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Vorrede  zur  zehnten  Auflage. 


Uie  mit  dem  1.  Januar  d.  J.  zur  Ausgabe  gelangte  Pharmacopoca 
Germanica  editio  altera  hätte  naturgemäss,  auch  wenn  dieselbe  nicht 
ohnedies  benöthigt  gewesen  wäre,  eine  erneute  Umarbeitung  des  vorlie- 
genden Werkes  zur  Folge  haben  müssen.  Prof.  Waidenburg  Avar  mit 
den  Vorbereitungen  hierzu  beschäftigt,  als  ihn  sein  früher  Tod  aus  dieser 
wie  aus  so  vielen  anderen  Arbeiten  herausriss  und  seinem  fleissigen 
Schaffen  ein  Ziel  setzte.  Ihm  ist  in  diesem  Jahre  auch  Herr  Dr.  C. 
Simon  gefolgt.  Herr  E.  Lud  ecke  ist  wie  in  der  Ue  bernahme  der 
Apotheke  so  auch  hier  an  seine  Stelle  getreten. 

Nicht  nur  der  hierdurch  eingetretene  Wechsel  der  Persönlichkeiten, 
auch  die  Berücksichtigung  der  neuen  Pharmacopoe  sowie  die  grosse 
Rührigkeit,  welche  das  therapeutische  Gebiet  in  den  letzten  Jahren  be- 
lebte, hat  eine  Reihe  von  Aenderungen,  welche  ebensowohl  in  Kürzungen 
und  (wenigen)  Streichungen,  als  in  vielfachen  Erweiterungen  und  Ein- 
schic bungcn  bestehen,  veranlasst. 

Ueber  die  Grundsätze,  welche  uns  bei  der  Pierausgabe  der  neuen 
Auflage  leiteten,  hat  sich  der  Eine  von  uns  schon  in  einem  ,> Arznei- 
verordnung und  Pharmacopoe«  betitelten  Aufsatz  (Berl.  klin.  Wochen- 
schrift. 1883.  No.  1.)  ausgesprochen.  Sic  bestehen  in  möglichster  Con- 
servirung  dos  gegebenen  Bestandes,  aber  in  der  Ausmerzung  vieles 
überflüssigen  Ballastes,  welcher  einer  nicht  geringen  Anzahl  der  aufge- 
führten Arzneikörper  angehängt  war. 

Denn  bei  einer  genaueren  Prüfung  der  vorigen  Auflage  konnten  wir 
uns  nicht  verhehlen,  dass  sehr  Vieles  darin  mit  Beharrlichkeit  von  einer 
derselben  in  die  andere  übertragen  worden  war  —  wesentlich  wohl  aus 
Rücksicht  auf  eine  mehr  vermuthete  wie  wirklich  vorhandene  und  jeden- 
falls nichl  not h wendige  Liebhaberei  mancher  Practiker  — ,  was  einer 
strengeren  Kritik  nicht  Stich  halfen  konnte.  Vieles  stammte  aus  einer 
Zeit,   die   ihre  Freude    und  Befriedigung   darin   fand,    »nach   unendlichon 
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Kecepien  das  Widrige  zusammenzugiessen«,  den  Erfolg  ihrer  Therapie 
mit  grosser  Kritiklosigkeit  zu  beurtheilen  und  demzufolge  Indicationen- 
aufzustellen,  welche  den  Anforderungen  einer  vorgeschrittenen  und  strenger 
richtenden  Gegenwart  durchaus  nicht  mehr  entsprechen.  Auf  der  anderen 
Seite  tauchen,  seitdem  sich  die  Therapie  das  Feld  der  organischen  Ver- 
bindungen mehr  wie  bisher  erschlossen,  seitdem  die  genauere  therapeu- 
tische Durchforschung  der  transatlantischen  Länder  und  der  gesteigerte 
Verkehr  mit  ihnen  uns  auch  ihre  therapeutischen  Schätze  in  gesteigertem 
Masse  zugeführt  hat,  man  kann  wohl  sagen  fast  täglich  neue  Heilmittel 
auf,  wie  es  überdies  an  neuen  Indicationen  für  ältere  Präparate  nicht 
gebricht.  Viele  von  ihnen  führen  nur  ein  Eintagsleben.  Nach  ober- 
flächlichen und  unzureichenden  Beobachtungen  angepriesen,  fallen  sie 
ebenso  schnell  der  Vergessenheit  anlieim,  als  sie  mit  grossem  Aufwand 
von  Reclame  aufgetaucht  sind,  und  über  Vieles,  was  vor  und  in  diesen 
letzten  7  Jahren  als  eine  gewichtige  therapeutische  Errungenschaft  galt, 
ist  jetzt  schon  wieder  der  Stab  gebrochen.  Hierzu  kommt,  dass  die 
Tendenz  der  gegenwärtigen  Medicin  mehr  und  mehr  darauf  ausgeht,  be- 
stimmten prägnanten  Indicationen  durch  eine  möglichst  einfache  Arznei- 
verordnung, deren  Tragweite  möglichst  genau  zu  übersehen  ist,  gerecht 
zu  werden,  nicht  aber  nach  dem  Grundsatze,  »wer  Vieles  bringt,  wird 
Manchem  Etwas  bringen"  die  verschiedenartigsten  Stoffe  zusammenzu- 
häufen.  Auch  haben  wir  gelernt,  durch  die  Vereinfachung  der  Appli- 
cationsmethoden  (Capsules,  Compression  von  Arzneimitteln,  Inhalationen, 
subcutane  Injection,  Clysmata  etc.)  eine  Menge  von  Zusätzen,  Geschmacks- 
corrigentien,  Deckungsmitteln  u.  s.  w.  der  älteren  Pharmacie  überflüssig 
zu  machen.  Wir  suchen  mehr  und  mehr  das  wirksame  Princip  der 
einzelnen  Droguen  zu  isoliren,  bestimmte,  wohlcharakterisirte  chemische 
Complexe  zu  verwenden,  deren  Zusammensetzung  uns  schon  a  priori 
bestimmte  Rückschlüsse  auf  ihre  arzneiliche  Wirkung  gestattet. 

Man  denke  nur  an  die  umschriebene  Wirkung  einzelner  Alkaloide, 
ihren  Zahl  sich  täglich  mehrt,  an  die  Theorie  der  Chloral-,  der  Formamid- 
Quecksilberwirkung,  an  die  synthetisch  dargestellten  Körper,  wie  das 
Ilomatropin  und  jüngstens  das  Kairin,  an  die  grosse  stets  wachsende 
Gruppe  von  Präparaten  der  organischen  Verbindungen,  wie  die  Benzole, 
Aldehyde  etc. 

So  hai  sich  die  Arzneiverordnung  in  den  letzten  Jahren  sehr  ver- 
einfacht, wird  sich  in  Zukunft  noch  mehr  vereinfachen  und  die  langen 
Recepte  eines  van  Swieten,  Heim,  Rademacher,  Hufeland,  Rust, 
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Oesterlen  u.  s.  f.  werden  mehr  und  mehr  der  Vergessenheit  anheim- 
fallen. Dies  ist  denn  auch  der  Ort,  wo  wir  am  meisten  reinigend  und 
streichend  vorgegangen  sind.  Indessen  haben  wir  auch  hier  mit  grosser 
Selbstbeschränkung  verfahren  und  nur  das  ausgemerzt,  was  unumgänglich 
nothwendig  war.  Auch  so  bleiben  noch  eine  grosse  Zahl  von  Recept- 
formeln  übrig,  für  welche  wir  keine  Verantwortung  übernehmen  möchten. 
Aber  wie  wir  schon  an  der  angeführten  Stelle  bemerkt  haben,  handelt 
es  sich  bei  einer  Arzneiverordnungslehre  im  Wesentlichen  um  die  Bei- 
bringung des  vorhandenen  Materials,  während  die  Begutachtung  desselben 
in  den  Hintergrund  tritt,  so  dass  die  Herausgeber  nur  zwanglos,  wo  es 
ausdrücklich  bemerkt  ist,  für  die  Güte  und  Brauchbarkeit  desselben 
eintreten. 

In  dem  allgemeinen  Theil  sind  des  Nachschlagens  wegen  sämmtliche 
Arzneiformen  —  auch  die  heutzutage  kaum  noch  in  Frage  kommenden, 
wie  z.  B.  die  Rotulae  —  beibehalten  worden.  Die  Fortschritte  der 
neueren  Technik  und  die  Specialwissenschaften,  bei  letzteren  unter  gütiger 
Beihilfe  bewährter  Fachgenossen,  sind  überall  berücksichtigt. 

Von  einer  Kritik  der  neuen  Pharmacopoe  haben  wir  uns,  mit  ganz 
wenigen  Ausnahmen,  fern  gehalten.  Bekanntlich  wird  dieselbe  augen- 
blicklich in  der  pharmaceutischen  Presse  einer  z.  Th.  wenig  günstigen 
Besprechung  unterzogen.  Wir  hielten  es  für  richtig  an  dieser  Stelle  nicht 
darauf  einzugehen. 

Zum  Schluss  noch  einige  auf  die  Anordnung  des  Stoffs  bezügliche 
Bemerkungen: 

1)  Die  der  Pharm.  Germ.  cd.  II.  angehörigen  Mittel  sind  durch 
einen  *  hervorgehoben,  die  in  den  früheren  Ausgaben  üblichen  Bezeich- 
nungen n  (neu)  f  (selten)  haben  wir  als  verwirrend  bei  Seite  gelassen. 
Bei  selteneren  oder  neueren  nicht  in  der  Pharmacopoe  enthaltenen  Mitteln 
rathen  wir,  dass  sich  der  Arzt  erst  mit  dem  Apotheker  ins  Einver- 
nehmen setzt. 

2)  Die  lateinischen  und  deutschen  Benennungen  der  Pharmacopoe 
sind  gesperrt  gedruckt. 

3)  Die  Charakteristik  der  Rohpräparate  (Droguen,  Salze  etc.)  ist 
überall  insoweit  angegeben  —  wo  möglich  mit  den  Worten  der  Phar- 
macopoe —  als  sie  für  den  Arzt  von  Interesse  ist.  Lediglich  pharma- 
ceutische  Daten  haben  wir  fortgelassen. 

4)  Der  immer  mehr  zunehmende  internationale  Verkehr  macht  es 
nothwendig,   wo   immer   möglich,    die  englischen   und   französischen   Be- 
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Zeichnungen  beizufügen,  sie  sind  nur  da  fortgelassen,  wo  die  betreffenden 
Droguen  in  den  Pharmacopöen  nicht  aufzufinden  waren  oder  ganz  gleich- 
lautend mit  der  bei  uns  üblichen  Bezeichnung  sind. 

5)  Seltenere  Gifte  resp.  ihre  Alkaloide,  wie  Muscarin,  Delphinin  etc., 
sowie  die  Antidote  sind  nicht  berücksichtigt,  ebenso  die  Geheimmittel. 
Für  Beides  sind  die  Specialwerke  zu  consultiren.  Betreffs  der  volumetri- 
schen  Bestimmungen  muss  auf  die  Pharm.  Germ.  ed.  IL  verwiesen 
werden. 

6)  Bei  den  in  der  neuen  Pharmacopoe  gestrichenen,  in  der  alten 
mit  Maximaldosen  versehenen  Mitteln  sind  dieselben  nach  der  alten 
Pharmacopoe  hinzugefügt. 

7)  Mehrfache  Zuschriften  machten  uns  auf  die  Ulizuverlässigkeit  der 
den  Recepten  beigefügten  Preise  aufmerksam,  Avir  haben  dieselben  um 
so  lieber  fortgelassen,  als  es  uns,  abgesehen  von  dem  angeführten,  aus 
der  wechselnden  Taxe  hervorgehenden  Uebelstande  überhaupt  nicht  recht 
würdig  erscheinen  wollte,  diese  in  der  übergrossen  Mehrzahl  der  Fälle 
nur  um  25  Pf.  differirenden  Preisbestimmungen,  die  überdies  die  Ueber- 
sichtlichkeit  hindern,  beizufügen.  Die  Preise  der  einzelnen  Mittel  sind 
ja  nach  der  Taxe  angegeben  —  von  dem  Worte  Cucumeris  ab  nach  der 
mit  dem  1.  Januar  1883  erschienenen  Medicinaltaxc  —  und  so  kann 
sich  Jeder,  dem  es  darauf  ankommt,  den  Preis  eines  lleceptes  im  con- 
creten  Falle  ungefähr  berechnen. 

8)  Aus  dem  therapeutischen  Theil  des  Inhaltsverzeichnisses  sind  die 
Namen  der  Autoren  hinter  den  Zahlen  als  ohne  Belang  fortgelassen. 
An  ihre  Stelle  sind  die  sicii  auf  die  Zahlen  beziehenden  Mittel  und 
Präparate  getreten,  eine  bei  der  Benutzung  desselben  zur  schnellen 
Orientirung  sehr  nützliche  Massnahme. 

Kür  die  sorgfältige  Abfassung  des  Registers  sind  wir  Herrn 
Dr.  J.  Boas  zu  Dank  verpflichtet. 

Berlin,  im  März  L883. 

C.  A.  Ewald.  II.  Lüdecke. 
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ie  in  Krankheitsfällen  ertheilten  therapeutischen  Verordnungen  werden,  so- 
weit sie  Arzneistoffe  betreffen,  entweder  mündlich  oder  schriftlich  gegeben. 
Mündliche  Verordnungen  sind  nur  bei  indifferenten  Stoffen  statthaft;  wo  sie 
erfolgen,  muss  die  Anweisung  die  genaue  Bezeichnung  des  Arzneimittels  und 
seiner  Gebrauchsweise  enthalten;  darf  man  dem  Gedächtniss  der  Kranken 
nicht  vollkommen  trauen,  so  ist  es  noth wendig,  der  Arzneiverordnung  eine 
schriftliche  Notiz  beizugeben,  die  aber,  da  sie  eben  nur  die  volksthümliche 
Benennung  eines  Mittels  und  seine  Gebrauchsweise  enthält,  keineswegs  als 
eine  schriftliche  Arzneiverordnung  im  strengeren  Sinne  des  Wortes  bezeichnet 
werden  kann. 

Für  die  mündliche  Verordnung  eignen  sich  namentlich  solche  Mittel  und 
Präparate,  welche  auch  ohne  ärztliche  Anweisung  oft  in  Gebrauch  gezogen 
werden,  und  deren  Wirkungsweise  eine  gewisse  volksthümliche  Bekanntschaft 
erworben  hat,  so  z.  B.  Leberthran,  Wiener  Trank,  Kurella'sches  Brustpulver, 
Brustthee,  Hoffmanns-Tropfen  u.  s.  w.  —  Als  eine  nicht  unwesentliche  Rück- 
sicht für  die  mündliche  Arzneiverordnung  darf  die  bezeichnet  werden,  dass 
die  in  Folge  dieser  Verordnung  mittelst  Handverkaufs  aus  der  Apotheke  ent- 
nommenen Mittel  in  der  Regel  bedeutend  billiger  zu  stehen  kommen,  als  bei 
der  Verabfolgimg  auf  ein  geschriebenes  Recept  (da  die  betreffenden  Gefässe  in 
der  Regel  mitgebracht  werden,  die  Verabreichung  ohne  Signatur  erfolgt  u.  s.  w.). 

Auf  Stoffe  von  nur  einigermassen  differenter  Wirkung  oder  Präparate,  die 
solche  Stoffe  enthalten,   darf  die  mündliche  Verordnung  sich  nicht  erstrecken. 

Oft  ist  die  Arzneiverordnung  insofern  eine  gemischte,  als  man  die  be- 
treffenden Arzneistoffe  aus  der  Apotheke  auf  ein  schriftliches  Recept  verab- 
folgen lässt,  aber  für  ihre  weitere  Vorbereitung  zum  Gebrauch  den  Kranken 
oder  dessen  Umgebung  mit  mündlichen  Instructionen  versieht.  So  verordnet 
man  z.  B.  Macerations-Species.  aus  welchen  mittelst  domestiker  Bereitung  ein 
Macerations-Infusum  hergestellt  wird  u.  s.  w.  Diese  Verordnungsweise,  welche 
allerdings  manche  Ökonomischen  Vortheile  darbietet,  ist  jedoch  nur  da  statt- 
haft, wo  die  für  die  schKessliche  Herstellung  der  Arzneiverordnung  nothwen- 
digen  Manipulationen  keine  besondere  Geschicklichkeit  und  Aufmerksamkeit 
erfordern,  und  wo  man  liberzeugl  sein  darf,  dass  der  Zweck  der  Verordnung 
auch  bei  minder  exaeter  Ausführung  doch  nicht  beeinträchtigt  werde. 

Die  schriftliche  Arznei  Verordnung ,  das  Recept,  Praescriptio  medica, 
besteht  V)  aus  der  Benennung  der  zur  Verwendung  kommenden  Arzneistoffe 
und  Bezeichnung  ihrer  Quantität,  2)  der  Anweisung  für  den  Pharmaceuten, 
in  welches  Verhältniss  oder  in  welche  Form  jene  Arzneistoffe  zu  bringen  seien, 
und  3)  uns  der  Anweisung  für  den  Kranken  über  den  Gebrauch  der  Arznei. 
Ist  eine  solche  Verordnung  bereits  von  dev  Pharmakopoe  gegeben,  so  dass 
nur    der    Name    derselben,     nicht    aber    ihr    Combinations  -  Verhältniss    auf 
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dem  Recepte  angeführt  wird,  so  bezeichnet  man  sie  als  Formula  officinalis  im 
Gegensatze  zur  Formula  magistralis,  welche  erst  vom  Arzte  selbst  zusammen- 
gestellt wird. 

Als  formelle  Einleitung  zu  dem  Recepte  wird  demselben  die  Ueberschrift, 
welche  Ort  und  Datum  der  Vorschrift  enthält,  sowie  das  Wort  Recipe  (ge- 
wöhnlich in  der  Abkürzung  ly  oder  Rec.)  vorangeschickt.  Die  zu  verabrei- 
chenden Arzneistoffe  werden  in  gesonderten  Reihen  aufgeführt  und  hinter  jedem 
einzelnen  Namen  die  Gewichte  oder  Masse  angegeben.  Sind  diese  für  mehrere 
der  verordneten  Arzneistoffe  dieselben,  so  wird  die  Gewichts-  und  Massbe- 
zeichnung nur  bei  dem  letzten,  mit  der  vorangängigen  Bemerkung  ana  (in 
Abkürzung  äa)  aufgeführt. 

Die  einzelnen  Bestandteile  der  Arzneiverordnimg  haben  eine  für  den 
Zweck  derselben  verschiedene  Dignität;  dasjenige  Mittel,  welches  den  eigent- 
lichen Träger  der  therapeutischen  Intention  bildet,  bezeichnet  man  als  Basis, 
Hauptmittel,  während  dasjenige,  welches  man  ihm  etwa  beigesellt,  um  diese 
Intention  sicherer  zu  erreichen,  das  Unterstützungsmittel,  Adjuvans,  bildet. 
Setzt  man  noch  einen  Stoff  hinzu,  welcher  der  Arznei  eine  für  die  Sinnes- 
wahrnehmung angenehme  Beschaffenheit  geben  soll,  so  bezeichnet  man  diesen 
als  Corrigens,  während  derjenige  Stoff,  durch  welchen  die  Arzneiverordnung 
ihre  Form  erhält,  das  Constituens  oder  Excipiens  abgiebt.  Diese  verschiedenen 
Kategorien  von  Bestandteilen  finden  sich  aber  keineswegs  in  jedem  Recepte 
vor,  vielmehr  strebt  eine  rationelle  Arzneiverordnung  danach,  so  einfach  als 
möglich  componirt  zu  sein,  mithin  die  Basis  so  passend  auszuwählen  und  in 
so  ausreichender  Dosis  zu  geben,  dass  sie  keines  Adjuvans  bedarf  und,  wo  es 
sein  kann,  das  Excipiens  gleichzeitig  mit  den  Eigenschaften  eines  Corrigens 
auszustatten. 

Die  Reihenfolge,  in  welcher  die  einzelnen  Mittel  im  Recepte  aufzuführen 
sind,  wird  durch  ihre  Dignität  bedingt.  Das  Hauptmittel  wird  zuerst  genannt, 
und  dann  folgen  ihm  Adjuvans,  Corrigens  und  Excipiens. 

Verordnet  man,  wie  z.  B.  in  Species,  eine  Reihe  von  Mitteln,  die  unter 
sich  als  gleichberechtigt  betrachtet  werden  sollen,  so  ordnet  man  die  Reihen- 
folge gewöhnlich  der  Art,  dass  die  gleichnamigen  botanischen  Theile  nach 
einander  genannt  werden  und  zwar  meist  mit  den  Radices  beginnend  und  auf 
Stipites,  Folia  und  Flores  übergehend;  oder  man  führt  zuerst  diejenigen  In- 
gredienzien auf,  welche  in  ansehnlicheren  Gewichtsmengen  gegeben  werden. 

Die  Bezeichnung  der  Arzneistoffe  erfolgt,  sofern  sie  in  der  Pharmakopoe 
aufgeführt  sind,  unter  ihren  officinellen  Namen;  Abkürzungen  sind  nur  in 
soweit  zulässig,  ;ils  sie;  das  Verständniss  nicht  beeinträchtigen  und  müssen  da, 
wo  sie  möglicherweise  zu  einem  Irrthume  führen  könnten,  gänzlich  vermieden 
werden.  (So  darf  z.  B.  nicht  Kai.  chlor,  verordnet  werden,  da  dasselbe 
ebensowohl  Kalium  chloratum  wie  Kali  chloricum  bedeuten  könnte.)  Der  Ge- 
brauch  von  Zeichen  für  einzelne  Benennungen,  wie  er  ehedem  üblich  war,  ist 
gänzlich  beseitigt.*) 

*)  Zum  \ « - 1 si ;i n< 1 1» i >s  der  auf  Reccptcn  älterer  Aerzte  noch  zuweilen  vorkommen- 
den and  namentlich  in  alten  Werken  häufig  benutzten  Zeichen  theilen  wir  die  wich- 

n  derselben  mit:  ^Aqua;  j  Ferrum;  £  Hydrargyrum;  '  oder))  Argentum; 
©  Aurum;  I)  Plumbum;  S  S.tibium;  $  Cuprum;  '2J-  Stannum;  A  Sulfor;  CT3  Tar- 
tarus; Zincum;  l-xH  Acetum;  t~  Acidnm;  ü  Alumen;  cd  Arsenicum;   "0"    Cera; 

Gummi;  J)  Nil  nun;  7  Lapis;  :£  oder  X  Magnesia;  Q  Sal;  o°o  Oleum; 
11     mel;  9    oder  Saccharum;    CD  Sapo;    Q  Sebum;    -r>-  oder  ~0~    Spiri- 

tus; //  Tinctura ;  //>  Eferba;  Poder  $  oder  ^y  Pulvis;  4  Recipe.  Selbstverständ- 
lich ist  diese  Zeichenschrift  wie  jede  Greheimnisskrämerei  aus  der  neueren  Arzneivcr- 
ordnung  ausnahmslos  zu  verbannen. 


Einleitende  Bemerkungen. 


Die  Bezeichnung  der  Quantitätsverhältnisse  für  die  Arzneistoffe  muss  so 
deutlich  geschehen,  dass  die  Möglichkeit  eines  Missverständnisses  ausgeschlossen 
bleibt.  Man  verordnet  ausschliesslich  Gewichts  mengen.  Bei  flüssigen  Arznei- 
stoffen, die  in  kleineren  Quantitäten  zur  Anwendung  kommen,  pflegte  man 
früher  das  Mengenverhältniss  fast. ausschliesslich  nach  Tropfen  und  bei  solchen, 
die  in  sehr  grossen  Quantitäten  gebraucht  werden,  zuweilen  nach  Massen 
zu  bezeichnen.  Die  neue  Pharmacopoea  Germanica  verbietet  jedoch  ausdrück- 
lich diese  Massbestimmungen,  und  dies  mit  vollkommenem  Rechte  im  Interesse 
einer  exaeteren  Dosirung.  Man  thut  deshalb  gut,  sich  keine  Ausnahme  von 
dieser  Vorschrift  zu  gestatten ;  besonders  achte  man  darauf,  die  gewohnte  und 
deshalb  lieb  gewordene  Verordnung  nach  Tropfen  durch  Gewichtsbestimmungen 
zu  ersetzen,  da  gerade  die  Grösse  der  Tropfen,  je  nach  der  Mündung  des 
Tropfgefässes  und  je  nach  der  grösseren  oder  geringeren  Schnelligkeit,  mit 
welcher  getropft  wird,  erheblich  variirt. 

Zur  Bezeichnung  der  Gewichtsmenge  bedient  man  sich  des  Decimalsystems ; 
die  zu  Grunde  liegende  Einheit  ist  1  Gramm.  Eine  Hinzufügung  des  Wortes 
Gramm  kann  zwar  geschehen,  ist  aber  überflüssig.  Man  bemühe  sich,  die  Zahlen 
möglichst  wenig  complicirt  und  dem  Decimalsystem  angemessen  zu  gestalten, 
wobei  hauptsächlich  die  durch  5  theilbaren  Zahlen  zu  berücksichtigen  sind.*) 

Bei  dem  früher  üblichen  Medicinalgewicht  waren  gewisse  Zeichen  in  Ge- 
brauch (g  =  Uncia;  3  =Drachma;  9  =  Scrupulus;  ß  =  72)>  c^e  jetzt  nur 
noch  zum  Verständniss  älterer  Verordnungen  oder  der  Receptur  anderer  Länder, 
in  welchen  das  frühere  Gewicht  noch  in  Anwendung  ist,  Beachtung  verdienen.**) 

Wo  man  die  Gewichtsmenge  eines  als  Menstruum  oder  Excipiens  dienen- 
den Stoffes  nicht  genau  bestimmen  kann,  drückt  man  dies  durch  die  Angabe: 
q.  s.  (quantum  suffleit  oder  quantum  satis)  aus. 

Die  Anweisungen  für  die  pharmaceutischen  Manipulationen,  welche  mit 
den  Arzneistoffen  vorzunehmen  sind,  werden  denselben,  und  zwar  in  geson- 
derten Reihen,  beigefügt  (z.  B.  solve  in,  coque  cum  u.  s.  w.).  Das  Recept 
schliesst  mit  den  Buchstaben  M.  D.  S.  (Misce,  Da,  Signa) ;  wo  die  .Manipula- 
tion (solve,  coque  u.  s.  w.)  bereits  ausführlich  erwähnt  ist,  oder  wo  nur  ein 
Arzneistoff  verordnet  wird,  fällt  das  M.  selbstverständlich  weg. 

Wo  für  die  Verabreichung  der  Arznei  noch  eine  besondere  Anweisung 
nothwendig  ist,  wird  diese  dem  D.  hinzugefügt  (z.  B.  D.  in  vitro  nigro).  Ist 
die  Form  der  Arzneiverordnung  erst  noch  näher  zu  bestimmen,  so  geschieht 
dies  durch  die  Formel:  f.  (fiat)  Emulsio,  Pulvis,  fiant  Pilulae  u.  s.  w.,  welche 
hinter  dem  M.  folgt,  und  welcher  man  dann  noch  die  nähere  Anweisung  über 
die  Verabreichungsart  hinzufügt  (z.  B.  M.  f.  Pilul.  Nr.  X;  consp.  Lycopod., 
d.  in  scatula,  oder  M.  f.  pulv.,  dispensentur  tales  doses  No.  X,  d(entur)  in 
Charta  cerata  u.  s.  w.). 

Ein  wichtiger  Theil  des  Receptes  ist  die  durch  den  eben  erwähnten 
Buchstaben  S.  eingeleitete  Signatur,  welche  die  Anweisung  enthält,  wie  die 
Arznei  genommen  werden  solle.  Je  grösser  die  Genauigkeit  ist,  mit  welcher 
die  Anweisung  ertheilt  wird,  um  so  entschiedener  ist  man  gegen  Missver- 
ständnisse  gesichert;  die  oft  aus  Bequemlichkeit  gemissbrauchte  Formel: 
..Nach  Verordnung"  oder  „Laut  Bericht1'  ist  nur  da  anzuwenden,    wo  es  sich 


*)  Bei  zusammengesetzten  ßecepten  suche  man  dir  licwichtsmcngc  eines  jeden 
einzelnen  Mittels  in  möglichsl  abgerundeten  Zahlen  zu  bestimmen,  ohne  auf  die  Ab- 
rundung  des  Gesammtgewichts  einen  wesentlichen  Werth  zu  Legen  Nur  in  der  Armen- 
praxis verdient  auch  die  Gesammtquantität  insofern  eine  Berücksichtigung,  als  der 
Preis  «Irr  Arzneiflaschen  nach  ihrem  Inhalt  in  Abstufungen  von  je  100  Gramm  sich 
berechnet,  also  beispielsweise  eine  Mixtur  von  zusammen  200  Gramm  schon  des  Gc- 
fässes  wegen  billiger  ist  als  eine  solche  von  205  Gramm. 

'*'*)  Siehe  die  Zusammenstellung  der  verschiedenen  Zeichen   und  Massbestiramun- 
gen  p.  6. 


Gewichts-  und  Masskunck 


um  nicht  sehr  differente  Arzneistoffe  handelt,  und  wo  man  auf  die  Intelligenz 
oder  das  Gedächtniss  des  Kranken  und  seiner  Umgebung'  sich  verlassen  kann. 
Die  Sitte  mancher  Aerzte,  die  Signatur  in  lateinischer  Sprache  abzufassen 
und  ihre  Uebersetzung  dem  Apotheker  zu  überlassen,  ist  eine  durchaus  unge- 
rechtfertigte. 

Den  Schluss  des  Receptes  bildet  (in  gesonderten  Reihen)  der  Name  dessen, 
für  den  die  Arznei  bestimmt  ist,  und  die  Unterschrift  des  behandelnden  Arztes. 

Soll  eine  schon  früher  gemachte  Arznei,  wenn  dieselbe  heftig  wirkende 
Stoffe,  wie  z.  B.  Narcotica,  enthält,  auf  dasselbe  Recept  noch  einmal  ange- 
fertigt werden,  so  muss  letzteres  vom  Arzte  mit  einem  desfallsigen  Vermerke 
versehen  werden.  Derselbe  besteht  in  der  Bezeichnung  „Reiteretur"  nebst 
Datum  und  Namen  des  Arztes.  Ohne  eine  solche  Anweisung  ist  die  Reite- 
rirung  von  derartigen  Arzneien  gesetzlich  unzulässig. 

Die  Recepte  werden  nach  usueller  und  zweckmässiger  Form  auf  Octav- 
blättern  geschrieben,  die  breit  genug  sein  müssen,  um  neben  der  Arzneiver- 
ordnung noch  Raum  für  die  Taxirung  der  Arznei  und  Bemerkungen  des  Apo- 
thekers (über  die  verabreichten  Gefässe  u.  s.  w.)  zu  lassen. 

Sind  auf  einem  und  demselben  Recepte  mehrere  Arzneiverordnungen 
vorhanden,  so  wird  zwischen  jede  ein  trennendes  Zeichen  (Strich  oder  Doppel- 
kreuz oder  ein  wiederholtes  ly)  eingeschoben.  Werden  beide  Seiten  des  Recept- 
blattes  beschrieben,   so  ist  dies  auf  jeder  Seite  durch  ein  Verte  zu  bemerken. 

Die  Handschrift  auf  den  Recepten  muss  leserlich  sein,  und  die  Unsitte 
mancher  Aerzte,  Hieroglyphen  auf  das  Papier  zu  werfen,  an  denen  die  Divi- 
nationsgabe  des  Apothekers  scheitert,  ist  sorgfältig  zu  meiden.  Deutlichkeit 
und  volle  Verständlichkeit  der  Arzneiverordnung  auch  für  den  pharmaceutischen 
Novizen  ist  unumgänglich  nothwendig,  wenn  nicht  der  Arzt  sich  zum  Mitschul- 
digen von  oft  verderblichen  Missgriffen  machen  will. 

Es  ist  möglichst  zu  vermeiden,  Recepte  mit  Bleistift  und  ähnlich  verlösch- 
baren Materialien  zu  schreiben.  Wo  dies  dennoch  aus  irgend  einem  Grunde 
geschehen  muss,  hat  nach  ausdrücklicher  Ministerialverfügung  das  Recept  nur 
eine  Gültigkeit  von  höchstens  acht  Tagen. 

Eine  speciellere  Belehrung  über  die  bei  den  Arzneiverordnungen  vorkom- 
menden Aeusserlichkeiten  und  Technicismen  bietet  die  Beispielsammlung,  welche 
wir  bei  der  Besprechung  jeder  einzelnen  Arzneiform  geben  werden. 


Gewichts-  und  Masslumde, 

a.     Gewichte. 

Seit  dem  1.  Januar  1868  ist  als  Medicinalgewicht  für  den  Norddeutschen 
Bund  1111*1  später  für  das  gesammte  Deutsche  Reich  das  G-rammsystem  einge- 
führt worden. 

Dasselbe  ist  ferner  gültig  in  Frankreich,  Italien,  Belgien,  Oesterreich. 
1  Gramm    ist    das  Gewichl    eines   Kubikcentimeters   destillirten  Wassers 
bei  4°  C. 

I   Kilogramm  .  .  .  .  =  lOOo  Gramm, 
1  Hectogramm  .  .  .  —    100 
1  Dekagramm    .  .  .  =      10 


I    Decigramm  ....==        0,1 
1  Centigramm    .  .  .  =        0,oi 
l   Milligramm     ...  —        0,003 


Gewichts-  und  Massiv  im  de. 


Bei  der  Receptur  ist  es  am  einfachsten,  die  Gewichtsmengen  nur  nach 
Grammen  zu  bestimmen,  wobei  man  die  Bezeichnung  Gramm  nicht  hinzuzu- 
setzen   braucht.      Z.   B.    verschreibe    man    statt    1   Kilogramm   1000,0;    statt 

2  Hectogramm:  200,0;   statt  5  Dekagramm:  50,0;   statt  6  Gramm:  6,0;  statt 

3  Decigramm:  0,3;  statt  25  Centigramm:  0,25;  statt  6  Milligramm:  0,006. 

Seit  dem  1,  Januar  1872  ist  das  Grammsystem  auch  für  das  Civilgewicht 
obligatorisch.  Das  Medicinalgewicht  stimmt  demnach  gegenwärtig  mit  dem 
Civilgewicht  vollkommen  überein,  mit  dem  unwesentlichen  Unterschiede,  dass 
in  dem  letzteren  das  Dekagramm  auch  die  Bezeichnung  Neuloth  erhält. 

1  Kilogramm  =  2  Pfund  =  100  Dekagramm  oder  Neuloth  =  1000  Gramm. 
1      -      =    50  -  -  =    500 

1  -  -  =     .10 

Das  frühere  Zollgewicht  verhielt  sich  zum  gegenwärtigen  Granimgewicht  folgen- 
dermassen  : 

1  früheres  Zollpfund =  500,0    Gramm 

1         -         Loth  =   Vso  Pfund  .  .  .  .  =     16,(16... (IG2/,)  Gr. 
1         -         Quentchen  =   Vio  Loth.  .  =       1,66... (l2/3)      - 
1  _         Zent  =   V10  Quentchen.  .   =       0,166  ..(l/6)      - 

1  -         Korn  ==  %„  Zent =       0,016...(V60)     - 

Die  Umrechnung  des  Grammgewichts  in  das  frühere  Zollgewicht  ergiebt: 
1  Kilogramm      =  2  Zollpfund 
1  Hektogramm  =  0,2  -       =6     Loth 

1   Dekagramm    =  0,02         -       =0,6  =6  Quentchen 

1   Gramm  =  0,002       -       =  0,06         =  0,6         -         =  6  Zent 

1  Decigramm     =  0,0002     -       =  0,006       =  0,06       -         =0,6      -  =  6  Korn 
1  Centigramm    =  0,00002  -       =  0,0006     =  0,006     -         =  0,06    -  =  0,6     - 
1  Milligramm     =  0,000002-       =  0,00006  =  0,0006  -         =  0,006-  =  0,06  - 

Bis  zum  1.  Januar  1868  war  in  allen  Staaten  Deutschlands,  bis  zum 
1.  October  1869  in  Oesterreich,  und  auch  gegenwärtig  ist  noch  in  England, 
Spanien,  Portugal,  Russland  u.  a.,  auch  in  den  meisten  Staaten  Amerika's  das 
Unzengewicht  als  Medicinalgewicht  gebräuchlich: 

1  Medicinalpfund  (Libra)  =  12  Unzen 
1  Unze  (3)      =     8  Drachmen 

1  Drachme  (5)      =     3  Scrupel 

1  Scrupel  (9)      =  20  Gran. 

Das  gegenwärtige  Grammgewicht  verhält  sich  zum  früheren  Medicinal- 
gewicht genau  in  folgender  Weise: 

1  Gramm  =  16,42038  Gran  des  früheren  preuss.  Medicinalgewichts. 

1  Decigramm  =  1,64204  - 
1  Centigramm  =  0,16420  - 
1  Milligramm    =     0,01642      - 


1  Dekagramm  (Neuloth  — =     164,2038  Gran  =  2  Drachm.  2  Scrup.  4,20  Gran 
1  Hectogramm  =  1642,038        -      =  3  Unzen   3  Drachm.    1  Scrup. 

2,04  Gran. 
1  Kilogramm  =  16420,38        -      =  2  Libr.  10  Unz.  1  Dr.  2  Scrup. 

0,38  Gran. 
1  Pfund  des  gegenwärtigen  Mcdicinal-  und  Zollgewichts  =  1   Libra   B  Unzen 
2  Scrupel   10,19  Gran  =  ca.  17'/10  Unzen  des  früheren  preussischen   Me- 
dicinalgewichts. 

Die  Reductiou   des   früheren  Gewichts  in  das  neuere,  ergiebt   genau   fol- 
gende Zahlen: 

1   Gran         =  0,0609  Gramm 
1  Scrupel      =1,218 
1   Drachme  —  3,66 1 
I    Unze        =  29,23 


Gewichts-  und  Masskunde. 


Bei  der  praktischen  Verwendung  zur  Receptur  jedoch  kann  man  ohne 
erhebliche  Fehler  die  obigen  Zahlen  sich  abrunden  und  1  Gran  =  0,06, 
9j  =  1,2,  5j  =  3,6  (wofür  bei  nicht  differenten  Stoffen  3,75  oder  4  Gramm 
gesetzt  werden  darf),  Sj  =  30,0  annehmen. 

Folgende  Tabelle  enthält  die  genaue  und  die  annähernde  Reduction  des  früheren 
Gewichts  in  das  Grammsystem: 


Altes  Gewicht 


Gramm  genau 


Gramm  annähernd, 
resp.  abgerundet 

Die  mit  +  bezeichneten  Zahlen 
entsprechen  der  laut  Minister.- 
Verf.  vom  29.  Aug  1867  den 
Apothekern  vorgeschriebenen 
Umrechnung. 


Gramm. 

Eventuelle  Verord- 
nung zur  vollständigen 
Abrundung  nach  dem 
Decimalsystem. 
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0,005 

1 

0,006 

1 

0,008 

/ 

f0,01 

} 

0,012 

-j-0,015 

f0,02 

f0,03 

f0,06 

0,09 

} 

0,12 

0,18 

0,25 

0,3 

0,35 

} 

0,4 

0,5 

} 

0,55 

0,6 

0,75 

fi,o 

} 

tl,25 

t2,0     . 

1*2,5 

3,0 

1-3,75 

-h'»,0 
1-5,5 

} 

1-7,5 

tl  1,0 

tl5,0 

1 18,75 

} 

122,5 

25,0 

30,0 

Diese  kleinsten  Quan- 
titäten werden  nur 
äusserst  selten  in 
Einzeldosen  verord- 
net, kommen  somit 
nur  ausnahmsweise 
zur  Receptur.  Wo 
dies  dennoch  ge- 
schieht, ist  eine  Ab- 
rundung meist  in- 
opportun. 

0,01 

0,015 

0,02 

0,03 

0,05  (=  5/6  Gran) 

0,1  (=   1,64  Gran) 

0,2 

0,25 

0,3 

0,4 

0,5 

0,6 
0,75 

1,0 

2,0 

2,5 

3,0 

4,0;  bei  indifferenten 

[Mitteln  5,0.] 
&,U 

7,5  oder  10 
10,0  oder  12,0 
15,0 

20,0 

2*5,0 

30,0  oder  bei  indiffe- 
renten  Mitteln   25,0 
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Altes  Gewicht. 


Gramm  genau. 


Gramm  annähernd, 
resp.  abgerundet. 

Die  mit  -j-  bezeichneten  Zahlen 
entsprechen  der  laut  Minister.- 
Yerf.  vom  29.  Aug.  1867  den 
Apothekern  vorgeschriebenen 
Umrechnung. 


Gramm. 

Eventuelle  Verord- 
nung zur  vollständigen 
Abrundung  nach  dem 
Decimalsystcm. 


1  l/z  Unzen 

2 

3 

3  V, 

4 

5 

6 

7 
8 

10 
1    Libra     . 

IV.  -      • 

2 

3 


43,85 

58,5 

87,7 

102,3 

116,9 

146,1 

175,4 

204,6 

233,8 

292,3 

350,8 

526,0 

702,0 

1052,0 


45,0 
f60,0 
f  90,0  \ 
100,0/ 
120,0 
f  150,0 
f  180,0 


200 

230,0 

300,0 

f360,0 
500,0 
700,0 

1000,0 


50,0 

60,0  oder  50,0 

100,0 

120,0  oder  125,0 
150,0 

200,0 

250,0 
300,0 

300,0  oder  400,0 
500,0 
750,0 
1000,0 


Das  Unzengewiclit  in  denjenigen  Ländern,  in  denen  es  noch  besteht  oder 
bis  vor  kurzem  bestanden  hat,  ist  nicht  tiberall  gleichwertig ;  nur  die  Ein- 
theilung  desselben  ist  überall  fast  die  gleiche.  Eine  Ausnahme  in  dieser  letz- 
teren Beziehung  bilden  nur  Portugal  und  Spanien  (früher  auch  Frankreich 
sowie  die  italienischen  Staaten)  insofern,  als  daselbst  1  Scrupel  nicht  =  20, 
sondern  =  24  Gran  ist.  Allein  in  Deutschland  gab  es  ein  verschiedenes 
Preussisches,  Nürnberger,  Baierisches,  Hessisches,  Badisches,  Oesterreichisches 
Medicinalgewicht.  Das  frühere  Preussische  verhielt  sich  zum  Nürnberger  un- 
gefähr wie  50  :  51,  zum  Baierischen  ungefähr  wie  40  :  41,  zum  Oesterreichischen 
wie  50  :  60. 

Das  englische  Medicinalgewicht  hat  mit  dem  früheren  Preussischen  die 
Benennungen  der  Theil-Gewichte  gemein:  1  Pound  =  12  Ounces,  1  Ounce 
— -  8  Drains,  1  Dram  =  3  Scruples,  1  Scrupel  —  20  Grains. 

In  Frankreich  wird  ausser  dem  Grammsystem  zuweilen  noch  ein  anderes, 
altes  Medicinal-Gewicht  gebraucht,  welches  als  Poids  de  Livre  metrique  be- 
zeichnet wird.     1  Livre  (Pfund)   enthält  4  Quarterons,    1  Quarteron  4  Onces 


(Uncen),  1  Once  8  Gros  (Drachmen), 
pule  24  Grains*). 

1 

1 

1 

1 

1 

1 


1  Gros  3  Scrupules  oder  Deniers,  1  Scru- 


Livre  .  .  .  = 

Quarteron  = 

Once   .  .  .  = 

Gros    .  .  .  = 

Scrupule   .  = 

Grain  .  .  .  = 


Das   noch   bestehende   oder   früher 


500,0     Grammes, 
125,0 
31,25 

3,90 

1,30 

0,054 

gebräuchliche   Unzengewicht  der  ver- 


ergiebl 


folgendes 


Bchiedenen   Länder,    mit    dem    Grammgewicht    verglichen, 
Verhältnis*: 

1)  1  Gramm  =  13,71  Gran  des  früheres  Oesterreichischen  Medicinal 

Gewichts, 


:::)  1  Gran  französischen  Medicinal-Gewichts  entspricht  genau  54  Milligramm,  wird 
aber,  der  Bequemlichkeit  in  der  Eteceptur  wegen,  zu  50  Milligramm  angenommen,  so 
dass  das  Pfund  nicht  9216,  sondern  10,000  Grau  enthält. 
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2)  1  Gramm 

=  15,36 

3) 
4) 

=  15,43 
=  16,00 

5) 

=  16,10 

6) 

==  16,12 

7) 

=  16,16 

8) 

=  16,42 

9) 

=  18,43 

10) 

12)          '- 
13) 

==  20,05 
=  20,08 
■r-=  20,37 
=  22,30 

15,36  Gran  Holländisches,    früher    Belgisches,    Ba- 
disches und  Schweizer  M.-G., 

-  Englisches  M.-G., 

-  Baierisches  M.-G., 
Nürnberger  und  Russisches  M.-G., 
Hessisches  (und  Dänisches)  M.-G., 
Schwedisches  M.-G., 
früheres  Preussisches  M.-G., 
Französisches  Livres-G., 
Spanisches  M.-G., 
Portugiesisches  M.-G., 
Römisches  M.-G., 
früheres  Italienisches  M.-G., 

Da  in  0 esterreich  das  frühere  Gran-  und  Unzengewicht  einen  anderen  Werth 
hatte  wie  in  Preussen,  so  ist  auch  die  Umrechnung  in  das  Grammgewicht  von  der 
unseren  verschieden. 

1  Gran         des  früheren  österreichischen  Medicinalgewichts  =     0,0729  Gramm. 

1  Scrupel       -  =     1,458 

1  Drachme     -  -  =     4,375 

1  Unze  •  =  35,0 

1  Libra  ...  =  420,0 

Für  die  Umrechnung  aus  dem  früheren  Gewicht  in  das  neue  metrische  wird  der 
österreichische  Arzt  die  obigen  Zahlen  bequem  in  folgender  Weise  abkürzen  können: 
1  Gran  =  0,07;  1  Scrupel  —1,5;  1  Drachme  =  4,0  oder  4,5;  1  Unze  =  35,0; 
1   Libra  =  420,0  oder  ca.  400,0. 

Das  in  Russland  zu  Recht  bestehende  Gewicht  ist  mit  dem  früheren  Nürn- 
berger, welches  in  Süddeutschland  verbreitet  war,  identisch.  Dasselbe  weicht  nicht 
wesentlich  von  dem  früheren  preussischen  ab,  und  man  wird  keinen  nennenswerthen 
Fehler  machen,  wenn  man  die  oben  für  das  frühere  preussische  Gewicht  angegebene 
Tabelle  benutzt  Genau  ist  das  Verhältniss  des  früheren  Nürnberger,  jetzt  noch  in 
Russland  herrschenden  Medicinalgewichts  zu  dem  Grammgewicht  das  folgende: 

1   Gran       russischen  Medicinalgewichts  =  0,0621  Gramm. 

1  Scrupel  -  -  =  1,242 

1   Drachme         -  =  3,726 

1  Unze  -  -  =  29,808 

1  Libra  -  -  =  357,7 

Zur  Abrundung  wird  man  setzen  1  Gran  =  0,06;  1  Scrupel  =  1,25;  1  Drachme 
=  3,75  oder  4,0;   1   Unze  =  30,0;  1  Libra  =  360,0. 

Will  man,  umgekehrt  unser  metrisches  Gewicht  in  das  russische  Mcdicinalgcwicht 
übertragen,  so  hat  man  einfach  1  Gramm  =  16  Gran  (genau  16,1)  zu  setzen,  und 
die  weitere  Umrechnung  ist  leicht.  Man  wird  hierbei  ohne  Bedenken  grösstenteils 
30  Gramm  =  1  Unze;  10  Gramm  =  3  Drachmen;  5  Gramm  =  ll/a  Drachmen; 
1  bis  1,5  Gramm  =  1  Scrupel;  1  Decigramm  =  1  */2  Gran;  1  Centigramin  =  '/e  Gran 
annehmen  dürfen. 


1).    Raum-  oder  Hohlmasse. 

Die  Pharmacopoea  Germanica  schreibt  ausdrücklich  vor,  sich  niemals  der 
Masse,  sondern  stets  der  Gewichte  zur  Bestimmung  der  Quantität  der  ver- 
ordneten Medicamente  zu  bedienen.  Eine  solche  Vorschrift  ist  namentlich  un- 
bestimmten Massen  gegenüber  nothwendig.  Ein  solches  anbestimmtes  Mass 
bilden  gegenwärtig  nur  noch  die  Tropfen,  da  sie  ihrer  Grösse  nach  sein-  diffe- 
riren,  wogegen  die  im  bürgerlichen  Leben  gesetzlichen  Bohlmasse  jetzt  in 
präciser  Weise  geregell  sind.  Die  früher  üblichen  Masse  schwankten  in  sehr 
erheblichen  Grenzen:    selbst   das  verhältnissmässig  genaueste  und  gangbarste 
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Hohlmass ,  das  Quart  (Mensura)  *) ,  war  in  den  einzelnen  deutschen  Land- 
strichen erheblich  verschieden ;  noch  unbestimmter  und  deshalb  völlig  unbrauch- 
bar waren  die  übrigen  deutschen  Masse,  wie  Kanne,  Nösel,  Seidel  u.  a. 

Seit  dem  1.  Januar  1872  ist  an  Stelle  all  dieser  unbestimmten  Masse 
das  dem  Grammgewicht  entsprechende  Raummass  in  Deutschland  in  Kraft 
getreten : 

1  Liter  (oder  Kanne  =  1  Kubikdecimeter  .=  Vl000  Kubikmeter 

=  1000  Kubikcentimeter 

1  Schoppen  =  V2  Liter  =  500  Kubikcentimeter 

1  Kubikcentimeter  =  V^oo  Liter. 


1  Liter  enthält  genau  1  Kilogramm  oder  2  Pfund  destillirten  Wassers 
bei  4"  Cels. 

1  Kubikcentimeter  enthält  genau  1  Gramm  destillirten  Wassers  bei  4"  C. 

Durch  die  Einführung  dieses  Masses  wurde  nicht  nur  eine  Uebereinstim- 
mung  desselben  mit  dem  in  Frankreich,  Belgien,  Italien  üblichen  hergestellt, 
sondern  es  gewinnt  das  Raummass  dadurch  auch  jene  für  wissenschaftliche 
Zwecke  nothwendige  Correctheit,  die  ihm  bisher  gemangelt  hat.  —  Für  münd- 
liche Arzneiverordnungen  kann  man  sich  desselben  bedienen. 

Die  für  die  Signatur  gebräuchlichen  Masse  sind: 

1)  Tropfen.  Von  fetten  und  specifisch  schweren  ätherischen  Oelen 
(Oleum  Caryophyll.  und  Oleum  Amygd.  amar.),  von  wässerigen  Flüssigkeiten 
und  Tincturen  wird  1  Gramm  =  20  Tropfen,  also  ein  Tropfen  =  0,05;  von 
den  übrigen  ätherischen  Oelen  und  Tincturen,  Chloroform,  Essigäther  und 
Spir.  aether.  1  Gramm  =  25  Tropfen,  also  1  Tropfen  =  0,04;  von  Aether 
1  Gramm  -~-  50  Tropfen,  d.  h.   1  Tropfen  =  0,02  berechnet. 

Diese  Verhältnisse  sind  jetzt  in  den  preussischen  Officinen  nach  den 
ministeriellen  Bestimmungen  zur  Arzneitaxe  durchweg  massgebend  und  machen 
die  früheren,  sehr  complicirten  Angaben  überflüssig. 

2)  Theelöffel.  Ein  Theelöffel,  dessen  Grösse  im  übrigen  sehr  variirt, 
fasst,  ganz  gefüllt,  im  Durchschnitt  5  Gramm  Flüssigkeit;  knapp  gefüllt  —  wie 
im  allgemeinen  bei  Verordnungen  gerechnet  werden  kann  —  ungefähr  4  Gramm. 
Ein  Theelöffel  Pulver  variirt  in  Bezug  auf  sein  Gewicht,  je  nach  der  Natur 
des  Pulvers,  sehr  beträchtlich.  Ein  Theelöffel  Magnesia  usta  wiegt  etwa 
0,5  Gramm,  ein  Theelöffel  Kräuterpulver  etwa  1,5,  ein  Theelöffel  Salz  von 
gewöhnlicher  Schwere,  Zucker,  Schwefel  etwa  2,5  bis  3,5,  ein  Theelöffel  Me- 
talloxyde und  Schwefelmetalle  3,0 — 5,0.  Im  allgemeinen  jedoch  werden  die 
Pulver  in  der  Weise  gemischt,  dass  das  Durchschnittsgewicht  der  Mischung 
sich  auf  etwa  3,0  belaufen  dürfte.  —  Eine  Messerspitze,  das  ungenaueste 
aller  Masse,  kommt  etwa   l/2  —  l/A  Theelöffel  gleich. 

*)  Das  preussische  Quart  fasste  genau  1143  Gramm  =  39 l/9  Unzen  des  früheren 
Mcdicinal- Gewichts  destillirten  Wassers  bei  19°  C.  Man  hatte  sich  aber  daran  ge- 
wöhnt, in  den  Apotheken  auf  das  Quart  stets  3ß  Unzen  (1052  Gramm)  zu  berechnen, 
welche  gewogen,  nicht,  wie  man  voraussetzen  sollte,  in  eiu  36  Unzen  haltendes  Gefass 
gemessen  winden.    Nach  der  bisherigen  Ph.  mil.  entspricht: 

1   Berliner  Quart  Wasser =  1170  Gramm. 

Spir.  Vini  rectificatiss.   .  .  =  9G0 

-       Spir.  Vini  crudi =  1020 

Oleum  Olivarum =  1U50 

Das  österreichische  Mass  (Mensura  austriaca)  wurde  zu  40  Unzen  destillirten 
Wassers  berechnet,  und  da,  wie  oben  angegeben,  sich  das  frühere  österreichische  Ge- 
wicht zum  preussischen  wie  5:6  verhielt,  so  mass  ein  österreichisches  Quari  Wasser 
48  Unzen  =  14<U  Gramm  preussischen  Äfedicinal-Gewichts.  Bei  Spiritus  Viiii  recti* 
ficatiss.  wurde  das  österreichische  Quart  zu  32  i  uzen  bereohnet 
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3)  Kinder löf fei.  Ein  Kinderlöffel  wird  =  2  Theelöffeln  =  l/2  Ess- 
löffel berechnet. 

4)  Esslöffel.  Auch  die  Esslöffel  variiren  sehr  in  ihrer  Grösse.  Man 
berechnet  im  allgemeinen  1  Esslöffel  zu  15  Gramm  Flüssigkeit.  Dieses  Mass 
ist  aber  nur  für  kleine  Esslöffel  annähernd  richtig,  oder  für  grössere  nur  dann, 
wenn  sie,  wie  es  in  der  Regel  bei  der  Darreichung  von  Arzneien  geschieht, 
knapp  gefüllt  sind.  Grössere  Esslöffel,  wie  sie  im  Haushalte  meist  vorkommen, 
ganz  gefüllt,  messen  20 — 25  Gramm  Flüssigkeit.  —  Ein  Esslöffel  Speeies  kann 
durchschnittlich  auf  10,0  berechnet  werden. 

5)  Ein  Weinglas  oder  Tassenkopf  wird  meist  zu  100,0  Gramm  be- 
rechnet, ist  aber  ebenfalls,  gemäss  der  sehr  wechselnden  Grösse  dieser  Gefässe, 
eine  äusserst  schwankende  Massbestimmung. 

Das  in  Frankreich  gebräuchliche  Mass  entspricht  genau  unserem  gegen- 
wärtigen; nur  hat  dasselbe  folgende  Eintheilung: 

1  Litre  =  10  Decilitres  =  100  Centilitres  =  1000  Millilitres. 

1  Litre  Wasser  entspricht  genau  an  Gewicht  1  Kilogramme. 

1  Decilitre  -  -  1  Hectogramme. 

1  Centilitre  -  -  1  Decagramme. 

1  Millilitre  -  -'--..-  1  Gramme. 

Aeltere  Mass -Bezeichnungen  sind:  1  Pinte  =  ca.  9/io  Eitre,  1  Chopine 
oder  Setier  =  l/2  Pinte,  1  Poisson  =  '/*  Chopine. 

In  Grossbritannien  sind  folgende  Masse  gebräuchlich: 

1  Gallon  (Congius)  =  8  Pinten  =  ca.  4  Liter. 

1  Pint  (Octarius)  =  16  Fluidounces  =  ca.    '/2  Liter. 

1  Fluidounce  (Fluidouncia)  =  8  Fluiddrams;  entspricht  dem  Gewicht 
einer  Unze  (ca.  30,0). 

1  Fluiddram  (Fluiddrachma)  =  3  Fluidscruples. 

1  Fluidscruples  =.  20  Minims. 

1  Minim  entspricht  dem  Gewicht  eines  Grans  oder  ca.  0,06  Gramm. 


c.    Flächen-  und  Längenmasse. 

Die  Flächen-  und  Längenmasse  kommen  fast  nur  bei  der  Verordnung  von 
Pflastern  in  Betracht. 

Das  frühere  Längenmas»  war: 

1  Fuss  (1')  =  12  Zoll;  1  Zoll  (1")  ==  12  Linien  (12"'). 
Dem  entsprechend  war  das  Flächenmass : 

1  Quadratfuss  ([""]')  =  144  Quadratzoll; 

1  Quadratzoll  (□")  =  144  Quadratlinien  (□"')• 

Zu  wissenschaftlichen  Zwecken  hatte  man  sich  seit  lange  des  französi- 
schen Deeimalmasses  bedient,  welches  nun  auch  bei  uns  seit  dem  1.  Januar 
L872  allgemeine  und  alleinige  Gültigkeit  erlangt  hat. 

Die  Einheit  bildet  das  Meter  oder  der  Stab  (französisch  Metre)  = 
:>'   2"   3.H'"   unseres   früheren    Masses. 

1  Millimeter  (oder  Strich)    .  =  0,001  Meter  (=  0,46'"  unseres  frü- 
heren Masses). 
1  Centimeter  'oder  Neuzoll)  =  0,01        -      (=  4,6"*). 

1   Decimeter =1,1  -      (=3"  10'"). 

l'm  das  alte  Längenmass  in  das  neue  unizurechnen  genügen  folgende 
Daten: 

1    Linie  —  2,17  Millimeter. 

1   Zoll     =  26  -  =     2,6  Centimeter. 

1    Fuss   =313  -  =  31,3  -  =  3,13  Decimeter. 
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Dem  entspricht  das  Flächenmass,  welches  nach  Quadratcentimetern  zu 
berechnen  ist: 

1  Quadratcentimeter  =  0,0001  Quadratmeter  =  100  Quadratmillimeter. 

1  Quadratcentimeter  ist  ungefähr  =  0,15  []"  =  21  \^\'"  des  früheren  Maasses. 

1  Quadratzoll  =  676  Quadratmillimeter  =  6,76  Quadratcentimeter. 

Bei  der  Receptur  von  aufgestrichenen  Pflastern  verordnet  man  entweder 
das  Flächenmass  nach  Quadratcentimetern,  oder  was  vorzuziehen  ist,  das 
Längenmass  der  Länge  (longitudo)  und  der  Breite  (latitudo)  gesondert  nach 
Centimetern. 

Diese  präcise  Massangabe  ist  den  oft  sehr  ungenauen  Massbestim- 
mungen,  wie  sie  meist  üblich  sind  (z.  B.  Thalergrösse ,  Grösse  der  Hand- 
fläche u.  s.  w.)  bei  weitem  vorzuziehen.  (Das  Nähere  weiter  unten  bei  den 
Pflastern.) 


Die  Arzneiverordnun^s-Formen. 


JJie  Arzneiverordnungen  zerfallen,  je  nach  den  Organen,  durch  welche  sie 
dem  Körper  zugeführt  werden,  in  folgende  Formen: 

I.    Arzneiformen,   welche  dem  Magen  einverleibt  werden 
(innere  Mittel  im  engeren  Sinne). 

1.   Trockene  Formen, 
a.  Species. 

Die  Species  bestehen  in  gröblich  zerkleinerten  Drogen,  deren  weitere 
Präparation  für  den  Gebrauch  im  Hause  des  Kranken  durch  Maceration,  Di- 
gestion, Aufguss  oder  Abkochung  u.  s.  w.  bewirkt  wird;  gewöhnlich  werden 
Species  zum  Aufguss  oder  zur  Abkochung  verordnet  (Species  ad  Infusum  thei- 
forme).  Die  meisten  zu  Species  verordneten  Substanzen  sind  Theile  von  Ve- 
getabilien  (Wurzeln,  Hölzer,  Stengel,  Blüthen);  in  nicht  seltenen  Fällen  werden 
Salze,  entweder  für  sich  in  Speciesform,  meistens  aber  mit  Kräutern  vermengt, 
als  Species  verordnet. 

Die  in  der  Apotheke  vorgenommene  Zerkleinerung  der  rohen  Drogen  zu 
Species  wird  entweder  durch  Zerschneiden  (Concision)  oder  Zerquetschen  (Con- 
tnsion)  bewirkt.  Das  Zerschneiden  geschieht  in  Stampfkästen  von  starkem 
Holze,  in  denen  mit  Messern  versehene  Stampfer  auf-  und  niedergestossen 
werden,  oder  in  der' Art,  dass  zunächst  die  Drogen  durch  Schneidemaschinen 
in  Scheiben  zerschnitten  und  diese  demnächst  in  Stampfkästen  zerkleinert  wer- 
den. Die  Contnsion  wird  in  metallenen  oder  steinernen  Mörsern  oder  zwischen 
eben  solchen  Walzen  bewirkt.  Nach  der  Zerkleinerung  werden  die  Species 
zuerst  auf  einem  gröberen  Siebe  von  den  noch  nicht  genug  zerkleinerten  Stücken, 
später  auf  einem   feineren  Siebe  von  dem  beigemengten   Pulver  befreit. 

Für  die  Verordnung  in  Species  eignen  sich  nur  solche  Mittel,  bei  deren 
Dosirung  es  nicht  auf  Genauigkeit  ankommt,  und  für  deren  weitere  Bereitung 
es   keiner   besonderen   Geschicklichkeit   bedarf. 

Wie  bei  *\cv  Mehrzahl  der  Arzneiverordnungen,  bat  man  auch  bei  den 
Species  darauf  zu  sehen,  dieselben  dem  Geschmacke  des  Kranken  möglichst, 

zugänglich  zu  machen;  die  für  diese  Form  meistens  gewühlten  Corrigentien 
Bind  entweder  zuckerhaltig  (Rad.  Liquiritiae,  weniger  zweckmässig:  Caricae, 
Passulae,  Manna.  S.icchannn  in  frustulig,  welches  letztere  man  füglich  im 
Hause  billiger  beschaffen  kann)  oder  aromatisch  (Fol.  Menth.,  Cort.  Pruct. 
Aurant.,  Cort.  Cinnamom.  Cassiae).  Sogenannte  Verechönerungs- Corrigentien, 
wie  Zusätze  von  Flor.  Etosar. ,  Flor.  Cyani,  sind  für  die  zu  innerlichem  Ge- 
brauche   bestimmten   Species   vollkommen   obsolet. 
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Das  Verschreiben  der  Species  geschieht  entweder  der  Art,  dass  die  gleich- 
namigen botanischen  Tlieile,  von  der  Wurzel  beginnend,  untereinander  geordnet 
werden,  oder  dass  die  vorzugsweise  wirksamen  Bestandtheile  (Bases)  zuerst 
und  demnächst  die  secundär  wirksamen  (Adjuvantia)  und  schliesslich  die  Ver- 
besserungs-Zusätze (Corrigentia)  genannt  werden. 

Man  verordnet  die  Species  in  einer  Gesammtquantität  und  weist  den  Kran- 
ken an,  wieviel  derselben  er  für  den  jedesmaligen  Gebrauch  zu  verwenden 
hat,  oder  man  lässt  in  der  Apotheke  die  zur  jedesmaligen  Anwendung  kom- 
mende Menge  besonders  dispensiren;  letztere  Methode  vertheuert  die  Verordnung 
unnützer  Weise,  da  es  sich  hier  durchgängig  um  indifferentere  Medicamente 
handelt,  bei  denen  es  auf  eine  genaue  Dosirung  nicht  ankommt. 

Die  Signatur  der  Species  giebt  ihre  weitere  Bereitungsweise  entweder  in 
allgemeiner  (zum  Theeaufguss)  oder  in  genauerer  Bezeichnung  der  Dosis  und 
Manipulation  an;  letzteres  ist  insofern  zweckmässiger,  als  bei  der  häuslichen 
Bereitung  meistens  auf  den  Unterschied  zwischen  Infusion  und  Abkochung 
wenig  Gewicht  gelegt  wird. 

Beispiele. 


I.  T^ 

Rhiz.  Graminis  50,0 
Rad.  Liquiritiae  10,0 
Herb.  Millefol.  25,0 
Fol.  Menth,  pip. 
Fruct.  Foenic.  ana  5,0. 
C(oncisa)   (Contusa).      M.  f.   spec.      D.  S. 
Einen    Esslöffel    voll    mit    zwei   Tassen 
kochenden  Wassers  aufzugiessen. 
[Infusions-Species  ] 


II. 


Iy 


Rad    Sarsaparill.  25,0 
Cort.  Frangul.   10,0 

Fruct.  Aurant.  5,0 
Fol    Senn.  10,0. 
C.  M.  f.  spec.     D.  S.   Einen  kleinen  Ess- 
löffel voll  mit  zwei  Tassen  Wasser  auf 
eine  einzukochen. 

[Decoct-Species.] 


III.  ty 

Rad.  Valerian.  min.  50,0 
Fol.  Meliss.  25,0. 
C.  M.  f.  spec.     D.  S.   Einen  halben  Ess- 
löffel  mit  einer  Tasse   kalten  Wassers 
zu   übergiessen    und  mehrere   Stunden 
stehen  zu  lassen. 

[Macerations-Species  ] 


IV. 


R 


Rad.  Gentian.  20,0 

Rhiz.  Galangae 

Fol.   Menth,  pip. 

Cort.  Cinnam.  Cass.  ana  10,0 
C.  M.  F.  spec.     D.  S.   Mit   einer   Flasche 
Rothwein  zu  übergiessen  und  24  Stun- 
den lang  an  erwärmtem  Orte  stehen  zu 


lassen. 


[Digestions-Species.] 


b.    Pulver,  Pulveres. 

Je  nach  dem  Grade  der  Feinkörnigkeit,  welche  ein  Pulver  besitzt,  be- 
zeichnet man  dasselbe  als  ein  gröbliches  (Pulvis  grossus  s.  grossiusculus)  oder 
feines  (Pulvis  subtüis);  der  früherhin  als  ausnahmsweise  bezeichnete  Grad  der 
Feinkörnigkeit,  welchen  man  Pulvis  subtilissimus  oder  alcoholisatus  benannte, 
ist  jetzt,  bei  dem  zweckmassigeren  Zustande  der  Zerkleinerungs-Apparate,  jedem 
leinen  Pulver  eigen. 

Die  zum  Pulvern  dienenden  pharinaccutischen  Operationen  bestehen  darin, 
dass  die  betreffenden  Substanzen  entweder  im  eisernen  oder  steinernen  Mörser 
zerstossen  oder  in  Mahlgängen  zermahlen  und  durch  ein  feines  Siel»  geschlagen 
werden.  Die  namentlich  bei  einigen  Metallsalzen  von  hohem  speeilisehem  Ge- 
wicht und  einigen  Kalksalzen  anzuwendende  Zerkleinenings-Methodo  besteht 
im   Schlemmen  (Elutriatio),   wobei  die  betreffenden   Substanzen  unter   Wasser 

zerrieben    werden,    was   mittelst    eines   Sehlemm- Apparates   geschieht. 

Zur  Verordnung  in  Pulverform  eignen  sieh  diejenigen  Substanzen,  welche 
an    Und    für    sieh    in    diese   Form    gebrnelit    werden    können,    also    Yegetabilien, 
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trockene  Harze,  trockene  Extracte,  nicht  zerfliessliche  Salze;  es  können  jedoch 
auch  halb-  oder  ganzflüssige  Substanzen  (flüssige  Extracte,  ätherische  Oele, 
Tincturen,  Balsame),  wenn  dieselben  nicht  in  zu  grosser  Quantität  dargereicht 
werden  sollen,  durch  Vermengung  mit  einem  als  Excipiens  dienenden  Pulver 
in  die  in  Rede  stehende  Form  gebracht  werden.  Man  sei  jedoch  darauf  be- 
dacht, immer  nur  verhältnissmässig  geringe  Quantitäten  der  halb-  oder  ganz- 
flüssigen Substanz  der  Pulvergrundlage  beizumengen ;  durchschnittlich  darf  man 
als  Regel  annehmen,  dass  zu  1  Gramm  der  Pulvergrundlage  höchstens  etwa 
0,3  einer  halb-,  oder  0,1  —  0,15  einer  ganz  flüssigen  Substanz  beigemengt 
werden  dürfen.     (Beispiel  IV— VII.) 

Als  Constituentia  dienen  hauptsächlich:  Saccharum,  Saccharum  Lactis, 
Gummi  Arabicum,  Pulvis  Radicis  Liquiritiae.  Des  Zuckers  bedient  man  sich 
meistens  zur  Aufnahme  trockener  Substanzen  und  der  ätherischen  Oele,  wäh- 
rend Milchzucker  am  zweckmässigsten  für  die  Anwendung  von  Tincturen  und 
geringen  Mengen  unlöslicher  Salze,  Gummi  Arabicum  für  die  Verreibimg  mit 
weichen  Harzen,  Balsamen  und  Seifen,  und  Rad.  Liquiritiae  für  die  Verreibung 
von  flüssigen  oder  weicheren  Extracten  gebraucht  wird. 

Zur  Geschmacks-Correction  der  Pulver  dienen  theilweise  die  eben  ange- 
gebenen Constituentia ,  ferner  Gewürze  (Cort.  Cinnamomi  Cass. ,  Cort.  Fruct. 
Aurant.,  Rhiz.  Zingiberis  u.  s.w.),  Elaeosacchara.  Bei  solchen  Mitteln,  welche 
leicht  Nausea  erregen  und  deren  Wirkung  dadurch  häufig  nicht  zur  vollen 
Geltung  kommt,  ist  Pulvis  aerophorus  ein  sehr  vorteilhaftes  Geschmacks- 
Corrigens,  welches  auch  in  den  meisten  Fällen  den  beabsichtigten  Heilzweck 
wesentlich  unterstützt  (vergl.  Beispiel  IX). 

Von  der  Pulverform  auszuschliessen  sind  solche  Mittel,  welche  einen  sehr 
scharfen  Geschmack  haben  und  durch  das  Constituens  nur  unvollkommen  ver- 
deckt werden  können,  oder  deren  reizende  oder  corrosive  Einwirkung  auf  die 
Schleimhaut  bei  dem  längeren  Verweilen  des  Pulvers  im  Munde  zu  fürchten  ist. 

Man  verordnet  die  Pulver  entweder  in  abgetheilten  Dosen,  oder  in  der 
Gesammtquantität,  in  welchem  letzteren  Falle  dem  Kranken  das  Maass  der 
Einzelgaben  vorgeschrieben  wird.  Die  erstere  Verordnungsweise  muss  überall 
da  Platz  greifen,  wo  es  sich  um  nur  einigermassen  ditFerente  Mittel  handelt, 
da  bei  der  durch  den  Kranken  selbst  bewirkten  Eintheilung  kaum  ein  an- 
aäherndes  Innehalten  der  vorgeschriebenen  Dosis  erwartet  werden  darf.  Man 
triebt  bei  dieser  Verordnungsform  entweder  die  Dosis  für  je  ein  Pulver  an 
und  bedient  sich  dann  in  der  Subscription  der  Formel:  Dispensentur  oder 
dentur  tales  doses  .  .  .,  oder  man  bestimmt  die  Summe  der  einzelnen  Dosen 
imkI  weist  dann  den  Apotheker  an:  Divide  in  partes  aequales  No.  .  .  .  Erstere 
Form  der  Verordnung,  welche  eine  grössere  Sicherheit  für  die  stricte  Inne- 
haltung  des  bestimmten  Gewichtes  des  Arzneistoffes  in  jedem  einzelnen  Pulver 
darbietet,  ist  überall  da  anzuwenden,  wo  es  sich  um  differente  Mittel,  z.  Bf. 
Morphin,  Apomorphin,  arsenige  Säure  n.  s.  w.,  handelt. 

Die  mittlere  (irösse  i\^<,  einzelnen  Pulvers  darf  auf  0,5 — 1,0  Gramm  an- 
genommen werden:  stärker  wiegende  Pulver  zu  verschreiben,  wird  nur  da 
DÖthig  sein,  wo  durch  eine  grössere  Quantität  eines  hall»-  oder  ganzflttssigen 
Zusatzes  eine  grössere  Menge  dos  Excipiens  bedingt  wird,  üeber  1,5  geht 
man  jedoch  bei  der  Verordnung  der  (Jrösse  des  einzelnen  Pulvers  selten  hin- 
aus, während  andererseits  <>.*_!  als  das  Minimum  desselben  anzusehen  ist;  diese 
letztere  Grösse  hat  jedoch  insofern  ihr  Bedenkliches,  als  Leicht  beim  Ausschütten 

jedes   Pulvers  eine  Quantität   desselben   an   der  Kapsel   bangen   bleibt,   somit    bei 

sehr  kleinen  Pulvern  die  dargereichte  Arzneidosis  wesentlich  verkürzt  werden 
kann.  Dieser  Uebelstand  wird  übrigens  jetzt  dadurch  vermieden,  dass  in  den 
meisten  Apotheken  nur  satinirtes,  ganz  glattes  Papier  zu  Pulverkapseln  ver- 
wendet wird  (Charta  laevigata  s.  dentata). 

Die   abgetheilten    Pulver  werden   in    Papierkapseln   dispensirt    (Dentur  in 
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cliarta);  bei  Pulvern,  welche  ätherische  Oele,  stark  riechende  und  leicht 
Feuchtigkeit  anziehende  Substanzen  (namentlich  Extracte)  enthalten,  wird 
Wachspapier  (Charta  cerata)  angewendet. 

Am  Schlüsse  der  Verordnung  abgetheilter  Pulver  ist  jedesmal  zu  erwähnen, 
in  welchem  Vehikel  dieselben  zu  nehmen  sind,  wenn  nicht  dem  Kranken  darüber 
mündliche  Anweisung  ertheilt  worden  ist. 

Bei  lang  fortgesetztem  Gebrauch  eines  Pulvers,  zumal  in  der  Armenpraxis, 
ist  es  bei  weniger  differenten  Substanzen,  z.  B.  Bromkalium,  vielfach  Sitte,  die 
einzelnen  Pulver  in  der  doppelten,  selbst  dreifachen  Quantität  der  jedesmaligen 
Einzeldose  dispensiren  zu  lassen  und  den  Kranken  anzuweisen,  pro  dosi  nur  die 
Hälfte  oder  den  dritten  Theil  eines  solchen  Pulvers  zu  nehmen. 

Bei  der  Verordnung  .der  Pulver  in  Gesammtquantität  (gewöhnlich  Schachtel- 
pulver genannt)  wird  der  Kranke  angewiesen,  die  jedesmal  zu  nehmende  Dosis 
selbst  abzutheilen;  die  beiden  dabei  in  Anwendung  kommenden  Quantitäts- 
Bestimmungen  sind:  eine  Messerspitze  oder  ein  Theelöffel  voll;  die  erstere  ist 
eine  durchaus  ungenaue,  da  sie  durch  die  variirenden  Formen  der  Messer  und 
die  nicht  festzustellende  Ausdehnung,  in  welcher  das  Pulver  die  Messerspitze 
bedeckt,  oder  bis  zu  welcher  Höhe  es  aufgeschichtet  wird,  wesentlichen 
Schwankungen  unterworfen  wird.  Im  allgemeinen  will  man  die  Gabe  einer 
Messerspitze  etwa  der  eines  halben  Theelöifels  gleich  rechnen,  tlmt  also  viel 
besser  daran,  bei  diesem,  doch  wenigstens  annähernd  zu  fixirenden  Maasse 
stehen  zu  bleiben. 

Der  gestrichene  Theelöffel  mittlerer  Grösse  enthält  von  einem  Pflanzen- 
pulver durchschnittlich  2,5  Gramm;  etwas  grössere  Gewichtsverhältnisse,  ca.  3,0 
haben  Pulver,  deren  quantitativ  grösster  Bestandtheil  Zucker  ist;  ein  zum 
grossen  Theil  aus  Salzen  bestehendes  Pulver  wiegt  3,0 — 4,0,  selbst  bis  5,0; 
ein  Pulver,  welches  den  zehnten  Theil  Magnesia  und  darüber  enthält  wird  so 
leicht,  dass  der  gestrichene  Theelöffel  nur  etwa  1,5  —  2,0  wiegt.  Von  der 
Magnesia  usta  für  sich  allein  wiegt  ein  Theelöffel  voll  etwa  0,5.  —  Ein  ge- 
häufter Theelöffel  beträgt  etwa  die  Hälfte  mehr  als  ein  gestrichener. 

Die  in  Rede  stehende  Form  wird  selten  in  Papierdüten ,  meistens  in 
Schachteln  (D.  in  scatula),  in  der  Armenpraxis  zweckmässig  in  Kruken  (1).  in 
olla  grisea),  welche  bei  der  Reiteratur  wieder  benutzt  und  schliesslich  dem 
Apotheker  wieder  zurückgegeben  werden  können,  verordnet.  Enthält  das 
Pulver  stark  riechende  oder  leicht  Feuchtigkeit  anziehende  Substanzen,  so  dis- 
pensirt  man  es  in  Gläsern  mit  weitem  Halse,  die  entweder  mit  einem  Kork, 
der  an  einem  übergreifenden  Holzdeckel  befestigt  ist,  oder  mit  einem  einge- 
schliffenen Glasstöpsel  bedeckt  werden  (D.  in  vitro  operculo  ligneo  s.  epistomate 
vitreo  clauso). 

Die  Methode,  die  Pulver  trocken  nehmen  zu  lassen,  erscheint,  selbst  ab- 
geseheu  von  dem  Widerwillen,  den  die  meisten  Patienten  dagegen  haben,  un- 
geeignet, da  beim  Schlucken  leicht  Pul\  erpartikeln  in  den  Kehlkopf  kommen 
und  heftigen  Hustenreiz  erregen.  Nur  bei  ganz  kleinen  und  leicht  löslichen 
Pulvern  ist  es  rathsam,  dieselben  auf  die  Zunge  zn  legen  und  mit  einem  Schluck 
Wasser  hinunterspülen  zu  Lassen. 

Das  Vehikel,  welches  meist  für  das  Einnehmen  der  Pulver  verordnet  wird, 
ist  Wasser;  bei  solchen  Pulvern,  welche  schwere  Metallsalze  enthalten,  nament- 
lich Hydrarg.  chlorat.  mite,  ist  Zuckerwasser  oder  Haferschleim  vorzuziehen, 
um  (Ins  rasche  Niederschlagen  des  Salzes  einigermassen  zu  behindern.  Kaffee 
oder   Fleischbrühe  als   Vehikel   dev   Pulver  zu   verordnen,    hat   insofern  seine 

Bedenken,    als  leicht  dein  Kranken  dadurch  ein  Widerwille  gegen  diese  (Jetränke 

eingeflössl  wird.    Rothwein  wird  zuweilen  als  Vehikel  verordnet,  um  die  Wirk- 
samkeit <I<t  dargereichten  Mittel  zu  unterstützen. 

Sehr  übel  schmeckende  Pulver  werden  in  Oblate  gehüllt,  oder,  wenn  sie 

Ewald   und  Simon,  Arziicivcrurdiuiugalchrc.    10.  Autl.  .> 
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nicht  mehr  als  etwa  0,5  wiegen,   in  Deckelkapseln   ans  Gelatine,   Capsulae 
op ercn latae,  gegeben  (Beispiel  X). 

In  neuester  Zeit  sind  Oblatenkapseln,  Capsulae  amylaceae,  in  Ge- 
brauch gekommen  (Limousin),  welche  eine  sehr  zweckmässige  Umhüllung 
schlecht  schmeckender  Pulver  bilden  und  meist  mit  Leichtigkeit  genommen 
werden.  Dieselben  sind  in  dreierlei  Grössen  vorräthig  und  besitzen  eine  flach 
linsenförmige  Gestalt.  Das  abgetheilte  Pulver  wird  vom  Apotheker  in  eine 
halbe  Kapsel  eingefüllt,  sodann  wird  eine  zweite  gleich  grosse  halbe  Kapsel 
am  Rand  angefeuchtet  umgekehrt  genau  darauf  gelegt  und  sodann  der  Rand 
beider  Hälften  mittelst  einer  kleinen  Presse  zusammengedrückt.  Die  Dispen- 
sation mittelst  dieser  Kapseln  ist  nicht  viel  theurer  als  mittelst  Papierhülsen, 
und  sie  gewährt  ausser  anderen  naheliegenden  Vortheilen  auch  noch  den,  dass 
vom  Pulver  beim  Einnehmen  nichts  verloren  geht.  Vor  dem  Einnehmen  taucht 
man  die  Kapsel  einen  Moment  in  Wasser,  legt  sie  sodann  auf  die  Zunge  und 
spült  sie  sodann  durch  einen  Schluck  Wasser  oder  Thee  hinunter  (Beispiel  XI). 
Dadurch  dass  man  das  Corrigens  ganz  weglassen  kann,  vermag  man  die  Kapsel 
relativ  klein  zu  wählen. 


Beispiele. 
A.   Abgetheilte  Pulver. 


I.  I* 

Hydrargyri  chlorat.  mit.  0,1 
Sacch.  lactis  0,5. 
M.  F.  pulvis.    Dispensentur  tal.  dos.  No.  4. 
D.  S.   Viertelstündlich   ein  Pulver   mit 
etwas    Wasser     oder    Haferschleim    zu 
nehmen. 


II  Bf 

Magnesiae  ustae 
Pulv.  Tub.  Jalapae 
Sacchari  albi  ana  0,25. 
M.  f.  pulv.  dent.  tal.  dos.  No.  6. 
stündlich  ein  Pulver. 


S.  Zwei- 


III. 


$ 


M 


Stibii  sulfurati  aurantlaci 
Pulv.  Rad.  Ipecacuanh.  ana  0,25 
Elaeosacch.  Foenicul.  0,5. 
.  f.  pulv.,    div.  in  part.  aequal.    No.  8. 
Dent.   in  chart.  cerat.    S.  Zweistündlich 
ein  Pulver  in  Wasser  zu  nehmen. 


IV.  !:• 

Tinct,  Belladonn.  0,15 

tere  c. 
Sacch.  Lact.  1,0. 
I'iat.  pulv.  disp.  tal.  dos    No.  4.    S.  Mor- 
i  und   Alirnds  ein  Pulver  inWasser 
zu  nehmen. 


V.  \{- 

Ol.  Crotonis  0,05 
Sacch.  alh.  0,4. 
M.  f.  pulv.  Divid.  in  dos.  aequal.    No    4. 
I).  S    \  i'  i  i ündlich   ein  Pulver  in  Ila- 
chleim  zu  nehmen. 


VI.  Bf 

Extr.  Cannab.  ind.  0,5 
Pulv.  Gummi  Arab.  5,0. 
M.  f.  pulv.  div.  in  part.  aequal.    No.   10. 
D  S.  Zwei-  bis  dreistündlich  ein  Pulver. 


VII.  Bf 

Extr.  Hyoscyami  0,05 
Rad.  Liquir.  pulv.   1,0. 
F.  pulv.  disp.   tal.  dos.   No.  5. 
stündlich  ein  Pulver. 


S.   Zwei- 


VIII.  Bf 

Camphor.  trit.  0,1 
Pulv.  Gummi  Arab.  1,0. 
F.  pulv.  disp  tal.  dos.  No.  10.  d.  in  chart. 
cerat.     S.  Zweistündlich  ein  Pulver. 


IX.  ty 

Morphini  hydrochlor.  0,1 
Pulv.  aeroph.  10,0. 
M.    pulv.    div.    in   octo   part.    aequal.      S. 
Abends  ein  Pulver  mit  Wasser  während 
des  Aufbrausens  zu  nehmen. 


X.  Bf 

Chinini  sulfurici  0,1 

Saochar.  Lact.  0,3. 
F.  pulv  disp.  tal  dos.  No.  6.  d.  in  capsulis 
operculatis.    S.  In  der  fieberfreien  Zeit 
viertelstündlich  eine  Kapsel,  mit  Pulver 
ZU    nehmen. 

XI.  ly. 

Secalis  cornuii   pulv.  0,5. 
Dispens,   tal.  dos.    No.    10.    D.   in  capsulis 
amylaeeis.   S.  Stündlich  ein  .Stück  leicht 
angefeuchtet  zu  nehmen. 


Pulver.  —  Pillen. 
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B.   Schachtelpulver. 


XII.  ]* 

Tartari  depur. 
Sulfur.  depurat. 
Sacchari  ana  10,0. 
M.  f.  pulv.  d.  in  scatul.    S.  Morgens  und 
Abends  einen  Theelöffel  voll  in  Wasser 
zu  nehmen. 


XIII.  R 

Natr.  bicarbon.   10,0 

Pulv.  Rad.  Rhei 

Elaeosacch.  Menth,  ana  5,0 

Sacch.  alb.  25,0. 
M.  f.  pulv.  d.  in  vitro  benc  clauso.      S. 
Morgens    und  Abends   einen   Theelöffel 
voll  in  Wasser  zu  nehmen. 


XIV.  R 

Pulv.  Cort.  Chin.  fusc.   10,0 
„      Rhizom.  Zingib.   1 ,0 


Elaeosacch.  Macid.  5,0 

Sacch.  alb.  20,0. 
M.  f.  pulv.  d.  in   vitro  bene  obturato.    S. 
Vormittags  einen  Theelöffel  voll  in  einem 
Weinglase  Rothwein  zu  nehmen. 


XV. 


Pulv.   Rad. 


Valerian. 

„     Rhei 

Magnesiae  carb.   ana 

Sacch.  alb.  10,0. 

F.  pulv.  d.  in  olla.  S.  Morgens  und  Abends 

einen  Theelöffel  voll  in  Wasser  zu  nehmen. 


5,0 


XVI.  Bf 

Cubeb.  50,0 
Tub.  Jalap.  5,0. 
F.  pulv.  d.  in  scatula.    S.  Zweimal  täglich 
einen  gehäuften  Theelöffel  in  Oblate  zu 
nehmen. 


C. 


Pillen,  Pilulae. 


Sehr  schlecht  schmeckende  oder  die  Mundschleimhaut  reizende  oder  ätzende 
Substanzen,  welche  von  der  Verordnung  in  Pulverform  ausgeschlossen  sind, 
werden  mit  Vortheil  in  Pillenform  dargereicht*),  ebenso  eignet  sich  diese  Form 
für  die  nicht  geringe  Zahl  von  Patienten,  welche  gegen  die  Einnahme  von 
Pulvern  oder  Solutionen  einen  entschiedenen  Widerwillen  haben.  Dagegen  ist 
zu  bemerken,  dass  es  andererseits  auch  viele  Individuen  giebt,  welchen  es 
unmöglich  ist,  Pillen  zu  verschlucken,  weshalb  namentlich  in  der  Kinderpraxis 
von  dieser  Arzneiform  ganz  abzusehen  ist.  Bei  Verordnung  von  Medicamenten 
auf  längere  Zeit  gewährt  die  Pillenform  insofern  Vortheile,  als  sie  ein  geringeres 
Volumen  erfordert  und  bei  troekner  Aufbewahrung  das  Verderben  der  Medi- 
camente verhütet. 

Die  normale  Consistenz  einer  Pillenmasse  muss  derart  sein,  dass  dieselbe 
sich  leicht  kneten,  ausrollen  und  in  einzelne  Kugeln  zerschneiden  lässt,  ohne 
dabei  zu  zerbröckeln  oder  durch  Zerflicssen  selbständig  die  Form  zu  verändern. 

Die  eben  bezeichnete  Consistenz  ist  nach  der  Pharm.  Germ,  keinem  phar- 
maceutiselien  Präparate,  wenn  wir  nicht  etwa  Cera  (und  Mica  panis)  ausnehmen 
wollen,  mehr' zuzusprechen;  es  wird  also  diese  Consistenz  immer  nur  durch 
Mischungen  herzustellen  sein,  indem  man  denjenigen  Substanzen,  welche  einen 
grösseren  Grad  von  Weichheit  besitzen,  Pulver  zumischt  und  härtere  Sub- 
stanzen durch  Zusatz  von  Flüssigkeiten  oder  weichen  Extracten  auf  dvn  er- 
forderlichen Consistenzgrad   bringt. 


*)  Wir  möchten  noch  auf  eine  bisher  selten  geübte  Verwendung  von  Pillen  auf- 
merksam machen,  die  wir  für  gewisse  Fälle  ganz  besonders  empfehlen.  Sie  besteht 
darin,  dass  man  die  Pille  nichi  ganz  hinunterschlucken,  sondern  —  nach  Art  der 
Hypoglottides  der  Alten,  ähnlich  wie  mit  unseren  Bonbons  —  im  Mund  halten  und 
langsam  zergehen  lässt.  Diese  Methode  ist  ganz  besonders  zur  Erzielung  einer  lokalen 
Wirkung  in  der  Mund-  und  Rachenhöhle  zu  empfehlen.  Bier  sind  sohlecht  schmeckende 
Medicamente  zu  vermeiden  (Beispie]   WM.)- 
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Würde  es  bei  weichen  Extracten  darauf  ankommen,  dieselben  ohne  weiteren 
Pulverzusatz  zur  Pillenconsistenz  zu  bringen,  so  könnte  man  dies  durch  Ab- 
dampfen bewirken;  es  ist  dies  Verfahren  jedoch  deshalb  nicht  zu  empfehlen, 
weil  es  zeitraubend  ist,  in  manchen  Fällen  die  Qualität  des  Medicaments  beein- 
trächtigen könnte,  und  weil  schliesslich  solche  Pillen  leicht  Feuchtigkeit  aus 
der  Luft  anziehen  und  zerfliessen. 

Die  Mischungsverhältnisse  zur  Herstellung  einer  Pillenmasse  sind  folgende : 

1)  Extracte.  Die  Extracte  des  ersten  Consistenzgrades  (Consistenz  des 
frischen  Honigs)  lassen  sich  mit  der  doppelten  Quantität  Pllauzenpulver  zur 
Pillenmasse  formen  (Beispiel  L).  Extracte  des  zweiten  Consistenzgrades 
(dickere  Extract-Consistenz,  Mus-  oder  Latwergen-Consistenz)  bedürfen  2/s  bis 
1  2  eines  vegetabilischen  Pulvers  (Beispiel  IL  und  III.),  Extracte  der  dritten 
Consistenz  (trockne  Consistenz)  etwas  Mucilago  Gummi  Arabici  oder  einer  ge- 
ringen Quantität  Spiritus  zur  Pillenmasse  (Beispiel  IV.)*). 

2)  Trockne  Harze  (Resina  Jalapae,  Resina  Gruajae.)  und  ihnen  ähnliche 
Körper  (wie  Opium,  Kino,  Katechu)  verhalten  sich  in  Bezug  auf  ihr  Eingehen 
zur  Pillenmasse  wie  Pflanzenpulver  und  bedürfen  zur  Erzeugung  einer  solchen 
die  sub  1.  angeführten  Quantitäten  von  Extracten.  Verordnet  man  solche  Sub- 
stanzen nur  in  kleinen  Dosen,  so  können  sie  jeder  guten  Pillenmasse  ohne 
weiteres  hinzugefügt  werden. 

3)  Gummiharze  (Asa  foetida,  Galbanum,  Ammoniacum,  Gutti)  erfordern 
zur  Bildung  einer  Pillenmasse  von  Extracten  ersten  Consistenzgrades  etwa  den 
achten  bis  zehnten  Theil  ihres  Gewichtes,  von  Extracten  zweiten  Consistenz- 
grades den  vierten  bis  sechsten  Theil,  von  Extracten  dritten  Consistenzgrades 
etwa  die  Hälfte.  Gegen  Spiritus  und  Mucilago  Gummi  Arabici  verhalten  sich 
die  in  Rede  stehenden  Substanzen  wie  die  Extracte  dritten  Consistenzgrades 
(Beisp.  V.  und  VI.). 

4)  Compouirt  man  eine  Pillenmasse  mit  Seife,  so  wird  dadurch  der  Be- 
darf der  Masse  an  weichen  Bestandteilen  wesentlich  vermindert  und  genügen 
dann  wenige  Tropfen  Gummi-Schleim  oder  Spiritus,  um  die  normale  Consistenz 
hervorzurufen. 

5)  Balsame  und  ätherische  Extracte  (Extr.  Cubeb.,  Filicis  und  Cinae) 
können  nur  zur  Pillenmasse  gebraucht  werden,  wenn  vorher  weisses  Wachs 
(die  Hälfte  oder  der  dritte  Theil)  damit  gemischt  worden  ist;  die  so  erhaltene 
Mischung  verhält  sich  etwa  wie  ein  Extraet  des  zweiten  Consistenzgrades 
(Beisp.  VIII.). 

Balsamum  Copaivae  geht  auch  mit  der  Hälfte  Magnesiae  ustae  eine  Ver- 
bindung ein,  welche  mit  gleichem  Theile  Pulver  eine  Pillenmasse  giebt. 

6  Aetherische  Oele  können  in  kleinen  Quantitäten  (etwa  1  Tropfen  auf 
I  3  Gramm)  jeder  Pillenmasse  ohne  Weiteres  zugesetzt  werden.  Will  man 
grössere  Quantitäten  verordnen,  so  setzt  man  gleiche  Theile  weisses  Wachs 
hinzu  und  erhält  dann  eine  Verbindung,  weicht1  sieh  mit  jeder  nicht  ZU  weichen 
Pillenmasse  vereinigen  lüsst  (Beisp.  IX.  und  X.). 

7)  Mineralische  Pulver  verhalten  sich  zu  den  vegetabilischen  in  Bezug  auf 
ihr  Eingehen  in  Pillenmassen  (vergl.  oben  sub  1.)  durchschnittlich  wie  3:2; 
bei  Bpecifisch  sehr  schweren  metallischen  Substanzen  (Stib.  sulf.  nigr.,  Hydrarg. 


*)   Der    ersten  Consistenzgrad    haben:    K\lr.  Cinae,   Extr.  Cubebar.,  Extr.  Dauci, 

.  Filic.,  Extr.  Gramm.  Liquid.,  Extr.  Mezerei,  Extr.  Taraxaoi  liquid.,  Succus  Juni- 

peri  inspissatus,  Siel  und  Fei  Tauri  recens.    Den  dritten  Consistenzgrad  haben:  Extr. 

Aioes,    Extr    Aloes  aeid.  sulf.  correct.,    Extr.  Catechu,   Extr.  Chinae  fusc.,    Extr.   Colo- 

eynthidis,  Extr.  Colocynthid.  comp.,  Extr  Colombo,  Extr.  [pecac.,  Extr.  Ligni  Campechiani, 

Monesiae,  Extr.  Myrrhae,  Extr.  Opii,  Extr.  Ratanhae,   Extr.  Rhei  compos.,   Extr. 

br.  Strychn.  aquos    und  spirituos.,   Succus  Liquirit.  crudus  und  Fei  Tauri 

siecum.     Sämmtliche    übrigen  Extracte,   so  wie  Succus  Liquiritiae  depuratus   und  Fei 

Tauri  inspissalum  liabcn  den  zweiten  Consistenzgrad. 
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sulf.  nigr.)  stellt  sich  das  Verhältniss  wie  2:1.  Im  allgemeinen  eignen  sich 
mineralische  Pulver  in  grösseren  Mengen  weniger  für  die  Verordnung  in  Pillen- 
substanz; namentlich  gilt  dies  von  den  löslichen  Salzen,  welche,  wenn  man 
ihnen  nicht  ein  Pflanzenpulver  zufügt,  leicht  durch  ihre  hygroskopische  Eigen- 
schaft ein  Zerfliessen  der  Pillen  herbeiführen  (Beisp.  XL  und  XII.).  Kleinere 
Gaben  differenter  mineralischer  Mittel  (Hydrarg.  chlor,  mite,  Tartar.  stib.  u.  s.  w.) 
werden  von  jeder  guten  Pillenmasse  aufgenommen. 

8)  Viele  vegetabilische  Pulver,  wie  namentlich  Pulv.  Rad.  Phei,  Pulv. 
Rad.  Liquir. ,  geben  mit  Zusatz  von  einer  geringen  Quantität  Wasser  eine 
brauchbare  Pillenmasse  (Beisp.  XIII.).  Die  viel  gebrauchte  Combination  von 
Rad.  Alth.  mit  Wasser  giebt  nur  unter  Zusatz  von  etwa  der  Hälfte  Zucker 
eine  gute  Pillenmasse  (Beisp.  XIV.) 

9)  Bei  der  Verordnung  leicht  zersetzlicher  Metallsalze  (Argent.  nitric. 
u.  s.  w.),  bei  denen  man  den  Contact  mit  organischen  Substanzen  vermeiden 
will,  bedient  man  sich  statt  aller  eben  genannten  Pillenmassen  der  Argilla, 
welche  unter  Zusatz  weniger  Tropfen  destillirten  Wassers  eine  sehr  gute 
Pillenmasse  giebt,  die  der  Resorption  des  Medicaments  im  Magen  kein  Hinder- 
niss  entgegenstellt  (Beisp.  XV.). 

Die  Ingredienzien,  welche  zur  Pillenmasse  verschrieben  sind,  werden  in 
einem  (meist  eisernen)  Mörser  mit  (eisernem)  Pistill  gemischt,  gehörig  durch- 
geknetet, zu  Stangen  ausgerollt  und  durch  die  Pillenmaschine  in  die  vorge- 
schriebene Anzahl  von  unvollkommenen  Kugeln  geschnitten,  welche  durch  Be- 
handlung mit  dem  Rollbrett  ihre  volle  Rundung  erhalten.  Die  Pillenmaschine 
besteht  aus  einem  Holzbrett,  auf  welchem  eine  eiserne  oder  Holzplatte  mit 
(meistens  30)  Halbröhren  eingelassen  ist,  und  einer  zweiten  mit  genau  ent- 
sprechenden Halbröhren  versehenen  ähnlichen  Platte. 

Die  Verordnung  von  Pillen  geschieht  meistens  in  der  Art,  dass  man  die 
Gesammtquantität  des  zu  verabreichenden  Mittels  nennt  und  die  Einzelndose 
aus  der  Division  der  Gesammtquantität  hervorgehen  lässt;  seltener  verordnet 
man  die  Composition  der  einzelnen  Pillen  und  bestimmt  die  Gesammtquantität 
durch  Multiplication. 

Zunächst  werden  beim  Verschreiben  der  Pillen  die  wirksamen  Bestandteile 
in  ihrer  Gesammtquantität  angegeben,  dann  die  Constituentia  der  Pillenmassen 
hinzugefügt  und  diese  selbst  nun  in  so  viele  Theile  zertheilt,  dass  jeder  der- 
selben die  gewünschte  Dosis  enthält.  —  Namentlich  beim  Verschreiben  diffe- 
renter Mittel  ist  es  nothwendig,  dass  man  sich  vorher  die  Grösse  der  Einzel- 
dose und  die  Zahl  der  zu  verabreichenden  Gaben  genau  bestimmt  und  aus 
der  Multiplication  beider  Factoren  die  Grösse  der  Gesammtquantität  feststellt. 

Hält  die  Verordnung  annähernd  die  oben  angeführten  Verhältnisse  zwi- 
schen trocknen  und  weichen  Bestandteilen  inne,  so  wird  man  in  der  Anwei- 
sung für  den  Apotheker  sich  auf  die  einfache  Formel:  F(iant)  pil.  beschränken 
können,  alle  anderen  Anweisungen  in  Bezug  auf  die  Reihenfolge  der  vorzu- 
nehmenden Mischungen,  die  Art  der  Manipulationen  sind  überflüssig  und  wer- 
den am  besten  der  Praxis  des  Apothekers  überlassen,  dem  überhaupt  bei  der 
Anfertigung  von  Pillen  eine  gewisse  Selbständigkeit  in  vielen  Fällen  nicht  ab- 
zusprechen sein  wird;  diese1  darf  sich  jedoch  natürlich  niemals  darauf  erstrecken, 
nach  seinem  Belieben  durch  Hinzufügung  anderer  als  <1<t  vorgeschriebenen 
Constituentia  die  Gestaltung  der  Pillenmasse  herbeizuführen,  sondern  nur 
darauf,  entweder  durch  Mimmalquantitäten  indifferenter  Zusätze  (Pulv.  Alth., 
Mucilago,  Cera)  oder  zuweilen  durch  Austrocknen  mittelst  vorsichtiger  Erwär- 
mung der  Arzneiverordnung  die  Ausftthrbarkeil  zu  sichern.  Nur  diese  Be- 
deutung  darf  es  haben,  wenn  das  Recepl  den  Apotheker  anweist,  lege  artis 
zu  verfahren,  wohingegen  es  anzulässig  ist .  die  Formel  so  weil  auszudehnen, 
<1mss  dem  Apotheker  selbst  die  Wahl  der  Constituentien  anheimgegeben  wird. 
Diese  müssen,  sofern  sie  nicht  ganz  indifferent  sind,   immer  mit  dem  Zwecke 
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der  Arzneiverordnung  übereinstimmen,  und  es  hängt  demnach  die  Wahl  des 
Constituens  meist  von  therapeutischen  Massregeln  ab,  welche  nur  der  Arzt 
und  nicht  der  Apotheker  zu  bestimmen  hat. 

Bei  der  Eintheilung  der  Pillenmasse  ist  die  Zahl  der  daraus  resultirenden 
Pillen  der  stets  im  Auge  zu  behaltende  Gesichtspunkt,  da  nur  aus  ihr  die  Be- 
stimmung der  Einzelndosis  hervorgehen  kann.  Die  von  manchen  Aerzten  noch 
befolgte  Gewohnheit,  ein  Gewichtsverhältniss  der  einzelnen  Pillen  anzugeben, 
würde  nur  dann  zulässig  sein,  wenn  die  mit  Gewichtsbestimmung  verordneten 
Bestandteile  genau  eine  Pillenmasse  ergeben.  Ist  dies  nicht  der  Fall,  enthält 
vielleicht  gar  die  Verordnung  einen  Bestandtheil  mit  der  Bezeichnung  q.  s., 
so  ist  dem  Arzte  die  Controle  über  den  Gehalt  der  einzelnen  Pille  vollkommen 
entzogen.  — 'Verordnet  man  eine  bestimmte  Anzahl  von  Pillen  mit  gleich- 
zeitiger Angabe  des  Gewichtes  jeder  einzelnen  Pille,  so  muss  man  dem  Apo- 
theker durch  Zusatz  von  q.  s.  bei  dem  Constituens  oder  durch  die  Ermächti- 
gimg 1.  a.  in  der  Subscription  die  Möglichkeit  geben,  die  Verordnung  sicher 
auszuführen.  —  Im  allgemeinen  suche  man  durch  die  Berechnung  der  ein- 
zelnen Quantitäten  annähernd  das  Verhältniss  zu  erreichen,  dass  die  einzelne 
Pille  0,1 — 0,15  wiegt,  da  kleinere  Pillen  leicht  im  Schlünde  stecken  bleiben, 
grössere,   namentlich  von  ungeübten  Patienten,   schwer  verschluckt  werden*). 

Theils  um  das  Aneinanderkleben  der  Pillen  zu  verhüten,  theils  um  den 
Geschmack  derselben  zu  verdecken,  werden  sie  entweder  mit  einem  Streu- 
pulver bestreut  oder  mit  einem  Ueberzuge  versehen.  Zum  Bestreuen  (Con- 
spergiren)  sind  hauptsächlich  folgende  Pulver  in  Gebrauch:  Lycopodium,  Pulv. 
Gort.  Cinnamomi  Cass. ,  Pulv.  Rhiz.  Iridis,  Pulv.  Rad.  Liquiritiae,  Amylum, 
Saccharum  alb. ,  Magnesia  usta  und  carbonica.  Von  diesen  Pulvern  sollen 
Pulv.  Cort.  Cinnamomi  Cass.  und  Pulv.  Rad.  Liquir.  als  Geschmacks-,  und 
Pulv.  Rhiz.  Iridis  als  Geruchs-Corrigens  dienen;  wo  eine  derartige  Correction 
nothwendig,  da  ist  dieselbe  durch  die  weiterhin  zu  erwähnenden  Verfahrungs- 
weisen  sicherer  zu  erzielen.  Ein  sonstiger  Vorzug  des  einen  Streumittels  vor 
dem  andern  ist  nicht  motivirt  und  somit  die  Wahl  desselben  ziemlich  gleich- 
giltig.  Wird  in  der  Verordnung  kein  solches  bestimmt  angegeben,  so  geschieht 
das  Bestreuen  immer  mit  Lycopodium.  —  Das  Ueberziehen  (Obducation)  wird 
entweder  mit  Metallfolie  (Silber  und  Gold  —  Beisp.  IX.  und  X.)  oder  mit 
Gelatine  vollzogen.  Der  Ueberzug  mit  Metallfolie  gewährt  zwar  den  Pillen 
ein  sehr  elegantes  Aussehen,  verdeckt  aber  den  Geruch  nicht  im  mindesten 
und  ist  deshalb  bei  übelriechenden  Mitteln  nicht  zu  wählen.  Viel  zweckmäs- 
siger ist  in  letzterer  Beziehung  das  Gelatiniren  (Beisp.  V.),  welche  Procedur 
-•ilier  wegen  des  niithigen  Trocknens  der  Pillen  etwa  12  Stunden  in  Anspruch 

*)  Bei  der  Verordnung  richte  man  es  so  ein,  dass  ungefähr  folgende  Verhältnisse 
Platz  greifen: 

Anzahl  der  zu      Gcsammtquan-  Anzahl  der  zu      Gesammtquan- 

Y'Tschreibendcn     tität  der  Pillen-  verschreibenden    tität  der  Pillen- 

Pillen,  n  lasse. 

60  Pillen    =  7,5  oder  8,0 

80       -         =  10,0 

100       -         =  12,0 

120       -         =  15,0 

150       -  =  18,0 

200       -  25.0 

Eine  andere  Anzahl  von   Pillen,  als  in  dieser  Tabelle  aufgeführt,   zu  verordnen, 
empfiehll  sich  oicht,  da  immer  auf  möglichste  Gründung  der  Zahlen  zu  achten  ist.  — 
Um  obige  Ziffern    im  Gedächtniss   zu  behalten,   merke  man  nur,   dass  zu  der  Pillcn- 
Lnzahl  eine  Pillenm  hört,  deren  Gewicht  in  Decigrammen  die  nächste  abgerun- 

dete  Ziffer    nach    der   Pillen-Anzahl    ist:    zu    15  Pillen  20  Decigramm,    zu  20  Pillen 
-5    h'jcigramm,  zu  25   Pillen   30  Decigramm,  zu    10   Pillen   50   Decigramm  u.  s.  w. 
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masse. 

15  Pillen 

= 

2,0 

2  i      - 

= 

2,5 

25      - 

= 

3,0 

30      - 

= 

4,0 

40       - 

= 

5,0 

50       - 

= 

6,0 

Pillen. 
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nimmt  und  deshalb  bei  rasch  auszuführenden  Verordnungen  nicht  anwendbar 
ist.  —  Weniger  vollkommen  dem  Zweck  entsprechend  als  das  Gelatiniren,  aber 
darum  um  vieles  schneller  ausführbar,  ist  das  sogenannte  Dragiren  der  Pillen, 
welches  in  der  Art  bewirkt  wird,  dass  man  die  Pillen  erst  mit  Mucilago  Gummi 
Mimos.  befeuchtet  und  dann  in  einem  Gemisch  von  gleichen  Theilen  Amylum 
und  Zucker,  welchem  man  auch  etwas  ätherisches  Oel  oder  Pulv.  Fruct.  Va- 
nillae  zusetzen  kann,  wälzt  (Beisp.  XVI.).  —  Noch  vollkommener  wird  das 
Dragiren  im  schwingenden  Kessel  (der  sog.  spanischen  Küche)  bewirkt;  diese 
Procedur,  bei  welcher  die  äusserste  Eleganz  der  Pillen  erreicht  und  jeder  Ge- 
ruch des  Medicamentes  noch  vollkommener  als  beim  Gelatiniren  verdeckt  wird, 
lässt  sich  jedoch  nur  bei  grösseren  Massen  (5 — 10  Pfund)  in  Vollzug  bringen 
und  findet  deshalb  nur  auf  solche  Pillen  Anwendung,  die  vorräthig  gehalten 
werden  (Rhabarber-Aloe-,  Asa  foetida  -  Pillen ,  Pilul.  Valett. ,  Pillen  aus  Bals. 
Copaiv.  Cubeben  u.  s.  w.). 

Die  Pillen  werden  meistens  in  Schachteln  gegeben;  in  der  Armenpraxis 
bedient  man  sich  auch  bei  dieser  Arzneiform  zweckmässiger  der  thönernen 
Kruken;  stark  riechende  Pillen  und  solche,  die  vermöge  ihrer  Bestandtheile 
Neigung  zum  Zerfliessen  haben,  verordnet  man  (namentlich  wenn  eine  grössere 
Quantität  vorgeschrieben  ist)  in  Gläsern  mit  Holz-  oder  Glasstöpseln  (Beisp.  IV., 
V.,  VIII.  und  XIV.).  In  neuerer  Zeit  werden  in  vielen  Apotheken  elegante 
Gläser  mit  aufzuschraubendem  zinnernen  Deckel  verabfolgt. 

Bei  der  Gebrauchsanweisung  der  Pillen  ist  nur  die  Zahl-  und  die  Zeitbe- 
stimmung nothwendig.  Ein  besonderes  Vehikel  für  das  Einnehmen  der  Pillen 
zu  verordnen,  wie  dies  früher  zuweilen  geschah  (Mus,  Backpflaumen  u.  s.  w.) 
ist  unnöthig;  gut  bereitete,  nicht  zu  grosse  und  zu  kleine  Pillen  werden  von 
nicht  allzu  ungeschickten  Patienten  leicht  genommen. 


I.  Iy 

Extr.  Cinae  1,0 
Pulv.  Flor.  Cinae  2,0. 
M.  f.  pil.  No.  25.  consp.  Pulv.  Cort.  Cin- 
nam.  D.  S.  Morgens  5  Pillen  zu  nehmen. 


Beispiele. 
V. 


IL  ty 

Extr.  Absinthii  8,0 

Pulv.  Rad.  Rhei  4,0. 
M.  f.  pil.  No.  100.  consp.  Pulv.  Rhiz.  Irid. 
D.  S.  Morgens  und  Abends  zwei  bis  drei 
Pillen. 


III.  Bf 

Extr.  Cascarill.  2,0 
Pulv.  Rad.  Colombo  1,0. 
M.  f.  pil.  No.  25.  consp.  Lycopod.    D.  S. 
Stündlich  eine  Pille. 


IV.  Iy 

Extr.  Aloes  0,0. 

F.  cum  Mucilag.  Gummi  Mim.  q.  s.  (s.  gut- 
tis  nonnullis;  massa  pilular.  e  qua  for- 
meniur  pil.  50  consp.  Lycopod  d  in 
vilr.  >S  Morgens  und  Abends  eine  bis 
zwei  Pillen  zu   nehmen. 


Galban.  10,0 
Extr.  Valerian.  1,0. 
M.  f.  pil.  No.  100.  obducant.  gelatina.  D.  in 
vitro.  S.  Morgens  und  Abends  drei  Pillen. 


VI.  ty 

Asae  foetid.  5,0. 
F.   ope   spirit.   vini   q.  s.   Massa  pilul ,   e 
qua    forment.     Pilul.    No.   40.     Obduc. 
massa  Tragacanth.     D.  S.  Dreimal  täg- 
lich zwei  Pillen. 


VII.  Bf 

Pulv.  Rad.  Rhei  2,0 
Saponis  medicat.   1,0. 
F.  ope  Spirit.    rectificat.   guttis   nonnullis 
Massa  pilular.  c  qua  formentur  Pil.  ■_'.">. 
consp.    Magnes.      D.    S.    Morgens    und 
Abends  eine  bis  zwei   Pillen. 


VIII. 


lv 


Extr.  Pilioia  aeth.  2,0 

Cer.  alb.   1,0 
Pulv.  Kamalae  2,0. 

M.  f.  pil.  No.  40.  consp.  Piilv.  Rad.  Li- 
quir.  I).  S.  Morgens  und  Ibends  fünf 
Pillen. 
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Pillen.   —    Bissen. 


LX. 


I* 


Ol.  Carvi  aeth.  0,2 
Pulv.  Rad.  Rhei 
Myrrliae  pulv.  ana  2,0 
Extr.  Trifol.  4,0. 
M.  f.  pil.    No.  GO.    obduc.   Argent.  foliat. 
D.  in  vitro.  S.  Zweistündlich  eine  Pille. 


X.  Bf 

Ol.  Sabin. 
Cer.  alb.  ana  2,0 
Pulv.  Bulb.  Scill.  6,0 
Extr.  Sab.  2,0. 
M.  f.  pil.   No.   100.   obduc.   Auro.   fol.   D. 
in  vitro.     S.  Stündlich  zwei  Pillen. 


XI.  Bf 

Zinci  acetici  3,0 
Extr.  Yalerian  1,0. 
M.  f.  pil.    No.  30.   consp.   Pulv.  Rad.  Li- 
quir.     D.  in  vitro.     S.   Dreimal  täglich 
zwei  Pillen. 


XII.  Bf 

Kali  sulfurici 
Pulv.  Rad.  Rhei 
Extr.  Taraxaci  ana  4,0. 
M.  f.  pil.   No.  100.  consp.  Pulv.  Rad.  Li- 
quirit.   D.  S.  Morgens  und  Abends  fünf 
Pillen. 


XIII.  Bf 

Kalii  jodat. 

Pulv.  Rad.  Liquir.  ana  3,0. 
F.  c.  Aq.  destillat.  gntt.  nonnullis  massa 
pilul.,  e  qua  forment.     Pil.  50.  consp. 


Lycop.     D.  S.  Dreimal  täglich  eine  bis 
zwei  Pillen. 

XIV.  Bf 

Hydrarg.  bi chlor,  corr.  0,25 

solve  in 
Aq.  dest.  quant.  suff. 
Pulv.  Rad.  Alth.  2,0 
Sacch.   1 ,0. 
F.  mass.  pil.  e  qua  forment.  Pil.  No.  25.  consp. 
Lycop.    D.  S.  Zweimal  tägl.  eine  Pille. 

XV.  Bf 

Argent.  nitr.  0,15 

solve  in 
Aq.  destill,  q.  s. 
Argill.  2,0. 
F.  Pil.    15.  consperg.  Bol.  alb.  D.  S.  Drei- 
mal täglich  eine  Pille. 


XVI.  Bf 

Castorei  Canadens. 
Extr.  Artemis,  aeth.  ana  1,5. 
F.  pil.  25.  obducant.  Mucil.  Gumm.  Mim. 
et  Amylo   saccharato.     D.  in  vitro.     S. 
Halbstündlich  eine  Pille. 


XVII. 


Iy 


Ammonii.  chlorat. 

Sacch.  alb.  ana  5,0 

Balsam.  Tolutan.  0,25 

Succ.  Liquir.  clep.  10,0. 
M.  F.  Pilul.    No.   100.   consp.  Elacosacch. 
Anisi.      D.   S.    Nach    Bedürfniss    1 — 2 
Pillen  im  Munde  zu  halten   und  lang- 
sam zeriliessen  zu  lassen. 


(1.   Bissen,  Boli. 

Der  Bolus  ist  eine  Pille  von  grossem  Volumen,  von  0,25—2,0  Gramm, 
und  wird  in  runder  oder  oblonger  Form  gegeben.  -  -  Die  Miselmngsverhältnisse 
zur  Darstellung  eines  Bolus  sind  die  bei  den  Pillen  bereits  erwähnten. 

Diese  im  allgemeinen  nur  selten  vorkommende  Arzneiform  ist  für  die- 
jenigen .Mitlei  in  Gebrauch,  welche  in  ziemlich  beträchtlichen  Dosen  genommen 
weiden  sollen  und  in  ihrer  ursprünglichen  Form  dem  Patienten  zu  widrig  er- 
scheinen. Die  (irüsse  der  zu  verabreichenden  Dosis  würde  bei  diesen  Mitteln, 
in  Pillenforin  gegeben,  die  Notwendigkeit  herbeiführen,  eine  grössere  Anzahl 
Pillen  MO  20)  auf  einmal  zu  nehmen,  eine  Procedur,  welche  den  meisten 
schwieriger  ist,  als  das  Verschlucken  eines  einzigen  Bolus. 


Beispiele. 


1. 


Mal-.  Copaiv. 
Cer.  all».  5,0 
Cubeb.  pulv 


10,0 
5.0. 


.  f.  M.i  la  e  qua  formont.  Boli  oblongi  20. 
consp.  Pulv.  Cort.  Cinnam.  Cass.  D.  in 
vitro.     S.  Viermal  täglich  einen   Bissen 

zu   nahmen. 


II.  E^ 

Pulv.  Flor.  Kusso  20,0. 

I'.  ope  Mucil.  Gummi  Mimos.  'I-  s-  Boli 
oblong]  '20.  consp.  Amylo.  |).  S.  Inner- 
halb zweier  Stunden  zu  verbrauchen. 


Bissen.  —  Gallertkapseln.  —  Gallerttafeln. 
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III.  Bf 

Tartar.  stibiat.  0,1 

Rad.  Ipecac.  2,5. 
F.  e.  Mucil.  Gumm.  Mim.  q.  s.  Boli  rotund. 
No.  4.  consp.  Amylo.  D.  S.  Viertelstünd- 
lich ein  Stück. 


IV.  fy 

Sulfur.  depurat. 

Tartari  depurat.  ana  2,5 

Elect.  e  Senn.  5,0. 
F.   Boli   25.    consp.   Pulv.   Rad.   Liquirit. 


D. 


S.  Dreimal  täglich  ein  Stück. 


e.    Gelatinekapseln,  Capsulae  gelatinosae. 

Substanzen  (meistens  öliger  Natur),  welche  von  besonders  widrigem  Ge- 
rüche und  Geschmacke  sind  und  in  grösseren  Dosen  dargereicht  werden  sollen, 
verordnet  man  zweckmässig  in  ovalen  oder  kugeligen  Kapseln,  welche  aus 
Gelatine  und  Glycerin  bereitet,  dann  gefüllt  und  verschlossen  werden.  Sie 
sind  entweder  fest  oder,  besonders  die  grösseren,  in  elastischer  Form  herge- 
stellt (Capsulae  gelatinosae  elasticae).  Meistens  sind  dieselben  mit  bestimmter 
Füllung  in  der  Apotheke  vorräthig,  und  zwar  in  der  Grösse  einer  Erbse  bis 
zu  der  einer  Bohne  (etwa  0,25 — 1,0  Gramm)  und  grösser. 

Die  Vortheile  der  Gelatinekapseln  bestehen  darin,  dass  sie  den  Geschmack 
und  Geruch  des  Mittels  vollständig  verdecken,  und  dasselbe  in  genau  abge- 
theilter  Dosis  dem  Magen  zuführen.  Die  Gallerte  löst  sich  übrigens  im 
Magen  leicht  genug  auf,  um  der  Resorption  des  Mittels  kein  Hinderniss  ent- 
gegenzusetzen. 

Am  meisten  sind  Gelatinekapseln  mit  Bals.  Copaivae  (in  verschiedenen 
Verbindungen  mit  Eisenpräparaten,  Myrrhe,  Extr.  Cubebarum),  fetten  Oelen 
(Ol.  Ricini,  Jecoris  —  selbst  Kapseln  von  der  Grösse  einer  Kirsche  bis  Nuss 
sollen  sich  leicht  verschlucken  lassen),  ätherischen  Oelen  (Ol.  Therebinthinae, 
Ol.  contra  Taeniam),  Pix  liquida  u.  s.  w.  in  Gebrauch. 

Jedoch  hat  die  Verwendung  derartiger  Kapselpräparate,  die  man  in  ihrer 
kleineren  Form  von  etwa  Pillengrösse  auch  als  Gelatineperlen  (Perles  gela- 
tineuses)  bezeichnet,  wegen  der  Vortheile,  die  dieselben  in  genannter  Be- 
ziehung bieten,  sich  in  letzter  Zeit  auch  auf  eine  Reihe  anderer  Präparate 
erstreckt,  von  denen  wir  nur  die  Aetherperlen ,  Chloralperlen,  Valeriana- 
perlen  u.  a.  nennen. 

Das  Einnehmen  der  Gallertkapseln  geschieht  der  Art,  dass  sie  befeuchtet 
auf  die  Zunge  gelegt  und  mit  einem  Schlucke  Wasser  hinabgespült  werden. 


I.  I* 

Capsul.  gelatinosar. 
Bals.  Copaiv. 

et 
Extr.  Cubebar  ana  0,3 
replct.  No.   12. 
D.  S.     Dreimal    täglich    eine    Kapsel    zu 
nehmen. 


Beispiele. 
II. 


Ri 


Capsul.  clastic. 

replet.  cum 
Extr.  filicis  aether.  1,5 
dent.  No.  5. 
D.S.  In  einer  halben  Stunde  zu   nehmen. 


f.    Gallerttafeln,  Gelatinae  medicatae  in  lamellis. 

In  neuester  Zeil  wurde  der  Versuch  gemacht,  Medicamente  in  Form  fester 
dünner  Gallerttafeln  zu  verabreichen  (Almen  in  Upeala).  Man  mengt  eine 
bestimmte  Dosis  Pulver  in  aufgelöste  Gelatine  und  giessl  diese  Mischung  auf 
eine  Flüche,  die  in  bestimmte  Quadrate  eingetheill  ist.    Auf  diese  Weise  kann 


2fi  Gallerttafeln.  —  Pastillen. 


man  berechnen,  wie  viel  Gehalt  jedes  einzelne  Quadrat  besitzt.  Es  wird  als 
ein  Vorzug  dieser  Bereitung'  angegeben,  dass  die  Medicamente  in  dieser  Form 
sehr  haltbar  sind,  sich  bequem  dosiren  lassen,  und  dass  das  Compendiöse 
derselben  es  dem  Arzt  gestattet,  eine  grössere  Zahl  von  Medicamenten  stets 
bei  sich  zu  führen,  was  vornehmlich  für  die  Landpraxis  und  zur  Mitnahme 
auf  Reisen  zu  beachten  ist.  Ferner  soll  der  Preis  sich  billiger  stellen  als  bei 
anderen  Arzneiverordnungsformen,  und  endlich  sollen  die  Gallerttafeln  von 
wählerischen  Patienten  und  Kindern  gern  genommen  werden. 

Es  ist  einleuchtend,  dass  für  die  Genauigkeit  dieser  Dosirung  alles  auf 
die  Sorgfalt  ankommt,  mit  der  die  Vertheilung  des  Medicaments  innerhalb  der 
Gelatinelösung  erfolgt,  und  man  immer  gut  thun  wird,  derartige  Präparate  nur 
aus  besonders  renommirten  Officinen  zu  beziehen. 

Folgende  Gelatinae  werden  vornehmlich  von  Almen  empfohlen:  Gelatina 
Morphii  acetici,  Gelatina  Tartar.  stibiati,  Gelat.  Plumbi  acetici,  Gelat.  Extr. 
Opii,  Gelat.  Opii,  Gelat.  Hydrargyri  chlorat.  mit.,  Gelat.  Pulv.  Rad.  Ipecac, 
Gel.  Pulv.  ipec.  opiat.,  Gel.  Pulv.  Fol.  Digit.,  Gel.  Ferri  carbon. 


g.    Pastillen,  Plätzchen,  Tabletten.  —  Trochisci,  Pastilli. 

Diese  in  neuerer  Zeit  vielfach  verordnete  Form  besteht  aus  runden  oder 
ovalen  Plätzchen  (etwa  vom  Gewichte  eines  Gramm)  aus  Zucker-  oder  Choco- 
laden-Masse,  welche  als  Vehikel  für  das  ihr  innig  beigemengte  Medicament 
dient.  Die  Bereitung  der  Pastillen  geschieht  derart,  dass  die  Arzneisubstanz 
in  ihrer  Gesammtquantität  der  Zuckermasse,  welche  durch  Zusatz  flüssiger 
Substanzen  (Gummischleim,  Alkohol)  oder  der  Chocoladen-Masse,  welche  durch 
Wärme  erweicht  worden,  zugesetzt,  die  Masse  dann  auf  einer  Marmor-  oder 
Holzplatte  ausgerollt  und  mittelst  kleiner,  stempelartiger  Pressen  in  so  viele 
Theile  ausgestochen  wird,  dass  jeder  derselben  einen  bestimmten  Quantitäts- 
Antheil  des  Medicamentes  enthält.  Die  Plätzchen  werden  dann  entweder  bei 
gelinder  Wärme  getrocknet,  oder  (wenn  sie  aus  Chocolade  bestehen)  abgekühlt. 
Die  früher  gebräuchliche  Methode,  die  Gesammtquantität  zu  einer  Pillenmasse 
zu  verarbeiten,  diese  in  grosse  Pillen  zu  zerschneiden,  welche  plattgedrückt 
und  getrocknet  wurden,  lieferte  ein  Erzeugniss,  welches  den  jetzt  gewöhnlichen 
Pastillen  an  Eleganz  nachstand. 

Zur  Verordnung    in    Trochiscen    eignen    sich    vorzugsweise    solche    Sub- 


stanzen, welche  entweder  schwer  oder  gar  nicht  löslich  und  darum  neben 
dem  Vehikel  keine  oder  nur  schwache  Geschmacks -Eindrücke  hervorrufen; 
Lösliche,  iibelschmeckende  Substanzen  verordnet  man  nur  dann  zweckmässig 
in  Pastillen,  wenn  ihre  Einzelndosis  eine  so  geringe  ist,  dass  die  von  ihr 
hervorgerufene  Geschmacks  -Empfindung  vom  Vehikel  verdeckt  werden  kann 
(z.  B.  Morphium). 

Kürzlich  ist  auch  versucht  worden  (J.  Rosenthal,  Berliner  klinische 
Wochenschrift.  1882.  No.  6.),  Tabletten  durch  Compression  mittelst  Schrau- 
benpresse herzustellen,  derart,  dass  jede  einzelne  eine  relativ  grosse  Menge 
des  Medicaments,  ohne  Constituens  auf  ein  möglichst  kleines  Volumen  zusam- 
mengedrückt, enthält.  Namentlich  für  Flor.  Kusso,  von  denen  1  oder  2  Gramm 
zu  einer  Tablette  zusammengepressl  werden  können,  ebenso  für  Magnesia,  usta, 
Fol.  .Menth,  pip.,  Chinin,  Natr.  bicarb.  u.a.  bat  dieses  Verfahren  den  Vorzug, 
dass  dadurch  ein«'  grössere  Quantität  des  Mittels  in  bequemer  Weise  beizu- 
bringen isl  (Beisp.  VI.). 

Die  Vortheile,  welche  die  Verordnung  in  Pastillenform  gewährt,  sind  fol- 
gende: Vor  den  Pulvern  zeichnen  sich  die  Pastillen  dadurch  aus,  dass  sie 
ohne  Kapseln  dargereicht  werden,  mithin  keine  Verteuerung  durch  das  Invo- 


Pastillen. 
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hierum  eintritt,  dass  ferner  eine  Verringerung'  der  Dosis  durch  Hängenbleiben 
von  Pulvertheilen  am  Papiere  oder  am  Löftel  und  Glase  nicht  möglich  ist; 
den  Pillen  gegenüber  haben  die  Trochisci  den  Vortheil,  dass  die  Bestimmung 
der  Einzelndosis  nicht  durch  einen  Rechnungsfehler  compromittirt  werden  kann, 
und  dass  das  Einnehmen  der  Pastillen  im  allgemeinen  den  Patienten  bei  weitem 
mehr  zusagt,  als  das  der  Pillen.  Für  die  Kinderpraxis  stellen  sich  die  Pastillen 
entschieden  als  die  zweckmässigste  Form  dar.  —  Der  zuweilen  dieser  Arznei- 
form gemachte  Vorwurf,  dass  sie  combinirte  Verordnungen  ausschliesse,  wenn 
dies  überhaupt  als  Vorwurf  gelten  darf,  ist  nicht  stichhaltig,  da  man  entweder 
durch  gleichzeitiges  oder  kurz  aufeinander  folgendes  Darreichen  von  Pastillen 
mit  verschiedenem  medicamentösen  Gehalte  die  meisten  Combinationen  wird 
bewirken  können  oder  auch  leicht  durch  Verabredung  mit  dem  Apotheker  be- 
liebige Verbindungen,  sofern  sie  den  oben  angegebenen  Forderungen  entsprechen, 
in  dieser  Form  herstellen  lassen  kann  (Beisp.  I.  und  IL).  Zudem  sind  eine 
Anzahl  solcher  Verbindungen,  welche  durch  die  Erfahrung  bereits  sanetionirt 
sind  (wie  z.  B.  Pulv.  Plummeri,  Morphium  mit  Ipecacuanha,  Stibium  sulfur. 
aurant.  mit  Extr.  Hyoscyami  u.  s.  w.)  in  den  meisten  Apotheken  schon  vor- 
räthig.  Es  muss  aber  darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  dass  eine  grosse 
Zahl  von  Medicamenten  sich  für  die  Pastillenform  überhaupt  nicht  eignen, 
nämlich  die  leicht  löslichen  und  zugleich  schlecht  schmeckenden,  wie  z.  B. 
Calcium  chloratum,  Chinium  hydrochloratum,  Zincum  valerianicum  u.  a.  Da- 
gegen sind  unlösliche,  wie  Stibium  sulfurat.  aurant.,  Ferrum  reduet.,  Magnesia 
usta,  und  schwer  lösliche,  wie  Chininum  sulfuricum,  sehr  vorzüglich  für  die 
Pastille. 

Bei  der  Verordnung  von  Tincturen  in  kleinen  Gaben  (1 — 3  Tropfen)  oder 
ätherischen  Oelen  lassen  sich  zweckmässig  Trochisci  extemporiren ;  man  hält 
zu  diesem  Zwecke  Pastillen  aus  reinem  Zucker  vorräthig,  welche  eine  kleine 
Quantität  Flüssigkeit  aufnehmen  können;  diese  Trochisci  Sacchari  s.  exci- 
pientes  werden  mit  1 — 3  Tropfen  einer  Tinctur  befeuchtet  und  dann  an  der 
Luft  getrocknet  (Beisp.  IV.),  oder  sie  werden  mit  dem  ätherischen  Oele  im- 
prägnirt  (Beisp.  V.). 

Beispiele. 


I.  I* 

Trochisc.  Bism.  subnitr.  (0,05)  No.  12. 
D.  sub  signo  I. 

Trochisc.  Morphini  acetic.  (0,005) 
No.  12. 
D.  sub  signo  IL 
D.  S.   Stündlich  eine  Pastille  von  No.  I. 
und  No.  IL 


IL  ty 

Trochiscor.  Santonini  (1,0)  No.  6. 
D.  sub  signo  No.  I. 

Iy 

Trochisc.  Magncsiaeustac  (0,1)  No.  1. 
D.  sub  signo  No.  IL 
S.  Abends  und  Morgens  eine  Pastille  No.  I. 
und    drei   Stunden    nach    der    sechsten 
Pastille  die  Pastille  No.  IL 


III.  Iy 

Hydrargyr.  jodat.  flav.  1,0 
Opii  0,1. 

M.    f.   c.   Massa   Cacao    Trochisc.    No.    20. 
D.  S.  \Jor<r<;ns  und  Abends  eine  Pastille. 


IV.  Iy 

Trochisc.  Sacchari  No.  20. 
quor.  quisque  humectetur 

Tinct.  Belladonn.  0,05. 
D.  in  vitro.  S.  Zweistündlich  ein  Plätzchen. 


V. 


^ 


Troch.  Sacchari  No.  25. 

humectentur 
Ol.  Salviae  0,26 
Spirit.  vini  1,0 
D.  ad  vitrum  bene  clausuni.  S.  Stündlich 
ein  bis  zwei  Plätzchen. 


VI.  Iv 

Flor.  Kusso  1,0 
Compr.   ut  Hat  tabula. 

Dispens,  toi.  dos.    No.  20. 
D.    S.    Morgens   innerhalb    einer    halben 
Stunde  mit  schwarzem  Caffee  zu  nehmend 


es 


Zeltchen.  —  Zuckerkügelchen. 


Morseil  en. 


h.    Zeltchen,  Tabemacula. 

Diese  früher  öfters  angewendete  Form  ist  jetzt  nur  noch  hin  und  wieder 
für  die  Einhüllung  von  Santonin  gebräuchlich.  Das  Vehikel  besteht  aus  Zucker 
und  zu  Schaum  geschlagenem  Eiweiss,  welche  zu  einem  steifen  Brei  gemischt, 
mit  Santonin  versetzt,  durch  Trichterformen  aus  Papier  oder  Blech  gedrängt 
werden  und  so  schneckenhausförmige  Massen  darstellen.  —  Da  diese  Mischung 
eine  sehr  unvollkommene  und  das  Gewicht  der  einzelnen  Tabemacula  ein 
sehr  variirendes  ist,   so  ist  bei  dieser  Form  eine  genaue  Dosirung  unmöglich 


und   dieselbe 
ersetzen. 


durch   die   stets 


ganz 


exact  gearbeiteten  Trochisci  Santonini  zu 


i.   Zuckerkügelchen,  Rotulae. 

Unter  dieser  Bezeichnung  versteht  man  kleine  Kugelscgmcnte ,  welche 
durch  Auströpfeln  zur  Breiconsistenz  erhitzten  Zuckers  bereitet  werden.  Diese 
Form  ist  zweckmässig  zur  Darreichung  von  Tincturen  und  ätherischen  Oelen 
in  kleinen  Graben  zu  verwenden,  indem  man  die  Zuckerkügelchen  in  ein  Glas 
schütten  lässt,  an  dessen  Wandungen  früher  einige  Tropfen  der  Tinctur  oder 
des  Oeles  möglichst  vertheilt  sind  und  nun  durch  mehrmaliges  Schütteln  des 
Glases  die  Aufnahme  der  Flüssigkeit  in  die  Zuckerkuchen  bewirkt  (Bei- 
spiel I.  und  IL). 

Wo  es  darauf  ankommt,  die  betreffende  Flüssigkeit  genauer  zu  dosiren, 
bedient  man  sich  besser  der  Trochisci  Sacchari  (s.  oben,  Beisp.  IV.,  bei  den 
Pastillen). 


Beispiele. 


I. 


Rotular.  Sacchari  No.  20 

immitte  in  vitrum,  antea 
Tinct.  Castorei  sibir.  0,1 
agitatione  intus  ohductum.    Tunc  vas  bcne 
agita  ut  rotulae   perfecte   humectentur. 
D.  in  vitro.    S.  Halbstündlich  ein  Plätz- 
chen. 


II. 


F.  1. 


Ol.  Carvi 

Ol.  Menth,  ana  0,r> 
Rotular.  Sacchar.   10,0. 
a.  Rotul.  d.  in  vitro.     S. 


Nach  der 


Mahlzeit  fünf  Plätzchen  zu  nehmen. 


k.    Morsellen,  Morsuli. 

Unter  Morsellen  versteht  man  ein  Präparat  aus  Zucker,  welcher  mit  wenig 
Wasser  gelöst  zur  fadenziehenden  Consistenz  gekocht  wird,  dem  man  dann 
linier  Umrühren  die  medicamentösen  Substanzen  und  meist  auch  einige  Corri- 
gentien  (geschnittene  Mandeln,  Gewürze)  mehr  oder  weniger  fein  gepulvert 
zusetzt,  und  welcher  schliesslich  in  angefeuchtete  Holzformen  gegossen  und  in 
oblonge  Tafeln  von  5  Centimeter  Länge  und  höchstens  k2,ö  Centimeter  Breite 
zerschnitten  wird. 

Bei  der  ungleichmässigen  Weise,  in  welcher  die  Arzneisubstanzen  sieh  mit 
dem  Zucker  mengen,  sowie  bei  der  Unmöglichkeit,  die  Morsellen  von  genau 
gleichem  Gewichte  darzustellen,  ist  die  Bestimmung  der  Einzelndosis  unaus- 
führbar, weshalb  diese  Form  höchstens  bei  Bolchen  Medicamenten  in  Anwen- 
dung kommen  darf,  deren  genaue  Dosirung  aichl  erforderlich  ist.  Ausserdem 
ist  diese  Form  deshalb  ausser  Gebrauch,  weil  wegen  der  damit  verbundenen 
pharmaceutischen  Manipulationen  immer  nur  grössere  Quantitäten  (mindestens 
180,0  Gramm  was    auch    die    officinelle  Taxe    für  Arbeiten  und   Gefässe 

annimmt)  verordnel  werden  können,  deren  Anfertigung  eine  unnütze  Ver- 
theuerung  iU-v  Arznei  herbeiführt.    Um  übelschmeckende  Substanzen,  nament- 
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lieh  in  der  Kinderpraxis,  in  angenehme  Formen  zu  bringen,  bieten  sich  die 
Trochisci  und  Rotulae  als  Auskunftsmittel  dar,  welche  diesen  Zweck  vollkom- 
mener erreichen,  genauer  in  der  Dosirung  sind,  und  deren  Bereitung  mit  ge- 
ringeren Kosten  und  Umständen  verknüpft  ist. 

Die  Technik  der  Verordnungsweise  ergiebt  sich  aus  folgendem  Beispiel: 


Pulv.  Cort.  Fruct.  Aurant.  ana  10,0 
Amygd.  dulc.  exeorticat.  in  frustul. 
concis.  20,0. 
F.  1.  a.  Morsuli  No.  40.  d.  in  scatul.     S. 
Tätlich  drei  Stück  zu  nehmen. 


Sacch.  200,0 

coque  c.  Aq.  dest.  q.  s. 

ad   consistentiam    tabulandi 
aclde 
Ferri  puiverati 

l.  Ueberzuckerungen,  Confectiones. 

Diese,  ebenfalls  fast  gänzlich  ausser  Gebrauch  gekommene  Form  besteht 
in  der  Ueberzuckerung  vegetabilischer  Substanzen,  deren  Geruch  oder  Ge- 
schmack verdeckt  oder  gemildert,  oder  deren  ursprünglicher  Consistenzzustand 
gewahrt  werden  soll.  Die  Form,  deren  man  sich  zuweilen  noch  für  Flor.  Cinae, 
Fruct.  Cubebae,  Rhiz.  Calami,  Fruct.  Aurant.  u.  dgl.  bedient,  ist  der  extem- 
porären Verordnung  unzugänglich,  da  die  Bereitung  derselben  nur  in  grösseren 
Quantitäten  ausgeführt  werden  kann. 

m.  Stäbchen,  Stängelchen,  Bacilli. 

Unter  dieser  Bezeichnung  verstand  man  eine  aus  vegetabilischen  Pulvern 
und  Zucker  bestehende  Mischung,  welcher  durch  Traganth-Schleim  oder  andere 
Klebesubstanz  Pillenconsistenz  verliehen  ward,  und  die  dann  nur  in  Cylinder 
gerollt  und  ausgetrocknet  wurde.  Diese  Cylinder  werden  zuweilen  plattge- 
drückt und  spiralförmig  gewunden.  Diese  Form  ist  für  den  innerlichen  Ge- 
brauch verlassen. 

Eine  ähnliche  Form  war  der  Teig,  Pasta,  bei  welcher  eine  derartige 
Mischung  in  Täfelchen  geformt  wurde,  meist  ohne  nachher  ausgetrocknet  zu 
werden. 

2.    Halbflüssige  Formen. 
Latwerge,  Electuarium*). 

Eine  Mischung  pul  verförmiger  Sul  »stanzen  mit  Säften  oder  Extracten  (oder 
den  Extracten  ähnlichen  Präparaten:  Pulpae)  zu  einer  Masse  von  musartiger 
Consistenz  nennt  man  eine  Latwerge;  dieselbe  darf  aus  einem  schräg  gehal- 
tenen Gefässe  nicht  ausiliessen,  muss  sich  aber  mit  einem  Spatel  oder  Löffel 
leicht  abstechen  lassen.  Die  Unterscheidung  zweier  Consistenzgrade  der  Lat- 
werge in  Electuarium  spissum  und  molle  ist  in  der  Praxis  nicht  festzuhalten 
und  ohne  jede  Bedeutung. 

Die  am  häufigsten  zur  Bildung  einer  Latwerge  gebrauchten  flüssigen  oder 
halbflttssigen  Substanzen  sind  die  Mellagines,  Blei,  Pulpa  Prunorum  und  Ta- 
marindomm,  Syrupe;  seltener  werden  fette  Oele,  Balsame  und  resinöse  Sub- 
stanzen (z.  B.  Balsam.  Copaiv.,  Terebinthina  laricina)  zu  diesem  Zwecke  ver- 
wendet. Ol'i  bedient  man  sieh  der  oi'licinellen  oder  doch  in  den  Apotheken 
vorräthig  gehaltenen  Latwergen  als  Vehikel  für  andere  Arzneisubstanzen, 
welche  denselben  in  geringer  Quantität  uoch  beigemengt  werden  können,  ohne 
ihre  Consistenz  wesentlich  zu  verändern  (Beisp.  1.  . 

, ; 

::)  In  der  französischen  Pharmacie  wird  häufig  diese  Form  als  Opiat  um  bezeichnet, 
eine  Benennung,  welche  leicht  zu  Crrungen  Anlass  giebt. 
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Das  durchschnittliche  Mischungsverhältniss ,  welches  erforderlich  ist,  um 
aus  einem  vegetabilischen  Pulver  eine  Latwerge  zu  bilden,  gestaltet  sich  fol- 
gendermassen: 

Auf  1  Thi.  Pulver  2—5  Thl.  Syrup,  Mellago  oder  Mel.  depur. 

(Beisp.  II.  und  III.) 
-     1      -  -       4— G     -      Pulpa  (Beisp.  IV.). 

Schwer  lösliche  Salze  erfordern  mindestens  etwa  gleiche  Theile  Syrup 
und  zwei  Theile  Pulpa;  metallische  Pulver  sind  von  dieser  Verordnungslbrm 
möglichst  auszuschliessen,  da  sie  sich  leicht  aus  der  Mischung  absetzen. 

Balsame  und  fette  Oele  geben  mit  gleichen  Theilen  vegetabilischer  Pulver 
Latwergen-Consistenz  (Beisp.  VI.  und  VII.). 

Vollkommen  genau  zutreffende  Mischungen  zur  Latwergen-Consistenz  wer- 
den selten  durch  die  Verordnung  des  Arztes  angegeben;  vielmehr  begnügt 
man  sich  auch  hier  damit,  durch  die  dem  indifferenten  Constituens  beigesetzte 
Bezeichnung  q.  s.  dem  Apotheker  die  Herstellung  der  kunstgerechten  Form  zu 
überlassen. 

Es  ist  diese  Verordnungsweise  bei  der  in  Rede  stehenden  Arzneiform  um 
so  mehr  gerechtfertigt,  als  es  sich  hier  immer  um  Mittel  handelt,  bei  denen 
es  auf  eine  genaue  Dosirung  der  Einzelndosis  nicht  ankommt;  eine  solche  ist 
bei  den  Latwergen  nie  zu  erreichen,  weil  das  Mischungsverhältniss  der  Be- 
standteile auch  bei  den  besten  Manipulationen  kein  vollkommen  gleichmässiges 
wird  oder  bleibt,  und  die  immer  dem  Kranken  überlassene  Abtheilung  der 
einzelnen  Gaben  kaum  annähernd  gleiche  Dosirung  derselben  bewirkt. 

Von  der  Verordnung  in  Latwergen  bleiben  ausser  den  differenten  Mitteln 
und  den  schweren  metallischen  Pulvern ,  auch  diejenigen  Substanzen  ausge- 
schlossen, welche  leicht  einer  chemischen  Zersetzung  unterliegen  (Natr.  bicarb., 
Stib.  sulfurat.  aurant),  die  in  der  Latwergenform  an  und  für  sich  durch  die 
Natur  der  weichen,  gährungsfähigen  Constituentia  schneller  herbeigeführt  wird. 
—  Der  letztere  Umstand  muss  auch  als  Motiv  dafür  gelten,  dass  man  nie 
Latwergen  in  grossen  Quantitäten  verordnet;  durchschnittlich  sind  50,0 — G0,0 
als  das  Maximum  der  Gesammtmenge  einer  Latwerge  anzunehmen.  —  Als 
Corrigentia  für  den  Geschmack  der  Latwergen  bedient  man  sich  aromatischer 
Pulver  Und  ätherischer  Oele  (Beisp.  III.,  IV.,  V.). 

Die  Einzelngabe  des  Electuarium  ist  in  der  Regel  der  Theelöffel;  das 
Gewicht  derselben  ist  durchschnittlich  auf  5,0 — 10,0  Gramm  anzunehmen.  — 
Das  Einnehmen  geschieht  in  der  Art,  dass  die  Einzelngabe  der  Latwerge 
entweder  ohne  weitere  Einhüllung  oder  in  feucht  gemachte  Oblate  gewickelt 
verschluckt  wird,  ohne  vorher  im  Munde  zerkleinert  zu  werden.  Bei  weicherer 
Consistenz  der  Latwerge  setzen  sich  leicht  die  pulverigen  Bestandteile  der- 
selben zu  Boden,  und  ist  es  deshalb  rathsam,  jedesmal  vor  dem  Einnehmen 
die    Latwerge   mit  einem  Theelöffel  umrühren  zu   lassen. 

Die  Dispensation  der  Latwergen  geschieht  in  thönernen  und  porzellanenen 
Kruken  (olla  grisea  und  olla  alba);  die  Tectur  wird  meistens  durch  Papier- 
Verschluss  oder  Deekel   von   Holz,   Porzellan  oder  Silber  bewirkt. 

Beispiele. 


I.  I'y 

Tinct.  Jalapae 

'l'uli.  Jalap.  pulv.  ana  5,0 
ituar.  '•.  Sinn.  50,0. 
M.  f.  elect.  d.   in   olla  alba.    S.   Morgens 

und    Abends  einen   Tlieolöll'el    voll. 


II.  Bf 

Flor.  Kusso  20,0 
Acid.  citric.  pulv.   1,0 
Ol.  Citri  0,1 
Meli,  depurati  50,0. 
M.   f.   elect.   d.    in   olla  alba.     D.  S.     In 
drei  Gaben   innerhalb  einer  Stunde  zn 
nehmen. 
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III.  R 

Cort.  Chinae  fusc.  pulv.  5,0 
Pulv.  Cort.  Fr.  Aurant.  2,5 
Cort.  Cinnam.  Cass.  1,0 
Syr.  Aurant.  Cort.  25,0. 
M.  f.  elect.    D.  S.  Aror  der  Mahlzeit  einen 
ThcelölTel  voll  zu  nehmen. 


IV.  R 

Pulv.  Fol.  Senn. 
Elaeosacch.  Carvi  ana  5,0 
Pulp.  Tamarindor.  dep.  25,0. 

M.  f.  elect.     D.  S.    Dreimal  täglich  einen 
gehäuften  Theelöffel. 


V.  ü- 

Tartari  depurati 
Sulf.  depurat.  ana  2,5 


Fruct.  Foeniculi  1,5 
Pulp.  Tamarind.  dep.  25,0. 
Bf.  f.  elect.     D.  S.     Morgens  und  Abends 
einen  Theelöffel. 


VI. 


K- 


Cubeb.  pulv.  20,0 

Catechu  pulv.  5,0 

Bals.  Copaiv.  25,0. 
M.  f.  elect.    D.  S.    Drei-  bis  viermal  täg- 
lich einen  Theelöffel  voll   in  Oblate  zu 
nehmen. 


VII.  Iy 

Pulv.  Liquiritiae  compos. 

Ol.  Ricini  ana  15,0. 
M.  f.  elect.     D.  S.    Dreimal  täglich  einen 
Theelöffel  voll. 


b.  Kräuterzucker,  Conserva. 

In  Bezug  auf  Consistenz  steht  die  Form  der  vorigen  nahe;  dieselbe  hat 
jedoch  für  die  Receptur  insofern  keine  Bedeutung,  als  sie  nur  bei  einigen 
wenigen  in  den  Apotheken  vorräthig  gehaltenen  Präparaten  vorkommt.  Sie 
besteht  in  der  Mengung  von  Zuckerpulver  mit  zerstampften  frischen  Vege- 
tabilien  und  soll  als  Ersatzmittel  für  die  Verordnung  derselben  in  frischem 
Zustande  dienen  (Conserva  Cochleariae,  Nasturtii  und  Chelidonii).  Ausserdem 
bedient  man  sich  der  Conserva  Rosarum  nicht  selten  als  Constituens  für  Pillen 
und  Electuarien. 

Beispiele. 


I.  I* 

Conserv.  Chelidonii  20,0 
Nasturtii  30,0. 
M.  f.  electuar.    D.  S.  Morgens  und  Abends 
einen  Theelöffel. 


II.  fy 

Stib.  sulfurat.  laevig.  10,0 
Conserv.  Rosar.  5,0. 
F.  pil.  No.  100.  consp.  Cort.  Cinnam.  Cass. 
D.  S.  Täglich  drei  bis  vier  Pillen. 


c.    Gallerte,  Gelatina. 

Als  Gallerte  bezeichnet  man  eine  erstarrte  homogene,  mehr  oder  weniger 
durchsichtige  Masse  von  elastischer  Consistenz,  welche  aus  einem  umgekehrten 
Gefässe  nicht  ausfliesst,  sich  nicht,  wie  die  Pillen-  und  Electuarien-Masse ,  in 
beliebige  Formen  drücken  liisst,  ohne  ihre  Consistenz  zu  verlieren,  bei  höheren 
Temperaturgraden  schmilzt,  um  bei  der  Abkühlung  wieder  zu  erstarren. 

Als  Grundlage  einer  solchen  Masse  dienen  entweder  animalische,  leim- 
gebende Gewebe  (KalbfÜsse,  Colla  piscium,  Cornn  Cervi  ras]).,  französische 
Gelatine)  oder  Vegetabilien,  welche  einen  bedeutenden •  Gehalt  von  Amylum, 
Gummi  oder  ähnlichen  Substanzen  (Lichenin,  Bassorin)  enthalten  (Arrow-Root, 
Liehen  islandicus,  Carrageen,  Tragacantha,  Tubera  Salep)  oder  frische  Frucht- 
säfte (durch   ihren  Gehalt   an    Poetin). 

Die  Darstellung  der  Gallerte  geschieht  meistens  durch  Kochen  (namentlich 
bei  Kalbfüssen,  Colla  piscium,  Cornu  Cervi  rasp.,  Liehen  island.  und  Carra- 
geen), durch  Anrühren  mit  kaltem  und  darauffolgendes  Uebergiessen  mit  heissem 
Wasser  (Amylum,  Arrow-Root,  Salep),  oder  durch  blosses  Anrühren  mit  kaltem 
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Wasser  (Tragacantha),  oder  schliesslich  durch  Versetzen  und  Kochen  mit  Zucker 
(frische  Fruchtsäfte). 

Zur  Gallerte  sind  erforderlich  bei  500,0  Gramm  Wasser: 

von  Colla  piscium,  Gelatina,  Carrageen  .  .  .  etwa  20,0 

-  Hirschhorn,   Liehen  Islandicus,  Amylum, 

Arrow-Root -      50,0—100,0 

-  Salep  und  Traganth -      10,0*). 

Fruchtsäfte  (Succ.  Rub.  Idaei,  Succ.  Ribium)  werden  mit  der  Hälfte  bis 
3  4  ihres  Gewichtes  an  Zucker  zur  Gallerte  gekocht. 

Die  durch  Kochen  bereiteten  Gallerten  erstarren  zu  solchen  erst,  nach- 
dem sie  aü  •  einem  kühlen  Orte  einer  niedrigen  Temperatur  ausgesetzt  ge- 
wesen sind. 

Die  von  Colla  piscium,  Cornu  Cervi,  Liehen  Islandicus  und  Carrageen  ge- 
kochten Gallerten  werden,  bevor  sie  zum  Gelatiniren  abgekühlt  werden,  heiss 
colirt;  sind  Zusätze  zu  denselben  zu  machen,  so  werden  dieselben  unmittelbar 
vor  dem  Abkühlen  beigefügt. 

Die  Gallerten  dienen  entweder  an  und  für  sich  als  einhüllende  oder  er- 
weichende oder  (wie  die  Fruchtgallerten)  als  kühlende  Mittel,  oder  sie  erhalten 
durch  Zusätze  von  Wein  den  Charakter  leichter  Reizmittel.  Als  Nahrungs- 
mittel haben  sowohl  die  leim-  wie  die  stärkehaltigen  Gallerten  den  Wertli 
eines  Ersparungsmittels ,  indem  sie  einen  Theil  des  Eiweisses  vor  der  Zer- 
setzimg schützen  (Voit)  und  sind  erstere  von  Senator  lebhaft  für  die  Fieber- 
diät empfohlen  worden.  Die  Leim  enthaltende  Gallerte  kann  man  als  Grund- 
lage für  wirksamere  Stoffe  (wie  z.  B.  stark  eingekochte  Fleischbrühe,  Fleisch- 
extract)  benutzen. 

Die  den  Gallerten  gemachten  Zusätze  sind  in  der  Regel  flüssiger  Natur 
(Syrupe,  Wein,  Tincturen,  ätherische  Oele).  Die  Quantität  des  zuzusetzenden 
Syrups  und  Weins  muss  in  der  Colaturmenge  mit  in  Anschlag  gebracht  wer- 
den (will  man  z.  B.  eine  versüsste  und  weinhaltige  Gallerte  von  20,0  Colla 
piscium  auf  500,0  Colatur  bereiten  lassen,  so  lässt  man  die  Colla  piscium  nur 
mit  300,0  Wasser  kochen  und  setzt  dann  100,0  Wein  und  100,0  Syrup  hinzu) ; 
von  Tincturen  darf  man  etwa  nur  50,0  auf  100,0  Gelatine  setzen;  von  äthe- 
rischen  Oelen  wenige  Tropfen  entweder  in  Substanz  oder  als  Oelzucker. 
Pulverige,  in  Wasser  unlösliche  Substanzen  sind  als  Zusätze  möglichst  zu 
meiden,  da  sie  der  Gallerte  ein  unscheinbares,  oft  widriges  Aussehen  ertheilen. 
Besonders  zu  warnen  ist  vor  dem  Zusätze  von  gerbstoffhaltigen  Substanzen, 
namentlich  aber  Tannin  selbst,  zu  Gallerten  aus  leimgebenden  Stoffen,  indem 
durch  einen  solchen  Zusatz  der  Leim  als  lederartige  Verbindung  in  Flocken 
präeipitiri  wird. 

Zusätze  v<m  Säuren,  namentlich  mineralischen,  sind  nur  in  sehr  geringen 
Quantitäten  zu  machen,  da  sie  das  Gelatmiren  beeinträchtigen. 

Differente  Substanzen,  deren  Dosirung  irgend  welche  Aufmerksamkeil  er- 
fordert, werden  in  dieser  Form  nicht  gegeben,  weil  die  Abtheilung  der  Ein- 
zelngabe eine  sein-  variirende  ist. 

Bei  der  geringen  Baltbarkeil  der  Gallerten  verordnet  man  dieselben  nie 
in  Quantitäten,  die  für  Länger  als  drei  Tage  ausreichen  sollen. 

Als  Einzelngabe  der  Gallerten  wird  in  der  Kegel  der  Thee-  oder  Kinder- 
Löffel,  seltener  <\cv  Esslöffel  angenommen;  das  Gewicht  dieser  Gabe  ist  durch- 
schnittlich 5,0    20,0. 

Dil  le  Quantitäten  sind  nur  als  Minima  zu  betrachten,   ein  Hinausgehen  über 
dieselben,   of1   selbsl    bis  auf  das  Doppelte,   verdirbt  die  Qualität   der  Gallerte  nicht, 
Bondera  giebt  nur  eine  steifere  Consistenz;  bei  hoher  Duft-Temperatur  ist  es  meistens 
ii-  rathsam,  grossen;  Quantitäten  als  die  hier  angegebener  zu  verordnen. 


Gallerte. 


Treu  feii. 


Die  Verabreichung  der  Gallerten  geschieht  in  Kruken  oder  in  weithal- 


sigen  Gläsern. 


I. 


^ 


Collae  piscium  15,0 

coque  c. 
Aq.  fönt.  q.  s. 
ad  Col.  150,0 
cui  adhuc  calidae 
adde 
Vini  Rhenani  150,0 
Syr.  Aurant.  Cort.  25,0 
Ol.  Citri  0,1. 
D.  in  olla,   repone   in  loco   frigido   ut  in 
gelatinam    abeat.      S.    Stündlich    einen 
Esslöffel. 

IL  ty 

Carrageen 

Liehen  Island,   ab   amarit.  liberat. 
ana  20,0 
coq.  c. 
Aq.  fönt.  q.  s. 
ad  Colat.  200,0 
adde 
Tinct.  Pimpinell.  10,0 
Syr.  balsamici  50,0. 
D.  in   olla,   repone   in  loco   frigido   ut   f. 
gelatina.     S.    Bei    Hustenanfällen    zwei 
bis  drei  Theelöffel  zu  nehmen. 


Beispiele. 
III. 


^ 


Tub.  Salep.  pulv.  5,0 

tere  c. 
Aq.  fönt.  50,0 

adde 
Yini  rubri  1000,0 
Syr.  Cinnamom.  25,0 
Tinct.  Zingiberis  2,5. 
D.  in  olla,   repone   in  loco  frigido,    f.  ge- 
latina.  S.  Stündlich  ein  bis  zwei  Thee- 
löffel. 


IV. 


3 


Collae  piscium  10,0 

coque  c. 
Aq.  fönt. 

ad  Col.  150,0 
adde 
Acid.  citr.  pulv.  0,5 
Syr.  Rub.  Idaei  50,0. 
D.  in  olla,   repone   in  loco  frigido,   ut  in 
gelatinam  abeat.     S.  Theelöffel  weise  zu 
nehmen. 


Eine  der  Gallerte  in  Bezug  auf  ihre  Consistenz  nahestehende  Form,  welche 
in  neuerer  Zeit  vielfach  zur  Anwendung  kommt,  ist  die  sogenannte  Oelgallerte 
(solidificirte  Fette).  Dieselbe  besteht  aus  der  Zusammenschmelzung  eines  fetten 
Oeles  oder  eines  Balsams  mit  dem  vierten  bis  sechsten  Theile  Cetaceum,  wo- 
durch eine  Substanz  erzielt  wird,  welche  sich  bequem  theelöffel-  oder  messer- 
spitzenweise in  Oblate  nehmen  lässt.  —  In  Gebrauch  sind  Oelgallerten  von 
Oleum  Jecoris,  Ol.  Ricini  und  Balsam.  Copaivae. 

3.    Flüssige  Formen. 

Bei  allen  in  flüssiger  Form  dargereichten  Arzneien  tritt  die  Nothwendig- 
keit,  die  chemischen  Eigenschaften  der  verordneten  Substanzen  zu  berücksich- 
tigen, mit  doppelter  Schärfe  hervor,  da  unpassende  chemische  Combinationen 
in  Flüssigkeiten  sofort  Zersetzungen  bedingen  und  abgesehen  von  der  dadurch 
alterirten  Arzneiwirkung  auch  mehr  oder  weniger  auffallende  Veränderungen 
in  der  äusseren  Beschaffenheit  der  Arzneiform  herbeiführen  würden. 

Die  für  den  inneren  Gebrauch  bestimmten  flüssigen  Arzneiformen  werden 
entweder  a)  durch  die  Verordnung  und  Mischung  an  und  für  sieh  flüssiger 
Substanzen,  oder  b)  durch  Auflösung  fester  Substanzen  in  flüssige,  oder  end- 
lich c)  durch  Extraction  fester  Substanzen  mittelst  flüssiger  hergestellt. 

a.   Tropfen,  Ghittae*). 

Diese  hauptsächlich  durch   die  Darreichungsweise  characterisirte  Arznei 
form  wird   vorzugsweise   für  solche   Arzneisubstanzen   angewendet,   welche  in 


*)  Dio  früher  gebräuchliche  und  jetzl  noch  in  vieler]  Handbüchern  figurirende 
Benennung  Mixtum  concentrata  ist  deshalb  ganz  anzweckmässig,  weil  in  den 
meisten   Fällen  gerade  einfache  Arzneisubstanzen  in  Tropfenform  gegeben  werden. 

Ewald  und  Simon,  Arznciverordnungslehre.     10.  Aufl.  •> 
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nur  geringer  Menge  genommen  werden  sollen  (ätherische  Oele,  Tincturen, 
Lösungen  von  Extracten,  Alkaloiden,  sehr  differenten  Salzen  und  stark  wir- 
kenden einfachen  Arzneistoffen,  wie  Jod,  Phosphor  u.  s.  w.,  destillirte  Wässer, 
Säuren,  seltener  Säfte,  Oele  und  Balsame). 

Die  Bereitung  der  Tropfen,  sofern  solche  nicht  aus  einer  einfachen  flüs- 
sigen Arzneisubstanz  bestehen,  geschieht  durch  Mischung  oder  Auflösung. 
Diese  letztere,  wenn  sie  sich  z.  B.  auf  Extracte  in  Tincturen  oder  destillirten 
Wässern  bezieht,  giebt  nicht  immer  eine  gänzlich  klare,  oft  sogar  eine  so  trübe 
Flüssigkeit,  dass  die  Gleichmässigkeit  der  Mischung  immer  erst  durch  Um- 
schütteln  wieder  herzustellen  ist;  eine  Ausgleichung  dieses  Missverhältnisses 
durch  vorgängige  Filtration  ist  bei  den  Extractmischungen  nicht  zulässig. 
Als  Auflösim'gsmittel  wendet  man  an:  destillirte  Wässer,  Spiritus,  Spiritus 
aethereus,  Aether,  seltener  Säfte,  Glycerin,  ätherische  Oele  (Ol.  Terebinth. 
als  Menstruum  für  Campher  und  Phosphor)  und  fette  Oele  (Ol.  Crotonis  in 
Ol.  Ricini). 

Die  Geschmacks  -  Correction  der  Tropfen  wird  durch  Zusatz  ätherischer 
Oele,  aromatischer  Tincturen  oder  Syrupe  bewirkt. 

Die  Bestimmung  der  Eiuzelngabe  besteht  meistens  in  der  Angabe  der 
Tropfenzahl.  So  scheinbar  genau  diese  Bestimmung  sich  darstellt,  so  ist  sie 
in  der  Tliat  eine  überaus  schwankende  und  von  äusseren  Bedingungen  beein- 
flusste.  Je  grösser  und  je  dicker  der  Rand  des  Gefässes  ist,  aus  welchem 
getröpfelt  wird,  um  desto  grösser  wird,  vermöge  des  stärkeren  Adhärirens 
der  Flüssigkeit  am  Glase,  die  Tropfenbildung  sein;  dieser  Unterschied  kann 
so  gross  sein,  dass  der  Tropfen  aus  dem  einen  Glase  sich  zu  dem  aus  einem 
andern  verhalten  kann  wie  2:1.  Es  ist  demnach  selbstverständlich,  dass  die 
in  den  meisten  Lehrbüchern  angegebenen  Tropfenzahlen  von  Gewichtsmengen 
verschiedener  Flüssigkeiten  nur  einen  sehr  bedingten  Werth  haben,  da  eine 
solche  Bestimmung  von  der  vorgängigen  Feststellung  der  Dimensionen  des 
Glases  abhängen  müsste,  welches  den  Normaltropfen  ergiebt*).  Um  annähernd 
ein  Verhältniss  zwischen  Tropfenzahlen  und  Gewichtsmengen  herzustellen, 
haben  die  ministeriellen  Bestimmungen  zur  Preussischen  Arzneitaxe  folgende 
Scala  normirt: 

fette  und  specifisch  schwere  ätherische  Oele  (Ol.  Caryophyll.  und 
Ol.  amygd.  amar.)  und  Tincturen  .  .  1  Gramm  =  k20  Tropfen 
Chloroform,  Aether  acet.,  Spir.  aeth.  und 

ätherische  Oele  und  Tincturen  ....   1       -        —  25 

Aether 1       -        =50 

Zur  Ergänzung  dieser  in  den  Preussischen  Officinen  überall  massgebenden 
Bestimmungen  dürfte  noch  hinzuzufügen  sein,  dass  von  Syrapen  1  Gramm 
=  15  Tropfen  zu  rechnen  ist,  und  von  wässrigen  Flüssigkeiten  und  Säuren 
etwa  20  Tropfen  auf  ein  Gramm  kommen. 

Seltener  wird  statt  Angabe  der  Tropfenzahl  der  halbe  oder  ganze  Theolöffel 
als  Bestimmung  der  Einzelngabe  genannt.   Durchschnittlich  darf  man  annehmen: 

1  Theelöffel  (knapp  voll)  eines  Saftes —  ca.  5,0  Gramm. 

1  -         wässriger    Flüssigkeiten,    fetter    und 

ätherischer  Oele  und  Tincturen.  .  .  .    =    -    4,0 

1  -  ätherischer  Tincturen =     -    3,0 

1  -         Aether =    -    1,5 

*)  Die  französische  Pharmakopoe  empfiehlt  sehr  zweckmässig  den  Sal  1  er on 'sehen 
Tropfenzähler  (Compte-gouttes).  Derselbe  besteht  aus  einem  Fläschchen,  an  dessen 
Seite  ein  kleines  Capillarröhrchen  angebracht  ist,  welches  an  seinem  Ende  schräg  ab- 
geschnitten ist.  Durch  dieses  Röhrchen  Lässt  man  die  Arznei  beraustropfen;  die  ein- 
zelnen Tropfen  haben  alle  eine  gleiche  bestimmte  Grösse  und  lallen  langsam  genug 
berab,  um  leicht  gezählt  werden  zu  können. 


Tropfen. 
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Da  sich  voraussetzen  lässt,  dass  in  Tropfenmischungen,  welche  so  diluirt 
sind,  dass  sie  theelöffelweise  gegeben  werden,  das  der  Menge  nach  wesent- 
lichste Constituens  aus  einer  wässrigen  Flüssigkeit  besteht,  so  lässt  sich  für 
solche  Mischungen  das  Durchschnittsgewicht  des  Theelöffels  auf  4,0  annehmen. 
Ein  etwaiges,  durch  den  Zusatz  eines  Saftes  bedingtes  Mehrgewicht  wird  in 
der  Regel  kaum  in  Betracht  kommen. 

Bei  beiden  Verordnungsweisen  ist  somit  absolute  Genauigkeit  in  Bestim- 
mung der  Einzelndosis  nicht  zu  erreichen,  weshalb  die  Tropfenform  im  allge- 
meinen für  sehr  differente  Arzneistoffe  der  Verordnung  in  Pulvern,  Pillen  und 
Trochisci  an  Zweckmässigkeit  nachsteht. 

Bei  der  Verordnung  von  Tropfen  mit  flüchtigen  Menstruis  ist  noch  ein 
weiterer  Umstand  zu  berücksichtigen,  welcher  auf  die  Grösse  der  Einzelndosis 
wesentlich  alterirend  einwirkt:  hat  eine  solche  Mischung  längere  Zeit,  nament- 
lich in  hoch  temperirten  Krankenzimmern,  gestanden,  so  ist  ein  Theil  des 
Solutions-Mittels  verflüchtigt  und  die  Flüssigkeit  dadurch  in  ihrem  Arzneigehalte 
concentrirter  geworden,  und  zwar  oft  in  einem  über  alle  Berechnung  hinaus- 
gehenden Masse.  Die  zur  Vermeidung  dieses  Uebelstandes  öfters  in  Anwen- 
dung gebrachte  Cautele,  solche  Mischungen  in  einem  Glase  epistomate  vitreo 
clauso  zu  verordnen,  erfüllt  ihren  Zweck  keineswegs,  da  bei  Glasstöpseln, 
wenn  sie  nicht  jedesmal  mit  äusserster  Sorgfalt  eingesetzt  werden,  die  Ver- 
noch  leichter  vor  sich  geht,  als  bei  gut  verschliessenden  Korkstöpseln. 


dunstung 


Abgezählte    Tropfen    werden    entweder    auf   Zucker 


oder 


(namentlich  Säuren)  durch  irgend  ein  Dilutions-Mittel  (Wasser,  Zuckerwasser, 
Haferschleim)  verdünnt  (Beispiel  VII.).  Sehr  unangenehm  riechende  oder 
schmeckende  Tropfen  können  in  Deckelkapseln  eingenommen  werden,  deren 
Füllung  der  Patient  sich  vor  dem  Einnehmen  selbst  besorgt  (Beisp.  X.),  eine 
Procedur,  die  jedoch  nur  geschickten  Kranken  zugemuthet  werden  darf.  — 
Wird  das  Einnehmen  theelöffelweise  vorgeschrieben,   so  lasse  man  bei  solchen 


Substanzen,  welche  leicht  das  Metall  anzugreifen  im  Stande 
(Beisp.  VI.),  Säuren  u.  s.  w. ,  einen  porzellanenen  Theelöffel 
bringen,  oder  den  Theelöffel  durch  ein  kleines  Trinkglas, 
4,0  Wasser  fasst,  ersetzen.  Solche  Gläser,  welche  man  zum 
Theelöffel),  8,0  (Kinderlöffel)  und  15,0  (Esslöffel)  anfertigt*), 


sind,  z.  B.  Jod 
in  Anwendung 
welches    genau 

Inhalte  von  4,0 
empfehlen   sich 


überhaupt  zum   Einnehmen,    da   sie   das  Abtheilen   in   gleichmässigere   Gaben 
ermöglichen,  das  Einnehmen  bequemer  machen  und,   namentlich  bei  liegenden 


Kranken,   das  Verschütten   der  Medicamente 
als  bei  der  Darreichung  in  Löffeln. 


weniger  leicht  zu  befürchten  ist, 


I.  T* 

Tincturac  aromat. 

amar.  ana  10,0. 
D.  S.    Vor    Tisehe    zwanzig    Tropfen    auf 
Zucker. 


Beispiele. 
III. 


II.  Bf 

Tinct.  Aconit,  aeth. 
„       Coleb,  ana  5,0 
Opii  2,5. 
M    I).  S.    Zweistündlich  fünf  Tropfen. 


I* 


Ol.  Carvi  0,15 

Tinct.  Valerian.  aether    10,0. 
D.  S.    Zweistündlich  zwanzig  Tropfen. 


IV.  ty 

Extr.  Belladonn.  1,0 
solve  in 

\'|.  A.mygdalar.  amar.  10,0. 
D.S.  I  mgeschüttell  stündlich  zehn  Tropfen. 


*)  Vorzuziehen  wäre  es,   wenn  Gläser  von  5,0,   10,0  and  20,0  Gramm  Inhalt  an- 
gefertigl   würden,  die  anstelle  der  in  ihrer  Grösse  sehr  variirenden  Thee-,  Kinder- und 


Esslöffel  überall  in  Anwendung  kämen. 
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Tropfen.  —  Mixtur. 


Morph,  acet.  0,2 

solve  in 
Aq.  amygdalar.  amar.  20,0. 
Filtra.  D.  S.  Zweistündlich  zehn  Tropfen. 


VI. 


D.  S. 


Jodi  0,1 

Kalii  jodat.  1,0 

solve  in 
Aq.  destill.  50,0. 
Morgens  und  Abends   einen   (por- 


zellanenen) Theelöffel  voll. 


VII.  ty 

Acid.  phosphor. 
Syrup.  simpl.  ana  5,0. 
D.   S.     Dreimal   täglich  zehn   Tropfen   in 
Zuckerwasser  zu  nehmen. 


VIII. 


D.  S. 


Camphor.  0,5 

solve  in 
Spir.  aeth.   10,0. 
Stündlich  fünfzehn  Tropfen. 


IX.  Bf 

Ol.  Crotonis  0,05 
„    Ricini  50,0. 
D.  S.    Stündlich  (bis  zur  Wirkung)  einen 
Theelöffel. 


X.  Py 

Kreosoti  0,15 
Ol.  Amygdal.  5,0. 
D.   S.     Dreimal    täglich  fünf  Tropfen  in 
einer  Deckelkapsel  zu  nehmen. 


b.    Mischung,  Mixtum. 

Eine  in  grösserer  Quantität  (über  ca.  60,0  Gramm)  verordnete  flüssige 
Arzneiform,  welche  ohne  Anwendung  weiterer  pharmaceutischer  Produktion 
lediglich  durch  die  Mischung  flüssiger  Substanzen  oder  Auflösung  von  festen 
Substanzen  in  flüssigen  hergestellt  wird,  wird  mit  dem  Namen  Mixtur  be- 
zeichnet.   (Eine  Trennung  der  Mixtur  von  der  Solution  ist  in  praxi  unnöthig.) 

Da  die  Mixtur  thee-  oder  esslöffelweise  genommen  wird,  so  ist  das  Vehikel 
fast  immer  wässriger  Natur.  Man  bedient  sich  zur  Mischung  (oder  Lösung), 
wenn  reines  Wasser  angewendet  werden  soll,  regelmässig  der  Aqua  destillata. 
Ein  Preisunterschied  zwischen  letzterer  und  Aqua  communis  findet  (nach  einer 
neueren  ministeriellen  Verordnung)  nicht  mehr  statt,  so  dass  auch  die  früher 
noch  zuweilen  statthabenden  ökonomischen  Rücksichten  für  die  Verordnung  der 
Aqua  communis  in  Fortfall  gekommen  sind. 

Bei  der  grösseren  Quantität  der  Einzelngaben,  in  welcher  die  Mixtur  ver- 
ordnet wird,  ist  die  Wahl  der  Geschmacks  -  Corrigentien  von  wesentlicher  Be- 
deutung. Diese  Correction  kann  entweder  schon  durch  das  Menstruum  bewirkt 
werden,  indem  man  solches  durch  ein  aromatisches  Wasser  wählt,  oder  man 
fügt  der  Mischung  aromatische  Tincturen,  ätherische  Flüssigkeiten,  Elaeosac- 
chara  oder  Syrupe  hinzu  (Beisp.  I.  und  IL).  Die  Anwendung  der  Elaeosacchara 
li.*it  bei  Lösungen  immer  das  Unangenehme,  dass  sie  das  klare  Aussehen  der- 
selben beeinträchtigt;  bei  Längerem  Stehen  solcher  Arzneien  scheidet  sich  der 
geringe  Gehalt  an  ätherischem  Oele  aus  und  schwimmt  auf  der  Oberfläche,  so 
dass,  wenn  dann  die  Arznei  vor  dein  Einnehmen  nicht  gehörig  umgeschüttelt 
wird,  ein  Löffel  derselben  den  grössten  Theil  des  ätherischen  Oeles  enthalten 
kann.  Bei  der  Wahl  der  Syrupe  hat  man  zunächst  in's  Auge  ZU  lassen,  dass 
<his  Corrigens  in  Bezug  auf  seine  Wirkung  nicht  der  beabsichtigten  Wirkung 
der  Arznei  entgegenstehe,  vielmehr  dieselbe,  wenn  es  angeht,  als  Adjuvans 
unterstütze;  so  sind  z.  B.  zu  beruhigenden  Arzneien  Syrupus  Amygdalarum, 
Syrupus  Papaveris  u.  B.  W.  ZU  setzen  (Beisp.  HI.);  ZU  kühlenden  Mixturen: 
Fruchtsäfte  (Beisp.  IV.);  zu  bitteren,  tonisirenden  und  excitirenden:  bitterliche 
und  aromatische  Syrupe,  z.  I».  Syr.  Aurant.  Cort.,  Syr.  Cinnamom.  (Beisp.  V. 
und  VI.);  zu  abführenden:  Syr.  Sennae,  Syr.  Rhei,  Syr.  Rhamni  cath.  i  Beisp.  VII.); 
zu  Vomitiven:  Oxymel  Scillae,  Syr.  [pecacuanhae,  Syr.  Violarum  (Beisp.  VIII.). 
Von  entschiedener  Bedeutung  ist  es,  bei  der  Auswahl  eines  Syrups  den  idio- 
s\  ^akratischen  Geschmacksrichtungen  des  Individuums  Rechnung  zu  tragen,  da 
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man  sonst  oft  durch  ein  Corrigens,  das  im  allgemeinen  vollkommen  motivirt 
erscheint,  gerade  den  entgegengesetzten  Effect  erzielen  kann. 

Zur  Einhüllung  scharfer  Arzneien  reichen  die  Syrupe  in  der  Regel  nicht 
aus,  und  bedarf  es  hierzu  eines  Zusatzes  von  schleimigen  Substanzen  (Beisp.  IX.). 

Um  den  Mixturen  ein  eleganteres  Aussehen  zu  verleihen,  bedient  man  sich 
der  färbenden  Syrupe;  rothe  Färbimg  wird  bewirkt  durch  Syr.  Rubi  Idaei, 
Ribium,  Cerasorum,  Rhoeados,  Mororum ;  bläuliche  Färbung  durch  Syr.  Violarum 
(doch  nur  in  neutralen  Flüssigkeiten,  da  er  bei  Zusatz  von  Säuren  roth,  bei 
Prävalenz  von  Alkalien  grün,  bei  Tartarus  stibiatus  violett  färbt) ;  milchweisses 
Aussehen  durch  Syr.  Amygdalarum;  gelbes  durch  Syr.  Croci. 

Die  Aufmerksamkeit,  welche  man  früherhin  der  eleganten  Färbung  der 
Mixturen  widmete,  ist  jetzt  im  allgemeinen  wesentlich  in  den  Hintergrund  ge- 
treten, und  zwar  um  so  mehr,  je  weniger  diese  wohlgemeinte  Bestrebung  sich 
eines  gelungenen  Erfolges  zu  erfreuen  hatte,  da  die  meisten  färbenden  Syrupe 
in  Contact  mit  salinischen  Substanzen  oder  mit  nicht  durchaus  klar  sich  lösen- 
den extractiven  Stoffen  den  Mixturen  ein  trübes,  nichts  weniger  als  appetit- 
liches Ansehen  verleihen. 

Diejenigen  Mixturen,  welche  Substanzen  enthalten,  die  durch  den  Einfluss 
der  Luft  eine  chemische  Zersetzung  erleiden  (wie  Argent.  nitric.  und  Aqua 
chlorata),  werden  in  schwarzen  Flaschen  verordnet  (Beisp.  X.);  es  ist  zweck- 
mässig, den  Patienten  vorher  mitzutheilen,  dass  das  Medicament  in  dieser  ihnen 
sonst  unangenehm  auffallenden  Weise  werde  verabreicht  werden. 

Alle  Mixturen,  welche  gährungsfähige  Substanzen  enthalten  (Extracte, 
Syrup),  müssen  in  möglichst  niedriger  Temperatur  (durch  Einstellen  in  ein 
Glas  mit  kaltem  Wasser,  welches  oft  erneuert  wird)  aufbewahrt  werden. 
Zweckmässig  ist  es,  solche  Mixturen,  namentlich  in  warmer  Jahreszeit  immer 
nur  in  einer  für  die  Dauer  von  höchstens  24  Stunden  berechneten  Menge  zu 
verordnen.  Selbstverständlich  ist  es,  dass  Mixturen,  in  denen  die  Zeichen  der 
Gährung  sich  bereits  kundgeben  (Brausen,  veränderter  Geruch),  nicht  weiter 
zur  Anwendung  kommen. 

Die  Einzelngabe  bei  Mixturen  ist  in  der  Regel  der  Thee-,  Dessert-  oder 
Esslöffel,  seltener  der  Tassenkopf  oder  das  Weinglas.  Der  Theelöffel  wird 
durchschnittlich  auf  4,0,  der  Dessert-  oder  Kinderlöffel  auf  8,0,  der  Esslöffel 
auf  15,0,  der  Tassenkopf  oder  das  Weinglas  auf  100,0  berechnet  (vgl.  oben 
S.  11  und  12).  Zweckmässig  bedient  man  sich  auch  zum  Einnehmen  der 
Mixturen  der  bei  den  Tropfen  erwähnten  mensurirten  Einnehmegläser.  Die 
dort  angeführte  Cautele  in  Bezug  auf  die  Anwendung  metallener  Löffel  gilt 
auch  hier. 

Die  Methode,  die  abgetheilten  Einzelndosen  der  Mixtur  in  besonderen 
Fläschchen  von  etwa  15,0—120,0  Inhalt  verabreichen  zu  lassen,  kommt  bei 
uns  selten  vor,  während  sie  in  England  sehr  gebräuchlich  ist.  Eine-  solche 
abgetheilte  Einzelndose  führt  den  Namen  Jlaustus  (Beisp.  XL). 

Eine  durch  elegantes  Aussehen  und  guten  Geschmack  charakterisirte  Mixtur 
wird  als  Julep  bezeichnet  (z.  B.  eine  Mischung  von  Phosphorsäure  Wasser 
und  Syr.  Rub.  Idaei  oder  Beisp.  IV.). 


Beispiele 

Liquor  Kali  acet.    15,0 
Tinct.  Rhei  aquos.   25,0 
.Vth.  acet.  2,5 
\<|.  Menth,   pip.   100,0 
Syr.    Aumnl.   Cort.    25,0 


IL  IV 

Natr.  phosphor.  20,0 

solve  in 
Aq.  destillat.  150,0 

n<l<lr 

Elaeosacchar.  Citri  .'>,<> 


M.  D.  S.    Zweistündlich  einen   Bsslöffel.  Syr.  Succ.  Citri  20,0. 

I).  S.  I  mgeschüttclt  stündlich  einen  Bss- 
löffel. 


Mixtur. 


Saturation. 


III. 


D.  S. 


IV. 


Natr.  nitr.   10,0 
solve  in 

Aq.  destillat,   100,0 

adde 
Aq.  Laurocerasi  10,0 
Syr.  Amygdalar.  25,0. 

Stündlich  einen  Esslöffel. 


D.  S. 


V. 


VI. 


Acid.  tartarici  5,0 

solve  in 
Aq.  destillat.  125,0 

adde 
Syr.  Rub.  Idaei  25,0. 
Stündlich  einen  Esslöffel. 


I* 


Extr.  Trifol.  fibrini  5,0 
Aq.  Menth,  piper.  150,0 
Syr.  Zingiberis  50,0. 
M.  D.  S.    Dreimal  täglich  einen  Esslöffel. 


I* 


Liquor.  Ammonii  acet.  25,0 
Aeth.  acet.  5,0 
Aq.  destillat.  200,0 
Syr.  Cinnamomi  25,0. 
M.  D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


VII.  Bf 

Magnes.  sulfur.  25  0 
Acid.  sulf.  dil.  2,5 
Aq.  destillat.   100.0 
Syr.  Rhamni  cathart.  25.0. 
D.  S.     Halbstündlich    einen  Esslöffel    bis 
zur  Wirkung. 


VIII.  Iv 

Tartari  stibiati  0,25 

solve  in 
Aq.  destillat.  75,0 

adde 
Syr.  Ipecac.  25,0. 
D.  S.    Viertelstündlich  einen  Esslöffel  bis 
zur  Wirkung;. 


IX.  Bf 

Acid.  nitric. 

„      hydrochlor.  ana  2,5 
Mucil.  Gummi  Arab. 
Syr.  Sacchari  ana  25,0 
Aq.  destillat.  q.  s. 
ad  Mixturam  200,0. 
M.  D.  S.    Zweistündlich  einen  Esslöffel. 


X.  R- 

Aq.  chlorat.  50,0 
Aq.  destillat.   150,0. 
M.   D.   in   vitro   nigro.     S.    Zweistündlich 
einen  Kindcrlöffel. 


XI.  Bf 

Kalii  jodat.  1,0 

solve  in 
Aq.  destillat.  20,0 
Syr.  simpl.  5,0. 
JVI.  Disp.  tal.  dos.  No.  6.   S.  Täglich  eine 
Flasche  in  zwei  gleiche  Theilc  getheilt 
zu  verbrauchen. 


c.   Saturation. 

Unter  Saturation  verstellt  man  die  Auflösung  eines  kohlensauren  Salzes 
in  einer  Flüssigkeit,  welche  eine  die  Kohlensäure  an  Stärke  übertreffende 
(meist  organische)  Säure  enthält,  woraus  ein  Salz  resultirt,  dessen  Basis  die 
des  früheren  kohlensauren  Salzes  und  dessen  Säure  die  hinzugesetzte  ist.  Die 
Kohlensäure  wird  dabei  theilweise  von  dem  als  Menstruum  dienenden  Wasser 
aufgenommen,  theilweise  entweicht  sie  bei  der  Bereitung.  Durch  vorsichtige 
Manipulation  bei  der  Anfertigung  dieser  Arzneimischung  kann  man  es  ermög- 
lichen, dass  dns  ganze  Quantum  der  frei  werdenden  Kohlensäure  in  der  Flasche 
zurückgehalten  wird,  und  wird  diese  Darreichungsweise  von  einigen  Praktikern, 
welche  den  Haupt  werth  der  Wirkung  in  der  Kohlensäure  suchen,  besonders 
empfohlen,  jedoch  mit  Unrecht,  indem  eine  so  angefertigte  Saturation  leicht 
das  Gefäss,   in   welchem  sie  enthalten   ist,  zersprengt,   alter  auch  abgesehen 

davon,  beim  eisten  Oellhen  der  Flasche  ein  grosser  Theil  der  freien  Kohlen- 
Säure  explodirend  anter  Herausschleuderung  einer  nicht  geringen  Menge  der 
Flüssigkeit  entweicht,  und  (\w  im  Q-efässe  verbleibende  Rückstand  nicht  reicher 
an  Kohlensäure  ist,  als  bei  gewöhnlicher  Anfertigungsweise.  —  Wo  es  dem 
Arzte  darauf  ankommt,  die  Kohlensäure  als  wirksames  Agens  darzureichen, 
da  genügt  die  Form  der  gewöhnlichen  Saturation  nicht,  und  ist  man  dann 
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gezwungen,  wenn  man  nicht  von  Brausepulvern,  kohlensauren  Wässern  u.  s.  w. 
Gebrauch  machen  will,  zu  der  ursprünglichen  Form  der  Potio  Riveri  zu- 
rückzukehren, welche  darin  besteht,  dass  man  zuerst  eine-  starke  alkalische 
Solution  und  unmittelbar  darauf  Citronensaft  nehmen  und  so  die  Entwicklung 
der  Kohlensäure  im  Magen  vor  sich  gehen  lässt  (Beisp.  IV.  und  V.).  Die 
Pharmacopoea  Germ.  edit.  II.  bestimmt  übrigens,  abgesehen  von  der  oben 
besprochenen  Verwendung  der  ursprünglichen  Form  der  Potio  Riveri ,  „dass, 
wenn  Saturatio  ohne  Angabe  der  Bestandtheile  verordnet  wird,  Potio  Riveri 
zu  dispensiren  ist". 

Die  normalen  Saturations-Verhältnisse  für  die  zu  Saturationen  am  häufig- 
sten verordneten  Salze  sind  folgende: 

Acetum.     Acid.  citr.     Acid.  tart.*) 
1  Gramm  Kali  carb.  pur.    .  .  .    18,0  ca.   1,0  ca.   1,1 

1        -        Natr-.  carp.  dep.  cryst.      9,0  -    0,5  -     0,5 

1        -        Natr.  carb.  siccum  .  .    20,0  -    1,1  -     1,2 

1  Natr.  bicarb 15,0  -    0,9  -     0,9 

1        -        Amnion,  carbon.  dep.    14,0  -    0,8  -     0,8 

Vom  Liquor  Kali  carbonici  entsprechen  3  Gramm  1,0  Kali  carbon.  — 
Kali  bicarbon.  wird  nicht  zu  Saturationen  verordnet,  da  der  Ueberschuss  des- 
selben an  Kohlensäure  aus  der  Saturation  entweicht.  —  Natr.  bicarbon.  wird 
aus  dem  Grunde  zuweilen  verordnet,  weil  es  eine  constantere  Qualität  des 
Salzes  darstellt,  als  dies  bei  dem  Natr.  carb.  crystallisatum  der  Fall  ist,  wel- 
ches einen  schwankenden  Gehalt  an  Krystallwasser  besitzt.  Magnesia  carbon. 
wird  selten  zu  Saturationen  verwendet,  weil  ihr  Kohlensäuregehalt  ein  sehr 
geringer  ist,  und  weil  eine  mit  diesem  Salze  bereitete  Saturation  fast  immer 
ein  opalisirendes  Ansehen  erhält,  welches  den  Apotheker  veranlassen  dürfte, 
eine  Filtration  vorzunehmen,  durch  die  das  letzte  noch  rückständige  Quantum 
an  Kohlensäure  vollends  entweichen  müsste.  Jedenfalls  ist  eine  Saturation  von 
Magnesia  carbonica  mit  Acid.  tart.  unzulässig,  da  die  weinsteinsaure  Magnesia 
eine  sehr  schwer  lösliche  Substanz  ist. 


Die  am  gewöhnlichsten  zur  Saturirung  verwendeten  sauren  Flüssigkeiten 
sind  Acetum  und  Succus  Citri.  Der  letztere  ist  nicht  immer  von  gleichem 
Gehalt  an  Citronensäure ,  so  dass  man  bei  der  Verordnung  das  nothwendig 
werdende  Quantum  nicht  vorherbestimmt,  sondern  quantum  satis  ad  perfectam 
saturationem  hinzusetzen  lässt.  Man  berechnet  etwa  auf  5,0  Kali  carb.  den 
Saft  von  drei  Citronen,  dessen  Flüssigkeits-Volumen  durch  Wasserzusatz  auf 
60,0  gebracht  wird.  Hat  man  die  Absicht,  die  Säure  oder  das  Alkali  in  der 
Saturation  prävaliren  zu  lassen  (was  aber  in  praxi  selten  vorkommt),  so  ver- 
ordne man  q.  s.  ad  saturationem  acidam  oder  alkalinam. 

Nicht  selten  macht  man  die  Saturation  dadurch  zur  Trägerin  differenter 
Arzneistoffe,  dass  man  Aceta,  welche  einen  medicamentösen  Gehalt  haben 
(Acet.  Digitalis,  Colchici,  Scillae),  zur  Darstellung  der  Saturationen  verwendet. 
Wenn  auch  diese  Essige  in  Bezug  auf  ihr  Saturations-Verhältniss  dem  ge- 
wöhnlichen Essige  ungefähr  gleich  stehen,  so  ist  es  doch  sicherer,  bei  der 
Verordnung  derselben  ihr  Quantum  fest  zu  bestimmen  und  die  Menge  deB 
Salzes  mit  dem  q.  s.  ad  perl*,  saturat.  zu  bezeichnen  (Beisp.  IV.i.  oder  zu  der 
festgesetzten  Dosis  des  medicamentösen  Essigs  noch  Aceti  puri  q.  s.  hinzu- 
zufügen (Beisp.  VII.). 

Zur  Correction  der  Saturationen  bedient  man  sich  meistens  der  aroma- 
tischen Wässer,  der  Klaeosaechara  und  der  Syrupe.  von  welchen  Letzteren 
häulig  die  Fruchsäfte  verwendet  werden.  Man  sei  jedoch  hierbei  darauf  vor- 
bereitet, dass  ursprünglich  rothe  Syrupe,  wenn  die  Saturation  eine  neutrale  ist. 
ihre  Farbe  verändern  und  meisl  ein  schnlutzig-blaugraues  Ansehen  annehmen. 

*)  Von  Aci'l.  citricum  ist  gewöhnlich  eine  um  ein  wenig  kleinere  Menge  zur 
Sättigung  erforderlich  als  von  Acid.  tartaricum,  etwa  im  V'erhältnisa  v<>n  '.> ;  l(). 
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welches  dem   eleganten  Aeussern   der  Mixtur  entschieden  Abbruch  thut,   ohne 
jedoch  die  beabsichtigte  Geschmacks -Verbesserung  zu  beeinträchtigen. 

Die  Gesammtmenge  einer  Saturation  gehe  nie  über  200,0 — 250,0  (von 
denen  1 — 2  stündlich  ein  Esslöffel  genommen  wird)  hinaus,  da  bei  Verordnung 
einer  grösseren  Quantität  die  Arznei  zu  lange  stehen  und  der  geringe  Kohlen- 
säuregehalt derselben  vollends  entweichen  würde. 


D.S. 


II. 


Kali  carb.  pur.  5,0 
Acet.   90,0 
Aq.  destill. 
Syr.  simpl.  ana  25,0. 
Stündlich  einen  Esslöffel. 


Beispiele. 

Aq.  Cinnam.  60,0. 
D.  S.     Halbstündlich   einen  Esslöffel   und 
einen    Theelöffel    Citronensaft    nachzu- 
nehmen. 


^ 


Natr.  carb.  pur.  3,0 

solve  in 
Aq.  Menth.  100,0 

adde 
Acid.  tart.  q.  s.  (1,5) 

ad  perf.  Satur. 
Syr.  Aurant.  Cort.  30,0. 
D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 


III. 


I* 


Kali  carb.  5,0 

Succi  Citr.  rec.  expr.  q.  s. 

ad  perfect.  Saturat.  150,0 
Elaeos.  Citri 
Sacch.  alb.  ana  5,0. 
D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


IV.  h) 

Kali  carb.  pur.   2,5 
Sacch.  alb.  5,0 


V. 


D.  S. 


VI. 


Natr.  bicarb. 

Elaeos.  Menth,  pip.  ana  10,0 

Aq.  fontan.  100,0. 

Wie  bei  IV. 


1^ 


Acet.  Scill.  25,0 

„       Digital.  5,0 
Kali  carb.  pur.  q.  s.  (1,66) 
ad  perf.  Saturat. 
adde 
Aq.  Petroselini   100,0 
Syr.  simpl.  25,0. 
D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


VII. 


^ 


Natr.  carb.  5,0 
Accti  aromat.  25,0 
Aceti  q.  s. 

ad  perfect.  Saturat.  200,0 
Syr.  Aurant.  Cort.   10,0. 
M.  D.  S.    Zweistündlich  einen  Esslöffel. 


d.   Emulsion. 

Unter  Emulsion  versteht  man  die  Mengung  von  Wasser  mit  einem  darin 
unauflöslichen  Körper,  welche  durch  Vermittlung  einer  dickflüssig  machenden 
Substanz  ermöglicht  wird;  entweder  findet  sieh  der  in  Wasser  zu  suspen- 
dirende  Körper  (Emulgendum)  und  die  vermittelnde  Substanz  (Emulgens)  in 
einem  und  demselben  Arzneistoffe  vereint  vor,  und  dann  bezeichnet  man  die 
Men^un^  mil  Wasser  als  eine  Emulsio  v er a  (Samen-Emulsionen),  oder  beide 
Körper  werden  erst  bei  der  Arzneibereitung  mit  einander  gemengt:  Emulsio 
spuri  a. 

Die  wahre  Emulsion  wird  fast  ausschliesslich  aus  Mandeln,  Mohn,  Hanf- 
samen dadurch  bereitet,  dass  die  betreffenden  Substanzen  (meist  im  steinernen 
Mörser)  zerstossen  und  mit  Wasser  so  weit  angertlhri  werden,  dass  eine  ho- 
mogene, milchartige  Flüssigkeit  entstellt,  welche  durch  Coliren  von  den  an- 
hängenden Samenhüllen  befreit  wird.  In  diesen  Emulsionen  ist  das  fette  <>el 
der  betreffenden  Samen  das  Emulgendum,  welches  durch  einen  dem  Gummi 
ähnlichen  Körper,  Emulsm,  der  in  dem  Samen  vorhanden  ist,  im  Wasser 
Buspendirt  wird  (Beisp.  I.  und  II. j. 

Zur  Darreichung  in  falscher  Emulsion  kommen  fette  und  zuweilen  äthe- 
rische 0ele,    Balsame,    Harze,   Gurami-Besinen ,  Campher,  Wachs,  Wallrath, 


Emulsion.  41 


auch  wohl  Moschus,  Castoreum,  Ambra,  Lycopodium*).  Als  Emulgeudum  be- 
dient man  sich  des  Gummi  Arab. ,  des  Traganths,  oder  des  Eigelbs,  der 
ersteren  beiden  vorzugsweise  für  Oele,  der  letzteren  mehr  für  harzige  Sub- 
stanzen (Beisp.  III.  bis  VIL).  Als  Menstrimm  Emulsionis  dient  in  der  Regel 
das  reine  Wasser,  jedoch  wird  zuweilen  auch  ein  aromatisches  Wasser,  ein 
Infusum  oder  ein  Decoct  dazu  verwendet  (Beisp.  VIII.  und  IX.). 

Im  allgemeinen  kann  man  die  emulgirende  Kraft  von  10,0  Gramm  Gummi 
Arab.  gleich  1  Eidotter  rechnen.  (Vom  Traganth,  welcher  seltener  zu  diesem 
Zwecke  angewendet  wird,  kommt  1  Gramm  ungefähr  10  Gramm  Gummi  Arab. 
gleich.  —  Mucilago  Gummi  Arab.  zur  Bereitung  einer  Emulsion  ist  deshalb 
unzweckmässig,  weil  die  technische  Ausführung  dieser  Verordnung  die  Güte 
der  Emulsion  gefährden  würde,  und  deshalb  vom  Apotheker  fast  immer  die 
Quantität  der  verordneten  Mucilago  auf  die  entsprechende  Menge  Gummi 
reducirt  wird). 

Durchschnittlich  verordnet  man  zur  Emulsion  halb  so  viel  Gummi  als 
fettes  Oel  oder  Harz,  ohne  dass  jedoch  die  Grenze  für  das  Zustandekommen 
einer  Emulsion  durch  diese  Verhältnisse  bedingt  würde**). 

Bei  der  Bereitung  der  Emulsion  mischt  man  zunächst  das  Emulgendum 
mit  dem  Emulgens  in  einem  flachen  (meist  porzellanenen)  Mörser  und  setzt 
dann  vorsichtig  unter  stetem  Umrühren  das  Menstruum  hinzu,  welches  etwa 
das  6 — 12 fache  des  angewendeten  Emulgendum,  mithin  das  12 — 24 fache  des 
Emulgens  betragen  kann.  —  Nach  der  Ph.  Germ,  werden,  wenn  nicht  ein 
anderes  Verhältniss  direct  vorgeschrieben  ist,  die  Samen-Emulsionen  aus  1  Theil 
Samen  zu  10  Colatur,  die  Oel-Emulsionen  aus  2  Theilen  Oel,  1  Gummi  Arab., 
17  Aq.  dest.  bereitet. 

In  der  Regel  verschreibt  man  Emulsionen  (sowohl  die  wahren  als  die 
falschen)  in  massiger  Gesammtquantität  (bis  höchstens  200,0  oder  250,0),  da 
dieselben  leicht  dem  Verderben  ausgesetzt  sind  und  entweder  durch  Alteration 
des  Oeles  ranzig,  oder  durch  Zersetzung  des  Gummi  sauer  werden. 

Salze  und  Säuren  zur  Emulsion  zuzusetzen,  ist  durchaus  unzweckmässig, 
indem  durch  derartige  Zusätze  die  Ausscheidung  des  Emulgendum  in  den 
meisten  Fällen  schnell  herbeigeführt  wird.  Höchstens  werden  neutrale  Salze 
(Kali  nitricum)  in  geringen  Quantitäten  von  den  Emulsionen  ertragen ,  und 
zwar  von  den  wahren  besser  als  von  den  falschen.  Aus  diesem  Grunde  ist 
die  in  manchen  Lehrbüchern  angeführte  Form  der  Saturations-Emulsion  eine 
vollkommen  irrationelle,  die  auch,  abgesehen  von  ihrer  technischen  Unzweck- 
mässigkeit,  nach  keiner  Seite  hin  irgend  welche  Vortheile  darbietet. 

Die  Correction  der  Emulsionen  wird  durch  Anwendung  von  aromatischen 
Wässern,  Zusatz  von  Oelzuckern  (oder  einigen  Tropfen  ätherischen  Oeles,  die 
bei  der  Bereitung  mit  dem  Emulgendum  subigirt  werden)  oder  Syrupen  (wobei 
jedoch  die  sauren  zu  vermeiden  sind)  bewirkt. 


Beispiele. 


1.  E* 

Amygd.  dulc.  excortic.  25,0. 

F.  c. 
Aq.  destill.   100,0 

„      Flur.    An  ran  f.   50,0 


Emulsio, 
Colat.  adde 
Aq.  Amygd.  amar.   10,0 

Syr.  simpl.  25,0. 
I».  S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 


*)  Lycopodium  giebt  eigentlich  keine,  am  wenigsten,  wir  von  einigen  Lehrbüchern 
angegeben  wird,  eine  wahre  Emulsion,  sondern  streng  genommen,  nur  ••inen  Schüttel- 
trank, aus  dem  sich,  bei  sorgfältigster  Bereitung,  immer  doch  'Ins  Lycopodium  oben 
absetzt. 

*'"'')  Bei  der  Emulsio  Ol.  R-icini  wird  die  Quantitäl  des  Gummi  gewöhnlich  niedriger 
(etwa  '  ,  des  Oeli  riffen,  am  die  abführende  Wirkung  der  Arznei  nicht  zu  hemmen. 
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Emulsion. 


Schüttelmixtur. 


II. 


M.  D. 


III. 


Sem.  Papaveris  25,0. 

F.  c. 
Aq.  destill.  Emulsio 
in  Colat.   150,0 
solve 
Kali  nitr.  5,0 

adde 
Extr.  Hyoscyami  0,5 
Syr.  Amygd.   25,0. 
S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 


M.  D. 


Ol.  Ricini  30,0 
Ol.  Crotonis  0,1 
Gummi  Arab.  7,5 

F.  c.   Aq.  destill. 
Emulsio   150,0 

cui  adde 
Syr.  Sennae  25,0. 
S.   Stündlich  einen  Esslöffel  bis  zu 


mehrmaliger  Wirkung. 


IV. 


3 


Bals.  Copaiv.  20,0 
Gummi  Arab.   10,0 
F.  c.   Aq.  destill. 
Emulsio  150,0 
cui  adde 
Tinct.  aromat.   5,0 
Syr.  balsamic.  25,0. 
M.  D.  S.   Zweistündlich  einen  Esslöffel. 


V.  ty 

Ammoniaci  20,0 
Vitelli  ovi  unius 

f.  c. 
Aq.  Menth,  piper. 

Emulsio  100,0 
cui  adde 
Syr.  Cinnamom.  20,0. 
M.   D.  S.    Zweistündlich  einen  Esslöffel 


VI. 


M.  D. 


VII. 


M.  D. 


VIII. 


M.  D. 


IX. 


D.  S. 


Resinae  Guajaci  15,0 
Gummi  Arab.  7,5 

F.  c. 
Aq.  Flor.  Sambuc. 

Emulsio  150,0 

cui  adde 
Extr.  Aconiti  0,05 
Spir.  Aetheris  nitrosi  5,0 
Syr.  simpl.  25,0. 
S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


Camphor.  tritae  1,0 
Pulv.  Tragacanth.  0,5 
Liq.  Ammon.  anisat.  5,0 
Syr.  Cinnamom.  25,0 
Aq.  Cinnamom.  q.  s. 

ad  Emulsion em  200,0 
S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 


Ol.  Amygdal.  dulc.  50,0 
Gummi  Arab.   25,0 

F.  cum 
Inf.  Rad.  Ipecac.  (e  0,5)   150,0 
Emulsio 

in  qua  solve 
Natr.  nitrici  5,0 

adde 
Tinct.  Strychn.    1,0. 
Syr.  Amygdalarum  25,0. 
S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 


Sem.  Papaveris  20,0 

F.  c. 
Dec.  Cort.  Chin.  fusc.  (e  10,0)  200,0 
Emulsio 
cui  aclde 
Aeth.  acctici  2,0 
Syr.  Aurant.  Cort.  25,0. 
Stündlich  einen   Esslöffel. 


e.    Schüttelmixtur,  Mixtum  agitanda*). 

Unter  Schüttelmixtur  versteht  man  die  Mischung  eines  unauflöslichen 
specifiscfa  Leichten  Pulvers  mit  so  vieler  Flüssigkeit,  dass  die  daraus  hervor- 
gehende Combination  sich  giessen  lässt.  Dieselbe  enthält,  wenn  sie  umge- 
schüttell  ist,  das  Pulver  in  ziemlich  gleichmässiger  Vertheilung,  die  sich  aber 
alsbald,  wenn  die  Mischung  einige  Minuten  lang  ruhig  gestanden  hat,  durch 
Ahset/.en  des  Pulvers  wieder  verliert.  Im  allgemeinen  darf  diese  Arzneitonn 
;ils  eine  anzweckmässige  bezeichnet  werden,  da  sie,  abgesehen  von  ihrer  Un- 
appetitlichkeit,  eine  für  die  Dosirung  des  darzureiphenden  Präparates  höchst 
ungenaue  ist,   und  viele  Pulver  die  Eigenthtimlichkeil  haben,  sich  am  Boden 


*)  Die  Bezeichnung  Mixtura  media  is1  ausser  Gebrauch  gekommen,  weil  die- 
selbe von  einigen  Autoren  nicht  auf  die  Qualität  der  Mixtur,  sondern  auf  deren 
tfengenverhältniss,  im  Gegensatze  zur  Mixtura  concentrata,  bezogen  wurde. 


Schüttelmixtur.  —  Lecksaft. 
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der  Gefässe  in  Form  einer  festen  adhärirenden  Masse  anzusetzen,  die  durch 
Schütteln  nicht  wieder  zur  Vertheilung  gebracht  wird.  Man  kann  die  Schüttel- 
mixtur  um  so  mehr  entbehren,  als  sie  in  den  meisten  Fällen  leicht  durch  eine 
viel  zweckmässigem  Applicationsform  (Pillen,  Pulver,  Electuarium)  ersetzt 
werden  kann.  Jedenfalls  vermeide  man  es,  differente  unlösliche  Stoffe  oder 
schwere  metallische  Pulver  in  der  Schüttelmixtur  zu  verabreichen. 

Die  Menge  des  der  Flüssigkeit  beizufügenden  Pulvers  darf,  um  die  Flui- 
dität  der  Arznei  nicht  zu  gefährden,  gewisse  Grenzen  nicht  übersteigen  und 
bei  leichten  mineralischen  Pulvern  etwa  10,0 — 15,0  für  200,0,  bei  vegetabi- 
lischen, die  durch  die  Aufnahme  von  Wasser  quellen,  nur  5,0 — 12,0  betragen. 

Ein  Zusatz  von  Syrup  zur  Schüttelmixtur  dient  nicht  blos  zur  Geschmacks- 
Correction  derselben,  sondern  auch  dazu,  das  mechanisch  beigemengte  Pulver 
nach  dem  Umschütteln  etwas  länger  in  der  Flüssigkeit  suspendirt  zu  erhalten. 

In  der  Signatur  ist   die  Anweisung,   dass   das  Medicament   umzuschütteln 

niemals  zu  unterlassen. 

Beispiele. 
III. 


sei, 


I.  I* 

Tartar.  stibiat.  0,1 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  2,0 

Aq.  destill.  50,0 

Oxymellis  Scillae  25,0. 
M.  D.  S.     Umgeschüttelt   viertelstündlich 
einen  Esslöffel,  bis  mehrmal  Erbrechen 


erfolgt  ist. 


II. 


1* 


Flor.  Kosso  10,0 

Aq.  destill.   150,0 

Syr.  Menth,  piper    50,0. 
M.  D.  S.  Umgeschüttelt  in  zwei  Portionen 
im  Zwischenraum   einer  halben  stunde 
austrinken  zu  lassen. 


lv 


Pulv.  Cubebarum 

10,0 

Aq.  Menth,  piper. 

150,0 

Vini  rubri  gallici 

Svr.  Aurant.  Cort. 

ana  25,0 

M 

D. 

Ess 

r 

S.     Umgeschüttelt 
löfftl. 

stündlich 

einen 

I\ 

I* 

Magnes.  carbou.  10,0 

Natr.  nitr.  5,0 

Aq.  Amygd.  amar. 

diiut.  15< 

3,0. 

M 

D. 

S.     Umgeschüttelt 

stündlich 

einen 

Esslöffel. 

f.  Lecksaft,  Linctus. 

Eine  Arzneiform  von  geringem  Flüssigkeitsgrade,  in  welcher  der  Syrup, 
statt  wie  sonst  den  Zusatz  zu  bilden,  meist  die  Grundlage  ausmacht,  wird  als 
Linctus  bezeichnet.  —  Derselbe  eignet  sich  wegen  seines  starken  Zuckergehaltes 
vorzugsweise  für  die  Kinderpraxis.  Bei  der  dickflüssigen  Consistenz  des  Linctus 
können  pulverformige  Substanzen  in  demselben  etwas  leichter  suspendirt  wer- 
den, als  in  den  gewöhnlichen  Schüttelmixturen,  ohne  dass  jedoch  eine  voll- 
kommen gleichmässige  und  dauernde  Vertheilung  auch  im  Lecksaft  stattfände, 
weshalb  derselbe,  wenn  er  einen  Pulverzusatz  enthält,  jedesmal  vor  dein  Ein- 
nehmen  umgeschüttelt  werden  umss. 

Der  starke  Syrupgehalt  des  Linctus  bedingt  eine  sehr  grosse  Gährungs- 
fähigkeit  desselben,  weshalb  er,  namentlich  wenn  er  zum  Vehikel  leicht  zer- 
setzlicher  Pulver  dienen  soll  (wie  z.  15.  des  Stibium  sulraratum  aurantiacum) 
nur  in  geringeren  Quantitäten  (höchstens  etwa  50,0  —  75,0)  verordnet  wer- 
den darf. 

Die  Linctus  werden  theelöffelweise  gegeben;  das  Gewicht  einer  solchen 
Einzelngabe  stellt  sich  durchschnittlich  auf  .~>,0 — 6,0  Gramm. 

Beispiele. 


I. 


Mosch  i  Ü,l 
Syr   balsaraic. 


50.0 


AM.  Flor.  Aurant.   10,0 
M.  I).  S.    Umgeschüttelt  stündlich 
Theelöffel  voll. 


«in.M 
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Extractionsformen.  —  Macerations-Aufeuss. 


IL  % 

Stib.  sulfurat.  aurant.  0,2 
Syr.  Focniculi  50,0. 
D.  S.    Um  geschüttelt   zweistündlich  einen 
Theelöffel. 


III.  Bf 

Extr.  Hyoscyami  0,1 
Syr.  Alth.  50,0 

Aq.  Araygdal.  amar.  dilut.   10,0. 
M.  D.  S.   Zweistündlich  einen  Esslöffel. 


g.   Extractionsformen. 

Um  die  löslichen  Bestandteile  fester  Substanzen  in  flüssige  Form  über- 
zuführen, werden  dieselben  mit  einer  Flüssigkeit  auf  längere  oder  kürzere 
Zeit  und  unter  Einwirkung  mehr  oder  minder  hoher  Temperatur -Verhältnisse 
in  Berührimg  gebracht.  Findet  diese  Berührung  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
statt,  so  wird  dieser  Prozess  als  Macer ation  bezeichnet,  während  derselbe, 
wenn  er  unter  massiger  Temperatur-Erhöhung  (50 — 75"  C.)  erfolgt,  den  Namen 
der  Digestion  trägt.  Ein  Extrahiren  der  löslichen  Substanz  durch  kurz- 
dauernde Einwirkung  der  zur  Kochhitze  erwärmten  Flüssigkeit  heisst  Infu- 
sion; lässt  man  diese  Einwirkung  längere  Zeit  stattfinden  (mindestens  |  Stunde), 
so  ist  dies  die  Decoction.  Diese  vier  Prozesse  können  untereinander  in 
mehrfacher  Weise  combinirt  werden,  wenn  es  sich  darum  handelt,  verschie- 
dene in  einem  und  demselben  Körper  enthaltene  Solubilia,  von  denen  jedes 
einer  anderen  Extractionsform  zugänglich  ist,  zu  extrahiren,  oder  wenn  man 
die  eine  verschiedene  Behandlung  erfordernden  Solubilia  aus  verschiedenen 
Körpern  gewinnen  will. 

Die  zur  Bereitung  der  Extractionsform  verordneten  festen  Substanzen 
müssen  vorher  in  Speciesform  gebracht  werden;  resinöse  Stoffe  wendet  man 
als  Pulvis  grossiusculus  an. 

Die  nach  Bereitung  der  Extractionsform  vorzunehmende  Trennung  der 
Flüssigkeit  von  der  verwendeten  festen  Substanz  geschieht  entweder  durch 
das  vorsichtige  Abgiessen  der  Flüssigkeit,  Decantiren  (was  aber  insofern 
anzweckmässig  ist,  als  einerseits  nicht  eine  vollständige  Befreiung  der  Flüs- 
sigkeit von  festen  Substanzen  bewirkt,  andererseits  einen  grossen  Theil  der 
extrahirten  Flüssigkeit  in  den  festen,  nicht  weiter  zur  Verwendung  kommen- 
den Substanzen  zurücklässt),  oder  durch  Durchseihen,  Coliren.  Diese  letztere 
Procedur  wird  so  bewirkt,  dass  die  Gesammtmasse  der  Extractionsnussigkeit 
und  der  festen  Substanz  auf  ein  (meist  leinenes)  Tuch  gegossen,  und  der  auf 
diesem  verbleibende  Rückstand  mit  der  Hand  oder  bei  grösseren  Quantitäten 
mittelst  einer  Presse  ausgepresst  wird.  Die  colirte  Flüssigkeit  enthält  immer 
noch  feinere,  von  den  Maschen  des  Colaturtuches  nicht  zurückgehaltene  Par- 
tikel der  verwendeten  festen  Substanz,  entbehrt  deshalb  also  in  den  meisten 
Fällen  der  vollständigen  Klarheit.  Wo  eine  solche  herbeigeführt  werden  soll, 
ist  sie  nur  mittelst  der  Filtration  durch  ungeleimtes  Papier  zu  bewirken. 
Die  Operation  ist  natürlich  an  eine  längere  Zeitdauer  geknüpfl  und  darf  des- 
halb bei  rascb  anzufertigenden  Arzneien  niemals  vorgeschrieben  werden. 

Zusätze,  welche  den  in  Hede  stellenden  Arzneiformen  beigefügt  werden 
sollen,  werden  in  dr\-  Regel  erst  gemacht,  wenn  die  Trennung  der  Flüssigkeit 
von  den  festen  Bestandteilen  durch  Coliren,  resp.  Filtriren  bewirkt  worden 
i-t :  Ausnahmen  hiervon  linden  nur  in  denjenigen  Fällen  statt,  in  welchen  der 
betreffende  Zusatz  zur  vollständigeren  Durchführung  des  Extractionsprozesses 
mitwirken  soll  (z.  \*>.  Zusatz  von  Säuren  zur  Chinarinde  vor  deren  Extraction). 

a.    Macerations-Aufguss,  [nfusum  frigide  parat  um. 

Zur  Darreichung  im  Macerations-Aufguss  eignen  sich  besonders  aromatische 
und  bittere  Stoffe,  bei  denen  es  nicht  darauf  ankommt,  d.-iss  ihr  Gehalt  an 
Solubilien  durch  die  Extraction  vollkommen  erschöpf!  werde,  und  wo  die  Aus- 
führung der  Arzneiverordnung  einigen  Aufschub  ertragen  kann, 


Macerations-Aufguss. 
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Als  Menstrunm  der  Maceration  dient  Wasser,  Wein,  Spiritus  in  verschie- 
denen Dilutionsgraden,  selten  Bier.  In  Fällen,  wo  es  sich  um  die  Extraction 
resinöser  Substanzen  handelt,  wird  das  Menstruum  immer  alkoholhaltig  sein 
müssen. 

Die  Zeitdauer  der  Maceration  bestimmt  sich  durch  die  grössere  oder  ge- 
ringere Löslichkeit  der  zu  extrahirenden  Stoffe  und  durch  den  grösseren  oder 
geringeren  Werth,  welcher  auf  die  vollkommene  Extraction  derselben  gelegt 
wird.  Bei  aromatischen  Stoffen  werden  in  der  Regel  2  —  3  Stunden  zur  Ma- 
ceration genügen,  während  man  sie  bei  bitteren  und  resinösen  Stoffen  12  bis 
24  Stunden  andauern  lässt.  Eine  Maceration  durch  mehrere  Tage  zu  ver- 
ordnen, ist  unzweckmässig,  da  einerseits  durch  eine  solche  längere  Maceration 
nicht  mehr  bewirkt  wird,  als  auch  innerhalb  24  Stunden  bewirkt  werden  kann, 
andererseits  durch  eine  so  lange  Procedur  der  Bereitungspreis  des  Medica- 
mentes  unnütz  vertheuert  wird.  —  Wem  es  darauf  ankommt,  eine  mehrtägige 
Maceration  nach  traditioneller  Vorschrift  ausführen  zu  lassen,  thut  gewiss 
besser  daran,  Macerations - Species  zu  verordnen  und  dieselben  im  Hause  des 
Patienten  maceriren  zu  lassen. 

Die  als  Corrigentia  der  zu  extrahirenden  Substanz  beigefügten  aroma- 
tischen oder  versüssenden  Species  werden  mit  derselben  macerirt  (Beisp.  II. 


Syrupe, 
zugesetzt 

Die 


Tincturen,    Aether    oder    ätherische   Oele    werden    erst    der  Colatur 


Regel    eine 


Gesammtmenge  des  Macerations -Aufgusses  ist  in  der 
als  die  der  schon  erwähnten  anderen  flüssigen  Arzneiformen  und 
sich  oft  auf  den  Inhalt  einer  Wein-  oder  Quartflasche;  ebenso  wer- 
Einzelndosen  oft  grösser  als  gewöhnlich  (bis  zum  Weinglase  oder 
Tassenkopf)  gegriffen.  Bei  Macerationen  mit  einem  wässerigen  Menstruum  ist 
es  jedoch  gerathen,  die  Gesammtmenge  nur  so  gross  zu  verordnen,  dass  sie 
in  3—4  Tagen  verbraucht  werden  kann. 


grossere , 
erstreckt 
den    die 


Beispiele. 


lv 


M.  \). 


II. 


Rad.  Valerian.  concis.   10,0 

Fol.  Meliss  concis.  5,0. 
Macera  per  horas  tres 
cum  Aq.  destillat.  q.  s. 

ad  Golat.  150,0 
cui  adde 

Acth.  acct.  5,0 

Syr.  Giimamom.  25,0. 

S.   Zweistündlich  einen  Esslöffel. 


\<! 


Ligni  Quassiae  conc.  25,0 
'ort.  Cinnam.  Cass.  conc.    10,0 
Caryophyllor.  cont.  5,0. 

Macera  per  nychthemeron 

'•iini    Vin.    Mosel I.  500,0 
Cola  et  filtra. 
D.  S.  Morgens  und   A.bends  ein   Weinglas. 


III. 


D.  S. 


IV. 


I).  s. 


Cort.  Chin.  Calisayae  conc.  20,0 
Cort.  Fruct.  Aurant.  conc.   10,0 
Acid.  hydrochlorici  2,5. 

Macera  cum 
Aq.  destillat.  200,0 
Spir.  Vini  gallic.  50,0 

per  12  horas 
Colat.  filtratae 

adde 
Syr.  Zingiberis  25,0 
Ol.  Cinnam.  Cass.  0,1. 
Dreimal  täglich  einen  Esslöffel. 


3 

Aloes  grossiuscule  pulv.  10,0 

Croci 

Rad.  Rhei  conc.  ana  1,0 

Macera  cum 
Spir.   Vini  dilut. 
Aq.  destillat.   ana  100,0 

per   12   horas. 

Filtra. 
Morgens  and  Abends  «'in  Liqueur' 


gläschen  voll  zu  nehmen, 
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Digestions-  Aufguss. 


Aufguss. 


ß.   Digestions-Aufguss. 

Die  in  Rede  stehende  Form  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  nur  durch 
den  Umstand,  dass  bei  ihrer  Anwendung*  die  Solubilia  aus  den  verwendeten 
festen  Stoffen  unter  Einwirkung  der  höheren  Temperatur  vollständiger  extra- 
hirt  werden;  auch  diese  Form  wird  hauptsächlich  für  die  Darreichung  aroma- 
tischer, bitterer  und  resinöser  Stoffe  gewählt. 

Die  Temperatur,  unter  welcher  die  Digestion  von  statten  geht,  darf  immer 
nur  eine  massig  hohe  (50  —  75°  C.)  sein;  das  Digestions-Gefäss  bedarf  eines 
guten  Verschlusses,  um  die  Verdunstung  der  Flüssigkeit  zu  verhüten.  (In  der 
Regel  verbindet  man  das  Gefäss  mit  einer  durch  einen  Nadelstich  durch- 
bohrten Bkise)-  Um  die  Berührungsfläche  zwischen  der  festen  Substanz  und 
der  Flüssigkeit  öfters  zu  erneuern,  verordnet  man  gewöhnlich  ein  mehrfach 
wiederholtes  Umschütteln.  — -  Für  die  Zeitdauer  gilt  das  bei  der  Maceration 
Gesagte;  es  ist  deshalb  auch  der  Digestions-Aufguss  bei  Arzneiverordnungen, 
die  eine  schleunige  Ausführung  bedingen,  nicht  anzuwenden. 

In  Bezug  auf  die  Correction,  die  zu  verordnende  Gesammtmenge  und  die 
Bestimmung  der  Einzelngabe  linden  die  beim  Macerations-  Aufguss  gemachten 
Bemerkungen  auch  hier  ihre  Anwendung. 


Beispiele. 


I. 


I) 


S. 
voll. 


Iv 

Digere  c. 

Fruct.  Juniperi  cont.  25,0 

Aq.  fönt.  150,0 

Galbani  gross,  pulv.  10,0 

per  horas  sex 

Croci  conc.  2,5 

Colaturae 

infunde 

adde 

Spir.  dilut.  150,0 

Syr.  Rhamni  cathart.  25,0. 

Aq.  fontan.  250,0 

D.  S. 

Zweistündlich  einen  Esslöffel. 

stent  in  loco  tepido 

in  vase  lege  artis  clauso 

III. 

Bf 

per  12  horas  saepius 

Cort.  Cascarill.  cont.  15,0 

agitando 

Fruct.  Aurant.  immatur.  cont. 

Colaturae  filtratae 

Digere  c. 

adde 

Vini  gallici  rubri  200,0 

Syr.  x\sparagi.  50,0. 

per  nychthemeron 

Dreimal    täglich    ein    Liqucurglas 

Colaturae 

II. 


Bf 

Fol.  Juglandis  conc. 
„     Meliss.  5,0 


10,0 


10,0. 


adde 

Syr.  Aurant.  Cort.  25,0. 
D.  S.    Morgens    und    Abends    ein   halbes 


Weinglas  voll  zu  nehmen. 


y.    Aufguss,  [nfusum  (sensu  strictiori). 

Die  kurze  Zeit  (T)  Minuten)  dauernde  Extraction  Löslicher  Arzneistoffe  aus 
festen  Substanzen  durch  bis  zum  Kochpunkte  erhitztes  Wasser  stellt  das  In- 
i'usiim  dar.  Diese  Procedur  wird  (nach  (\vn  für  die  deutschen  Officinen  gel- 
tenden Bestimmungen)  dadurch  bewirkt,  dass  man  die  betreffenden  Species  in 
einer  [nfundirbttchse  'meist  von  Zinn,  seltener  Porzellan)  mit  kochendem  Wasser 
libergiesst,  einen  gut  Bchliessenden  Deckel  aufsetzt  und  5  Minuten  hindurch 
im  Wasserbade  den  Dämpfen  kochenden  Wassers  aussetzt,  dann  die  ver- 
schlossene [nfundirbttchse  durch  Einstellen  in  kaltes  Wasser  abkühlt  und  mich 
dem  Erkalten  das  Coliren  der  Flüssigkeit  vornimmt.  —  Früher  (theilweise 
auch  jetzt  noch  in  ausländischen  Officinen)  wurde  dns  [nfusum  in  der  Art  be- 
reitet, dass  man  kochendes  \Y;is><t  auf  die  Species  goss,  den  Deckel  auf  die 
[nfundirbttchse  setzte  und  dann  während  der  allmäligen  Abkühlung  die  Ex- 
traction  von  Statten  gehen  li<-ss  (Beisp.  1.). 


Aufomss. 
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Nach  der  Vorschrift  der  Ph.  Germ,  gilt  die  Regel,  dass,  wenn  keine  Ver- 
ordnung: der  Gewichtsmenge  der  zu  infundirenden  Species  von  Seiten  des 
Arztes  getroffen  ist,  der  zehnte  Theil  vom  Gewichte  der  Colatur  für  die  Species 
berechnet  wird*)  (z.  B.  zu  einem  Inf.  Rad.  Althaeae  200,0  werden  20,0  Rad. 
Althaeae  benutzt).  Dasselbe  ist  auch  für  das  Decoctum  der  Fall.  —  Das  In- 
fusum,  welches  als  concentratnm  bezeichnet  wird,  enthält  das  l1/, fache  an 
Species,.  während  das  concentratissimum  aus  der  doppelten  Quantität  bereitet 
wird.  -  -  Will  man  andere  Qnantitäts -Verhältnisse  befolgt  wissen,  so  muss  dies 
in  der  Verordnung  ausdrücklich  bemerkt  werden.  Bei  Mitteln,  welche  eine 
sehr  heftige  Wirkimg  haben,  wie  z.  B.  bei  Ipecacuanha,  Digitalis,  ist  diese 
Quantitäts-Bestimmung  niemals  zu  unterlassen  (Beisp.  III.).  —  Werden  mehrere 
Species  gleichzeitig  zu  einem  Infusnm  verordnet,  so  ist  es  selbstverständlich, 
dass  die  Quantität  jeder  einzelnen  angegeben  werde  (Beisp.  IV.). 

Zur  Darreichung  im  Infusum  eignen  sich  vorzugsweise  alle  ätherisches 
Oel  und  andere  Riechstoffe  enthaltenden  Vegetabilien ,  ferner  namentlich  die- 
jenigen Pflanzentheile ,  welche  ihrer  zarteren  Textur  wegen  leicht  von  dem 
heissen  Menstruum  durchdrungen  und  extrahirt  werden  (Blätter  und  Blüthen) ; 
sollen  härtere  Theile  (Wurzeln)  infundirt  werden,  so  muss  man  sie,  von  der 
allgemeinen  Regel  abweichend,  nicht  in  Form  von  Species,  sondern  in  der 
eines  gröblichen  Pulvers  der  Infusion  aussetzen  (Ipecacuanha  —  Beisp.  V.). 
Die  Annahme,  dass  das  Infusum  einzelner  Arzneisubstanz en  mehr  geeignet  sein 


sollte,   als  deren  Decoct, 


da   durch 
andere 


die  erstere.  Procedur  nur  gewisse  Arznei- 


Residuum  verbleiben   sollten,   verliert  bei 


stoffe  extrahirt  werden , 
der  gegenwärtigen  Bereitungsweise  ihre  Geltung;  man  kann  jetzt  nur  statuiren, 
dass  das  Infusum  bei  schwerer  zu  durchdringenden  Stoffen  in  Bezug  auf  die 
Menge  der  gedachten  Bestandtheile,  nicht  aber  auf  deren  Qualität  vom  Decoct 
abweiche.  Beispielsweise  dürfte  ein  Infusum  Corticis  Chinae  aus  15,0  einem 
Decoct  aus  10,0  ziemlich  gleichkommen,  und  würde  es  sich  demnach  für  die 
Arzneiverordnung  in  ökonomischer  Beziehung  vorteilhafter  herausstellen,  der 
letzteren  Verordnungsweise  den  Vorzug  zu  geben. 

Als  Menstruum  für  das  Infusum  darf  in  Rücksicht  auf  dessen  Bereitungs- 
weise nur  Wasser  dienen,  welchem  höchstens  solche  Zusätze  beigefügt  werden 
dürfen,  die  nicht  flüchtiger  Natur  und  darauf  berechnet  sind,  die  Erschliess- 
barkeit  der  zu  extrahirenden  Substanz  zu  vermehren  (Beisp.  VI.). 

Anderweitige  Zusätze  zum  Infusum  werden  erst  nach  dem  Erkalten  der 
Colatur  beigefügt. 


D.  S. 


II. 


Fol.  Senn.  conc.  10,0 

infunde  Aq.  fervid.  <\.  s. 

ad  Colat.   100,') 
in   qua  solve 

Kali  tartarici    10,0 

Syr.  Rhamni  cathart.  20,0. 

Halbstündlich  einen  Esslöffel. 


Beispiele. 
III. 


I).  S. 


Infusi  Rad.  Valerianae  150,0 

adde 
Liqor.  Ammom.  succin.    5,0 
Aeth.  acet.  2,5 
Syr.  Cinnamom.  25,0. 
Zweistündlich  einen  Esslöffel. 


M.  D. 


IV. 


Infus.  Fol.  Digital,  (e  0,5) 

in  quo  solve 
Natr.  nitr.  5,0 
Syr.  simpl.  25,0. 
S.   Stündlich  einen  Esslöffel 


100  0 


I).  S. 


Fol.  Menth,  pip.  conc 
„     Meliss.  conc.  ana 
F.  Infus.  150,0 
0U1   adde 

Tinct.  Gentian.  5,0 

Syr.   Aurant.  Cort.    10,0 
Stündlich  einen  EsslüfTcl 


10,0. 


*)  Früher  wurde  auf  1  Unze  Colatur  1   Drachme  Species,   also   der  achte  Theil, 
berechnet. 
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Abkochung. 


V.  fy 

Rad.  Ipecac.  gross,  pulv.  0,5 
inf.  1.  a.  Aq.  dest.  q.  s. 

ad  Colat.   150,0 
in  qua  solve 
Tart.  stibiat.  0,05 

adde 
Syr.  simpl.  25,0. 
D.  S.    Zweistündlich  einen  Esslöffel. 


VI. 


ty 


Rad.  Rhei  conc.   10,0 
Kali  carbon.  pur.  5,0 
F.  Infus.  200,0 
cui  adde 
Elixir.  Aurant.  comp.   10,0 
Syr.  Aurant.  Cort.  20,0. 
M.  D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 


d.   AbkocLung,  Decoctum. 

Die  längere  Zeit  (mindestens  Vi  Stunde)  fortgesetzte  Extraction  löslicher 
Arzneistoffe  aus  festen  Substanzen  durch  bis  zum  Kochpunkte  erhitztes  Wasser 
stellt  die  Abkochung'  dar.  Die  Bereitungsweise  derselben  ist  nach  den  für 
die  deutschen  Apotheken  gesetzlichen  Bestimmungen  folgende:  Die  zum  De- 
cocte  zu  verwendenden  Species  werden  mit  dem  nöthigen  Wasser  Übergossen 
und  in  der  zugedeckten  Infundirbüchse  eine  halbe  Stunde  lang  den  Dämpfen 
kochenden  Wassers  ausgesetzt;  das  Coliren  wird,  während  die  Flüssigkeit 
noch  heiss  ist,  vollzogen,  die  Colatur  dann  durch  Einstellen  in  kaltes  Wasser 
abgekühlt  und  nach  dem  Erkalten  mit  den  noch  etwa  beizufügenden  Zusätzen 
versehen. 

Verordnet  man  ein  Decoct  ohne  nähere  Quantitäts-Bestimmung  der  Species, 
so  wird,  wie  beim  Infusum,  10  Species  auf  100  Colatur  berechnet  [wovon  nur 
Tubera  Salep  eine  Ausnahme  bilden,  von  welchen  1,0  auf  100,0  verwendet 
wird*)].  Ein  Decoctum  concentratum  wird  aus  15  Species,  ein  De- 
coctum concentratissimum  aus  20  Species  ad  100  Colatur  bereitet.  Bei  diffe- 
renten  Arzneistoffen  ist  die  Quantitäts-Bestimmung  der  abzukochenden  Substanz 
unerlässlich. 

Eine  Abweichung  von  dieser  Bereitungsweise,  wie  sie  zuweilen  noch  von 
einigen  Aerzten,  die  ausdrücklich  die  Abkochung  igne  aperto  anordnen,  beliebt 
wird,  ist  für  keine  Arzneisubstanz  motivirt. 

Bei  der  früher  befolgten  Procedur,  im  offenen  Gefässe  zu  kochen, 
inusste  man  bei  jeder  Verordnung  entweder  die  Zeitdauer  des  Kochens  und 
das  Quantum  der  Colatur,  oder  das  Quantum  des  Aufgusses  und  die  Menge, 
bis  zu  welcher  derselbe  eingekocht  werden  sollte,  bestimmen;  in  der  Regel 
rechnete  man  bei  der  ersten  Angabe  eine  halbstündige  Kochdauer  und  eine 
(Uze  Colatur  aus  einer  Drachme  Species,  bei  der  zweiten  liess  man  1V2  bis 
2  Unzen  auf  eine  Drachme  aufgiessen  und  auf  eine  Unze  einkochen  (Bei- 
spiel  II. i. 

Zur  Darstellung  im  Decoct  eignen  sich  Arzneistoffe,  welche  keine  flüch- 
tigen Bestandtheile  enthalten,  und  deren  härtere  Textur  eine  Extraction  der 
löslichen  Substanzen  nur  bei  länger  fortgesetzter  Einwirkung  des  siedenden 
Wassers  möglich  macht. 

Die  abzukochenden  Stoffe  werden  entweder  zerschnitten  oder  in  gröb- 
lichem Pulver  der  Decoction  zugesetzt;  als  Menstruum  dient  last  ausschliess- 
lich Wasser;  \<>r  der  Abkochung  dürfen  nur  solche  Zusätze  gemacht  werden, 
welche  die  vollständigere  Lösung  der  zu  extrahirenden  Stolle  vermitteln  (Bei- 
spiel  VIII. i. 


*)  |)as  Decoctum  Tub.  Salep.  wird  eigentlich  mit  Unrecht  als  ein  Decoct  be- 
zeichnet, da  es  genau  genommen  ein  durch  Aufquellen  mit  heissem  Wasser  bereiteter 
Schleim  ist;  zu  dessen  Darstellung  werden  die  Tub.  Salep.  möglichst  fein  gepulvert, 
zuerst  mit  kaltem  Wasser  in  einer  Flasche  umgeschüttelt  und  dann  durch  Zusatz  von 
heissem  Wasser  aufgequollen  [Beisp.  VI.). 


Abkochung.  —  Extractions-Formen. 
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K- 


Beispiele. 
I  V. 


Rhiz.  Filicis  eonc.  25,0 

coque  c. 
Aq.  fönt.  q.  s. 

ad  Colat.   150,0 
cui  adde 
Elaeosacehar.  Tanaeeti  10,0 
Syr.  Rhamni  cath.  25,0. 
D.  S.    Im  Zeitraum  von  zwei  Stunden  zu 
verbrauchen. 


IL 


Bf 


Cort.  Frangol.  conc. 

Ligni  Guajaci  rasp.  ana  25,0 

coque  c. 
Aq.  fönt.  500,0 

ad  remanentiam  250,0 
Colat.  adde 
Tinct.  aromat.   5,0 
Syr.  Aurant.  Cort.  50,0. 
D.   S.    Morgens    und    Abends    ein    halbes 
Weinglas  zu  nehmen. 


III.  lv 

Dccoct.  Rad.  Colombo  200,0 
cui  adde 

Acid.  hydrochlor.  3,0 

Syr.  simpl.  25,0. 
D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 


D.  S. 


VI. 


Decoct.  concentratiss.  Ligni  Guajaci 

100,0 
adde 
Vini  Colchici  2,5 
Succ.  Sambuci  insp.  10,0. 
Stündlich  einen  Esslöffel. 


IV.  Iy 

Decoct.  concentrat.  Rad.  Sarsa- 
parill.  250,0 
cui  adde 
Syr.  Cinnamom.  25,0. 
D.  S.  Morgens  und  Abends  einen  Esslöffel. 


D.  S. 


VII. 


D.  S. 


VIII. 


Tub.  Salep  pulv.  1,0 
f.  1.  a.  Decoct.  100,0 
post  refrigerat.  adde 

Tinct.  Strychn.   1,0 

Syr.  Ipecacuanh.  25,0. 

Stündlich  einen  Esslöffel. 


R 
Decoct.  Rad.  Rhei  (10,0)  150,0 

in  quo  solve 
Mannae  elect.  25,0 
Stündlich  einen  Esslöffel. 


D.  S. 


Iy 
Decoct.  Cort.  Chin. 

ope  Acid.  hydrochl 

parati  100,0 

cui  refrigerato  adde 
Aeth.  acetici  2,0 
Syr.  Zingiberis  25,0. 
Stündlich  einen  Esslöffel 


1.0 


Aus  den  vier  erörterten  Formen  können  mannigfache  Combinationen  ge- 
bildet werden,  je  nachdem  man  die  Extraction  der  löslichen  Substanzen  durch 
aufeinanderfolgende  Einwirkung  mehrerer  der  angeführten  Proceduren  bewerk- 
stelligt.   In  praktischer  Anwendung  kommen  folgende  Combinationsformen  vor: 

1)  Das  Macerations-Infus  und  das  Macerations-Decoct.  Die  be- 
treffenden Species  werden  erst  mit  dem  Menstruum  eine  bestimmte  Zeit  hin- 
durch macerirt  und  dann  eine  Viertel-  resp.  halbe  Stunde  in  der  [nfundirbüchse 
der  Kochhitze  ausgesetzt  (Beisp.  IX.  und  X.). 

2)  Das  Digestions-Decoct.  Die  Flüssigkeit  wird  nach  dem  Ende  der 
die  vorgeschriebene  Zeit  hindurch  bewerkstelligten  Digestion  noch  eine  halbe 
Stunde  lang  mit  den  Species  gekochl  (Beisp.  IX.  i. 

3)  Das  Decocto-Jnfusum.  Diese  Form  wird  gewählt,  wenn  man  gleich- 
zeitig verschiedene  Species  verordnet,  von  denen  die  einen  durch  Abkochung, 
die  linderen  durch  heisse  Infusion  geeigneter  ZU  extrahiren  sind.  Man  bewirkt 
dies    entweder    dadurch,    dass    man    zuerst    die    Decoet  -  Species    abkochen    lässl 

und    gegen    Ende    ^\^>   Kochens    die   [nfusions- Species    zusetzt    oder  (weniger 

Zweckmässig)   dadurch,    dass   man   zuerst    die    letzteren    mit    der   noch    siedenden 

Decoct -Colatur  mfundirl  und  dann  mit  dieser  eine  Viertelstunde  lang  den 
Dämpfen  aussetzt  (Beisp.  XII.  und  XIII,).  Durchaus  unzweckmässig,  weil  zu 
complicirt  ist  das  Verfahren,  das  [nfusum  und  »las  Decoctum  getrennt  bereiten 
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Extractions-Formen. 


zu  lassen  und  die  Colatur  beider  zu  mischen,  oder  erst  die  Species  mit  der 
Hälfte  der  Flüssigkeit  infundiren  und  coliren,  dann  den  ausgepressten  Rück- 
stand mit  der  anderen  Haltte  abkochen  und  coliren  zu  lassen  und  beide  Co- 
laturen  zusammenzumischen.  Dieses  letztere,  gänzlich  ausser  Gebrauch  ge- 
kommene Verfahren  wurde  als  Infuso-Decoctum  bezeichnet  (Beisp.  XIV.). 


IX. 


Iv 


Beispiele. 


XII. 


D.  S. 


X. 


Rad.  Caryophyllat.  conc.  20,0 
Cort.  Cinnam.  Cass.  conc.   5,0 
Macera  cum 

Aq.  dest.  200,0 

per  horas  sex 

tunc  stent  in  balneo  vaporis 

per  liorae  quadrantem. 

Colatur.  refrigerat.  adele 
Syr.  Aurant.  Cort.  25,0. 
Stündlich  einen  Esslöffel. 


I) 


S. 
glas. 


Bf 

Rarl.  Sarsapar.  conc. 
„      Caricis  arenar.  conc.  ana  25,0 

Macera  per  12  horas  cum 
Aq.  fönt.  500,0 

tunc  coq. 

per  hör.  dimidiam 

Colat.  adde 
Extr.  Graminis.  25,0. 
Morgens    und    Abends    ein    Trink- 


XI. 


I).  s. 


Rad    Rhei  conc.  20,0 
Rbiz.  Zjngiber.  conc.  5,0 

Digere  cum 
,\<l    font    200,0 

per  horas  quatuor 

tunc  coque  per  horam  dimidiam 

I  lolatur.  refrigerat    adde 
Syr.   Rhei  50,0. 
Stündlich  einen  Esslöffel. 


D.  S. 


XIII. 


Rad.  Senegae  conc.   10,0 
coq.  c.  Aq.  font.  q.  s. 
sub  finem  eoctionis 
adde 
Fol.  Digitalis  conc.  0,5. 
In  Colat.   150,0 
solve 
Natr.  nitr.  5,0 

adde 
Syr.  Althaeae  25,0. 
Stündlich  einen  Esslöffel. 


D.  S. 


XIV. 


Ligni  Guajaci  rasp.  25,0 
coq.  c.  Aq.  font.  q.  s. 

ad  Colat.  250,0 
quam  adhuc  fervidam 
infunde  super 
Pruct.  Carv.  cont.  10,0. 
Post  refrigerationem 
denuo  cola  et  adde 
Syr.  Rliamni  cathart.   15,0. 
Stündlich  einen  Esslöffel. 


D.  S. 


n- 

Cort.  Chinae  conc.  20,0 

infunde  Aq.  font.  q.  s. 
ad  Col.  150,0. 

Residuum  express. 

coq.  c.   Aq.   font;  q.  s. 
ad  Col.   150,0 

Colat.  mixtis  adde 
Syr.  Aurant.  Cort.  25.0 
Vini  gallici  rubri  50,0. 
Morgens  ein  Weinglas  zu  nehmen. 


Als  eine  besondere  Extractionsform  wird  in  der  Regel  noch  die  Tisane 
•  •der  richtiger  Ptisane*)  aufgeführt.  Dieselbe  besteht  aus  einer  durch  Ab- 
kochung  oder  durch  combinirtes  Extractionsverfahren  bereiteten  Flüssigkeil 
von  grösserer  (über  200,0  Gramm  hinausgehender)  Quantität,  welche  weinglas- 
oder  tassenkopfweise  genommen  wird  (Beisp.  IK,  X.  und  XV.). 


\\. 


i;- 


D. 


i;hi/.  Graminis  25,0 
Rad.  Alth. 
„      Liquirit.  ana  10,0 
coque  c.   Aq.  font.   q.  s. 
ad  Colat.  500,0. 
im   Laafe  des  Tages  weinglasweise  zu  \<  rbrauchen. 


*)  Von  -Tt<TÜ;fj.   enthülste  Gerste,  die   ursprünglich   mcistcntheüs  zu  derartigen 
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li.    Molken,  Serum  Lactis. 

Unter  Molke  verstellt  man  (Kuh-,  Ziegen-,  Esel-  oder  Schaf-)  Milch,  aus 
welcher  durch  eine  coagulationsbewirkende  Substanz  der  Käse  und  die  Butter 
zum  bei  weitem  grössten  Theile  ausgeschieden  sind,  so  dass  die  rückbleibende 
Flüssigkeit  eine  Auflösung  des  Milchzuckers  und  der  in  der  Milch  enthaltenen 
Salze  darstellt,  welcher  aber  meistens  noch  Spuren  von  Fett  und  Casein  bei- 
gemengt sind.  Eine  gute  Molke,  Serum  Lactis  dulce,  muss  von  süsslichem 
Geschmack  und  weisslich-grünem,  opalisirendem  Ansehen  sein.  Die  Reaktion 
auf  Lakmuspapier  ist  auch  bei  sorgfältiger  Bereitung  eine  saure. 

Zur  Darstellung  der  Molken  bedient  man  sich  meistens  des  Labs  und  der 
vegetabilischen  Säuren,  des  Alauns,  der  Tamarinden,  seltener  der  Mineral- 
säuren. In  den  Molkenanstalten,  namentlich  den  schweizerischen,  lässt  man 
eine  kleine  Quantität  Milch  spontan  sauer  werden,  und  benutzt  diese  (Sur- 
oder Molkenessig)  als  Zusatz  zu  kochender  Milch,  um  aus  dieser  das  Casein 
auszuscheiden.  Es  hat  jedoch  diese  Methode  keinen  Vorzug  vor  den  ander- 
weitig benutzten  Verfahrungsweisen ,  vielmehr  haftet  an  ihr  der  Uebelstand, 
dass  sie  nur  von  sehr  geübter  Hand  vollzogen  werden  kann  und  auch  dann 
noch  ein  sehr  ungleichmässiges  Resultat  ergiebt,  da  das  Quantuni  der  gebil- 
deten Milchsäure  ein,  je  nach  den  atmosphärischen  Verhältnissen,  sehr  vari- 
irendes  ist.  —  Viel  zweckmässiger,  weil  in  ihren  Erfolgen  constanter,  ist  die 
Bereitung  der  Molke  durch  Lab,  und  zwar  durch  solche  Präparate  desselben, 
welche  den  ursprünglichen  animalischen  Geruch  dieses  Mittels  der  Milch  nicht 
mittheilen.  Als  solche  Präparate  sind  das  Pepsin  und  die  Lab -Essenz, 
Liquor  s er ipar us,  zu  bezeichnen.  Das  Pepsin,  und  zwar  das  durch  Auslaugen 
und  vorsichtiges  Eindämpfen  der  Kälbermagen  gewonnene,  muss  bei  regelrechter 
Beschaffenheit  im  Wasser  klar  löslich  sein  und  in  einer  Quantität  von  höch- 
stens 0,3  Gramm  die  Gerinnung  von  einem  Liter  Milch  bewirken.  Die  Lab- 
Essenz,  welche  das  Pepsin  im  aufgelösten  Zustande  enthält,  wird  durch 
Extraction  der  frischen  Kälbermagen  gewonnen;  ein  derselben  gegebener 
Zusatz  von  Kochsalz  und  Alkohol  schützt  die  animalische  Substanz  vor  der 
Zersetzung.  (Die  officinelle  Formel  für  die  Bereitung  der  Lab -Essenz  be- 
stimmt, dass  von  der  abgeschabten  inneren  Haut  des  Labinagens  eines  Saug- 
kalbes 3  Theile  mit  26  Theilen  weissen  Weines  und  1  Theil  Kochsalz  drei 
Tage  unter  öfterem  Umschütteln  macerirt  und  dann  filtrirt  werden.)  Die 
.Mulkenbereitung  mittelst  dieses  Präparates  geschieht  in  der  Art,  dass  einem 
halben  Liter  der  kalten  Milch  ein  Theelöffel  der  Essenz  zugesetzt  und  die 
Mischung  gelinde  erwärmt  (bis  auf  32"  R.)  und  dann  decantirt  oder  colirt 
wird.  Nach  der  früher  officinellen  Vorschrift  soll  1  Th.  Liquor  zu  200  Th. 
auf  35—  40  "C.  erwärmter  Milch  gesetzt  werden.)  -Vor  der  hin  und  wieder 
noch  empfohlenen  Bereitung  der  Melken  durch  Streifen  von  getrocknetem 
Kälbermagen  ist  ausdrücklich  zu  warnen,  (Im  dieselben  die  Molken  mit  einem 
ekelhaften,  cadaverösen  Geruch  und  Geschmack  Imprägniren. 

Zur  Bereitung  saurer  Molken,  Serum  Lactis  aeidum,  wird  nach  der 
Hi.  Germ.  Weinstein  benutzt  und  zwar  wird  1  Th.  Tartarus  depuratus  zu 
HM)  Th.  kochender  Milch  hinzugefügt  und  nach  erfolgter  Gerinnung  wird 
durchgeseiht  und  filtrirt.  Man  kann  saure  Molken  auch  aus  Weinsteinsäure 
und  anderen  vegetabilischen  Säuren,  namentlich  Lssii:  und  Citronensäure,  be- 
reiten; diese  Bereitungsweise  ist  aber  nicht  mehr  im  Gebrauch  und  bietet 
auch  keine  besonderen  Vortheile  dar.  Man  rechnet  etwa  L,2  Acid.  tartaricum, 
l.o  Acid.  citricum,  20,0  Succus  Citri  oder  die  gleiche  Quantität  Essig  für 
l    Liter  Milch  zur  Molkenbereitung  erforderlich. 

Einzelne    zur  Molkenbereitung    verwendete    saure    oder  scharte  vegetabi- 
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llsche  Stoffe  verleihen  der  Molke  durch  ihren  anderweitigen  Gehalt  noch  eine 
besondere  arzneiliche  Kraft;  hierher  gehören  die  Molke  durch  Tartarus  depu- 
ratus,  durch  Pulpa  Tamarindorum,  durch  Wein  und  durch  Semen  Sinapis. 
Mit  Tartarus  depur.  bereitet  man  die  Molke,  indem  man  mindestens  4,0  des- 
selben zu  einem  Liter  kochender  Milch  setzt.  Diese  Molke  enthält  noch  einen 
kleinen  Theil  weinsteinsauren  Kali's  und  dürfte  dadurch  auf  die  Secretion  des 
Darmkanals  gelinde  anregend  wirken.  Von  der  Pharm.  Germ,  ed  I.  wird 
eine  grössere  Quantität  Tartarus  depuratus,  10,0  auf  das  Liter  Milch  vorge- 
schrieben; diese  als  Serum  Lactis  acidum  s.  tartarisatum  bezeichnete  Molke 
weicht  von  der  gewöhnlichen  durch  ihren  entschieden  sauren  Geschmack  ab 
und  äussert  die  oben  erwähnte  Wirkung  auf  den  Darmkanal  in  stärkerem 
Masse.  Aus  einer  solchen  sauren  Molke  durch  Neutralisirung  mittelst  Conchae 
praeparatae,  Magnesia  carbonica  oder  Natrum  bicarbonicum  wieder  eine  süsse 
(Serum  Lactis  dulcificatum)  herzustellen,  ist  unzweckmässig,  da  man  durch 
richtiges  Innehalten  der  Verhältnisse  alsbald  eine  süsse  Molke  erzielen  kann, 
und  bei  dem  Dulcificiren  der  Molke  deren  Salzgehalt  in  ganz  unbestimmbarer 
Weise  vermehrt  wird.  Will  man  die  Molke  salzhaltig  machen,  so  thut  man 
dies  in  viel  präciserer  Weise,  indem  man  einer  gut  bereiteten  Molke  ein  be- 
stimmtes Quantum  von  Kali  tartaricum,  Tartarus  natronatus,  Nah*,  phospho- 
ricum u.  s.  w.  zufügt.  Um  die  abführende  Beschaffenheit  der  Molke  zu  er- 
höhen, wird  derselben  oft  Milchzucker  (in  beliebigen  Quantitäten)  zugesetzt. 

Das  Serum  Lactis  tamarindinatum,  Tamarinden- Molke,  wird  bereitet, 
indem  man  zu  100  Theilen  kochender  Milch  4  Pulpa  Tamarindorum  cruda 
setzt,  colirt  und  filtrirt.  Diese  letztere  Procedur  reicht  jedoch  nicht  hin,  um 
der  Molke  eine  vollständige  Klarheit  zu  geben;  soll  sie  vollständig  weinklar 
werden,  so  kann  man  dies  nur  durch  mehrmaliges  Aufkochen  mit  Eiweiss 
1) (wirken.  Es  ist  jedoch  diese  Beschaffenheit  keinesweges  eine  unerlässliche, 
am  wenigsten  die  mcdicinisehe  Wirkung  der  Molken  tangirende;  man  begnügt 
sich,  cieselben  bei  der  häuslichen  Bereitung  als  eine  trübe,  schwach  gelbliche 
Flüssigkeit  darzureichen. 

Die  Weinmolke,  Serum  Lactis  vinosum,  wurde  durch  Zusatz  von  Franz- 
oder Rheinwein  (200,0 — 350,0  auf  1000,0)  bereitet.  Der  schwankende  Gehalt 
des  Weines  an  Säure  bedingte  die  Unzweckmässigkeit  des  Präparates,  dessen 
vorausgesetzte  medicinische  Nebenwirkung  dadurch  illusorisch  wird,  dass  das 
Aroma  und  der  Alkohol  des  Weines  bei  seiner  Erhitzung  zum  grossen  Theile 
verloren  gehen.  Zweckentsprechender  würde  es  sein,  wenn  man,  wo  die  Wir- 
kung des  Weines  mit  der  der  Molke  vereinigt  werden  soll,  einer  fertigen,  gut 
bereiteten  Molke  die  beliebige  Quantität  Wein  zusetzte. 

Die  Alaun-Molke,  Serum  Lactis  aluminatum,  erhält  man  durch  Znsatz 
\<»n  1  Alnmeii  pulveratum  auf  HM)  kochender  Milch  und  nachheriges  Coliren. 
Die  Alaun-Molke  ist  von  herbem  Geschmack  und  grünlich -weissem  Aussehen 
und  unterscheidet  sieh  von  der  gewöhnlichen  Molke  durch  ihre  entschieden 
adstringirende  Wirkung,    indem   sie   einen  Theil  der  schwefelsauren  Thonerde 

aufgelöst    enthüll. 

Die  durch  Zusatz  von  Schwefelsäure  zu  kochender  Milch  (ca.  2,0  Acid. 
Bulfur.  dilutum  auf  I  Liter)  gewonnene  Molke,  Serum  Lactis  vitriolatum, 
Lässl  zwar  in  Bezug  auf  Sicherheit  der  Bereitung  nichts  zu  wünschen  übrig, 
doch  schliesst  die  Natur  des  zu  verwendenden  Zusatzes  dieses  Präparal  min- 
destens von  der  häuslichen  Bereitung  vollständig  aus,  um  so  mehr,  als  das- 
selbe  keinerlei  therapeutische  Vortheile  vor  den  mit  organischen  Säuren  be- 
reiteten Molken  darbietet. 

In  vielen  Fällen  wird  die  Molke  als  Vehikel  für  andere  Arzneistoffe  be- 
nutzt oder  in  ihrer  Wirkung  mit  der  anderer  Arzneisubstanzen  combinirt,  wie 
dies    auch    schon    hei   der  Tamarinden-   und   theilweise   auch  bei  der  Alaun- 


Molken. 


Kräutersaft. 


mölke    der    Fall    ist.      Die  gebräuchlichsten    Combinationen    der    Art    sind 

Zusätze    von    aromatischen  Tincturen,    Salzen    (Tartarus    natronatus,    Natr. 

phosphor.),  Eisenpräparaten  (Serum  L actis   martiatum),   Mineralwässern, 
Kräutersäften. 

Oekonomischer  Rücksichten  halber  wird  es  gerathen  sein,  in  den  meisten 
Fällen  die  ohne  schwierige  Proceduren  vor  sich  gehende  Bereitung  der  Molke 
im  Hause  des  Patienten  vollziehen  zu  lassen  und  sich  zu  dem  Zwecke  der  in 
neuerer  Zeit  eingeführten  Molkenbereitungs  -  Präparate  zu  bedienen.  Hierher 
gehören  ausser  der  schon  erwähnten  Lab -Essenz  die  Trochisci  seripari 
simpl.  (0,3  Acid.  tartar.  enthaltend),  die  Trochisci  seripari  tamarindi- 
nati  (enthaltend  die  Solubilia  von  7,5  Pulp.  Tamarind.),  die  Trochisci 
seripari  aluminati  (1,0  Alumen)  und  Trochisci  seripari  ferruginosi 
(0,3  Acid.  tartar.  und  0,12  Ferr.  acet.  oxydatum).  Sämmtliche  Trochisci  sind 
je  zu  V4  Liter  Milch  berechnet;  der  Trochiscus  wird  in  der  kochenden  Milch 
unter  Umständen  aufgelöst. 


Die  Verordnung  der  Molken  geschieht,  wenn  man  sie  in  der  Apotheke 
bereiten  lässt,  immer  nur  der  Art,  dass  man  das  Consuintions- Quantum  für 
einen  Tag  vorschreibt,  welches  aus  etwa  200,0  —  600,0  Gramm  zu  bestehen 
pflegt.  Die  Einzelngabe  pflegt  nach  Bechern  (zu  150,0  —  200,0  Inhalt)  be- 
messen zu  werden.  Im  allgemeinen  darf  man  annehmen,  dass  von  der  ange- 
wandten Milch  zwei  Drittel  als  Molke  resultiren,  so  dass  zur  Herstellung  eines 
Bechers  Molke   l '    Liter  Milch  erforderlich  ist. 


B  ei  s  p  i  e  1  e. 


I.  R. 

Lactis  vaccini  500,0. 

Coq.  et  adde 
Acid.  tartar    0,6. 
Post  separationem 

Casci  butyrique 
cola  refrigera 

et 
admisce 
Vitellum  ovi  unius 
Denuo  coque 
usque  ad  Albuminis 
coagulationem, 
refrigera  et  Ultra. 
In  Filtrati  350,0 
solve 
Natr.  phosphor.  150,0. 
F).  S.    Tassenweise  zu  verbrauchen. 


IL  ty 

Seri  Lactis  tamarindinati  250,0 
Elix.  Aurant.  comp.   10,0. 
S.    Morgens   nüchtern  zu  verbrauchen. 


D 


III.  Bf 

Seri  Lactis  dulc.  200,0. 
D.  S.  In  zwei  Theilen  mit  gleichen  Quan- 
titäten Obersalzbrunn  im  Zwischenraum 
einer    halben    Stunde    Morgens   zu   ver- 
brauchen. 


i.    Kräutersaft,  Saccus  herbarum. 

Der  durch  Pressen  gewonnene  Safil  frischer  Kräuter  wird,  namentlich  im 
Frühling,  wo  die  Holzfaser  der  Pflanzen  noch  wenig,  der  Salz-  und  Albumen- 
gehall derselben  desto  stärker  entwickelt  ist,  kurgemäss  gebraucht.  Die  Be- 
reitung des  Kräutersaftes  geschieht   durch  Zerstampfen   der  frischen    Kräuter 

mittels!    eines    hölzernen    Pistills    in    einem    steinernen    Mörser    und    Auspressen 

des  Saftes  zwischen  Leinwand.  Der  Kräutersafl  enthält  aeben  den  aromati- 
schen, bittern  u.  s.  w.  Stoffen  di'v  verwendeten  Pflanzen:  Zucker.  Pflanzen- 
Eiweiss.  Schleim,  Amylum.  Chlorophyll,  Salze,  Wasser. 

Der  Kräutersafl  wird  rein  oder  mit  Zusätzen  von  Molke,  Mineralwässern, 
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Aetzstifte. 


Fleischbrühe    gebraucht,    und    zwar    in  Quantitäten  von  50,0  —  200,0  täglich, 
welche  esslöffel-  oder  tassenkopfweise  genommen  werden. 

Zuweilen  lässt  man  auch,  um  die  abführende  Wirkung  des  Kräutersaftes 
zu  sichern,  Salze  in  demselben  auflösen,  oder  um  ihn  der  Verdauung  weniger 
beschwerlich  zu  machen,  schwach  aromatische  Mittel  zusetzen. 

Die  Verordnung  des  Kräutersaftes  geschieht  immer  nur  auf  einen  Tag, 
da  er  bei  längerem  Aufbewahren  sauer  wird  und  verdirbt. 

Vor  der  häuslichen  Bereitung  des  Kräutersaftes  ist  entschieden  zu  warnen, 
da,  abgesehen  von  der  schwierigen  Manipulation,  welche  dieselbe  erfordert, 
leicht  gefährliche  Verwechselungen  der  angewendeten  Pflanzen  vorkommen 
können. 

In  einigen  Gebirgs  -  Kurorten ,  in  denen  wegen  der  Ueppigkeit  der  mon- 
tanen Flora  die  Kräutersaft -Kuren  eine  wesentliche  Rolle  spielen,  sucht  man 
dieses  Kurmittel  dadurch  haltbarer  zu  machen,  dass  man  demselben  (nach 
Angabe  der  Producenten)  Milchzucker  zusetzt.  Es  erreicht  dieses  Verfahren 
jedoch  nur  unvollkommen  den  beabsichtigten  Zweck,  indem  der  mit  Zucker 
versetzte  Kräutersaft  in  der  Regel  schon  nach  wenigen  Tagen,  zumal  bei 
warmer  Jahreszeit,  in  Gährung  übergeht. 

In  Deutschland  kommen  am  häufigsten  zur  Verwendung :  Succus  Taraxaci 
Millefolii,  Nasturtii,  Chelidonii  (dieser  letztere  jedoch  nur  als  geringer  Zusatz 
zu  den  anderen,  etwa  1,0  auf  10,0). 


I. 


R 


Beispiele. 
III. 


Succ.  Taraxaci 
„      Millefolii  ana  50,0 
„      Chelidonii  5,0. 
D.  S.     Des    Morgens    halbstündlich    zwei 
Esslöffel   mit   einer  halben  Tasse  Kalb- 
fleischbrühe zu  nehmen. 


IL  11' 

Succ.  Taraxaci  rec.  expr.   100,0 

Seri  Lactis  300,0. 
D.S.  Nüchtern  halbstündlich  einen  Becher 
zu   nehmen 


Succ.  Millefolii 

„      Nasturtii  ana  50,0 
Tinct.  aromat.  5,0. 
D.  S.    Morgens    in    zwei    Theilen   je    mit 
einem    Becher    Friedrichshai ler   Bitter- 
wasser gemischt  zu  nehmen. 

IV.  Bf 

Succ.  Taraxaci 

Millefolii  ana  75,0 
in  quo  solve 
Tartar,  natronat.  25,0. 
D.  S.   Halbstündlich  einen  Esslöffel. 


II.    Arzneiformeii  zur  Applicaton  auf  die  äussere  Haut. 


1.    Trockene  Formen. 

a.   Aetzstifte. 

Zum  Aetzen  in  intensiver  Form  werden  Längliche  Stifte  caustischer  Sub- 
stanzen benutzt,  am  meisten  Argentum  oitricum,  auch  Verbindungen  desselben 
mit  Arg.  chlorat.,  Kali  nitricum,  ferner  Kali  causticum  rusum,  Alaun,  Cuprum 
siilfiirienm.  Zincum  chloratum,  Calcaria  usta  n.  a.  Die  zu  benutzenden  Stoffe 
werden  auf  verschiedene  Weise  amhttllt,  entweder  durch  mit  Collodium  um- 
zogene  Seidengaze,  oder  in  Bleifederhülsen  eingelegt.  Alaun  und  Cuprum 
sulfuricum  werden  In  Stiftform  geschliffen  und  können  ebenfalls  in  Bolzformen 
gefasst  werden. 
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b.    Streupulver,  Pulvis  adspersorius. 

In  Pulverform  werden  Arzneimittel  auf  die  äussere  Haut  angewendet, 
theils  um  als  Deckungsmittel  derselben  zu  dienen,  theils  um  durch  Aufsaugung 
des  Hautsecretes  Erosionen  der  Haut  zu  verhindern  oder  zu  heilen ;  bei  Wun- 
den und  Geschwüren  werden  Streupulver  angewendet,  um  durch  Verklebung, 
Aetzung  oder  Coagulation  Blutungen  zu  stillen  (Pulveres  styptici),  oder  die 
putride  Beschaffenheit  von  Wundsecreten  zu  beseitigen,  oder  endlich  um  den 
Vitalitäts- Zustand  wunder  Flächen  in  einer  der  Heilung  förderlichen  Weise 
umzustimmen.  Je  nach  diesen  verschiedenen  Zwecken  sind  die  Streupulver 
entweder  möglichst  indifferente  Substanzen  (Lyeopodium,  Mehl,  Amylum,  Reis- 
mehl, Argilla,  Magnesia,  Talcum),  oder  solche,  die  durch  ihre  chemische  Be- 
schaffenheit geeignet  sind,  den  oben  erwähnten  arzneilichen  Indicationen  zu 
dienen,  also:  Gummi  Arabicum,  fein  gepulverte  Harze  —  Ferrum  sulfuricum, 
Acidum  tannicum,  Acidum  salicylicum  -  Kohle,  Calcaria  chlorata  —  China- 
rinde, Alaun,   Cuprum  sulfur.,  Argentuni  nitricum,  Calomel,  Jodoform  u.  s.  w. 

Die  Streupulver  müssen  in  möglichster  Feinheit  verabreicht  werden;  bei 
den  indifferenten  Pulvern  kann  man  die  Gesammtmas.se  dispensiren  und  die 
jedesmal  zu  verbrauchende  Quantität  von  dem  Patienten  aufstreuen  lassen, 
bei  den  differenten  thut  man  wohl,  die  Einzelndosis  für  die  jedesmalige  An- 
wendung gesondert  zu  verordnen;  wo  diese,  lediglich  aus  dem  verordneten 
Arzneistoffe  bestehend,  zu  klein  sein  würde,  um  eine  bequeme  Manipulation 
zu  gestatten,  da  setzt  man  soviel  von  einem  indifferenten  Pulver  hinzu,  um 
die  Einzelndosis  auf  mindestens  0,5  Gramm  greifen  zu  können.  Weitere  Be- 
stimmungen über  das  Volumen  der  Einzelndosis  in  ihrem  Verhältnisse  zur 
Applicationsfläche  lassen  sich  auch  annähernd  nicht  geben,  da  nicht  blos  die 
Grösse  der  letzteren,  sondern  die  grössere  oder  geringere  Menge  der  Secretion, 
die  von  dem  Applicationszweck  bedingte  grössere  oder  geringere  Stärke  der 
aufzustreuenden  Pulverschicht  die  mannigfachsten  und  a  priori  nicht  festzu- 
stellenden Modifikationen  hervorrufen. 

Die  Procedur  des  Aufstreuens  geschieht  mittelst  der  Hand  oder  eines 
flachen  Löffels  oder  Spatels.  Indifferente  Pulver  streut  man  aus  einem  Mous- 
selinsäckchen  oder  aus  einem  mit  weichen  Federn  oder  Watte  besetzten  Knopfe, 
welcher  vorher  in  der  Pulvermasse  gewälzt  wird. 

c  Trockene  Umschläge,  Fomenta  sicca. 

Gröblich  gepulverte  oder  fein  geschnittene  Arzneisubstanzen,  welche  mit 
der  Haut  in  mittelbarer  oder  unmittelbarer  Berührung  erhalten  werden  und 
vorzugsweise  durch  ihre  Temperatur,  nebenbei  durch  schwächere  oder  stärkere 
Aromata,  zuweilen  durch  Zufügung  reizender  oder  epispastischer  Stoffe  wirken, 
werden  als  trockene  Umschläge  bezeichnet.  Die  Substanzen,  welche  am 
meisten  zu  trockenen  Umschlägen  verwendet  werden,  sind  aromatische  Kräuter 
(Flor.  Chamomill.,  Flor.  Sambuc,  Species  aromaticae),  Kleie,  Bohnenmehl. 

Die  gewöhnlichste  Weise,  in  welcher  diese  Arzneiförm  in  Anwendung  ge- 
zogen wird,  isl  die  der  K  rii  n  I  e  r  sä  c  k  e  (Pulvinaria  inedieatn  s.  Sacculi  me- 
dicati),  Säckchen  in  der  Regel  von  weicher,  lockerer  Leinwand,  welche  mii 
dm  species  oder  gröblichen  Pulvern  gefüllt,  erwärml  und  .-ml*  der  EJaul  durch 
eine  leichte  Bandage  festgehalten  werden.  Ferner  gehören  hierher  die  so- 
genannten trockenen  Bäder,  meistens  aus  erwärmter  Kleie  bestehend) 
welcher  aromatische  oder  schwach  reizende  Substanzen  (Senfmehl)  zugemischl 
werden.  Diese  Mischung  wird  in  einen  Sack  geschüttet,  in  wehdien  Bände 
oder   Ftisse   mehrere   Stunden   hindurch   gesteckt    werden. 
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Zu  den  trockenen  Umschlägen  gehurt  auch  die  Bedeckung  der  Kaut  mit 
einem  besonders  schlechten  Wärmeleiter,  Wolle  oder  Watte,  welche  man  noch 
mit  verschiedenen  Zusätzen  imprägnirt,  in  der  Voraussetzung,  gleichzeitig  eine 
reizende  Einwirkung  zu  erzielen,  so  z.  B.  Wolle  oder  Watte  mit  Campher- 
oder Salmiak -Spiritus  besprengt  oder  mit  Campher -Pulver  eingerieben;  bei 
der  sogenannten  Fettwolle  und  Kammwolle  dürfte  das  in  derselben  enthal- 
tene ranzige  Fett  die  Örtlich  reizende  Einwirkung  auf  die  Haut  vermitteln. 
In  ähnlicher  Weise  wirkt  das  unter  dem  Namen  Wald  wolle  bekannte  Prä- 
parat, welches  aus  der  durch  einen  fäulnissartigen  Process  vom  Zellgewebe 
getrennten  weichen  und  wollenartig  verfilzten  Holzfaser  der  Kiefernadel  be- 
steht, dem  noch  ein  geringer  Antheil  von  ätherischem  Oele  anhaftet,  resp. 
wieder  zugemischt  wird. 

Die  Substanzen  zu  trockenen  Umschlägen  werden  in  der  Regel  als  Species 
verschrieben,  und  der  Patient  erhält  die  Anweisung  über  die  Form,  in  welcher 
sie  zu  verwenden  sind. 


2.  Weiche  und  halbfiüssige  Formen. 

a.    Pflaster,  Emplastrum. 

Eine  für  die  äussere  Anwendung  bestimmte  Arzneiform  von  einer  Con- 
sistenz,  welche  der  des  Wachses  sich  nähert,  wird  als  Pflaster  bezeichnet. 
Das  Pflaster  wird  entweder  1)  nur  als  Mittel  für  chirurgisch  -  technische 
Zwecke  (zum  Vereinigen  von  Wund-  und  Geschwürsrändern,  zum  Festhalten 
von  Verbänden  und  Umschlägen,  zur  Application  von  Compressiv -Verbänden) 
benutzt,  oder  2)  als  Schutz-  und  Deckungsmittel  der  Haut,  oder  schliesslich 
3)  als  Träger  von  Arzneistoffen,  deren  Einwirkung  auf  die  Haut  beab- 
sichtigt wird. 

Für  die  ad  1.  und  2.  genannten  Zwecke  bedient  man  sich  ausschliesslich 
der  officinellcn  Pflasterformen,  nur  etwa  mit  der  Rücksicht,  dass  man  bei  all- 
gemeiner Reizbarkeit  der  Haut  oder  entzündlicher  Beschaffenheit  der  Verband- 
steile  diejenigen  Pflastermassen  wählt,  welche  frei  von  Harz  sind,  wie  das 
Emplastrum  Lithargyr.  und  saponatum,  während  da,  wo  es  darauf  ankommt, 
der  Pfläster-Application  die  möglichste  Festigkeit  zu  geben,  das  Emplastrum 
adhaesivum  in  erster  Reihe  steht. 

Nur  für  den  ad  3.  erwähnten  Zweck  kommt  der  Arzt  zuweilen  in  die 
Notwendigkeit ,  durch  die  magistrale  Vorschrift  eine  Plhisternmsse  zu  com- 
poniren;  aber  auch  hier  wird  es  sich  nicht  darum  handeln,  eine  solche  ab 
origine  herzustellen,  sondern  mir  darum,  den  betreffenden  Arzneiston"  in  pas- 
senden Verhältnissen  einer  einfachen  oder  zusammengesetzten  Pflasterform 
hinzuzufügen. 

Die  für  die  Herstellung  von  zusammengesetzten  Pflastern  zu  benutzenden 
Pflastergrundlagen  theilen  sieh: 

1 i    in   resinöse  Stoffe,   welche  durch   einen  grösseren  oder  geringeren 
Zusatz   von  Fett,   Oel,  Wuchs  oder  Terpenthin  Pflaster  -  Consistenz 
erlangen,  z.  B.  Colophonium,  Resina  burgundica,  Fix  nigra; 
•J  i    in    Bleiseifen,    Verbindungen   von    Bleioxyd   mit  Oelsäuren;    hierher 
gehören:  Emplastrum  Lithargyr.  simpl.,  Empl.  Cerussae,  Empl.  Minii 
und  Empl.  fuscum;    ferner  das  Empl.  saponatum,  eine  Verbindung 
von  Blei  mit  einem  kleinen  Zusätze  von  Natronseife; 
3     in  Verbindungen   von   resinösen   Substanzen  mit   Bleiseifen;    hierher 
gehören  d;i>  Empl.  adhaesivum,  Empl.  Lithargyr.  compositum. 
Will    man    solchen    Pflastergrundlagen    medicamentöse  Stolle    heimischen, 
oder  medicamentöse  Pflaster  noch  mit  anderen  Arzneistoffen  versetzen,  so  sind 
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dabei  folgende  Quantitäts- Bestimmungen  im  Auge  zu  behalten:  von  vegetabi- 
lischen Pulvern,  Extraeten,  Opium,  Castoreum  u.  s.  w.  kann  einer  guten 
Pflastergrundlage  bis  zu  einem  Sechstel  beigemengt  werden,  ohne  ihre  Con- 
sistenz  wesentlich  zu  verändern;  schwere  Pulver  (Salze,  Schwefel,  Jod,  Metall- 
verbindungen)  können  bis  zu  einem  Viertel  in  die  Pflastergrundlage  aufge- 
nommen werden :  ätherische  Oele  und  Campher  bis  zu  einem  Zwölftel,  Balsame 
und  fette  Oele  bis  zu  einem  Achtel.  Will  man  grössere  Quantitäten,  als  die 
hier  aufgeführten,  in  die  Pflastergrundlage  aufnehmen  lassen,  so  muss  man 
bei  den  pulverformigen  Substanzen,  durch  deren  Aufnahme  die  Pflastergrund- 
lage zäher  wird,  Zusätze  von  erweichenden  Stoffen  (Terpenthin,  Oele  oder 
Campher)  hinzufügen,  während  die  Aufnahme  grösserer  Quantitäten  von  äthe- 
rischen Oelen,  Campher,  Balsamen  durch  Zufügung  festerer  Substanzen  (Colo- 
phonium.  Wachs)  vermittelt  werden  muss. 

Die  Zusätze  zu  den  Pflastermassen  werden  in  folgender  Weise  bewerk- 
stelligt: Lösliche  Salze  und  Extracte  werden  mit  wenigen  Tropfen  Wasser; 
Opium,  Castoreum  mit  etwas  schwachem  Spiritus;  metallische  Pulver,  Campher 
mit  einigen  Tropfen  Oel  vorher  angerieben,  und  dann  mit  der  durch  grössere 
oder  geringere  Wärme  flüssig  oder  weich  gemachten  Pflastermasse  gemischt; 
feine  vegetabilische  Pulver  und  Flüssigkeiten  bedürfen  vor  der  Zumischung 
keiner  weiteren  Präparation;  leicht  zerreibliche  Substanzen,  wie  Schwefel  und 
Jod,  werden  nur  möglichst  fein  gepulvert  und  dann  zugesetzt.  Die  Mischung 
aller  Substanzen  geschieht  durch  sorgfältiges  Kneten  im  metallenen  oder  por- 
zellanenen Mörser  (Malaxiren). 

Die  Dispensirung  der  Pflaster  geschieht  in  der  Art,  dass  die  Pflastermasse 
entweder  in  Stangenform  ausgerollt  (selten  in  Tafeln  oder  Kruken  gegossen) 
verabreicht  wird,  oder  dass  man  sie  auf  eine  Unterlage  streichen  lässt;  diese 
letztere  besteht  aus  Leinen  (linteum),  weichem  Leder  (corium  s.  aluta),  seltener 
Tafft  (taffetas),  Wachsleinwand  (linteum  ceratum),  Papier  (charta).  Bei  Pflastern 
von  richtiger  Konsistenz  genügt  es,  dieselben  vor  dem  Auflegen  gelinde  zu 
erwärmen,  um  ihr  Kleben  an  der  Haut  zu  bewirken:  bei  zu  spröden  oder  zu 
weichen  Pflastermassen  ist  dies  nicht  der  Fall,  und  müssen  solche  durch  über- 
gelegte Heftpflasterstreifen  festgehalten  werden  oder  dadurch,  dass  die  be- 
treffende Pflastermasse  auf  Heftpflaster  gestrichen  wird,  wobei  man  einen  Rand 
desselben  frei  lässt. 

Die  Pflastermasse  wird  in  verschiedener  Dicke  auf  die  Unterlage  aufge- 
tragen; die  normale  Dicke  ist  etwa  die  eines  starken  Papiers,  wobei  die 
Textur  der  Unterlage  durch  den  Pflasterüberzug  nicht  mehr  sichtbar  ist.  Soll 
das  Pflaster  lediglich  zu  Klebezwecken  dienen,  und  jede  Reizung  der  Haut, 
die  durch  dickeres  Auftragen  leicht  bewirkt  wird,  vermieden  werden,  so 
schreibt  man  vor,  das  Pflaster  dünn  auszustreichen  (extende  tenuiter  s.  tenuis- 
siine .',  wobei  dann  fast  nur  die  Zwischenräume  der  Texturfasern  mit  Pflaster- 
masse gefüllt  werden;  soll  ein  intensiver  Hautreiz  ausgeübt  werden,  so  trügt 
man  die  Pflastermasse  etwa  messerrückendick  auf  (extende  crasse). 

Die  Grössen -Bezeichnungen  werden  am  besten  durch  bestimmte  Masse 
ausgedrückt,  wobei  es  am  gerathensten  ist,  die  Länge  sowohl  als  die  Breite 
des  Pflasters  nach  Zentimetern,  weniger  gut  das  Ganze  nach  Quadrat - 
Centimetern  zu   bestimmen,      lo  Quadrat-Cm.    erfordern    ca.    1   Gramm 

Pflastermasse.      Anstatt    dessen    kann    man    auch    entweder    eine    Zeichnung 

des  l'tlnsters  dem  Recept  beifügen,  oder  endlich  die  Grösse  desselben  nach 
bekannten  Gegenständen  bemessen.  Unter  den  von  anderen  Gegenständen  ent- 
nommenen Bezeichnungen  sind  folgende  die  gangbarsten:  Grösse  eines  Mark- 
stückes i  Magnit.  Marki  i,  wozu  etwa  I  .<  I  erforderlich ;  I  Irösse  eines  Thalers  i  Magnit. 
Thaleri)  ■=•  etwa  1,25;  Grösse  eines  Fünfmarkstückes  (Magnit.  Monet.  Markör, 
quinq.)  —  etwa  2,0;  Grösse  einer  Spielkarte  (Magnit  Chartae  Lusoriae)       5,0; 


58 


Pflaster. 


HandflächengrÖsse  (Magnit.  Palmae  s.  vorne  manus)  —  etwa  7,5;  HandgrÖsse 
(Magnit.  manus)  =  etwa  15,0. 

Die  angegebenen  Verhältnisse  der  Pflastermasse  zu  den  Grössen  -  Bestim- 
mungen beziehen  sich  auf  die  mittlere  Stärke;  dünn  aufgetragene  Pflaster  er- 
fordern die  Hälfte,  dick  aufgetragene  das  Doppelte  der  genannten  Quantitäten. 

Soll  das  Pflaster  eine  ganz  bestimmte  Form  haben,  z.  B.  etwa  der  Gegend 
hinter  dem  Ohre  entsprechen  (forma  auricularis) ,  so  wird  dieselbe  auf  dem 
Eecepte  bezeichnet  und  in  der  Subscription  des  Receptes  auf  diese  Zeichnung 
hingewiesen,  oder  man  schneidet,  wo  es  sich  um  grössere  Formen  handelt, 
dieselben  aus  Papier  und  legt  sie  dem  Recepte  bei. 

Die  Herren  DD.  Unna  und  Mielck  in  Hamburg  haben  mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  Hammeltalgs  als  Pflastergrundlage  und  der  Verwendung 
von  einfachem  ungestärkten  Mull  als  Unterlage  und  des  entfetteten  Mulls  als 
Bedeckung  desselben  eine  grosse  Anzahl  von  Salben-  und  Pflastermullpräpa- 
raten angegeben  (s.  Berliner  klinische  Wochenschrift.  1881.  No.  35  und  1882. 
No.  27.),  die  sich  durch  grosse  Schmiegsamkeit,  leichte  und  sichere  Adaption 
und  bedeutende  Haltbarkeit  auszeichnen  sollen  (Beisp.  VI.  und  VII.).  Dieselben 
erfordern  wegen  des  Temperaturwechsels  im  Sommer  eine  etwas  geringere 
Menge  leichter  schmelzenden  Fettes  wie  im  Winter,  worüber  das  Original  ein- 
zusehen ist. 


Beisp 

I.  B, 

Resin.  burgund.  150,0 

liquat.  adde 
Sebi  ovilli  5,0. 
Semirefrigerat.   ext.   crasse  supr.  eorium. 
longit  20  Centimet.,  latitud.  10  Centim. 
D.  S. 


IL 


F.    I. 


9 

Opii  0,5 
Myrrh.   1,0 

Empl.  Litbargvr.  10,0. 
a.   Empl.   ext.   supr.   taffet. 


D.   S. 


Morgens  und  Abends  einen  Quadratzoll 
gross  auf  die  Schläfe  zu  legen. 


III.  Ef 

Tartar.  stibiat.  1,0 
Kmpl.  adhaesiv.   5,0. 
Misce  malaxando  extend.  supr.  cor 
Chartae  Lusoriae.     1).  S.  Reizpflaster. 


magnit. 


IV.  K- 

Camphor.  fcrit.   1.5 

Empl    fusci  10,0. 
Bxt.  tenuissime  supr.  chart.     I).  S.  Zum 
auflegen  auf  rheumatisch  afficirte  Stellen. 


iele. 
V. 


ty 


Empl.  Lithargyri  simpl. 
Empl.  saponat    ana  10,0 

liquatis  adde 
Ol.  Macidis  0,5 
Ol.  Chamom.  citrat.  0,1. 
F.  emplastr.  extend.  supr.  cor.  magnitud. 
manus,  margine  emplastr.  adhaesiv.  ob- 
ducto.     D.  S.   Auf  die  Magengegend  zu 
legen. 

VI.  ty 

Hydrargvr.  dep.  37,0 
Ungt.  Hydrargyri  Ph.  G.   10,0 
Sebi  bcnzoinati  40,0 
Adipis  benzoinatae   13,0. 
M.  f.  (.'.     Zur   Imprägnirung  von    Salben- 
mull. —  Quecksilbersalbenmull  40  pCt. 


VII. 


M.  f. 


Rf 


85.0 


Empl.  adhaesiv.    Ph.  (i. 
Terebinth.  venet.  5,0 
Plumbi  jodati  5,0. 
e.     Zur  Bestreichung  vod    Mul 


Jodblei-Pflastermull   10  pCt. 


Eine  wesentlich  von  den  vorstehenden  Pflastern  abweichende  Art,  welche 
aber  durch  magistrale  Formeln  nicht  verordne!  zu  worden  pflegt,  besteh! 
darin.  d;iss  man  Unterlagen  mii  Flüssigkeiten  überzieht,  deren  Rückstand  nach 
d<in  Vertrocknen  entweder  schon  an  und  für  sich  oder  durch  Leichte  Befeuch- 
tung Klebefahigkeil  besitzt.  Hierher  gehören  namentlich  das  Emplastrum 
adhaesivum  anglicum  eine  auf  Seidenzeng  aufgetragene  Lösung  vonColla 
Piscium),  das  Empl.  Mezerei  cantharid.  u\u\  ähnliche, 
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b.    Salbe,  Unguentum. 

Die  am  häufigsten  zur  Application  von  Medicamenten  auf  die  äussere 
Haut  angewendete  Form  ist  die  Salbe.  Dieselbe  ist  eine  Masse  von  butter- 
ähnlicher  Consistenz,  d.  h.  bei  gewöhnlicher  Temperatur  nicht  zerfliessend, 
aber  ohne  Kraft-  und  Wärmeanwendung  vertheilbar.  Die  Salbe  besteht  aus 
einer  Grundlage  (Constituens  s.  Excipiens),  welche  an  und  für  sich  die  eben 
beschriebene  Consistenz  darbietet,  und  (in  den  meisten  Fällen)  aus  einem 
dieser  Grundlage  beigemengten  flüssigen  oder  festen  (pulverförmigen)  Arznei- 
stoffe. 

Als  Salbengrundlagen  dienen:  1)  Fette,  welche  ohne  weitere  Präparation 
Salben -Consistenz  darbieten;  diese  Bedingungen  erfüllen  nur  Adeps  suillus, 
Medulla  ossium  bovis,  Butter,  Ol.  Cocois,  Kaliseife.  Diese  Substanzen  können 
ohne  weiteren  Zusatz  zur  Salbengrundlage  verwendet  werden;  in  Bezug  auf 
die  Butter,  die  übrigens  ihres  leichten  Ranzigwerdens  halber  selten  als  Con- 
stituens gebraucht  wird,  ist  zu  bemerken,  dass  sie  vorher  durch  Waschen  und 


Kneten  ihres  Kochsalzgehaltes  beraubt  werden  muss.  —  2)  Mischungen  von 
festeren  Fetten  oder  fett  ahn  liehen  Stoffen  (Wachs,  Wallrath,  Paraffin) 
mit  weichen  Fetten  oder  Oelen.  Die  festeren  Fette,  wie  Sebum  ovillum, 
Sebum  cervinum,  Ol.  Cacao,  bedürfen,  um  in  Salbenform  gebracht  zu  werden, 
eines  Zusatzes  von  doppeltem  Quantum  weichen  Fettes  (vom  Paraffin  sogar 
des  Vierfachen)  oder  eines  gleichen  Theiles  oder  mindestens  der  Hälfte  eines 
flüssigen  fetten  Oeles  oder  eines  kleinen  Theiles  (etwa  l/8 — Ve)  emes  äthe- 
rischen Oeles.  3)  Unguentum  Glycerini,  welches  vielfach  als  eine  der 
passendsten  Salbengrundlagen  in  Anwendung  gebracht  wird.  —  4)  Unguen- 
tum Par affin i,  Vaselin,  jetzt  officinell  wie  das  Ung.  Glycerini  und  vor 
allen  anderen  Salbengrundlagen  den  Vorzug  verdienend,  weil  es  nicht  ranzig 
wird  und  ein  ausgezeichnetes  Excipiens  darstellt. 

Von  den  eben  erwähnten  Salbengrundlagen  ist  das  einfache  Schweinefett 
die  am  meisten  gebrauchte  und  in  ökonomischer  Beziehung  die  zweckmässigste, 
indessen  sind  alle  Salben,  die  lediglich  mit  Schweinefett  bereitet  werden,  leicht 
dem  Ranzigwerden  ausgesetzt,  ein  Uebelstand,  welcher  sich  auch  beim  Un- 
guentum rosatum  geltend  macht,  in  welchem  durch  Zusatz  von  Wasser  die 
Neigung  zur  Rancidität  noch  erhöht  ist.  Haltbarer  ist  die  aus  blos  vegetabi- 
lischen Fetten  zusammengesetzte  Wachssalbe.  —  Das  Unguentum  Glycerini 
und  das  Unguentum  Paraffini  sind  in  Bezug  auf  ihre  Haltbarkeit  jeden- 
falls die  passendsten  Salbengrundlagen,  die  auch  in  anderer  Beziehung  sehr 
wesentliche  Vortheile  bieten,  ja,  genau  genommen,  auch  in  ökonomischer  Hin- 
sicht der  einfachen  Fettsalbe  nicht  nachstehen,  insofern  die  mit  ihnen  berei- 
teten Salben  nicht  dem  Verderben  ausgesetzt  sind  und  deshalb  in  grösserer 
Quantität  verordnet  werden  dürfen.  Ausserdem  enthält  das  Unguentum  Gly- 
cerini die  meisten  ihm  beigesetzten  Arzneistoffe  in  wirklicher  Lösung,  während 
bei  den  anderen  Salben  die  Zusätze  mehr  oder  weniger  nur  in  mechanischer 
Mengung  mit  der  Grundlage  vereint  sind.  Schliesslich  gewährt  das  Unguentum 
Glycerini  den  für  die  chirurgische  Praxis  sehr  erhebliehen  Vortheil,  dass  es 
nicht  Über  die  Applicationsstelle  durch  ZerhMessen  hinausgeht  und  sieh  leicht 
wieder  von  dieser  durch  Abwaschen  entfernen  lässt.  ohne  eine  starke  mecha- 
nische   Reizung    derselben     nothwendlg    zu     machen.       Indessen     gilt     fast     das 

Gleiche  auch  vom  Vaselin,  während  dem  Unguentum  Glycerini  der  Uebelstand 
anhaftet,  sehr  leicht  zähe,  kleisterartig  zu  werden  und  einen  den  Patienten 
unangenehmen  Druck  auszuüben.  Wo  ;ds.>  eine  Zersetzung  des  Fettes  nicht 
im  therapeutischen  Interesse  liegt,  wie  dies  beim  Unguentum  Bydrargyrura 
cinereum    und    bei    den    Jodsalben    der    Fall    ist,    für    welche    letztere    die 
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Grlycerinsalbe  auch  deshalb  unpassend  sein  würde,  weil  das  Jod  mit  dem 
Stärkemehl  sieh  verbindet,  bediene  man  sich  des  Unguentum  Paraffini  oder 
Glycerini. 

Die  den  Salben  zugefügten  Zusätze,  Excipienda,  können  entweder  flüs- 
siger, halbflüssiger  oder  fester  Natur  sein.  Unter  den  flüssigen  Excipiendis 
können  Tinctureu  und  Chloroform  der  Salbengrandlage  bis  zu  etwa  einem 
Sechstel  des  Gewichts  derselben  zugefügt  werden,  ohne  eine  erhebliche  Ver- 
änderung ihrer  Consistenz  zu  bewirken;  ätherische  Oele  werden  nur  in  viel 
geringerer  Quantität  ertragen  (bis  zu  einem  Zehntel  des  Gewichts  der  Salben- 
grundlage) und  bewirken,  überschüssig  zugesetzt,  ein  Zerfliessen  der  Salbe; 
flüssige  Säuren  (Acid.  nitricum)  können  bis  zu  einem  Achtel  zugesetzt  werden, 
kaustische  •Flüssigkeiten  (Liq.  Amnion,  caust.,  Liq.  Kali  caust.)  bis  zur  Hälfte, 
da  dieselben  mit  dem  Fettgehalt  der  Salbe  eine  Seifenverbindung  eingehen, 
welche  sich  der  Salbenconsistenz  nähert.  —  Dickflüssige  Substanzen,  wie  Bal- 
same und  flüssige  Extracte ,  können  höchstens  zu  einem  Viertel  des  Gewichts 
einer  Salbengrundlage  beigemengt  werden.  —  Bei  den  festen  Arzneistoffen 
mächen  sich  folgende  Verhältnisse  geltend:  Harze,  Seifen  und  vegetabilische 
Pulver,  trockene  Extracte  und  denen  ähnliche  Körper,  wie  Opium,  Casto- 
reum  u.  s.  w.,  können  bis  zu  einem  Drittel  in  die  Salbengrundlage  eintreten, 
Extracte  Y*>n  Extract- Consistenz  bis  zu  einem  Viertel,  lösliche  Salze  bis  zu 
einem  Viertel,  mineralische  Pulver  bis  höchstens  zur  Hälfte  —  Campher 
verhält  sieh  wie  ein  ätherisches  Oel  und  darf  deshalb  nur  in  geringen  Ge- 
wichtsmengen einer  Salbengrundlage  beigesetzt  werden,  wenn  er  nicht  ein 
Zerfliessen  derselben  herbeiführen  soll. 

Bei  der  Bereitung  der  Salbe  werden  die  weichen  und  flüssigen  Fette,  aus 
denen  dieselbe  gebildet  wird,  im  porzellanenen  Mörser  innig  zusammen  ver- 
rieben. Die  festen  Fette  und  fettähnlichen  Stoffe  werden  erst  bei  möglichst 
gelinder  Temperatur  geschmolzen  und  dann  mit  den  weichen  Fetten  verrieben. 
Zusätze  von  flüssigen  Substanzen  und  Campher  werden  durch  einfaches,  im 
Mörser  vorzunehmendes  Mischen  mit  der  Salbengrundlage  bewirkt  (Beisp.  I., 
II.,  III.,  XIII.).  Ist  die  Salbengrundlage  durch  Schmelzung  bereitet,  so  ge- 
schieht  diese  Zumengung  erst  nach  dem  Erkalten  (Beisp.  IV.,  V.).  Vegeta- 
bilische und  mineralische  Pulver,  sofern  sie  nicht  in  Wasser  löslich  sind, 
werden  mit  der  Salbengrundlage  in  der  Weise  gemischt,  dass  man  sie  zu- 
nächst mit  einem  geringen  Theile  derselben  oder  mit  wenigen  Tropfen  eines 
fetten  Oeles  fein  verreibt  und  diese  Mischung  dann  mit  der  Totalquantität 
der  Salbengrundlage  mischt;  ebenso  Seifen  und  leicht  zu  pulvernde  Harze 
(Beisp.  IX.<.  Lösliche  Pulver  und  Extracte,  sowie  Opium  und  Castoreum, 
werden  mit  einigen  Tropfen  Wasser  oder  je  nach  der  Natur  der  Substanz  mit 
einer  gelingen  Quantität  Alkohol  angerieben  und  dann  der  Salbengrundlage 
zugesetzt  (Beisp.  Vif.)  mit  Ausnahme  von  Tartarus  stibiatus,  welcher  als  ganz 
feines  trockenes  Pulver  zugemischt  werden  muss.  Schwer  zu  pulvernde  Harze 
Miesina  Pini,  Colophonium)  werden  bei  möglichst  gelinder  Temperatur  ge- 
schmolzen  und   mit  der  Salbengrundlage  gemischt  (Beisp.  XII.). 

Die  Zusätze  zum  Unguentum  ölycerini  werden  in  derselben  Weise  bewirkt, 
nur  mit  der  Ausnahme,  dass  diejenigen  Substanzen,  ihr  welche  oben  ein  vor- 
heriges   Verreiben    mit    <>el   angegeben    worden,    statt    dessen    mit    einer  kleinen 

Menge  Glycerin  subigirt  werden  (Beisp.  VIII.). 

Eine  Greruchs-Correction  der  Salben  wird  dadurch  bewirkt,  dass  man  die- 
selben mit  einer  geringen  Quantität  ätherischer  Oele,  Bpirituöser  Substanzen 
(Aq.  Coloniensis,    Tinet.  Vanillae),    wohlriechender    fetter  Oele   (Ol.  .lasmini) 

oder    Balsame   (Bals.    peruvianum)    versetzt.  Meistens   bedient   man   sich   der 

ätherischen  Oele,  von  denen  für  5,0  der  Salbe  meistens  1  2  'Tropfen  aus- 
reichen.  Eine  Correction  i\c>  Aussehens  der  Salben  durch  färbende  Zusätze 
(Ol.  Alcannae,  Karmin,  Rad.  Curcumae,  Tinet.  Croci)  wird  selten  angewendet. 
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Die  Verordnung  der  Fett -Salben  erfolgt  in  der  Kegel  so,  dass  die  ver- 
ordnete Quantität  in  wenigen  (im  Sommer  höchstens  in  drei)  Tagen  verbraucht 
werde;  nur  in  denjenigen  Fällen,  in  denen  die  Rancidität  der  Salben  dem 
Heilzwecke  eher  förderlich  als  hinderlich  ist,  kann  man  diese  Beschränkung 
umgehen;  bei  Verordnung  der  Glycerin-  und  Paraffinsalbe  fällt  dieselbe  ganz 
fort,  indem  diese  selbst  bei  hoher  atmosphärischer  Temperatur  sich  lange  Zeit 
unverändert  erhalten.  Die  Gesammt -Quantität  der  in  einigen  Tagen  zu  ver- 
brauchenden Salbe  wird  natürlich  durch  die  Anwendungsweise  derselben  bedingt. 
Für  diejenigen  Salben,  welche  als  Einreibungen  benutzt  werden,  bestimmt 
man  die  Einzelndose  durch  annähernde  Bezeichnungen,  welche  dem  Volumen 
allgemein  bekannter  Gegenstände  entnommen  sind,  z.  B.  Grösse  eines  Steck- 
nadelknopfes (ca.  0,05  —  0,1),  einer  Linse  (ca.  0,2),  einer  Erbse  (0,3  —  0,5), 
einer  Bohne  (0,5  — 1,0),  einer  Haselnuss  (1,5  —  2,0).  Bei  sehr  difFerenten 
Mitteln  verordnet  man  auch  oft  das  Ganze  in  Einzelndosen  dispensirt  (Bei- 
spiel XV.). 

Bei  Verband -Salben  müssen  die  Grösse  der  Applicationsstelle,  die  Art 
der  Application  und  die  mehr  oder  minder  häufige  Wiederholung  des  Ver- 
bandes zur  Bestimmung  der  Gesammt -Quantität  in's  Auge  gefasst  werden. 
(S.  a.  unter  ,,Pflasteru  die  Salbenmulle.)  Diese  Verhältnisse  sind  jedoch  meist 
so  variabler  Natur  und  werden  durch  die  Verschiedenheiten  in  der  Manipula- 
tion beim  Verbinden  so  sehr  beeinflusst,  dass  man  nicht  im  Stande  ist,  auch 
nur  annähernd  irgend  welche  Quantitäts- Bestimmungen  zu  treffen.  Man  thut 
deshalb  wohl  daran,  bei  kleineren  Verbandstellen  etwa  25,0 — 50,0,  bei  grös- 
seren etwa  50,0 — 100,0  zu  verordnen,  mit  der  Massgabe,  dieselbe  erneuern 
zu  lassen,  wenn  sie  vor  vollständiger  Consumtion  ranzig  geworden  sein  sollte, 
da  hier,  wo  es  sich  meist  um  die  Berührung  der  Salbe  mit  Geschwürs-  oder 
Wundflächen  handelt,  in  allen  Fällen  die  Auftragung  eines  ranzigen  Fettes 
als  direct  schädlich  zu  bezeichnen  ist,  und  ebensowohl  Schmerzen  verursacht, 
als  zur  Putrescenz  der  Wundsecrete  beiträgt  und  die  Heilung  dadurch  ver- 
zögert. Namentlich  in  Hospitälern  kann  man  —  soweit  sie  überhaupt  noch 
angewandt  werden  —  die  Anwendung  ranziger  Salben  nicht  stark  genug 
perhorresciren,  da  hier  die  chirurgische  Behandlung  alles,  was  Putrescenz  des 
Wundsecretes  und  damit  Entwickelung  von  Hospitalbrand  erzeugen  kann,  auf's 
ängstlichste  zu  vermeiden  hat,  und  unter  den  ätiologischen  Momenten  dieser 
Hospital-Plage  möglicherweise  der  geringe  Werth,  den  man  auf  die  Beschaffen- 
heit der  Verbandsalben  zu  legen  pflegt,  eine  nicht  unwichtige  Rolle  spielt.  - 
Auch  in  dieser  Hinsicht  ist  wiederum  auf  die  Vorzüge  der  Glycerin-  und  Pa- 
raffinsalben  hinzuweisen;  natürlich  ist  bei  ersteren  die  Rücksicht  massgebend, 
dass  sie  mit  chemisch  reinem  Glycerin  bereitet  seien,  da  sie  sonst  durch  ihre 
unreinen  Beimischungen  (ätzende  Salze  und  ranzige  Säuren)  eben  so  schädlich 
wirken  können,  als  ranzig  gewordene  Fettsalben. 

Die  Darreichung  der  Salben  geschieht  fast  ausschliesslich  in  Stein-  oder 
Porzellankruken.  Die  ersteren,  welche  gewöhnlich  in  der  Armenpraxis  gewählt 
werden,  sind  stets  porös,  saugen,  einmal  verwendet,  einen  Theil  des  Fettes 
auf.  welches  dann  ranzig  wird,  und  bei  Erneuerung  der  Salbe  in  demselben 
Gefasse  zum  Verderben  derselben  wesentlich  beitrügt.  Es  wäre  deshalb 
wünsch enswerth ,  die  Steinkruken  auch  ans  der  Armen-  und  Hospitalpraxis 
gänzlich  zu  entfernen  und  durch  die  nicht  erheblich  theureren  Porzellan-  oder 
Glaskruken  zu  ersetzen. 

Der  Verschluss  dev  Salbenkruken  geschieht  entweder  durch  Wachspapier, 
oder  durch  llol/deckel.  welche  al»er  beide  insofern  unzw  eekinässig  sind,  als 
die  an  ihnen  haftende  Salbenquantitäl  leicht  ranzig  wird  und  auf  das  Verderben 
der  Übrigen  Salbe  influirt.  Den  besten,  allerdings  etwas  theureren  Verschluss 
geben  Porzellandeckel  und  dünne  Blechkappen,  welche  mit  einem  leichten 
Silberniederschlage  überzogen  sind. 
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Salbe. 


Als  besondere  Formen  von  Salben  haben  wir  schliesslich  zu  erwähnen 
das  Unguentum  pomatum  s.  pomadinum  und  das  Ceratum. 

Das  Unguentum  pomatum  ist  eine  hauptsächlich  für  kosmetische  Zwecke, 
namentlich  für  das  Einfetten  der  Haare  bestimmte  Salbe,  die  sich  namentlich 
durch  ihre  Eleganz  und  besondere  Rücksichtnahme  auf  die  Geruchs-Correction 
charakterisirt.  Als  Salbengrundlage  dient  hier  in  der  Regel  die  Medulla  ossium, 
welche  man  mit  Extracten  (meistens  tonisirenden) ,  scharfen  Tincturen  oder 
öligen  Digesten  scharfer  Substanzen,  wohlriechenden  fetten  und  ätherischen 
Oelen  versetzt  (Beisp.  XIIL). 

Das  Ceratum  ist  von  härterer  Consistenz  als  die  gewöhnliche  Salbe, 
steht  deshalb  eigentlich  zwischen  ihr  und  dem  Pflaster.  Als  Cerat-Grundlage 
bedient  man  sich  meistens  eines  Gemisches  aus  Oel  mit  einem  der  festeren 
Fette,  namentlich  Wachs,  Wallrath  und  Cacao-Butter.  Das  Cerat  dient  eben- 
falls zum  Anfetten  spröder  oder  wunder  Hautstellen,  auf  welche  man  keinen 
Salbenverband  auftragen  kann  oder  will.  Das  Cerat  wird  nicht  in  Kruken, 
sondern  in  Tafeln  gegossen  dispensirt  (Beisp.  XIV.). 


Beis 


i.  n 

Chloroformii  2,5 

Ol.  Cocois  20,0. 

M.  terendo  exactissime,   f.  unguent.  d. 


olla  bene   clausa.     S. 

eine  Bohne  gross  einzureiben. 


in 

Dreimal   täglich 


piele. 

VI.  fy 

Adip.  suill.  30,0 
Sapon.  dornest,  pulv.  10,0 
Rhiz.  Veratri  pulv.  2,5. 
M.  terendo  f.  ungt.     D.  S.    Krätzsalbe. 


IL  Bf 

Ungt.  cerei  10,0 
Ol.  Amygdal.  amar.  aeth.  0,2. 
M.  f.  ungt.  d.  in  olla  bene  clausa.  S.  Zwei- 
stündlich eine  Erbse  gross  einzureiben. 


III.  ry 

Adipis  suilli  20,0 
Li<|.  Kali  caust.  10,0. 
f.  unsnient.     D.  S.   Dreimal  täglich  in 


\l 


die  Gelenkstellen  einzureiben. 


IV. 


M. 


Cor.  alb.  5,0 
Ol.  Olivar.   15,0. 

Leni  calore  liquat.  et 
Bömirefrigeratis 
ad  de 
Bals.  Peruv.  5,0 

Acid.  carbolic.   in  spirit.  vini   q.  s. 
solut.   1,0. 
f.  u.     D.  iS.     Zum  Verbinden    wunder 
Brustwarzen. 


V. 


[>.  S. 


Ol.  Cacao 

Olivar.  ana  10,0 
Leni    calore   liquat.   et 

'  emirefrigerata 
misce  terendo 

(•Ulli 

Catechu  pulverat.  5,0. 

Auf  Charpie   gestrichen   zum  Ver- 


VII.  H' 

Extr.  Myrrhae  5,0 

tere  c. 
Aq.  dest.  gutt.  nonnullis 

adde 
Ungt.  Glyccrini  25,0. 
D.  S.   Zur  Bestreichung  von  Hämorrhoidal- 
knoten. 


VI  IT.  H< 

Kali  bichromici   1,5 

tere  c. 
Glycerini  pnri  gutt.  nonnullis 

adde 
Ungt.  Glycerini   10,0. 
D.  S.    Aetzsalbe. 


IX. 


^ 


llydrargyr.  praeeip.  alb.  2,0 
tere  c.  Ol.  Amygdal.  dulc. 
-iitt.  nonnullis 
Unguent  lenientis  10,0. 
F.  unguent.  D.  S.  Eint:   Linse  gross  einzu- 
reiben. 


\. 


Iv 


handi:  vn  Ucrubitus-Stcllen, 


Kydrargyri  chlorat.  mitis  0,5 
Opii  puri  0,25 

tere  o.    \i|.  dest.  gutt.  nonnull. 
admisce 
Unguent.  rosat.    10,0 
U.  S.    Dünn   auf  Charpie  gestrichen  zum 
Verbände  von  Schanker-Geschwüren. 


Salbe. 


Liniment. 


XI.  lfc 

Carnphor.  trit.  0,5 
Unguent.  flavi   10,0. 
F.  unguent.  D.  S.  Eine  Erbse  gross  drei- 
mal  läiil ich  einzureiben. 


XII. 


tV 


[lesin.  burgundicae 
Cor.  flav.  ana  5,0 
leni  calore  liquat. 
adde 
Ol.  Olivar.  10,0 
scmirefrigerata 
misce  cum 
Pulv.  Summit.  Sabinac  5,0 

adde 
Ol.  Sabinae  0,5. 
D.    S.     Auf   Leinen    gestrichen    zur    Be- 
deckung von  Condylomen. 


XIII.  R 

Extr.  Chin.  frig.  parat.  5,0 

Mise.  c. 
Medull.  oss.  25,0 

adde 
Tinct   Cantharid.  0,5 


D.  S. 


XIV. 


Ol.  Rosar. 
„     Amygd.  am. 
China-Pomade. 


aeth.  ana  0,1, 


Ol.  Cacao  15,0 
Ol.  Olivar.  5,0 

Leni  calor.  liquat. 


et 


semirefrigerata 

misce  c. 

Carmini  0,1 

antea  cum 
Tinct.  Vanill.  0,5 

in  pultem  redact.  effimde  in 
capsulam  papyraceam. 
D.  in  Charta  cerata.     S.    Cerat.    zum  Be- 
streichen wunder  Stellen. 


XV.  B> 

Unguent.  Hydrarg.  einer.   1,0. 
Dispensent.  tal.  dos.  No.  10.  D.  in  chart 
cerat.   S 
nach  Vorschrift  einzureiben. 


Morgens  und  Abends  ein  Stück 


c.    Flüssige  Salbe,  Linimentum. 

Unter  der  Bezeichnung  Liniment  verstellt  man  eine  zum  Einreiben  be- 
stimmte Arzneiform  von  dickflüssiger  (der  des  Syrups  gleichkommender)  Con- 
sistenz, welche  entweder  dadurch  hergestellt  wird,  dass  man  ein  Fett  durch 
Zusatz  von  Flüssigkeit  über  die  Salben-Consistenz  hinaus  verdünnt,  oder  dass 
man  durch  Combination  von  Oelen  mit  einer  caustischen  Substanz  eine  seifen- 
artige Verbindung  bewirkt,  oder  schliesslich  Seife  in  wässerigen  oder  schwach 
alkoholischen  Flüssigkeiten  auflöst. 

Zur  Herstellung  eines  Linimentes  aus  Fetten  von  Salben-Consistenz  bedarf 
es  eines  halben  bis  gleichen  Theiles  einer  Flüssigkeit.  Will  man  aus  einem 
festen  Fett  ein  Liniment  haben,  so  sind  1 — 3  Theile  Flüssigkeit  dazu  erfor- 
derlich. -  Bei  Anfertigung  eines  Linimentes  aus  fettem  Oele  mit  caustischen 
Substanzen  (caustische  Ammoniak-,  Kali-  und  Natron-Flüssigkeit,  sowie  Aqua 
Calc.)  variiren  die  Zusätze  der  letzteren  von  l/4 — 1*)- 

Zu  einer  Grundlage  von  Liniment -Consistenz  können  ätherische  Oele, 
Tincturen,  Campher,  Chloroform,  fette  Oele  in  beschränkten  Quantitäten  (höch- 
stens jedoch  bis  zu  einem  Drittel)  zugefügt  werden,  ohne  die  Consistenz  er- 
heblich zu  lindern.  Sollte  bei  einem  derartigen  Zusätze  sieh  wirklieh  die  Ab- 
setzung der  einen  oder  anderen  Substanz  ergeben,  so  ist  dies  keinesweges  als 
tin  wesentlicher  Uebelstand  zu  betrachten,  da  durch  Umschütteln  des  Lini- 
mentes vor  dessen  Anwendung  die  Homogenität  der  Mischung  leicht  wieder 
herzustellen  ist. 

*)  Das  Linimentum  saponato-camphoratum  (Baisamum  Opodeldoc)  führt  eigentlich 
mit  l  nrechi  den  Namen  Liniment ,  da  es  bei  gewöhnlicher  Temperatur  nicht  flüssig 
ist,  and  wenn  es  bei  der  Anwendung  flüssig  gemachl  wird,  nicht  die  Consistenz  eines 
S;  rups,  sondern  die  einer  Spirituosen  Flüssigkeit  annimmt.  Ebenso  weichen  das  Li- 
niment. Aeruginis   und    das    Liniment,  contra    combustiones   von  den    hier  gegebenen 

Verhältnissen  ab,  indem  das  erstere  eine  Mischung  v issigsaurem  Kupfer  mit  Honig, 

das  andere  die  Mengung  einer  Höllensteinlösung  mit   Leinöl  ist. 
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Flüssige  Salbe. 


Auch  Emulsionen  ans  fetten  Oelen  mit  Eigelb  oder  Gummi  Arabicum 
können  als  Linimente  dienen;  dieselben  sind  namentlich  in  Verbindung  mit 
Oleum  Terebinthinae  in  'Gebrauch  (Beisp.  VI.). 

Die  Gesammt- Quantität  eines  zu  verordnenden  Linimentes  ist  nur  dann 
durch  Rücksichten  beschränkt,  wenn  man  Salben  zur  Herstellung  desselben 
benutzt. 

Die  Einzelgabe  der  zu  Einreibungen  bestimmten  Linimente  wird  in  der 
Regel  zu  1  —  2  Theelöffeln  und  mehr  abgemessen  (das  Gewicht  des  Thee- 
löffels  —  4,0).  Bei  Verband  -  Linimenten  lässt  man  eine  mit  dem  Liniment 
befeuchtete  Compresse  auf  die  Applicationsstelle  auflegen. 

Die  Linimente  werden  in  gewöhnlichen,  mit  Korkstöpseln  verschlossenen 
Glasflaschen .  verordnet. 


Beis 

I.  I* 

Adipis  suilli  20,0 
Chlor  oformii  10,0. 
M.  f.  Liniment,   ct.  in  vitro      S.    Dreimal 
täglich  einen  Theelöffel  voll  einzureiben. 


piele. 
IV. 


IT.  U- 

Carbonei  sulfnrati   10,0 
Ungt.  Rosmarini  comp.  20,0. 
M.  f.  Liniment.   D.  S.  Zweistündlich  einen 
Theelöffel  voll  einzureiben. 


III.  Bf 

Liquoris  Ammon.  caust. 

Tinct.  Opii  crocat. 

Ungt.  Hydrarg.  einer,  ana 

Ol    Hyoscyami  15,0. 
M.    f.    Liniment.     D.  in  vitro.     S. 
schüttelt  einzureiben. 


5,0 


Umge- 


lv' 


Tinct.  Arnicae  25,0 

in  qua  solve 
Sapon.  venet.  10,0 

cui  adde 
Liq.  Ammon.  caust. 
Ol.  Lavandul.  0,5. 
M.  f.  Liniment.   D.  in  vitro.  S.  Theelöffel- 
weisc  einzureiben. 


5,0 


V.  fy 

Ol.  Lini  50,0 
Aq.  calcar.  25,0 
Liq.  Plumbi  subaect.   15,0. 
M.  f.  Linim.     D.  S.    Zum  Verbände. 


VI. 


Bf 


Ol.  Therebinth. 
Aq.  destill,  ana  25,0 
Ol.  Lini  10,0 
Vi  teil.  ov.  1. 
M.  f.  Linimentum.    D.  S.  Zum  Einreiben. 


Zum  Auftragen  von  Arzneistoffen  auf  die  äussere  Haut,  mit  der  Absiebt, 
dieselbe  mit  den  Medicamenten  in  länger  dauerndem  Contact  zu  erhalten,  be- 
dient man  sieb  in  neuerer  Zeit  öfters  des  Collodium,  welchem  man  namentlich 
ätzende  oder  reizende  Substanzen  in  geringem  Quantität» -Verhältnisse  zusetzen 
kann  (so  z.  I>.  2,0 — 3,0  Bydrargyr.  Dichlor,  corros.  oder  0,5  Ol.  Sinapis  auf 
25,0  Collodium).  -  Das  Traumaticin,  welches  in  seinen  sonstigen  Eigenschaften 
viele  Analogie  mit  dein  Collodium  darbietet  und  wie  dieses  als  Deckmittel 
benutzt   wird,   vertrügt   derartige   Zusätze  nicht. 


d.   Breiumschlag,  Cataplasma. 

Diese  grösstenteils  der  domestikeu  Bereitung  anheimgegebene  Arzneiform 

i><  -teilt  aus  einer  Mischung  von  testen,  meist  gröblieh  gepulverten  Substanzen 
mit  Flüssigkeiten  zu  dünnerer  oder  dickerer  Brei-Oonsistenz.  Den  'Typus  einer 
solchen  Mischung,  der  auch  vorzugsweise  als  Cataplasma  bezeichnet  wird, 
bilden  die  Aii<|iielluiigeii  amylumlialtiger  Substanzen  (Brotkrume,  Hafergrütze, 
Roggenmehl,  Leinsamen)  mit  lieissem  Wasser  oder  heisser  Milch.  Aehnlich 
sind  die  Kriiiitcrmnsejiliige ,  welche  durch  das  Anrühren  gröblich  gepulverter 
Vegetabilien  (Fol.  Hyoscyami,  Crocus,  Herb.  Meliloti)  mit  heissem  Wasser 
bereitel   werden,    wozu    man    immer   nur   die    betreffenden  Substanzen    in    grob 
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gepulverter  Form  als  Species  aus  der  Apotheke  verabreichen  lässt.  Ferner 
gehören  hierher  die  Pastenbildungen  aus  Honig  mit  pulverformigen  Substanzen 
(früher  als  Unguenta  mellita  bezeichnet)  und  schliesslich  der  Sinapismus  (teig- 
ähnliche Mischung  von  gestossenem  Senf  mit  Wasser).  Anderweitige  Vehikel 
für  die  Cataplasmen,  wie  z.  B.  schwarze  Seife  (die  früher  zum  Kern  dl 'sehen 
Cataplasma  verwendet  wurde),  sind  ausser  Gebrauch  gekommen. 

Die  Cataplasmen  der  ersten  Categorie  wirken  im  allgemeinen  nur  durch 
die  feuchte  Wärme,  welche  sie  an  ihrer  Applicationsstelle  entwickeln.  Wo  es 
daher  nur  auf  die  Anwendung  der  letzteren  ankommt,  bedient  man  sich  in 
letzter  Zeit  vielfach  der  Cataplasmes  instantanes  des  Dr.  Lelievr  e.  Dieselben 
bestehen  aus  den  in  dünnen  Platten  gepressten  und  mit  einer  zarten  Zeug- 
schicht überzogenen  Blättern  einer  Fucus-Art,  welche  wenige  Minuten  in 
heisses  Wasser  gelegt  zu  einer  Cataplasma-Consistenz  aufquellen.  Das  Cata- 
plasma wird  dann  mit  einer  dünnen  Gummitafel  überdeckt,  um  die  Wärine 
zurückzuhalten.  Sie  zeichnen  sich  durch  das  stete  Zurhandsein,  Schnelligkeit 
und  Einfachheit  der  Bereitung  und  Reinlichkeit  aus.  Ein  Fehler,  der  hier 
und  bei  den  altgebräuchlichen  Cataplasmen  häutig  in  der  domestiken  Bereitung 
gemacht  wird,  besteht  darin,  dass  die  Cataplasmen  viel  zu  klein  gemacht 
werden.  Ein  wirksames  Cataplasma  muss  mindestens  die  Grösse  eines  Bogen 
Schreibpapiers  haben  (s.  auch  bei  „nasse  Umschläge"  p.  67.). 

Zuweilen  werden  die  Cataplasmen  noch  mit  Flüssigkeiten  imprägnirt, 
welche  ihre  arzneiliche  Wirkung  modificiren  sollen,  so  z.  B.  mit  Spiritus  cam- 
phoratus,  Tinct.  Opii,  Liq.  Plumbi  subacetic.  u.  s.  w.  Derartige  Zusätze  werden 
entweder  der  Gesammttlüssigkeit,  mit  welcher  das  Cataplasma  angerührt  wird, 
beigegeben,  oder  besser  in  abgetheilter  Dosis  auf  jeden  einzelnen  Umschlag 
applicirt. 

Die  Cataplasmen  werden  entweder  unmittelbar  auf  die  Haut  gelegt,  oder 
auf  eine  Unterlage  von  weitmaschigem  Gewebe  (Mull,  Tüll,  Gaze).  Die  letz- 
tere Applicationsweise  ist  die  bessere,  insofern  sie  die  Haut  rein  erhält,  und 
nach  der  Wegnahme  nicht  Partikeln  zurückbleiben. 

Die  Temperatur,  welche  den  Cataplasmen  bei  deren  Anwendung  gegeben 
wird,  ist  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  die  lauwarme,  die  der  Haut  nur  um  einige 
Grad  übersteigende.  Ueberdeckt  man  das  Cataplasma  mit  einem  impermeablen 
Stoff  (Wachstafret)  oder  mit  mehrfach  zusammengelegtem  Seidenzeug,  so  hin- 
dert man  die  rasche  Abkühlung  und  kann  den  Wechsel  des  Umschlages  sel- 
tener eintreten  lassen. 


Beispiele. 


I. 


^ 


Fol.  Hyoscyami 

Herb.  Conii  grossiusc.  pulv.  ana  10,0 
Farinac  Sem.  Lim  150,0. 
D.  S.  Species  /.um  Ureiumschlagc.  Den 
vierten  Theil  mit  Kamillenthce  zu  einem 
dicken  Brei  anzurühren  und  vor  jedi ■-,- 
maliger  Application  'Ion  Umschlag  mit 
einem  Theelöffel  der  ad  l».  verordneten 
Tinctur  zu  vermischen. 


b. 


S 


D.  S. 


II 


Tinct.  Opii  croc.  20,0 
Zusatz  znm  Breiumschlag. 


Mcllis  50,0 
Croci  pulv.  3,0 
Farinae  Sordei  <\.  s. 
ut   f.  massa  pultacea.    I).  in  olla.    Feder- 
kieldick  auf   Leinwand   gestrichen,  auf 
die  Geschwulst  aufgelegt. 


e.   Pasten. 

Die   Pasten    haben    die  Consistenz    eines    leicht    knetbaren  Teiges.     Sie 
weiden  zum   Aetzen   in   die  Tiefe   benutzt,   und   zwar   werden   sie  entweder  mit* 

Ewald  und  Simon,  Arznei  vcrorrinungglchre.    1".  Aufl.  - 


üß  Pasteii.  —  Nasse  Umschlage. 

kranke  Hautstellen,  um  das  Krankhafte  zu  zerstören  und  später  eine  gesunde 
Granulation  an  dessen  Stelle  hervorzurufen,  applicirt,  oder  sie  dienen  zur 
Schorf bildung  und  langsamen  Perforation  gesunder  Haut,  um  in  der  Tiefe 
liegende  Abscesse  bei  messerscheuen  Patienten,  oder  wo  die  Anwendung  des 
Messers  aus  irgend  einem  Grunde  unthunlich  ist,  allmälig  zu  öffnen.  Sie  be- 
wirken zugleich  eine  Irritation  der  Umgebung  und  führen  Adhäsionen  zwischen 
der  Haut  und  den  darunter  liegenden  Theilen  herbei,  wodurch  in  vielen  Fällen, 
z.  B.  bei  Abscessen  im  Abdomen,  die  Gefahr  des  Oeffnens  vermindert  oder 
beseitigt  wird. 

Zu  den  Aetzpasten  werden  verwandt:  Calcaria  usta,  Kali  causticum,  Zin- 
cum  chloratum,  Acidum  arsenicosum  u.  s.  w.  (vgl.  diese  Mittel).  Als  Consti- 
tuens  dient*  Sapo,  Argilla,  Pulv.  Althaeae  u.  a.  Man  kann  auch  die  Aetzmittel 
in  Pulverform  verschreiben  und  zum  Gebrauch  dann  mit  ein  wenig  Wasser 
zu  einem  Teige  anrühren  lassen.  (Ueber  die  einzelnen  Aetzpasten  vgl.  den 
speciellen  Theil.) 


3.  Flüssige  Formen. 

a.    Nasse  Umschläge,  Bähungen,  Fomentationes,  Epithemata. 

Wenn  Flüssigkeiten  mit  einer  grösseren  oder  kleineren  Hautfläche  in 
einem  längere  oder  kürzere  Zeit  dauernden  Contact  erhalten  werden,  so  be- 
zeichnet man  diese  Procedur  als  Bähung,  Fomentatio,  und  die  dazu  verwendete 
Flüssigkeit  als  Fötus,  Fomentum  oder  Epithema. 

Man  benutzt  diese  Form,  theils  um  durch  die  Temperatur  der  Flüssigkeit 
selbst  zu  wirken  (Fomentatio  frigid a,  tepida  oder  calida),  oder  um  sie 
zur  Trägerin  von  Arzneistoffen  zu  machen,  aus  denen  die  Flüssigkeit  besteht, 
oder  welche  derselben  beigemengt  sind  (Umschläge  von  Bleiwasser,  aromati- 
schen Infusionen,  narkotischen  Abkochungen,  Auflösungen  von  Extractivstoffeu, 
Salzen  u.  s.  w.). 

Die  Flüssigkeit  wird  in  der  Regel  durch  leinene  Compressen,  welche  mit 
derselben  imprägnirt  sind,  auf  den  Körper  applicirt.  Zuweilen  bedient  man 
sich  auch  des  Bade-  oder  Feuerschwammes  (oder  der  namentlich  früher  in 
England  gebräuchlichen  Spongiopiline).  Handelt  es  sich  um  lauwarme 
oder  warme  Umschläge,  so  müssen  die  Compressen  mit  einem  Stoffe  überdeckt 
werden,  welcher  die  rasche  Abkühlung  und  somit  auch  das  allzu  oft  wieder- 
holte Wechseln  verhindert.  Hierher  gehören  auch  die  oben  (p.  65.)  bespro- 
chenen Umschläge  in  fester  Form  (Cataplasmes  instantanes)  und  die  sogen. 
I'riessnitz 'sehen  Binden,  bei  welchen  ebenfalls  die  feuchte  Compresse  mit 
einem  möglichst  impermeablen  Stoff  (Guttapercha,  Guttaperchapapier,  festen 
Zeugen  etc.)  uniwunden  bez.  überdeckt  wird,  um  die  applicirte  oder  sich  bil- 
dende Wärme  möglichst  lange  festzuhalten.  -  -  Sollen  kalte  Umschläge  eine 
geringere  Temperatur  haben,  als  die  des  Brunnenwassers,  so  erreicht  man 
dies  cid  weder  dadurch,  dass  man  Eis  in  Wasser  schmelzen  liisst,  oder  die 
Compresse  lungere  Zeit  hindurch  mit  Eisstücken  in  Berührung  erhält,  oder, 
wo  eine  intensiv  niedrige  Temperatur  erzielt  werden  soll,   durch  gestossenes 

Eis  seihst,  welches  in  eine  Seliw  einshlase  oder  einen  (Jummisack  gefüllt  wird. 
Wo  es  an  las  gebricht,  kann  man  gewisse  wärmebindende  Kalzauflösungen 
I  Natr.  sulfuric,  Kochsalz.  Salpeter,  Sc  h  in  uek  e  r'sche  Fomentationen  |  zur  Iler- 
Stellung   einer   niedrigen   Temperatur   benutzen. 

Wo  die  P entation  als  Trägerin  von  Arzneistollen  dienen  soll,  wird  ent- 
weder die  betreffende  Flüssigkeit  als  solche  in  i\cv  Apotheke  angefertigt,  oder 
08    w erden    nur   die  Stolle,    aus   denen   sie   bereitet  werden    soll,   verschrieben 


Umschlage. 
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und  die  weitere  Procedur  (Infusion,   Abkochung,   Auflösung-)  der   häuslichen 
Bereitung*  überlassen. 

Die  von  der  Hydriatik  viel  benutzten  nassen  Ein  Wickelungen  sind 
Fomentationen  mit  kaltem  Wasser,  welche  über  den  ganzen  Körper  mit  Aus- 
nahme des  Kopfes  gemacht  werden  und  bei  kurzer  Dauer  eine  starke  Herab- 
setzung der  Körper  -  Temperatur ,  bei  längerer  Anwendung  eine  bedeutende 
Reaction  gegen  die  Haut  hervorrufen.  Sie  werden  in  der  Art  vollzogen,  dass 
der  Körper  in  ein  nasses  leinenes  Betttuch  dicht  eingeschlagen  und,  wenn  man 
Schweiss  erzielen  will,  mit  einer  Wollendecke  überdeckt  wird. 


Beispiele. 


300,0 


I.  I* 

Natr.  sulfurici  crvst. 

Natrii  chlor.  200,0. 
Cont.  raisceant.  D.  S.  Einen  Theelöffel  voll 
in  einem  Tassenkopf  Wasser  aufzulösen 
und  die  Compresse  hinein  zu  tauchen. 


IL  fy 

Fol.  Malvac  100,0 

Herb.  Conii  50,0. 
C.  M.  f.  spec.    D.  S.   Einen  Esslöffel  voll 
mit  zwei  Tassen   heissen  Wassers  auf- 
zugiessen    und    den    Aufguss    lauwarm 
umzuschlagen. 


III.  ty 

Inf.  Flor.  Chamom.  250,0 
Liq.  Plumbi  subacetici  20,0 
Tinct.  Opii  5,0. 

M.   D.    S.      Gelinde    erwärmt    zum 
schlaue. 


Um- 


IV.  ^ 

Acid.  tannici  1,0. 
D.  tales.  dos.  No.   10.     S.    Je  ein  Pulver 

in   einem    Esslöffel   Wasser  gelöst  zum 

Umschlage  zu  benutzen. 


b.  Waschungen,  Lotiones. 

Bei  der  Waschung  wird  die  Flüssigkeit  mit  der  Haut  nur  in  momentane 
Berührung  gebracht,  so  dass  sie  für  die  Einwirkung  von  Arzneistoffen  auf  den 
Körper  eine  bei  weitem  minder  geeignete  Form  darstellt,  als  die  Bähung  und 
am  häufigsten  nur  dazu  dient,  fremde  Stoffe  von  der  Haut  zu  entfernen  (des- 
inlicirende  Waschungen).  In  manchen  Fällen  wird  die  Waschung  benutzt,  um 
durch  ihre  Temperatur  zu  wirken.  Wenn  auch  für  diesen  Zweck  der  Contact 
mit  der  Haut  ein  flüchtiger  ist,  so  genügen  die  kalten  Waschungen,  nament- 
lich wenn  sie  mehrmals  täglich  angewendet  werden,  doch  häufig,  um  eine 
antifebrile  Wirkung  hervorzurufen.  In  letzterem  Falle  kann  man  durch  eine 
sehr  feine  tropf  bar-flüssige  Vertheilung  der  Flüssigkeit  auf  der  Körperoberfläche 
und  die  dadurch  hervorgerufene  grössere  Verdunstung  eine  nachhaltige  und 
ziemlich  ergiebige  (1 — 1,5")  Temperaturherabsetzung  erzielen.  Zu  dem  Zweck 
empfiehlt  Flashar,  die  Kranken  erst  in  der  Bauch-  und  dann  in  der  Rücken- 
lage aus  einem  Spray-Apparat  mit  kaltem  Wasser  zu  bestäuben.  Die  Procedur 
soll  den  Kranken  sehr  wohlthuend,  der  Erfolg  ein  1  —  2  Stunden  dauernder 
sein.  Auch  in  denjenigen  Fällen,  in  denen  eine  rasch  \<>rübergehende  Ein- 
wirkung auf  die  Haut  durch  bestimmte  Temperaturgrade  oder  durch  gewisse 
Arzueistoffe  den  therapeutischen  Zweck  bildet,  und  wo  man  eine  schnelle 
Reaction  von  Seiten  der  Hautgefässe  hervorrufen  will,  ist  die  Waschung  ange- 
zeigt. (Essig -Waschungen  bei  Miliaria,  Waschungen  mit  verdünntem  Wein  oder 
warmem  Wasser  bei  Typhus,  kalte  Waschungen  hei  fieberhafter  Phthisis  u.  a.). 

Die  Waschungen    werden    an    Kranken    am    besten    dadurch    vollzogen,    dass 

mai   einen   mit   der  Flüssigkeit   imprägnirten  Schwamm   rasch    über  die  Haut 

führt    und   die   zurückgebliebene    Nässe    mit    einem    weichen,    feinen    Leinenstotle 


auftrocknet.        In   vielen    Fällen   liegt   es  jedoch 


im  Zwecke  der  Waschung, 


den  medicamentösen  Stoff  derselben  längere  Zeil   mit   der  Haut   in  Berühruni 
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Wascliuiio'eli. 


zu  lassen,  so  class  man  die  Flüssigkeit  entweder  auf  der  Haut  eintrocknen 
lässt,  oder  das  Abtrocknen  nur  oberflächlich  vollzieht.  Dies  gilt  namentlich 
von  den  sogenannten  kosmetischen  Waschwässern,  deren  wirksame  Bestand- 
theile:  Salzlösungen,  Harze,  suspendirte  Pulver  nur  dann  ihren  allerdings  sehr 
fraglichen  Effect  auf  die  Haut  geltend  machen  können,  wenn  sie  mit  derselben 
durch  Eintrocknung  in  längerem  Contact  bleiben. 

Die  Waschflüssigkeiten  werden,  sofern  sie  nicht  überhaupt  durch  dome- 
stike  Mittel  herzustellen  sind,  entweder  vollständig  in  der  Apotheke  angefertigt, 
oder  man  verschreibt  den  betreffenden  Arzneikörper  mit  der  Bemerkung,  wie- 
viel davon  der  jedesmaligen  Waschung  zuzusetzen  sei. 


^ 


Beispiele. 


III 


D.  S. 


Kali  hypermanganici  1,0 

solve  in 
Aq.  destill.  100,0 
Einen  Theelüffel  voll  der  Waschung 


zuzusetzen. 


IL  ty 

Aq.  chlorat.  200,0. 
D.  S.    Einen  Esslöffel  voll  der  Waschung 
zuzusetzen. 


Boracis  5,0 
solve  in 
Aq.  Rosaruin  200,0 

adde 
Tinct.  Benzoes  20,0. 
D.  S.     Abends    einen   Esslöffel    voll    dem 
Waschwasser  zuzusetzen   und   die   Wa- 
schung   auf    dem   Gesichte,  eintrocknen 
zu  lassen. 


Häufig  werden  zu  Waschungen  pulverförmige  Substanzen  verordnet  (Wasch- 
pulver, Pulver  es  collutorii),  welche  in  der  Regel  weniger  einen  medi- 
camentösen,  als  kosmetischen  Zweck  haben,  und  die  namentlich  da  in  Anwen- 
dung kommen,  wo  die  Haut  eine  grosse  Reizbarkeit  hat  und  die  Application 
von  reiner  Seife  nicht  erträgt.  Die  Waschpulver  wirken  vorzugsweise  durch 
milde  mechanische  Friction  reinigend  auf  die  Haut.  Als  gewöhnliches  Vehikel 
der  Waschpulver  dienen  Mandelkleie  oder  feines  Weizen-  oder  Reismehl,  denen 
man  geringe  Quantitäten  von  Seife,  wohlriechenden  Gelen  und  Tincturen,  zu- 
weilen Pulv.  Rhiz.  Iridis,  Talcum,  fein  gepulverten  Bimstein  u.  dgl.  zusetzt. 


Farin.  Oryzae  50,0 
Tinct.  Irid. 
Spir.  Jasmin,  ana  5,0. 
M.  leni  calor.  exsicca 


Beispiel. 

et  adde 
Sapon.  medicat.   10,0 
Talci  praepar.  25,0. 
M.  f.  pulv.     S.  Waschpulver. 


Pur  medicamentöse  Waschungen  bedient  man  sich  häufig  der  in  den  Ofti- 
ciiicn  meist  vorräthig  gehaltenen  Combinationen  von  Seife  mit  verschiedenen 
Arzneistoffen  (Sapones  medicati);  die  gebräuchlichsten  dieser  Verbindungen 
sind:  Jod-.  Schwefel-,  Tannin-,  Campher-,  Salicyl-  und  Theer-Seifen  (s.  unter 
8apo  im  speciellen  Theil). 

Die  Abreibungen  sind  Waschungen,  bei  denen  man  neben  der  Tem- 
peratur des  angewandten  Mediums  atich  das  mechanische  Moment  der  Friction 
zur  Geltung  kommen  lüsst.  Meistens  vollzieht  man  dieselben  in  der  Art,  dass 
der  obere  Theil  des  Körpers  mit  einem  in  kaltes  Wasser  oder  in  eine  kalte 
Kochsalzlösung  getauchten  Leintuche  umgeben,  dieses  dann  rasch  und  kräftig 
auf  der  Sauf  hin  und  her  frottirt  und  Letztere  dann  mit  einem  rauhen  Band- 
tuche trocken  gerieben  wird.  Die  Abreibungen  bilden  einen  starken  mecha- 
nischen Reiz  ftir  die  Haut,  in  Folge  dessen  die  I  laiitgelässe  sich  erweitern 
iiihI  stärker  mit  Blut  füllen.  Es  geschieht  auf  diese  Weise  einerseits  eine  Ab- 
leitung  des   Blutes  von  tieferen  Theilen  nach  der  Haut  hin,  wobei  die  letztere 


Waschungen.  —  Bäder.  ß9 


sich  mein*  erwärmt,  andererseits  wird,  wenn  die  Abreibung'  mit  immer  erneutem 
kalten  Wasser  oder  im  kalten  Bade  geschieht,  eine  grössere  Blutgefäss-Ober- 
fläche  der  abkühlenden  Wirkung  des  kalten  Mediums  ausgesetzt  und  dadurch 
die  temperaturvermindernde  Wirkung  desselben  erhöht. 

c.    Bäder,  Balnea. 

Bei  den  Bädern  ist,  wie  bei  den  übrigen  flüssigen,  für  die  äussere  Haut 
berechneten  Arzneiformen,  entweder  die  Temperatur  des  Bades  das  wirksame 
Agens  desselben,  oder  der  Gehalt  an  Arzneistoffen,  welche  demselben  beige- 
mengt sind.  —  Ferner  ist  beim  Bade  zu  berücksichtigen,  ob  dasselbe  für  den 
ganzen  Körper  (mit  Ausnahme  des  Kopfes)  berechnet  ist,  oder  für  einen 
grösseren  oder  geringeren  Theil  desselben.  —  Ein  den  ganzen  Körper  umfas- 
sendes Bad,  bei  welchem  der  Wasserspiegel  dem  auf  dem  Boden  der  Wanne 
sitzenden  Badenden  bis  zum  Halse  reicht,  bezeichnet  man  als  Ganz-  oder 
Vollbad  (Balneum  totale  s.  universale).  Die  zu  demselben  erforderliche 
Wasserquantität  beträgt  für  einen  Erwachsenen  etwa  20  Eimer  a  10  Liter; 
Vollbäder  für  Kinder  werden  nach  der  wechselnden  Grösse  der  Badegefässe 
verschiedene,  kaum  annähernd  zu  bestimmende  Wasserquantitäten  erfordern; 
die  für  Kinder  im  frühesten  Lebensalter  gebrauchten  Wannen  sind  mit  2  bis 
3  Eimern  zu  füllen,  während  die  Wannen  mittlerer  Grösse  6  bis  12  Eimer 
erfordern.  —  Ein  bis  an  die  Mitte  des  Leibes  reichendes  Bad  wird  als  Halb- 
bad,  Semicapium,  bezeichnet,  und  erfordert  etwa  die  Hälfte  bis  zwei  Drittel 
der  eben  genannten  Quantitäten.  Werden  nur  einzelne  Theile  des  Körpers 
dem  Bade  ausgesetzt,  so  nennt  man  dasselbe  ein  Localbad,  Balneum  topi- 
cum  s.  locale.  Als  solche  sind  am  meisten  in  Gebrauch  das  Sitzbad,  Insessus 
s.  Encathisma,  das  Fussbad,  Pediluvium,  das  Armbad,  Brachiluvium,  das  Hand- 
bad. Maniluvium.  Sitzbäder,  welche  in  der  Regel  in  eigens  für  dieselben  ge- 
formten Wannen  genommen  werden,  erfordern  2 — 3  Eimer  Badeflüssigkeit; 
Fnssbäder,  je  nachdem  sie  bis  zum  Knöchel,  zur  Mitte  des  Schienbeines  oder 
bis  zum  Knie  genommen  werden,  '/2  —  lf/,  Eimer;  Armbäder  4  —  6  Liter, 
Handbäder  1 — l1/,  Liter. 

Ausser  den  eben  genannten  Bäderformen  werden  noch  verschiedene  andere, 
indess  meistentheils  nur  als  Combination  mit  dem  Voll-  oder  Halbbade  zur 
Anwendung  gebracht.  Hierher  gehören:  1)  die  Uebergiessung  (Superfnsio), 
welche  in  der  Regel  mit  einem  Topfe  oder  Eimer  verschieden  temperirten 
Wassers  vollzogen  wird,  und  wobei  es  wesentlich  auf  die  Höhe  ankommt,  von 
welcher  herab  die  Uebergiessung  gemacht  wird;  2)  das  Brause-  oder  Regen- 
ba (1  (Impluvium),  eine  Combination  von  mehr  oder  weniger  feinen  Wasser- 
strahlen, welche  aus  der  Höhe  herabfallen  oder  mittelst  mechanischen  Druckes 
auf  den  Körper  geleitet  werden.  Ist  die  Wassermasse  nicht  in  viele  einzelne 
Strahlen  zertheilt,  sondern  in  einen  einzigen  gesammelt,  so  bezeichnet  man 
sie  ;ils  Dou ehe-  oder  Spritz-Bad. 

Je  oach  der  Temperatur  des  angewendeten  Wassers  theilt  man  die  Bäder 
in  kalte  .bis  -f  15°  R.  oder  ea.  19°  <  'eis.  ),  kühle  (über  +  15°  bis -f  22°  R. 
=  19°  bis  27,5°  C),  laue  (über  +  22u  bis  27°  R.  =  27,5°  bis  33,75°  C), 
warme  (über  -f  27"  bis  32°  R.  =  33,75°  bis  40°  C),  heisse  (über  +  32° 
bis  35°  R/*=  40°  bis  ea.    I  1"  C). 

Die  Zeitdauer  eines  Bades  variirl  von  filnf  .Minuten  bis  zu  einer  hallten 
Stunde.  Kalte  und  kühle  Bäder  werden  für  die  gewöhnlichen  Zwecke  in  der 
Regel    nur    sehr    kurze   Zeil    genommen   (meistens   nur  so   lange,    bis   die   durch 

sie  beabsichtigte  Reaction  eingetreten  ist  und  der  vermehrte  Turgor  der  Kör- 
peroberfläche sich  bemerkbar  macht);  nur  zur  methodischen  Behandlung  der 
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typhösen  Fieber  behufs  Temperaturerniedrigung  (Brand,  Jürgensen,  Lieber- 
meister u.  a.)  dauern  sie  längere  Zeit  und  kommen  nötigenfalls  mehrere 
Male  an  einem  Tage  zur  Anwendung.  (Die  Temperatur  des  Kranken  wird 
etwa  alle  2  Stunden  gemessen  und  das  kalte  Bad  jedesmal  wiederholt,  so  oft 
die  Temperatur  in  der  Achselhöhle  bis  zu  einer  gewissen  Höhe,  im  Durch- 
schnitt 39 ",  gestiegen  ist.  Unter  Umständen  ist  es  zweckmässig,  den  Kranken 
zunächst  in  ein  lauwarmes  Bad  von  27"  R.  zu  setzen,  und  alle  3 — 4  Minuten 
kaltes  Wasser  zu  dem  Bade  hinzuzufügen,  so  dass  es  bis  zu  23 — 18"  R.  all- 
mälig  abgekühlt  wird  (v.  Ziemssen).  Der  Kranke  bleibt  ca.  l/4 — V*  Stunde 
lang  im  Bade,  bis  er  eine  intensive  Frostempfindung  äussert.  Um  die  tempe- 
raturvermindernde Wirkung  des  kalten  Bades  zu  steigern,  empfiehlt  es  sich, 
den  Körper*  im  Bade  frottiren  zu  lassen,  wodurch  eine  Erweiterung  der  Haut- 
gefässe  eintritt  und  in  Folge  dessen  die  Abkühlung  des  Blutes  von  einer 
grösseren  Gefässoberfläche  her,  demgemäss  intensiver  erfolgt  (Winternitz). 
Das  Verweilen  in  warmen  Bädern  werde  für  gewöhnliche  Zwecke  nie  über 
eine  halbe  Stunde  ausgedehnt.  Für  gewisse  Hanterkrankungen,  Verbrennun- 
gen etc.  hat  Hebra,  für  die  Behandlung  acuter  fieberhafter  Krankheiten,  be- 
sonders des  Typhus  abdominalis,  hat  Biess  vortreffliche  Erfolge  von  den 
permanenten  lauwarmen  Vollbädern  gesehen.  Die  Kranken  verweilen 
zu  diesem  Zwecke  Tag  und  Nacht  in  eigens  dazu  eingerichteten  oder  gewöhn- 
lichen mit  einem  muldenförmig  zur  Aufnahme  des  Kranken  über  die  Wanne 
geschlagenen  Leintuch  versehenen  Wannen,  in  denen  die  Temperatur  des 
Wassers  dauernd  nur  1  oder  2"  C.  unter  der  Körpertemperatur  gehalten  wird. 
Verbrennungen  bis  zu  2.  und  3.  Grades,  Decubitus,  Excoriationen,  gangränöse 
Geschwüre  etc.  heilen  bei  dieser  Methode  überraschend  schnell  resp.  nehmen 
einen  gutartigen  Verlauf.  In  den  meisten  Fällen  von  Typhus  gelingt  es,  die 
hohen  Temperatursteigerungen  ganz  zu  verhüten  und  eine  annähernd  normale 
oder  nur  von  geringen  Temperatursteigerungen  unterbrochene  Curve  des  Tem- 
peraturverlaufs zu  erhalten. 

Für  chirurgische  Zwecke  wurden  bis  vor  kurzer  Zeit  die  permanenten 
Localbäder  vielfach  empfohlen  und  mit  Vortheil  angewendet.  Dieselben  be- 
stehen darin,  dass  einzelne  Theile  des  Körpers  (Gliedmassen  mit  Splitter- 
brüchen u.  s.  w.)  Wochen  lang  in  einem  stets  gleich  temperirten  topischen 
Wasserbade  gehalten  werden,  welches  mit  einer  Vorrichtung  für  ununterbro- 
chenen Zu-  und  Abfluss  des  Wassers  versehen  ist.  Das  unangenehme  Auf- 
quellen der  Haut  an  den  dem  localen  permanenten  Bade  ausgesetzten  Gliedern 
Ilisst  sich  durch  einen  Zusatz  von  Kochsalz  zum  Bade,  wodurch  die  Diffusion 
verringert  wird,  fast  ganz  vermeiden.  Bei  den  permanenten  Vollbädern  hat 
Riess  keine  Aufquellung  der  Haut  beobachtet,  sondern  im  Gegentheil  unter 
Umständen  Verschwinden  von  Anasarka. 

Arzneiliche  Zusätze  zu  Bädern  werden  entweder  unmittelbar  der  Gesammt- 
fliissigkeit  des  Bades  beigefügt  oder  vorher,  namentlich  wo  eine  vollkommene 
Extraction  bewirkt  werden  soll,  mit  einer  kleineren  Quantität  Wasser  behandelt, 
die  dann  zu  dem  Bade  hinzugethan  wird. 

hie  Formen,  unter  denen  ^rzneistoffe  als  Zusätze  für  Bäder  meistens  ver- 
wendet werden,  sind:  Species  (deren  im  Hanse  bereitetes  Decocl  <n\w  Infus 
dem  Bade  zugesetzt  wird;,  gröbere  oder  feinere  Pulver  (welche  man  in  der 
Regel  direct  dem  Bade  zusetzt  und  durch  Umrühren  in  dem  Bade  vertlieilt, 
resp.  auflöst),  Flüssigkeiten  (spiritnöse  und  wässerige  Extractionen  z.  1>.  Fich- 
tennadel- oder  Malz-Extract,  Säuren,  Salzlösungen,  Laugen),  Seifen  (entweder 
.ils  Pulver  <»der  in  Form  von  Schmierseifen).  Zuweilen  beabsichtigt  man,  erst 
in  der  Badeflüssigkeil  durch  einen  chemischen  Prozess  die  Entwickelungen 
desjenigen  Stoffes  vor  Bich  gehen  zu  hissen,  welcher  ;ils  therapeutisches  Agens 
wirken  soll;    in   diesem   Falle  wird    der   eine   Factor  dieses   Prozesses  zunächst 
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der  Badeflüssigkeit  zugesetzt  und  unmittelbar  vor  dem  Bade  der  andere  (so 
z.  B.  Kalium  sulfuratum  und  Acidum  sulfuricum  zur  Darstellung  von  Schwefel- 
bädern). Aehnlich  verfährt  man  in  denjenigen  Fällen,  in  denen  man  Verbin- 
dungen zur  therapeutischen  Geltung  bringen  will,  welche,  präformirt,  sich  als- 
bald zersetzen  würden,  und  deren  Zustandekommen  man  deshalb  erst  im  Bade 
vor  sich  gehen  lässt  (so  z.  B.  kieselsaure  Verbindungen,  wie  sie  in  den  künst- 
lichen Teplitzer  Bädern  erzeugt  werden). 

Das  Vehikel  der  Bäder  ist  fast  ausschliesslich  Wasser,  nur  in  seltenen 
Fällen  bedient  man  sich  der  Milch,  der  Molken  und  des  Weines.  —  Die  an 
Kurorten  gebräuchlichen  Moorbäder  bestehen  aus  einer  feinkörnigen  Moor- 
erde, welche  in  der  Regel  längere  Zeit  hindurch  mit  Mineralwasser  in  einem 
die  weitere  Zersetzung  begünstigenden  Contacte  gelassen  wird.  Die  Schlamm- 
bäder haben  die  Consistenz  eines  weichen  Cataplasma  und  combiniren  in  ihrer 
Wirkung  den  Effect  der  feuchten  Wärme  mit  dem  der  organischen  und  mine- 
ralischen Substanzen,  welche  im  Moor  enthalten  sind  (Humussäure,  Ameisen- 
säure, Schwefelwasserstoff,  Eisensalze  u.  s.  w.). 

Die  Bereitung  und  Dosirung  der  arzneilichen  Bäder  ergiebt  sich  aus  fol- 
gender Uebersicht  der  gebräuchlichsten  derselben: 

Ameisen-Bäder.  Infusum  von  300,0 — 750,0  Formic.  ruf.  contus.  dem 
Bade  zugesetzt. 

Aromatische  Bäder.  Ein  mehrere  Liter  betragender  Theeaufguss  von 
200,0 — 500,0  aus  Spec.  aromatic,  Rhiz.  Calam.,  Flor.  Chamomill.,  Herb.  Ma- 
joran., Fol.  Menth,  pip.  dem  Bade  zugesetzt,  oder  Spir.  Calami,  Aq.  Coloniensis, 
Spir.  Serpylli  (50,0—100,0). 

Bouillon  -  Bäder.  Eigentliche  Bouillon -Bäder  (aus  etwa  6  —  8  Pfund 
Rind-  oder  Kalbfleisch)  werden  selten  verordnet;  statt  ihrer  bedient  man  sich 
der  fälschlich  als  Bouillon -Bäder  bezeichneten  Abkochungen  aus  Hammel- 
füssen  (4 — 6  Stück  4  Stunden  lang  mit  4  Liter  Wasser  gekocht  und  dem 
Bade  zugesetzt).  Diese  Bäder  sind  eigentlich  nur  Leimbäder  mit  geringem 
Fettgehalt. 

Eisen-Bäder.  Ferrum  sulfuricum  siccum  (50,0 — 200,0),  Liquor  Ferri 
sesquichlorati  (15,0  —  60,0),  Ferr.  phosphor.  oxydatum  (etwa  10,0  —  20,0)  in 
Acid.  phosphor.  q.  s.  gelöst,  Tartarus  ferratus  s.  Globuli  martiales  pulverat. 
(50,0  —  250,0)  dem  Bade  zugesetzt.  Um  die  adstringirende  Wirkung  der 
Eisenbäder  auf  die  Haut  zu  mildern,  setzt  man  denselben  mit  Vortheil  Argilla 
(30,0 — 150,0)  hinzu.  —  Vielfach  in  Anwendung  gebracht  werden  in  neuerer 
Zeit  die  kohlensauren  Eisenbäder  aus  1  Th.  Ferr.  sulfur.  siccum,  2  Th.  Natr. 
chlorat,  und  3  Th.  Natr.  bicarb.  bestehend,  welche  Substanzen  in  einem  Glase 
schichtweise  übereinander  gelagert  dispensirt  und  zusammen  dem  Bade  zuge- 
setzt werden  (pro  balneo  150,0 — 200,0  dieses  Gemenges). 

Beispiel. 

Ferri  sulfurici  sicci 

Argillae  ana  100,0. 

M.  f.  pulv.  d.  fcal.  'Ins.  \o.  10.     S.  Ein  Pulver  dem  Bade  zuzusetzen. 

Fichtennadel-Bäder.  Die  domestike  Bereitung  dieser  Bäder  aus  den 
Fichtennadeln  selbst  ist,  auch  in  den  Gegenden,  in  denen  das  Material  in 
Fülle  vorhanden  ist,  kaum  auszuführen,  da  die  einfache  Abkochung  der  Sub- 
stanz nicht  genügt,  um  deren  K\traetivstolle  und  ätherische  Bestandteile  zu 
gewinnen.  Man  bedient  sieh  (U^  in  den  ( Murinen  oder  in  den  KichtennadeU 
Kurorten    bereiteten    Fxtraetes,    von    dem    je    nach    dem   Ooncentrationsgrado 

desselben  '  ,     i  Pfund  einem  Bade  zugesetzt  werden  muss,    Wo  das  Extract 


72  Bäder. 

lediglich  durch  Abkochen  und  Eindampfen  gewonnen  worden  ist,  ist  es  nöthig, 
dem  Bade  noch   l/2 — 1  Theelöffel  Oleum  Pini  sylvestris  zuzusetzen. 

Gerbstoff  haltige  Bäder.  Dieselben  werden  am  besten  durch  directen 
Zusatz  von  Acidum  tannicum  bewirkt.  Man  löst  20,0 — 100,0  in  einem  Glase 
Wasser  auf  und  setzt  dieses  dem  Bade  zu.  Minder  vollkommen  und  theils 
viel  umständlicher  und  unsauberer  ist  die  Bereitung  der  gerbstoff haltigen.  Bäder 
durch  Abkochung  von  Cortex  Quercus,  Salicis,  Ulmi  (Abkochung  von  1  Pfund 
mit  2 — 3  Liter  Wasser)  oder  von  Galläpfeln  ( l/4 — 1/2  Pfund  mit  2  Liter  Wasser 
abgekocht)  oder  durch  Zusatz  von  Gerberlohe. 

Jod-  und  Jodkalium-Bäder.  Wo  freies  Jod  im  Bade  einwirken  soll, 
verordnet  man  dasselbe  mit  Jodkalium,  Kochsalz  oder  Mutterlaugensalzen,  und 
zwar  bis  höchstens  7,5  Jod  mit  15,0  Jodkalium  oder  1  —  3  Pfund  Kochsalz 
oder  Mutterlaugensalz.  Diese  Bäder  dürfen  nicht  in  Zink-  oder  Kupferwannen 
gegeben  werden.  Es  ist  bei  diesen  Bädern  zu  berücksichtigen,  dass  dieselben 
eine  ziemlich  starke  Entwickelung  von  Joddämpfen  erzeugen,  vor  denen  der 
Patient  dadurch  geschützt  werden  kann,  dass  die  Wanne  mit  einem  wachs- 
leinenen Deckel  überdeckt  wird,  in  dem  nur  ein  Ausschnitt  für  den  Kopf  frei 
bleibt.  —  Wo  nur  Jodkalium  im  Bade  zur  Geltung  kommen  soll,  ist  demselben 
eine  Quantität  von  50,0 — 120,0  beizusetzen. 

Kleien -Bäder.  1 — 3  Pfund  Weizenkleie  in  einem  leinenen  Beutel  mit 
4 — 6  Liter  Wasser  abgekocht  und  das  Decoct  dem  Bade  zugesetzt. 

Kohlensäurehaltige  oder  moussirende  Bäder.  Bäder  mit  Ent- 
wickelung freier  Kohlensäure  lassen  sich  in  verschiedener  Weise  herstellen, 
am  einfachsten  und  wohlfeilsten  aus  1 — 2  Pfund  roher  Pottasche  oder  Soda 
mit  gleichem  Gewicht  roher  Salzsäure.  Hiermit  lassen  sich  zugleich  Koch- 
salz-, Eisen-  oder  andere  Bäder  combiniren,  derart  dass  man  zu  den  bei  diesen 
angegebenen  Badeingredienzen  noch  Pottasche  oder  Soda  mit  Salzsäure  hin- 
zufügt. Kohlensäurereicher  aber  auch  wesentlich  kostspieliger  wird  das  Bad, 
wenn  man  an  Stelle  des  einfach  kohlensauren  Kali  oder  Natron  das  doppelt- 
kohlensaure Natron  benutzt.  [Aus  diesem  letzteren  Salz  zu  1  Pfund  (in  einer 
No.  1  signirten  Kruke)  und  1  Pfund  roher  Salzsäure  (Flasche  No.  2)  besteht 
»Ins  Struve'sche  einfach  mussirende  Bad.  Das  Struve'sche  moussirende 
Kochsalzbad  enthält  neben  dem  Natrum  bicarbonicum  noch  2  Pfund  Koch- 
salz; das  moussirende  Eisenbad  ausser  den  Ingredienzen  des  einfachen 
moussirenden  Bades  noch  (Flasche  No.  3)  reines  Eisenvitriol,  15  Gramm,  ge- 
löst in  222  Gramm  Wasser  mit  etwas  Schwefelsäure  angesäuert  (H.  E.  Rich- 
ter, Hautz).] 

Langen -Bäder.  50,0  —  250,0  Liquor  Natr.  caust.  oder  i/4  —  1  Pfund 
Pottasche  oder  '/a — 2  Pfund  krystallisirte  Soda  im  Bade  gelöst,  Weniger 
zweckmässig  ist  die  Bereitung  mit  Asche  von  Buchen-  oder  Eichenholz,  wovon 
2 — 8  Pfund  mit  einigen  Litern  Wasser  abgekocht  werden. 

Leim-Bäder.  1 — 2  Pfund  ßolla  animalis  in  kochendem  Wasser  gelöst 
und  dem  Bade  zugesetzt. 

Malz-Bäder.  4— t;  Pfand  mit  einigen  Litern  Wasser  eine  halbe  Stunde 
lang  gekocht,  durchgeseiht  und  dem  Bade  zugesetzt  oder  */4 — 1  Pfund  Extr. 
Malti  zum  Bade. 

Mineralsäure-Bäder.  50,0 — 150,0  rohe  Salpeter-,  Salz-  oder  Schwe- 
felsänre  oder  Königswasser  zum  linde.  Auch  bei  diesen  Bädern  sind  metallene 
Wannen   zu   vermeiden. 

M  ii  t  terla  ngen-  Bäder  vergl.  Soolbäder. 

Salz-Bäder.  3  —  5  —  15  Pfand  See-  oder  Kochsalz  zum  Bade  (vergl. 
Soolbäder  . 

Schwefel -Bäder.  50,0  200,0  Kalium  Bulfaratum  ad  balnenm  im  Bade- 
wasser aufgelöst.    Soll  <in<'  stärkere  Entwickelung  des  Schwefelwasserstoffgases 
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erfolgen,  so  setzt  man  noch  15,0 — 25,0  Acidum  sulfuriciim  criiclum  hinzu. 
Unter  denselben  Verhältnissen  kann  man  sich  des  Calcium  siüfuratum  crudum 
und  des  Acidum  hydrochloricum  crudum  bedienen.  Um  die  reizende  Einwir- 
kung der  Schwefelsäure  auf  die  Haut  einigermassen  zu  corrigiren  und  um  sie 
den  natürlichen  Schwefelbädern  ähnlich  zu  machen,  versetzt  man  sie  oft  mit 
Colla  animalis  (3/4 — Vi  Pfund),  welche  dem  Baregin  der  natürlichen  Schwefel- 
thermen substituirt  wird.  Elegantere  Schwefelbäder  lassen  sich  nach  folgender 
Formel  zusammensetzen : 

Beispiel. 

Calcii  sulfurati  crud.  25,0 
Natrii  chlorat.  7,5 
Extr.  Saponar.   5,0 

F.  c.  Aq.  fönt.  q.  s. 
Globulus. 

D.  tal.  dos.  quinque.     S.   Je  eine  Kugel  in  einem  Bade  aufzulösen. 

Diejenigen  Schwefelbäder,  in  denen  nicht  der  Schwefelwasserstoff,  sondern 
der  Schwefel  selbst  in  feinster  Vertheilung  als  therapeutisches  Element  zur 
Geltung  kommen  soll,  werden  am  besten  in  folgender  Weise  hergestellt:  Man 
löst  50,0 — 150,0  Natrum  subsulfurosum  im  Bade  auf  und  setzt  25,0 — 75,0 
Essig  hinzu. 

Seifen-Bäder.  %/A — 7-2  Pfund  Sapo  domesticus,  Sapo  aromat.  pro  balneo 
oder  Sapo  kalinus  dem  Bade  zugesetzt. 

Senf-Bäder.     100,0 — 250,0  gestossenen  Senf  zum  Bade. 

Sool-Bäder.  1 — 3  Liter  Mutterlauge  oder  2 — 6  Pfund  Mutterlaugensalz, 
wozu  noch  2  — 10  Pfund  Kochsalz  zuzusetzen  sind.  Die  zu  den  künstlichen 
Soolbädern  zuzusetzende  Mutterlaugen-  und  Kochsalzmenge  wurde  bisher  ge- 
wöhnlich sehr  niedrig  gegriffen,  mindestens  erheblich  niedriger  als  an  den 
natürlichen  Soolquellen,  bei  denen  die  Anwendung  von  15 — 30,  ja  selbst  bis 
zu  50  Pfund  Salz  zu  einem  Bade  nicht  ungewöhnlich  ist.  Dass  zu  den  künst- 
lichen Bädern  so  geringe  Quantitäten  Mutterlauge  und  Salz  meist  verordnet 
werden,  wird  zum  grossen  Theil  durch  den  theuren  Preis  derselben  verschuldet. 
In  neuester  Zeit  hat  man  den  erfolgreichen  Versuch  gemacht,  das  Stassfurter 
Salz  als  „Badesalz",  welches  sehr  wohlfeil  und  den  Mutterlaugensalzen  ähn- 
lich zusammengesetzt  ist,  in  die  Praxis  einzuführen  (Siegmund).  Von  diesem 
kann  man  relativ  grosse  Quantitäten  verordnen:  5 — 20  Pfund  zu  einem  Bade 
(1  —  4  pCt.  der  Badeflüssigkeit,  Siegmund).  Nötzel  in  Colberg  (Berl.  klin. 
Wochenschrift.  1882.  No.  31.)  sagt:  Ein  Soolbad  unter  2  pCt.  verdient  kaum 
den  Namen  eines  solchen,  eins  von  2—4  pCt.  ist  ein  schwaches,  von  4 — 6  pCt. 
ein  mittelstarkes,  von  6 — 10  pCt.  ein  starkes  zu  nennen.  Das  Stassfurter  Salz 
enthält  als  Hauptbestandteile:  Chlormagnesium,  Chlorkalium,  Chlornatrium  und 
schwefelsaure  Magnesia. 

Sublimat-Bäder.  2,5 — 10,0  Hydrarg.  bichlorat.  corros.  dem  Bade  zu- 
gesetzt. Man  sei  mit  dieser  Verordnung  vorsichtig  und  lasse  die  jedem  ein- 
zelnen Bade  zuzusetzende  Quantität,  in  mindestens  12  — 16  Theilen  Wasser 
gelöst,  gesondert  dispensiren. 

Die  in  neuerer  Zeit  in  Prankreich  in  Gebrauch  gekommenen  Bains  ä  l'hydro- 
fere  bestehen  aus  Vorrichtungen,  durch  welche  die  Badeflüssigkeit  entweder  durch 
Druck  einer  Quecksilbersäule,  oder  durch  die  Einwirkung  comprimirter  Luft  in  einen 
dampfförmigen  Nebel  zerstäubt  wird.  Die  Wirkung  dieser  Bäder  ist  noch  nicht  gc- 
oügend  erforscht,  jedenfalls  isl  sie  von  der  der  gewöhnlichen  Bäder  in  vieler  Beziehung 

shieden. 

Von  gashaltigen  Bädern  werden  wesentlich  die  kohlensäurehaltigen 
benutzt.    Man  kann  ein  solches  bereiten  entweder  durch  Einleiten  von  Kehlen- 
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säure  in  das  Badewasser,  wozu  es  aber  immerhin  grösserer  und  umständ- 
licherer Apparate  bedürfte,  oder  durch  Auflösen  von  doppelt -kohlensaurem 
Natron  und  allmäligem  Zusatz  einer  Mineralsäure,  z.  B.  der  Schwefelsäure. 

Endlich  ist  noch  der  electrischen  Bäder  (farado  -  galvanisches  Bad) 
Erwähnung  zu  thun,  bei  welchen  der  constante  oder  faradische  Strom  dem 
Badewasser  zugeleitet  und  so  eine  Electrisation  des  ganzen  Körpers  bewirkt 
wird,  indem  das  Badewasser  als  Electrode  dient.  Man  benutzt  hierzu  hölzerne 
Badewannen  mit  doppelter  Wandung,  deren  innere  durchlöchert  ist,  so  dass 
das  Wasser  zwischen  beiden  Wänden  circuliren  kann.  In  diesen  Zwischen- 
raum, also  von  der  Berührung  mit  dem  Körper  des  Badenden  ausgeschlossen, 
sind  an  mehreren  Stellen  Kupferplatten  eingelassen,  welche  die  Zuleitungs- 
drähte  von  •  der  Batterie  aufnehmen.  Bei  Neurasthenie,  nervöser  Dyspepsie 
und  ähnlichen  allgemeinen  nervösen  Zuständen  empfohlen. 

Die  in  den  obigen  Angaben  enthaltenen  Quantitäts-  Bestimmungen  der 
arzneilichen  Zusätze  sind  für  Vollbäder  für  Erwachsene  berechnet  und  zwar 
für  Wannen  mittlerer  Grösse  von  dem  oben  angegebenen  Inhalt  (ca.  200  Liter). 
Für  grössere  Wannen  mit  beträchtlicherem  Flüssigkeitsinhalt,  ebenso  für 
kleinere  Wannen  ist  das  Mass  der  zuzusetzenden  Medicamente  demgemäss  zu 
modiriciren.  Namentlich  bei  topischen  Bädern,  sowie  bei  Bädern  für  Kinder 
muss  dasselbe  nach  der  hierbei  erforderlichen  geringeren  Wassermenge  redu- 
cirt  werden,  also  bei  Sitzbädern  */«■ — lUi  bei  Fussbädern  Vi 2 — Vsj  ^ei  Hand- 
bädern  l/24 —   V16.  —  Bei  Bädern  für  Kinder  l/8 — 1/4 — V-« 

Exacter  wäre  es  wohl  bei  der  erheblich  wechselnden  Grösse  der  ge- 
bräuchlichen Wannen,  die  medicamentösen  Zusätze  zu  den  Bädern  nicht  so  zu 
normiren,  dass  man  die  zu  einem  ganzen  Bade  nothwendige  Gewichtsmenge 
des  Medicaments  angiebt,  sondern  vielmehr  derart,  dass  man  die  Concentration 
der  Flüssigkeit  festsetzt,  d.  h.  dass  zu  je  1  Liter  Wasser  zuzusetzende  Ge- 
wichtsquantum bestimmt  (Siegmund).  Indess  bewirkt  diese  letztere  Verord- 
nungsweise  mancherlei  Unbequemlichkeiten  für  das  Publikum  und  ist  in  vielen 
Fällen  schwer  durchführbar.  Auch  ist  für  die  meisten  medicamentösen  Bäder 
eine  exaete  Dosirung  der  Concentration  nicht  von  so  grosser  Bedeutung,  dass 
die  durch  die  Wannengrösse  bedingten  Schwankungen  derselben  —  zumal 
wenn  der  Arzt  auf  die  ungefähre  Grösse  und  Füllung  der  Wanne  einige 
Rücksicht  nimmt  —  für  das  Heilresultat  ins  Gewicht  fallen.  Nur  bei  der  An- 
wendung sehr  differenter  Medicamente  ist  die  genaue  Concentrations  -  Bestim- 
mung entschieden  vorzuziehen. 


4.   Elastisch -flüssige  Formen, 
a.   Dampfbäder,  Balnea  vaporis. 

Werden  Flüssigkeiten,  statt  in  tropfbarer  Form,  erst,  nachdem  sie  in 
Dämpfe  umgewandelt  sind,  mit  der  Haut  in  Contact  gebracht,  so  bezeichnet 
man  dies  als  ein  Dampfbad,  und  zwar  als  ein  allgemeines,  wenn  der  ganze 
Körper  der  Einwirkung  der  Dämpfe  ausgesetzt  wird,  als  ein  lokales,  wenn 
nur  einzelne  Körpertheile  mit  den  Dumpfen  in  Berührung  kommen.  Wie  bei 
den  flüssigen  Bädern,  stelll  sieh  auch  bei  den  Dämpfen  entweder  die  Einwir- 
kung eines  gewissen  Temperaturgrades  als  therapeutischer  Zweck  dar,  oder 
man  beabsichtigt,  dir  Dämpfe  als  Vehikel  Pur  Arzneistoffe  zn  benutzen. 

Die  Entwicklung  von  Dämpfen  für  allgemeine  Dampfbäder  geschiehl  fast 
ausschliesslich  in  den  eigens  dazu  eingerichteten  Anstalten,  und  zwar  so,  dass 
Dämpfe    aus    den   Dampi'cntwicklern    in    die    I>a<ieramne    geleitel    werden,    eine 

Methode,   welche   vor  der  früheren  primitiven,  Wasser  auf  heiese  Platten  zu 
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giessen,  den  Vorzug  hat,  dass  man  den  Füllungsgrad  der  Baderäume  besser 
bestimmen  und  constanter  erhalten  kann.  —  Die  Vorrichtungen,  welche  man 
ersonnen  hat,  um  das  allgemeine  Dampfbad  durch  domestike  Surrogate  zu 
ersetzen,  sind  sämmtlich  äusserst  unvollkommener  Natur  und  nicht  selten  mit 
Gefahren  in  ihrer  Anwendung  verknüpft,  so  dass  es  gerathen  erscheint,  nur 
in  ganz  exceptionellen  Fällen  von  häuslichen  Dampfbädern  Gebrauch  zu 
machen  und  sie  dann  in  der  einfachsten  Weise  dadurch  herzustellen,  dass 
man  den  Kranken  auf  einem  Gurtbette  lagern  lässt,  ihn  rings  mit  wollenen 
Decken  umhängt,  die  durch  Reifen  vom  Körper  abgehalten  werden  und  den 
Kopf  frei  lassen;  unter  das  Bett  wird  eine  Wanne  mit  heissem  Wasser  ge- 
stellt und  die  Dampfentwickelung  dadurch  begünstigt,  dass  man  von  Zeit  zu 
Zeit  glühende  Bolzen  oder  heissgemachte  Steine  in  das  Wasser  wirft. 

Lokale  Dampfbäder  stellt  man  dadurch  her,  dass  man  den  betreffenden 
Körpertheil  mit  Decken  umhängt  und  unter  diese  die  Dämpfe  aus  einem  Koch- 
geschirr mit  röhrenförmigem  Halse  oder  Trichter-Aufsatz  einströmen  lässt. 

Besondere  Sorgfalt  und  Vorsicht  erfordert  die  zuweilen  in  Anwendung 
kommende  Procedur,  den  Körper  der  Einwirkung  von  Spiritus  -  Dämpfen  aus- 
zusetzen. Die  in  der  Regel  befolgte  Methode,  unter  dem  Sitze  des  Kranken 
ein  flaches,  mit  Spiritus  gefülltes  Gefäss  zu  erhitzen,  hat  durch  Entzündung 
der  Dämpfe  zu  wiederholten  Unglücksfällen  Anlass  gegeben;  gerathener  ist 
es  deshalb,  die  Erwärmimg  des  Spiritus  in  einer  mit  einem  röhrenförmigen 
Ansatz  versehenen  Blechflasche  mehrere  Fuss  vom  Patienten  entfernt  vorzu- 
nehmen und  die  sich  entwickelnden  Dämpfe  durch  ein  Kautschukrohr  unter 
die  den  Kranken  umhüllenden  Decken  zu  leiten. 

Diejenigen  Arzneistoffe,  für  welche  Dämpfe  als  Vehikel  dienen  sollen, 
müssen  flüchtiger  Natur  sein,  also  ätherische  Oele,  Spirituosen  u.  dgl.  Die 
Application  geschieht  der  Art,  dass  man  die  betreffenden  Substanzen  der 
Flüssigkeit  zumischt  und  diese  bis  zum  Kochen  erwärmt,  oder  die  Stoffe,  so- 
fern es  sich  um  Vegetabilien  in  Substanz  handelt,  mit  der  Flüssigkeit  kocht 
und  die  dabei  sich  entwickelnden  Dämpfe  in  der  oben  beschriebenen  Weise 
auf  den  ganzen  Körper,  resp.  auf  einzelne  Theile  desselben  einwirken  lässt. 

Beispiele. 


I.  R 

Flor.  Chamomill.  25,0 
Rhiz.  Calami  50,0. 
C.  c.  in.  f.  spec.     D.  S.    Die    Hälfte    mit 
Wasser  zu  kochen    und  die    sich    ent- 
wickelnden Dämpfe  als  örtliches  Dampf- 
bad zu  benutzen. 


II.  H' 

Mixt,  oleoso-balsamic.  20,0. 

D.  S.  Einen  Esslöffcl  voll  mit  einem  Liter 
Wasser  gemischt  zum  Sieden  zu  erhitzen 
und  die  Dämpfe  auf  den  betreffenden 
Körpertheil  zu  leiten. 


b.  Gasbäder. 

Verschiedene  Gasarten  (Kohlensäure,  schweflige  Säure,  seifen  Schwefel- 
wasserstoff u.  a.)  werden  therapeutisch  dazu  benutzt,  um  mit  der  Haut  in 
einen  längere  oder  kürzere  Zeit  dauernden  Contact  gebracht  zu  werden.  Die 
Grasbäder  werden  entweder  als  allgemeine  oder  als  lokale  genommen.  Im 
ersteren  Falle  mus8  die  Vorrichtung  so  getroffen  werden,  dass  die  Athemorgane 
vor  den  Einströmungen  <les  Badegases  geschützt  bleiben:  eine  solche  Vorrich- 
tung stellt  der  Gales'selie  Räucherkasten  dar,  oder  eine  mit  einem  fe s tschli es- 
senden Holzdecke]  und  Ausschnitt  für  den  Hals  versehene  Badewanne.  -Die 
Benutzung  von  Kohlensäre  zu  Bädern  findet  meistens  an  Kurorten  statt,  deren 
Quellen  mit  reichlichem  Gehall  an  diesem  Grase  ausströmen,  es  lässt  sich  je« 
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doch   auch   durch   künstliche  Vorrichtungen   die  Möglichkeit   von  kohlensauren 
Grasbädern  an  allen  beliebigen  Orten  herstellen. 

Die  Benutzung  der  schwefeligen  Säure  als  Badegas  findet  in  der  Regel 
im  Gal  es 'sehen  Räucherkasten  statt  und  wird  einfach  durch  allmäliges  Ver- 
brennen von  Schwefelstücken  vermittelt. 

Der  Schwefelwasserstoff  wird  selten  für  sich  allein  oder  mit  atmosphäri- 
scher Luft  gemengt,  sondern  meistens  mit  Dämpfen  gemischt  zum  Baden  be- 
nutzt. Vorrichtungen  zu  solchen  Bädern  finden  sich  in  den  meisten  Schwefel- 
Thermen  vor  und  bestehen  in  Kabinetten  mit  durchlöchertem  Fussboden,  unter 
denen  das  Thermalwasser  hindurchströmt ,  so  dass  der  Badende  sich  in  einer 
mit  Dämpfen  und  Quellgasen  gesättigten  Atmosphäre  befindet.  Künstlich  Hesse 
sich  dies  durch  eine  Schwefelwasserstoff-Entwickelung  (verdünnte  Schwefelsäure 
auf  Schwefeleisen  gegossen)  darstellen,  deren  frei  werdendes  Gas  durch  ein 
Gefäss  mit  kochendem  Wasser  geleitet  wird. 

Auch  Sauerstoff  in  Form  von  Wasserstoffsuperoxyd  ist  zu  localen  Bädern 
bei  schlecht  eiternden . Wunden  und  Geschwüren,  sowie  bei  Gangraena  senilis 
verordnet  worden. 

Erwähnung  verdienen  bei  dieser  Gelegenheit  die  sogenannten  türkischen 
oder  römischen  Bäder,  in  denen  der  Körper  längere  Zeit  hindurch  den 
Einwirkungen  einer  zu  hoher  Temperatur  erwärmten  Luft  ausgesetzt  wird, 
und  welche  mit  verschiedenen  Proceduren  (Massiren  des  Körpers,  Einwirkung 
von  Douchen  u.  s.  w.)  combinirt  sind. 

c.    RäUChePUngen,  Fumigationes. 

Man  unterscheidet  zweierlei  Methoden  des  Räucherns :  bei  der  einen  wer- 
den die  zum  Räuchern  verwendeten  Substanzen  direkt  der  Flamme  oder  dem 
Glühen  ausgesetzt,  so  dass  dieselben  ihre  chemische  Constitution  ändern,  theils 
mit  dem  Sauerstoff  der  Luft  Oxydationsprodukte  bilden,  theils  sich  zersetzen; 
bei  der  anderen  sollen  Stoffe  in  Dampfform  übergehen,  resp.  sublimiren,  ohne 
der  Oxydation  unterworfen  zu  sein.  Zur  ersteren  Klasse  gehören  einerseits 
indifferente  Stoffe,  meist  organische  Substanzen,  wie  z.  B.  Harze  und  Zucker, 
welche  bei  unvollkommener  Verbrennung  stark  riechende  (empyreumatische 
oder  ätherische)  Oxydationsprodukte  erzeugen,  andererseits  sehr  differente 
anorganische  Substanzen,  wie  Arsenik  und  Zinnober,  welche  in  der  Glühhitze 
Dämpfe  und  Gase  entwickeln,  die  sehr  intensiv  nicht  nur  auf  die  äussere  Haut 
einwirken,  sondern  auch  resorbirt  werden  und  eine  allgemeine  Wirkung  ent- 
falten.  —  Zur  zweiten  Klasse  gehören  theils  Stoffe,  welche  ätherische  oder 
Mildere  leicht  verdunstende  Substanzen  (z.  B.  Jod)  enthalten,  die  durch  die 
höhere  Temperatur  einfach  verflüchtigt  werden  sollen,  oder  Stoffe,  die  bei 
einem   Indien  Hitzgrad  sublimiren,  wie  z.  B.  Schwefel. 

Die  Räucherungen,  aamentlich  ans  harzigen  Substanzen  und  Zucker, 
werden  entweder  in  (U'v  Weise  vollführt,  dass  man  dieselben  in  Speciesform 
auf  eine  Pfanne  mit  glühenden  Kohlen,  resp.  auf  ein  rothgltihendes  Blech 
streut  und  den  sieh  entwickelnden  Rauch  an  die  darüber  gehaltenen  leiden- 
den Korportheile  streichen  liisst:  oder  man  bereitet  aus  den  zu  verwendenden 
Medicamenten  unter  Zusatz  einer  geringen  Menge  Salpeter  Trochiscen  in 
Form  von  Räucherkerzchen  (Candelae  fumales).  Diese  letztere  Form  ist 
namentlich  in  den  Fällen  nothwendig,  in  denen  differente  Stoffe,  wie  Arsenik 
oilcr  Zinnober,  welche  genau  dosirl  werden  müssen,  benutzt  werden  (siehe 
Beispiel  i. 

Die  Räucherungen  mit  denjenigen  Substanzen,  welche  in  Dampfform  oder 
in    siibliniirtein    Zustande   auf  (hm    Körper   einwirken    sollen    (Schwefel,    Jod), 
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werden  durch  Erwärmimg  auf  einer  blechernen  Pfanne  bewirkt,  so  dass  eine 
Verbrennung  der  Substanzen  und.  eine  Oxydation  nicht  stattfindet. 

Man  kann  nicht  nur  einzelne  kranke  Hauttheile  den  Räucherungen  aus- 
setzen, sondern  auch  den  ganzen  Körper,  gewöhnlich  mit  Ausnahme  des 
Kopfes,  so  dass  die  Augen  und  die  Respirationsorgane  (wenn  man  nicht 
gerade  auch  durch  die  Inhalationen  wirken  will)  ausserhalb  der  Rauchatmo- 
sphäre bleiben.  Bei  Räucherungen  des  ganzen  Körpers  werden  die  Augen 
verbunden  und  Decken  um  den  Hals  des  entkleideten  Patienten  befestigt; 
unterhalb  der  Decken  werden  sodann  die  Dämpfe  entwickelt. 

Die  neuere  Arzneiverordnungslehre  hat  die  Fumigationen ,  welche  früher, 
besonders  am  Anfange  unseres  Jahrhunderts,  eine  ziemliche  Rolle  spielten, 
mehr  und  mehr  aufgegeben;  ob  mit  Recht,  lässt  sich  kaum  entscheiden.  Im 
Orient,  zumal  in  Persien,  sind  dieselben  auch  jetzt  noch  ausserordentlich 
häufig  im  Gebrauch  und  in  hohem  Ansehen,  und  versichern  selbst  europäische 
Aerzte  (z.  B.  Polak),  dass  sie  sich  von  der  grossen  Wirksamkeit  derselben  in 
vielen  Fällen  (z.  B.  von  den  Merkurräucherungen  bei  allgemeiner  Syphilis) 
auf's  unzweideutigste  überzeugt  haben. 

Als  Substitution  der  Räucherungen  wird  zuweilen  auch  die  Methode  be- 
folgt, dass  man  den  Rauch  ausserhalb  des  Krankenzimmers  entwickelt,  den- 
selben auf  Watte  leitet  und  mit  dieser  dann  die  krankhaften  Stellen  bedeckt 
oder  reibt  —  gewiss  eine  sehr  unvollkommene  und  wenig  wirksame  Appli- 
eat  ionsweise. 

Beispiel. 

Acidi  arsenicosi  0,5 
Hydrarg.  sulfurat.  rubri  10,0 
Rhizom.  Chinae  nodos.  40,0. 
M.  f.  Trochisc.  No.  VIII.     S.  Täglich  zwei  Räucherungen. 
[Persische  Methode  bei  invetcrirter  Syphilis.] 


III.    Application  auf  die  tieferen  Hautschichten,  das  sub- 
cutane Bindegewebe  und  die  unmittelbar  darunter 

gelegenen  Theile. 

1.  Endermatische  Methode. 

Unter  endermatischer  Methode  versteht  man  die  Anwendung  von  Arznei- 
stoffen  auf  die  ihrer  Epidermis  absichtlich  beraubte  Haut,  zu  dem  Zwecke, 
um  von  dieser  Applicationsstelle  aus  das  Eindringen  der  Arzneistoffe  in  den 
Organismus  zu  vermitteln. 

I  )ie  Procedur,  mittelst  welcher  die  Applicationsstelle  vorbereitet  wird,  be- 
steht in  der  Hegel  in  der  Anlegung  eines  Vesicators,  Abtragung  der  blasen- 
förmig  erhobenen  Oberhaut  und  Offenhalten  der  Wundstclle  (statt  dieses  Ver- 
fahrens fuhrt  man  in  seltenen  Fällen,  namentlich  wo  man  rasch  Blasenbildung 
erzielen  will,  eine  lokale  Verbrennung  durch  Contact  mit  einem  heissem  Me- 
tallstücke [Hammer,  Münze]  herbei),  welche  nun  regelmässig  entweder  mit 
einer  medicamentösen  Salbe  verbunden  oder  mit  einem  tnedicamentösen  Pulver 
bestreut  wird.  Das  letztere  Verfahren  verdient  um  deswillen  den  Vorzug,  weil 
<■>  eine  genauere  Dosirung  des  anzuwendenden  Mittels  gestattet. 

Die  Applicationsstelle  wird,  wo  es  sich  um  Beseitigung  eines  örtlichen 
Leidens,  z.   B.   einer  Neuralgie,    handelt,   dem   leidenden   Theile   möglichst  nahe 
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gelegt ;  will  man  eine  allgemeine  Wirkung  erzielen,  so  wählt  man  eine  Stelle, 
welche  den  Patienten  am  wenigsten  genirt  (die  Magengrube,  den  Ober- 
arm  IL    S.   W.). 

Die  Stoffe,  welche  für  das  endermatische  Heilverfahren  meistens  benutzt 
werden,  oder  richtiger  früher  benutzt  worden  sind  (da  die  endermatische 
Methode  in  letzterer  Zeit  durch  die  subcutanen  Injectionen  mit  Recht  beinah 
ganz  verdrängt  ist),  sind  solche,  welche  schon  in  kleinen  Dosen  eine  sehr 
bedeutende  Wirkung  entfalten,  mithin  Narcotica  und  narcotische  Alcaloide 
(namentlich  Morphium  und  Strychnin),  heftig  wirkende  Acria  (Canthariden, 
Aloe),  Nervina  (Moschus,  Castoreum),  Metallsalze  (Tartarus  stibiatus,  Calomel). 
Man  wählt,  diese  Behandlungsweise  in  denjenigen  Fällen,  in  welchen  entweder 
der  längere  'Fortgebrauch  des  Mittels  bei  innerer  Darreichung  die  Verdauungs- 
organe in  ihrer  Function  wesentlich  beeinträchtigen  würde,  oder  wo  diese 
Organe  sich  schon  in  einem  Zustande  befinden,  der  ihren  Contact  mit  diffe- 
renten  Arzneisubstanzen  ausschliesst ,  oder  einer  genügenden  Resorption  des 
Medicamentes  hinderlich  ist,  oder  wo  ein  unbesiegbarer  Widerwille  gegen  den 
Geruch  oder  Geschmack  eines  Arzneimittels  den  innerlichen  Gebrauch  des- 
selben unmöglich  macht,  oder  endlich,  wo  man  local  auf  einen  kranken  Theil 
direct  einwirken  will.  Bei  temporärer  Unzugänglichkeit  der  Verdauungsorgane 
(Anwesenheit  fremder  Körper  in  der  Speiseröhre)  ist  die  endermatische  An- 
wendung brechenerregender  Mittel  empfohlen  worden,  aber  deshalb  unzweck- 
mässig, weil  der  Eintritt  ihrer  Wirkung  entweder  ganz  unsicher  oder  an  einen 
zu  langen  Zeitraum  gebunden  ist. 

Contraindicirt  ist  die  endermatische  Methode  bei  kranker  oder  bei  sehr 
vulnerabler  Haut,  wo  von  der  Wundstelle  aus  sich  weitgreifende  Erytheme 
auf  die  Nachbarpartien  zu  verbreiten  pflegen;  so  ganz  besonders  bei  gewissen 
Constitutionskrankheiten,  z.  13.  dem  Diabetes,  dessen  Tendenz  zu  schweren 
Hautgangränen  nach  geringfügigen  Verletzungen  bekannt  ist. 

Das  Verbinden  mit  der  medicamentösen  Salbe  oder  das  Einstreuen  des 
Pulvers  geschieht  in  der  Regel  ein  bis  drei  Mal  täglich,  nachdem  die  Wund- 
stelle vorher  sorgfältig,  aber  schonend,  von  Eiter,  diphtheritischen  Ablagerun- 
gen u.  s.  w.  gereinigt  worden  ist.  Der  bleibende  Contact  des  Mittels  mit  der 
Wunde  ist  durch  einen  einfachen  Pflasterverband  zu  sichern. 

Beim  Eintritte  heftiger  Wirkungs-Erscheinungen  hat  man  angerathen,  das 
Mittel  durch  Auswaschen  der  Wundstelle  oder  Application  eines  trockenen 
Schröpfkopfes  wieder  zu  entfernen.  Diese  Massregeln  können  jedoch  nur  dann 
von  Nutzen  sein,  wenn  seit  der  Anwendung  des  Mittels  nur  ein  sehr  kurzer 
Zeitraum  verflossen  ist;  ist  aber,  was  ja  nach  der  Natur  der  Substanz  mehr 
od  er  minder  schnell  der  Fall  ist,  schon  Resorption  eingetreten,  so  kann  von 
einer  Entfernung  des  Mittels  durch  so  mechanische  Vcrfahrungsweisen  nielit 
mehr  die  Rede  sein,  und  es  ist  dann  gerathen,  ohne  weiteres  zur  Anwendung 
von  Antidotis  entweder  auch  auf  endermatischem  oder  subcutanem  Wege,  oder 
per  os  überzugehen. 

Bei  Verordnung  von  Salben  zur  endermatischen  Anwendung  hat  man 
darauf  zu  sehen,  dass  der  medicamentöse  Stoff  in  der  Salbengrundlage  mög- 
lichst gleichmässig  vertheiH  sei.  Bei  löslichen  Stoffen  dürfte  dies  am  voll- 
ständigsten durch  die  Anwendung  der  (llycerin-  oder  Vaselinsalbe  ermöglicht 
werden,  Dm  der  beim  Gebrauche  narkotischer  Stolle  häufig  eintretenden  Ver- 
heilung  der  Wundstelle  entgegen  zu  wirken,  verbindet  man  gewöhnliche  Salben- 
grundlagen mit  ünguentum  irritans  oder  setzt  dem  CFnguentum  Grlycerini  einen 
Antlieil  Tinctura  cantharidum  hinzu. 

Da    die    Applicationsstelle    in    der    Hegel    nur    von    geringer    (Jrösse,    etwa 
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der  eines  Zwanzigpfennig-  bis  Einmarkstückes  ist,  so  wird  die  Gesammt- 
quantität  der  Verbandsalbe  auf  10,0 — 15,0  zu  bemessen  sein;  die  Menge  des 
hinzuzufügenden  medicamentösen  Stoffes  wird  meistens  so  bestimmt,  dass  man 
für  die  Einzelndosis  die  doppelte  Quantität  der  innerlich  darzureichenden  an- 
nimmt. Wollte  man  also  beispielsweise  Extr.  Belladonnae  zur  endermatischen 
Anwendung  verordnen,  so  würde  sich  die  jedesmalige  Dosis  =  0,03  stellen; 
bei  jedesmaligem  Verbände  würde  für  die  Applicationsstelle  von  der  Grösse 
eines  Zehnpfennigstückes  0,3  —  0,5  (Grösse  einer  Erbse)  erforderlich  sein; 
mithin  müssten  zu  5,0  Gramm  Salbengrundlage  etwa  0,3 — 0,5  Extract  beige- 
fügt werden. 

Einstreupulver  zur  endermatischen  Anwendung  müssen  von  möglichster 
Feinheit  sein.  Da  die  differenteren  Stoffe  in  zu  kleinen  Dosen  gegeben  wer- 
den, um  für  sich  ein  der  Manipulation  zugängliches  Pulver  zu  constituiren, 
so  werden  sie  mit  indifferenten  Arzneistoffen,  am  besten  mit  Zucker  verrieben. 
Wählt  man  diesen  als  Constituens,  so  gewährt  dies  den  Vortheil,  dass  er 
sich  in  dem  Secrete  der  Wundfläche  vollständig  löst,  während  er  gleichzeitig 
einen  gelinden  Reiz  auf  diese  ausübt  und  ihre  Verheilung  hindert.  Dahin- 
gegen sind  Pflanzenpulver  unlöslich  und  ballen  sich  mit  dem  Wundsecrete 
zu  kleinen,  ziemlich  festen  Conglomeraten  zusammen;  Gummi,  das  zuweilen 
verwendet  wird,  hat  den  Nachtheil,  die  Wundfläche  mit  einem  klebenden 
Ueberzuge  zu  bekleiden,  welcher  möglicherweise  der  Resorption  der  Arznei- 
substanz entgegensteht,  und  befördert  überdies  die  unvollkommene  Verheilung 
der  Wunde. 

Die  Quantität  des  Constituens  muss  möglichst  gering  sein,  so  dass  die 
einzelnen  Einstreupulver  höchstens  etwa  0,3  wiegen.  Gerathen  dürfte  es  wohl 
sein,  Einstreupulver,  in  denen  stark  giftige  Substanzen  enthalten  sind,  durch 
eine  auffallendere  Dispensation  (etwa  in  farbigen  Papierkapseln)  als  für  den 
äusseren  Gebrauch  bestimmt  zu  bezeichnen. 


Beispiele. 


I.  I* 

Extr.  Opii  1,0 

Unguenti  Glycerini  10,0 

Tinct.  Cantharid.  1,0. 
M.    f.    I  nguent.     D.  S.     Dreimal    täglich 
eine  Erbse  gross  auf  Charpie  gestrichen 
zum  Verbände  der  Vesicatorstelle. 


II.  ty 

Strychnini  nitr.   0,05 

Sacehari  albi  2,0. 
M.  f.  pulv.  div.   in   octo   part.   aeq.  d.  in 
Charta    coerulea.     S.     Zweimal    täglich 
ein  Pulver  in  die  Vesicatorstelle  einzu- 
streuen. 


Historische  Erwähnung  verdienen  die  zu  verschiedenen  Zeiten  aufge- 
tauchten Vorschläge,  die  Arzneimittel  mittelst  Impfung  durch  Lanzettenstiche 
unter  die  Oberhaut  zu  bringen;  diese  von  Lafargue  und  später  von  M.  Lan- 
genbeck  und  Honigberger,  welcher  Impfungen  mit  Tinct.  Quassiae  als 
sicheres  Präservativmitte]  gegen  die  Cholera  rühmte,  empfohlene  Methode  hat 
bis  jetzt  noch  wenig  Anhänger  gefunden  und  dürfte  sich  auch  in  der  Folge- 
zeil schwerlich  einer  grösseren  Verbreitung  zu  erfreuen  haben.  Das  Verfahren 
ist  bei  <lcn  kleinen  Quantitäten,  welche  der  Impl'triiger  aufzunehmen  vermag, 
nur  für  äusserst  differente  Arzneimittel  anwendbar  und  in  diesem  Falle  un- 
zweckmässig, weil  es  nur  eine  angenaue  Dosirung  gestattet.  Bei  minder 
differenten  Arzneistoffen,  die  zur  Entfaltung  ihrer  Wirkungen  grössere  (iahen 
erfordern,  ist  die  Impfung  vollends  irrationell. 


SO  Subcutane  Injection. 


2.    Subcutane  Injection. 

Sowohl  die  endermatische  Methode,  als  ganz  besonders  die  letzterwähnte 
werden  durch  die  hypodermatische  Methode  mehr  und  mehr  verdrängt. 
Die  Methode  der  hypodermatischen  oder  subcutanen  Injectionen  ist  1855  durch 
Alexander  Wood  in  die  Therapie  eingeführt  worden.  Sie  hat  in  der  Zeit 
ihres  Bestehens  sich  den  allgemeinsten  Eingang  in  die  ärztliche  Praxis  aller 
Länder  verschafft  und  sich  überall  so  vollkommen  bewährt,  dass  sie  wohl  als 
eine  der  bedeutendsten  Errungenschaften  der  neueren  Zeit  auf  dem  Gebiete 
der  practischen  Medicin  angesehen  werden  darf. 

Das  "Verfahren  besteht  darin,  Arzneimittel  in  genauer  Dosirung  in  das 
Unterhautbiudegewebe  einzuspritzen,  um  mittelst  derselben  entweder  eine  locale 
oder  eine  allgemeine  Wirkung  zu  erzielen.  Man  benutzt  zu  diesem  Zwecke 
eine  kleine  gläserne  Injectionsspritze  (meist  die  Pravaz'sche  oder  Luer'sche 
Spritze),  an  deren  Mündung  eine  zu  einer  lanzettenförmigen  Nadel  zugespitzte 
feine  silberne  Canüle  befestigt  wird.  Auf  dem  Piston  der  Spritze  befindet 
sich  eine  genau  graduirte  Scala,  auf  der  man  die  Quantität  der  bei  dem 
jedesmaligen  Pistonstande  in  der  Spritze  enthaltenen  Flüssigkeit  ablesen  kann. 
Einfassung  der  Spritze  und  Piston  sind  meist  aus  Silber  gearbeitet;  in  neuerer 
Zeit  werden  sie  auch  aus  Hartgummi  angefertigt  (Leiter 'sehe  Spritze).  Das 
Verfahren  ist  derart,  dass  man  zunächst  die  Spritze  mit  so  viel  der  medica- 
mentösen  Flüssigkeit  füllt,  als  man  dem  Organismus  einverleiben  will;  sodann 
sticht  man  die  lanzettenförmige  Endigung  der  Canüle  unter  Erhebung  einer 
Hautfalte  in  das  subcutane  Gewebe  ein  und  injicirt  langsam  durch  Herab- 
drücken des  Pistons  die  Flüssigkeit  in  das  Unterhautbindegewebe.  Nach  Ent- 
fernung der  Spritze  aus  der  Haut  wird  die  kleine,  durchaus  unbedeutende 
und  gewöhnlich  wenig  oder  gar  nicht  blutende  Stelle  zweckmässig  mit  einem 
Streifchen  Heftpflaster  verbunden.  Sehr  viele  Anfänger  und  selbst  Geübtere 
machen  den  Fehler,  dass  sie  die  Canüle  der  Pravaz 'sehen  Spritze  zu  lang- 
sam und  nicht  tief  genug  einstossen.  Dadurch  wird  einmal  die  kleine  Pro- 
cedur  etwas  schmerzhafter,  sodann  aber  entstehen  bei  differenteren  Mitteln 
(Chinin,  Sublimat  u.  a.)  leichter  Abscedirungen.  Im  Gegensatz  zu  der  obigen, 
noch  aus  der  früheren  Auflage  dieses  Werkes  hinübergenommenen  Angabe, 
pflegen  wir  keine  Hautfalte  zu  erheben,  sondern  im  Gegentheil  die  für  den 
Einstich  gewählte  Stelle  zwischen  Daumen  und  Zeigefinger  der  linken  Hand 
etwas  anzuspannen  und  dann  mit  der  wie  eine  Schreibfeder  gefassten 
Spritze,  ähnlich  wie  man  in  einen  Abscess  einstösst,  mit  kurzem  schnellem 
Stnsse  die  Canüle  sofort  5 — 10  Mm.  einzutreiben.  Besondere  Aufmerksamkeit 
ist  auf  die  peinlichste  Reinhaltung  der  Canüle  zu  verwenden.  Wir  injiciren 
niemals,  ohne  Spritze  und  Canüle  vorher  mehrmals  mit  kochendem  Carbol- 
wasser  ausgespritzt  zu  haben. 

Sehr  wichtig  ist  eine  genaue  Dosirung  der  zu  injicirenden  Flüssigkeit. 
Hierzu  gehört  zunächst  eine  Kenntniss  des  Rauminhalts  der  in  Gebrauch  ge- 
zogenen Spritze.  Die  verschiedeneu  Spritzen  variiren  in  dieser  Beziehung 
innerhalb  gewisser  Grenzen,  and  es  isi  deshalb  nothwendig,  dass  jeder  Arzt 
den  Inhalt  seiner  Spritze,  bevor  er  dieselbe  in  Gebrauch  zieht,  genau  abwägt. 
Indessen  werden  jetzt  kaum  andere  als  1  ('ein.  resp.  1  Grm.  destillirtes  Wasser 
fassende  Spritzen,  deren  Piston  in  .">()  Theile  graduirt  ist,  verfertigt;  1  Theil- 
strieh  <nt spricht  also  0,02  ('cm.  Flüssigkeit.  Da  im  allgemeinen  nur  kleine 
Arzneidosen  zur  subcutanen  Injection  zur  Verwendung  kommen,  so  kann  man 
10  Grm.    Wasser    -|-    dein    Volumen    der    Arzneisnbstanz  =  10  Ccin.    rechnen, 

also  auch  den  Inhalt  der  Spritze,  welche  mit   einer  medicamentösen  Lösung 

gefüllt    ist.    ohne    weiteres   =    I    (Vm.    setzen.       Selten    sind    die    in    40  Tlie.il- 

Btriche  getheilten,  ganz  veraltet  die  sog.  Luör 'sehen,  0,8    0,n  Grm.  destillirtes 
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Wasser  fassenden  und  in  45  Striche  getheilten,   wonach  übrigens   auch  jeder 
T heilstrich  0,02  Ccm.  entspricht. 

Die  subcutanen  Injectionen  sind  indicirt: 

Um  durch  Resorption  eine  prompte  Wirkung  entweder  auf  einen  localen 
Herd  oder  auf  die  Centralapparate  des  Körpers  herbeizuführen.  In  dieser 
Weise  werden  sie  vornehmlich  bei  spastischen  und  neuralgischen,  oder  über- 
haupt schmerzhaften  Leiden  und  bei  Schlaflosigkeit,  Manie,  Delirien,  in 
jüngster  Zeit  auch  als  Excitantia  angewandt,  ferner  bei  Haemorrhagien ,  In- 
toxicationen  (namentlich  Curare  bei  Strychninvergiftung) ,  Intermittens ,  bei 
Amblyopien  und  Amaurosen  (Nagel),  Aneurysmen,  Blutungen  innerer  Organe, 
Uteruskrankheiten  (besonders  Myomen  und  Fibromen)  bei  parenchymatösen 
Geschwülsten  u.  s.  w. 

Wo  es  sich  um  die  Hervorbringimg  einer  örtlichen  Wirkung,  z.  B. 
Beseitigung  einer  Neuralgie,  handelt,  wählt  man  die  Einstichstelle  dem  lei- 
denden Theile  möglichst  nahe  (meistens  lässt  sich  bei  Neuralgie  ein  Punkt 
auffinden,  der  gegen  Druck  besondere  Empfindlichkeit  zeigt;  dieser  Point 
douloureux  ist  als  passende  Einstichstelle  zu  wählen).  Zur  Hervorrufung  all- 
gemeiner Wirkungen  ist  die  Injectionsstelle  beliebig  auszuwählen.  Wo  Wie- 
derholungen nothwendig  sind,  wechselt  man  mit  der  Injectionsstelle. 

Die  Mittel  zur  subcutanen  Injection  lassen  sich  vorläufig  noch  nicht  be- 
grenzen. Vorausgesetzt,  dass  eine  Drogue  resp.  ein  Präparat  in  genügender 
Concentration  in  Wasser  oder  Glycerin  oder  stark  verdünntem  Spiritus  löslich 
und  von  nicht  allzu  heftigen  örtlichen  Reizerscheinungen  begleitet  ist,  steht 
seiner  Verwendung  zur  subcutanen  Injection  nichts  im  Wege.  Daher  die  noch 
immer  wachsende  Menge  in  Vorschlag  gebrachter  Mittel. 

Die  wichtigsten  hierbei  in  Betracht  kommenden  Medicamente  sind  folgende : 

Acidum   benzoicum.     1  Theil  in   12  Spiritus   gelöst,    eine  volle   Spritze 

und,  wenn  nöthig,   mehrere  in  kurzen  Zwischenräumen  hinter  einander, 

als  Excitans  und  gegen  Urämie.     (Lösung  und  Spritze   muss  vor   dem 

Gebrauche  leicht  erwärmt  werden,  Rohde). 

Acidum   carbolicum.     Von   einer  1  —  2  pCt.  wässerigen  Solution  werden 

1  —  2  Spritzen  injicirt,   also   0,01  —  0,04   des   Medicaments    (zuerst  von 

Hueter  empfohlen). 

Aconitinum.     Von  einer  Solution  von  0,1  in  10,0  Wasser  werden  0,2  bis 

0,4  (d.  h.  10—20  Theile  der  Spritze),  also  0,002—0,004  Aconitin  injicirt. 

A eth er   aceticus   oder   sulfuricus   als  Excitans   bei   schwerem   Collaps 

zu  1,  2  und  mehr  Spritzen.     Ebenso  Spiritus  aethereus. 
Apomorphinum  hydrochloricum.     Solution  von  0,1  in  10,0  Aq.,  davon 
0,5 — 1,0  (25  Theile  bis  zu  einer  vollen  Spritze),  also  0,005 — 0,01  Apo- 
morphin  pro  dosi  als  Emeticum. 
Atropinum  sulfuricum.     Solution  von  0,02  auf  10,0  Wasser,  von  welcher 
0,5—1,0  (demnach  10—25  Theile  der  Spritze),  enthaltend  0,0004—0,001 
Atropin!  pro  dosi  injicirt  werden.    Ebenso  das  Atropinum  valeriani- 
cum.    Die  combinirte  Anwendung  von  Atropin  und  Morphium  im  Verhält- 
niss  von   1  Theil  Morphium  auf  '/m  Theil  Atropin  und  weniger  ist  von 
Nussbauui  und  Fraignaud   empfohlen.     Sie   sollen   die  toxischen  Effecte 
der  Einzelbestandtheile  unbeschadet  der  Gesammtwirkung  aufheben.    Ge- 
latine   Discs  mit  0,0]    Morphium  und  0,0015  Atropin*). 
Camphora.     J  Theil   in    12  Spiritus  gelöst,    eine  volle  Spritze  pro  dosi, 
als  Excitans  (Rohde). 


*)  Gelatine  Discs  sind  kleine,  äussersl  dünne  quadratische  Scheiben  von  Gela- 
tine, welche  die  entsprechende  Dosis  des  Medicaments  beigemischt  enthalten  und  sich 
in  wenig  Tropfen  Wasser  anter  Erwärmen  schnell  Lösen.  Sie  verderben  selbst  Dach 
jahrelanger  Aufbewahrung  nicht.  Von  Sainson  vorgeschlagen  and  in  England  viel  in 
Gebrauch. 

i.     .i  I  ii  und  Nim  ii  n,  Arzneiverordnuugslehre.    in.  Auil.  G 
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Chininum  sulfuricuui  und  hydrochloricum.  1,0  mit  Hülfe  einiger 
Tropfen  Acid.  sulfur.  in  10,0  Wasser  oder  in  1:6  Glycerin  (ohne  Säure- 
zusatz)  gelöst,  davon  0,3 — 1,0  (d.  h.  i/3  bis  zu  einer  vollen  Spritze), 
also  0,03 — 0,1  zur  Injection. 

Diese  Injectionen  rufen  häufig  Reizerscheinungen,  heftige  Schmerzen, 
Abscesse  etc.  an  der  Einstichstelle  hervor.  Nach  Köbner  giebt  Chininum 
hydrochlor.  0,15 — 0,25  mit  Wasser  und  Glycerin  ana  0,5  (also  höchstens 
im  Verhältniss  von  1  : 4  des  Menstruums)  beim  Erwärmen  eine  klare 
Lösung,  welche,  lauwarm  eingespritzt,  keine  Reizsymptome  hervorruft. 

Chininum  bi sulfur i cum  löst  sich  schon  wie  1 :  3  in  Glycerin. 

Chininum  hydrobromicüm  soll  die  sedirende  Bromwirkung  mit  der 
Chininwirkung  verbinden  (Gubler).  Löst  sich  beim  Erhitzen  in  circa 
15  Theilen  Wasser,  in  4  Theilen  Glycerin.  1,0  in  6  Glycerin  und  4 
Wasser  gelöst,  so  dass  die  Spritze  0,1  Bromchinin  enthält.  Von  Soulez 
bei  Intermittens  in  Dosen  bis  zu  0,5 — 1,0  angewendet. 

Weitere  Chininsalze,  wie  Chin.  ferro-citricum ,  bitartaricum ,  valeria- 
nicum  u.  s.  w.  sind  empfohlen,  aber  noch  mehr  wie  die  schon  genannten 
entbehrlich. 

Chloralum  hydratum.  5,0  mit  Aq.  destill.  10,0.  1  —  5  Spritzen,  die 
ungefähr  0,5 — 2,5  Chloralhydrat  pro  dosi  enthalten.    Wenig  geeignet. 

Coffeinum  purum  und  citricum.  0,1  in  Spiritus  und  Aq.  dest.  ana  2,5, 
davon  0,5  — 1,0  =  V2  —  1  Spritze,  also  0,01  —  0,02  Coffein  und  mehr 
pro  dosi.     Discs  mit  0,03. 

Coniinum.  0,1  in  Spir.  dilut.  und  Aq.  destill,  ana  5,0,  davon  0,1  —  0,2 
der  Spritze,   enthaltend  0,001—0,002  Coniin. 

Curare  oder  Woorara.  Sehr  ungleiches  Präparat  von  sehr  verschie- 
dener Löslichkeit.  0,1  in  10,0  Wasser,  davon  0,2—1,0  (20—50  Theile 
der  Spritze),  enthaltend  0,002 — 0,01  Curare.  Die  Dosis  ist  nicht  genau 
festzustellen  und  muss  sich  theils  nach  der  Wirksamkeit  des  vorher 
.im  Thier  zu  prüfenden  Präparats,  theils  nach  dem  vorliegenden 
Fall  richten.  Bei  Lyssa  hat  Offenberg  in  4l/2  Stunde  0,19,  Penzoldt  in 
10'  4  Stunde  0,36  Curare  injicirt  (Berl.  klin.  Wochenschr.    1882.  No.  3.). 

Digitalinum.  0,1  in  Spiritus  und  Wasser  ana  10,0;  davon  0,2  —  0,6 
(10—30  Theilstriche).  entsprechend  0,001—0,003  Digitalin. 

Emetinum.  0,1  mit  etwas  Acid.  sulfuricum  in  20  Aq.  destill,  gelöst;  da- 
von 0,5—1,0  =  0,0025—0,005. 

Extra  et  um  Fab.  Calabaricae  in  glyceriniger  Lösung  (1:60,  M.  Rosen- 
thal) und  in  wässeriger  Lösung  0,15  :  4,0  (Eschenburg  bei  Trismus  neo- 
natorum zu  1 — 5  Tropfen).    Gelatine  Discs  mit  0,01  Extr.  Calab. 

Extractum  Opii  in  Aq.  destill,  ana  gelöst  und  filtrirt.  Dosis  der  jedes- 
maligen Injection  0,06  —  0,15,  enthaltend  0,03  —  0,075  des  Medicaments 
(Lebert). 

Extractum  Seealis  cornuti  aquosum  (Ergotinum  nach  Bonjeau,  Ergo- 
tiiiiini  bis  dialysatum).  2,5  mit  Spiritus  dilut.  und  Glycerin]  ana  5,0, 
7, —  1  ganze  Spritze  zu  injiciren.  Mehr  empfiehlt  sich  das  Ergotinum 
dialysatum  ad  injeetionem  (Berg),  rein  oder  mit  Wasser  (1 : 4)  verdünnt 
zu  0,2  0,6  (>n>  dosi.  Von  Dragendorff  ist  eine  Sohlt,  acid.  sclerotinici, 
welche  das  wirksame  Princip  des  Secäle  cornut.  enthalten  soll,  in  den 
Handel  gebracht.     0,04—0,05  in  0,2—0,25  Wasser. 

Perrum  oxydatum  dialysatum,  Perrum  albuminatum,  peptona- 
t  ii  in  etc.  Eisenpräparate  empfehlen  sich  wegen  ihrer  Schwerlöslichkeit, 
ihrer  localen  Irritation  und  weil  meist  ein  chronischer  Gebrauch  der- 
selben benöthigt,  oichl  zu  subcutanen  Lnjectionen.  Auch  das  von  Hu- 
guenin  empfohlene  Perrum  pyrophosphor.  c.  Ammon.  citrico  hat  sich 
uns  nicht  bewährt.     Es  ist  überdies  sein-  leicht  zersetzlich. 


Subcutane  Injection.  83 


H y d r a r g yrum  bichloratu m  (c o r r o s i v u m).  0.25  in  25,0  Wasser  gelöst, 
den  Inhalt  einer  Spritze  auf  zwei  Injectionsstellen  vertheilt,  1  —  2  Mal 
täglich  zu  injiciren  (Lewin).  0,25  in  15,0  Wasser  gelöst;  davon  0,3 — 0,6 
(0,005  —  0,01  Sublimat)  pro  dosi  (A.  Eulenburg).  Empfohlen  wird  die 
Quecksilberalbuminatlösung  nach  v.  Bamberger  und  das  lproc.  Hydrar- 
gyrum  peptonatum.  Sehr  gelobt  wird  (Lassar)  die  Verbindung  einer 
lproc.  Sublimatlösung  mit  3proc.  Chlornatrium  (Stern).  Das  wesent- 
lichste Erforderniss  bei  allen  subcutanen  Quecksilberinjectionen  ist  die 
peinlichste  Desinfection  und  Sauberkeit  der  Spritzen  und  Canülen  und 
ein  bis  durch  die  Fascie  in  die  Muskelsubstanz  gehender  Einstich.  Ge- 
latine Discs  =  0,004  Sublimat. 

Hydrargyrum  bijodatum  gelöst  in  einer  Solutio  Kalii  jodati  (A.  Martin). 
Etwa  Hydrarg.  bijod.  0,25,  Kalii  jodat.  2,5,  Aq.  destill.  25,0;  davon 
eine  halbe  bis  zu  einer  vollen  Spritze  pro  dosi  =  ca.  0,005 — 0,009  des 
Medicaments. 

Liquor  Ammonii  anisati,  pure,  s/4:  —  1  Spritze  voll,  als  Excitans.  (In 
jede  Extremität  den  vierten  Theil  injicirt.    Zülzer). 

Liquor  Kalii  arsenicosi.  Mit  2 — 3  Theilen  Wasser  verdünnt,  in  Einzel- 
dosen zu  0,15  —  0,2  der  Solut.  Fowleri.  Sowohl  zur  Erzielung  einer  all- 
gemeinen Wirkung  (Chorea,  Tremor,  Neurosen,  Eulenburg),  als  auch 
zur  Erzielung  örtlicher  Effecte  bei  malignen  Neubildungen  empfohlen. 

Morphinum  aceticum  oder  Morphinum  hydrochloricum.  0,1  in 
Aq.  destill.  5,0  gelöst;  davon  0,3 — 0,5 — 1,0  (also  Morphinum  0,006  bis 
0,01  bis  0,03),  cl.  h.  i/t  bis  zu  einer  vollen  Spritze  pro  dosi.  (Will  man 
in  Ausnahmefällen  grössere  Dosen  verwenden,  so  mache  man  die  Lösung 
concentrirter.)  Wässerige  Morphiumlösungen  unterliegen  leicht  einer 
Schimmelbildung.  Solche  getrübte  Lösungen  durch  Filtriren  zu  reinigen 
und  brauchbar  zu  machen  ist  ganz  zu  vermeiden,  weil  durch  das  Fil- 
triren und  die  dabei  statthabende  Absorption  des  Filterpapiers  die  Do- 
sirung  ungenau  wird.  Empfohlen  wurde,  statt  des  reinen  Wassers  das 
Camphorwasser  zu  benutzen.  Wir  haben  dabei  dieselbe  Pilzbildung  auf- 
treten sehen.  Besser  ist  es,  das  Wasser  durch  Glycerin  zu  substituiren 
und  Lösungen  von  1  :  10  bei  gelindem  Erwärmen  anzufertigen,  die  man 
durch  Zusatz  von  Wasser  ana  verdünnen  kann.  R  Morphii  hydrochlorat. 
oder  acetic.  1,0  calefiat  c.  Glycer.  pur.  10,0;  sohlt,  perfect.  adde  aq. 
dest.  10,0.  Hiervon  entspricht  0,1 — 0,6  Ccm.  den  obigen  Dosen.  Ge- 
latine Discs  zu  0,01  Morphium. 

Nicotinum.  0,02  in  5,0  Wasser  gelöst;  davon  0,25  (12%  Spritzentheile) 
=  0,001  Nicotin  injicirt  (Erlenmeyer). 

Pilocarpinum  muriaticum.  0,2  in  10,0  Wasser;  davon  1  Spritze  = 
0,02  Pilocarpin. 

Spiritus  aethereus.  1 — -2  Spritzen,  auf  die  vier  Extremitäten  vertheilt, 
als  Excitans  (Zülzer). 

Strvclini  niiin  sulfuricum  oder  nitricum.  0,1  in  10,0  Wasser  gelöst; 
davon  0,15—0,3—0,6  (7—15—30  Thcilc  der  Spritze),  also  0,0015  bis 
0,003  bis  0,006  Stryeliiiin,  zu  jeder  [njection. 

Tinctura  Cannabis   indicae  mit  Wasser  ana;  davon  0,3 — 0,70  (15  bis 

35  Theile)  pro  Lnjectione  (A.  Eulenburg). 
Tinctura    Opii.      (»."J">    -0,6   (10  —  30   Theile    der   Spritze)    ohne    weitere 

Beimischung. 
Ye  rat  ri  n um.      0,05  in  5,0  Spir.  dilut.  und  5,0  Aq.  destill,    gelöst;    davon 

0,25     0,6  (10— 30  Theilstriehe),  enthaltend  0,001— 0,003  Veratrin;  zur 

[njection  wenig  geeignet. 
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S4  Subcutane  Injection.  —  AppÜcation  auf  die  Schleimhäute. 

Zweitens  kommen  die  subcutanen  Injectionen  zur  Verwendung,  um  local 
an  irgend  einer  Stelle  im  Unterhautbindegewebe  eine  Reizung  herbeizuführen 
und  dadurch  ableitend  zu  wirken  (parenchymatöse  Substitution  nach 
Luton).  Luton  empfiehlt  zu  diesem  Zwecke  Kochsalz,  Alkohol,  Tinct.  Jodi, 
Tinct.  Cantharid.,  Cuprum  sulfuricum,  Argent.  nitric.   u.  a. 

Drittens  wird  die  hypodermatische  Methode  in  neuester  Zeit  zur  Zer- 
störung von  Neubildungen  benutzt.  Verwandt  werden  hierbei  folgende 
Mittel: 

Acidum   aceticum.     1  Theil   der  Säure  mit  5  Theilen  Wasser  verdünnt; 

davon  1 — l'/2  Spritzen  voll  (ca.  1,0 — 1,5  in  die  Geschwulst  zu  injiciren 

(Broadbent). 
Acidum  carbolicum  s.  o.   Bei  Osteochondromen  (Hueter),  Naevi  (Bradley), 

Milztumoren  (Mosler). 
Arg ent um  nitricum.    0,1  auf  200,0 — 300,0  Aq.  destill.    Mehrere  Spritzen 

voll  werden  in   die   Geschwulst  injicirt,   und  unmittelbar  nachher  wird 

eine  gleiche  Menge  Solutio  Natrii  chlorati  0,1  ad  100,0  Aq.  destill. 

nachgespritzt  (Thiersch). 
Jod.     6  Tropfen  bis  zu   einer  vollen   Spritze  Tinct.   Jodi    unverdünnt    bei 

Strumen  und  chronischen  Lymphdrüsenschwelluiigen  zu  injiciren  (Lücke). 

Statt  der  Jodtinctur  kann  auch  eine  Jod-Jodkaliumlösung  (etwa  Jodi  0,5, 

Kalii  jod.  2,5,  Aq.  50,0),   die  weniger  schmerzhaft  ist,   injicirt  werden. 

In  jüngster  Zeit  wird  auch  submucöse  Injection  gegen  Hypertrophia 

tonsillarum  empfohlen,  entweder  Sohlt.  Kalii  jodati  (1  :  50,  Jakubowitz) 

oder  Jod-Jodkaliumlösung  (Jodi  0,12,  Kalii  jodat.  2,5,  Aq.  30,0,  Rumbold) 

oder  Jod-Grlycerin  (1 — 2  Jod  ad  100  Glycerin,   B.  Fränkel)  oder  reine 

Jodtinctur  (einige  Tropfen). 

Auch  als  Jodglycerin  und  Jodöl  verwendet. 
Pepsinum  in  Lösung,  gleichfalls  von  Thiersch  und  Nussbaum  versucht. 
Spiritus  vini.     l/2 — 1  Spritze,  gegen  Struma  (Schwalbe). 
Tartarus  stibiatus.     0,4  in  10,0  Aq.  destill,  gelöst;    einige  Tropfen  zur 

Injection.     (Bei  Balggeschwülsten  der  Kopfhaut,  v.  Kraftt-Ebing.) 
Zincum   chloratum.     Von    dem   an  der  Luft    zerflossenen   Salze   werden 

1 — 5  Tropfen  injicirt  (Eichet). 

Die  Versuche  von  Menzel  und  Perco,  die  subcutanen  Injectionen  mög- 
licherweise zur  Einverleibung  von  Nahrungsmitteln  nutzbar  zu  machen, 
indem  Fette,  Milch,  Eidotter,  frisches  Blutserum  u.  a.  vom  subcutanen  Gewebe 
aus  resorbirt  werden,  haben  sich  nicht  bewährt,  weil  die  Menge  des  dem 
Körper  auf  diese  Weise  beizubringenden  Nährstoffes  viel  zu  gering  ist,  um 
den  gewünschten  Erfolg  auf  die  Ernährung  zu  haben. 


IV.    Application  auf  die  Schleimhäute. 

Die  Schleimhäute  bilden  ein  sein-  empfängliches  Receptions-Org.'in  für  die 
Anwendung  von  Arzneimitteln  und  vermitteln  deren  Resorption  meistens  in 
sehr  rascher  und  vollständiger  Weise.  Es  ist  deshalb  im  allgemeinen  zu  be- 
merken, dass  bei  dieser  Applicationsweise  der  Begriff  der  „äusserlichen  Medi- 
cation",  sofern  derselbe  sieh  auf  ein  stärkeres  und  sorgloseres  Dosiren  der 
Arzneimittel  bezieht,  wegfällt,  vielmehr  deren  Gabe  mit  gleicher  Vorsieht  ab- 
zumessen ist,  wie  bei  der  inneren  Darreichung,  und  in  den  meisten  Fällen  die 
Gabengrösse  der  letzteren  nicht  zu  Überschreiten,  in  einigen  Fällen  kaum  /u 
erreichen  sein  dürfte.  Es  hat  dies  letztere  namentlich  für  diejenigen  Schleim- 
hautstellen Geltung,  von  denen  aus  erfahrungsgemäss  die  Resorption  mit  be- 
sonderer Leichtigkeit   erfolgt  (Mastdarm!. 
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1.   Application  auf  die  Schleimhaut  der  Augen. 

Die  für  die  Conjunctiva  palpebrarum  und  bulbi  bestimmten  Arzneimittel 
werden  derselben  in  flüssiger,  seltener  in  Pulverform  zugeführt,  oder  es  wer- 
den dünne,  mit  der  bestimmten  Dosis  des  Arzneimittels  —  besonders  Atropin, 
Duboisin  und  Eserin  —  imprägnirte  Gelatineplättchen  (Lamellen),  die,  vorher 
in  Wasser  getaucht,  sich  leicht  resorbiren,  auf  die  Innenfläche  des  inneren 
Augenlides  eingelegt  (Almen).  Diese  Darreichung  hat  den  Vorzug  grösserer 
Genauigkeit  der  Dosirung,  eignet  sich  aber  wegen  der  damit  immerhin  ver- 
bundenen Reizung  mehr  zum  einmaligen  wie  zum  dauernden  Gebrauch.  Ausser- 
dem wird  die  Schleimhaut  der  Augen  nicht  selten  mit  Aetzmitteln  in  Substanz 
behandelt. 

Die  flüssigen  Arzneimittel  theilen  sich  in  solche,  welche  in  genau  abge- 
messenen Quantitäten  auf  die  Conjunctiva  gebracht  werden,  und  solche,  welche 
in  grösseren  Mengen  als  Wasch-  oder  Umschlagmittel  Verwendung  finden,  und 
von  denen  nur  ein  geringer  Antheil  auf  die  Conjunctiva  selbst  übergeht. 

Bei  den  ersteren,  den  Augentropf  wässern  (Guttae  ophthalmicae ,  In- 
stillationes),  wird  entweder  eine  locale  (ätzende  oder  adstringirende)  Wirkung 
auf  die  Conjunctiva  beabsichtigt,  oder  es  soll  dieselbe  als  Vermittelungsorgan 
für  die  Ueb  ertragung  der  Arznei  Wirkung  auf  die  Pupille  dienen  (Mydriatica 
und  Myotica). 

Die  Mittel,  die  hierbei  zur  Anwendung  kommen,  sind  sämmtlich  diffe- 
renter  Natur,  so  dass  die  für  die  Lösung  berechnete  Dosis  eine  sorgfältig 
erwogene  sein  muss. 

Die  Anwendung  geschieht  in  der  Art,  dass  man  entweder  eine  Anzahl 
von  Tropfen  von  einem  feinen  Pinsel,  von  einem  Glasstäbchen  oder  Glasröhr- 
chen  (mit  Kautschuk  -  Aufsatz)  auf  die  Bindehaut  des  herabgezogenen  unteren 
Augenlides  oder  in  den  inneren  Augenwinkel  fallen  lässt.  Soll  eine  bestimmte 
Stelle  der  Bindehaut  getroffen  werden,  so  ist  es  am  zweckmässigsten ,  die 
Flüssigkeit  unmittelbar  mit  einem  Pinsel  aufzutragen. 

Die  Gesammtquantität  eines  Angentropfwassers  wird  bei  der  geringen 
Menge  der  jedesmal  zu  verbrauchenden  Gabe  immer  nur  eine  sehr  beschränkte 
sein  und  sich  auf  etwa  5,0  —  20,0  belaufen  dürfen.  Die  bei  jeder  einzelnen 
Application  verwendete  Dosis  beträgt  1  —  5  Tropfen;  eine  grössere  Quantität 
zu  appliciren  ist  unmöglich,  da  die  Capacität  der  Applicationsstelle  dies  nicht 
zulässt. 

Augenwaschungen  und  Augenbähungen,  gewöhnlich  als  Augen- 
wässer,  Collyria,  bezeichnet,  sollen  durch  ihre  Temperatur  und  ihren  Ärznei- 
gehalt  wirken.  Bei  der  Anwendung  von  Flüssigkeiten  in  der  eben  genannten 
Form  wird  die  Schleimhaut  des  Auges  selbst  nur  von  einer  sehr  geringen 
Menge  der  Flüssigkeit,  die  sich  auf  den  inneren  Augenwinkel  oder  die  Con- 
junctivalränder  überträgt,  getroffen,  so  dass  diese  Form,  wo  es  sich  um  arznei- 
liche Zwecke  handelt,  nicht  als  eine  zweckmässige  gelten  kann,  indem  die  zur 
Einwirkung  kommende  Dosis  nicht  vom  Willen  des  Arztes,  sondern  von  zu- 
fälligen Bedingungen  bestimmt  wird.  Man  dürfte  deshalb  die  Collyrien  eigent- 
lich mir  als  Träger  bestimmter  Temperaturen  verwenden  oder  als  Vehikel  für 
solche  Arzneimittel,  welche  flüchtiger  Natur  sind,  und  bei  denen  deshalb  ein 
Eindringen  in  das  Auge  durch  die  Evaporation  des  Mittels  ermöglicht  wird, 
oder  schliesslich  :ils  Vehikel  für  diejenigen  Mittel,  die  nur  auf  die  Augenränder 
zu  wirken  bestimmt  sind. 

Augenwässer  werden  in  Gesammtquantitäten  von  100,0  -250,0  verordnet, 
mit  der  Massgabe,  dieselben  in  annähernd  bestimmten  EiUzelndosen  als 
Waschung  oder  Umschlag  zu  verwenden;  in  der  Kegel  lässt  man  stark  mit 
dem  Augenwaseer  befeuchtete  Compressen  über  dem  Auge  ausdrücken,  resp, 
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auf  dasselbe  legen  und  in  letzterem  Falle  nach  dem  Eintrocknen  wechseln. 
Soll  dem  Augenwasser  eine  bestimmte  Temperatur  ertheilt  werden,  so  ist  dies 
auf  der  Verordnung  zu  bemerken. 

Nicht  selten  werden  Augenwässer  in  feinem  Strahle  und  von  massiger 
Fallhöhe  auf  das  Auge  geleitet,  um  mit  der  Temperatur  des  Augenwassers, 
resp.  seinem  medicamentösen  Gehalte  auch  die  Einwirkung  eines  mechanisch 
erregenden  Momentes  zu  verbinden.  Solche  Augendouchen  werden  mit 
einer  feinen  Injections- Spritze  oder  besser  dadurch  bewirkt,  dass  man  aus 
einem  hoch  angebrachten  Reservoir  mittelst  eines  beweglichen  Schlauches  einen 
continuirlichen  Wasserstrahl  auf  das  Auge  leitet. 

Die  früher  öfters  verordneten  Augenbäder,  welche  in  eigens  zu  diesem 
Zwecke  geformten  kleinen  Porzellanwännchen  genommen  wurden,  sind  wegen 
der  mühsamen  Procedur,  die  sie  bedingen,  und  wegen  der  Unvollkommenheit, 
in  der  sie  das  Auge  berühren,  gänzlich  ausser  Gebrauch  gekommen.  —  In 
neuester  Zeit  sind  dagegen  die  Pul verisations- Apparate  (s.  unten)  viel- 
fach zur  Irrigation  der  Augen  benutzt  worden. 


Beispiele. 


I.  I* 

Argent.  nitr.  fus.  0,02 

solve  in 
Aq.  destill.   10,0. 
D.  in  vitr.  nigro.    S.  Dreimal  täglich  drei 
bis  vier  Tropfen   ins  Auge  zu  bringen. 


IL  Bf 

Atropini  sulfurici  0,05 

solve  in 
Aq.  destill.   10,0. 
D.  S.    Täglich  zweimal  einen  Tropfen  ins 
Auge  zu  bringen. 


III. 


Iv 


Inf.  Fl.  Chamomill.  (c  10,0)    100,0 

in  quo  solve 
Plumbi  acetici  0,5 

adde 
Tinct.  Opii  2,5. 
D.  S.    Leicht  erwärmt  zum  Umschlage  auf 
das  Auge. 


IV. 


Efe 


D.  S 


Hydrarg.  bichlor.  corros.  0,2 

Aq.  Foenicul. 
„     Rosar.  ana  100,0. 

Compressen  mit  der  Flüssigkeit  be- 
feuchtet am  inneren  Augenwinkel  aus- 
zudrücken. 


V.  Iy 

Mixtura  oleoso-balsam.  25,0. 
D.  S.     Einen    Theelöffcl    voll    mit    einem 

Glase    Wasser     gemischt     zur     Augen- 

douche. 


VI.  Bf 

Lamellae  Eserini  sulfur.  (Calabarin). 
l/2s  Milligr.  enthaltend. 


VIL  Iy 

Lamellae  Atropini  sulfur. 
m; 

/25 


Eine  gebräuchliche  Form  zur  Application  von  Medicamenten  auf  die 
Schleimhautflächen  des  Auges  sind  die  Augensalben,  Unguenta  ophthal- 
mica.  Als  Bedingung  für  diese  Form  gilt,  dass  die  Mischung  der  medicamen- 
tösen  Stoffe  mit  der  Salbengrandlage  s<>  sorgfältig  und  gleiehmässig  als  möglich 
vollzogen  werde,  dass  ferner  die  Salbengrundlage  eine  tadellose  Beschaffen li ei t 
habe  und  nichl  durch  ihr  chemisches  Verhalten  Zersetzung  des  Medicamentes 
(»der  eine  unerwünschte  reizende  Einwirkung  auf  die  Augenschleimhaut  herbei- 
führe. .In  dieser  Beziehung  dürfte  das  Unguentum  G-lyeerini  und  das  Vaselin 
mehr  als  irgend  ein  anderes  Constituens  allen  Anforderungen  entsprechen,  und 
wird  dasselbe  deshalb  von  vielen  Ophthalmologen  auch  fast  ausschliesslich  mIs 
Vehikel  benutzt.  Es  gewähren  die  mit  Ung.  Grtycerini  bereiteten  Augensalben 
den  Vortheil,  dass  alle  in  Wasser  löslichen  Salze,  sowie  alle  Extracte  in  der 
Salbe  in  vollständiger  Lösung,  also  in  der  gleichmässigsten  Vertheilung  sich 
befinden,   d.-iss   ferner  die  Salbe  sich   mit  dem  Secrete  der  Augenschleimhaut 

und    mit    den   Tliränen    mischl    und    über  die  ganze  Oberfläche  der  Conjimctiva 

gleiehmässig  vertheilt  wird.    Bei  Verordnung  von  sehr  differenten  Mitteln,  wie 


Augcnsalben.  —  Augenstreupulver. 


87 


sofern   sie   der  Anwendung   des  Patienten   selbst  über- 

sie  in  Salbenform  zu  ver- 


bei  weitem  zweckmässiger, 


Verordnungs- 
ausge- 


z.  B.  Atropin.  sulfur. , 

geben  werden,    ist  es 

abreiclien,    als    in     Augentropfwasser ,     da     bei    der    ersteren 

weise  jede   gefährliche  Eventualität  und  jeder  Missbrauch   des  Mittels 

schlössen  ist. 

Die  in  Augensalben  verordneten  Substanzen  sind  dieselben,  welche  in 
Augentropfwässern  ihren  Platz  finden,  nur  dass  in  den  Salben  auch  unlösliche 
Metallverbindungen,  welche  von  den  Wässern  ausgeschlossen  sind,  untergebracht 
werden  können.  Die  Dosis  der  den  Augensalben  einzuverleibenden  Medicamente 
werde  eben  so  vorsichtig,  wie  bei  den  Augenwässern  gegriffen;  rathsam  ist 
es,  wenn  Ungt.  Glycerini  als  Salbengrundlage  gebraucht  wird,  nur  die  Hälfte 
der  gewöhnlichen  Dosis  zu  verordnen. 

Die  Gesammtquantität  einer  Augensalbe  werde,  mit  Rücksicht  auf  die 
Kleinheit  der  Einzelgabe  und  auf  die  Notwendigkeit ,  diese  Salbe  immer  in 
frischer  und  tadelloser  Qualität  anzuwenden,  immer  nur  auf  5,0  bis  10,0  be- 
messen. —  Die  Einzelgabe  wird  nach  den  bei  Salben  im  allgemeinen  er- 
wähnten Grössenbestimmungen  gegriffen,  meistens  Stecknadelknopf-,  Linsen- 
bis  Erbsengrösse. 

Die  Application  der  Augensalben  geschieht  am  besten  der  Art,  dass  man 
die  verordnete  Quantität  mittelst  eines  feinen  Pinsels  auf  die  Innenfläche  des 
herabgezogenen  unteren  Augenlides  aufträgt,  dann  das  Auge  schliessen  lässt 
und  durch  sanftes  Hin-  und  Herreiben  der  Augenlider  über  dem  Bulbus  die 
g'eichmässige  Vertheilung  der  Salbe  bewirkt.  Soll  die  Salbe  nur  die  Lidränder 
treffen,  so  wird  dieselbe  mittelst  der  Fingerspitze  vom 
nach  dem  inneren  hin  eingestrichen  oder  sanft  eingerieben, 
bezeichnet  man  oft  als  Augensalben  solche,  welche  in  der  Nähe  des  Auges 
und  in  der  Absicht,  auf  dasselbe  zu  wirken,  eingerieben  werden,  so  die 
Schläfen-  und  Stirnsalben. 


äusseren  Augenwinkel 
Uneigentlich 


Beispiele. 


I  I* 

Atropini  sulf.  0,05 
Ungt.  Glycerini  6,0. 
flisce  exactissime,  f.  ungt.    D.  S.  Zweimal 
täglich  einen  Stecknadelknopf  gross  auf 
die  Innenfläche  des  unteren  Augenlides 
zu  bringen. 


IL  H' 

Opii  0,1 

ope  Aq.  dcst. 

in  pult,  homogen,  redact.  adde 
Hydrarg.  chlorat.  mit.  0,25 
Ungt.  cerei  7,5. 
M.  f.  ungt.     D.  S.    Morgens   und  Abends 
eine  Linse  gross  in  den  Lidrand  einzu- 
reiben. 


Einige  wenige  Substauzen  werden  als  Augenstreupulver  (Pulvis  insper- 
sorius  ophthalmicus)  in  der  Art  benutzt,  dass  dieselben,  aufs  feinste  gepulvert, 
mittelst  eines  trockenen  Pinsels  auf  die  innere  Augenlidfläche  oder  auf  die 
Conjunctiva  bulbi  aufgetragen  werden;  die  Methode,  sie  aus  einer  Federspule 
einzublasen  oder  mit  den  Fingern  einzustreuen,  ist  unzweckmässig,  weil  man 
es  dann  nicht  in  der  Gewalt  hat,  die  beabsichtigte  Applicationsstelle  genau  zu 
treffen.  Gewöhnlich  lässt  man  nach  der  Application  das  Auge  schliessen  und 
später  reinigen.  — ■  Die  für  diesen  Zweck  verwendeten  Substanzen  sind  meistens 
Hydrargyrum  chloratum  mite,  Hydrargyrum  oxydatum  rubrum,  Argentum  ni- 
tricum,  AI  innen;  in  der  Regel  werden  diese  Stoffe  rein  oder  mit  einem  Beisatze 
von  Zucker  angewendet. 

AU  Aetzmittel  in  Substanz  bedient  man  sich  der  Stifte  aus  Cuprum 
sulfuricum  oder  Argentum  nitricum,  welches  letzlere  auch  in  verschiedenen 
Vermischungen   mil    Kali   aitricum   zur  Anwendung   kommt.     Zum  Aetzen   der 


Fhränenwege 


Argentum  nitricum  überzogen, 


»enutzt    man   feine    Metallsonden   oder 

lesji.  getränkt  sind. 


Darmsaiten,  welche  mit 
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Die  Anwendung  von  Medicamenten  in  elastisch  -  flüssiger  Form  verdient 
schliesslich  Erwähnung.  Dieselbe  besteht  darin,  dass  man  entweder  die  Dämpfe 
heisser  aromatischer  Theeaufgtisse  an  das  Auge  leitet,  oder  flüchtige  Sub- 
stanzen in  der  Hand  verreibt  und  nahe  dem  Auge  verdunsten  lässt.  Auch  die 
Anwendung  von  Kissen,  mit  aromatischen  Kräutern,  Campher  u.  dgl.  gefüllt, 
dürfte  hierher  gehören.  In  einigen  Kurorten  sind  Vorrichtungen  getroffen, 
um  die  sich  entwickelnden  Gase  an  das  Auge  zu  leiten. 

2.    Application  auf  die  Schleimhaut  der  Naee. 

Bei  Krankheiten  der  Nasenhöhle  werden  Medicamente  am  häufigsten  in 
flüssiger  -Form  local  applicirt.  Die  einfachste,  aber  selten  zweckmässige 
Methode  besteht  darin,  dass  man  die  medicamentöse  Flüssigkeit  aus  der 
Handfläche  oder  einem  flachen  Gefässe  einfach  in  die  Nase  hinaufziehen  lässt. 
Mehr  zu  empfehlen  ist  die  Injection  der  Flüssigkeit  mittelst  einer  kleinen 
Spritze.  Bei  weitem  am  zweckmässigsten  jedoch  ist  die  Anwendung  der 
Nasen douche  (nach  Weber),  indem  vermittelst  derselben  sowohl  die  vorderen, 
als  die  hinteren  Nasenhöhlen  von  dem  Medicamente  durchspült  und  mit  dem- 
selben in  Berührung  erhalten  werden.  Die  Weber'sche  Nasendouehe  besteht 
aus  einem  langen  Schlauche,  in  dessen  eines  Ende  ein  olivenförmiges  Ansatz- 
stück zum  Hineinstecken  in  die  Nase  eingefügt  ist,  und  dessen  anderes  Ende 
an  eine  durchbohrte  Metallscheibe  befestigt  ist.  Letztere  wird  in  das  die 
medicamentöse  Flüssigkeit  enthaltende  Gefäss,  welches  in  einiger  Höhe  auf- 
gestellt wird,  gesetzt;  darauf  wird  die  Flüssigkeit  am  Nasenstück  angesogen 
und  dieses  sodann  in  eines  der  Nasenlöcher  gesteckt.  Da  es  häufig  unappe- 
titlich und  ekelhaft  oder  des  in  Anwendung  zu  ziehenden  Medicamentes  wegen 
unmöglich  ist,  die  Flüssigkeit  in  der  eben  beschriebenen  Weise  anzusaugen, 
tlmt  man  besser,  den  Schlauch  vorher  durch  Eingiessen  oder  Einlegen  in  die 
medicamentöse  Flüssigkeit  zu  füllen,  oben  und  unten  mit  den  Fingern  abzu- 
klemmen und  dann  in  der  geschilderten  Weise  einzuführen.  Die  Heberwirküng 
hat  dann  ebenfalls  statt.  Am  zweckmässigsten  bedient  man  sich  aber  eines 
mit  der  Flüssigkeit  gefüllten  und  dem  entsprechenden  Ansatz  versehenen  Irri- 
gators. Am  meisten  zu  empfehlen  aber  ist  die  Injection  der  Flüssigkeit  ver- 
mittelst besonderer  Apparate.  Es  werden  verwandt  Stempelspritzen,  ca.  100  Gr. 
haltend,  und  Gummiballons  mit  Doppelventil,  die  sog.  englische  Spritze.  Man 
injicire  stets  erwärmte  Flüssigkeit  und  benutze  zur  Injection  das  engere  Nasen- 
loch. Die  Flüssigkeit  fliesst  theils  durch  das  andere  Nasenloch,  theils  durch 
die  Choanen  und  die  Mundhöhle  ab. 

Man  benutzt  zu  den  Injectionen  und  zur  Nasendouehe:  Wasser,  Infusa 
\<»n  Chamillen,  Flieder  u.  dgl.,  hauptsächlich  aber  Lösungen  von  Kai.  chlo- 
ricum  (15 — 50:1000,  Michel),  Kochsalz,  Salmiak,  Alaun,  Tannin,  Liquor 
Ferri  sesquichlorati,  Borax,  Natrium  carb.  (letzteres  ist  hauptsächlich  bei 
trockenen  Nasenkatarrhen,  sowie  bei  Krustenbildung  in  der  Nase  von  vorzüg- 
licher Wirkung,  Waidenburg),  Borsäure,  Salicyl-  und  Carbolsäure,  ungefähr 
in  der  Dosis  von  l.o  zu  loo.O  Aqua  destill.  (0,5—1,0—2,5  ad  100,0  Aqua), 
ferner  unter  Umständen  Aqua  Calcis  (bei  Diphtheritis),  A.qua  chlorata,  Kalii 
hypermangan.  u.  a.     Die  Temperatur  sei  ungefähr  30    36°  0. 

Ausser  den  Injectionen  und  Domdien  kommen  auch  El  n  ]>  i  n  sc  1  u  n  gen 
zur  Anwendung  und  zwar  tlieils  wässerige  Lösungen  (Alaun  und  Tannin 
ca.  6,0  ad  25,0  Aqua;  Argent.  rutric.  1,0  ad  10,0— 25,0  Aqua;  Bydrarg.  bichlor. 
corros.  ca.  1,0  ad  25,0  50,0  Aqua;  Liquor  Ferri  Besquichlorati,  mit  1  bis 
5  Theilen  Wasser  verdünnt;  auch  pure  als  Aetzmittel;  Plumbum  acetic,  Zin- 
cum  sult'ur.  5,0  ad  25,0  50,0  Aqua;  Zincum  chlorat.  L,0  ad  L0,0  25,0u.  a.), 
theils  verschiedene  Oele,  theils  Lösungen  von  Balzen  in  GUycerin  (z.  B.  Borax 
5,0,  Glycerin  25,0). 
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Die  Medicamente  können  ferner  in  Form  trockener  Pulver  local  anf 
die  kranke  Schleimhaut  applicirt  werden,  und  zwar  kann  man  dieselben  ein- 
fach schnupfen  lassen  (vergl.  unten)  oder  man  bläst  dieselben  mittelst  eines 
Insufflators  oder  schlimmsten  Falls  einer  gewöhnlichen  Glasröhre  oder  eines 
Federkiels  in  die  Nasenhöhlen  ein.  Der  Insufflationsapparat  (Rauchfuss) 
besteht  aus  einer  Röhre  aus  Glas,  Hartgummi  oder  Silber,  welche  an  dem  einen 
Ende  der  Krümmung  der  Rachenkehlkopfhöhlung  entsprechend  gebogen,  und 
an  deren  anderem  Ende  ein  Gummiballon  befestigt  ist;  in  der  Nähe  des 
letzteren  besitzt  die  Röhre  eine  Oeffnung,  welche  durch  einen  Schieber  oder 
mit  dem  Finger  zu  verschliessen  ist.  In  diese  Oeffnung  wird  das  zu  be- 
nutzende medicamentöse  Pulver  eingefüllt  und  darauf  die  erstere  verschlossen. 
Man  führt  nun  das  Instrument  unter  Leitung  des  Kehlkopfspiegels  ein  und 
presst  dann  den  Gummiball  zusammen,  wodurch  sich  das  Pulver,  indem  die 
durch  die  Röhre  entweichende  Luft  dasselbe  mit  fortreisst,  in  den  Kehlkopf 
entleert.  Sehr  zweckmässig  ist  eine  von  B.  Fraenkel  angegebene  Modifikation. 
Es  befinden  sich  hier,  wie  an  einem  Spray-Apparat,  zwei  Gummiballons,  von 
denen  der  eine  aufgeblasen  gleichsam  als  Windkessel  dient.  Der  Druck  an 
einem  kleinen  Ventil  erlaubt  der  comprimirten  Luft,  durch  die  Röhre  des  In- 
sufflators zu  entweichen.  Am  einfachsten  kommt  man  zum  Ziel,  wenn  man 
über  das  Ende  der  Röhre,  welches  nicht  in  den  Mund,  die  Nase  etc.  eingeführt 
wird,  einen  Gummischlauch  zieht,  den  der  Arzt  zwischen  den  Zähnen  hält  und 
durch  den  er  im  richtigen  Moment  das  Pulver  einbläst.  Diese  Insufflations- 
Apparate  sind  auch  für  andere  Höhlen,  namentlich  für  den  Pharynx,  brauchbar. 
Von  Medicamenten  kommen  hier  hauptsächlich  Borsäure,  Acidum  tannicum, 
Alaun,  Borax,  Calomel,  Argentum  nitric,  Jodoform  in  Betracht.  In  jüngster  Zeit 
hat  das  Jodoform  in  seinen  verschiedenartigen  Applications  weisen,  als  Pulver, 
als  Salbe,  als  Bacillus  etc.  bei  den  mannigfaltigsten  chronischen  und  acuten 
Schleimhauterkrankungen  ausgedehnte  und  erfolgreiche  Anwendung  gefunden. 
—  Ferner  können  aus  den  local  zu  applicirenden  Mitteln  Salben  bereitet 
werden,  die  man  auf  die  kranken  Theile  aufträgt. 

Endlich  kann  man  auf  die  Nasenhöhlen  durch  Dämpfe  einwirken.  Man 
bedient  sich  der  einfachen  Wasserdämpfe,  der  Dämpfe  verschiedener  Infusa, 
der  Essigdünste,  des  Ammoniaks,  der  Carbolsäuredämpfe  u.  s.  w.  Auch  zer- 
stäubte Flüssigkeit,  die  verschiedensten  Medicamente  enthaltend,  kann  mit 


Hülfe  des  Pulverisateurs  zur  Anwendung  .kommen. 

Im  Vorstehenden  haben  wir  die  localen  Behandlungsmethoden  gegen  die 
Krankheiten  der  Nasenhöhlen  auseinandergesetzt.  Es  wird  aber  auch  die  voll- 
kommen gesunde  Nasenschleimhaut  häufig  zur  Application  von  Medicamenten 
benutzt,  wenn  man  ableitend  von  anderen  Organen,  hauptsächlich  aber  durch 
Erregung  von  Reflexactionen  wirken  will.  Die  Form,  deren  man  sich  hierbei 
vorzugsweise  bedient,  ist  das  Schnupf-  oder  Niesepulver,  Pulveres  errhini 
und  stenratatorii;  die  ersteren  wirken  weniger  reizend  auf  die  Schleimhaut 
ein  und  bedingen  nur  eine  erhöhte  Secretionsthätigkeit  derselben,  während  die 
letzteres  durch  Beimischung  reizender  Bestandteile  Niesen  erregen  sollen.  Es 
lässl  sich  jedoch  diese  verschiedenartige  Wirkungs-Intensitäl  nicht  vorher  be- 
messen, da  namentlich  bei  solchen  Individuen,  welche  nicht  an  dvn  Gebrauch 
von  Schnupftabak  gewöhnt  sind,  die  Berührung  der  Schleimhaut  mit  selbst 
ganz  indifferenten  Pulvern  Niesen  hervorruft. 

Die  Schnupf-  und  Niesepulver  werden  am  zweckmässigsten  in  demjenigen 
Feinheitsgrade  verordnet,  welcher  dem  Schnupftabak  eigen  ist.  da  bei  urös- 
Berer  Feinheit  des  Pulvers  leichl  Partikel  desselben   durch   den  Luftstrom  ans 

den    unteren    Tlieileu   der   Nase    in    die   oberen    oder   in   den    Schlund    fortgeführt 

werden  und  hier  unerwünschte  Nebenwirkungen  erzeugen.  Nichl  selten  be- 
dient man  sich  des  Schnupftabaks,  um  die  vom  Schnupf-  und  Niesepulver 
vorausgesetzten  Heilwirkungen  zu  erzeugen   (es   \>t   dies  jedoch  nur  bei  den- 
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jenigen  Individuen  statthaft,  deren  Nasenschleimhaut  nicht  durch  den 'habituellen 
Tabakgebrauch  ihre  Empfindlichkeit  eingebüsst  hat);  zuweilen  wählt  man  den 
Schnupftabak  als  Vehikel  und  mischt  demselben  niesenerregende  Substanzen 
bei  (eine  Procedur,  die  der  domestiken  Bereitung  überlassen  bleibt).  Will  man 
vom  Schnupftabak  gänzlich  abstrahiren,  so  bedient  man  sich  vegetabilischer 
Pulver  mit  Aromgehalt  (Pulv.  Rhiz.  Iridis,  Pulv.  Herb.  Meliloti,  Pulv.  Fabarum 
de  Tonca,  Pulv.  Flor.  Lavandulae),  denen  man  als  reizende  Substanzen  Zucker, 
Sapo  medicatus,  Pulv.  Flor.  Convallar.,  Rad.  Asari,  Rhiz.  Veratr.,  oder  starke 
Riechstoffe:  Rad.  Valerian. ,  Asa  foetid. ,  Moschus,  ätherische  Oele,  seltener 
Ammon.  carbon.  oder  Ammonium  carbonicum  pyro-oleosum  zusetzt.  —  In  den 
meisten  Officinen  sind  derartige  Mischungen  als  Pulveres  errhini  oder  sternu- 
tatorii  vorräthig. 

Als  Gesammtquantität  eines  Schnupfpulvers  wird  etwa  15,0 — 30,0  ver- 
ordnet und  die  Anwendung  der  Einzelgabe  „prisenweise"  bestimmt. 

In  neuerer  Zeit  ist  auch  der  Versuch  gemacht  worden,  die  Nasen- 
schleimhaut als  Weg  für  die  Resorption  von  Heilmitteln  zu  be- 
nutzen (Noei,  Gueneau  de  Mussy,  Rambert).  Das  Einzige,  was  aus  dieser 
Empfehlung  vielleicht  Nachahmung  verdient,  ist  die  Application  eines  Morphium 
enthaltenden  Schnupfpulvers  bei  Neuralgia  supraorbitalis,  temporalis,  facialis 
(Morphin  muriatic.  0,05,  Pulv.  Flor.  Malv.  oder  Sacchari  1,0.  2 — 3  stündlich 
eine  Prise.     Rambert). 

In  elastisch  -  flüssiger  Form  werden  starkriechende  und  flüchtige  Stoffe 
angewendet,  deren  Dämpfe  man  in  die  Nase  einziehen  lässt:  ätherische  Oele, 
Aether,  aromatischer  Spiritus,  Campher,  Acidum  aceticum,  Liq.  Ammonii  caust., 
Amylnitrit  u.  dgl.  Derartige  Substanzen  werden  entweder  von  einem  Taschen- 
tuche  oder  aus  einer  Flasche  durch  die  Nase  aufgeathmet,  oder  man  imprägnirt 
Baumwolle,  Feuerschwamm  u.  dgl.  mit  den  betreffenden  Substanzen,  um  sie  in 
trockener  Form  portativ  zu  haben,  oder  endlich  man  conservirt  sie  in  Form 
der  sogenannten  Riech  salze,  Saliaodorata.  Dieselben  bestehen  aus  Salzen, 
welche  entweder  mit  Riechstoffen  getränkt  sind  (z.  B.  kleine  Krystallstücke 
von  Tartarus  depuratus  oder  Kalium  sulfuricum  mit  wenigen  Tropfen  Mixtura 
oleoso-balsamica  oder  Acidum  aceticum  aromaticum  befeuchtet)  oder  durch  ihre 
Vermischung  Riechstoffe  entwickeln  (z.  B.  saures  schwefelsaures  Kali  mit  essig- 
saurem Natron,  befeuchtet  mit  einigen  Tropfen  ätherischen  Oeles,  welches  die 
Entwicklung  der  Essigsäure  begünstigt,  oder  gebrannter  Marmor  mit  Salmiak- 
pulver, ebenfalls  mit  einigen  Tropfen  ätherischen  Oeles  oder  einer  starkriechen- 
den Tinctur,  etwa  Tinct.  Moschi,  befeuchtet,  wobei  sich  ein  rein  aromatisches 
Ammoniakgas  bildet).  Solche  Riechsalze  müssen  in  wohlverschlossenen  Ge- 
wissen (Gläsern  mit  eingeschliffenem  Glasstöpsel,  die  meistens  noch  in  einem 
ledernen  Futterale  stecken)  aufbewahrt  werden. 
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Die  für  die  Haut  des  Gehörganges  bestimmten  Mittel  werden  demselben 
in  Form  fou  Einspritzungen,  Eintröpfelungen,  Einpinselungen,  Einblasungen 
von  Pulvern  oder  durch  Einleitung  von  Dampfes  zugeführt.  Im  allgemeinen 
lnit  man  sieh  bei  der  -rossen  Reizbarkeit  der  Baut,  sowie  hei  Aw  Schmerz- 
baftigkeit,  «reiche  eine  entzündliche  Schwellung  derselben  mit  sich  führt, 
vor  der  Anwendung  hoher  Dosen  der  Arzneimittel,   sowie  hoher  Temperatur 

zu    hüten. 

Einspritzungen  werden  entweder  zu  dem  Zwecke  gemacht,  um  den 
Gehörgang  von  eingedrungenen  fremden  Körpern  oder  angesammelten  Secre- 
tionsprodueten  zu  reinigen,  und  bestehen  dann  nur  .-ms  lauwarmem  Wasser, 
( in«  in   leichten  Theeaufguss  oder  milden  Salzlösungen  (Natr.  carbon.,  Borax, 
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Natr.  sulfiir.,  Natr.  chlorat.),  oder  sie  enthalten  adstringirende,  desinficirende, 
reizende  oder  ätzende  Bestandteile,  welche  dann  den  eben  genannten  Vehikeln 
incorporirt  werden  (Carbolsäure,  Salicylsäure,  Borsäure,  Tannin  etc.).  Injec- 
tionen  der  letzteren  Form  werden  in  nur  wenig'  stärkerer  Concentration  ange- 
wendet, wie  Augenwässer.  Am  zweckmässigsten  bedient  man  sich  eines  kleinen 
Gummiballs,  der  mit  einem  aus  Gummi  bestehenden  Fortsatz  versehen  ist. 
Letzterer  kann,  ohne  Nebenverletzungen  befürchten  zu  müssen  in  den  Gehör- 
gang selbst  vorgeschoben  werden  (Hartmann).  —  Die  Gesammtquantität  solcher 
Injectionen  wird  zu  200,0  —  300,0  verordnet,  und  die  jedesmalige  Einzeldose 
beträgt  etwa  7,5  — 15,0,  den  Gehalt  einer  Injections- Spritze  für  das  Ohr. 
Häufig  ist  es  zweckmässig,  jedesmal  mehrere  Spritzen  voll  hinter  einander  zu 
mjieiren. 

Ei  n  tropfe  hin  gen  in  das  Ohr  haben  den  Zweck,  den  Gehörgang  längere 
Zeit  hindurch  mit  der  betreifenden  Flüssigkeit  in  Contact  zu  halten  und  so  die 
erweichende,  reinigende,  reizende,  adstringirende,  ätzende  oder  narkotische 
Wirkung  derselben  zu  sichern.  Die  Eintröpfelungen  bestehen,  wenn  sie  eine 
erweichende  oder  reinigende  Wirkung  herbeiführen  sollen,  aus  milden  Oelen 
(Mandelöl)  oder  Glycerin ;  um  reizend  einzuwirken,  bedient  man  sich  ätherischer 
Oele  (namentlich  des  Ol.  Cajeputi),  der  Campher- Lösungen  u.  dgl. ;  adstrin- 
girende, ätzende  oder  narkotische  Wirkung  bewirkt  man  durch  Lösungen  von 
Metallsalzen  oder  Alkaloiden  (z.  B.  Argent.  nitric.  solut.  0,5 — 1,0  in  10,0,  Spirit. 
vini  rectifms.  bei  chronischer  eitriger  Mittelohrentzündung,  Schwarze).  —  Die 
Procedur  des  Eintröpfeins  geschieht  mit  einem  kleinen  Löffel  oder  Glasstabe. 
Der  Tragus  wird  bei  Seite  gedrückt  und  die  Flüssigkeit  die  man  bei  entzünd- 
lichen Affectionen  zweckmässig  vorher  erwärmt,  in  der  Seitenlage  des  Kopfes 
eingegossen.  —  Die  Dosis  der  zu  Eintröpfelungen  bestimmten  differenten 
Medicamente  werde  sehr  niedrig,  etwa  wie  bei  den  Augen  -  Tropfwässern, 
gegriffen. 

Ohrentropfen  werden  in  einer  Gesammtquantität  von  5,0 — 20,0  verordnet 
von  denen  je  2 — 6  Tropfen  die  Einzelgabe  bilden. 

Die  Einpinselungen  unterscheiden  sich  von  den  Eintröpfelungen  eigent- 
lich nur  durch  die  bei  ihrer  Anwendung  vorgenommene  Manipulation,  ge- 
währen aber  den  Vortheil,  dass  man  die  Einwirkung  der  Flüssigkeit  auf  eine 
bestimmte  Stelle  dirigiren,  resp.  beschränken  kann.  In  Bezug  auf  die  Heil- 
zwecke der  zur  Verwendung  kommenden  Stoffe  gilt  das  bei  den  Eintröpfe- 
lungen Gesagte. 

Uneigentlich  versteht  man  unter  Ohren  salben  solche,  welche  in  der 
Nähe  des  Ohres  und  mit  dem  Zwecke,  auf  dieses  Organ  einzuwirken,  applicirt 
werden.  Meistens  wählt  man  für  solche  Salben  den  Processus  mastoideus  als 
Applicationsstelle.  Bei  dieser  Arzneiform,  welche  nicht  mit  der  sehr  resorptions- 
fähigen  Haut  des  Gehörganges  in  Berührung  kommt,  ist  die  vorsichtige  Dosi- 
rung,  die  bei  den  eigentlichen  Ührensalben  erforderlich  ist,  nicht  inne  zu  halten, 
vielmehr  werden  hier  oft  die  gewöhnlich  bei  der  Application  auf  die  äussere 
Haut  obwaltenden  Dosenverhältnisse  beträchtlich  überschritten. 

Am  meisten  werden  neuerdings  die  Einblasungen  von  Pulvern,  sowohl 
bei  Affectionen  des  äusseren  Gehörganges  als  auch  bei  solchen  der  Pauken- 
höhle, wenn  theilweise  oder  völlige  Zerstörung  des  Trommelfells  vorhanden 
ist.  benutzt.  Die  Einblasungen  geschehen,  ebenso  wie  in  Nase  und  Larynx, 
mit  dem  Pulverbläser  (Insufflator,  s.  o.).  Bei  chronischer  eitriger  Mittelohr- 
entzündung mit  Perforation  des  Trommelfells  wird  nach  Bezold  die  Einblasung 
vmi  Borsäure  vorgenommen,  ausserdem  kommt  Alaun  und  Jodoform  vielfach 
zur  Anwendung. 

Cm   Arzneimittel    in    Dampfform   auf  das  Ohr  einwirken   zu    lassen,   bedient 

man  sieh  meistens  der  Einleitung  von  Dämpfen  ans  reinem  Wasser  oder  aro- 
matischen  Infusionen   in   den   äusseren  Gehörgang.    Gewöhnlich   stülpt   man 
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einen  Trichter  mit  dessen  Basis  auf  die  Mündung  des  Gefässes,  in  welchem 
die  verdampfende  Flüssigkeit  enthalten  ist,  und  lässt  durch  das  Trichterrohr 
die  Dämpfe  in  das  Olir  einströmen.  Man  hüte  sich  aber  hierbei,  zu  heisse 
Dämpfe  anzuwenden,  da  dieselben  leicht  Verbrennung  oder  entzündliche 
Schwellung  der  Schleimhaut  des  Gehorganges  herbeiführen.  —  Auch  auf  die 
Schleimhaut  der  Eustachischen  Röhre  werden  zuweilen  Dämpfe  applicirt,  indem 
man  dieselben  in  den  zuvor  durch  die  Nase  in  die  Tuba  eingelegten  Katheter 
einströmen  lässt. 

Bei  den  zuweilen  in  den  äusseren  Gehörgang  eingelegten  flüchtigen  Stoffen, 
namentlich  Canlpher  (in  Baumwolle  gewickelt  in  Form  der  sogenannten  Ohren- 
pillen)  oder  Chloroform,  Aether  u.  dgl.  auf  Baumwolle  getröpfelt,  beabsichtigt 
man  ebenfalls  eine  Einwirkung  des  Arzneimittels  in  elastisch -flüssiger  Form, 
die  sich  entweder  direct  auf  das  Ohr,  oder  auf  andere  Theile,  deren  Nerven- 
gebiete dem  Ohre  nahe  liegen,  beziehen  soll. 


4.    Application  auf  die  Schleimhaut  der  Mund-  und 

Schlundhöhle. 

Auf  die  Schleimhaut  des  Zahnfleisches  werden  Arzneimittel  angewendet, 
theils  um  dasselbe  von  fremden  Bestandtheilen  zu  reinigen,  theils  um  reizend, 
adstringirend,  ätzend  oder  narkotisch  auf  dasselbe  einzuwirken.  Man  benutzt 
zu  dem  erstgenannten  Zwecke  vorzugsweise  die  Zahnpulver,  Pulveres  denti- 
iricii,  oder  die  Zahnseifen,  Sapones  dentifricii. 

Die  Zahnpulver  haben  vorzugsweise  die  Bestimmung,  mechanisch  zu 
wirken  und  durch  eine  dem  Schleifen  ähnliche  Procedur  Ablagerungen  aus 
den  Mundsecreten  auf  das  Zahnfleisch  und  die  Zähne  zu  entfernen.  Es  eignen 
sich  darum  vorzugsweise  indifferente  feinkörnige,  namentlich  unlösliche  und 
schwer  lösliche  Pulver  zu  diesem  Zwecke,  wie  Conchae  praeparatae,  Talcum, 
Magnesia,  Ossa  Sepiae,  Carbo  vegetabilis,  Lapis  Pumicis,  denen  man  ent- 
weder der  Geschmacks-Correction  halber,  oder  um  gleichzeitig  leicht  adstrin- 
girend zu  wirken,  aromatische  Pflanzenpulver  (Pulv.  Rhiz.  Calami,  Pulv. 
Iihiz.  Iridis,  Myrrha,  Pulv.  Gort,  Chinae  u.  s.  w.)  zusetzt;  nicht  selten  ver- 
mischt man  die  Zahnpulver  noch  mit  Substanzen,  welche  den  Reinigungs- 
prozess  auf  chemischem  AVegc  unterstützen  sollen,  wie  z.  B.  Sapo  medicatus, 
Arid,  lacticum,  Acid.  phosphoricum ,  Acid.  tartaricum,  Tartarus  depuratus, 
Camphor. 

Die  Geschmacks-,  Geruchs-  und  Gesichts-Correction  wird  bei  Verordnung 
der  Zahnpulver  wesentlich  berücksichtigt.  In  Bezug  auf  die  beiden  ersteren 
bedient  man  sich  ausser  den  schon  oben  erwähnten  Pflanzenpulvern  auch  der 
ätherischen  Oele  (Ol.  Menth,  pip.,  Ol.  Caryophyllor.  u.  s.  w.)  und  aromatischer 
Tinctnren  (Tinct.  W'inillaej.  Ein  eleganteres  Aussehen  ertheilt  man  den  Zahn- 
pulvern durch  direct  fliehende  Zusätze  (Carinii),  Cochenille,  Lackfarben,  Pulvis 
Ligni  Santalini  u.  s.  w.).  Die  Mischungsverhältnisse,  unter  denen  flüssige 
Zusätze  von  Zahnpulvern  aufgenommen  werden,  sind  dieselben,  wie  bei  den 
Pulvern  für  innerlichen  Gebrauch  (vergl.  S.  16.). 


Talci  praep.  25,0 

Pulv.    Ulli/.    Ind.    10,0 
Sapon.  medic.  -r'.'> 
Carmini  0,25. 


Beispiele. 

Tere  cum  »Spir.  dilut. 

gutt.   nonnull. 
Tust,  exsiccationem 
adde 
(»I.  Caryophyllor.  0,25. 
D.  in  scat.    S.  Zahnpulver. 


Zahnpulver.  —  Zahnseifen.  —  Zahnlatwergen.  —  Zalmtincturen. 
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Carbon,  pulverat.  20,0 
Pulv.  Rhiz.  Calam.  10,0 
Pulv.  Cort.  Chin.  fusc.  5,0 
Myrrh.  pulv.   2,5. 
M.  f.  pulv.     D.  S.   Zahnpulver. 


III. 


iv 


Tartari  depurati 
Sacch.  Lact,  ana  10,0 
Magnes.  carbon.  2,5 
Ol.  Menth,  pip.  0,2. 
M.  f.  pulv.     D.  S.   Zahnpulver. 


Die  Zahnseifen  bestehen  aus  einer  guten  neutralen  Natronseife,  welcher 
man  aromatische  Pflanzenpulver  oder  unlösbare  indifferente  Pulver  incorporirt 
und  durch  Zusatz  von  ätherischen  Oelen  und  färbenden  Substanzen  angenehmen 
Geruch  und  elegantes  Aussehen  ertheilt.  Die  Quantität  des  von  der  Seife  auf- 
genommenen Pulverzusatzes  ist  fast  imbeschränkt  zu  nennen,  indem  das  Drei- 
fache des  Seifengewichtes  zugefügt  werden  kann,  namentlich  wenn  man  durch 
Zusatz  von  Flüssigkeit  (Syrup.  simpl.,  Mucil.  Gummi,  Mel.  depurat.  u.  s.  w.) 
die  Aufnahme  des  Pulvers  vermittelt.  Die  Zahnseifen  werden  meistens  in 
flachen  Porzellanschachteln  dispensirt.  Bei  ihrer  Anwendung  fährt  man  mit 
einer  befeuchteten  Zahnbürste  über  die  Oberfläche  der  Seife,  reibt  die  von 
der  Bürste  aufgenommene  Quantität  auf  das  Zahnfleisch  und  die  Zähne  ein 
und  spült  den  Schaum  mit  Wasser  ab. 

Die  Zahnlatwergen,  Electuaria  dentifricia  s.  gingivalia,  sind  dazu  be- 
stimmt, entweder  reinigend  auf  Zahnfleisch  und  Zähne,  oder  bei  kranker  Be- 
schaffenheit des  Zahnfleisches  heilend  auf  dasselbe  zu  wirken.  Die  reinigenden 
Zahnlatwergen  werden  aus  den  bei  den  Zahnpulvern  zu  gleichem  Zwecke 
genannten  Bestandtheilen  componirt,  denen  man  Zusätze  von  Syrupus  simplex, 
Mel  depuratum  oder  rosatum  u.  dgl.  in  genügender  Menge  zur  Herstellung 
der  Latwergenform  (s.  S.  30.)  macht.  Um  heilend  auf  das  kranke  Zahnfleisch 
zu  wirken,  sind  in  der  Regel  adstringirende  oder  reizende  Substanzen,  wie 
Alaun,  gerbsäurehaltige  oder  bitterliche  Stoffe  (Pulv.  Cort.  Chinae,  Pulv.  Cort. 
Cascarillae,  Pulv.  Rhiz.  Calami,  Myrrha  u.  s.  w.)  indicirt,  die  ebenfalls  mittelst 
der  oben  genannten  Excipientia  nach  den  Regeln  der  Kunst  in  Latwergenform 
gebracht  werden.  Narkotische  Latwergen  zur  Beseitigung  von  Zahnschmerzen 
oder  bei  schmerzhafter  Beschaffenheit  des  Zahnfleisches  werden  im  allgemeinen 
nur  selten  angewendet. 

Die  Zahnlatwerge  wird  mit  der  Fingerspitze  oder  mit  einer  weichen 
Bürste  auf  das  Zahnfleisch  aufgetragen,  eingerieben  und  mit  Wasser  ab- 
gespült. 

Die  Gesammtquantität  einer  Zahnlatwerge  werde  im  allgemeinen  nicht 
über  50,0  verordnet,  da  diese  Form  leicht  dem  Verderben  ausgesetzt  ist. 
Dieser  letztere  Umstand  bedingt  die  allgemeine  Unzweckmässigkeit  der  in 
ßede  stehenden  Arzneiform,  welche  vor  den  Zahnpulvern,  resp.  den  Zalm- 
tincturen, gar  keine  Vortheile  bietet  und  stets  durch  diese  ersetzt  wer- 
den kann. 

Zalmtincturen,  Tincturae  gingivales,  werden  fast  ausschliesslich  dazu 
\<i  wendet,  heilend  auf  das  erkrankte  Zahnfleisch  zu  wirken,  und  empfehlen 
Bich  vorzugsweise  zu  diesem  Zwecke,  da  sie  es  ermöglichen,  die  kranken 
Stellen  genau  zu  treffen,  und  der  Akt  der  Application  nicht,  wie  bei  den 
übrigen  Zahnmitteln,  mit  mechanischer  Reizung  verbunden  ist.  Meistens  be- 
dient ]));in  sich  der  aromatischen  und  adstringirenden  Stolle  in  Form  von 
Extract-Lösungen  oder  Spirituosen  Tincturen.  Die  Application  geschieht  in 
der  Alt.  dass  man  mit  dem  l'insel  oder  Srliwiimmelicn  die  Tinctur  auf  das 
Zahnfleisch  aufträgt  und.  nachdem  man  sie  eine  Zeit  lang  mit  demselben  in 
Contacl  gelassen,  abspült. 
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I.  P^ 

Alumin.  5,0 

Tart.  dep. 

Coccion.  pulv.  ana  2,5 

Aq.  Menth,  pip. 

Spir.  Cochlear.  ana  50,0. 
M.  filtr.     D.  S.    Zahntinctur. 


Beispiele. 

IL  ty 

Tinct.  Myrrh. 

Ratanh.  sacch.  ana  7,5 
Spir.  dilut.  50,0 
Ol.  Calami  aeth.  0,5. 
M.  filtr.    D.  S.  Zahntinctur. 


Wesentlich  verschieden  von  den  Zahntincturen  sind  die  Zahntropfen, 
besser  Zahn  schmerz  tropfen,  Guttae  antodontalgicae ,  welche  nicht  sowohl 
auf  das  erkrankte  Zahnfleisch,  als  in  die  Höhlungen  schmerzhafter,  cariöser 
Zähne  applicirt  werden.  Man  bedient  sich  vorzugsweise  stark  reizender  oder 
narkotischer  Stoffe  (Oleum  Caryophyllorum,  Kreosot,  Chloroform,  Tinct.  Opiiu.  dgl.) 
zu  diesem  Zwecke,  welche,  auf  Watte  getröpfelt,  mit  der  Pulpa  des  schmer- 
zenden Zahnes  in  Berührung  gebracht  werden.  —  Nicht  selten  verwendet  man 
namentlich  narkotische  Stoffe  auch  in  trockener  Form  als  sogenannte  Zahn- 
pillen,  Pilulae  odontalgicae ,  zu  diesem  Zwecke,  indem  man  kleine,  in  die 
Höhlung  des  Zahnes  passende  Ktigelchen  (etwa  aus  Opium  mit  Ol.  Caryophyll. 
u.  s.  w.)  in  dieselbe  einlegt. 

Auf  die  Schleimhaut  des  Mundes  und  Schlundes  werden  Arznei- 
mittel, sofern  sie  nicht  in  Substanz  auf  einzelne  erkrankte  Stellen  gebracht 
werden,  meistens  in  Lösungen,  Aufgüssen,  Abkochungen  als  Mund-  oder 
Gurgel wässer,  Collutoria,  Gargarismata ,  angewendet.  Die  in  dieser  Form 
gegebenen  Mittel  können  ziemlich  concentrirt  —  etwa  bis  zur  doppelten  Con- 
centration  als  für  die  innere  Verordnung  üblich  —  angewendet  werden;  nur 
wenn  man  sich  wesentlich  differenter,  namentlich  narkotischer  oder  metallischer 
Mittel  in  dieser  Form  bedient,  sei  man  mit  der  Dosis  vorsichtig  und  mache 
die  Patienten  auf  die  mit  dem  Herunterschlucken  der  Flüssigkeit  verbundene 
Gefahr  aufmerksam;  bei  Kindern,  welche  es  nicht  in  der  Gewalt  haben, 
das  Eintreten  des  Fluidums  aus  dem  Munde  in  die  Speiseröhre  zu  verhüten, 
nehme  man  von  der  Anwendung  diiferenter  Mund-  und  Gurgelwässer  voll- 
kommen Abstand. 

Die  Mund-  und  Gurgelwässer  haben  den  Zweck:  1)  adstringirend  oder 
ätzend,  oder  2)  einhüllend,  entzündungswidrig,  beruhigend,  oder  endlich 
3)  neutralisirend ,  desinficirend  zu  wirken;  es  kommen  demnach  hier  metal- 
lische und  vegetabilische  Adstringentien  (Plumbum  acet. ,  Cuprum  sulfur., 
Alumen,  verdünnte  Mineralsäuren,  Tannin  und  andere  gerbsäurehaltige  Mittel, 
wie  China,  Catechu  u.  s.  w.),  Aromatica  (wie  Myrrha,  Cochlearia,  Salvia, 
Chamomilla,  Calamus),  Emollientia  (Rad.  Althaeae,  Flor.  Sambuci,  Fol.  und 
Flor.  Malvae),  Narcotica  (Opium,  Hyoscyamus,  Belladonna)  in  Anwendung. 
Die  Neutralisation  saurer  Mundsecrete  wird  durch  alkalische  Lösungen  (Natrium 
carbonicum  und  bicarbonicum,  Borax)  bewirkt;  die  Desinfection  hat  den  Zweck, 
entweder  kryptogamische  Gebilde  auf  der  Mundschleimhaut  zu  zerstören,  oder 
foetide  Exhalationen  zu  vertilgen  oder  zu  verdecken  (Kalium  chloricum,  Cuprum 
sulfuricum,  Acetum  pyrolignosum,  Alkohol,  Aqua  Calcariae,  Aqua  chlorat., 
Auflösungen  von  unterchlorigsauren  Salzen,  Kalium  hypermanganicum,  Aqua 
Kreosoti,  Acid.  carbolic,  Acid.  salicylic.,  Lösungen  von  ätherischen  Oelen  und 
aromatischen  Tincturen). 

Bei  Kranken,  die  gegen  Geschmacks-Eindrücke  sehr  empfindlich  sind,  ist 
es  uothwendig,  den  Mundwässern  ein  Geschmacks -Corrigens  (Syrup,  aroma- 
tische Tincturen,  Aetheru.  s.  w.)  zuzusetzen,  hei  Gurgelwässern  ist  eine  solche 
Correction  weniger  uothwendig.  —  Die  Quantität  eines  Mundwassers  wird  auf 
200,0  500,0  verordnet,  welche  in  Einzelngaben  von  etwa  einem  Esslöffel  zur 
Anwendung  kommen. 
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Soll  nicht  die  gesammte  Schleimhaut  des  Mundes  von  der  Wirkung  der 
Arzneimittel  getroffen  werden,  sondern  diese  sich  nur  auf  einzelne  bestimmte 
Stellen  beschränken,  oder  will  man  in  mehr  intensiver  Weise,  besonders  auf 
die  Rachenschleimhaut,  einwirken,  so  wendet  man  Pinselungen  mit  wässerigen 
Lösungen  oder  mit  sogenannten  Pinselsäften  (Litus)  an.  Die  letzteren  be- 
stehen aus  einer  concentrirten  Lösung  der  betreffenden  Arzneimittel,  zu  welcher 
in  der  Regel  ein  grösserer  Zusatz  von  Syrup  gemacht  wird,  um  die  Dickflüs- 
sigkeit  und  somit  die  Möglichkeit  der  circumscripten  Anwendung  zu  erhöhen. 
Die  Vehikel,  deren  man  sich  in  den  Litus  bedient,  werden  gewöhnlich  aus  der 
Zahl  der  adstringirenden  oder  säuerlichen  Syrupe  (Mel  rosatum,  Syr.  Mororum 
u.  s.  w.)  gewählt.  Besonders  empfehlenswerth  als  Vehikel  ist  Glycerin.  — 
Die  Medicamente,  welche  man  zu  den  Pinselungen  verwendet,  sind  meistens 
ätzende,  adstringirende,  desinficirende,  resolvirende,  auch  reizmildernde.  Hervor- 
zuheben sind  Argentum  nitricum  (1,0  ad  Aq.  destill.  50,0 — 25,0 — 15,0),  Alumen 
und  Acidum  tannicum  (5,0  ad  Aq.  25,0),  Zinc.  chlorat.  (0,5 — 1,0  ad  Aq.  25,0), 
Zinc.  sulfuric.  (1,0 — 2,5  ad  Aq.  25,0),  Tinct.  Jodi  (bei  Hypertrophia  tonsill., 
besonders  bei  Pharyngitis  follicularis  —  pure  aufzupinseln  —  vorzüglich  wir- 
kend), Natrium  benzoieum  (0,5 — 1,0 — 2,0  ad  Aq.  50,0),  Borax  (5,0  ad  Glycerini 
25,0),  Kalium  bromatum  (5,0  ad  Glycerini  25,0),  Chloroform,  Acid.  hydrochlori- 
cum  (1,0  ad  25,0 — 50,0  Syrup.),  Aqua  Calcis,  Acid.  salicylicum  und  Acidum 
lacticum  (bei  Diphtheritis) ,  Alkohol  (desgl.)  u.  a.  Die  Flüssigkeiten  werden 
mittelst  eines  feinhaarigen,  aber  im  allgemeinen  möglichst  dicken  Haarpinsels, 
oder  mittelst  eines  an  einem  Stiele  befestigten  weichen  Schwammes  auf  die 
kranken  Schleimhautpartien  aufgetragen.  —  Man  verordnet  die  zum  Pinseln  zu 
benutzenden  Arzneien  meist  in  kleinen  Quantitäten,  etwa  25,0,  höchstens  50,0. 

Gegen  hypertrophirte  Tonsillen  sind  von  Jakubowitz  und  B.  Fraenkel 
submueöse  Einspritzungen  von  Jodkaliumlösung,  1  pCt.,  von  Lugol'scher  Lösung 
(Jod  0,12,  Jodkali  2,5,  Aq.  destill.  30,0)  und  Jod  -  Glycerinlösung ,  1—2  pCt., 
empfohlen  (cfr.  Berl.  klin.  Wochenschrift.    1872.   No.  5.) 

Neben  den  Pinselungen  sind  bei  Krankheiten  der  Rachenschleimhaut  die 
Einathmungen  zerstäubter  Flüssigkeiten,  sowie  die  Douchen  mit 
zerstäubten  Medicamenten  am  wirksamsten.  (Das  Nähere  über  diese 
Medication  folgt  nuten  bei  der  localen  Therapie  der  Athmungsorgane.  Hier 
sei  nur  erwähnt,  dass  die  Douche  mit  zerstäubter  Flüssigkeit  mit  Hülfe  des 
Waldenburg'schen  oder  Lister'schen  Pulverisateurs  bewirkt  wird.) 

Unter  Umständen  kommen  auch  Einspritzungen  medicamentöser  Flüs- 
sigkeiten mittelst  einfacher  Spritzen  oder  besonders  construirter  Apparate  zur 
Verwendung.  Es  werden  hierzu  ungefähr  dieselben  Medicamente  wie  zu  den 
Gurgelungen  verwandt,  nur  ist  eine  grössere  Concentration  derselben  statthaft. 


I.  I* 

Decoct.  Ratanh.   150,0 
Aq.  Menth,  pip.  50,0. 
D.  S.    Mundwasser. 


II. 


I).  S. 


Beispiele. 
III. 


D.  S. 


Boracis  10,0 

BOlve    m 

Decoct.  Flor.   Malvae  150,0 
Aq.  Laurocerasi  25,0 
Oxymellis  50,0. 
Gurgelwa 


Kali  chlorici  5,0 

solve  in 
Inf.  Fol.  Salviae  200,0. 
Stündlich  einen  EsslölTcl   voll  zum 


Ausspülen  des  Mundes  zu  benutzen. 


IV. 


Ty 


Natrii  bicarbonici   10,0 
Natrii  chlorat.  5,0 
SOlve    in 

\'|.    Mrliss.    150. 

D.  S.   Mundwasser. 
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V.  Bf 

Boracis  5,0 
solve  in 
Aq.  Rosar. 

Meli,  rosat.  ana  10,0. 
D.  S.    Pinselsaft. 


VI.  1^ 

Chloroformii  5,0 
Glycerini  25,0. 

D.  S.    Pinselsaft. 


VII.  ty 

Acid.  hydrochlorici  2,0 
Syr.  Mororum  50,0. 
D.  S.    Pinselsaft. 


In  fester  Form  werden  Arzneimittel  auf  die  Schleimhaut  des  Mundes 
und  Schlundes  entweder  in  Substanz,  oder  in  feinem  Pulver  angewendet.  Es 
handelt  sich  in  ersterer  Beziehung  fast  ausschliesslich  um  Aetzmittel  (Argent. 
nitricum,  Cuprum  sulfur.,  Acidum  chromicum,  Kali  caust.,  Zincum  chloratum  u.a.); 
nadelförmige  Krystalle  von  Chromsäure  sind  von  Lewin,  Waidenburg,  Fraenkel 
in  die  chronisch  congestionirten  Tonsillen  eingestochen  worden.  —  In  Form 
feiner  Pulver  werden  gleichfalls  Aetzmittel  (hauptsächlich  Argentum  nitri- 
cum), aber  in  Verbindung  mit  einem  indifferenten  oder  wenigstens  nicht 
caustischen  Vehikel  (vornehmlich  Saccharum,  ungefähr  5  bis  20  Theile  aul 
1  Theil  Argentum),  benutzt,  ferner  Adstringentia  (Alaun,  Tannin,  Borax  u.  dgl.), 
auch  Hydrarg.  chlorat.  mite  (gleichfalls  in  Verbindung  mit  mehreren  Theilen 
Saccharum  oder  Alumen  ustum)  u.  a.  Man  bedient  sich  zu  diesem  Zwecke 
eigens  dazu  construirter  Insufflationsapparate.  (s.  S.  89.),  oder  in  Er- 
mangelung derselben  einfacher  Glasröhren  oder  zweier  ineinander  gesteckter 
offener  Federkiele  und  bläst  dann  mit  dem  Munde  das  Pulver  aus  diesen 
Röhren  an  die  erkrankte  Stelle.  Die  Dosis  des  Pulvers  für  die  jedesmalige 
Insufflation  ist  ca.  0,1 — 0,25. 

Zuweilen  verordnet  man  Arzneimittel  in  Substanz,  um  sie  durch  die  Kau- 
bewegungen im  Munde  zerkleinern  zu  lassen,  Kaumittel,  Masticatoria;  man 
hat  dabei  die  Absicht,  entweder  den  Speichel  mit  den  Extractivstoffen  zu 
imprägniren  und  so  dieselben  auf  die  Mundschleimhaut  einwirken  zu  lassen 
(z.  I».  Rad.  Pyrethri  bei  Zungenlähmung  oder  Zungenschmerz),  oder  um  durch 
die  aromatischen  Bestandteile  der  Kaumittel  fötide  Exhalationen  zu  verdecken 
(Caryophylli ,  Cort.  Cinnamom. ,  Siliq.  Vanill.).  Dem  letzteren  Zwecke  sucht 
man  auch  zuweilen  durch  kleine  Pillen  oder  Pastillen  zu  entsprechen,  welche 
Riechstoffe  enthalten,  und  die  man  im  Munde  zergehen  lässt.  Hierher  gehören 
ferner  diejenigen  Pastillen,  welche  Medicamente  enthalten,  die  eme  Wirkung 
auf  die  Pharynxschleimhaut,  bei  Katarrh  derselben,  ausüben;  z.  B.  die  be- 
kannten Pastillen  aus  Salmiak  und  Succ.  Liquiritiae,  ferner  die  Emser  Pa- 
stillen, auch  Pastillen  mit  Stibium  sulfuratum  aurantiacum,  Balsam.  Tolut.  u.  a. 
Audi  hier  lässt  man  die  Pastillen,  an  deren  Stelle  man  auch  Pillen  setzen 
kann,  gleich  den  Bonbons  Langsam  im  Munde  zergehen,  damit  die  Medicamente 
eine  möglichst  Lange  dauernde  locale  Wirkung  entfalten. 


Aul'  die  Schleimhaut  des  Oesophagus,  zumal  dessen  obere  Partie, 
werden  unter  Umständen  (z.  B.  bei  Perichondritis  arytaenoidea,  Stricturen  u.a.) 
Medicamente  gleichfalls  Local  applicirt.  Es  kommen  hierbei  last  um-  Solu- 
tionen \"ii  Adstringentien  (hauptsächlich  Tannin  und  Alaun),  ungefähr  in 
gleicher  Concentration  wie  beim  Touchiren  des  Pharynx,  zur  Verwendung. 
Man  bedient  sich  hierzu  am  besten  kleiner  Schwämme,  welche  an  einem  ent- 
sprechend gebogenen  Langen  Draht  befestigt  sind. 
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5.   Application  von  Medicamenten  auf  die  Atlrniungsorgane. 

Der  Larynx  und  zum  Theil  auch  die  obere  Partie  der  Trachea  ist 
durch  die  Laryngoskopie  einer  ausreichenden  localen  Behandlung  zugänglich 
geworden.  Man  kann  mit  Zuhülfenahme  des  Kehlkopfspiegels  Medicamente 
in  der  verschiedensten  Form  auf  einzelne  Theile  der  genannten  Organe  mit 
gleicher  Sicherheit  appliciren,  wie  auf  irgend  eine  andere,  dem  Auge  des 
Beobachters  freiliegende  Schleimhaut. 

In  fester  Form  werden  einerseits  Aetzmittel  in  Substanz  (Argentum 
nitricum,  Krystalle  von  Chromsäure)  mittelst  eigens  dazu  construirter  Aetz- 
mittelträger  applicirt,  andererseits  bedient  man  sich  sehr  feiner  Pulver,  die 
man  in  den  Larynx  entweder  einbläst,  oder  die  man  einathmen  lässt.  Zum 
Einblasen  benutzt  man  am  zweckmässigsten  einen  Insufflationsapparat  (s.  S.  89). 
Die  Insufflatoren  oder  einfache  gläserne  Bohren,  abgeschnittene  Federkiele  etc. 
benutzt  man  auch,  um  den  Kranken  das  medicamentöse  Pulver  einathmen 
zu  lassen.  Derselbe  steckt  sich  die  Bohre  über  den  Zungenrücken  möglichst 
tief  in  die  Schlundhöhle,  schliesst  den  Mund  und  macht  darauf  eine  tiefe  In- 
spiration; hierbei  entleert  sich  dann  das  Pulver  in  den  Pharynx,  den  Larynx 
und  selbst  in  die  Trachea.  Will  man  nur  bestimmte  circumscripte  Partien 
von  dem  Pulver  berühren  lassen,  so  ist  diese  Methode  natürlich  nicht  an- 
wendbar, und  es  ist  dann  nur  die  Insufflation  unter  Leitung  des  Kehlkopf- 
spiegels zu  benutzen.  —  Von  den  anzuwendenden  Medicamenten  sind  dieselben 
hervorzuheben,  wie  die  oben  bei  der  localen  Behandlung  des  Pharynx  er- 
wähnten, denen  noch  das  Natr.  benzoic,  Jodoform  und  die  Salicylsäure  zuzu- 
fügen wären.  Auch  Mischung  und  Dosis  ist  im  allgemeinen  die  nämliche,  nur 
möge  man,  besonders  am  Anfang  der  Behandlung,  in  Betreff  beider  mit  Vor- 
sicht verfahren. 

Beispiele. 


I.  *t 

Hydrarg.  chlor,  mit.  1,0 

Sacch.  alb.  5,0. 
M.  F.  Pulvis.     D.  S.  Kehlkopfpulver. 


II.  Bf 

Acidi  tannici 
Sacch.  alb.  ana  2,5. 
M.  F.  Pulvis.     D.  S.  Kehlkopfpulver. 


III.  Bf 

Jodoformii  Fab.  Tone,  desodor.  10,0. 
D.  S.    Zur  Insufflation. 

Am  häufigsten  werden  Medicamente  auf  die  Schleimhaut  des  Larynx  in 
flüssiger  Form  applicirt.  Zum  Touchiren  des  Larynx  bedient  man  sich 
am  zweckmässigsten  feinhaariger  Pinsel  oder  weicher  Schwämmchen, 
welche  an  einem  entsprechend  gekrümmten  Drahte  befestigt  sind.  Von  Medi- 
camenten kommen  hauptsächlich  Caustica  und  Adstringentien  (vornehmlich  Ar- 
gentum nitricum  nnd  Tannin),  meistens  in  wässeriger  Lösung  zur  Verwendung; 
auch  können  Glycerinlösungen  (z.  B.  Borax  und  Kalium  bromatum  in  Gly- 
cerin  u.  a.)  in  Gebrauch  gezogen  werden.  Die  Concentration  ist  ungefähr 
dieselbe  wie  die  oben  für  die  Application  mit'  die  Pharynxschleimhaut  ange- 
gebene; und  Überhaupi  kommen  hier  unter  Umstünden  auch  alle  diejenigen 
Medicamente  zur  Benutzung,  welche  oben  bei  dieser  Gelegenheit  aufgezählt 
Bind.     Die  Application  geschieht  mit  Hülfe  (\v>  Kehlkopfspiegels. 

Einspritzungen  in  den  Kehlkopf  mittelst  der  verschiedenen  zu  diesem 
Zwecke  construirten  Spritzen  empfehlen  sich  nur  ausnahmsweise  und  sind 
immer  nur  mit  dc\-  grössten  Vorsicht  anzuwenden.  Von  Medicamenten  werden 
hier  gleichfalls  fast  nur  Adstringentien  benutz!  (namentlich  zu  erwähnen  ist 
die  Aqua  Oalcis  hei  Diphtheritis  und  Croup). 

Ewald  miiI  Simon,  Arzneiverordnnngslehre.    in.  Auil.  -, 
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Die  neben  den  Pinselungen  wirksamste  Methode  zur  Behandlung  der  Kehl- 
kopfschleimhaut ist  die  Inhalation  zerstäubter  medicamentöser  Flüs- 
sigkeiten. Diese  Methode  erstreckt  ihre  Wirksamkeit  auf  den  gesammten 
Respirations-Tractus :  den  Pharynx,  den  Larynx,  die  Trachea,  die  grossen  und 
die  kleinen  Bronchien,  endlich  auch  auf  die  Lungen.  Sie  ist  deshalb  nicht 
nur  bei  Krankheiten  derjenigen  Organe  (Pharynx  und  Larynx)  anwendbar, 
welche  auch  anderen  localen  Medicationen  zugänglich  sind,  sondern  sie  hat 
auch  den  bedeutsamen  Vortheil  voraus,  bei  Krankheiten  der  tieferen  Theile, 
die  anderen  Applicationen  verschlossen  sind,  noch  Nutzen  zu  entfalten. 

Die  Zerstäubung  von  Flüssigkeiten  wird  zwar  schon  seit  langer  Zeit  in 
den  Gra  dir  werken  zu  therapeutischen  Zwecken  nutzbar  gemacht,  auch  giebt 
es  bereits  seit  Jahrzenten  in  einzelnen  Bädern,  wie  z.  B.  in  Oeynhausen  und 
Nenndorf,  sehr  zweckmässige  Vorrichtungen,  um  die  dortigen  Mineralquellen 
zu  zerstäuben  und  die  mit  den  Bestandtheilen  derselben  erfüllte  Luft  von  den 
Kranken  einathmen  zu  lassen;  aber  erst  im  Jahre  1858  wurde  durch  Sales- 
Girons'  Erfindung  eines  portativen  Pulverisateurs  das  Verfahren  verallgemeinert 
und  zu  einer  neuen  Methode  der  respiratorischen  Therapie  erhoben; 
nunmehr  erst  wurde  es  möglich  an  jedem  beliebigen  Orte  jede  beliebige 
medicamentöse  Flüssigkeit  den  Athmungsorganen  einzuverleiben. 

Der  von  Sales-Girons  construirte  Apparat  (Pulverisateur  des  liquides)  be- 
ruht auf  dem  Prinzip,  dass  eine  durch  eine  Luftpumpe  unter  starken  Druck 
gebrachte  Flüssigkeit  in  eine  feine  Ausflussröhre  gedrängt  und  der  aus  dieser 
tretende  Strahl  gegen  eine  Platte  geschleudert  wird,  an  welcher  er  in  einen 
feinen  Nebel  zerstiebt.  Die  Mängel  des  ersten  Sales-Grirons'schen  Pulverisateurs 
forderten  zur  Construction  anderer  zweckmässigerer  Inhalations  -  Apparate 
heraus.  Unter  denjenigen,  welche  gleichfalls  das  Princip  des  Anprallens  eines 
unter  hohem  Drucke  stehenden  Flüssigkeitsstrahles  gegen  eine  Platte  fest- 
halten, sind  als  die  gebräuchlichsten  zu  erwähnen  die  von  Lewin,  Waiden- 
burg, Schnitzler.  Die  zuerst  von  Mathieu  angegebene,  aber  etwas  compli- 
cirte  Methode  der  Zerstäubung  durch  Mischung  comprimirter  Luft  mit  Flüssig- 
keit ist  wesentlich  vereinfacht  einerseits  durch  die  Windler'sche  Modifikation, 
nach  welcher  die  medicamentöse  Flüssigkeit  aus  einem  Becher  mit  feiner 
unterer  Oefthung  gerade  über  der  Ausflussöffnung  der  comprimirten  Luft  ab- 
tröpfelt und  von  dieser  mit  fortgerissen  und  zerstäubt  wird,  andererseits  durch 
die  Bergson'sche  Vorrichtung.  Diese  letztere  besteht  darin,  dass  ein  starker 
Luftstrom  durch  eine  von  zwei  Gummiballons  hergestellte  Art  Blasebalg 
(bei  dem  sogenannten  Rafraichisseur  wird  statt  des  Blasebalgs  mit  dem 
Munde  Luft  eingeblasen)  aus  einer  zugespitzten  Glasröhre  gedrängt  wird, 
deren  Oefinung  mit  dem  gleichfalls  zugespitzten  Ende  einer  anderen  in  die 
medicamentöse  Flüssigkeit  eintauchenden  Glasröhre  zusammentrifft.  Durch  den 
starken  Luftstrom,  welcher  über  der  zweiten  Bohre  hingetrieben  wird,  verdünnt 
sich  der  Luftinhalt  in  derselben,  die  Flüssigkeit  steigt  in  die  Höhe  und  wird 
bei  ihrem  Austritte  aus  der  Röhrenmündung  von  dem  Luftstrome  getroffen 
und  zerstäubt.  —  P^ine  Modifikation  des  letzteren  Apparates  ist  der  Lister'sche 
Sprayapparat.  Hier  ist  die  Röhre,  in  welche  die  Luft  hineingetrieben 
wird,  auch  nach  unten,  d.  li.  nach  der  das  Medicamcnt  enthaltenden  Flasche 
zu,  durchbohrt.  Die  Luft  drückt  deshalb  auf  die  medicamentöse  Flüssigkeit 
(wie  in  einem  Beronsball),  und  es  verbindet  sich  dcingemäss  mit  der  Aspi- 
rationswirkung <lcs  einfachen  Bergson'schcn  Apparats  Doch  die  Druckwirkung, 
wodurch  die  Zerstäubung  sehr  verstärk!  wird.  -  Ein  anderes  und  jetzt  fast 
ausschliesslich  verwendetes  Princip  ist  die  Zerstäubung  der  medicamentösen 
Stulle  mittelst  Wasserdampf;  dasselbe  wurde  zuerst  von  Siegle  in  Anwen- 
dung gebracht  und  hat  sich  als  (las  zweckmässigste  bewährt,  liier  wird  statt 
der  comprimirten  Luft  der  Druck  siedenden  Wasserdampfes  angewendet, 
welcher    in    einem   Metallkessel  mit  entsprechendem  Dampfrohre  erzeugt  wird. 
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Manche  dieser  in  verschiedenen  Formen  hergettellten  Apparate  sind  zur  Ver- 
meidung von  Unglücksfällen  mit  einem  Sicherheitsventil  versehen.  Im  Grossen 
ist  dies  Princip  auch  in  dem  sog.  Lister'schen  Dampfspray  verwerthet.  Da 
es  übrigens  bei  allen  diesen  Apparaten  nur  darauf  ankommt,  in  einem  ge- 
schlossenen Gefäss  einen  gewissen  Luftdruck  herzustellen,  so  kann  man  — 
wo  es  nicht  auf  die  Temperatur  des  Nebels  ankommt  —  jede  mechanische 
Kraft  (Wasserleitung,  Uhrwerk  u.  s.  w.)  in  geeigneter  Weise  dazu  verwenden. 
Waldenburg  machte  indessen  besonders  darauf  aufmerksam,  dass  in  vielen 
Fällen  die  Inhalationen  kalter  Flüssigkeit,  nicht  warmer  —  wie  sie  der 
Siegle'sche  Apparat  liefert  —  indicirt  ist,  und  wenigstens  bei  manchen  chro- 
nischen Affectionen  die  Kälte  wirksamer  sich  erweist  als  die  Wärme. 

Die  Procedur,  welche  beim  Inhaliren  befolgt  wird,  ist  der  Art,  dass  der 
Kranke  in  geringer  Entfernung  von  dem  in  Thätigkeit  gesetzten  Apparate,  den 
Kopf  etwas  nach  hinten  gebeugt,  sitzt  oder  steht,  den  Mund  weit  geöffnet, 
die  Zunge  möglichst  hervorstreckt  und  den  ausströmenden  Nebel  in  ruhigen 
Zügen  einathmet.  Bei  Affectionen  des  Pharynx  und  Larynx  lasse  man  nur 
oberflächlich  inspiriren;  bei  Affectionen  der  Trachea,  Bronchien  und  Lungen 
hingegen  ist  eine  möglichst  tiefe  Inspiration  nothwendig,  doch  darf  die  Ath- 
mungsthätigkeit  nie  gewaltsam  angestrengt  werden.  Die  Zeitdauer  der  jedes- 
maligen Procedur  ist  ungefähr  5  — 15  —  30  Minuten.  In  chronischen  Fällen 
reicht  es  gewöhnlich  aus,  dieselbe  ein  oder  zwei  Mal  täglich  vornehmen  zu 
lassen;  in  gewissen  acuten  Krankheiten  hingegen,  z.  B.  bei  Croup  und  Diph- 
therie, ist  eine  häufigere  Application  indicirt. 

Bei  Kindern  unter  3  —  4  Jahren  gelingt  es  gewöhnlich  nicht,  die  Inhala- 
tionsmethode in  wirksamer  Weise  zur  Anwendung  zu  bringen ;  indess  giebt  es 
auch  Kinder,  die  gelehrig  genug  sind,  um  in  regelrechter  Weise  die  Inhala- 
tionen ausführen  zu  können.  Man  möge  deshalb  in  dringenden  Fällen  den 
Versuch  nicht  scheuen  und  einige  Geduld  aufbieten,  um  vielleicht  doch  zum 
Ziele  zu  gelangen. 

Durch  zahlreiche  Versuche  ist  endgiltig  festgestellt  —  was  schon  physio- 
logisch a  priori  selbstverständlich  war  — ,  dass  beim  Inhaliren  der  zerstäubten 
medicamentösen  Flüssigkeit  ein  Theil  derselben  bis  in  die  kleinsten  Bronchien 
und  in  die  Lungen  eindringt;  die  bei  weitem  grösste  Masse  der  Flüssigkeit 
jedoch  schlägt  sich  im  Pharynx,  im  Larynx  und  in  der  Trachea  nieder.  Es 
ist  aus  diesem  Grunde  erklärlich,  dass  die  Wirkung  der  Inhalationen  auf  die 
oberen  Theile  des  Respirations - Tractus ,  mit  Einschluss  des  Pharynx,  eine 
energischere  ist  als  auf  die  Endigungen  desselben. 

Die  wichtigsten  der  bisher  in  Inhalationsform  zur  Anwendung  gekommenen 
Mittel  sind  folgende: 

Acidum  carbolicum    ....     0,5 —  1,0 —  5,0  auf  500,0  Aq.  dest.*), 
salicylicum  ....  desgleichen, 

lacticum 20,0—30,0—50,0     -     500,0     - 

tannicum 1.0—  2,5—10,0     -     500,0     - 

Alumen desgleichen, 

Ammonium  chloratum  .  .  .  desgleichen, 

Aqua  Amygdalar.  amar.   .     2,5 —  5,0 — 15,0     -     500,0     - 

Calcariae pure  oder  mit  2 — 4  Theilen  Wasser  verdünnt 

-  chlorata 5,0—  25,0—  50,0  auf  500,0  Aq. 

hydrostdfurata    .  .  .  15,0—  30,0—  50,0    -    500,0    - 

-  Kreosoti 5,0—  15,0—  50,0    -    500,0    - 

Lanrocerasi 2,5-      5,0—  15,0    -    600,0    - 

-  Picis 20,0—100,0—500,0    zu   500,0    (selbst    zu 

Aq.  picis   pure   zu   steigen 

*)    Dir  mittleren  Dosen  sind  im  Allgemeinen  <li"  am  häufigsten  anzuwendenden. 
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Borax 1,0  —  2,5  —10,0  auf  500,0  Aq. 

Extractum  Belladonnae  .  .  0,05—  0,1  —  0,25  -    500,0     - 

Conii  maculati .  0,25—  0,5  —  0,75  -    500.0     - 

Hyoscyami    .  .  0,25—  0,5  —  1,0     -    500,0     - 

Opii 0,05—  0,25—  0,5     -    500,0     - 

Stramonii   .  .  .  0,05—  0,25—  0,5     -    500,0     - 
Flor.  Sambuci,  Flor.  Tiliae 

n.  a.  Infiisum e5,0  —10,0  —25,0     -    500,0     - 

Hydrarg.  bichlor.  corros.  .  0,1  —  0,25 —  0,5 — 1,0  auf  500,0  Aq. 

Jodum  purum 0,02 —  0,05 —  1,0  zu  einer  Solut.  Kalii  jo- 

dati  (s.  unten)  500,0 

Kali*  chloricum 1,0  —  2,5  —10,0  auf  500,0  Aq. 

hypermanganicum  .  .  0,5  —    1,0  —  5,0     -    500,0    - 

Kalium  bromatum 1,0  —  2,5  — 10,0     -    500,0    - 

jodatum 1,0—1,5  —  2,5     -    500,0    - 

Liquor  Ferri  sesquichlor.  .  1,0  —  5,0  — 20,0     -    500,0    - 

Kali  arsenicosi    .  .  0,5  —  1,0  —  3,0     -    500,0    - 

-     caustici.  ...  2,0  —10,0  —40,0     -    500,0    - 

Natri  caustici  ...  2,0  —10,0  —50,0     -    500,0    - 

Lithium  carbonicum  ....  1,0  —  2,5  — 10,0     -    500,0    - 

Natrium  benzoicum  ....  desgleichen, 

Natrium  chloratum   ....  1,0  —  2,5  —10,0     -    500,0    - 

Natrium  bicarbonicum .  .  .  1,0  —  2,5  — 10,0     -    500,0    - 

carbonicum  ....  1,0—2,0  —  5,0     -    500,0    - 

Oleum  Pini 0,5—2,5  —10,0     -    500,0    - 

Terebinth 0,5  —  2,5  —10,0     -    500,0    - 

Plumbum  aceticum    ....  0,5  —   1,5  —  5,0     -    500,0    - 

Tinct.  Cannabis  indic.    .  .  0,5  —  1,5  —  5,0     -    500,0    - 

Conii  maculat.  .  .  .  0,5  —  1,0  —  5,0     -    500,0    - 

Opii  simpl 0,25—  1,0  —  5,0     -    500,0    - 

Zincum  sulfuricum 0,5  —  1,5  —  5,0     -    500,0    - 

Verschiedene  Mineralwässer,  wie  die  von  Ems,  Salzbrunn,  Weilbach,  Nenn- 
dorf u.  a.  pure  oder  mit  gleichen  Theilen  Wasser  oder  Wasser  mit  Milch 

verdünnt. 

Obgleich  die  Reihe  der  in  dieser  Anwendungsfonn  zu  gebrauchenden 
Mittel  mit  vorstehender  Tabelle  nicht  abgeschlossen  ist,  sondern  durch  passende 
Verbindungen  leicht  erweitert  werden  kann,  möge  man  doch  im  allgemeinen 
die  Zahl  der  Medicamente  nicht  zu  weit  ausdehnen  und  hauptsächlich  nur 
solche  berücksichtigen,  von  denen  sich  eine  locale  Wirkung  auf  Schleimhäute 
erwarten  lässt,  nicht  solche,  durch  die  man  nur  eine  allgemeine  Wirkung  in 
Folge  der  Resorption  voraussetzen  darf.  Die  allgemeine  Praxis  hat  sich  nur 
für  eine  kleine  Zahl  der  oben  aufgeführten  Mittel,  und  zwar  im  wesentlichen 
die  Lösenden,  adstringirenden  und  antiseptisch  wirkenden  entschieden.  Bezüg- 
lich der  Dosis  ist  zu  bemerken,  dass  diese  immer  mit  einiger  Vorsicht  zu 
greifen  sein  wird,  indem  eine  ziemlich  ausgedehnte  Schleimhautfläche  mit  dem 
Mittel  in  Berührung  kommt,  dessen  fein  vertheiltor  Zustand  die  Resorption 
wesentlich  erleichtert.  Auch  hat  sieh  durch  die  Erfahrung  herausgestellt, 
dass  man  durch  ziemlich  verdünnte  Lösungen  im  ganzen  bessere  Resultate 
erzielt,  ;ils  durch  die  coiicentrirten.  die  von  manchen  Seiten  empfohlen  werden. 
Man  wird  deshalb  die  Dosis  der  in  dieser  Weise  zur  Anwendung  kommenden 
Substanzen  mindestens  eben  so  vorsichtig  begrenzen  müssen,  wie  bei  der 
innerlichen  Darreichung. 

Die  Form,  in  welcher  die  Mittel  zu  verordnen  sind,  ist  selbstredend  die 
der  Solution,  resp.  Mixtur  (bisweilen  auch  Infusa);  complicirtere  Arzneiformen, 
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wie  z.  B.  die  Emulsion,  eignen  sich  deshalb  nicht  zur  Inhalation,  weil  einer- 
seits ihre  Resorption  erschwert  ist,  und  sie  andererseits  vermöge  ihrer  Dick- 
flüssigkeit  leicht  Verstopfung  der  feinen  Röhren  des  Apparates  herbeiführen. 

An  die  Inhalationen  der  zerstäubten  Flüssigkeiten  reihen  sich  die  der 
Dämpfe,  Dünste  und  Gase  an.  Zu  den  Dampf-  und  Dunstinhalationen 
sind  natürlich  nur  solche  Substanzen  zu  benutzen,  welche  entweder  selbst 
flüchtig  sind,  oder  aus  welchen  bei  höherer  Temperatur  flüchtige  Substanzen 
sich  entwickeln.  (Von  manchen  Seiten  wurde  der  Missgriff  begangen,  Sub- 
stanzen, welche  diese  Eigenschaft  nicht  besitzen,  wie  z.  B.  Argentum  nitricum, 
zur  Dampf-Inhalation  zu  verwenden.  Erhitzt  man  eine  Höllensteinlösung  zum 
Verdampfen,  so  entwickeln  sich  nur  reine  Wasserdämpfe,  und  nur  zufällig 
können  durch  Verspritzen  der  Lösung  während  des  Siedens  auch  kleine  Quan- 
titäten der  Höllenstein-Solution  den  Dämpfen  mechanisch  beigemengt  werden.) 
Das  einfachste  zur  Dampf  -  Inhalation  benutzte  Mittel  ist  das  Wasser.  Dem 
Wasser  können  entweder  Medicamente  hinzugesetzt  werden,  welche  flüchtige 
Bestandteile  enthalten,  z.  B.  aromatische  Kräuter  (Flor.  Chamomillae,  Flor. 
Tiliae,  Flor.  Sambuci,  Flor.  Arnicae  u.  a.)  und  einzelne  Narcotica  (Fol.  Nico- 
tianae,  Herba  Conü  maculat.,  Fol.  Belladonnae  u.  a.)  oder  Substanzen,  welche 
in  ihrer  Totalität  sich  verflüchtigen,  wie  Ol.  Terebinthinae ,  Jod,  Kreosot, 
Salmiak  u.  a.  Dieser  Art  der  Verdampfung  in  Verbindung  mit  Wasser,  welche 
man  Halitus  genannt  hat,  steht  die  Methode  der  trockenen  Verdampfung 
oder  Räucherung,  Suffitus,  gegenüber.  Zu  letzterer  verwerthet  man  vor- 
nehmlich balsamische  Substanzen  (Olibanum,  Ammoniacum,  Benzoe  u.  a.), 
hauptsächlich  auch  Pix  liquida,  Cera  alba,  ferner  manche  Narcotica  (wie 
Opium,  Fol.  Nicotian.  Tabacum,  Fol.  Stramonii  u.  a.),  sodann  auch  Zinnober, 
Arsenik,  Salmiak,  Salpeterpapier  u.  a.  Endlich  sind  Substanzen,  welche  schon 
bei  niederer  Temperatur  sich  verflüchtigen,  selbst  ohne  Anwendung  von  Wärme 
zur  Dampf-  oder  Dunstinhalation  zu  verwenden ;  hierher  gehören  die  verschie- 
denen ätherischen  Oele,  ferner  Chloroform,  Aether,  Kreosot,  Aceton,  Acid. 
acetic,  Campher,  Jodäther  u.  a. 

Die  Einathmungen  der  Dämpfe  geschehen  entweder  in  der  Art,  dass  man 
die  Zimmerluft  mit  denselben  imprägnirt,  oder  die  betreffenden  Dämpfe  mittelst 
bestimmter  Vorrichtungen  direct  in  die  Athemorgane  gelangen  lässt.  Aether- 
und  Chloroform-Dämpfe  werden,  wenn  irgend  möglich,  durch  besondere  mas- 
kenartige, vor  Mund  und  Nase  gehaltene  Hauben,  die  mit  Flanell  oder  Filz 
überzogen  sind  und  auf  welche  das  betreffende  Medicament  aufgegossen  wird, 
eingeathmet.  Dabei  ist  dafür  zu  sorgen,  dass  die  atmosphärische  Luft  neben- 
her noch  Zutritt  hat.  Nur  in  Ermangelung  solcher  Masken  kann  man  sich 
mit  einem  tutenförmig  zusammengelegten  und  vor  Mund  und  Nase  gehaltenen 
Taschentuche  behelfen.  Aetherische  und  empyreumatische  Oele  lässt  man 
zweckmässig  in  der  Weise  einathmen,  dass  man  einige  Tropfen  des  Oeles  in 
einem  Weinglase,  welches  zum  dritten  Theile  mit  Wasser  gefüllt  ist,  mit 
demselben  schüttelt  und  die  aufsteigenden  Riechstoffe  inhalirt.  Für  eine 
grosse  Menge  zur  Einathmung  verwendeter  Stoffe  zieht  man  mit  Vortheil 
die  Inhalationsröhren,  d.  h.  kleine  gläserne  Cylinder,  oder  statt  ihrer 
auch  einfache  Fläschchen  mit  weitem  Hals,  in  Gebrauch,  welche  mit  einem 
losen  Wattenpfropf  gefüllt  sind,  auf  den  die  zu  inhalirende  Substanz  gebracht 
wird:  der  durch  Enspirationsbewegungen  durch  die  Watte  gehende  Luftstrom 
imprägnirt  sich  vollständig  mit  den  Lnhalationsstoffen  und  führt  dieselben  in 
die   Athemorgane   ein.      Auch    kann   man   die    Kranken    einen    Kespirator    tragen 

l;i  isen,  welcher  mit  einem  Wattepfropf  oder  Schwamm  versehen  ist.  auf  den 
die  zu  inhalirende  Substanz  gebracht  wird  fCurschmann,  Berl.  klin.  Wochen- 
schrift. L879.  No.  29.).  Ebenso  Dünste  mancher  fester  Stoffe,  wie  Jod  und 
Campher,  können  auf  diese  Weise  eingeathmet  werden,  und  bestehen  die  so- 
genannten Cigarettes  eamphreee  im  wesentlichen  aus  Vorrichtungen  dieser  Art. 
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—  Für  die  Einathmung  von  reinen  Wasser  dämpfen,  oder  solchen,  die  mit 
medicamentösen  flüchtigen  Stoffen  imprägnirt  sind  (Halitus),  ist  folgende  sehr 
einfache  Vorrichtung  ausreichend:  Man  bringt  unter  einen  mit  Wasser  und 
dem  Medicament  gefüllten  blechernen  Topf  eine  Spiritusflamme,  setzt  auf  die 
Oeffnung  des  Topfes  einen  passenden  Trichter  mit  langem  im  Winkel  gebo- 
genen Ausflussrohr  (welches  dann  natürlich  nach  oben  sieht)  und  lässt  den 
Dampf  durch  den  Trichter  entweder  direct  mit  offenem  Munde  einathmen, 
oder  man  schaltet  noch  einen  Gummischlauch  ein,  den  man  an  dem  Trichter- 
ende befestigt.  Zweckmässiger  ist  es,  einen  Retorten- ähnlichen  Apparat  in  An- 
wendung zu  ziehen,  der  oben  noch  eine  durch  einen  Stöpsel  verschliessbare, 
zum  Einfüllen  der  Flüssigkeit  zu  benutzende  Oeffnung  besitzt.  Das  Ende  der 
Retorte  wkd  in  ein  cylindrisches  Mundstück  geleitet,  derart,  dass  die  atmo- 
sphärische Luft  freien  Zutritt  hat  und  die  Dämpfe  noch  genügend  abkühlen 
kann;  die  Abkühlung  kann  noch  durch  kalte,  auf  den  Cylinder  zu  legende 
Schwämme  befördert  werden.  —  Es  ist  zu  bemerken,  dass  diese  immerhin 
complicirte  Art  der  Inhalation  durch  die  neue  Methode  der  Inhalation  zer- 
stäubter Flüssigkeiten,  welche  einfacher  herzustellen  und  auch  wirksamer  ist, 
fast  vollständig  entbehrlich  geworden  ist. 

Die  trockenen  Räucherungen  (Suffitus)  geschehen  entweder  ohne  beson- 
deren Apparat  in  der  Nähe  des  Kranken,  indem  derselbe  die  entwickelten 
Dämpfe  frei  mit  offenem  Munde  einathmet,  oder  man  bedient  sich  in  manchen 
Fällen  gleichfalls  einfacher  Apparate  mit  Mundstück,  vermittelst  derer  der 
Kranke  inhalirt.  Bequem,  wenn  auch  nicht  immer  zweckmässig,  ist  die  von 
vielen  Seiten  gerühmte  Dampf  -  Inhalation  vermittelst  medicamentöser  Ci- 
garren  oder  mit  Hülfe  von  Pfeifen  nach  der  Art  der  Tabakspfeifen.  Will 
man  sich  indess  dieser  Methode  bedienen,  so  muss  man  darauf  achten,  dass 
der  Patient  in  türkischer  Weise  raucht,  d.  h.  derart,  dass  er  den  Dampf  in 
Wirklichkeit  in  die  Lungen  einathmet,  nicht  einfach  —  wie  dies  gewöhnlich 
beim  Rauchen  geschieht  —  den  Rauch  in  die  Mundhöhle  einzieht  und  dann 
wieder  aus  derselben  herauslässt. 

Es  bleiben  nun  noch  die  Inhalationen  von  Gasen  zu  erwähnen.  Benutzt 
werden  Sauerstoff,  Stickstoff,  Wasserstoff,  Kohlensäure,  Kohlenwasserstoff, 
Ammoniak,  Schwefelwasserstoff,  Stickstoffoxydulgas  u.  a. ,  alle  natürlich  — 
mit  theilweiser  Ausnahme  des  Sauerstoffs  und  Stickoxyduls  —  in  Verbin- 
dung mit  atmosphärischer  Luft.  Die  Inhalation  geschieht  entweder  derart, 
dass  die  Atmosphäre  mit  den  betreffenden  Luftarten  imprägnirt,  und  der  Pa- 
tient kürzere  oder  längere  Zeit  hindurch  dem  Aufenthalte  in  dieser  Atmosphäre 
ausgesetzt  wird,  oder  dass  man  Gasströme  direct  durch  geeignete  Vorrichtun- 
gen den  Athmungsorganen  zuführt.  Meist  sind  derartige  Applicationen  an  Kur- 
orten in  Gebrauch,  in  denen  die  betreffenden  Gasarten  (C0.2,  H2S,  N)  mit  den 
Quellen  ausströmen  und  entweder  ohne  weiteres  über  denselben  eingeathmet 
werden,  oder  wo  man  das  gashaltige  Wasser  durch  feines  Zerstäuben  in 
Nebelform  verwandelt  und  so  in  die  Äthemorgane  einströmen  lässt.  Hierher 
gehört  auch  der  für  gewisse  Krankheitszustände  empfohlene  Aufenthalt  in 
Bleichfabriken  (Chlorgas),  in  Kuhställen,  in  Leuchtgas-Anstalten,  die  Treutler- 
Bchen  Stickstoff- Inhalationen  u.  s.  w.  —  Die  Apparate,  die  zur  Einathmung 
von  Gasen  benutzt  werden,  sind  entweder  gewöhnliche  Gasometer  oder  grosse 
Thierblasen,  oder  Gummiballons,  die  mit  einem  Mundstück  versehen  sind. 

Den  Gas-Inhalationen  sind  auch  die  pneumatischen  Cabinette  anzu- 
reihen, in  welchen  zwar  gewöhnliche  atmosphärische  Luft,  aber  in  eompri- 
mirtem  (resp.  verdünntem)  Zustande  zur  Anwendung  kommt.  Der  Kranke 
hüll  sich  längere  Zeil  (ca.  1  — kJ  Stunden)  im  Cabinette  auf.  Ein  derartiges 
pneumatisches  Cabinet  ist  zuerst  von  Tabarie  construirt  und  therapeutisch 
verwerihet  worden;   wegen  seiner  Kostspieligkeit   li.it  es  nur  langsam  Nach- 
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'ahmung  gefunden.  Gegenwärtig1  sind  jedoch  solche  Apparate  bereits  in  den 
meisten  grösseren  Städten  und  Kurorten  vorhanden. 

Hieran  schliesst  sich  die  Anwendung  der  transportablen  pneumati- 
schen Apparate,  welche  zur  Einathmung  sei  es  comprimirter,  sei  es  ver- 
dünnter Luft,  oder  zur  Ausathmung  in  verdünnte  Luft,  bei  Krankheiten  nicht 
nur  des  Respirations-,  sondern  auch  des  Circulationsapparates  dienen.  Die 
grösste  Verbreitung  derselben  hat  der  von  Waldenburg  nach  dem  Princip 
der  Gasometer  construirte  gefunden.  Ihm  schliessen  sich  die  Apparate  von 
Biedert,  Fraenkel  etc.  an.  Es  würde  zu  weit  rühren,  an  dieser  Stelle  die 
verschiedenen  Constructionen  eingehend  zu  besprechen  oder  über  den  Werth 
der  sogen,  pneumatischen  Therapie  überhaupt  ein  motivirtes  Urtheil  abgeben 
zu  wollen.  Ihre  besten,  ja  vielleicht  ihre  einzigen  Erfolge  hat  sie  bei  den 
emphysematösen  (asthmatischen)  und  verwandten  Zuständen  der  Lungen  er- 
reicht. Wir  verweisen  indess  in  dieser  Beziehung  auf  Waidenburg*)  und 
Rossbach**),  bei  welch'  letzterem  sich  eine  kritische  und  objective  Bespre- 
chung der  Methode  findet. 

Die  Dampf-,  Dunst-  und  Gas  -  Inhalationen  haben  entweder  den  Zweck, 
local  auf  die  Schleimhaut  der  Respirations-Organe  zu  wirken  oder  allgemeine 
Wirkungen  hervorzurufen.  Für  den  letzteren  Zweck  sind  vorzugsweise  die 
anästhesirenden  Inhalationen  von  Chloroform-  und  Aetherdämpfen  in  Gebrauch, 
und  zwar  nicht  blos  als  Vorbereitungsmittel  für  Operationen,  sondern  auch  als 
Heilmittel  bei  gewissen  Leiden  spastischer  oder  neuralgischer  Natur,  ferner 
manche  narkotische  Inhalationen,  die  Einathmung  von  Sauerstoff  u.  a. 

Ueber  die  Dosis  der  zu  Einathmungen  verwendeten  Stoffe  lassen  sich 
keine  allgemeinen  Angaben  machen,  da  dieselbe  je  nach  der  Art  des  Stoffes, 
der  Nahm  des  zur  Behandlung  kommenden  Leidens,  sowie  der  Individualität 
des  Kranken  den  vielfachsten  Modifikationen  unterworfen  ist.  Ebenso  ist  die 
Dauer  der  jedesmaligen  Inhalation  in  denjenigen  Fällen,  in  welchen  die  Dämpfe 
direct  den  Athemorganen  zugeführt  werden,  nicht  im  allgemeinen  zu  bestimmen, 
weil  auch  diese  von  der  inhalirten  Substanz,  sowie  von  der  Art,  in  welcher 
die  Einathmung  ertragen  wird,  abhängt. 

Ueberhaupt  kann  das  Specielle  über  die  verschiedenen  Inhalations-  und 
Respirations -Methoden  nicht  in  diesen  kurzen  Abriss  aufgenommen  werden, 
und  muss  hierüber  auf  die  betreffenden  Lehrbücher  verwiesen  werden. 

6.   Application  auf  die  Schleimhaut  der  Harnorgane. 

Die  directe  Einwirkung  auf  die  Schleimhaut  der  Blase  wird  durch  In- 
jection  von  Mitteln,  welche  in  Wasser  gelöst  sind,  herbeigeführt.  Die  hierbei 
zu  befolgende  Procedur  besteht  darin,  dass  man,  nachdem  die  Blase  durch 
Einlage  eines  Katheters  entleert  worden  ist,  die  mit  der  Flüssigkeit  gefüllte 
Injections-Spritze  oder  den  Schlauch  eines  Irrigators  (Fürstenheim),  am  ein- 
fachsten einen  mit  Trichter  versehenen  Schlauch  (Hegar)  in  die  äussere  Mün- 
dung des  Katheters  einführt  und  die  Einspritzung  resp.  Eingiessung  in  lang- 
samer und  stetiger  Weise  vollzieht.  Die  Injectionen  in  die  Blase  werden 
entweder  in  der  Absicht  gemacht,  die  Flüssigkeit  längere  Zeit  mit  der  Schleim- 
haut in  Contact  zu  lassen  oder  sie  nur  momentan  in  einen  solchen  zu  bringen, 
in  welchem  letzteren  Falle  man  die  Sonde  a  double  courant  anwendet,  durch 
deren  zweite  Röhre  die  injicirte  Flüssigkeit  alsbald  aus  der  Blase  abfliesst. 
Handelt   es  sich  nur  um  das  Einbringen  bestimmter  Fliissigkeitsmengen  in  die 

*)  Die  pneumatische  Behandlung  der  Respirations-  und  Ciroulatioftskrankheiten 
Berlin.    Birscbwald.    1880. 

**)  Lehrbuch  der  physikalischen  Heilmethoden,    Berlin.    Birschwald,    1881. 


104  Injectionen  in  die  Blase  und  Harnröhre. 

Blase,  so  kann  man  auch,  namentlich  bei  Patienten,  welche  an  einer  exces- 
siven  Reiz-  und  Reflexerregbarkeit  der  Harnblase  leiden,  von  dem  Einführen 
eines  Katheters  ganz  Abstand  nehmen.  Man  führt  zu  dem  Zweck  das  mit 
einer  kleinen  Canüle  armirte  Ende  eines  Irrigatorschlauches  in  die  obere 
Hararöhrenöffnung  ein,  drückt  die  Lippen  der  Harnröhre  um  die  Canüle  fest 
zusammen  und  hat  nun  nur  den  mit  der  einzubringenden  Flüssigkeit  gefüllten 
Irrigator  hoch  genug  zu  heben,  um  den  Widerstand  des  Sphincter  vesicae  zu 
überwinden  (Berthole). 

Der  therapeutische  Zweck  der  Blasen- Inj ectionen,  abgesehen  von  denen, 
welche  als  Vorbereitungsmittel  für  chirurgische  Operationen  gemacht  werden, 
kann  darin  bestehen,  reinigend,  einhüllend,  narkotisch,  adstringirend,  ätzend, 
chemisch  neutralisirend  oder  lösend  und  desinficirend  resp.  antiseptisch  zu 
wirken.  Zu  reinigenden  Injectionen  bedient  man  sich  des  warmen  Wassers, 
zu  einhüllenden  meistens  der  Milch  und  schleimiger  Abkochungen,  zu  narko- 
tischen der  Abkochungen  von  Hyoscyamus,  Belladonna,  der  Lösungen  von 
Opium  -  Präparaten ,  zu  adstringirenden  und  ätzenden  der  gerbsäurehaltigen 
Stoffe,  des  Alaun,  der  Zink-,  Kupfer-,  Blei-  und  Silbersalze;  zu  chemisch 
neutralisirenden  und  lösenden  wendet  man,  je  nach  der  Natur  des  Schleimes 
und  der  Concretionen ,  Lösungen  von  Aq.  Calcariae,  von  Kalium  carbonicum, 
Borax,  schwache  Lösungen  von  Salz-,  seltener  von  Phosphorsäure  an.  Als 
Desinficientien  resp.  Antiseptica  dienen  die  Salicylsäure ,  Natrium  benzo'icum, 
Thymol,  Carbol  u.  s.  f. 

Die  Dosis,  resp.  Concentration  der  zu  Injectionen  in  die  Blase  zu  ver- 
wendenden Stoffe  wird  etwas  stärker  gegriffen,  wie  bei  den  übrigen  auf  die 
Schleimhäute  applicirten  flüssigen  Formen.  —  Die  Grösse  jeder  Injection  be- 
lauft sich  auf  etwa  50,0 — 150,0. 

In  Wasser  unlösliche  Substanzen,  wie  z.  B.  Jodoform,  werden  in  Gestalt 
von  Gelatine-,  Cacao-  etc.  Stäbchen  (s.  u.)  mit  Hülfe  einer  Leitungssonde  in 
die  Blase  vorgeschoben. 

Auf  die  Schleimhaut  der  Harnröhre  werden  die  Arzneimittel  sowohl  in 
flüssiger,  als  in  fester  Form  applicirt.  Die  erstere  wird  auf  dem  Wege  der 
Injection  der  betreffenden  Scbleimhaut  zugeführt.  Die  Einspritzungen  vollzieht 
man  in  folgender  Art:  Man  führt  die  mit  möglichst  rund  geschliffener  Spitze 
versehene  Spritze  (am  besten  Zinn  -  Spritzen ,  nur  für  Injectionen  aus  Argent. 
nitric.  Glasspritzen;  die  Spritzen  ans  (Jummibeuteln  haben  sich  nicht  bewährt) 
in  die  Harnröhre  bis  nahe  an  die  Fossa  navicularis  ein,  drückt  die  Lippen 
der  Harnröhre  fest  an  das  Instrument,  macht  langsam  und  ♦ohne  gewaltsames 
Forciren  die  Injection  und  zieht  dann  die  Spritze  so  heraus,  dass  unmittelbar 
nach  ihrer  Entfernung  die  Labien  durch  den  Druck  des  Daumens  und  des 
Zeigefingers  ventilartig  an  einander  schliessen,  und  die  Injections- Flüssigkeit 
in  (\cv  Harnröhre  zurückgehalten  wird;  öffnet  man  die  Finger  nach  Verlauf 
von  1 — 2  Minuten,  so  nmss  die;  eingespritzte  Masse,  wenn  die  Injection  richtig 
vollzogen  worden  ist,  in  Form  eines  kleinen  Strahles  von  der  Harnröhre  aus- 
gepressl  werden. 

Die  [nj ectionen  in  die  Harnröhre  sind  meistens  adstringirender  oder  cau- 
stischer,  selten  einhüllender  oder  narkotischer  Natur.  Harzige  oder  balsamische 
Stoffe  'die  entweder  pur  oder  der  gleichmässigen  Vertheilung  wegen  in  Emul- 
sionsform  verschrieben  werden).  Tannin,  Salicylsäure,  Metallsalze  (Zink,  Blei, 
Kupfer,  Silber,  Sublimat),  Rethwein  sind  die  hier  vorzugsweise  zur  Anwendung 
kommenden  Substanzen,  denen  oft  narkotische  Zusätze  (in  Form  von  Tinct. 
Opii,  Aq.  Laurocerasi  u.  dgl.)  gemacht  werden. 

Die  Grösse  jeder  Injection  beträgt  ca.  7,5  -15,0,  und  die  Abmessung 
derselben  wird  durch  das  Volumen  der  [njections-Spritze  bewirkt.  Die  in  der 
Regel  rerordnete  Gesammt-Dosis  beläuft  sieh  auf  L50,0— 250,0.  Beim  Füllen 
der  Spritze  tauche  man  diese  nicht  in  das  Arzneiglas,  wodurch  immer  Unrein- 
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lichkeiten  hineingebracht  werden,  sondern  ziehe  den  Stempel  aus  der  Spritze, 
schliesse  die  untere  Oeffnung  mit  dem  Daumen  und  giesse  die  Solution  in 
die  Spritze  hinein.  Dann  setze  man  den  Stempel  wieder  ein  und  drücke  ihn 
zur  Entfernung  etwaiger  Luftblasen  mit  nach  oben  gehaltener  Spitze  etwas 
nach  abwärts. 


Beispiele. 


R 


D 


Dec.  Fol.  Malvae  250,0 

adde 
Aq.  Laurocerasi  15,0. 
S.    Den    vierten   Theil    zu    einer  Ein- 
spritzung in  die  Blase  zu  nehmen. 


II.  11 

Acid.  nydrochloric.  2,5 
Aq.  Chamomill.  250,0 
Tinct.  Opii  5,0. 
D.  S.    Morgens  und  Abends    den  vierten 
Theil  in  die  Blase  einzuspritzen. 

III.  Bf 

Bals.  Copaiv.  10,0 


Bals.  Peruv.  2,5 
Gummi  Arab.  5,0. 
F.  c.  Aq.  dest. 
Emuls.  200,0. 
D.  S.   Drei-  bis  viermal  täglich  eine  Ein- 
spritzung in  die  Blase  zu  machen. 


IV.  fy 

Zinci  sulfur. 
Plumb.  acet.  ana  0,5 

solve  in 
Aq.  destill.  200,0. 
D.  S.    Dreimal   täglich   eine  Einspritzung 
in  die  Harnröhre. 


Feste  Arzneiformen  werden  jetzt  häufiger  auf  die  Schleimhaut  der 
Harnröhre  applicirt.  Specielle  Erwähnung  verdienen  hierbei  nur  die  Salben, 
die  Aetzmittel  in  Substanz  und  die  Kerzen.  Salben  werden  entweder 
auf  Charpie- Bäuschchen  oder  Leinwand  -  Cylindern  in  die  Harnröhre  gebracht 
und  längere  oder  kürzere  Zeit  mit  derselben  in  Berührung  gelassen.  Ausser 
den  Quecksilber-Präparaten  und  dem  Höllenstein  dürften  kaum  andere  Arznei- 
stoffe in  dieser  Form  zur  Anwendung  kommen.  —  Die  Aetzmittel  in  Sub- 
stanz werden  mittelst  gefensterter  Porte  -  caustiques  an  die  betreffende  Stelle 
geführt.  Sehr  präeis  lassen  sich  Caustica  und  Adstringentien  an  bestimmte 
circumscripte  Stellen  der  Harnröhrenschleimhaut  mit  Hülfe  des  Endoskops 
(Beleuchtungsspiegel  für  die  Harnröhre  und  Blase)  appliciren. 

Die  Kerzen,  Cereoli,  Baccilli  medicamentosi ,  sind  cylindrische ,  dem 
Lumen  der  Harnröhre  entsprechende  Körper,  welche  aus  Darmsaiten  oder 
aus  Geweben,  die  mit  Firniss  getränkt  sind,  oder  aus  zusammengerollten 
Pflasterstreifen  oder  aus  Gelatine  resp.  Cacaobutter  bestehen  und  dazu  dienen 
sollen,  entweder  mechanisch  erweiternd  auf  die  Harnröhre  zu  wirken,  oder 
deren  Lumen  zu  untersuchen  (Cereoli  dilatatorii  s.  exploratorii)  oder  Arznei- 
mittel in  die  Harnröhre  einzuführen  (Cereoli  medicati  s.  armati);  namentlich 
wendet  man  die  Kerzen  für  den  letzteren  Zweck  an,  sei  es  um  die  Schleim- 
haut der  Harnröhre  mit  Salben  in  Contact  zu  bringen,  sei  es  um  Aetzmittel  oilcv 
Adstringentien  (z.  I>.  Tannin)  oder  Narcotica,  Jodoform  etc.  auf  dieselbe  zu 
appliciren.    Derartige  Bougies  gelatineuses  sind  jetzt  in  den  meisten  Apotheken 

Ebenso  lassen  sie  sieh  ans  Cacao  verfertigen. 


mit  bestimmtem  Gehall  vorräthig. 


Beispiel. 


!•'• 


Jodoform,  faba  Toncae  desod.  2,0 
Butyri  e  Cacao  20,0. 
M.  I' n.  calor.  ¥.  baoill.  medicamentos.  Bougie  No. 
[Zur  Einführung  in  die  Harnröhre  l>'-i  chron.  Gonorrhoe,  l"-i  Behandlung  von  Strioturen, 
zur  Einführung  in  Hie  Blase  bei  Urin-Zersetzung  and  Katarrh.] 
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7.    Application  auf  die  Schleimhaut  der  weiblichen  Sexual- 

Organe. 

Um  auf  die  Schleimhaut  der  weiblichen  Sexual-Organe  zu  wirken,  zieht 
man  tropfbar-flüssige,  elastisch-flüssige,  pulverisirte  und  feste  Arzneiformen  in 
Gebrauch. 

I.  Application  auf  die  Vagina.  Unter  den  tropfbar-flüssigen  Arznei- 
formen werden  zumeist  die  Injectionen  angewendet;  zur  Vollziehung  derselben 
bedient  man  sich  nur  noch  wenig  der  sogenannten  Mutterspritzen,  welche  in 
ihrem  Volumen  den  gewöhnlichen  Klystierspritzen  entsprechen,  sondern  meist 
der  Irrigatoren  mit  Gummischlauch  und  Canüle  aus  Glas  oder  Hartgummi. 
Letztere  sind  der  Krümmung  der  Vagina  entsprechend  gebogen  und  endigen 
in  einem  kolbenförmigen,  mehrfach  durchbohrten  Knopf,  so  dass  die  Injections- 
Flüssigkeit  aus  einer  grösseren  Anzahl  feinerer  Oeffmmgen  an  die  Wandungen 
der  Vagina  und  den  Gebärmutterhals  tritt. 

Die  Scheiden-Einspritzungen  sind  dazu  bestimmt,  reinigend,  antiseptisch, 
narkotisch,  adstringirend  (styptisch)  oder  ätzend  zu  wirken,  und  es  kommen 
deshalb  alle  diejenigen  Mittel,  deren  wir  bei  der  früheren  Besprechung  von 
Injectionen  Erwähnung  gethan,  auch  hier  in  Anwendung  (hauptsächlich  Tannin, 
Alaun,  Acetum,  Acidum  carbolicum,  Plumbum  aceticum,  Zincum  sulfuricum, 
Ferrum  sesquichloratum ,  Argentum  nitricum,  Hydrargyr.  bichloratum  corros., 
Jod,  Natrium  chloratum,  Natrum  carbonicum,  aromatische  Infusa  u.  a.).  Bei 
der  geringeren  Empfindlichkeit,  welche  meistens  die  Schleimhaut  der  Scheide 
darbietet,  werden  die  Dosirungs -Verhältnisse  der  zu  den  Injectionen  verwen- 
deten Arzneistoffe  etwas  weitgreifender  zu  bemessen  sein.  Das  Volumen  einer 
jedesmaligen  Einspritzung  beträgt  etwa  50,0  bis  150,0  und  die  Gesammt- 
masse  der  zu  verordnenden  Flüssigkeit  wird  demnach  mehrere  Pfunde  be- 
tragen müssen. 

Als  eine  in  neuerer  Zeit  von  namhaften  Gynäkologen  vielfach  in  Anwen- 
dung gezogene  Injections- Methode  ist  die  Uterus-Douche  zu  erwähnen, 
welche  mittelst  einer  Druckpumpe  oder  eines  nach  Ermessen  hoch  gehängten 
Irrigationsgefässes  applicirt  wird  und  einen  continuirlichen  Wasserstrahl  erzeugt, 
der  mit  grösserer  Kraft  an  die  betreffende  Schleimhaut  tritt.  An  Badeorten 
finden  sich  in  der  Regel  Vorrichtungen,  um  derartige  Injectionen  unter  be- 
deutendem Drucke  in  die  Vagina  treten  zu  lassen  (Douches  ascendantes). 

Wo  es  darauf  ankommt,  nur  ganz  beschränkte  Stellen  des  Collum  uteri 
oder  der  Vaginalschleimhaut  namentlich  mit  differenten  Substanzen  in  Berüh- 
rung zu  bringen,  ersetzt  man  die  Injectionen  durch  Einpinselungen  concentrirter 
Solutionen.  Dieselben  werden  nach  vorgängiger  Einführung  eines  Mutterspiegels 
mittelst  eines  Haarpinsels  oder  auch  eines  Glasstäbchens  auf  die  betreffende 
Stelle  gebracht.  Zur  Anwendung  in  dieser  Form  kommen  vorzugsweise  So- 
lutionen von  Argent.  oitricum,  Acid.  chromicum,  Acid.  acet.,  Acid.  nitricum, 
Kreosot,  Zincum  chloratum  u.  s.  w. 

Will  man  eine  medicaniontöso  Flüssigkeit  auf  längere  Zeit  in  Contact 
mit  der  Vaginalschleimhaul  erhalten,  s<>  kann  man  dies  dadurch  bewirken, 
dass  man  cylindrische  oder  konisch  geformte  Schwämme,  mit  der  betreffen- 
den Flüssigkeit  imprägnirt,  in  die  Vagina  einführt  und  dort  entweder  durch 
ihr  eigenes  Aulquellen  oder  durch  anderweitige  mechanische  llüllsmittel  fest- 
hält. Viel  mein-  empfiehlt  es  sich,  Tampons  aus  entfetteter  Watte  be- 
reite! und  behufs  Leichter  Entfernung  mit  einem  aus  dem  [ntroitus  hervor- 
hängenden Faden  umwickelt  mit  einer  Lösung  (U^  Mittels  zu  imprägniren 
(vorzugsweise  wählt  man  die  Lösungen  in  Glvcenn  |  und  mehrere  (bis  10) 
Stunden  liegen  zu   lassen.  —  Ausserdem  wählt  man  in  diesem  Sinne,   zumal 
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wo   es  sich  um  die  Application   antiseptischer  Mittel  handelt,   in  den  letzten 
Jahren  gerne  die  Form  der  permanenten  Irrigation. 

Waschungen  der  Vaginalschlei mhaut  werden  mittelst  Schwämme  voll- 
zogen, sind  aber  nicht  Seitens  der  Kranken,  sondern  nur  durch  den  Arzt, 
namentlich  vor  Operationen  an  der  Portio  vaginalis  und  der  Scheidenwandung, 
auszuführen. 

Bäder  in  Form  von  Sitzbädern  werden  zwar  häufig  angewendet,  um 
auf  die  Vaginalschleimhaut  zu  wirken,  dürften  jedoch,  wenn  sie  unter  gewöhn- 
lichen Bedingungen  gegeben  werden,  schwerlich  einen  Contact  der  Badeflüssig- 
keit mit  der  Schleimhaut  herbeiführen.  Um  einen  solchen  zu  ermöglichen, 
muss  man  sich  der  eigens  dazu  geformten  Sack'schen  Sitzbadewanne  bedienen, 
in  welcher  die  Badende  stark  nach  hinten  gelehnt  sitzt  und  die  Genital-Partien 
so  tief  gelagert  sind,  dass  der  Eintritt  des  Wassers  in  die  Vagina  durch  den 
Druck  desselben  stattfindet.  Noch  zweckmässiger  ist  der  Gebrauch  des  ge- 
fensterten  Mutterspiegels,  eines  Speculums  von  gewöhnlicher  Form,  dessen 
Wandungen  vielfach  durchbrochen  sind;  wird  dasselbe  während  des  Sitzbades 
eingeführt,  so  erweitert  es  den  Eingang  zur  Vagina,  gleicht  deren  Krümmung 
aus  und  gestattet  der  Badeflüssigkeit  den  vollkommen  freien  Eintritt  in  die- 
selbe. Der  vom  Erfinder  des  Badespiegels,  Raciborski,  gemachte  Vorschlag, 
medicamentöse  Substanzen  in  fester  Form  in  das  Speculum  einzulegen  und 
von  der  Badeflüssigkeit  lösen  zu  lassen,  gewährt  keine  weiteren  Vortheile, 
entzieht  vielmehr  dem  Arzte  die  Controle  über  die  Intensität  der  zur  eigent- 
lichen Wirkung  kommenden  Lösung. 

Als  elastisch -flüssige  Applicationsformen  sind  die  Dampfbäder  und  die 
Gasdouchen  zu  erwähnen.  Die  Dampfbäder  werden  in  der  Regel  so  ge- 
macht, dass  die  Patientinnen  sich  über  ein  grösseres  Gefäss,  welches  mit 
heisser  Flüssigkeit  gefüllt  ist,  setzen  und  die  Dämpfe  zu  den  Genitalien  auf- 
steigen lassen.  Auch  hierbei  findet  schwerlich  der  Eintritt  der  dampfförmigen 
Flüssigkeit  in  die  Vagina  statt,  wenn  nicht  die  vorgängige  Erweiterung  und 
Wegsammachung  derselben  durch  Einführung  eines  gefensterten  Speculums  die 
mechanischen  Hindernisse  für  diesen  Eintritt  beseitigt  hat.  —  Die  für  Anwen- 
dung der  ärzlicherseits  übrigens  recht  selten  verordneten  Dampfbäder  meist 
gebräuchlichen  Substanzen  sind  entweder  heisses  Wasser  oder  Infusionen  aro- 
matischer Vegetabilien  (Chamomilla,  Valeriana  u.  s.  w.),  da  nur  bei  diesen 
letzteren  vorauszusetzen  ist,  dass  die  arzneilichen  Stoffe,  von  den  Dämpfen 
getragen,  zur  Wirksamkeit  kommen. 

Die  Anwendung  der  Gasdouche  hatte  vor  einiger  Zeit,  seitdem  man 
auf  Simpson's  Empfehlung  in  der  Kohlensäure  ein  wirksames  Mittel  gegen 
neuralgische  Beschwerden  des  Uterus  zu  sehen  vermeinte,  hier  und  da  Ver- 
breitung erfahren.  Man  ertheilt  die  Gasdouche,  indem  man  entweder  aus 
einem  Gasometer  einen  beweglichen  Schlauch  in  die  Vagina  einleitet  (ein  .Ver- 
fahren, welches  aber  in  den  meisten  Fällen  für  den  häuslichen  Gebrauch 
keine  Anwendung  finden  dürfte),  oder  indem  man  Kautschukbeutel  mit  dem 
betreffenden  <i;i>e  füllt  und  dasselbe  durch  den  Druck  in  die  Vagina  ein- 
strömen lässt. 

In  Pulverform  werden  neuerdings  mehrere  Antiseptica  (Acid.  salieyli- 
eiun  und  Jodoform)  verwendet  und  zwar  vorzugsweise  nach  plastischen  Ope- 
rationen am  Damm,  der  Scheide  und  der  Portio  vaginalis,  doch  auch  zur 
Beilung  bestimmter  Geschwürsformen,  mich  deren  Ausschabung  u.  s.  w. 

In  Substanz  wendet  man  fast  ausschliesslich  die  Act/mittel  an, 
welche  durch  geeignete  Aetzmittelträger  sowohl  mit  der  Vaginalschleimhaut, 
als  mit  dem  ( iebärmutterhalse  in  l>eriihrimg  gebracht  werden  können.  Eine 
andere  Anwendungsform  der  Medicamente  in  Substanz  oder  in  Species  oder 
gröblichen  Pulvern,  welche  als  die  der  medicinischen  Pessarien  bezeichnet 
wurde,  ist  jetzt  wenig  in  Gebrauch;  sie  bestand  darin,  leinene  öäokchen,  mit 
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Species  gefüllt  (z.  B.  Cort.  Chinae,  Cort.  Quercus  u.  s.  w.)  in  die  Vagina  ein- 
zuführen und  daselbst  längere  Zeit  liegen  zu  lassen. 

Salben  werden,  auf  Charpiebäuschchen  gestrichen,  in  die  Vagina  einge- 
führt und  mittelst  Pessarien  darin  festgehalten,  eine  Anwendungsform,  welche, 
so  lange  man  sich  dazu  der  Fette  bediente,  nicht  als  zweckmässig  bezeichnet 
werden  konnte,  da  die  meisten  Salben  -  Constituentia  unter  dem  Einflüsse  des 
Vaginalschleimes  in  ranzige  Zersetzung  übergehen  und  irritirend  auf  die 
Schleimhaut  wirken. 

Zweckmässiger  als  die  Salben  sind  die  sogenannten  Vaginal  kugeln, 
bestehend  aus  einem  etwas  festen  Gerat  (2  Th.  Wachs  und  1  Th.  Fett  oder 
2  Th.  Wachs  und  1  Th.  Oel),  welchem  man  ein  Medicament  (Narcotica, 
Adstringentia,  allenfalls  auch  Unguent.  Hydrargyr.  einer.)  incorporirt,  es  zu 
Kugeln  formt  und  diese  in  die  Scheide  einführt.  Als  ganz  besonders  zweck- 
entsprechend dürfte  sich  für  diese  Applicationsform  das  Oleum  Cacao  em- 
pfehlen, welches  unter  gewöhnlicher  Temperatur  consistent  genug  ist,  um  sich 
leicht  in  die  gewünschte  Form  bringen  und  einführen  zu  lassen,  unter  dem 
Einflüsse  der  Körperwärme  aber  flüssig  wird,  ohne  alsbald  in  ranzige  Zer- 
setzung überzugehen.  In  neuerer  Zeit  hat  man  Vaginalkugel  -  Kapseln  aus 
Gelatine  hergestellt,  deren  Höhlung  etwa  3,0  Gr.  Cacaobutter  fast.  Sie  be- 
stehen aus  2  Hälften,  welche  sich  leicht  durch  Berührung  mit  dem  warmen 
Spatel  zusammenkitten  lassen.  Das  betreffende  Medicament  wird  mit  Cacao- 
butter oder  Vaseline  vermischt  in  sie  hineingestrichen.  Eine  von  Becquerel 
angegebene  Form,  welche  der  eben  abgehandelten  sich  anschliesst,  ist  die  der 
Tanninstifte,  einer  Mischung  aus  Tannin,  Traganth  und  Rad.  Althaeae  zu 
einer  weichen  Masse,  welche  in  die  Vagina  eingeführt  wird  und  dort  bis  zum 
Schmelzen  liegen  bleibt. 

Den  Vaginalkugeln  analog  und  nur  durch  ihre  mehr  cylindrische  oder 
konische  Form  von  ihnen  unterschieden  sind  die  Mutter  Zäpfchen,  Suppo- 
sitoria  vaginalia,  zu  deren  Anfertigung  man  sich  ebenfalls  statt  der  früher 
gebräuchlichen  Seife  mit  Vortheil  des  Oleum  Cacao  bedient.  Da  die  Cacao- 
butter durch  Umschmelzen  leicht  ranzig  wird,  so  ist  die  obige  Form  der  Va- 
ginalkugeln  besonders  empfehlenswerth  und  wird  dadurch  auch  der  lästige 
Geruch  vieler  Stoffe,  wie  Jodoform  etc.,  vermieden. 

Das  Gewicht  einer  Vaginalkugel  beträgt  etwa  3,0 — 10,0. 

Beispiele. 


I. 


Ii< 


III.  fy 

Ungt.  Hydrarg.  einer. 
Cer.  alb.  ana  10,0. 
M.  Divid.  in  part.  aequal.  No.  5.  F.  I.  a. 
globuli.   S.  Nach  Bericht. 


IV.  Pv 

Acicl.  tannic.  0,5 
Ol.  Cacao  3,0. 
F.  I.  a.  suppositorum.  d.  tal.  dos.  No.  10. 
S.  Nach  Bericht. 


Morph,  acet.  0,05 
Cer.  alb.  2,5 
Vlip.  suill.    1,25. 
M.  I.  a.  f.   globulus,   d.   tal.   dos.    No.  5. 
S.   Täglich  eine  Kugel  einzuführen. 

IT.  !:• 

Jodoform.  1,0 

fcere  in  "I.  Amygdal.  gutt.  nonn. 
Ol.  Cacao  4.0. 
l<!i.  caL  liquef.  f.  1.  a.   globulus  vaginal. 
in  capsul.  gelatinös.  D.  t.  glob.  No.  5. 

Zuweilen  werden,  hauptsächlich  zur  allmäligen  Dilatation  der  Vagina, 
Bougiea  in  dieselbe  eingeführt;  seltener  bedient  man  sieh  dieser  Form,  um 
Arzneistoffe  an  die  Vaginalwandungen  zn  bringen.  Die  Bougies  werden,  wie 
die  für  die  Harnröhre  bestimmten,  aus  zusammengerollten  Pflasterstreifen  an- 
gefertigt. In  ähnlicher  Weise  wendet  man  die  Pressschwämme  an,  welche, 
in  cylinderfdrmige  Stücke  geschnitten,  in  die  Scheide  eingelegt  werden  und 
durch  ihr  Aufquellen  die  Wandungen  derselben  auseinander  zu  drängen  be- 
stimm t  sind. 
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II.  Application  auf  die  Schleimhaut  des  Uterus.  Injectionen  von 
Flüssigkeiten  in  die  Uterushöhle  wurden  zwar  schon  seit  langer  Zeit  häufig* 
versucht,  immer  aber  fanden  sich  auch  eifrige  Gegner,  welche  dieselben  mehr 
oder  weniger  vollständig  verwarfen,  indem  nicht  selten  in  deren  Gefolge  hef- 
tige Erscheinungen,  Koliken,  Ohnmächten,  Peritonitis  selbst  mit  lethalem  Aus- 
gange, beobachtet  wurden.  Man  nahm  an  und  konnte  auch  in  vereinzelten 
Fällen  nachweisen,  dass  diese  Zustände  durch  Austritt  der  Injectionsflüssigkeit 
in  die  Bauchhöhle  bewirkt  wurden.  Die  Gefahren  lassen  sich  indessen  durch 
bestimmte  Cautelen  vermeiden,  und  seitdem  diese  bekannt  sind,  haben  die 
intrauterinen  Injectionen  und  Irrigationen  einen  berechtigten  dauernden  Platz 
in  der  Therapie  aller  Gynäcologen  gewonnen.  Die  Cautelen  beruhen  haupt- 
sächlich darauf,  dass  der  Canalis  cervicalis  vor  der  Anwendung  der  Injectionen 
genügend  erweitert  werde  (Sims),  damit  die  injicirte  Flüssigkeit  neben  dem 
eingeführten  Instrumente  ungehindert  ablaufen  könne.  Ferner  muss  die  Injec- 
tion  langsam  und  mit  geringem  Drucke  geschehen.  Zur  Ausführung  derselben 
sind  verschiedene  Instrumente  in  Gebrauch,  von  denen  wir  die  Braun'sche 
Spritze  und  Ricord's  Catheter  ä  double  courant,  sowie  den  Uterus -Katheter 
von  Bozemann-Fritsch  erwähnen.  Zur  Ausspülung  des  Uterus  post  partum 
bedient  man  sich  einfacher  gebogener  Glasröhren  oder  starker  Zinnkatheter. 
Mannigfache  Medicamente  sind  bereits  zu  den  intrauterinen  Injectionen  benutzt 
worden;  die  wichtigsten  sind:  Liquor  fern  sesquichlorati,  Tinctura  jodi,  Acidum 
tannicum ,  Alumen ,  Argentum  nitricum ,  Acidum  chromicum ,  Natrium  chlora- 
tum u.  a.  Die  Concentration  ist  je  nach  dem  einzelnen  Falle  verschieden; 
ebenso  die  Menge  der  einzuspritzenden  Flüssigkeit.  Während  bei  nicht  er- 
weitertem Cervicalkanal  schon  wenige  Tropfen  Flüssigkeit  zuweilen  die  hef- 
tigsten Erscheinungen  nach  sich  ziehen,  kann  bei  genügend  erweitertem  Ca- 
nalis cervicalis  und  deshalb  ungehindertem  Abfluss,  zumal  unmittelbar  nach  der 
Entbindung  und  in  den  ersten  Tagen  des  Wochenbetts,  mehrere  Hundert  Gramm 
Solution  ohne  Schaden  die  Geburtshöhle  passiren  lassen  (Riegel,  F.  Weber). 
Die  höchste  Vorsicht  ist  indess  immer  bei  diesen  Injectionen  geboten,  und  dürfen 
dieselben  nur  von  geübter  Hand  ausgeführt,  niemals  den  Hebammen  oder 
Wärterinnen  überlassen  werden. 

Die  langsame  Erweiterung  der  Canalis  cervicalis  geschieht  mit  Hülfe  von 
Pressschwämmen  oder  mittelst  Bougies  aus  Laminaria  digitata,  indem  diese 
letzteren  die  Eigenschaft  besitzen,  durch  Anziehen  von  Feuchtigkeit  allmälig 
erheblich  an  Dicke  zuzunehmen.  Bei  genügend  durchgängigem  Cervicalcanal 
ist  auch  die  Auftragung  concentrirter  Lösungen  auf  die  Gebärmutter  Schleimhaut 
mittels  des  Haarpinsels,  der  Wicke  oder  kleiner  Leinenläppchen,  die  durch 
einen  Faden  am  Ende  der  Sonde  befestigt  werden,  empfohlen  worden.  —  Viel- 
fach wurden  und  werden  auch  jetzt  noch  bacilli  uterini,  namentlich  anf 
E.  Martins  Empfehlung  mittels  eines  von  diesem  Autor  angegebenen  Instru- 
ments (der  Uteruspistole)  in  die  KörperhÖhle  emporgeführt.  In  dieser  Form 
werden  besonders  styptische  und  adstringirende  Mittel  auf  die  Körperschlei m- 
haut  applicirt. 

Auch  in  Substanz  können  Medicamente  auf  die  Schleimhaut  des  Uterus 
zumal  des  Canalis  cervicalis,  applicirt  werden;  das  Ilauptmittel  ist  hier  Ar- 
gentum  nitricum  in  Form  der  Aetzstiftes.  Auch  Einblasen  pulverförmiger 
Medicamente  mit  Hülfe  von  LnsufflatoreD  (vgl.  Application  auf  die  Schleimhaut 
der  Athmungsorgane)  wür(;  zu  versuchen. 

8.  Application  auf  die  Schleimhaut  des  Mastdarms. 

Die  Schleimhaut  des  Kastdarms  dient  sein-  häufig  als  Applications-Organ 

für  Medicamente,    sowohl   i'üv  solche,    welche   dazu   bestimmt  sind,    Lediglich 
lokal    zu    wirken,    als    für    solche,     welche    einen    Kinlluss    anf    den    (iesaninit- 
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Organismus  ausüben  sollen.  Am  häufigsten  bedient  man  sich  der  flüssigen 
Form,  indem  man  Solutionen,  Mixturen  oder  Emulsionen  in  den  Mastdarm  in- 
jieirt;  diese  Anwendungsweise  bezeichnet  man  als  Kl}rstier,  Clysma,  Enema. 

Die  Klystiere  haben  entweder  1)  den  Zweck,  die  Schleimhaut  des  Mast- 
darms mit  einem  den  Durchgang  der  Fäcalmassen  erleichternden  schlüpfrigen 
Ueberzuge  zu  versehen,  sein  Lumen  durch  Anfüllung  mit  Flüssigkeit  zu  er- 
weitern und  Reflex-Bewegungen  in  den  die  Defäcation  vermittelnden  Muskeln 
anzuregen  und  durch  Zusammenwirken  dieser  Momente  Stuhlentleerung  her- 
vorzurufen (entleerende  Klystiere),  oder  2)  Arzneistoffe  auf  die  Schleimhaut 
des  Mastdarms  zu  appliciren,  um  dieselben  hier  zur  lokalen  Wirkung  zu 
bringen,  oder  sie  der  Resorption  zu  unterwerfen  (arzneiliche  Klystiere),  oder 
schliesslich*  8)  Nahrungsstoffe  dem  Körper  zuzuführen  (nährende  Klystiere). 

Die  Clysmata  evacuantia  bestehen  in  ihrer  einfachsten  Form  nur  aus 
kaltem  oder  warmem  Wasser,  welches  unter  gewöhnlichen  Bedingungen  schon 
geeignet  ist,  sofern  man  es  in  genügender  Weise  injicirt,  Stuhlentleerung 
hervorzurufen;  um  ein  solches  Clysma  jedoch  sicherer  wirksam  und  die  Wir- 
kung selbst  minder  beschwerlich  zu  machen,  setzt  man  demselben  meistens 
noch  reizende  Stoffe  (aromatische  Infusionen,  Honig,  Zucker,  Essig,  Salze, 
Ol.  Terebinthinae,  Ol.  Ricini,  Ol.  Crotonis)  oder  Oleosa  (Ol.  provinciale)  hinzu. 
Zusätze  von  Milch  werden  in  derselben  Absicht  gemacht,  wie  die  von  Oel. 
Nicht  selten  ist  es  nöthig,  die  angesammelten  und  verhärteten  Fäcalmassen 
zu  erweichen,  um  deren  Durchgang  durch  den  Mastdarm  möglich  zu  machen; 
zu  diesem  Zwecke  bedient  man  sich  ausser  einem  grossen  Theile  der  eben 
angegebenen  Substanzen  der  Abkochungen  von  Kleie,  der  Injectionen  von 
Seifenwasser  u.  s.  w.  Um  durch  schnelle  Hervorrufung  von  Entleerungen 
einen  revulsivischen  Reiz  auszuüben,  z.  B.  bei  Intoxicationen ,  soporösen  Zu- 
ständen,  spastischen  Affectionen,   setzt  man  den  Klystieren  meistens  Essig  zu. 

Die  Clysmata  medicata  werden  sowohl  dazu  benutzt,  arzneiliche  Sub- 
stanzen, die  auf  eine  Lokalwirkung  beschränkt  bleiben  sollen,  der  Schleim- 
haut des  Mastdarm  zuzuführen,  als  auch  und  hauptsächlich  um  diese  letztere 
zum  Vermittelungs-Organe  für  eine  beabsichtigte  Allgemeinwirkung  zu  machen. 
Es  ist  deshalb  nothwendig,  die  Klystiere  ihrer  Beschaffenheit  und  Quantität 
nach  so  zu  modificiren,  dass  sie  nicht  alsbald  wieder  durch  angeregte  Reflex- 
bewegungen ausgestossen  werden.  Man  erreicht  dies  einerseits  durch  die  ge- 
ringere Menge  der  eingespritzten  Flüssigkeit,  andererseits  dadurch,  dass  man 
sie  mit  einem  Beisatze  versieht,  welcher  einen  deckenden  Ueberzug  über  der 
Mastdarmschleimhaut  bildet  und  so  deren  Reizempfänglichkeit  vermindert.  In 
der  Regel  bedient  man  sich  hierzu  des  Amylum,  welches,  erst  zu  einem  dünnen 
Kleister  gekocht,  dem  Clysma  hinzugefügt  wird;  ähnlich  wirken  Zusätze  von 
Reisschleim,  Mucil.  Gummi  Mimos. ,  Abkochungen  von  Hafergrütze  u.  s.  w. 
Nicht  selten  bedient  man  sich  solcher  Klystiere,  um  styptische  Wirkung  zu 
erzielen,  namentlich  bei  Diarrhöen,  wo  Amylumklystiere  als  eines  der  wesent- 
lichsten  Hilfsmittel  zu  betrachten  sind. 

Die  in  Form  von  Clysmata  medicata  angewendeten  Arzneistoffe  sind 
in» dato •)!<  Narcotica  und  Nervina  (Opium,  Belladonna,  Asa  foctida,  Valeriana), 
seltener  ditlerent  wirkende  Salze,  und  zwar  nur  solche,  welche  schon  in 
kleinen  Dosen  ihren  KlVeet  iihen  (Argentum  nitriemn,  Liq.  Ferri  scsquichlor., 
rininhiiin    aceticum    n.    .'i.j. 

Die  Arzneiform,  welche  man  für  die  Clysmata  medicata  wählt,  ist  am 
zweckmässigsten  in  (\cv  Emulsion,  da  diese  am  ineisten  dazu  geeignet  ist,  die 
Qothwendige  Herabsetzung  der  Reizbarkeit  in  der  Mastdarmschleimhaut  zu  be- 
wirken und  das  längere  Verweilen  des  Clysma  im  Rectum  zu  er m ("»glichen. 
Man  verordnet  diese  Form  entweder  aus  der  Apotheke,  oder  lasst  sie  durch 
domestike  Bereitung  improvisiren,  etwa  in  der  Art,  dass  man  das  betreffende 
Medicamenl  in  Tropfenform  verschreibt  und  einer  Mischung  aus  einem  dünnen 
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Amylumkleister,  dem  noch  eine  geringe  Quantität  Oel  zugesetzt  werden  kann, 
beifügt. 

Oft  bedient  man  sich  der  Klystiere,  um  Entozoen,  und  zwar  solche, 
welche  in  den  Falten  des  Mastdarms  ihren  Sitz  haben,  aus  denselben  zu  ent- 
fernen. Man  setzt  in  diesen  Fällen  dem  Clysma  Mittel  zu,  welche  direkt 
feindlich  auf  die  Parasiten  wirken  (Essig,  Knoblauch,  Decoct.  Sem.  Cinae, 
Benzin,  Kupfersalze). 

Die  Clysmata  nutrientia  werden  in  solchen  Fällen  angewendet,  in 
denen  die  Ernährung  durch  die  Magenschleimhaut,  durch  Unwegsamkeit  der 
Speiseröhre,  Krampfzustände,  Gemüthskrankheiten  erschwert  oder  unmöglich 
ist.  Man  bedient  sich  gewöhnlich  zu  solchen  Klystieren  der  Fleischbrühe  und 
des  Eigelbs,  welchen  man  in  der  Regel  noch  einen  Zusatz  von  Amylum  macht, 
um  die  Resorption  der  Nährstoffe  durch  längeres  Verweilen  derselben  im  Mast- 
darm zu  ermöglichen.  In  neuester  Zeit  ist  es  gelungen,  die  Fähigkeit  durch 
Klystiere  zu  ernähren,  in  hohem  Grade  zu  vervollkommenen  (Leube),  indem 
durch  Beimischung  von  Pancreas  selbst  Fleisch  in  fein  zertheiltem  Zustand 
vom  Rectum  aus  zur  Resorption  gebracht  werden  kann  (vgl.  Succus  pancrea- 
ticus im  speciellen  Theile)  oder  aber  direct  peptonisirtes  Fleisch,  sog.  Pepton- 
solution in  Wasser  gelöst,  entweder  allein,  oder  in  Verbindung  mit  anderen 
leicht  löslichen,  zur  Resorption  geeigneten  Stoffen  (Traubenzucker  (Ewald) 
zum  Clysma  verwendet  wird.  Es  ist  aber  bei  diesen  sog.  Ernährungs- 
klystieren  nothwendig,  etwa  eine  halbe  bis  eine  ganze  Stunde  vorher  ein 
Reinigungsklystier  von  reinem  lauwarmem  Wasser  vorangehen  zu  lassen  und 
die  Menge  der  zum  eigentlichen  Ernährungskly stier  verwendeten  Flüssigkeit 
so  gering  zu  wählen,  dass  sie  der  Kranke  bei  sich  behalten  kann.  Wesentlich 
erleichtert  wird  letzteres,  wenn  das  Klystier  resp.  die  Canüle  möglichst  hoch 
über  dem  Sphincter  hinaufgebracht  wird.  Eventuell  kann  man  dem  Clysma 
zur  Beruhigung  des  Darms  etwas  Opium,  am  besten  in  Tinctur,  oder  Chloral 
zusetzen.  Durch  diese  Klystiere  gelingt  es  zuweilen,  Wochen  lang  ohne  jede 
andere  Nahrungszufuhr  das  Leben  zu  fristen,  jedenfalls  aber  über  acute 
Krisen  von  ein-  und  mehrtägiger  Dauer  fortzuhelfen. 

Die  Quantitätsverhältnisse  der  Clysmata  dürften  etwa  folgendermassen  zu 
normiren  sein:  Für  entleerende  Klystiere  bei  Erwachsenen  nimmt  man  zwei 
kleine  Tassenköpfe,  etwa  200,0 — 300,0,  für  grössere  Kinder  1 — li/t  Tassen- 
köpfe, etwa  100,0—200,0,  für  kleinere  Kinder  l/2 — 1  Tassenkopf,  50,0  bis 
150,0,  für  zurückzuhaltende  Klystiere  (arzneiliche  und  nährende)  die  Hälfte 
der  eben  angegebenen  Quantitäten  oder  auch  weniger.  In  manchen  Krank- 
heitszuständen,  z.  B.  bei  Stercoralkoliken ,  Ileus  u.  a.,  injicirt  man  mittelst 
Clysopompes  oder  Irrigatoren  uud  einer  hoch  in  den  Mastdarm  hinaufgeführten 
Sonde  sehr  bedeutende  Quantitäten  (500,0 — 1000,0)  Flüssigkeit  in  den  Darm- 
kanal, um  mechanisch  eine  Erweichung  der  Kothmassen  und  Entleerung-  zu 
bewirken. 

Die  Mischungsverhältnisse  der  gebräuchlichsten,  der  häuslichen  Bereitung 
überlassenen  Clysmata  sind  folgende: 

Gewöhnliche  eröffnende  Klystiere  bestehen  aus  ll/2  Tassenköpfen  eines 
aromatischen  [nfusums,  meist  Chamillen-  oder  Baldrianthee,  mit  Zusatz  von 
einem  Esslöffel  Rttb-  oder  Baumöl  und  einem  Thee-  bis  Kinderlöffel  Koch- 
salz. Hier,  wie  bei  allen  anderen  Klystieren,  kommt  es  auf  Bomogenität  der 
Mischung  nicht  an,  vielmehr  ist  die  Form  der  rohen  Schüttelmixtur  dem  beab- 
sichtigten Zwecke  keineswegs  hinderlich.  In  Bezug  auf  den  Zusatz  von  Salz 
M  zu  bemerken,  dass  derselbe  in  denjenigen  Fällen,  in  welchen  durch  ent- 
zündete Hämorrhoidalknoten,  Erosionen  des  Mastdarms  u.  s.  w.  eine  grosse 
Empfindlichkeit  der  Schleimhaut  vorhanden  ist,  vermieden  werden  muss. 

Gelinde  Verstärkung   der   purgirenden    Kraft   erreicht    man,    wenn    man 

statt    des    Baumöls    1      '1    Ksslöffel   Ol.   Kieini    nimmt,   oder  dem    Klystiere    1    bis 
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2  Esslöffel  Honig'  hinzusetzt  —  Seifenklystiere  bereitet  man  aus  ca.  15,0  bis 
25,0  Seife,  in  warmem  Wasser  aufgelöst.  —  Essigklystiere  bestehen  aus  einer 
Mischung  von  2 — 4  Esslöffeln  käuflichen  Essigs  mit  Wasser  oder  Chamillen- 
thee.  —  Stärk emehlklystiere  bereitet  man,  indem  man  einen  Dessert-  oder 
Esslöffel  Stärke  mit  kaltem  Wasser  anrührt  und  mit  Vi — 1  Tasse  kochenden 
Wassers  aufquillt.  —  Zu  Bouillonklystieren  rührt  man  eine  Abkochung  von 
V4 — Vi  Pfund  Kalb-  oder  Rindfleisch  auf  1—1  !/2  Tassen  mit  einem  Eigelb 
und  etwa  einem  Theelöffel  Stärkemehl  zusammen.  Zuweilen  nimmt  man  statt 
des  Amylum  Salep  in  gleicher  Quantität.  —  Weinklystiere ,  welche  als  Ana- 
leptica,  namentlich  bei  starken  Blutverlusten,  empfohlen  worden  sind,  werden 
aus  einem  stark  alkoholhaltigen  und  nicht  sauren  Weine  gegeben,  etwa  Port- 
wein oder*  gutem  französischen  Rothwein,  rein  oder  mit  gleicher  Quantität 
Wasser  gemischt. 

Die  Temperatur  der  Clysmata  ist  meistens  lauwarm  und  wird  in  der 
Regel  so  bestimmt,  dass  die  mit  der  Flüssigkeit  gefüllte  Metallspritze  an 
empfindlichen  Hautpartien,  wie  der  Wange  oder  den  Lippen,  kein  stechendes 
Wärmegefühl  erregen  darf.  —  Heisse  Klystiere  werden  nur  ausnahmsweise 
und  zwar  in  denjenigen  Fällen  gegeben,  in  denen  man  revulsivisch  wirken 
und  eine  schnelle  Entleerung  hervorrufen  will.  —  Kalte  Klystiere  wirken 
heftig  reizend,  wenn  sie  von  sehr  niedriger  Temperatur  (etwa  -\-  5  bis  8"  R.) 
gegeben  werden;  Klystiere  von  gewöhnlicher  Zimmer-Temperatur  haben  meist 
keine  unmittelbaren  Entleerungen  zur  Folge  und  werden  entweder  als  Topica 
bei  Krankheiten  des  Mastdarms  gebraucht,  um  die  adstringirende  oder  ent- 
zündungswidrige Wirkung  der  Kälte  zur  Geltung  zu  bringen,  oder  durch  Aus- 
übung eines  milden  Reizes  die  Stuhlentleerungen  allmälig  zu  reguliren. 

Zur  Application  der  Klystiere  bedient  man  sich  meistens  der  einfachen 
Kly  stier  spritzen.  Zweckmässig  ist  es,  namentlich  für  ungeübte  Hände, 
sich  einer  Gummi-Canüle  zu  bedienen,  welche  erst,  sorgfältig  eingeölt,  in  den 
Mastdarm  geschoben  wird  und  in  welche  man  dann  die  Spritze  einsetzen 
lässt,  da  bei  diesem  Verfahren  Verletzungen  der  Mastdarmschleimhaut,  die 
bei  roher  Procedur  leicht  erfolgen,  sicher  vermieden  werden.  In  neuerer 
Zeit  bedient  man  sich  der  verschiedenartigen  Clysopompes,  die  so  einge- 
richtet sind,  dass  der  Patient  im  Stande  ist,  sich  das  Klystier  selbst  zu  geben ; 
sie  bestehen  sämmtlich  aus  einer  Druckpumpe  mit  langem,  beweglichem 
Schlauche,  aus  welchem  das  Wasser  stossweise  oder,  wie  beim  Eguisier'schen 
[rrigateur,  in  continuirlichem  Strahle  in  den  Mastdarm  geleitet  wird.  Dieselben 
sind  fast  ganz  durch  die  einfachste  Methode  des  Eingiessens  (Hegar)  verdrängt 
worden.  Man  bedarf  zu  diesem  Zwecke  nur  eines  mit  dem  in's  Rectum  ein- 
zuführenden Endstück  versehenen  Schlauches,  in  dessen  anderes  Ende  ein 
Glastrichter  eingefügt  wird.  Giesst  man  Flüssigkeit  in  den  hoch  gehaltenen 
Trichter,  so  fliesst  dieselbe,  bei  passender  Lagerung  des  Patienten,  in  den 
Darm,  und  es  können  auf  diese  Weise  sehr  grosse  Quantitäten  Flüssigkeit 
in  den  Darm  eingeführt  werden.  Die  passendste  Lagerung  des  Patienten, 
bei    welcher    der    Druck  im   Darm    am   meisten    und    zwar    unter   Null    herab- 

tzl  wird,  ist  die  Knieellenbogeninge  mit  hochstehendem  Hecken  und  herab- 
hängendem Kopfe.  Indessen  genügt  für  gewöhnlich  auch  schon  die  Seiten- 
lage  mit  geringer  Beugung  dev  Oberschenkel.  Aber  selbst  in  der  Rücken- 
lage Lässt  Bich  das  Verfahret]  meist  noch  mit  grossem  Vortheil  ausführen 
(Mosler),  wodurch  die  Methode  besonders  bequem  wird.  Vor  dem  Beginn 
(\c^  Eingiessens  mnss  selbstverständlich  ersl  für  Entleerung  der  Lull  aus  dem 
Schlauche  Sorge  getragen  werden.  Mit  Hilfe  eines  passenden  Irrigators  kann 
man   sich   auf  diese  Weise  jede   Art    von    Klystier  seihst  setzen,  besonders  wenn 

an  dem  Ende  des  Gummischlauches,  oder  an  der  Canüle,  wie  dies  jetzt  zu 
geschehen  pflegt,  ein  leicht  regulirbarer  Halm  angebracht  ist. 
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Be 

I.  I* 

Tinct.  Opii  1,5 

Dec.  Rad.  Alth.  (ex.  20,0)  400,0. 
D.  S.    Zu  drei  Klystieren. 


III. 


i  spiele. 

Inf.  Flor.  Chamom.  200,0 
Emuls. 
D.  S.    Zu  zwei  Klystieren. 


II.  fy 

Inf.  Fol.  Nicotian.  (e  4,0)  200,0 

fiat.  c. 
Gummi  Arab.  10,0 
Ol.  Ricin.  20,0 
1.  a. 

Emulsio. 
D.  S.    Den  dritten  Theil  zum  Klystier. 


Iv 


Fol.  Belladonn.  2,5 

Rad.  Valerian.   15,0 

in  f.  Aq.  ferv.  q.  s. 

ad  Colat.  150,0. 

D.  £>.    Zu  drei  Klystieren. 


IV.  Iy 

Asae  foet.  7,5 
Vitell.  ovi  unius 
f.  c. 


Pluinbi  acet.  0,5 

solve  in 
Aq.  Chamom.  100,0. 
D.  S.    Zu  zwei  Klystieren. 


VI.  Iy 

Acid.  tannic.   0,25. 
D.   tal.   dos.    No.   5.     S.    Ein    Pulver    in 
einem  Tassenkopf  warmen  Wassers  zum 
Klystier. 


VII. 


Iy 


Furfur.  Tritici 

Herb.  Centaur. 

Herb.  Millefol. 

Rad.  Valerian.  ana  50,0. 
C.  c.  F.  spec.  div.  in  octo  partes  aequal. 
D.  S.    Ein  Päckchen   mit   zwei   Tassen 
heissen  Wassers  zu  übergiessen  und  den 
Aufguss  zum  Klystier  zu  benutzen. 


Die  Anwendung  der  elastisch -flüssigen  Form  auf  die  Schleimhaut 
des  Mastdarms  findet  nur  selten  statt.  Die  Dampf- Sitzbäder  können  kaum 
hierher  gerechnet  werden,  da  die  aufsteigenden  Dämpfe  schwerlich  weiter 
gehen,  als  bis  zur  Aftermündung.  Einblasungen  von  Luft  sind  zuweilen  an- 
gewendet worden,  um  auf  diesem  Wege  Unwegsamkeiten  der  oberen  Darm- 
partien zu  beseitigen.  Man  benutzt  zu  diesem  Zwecke  einen  Blasebalg;  weit 
vortheilhafter  jedoch  bedient  man  sich,  wo  er  zur  Hand  ist,  eines  pneuma- 
tischen Apparates,  mittelst  welches  man  einen  Druck  resp.  Zug  von  bestimmter, 
beliebig  zu  steigernder  Kraft  auszuüben  vermag.  Gasdouchen  von  kohlen- 
saurem Gase  werden  in  Kurorten  bei  lokalen  Krankheiten  des  Mastdarms  be- 
nutzt. —  Am  gebräuchlichsten  sind  die  sogenannten  Tabakrauch-Klystiere 
bei  eingeklemmten  Brüchen.  Dieselben  werden  am  einfachsten  in  der  Weise 
ertheilt,  dass  man  den  Kopf  einer  mit  brennendem  Tabak  gefüllten  Pfeife 
mit  einem  Gummischlauch  in  Verbindung  setzt  und  diesen  in  den  Mast- 
darm leitet. 

In  fester  Form  werden  die  Arzneimittel  auf  die  Schleimhaut  des  Mast- 
darms als  Salben  und  Suppositorien  angewendet.  Salben  führt  man,  auf 
Charpiebäuschen  oder  auf  kerzenartig  gewickelte  Pflastercylinder  gestrichen, 
in  den  Mastdarm  ein.  Diese  Anwendungsform  steht  an  Zweckmässigkeit  der 
der  Suppositorien  bedeutend  nach.  Die  Suppositorien,  Stuhlzäpfchen, 
sind  cyhndrisch  oder  konisch  geformte  Stücke  einer  festen,  seifenartigen  oder 
zer  flies  suchen  Substanz,  welche  in  den  Mastdarm  gesteckt  werden,  um  ent- 
entweder  durch  ihren  Heiz  auf  die  betreffenden  Muskeln  Defäcationsbewegungen 
hervorzurufen,  oder  Krampf  (\^>  Sphincter  ani  mechanisch  oder  dynamisch  zu 
tiberwinden,   oder  die  Schleimhautfläche  mit  einem  emolliirenden,  schützenden 

Keberziige    zu    versehen,    oder    schliesslich    dieselbe    mit    Medieanienten ,     meist 
narkotischer  Natur,  in  Contacl  zu  bringen. 

Die  entleerenden  Stuhlzäpfchen  weiden  entweder  uns  einer  dünnen  Talg- 
kerze  oder   ;iiis   Seile   geschnitten;   bei   der  Wahl   der   letzteren   Substanz   nehme 
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man  darauf  Rücksicht,  keine  zu  harte  Seife  anzuwenden;  venetianische  eignet 
sich  am  besten  zu  diesem  Zwecke. 

Um  medicamentöse  Stoffe  mit  der  Schleimhaut  des  Mastdarms  in  Ver- 
bindung zu  bringen,  werden  dieselben  entweder  in  Salben-  oder  in  flüssiger 
Form  auf  die  eben  erwähnten  Suppositorien  applicirt  oder  mit  einem  geeig- 
neten Constituens  gemischt  und  zum  Suppositorium  geformt.  Als  solches 
Constituens  empfiehlt  sich  vorzugsweise  die  Cacaobutter,  deren  Vortheile  für 
diesen  Zweck  wir  oben,  bei  Besprechung  der  Vaginalkugeln,  angedeutet  haben. 
Die  Bereitung  solcher  Zäpfchen  geschieht  folgendermassen :  man  mischt  den 
medicamentösen  Stoff  mit  der  bei  gelinder  Temperatur  geschmolzenen  Cacao- 
butter, Uisst  sie  unter  Umrühren  halb  erkalten  und  giesst  sie  dann  in  jede 
gewünschte  Form.  Dieselben  werden  jetzt  auch  in  Form  von  Spitzkugeln 
verschiedener  Grösse  auf  kaltem  Wege  mit  Hilfe  vom  Compressionsmaschinen 
entweder  aus  Cacaobutter,  oder  aus  Gelatine  verfertigt.  Dieselben  sollen  den 
Vortheil  gieichmässigerer  Vertheilung  des  bez.  Medicamentes  und,  die  letzteren, 
leichterer  Resorption  haben. 

Das  Gewicht  eines  Suppositoriums  wird  zu  2,5 — 5,0  angenommen. 


Beispiele. 

I.  I* 

Extr.  Belladonn.   0,2 

adde 
Ol.  Cacao  leni  calor.  liquat.   15,0. 
Misce  terendo  et  semirefrigerata  cffunde  in 
capsulas   chartaceas   cylindricas    No.  5. 
D.  S.  Stuhlzäpfchen. 


II.  Ü; 

Acid.  tannic.   1,0 

f.  1.  a.c. 
Ol.  Cacao  25,0. 
Suppositoria  No.   10.    D. 


V.    Injectionen  von  Arzneimitteln  in  die  Venen. 

Die  Injection  von  Arzneimitteln  in  die  Venen  ist,  abgesehen  von  den 
operativen  Schwierigkeiten,  welche  sie  darbietet,  eine  mit  zu  vielen  Gefahren 
für  den  Kranken  verknüpfte  Applicationsform,  als  dass  sie  jemals  zu  einer 
allgemeineren  Anwendung  gelangen  könnte,  und  dass  sie  nur  als  ultimum  re- 
fugium  in  solchen  Fällen  Platz  greifen  darf,  in  denen  die  gewöhnliche  Dar- 
reichnngsform  per  os  absolut  unmöglich  geworden  ist,  und  die  sonst  als  Ersatz- 
mittel geltenden  Methoden  des  Clysina  und  der  subcutanen  Injection  nur  eine 
zu  langsam  eintretende  Wirkung  in  Aussicht  stellen.  Ein  derartiges  Sachver- 
hältniss  tritt  fast  ausschliesslich  nur  dann  ein,  wenn,  einer  Indicatio  vitalis 
entsprechend,  rasch  wirkende  Narcotica  oder  Brechmittel  in  Krankheiten  ge- 
geben werden  sollen,  in  denen  ein  mechanischer  oder  spastischer  Verschluss 
des  Schlundes  oder  der  Speiseröhre  stattfindet,  also  bei  fremden  Körpern  in 
den  genannten  Theilen,  Tetanus,  Hydrophobie  u.  s.  w.  —  Die  Menge  des 
zu  injicirenden  Mittels  wird  im  allgemeinen  geringer  zu  bemessen  sein,  als 
für   die    subcutane    Injection    in    Gebrauch   gezogen   wird.  Selbstredend    ist 

die  für  die  Injection  einzig  mögliche  Form  die  flüssige,  und  können  demnach 
nur  vollständig  Lösliche  Stoffe  hier  in  Anwendung  kommen.  Die  Temperatur 
der  zu  injicirenden   Flüssigkeit  miiss    ungefähr   der   des   Blutes   entsprechen. 

Vini  der  grössten  Bedeutung  hei  gewissen  Krankheitszuständen  ist  die 
Transfusion  von  Blut  gesunder  Personen.  Das  zu  benutzende  Blut  ist 
.im  besten  defibrinirl  anzuwenden.  In  betreff  der  Technik  der  Operation 
müssen  wir  auf  die  chirurgischen  oder  akiurgischen  Bandbücher  verweisen. 
Der  gebräuchlichste  Transfusions-Apparat  ist  (\c\'  von  Martin;  besondere  Vor- 
züge versprechen  einige  neuerdings  empfohlene  Apparate  (Hasse,  Roussel, 
Schliep).     Die  Transfusion   verdient   häufiger   in  Anwendung  gezogen  zu  wer- 
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den,,  als  bisher  üblich  war  (bisher  hauptsächlich  bei  Anämie  durch  Blut- 
verluste angewandelt),  und.  sind  die  Indicationen  für  dieselbe  wesentlich  zu 
erweitern;  namentlich  ist  sie  bei  verschiedenen  Vergiftungen  (z.  B.  mit 
Kohlenoxydgas,  Leuchtgas,  Phosphor  u.  s.  w.),  wie  bereits  geschehen,  viel- 
leicht auch  bei  manchen  constitutionellen  und  Infectionskrankheiten ,  theil- 
weise  nach  vorhergegangener  Blut-Depletion  (Landois  und  A.  Eulenburg)  zu 
versuchen.  Sollte  es  sich  bewahrheiten,  wofür  neuere  Untersuchungen  sprechen, 
dass  die  Gefahr  grösserer  Blutverluste  und  Anämien  zu  einem  grossen  Theil 
in  der  ungenügenden  mechanischen  Füllung  des  Gefässsystems ,  weit  weniger 
in  dem  Mangel  an  Sauerstoifträgern  besteht  (Schwarz)  und  so  die  Gefahr 
der  Blutleere  durch  Füllung  des  Gefässsystems  mit  indifferenten  Flüssigkeiten, 
Transfusion  von  Salzwasserlösungen  von  0,6  pCt.  (Kronecker,  Schwarz)  be- 
seitigt werden  kann,  so  dürfte  der  Transfusion  eine  grosse  Zukunft  bevor- 
stehen. Die  Transfusionen  mit  Milch  haben  sich  dagegen  nach  eingehender 
Prüfung   eines   englischen  Comites   als   unzuverlässig  und  gefährlich  erwiesen. 

In  neuester  Zeit  hat  man  statt  der  Transfusion  von  Blut  in  die  Venen 
auch  die  Transfusion  in  das  peripherische  Ende  einer  Arterie  versucht  (ar- 
terielle Transfusion:  Hueter),  und  scheint  diese  Methode  unter  Umständen 
gewichtige  Vorzüge  darzubieten. 

Schliesslich  ist  noch  der  Lammblut- Transfusionen  zu  erwähnen, 
welche  schon  vor  langer  Zeit  zum  öfteren  versucht  und  wieder  verlassen, 
in  neuester  Zeit  durch  Gesellius  und  namentlich  Hasse  wieder  aufgenommen 
worden  sind,  um  bald  von  neuem  von  der  Tagesordnung  zu  verschwinden, 
nachdem  das  Problematische  ihrer  Wirksamkeit  und  selbst  die  Gefährlichkeit 
derselben  von  verschiedenen  Seiten  festgestellt  worden  ist  (besonders  durch 
Landois,  Panum  und  Ponfick). 

VI.    Injectionen  von  Arzneimitteln  in  seröse  Höhlen 

und  Cysten. 

«/ 

Um  in  serösen  Säcken  oder  entleerten  Cysten  adhäsive  Entzündungen 
zu  Stande  zu  bringen  und  somit  ihre  Verwachsung  herbeizuführen,  werden 
zuweilen  reizende  Substanzen  in  Lösung  injicirt  und  längere  oder  kürzere  Zeit 
mit  den  Wandungen  jener  Höhlen  in  Contact  erhalten.  Die  Stoffe,  deren  man 
sich  hierzu  bedient,  sind  vornehmlich  adstringirende  Lösungen,  Chloroform, 
verdünnte  Jodtinctur  oder  auch  Antiseptica  (Carbolsäure ,  Kali  hypermanga- 
nicum  u.  a.).  Die  Procedur,  um  die  es  sich  handelt,  bildet  meistens  entweder 
einen  integrirenden  Theil  einer  anderen  Operation  (Operation  der  Hydrocele, 
Punctio  ovarii  u.  s.  w.)  oder  die  Nachbehandlung  nach  chirurgischen  Ein- 
griffen (Thoracocentese  bei  Pyothorax),  und  es  ist  deshalb  Sache  der  opera- 
tiven Technik,  die  Art  des  Verfahrens,  sowie  den  Sättigungsgrad  der  einzu- 
spritzenden Solution  zu  bestimmen. 

Ausgehend  von  einer  längeren  Versuchsreihe  hat  Ponfick  vorgeschlagen, 
in  Fällen  acuter  Anämie  Blut  mittelst  eines  Troicarts  direct  in  die  Bauch- 
höhle zu  injiciren  resp.  durch  Druck  einlaufen  zu  Lassen.  Es  wird  dort, 
ohne  zu  peritonitischen  Erscheinungen  Veranlassung  zu  geben,  schnell  aufge- 
saugt und  es  lasst  sich  durch  Färbung  und  Messung  ein  vermehrter  Gehalt 
de-  Blutes  au  Körperchen  und  Hämoglobin  nach  der  Operation  nachweisen. 
Am  Iahenden  ist  diese  Operation  mit  gutem  Erfolg  von  Ponfick,  Kaczorowsky, 
Golgi,  Mosler  und  Ewald  ausgeführt  worden. 


Speciclle  Arzncivcrordnungslehre. 


Erklärung  der  Zeichen. 


Die  in  der  Ph.  Germ.  ed.  altera  enthaltenen  Mittel  sind  mit  einem  Stern  versehen. 
Der  ofncinclle  Name  der  Mittel  wird  durch  die  grössere  fette  Schrift  bezeichnet. 


Acctal  s.  Diaethylacetal. 

AcctoillllU.  Spiritus  pyro-aceticus  depuratus,  Liquor  pyro-aceticus 
depuratus,  Aether  lignosus.  Esprit  (Ether)  pyro-aceticjue.  Pyroacetic 
Spirit.  Aceton,  Brenz-Essiggeist  (Löwig),  Essiggeist,  Acetonyl- 
oxyd.  Nach  C.  A.  Kecker  ist  das  Aceton  identisch  mit  dem  geheimen 
Weingeist  der  Alchimisten,  dem  Spiritus  vini  Lulliani  seu  philo- 
sophici.  [Wasserhelle,  leicht  entzündbare  Flüssigkeit  von  0,823  bis  0,824  spec. 
Gewicht,  ätherischem  Geruch,  stechendem  Geschmack,  löslich  in  Wasser,  Alko- 
hol und  Aether.  Wird  durch  trockene  Destillation  wasserfreier,  essigsaurer  Salze 
mit  schwacher  Base  und  Reinigung  des  Destillats  mittelst  Chlorcalcium  gewonnen. 
Der  Coli.  med.  Hamburg,  schrieb  vor,  zu  3  Th.  essigsauren  Bleioxyds  1  Th. 
Calc.  usta  zuzusetzen  und  durch  trockene  Destillation  eine  Flüssigkeit  von  0,8  spec. 
Gewicht  darzustellen.  Das  englische  Aceton,  Aceton,  anglicum,  dessen  Wir- 
kungen höher  gestellt  werden,  wird  durch  Destillation  aus  holzessigsauren  Salzen 
bereitet,  und  scheint  noch  eine  Spur  empyreumatischer  Beimischung  zu  enthalten, 
die  sich  bei  Lösung  in  Wasser  durch  leichte  Trübung  zu  erkennen  giebt.  —  10,0  etwa 
20  Pf]  Das  Aceton  hat  in  neuerer  Zeit  als  angeblich  specifisches  Yor- 
kommniss  im  Harn  und  Athem  von  Diabetikern  eine  besondere  Bedeutung 
gewonnen  und  ist  darauf  die  Theorie  der  Acetonaemie  gegründet  worden. 

Innerlich  [bei  Phthisis  laryngea,  trachealis  und  pulmon. empfohlen  (llastings). 
auch  als  Nerv  in  um  bei  Neurosen],  in  Tropfenform  zu  5-10-15  Tropfen, 
am  besten  ohne  weitere  Beimischung.  [Wcrl's  Antiphthisic  Capsules  enthalten 
1  Tropfen  Aceton  und  9  Tropfen  Ol.  Jecoris.]  Diese  Dosen  sind,  wenn  man 
überhaupt  irgend  welchen  Nutzen  von  der  Darreichung  des  Acetons  er- 
wartet, offenbar  viel  zu  gering.  Jedenfalls  ist  es  unrichtig,  dass  dasselbe 
zu  Irritation  der  Respirations-,  Verdauungs-  oder  Centralorgane  Veran- 
lassung gebe.  Auf  der  Frerichs'schen  Klinik  sind  sehr  grosse  Gaben 
Acetou  ohne  jede  Störung  der  Athmung  und  ohne  alle  Hirnerscheinungen 
gegeben  worden. 

Aeusserlich  zu  Inhalationen  entweder  als  Zusatz  zur  Flüssigkeit 
in  zerstäubter ' Form  [0,1-1,0  auf  100,0  Aq.]  oder  in  Dampfform  (Knicker) 
[am  bequemsten,  indem  man  mit  Aceton  befeuchtete  Wattencylinder  in  eine  gläserne, 
an  einem  Ende  etwas  zugespitzte  Röhre  (Inhalationsröhre)  legt  und  Inspirationen, 
wie  beim  Cigarrenrauchen  macht],  zu  Waschungen  und  zu  Einreibungen  in 
Form  des  Liniments  empfohlen. 


1.  I:- 

[nf.  Rad.  Valerian.  100,0 
Acetoni   15,0 
Syr.  Aurant.  Cort.  30,0. 
Ml--.   3stdl.  einen  Esslöffel. 
[Bei  Neuralgie  und  Rheumatismus.] 

C.   A.  Becker. 


Acetoni 

Ol.  olivar.  ana  5,0 
Tinet.  kaiin.  1,0. 
M.  F.  Linimentum.    S.  Zum  Einreiben, 
|  Bei  rheumatischen  Schmerzen. ) 

C.   A.  Becker. 
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"Acetuui.  Acetum  purum,  Acetum  vini,  Vinaigre,  Vinegar.  Essig, 
Weinessig.  [Soll  so  stark  sein,  dass  20  Th.  nach  Vermischung  mit  0,5  Ccm.  Baryum- 
nitratlösung  und  1  Ccm.  Zehntelnormalsilberlösung  ein  Filtrat  geben,  welches  weder 
Chlor  noch  Schwefelsäure  enthält.  Der  Essig  soll  in  100  Th.  6  Th.  Essigsäure  ent- 
halten; 10  Gr.  Essig  müssen  daher  10  Ccm.  Normalkalilösung  sättigen.  Das  Acetum 
Ph.  Austr.  ist  ziemlich  genau  von  derselben  Stärke.  —  Der  in  den  Fabriken  käufliche 
Essig  ist  in  der  Regel  stärker  und  wird  in  den  Officinen  bis  zu  dieser  Sättigungs- 
Capacität  mit  Wasser  verdünnt.  100,0  10  Pf.]  Cave :  weinsteinsaure  Salze,  aus 
denen  der  Essig  saure  weinsteinsaure  Salze  fällt. 

Innerlich  zu  Saturationen.  [Vgl.  diese  im  allgemeinen  Theile  S.  38.] 
Selten  als* -Zusatz  zu  anderen  Mixturen  [25,0-50,0  auf  150,0];  häufig  in 
Getränk  [100,0-150,0  auf  1  Liter  Wasser  mit  Zucker]  als  kühlendes  Getränk 
in  fieberhaften  Krankheiten,  bei  Vergiftungen  durch  Narcotica  und  Alkalien. 
Eine  solche  zum  Getränk  dienende  Mischung  heisst  Oxykrat.  Ueber 
Essigmolken  vergl.  Serum  Lactis  [S.  51.]. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [20,0-100,0  auf  250.0], 
Kl y stieren  [30,0-120,0  rein  oder  mit  anderen  Zusätzen,  Chamillenthee,  Oel,  Asa 
foetida  u.  s.  w.],  Injectionen  [bei  Blutflüssen  mit  adstringirenden  Substanzen], 
Waschungen,  Umschlägen  [mit  Wasser  ana  oder  Zusätzen  von  Kochsalz, 
Weingeist,  Tinct.  Arnicae  (z.  B.  2  Essig,  1  Weingeist:  Liquor  discutiens  Phil,  mil.) 
u.  s.  w.],  Bädern  [2-3  Pfund  auf  ein  Bad],  in  Dampfform  [Einathmungen 
von  Dämpfen  des  warmen  Essigs,  Besprengungen  der  Fussböden,  Verdampfen  auf 
glühender  Platte]. 

*Acetum  aromaticuiii.     Ac.  Berolinense.    Gewürzessig.    [Ol.  La- 

vandulae,  Menthae  piper.,  Rosmarini,  Juniperi,  Cinnamomi  Cassiae  ana  1,0,  Olei  Citri, 
Ol.  Caryophyllor.  ana  2,0,  Spirit.  vini  300,0,  Acid.  acetic.  dilut.  450,0,  Aq.  destill. 
1200,0.  3  Tage  am  kalten  Orte  stehen  lassen  und  filtriren.  —  100,0  50  Pf% —  Nahezu 
gleiche  Compositionen  sind:  Acetum  antisepticum,  cardiacum,  pestilentiale,  prophy- 
lacticum,  bezoardicum,  quatuor  latronum,  Vinaigre  de  quatre  voleurs,  Pestessig,  Vier- 
räuberessig u.  s.  w.] 

Innerlich  zu  7,5-15,0  öfters  täglich,  in  Saturationen  [die  Satura- 
tions-Verhältnisse sind  dieselben,  die  bei  Acetum  angegeben],  als  Zusatz  zu  Mix- 
turen [25.0-50,0  auf  150,0]. 

Aeusserlich  wie  Acetum. 

Acetum  camplioratiini.     Campher -Essig.     [Camph.  l  in  Spiritus 

dilut.  (»0  gelöst  und  Acetum  180  zugesetzt.] 

Aeusserlich  als  Riechmittel,  zu  Waschungen  und  Foraen- 
I  a  i  tonen. 

Vediim  (antliaridis  Ph.  Lond.    Spanisch-Fliegen-Essig.    [2  ge- 

stossene  Cantharid.   mit  18  Acetum  concentr.  8  Tage  lan^  macerirt.  —  Das  Acetum 
Cantharid.  Ph.  Kriinb.  wird  aus  3  Canth.,  5  Acet.  concentr.,   15  Acet.  pyrolign.  und 
1  .,  Euphorb.  durch  siebentägige  Maceration  bereitet.] 
A  eusserl  ich  als  Hautreiz. 

IcHlllll  CapsH'i  aillllli.  [Eine  Maceration  von  spanischem  Pfeffer  mit  Essig; 
von  Lanilercr  als  Hautreiz  bei  Kindein  empfohlen,  wo  man  die  Einwirkung  der  Can- 
thariden  fürchtet.] 

Acetum  Colrliici«    Zeitlosen-Essig.    [Aus  Sem.  Coichici  conts.  und 


4.  Bf 

Magnes.  carbon.  dep.  7,5 
Aq.  Menth,  pip.   100,0 
Acet.  Colchici 

Syr.  Aurant.  Cort.  ana  20,0. 
MDS.    3  stdl.  einen  Esslöffel. 
[Bei  acuter  Gicht.] 

Scudamore. 
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Spir.  ana  1  und  Acet.  pur.  9,  durch  8tägige  Digestion;  nach  der  franz.  Ph.  aus  Rad. 
Colchici  1:12.  —  10,0  10  Pf.] 

Innerlich  zu  2,0-7,5  mehrmals  täglich  in  Mixturen  und  Satu- 
ration en.  [Man  thut  hier,  wie  beim  Acet.  scillit.,  besser,  die  Quantität  des  Essigs, 
als  des  wirksameren  Bestandtheiles,  genau  anzugeben  und  die  Quantität  des  Salzes 
mit  q.  s.  zu  bezeichnen.  Die  Saturations-Verhältnisse  sind  ungefähr  dieselben  wie 
beim  gewöhnlichen  Essig.] 

3.  Bf 

Acetum  Colchici  25,0 

Kalii  carbon. 

(od.  Ammon.  carb.)  q.  s.  ad  perf. 
sat.  cui  adde 

Tinct.  Opii  0,5 

Aq.  Flor.  Sambuc.   100,0 

Syr.  Sacchar.  25,0. 
MDS.  Stdl.  bis  2  stdl.  einen  Esslöffel. 

Acetum  coiicciitratum  s.  Acidum  aceticum  dilutum. 

*Acetum  Digitalis.     Fingerhut-Essig.    [Fol.  digit.  5  mit  Spirit.  5, 

Acetum  pur.  9  und  Aqua  36  durch  8  Tage  macerirt.  —  10,0  10  Pf.]      Vorsichtig 
aufzubewahren. 

Innerlich  zu  0,5-1,0-1,5-2,0!  mehrmals  täglich,  10,0!  als  Tages- 
gabe, am  besten  untermischt  in  Tropfen  (10-20-30  Tropfen  pro  dosi) 
oder,  was  weniger  empfehlenswerth,  in  Mixturen  (5,0-15,0  auf  200,0). 
Saturationen  sind  unzweckmässig  wegen  der  möglichen  Zersetzung  oder 
Abscheidung  des  Digitalin. 

Acetum  Opii.  Black  drops,  Liquor  Opii  sedativus  Battleyi  s.  ace- 
ticus.  Opium-Essig,  schwarze  Tropfen.  Ein  in  den  britischen  und 
amerikanischen  Pharmakopoen  heimisches  Präparat,  das  ganz  zweck- 
mässig erscheint.  Der  Gehalt  an  Opium  schwankt  nach  den  einzelnen 
Vorschriften;  als  Durchschnittsverhältniss  darf  man  annehmen,  dass  das 
Acetum  Opii  die  Tinct.  Opii  simpl.  an  Stärke  bedeutend  übertrifft  [so 
giebt  z.  B.  die  Pharm,  of  the  United  States  folgende  Formel:  16  Th.  Opium,  3  Nux 
moschata,  2  Crocus,  24  Saccharum,  im  Sandbade  mit  einem  Ueberschuss  von  Acet. 
concentr. ,  digerirt,  ausgepresst,  filtrirt  und  auf  104  Th.  abgedampft.  —  Die  Ph. 
>orveg.  (1854)  lässt  6  Th.  Opium,  Safran,  Muskatnuss  ana  1  Th.  mit  48  Th.  Acet. 
72  Stunde  lang  im  Sandbade  erhitzen,  filtriren  und  auf  30  Th.  abdampfen.  Noch  stär- 
ker im  Gehalt  an  Opium  ist  das  Acet.  Opii  Ph.  Dubl.  (1  :  4)  und  der  Ph.  Edinb.  (1  :.  3).] 

Innerlich  [je  nach  der  Stärke  des  Präparats]  zu  3-5-10  Tropfen  2-3 
Mal  täglich. 

Acetum  pliimbicum  s.  Liq.  Plumbi  subacetici. 

Acetum  purum.  Acetum  destillatum.  Reiner  Essig.  [Aoid. 
acet.  dilut.  1,  Aq.  destill.  4.  —  Dasselbe  Präparat,  welches  die  Pharm.  germ.  ed. 
altera  als  Acetum  bezeichnet.  Es  stand  früher  dem  Acetum  crudum  gegenüber, 
welches  jetzt  fortfällt.] 

'AeetlUI  pvroligiiosum  criidum.  Acidum  p\  ro-lignosum  crudum, 
A.cidum  pyroxylicum  crudum,  Acetum  ligni,  Acetum  lignorum  empyreu- 
maticum  crudum.  Pyroligneus  aeid.  Acide  pyroligneux.  Roher  Holz- 
essig, rolic  Mol/säure.  [Essig  mit  einem  stets  ungleichen  Gehalte  an  Methyl- 
alkohol. Phenol.  Brenzkatechinsäure,  Ameisensäure,  Kreosot  und  anderen  Producten  <\w 
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trockenen  Destillation.      10  Theile  müssen  mindestens   10  Com.  Normalkalilösung 
sättigen.  —  100,0  15  Pf.]  Cave:  Licht. 

Nur  äusserlicli  [verdünnt  oder  rein]  als  antiseptisches  Mittel  zu  In- 
j  ectionen,  Waschungen,  Linimenten  [Bestreichen  atonischer  oder  brandiger 
Geschwüre],  Verbandwässern  [1  mit  5-10  Wasser  bei  alten  Fussgeschwüren]. 

5.  fy  Acet.  pyrolign.  crudi  q.  s. 
Plumb.  acet.  0,5  ut  f.  cataplasma.    [Bei  Intertrigo  Erwach- 
Acet.  pyrolign.  crudi  0,4  sener,  bei  Neigung  zu  profusen  Sclrvveis- 
Aq.  150,0.                  •  sen,  Decubitus.]              C.  J.  Meyer. 

M.  D.  in  vitro  nigr.    S.  Einspritzung.  [Bei 

Otorrhoea  purulenta,   Blenorrhoea  ure-       7.                  "fy 

thralis.]  *  •                            Buchanan.  Acet.  pyrolign.  crudi  25,0 

Ammon.  carb.  q.s.  ad  Saturationem. 

6.  fy  D.  in  vitro  nigro.  S.  Zur  Waschung  sy- 
Furf.  tritici  150,0  philitischer  Excrescenzen  und  Warzen. 
Farin.  Sem.  Lini  25,0  Wilkinson. 

*Acetillll  pyroligliosuill  rectificatum.  Acidum  pyrolignosum  recti- 
ficatum, Acidum  pyroxylicum  rectificatum,  Acetum  Lignorum  empyreu- 
matic.  rectific.  Rectificirter  Holzessig.  Gereinigter  Holzessig.  Holz- 
essigsäure. Farblose  oder  gelblich  klare  Flüssigkeit  von  brenzlichem  und 
saurem  Gerüche  und  Geschmacke,  welche  weder  durch  Baryumnitrat  noch 
durch  Schwefelwasserstoff  eine  Trübung  erleiden  und  nicht  unter  6  pCt. 
Essigsäure  enthalten  darf.  10  Gr.  rectificirter  Holzessig  müssen  min- 
destens 10  Ccm.  Normalkalilösung  zur  Sättigung  erfordern.  [Aus  10  Theilen 
rohem  Holzessig  sollen  8  durch  Destillation  gewonnen  werden.  Geschmack  und  Ge- 
ruch minder  unangenehm,  als  bei  der  rohen  Holzsäure.  —  100,0  25  Pf.] 

Innerlich  zu  0,5-1,0-1,5  mehrmals  täglich,  in  Boli,  Tropfen 
[10-20-30  Tropfen]  oder  in  wässeriger  Verdünnung  [am  besten  mit  aroma- 
tischen Wässern,  z.  B.  Aq.  Menth,  pip.]. 

Aeusserlich  zu  Pinselsäften  [1  auf  5-10  Meli,  rosat. ,  bei  Noma], 
Mund-  und  Gurgelwässern  [1  auf  10-20],  Zahnlatwergen. 

8.  ty 

Aceti  pyrolign.  rect.  5,0 
Rad.  Calami  pulv.   15,0. 
M.  F.    Boli    No.   20.     Consp.    Pulv.  Rad. 
Calami.    D.  S.  3 stdl.  zwei  Stück  zu  ver- 
schlucken. 


9. 


ly 


Syr.  Mororum.  50,0. 
M.  D.  in  vitro  nigr.     S.  Mundwasser. 


10. 


Jy 


Extr.  Myrrh.  pulv.  5,0 

Ol.  Cass.  Cinnam.  0,5 

Bals.  Peruv.  0,75 

Acet.  pyrolign.  rectif.   10,0. 
MDS.  Zahnlatwerge.   Mehrmals  täglich  mit 
dem    Finger    auf    das    Zahnfleisch    zu 
appliciren. 


Aci'i,  pyrolign.  rectif.   10,0 
Aq.  Cinnam.  simpl.   100,0 

Acetlllll   Kosac.     Hosenessig.     [Rosenblätter  1  mit  Essig  8  infundirt 
und  macerirt.] 

Nur  äusserlicli  wie  Acet.  crudum,  eleganter  als  dieser.   [Acet.  Rosae 

1  Esslöffel  zu  1  Liier  Wasser  gegen  Granulationen  des  Collum  uteri  und  Fluor  albus 
von  Velpcau  angewandt.] 

Acetlllll    Itllbi    Idari.     Himbeercss  ig.     [1  Theil  Syr.  Rubi  Idaei  mit 

2  Th.  Acet.  pur.  gemischt.    Wird  nur  bei  der  Dispensation  dargestellt. 

Nur  /um  Getränk   bei  Wohlhabenden  [mit  4-10  Theilen  Zucker  wasser}. 
Acetlllll    Rlltae«     Rauten-Essig.     [Bereitung  wie  bei  Acetum  Rosae.] 
[nnerlich  zu  7,5-15,0  öfters  täglich,  pur  oder  in  Mixturen. 

Bf   5-10. 
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Aeusserlich  wie  Acetum. 

Aeetlim  Sabadillae.  Sabadillen-Essig.  [Sabadillsamen  mit  8  Essig. 
—  10,0  etwa  10  Pf.] 

Aeusserlich  als  Rubefaciens,  bei  Hautausschlägen,  zur  Vertilgung 
von  Läusen  [wegen  der  starken  Röthung  der  Haut  bei  Exanthemen  zu  vermeiden]. 

*Acetillil  Scillae.  Acetum  scilliticum.  Vinegar  of  squill.  Vinaigre 
scillitique.  Meerzwiebel- Essig.  [5  trockene  Meerzwiebel  mit  9  Acetum  dilut. 
und  5  Spiritus  und  Aq.  destill.  36,0  drei  Tage  macerirt;  nach  der  franz.  Ph.  1  Th. 

getrocknete  Zwiebeln  auf  12  Essig.  Klare  gelbliche  Flüssigkeit  von  saurem,  hinten- 
nach  bitterem  Geschmack.    10  Gr.  =  8,5  Normalkalilösung.  —  10,0  10  Pf.]. 

Innerlich  zu  1,0-2,0!  mehrmals  täglich,  pr.  die  10,0!  in  Tropfen 
[20-100  Tropfen  in  Zuckerwasser],  Mixturen  [oft  zur  theilweisen  Auflösung  von 
Gummiharzen],  Saturationen  [vergl.  p.  38]. 

Aeusserlich  zu  Gurgelwässern  [10,0-25,0  auf  250,0],  Klystieren 
[10.0-15,0],  Bähungen  [warm],  Einreibungen. 


11. 


^ 


Acet.  Scillae  25,0 
Liq.  Aramon.  carb.  pyro-oleosi 
[oder  Kalii  carb.]  q.  s. 
ad  saturat.,  cui  adde 
Aq.  Petroselini   150,0 
Elaeosacch.  Juniperi  20,0 
Spir.  Acther.  nitros.  5,0. 
MDS.  2  stell,  einen  Esslöffel.     [Diuretische 
Saturation.] 


12.  ty 

Acet.  Scillae  20,0-25,0 


MDS. 


Acet.  25,0 

Kalii  carb.  q.  s.  ad  satur. 
Aq.  Menth,  pip.   150,0 
Syr.  Papaver.  25,0. 
2stdl.  einen  Esslöffel. 


Himly. 


Iv 


MDS. 


Ammoniaci  7,5 
Acet.  Scillae  15,0 
Aq.  Foenicul.  200,0 
Succ.  Liquirit.  dep.  10,0. 
l-2stdl.  einen  Esslöffel.  [Expectorans 


bei  profusem  eitrigen  Auswurf. 


Acida.  Säuren.  Man  vermeide  bei  deren  Verordnung:  Basen, 
basische  Salze,  ferner  solche  Salze,  deren  Säure  eine  geringere  Ver- 
wandtschaft zur  Basis  hat,  als  die  hinzuzufügende  [hierher  ist  auch  die  Seife 
zu  rechnen],  neutrale  Salze,  die  eine  Neigung  haben,  dnreh  Abgeben  eines 
Theiles  ihrer  Basis  sauer  zu  werden  [neutrale  weinsteinsaure  Salze],  Schwefel- 
metalle, Haloidsalze  [Brom-,  Jod-,  Cyanmetalle;  Chlormetalle  ertragen  in  der 
Mehrzahl  die  Vermischung  mit  den  stärksten  Säuren].  Ausnahmen  hiervon  gel- 
ten für  diejenigen  Fälle,  in  denen  man  eine  Zersetzung  beabsichtigt  [z.  B. 
bei  Brausemischungen]. 

Die  für  die  stärkeren  Mineralsäuren  meist  gebrauchte  flüssige  Form 
erfordert  einen  hohen  Verdünnungsgrad  und  den  Zusatz  schleimiger  Sub- 
stanzen. Um  die  feindselige  Einwirkung  der  Säuren  auf  die  Zähne  zu  be- 
schränken, lässt  man  nach  dem  Einnehmen  den  Mund  mit  einer  alkalischen 
Auflösung  [Natr.  carb.  dep.  oder  Natrium  bicarbonicum  etwa  10,0-15,0  auf  200,0] 
ausspülen  oder  die  Zähne  mit  einem  Zahnpulver  aus  Magn.  carb.  abreiben. 
[Das  Acidum  phosphoricum  ist  in  dieser  Beziehung  nicht  weniger  für  die  Zähne  zu 
fürchten,  als  die  anderen  Säuren.] 

Als  Versüssungsmittel  für  die  Säuren  bedient  man  sich  in  der  Regel 
der  säuerlichen  Syrupe. 

Die  Mineralsäuren  lassen  sich  auch  in  Pillen  verordnen  [mit  gleichen 
Theilen  eines  schweren  Pflanzenpulvers  und  eines  Extractes],  eine  Form,  die  für 
die  Zähne  ganz  ungefährlich  ist, 
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Acidum  aceticum.  Acid.  acet.  concentratum  seu  purum.  Acet. 
concentratissimum  s.  radicale  s.  glaciale,  Acid.  aceticum  crystallisatum  Ph. 
Ilelvct.,  Alcohol  aceti.  Acetic  Acid.  Acide  acetique.  Essigsäure,  Eisessig, 
Radical- Essig,  Essig- Alkohol,  Acetylsäure.  [Die  Ph.  Germ,  nimmt  drei  Ver- 
dünnungsstufen der  Essigsäure  an:  das  Acidum  aceticum  (mit  96  pCt.  wasserfreier 
Essigsäure)  das  Acid.  acet.  dilut.  (mit  30  pCt.  wasserfreier  Essigsäure)  und  das  Ace- 
tum  (mit  6  pCt.  wasserfreier  Essigsäure).  1  Gr.  =  16  Ccm.  Normalkalilösung.  Das 
Acidum  aceticum  concentratum  Ph.Austr.  entspricht  jetzt  dem  Acid.  acet.  der  Ph.  Germ, 
ed.  IL  (früher  hatte  letzteres  nur  81-85  pCt.  wasserfreier  Essigsäure),  während  das 
Acid.  acet.  dilut.  Ph.  Austr.  20,4  pCt.  enthält.  —  Spec.  Gew.  1,064.  —  10,0  10  Pf.] 

Innerlich  zu  0,2-1,0.  [Die  innerliche  Verordnung  der  Essigsäure  ist  wohl 
überhaupt  entbehrlich,  da  man  sie  doch  grösstentheils  in  Verdünnung  giebt,  mithin 
auf  einem  umständlichen  und  theuren  Wege  wieder  eine  jener  Dilutionsstufen  bildet, 
wie  sie  im  Acetum  und  Acid.  acet.  dilut.  bereits  vorhanden.  Die  grössere  chemische 
Reinheit  des  Präparates  ist  ein  Vorzug,  der  bei  der  Essigsäure  für  den  Heilzweck 
kaum  in  Betracht  kommen  kann.] 

Aeusserlich  als  Riechmittel  [mit  Essigäther  verbunden,  bei  Ohn- 
mächten]; zu  Gurgelwässern  [1-3  auf  100  Aqua.  —  Gargarisma  Acidi  acetici 
nach  Mackcnzic  enthält  Acid.  acet.  5,  Glyccrin  6,  Aquae  160  (besser  abzurunden: 
Acid.  acet.  5,0,  Glycerin  10,0,  Aq.  dest.  200,0),  gegen  Angina  bei  acuten  Exan- 
themen]; Linimenten  [oft  als  Zusatz  zu  terpenthinölhaltigen  Linimenten:  1-5 
ad  100];  als  Rubefaciens  [pure  eingerieben  oder  auf  ein  aufgestreutes  (indiffe- 
rentes) Pflanzenpulver  getröpfelt];  als  Aetzmittel  bei  Epithelial -Wuche- 
rungen und  kleinen  Tumoren  der  äusseren  Haut,  namentlich  bei  Warzen, 
Hühneraugen,  ferner  von  Coli  mann  bei  frischen  Schankern  empfohlen.  [Das 
Geschwür  wird  2-3  Mal  betupft  und  dann  mit  einer  in  kaltes  Wasser  getauchten 
Compresse  verbunden.  Am  zweiten  bis  dritten  Tage  stösst  sich  der  Brandschorf 
ab  und  hinterlässt  eine  reine  Geschwürsfläche,  die  in  etwa  10  Tagen  unter  einfacher 
Behandlung  heilt.  Am  ersten  und  dritten  Tage  der  Kur  ein  Laxans.  Bei  älteren 
oder  indurirten  Geschwüren  ätzt  C.  ebenfalls  mit  Acid.  aceticum,  lässt  aber  innerlich 
Jod  oder  Qecksilber  brauchen.  —  Das  Aetzen  mit  Essigsäure  ist  ausserordentlich 
schmerzhaft.]  Ferner  ist  die  Essigsäure  in  neuester  Zeit  von  ltroadbcnt 
and  Moore  in  Form  parenchymatöser  Injectionen  zur  Zerstörung 
von  grösseren  Geschwülsten,  wie  Carcinomen,  Sarcomen,  Cancroiden  u.  s.  w. 
verwandt  worden  [1  Th.  Acid.  acet.  mit  4  Th.  —  2  Th.  (!!)  Aq.  destill,  ver- 
dünnt], ist  nicht  ohne  Gefahr,  wegen  ihrer  deletären  Einwirkung  auf  das 
Blut  (Heine). 

Acidum  aceticum  aroiitaticimt.  Gewürzte  Essigsäure  [25  Essig- 
säure mit  28  einer  Mischung  aas  verschiedenen  ätherischen  Oelen:  Ol.  Caryophyll., 
Lavandul.,  Citri,  Bergamott.,  Thym.,  Cinnam.  Cassiae.  —  1.0  10  Pf.]. 

A.eusserlich  als  Riechmittel  [kleine  Fläschchen  mit  Natr.  sulf.  sicc. 
gefüllt,  welches  mit  Acid.  acet.  aromat.  imprägnirt  wird.  —  Auf  die  Haut  gebracht, 
wirkt  ps  als  Rubefaciens,  daher  keine  Einreibungen  mit  diesem  Mittel,  wo  man 
nicht  epispastische  Wirkung  erzielen  will]. 

\riii ii m  aceticum  aromatico-caiiiphoratiiiii.  [78  Ol.  Citri,  2/s  OL 
Caryopbyll.,    1  Camph.,  (>4  Essigsäure,  —  Dieselbe  Mischung  war  in  der  Ph.  IIa?, 

officinell.  —  5,0  etwa   10  Pf.] 
Wie  das  vorige. 


Acidum  arsenicos  um.  I2i 


Acidum  aceticiim  chloratum  und  bichloratum.  Monochlor-  und 
Dichlor  essigsaure. 

Ae us serlich  als  Aetzmittel  bei  kleinen  Neoplasmen,  namentlich 
Teleangiectasien  empfohlen  (Urner). 

*  Acidum  aceticum  dilutum.  Acetum  concentratum.  Verdünnte 
Essigsäure,  concentrirter  Essig  [10  Gr.  =  50  Ccm.  Normalkalilösung,  so  dass 
lOOTheile  30Theilen  Acidum  aceticum  entsprechen.  Spec.Gew.  1,041.  —  10,0  5Pf.]. 
Cave:  kohlensaure  und  neutrale  weinsteinsaure  Salze. 

Innerlich  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich;  rein  oder  in  Mixturen 
[5,0-20.0  auf  150,0]. 

Aeusserlich  als  Riechmittel  und  zur  Auflösung  von  hornartigen 
Auflagerungen  auf  der  Haut.  [Das  als  Hühneraugenmittel  empfohlene  Acetine 
ist  eine  mit  rothem  Anilin  gefärbte  verdünnte  Essigsäure.] 


14.  Bf 

Aetheris  acetici  2,0 
Acid.  acet.  dil.  4,0-8,0 
Aq.  Rub.  Id.   15ü,0 
Syr.  Rub.  Id.  30,0. 
MDS.   1-2  stdl.  einen  Esslöffel.      Sundelin 


14a.  Bf 

Acid.  acet.  diluti  20,0 
Glycerini  10,0 
Aq.  200,0. 

MDS.    Zum  Gurgeln.     [Gegen  Angina  bei 
acuten  Exanthemen.]         Mackenzie. 

Acidum  aceticum  trichloratum.  Dreifach  gechlorte  Essig- 
säure. Soll  nach  0.  Liebreich  ähnlich  wie  das  Chloralhydrat  hypnoti- 
sirend  und  anästhesirend  wirken.  Jedenfalls  steht  es  dem  Chloral  nach 
und  sind  genauere  Berichte  über  Dosis,  Gebrauch  und  Wirkung  nicht 
vorhanden.  Dagegen  ist  es  in  neuerer  Zeit  wegen  seiner  ätzenden  Wir- 
kung als  Mittel  gegen  Warzen  empfohlen. 

*Acidum  arscnicosum.  Arsenicum  album,  Oxydura  Arsenici  album, 
Arsenious  acid,  Acide  arsenieux,  Oxyde  arsenieux.  Arsenige  Säure. 
Weisser  Arsenik.  Arsenigsäureanhydrid.  Arsentrioxyd.  —  10,0  5  Pf. 
Löslich  in  etwa  15  Th.  heissen  Wassers  ohne  Rückstand,  in  etwa  50 
kalten  Wassers,  in  Alkohol  schwer  löslich.  —  Am  besten  nur  mit 
schwachen  Lösungen  von  Alkalien  [vergl.  Liq.  Kalii  arsenicos.],  da  mit  den 
meisten  anderen  Basen  unlösliche  Verbindungen  erzielt  werden;  ferner 
sind  zu  vermeiden  Chlor wasser,  Salpetersäure,  Eisen  und  einige  organische 
Stoffe,  wie  Eiweiss,  Milch. 

Innerlich  zu  0,0025-0,0035-0,005  [ad  0,005  pro  dosi!  —  ad  0,02  pro 
die!]  1-2  Mal  täglich  in  Pulvern,  Pillen  [die  asiatischen  Pillen  (vergl. 
Rad.  Mudar)  enthalten  als  Hauptbestandteil  Acid.  arsenicos.]  oder  Lösungen. 
[In  Preussen  wird  vornehmlich  Liq.  Kalii  arsenicos.  (s.  diesen)  verordnet,  in  Frank- 
reich Denuvans'  Lösung,  eine  Verbindung  von  Jodquecksilber  mit  Arsen,  ferner 
de  Valoiigcns'  Lösung,  das  ter-chlorid  des  Arsens.  Das  nur  äusserlich  angewandte 
Präparat  das  Arseniat  von  Soda,  die  sogenannte  Pearson'sche  Lösung]. 

Aeusserlich  [auch  der  längere  äusserliche  Gebrauch  kann  Intoxication 
hervorrufen!]  zu  Augenwässern  [0,01-0,03  auf  10.0],  Pinselungen, 
Waschungen,  Umschlägen  [bei  inveterirten  Condylomen  und  Exanthemen: 
0.025-0.1  auf  25,0],  Verband  wässern  [0.015-0.2  auf  50,0],  zu  ätzenden 
Streupulvern,  Pasten  und  Salben  [meist  nach  den  bestimmten  unten  an- 
geführten Formeln,  vergl.  namentlich  das  früher  officinelle  Pulvis  arsenicalis  Cosmi], 
ZU  Zahnpasten  [zur  Abtödtung  des  Zahnnerven,  meist  in  Verbindung  mit  Kroosot 
q.  s.  ad  massam  pultaceam],  forner  zu  Räucherungen  und   Inhalationen 

K'   14  -14  a.  'W 
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Acidum  arsenicosum. 


[0,01  Acid.  arsenicosum  wird  auf  Papier,  das  gerade  zu  einer  Cigarre  zusammen- 
gerollt werden  kann,  ausgebreitet,  mit  einigen  Tropfen  Wasser,  damit  das  Medicament 
sich  in's  Papier  imbibire,  befeuchtet,  sodann  getrocknet,  gerollt  und  angezündet. 
Romlin's  Arsenik-Cigarren  gegen  Asthma.  Beachte  die  Verwendung  zu  Fliegen- 
wasser und  Fliegenpapier!    Als  Rattengift!]. 


15.  Bf 

Acid.  arsenicos.  0,05 
Mucilag.  Gummi  Arab.  q.  s. 
Pulv.  Rad.  Liquirit.   1,0. 
f.  pil.  10.    Consp.  Lycopod.  D.S.  Täglich 
eine  Pillß.  [Bei  Psoriasis.]     v.  Hebra. 

16.  R 

Acid.  arsenicos.  0,05 
Opii  pur  0,25 
Sapon.  medic.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  16.    Consp.  Lycopod.  D.  S. 
Täglich  eine  Pille.     [Bei  Psoriasis  ] 

v.  Hebra. 

17.  Bf 

Acid.  arsenicos.  0,1 
Opii  0,4 

Sapon.  med.  1,0. 
M.  F.  pil.  No.  30.  S.  1-2  mal  täglich  eine 
Pille.     [Gegen  schwere  Intermittenten.] 

Barton. 

18.  Bf    ~~ 

Acid.  arsenicosi  0,5 
Piper,  nigr.  5,0 
Mucil.  Gummi  Arab.  9,0. 
M.  f.  pilul.  No.  100.  consp.  pulv.  Canell. 
alb.     D.  S.   Morgens   und  Abends   eine 
Pille  zu  nehmen. 

[Vereinfachte  Formel  für  die  asiati- 
schen Pillen.  —  Die  Arsenikdosis  ist 
wenigstens  für  den  Anfang  besser  auf 
die  Hälfte  zu  reduciren  und  erst  all- 
mälig  zu  steigern.]  Bouchardat. 


19. 


K- 


lactis. 


Acidi  arsenicosi  0,1 
Rad.  Liquirit.  4,0 
Mellis.  q.  s. 
ut.  f.  pil.  No.  100.    Consp.  Sacch 
D.  S.  5-10  Stück  täglich. 

Granules  de  Dioscoride. 
[Gegen  Phthisis  pulm.] 

Mo  utard-Martin. 


20. 


H- 


Acidi  arsenicosi  0,1 
Kalii  carbon.  0,1 
Aq.  dest.  500,0 
Spir.  Mrliss.  comp.  0,5 
Xinct.  Coccionell.  c\.  s. 
ad  colorandum. 
[1  Gramm  dieser  Lösung  enthält  0,0002 
Acid.  arsenic.     Wird    in   Frankreich  statt 
der  Solutio  Fowleri  viel  gebraucht] 
Solutio  arsenicalis  Devergie. 


21. 

M.  F. 
22. 


Acid.  arsenicosi  0,3 
Hydrarg.  sulfurat.  rubr, 
Ungt.  lenient.  8,0. 


1,0 


pasta. 


v.  Hebra. 


*Y 


M.  f. 


Acid.  arsenicos.  0,5-1,0 
Hydrarg.  chlor.   15,0. 
pulv.     D.   in   vitro   sub  sigillo.     S. 


Streupulver  für  Krebsgeschwüre. 


23. 


I* 


Acid    arsenicos.  0,25-0,5 

Hydrarg.  chlor.  2,0 

Gummi  Arab.  10,0 

Aq.  q.  s. 
ut.  f.  pasta  mollis. 

x\uf  das  durch  Cataplasmen  gereinigte 
Krebsgeschwür,  V3"  V2  Linie  dick,  auf- 
zutragen [bei  grossen  Geschwüren  theil- 
weise].  —  Nach  8-10  Tagen  Erneue- 
rung des  Verbandes;  nach  5-6 maliger 
Application  in  der  Regel  reiner  Ge- 
schwürsgrund. Milderes  und  weniger 
schmerzhaftes  Verfahren,  als  die  beiden 
vorhergehenden.  Auch  für  lupüse  Ge- 
schwüre empfohlen.  Dupuytren. 

24.  Bf 

Acid.  arsenicos.  subt.  pulv. 

Sulfur.  depur.  ana  1,5 

Ungt    cerei  25,0. 
M.  f.  unguentum.     D.  sub.  sigillo. 

[Als  Zerstörungsmittel  für  Krebsge- 
schwüre, Excrescenzcn,  Naevi  u.  s.  w.,  die 
mit  Charpie,  auf  welche  die  Salbe,  l/a  Linie 
dick,  au  Ige  tragen,  verbunden  werden.] 

Astley  Cooper. 


25. 


^ 


2,0 


Acidi  arsenicosi  3,0 
Hydrarg.  chlor.  7,5 
Hydrarg.  sulfurat.  rubr. 
Krcosoti  0,5 
Ungt    simpl.  25,0. 
M.  F.  unguentum. 

[Aetzmittel  bei  Lupus.] 

Hutchinson. 


26.  Bf 

Acid.  arsenicosi  subt.  pulv.  1,0 
Cerati  simpl.   25,0. 
M.  exaet.  F.  anguent.   D.  S.  Als  Verband- 
mittel    für    Krebs    und   phagedänische 
Geschwüre. 


Bf  15-20. 


Acidum  benzoicum. 
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dieser  Paste  in  den  hohlen  Zahn  zu 
bringen  und  dann  die  Höhlung  mit  Zahn- 
kitt zu  verschliessen.  Bleibt  24  Stun- 
den liegen. 

Abbot's  Paste  zum  Kauterisiren 
der  Zahnnerven. 


27.  Iy 

Acid.  arsenicosi 
Morph,  acet.  ana  0,3 
Kreosoti   q.  s. 

ut  f.  Massa  pultacea. 
D.  S.    Nachdem    die   cariöse   Stelle    sorg- 
fältig mit  Watte  gereinigt,  ein  Minimum 

*Acidillll  beil/oiciiin.  Flores  Benzoes.  Sal  Benzoes  acidum.  Ben- 
zoic  acid.  Acide  benzoicjue.  Benzoesäure,  Benzoeblumen  [gelbliche  bis 
gelblich- braune  Blättchen  oder  nadeiförmige  seidenglänzende  Krystalle  von  süsslich- 
scharfem,  äusserst  stechendem  Geschmack.  —  1,0  10  Pf.].  —  Löst  sich  in  Wein- 
geist .und  Aether  leicht,  in  siedendem  Wasser  ziemlich  schwer  [20  Th.]. 
Cave:   Amnion,  carb.  und  andere  alkalische  Salze,  Eisenoxydsalze. 

Innerlich  zu  0,03-0,3  [die  in  der  Regel  angegebene  Dosis  von  0,18-0,6 
ist  zu  hoch  gegriffen,  da  der  nachhaltig  kratzende  Geschmack  des  Mittels  bei  Gaben 
von  über  0,3  unerträglich  wird],  in  Pulvern  [in  neuerer  Zeit  von  v.  Sigmund 
gegen  Tripper  empfohlen,  von  Braun  gegen  Eclampsia  parturientium,  von  Frcrichs 
gegen  urämische  Affectionen  (durch  Gummi  Mimos.  oder  Pulv.  gummös,  eingehüllt)], 
Pillen,  Trochisci  [Trochisci  Acid.  benzoici  von  Mackenzie  empfohlen,  auch 
unter  dem  Namen  „voice  lozenges"  bekannt,  weil  gegen  Heiserkeit  und  andere  Hals- 
leiden in  Gebrauch],  Lösungen  [wässerige  Lösungen  sehr  verdünnt,  in  maximo 
1  :  200;  spirituöse  und  ätherische  Solutionen  concentrirter],  Schüttelmixturen 
[wegen  der  geringen  specifischen  Schwere  des  Mittels  unzweckmässig].  Das  Mittel 
wirkt  in  hohem  Grade  gährungshemmend  und  ist  ein  vorzügliches 
Desinficiens,  es  übertrifft  als  solches  die  Salicyl-  und  Carbolsäure, 
wie  Experimente  lehrten  (Salkowski,  Fleck),  und  ist  hiervon  ausgehend 
von  Senator  und  Mackwan  für  die  Behandlung  der  Polyartritis  verwendet 
worden.     S.  Natr.  benzoieum. 

Aeusserlich  zu  desinficirenden  Verbänden  [Brnn's  Benzoesäure- 
Gaze,  Benzoe-Watte,  Benzoe-Jute,  die  entfetteten  Materialien  werden  mit  weingeistiger 
Benzoesäurelösung  getränkt],  zu  Pinsel-  sowie  zu  Mundwässern  [in  wässe- 
riger spirituöser  Lösung,  etwa  0,5-1,0  auf  100,0  Aq.,  25,0  Spirit.  aromat.],  auch 
zu  Injectionen  in  die  Urethra  und  die  Scheide  [0,1-0,5  ad  100,0 
Aq.  dest.]  zu  versuchen,  endlich  zu  subcutanen  Injectionen  [als  Exci- 
tans  und  bei  Urämie,  Rohrie:    1  zu  12  Spirit.,  davon  eine  Spritze  voll  zu  injiciren]. 


28.  Iy 

Acid.  benzoici 
Gummi  Arab. 
Saf.char.  alb.  ana  0,1. 
M.  f.  pulv.     Dispcnsent.  tal.  dos.  No.  X. 
I).    in  capsulis  amylaccis.    S.  2stdl.  ein 
Stück   nach  Vorschrift  zu  nehmen. 


29.  Bf 

Acid.  benzoici  0,3 

Stibii  sulfurati  aurant. 

Camph.  trit.  ana  0,06 

Elaeosacch.  Poeme.  0,6. 
If.  f.  pulvis.    Dispensent.  tal.  dos.  No.  G. 


D.  in  chart.  cer.  S.  2  stdl.  1  Pulver  mit 
Haferschleim.  [Bei  drohender  Lungea- 
lähmung.]  Berends. 


30.  I* 

Acid.  benzoici  0,3 
Rad.  Ipccacuanh.  0,00 
Stib.  sulfurat.  aurant.  0,03 
Sacch.  albi  0,6. 
M.  f.  pulv.    Dent.  tal.  dos.  No.  6. 
chart;.  cer.  S.  4  mal  täglich  1  Pu 
Haferschleim. 

[Bei  asthenischer  Pneumonie] 

Hörn 


D.  in 

vor  in 


H<  27-30. 
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Acidum  benzoi'cum. 


31.  Bf 

Acid.  benzoi'ci  0,05 
Acid.  tannici  0,01 
Pulv.  Rad.  Rhei  0,2 
Pulv.  gummös.  0,75. 
M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.  12.    S.  2stdl.  ein 
Pulver. 

[Bei  Keuchhusten.] 


32. 


3 


Acid.  benzoic.   1,25 
Rad.  Liquirit.  30,0 
Rhi&Jrid.  7,5 
Sulfur.  depur.  15,0 
Sacch.  alb.  60,0 
Ol.  Anisi 

„    Foeniculi  ana  0,5. 
M.  f.  pulv.  d.  in  vitro.    S.  Mehrmals 
lieh  V2-l  Theelöffel. 

Pulv.  pectoralis  Wedel ii. 


Schauspieler  etc.] 
Voice  lozenges. 


Pastilli  antaphonici. 


34.  Bf 

Acid.  benzoic.  4,0 
Sulf.  lact.  2,0 
Glycerin.  30,0. 
MDS.     2stdl.    Bepinselung. 


[Bei  Angina 


täg- 


33. 


Bf 


D.  S. 
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Acid.  benzoi'ci  5,0 
Fruct.  Anisi  vulg.  10,0 
Succi  Liquirit.  20,0 
Tragacanthae  5,0 

Pulver,  admisce 
Glycerini 

Aq.  Rosar.  ana  10,0 
Vanill.  sacchar.  0,5 
Rad.  Liquirit.  q.  s.  u.  f. 

Alassa,  quae  in  pastill.  vel  tabul. 

C.  redigatur.  Ligno  santol.  rubro 

consp. 
D.  S.    Am  Tage  mehrmals  1-2  Stück  zu 
nehmen.    [Bei  Heiserkeit  und  katarrhal. 
Halsbeschwerden,  besonders  für  Sänger, 

*Aci<lum  boricum.     Acidum  boracicum 


diphtherit.    Weizenbul'sche  Mischung.] 

35.  Bf 

Acid.  benzoic.   1,25 
Natr.  bicarb.  4,0 
Natr.  phosph.  6,0 

solve  in 
Aq.  Cinnamom.  150,0 

adde 
Tinct.  Hyoscyami  7,5. 
D.  S.    Dreimal  täglich  einen  Esslöffel. 
[Bei  Lithiasis.]  Ure. 


36.  Bf 

Acid.  benzoic.  1,5 
Camphorae  1,0 
Spiritus   1 2,0. 
Zur  subcutanen  Injection  [1  Spritze 


voll].     [Als  starkes  Excitans.] 


Kohde. 


Bf 

Balsam.  Peruviani  5,0 
Acid.  carbol.  puri  2,0 
Acid.  benzoi'ci   1,0 
Ungt.  cerei  20,0 
MDS.  Zum  Einreiben  [bei  Kinn-  oder  Bart- 
flechte,  Finnen  im  Gesicht].     Unguent. 
antiherpetic.  acre. 


Sal  Sedativum  Hombenni, 


Sal  volatile  Vitrioli  narcoticum,  Sedative  Salt.  Borsäure,  Boraxsäure. 
[Kaum  säuerlich  schmeckend.  —  10.0  15  Pf.]  Farblose,  glänzende,  schuppen- 
förmig  sich  anfühlende  Krystalle.  Löslich  in  Glycerin,  6  Theilen  Wein- 
geist, schwer  löslich  in  kaltem  Wasser  [20  Th.]  und  in  3  Theilen  kochen- 
den Wassers. 

Innerlich  zu  0,3-1,0  in  Pulver,  Pillen,  Solution.  [Selten  in 
Anwendung  kommend.] 

Aeusserlich  als  Desinficicns  in  Form  des  Streupulvers  [mit 
Stärke  oder  anderen  Pulvern  gemischt:  bei  Ohren-  und  Nasenleiden  als  Pulver  viel- 
fach mit  Erfolg  angewandt,  bei  Geschwüren,  Wundon,  auch  bei  eczematösen  und 
pruriginösen  Ausschlägen  Chicne] ,  zu  Salben  (Listcr) ,  zur  lmprägnirung 
von  Verbandstoffen  [englisches  Lint  oder  andere  Verbandstoffe  mit  kochender 
Borsäurelösung  durchtränkt,  dann  getrocknet  und  aufgelegt:  llimiclchcu.]. 


38. 


M.  F. 


Iv 
Acid.  borici   pulv. 
Cerae  alb.  ana  5,0 
Ol.  Amygdal.  dulc. 
ParaMni  ana  10,0. 
Ungucntum.    D.  S. 

Bf  31-39. 


Verbandsalbe. 

Lister. 


39.  Bf 

Acid.  boric.  pulvensat.    15,0 
Pulv.   Rhizom.  Iridis  5,0 

Mf.  pulv.    I).  S.  2stdl.  1  Schnupfpulver. 
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*Aciduiii  carkolicuiu.  Acidum  carbolicum  crystallisatum.  Acidum 
phenylicum.  Carbolic  acid.  Acide  phenique.  Carb  Ölsäure,  Phenyl- 
oder  Phenolsäure,  Phenol,  Phenyloxydhydrat,  Monooxybenzol. 

[Krystallinische  farblose  oder  hurn  röthliche,  eigenthümlich  nicht  unangenehm 
riechende,  ätzend  wirkende  Masse,  die  in  der  Wärme  zur  einer  wasserhellen  Flüssig- 
keit von  1,06  spec.  Gewicht,  brennendem  Geschmack  und  kreosotartigem  Geruch 
schmilzt,  in  20  Th.  Wasser,  in  jedem  Verhältniss  in  Alkohol  und  Aether,  Chloroform, 
Schwefelkohlenstoff,  sowie  in  Glycerin,  fetten  und  ätherischen  Oelen  und  Natronlauge 
löslich.  —  10,0  10  Pf.] 

Innerlich  zu  0,01-0,05  [ad  0,1  pro  dosi,  ad  0,5  pro  die!  Grössere  Dosen, 
selbst  bis  0.25  und  mehr,  sind  ohne  Schaden  gegeben  worden]  mehrmals  täglich, 
am  besten  in  Pillenform  oder  in  spirituöser  Lösung,  auch  in 
Emulsion  und  als  Clysma.  [Das  Mittel  ist  erst  in  neuester  Zeit  zum  inner- 
lichen Gebrauche  versucht  worden,  und  zwar  vielfach  mit  befriedigendem  Erfolg; 
hauptsächlich  wurde  es  bei  den  verschiedensten  Hautkrankheiten  verwendet  (Kaposi, 
v.  llebra,  J.  Neuniaim),  ferner  gegen  Infectionskrankheiten,  wie  Typhus  (Teninesti, 
Hunt,  Rothe),  Intermittens,  Cholera,  Milzbrand  (lühigcihoeffer,  Seydcler),  HAids- 
wuth,  Schlangenbiss,  auch  gegen  Phthisis,  Keuchhusten  (Rothe),  Diabetes  (Ebstein 
und  J. Müller),  Magen-  und  Darmerkrankungen,  besonders  bei  chronischem  Erbrechen, 
Diarrhoe,  Cholera  infantum  und  Cholera  nostras  (Rothe),  sowie  gegen  Flatulenz  em- 
pfohlen und  theilweise  bewährt.] 

Aeusserlich  pure  als  Aetzmittel  [bei  Pustula  maligna:  KUiiigclhocffcr, 
Leichenvergiftung  u.  a.],  meist  in  Spirituosen,  selten  wässerigen  Lösungen 
oder  in  Verbindung  mit  Oel  oder  Glycerin,  in  verschiedenen  Verdünnungs- 
graden  [5-20  pCt.],  als  Verbandmittel  [Carbolgaze,  Listcr's  Aseptic  muH, 
Carbollint],  zu  Waschungen  und  Pinselungen,  zuweilen  auch  in  Sal- 
ben- oder  Pflaster  form,  bei  den  verschiedensten  Hautkrankheiten 
und  Verletzungen  [reine  und  inficirte  Wunden],  als  Basis  von  Haarölen,  bei 
Hautjucken  (Lassar),  ferner  zu  Einreibungen  [in  l-2procentiger  Lösung  oder 
in  Salbenform  (1 :32  Atleps.):  gegen  Krätze,  namentlich  der  Kinder-.  iHouli,  gegen 
Frostbeulen  (1:60  Adeps.):  Ilulkky,  gegen  Verbrennungen  (1:6  Ol.  Oli- 
varum):  Mittel;  mit  Linimentum  Calcis  1:30:  ttulkley.)],  zur  schmerzlosen 
Cauterisation  der  Zahnpulpa  bei  Caries  der  Zähne  (Pactseh),  zu  Ein- 
spritzungen in  die  Blase  bei  Oystitis  [0,05  bis  1,0  auf  100,0  Aqua;  in 
manchen  Fällen  von  fötider  Absonderung  bis  5,0  :  100,0:  llottoni],  in  die 
Tunica  vaginalis  durch  den  cingestossenen  Trocart  bei  Hydrocele:  Levis, 
bei  Vaginal-  und  Uteruskrankheiten,  in  die  Harnröhre  bei  Gonorrhoe 
[0,1-0,5  auf  100,0],  in  die  Nasenhöhlen  bei  Ozaena  (Clark)  [0,25-1,0  auf 
100,0]  ZU  Klystieren  [bei  Diarrhöen  und  Krankheiten  des  Rectums:  0,05-0,1 
auf  150,0  Aqua],  zu  Pinselungen  des  Pharynx,  zu  Mund-  und  Gur- 
gelwässern [0,5-1,0  auf  100,0],  sowie  zu  Inhalationen  in  zerstäubter 
Form  [vergl.  S.  98.]  bei  Diphtherie,  Aphthen,  Phthisis,  Bronchitis 
putrida,  Gangraena  pulmonum  Rothe,  Leydeii,  Helfer),  als  Riechmittel 
[s.  Liquor  Amonii  caust.],  endlich  auch  zu  subcutanen  I  njeetionen  [2,0 
auf  100.0  A(jua.  hiervon  1-2  Pravaz'sche  Spritzen:  gegen  [ntermittens:  Jessicrj 

n  Tumor  albus,  Drüsenschwellungen,  akute  Phlegmone  and  andere  entzündliche 
Processe:  lluctcr;  Erysipelas:  Hueter,  Aufrecht;  bei  Angina  faucium,  Laryngitis 
acuta.  Schwellung  der  Cervicaldrüsen ,  croupöser  Pneumonie:  linken;  bei  Croup  und 
Diphtheritis  zur  [njeetion  in  die  Tonsillen  (Taube  and  hlel  :  gegen  altuten  Gelenk- 

Bwald  and  Simo  irdnungslehre.    LO.  Aufl.  n 
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rheumatismus:  Kunze,  Senator];  bei  Haemorrhois  ana  mit  Glycerin.  Nach 
vorheriger  Entleerung  des  Rectums,  Einfettung  der  Knoten  und  Einstich 
der  mit  3-10  Tropfen  armirten  Spritze  in's  Centrum  des  Tumors,  Black - 
wooilj  endlich  auch  zu  parenchymatösen  Injectionen.  Iluetcr:  Ein- 
spritzung von  1-2  Pravaz'sche  Spritzen  einer  2procentigen  Lösung  in 
die  entzündeten  Organe,  z.  B.  Drüsen,  Gelenke,  sowie  in  Tumoren.  [Die 
Anschauungen  Huctcr's  über  den  Nutzen  der  parenchymatösen  Injectionen  bei  Ery- 
sipelas,  Gelenkentzündungen  etc.  haben  sich  nicht  bestätigt.] 

Die  weitgehendste  Anwendung  hat  die  Carbolsäure  in  der  Chirurgie 
durch  das  Listcr'sche  Verfahren  gefunden.  Trotz  mannigfacher  Uebel- 
stände,  die. ihr  anhaften  und  die  dazu  geführt  haben  nach  Ersatzmitteln 
für  dieselbe  zu  suchen,  beherrscht  sie  noch  immer  das  Feld.  Hierauf 
des  Genaueren  einzugehen  würde  zu  weit  führen.  Ebenso  kann  nur  auf 
die  ausgedehnte  Verwendung,  welche  die  Carbolsäure  in  der  privaten  und 
öffentlichen  Hygiene  als  Desinficiens,  als  Antisepticum  etc.  findet,  hin- 
gewiesen werden.  Doch  ist  zu  bemerken,  dass  nach  den  neuesten  Unter- 
suchungen von  It.  Roch  die  Carbolsäure  in  öliger  oder  alkoholischer  Lösung 
zu  Desinfectionsz wecken  (Vernichtung  von  Milzbrandsporen  und  Bacillen 
sowie  anderer  durch  hohe  Widerstandsfähigkeit  ausgezeichneter  Mikro- 
organismen) vollständig  unbrauchbar,  weil  ohne  jede  Wirkung  ist  und 
die  wässerige  Carbolsäure  erst  in  Lösungen  von  5-10  pCt.  einen  entschie- 
denen Effect  ausübt. 

Als  zum  Listcr'schen  Wundverband  gehörig  sind  zu  nennen:  Wässerige 
Carbolsäurelösungen  von  2-10 pCt.  (zum  Waschen,  zum  Spray,  Aufheben  der  Instru- 
mente u.  s.  f.),  5-10proc.  Phenolöl,  Phenolvaseline  (1  Th.  Phenol  und  9  Vaseline), 
Protective.  entweder  aus  Seidenzeug  (Silk-protective)  oder  Baumwollenzeug  (Cotton- 
protective).  Das  mit  öliger  Phenollösung  getränkte  Zeug  wird  auf  beiden  Seiten  mit 
Copalkick,  dann  auf  der  einen  Seite  mit  einer  Mischung  aus  1  Th.  Dextrin,  2  Stärke 
und  16  Th.  einer  öproc.  wässerigen  Phenol lösung  bestrichen.  Unmittelbar  vor  der 
Anwendung  behufs  Desinfection  mit  2,5proc.  Lösung  abgewaschen.  Antiseptische 
Gaze  (Kaliko,  getränkt  mit  einner  Mischung  von  1  Th.  Phenol,  5  Fichtenharz,  7  Pa- 
raffin). I'henoljute  mit  2.5proc.  Carbolwasser  getränkt.  Catgut  (Schafdar.mfäden, 
welche  2  Monate  in  einer  Mischung  von  5  Oel  und  1  Acid.  carbol.  liquef.  gelegen 
haben.  Lister  hat  verschiedene  Modifikationen  desselben  angegeben).  Antiseptische 
Seide  (in  öproc.  Carbollösung  gekocht  und  einige  Stunden  in  einer  heissen  Mischung 
von  1  Carbol  auf  10  Wachs  gelegen).  Kautschuck-  und  Knochen -Drainröhren,  in 
5proc.  Carbollösung  ausgekocht  resp.  aufbewahrt. 

Der  Liqueur  antiseptique  von  Pciuics  besteht  aus  8  Th.  Carbol 
und  2  Th.  Bromwasserstoffsäure.  Das  Carbolated  Glvcerin  ist  aus 
1  Carbol  und  9  Glycerin  gemischt. 

Als  Antidot  bei  Vergiftung  mit  Carbolsäure  werden  ausser  der 
Magenausspülung  Baumöl  oder  Mandelöl  mit  etwas  Ricinüsöl,  sowie  Kalk- 
präparate, besonders  Calcaria  saccharat.  in  grösserer  Menge  in  Wasser 
gelöst,  empfohlen;  auch  üusserlich  dienen  Üele  als  Antidota  (Calvcrt). 


40. 


Acid.  carbolici 
solve  in 

Spirit.  q.  s. 
'■in  adde 

R  40. 


,0 


R&d.  Alihacae 
Extr.  Gentian.  ana  5,0. 
M.    f.    pilul.     No.    100.     Consp.   Lycopod. 
D.  S.  2stdl.  2-5   Pillen  zu  nehmen. 
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41.  R 

Acidi  carbolici  5,0 

Solve  pauxillo  Spirit. 
ad  de 
Extr.  et  Pulv.  Rhiz.  Calami  q.  s. 
ut  f.  pilul.    No.  GO.     S.  Täglich  6  Stück 
zu  nehmen. 

[Gegen  Psoriasis,  Prurigo  u.  a.] 

Neumann. 


42.  Bf 

Acid.  carbol.  1,0 
Aq.  dest.   120,0. 
MDS.  3-4  mal  tägl.  einen  Kaffeelöffel. 
[Bei  Pertussis.]  Oltramare. 

43.  Bf 

Acid.  carb.  1,0 
Rad.  Rhei  pulv.   5,0 
Mucilag.  Gummi  Arab.  q.  s. 
u.  f.  pilul.  No.  50.  Obduc.  Gelatina.  D.  S. 
Zur  Verdauungszeit  1  Pille  zu  nehmen. 
[Bei  Dyspepsie  durch  Magengährung] 

H.  E.  Kichter. 


44.  Bf 

Acid.  carbol.  0,25 
Acid.  tannici  2,5 
(Opii  0,1-0,3) 
Spirit.  gutt.  nonnull. 
Rad.  Liquir.  pulv.  5,0 
Mucilag.  Gummi  Arab.  q.  s. 
ut.  f.  pilul.    No.  50.     Consp.   Pulv.  Rad. 
Liquir.    D.  S.  3 mal  tägl.  2-3  Pillen  zu 
nehmen.    [Bei  Phthisis  mit  Diarrhöen.] 

Waidenburg. 


45.  Bf 

Acid.  carbol.   1,5-2,5 

Aq.  r,00,0. 
D.S.  2-3stdl.  2  Esslöffel.     [Bei  Typhus.] 

Murchison. 


4G.  Bf 

Acid.  carbol. 

Spirit.  vini  rectificatiss.  ana  0,75 

Tinct.  Jodi  gutt.  XV. 

Infus,  digital,  (e  1,0:200,0). 
MDS.  Stdl.   1   Esslöffel.     [Bei  Typhus  ab- 
dominalis.] Kothe. 

47.  Bf 

Acid.  carbol.  5,0 
Aq.  dest.  150,0 
Aq.  Menth,  pip.  50,0. 
MDS.    2-4 mal  täglich  1  Theeloffel.     [Bei 
Diabetes.]  Ebstein.     Lebert. 

48.  Bf 

Acid.  carbol.  0,2 
Aq.  Menth,  pip.  30,0 
Tinct.  Valerian.  aeth.  2,0 


Tinct.  Opii  croc. 
Tinct.  Jodi  ana  0,05-0,15 
Mucilag.  Gummi  Arab. 
Syr.  Papaveris  ana  10.0. 
MDS.    2 stdl.    1    Theeloffel.     [Bei   Cholera 
infantum.] 
Mixtura  antidiarrhoica  infantum. 

C.  G.  Kothe. 


49.  Bf 

Acid.  carbol.  0,5 
Tinct.  Jodi  0,25 
Tinct.  Opii  croc.   1,5 
Tinct.  Valerian.  aeth.  3,5 
Aq.  Menth.   15,0. 
MDS.    1-2 stdl.    30-40    Tropfen.     Guttae 
antidiarrhoieae. 
[Choleratropfen.] 

C.  G.  Rothe 


50.  Bf 

Acid.  carbol.  7,5 
Spir.  dilut.  f>0,0. 
MDS.  Innerlich  2 stdl'.  10-20  Tropfen  in 
Schleim  zu  nehmen.  —  Aeusserlich 
1  Theeloffel    voll    mit    1   Esslöffel    voll 
Wasser  zum  Gurgeln  und  Pinseln. 
[Bei  Angina,  besonders  Ang.  scarlatin.] 

Cleaver. 


51.  Bf 

Infus.  Rad.  Gentian.  (4,0)   150,0 
Acid.  carbol.  0,2 
Syr.  simpl.  30,0. 
MDS.  3  stdl.   1   Esslöffel. 

[Bei  inveterirter  Intermittens.] 

Treulich. 

52.  Bf 

Acid.  carbol.  2,0 
Spirit.. 5,0- 10,0. 
MDS.   Aeusserlich. 

[Actzmittel  bei  verschiedenen  Haut- 
krankheiten, namentlich  Eczema,  Pso- 
riasis, Lupus,  Ulcus  syphilit.,  Schlangcn- 
biss,  Wespenstich  u.  s.  w.] 

J.  Neumann. 


53. 

Acid.  carbol 
Glycerini 
Spirit.  ana  ' 
Aq.  200,0. 

2,0 
15,0 

D. 

S. 

Aeusserlich. 

Lot 

io  carbolica. 

Hutchim 

son. 

54 

% 

Acid.  carbol 

crvsl 

.    10,0 

solve  in 

Aq.  destill 

200,0. 

D. 

S. 

Zur  Ausspritzung 

von  W 

uiul 

en. 

9  * 

Lis 

ter. 

H<  41- 

54. 

^» 
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55.  Bf 

Acid.  carbol.  pur.  2,0 
Glycerini  30.0 
Mass.  Gelat.  alb.  55,0 
Aq.   15,0. 
M.  f.  bacill.  No.  15.   D.  S.  Nasenbougies. 
[Bei    übermässigem    Nasensehleimfluss, 
Ozaena  etc.] 


56.  Iy 

Acid.  carbol.  5,0 

Ol.  Lini  (s.  Amygdal.,  s.Oliv.)  100,0. 
D.  S.    Verbandmittel. 

[Zum  Lister'schen  Verband,  zum  Ein- 
ölen der  Finger,  Instrumente  etc.  Siehe 
aber  das  oben  S.  1 30  betreffs  der  öligen 
Carbollösung  Gesagte.] 


57.  Bf 

Acid.  carbol.  2,5 

Ol.  Lini   1  »,0 

Cretae  albae  q.  s. 
ut  f.  unguontum  molle. 

Lister'sche  Verbandsalbe. 


58.  Bf 

Acid.  carbol.  1,5 

Ol.  olivar.    100,0 

Ol.  Bergamott.  gutt.  XXX. 

MDS.  Haaröl.    [Bei  Pytiriasis  capitis  und 

Kopfeczem.]  Lassar 


59.  R 

Acid.  carbol.    1,0 
Acet    pyrolignos.  4,0 
Aq.     5,0. 
MDS.    Aeusserlich. 

[Zum  Bestreichen   der  Haut  bei  Favus, 
Krätze  und  anderen  parasitischen  Haut- 
krankheiten.] 
Acetum  carbolicum  scu  phenylicum. 

Lemaire. 


60.  Bf 

Acid.  carbol.  2,5 

Acid.  acetici 
\<|.  ana   h»,0. 
MDS.   Zum  Aufpinseln  auf  die  Haut. 
[Sehr  energisches  Reizmittel,   soll  Senf 
und  Veratrin  abertreffen.    Bei  Lähmun- 
gen, Neuralgien,  namentlich  [schias  em- 
pfohlen.   Bei  Kindern  ist  die  Losung  zu 
verdünnen,   ebenso  zur  Anwendung   in 
Form  der  Bi  pinselung  oder  besser  Pul- 
verisation  bei  phagedänischen  und  gan- 
gränösen  Geschwüren  |       Dickinson. 

61.  H- 

Acid.  carboL  5,0 
Aq.  200,t>. 

D.  S     ESin  Esslöffel    mit  einer  Unterta 
Wasser  gemischt,  ein  Leinwandläppchen 

!;■  55  -03. 


damit  getränkt,    Morgens   und  Abends 
auf  die  juckenden  Stellen  aufzulegen. 
[Gegen  Prurigo.]        Pintschovius. 


62.  Bf 

Acid.  carbol.   1,0 
Tale.  50,0 
M.  f.  p.  S.  Puder  bei  Hautjucken. 

Lassar. 


63.  Bf 

Acid.  carbol.  2,0 
Ungt.  Vasel.  20,0-30,0. 
M.  f.  ungt.  D.  S.  Aeusserlich.  Täglich  eine 
Bohne   gross   auf  die   afficirten  Stellen 
einzureiben. 

[Gegen  Sycosis]        Pintschovius. 


64.  ty 

Acid.  carbol.  1,0 

Tinct.  Jodi 

Acid.  tannici  ana  2,0 

Unguent.  cer.  30,0. 
M.  f.  Unguentum.     D.  S.  Aeusserlich 
[Gegen  Frostbeulen]        O  G-  Rothe. 


65.  Bf 

Acid.  carbol.  0,5 

Yasel. 

Unguent.  plumbi  ana  10,0 

Ol.  amygdal    5,0. 
M.  f.  u.  D.  S.  Prostsalbe.  Lassar. 


66.  Bf 

Cerae  alb.  4,0 
Colophon. 
Ol.  Oliv,  ana  2,0 
Acid.  carbol.  5,0 
M.  f    emplastrum. 

Auf  Leinwand,  gestrichen,  auf  die  kran- 
ken Stellen  aufzulegen. 
[Gegen  Lupus.]        Pintschovius. 


67.  Bf 

Acid.  carbol.  2,5 
Spirit.  5,0 

Mucilag.  Gummi  Arab.  40,0. 
MDS.  Zum  Bepinseln  abgeschürfter,  exul- 
cerirter,    Leichl    Mutender   Schleimhaut, 
besonders  des   Zahnfleisches,   des  Gau- 
mens, der  Mandeln.  v.  Sigmund. 


68.  Bf 

Acid.  carbol.  0,15 
Ol.  Menth,  pip.  0,3 
Tinct.    iMyrrhae.  60,0 
MDS.  Mit  weissem  Syrup  in  beliebiger  Quan- 
tität gemischt:  zum  Bürsten  der  Zähne. 
[Zum    Aufhallen   der  Zahncaries.] 

Zahnbrandtropfen. 

E.  H.  Richter. 
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69.  ty 

Acid.  carbol.  1,0 
Aq,  Coloniensis  20,0. 
MDS.  Einige  Tropfen  in  Wasser  zum  Mund- 
spülen und  Händewaschen ;  mit  Wasser 
verdünnt   zum  Zerstäuben  in  Kranken- 
zimmern. 

Desinficirendes  Eau  de  Cologne. 

E.  H.  Bichter. 


70.  Bf 

Acid.  carbol.  1,0 
Glycerini  12,0 
Aq.  dest.  250,0. 
MDS.   Gurgelwasser. 

Gargarisma  Acidi  carbolici. 

Mackenzie. 


Acid.  tannici  20,0 
Aq.  dest.    '00,0. 
D.  S.    1-2  Esslöffel   zu    1   Pfund  Wasser, 
zur  Inhalation  in  zerstäubter  Form. 
[Bei    Phthisis,    Bronchiectasie,    Bron- 
chitis putrida]  Waidenburg. 


71.  R 

Acid.  carbol.  5,0 
Spir.  25,0 

cui  adele  Solut. 


72.  Bf 

Acid.  carbol. 

Spir.  dil    ana   1,0 

Tinct.  Jodi  0,5 

Glycerini 

Aq.  dest.  ana  2,5. 
MDS.  25-30  Tropfen  auf  1-2  Esslöffel  voll 
Wasser  zur  Inhalation  in  zerstäubter 
Form.  [Bei  Diphtheritis  und  bei  Phthisis 
pulm.]  Dieselbe  Mischung  zumToucbiren 
des  Pharynx.  40  Tropfen  obiger  Mixtur 
auf  eine  Tasse  Wasser  zum  Gurgeln. 
[Bei  Diphtheritis  und  Scarlatina  sowie 
als  Prophylacticum  gegen  diese  Krank- 
heiten.] G.  0.  Rothe. 


*Acidum  carbolicum  c  nid  um.  Rohe  Carbolsäure.  Gelbliche 
bis  gelbbraune  Flüssigkeit,  welche  mindestens  90  pCt.  Acid.  carbol.  ent- 
hält. •  Nur  zu  Desinfectionszwecken  zu  verwenden.    [100,0  25  Pf.] 

*Acidum  carbolicum  liquefactum.  Verflüssigte  Carbolsäure.  Eine 
Mischung  aus  100  Theilen  Carbolsäure  und  10  Theilen  Wasser.  Klare, 
farblose,  nach  Carbolsäure  riechende  [Flüssigkeit,  welche  sich  in  1 8  Theilen 
Wasser  klar  löst. 

Acidum  chlor o-nitros um.  Acidum  nitrico-hydrochloratum.  Aci- 
dum nitrico-muriaticum.  Aqua  Regis  s.  regia.  Nitromuriatic  acid.  Eau 
regale.  Königswasser.  Mischung  aus  3  Acid.  hydrochloricum  und  1 
Acid.  nitricum. 

Innerlich  selten;  Dosis  wie  Acid.  hydrochloricum  [vergl.  ;ty  76]. 

Aeusserlich  zu  Fussbädern  [50,0-60.0  zum  Fussbad].  Von  Scott  in 
Bombay  auch  zu  Waschungen  der  Lebergegend  bei  Hepatitis  empfohlen. 
Soll  die  Gallensecretion  vermehren. 

*  Acidum  chromicum.  Chromic  acid.  Acide  chromique.  Chrom- 
säure. Chromsäure-Anhydrid.  Chromtrioxyd.  [An  der  Luft  zerfliessende, 
scharlachrothe  Krystalle  oder  heller  rotli  gefärbte,  lockere,  wollige  Masse  von  scharf 
saurem  Geschmack,  in  Wasser  leicht  löslich,  die  Haut  stark  ätzend.  —  1,0  5  Pf.] 

Auesserlich  als  Irritans  [in  Verdünnung]  und  als  Causticum  [pure 
oder  höchstens  mit  gleichen  Theilen  Wasser.  Von  Schuh  und  Marshall  zur  Aetzung 
von  Condylomen  und  warzenartigen  Excrescenzen  (1  Th.  Acid.  chrom.  in  1  Th. 
Wasser  gelöst),  von  Lcwin,  v.  Kruiis  u.  a.  zur  Aetzung  hypertrophischer  Tonsillen, 
sowie  polypöser  Excrescenzen  auf  der  Laryngeal-Schleimhaut  pure  mittelst  besonderer 
Aetzmittelträger  angewandt;  «las  Verfahren  ist  sehr  schmerzhaft,  meist  mit  Hecht 
wieder  verlassen.  Dagegen  ist  das  Einstechen  der  Krystalle  in  die  hypertrophirten 
Tonsillen  von  Lcwill,  Waldenbirg  empfohlen  (s.  o.  p.  96).  Ferner  wurde  das  Mittel 
in  Verdünnung  (1,0-5,0  auf  25,0  Wasser)  auch  zur  Cauterisation  diphtherischer 
Flächen  benutzt,  ohne  sich  bewährl  zu  haben.  —  Von  Anatomen  zur  Härtung  von 
Präparaten  in  Verdünnung  mit  Vortheil  rerwerthet.l 

ty  69-72. 


\?>\  Acidum  Crcssotinicum. 


Neuerlichst  wurde  das  Mittel  auch  örtlich  gegen  Ozaena  und  Go- 
norrhoe von  Dougall  empfohlen   [Verdünnung  von  1  zu  1000,0  Wasser]. 

Aridum  chrysophanicuili.  Chrysophansäure  [1,0  15  Pf.]  in  Parmelia 
parietina  Rad.  Rhei  und  Fol.  Sennae  enthalten;  glänzende  gelbe  Nadeln, 
unlöslich  in  Wasser,  schwach  löslich  in  Aether,  am  besten  in  Alcohol  und 
Benzol;  gegen  Psoriasis,  Lupus,  Favus  empfohlen.    Jarisch,  Ncumanii,  Laug. 

Am  besten  als  Salbe  [1 :  10],  wobei  die  gesunden  Partien  durch  ein  Heft- 
pflaster geschützt  werden.  Wegen  ihrer  Tendenz  zur  Reizung  der  Binde- 
haut sind  im  Gewicht  schwächere  Mischungen  von  2-5  pCt.  zu  verwenden. 
Ueberhaupt  hat  die  Chrysarobinsalbe  die  Tendenz,  Erytheme  und  Derma- 
titiden  zu  erregen,  weshalb  Fox  empfiehlt,  die  eingeriebene  Stelle  ent- 
weder ganz  mit  Collodium  zu  überziehen,  oder  mit  Gummipapier  zu 
überdecken,  dessen  Ränder  mit  Chloroform  zum  Anhaften  an  der  Haut 
bestrichen  werden.  Von  Reumoiit  bei  den  Dermatosen  der  Syphilis  als 
Vaselinsalbe  [1-2  :  10,  je  nach  der  Intensität  der  Affection]  empfohlen.  In  der 
Literatur  besteht  hier  eine  Confusion  der  Namen,  indem  für  Acid.  chry- 
sophanic.  auch  Chrysarobin  gesetzt  wird.  Chrysarobin  ist  aber  der  von 
Thompson  vorgeschlagene  Name  für  das  Goapulver,  pulv.  Araroba,  welches 
in  seiner  Wirkungsweise  allerdings  grosse  Aehnlichkeit  mit  der  Chryso- 
phansäure hat  [s.  A.]. 

73.  K? 

Acid.  Chrysophanici  1,0 

„     acet.  0,2-0,5 
Vasel.  4,0. 
M.  f.  u.     [Bei  Favus  nach  Ablauf  der  entzündl.  Erscheinungen.] 

Weber. 

-  Acidiuii  n trimm.  Acidum  citricum  crystallisatum,  Acidum  Citri. 
Citric  acid.  Acide  citrique.  Citronensäure.  [10,0  20  Pf.,  pulv.  30  Pf.] 
Grosse,  farblose  Krystalle.     Leicht  in  Wasser  löslich. 

Innerlich  in  Pulver,  namentlich  zu  Brausepulvern  [s.  Pulveres 
aerophori],  Pastillen  [0  06  mit  1,25  Zucker],  Lösung,  besonders  zur  Be- 
reitung von  Limonade  statt  frischen  Citronensaftes  [1  entspricht  etwa 
5  Saft;  1  Kilo  Wasser  erfordert  etwa  5,0  Citronensäure,  Zucker  q.  s.  und  einen 
höchst  geringen  Zusatz  von  Citronenöl],   und  Saturationen  [s.  diese  S.  38]. 

Aeusserlich  [2,0  auf  250  0  Aqua]  zu  Gurgelungcn  [bei  Zungenkrebs, 
Barclay],  ferner  zu  Pinsclungen  bei  Diphtheritis  [1,0  zu  5,0-10,0]  u.  a. 
zu  versuchen. 

Acidlllll  m'SSOtillicillll.  Cressotinsäure.  [Weisse  prismatische  Kry- 
stalle, in  kaltem  Wasser  schwer,  in  heissem  Wasser,  Alkohol  und  Aether  leicht  lös- 
lieh.  Das  Natronsalz  ist  in  Wasser  leicht  löslich;  vergl.  Natrium  cresotinicum.  —  10.0 
•  '.")  im.  |  Hat  nach  Kolbc  ähnliche  antiseptische  Eigenschaften  wie  die  Sa- 
licylsäure  und  ist  deshalb  auch  in  gleicher  Weise  wie  die  letztere 
äusserlich   und   nach  Biiss  auch  innerlich  zu  verwerthen. 

'-Arid ii in  foriiiinnuii.  Acidum  formylicum.  Formic  acid.  Acide 
formique.    Ameisensäure.    Formylsäure.    Hydroearbonsäure.    [Farblose, 

stechend  riechende  Flüssigkeit.   Mit  Wasser  und  Alkohol  in  allen  Verhältnissen  löslich. 
Wird  auf  chemischem  Wege  leicht  hergestellt  und  als  Nebenprodukt  bei  vielerlei  Pro- 
onnen.—  10,0 40Pf.]    Kann  als  Ersatz  des  Spirit.  formicarum  und  der 
Tinct.  formicarum  benutzt  werden:  zu  Einreibungen  und  Waschungen 
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[etwa  1.0-10,0  auf  100,0  Aqua  oder  Spirit.  dilut.],  zu  Bädern  und  Kastendampf- 
bädern (II.  E.  Richter).  Pure  oder  in  stark  concentrirter  Lösung  auf  die 
Haut  applicirt,  wirkt  es  als  Aetzmittel. 

Das  Mittel  könnte  auch  innerlich  in  Spirit.  dilut.  gelöst  [ca.  1  pCt.] 
gleich  der  Tinctura  formicarum  versucht  werden. 

Aeidum  gallicum.  Sal  essentiale  Gallarum.  Galläpfelsäure, 
Gallussäure.  [Nadeiförmige,  blassgelbe,  seidenglänzende  Krystalle,  geruchlos, 
von  schwach  adstringirendem  Geschmack;  schwer  löslich  in  kaltem,  leichter  in 
kochendem  Wasser,  Aether,  Alkohol.  —  1,0  etwa  5  Pf.] 

Innerlich  zu  0,05-0,3-0,6  2-3  Mal  täglich  in  Pulver,  Pillen,  So- 
lution. [Letztere  Form  unzweckmässig  wegen  der  schweren  Löslichkeit  des  Präpa- 
rates. —  Von  englischen  Autoren  ziemlich  häufig  angewendet,  z.  B.  gegen  Diabetes, 
Albuminurie,  Lungenblutung  —  wohl  meist  dem  Tannin  an  Wirksamkeit  nachstehend. 

Aeusserlich  als  Mundwasser  [10-5,0  auf  100,0],  Augenwasser 
[0,1-0,5  auf  25.0].  in  Salben  [2.5-5,0  auf  25.0]. 

Ariel  um  hydrobromicum  dilutum.  Verdünnte  Bromwasserstoff- 
säure. Farblose,  wasserhelle,  oder  saure,  beim  Erhitzen  völlig  flüchtige 
Flüssigkeit,  von  erstickendem  Gerüche;  sp.  Gew.   bei  10  pCt.  1077-1078. 

Wird  von  vielen  Aerzten  dem  Kaliumbromid  vorgezogen,  dessen  un- 
angenehme Nebenwirkungen  ihr  Gebrauch  nicht  zur  Folge  haben  soll. 
In  2-4-6  Tropfen  [0,10.2-0  3]  stündlich  bis  2  stündlich  in  starker  Ver- 
dünnung [1  :  100-150]  gegeben  bei  Ohrensausen,  Krampfhusten,  Erbrechen 
Schwangerer,   bei  dyspept.  Zuständen. 

74.  ty 

Kalii  bromat.  5,0 
Acid.  hydrobrom.  dilut.  10,0 
Glycerini  6,0 

Tragacanth.   12,0  vel.  q.  s. 
M.  f.  pil.  No.  240.    C.  Lycop.    D.  ad  vitr.    S.  2-3stdl.  3  Pillen. 

*Acidum  hydrochloricum.  Aeidum  hydrochloratum,  Aeidum  mu- 
riaticum,  Spiritus  Salis  aeidus  s.  fumans  Glauberi,  Aeidum  salis  culinaris 
s.  communis  s  marini.  Muriatic  acid.  Acide  chlorhydrique.  Chlorwasser- 
stoffsäure,  Salzsäure.  Wasserstoffchlorid.  [Spec.  Gew.  =  1,124.  Gehalt 
an  wasserfreier  Säure  =  25  pCt.  2  Gr.  Säure  ==  13  7  Normalkaliumlösung.  —  10.0 
5  Pf.]  Cautelen  beim  Verordnen  s.  Acida,  ferner  Silber-,  Blei-,  Queck- 
silberoxydul-Salze. 

Innerlich  zu  0,25-1.0  in  Pillen  oder  Bissen  [mit  Pflanzenpulver 
q.  s.  zur  Pillenmasse  geformt],  Mixturen  [1,0-10,0  auf  100,0  mit  starker  Verdün- 
nung, oft  mit  etwas  Aether,  Spirit.  aether.],  Tropfen  [mit  mehreren  Theilen 
Syrup  verdünnt  oder  pure:  5-10-20  Tropfen  in  Zuckerwasser],  zum  Getränk  [der 
Zähne  wegen  selten;  2,5-5,0  auf  500  0  Wasser].  In  neuerer  Zeit  mit  Vorliebe  bei 
Ilagenerkrankungen,  entweder  in  Verbindung  mit  Pepsin  oder  allein  ange- 
wandt, um  eine  mangelhafte  Säureabsonderung  der  Magendrüsen  zu  ersetzen. 

Aeusserlich  unverdünnt  als  Aetzmittel  [auf  Warzen  und  Excrescen- 
zen,  auf  den  Grund  bösartiger  Hornhautgeschwüre],  verdünnt  als  Mund-  und 
Gurgelwasser  [1,0-3.0  auf  100,0  mit  Syr.  Moror.  oder  Mel  rosat.].  Pinsel- 
saft [1,0-2,5  auf  25,0  Syrup  oder  Honig],  Augenwasser  [0,1-0,15  auf  10.0 
Af|.  dest.  mit  Zusatz  von  Mucil.  Gummi  Arab.],  in  Salben  [i. 5-3,0  auf  25,0  Fett], 
zu   Waschungen,   Umschlägen  [5,0  auf  300,0],  zu   Bädern  [allgemeinen 
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und  Fussbadern,  gewöhnlich  mit  Acid.  nitricum  zusammen,  60,0-120,0  zu  einem 
ganzen.  30.0-60.0  zu  einem  Fussbade;  ferner  zu  moussir enden  Bädern,  vergl. 
pag.  72;  hier  jedoch  Acid.  hydrochlor.  crudum  vorzuziehen]. 


75. 
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Acidi  hydrochlorici 
Extr.  Colombo 

Pulv.  Rad.  Colombo  ana  2,5 
Pulv.  Tub.  Salep.  q.  s. 
ut  f.   pil.     No.    50.     Consp.    Pulv.    Cass. 
Cinnam.    D.  in  vitro.     S.  4 mal  täglich 
10  Stück. 


76. 


Iv 


Acid.  hydrochlorici  5,0 
Decoct.'ßad.  Alth.  (e  5,0)   150,0 
Aether  acet.  2,5 
Syr.  Rud.  Id.  50,0. 
MDS.  2  stdl.  einen  Esslöffel. 


77. 
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Acid.  hydrochlorici  5,0 
Aq.  Menth,  pip.  spirit.  50,0 
Syr.  Aurant.  Cort.  25,0. 
MDS.    Nach  jeder  Mahlzeit   1-2  Theelöffel 
voll  in  etwas  Wasser  zu  nehmen 
[Bei  Dyspepsie,  auf  Säuremangel  be- 
ruhend.] 

78.  fy 

Acid.  hydrochlorici 

Aq.  destill,  ana  5,0 

Syr.  Rub.  Id.  20,0 
MDS.    Stdl.  30  Tropfen   in  etwas  Zucker- 
wasser zu  nehmen. 


"Acidurn  hydrochloricum  cruduiii,  Acid.  hydrochloratum  s.  mu- 
riaticum  crudum,  Oleum  Salis,  Spir.  Salis.  Rohe  Salz-  oder  Chlor- 
wasserstoffsäure [spec.  Gew.  =  1,160-1,170;  Gehalt  an  wasserfreier  Salz- 
säure 30-33  pCt.  —  100.0  15  Pf.].  Das  Präparat  ist  stärker  als  das  vorige 
[etwa  um  ein  Drittel],  was  bei  der  Dosirung  zu  berücksichtigen  ist. 

Ueberall,  wo  es  sich  um  die  äusserliche  Anwendung  grösserer 
Dosen  der  Salzsäure  handelt,  namentlich  zu  Bädern,  oder  wo  man  eine 
stark  ätzende  Wirkung  erzielen  will,  verordne  man  dieses  Präparat 
statt  des  vorigen. 

*Acidum  hjdrochloricuiii  diliitiuti.  Acid.  hydrochloricum  dilutum 
purum  Ph.  Austr.    Verdünnte  Salzsäure  [gleiche  Theile Wasser  und  Salzsäure]. 

Innerlich  in  doppelter  Dosis  wie  Acid.  hydrochloricum,  in  Mix- 
turen und  Tropfen  [z.  B.  statt  ly  78  :  Py  Acid.  hydrochloric.  dilut.  10,0,  Syr. 
Rub.  Idaei  20,0.    M.  D.  S.    Stündlich  30  Tropfen]. 

Acidurn  liydrocvaiiicuiit.  Acid.  hydrocyanatum,  Acid.  borussicum 
s.  ZOOticum  [nicht  zu  verwechseln  mit  Acid.  cyanicum].  Hydrocyanic  acid. 
Aride  hydrocyanique.  Cyanwasserstoffsäure,  Blausäure,  Monocyan- 
wasserstoff.  [100  Th.  dieser  Säure  sollen  nach  der  Ph.  Ilclvet,  der  Ph.  of  thc  uniteil 
statcs,  der  Itritish  Ph.,  sowie  nach  der  früheren  Ph.  Rav.,  dem  Cod.  med.  Ilnnib.  und 
dem  Schacht'schen  Appendix  2  Th.  wasserfreier  Cyanwasserstoffsäure  entsprechen; 
stärker  sind  die  Präparate  der  französischen  Pharmakopoen,  mit  lOproc.  wasserfreier 
Blansäure.  —  1,0  5  Pf.] 

Innerlich  0,01-0,05  (!)  [V5-l  Tropfen!]  mehrmals  täglich,  am  besten 
in  I  ropfeu  [mit  alkoholischen  Znsätzen  in  vitro  nigro,  da  auch  Licht  zer- 
setzend  wirkt]. 

A.eusserlich  als  Pinselwasser  [0.25-0,5  auf  5.0  —  bei  Psoriasis, 
Pruritus,  Neuralgien],  A.ugenwasser  [0;05-0,25  auf  5,0],  in  Salben  [0.5 
auf  5,0  Pett]. 

7!).  !:■ 

\<-i'l .  hydroeyanici  1,0 
Tinct.  Pimpinellae  i),0. 
M.  I).  in  ntro  oigro.    S.  2-10  Tropfen  auf  Zucker  zu  nehmen. 
[10  'r   pfei    diesei   Mischung  enthalten  einen  Tröpfen  Blausäure,  also  die  Maximal- 
dose derselben.] 

i;   75-79. 


Acidum  nitricum. 


137 


Pa- 

60,0, 


*Acidmtl  lacticiim.  Äcid.  lactis.  Milchsäure,  Milchzucker- 
säure. Aethylidenmilchsäure.  Lactic  acid.  Acide  lactique.  Farblose, 
svrupsdicke,  saure  Flüssigkeit.  [Spec.  Gew.  =  1,21.  —  10,0  55  Pf.]  Löst  sich 
in  Wasser  und  Alkohol  in  allen  Verhältnissen  und  vermag  fast  alle 
Metalloxyde  und  sonstigen  basischen  Verbindungen  zu  lösen. 

Innerlich  0,3-1,5   [5-20  Tropfen]  in    wässeriger  Lösung, 
stillen  oder  als  Milchsäure -Limonade  [Milchsäure  2,5,  Syr.  Kub.  Idaei 
Wasser  300,0]. 

Als  Unterstützungsmittel  der  Verdauungsthätigkeit  und  Lösungsmittel 
für  phosphorsaure  Concremente  empfohlen  (Magern! ic).  Als  Lösungsmittel 
der  Knochenerde  bei  Lithiasis  durch  Erdphosphate  (Balfour),  als  schlaf- 
machendes Mittel,  besonders  bei  Geisteskranken  in  Dosen  von  10-25  Gr. 
empfohlen  (Preycr,  Meudcl),  aber  nicht  bestätigt  (Bötticher,  Auerbach).  S.  a. 
Natr.  lact. 

Aeusserlich  als  Reinigungsmittel  für  die  Zähne, 
seiner  Eigenschaft,  Pseudomembranen  zu  lösen,  in  neuester  Zeit 
Croup  und  Diphtheritis  theils  in  Form  der  Injectionen,,  theils  zur  In- 
halation der  pulverisirten  Lösung  [15-20  Tropfen  ad  15.0  Aqua,  anfangs 
halbstündlich,  speäter  l-2stündlich,  A.  Weber],  auch  zu  Mund-  und  Gurgel- 
wässern [1  :  100-150  Wasser],  sowie  Bepinselungen  [1  :  5-10  Wasser].  In 
l-2procentiger  Lösung  ist  die  Milchsäure  auch  zu  Verbandwässern  und 
und  Einspritzungen  in  die  Blase  (bei  ammoniakalischer  Harngährung  mit 
reichlicher  Phosphatausscheidung)  in  Anwendung  gezogen. 


ferner,    wegen 


gegen 


SO.  3: 

Acid.  lactic.  10,0 
Sacchar.  pulv.  50,0 
Elaeos.  Menth,  piper.  2,0 
Pulv.  Gumm.  Tragacanthi  1,0 
F.  pastill.  pond.  2,0. 
D.  S.    V4  Stunde  nach  der  Mahlzeit  1—3 
Stück  zu  nehmen. 
[Bei  Dyspepsie  in  Folge  mangelhafter 
Magensaftsecretion.] 

Ewald. 


81. 


M.  f. 


Acid.  lactic.  1,0 
Talci  20,0. 
pulv.    D.  S.  Zahnpulver. 


Lüdeke. 


82. 


M.  f. 


I* 


Acid.  lactici  3,0 
Talci  praeparati  25,0 
Ol.  Flor.  Naphae  0,05 
OL  Caryophyllor.  0,1. 
pulv.  dentifricius.    D.  S.  Zahnpulver. 


*Acidlllil  llitricuin.  Spiritus  Nitri  aeidus.  Nitric  acid.  Acide  ni- 
trique.  Reine  Salpetersäure,  Azotsäure.  Stickstoffpentoxyd.  [Spec. Gew. 
=  1,185;  Gehalt  an  wasserfreier  Säure  =  30,0  pCt.  3  Gr.  =  14,3  Ccm.  Normal- 
l<alilösung;  nach  der  Pk.  Austr.  48  pCt.  enthaltend.  —  10,0  5  Pf.]  Cave  S.  Acida, 
ferner  Spiritus,  ätherische  Oele  [die  sie  verharzt]  und  deren  concentrirte 
Lösungen,  viele  organische  Stoffe,  da  die  Salpetersäure  in  schwacher 
Verdünnung  zersetzend  auf  eine  grosse  Zahl  derselben  wirkt  und  durch 
Bildung  von  Gasen  Explosionen  herbeiführt.  [Zum  Einnehmen  Glas-  und 
PorzellanlöfTel;  beim  Baden  vermeide  man  Kupfer-  oder  Zinkwannen.] 

Innerlich  zu  0,2-0.5-1,0;  in  Pillen  oder  Bissen  [unzweckmässig, 
weil  der  Zusatz  organischer  Substanz  Zersetzung  bedingt],  Tropfen,  Mixturen 
[möglichst  einfach,  stark  verdünnt  und  eingehüllt,  1,0-3,0  auf  100,0]. 

A.eusserlich  anverdünnt  als  Aetzmittel  [mit  Holz- oder  Glasstäbchen 
aufgetupft],  zur  Zerstörung  kleiner  Tumoren  [Acid.  nitr.  fumans  ist  vorzu- 
wehen], auch  zum  Bepinseln  hypertrophischer  und  chronisch  entzün- 
deter   Tonsillen    von    iflackiiitosh    empfohlen    [darauf    Mundspülen    mit    älka- 
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lischen  Lösungen];  verdünnt  in  Pinselsäften  [0,5-1,0  auf  25,0],  Gurgel- 
wässern, Einspritzungen  [0,05-0,1  auf  30,0  bei  Nachtripper,  1,0-2,0  auf 
100.0  Wasser  bei  Fluor  albus],  Waschungen,  Bädern  [50,0-120,0  auf  das 
Vollbad],  Verbandwässern  [3,0-7  5  auf  200,0  Wasser  —  bei  Hospitalbrand, 
Gor soii].  Linimenten  [mit  Aq.  Cinnamomi  simpl.  ana,  zum  Aufstreichen  auf 
torpide  Frostbeulen  (Rust'sches  Frostwasser);  von  der  von  vielen  verordneten  Aq. 
Cinnamomi  vinosa  ist  wegen  häufig  vorgekommener  Explosionen  ausdrücklich  zu 
warnen  —  mit  Oel,  am  besten  mit  Ol.  Papaveris:  1  Acid.  nitricum  auf  8  Ol.  Papa- 
veris  =  Oleum  oxygenatum],  Salben  [ganz  unzweckmässig,  da  die  Säure  das 
Fett  zersetzt,  so  z.  B.  das  Ung't.  oxygenatum,  Alyon's  oxygenirte  Pomade].  Die 
Anwendung  in  Dampfform  s.  unter  Fumigationes  nitricae. 


83.  Bf 

Acid.  nitr.   1,0 

hvdrochlor.  2,0 
Aq.  dest.   150,0 
Syr.  simpl.  25,0. 
MDS.  3-4  mal  täglich  1   Esslöffel. 
[Bei  hartnäckigem  chron.  Icterus.] 

Frerichs. 


84.  Bf 

Acid.  nitr.  7,5 
„      hvdrochlor.  2,5. 
MDS.  4  mal  täglich  20-30  Tropfen  in  ver- 
süsstem   Gerstenschleim.     [Bei  Compli- 
cation  von  Scorbut  mit  Syphilis] 

Köchlin. 


85. 


MDS 


Bf 

Acid.  nitr.  1,0 
Meli,  rosat. 
Syr.  Moror.  ana  12,5. 
Pinselsaft.     [Bei   hartnäckigen   sy- 
philitischen Mundgcscbwüren.] 

Oppert. 


86. 


I* 


Acid.  nitrici  1,5 
Glycerini   10,0 
\>\.  "250,0. 
MDS.  Gurgelwasser.    [Bei  tertiärer  syphi- 
litischer l'lccration  im  Pharynx.] 
Gargarisma  aeidi  nitrici. 

Mackenzie. 


87. 


MDS. 


\ri.].  nitr.    10,0 
Vllirr.    nitr.   2,5. 
Zum    Bepinseln   von   weichen  Con- 


dylomen. Darauf  Bestreuung  mit  fein 
gepulvertem  Alaun  oder  mit  einem  an- 
deren [unter  Cuprum  sulfur.  aufge- 
führten] Streupulver.       v.  Sigmund. 


88.  Bf 

Acid.  nitr. 

„      hydrochloric.  ana  1,0 
Aq.  Rosarum  200,0 
MDS.   Wasch wasser.     [Bei  Pityriasis   und 
Chloasma.]  Green. 


89. 


MDS. 


90. 


Bf 

Acid    nitr.  15,0 
Aq.   100,0. 
Zum  Umschlage. 


[Bei  Frostbeulen.] 
V.  Hebra. 


R 


Acid.  nitr.  2,0-4,0 
Tinct.  Opii  simpl.  4,0 
Aq    Rosarum  200,0 
MDS.   Verband  wasser.     [Bei   hartnäckigen 
syphilitischen  Geschwüren.]     Oppert. 


91.  R) 

Acid.  nitr. 

Meli,  despumati  ana  25,0 

Electuar.  Thcriac.   10,0 

Ol.  Therebinth.  75,0 

Spirit.  150,0. 
M.  f.  Linim.  D.S.  Zur  Einreibung.  [Eine 
in  Russland  unter  dem  Namen  Lini- 
ment um  antichloricum  viel  be- 
nutzte, aber  höchst  unzweckmässige 
Compositum.] 


Von  Rivalin»  ist  die  Anwendung  der  sogenannten  solidificirten 
Salpetersäure  gegen  Krebsgesohwüre  wann  empfohlen  worden.  Man 
wühll  dazu  eine  stark  concentrirte  Säure  von  1,36  spec.  Gewicht  [welche 
44  pct.  tröckner  Säure  enthalt],  tröpfelt  sie  auf  trockene  CharpiebäusChchen, 
die  man  in  ein  eine  porzellanene  Reibeschale  legt,  hält  diese  über  eine 
Alkoholflamme  und  erwärml  sie  massig,  während  man  mittelst  eines 
Glasstabes  Säure    und   Oharpie    in    eine    innige   Verbindung   zu   bringen 
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sucht  und  die  letztere  in  eine  gallertartige  Masse  verwandelt.  Die 
Paste  muss  jedesmal  [natürlich  ausserhalb  des  Krankenzimmers]  frisch  be- 
reitet werden.  Die  Umgebung  der  zu  ätzenden  Stelle  wird  so  weit  mit 
nassen  Compressen  bedeckt,  dass  noch  ein  72  Zoll  breiter  gesunder  Raum 
frei  hervorsteht.  Das  Aetzmittel  bleibt  15  Minuten  lang  liegen;  nach 
der  Entfernung  24  Stunden  lang  Verband  mit  gesättigter  Alaunauflösung, 
später  mit  Bleiwasser;  dann  wird  der  Schorf  mit  der  Scheere  halb  ab- 
getragen und  eine  neue  Paste  aufgelegt.  Nach  etwa  achtmaliger  Wieder- 
holung dieses  Verfahrens  entfernt  man  den  Schorf  ganz  durch  warme 
Cataplasmen  und  erhält  dann  eine  reine,  einfach  zu  behandelnde  Ge- 
schwürsfläche. —  Nach  Rhallies  Angaben  soll  das  Mittel  unter  massigen 
Schmerzen  wirken,  was  sich  aber  bei  den  in  Deutschland  angestellten 
Versuchen  [z.  B.  von  Rrcli]  nicht  bewährt  hat;  vielmehr  steht  die  Schmerz- 
haftigkeit  dieser  Aetzung  mit  der  jeder  anderen  in  gleicher  Reihe.  Dahin- 
gegen liegt  ein  wichtiger  Vortheil  des  Rivallie'schen  Mittels  darin,  dass 
keine  Blutung  entsteht,  wie  dies  bei  der  Anwendung  des  Chlorzinks  u.  s.  w. 
oft  der  Fall  ist;  ferner  wird  die  Resorption  der  Jauche  verhindert,  und 
die  Entfernung  des  Schorfes  lässt  sich,  im  Vergleich  zu  anderen  Aetz- 
mitteln,  leicht  bewirken. 

Eine  andere  Anwendung  der  Salpetersäure  gegen  Krebs  ist  die  von 
Rcitz  angegebene;  seine  Formel,  die  unter  dem  Namen  Acid.  compos. 
Reitzii  bekannt  geworden,  ist  folgende:  Iv  Acid.  nitr.  120,0,  Acid. 
hydrochlor. ,  Aether  ana  7,5,  Boracis  5,5.  Gemischt  und  in  eine  1  bis 
1V2  Pfundflasche  geschüttet,  die  nicht  ganz  luftdicht  verschlossen  sein 
darf,  bleibt  die  Mischung  einige  Stunden  stehen.  Dieselbe  fängt  nach 
einiger  Zeit  an,  stark  Blasen  zu  werfen,  sich  dann  braun  zu  färben  und 
sehr  viel  salpetrige  Säure  in  Gasform  zu  entwickeln.  Nachdem  sie  gleich- 
sam ausgegohren  hat,  nimmt  sie  eine  grünliche  Farbe  an,  woraüi  man 
sie  dann  in  kleine  Flaschen  giesst,  die  nur  bis  zur  Hälfte  angefüllt  und 
gut  verschlossen  werden.  Die  Bestandteile  derselben  sind  wahrschein- 
lich Salpetersäure  mit  salpetriger  Säure,  Chlornatrium  und  Borsäure,  die 
sich  zum  Theil  in  Gestalt  kleiner  Schuppen  ausscheidet.  Bei  der  Be- 
handlung des  Carcinoma  machte  Rcitz  mit  folgendem  Liniment  den  An- 
fang: ly  Acid.  comp.  Reitzii  3,0,  Ol.  Hyoscyami,  Ol.  Olivar.  ana  25,0. 
Mit  demselben  wurden  die  oberen  und  unteren  Extremitäten,  nach  dem 
Verlaufe  der  Lymphgefasse,  am  Abend  unmittelbar  vor  dem  Schlafen- 
gehen eingerieben  und  dies  nach  den  Umständen  alle  8-14  Tage  wiedor- 
holt.  Gleichzeitig,  nur  täglich,  wurde  damit  der  Umkreis  der  krebsigen 
Entartung  eingeschmiert  oder  eingepinselt,  und  das  Geschwür  selbst  zwei 
Mal  täglich  mit  trockener  Charpie  verbunden.  Zum  innerlichen  Gebrauche 
verordnete  er  dann  zugleich  folgende  Tropfen:  ly  Acid.  comp.  Reitzii 
2,0,  Liq.  anodyn.  mineralis  Hoffmann i  4,0.  MDS.  Täglich  einmal 
10  Tropfen  in  Zuckerwasser  zu  nehmen.  Nach  Rcitz  und  anderer  Beob- 
achtungen zeigt  sich  in  dem  Krebsgeschwür  nach  einer  solchen  Behand- 
lung die  wohlthätige  Rcaction  dadurch,  dass  die  aufgeworfenen  Ränder 
weicher  werden,  sich  ebnen  und  reinigen.  Gesellt  sich  während  der 
Behandlung  ein  entzündlicher  Reizzustand  im  Geschwür  oder  in  den  ver- 
härteten Drüsen  hinzu,  so  werden  Blutegel  applicirt  und  die  Mittel  einige 
Tage  hindurch  ausgesetzt.     Ausserdem  wird  dem  Kranken  alle  2-3  Wochen 
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ein  warmes  Wannen-  oder  Dampfbad  empfohlen.  Bei  Carcinoma  uteri 
war  die  innerliche  Behandlung  dieselbe,  allein  die  Einreibungen  in  die 
unteren  Extremitäten  wurden  3  Mal  wöchentlich  veranstaltet  und  2  Mal 
wöchentlich  folgende  Einspritzungen  in  die  Scheide,  entweder  allein  oder 
mit  reinem  warmen  Wasser  abwechselnd  gemacht:  Iy.  Acid.  comp.  Reitzii 
2,0,  Aq.  destillatae  400,0,  Tinct.  Opii  2,0.  M.  Bei  nicht  zu  weit  vor- 
geschrittener Dyskrasie  und  Entartung  edler  Organe  soll  der  Erfolg  im 
allgemeinen  ein  glücklicher  gewesen,  und  sollen  selbst  noch  in  unheil- 
baren Fällen  die  Schmerzen  gehoben  worden  sein.  Krcbel  theilt  mit, 
dass  die  Schmerzen  und  Blutungen  sich  mindern,  die  Nächte  ruhiger 
werden,*  die  fungösen  Excrescenzen  verschwinden,  aber  das  Allgemein- 
befinden sich  nur  unbedeutend  bessert.  —  Bei  fungösen  Geschwüren  zei- 
gen sich  die  Einspritzungen  nachtheilig,  indem  sie  meist  Blutungen  hervor- 
rufen. Ferner  ist  die  Aetzung  mit  Salpetersäure  empfohlen  zur  Zerstörung 
polypöser  Wucherungen,  flacher,  plexiformer  Angiome  (Killroth),  zur  Cau- 
terisation  von  Hämorrhoidal vorfallen  (Hausten)  und  vonBiss wunden  toller 
Hunde  und  giftiger  Schlangen. 

Acidum  liitriciim  cruduiii.    Aqua  fortis.    Scheidewasser.    [Spec. 
Gew.  1,323-1,331  =  50-52  pCt.  wasserfreier  Säure.    100,0  =  30  Pf.] 
Nur  zum  äusserlichen  Gebrauch,  wie  Acidum  nitricum. 

92.  ty 

Acid.  nitr.  crudi 
„      hydrochlor.  crudi  ana  30,0. 
MDS.  Zum  Fussbade.     [Bei  Hepatitis  chronica,  Dysmenorrhoe.] 

Schönlein. 

Acidllllt    liitriciim    dillltuill.      [Acidum  nitricum  und  Aq.  destillata  zu 
gleichen  Theilen  gemischt.  —  Spec.  Gew.  1,086-1,089.    10,0  =  5  Pf.] 
Innerlich  wie  Acid.  nitricum,  in  doppelter  Dosis. 

\ cid ii in  nitricum  fumans.    Acidum  nitrico-nitricum.   Rauchende 
Salpetersäure.     Spec.  Gewicht  1,45-1,50.    10,0  =  10  Pf. 

Aeusserlich  als  Aetzmittel  [mit  Glas-  oder  Holzstäbchen  aufgetupft] 
zur  Zerstörung  von  Warzen  und  kleinen  Tumoren,  namentlich  Teleangi- 
eetasien  [von  Laugcubcck]. 

Acidum  olcinicuni.  Oelsäure.  Zur  Bereitung  der  Pflaster  ge- 
braucht, z.  B.  des  Dietrieh'schen  Heftpflasterbandes. 

Acidiini  oxalicuin.  Acidum  subcarbonicum,  Oxalsäure,  Klee- 
säure. Carboxylsäure.  Weisse  Krystalle  von  stark  saurem  Geschmack. 
[5,0  etwa  10  Pf.]  Löslich  in  7  Th.  Wasser  [in  kochendem  Wasser  in  jedem 
Verhältniss].  Cave:  namentlich  Gummischeim,  der  eineu  starken  Gehalt 
an  apfelsaurem  Kalk  besitzt,  mit  dem  sich  die  Oxalsäure  alsbald  nieder- 
schlägt. 

Innerlich  zu  0,05-0,15-0,3  mehrmals  täglich,  in  Solutionen  [1,0 
bis  1,5  in  200,0  Wasser  oder  Haferschleim  mit  Syrup,  mehrmals  täglich  einen  Ess- 
löffel],    Pulver  [mit  Zusatz  von  Zucker  in  Haferschleim  zu  nehmen]. 

Aeusserlich  als  Mundwasser  [0,3-1,0  auf  100,0]  bei  Aphthen, 
S'-orbutischcn  Geschwüren. 

Whlmii   phosphoricum.    Phosphoric   acid.     A.cide   phosphörique. 
Reine  Phosphorsäure.    Trihydrophosphat.    Orthophosphorsäure.  [Spec. 

Gew.  =  1,12;  Gehalt  an  wasserfreier  Säure  =  20 pCt. ;  16,GpCt.  nach  der  Ph.  Austria, 
Bf  92. 
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45  pCt.  nach  der  Ph.  Gallica.]  Klare,  färb-  und  geruchlose  Flüssigkeit  von 
stark  saurem  Geschmack.  Sie  hat  geringere  Verwandtschaft  zu  den  Basen, 
als  Schwefel-,  Salpeter-  and  Salzsäure,  und  fällt  das  aufgelöste  Eiweiss 
nicht.     [10,0  5  Pf.] 

Innerlich  zu  0,5-1,5  und  mehr,  öfters  täglich;  in  Pillen  [auf  V- 
eingedampft]  oder  Bissen,  Tropfen  [10-30  Tropfen  in  Zuckerwasser  oder  mit 
Syrup],  Mixturen  [2.0-10,0  auf  100,0],  zum  Getränk  [4,0-10,0  auf  1000,0]. 
Alt  bewährte  kühlende  Fiebermedicin. 

Aeusserlich  verdünnt  zu  Mundwässern  [1,0-4,0  auf  100,0],  Zahn- 
tropfen [selten],  Einspritzungen,  Yerbandwässern,  Zahnpulvern. 


93.  Bf 

Acid.  phosphor. 
Cort.  Chinae 
Extr.  Chinae  ana  4,0. 
M.  f  1.  a.  pil.  No.  100.  Consp.  pulv.  Cass. 
Cinnam.     D.  S.    1  -2  stdl.  drei  Stück  zu 
nehmen. 


94. 


I* 


MDS. 


96. 


MDS. 


Decoct.  Rad.  Alth.  150,0. 
Stdl.  einen  Esslöffel. 


Acid.  phosphor.  2,0 

Tinct.  Myrrhae   15,0. 

Zahntinctur  (mit  Wasser  verdünnt 


als  Mundwasser). 


Acid.  phosphorici  5,0 
Aq.  dest.  25,0 
Syr.  Rub  Idaei  50,0. 
MDS    2  stdl.   1  Kinderlöffel  in  Wasser  zu 
nehmen. 


97. 


Acid.  phosphor.  5,0 
Carb.  Til.  pulverat. 
Pulv.  Rhiz.  Calami  ana  20,0 
Myrrh.  pulv.  5,0 
Ol.  Bergamott. 
95.  fy  Ol.  Caryophyll.  ana  0,2. 

Acid.  phosphor    5,0  M.  f.  pulv.     D.  S.   Zahnpulver. 

Syr.  Aurant.  Flor.  50,0 

Acidum  phosphoricum  siccum.  Acid.  phosphoricum  glaciale. 
Wasserfreie  trockene  Phosphorsäure.  [Durch  Abdampfen  der  gewöhn- 
lichen Phosphorsäure  dargestellt  1,0  etwa  5  Pf.]  Zur  Verordnung  von  Pillen 
zweckmässig.  [Die  Ph  Germ.  ed.  I.  schrieb  vor,  gewöhnliche  Phosphorsäure  auf 
den  fünften  Theil  ihres  Gewichtes  einzudampfen  und  dann  zur  Pillenmasse  anstatt 
des  eigentlichen  Acid.  phosph.  glaciale  anzuwenden  —  eine  Verordnung,  welche, 
wegen  der  grossen  Kraft,  mit  welcher  die  glasige  Phosphorsäure  Wasser  anzieht,  für 
die  Gleichmässigkeit  der  Dispensation  jedenfalls  sehr  zweckmässig  ist]. 
Innerlich  zu  0,1-0,3  in  Pillen. 

Aeusserlich  als  Aetzmittel  [selten],  zusammen  mit  Kalk  zum 
Ausfüllen  hohler  Zähne. 

99.  fy 

Acid.  phosphorici  sicci  3,0 
Calcar.  3,25. 
Misce  in  mortaria  calefacta.  D.  in  vitro 
epistom.  vitr.  clauso.  S.  Zum  Ausfül- 
lt -ii  hohler  Zähne.  Das  Pulver  wird  in 
die  wohl  gereinigte  und  ausgetrocknete 
Zahnhöhle  eingebracht,  geglättet  und 
anf  der  Oberfläche  befeuchtet  und  nimmt 
dann  in  kurzer  Zeit  die  Consistenz  und 
Farbe  des  Zahnes  an. 

Dental  succedaneum. 

Acidum  picriiiiciilll.  Acidum  picricum.  Acidum  picronitricum, 
Acid.  carbazoticum.  Pikrinsäure,  Kohlcnst  ic  ksl  o  ffsäure.  Welter'fl 
Bitter.      [Gelbe  Krystallc,   von  intensiv  bitterem  Geschmack,   in  heissem  Wasser, 

Iy  93-99. 


98.  ty 

Acid.  phosphorici  sicci 
xisae  foet.  ana  8,0 
Pulv.  Rhiz.  Calami  q.  s. 
ut  f.  1.  a.  pil.  No.  120.  Consp.  Pulv.  Rhiz. 

Irid.  florent. 
D.  in  vitro.     S.  3  mal  täglich  6-8  Stück. 
[Bei  Caries.] 

Rust. 
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sowie  in  Alkohol  und  Aether  leicht  löslich.]  Das  Mittel  wirkt  ähnlich  der 
Carbolsäure  und  ist  gleich  dieser  in  neuester  Zeit  gegen  die  verschieden- 
sten Krankheiten  empfohlen,  und  zwar  innerlich  0,1-0,4-0,5  (!)  [bei 
Keuchhusten,  Dyspepsie,  Chlorose,  Icteres,  Rheumatismus,  intermittirenden  Neural- 
gien, ganz  basonders  aber  bei  Intermittens,  selbst  Intermittens  perniciosa  und  gegen 
Eingeweidewürmer]  in  Pillen  oder  in  Lösung,  besonders  als  Vinum  pi- 
cricum,  Vin  picrique  [dargestellt  durch  Mischen  von  10,0  einer  aus  dem  Mittel 
bereiteten  Tinctur  (1  :  10)  mit  1  Liter  Weisswein];  äusserlich  gegen  Krätze, 
atonische  Geschwüre,  indurirten  Schanker,  Gangrän,  Cancroid  u.  s.  w. 
ähnlich  der  Carbolsäure  angewandt  (Pariscl).  [5,0  etwa  30  Pf.]  Zur  Er- 
härtung -niicroscop.  Präparate  angewandt. 

100.  Iy 

Ammonii  picrinici  0,06 
Amnion,  muriat.   1,5 
Succ.  Liquirit.  4,0 
Aq.  90,0. 
MDS.  Stdl.  1   Theelöffel  (für  Kinder  von  6  Monaten  und  darunter),  2  Theelöffel 
(für  Kinder  von  1-2  Jahren). 
[Gegen  Keuchhusten.]  Dellenbaugh. 

Acifllllll  pyrogallicuu».  Pyrogallussäure.  Beim  Erhitzen  der  Gallus- 
säure unter  Abscheidung  von  Kohlensäure  sublimirend.  Sehr  leichte, 
weisse,  glänzende  Blättchen  oder  Nadeln  von  bitterem  Geschmack.  In 
2-3  Theilen  Wasser,  in  Weingeist  und  Aether  löslich.  [1.0  15  Pf.]  Aron  Jariscli 
gegen  Psoriasis  empfohlen.  Wegen  geringerer  Verfärbung  und  weniger 
irritirenden  Eigenschaften  der  Chrysophansäure  in  vielen  Fällen  —  Psoriasis 
des  Gesichtes,  des  behaarten  Kopfes,  bei  Individuen  mit  sehr  leicht  reiz- 
barer Haut  —  vorzuziehen.  Weisser  sah  einen  Fall  von  tödtlicher  Vergiftung 
in  Foli2;e  von  Blutdissolution.    Jarisch  hat  unter  200  Fallen  keine  unan- 


genehmen  Nebenwirkungen  beobachtet.  Man  gebrauche  die  Vorsicht,  nicht 
zu  viel  von  der  Salbe  auf  einmal  einzureiben.  100  Gr.  einer  lOprocent. 
Salbe  müssen  für  G-8  Einreibungen  des  ganzen  Körpers  in  3-4  Tagen 
reichen,  so  dass  etwa  1,5  Grm.  Pyrogallussäure  in  24  Stunden  zur  Auf- 
nahme gelangen.     Am  besten  als  Vaselinsalbe  1  :  10. 

Acidinii  pjro-Hgiiosum  criidiim  irctificatuiii  s.  Acetum  pyro- 
lignosuni  crudum  und  rectificatum. 

*Acidu in  salicylicmii.  Salicylic  aeid.  Acidc  salicylique.  Salicyl- 
säure.  Salicyl.  Ortho-Oxybenznrsäurc.  Spirsäure.  [Perlmutterglänzende, 
silberweisse,  nadelförniige  Krystalle.  Geruchlos.  Löslich  in  358  Theilen  Wasser,  in 
50  Theilen  Glyecrin,  leicht  in  heissem  Wasser,  heissem  Chloroform,  heissem  Ocl, 
Alkohol  und  Aether.  —  1,0  5  Pf.]  Wurde  auf  Kolbc's  Anregung  von  Thicrseh 
in  die  medicinische  Praxis  eingeführt. 

Innerlich  theils  refraeta  dosi  zu  0,3-0,5-1,0-2,0  ein- bis  dreistünd- 
lich, theils  zu  2.0-5,0-8,0  auf  einmal  oder  auf  zwei  kurz  nach  einander 
folgende  Gaben  vertheilt,  oder  auch  die  volle  Gabe  Morgens  und  Abends 
[die  einmaligen  grossen  Dosen  wirken  als  Antifcbrilia  namentlich  bei  Typhus  Huss, 
liiebcrmcistcr,  Immerniami,  L.  Ricss,  Ewald,  (loltdanuner,  Gubler  u.  v.  A.),  Inter- 
mittena  -'Senator,  A.  Hillery  u.  a. ;  die  kleineren  Dosen  in  häufigen  Gaben  sind  wirk- 
sam bei  akutem  Gelenkrheumatismus  (Buss.  Traube  und  Stricker),  chronischen  Magcn- 
uii'l  Darmkatarrhen,  besonders  bei  fauligen  Diarrhöen  (Farbringer),  Cystitis  (l'ricil- 
rclch,  Vorbringet),  Phthisis,  Dysenterie,  Diphtherie    ilanow,  Letzcncn    und  anderen 

inr*  •;•  loo. 


Acidum  salicylicum.  1-13 


Infektionskrankheiten.  In  wiederholten  kleineren  Dosen  zu  0,3-0.5  Gr.  ist  die  Salicyl- 
säure  bei  Neuralgien  mannigfacher  Art,  besonders  bei  Ischias,  Trigeminusaffectionen, 
Hemicranie  angewendet  und  besonders  von  engl,  und  amerik.  Aerzten(Abott,Tuckward) 
gerühmt  worden.  Auch  als  Antaphrodisiacum  soll  sich  die  Säure  erwiesen  haben. 
Jewclt  giebt  an,  dass  eine  fünfmalige  Darreichung  von  je  1,0  tagl.  den  Geschlechts- 
trieb für  3  Monate  schwäche]:  in  Pulver  [in  Haferschleim  zu  nehmen,  oder  viel 
zweckmässiger  in  Oblate  gehüllt;  besonders  empfehlenswerth  in  capsulis  amylaceis 
zu  verordnen];  in  Pillen  [unzweckmässig,  wenn  die  Einzeldose  zu  gross  ist;  bei 
kleinen  Dosen  dagegen  brauchbar];  in  Bissen  [wohl  zu  empfehlen];  in  Lösung 
[wässerige  Lösung  1  :  300  ist  nur  für  sehr  kleine  Dosen  brauchbar;  nicht  viel  besser 
Zusatz  von  Wasser  150,0  zur  Spirituosen  Lösung  1  :  10.  Nach  Springer  soll  sich  die 
Salicylsäure  ziemlich  leicht  in  Vichy-oder Selterwasser  lösen  (es  bildet  sich  das  Natron- 
salz) und  angenehm  zu  nehmen  sein.  —  Lösung  in  Glycerin  1  :  50  ist  wenig  zu  em- 
pfehlen, weil  zu  viel  Glycerin  nothwendig.  Brauchbar  ist  eine  rein  spirituöse  (oder 
auch  ätherische)  Lösung:  1.0-5,0  in  10.0-50,0  Cognac  oder  Arac,  reizt  jedoch  die 
Pharynxschleimhaut  intensiv,  deshalb  in  schleimigem  Vehikel  oder  mit  Milch  zu  neh- 
men und  Schleimiges  unmittelbar  nachzutrinken.  — In  wässeriger  Lösung  mit  Zusatz 
von  Natrium  phosphoric,  Natrium  carbon.  oder  bicarbon.,  Borax  sehr  empfehlens- 
werth. wobei  aber  die  Salicylsäure  ganz  oder  theilweise  in  Natrium  salicylicum  (vergl. 
dieses)  umgewandelt  wird:  Acid.  salicylicum  5.0,  Aqua  50,0-200,0,  dazu  entweder 
Natr.  phosph.  10.0,  oder  Natr.  carbon.  5.0,  Natr.  bicarbon.  7,5-10,0,  oder  Borax  5,0]; 
in  Emulsion;  in  Schüttelmixtur  [in  schleimigem  Decoct,  schleimiger  oder 
Exlractlösung]. 

Aeusserlich  in  Pulver  [mit  1  :  50  Amylum.  Argilla,  Carbo,  Talcum]; 
zum  Aufstreuen  auf  Wunden,  nässende  Hautausschläge,  schweissige 
Eüsse  (Kolbc),  Nachtschweisse  der  Phthisiker  (Köhnhorii),  Geschwüre  [be- 
sonders bei  jauchigen,  malignen,  gangränösen  Ulcerationen,  Decubitus,  Diphtheritis], 
als  Zahnpulver  [mit  Carbo,  Conch.  praep.  u.  a.  1  :  10-100],  als  Schnupf- 
pulver [0,1-1.0  zu  10.0  Sacchar.,  Acid.  tannic.  u.  a.  bei  Ozaena,  bei  Heufieber 
(Wood;  Hinz)],  zur  Insufflation  in  den  Pharynx  und  in  die  Mund- 
höhle [in  Verbindung  mit  pulverisirter  Kohle,  Zucker.  Tannin,  Schwefel  u.  a.  1  zu 
5-50.  bei  Diphtheritis,  malignen  Ulcerationen  im  Pharynx  und  in  der  Mundhöhle]; 
in  Lösung:  zu  Verbänden  (Thiersch)  [Watte  oder  Jute  mit  Salicylsäure  ge- 
tränkt, in  3  und  10  pCt.  Concentration,  getrocknet.  Zu  Tampons  für  Wunden.  — 
Salicylwasser  [1  :  300  Aqua,  oder  in  concentrirter  Lösung  (1  :  20-50)  mit  Hinzufügen 
von  Borax  (Bosc)]  als  Verband  mittel  an  Stelle  des  Lister"schen  Verbandes;  dieselbe 
Lösung  zur  Zerstäubung  bei  Operationen  an  Stelle  der  Carbolsäure.  —  Acidum  sali- 
cylicum in  Oel  (1  :  50;  gleichfalls  zu  Verbänden],  Waschungen  [1  :  30  Aqua  als 
Desinficiens,  auch  bei  Fussschweissen  und  Hautausschlägen],  Mund-  und  Gurgel- 
wässern [1  :  300-500  Aqua,  auch  mit  Zusatz  von  Spiritus,  aromatischen  Wässern 
und  Tincturen,  Glycerin],  Zalintinctürcn  [in  spirituöser  Lösung  (1:25-100)], 
Inhalationen  in  zerstäubter  Form  [1  :  500-1000  Aq.  bei  Bronchitis  putrida, 
Bronchectasie,  Nirbrhigcr] ,  Einspritzungen  [1:300-1000  in  die  Nase  (bei 
Ozaena  .  in  die  Elarnröhre,  die  Harnblase  (bei  Cystitis  mit  ammoniak alischer  Harn- 
zersetzung, Friedreich  und  Fürbriugcr],  zum  Ausspülen  des  Magens  [1  zu 
300  Aqua  unter  Anwendung  der  Magenpumpe:  losler],  zu  Klvsiiren  [3,0-8,0 
als  Antifebrile  (Bnss);  1,0-3,0  als  lokalesDesinficicns  bei  Darmkatarrhen (Fürbiingcr), 
am  besten  in  schleimiger  Schüttelmixtur,  z.  B.  mit  Stärkelösung,  auch  mit  Zusatz 
V'.n  Opiumtinctur:  bei  Dysenterie,  Stephaniilcs],  zum  Ausspülen  des  Darms 
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Acid.  salicylicum. 


[mit  grossen  Quantitäten  der  wässerigen  Lösung  bei  Typhus:  Moslcr],  zum  Aus- 
spritzen der  Pleura  [bei  Empyem  nach  der  Thoracocenthese  1 : 600-1000  Aqua: 
Fricilreich],  zur  subcutanen  Injection  [unzweckmässig  wegen  der  schweren 
Löslichkeit  in  Wasser;  spirituöse  Lösung  zwar  anwendbar,  aber  sehr  schmerzhaft]; 
in  Salben  [1  :  10-50  Adeps  oder  Vaselin] ,  als  Verbandmittel  [bei  Haut- 
krankheiten, namentlich  Eczema  faciei  et  capitis  und  Ulcerationen,  Wagner]  und  zu 
Zahnpasten. 


101.  ty 

Acid.  salicyl.  pulv.  0,5-1,0 
Dispensent.  tal.  dos.  No.   15.    D.  S.  Stdl. 
1  Pulver,  in  Oblate  gehüllt  zu  nehmen. 
[Bei  Rheumatismus  articulorum  acutus.] 
Traube.    Stricker. 


102.  fy 

Acid.  salicyl.  pulv.  0,5. 

Dispensent.  tal.  dos.  No.   10.    D.    in  cap- 
sulis  amylaceis.    S.  Stdl.  1  Stück  ange- 
feuchtet auf  die   Zunge 
mit    Zuckerwasser     oder 
herunterzuschlucken. 

[Bei  Rheumatismus  articul 
therie,   Dysenterie,   Enteritis, 
u.  A.] 


zu  legen  und 
Haferschleim 

acutus,  Diph- 
Cystitis 


103. 


M.  f. 
D. 


Acid.  salicyl. 

Elaeosacch.  Menth,  pip.  ana  0,5 
pulvis.     Dispens,   tal.  dos.    No.   10. 
S.    Stdl.    1   Pulver    in   Haferschleim 


oder  in  Oblate  zu  nehmen. 


104.  ty 

Acid.  salicyl.  pulv.  5,0. 
D.  S.  Abends  auf  einmal  in  Haferschleim 
oder  Milch  zu  nehmen. 
[Bei  Typhus.] 


105.  Bf 

Acid.  salicyl.  10,0 
Rhiz.  Calami  pulv.  5,0 
Mucilag.  Gummi  Arab.   q.  s. 

ut  f.  Boli  No.  20.  Consp.  Pulv.  Rhiz.  Calam. 
D.  S.  Stdl.   1   Stück  zu  nehmen. 


IOC. 


Leid,  salicyl    3,0 

solve  in 
Aq.  fervid.  800,0 
Sj  i.  A.mygdal.  100,0. 


MDS.  2stdl.   1   Weinglas. 


107. 


Acid.  Balicyl.  3,0 

solve  in 

nac  60,0 

adde 
Viui  Xerens.  50,0 

K-  101-112. 


Syr.  Aurant.  Cort.  30,0.   ' 
MDS.  1-2  stdl.  1  Esslöffel  voll. 

Fürbringer. 


108. 


MDS. 


109. 


Iv 
Acid.  salicyl.  3,0 

solve  in 
Cognac  60,0 

adde 
Vini  Xerens.  80,0 
Liq,  Ferri  sesquiehlor.  1,0 
Syr.  Cinnamomi  30,0. 
Mehrmals  täglich   1   Esslöffel  voll. 
Vinum  ferro-salicylicum. 

Fürbringer. 


D.  S. 


Acid.  salicyl.  5,0 
Natr.  phosphor.  10,0 

solve  in 
Aq.  50,0. 

(Tinct.  Aurant.  Cort.  3,0.) 
Das  Ganze  Abends   auf   einmal 


zu 


nehmen.     [Bei  Typhus.]       L.  Riess. 


110. 


$ 


Acid.  salicyl.  5,0 
Natr.  phosphor.   13,0 
Liq   Ammonii  caust.  2,0 
Glycerini 
Aq.  ana   10,0. 
(Bei  Brechneigung  noch  Zusatz  von  Chlo- 
roform. 0,25.) 
MDS.    Die  Arznei  Abends   auf  einmal  zu 
nehmen.    [Bei  Typhus.]  Ewald. 

111.  Iy 

Acid.  salicylici  2,0 

Natr.  sulfurosi  4,0 

Aq.   100,0. 
MDS.  2  stdl.   1    Esslöffel.    [Bei  Tnfcctions- 
krankheiten.]  Rozsyay. 


112.  ty 

\ciil.  salicj  I.  3,0 

Ol.  Amvinhl.  30,0 
(in in mi  Arab.  15,0 
\.|.    120,0 

Syr.  Menth,  pip.  30,0. 
M.  f.  Bmuisio.     D.  S.  Stell.  1-3  Esslöffel. 

Wunderlich. 


Acidum  silicicum. 
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113.  Bf 

Decoct.  Rad.  Althaeae  150,0 

in  quo  solve 
Succ.  Liquir.  dep.   10,0 

adde 
Acid.  salicylici  5,0. 
DS.  Wohl  um^eschüttelt  stdl.   1  Esslöffel. 


114.  Bf 

Acid.  salicyl.  1,0 

Argill.  50,0. 
M.   f.   pulvis.      D.  S.    Streupulver. 
Eczem,  Intertrigo.] 


[Bei 


115.  Bf 

Acid.  salicyl.  3,0 
Amyl.   10,0 
Tale,  venet.  87,0. 
M.  f.  pulv.    S.  Als  Streupulver  bei  Nacht- 
schweissen  der  Phthisiker. 

Köhnhorn. 


110.  Bf 

Acid.  salicyl.   1,0 
Unguent.  Glycerini  25,0. 

M.  f.  unguentura.     D.  S.  Vcrbandsalbe. 


116.  R 

Acid.  salicyl.  0,25 

Acid.  tannici 

Boracis  ana  2,5 
M.  f.  pulvis.     D.  S.   Schnupfpulver.    [Bei 
Ozaena.]  Waidenburg. 


120.             Iv 

Acid.  salicyl. 

2,0 

Vaselini  50,0 

Zinc.  oxyd. 

Amyl.  ana  25,0. 

M.  len.  ter.  f.  pasta 

.     S.  Eczemsalbe. 

Lassar. 

121.               Bf 

Acid.  salicyl. 

2,0 

Sulf.  praeeip. 

10,0 

Vaselini 

Zinc.  oxyd.  ana  45,0. 

M.   f.   pasta.      [Bei 

Sycosis 

und    Acne, 

Schutzpaste  nach 

Stichelung  und  Löffe- 

lung  der  Haut.] 

Lassar. 

122. 


117.  ty 

Acid.  salicyl.  0,5 
Ol.  olivar.  25,0 
MDS.  Zum  Einölen  der  Bougies.  Auf  Watte- 
bäuschchen bei  Ulcus  molle. 

Lassar. 


M.  f. 


123 


w 
Acid.  salicyl.  0,5 
Ol.  Cajeputi  rect.   1,0 
Carb.  pulver. 
Conch.  praep.  ana  25,0. 
pulvis.     D.  S.  Zahnpulver. 


Iv 


Acid.  salicyl.    1,0 

solve  in 
Spirit.  50,0 
Tinct.  Myrrhae  10,0. 
MDS.    10-20  Tropfen  in  einem  Weinglase 
Wasser  zum  Mundspülen  und  Bürsten 
der  Zähne. 


118.  Iy  124.  Bf 

Acid.  salicyl.  1,5  Acid.  salicyl. 

Spirit.   3,0  Ol.  Menth,  pip.  ana  0,5 

Adip.  suill.  15,0.  Spirit.   3,0 

M.  f.  unguentum.     D.  S.  Aeusserlich.  Calcar.  carb.  5,0 

[Bei  atonischen  Fussgeschwüren,  Eczema  ,  Sapon.  venet.  20,0 

faciei  et  capitis  u.  a.]  Wagner.  Carmini  0,2 

j   M.  f.  pasta.     D.  S.  Zahnpaste. 

Acidum  sclcrotiiiicum.  Sclerotinsäure.  Ein  geruchloses,  sauer 
reagirendes ,  mehr  weniger  zimmtfarbiges ,  amorphes  Pulver,  als  solches 
haltbar,  während  die  wässerige  Lösuung  sich  in  2-3  Tagen  zersetzt.  Das 
wirksame  Princip  des  Seeale  cornuttim  von  dem  Chäracter  einer  Säure. 
Von  Mciliu  auf  seine  Wirksamkeit  untersucht  und  in  Dosen  von  0,01 
bis  0.05  Gr.  subcutan  injicirt  \'\\v  dieselben  [ndicationen  wie  Extr.  secal. 
cornut.  wirksam  gefunden,  v.  Ziemssen  wandle  es  mit  Erfolg  bei  Hae- 
moptyse  an.  Er  gebrauchte  von  einer  Lösung  von  4:  100  zwei  bis  drei 
Pravaz'sche  Spritzen  in  w24  Stunden.    [0,1   15  Pf.] 

Acidlllll  silicicillll.     Kieselsäure.     [Die  wasserhaltige  amorphe  Kiesel- 

Ewald    und   Simon,    A  r/.nci  \  ••ronlnii  n^sli-hrc.     in.   Anll.  iq 

Vs  113-124.  4M 
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adde 
Syr.  Cinnam.  25,0 
Aeth.  acet.   1,0. 
MDS.  2  stdl.  1-2  Esslöffel. 


säure  bildet  eine  durchsichtige,  opalisirende  Gallerte,  welche,  frisch  gefällt,  in  reinen 
und  kohlensauren  Alkalien,  sowie  auch  in  Salzsäure  und  Schwefelsäure  leicht  löslich 
ist.  Beim  Trocknen  und  Glühen  verliert  sie  ihr  Wasser,  und  das  Kieselsäure-Anhy- 
drid ist  unlöslich.] 

Innerlich  ist  die  lösliche  Kieselsäure  zu  0,06,  2 mal  täglich  in 
Trochiscen  in  Verbindung  mit  Kalkphosphaten  als  Unterstützungsmittel 
der  Knochenbildung  bei  retardirter  Dentition,  Rachitis,  Osteomalacie,  auch 
gegen  Krebs  und  Diabetes  empfohlen  (Batty).  Auch  als  Pillenconstituens 
solcher  Stoffe,  die  wie  Argent.  nitricum  durch  Pflanzenextracte  zersetzt 
werden.  Lässt  sich  auch  als  Pulver,  sowie  in  alkalischer  oder  saurer 
Lösung  Verordnen. 

*Acidum  succinicum-.  Sal  Succini  depuratum.  Succinic  acid.  Sei 
volatile  de  succin.  Gereinigte  Bernsteinsäure.  Succinsäure.  [Gelb- 
liche Krystalle,  in  Wasser  und  Weingeist  leicht  löslich.  —  1,0  5  Pf.]  Nicht  frei 
von  empyreumatischem  Oele,  das  wohl  die  Wirkung  mit  bedingt.  Cave: 
Basen,  kohlensaure  Salze  [wenn  man  nicht  die  Saturation  beabsichtigt]. 

Innerlich  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [mit  anderen 
Nervinis,  wie  Moschus,  Campher  u.  s.  w.,  Pulvis  gummös,  als  Constituens],  Pillen, 
wässeriger  oder  alkoholischer  Auflösung. 

Aeusserlich  zu  Pinselsäften  [1:5-10  Mel  oder  Glycerin],  Mund- 
und  Gurgelwässern  [1  :  10-50]. 

125.  Bf 

Acid.  succinici  2,5-5,0 

solve  in 
Aq.  Cinnam.  simpl.   150,0 

Acidum  Slllfocarboilicum.  S.  unter  den  Salzen  [Kalk,  Natron  und 
Zink]  dieser  Säure. 

*AcidllUt  sulfuricum.  Acidum  sulphuricum  rectificatum  seu  pu- 
rum. Acidum  sulfur.  concentratum  purum  Ph.  Austr.  Oleum  Vitrioli  depu- 
ratum. Sulphuric  acid.  Acide  sulphurique.  Reine  Schwefelsäure. 
Gereinigte  concentrirte  Schwefelsäure.  Wasserstoffsulfat.  [Spec.  Gewicht 
=  1,83-1.840,  enthält  94-97  pCt.  des  ersten  Hydrates  der  Schwefelsäure  (SH204); 
von  der  Dicke  eines  Oeles.  —  10,0  5  Pf'.] 

Nur  äusserlich:  als  Aetzmittel  [pure  oder  mit  einem  Pflanzenpulver 
1.0  auf  7.5  zur  Paste  angerührt.  Von  Kicnril  wird  eine  Paste  aus  Acid.  sulfur. 
und  Kohle  empfohlen],  stark  verdünnt  [0,05  auf  10,0]  als  Augentropf- 
wasser.  Als  causticum  sul  lurico-crocatum  s.  aethiopicum, 
Unguentum  melanicum,  bezeichnet  man  ein  Gemisch  von  pulvcrisirtem 
Safran  und  1-1,5  Th.  concentr.  Schwefelsäure.  Caustique  sulfo-safrane 
(Velpfan). 

Aririimi  sulfiiricillll  cruillilil.  Acid.  sulfuricum  anglicanum  Ph.  Austr. 
Oleum  Vitrioli  Rohe  Schwefelsäure,  Vitriolsäure,  Vitriol,  englische 
Schwefelsäure.  [Spec.  Gew.  =  1,830-1,833;  Gehalt  an  SH.,04  mindestens  91  pCt. 
—  100.0   15  Pf] 

Nur  äusserlich:  ZU  Bädern  [namentlich  zu  Schwefelverbindungen:  Cal- 
caria  salfarata,   Kai.   sulfuratum;    auf  1  Th.  der  Schwefelverbindung   rechnet  man 

,  Th.  Säure];  zum  Bohufe  von  Räucherungen,  wie  des  Chlors  aus 
Kochsalz  und  Manganhyperoxyd,  der  schwefligen  Säure  durch  Behandeln 
um  Kohle  oder  Kupferspänen;  offene  Gefässe  mit  Schwefelsäure  in  grossen 

ly    125. 


Acidum  sulfuricum  dilutum. 
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Portionen  zur  Austrocknung  der  Luft  in  Zimmern  hinzusetzen,  ist  gefähr- 
lich, man  wähle  zu  diesem  Zwecke  lieber  andere  Mittel,  wie  z.  ß.  die 
Calcaria  usta  [vergl.  diese]. 

*Acidum  sulfiiricnin  dilutuni.  Spiritus  Vitrioli.  Verdünnte 
Schwefelsäure.  [1  Th.  Acid.  sulfuricum  mit  5  Th.  Aq.  dest.  Spec.  Gew.  = 
1,110-1,114.  —  10.0  5  Pf.]  Die  starke  Verwandtschaft  dieser  Säure  zu  allen 
Basen  macht  die  grösste  Vorsicht  in  der  Verordnung  nöthig. 

Innerlich  zu  0,25-1,0-1,5  mehrmals  täglich  in  Pillen  oder  Bissen 
[sehr  unzweckmässig],  Tropfen  [5-30  Tropfen  mit  Syrup  oder  in  Zuckerwasser], 
Mixturen  [starke  Zusätze  von  mucilaginösen  Substanzen,  Syrup  oder  Zucker], 
zum  Getränk  [2X)-4,0  auf  500,0  Wasser  mit  25,0-50,0  Syrup],  zu  Molken 
[s.  Serum  Lactis  im  allgemeinen  Theil]. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern  [1,0-4,0  auf  100,0], 
Pinselsäften  [1.5-3,0  auf  25,0],  Waschungen,  Fomentationen:  selten 
in  Salben  [1,5-3,0  auf  25,0]. 


126.  fy 

Acid.  sulfuric.  dilut.  10,0 
Aq.  dest. 

Syr.  Hub.  Idaei  ana  50,0 
MDS.    Stdl.    1    Theelöffel    voll.     Zugleich 
1-2  Theelöffel  zu  einem  Glase  Zucker- 
wasser als  Getränk.    [Bei  Haemoptysis.] 


127.  fy 

Decoct.  Rad.  Althaeae  (10,0)  150,0 
Acid.  sulfuric.  dilut.  5,0 
Syr.  Aurant.  Flor.  25, ü. 

MDS.  2  stdl.   1   Esslöffel. 


Erzielung  der  rothen  Farbe  den  billi- 
geren Syr.  Rhoeados  oder  Rub.  Idaei 
nehmen. 


29. 


$ 


Acid.  sulfuric.  dilut.  3,0-4,0 
Aq.  dest.   1000,0 
Spirit.  60,0 
Ol.  Citr.  aether.  0,25. 
MDS.  Täglich  3  mal  1  Weinglas  voll.    [Bei 
Bleikolik  und  als  Prophylacticum  gegen 
Bleivergiftung.] 
Schwefelsaure  Limonade  Gendrin's. 


130.  fy 

Acid.  sulfuric.  dilut.  25,0 
Ol.  Terebinth, 
Spirit.  ana   10,0. 
M.  1.  a.  d.  in  vitro  bene  obturato.    S.  Stdl. 
40  Tropfen  in  Zuckerwasser.    [Bei  Hae- 
morrhagia  pulmonum,  ventriculi.J 
Warren's  blutstillender  Balsam. 


123.  ty 

Acid.  sulfuric.  dilut.  12,0 
Tinct.  Opii  simpl.  4,0 
Syr.  Violarum   100,0. 
MDS.  2  mal  täglich,  besonders  Abends  vor 
dem  Schlafengehen ,    einen  halben  Ess- 
löffel in   einer  Tasse   Haferschleim    zu 
nehmen.     [Gegen  hektische  Schweisse.] 

G.  A.  Richter 
Statt   des   Syr.  Violarum   kann    man    zur 

Acidiim  siilfuriciim  fimians.  Oleum  Vitrioli.  Rauchende  Schwe- 
felsäure, Nordhäuser  Vitriolöl.    Pyroschwefelsäure.    Wasserstoffbisulfat. 

[Spec.  Gew.  =  1,860-1,900.  —  100,0  30  Pf.] 

Aeusserlich  als  starkes  Aetzmittel,  doch  wegen  der  unange- 
nehmen Dämpfe  anzweckmässig.  [Bestandteil  des  Liquor  antarthriticus 
Pottii:   Kochsalz  2,  Terpenthin  l1  ,,  Acidum  sulfuricum  fumans  1]. 

Acidum  su  Huri  nun  spirituosmii.  Häller'sches  Sauer  s.  u.  Mix- 
tura  sulfurica  aeida. 

Acidum  siilfiirosmu.  Sulphurpus  acid,  Acide  sulfureux.  Schwef- 
lige Säure.  Monothionige  Säure.  Schwel'eldiowd.  [rrespirables,  farb- 
loses Gas  von  stechendem  Geruch,  entstehl  beim  Verbrennen  des  Schwefels. 
Das  Gas  wird  in  Wasser  geleitel  und  dasselbe  möglichst  damrl  gesättigt; 
diese  Verbindung,  Aqua  sulfurosa  seu  Acid.  sulfurosum  Liquidum 

10* 
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ist  in  neuerer  Zeit  innerlich  [20  bis  60  Tropfen  mit  Aq.  destill,  verdünnt] 
gegen  Pyrosis  und  chronisches  Erbrechen  (Lawsoii),  ferner  gegen  Diph- 
therie, Scarlatina  und  andere  Infektionskrankheiten  (II.  E.  Richter)  [vergl. 
noch  Magnesia  sulfurosa:  Schottin];  äusserlich  zu  Pinselsäften,  Gurge- 
lungen [5  Tropfen  zu  ca.  100,0]  und  selbst  in  zerstäubter  Form  gegen  Diph- 
therie und  Aphthen  von  James  Dcwar  empfohlen.  Das  schwefligsaure  Gas, 
direct  durch  Räucherungen  mit  Schwefel  erzeugt,  ist  ein  bedingtes  Des- 
infectionsmittel.  [S.  Wolffhügel.  Ueber  den  "Werth  der  schwefligen  Säure  als 
Desinfectionsmittel,  in  Mittheilungen  aus  dem  kaiserl.  Gesundheitsamte.   I.] 

*Aciduill  taiillicillll«  Acidum  gallo-tannicum,  Acidum  scytodephicum, 
Tanninum.  Tannic  acid.  Acide  tannique.  Gerbsäure.  Tannin.  Weisses 
oder  gelbliches  Pulver  von  stark  adstringirendem  Geschmack.  [10.0  15  Pf.] 
Löslich  in  Wasser,  Alkohol,  Aether,  in  8  Th.  Glycerin.  Cave:  organische 
Substanzen  [namentlich  organische  Basen,  wogegen  jedoch  häufig  gefehlt  wird], 
Salze.  [Bei  Verordnungen  mit  Blei-,  Eisen-  oder  anderen  Metallsalzen  beabsichtigt 
man  die  Zersetzung,  deren  Product  (z.  B.  Plumb.  tannic.)  für  den  betreffenden  Heil- 
zweck nothwendig  ist.] 

Innerlich  zu  0,03-0,15-0,4  mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Pillen, 
Trochiscen,  Tropfen  [in  wässeriger,  spirituöser  oder  glycerinhaltiger  Lösung], 
Mixturen  [mit  schleimigen  Decocten,  aromatischen  Wässern,  Wein  oder  in  wässe- 
riger Lösung  mit  Syrup]. 

Aeusserlich  in  Substanz  zur  Stillung  von  Blutungen  [das  Tannin- 
pulver auf  die  blutende  Fläche  aufgestreut  oder  auf  einem  Tampon  in  die  blutende 
Höhle  eingebracht],  als  Schnupfpulver  [pure  bei  Epistaxis;  ferner  sehr  zu 
empfehlen  in  Verbindung  mit  1-2  Borax  (WaliJenbtirg)  bei  Ozaena  und  als  Pallia- 
tiven bei  Schleimpolypen  der  Nase],  als  Schlund-  und  Kehlkopf  pul  ver 
bei  Pharyngitis  und  Laryngitis  [1  mit  1-10  Th.  Zucker,  zuweilen  pure];  in 
Lösungen  [1.0-5,0  auf  200,0  Wasser  oder  Wein]:  zu  Verbandwässern,  Injec- 
tionen,  Uterus-  und  Nasendouchen,  Inhalationen  in  zerstäubter  Form  [vergl. 
im  allgemeinen  Theil],  zu  Pinselungen  des  Pharynx  und  Larynx  [2,5-5,0 
auf  25,0  Wasser],  zu  Bädern  [10,0-50,0];  in  Salben  [2,0-6,0  auf  25.0  Fett], 
in  Seifenverbindung  [Sapo  tannini  (ca.  1  auf  8)  bei  schweissiger  Haut,  bei 
Intertrigo,  Pruritus  pudendor.],  in  Glycerin  gelöst  als  Tanninglycerolat, 
mit  Collodium  (Acid.  tannici,  Spirit.  ana  1,  Collod.  10)  bei  übermässig  secer- 
nirenden  und  leicht  blutenden  Geschwüren,  Frostbeulen,  impetiginösen  Haut- 
erkrankungen, als  Suppositorien  etc.  Itccquercl  lässt  bei  Metrorrhagien, 
durch  Schleimhautwucherungen  im  Collum  uteri  bedingt,  Tanninstifte 
[aus  4  Th.  Acid.  tannic,  1  Th.  Tragacanth.  und  Mica  panis  q.  s.  zu  einer  weichen, 
geschmeidigen  Masse  geformt]  mittelst  eines  Speculums  in  den  Uterus  ein- 
führen und  durch  einen  mit  concentrirter  Tanninlösung  getränkten  Charpie- 
Tampon  zurückhalten,  welcher  letztere  liegen  bleibt,  bis  der  Stift  auf- 
gelöst ist.  Die  Manipulation  wird  alle  3 — 4  Tage  wiederholt.  Des- 
gleichen empfiehlt  Schuster  gegen  Gonorrhoe  Tanninstifte  [aus  Tannin 
und  Glycerin  geformt,  etwa  4  Zoll  lang]  in  die  Harnröhre  einzuführen  und  etwa 
10  Minuten   Liegen  zu  lassen. 


131.  ly 

Aci'l.   tannici  0,00 
Opii  Ü,()2 
Sacchari  0,5. 

a  i3i. 


M.   f.  pulv.  Dispens,  tal.  dos.  No.  6.  D.  S. 
2stdl.  1  Pulver.   [Bei  profuser  Diarrhoe.] 

Oppolzer. 


Acidura  tannicum. 
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132.  Bf 

Acid.  tannici 

Rad.  Rhei  pulv.  ana  0,3 

Sacch.  alb.  0,6. 
M.  f.  pulv.  Dent,  tal.  dos.  No.  12.    D.  S. 
3  mal   täglich    1   Pulver.     [Bei  Pyelitis 
und  Pyelo-Nephritis.]      Rosenstein. 

133.  Bf 

Acid.  tannici  3,0 
Extr.  Aloes  aquos.  1,0 
Extr.  Graminis  q.  s. 
ut  f.  pilul.  No.  100.  Consp.  Lycopod.   D. 
S.  4  mal  täglich  4  Stück  zu  nehmen. 
[Bei  Morbus  Brightii.]        Frerichs. 

134.  Bf 

Acid.  tannic.   1,2 
Morph,  acet.  0,03 
Mucilag.  Gummi  Arab.  q.  s. 
ut  f.  pil.   No.  8.    Consp.  Cinnam.     D.  S. 
Abends  1-2  Pillen  zu  nehmen.    [Gegen 
hektische  Nachtschweisse.] 

Hutchinson. 

135.  Bf 

Acid.  tannic.  2,0 
Conserv.  Rosar.  q.  s. 
ut  f.  1.  a.  pil.  No.  20.  Consp.  Sem.  Lycop. 
D.  S.  Stdl.   1  Pille.    [Bei  Haemoptysis, 
Metrorrhagie,  chronisch.  Schleimflüssen.] 

Cotterau. 

136.  Bf 

Acid.  tannic.  0,1-0,2 

Lupulin.   0,08 

Camphor.  0,03 

Pulv.  gumm.  arab.  0,1 

Sacchar.  0,5. 
M.  f.  pulv.  Dent.  tal.  dos.  No.   10.   D.  S. 
3-4  Stück   im  Tage   zu  nehmen.     [Bei 
durch  Tripper  veranlassten  Blasen-  und 
Nierenkatarrhen.]  Frerichs. 


137. 


D.  S. 
138. 


Acid.  tannici   2,5 

solve  in 
Aq.  dest.   150,0 
S>r    Aurant.  Cort.  25,0. 
3  stdl.   1  Esslöffel. 


Iv 


Acid.  tannici  2,5 

solve  in 
Aq.   Menth,  pip.  spirit.   150,0 
Syr.  simpl.  25,0. 
IIDS.   2. stdl.   1   Ksslüffel. 

139.  lv 

V.cid.   tannici 

Tinct.  Opii  simpl.  ana   1,5-2,0 

Aq.  dest.   180,0 

Syr.  simpl.    15,0. 
Mh-.    1-2 Stdl.    I  Esslöffel.       v.  Ziemssen. 


140.  Bf 

Acid.  tannic.  2,5 
Vini  aromat.  250,0. 
D.  S.    3  mal  täglich  1   Esslöffel.     [Bei  in- 
veterirtem  Tripper.]  Rioord. 

141.  Bf 

Acid.  tannic.  2,5 
Aq.  Cinnam.  spirit. 
Mucil.  Gummi  Arab.  ana  100,0. 
MDS.  Halbstdl.  1   Esslöffel.     [Bei  Cholera 
und  choleraartiger  Diarrhoe.] 

A.  v.  Gräfe. 

142.  Bf 

Acid.  tannic.  1,0 

Vini  rubr.   150,0. 
S.    [Injection  bei  invcterirtem  Tripper  und 
bei  Fluor  albus,  wo  man  die  Dosis  des 
Tannins  verdoppeln  kann.]      Ricord. 

143.  Bf 

Acid.  tannici   0,3-0,6-1,0 

Tinct.  Jodi   1,0-2,0 

Aq.  150,0. 
MDS.  Aeusserlich.  [Sehr  intensiv  wirkendes 
Adstringens,  zur  Einspritzung  in  die 
Harnröhre,  3  mal  täglich,  nachdem  vor- 
her der  Urin  entleert  und  reines  Wasser 
in  die  Harnröhre  eingespritzt  war.  — 
Bei  hartnäckiger  Gonorrhoe.] 

v.  Sigmund. 

144.  Bf 

Acid.  tannici  pulv.  2,0. 
Dispens,  tal.  dos.  No.  8.  S.  1  Pulver  in 
1  ,  Schoppen  Roth  wein  zu  lösen  und 
die  Lösung  mehrere  Male  täglich  in  die 
Harnröhre  einzuspritzen.  Bleibt  dies 
erfolglos,  so  werden  die  beiden  anderen 
Pulver  zusammen  in  derselben  Menge 
Rothwein  gelöst  und  eingespritzt.  [Zum 
Coupiren  des  Trippers  im  Anfangssta- 
dium.] F.  v.  Nie.neyer. 

145.  Bf 
Acid.  tannici 
Aq.  ana  50,0. 

MDS.  Wohl  umgeschüttelt  zum  Gurgeln 
und  einige  Zeit  im  Munde  zu  halten. 
[Bei  Blutungen  aus  Tonsillen  oder  Uvula 
nach  Operationen.] 

Gargarisme  Acid.  tannici  forte. 

Maokensie. 

146.  Bf 

Acid.  tannic.  3,0 

Glycerini  25,0 

Aq.  75,0. 
D.  S.  Zu  Waschungen,  Injectioncn  u.  s.  w. 
[Bei  Relaxation  der  Schleimhäute,  wo 
man  adstringirend ,  aber  ohne  zu  irri- 
tiren,  wirken  will;  ferner  bei  Ilämor- 
rhagien.]  Bayes. 


B/   132-146.  -« 
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Aei'lum  tartaricum. 


14' 


MDS. 


Aeid.  tannici  5,0 
Spir.  camphor.   100,0. 
n  Frostleiden.] 


Abarbanell. 


148.  Bf 

Arid,  tannici  20,0 

Aq.  15,0. 
MDS.  Aeusserlich.  [Dick  aufzutragen  als 
Verband  mittel  bei  eingewachsenen  Nä- 
geln und  Teleangiectasien;  mit  gleichen 
Thcilen^ Wasser  verdünnt:  bei  wunden 
Brustwarzen.  —  Auch  zum  Bepinseln 
hypertrophischer  Tonsillen.]       Miall. 


149.  fy 

Acid.  tannici  10,0 

solve  in 
Aq.  dest. 
Glycerini  ana  20,0 

adde 
Tinct.  Jodi  10,0-20,0. 
D.  S.  Zum  Touchircn  des  Rachens. 


[Bei 


inveterirter  Pharyngitis  catarrhalis  oder 
follicularis.]  Waidenburg. 


150.  fy 

Acid.  tannici  1,0 

solve  in 
Tinct.  Spilan th 
D.  S.    In   den   hohlen 
Zahntinctur. 


consp.  24,0. 
Zahn    zu    bringen. 


151.  ty 

Acid.  tannic.  0,5 
Ungt.  Glycerini  25,0. 

F.    ungt.     D.    S.    Zur    Einreibung. 
Perniones.] 


[Bei 


152. 


Acid.  tannic.   1,0 
Glycerini  25,0 
Chloroformii  0,3 
Cerati  simpl.  6,0. 
M.  f.  unguentum.     D.  S.  Aeusserlich. 
[Gegen  Eczema  des  Gesichts  bei  Kindern.] 

Neligan. 


*Acidiuii  tartaricum.  Acidura  tartari,  Sal  essentiale  Tartari.  Tartaric 
acid.  Acide  tartrique.  Weinsäure.  Weinsteihsäure.  [10,0  =  15  Pf.  subt. 
pulv.  20,0].  Grosse,  farblosedurchscheinende  Krystalle.  Löslich  in  ziem- 
lich allen  Verhältnissen  in  Wasser  und  in  2-5  Theilen  Weingeist.  Cave: 
Dax  Mi,  Kalisalze,  salz-  und  schwefelsaures  Eisen,  Seifen. 

Innerlich  zu  0,3-1,0  öfters  täglich  in  Pulver  [Limonadenpulver  mit 
Zucker  und  ätherischem  Oel].  zu  Brausepulvern  [vergl.  Pulv.  aerophori],  zu 
Trochisci  [0,06  auf  einen  Trochiscus],  zur  Bereitung  saurer  Molken  [Trochisci 
seripari  simpl.],  Mixturen  [4.0  mit  30.0-50,0  Syrup  auf  200,0  Wasser,  stündlich 
1-2  Esslöffel],  zum  Getränk  [5,0-10.0  mit  50,0-100:0  Syr.  Hub.  Idaei  auf  1  Liter 
Wasser], 

153.  Bf  wandt    werden.      Aehnlich    das    Pulvis 

Acid.  tartar.  5,0  refrigerans  älterer  Pharmakopoen.] 

Elaeosacch.  Citri  1,0 
Sacch.  alb.  150,0. 
M.    I).   in   vitro.     S.  Limonadenpulvcr. 
[Nur  geringe  Quantitäten  des  Ol.  Citri 
geben   dem   Limonadenpulver  einen  an- 
genehmen  Geschmack. —  Obiges  Pulver 
kann  auch  l.  a.  Leicht  zu  Trochisci  ver- 


154.  R/ 

Acid.  tartar.  pulv. 
Magnes.  carbon. 
Sacchar.  ana  0,3. 

M.  f.  pulv.  dent.  tal.  dos.  No.  5.  S.  Brause- 
pulver.   [Pulvis  Magnesiae  effervescens.] 

Vntliim  vulmniiicuiii.  Valerianic  acid.  Acide  valerianiqu.6.  Bal- 
driansäure.  A.mylsäure.  [Farblose,  ölartige  Flüssigkeit,  flüchtig,  von  starkem 
Baldriangeruch;  Löslich  in  Wasser,  Weingeist,  Aetlier.  Spec.  Gew.  0,940-0,950.  — 
l.d  15  Pf.]. 

[nnerlich  zu  0,1-0,5  in  alkoholischen  oder  schleimigen  Solu- 
tionen. [Selten  rein  angewandt,  häufiger  in  den  Salzverbindungen  mit  Ammoniak, 
Wismuth,  Zink,  Eisen,  Atropin,  Chininj  vefgl.  diese.] 

Woiihimim.  A.conitina.  A.conitin.  Ä-lkaloid  des  Aconit  [A.  Na- 
pellus];  weisse  körnige  Masse  ohne  Geruch,  intensn  bitter  schmeckend;  in 
L50  Th.  kalten,  50  Th.  heissen  Wassers,  Leichter  in  angesäuertem  Wasser, 
sehr  leichl   in   Alkohol  und   A.ether  löslich.    [0,01  5  Pf.] 


i ;   ;  1 7  - 1 :,  i . 


Adcps  suülus. 
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Innerlich  zu  0,001-0.004  2-3  Mal  täglich  [ad  0.004  pro  dosi,  ad  0,03 
pro  die!]  in  Pillen,  alkoholischer  Lösung  [1  Th  auf  60  Th.]  und  Tro- 
chisci  [zu  0  001]  [gegen  Rheumatismus  und  Neuralgien], 

Aeusserlich  in  Salben  [1-2  Th  auf  60  Th  ]  und  weingeistigen  Lö- 
sungen [zum  Eintröpfeln  in  den  Gehörgang,  Betupfen  der  Hornhaut.  Einreibungen]; 
zur  subcutanen  Injection  [0,1  mit  Zusatz  einiger  Tropfen  Salzsäure  in  10  0 
Wasser  gelöst,  davon  etwa  5-20  Theilstriche  einer  gewöhnlichen  Pravaz' sehen 
Spritze  =  0,001-0,004  Aconitin  pro  dosi  zu  injiciren]. 


155.  ty 

Aconitini  0,05 
Extr.  Hyoscyam.    1,0 
Succ.  Liquir.  dep.  4,0. 
M.  f.  pilul.  No.  50.    Consp.  Lycopod.    D. 
S.    Morgens  und  Abends  1-2  Pillen  zu 
nehmen. 


156.  Bf 

Aconitini  0,02 
Yini  Colchici  10,0. 


D.   S.    3 mal    täglich    10-15    Tropfen    zu 
nehmen.     [Bei  Rheumatismus.] 


157.  Bf 

Aconitini  0,1 

solve  in 
Spirit.  q.  s. 
Yaselin.  6,0. 
F.    ungt.     D.    S.    Zur 
Gesichts-Neuralgie.] 


Einreibung.     [Bei 
Brookes. 


Sain 


'Adcps    suillus. 

doux,  Axonge. 


Axungia  Porci  vel  porcina.  Lard.  Graisse, 
Schweineschmalz.  Schweinefett.  [10,0  10  Pf] 
Kommt  als  Salbenconstituens,  als  welches  es  bisher  fast  ausschliesslich 
gebraucht  wurde,  mehr  und  mehr  ausser  Anwendung.  In  allen  Fällen, 
wo  die  geringe  Preisdifferenz  zwischen  der  Adeps  und  dem  Unguent.  ce- 
reum,  Unguent.  Glycer.  und  der  Vaseline  nichts  ausmacht,  zieht  man 
letztere  vor,  weil  sie  weniger  leicht  oder  gar  nicht  dem  Ranzigwerden 
ausgesetzt  sind. 

Aerugo.  Cuprum  subaceticum.  Viride  Aeris.  Subacetate  of  Copper, 
Verdigris,  Verd-de-Gris.  Grünspan.  Basisches  Kupferacetat.  Basisch 
essigsaures  Kupferoxydulhydrat  [mehr  oder  weniger  mit  heterogenen  Substanzen 
verunreinigt].  Nur  unter  Zusatz  von  Säuren  in  Wasser  löslich.  [10,0  subt. 
pulv.  15  Pf.]  Cave:  alle  stärkeren  Säuren,  alle  das  Kupfer  reducirenden 
Substanzen  [Zink,  Eisen,  Zucker],   ferner  Schwefelmetalle  und 

Innerlich    fast    nie    angewendet,    vielmehr    ist    dazu 
crystailisata  [Cuprum  aceticum;  s.  dieses]  in  Gebrauch. 

Aeusserlich  als  ätzendes  Streupulver  [bei  unreinen,  wuchernden 
Geschwüren],  im  Liniment  [ehedem  officinell],  in  Salben  [1  auf  8-10  Fett], 
im  Cerat  [früher  officinell].  in  Pflastern,  in  Augenwässern  [verwerflich, 
durch  das  Cuprum  aceticum  zu  ersetzen]. 


die  Haloide. 
die  Aerugo 


Leni  calore  liquat. 
Aerug.  pulv.  6,0. 
M.    f.    empl.      ftust'schcs    Hühneraugen- 
pflaster [wegen  seiner  grösseren  Weich- 
heit   dem    früher    officinellen   Ceratum 
Aerug.  vorzuziehen]. 


158.  Bf 

Cer.  flav.  15,0 
Ol.  Olivar.  4,0. 

Leni  igne  liquatis  et  paululum 
refrigeratis  adde: 
Ammoniaci   15,0 
Terebinth.  comm.  4,0. 

*Aether.    Act  her  sulfuricus.    Aether  depuratus  (Ph.  Austr).   Aether  vi- 
trioli.    Naphtha  vitrioli.   Oxydum  Aethylicum  (Ph.  Neerland).   Ether.   Ether. 

Aethyläther.    Schwefeläther.    Aether.    [Speo.  Gewicht  nicht  höher  als  0  728. 

—  10.0  5  Pf.]    Löslich   in  Wasser  9-10,   in  Alkohol  in  allen  Verhältnissen. 

Innerlich  5-10-20  Tropfen   1- 1 stündlich,  am   besten  rein  in  mög- 
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liehst  einfachen  Vehikeln  [Thee,  Zuckerwasser  u.  s.  w.]  oder  in  Capsules 
[Perles  d' Etiler,  deren  jede  etwa  5  Tropfen  enthält;  man  vermeidet  bei  dieser 
Darreichungsform  den  manchen  Kranken  unerträglichen  Geruch,  die  Dosirung  ist 
genauer,  die  Conservirung  des  Mittels  auf  längere  Zeit  zu  ermöglichen],  als  ana- 
leptisches,  beruhigendes,  krampfstillendes  Mittel. 

Aeusserlich  als  Inhalationsmittel  zur  Hervorrufung  von  An- 
ästhesie [durch  das  Chloroform  nicht  vollkommen  verdrängt,  da  von  vielen  Seiten 
her  die  grössere  Gefahrlosigkeit  der  Aether -Inhalationen  behauptet  wird.  (Weigcr 
in  Wien  empfiehlt  als  das  gefahrloseste  Anästheticum  eine  Mischung  von  9  Th.  Aether 
mit  1  Th.  Chloroform.)  Man  lässt  die  Einathmungen  aus  den  (verschieden  angegebe- 
nen) Inhalations- Apparaten  oder  von  einer  vor  den  Mund  gehaltenen  Compresse 
machen],  als  Riechmittel  [bei  Ohnmächten,  heftigen  Dyspnoe-Anfällen,  Asphyxie 
durch  toxische  Gase,  Smith  lässt  bei  Lumbago  Aether  bis  zum  deutlichen  Nachlass 
der  Schmerzen  einathmen,  worauf  auch  die  Steifigkeit  schwinden  soll.  Er  will  dies 
bei  sich  selbst  und  Anderen  vielfach  beobachtet  haben],  zu  Einreibungen  [pure: 
cave  die  Nähe  der  Flamme;  oder  in  Salbenform.  (Frostschutzpomade  der  Ba- 
ronin Stempel:  Aether  15,0,  Seb.  ovill.  30,0,  Empl.  Lithargyri  molle  4,0;  auf  er- 
frorene oder  gegen  Frost  empfindliche  Hautstellen  einzureiben)],  Aufgiessunge  n 
und  Auftröpfelungen  [bei  Rheumatismus  articulorum  acutus  ist  das  Aufgiessen 
von  Aether  auf  die  entzündeten  Gelenke  ein  vorzügliches  schmerzstillendes  Mittel, 
zugleich  kühlend  durch  die  Verdunstung  des  Aethers.  —  Auch  bei  eingeklemmten 
Brüchen  empfohlen  —  für  diesen  Zweck  dürfte  vielleicht  die  sogenannte  Aether- 
Gallerte  zweckmässig  sein;  dieselbe  besteht  aus  4  Th.  Aether  und  1  Th.  Eiweiss, 
die  in  einer  Flasche  mit  einander  geschüttelt  werden  und  zu  einer  fast  plastischen 
Masse  aufquellen.  —  Richard son  hat  in  neuerer  Zeit  zur  flervorrufung  örtlicher  An- 
ästhesie die  mehrere  Minuten  lang  fortgesetzte  Application  fein  zerstäubten  Aethers 
auf  die  Operaüonsstelle  empfohlen.  Der  von  ihm  benutzte  Spray-producer  kann  durch 
jeden  Zerstäubungsapparat  ersetzt  werden.  Das  Verfahren  hat  sich  nicht  nur  für  ober- 
flächliche Haut-Incisionen  als  sehr  zweckmässig  bewährt,  sondern  einige  Chirurgen 
haben  es  selbst  für  grössere  Operationen,  sogar  zurOvariotomie  und  zum  Kaiserschnitt, 
benutzt  und  erklären  sich  mit  dem  Erfolg  befriedigt,  indessen  hat  es  sich  zu  letzteren 
Zwecken  nicht  eingebürgert.  Die  Methode  verdient  hauptsächlich  für  diejenigen  Fälle 
Beachtung,  in  denen  die  Anwendung  der  Chloroform-Inhalationen  gefürchtet  wird  oder 
ganz  unthnnlich  ist.  Auf  eine  eigenthümliche  Eigenschaft  der  Aether-lnhalationen 
machte  in  jüngster  Zeit  Wood  aufmerksam.  Ganz  im  Beginne  der  Aethereinathmung 
soll  nämlich  ein  schnell  vorübergehendes  Stadium  der  Betäubung  eintreten,  welches 
man  daran  erkennt,  dass  der  hochgehobene  Arm  des  Patienten  herabfällt.  Diesen 
Augenblick  könne  man  benutzen,  um  kleinere  Eingriffe,  Zahnextractionen,  Abscess- 
öffnungen  etc.  namentlich  bei  Kindern  schmerzlos  vorzunehmen.  Eine  eigentliche 
Narcose  ist  zu  dieser  Zeit  noch  nicht  da.  Zerstäubung  von  Aether  längs  der 
Wirbelsäule  L2-.''>  Mal  täglich  ist  neuerdings  auch  gegen  Chorea  gerühmt  worden.  Lu— 
hetzky,  IVrrmnl,  Fabbry],  K  lystieren  [bei  Asphyktischen  1,0-1,5  ad  ClysmaJ,  als 
\  Ugenmil  tel  [man  tröpfelt  den  Aether  in  die  hohle  Hand  und  lässt  ihn  vor  dem 
Auge  verdunsten],  als  Ohrenmittel  [Einleitung  von  Aetherdämpfen  in  das  Ohr, 
;im  besten  aus  einer  dünnwandigen  Glasflasche,  die  in  der  Hand  erwärmt  wird ;  gegen 
Ohrensausen  empfonlen  von  llclioiix],  ZU  Zahntropfen  [pure  oder  mit  Kreosot  u.a. 
—  Blaee's  Zahntropfen  enthalten  l  Alumen  pulv.  in  50  Aether],  zu  Pinselungeu 
[bei  Aphthen,  Soor,  Stomatitis,  Pharyngitis,  Diphtherie,  Hautgeschwüren  neuerlichst 
von  Black  sehr  gerühmt], 
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159.  Bf 

Aether.  20,0 
Ol.  Terebinth.  5,0. 
MDS.    Mehrmals  täglich  15-30  Tropfen. 
[Durande'sches    Mittel    gegen    Gallen- 
steine.] 
Das  von  Raderaacher  empfohlene  und 
auch    von    anderen    vielfach     gebrauchte 
Durande'sche    Mittel    enthält    statt    des 


reinen   Aethers   Spir.  aether.,    und  zwar: 
IG  Th.  desselben  auf  Ol,  Terebinth.  1  Th. 


1G0.  Bf 

Aetheris  10,0 

Spir.  Vini  rectific.  20,0 

Tinct.  benzoic.  rect.  2,0-5,0. 

MDS.  Zu  Waschungen  mit  einem  Schwämm- 
chen  bei  Seborrhoe.  Hebra. 


*Acther  aceticus.  Naphta  acetici.  Naphtha  seu  Aether  vegeta- 
bilis.  Acetas  aethylicus  (Ph.  Kor?.).  Aethylacetat.  Essigäther.  [Spec. 
Gew.  =  0,900-0  904  —  10,0  10  Pf.]    Löslich  in  10  Wasser. 

Innerlich  wie  der  vorige  [den  meisten  Patienten  angenehmer  wegen  seines 
erfrischenden  Geruches]. 

Aeusserlich  als  Riechmittel,  zu  Einreihungen,  Kly stieren,  Zahn- 
tropfen. 

*Acther  amylicus  nitrosus  seu  amylo-nitrosus.  Amylium  nitro- 
sum.  Amylenum  nitrosura.  Amyli  nitras.  Nitrite  of  amyl.  Arayl- 
nitrit.  Salpetrigsäure- Amyläther.  Salpetrigsaures  Amyl.  [Im  frischen  Zu- 
stand farblose,  später  gelbliche,  ätherisch  riechende,  sehr  flüchtige  Flüssigkeit;  in 
Wasserunlöslich,  spec.  Gew.  =  0.877].  In  neuester  Zeit  vielfach  und  zwar 
zum  grossen  Theil  mit  Recht  empfohlen. 

Innerlich  zu  1-2  Tropfen  mehrmals  täglich:  Wood.  Oorilou  Pricc  hat 
es  mit  grossem  Erfolg  bei  intermittirenden  Fiebern  der  Tropen  ange- 
wendet.   - 

Aeusserlich  zur  Inhalation  [aus  einem  Riechfläschchen ,  oder  besser 
2-5  Tropfen  auf  ein  Taschentuch  oder  Baumwolle  getropft  oder  auf  heisses  Wasser 
gegossen]  bei  einer  Reihe  von  Krankheiten  häufig  wirksam  bewährt,  so 
bei  Angina  pectoris  (Briintoii  u.  a.),  Herzfehlern  (Wood,  Jones),  Asthma, 
Spasmus  glottidis  (Jones),  Hemicranie  (nur  bei  der  angiospastischen  Form, 
bei  der  die  Gesichtshaut  blass  erscheint,  wirksam  und  bewährt  (0.  Berger, 
A.  Fiiileiibnrg  und  Gut!  manu  u.  a.},  Cardialgie  und  anderen  Neuralgien 
(hickel),  bei  Ohrensausen  (Michael,  während  des  Einathmens  wird  das 
Sausen  stärker,  um  hinterher  zu  verschwinden),  Tetanus  (Wood),  Eclampsia 
parturientium  (Jenlis),  Hämorrhagien  des  Uteras  (Kern),  Epilepsie  (Weir 
Mitchell,  (richton,  Browne),  Melancholie  (Mcyncrt),  Seekrankheit  (Clanham), 
endlich  auch  als  Antidot  gegen  Chloroform-Asphyxie  QU,  Schiiller,  Coghill). 

Aether  hutyricus.     Aether  butyli.     Butteräther. 

Aeusserlich  zum  Einreiben  bei  Hautjucken  empfohlen  (II.  E.  Richter). 

Aether  canthaririatiis.  Canthariden-Aether.  Durch  Maceration 
der  Canthariden  2  mit  Aether  3  gewonnen;  enthält  Oantharidin  in  un- 
reinem  Zustande.  Nur  zur  Bereitung  des  Collod.  cantharid.  [s.  dieses]  ver- 
wendet; vielleicht  als  schnell  wirkender  Hautreiz  mit  Vortheil  zu  ge- 
brauchen [10,0  etwa  75  Pf.]. 

\ether  ehininis.  China- Aether.  Ein  durch  Destillation  des 
Chinasäuren  Kalkes  mii  Schwefelsäure  und  Alkohol  gewonnenes  Präparat, 
welches  von  Pignaeca  zur  [nhalation  bei  [ntermittens  ompfohlen  worden  ist. 

iether  joilatus«  Jodäther,  Jodwasserstoff -Aether,  Jodäthyl. 
Eine  sehr  schwere  Flüssigkeit.  [Spec.  Gew.  =  1,92.  —  1,0  40  Pf.]  Zur 
[nhalation    bei   Lungenleiden    von  Hiielte  empfohlen;   man    lässl  den  Jod- 
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Jodäther  aus  einem  Weinglase,  wo  er  von  einer  dünnen  Wasserschicht 
bedeckt  ist,  einathmen;  die  Jodwirkung  soll  sehr  schnell  [schon  nach 
wenigen  Minuten  soll  das  Jod  im  Urin  nachzuweisen  sein]  eintreten,  ohne  dass 
üble  Zufälle,  wie  bei  anderen  Jodkuren,  sich  bemerkbar  machen  sollen. 

Aether  Metlljleiii.  Aether  methylicus.  Ether  of  Methylene.  Methyl- 
äther. [Eigenartige  chemische  Verbindung,  dargestellt  aus  einer  Mischung  von  glei- 
chen Theilen  Aether  und Methylenbichlorid.  Spec.  Gew.  1,0.  Siedepunkt  32° C.  Geruch 
verschieden  von  dem  des  Aethers,  weniger  stechend  wie  der  des  Chloroforms  oder  Me- 
thylenchlorids]. Zu  an ästhesir enden  Inhalationen  [ca.  4,0-8,0  für  klei- 
nere, ca.  8,0-24,0  für  grössere  Operationen]  von  Richardson  empfohlen.  Ist  nicht 
so  gefahrlos,  wie  Richardson  auf  Grund  seiner  mitgetheilten  Beobach- 
tungen behauptete,  es  ist  sogar  ein  Todesfall  darnach  beobachtet  (Law- 
son  Tait).  Auch  zu  Application  auf  die  Haut  als  locales  Anästheti- 
cum  zu  benutzen. 

Aether  Petrolei.'  Petroleumäther.  [Spec.  Gewicht  0,670-0,675. 
Destillat  aus  amerikanischem  Petroleum.  —  10,5  5  Pf.] 

Innerlich  zu  5-15  Tropfen  mehrmals  täglich  [äusserst  selten  in  An- 
wendung], rein  [auf  Zucker],  in  Gallertkapseln,   in  ätherischen  Lösungen. 

Aeusserlich  wie  Petroleum  [vergl.  Ol.  Petrae  Italicum]. 

Aether  phosphoratllS.  Phosphor  haltiger  Aether  [1  TL  Phos- 
phor mit  160  Th.  Aether  4  Tage  macerirt,  und  der  Aether  dann  von  dem  nicht  auf- 
gelösten Rückstände  des  Phosphors  (etwa  die  Hälfte)  abgegossen,  so  dass  die  Flüssig- 
keit nur  noch  !  2  Th.  (also  etwa  73  pCt.)  Phosphor  enthält].  Das  Präparat 
ist  wegen  seines  unsicheren  Gehaltes  durchaus  nicht  zu  empfehlen. 
[1.0  2  Pf.] 

Innerlich:  0,2-1,0  [in  schleimigem  Vehikel.  —  Bestandteil  des  in  Oester- 
reich  patentirten  Zörnlaibschen  Fieberäthers,  der  aus  Aeth.  phosphor.  (etwa  15,0) 
Ol.  Caryophyll.  (etwa  0,5)  und  Ol.  Terebinth.  rectific.  (etwa  4,0)  zusammengesetzt  ist]. 

Aethyleiiimi  hroniatimt.  Aethylbromür.  Bromäthyl.  Farblose, 
ätherartig  riechende  Flüssigkeit  von  1,4  spec.  Gew.  Wenig  in  Wasser, 
in  allen  Verhältnissen  in  Aether  und  Alkohol  löslich.  Empfohlen  zur 
localen  Anästhesie  (Kunncly).  Soll  sich  bei  Anwendung  des  Thermocauter 
nicht  entzünden,  weder  Stillstand  der  Respiration  noch  Herzstillstand 
verursachen  und  eine  schnelle  Narcose  bewirken,  aus  der  die  Kranken 
ohne  üble  Nachwirkung  erwachen. 

\v\ In  leiiiim  chloratum.  Liquor  Hollandicus.  Eiaylum  chloratum. 
Aetherinum  chloratum.  Oleum  Batavorum  aethereum.  Dutch  liquid. 
Chloräthyl.  Holländische  Flüssigkeit.  Elaylchlorür.  Schwerer  Salz- 
äther.  Chlorkohlenwasserstoff.  [Löslich  in  Alkohol,  wenig  in  Wasser.  Spec. 
Gl  .  1,27.  —  Dem  Chloroform  in  Geruch  und  Geschmack  ganz  ähnlich,  aber  viel 
leichter  zersetzlich.     -  1.0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich  [wie  Chloroform  angewendet]:  5-10-20  Tropfen  3-4  Mal  täg- 
lich  in    Ad  her.   Alkohol,    feilen  Oclen. 

Aeusserlich:  zu  anästhesirenden  Inhalationen  [selten],  zur  ört- 
lichen Anästhesie  [sowohl  für  sich  allein,  als  in  Verbindung  mit  Aether  von 
Höllenstein  gerühmt]. 

WflnlHlmiim  Im  lilonilum.  Acthy  I  idenchlorid.  Von  0.  Lieb- 
reich als   Lnhalations-Anästheticum  empfohlen   und  von   ihm  nach  voran- 
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gegangenen  Experimenten  an  Thieren,  auch  bei  Operationen  an  Menschen 
(v.  Laiigenbcck,  Barilclcben,  Albrecht)  geprüft  und  bewährt  gefunden.  Soll 
vor  dem  Chloroform  den  Vorzug  haben,  dass,  sobald  man  mit  der  In- 
halation des  Mittels  nachlässt,  auch  die  Narcose  sofort  aufhört  und  keine 
üblen  Nachwirkungen  hinterlässt.  Die  Verbrauchsmenge  ist  grösser  als 
bei  Chloroform.  Eignet  sich,  wie  es  scheint,  hauptsächlich  für  kurz- 
dauernde Operationen,  namentlich  Zahnoperationen.    [1.0  etwa  10  Pf.] 

Aleoliol  s.  Spiritus. 

*Aloö.  Der  eingekochte  Saft  der  Blätter  von  A.  ferox,  A.  spicata, 
vulgaris  und  lingua.  [Nach  der  Ph.  germ.  ed.  I.  von  Aloe  Capensis,  A.  lucida, 
A.  socotorina.]  Aloes.  Suc  d'Aloes.  Aloe,  Cap-Aloe.  [Hauptbestandteile: 
Extractivstoff  und  Harz.  —  10,0  subt.  pulv.  15  Pf.]  In  Weingeist  fast  ganz,  in 
Wasser  etwa  zur  Hälfte  löslich. 

Innerlich  zweckmässig  nur  in  Pillen,  die  Pulverform  wegen  des 
schlechten  Geschmackes  und  die  flüssige  Form  wegen  der  theilweisen 
Unlöslichkeit  gänzlich  zu  vermeiden.  —  Die  Aloe  lässt  sich  mit  einer 
sehr  geringen  Quantität  Mucilago  oder  mit  Extracten,  Seife,  leicht  zu 
Pillen  formen,  die  man,  um  den  nauseosen  Geruch  zu  vermeiden,  am 
besten  gelatiniren  lässt.  Alte  officinelle  [nur  noch  jetzt  bei  dem  Laienpubli- 
kum beliebte]  Formeln  sind  die  Pilulae  Rufi  s.  Rufii  oder  die  Species 
hierae-picrae  [16  Th.  Aloe  mit  Crocus,  Cubeben,  Cass.  Cinnamom.  und  Rad. 
Asari  ana  1  Th.  Die  Anwendungsform  ist  1  Th.  auf  40  Th.  Wachholder-Branntwein ; 
bei  den  meisten  Consumenten  dieses  Mittels  ist  das  letztgenannte  Vehikel  desselben 
das  wesentlichste.  Aehnlich  der  vielberufene  Daubitz'sche  Kräuter-Liqueur  und  die 
Legion  anderer  drastischer  Mittel  in  spirituöser  Form,  welche  in  neuerer  Zeit  an- 
gepriesen werden].  Die  Dosis  ist  nach  dem  Heilzwecke  verschieden;  als 
Reizmittel  0,02-0,05,  als  gelind  eröffnendes  Mittel  0,05-0,1-0,3,  als 
Drasticum  0,3-1,0. 

Aeusserlich  im  Clysma  [0,5-1,25  ad  clysma],  Augenpulver  [0.5 
bis  1,5  auf  5,0-10,0  Zucker],  in  Augensalben  [0,1  auf  3,0-5,0],  Salben, 
Pflastern,  Einstreupulvern,  Verbandwässern  in  Spirituosen  Lö- 
sungen [bei  schlecht  eiternden  Wunden,  Geschwüren  u.  a.].  Mit  Ausnahme  der 
Clysmata  kaum  noch  angewendet. 


161.  ty 

Aloes  pulv.  4,0 
Sapon.  med.  -2,0. 

M.  f.  pil.  50.  Consp.  Cinnam. 
Stück  zu  nehmen. 


D.  S.  1-2 
'.  Gräfe. 


162. 

Aloes  pulv.  1,0 
Rad.  Rhei  pulv. 

Sapon.  med.  ana 

3,0 

Bxtr.  Taraxaci  q. 

s. 

ut.  f 

.  pil.  50.   Consp.  pu 

v.  Rhiz. 

Iri'l.  flor 

1). 

Morgens  and  Abends  3- 

8  Stück 

[Gelind  abführendes 

Mittel.] 

Aloes  pulv.  2,0-4,0 

Ferr.    pulv.   8,0 
Rad.  Rhei  pulv.  4,0 


Mucilag.  Tragac.  q.  s. 
ut.  f.  pil.  120.  Consp.  Pulv.  Cinnam.  D.  S. 
Täglich  2  mal  2-3  Stück.    [Bei  Chlorose 
mit  Unterteibsstockung  und  Amenorrhoe.] 

Kadius. 


164. 


Iv 


Aloes 

Ex.tr.  Hyoscyami  ana  1,2 

Chinini  sulfurici  0,6 

Ferri  sulfurici  0,4. 
M.  f.  pilul.  No.  120.  Cons|).  Lvcopod. 
D.  S.  1  oder  2  Mal  täglich  1  Pille  zu 
nehmen.  [Gegen  chronische  Stuhlver- 
stopfung  in  Folge  von  Atonie  des  Darm- 
kanals.] 

David  Bell. 


fy  161-164.  ^ma 


!56 


Alumen. 


165.  Bf 

Aloes 

Ferri  sulf.  sicc.  ana  p.  aeq. 

Spir.  vini  q.  s.  f.  pil. 
pond.  0,1. 
Italienische  Pillen.    Zu  2-5  Stück  pro  die. 


166.  R 

Aloes  4,0 

Myrrh.  20,0 

Mastiches  10,0 

Croci  5,0 

Rhad.,  Rhei 

Fruct.   Cubeb. 

Rad.  Caryophyllat.  ana  2,5 

Aceti   q.  s. 
ut  f.  pilul.  pondere  0,2.  Belzeri. 

Diese  und  ähnliche  Vorschriften  bilden 
die  unter  dem  Namen  Lebens pillen, 
Grains  de  vie,  früher  vielfach  bekann- 
ten Präparate. 


167. 


D.  S. 


Bf 

Aloes  pulv. 

Myrrh.  pulverat. 

Croci 

Kali  carbon.  ana  3,0 

Succi  Liquirit.  dep.   12,0 

coq.  c.  Aq.  q.  s. 
ad  Colat.  300,0 

adde 
Tinct.  Cardamom.  25,0. 
Esslöffclweise  zu  nehmen. 
Decoct.  Aloes  compos. 

Ph.  Lond. 


168.  Bf 

Aloes  pulv. 
Myrrh.  pulv. 
Croci  pulv. 
Kali  carbon.  ana  1,5 
Ammonii  chlorat.  1,2 
Vini  albi    100,0. 
Macera  per  septem  dies  et  filtra.    S.  Mor- 
gens  1  Theelöffel  voll  zu  nehmen.    [Als 
Stomachicum.] 

Vinum  Aloes  compositum. 

Beasley. 


169.  Bf 

Aloes  pulv. 

Rad.  Rhei  pulv.  ana  1,0 

Herb.  Absinth,  pulv. 

Herb.  Chamaedryos  pulv. 

Rad.  Gent.  pulv. 

Cort.  Fruct.  Aurant.  pulv.  ana  6,0 

Spirit.  dilut.  2  0,0. 
Diger.  per  aliquot  horas.     Cola   et   filtra. 
D.  S.  15-20  Tropfen. 

Stougthon'sches  Elixir. 


170. 


MDS. 


Aloes   10,0 

Therebinth. 

Ungt.  basilici  ana  50,0 

Vitell.  ovi  unius. 

Zum  Verbinden  von  Wunden. 

Boerhave. 

VI oi ii  ist  der  von  Merk  dargestellte  Bitterstoff  der  Aloe  ßarbadensis. 
In  Dosen  von  0,1-0,2  purgirend  (Vroiimüllcr) ,  in  Dosen  von  0,2-0,5 
drastisch  wirkend  (llillcr).  Subcutane  Injection  von  0,04 — 0,08  blieb  in 
den  Versuchen  von  Kohii  beim  Menschen  erfolglos;  llillcr  dagegen  erzielte 
mit  Dosen  von  0,15 — 0,2  einer  Glycerinlösung  von  1  :  8  oder  1  :  5  nach 
4-6  Stunden  eine  reichliche  breiige  Stuhlentleerung. 

'  \lu mm.  Alumen  crudum,  Sulphas  aluminico-kalicus  cum  Aqua. 
Sulphas  Aluminiae  et  Lixiviae  c.  Aqua,  Alum  crude,  Alun  blanc.  Kali- 
Alaun.  Roher,  gemeiner  Alaun.  Alaun.  Schwefelsaures  Kali-Aluminium. 
Kalium-Aluminiumsulfat.  [Reagirt  sauer.  —  100  0  20  Pf.,  subt.  pulv.  10,0  5  Pf.] 
Farblose,  durchscheinende  harte  Krystalle  oder  krystallinische  Bruchstücke. 
Löslich  in  L0,5  Wasser,  unlöslich  in  Weingeist.  Cavc:  Salze  von  schwacher 
Säure,  Schwefelverbindungen,  thierischen  und  Pflanzenleim,  Eiweiss,  Farb- 
stoffe. 

Lnnerlich;  0,1-0,3-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  [mit  Zucker 
ana:  AI  amen  saccharatum],  Pillen  oder  Boli  [mit  Extracten],  Auf- 
lÖSUngen  [mit  Zusatz  von  aromatischen  Wässern  oder  sauren  Syrupen,  z.  B.  Syr. 
Sure.  Citri  ],   in    M  o  I  k  e  n   [yergl.  diese]. 

Aeusserlich:  in  Pulvern  [subt.  pulv.]  zum  Betupfen  des  Zahn- 
fleisches, /um  Einblasen  in  den  Schlund  und  Kehlkopf,  als  Streupulver 
[bei  Blutungen   (mit  Colophonium,  Catecha  oder  auch  mit  Ferr,  sulf.  ana,  oder  mit 

Py    1  CO -170. 


Aluraen. 
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Kino  —  2  Alaun.  1  Kino:  Alumen  kinosatum  — ;  mit  Sang,  dracon.  —  2  Alaun, 
1  Sang,  dracon. :  Alumen  dracon  isatum),  wunden  Brustwarzen  (mit  Gumm.  Arab  ), 
atonischen  Geschwüren  (mit  Carbo  oder  adstringirenden  Pfianzenpulvern)],  Zahn- 
pulver, Augenpulver  [1  : 4,5  Zucker],  Schnupfpulver  [1:2-5];  in  Auf- 
lösungen: als  Pinselsaft  [2  0-5,0  zu  25,0  Saft],  Mund-  und  Gurgelwasser 
[1,0-5,0  auf  100,0],  zu  Inhalationen  in  zerstäubter  Form  [s.  S.  99],  Kly- 
stiren  und  Injectionen  [1,0-2,5  auf  100,0],  Augenwässern  [0,2-0.3  auf  25,0], 
Umschlägen  und  Waschungen  [5,0-10,0  zu  100,0];  in  Salben  [1.0-2,0  auf 
25,0  Unguent.  cer.],  Augensalben  [0,1-0,2  auf  10,0]. 

Aq.  Foenicul.  90,0. 
MDS.    Alle   6  Stunden   einen  Kinder-  bis 
Esslöffel.     [Potio  aluminosa  contra  tus- 
sim  convulsivam   des  Londoner  Kinder- 
Hospitals.]  Golding  Bird. 


171.  ty 

Alumin.  crud. 
Sacch.  alb.  ana  1,0 
Pulv.  Doweri  0.3. 

F.  pulv.  Div.  in  5  part.  aeq. 
1  Pulver.    [Bei  Hämoptoe.] 


D.S.  2 stdl. 
Skoda. 


172. 


Alum.  crud. 
Amyli  ana  0,3 
Sacch.  0,6. 
M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  No.  6.    D.  S.  2  stdl. 
1   Pulver.     [Bei  Hämorrhagie.] 

Oppolzer. 


173. 


MDS. 


174. 


Alum.  crud.   7,5 
Aq.  dest.   120,0 
Acid.  sulf.  diiut.  0,5 
Olei  Citri  0,05 
Syr.  Citri  60,0. 

Stdl.  1  Esslöffel.  [Bei  Bleikolik.] 

Gendrin. 


MDS. 


Alumin.  4,0 

solve  in 
Aq.  Menth,  pip.  100,0 

adde 
Tinct.  Cinnam.  25,0 
Syr.  Papaver.  50,0. 
1-2 stdl.    1-2   Esslöffel. 


trorrhagie.] 
175. 


[Bei  Me- 
Plenck. 


Alumin.   1,5 
Extr.  Conii  0,6 
Syr.  Rhoead.   10,0 


176.  fy 

Alumin.  5,0 

Aq.  Salviae  200,0 

Tint.  Pimpin.   15,0 

Syr.  -Moror.  25,0. 
MDS.  Gurgelwasser.     [Bei  Angina.] 

Vogt. 


177.  ty 

Alumin.   1,0-1,25 
Zinci  sulfuric.  0,3 
Aq.  fönt.   150,0. 
D.  S.  Zur  Einspritzung  in  die  Harnröhre, 
4-5 mal    täglich.      [Bei  Gonorrhoe,    im 
Stadium  starker  Secretion.]       Zeissl. 


178.  fy 

Alumin.  4,0 
Vitelli  ovi  cocti  unius 
Glycerini  2,0. 
M.  f.  unguent. 

[Eine  sehr  zweckmässige  Composition, 
event.  in  Verbindung  mit  Opium,  bei 
Frostbeulen,  Eczem  etc.] 

Heymann. 


171).  fy 

Alumin.  ust. 
Sacchar.  lact.  ana  5,0 
Morph,  muriat.  0,01. 

In  pulv.  subt.  red.  D.  in  scatul.     S.  Zur 
Insufflation  auf  die  Rachenschleimhaut. 

*  Alumni  ust  um.  Alumen  spongiosum,  Alumen  calcinatum,  Sulphas 
aluminico-kalicus,  Sulphas  Aluminiae  et  Lixiviae  anhyder,  Alumen  cal- 
cinatum, Alum  burnt  s.  dried,  Alun  brule  s.  calcine.  Gebrannter 
Alaun.     [10,0  pulv.   10  Pf.] 

Aeusserl  ich:  stärker  zusammenziehend  als  der  vorige.  Als  Streu- 
pulver zum  Einstreuen  bei  Caro  luxurians.  Blutungen  [in  Verbindung  mit 
Gummi  Mimos.],  Augenpulver,  Schlund-  und  Kehlkopipulver. 

Aluminium  arHinim  seu  Argilla  acetica.  Acetat  of  Aluminium, 
Ac6tate  d' Alumine.    Essigsaure  Alaunerde,  Essigsaure  Thonerde. 

fy    171 -IT1.). 


158  Ammoniacum. 


Klare  gelatinöse  Flüssigkeit,  von  sehr  styptischem  Geschmack,  mit  Wasser 
mischbar,  durch  Wärme  zersetzlich.  [1,0  ca.  15  Pf.]  —  Durch  Auflösen  von 
Alumina  pura  in  Acidum  aceticum  q.  s.  ex  tempore  zu  bereiten.  [Vergl. 
noch  Liquor  Aluminii  acetici]. 

Innerlich  0,5-1,25  innerhalb  24  Stunden  [bei  atonischen  Blutungen, 
Diarrhoe]  in  Solution  mit  Zusatz  von  Syrup. 

Aeusserlich  zur  Injection  [0,4-1,0  auf  100,0]  bei  Tripper  [wegen 
des  unbestimmten  Verhältnisses  der  Essigsäure,  die  leicht,  im  Ueberschusse  vorhan- 
den, zu  reizend  wirkt,  nicht  zu  empfehlen].  Zu  Umschlägen  und  Fomentationen 
bei  Fussgeschwüren,  Herpes,  übelriechenden  Fuss-  und  Achselschweissen 
von  Burotf  •  dringend  empfohlen.  Als  Antisepticum  zur  Conservirung 
thierischer  Theile.  Als  Verbandflüssigkeit  besonders  von  der  Freiburger 
Klinik  (laass)  empfohlen. 

Aluminium  lljdratnni.  Alumina  hydrica  pura,  Argilla  pura,  Terra 
aluminis,  Aluminium  oxydatum.  Thonerde- Hydrat,  Aluminiumhydrat, 
Aluminiumhydroxyd.  Reine  Thon-  oder  Alaunerde.  Weisses,  feines 
Pulver,  in  Wasser  unlöslich.  [1,0  5  Pf.]  Als  Absorbens  und  gelindes 
Adstringens  empfohlen. 

Innerlich  0,15-0,3-0,6  pro  dosi,  in  Pulver;  die  Darreichung  in 
Emulsionen,  Schüttelmixturen  u.  s.  w.  ist  unzweckmässig. 

Aeusserlich  als  Streupulver  [bei  Intertrigo,  nässenden  Ausschlägen 
u.  dergl.]. 

^Aluminium  sillfuricum.  Alumina  sulfurica.  Aluminiumsulfat. 
Schwefelsaure  Thonerde.  Stärker  styptisch  als  das  Aluminium  aceticum, 
milder  als  Alaun.  [In  neuester  Zeit  wieder  von  Curtis  Smith  als  Desinficiens  zu 
Einspritzungen  bei  Leucorrhoe,  Ozaena  u.  s.  w.  empfohlen.  —  10,0  20  Pf.] 

Dosis  ungefähr  wie  Alaun. 

Aluminium  chloratum.  Aluminium- Chlorid.  Von  Gamgcc  als 
Desinficiens  empfohlen,  in  Lösung  von  etwa  3,0  in  1  Liter  Wasser.  Im 
Handel  wird  als  Desinfectionsmittel  für  Latrinen,  Stallungen,  Schiffe  etc. 
ein  verunreinigtes  Präparat  unter  dem  Namen  Chloralum  verkauft. 

Alimioiiincuiii.  Gummi-resina  Ammoniacum.  Ammoniacum  depu- 
ratum.  Gummi  ammoniacum.  Ammoniac.  Gomme  ammoniaque.  Ammo- 
niakgummi.  Persisches  Ammoniakgummiharz.  [Von  Dorema  Ammoniacum. 
—  10,0  20  Pf.]. 

Innerlich  0,3-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen  [mit  Seife  und  Pflanzen- 
pnlver],  Emulsionen  [Ammoniakmilch  —  am  zweckmässigsten  mit  Eigelb: 
Ammoniaci  5,0  bis  10,0  auf  Aq.  200,0  mit  Vit.  ovi  1]. 

Aeusserlich  zu  Pflastern  [mit  Essig,  mamentlich  mit  Acetum  Scillae 
(2  Th.  Ammoniacum  mit  1  Th.  Acet.  Scill.),  eine  beliebte  Pflasteribrm,  Evcr'scho 
Pflastermasse. 


180.  K 

Ammoniaci 

Sapon.  med. 

I;.i  I.  Elnei  ana  5,0. 
1'.    piltd.    100.    Consp.    Lycopod.     I).   S. 
3 mal  täglich  6-8  Stück, 


181.  fy 

Ammoniaci 
Extr.  Helenii 
Extr.  Polygal.  amar. 
I'ulv.   Bulb.  Scill.  ;m;i  4,0. 
F.    pil.   120.    Consp.    Pnlv.  Anis,  stell.    S. 
3mal    täglich    •!   Stück.      [Expectorans 
und  Diureticum.] 
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182.  Bf  183.  Bf 

Ammoniaci  5,0-10,0  Ammoniaci   10,0 

Vitell.  ovi  unius  Terebinth.  laric.  q.  s. 

Aq.  Foenic.  200,0  ut  f.  emplastrum. 

Liquor  Ammon.  Anis.  5,0  D.   S.    Die    Pflastermasse    wird    dick    auf 

Syr.  Alth.  25,0.  Leder  gestrichen,  aufgelegt  und  bis  zum 

MDS.  Umgeschüttelt,  2stdl.  1  Esslöffel.  Reifen  des  Abscesses  liegen  gelassen. 

[Gegen  Bubonen.]  Kopp. 

I  in  in  Olli  II  in  broiliatiilll.  Ammonium  bro-mid.  Brom- Ammonium. 
Weisses  kristallinisches  Pulver.  In  Wasser  leicht,  in  Weingeist  schwer 
löslich.  Ist  in  neuester  Zeit  für  die  gleichen  Indicationen  wie  Brom- 
kalium empfohlen  [zumal  gegen  Epilepsie  und  Delirium  tremens,  in  Verbindung 
mit  Bromkalium  (Brown-Sequarif,  Witte)].    [1,0  2  Pf.] 

Innerlich,  am  besten  in  Lösungen,  in  gleichen  Dosen  wie  Ka- 
lium bromatum.    Beispiele:  vergl.  Kalium  bromatum. 

Amnion  hl  in  carboiiicum.  Ammoniacum  carbonicum,  Ammonia 
carbonica,  Ammonium  carbonicum  siccum,  Ammonium  subcarbonicum, 
Alkali  volatile,  Alkali  volatile  siccum,  Sal  Alkali  volatile,  Sal  volatüe 
Ammoniaci,  Carbonas  Ammoniae  alkalinus,  Sesquicarbonas  ammoniacus 
Ph.  Norv.,  Carbonas  ammoniacus.  Carbonate  of  Ammonium.  Smelling 
salt.  Carbonate  d'Ammoniaque.  Ammonium- Carbonat.  Kohlensaures 
Ammoniak.  Flüchtiges  Laugensalz.  Reines  Hirschhornsalz.  [10,0  15  Pf.] 
Dichte,  harte,  durchscheinende,  faserig  krystallinische  Masse  von  stark 
ammoniakalischem  Geruch.  In  4  Th.  Wasser  langsam,  aber  vollständig 
löslich.  Cave:  Säuren  [mit  Ausnahme  bei  Saturationen],  saure  Salze,  Erd-, 
Metall-  und  Alkaloidsalze ;  nur  neutrale  Kali-  und  Natronsalze  dürfen 
ohne  Furcht  vor  Zersetzimg  hinzugefügt  werden.  —  Bei  der  Erwärmung 
der  Lösung  verliert  dieselbe  einen  grossen  Theil  ihrer  Kohlensäure.  [Vergl. 
noch  Liquor  Ammonii  carbonici]. 

Innerlich  0,2-0,4-0,6  mehrmals  täglich  [in  neuester  Zeit  namentlich 
wieder  gegen  Pneumonie,  sowohl  der  Erwachsenen  als  der  Kinder,  gerühmt 
(Stierlin,  Patton,  Steven  u.  A.)];  in  Pulver  [in  Charta  cerata  oder  noch  besser 
Capsul  operculat.  oder  Capsulis  amylaceis],  Pillen  [unzweckmässig,  da  viele 
organische  Substanzen,  deren  man  sich  als  Vehikel  bedient,  Säuren  enthalten,  welche 
die  Kohlensäure  austreiben  und  so  die  Pillen  aufblähen],  Auflösungen,  Mix- 
turen und  als  Saturation  [1  Th.  Ammon.  carbon.  wird  durch  14  Th.  Acetum 
gesättigt]. 

Die  angenehmste  Form  des  Ammonium  carbonicum  für  den  inner- 
lichen Gebrauch  ist  die  der  Aqua  Ammonii  bicarbonici,  welche  in 
kleinen  Flaschen  von  ca.  200,0  Inhalt  [0,2  Ammon.  carbon.]  angefertigt 
wird.      [1  Flasche  etwa  30  Pf.]. 

Aeusserlich  als  Riechpulver,  in  Salben  [1-3  Th.  auf  10  Th.], 
Linimenten  [wozu  sich  Liq.  Ammon.  caust.  besser  eignet],  Waschwässern 
[1-2  auf  25;  wo  man  Hautreiz  hervorrufen  will,  eine  concentrirtere  Lösung]. 


184.  Bf 

Ammon.  carb.  0,5 
Camph.  trit,  0,12 
Sacch.  alb.   1,2. 
K.    f.   pulv.      1).   tal.    dos.    NO.    12.      D.    in 
chart.  cerat.     S.  Balbstündl.   1    Pulver. 
[Bei  Cholera.]  Aibera. 


185.  Iy. 

Ammon.  carb. 
Sacchari  ana  5,0. 
M.  f.  pulv.    Div.  in  15  part.  aeq.     D.  in 
capsul.  operculat.     S.    Stdl.  bis  2stdL 
eine  Kapsel. 


Bf  182- 185. 
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Ammonium  chloratum. 


ISP.  ^ 

Ammonii  carbon.  5,0 
Aq.  dest.  250,0 
Syr.  Papav.  50,0. 
D.  S.  Alle  10  Minuten  einen  Esslöffel  voll. 
[Bei  Anfällen  von  convulsiv.  Asthma.] 

van  Swieten. 


IST.  Iy 

Ammon.  carb.  2,5-5,0 

Aq.  dest. 

Aq.  Petroselini  ana  100,0 

Syr.  Alth.  50,0. 
MDS.   1-2  stell.  1  Esslöffel.    [Bei  Scharlacli- 
fieber  und  Hydrops  scarlatinosus.] 


188.  fy 

Ammonii  carb. 
Marmor,  ust.  ana  10,0 
Mixt,  oleos.  bals.  5,0. 

D.  in  vitro  epistom.  vitr.  claus. 
pulver. 


S.    Riech- 


189.  fy 

Ammonii  carbon.   15,0 
Ol.  Menth,  pip. 
Ol.  Cajeputi  ana  0,5. 
M.  f.  pulv.      D.  S.    Mit  Weingeist  zu  be- 
feuchten, als  Riechmittel. 

Köhler. 


V mm oiii um  carboiiieum  pyro- oleosum.  Ammoniacum  carboni- 
cum  pyro -oleosum,  Ammonia  carbonica  pyro -oleosa,  Sal  volatile  Cornu 
cervi.  Brenzliges  kohlensaures  Ammoniak,  brenzliges  Hirsch- 
hornsalz. [10,0  20  Pf.]  Cave:  wie  beim  vorigen.  JVergl.  auch  Liquor  Am- 
monii carbonici  pyro-oieosi]. 

Innerlich  0,2-0,6  in  denselben  Formen  wie  das  vorige  [hat  einen 
weit  unangenehmeren  Geschmack  als  Ammonium  carbonicum.  Wurde  in  neuester 
Zeit  wieder  von  Lebert  gegen  die  Pneumonie  der  Säufer  besondcis  warm  empfohlen]. 

Aeusserlich  wie  Ammonium  carbonicum. 

"Ammonium  chloratum.  Ammoniacum  hydrochloratum,  Ammonia 
hydrochlorica  dep. ,  Chloret,  ammonicum  Ph.  Norv.,  Ammonium  hydro- 
chloricum  dep.,  Flores  Salis  Ammoniaci  simplices.  Muriate  of  Ammonia. 
Chlorhydrate  d'Ammoniaque.  Ammonium  chlorid.  Salmiak.  Chlor- 
ammonium. [10,0  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.]  Weisse  harte,  faserig  krystalli- 
nische  Kuchen  oder  weisses  färb-  und  geruchloses  luftbeständiges  Krystall- 
pulver.  In  3  Th.  Wasser  leicht  löslich.  Cave:  basische  Salze  der  Al- 
kalien und  Erden,   Metallsalze  [zumal  Silber-,  Quecksilberoxydul-  und  Bleisalze]. 

Innerlich  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich  [viel  grössere  Dosen  (bis  2,5 
pro  dosi)  sind  gegen  Drüsenverhärtungen  (z.  B.  gegen  Kropf  von  Stevens  zu  0,6  Gr. 
3  Mal  täglich)  u.  s.  w.  empfohlen  und  ohne  Schaden  gebraucht  worden],  als  schleim- 
lösendes, Auswurf  beförderndes  Mittel  in  Pulvern,  Pillen,  Electuarien, 
Auflösungen.  [Als  bequeme  portative  Form  sind  Tabletten  von  1  Salmiak  mit 
8  Succ.  Liquiritiae  (Tablettes  pectorales,  Salmiak-Pastillen)  oder  Bacilli 
von  Sncc.  Liquiritiae  mit  Salmiak  zu  empfehlen.  —  In  neuester  Zeit  ist  Salmiak  in 
Dosen  von  0,(i-1.2  gegen  Myalgien,  Neuralgien,  namentlich  Hemicranie,  auch 
gegen  frische  Fälle  von  Ischias,  ferner  als  Emmenagogum  empfohlen  ( Anslie,  Chol- 
mclcy)]. 

Aeusserlich  zu  Inhalationen  [Gicseler  Hess  Salmiak  in  einem  Por- 
zellantiegel, der  durch  eine  Weingeistlampe  erhitzt  wird,  im  Krankenzimmer  ver- 
flüchtigen; bei  weitem  vorzuziehen  ist  die  Inhalation  des  Mittels  in  Form  zerstäubter 
Lösung  (vergl.  den  allgemeinen  Theil  S.  99)],  zu  Kicchpulvcrn  [Salmiak  mit 
gebranntem  Kalk  ana  gemischt  und  mit  Mixt,  oleoso-balsam.  befeuchtet],  zu  Streu- 
pulvern [Einstreuen  von  Salmiak  in  die  Strümpfe  als  Volksmittel  zur  Hervorrufung 
von  Fusschweissj.  zu  Pinselsäften  [3,0-5.0  auf  25.0],  Mund-  und  Gurgel- 
wässern [1,0t3,0  auf  100,0],  J  njeet  Ionen.  Klystieren,  Augenwässern 
[0.25-0.5  auf  25, OJ,    Waschu-ngen  und  Fomentationen  [mit  Wasser,  Essig, 

fy  186-189. 


Ammonium  ch  ioratu  M. 
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z.  B.    1  Th.  Salmiak,   8  Essig,   24  Wasser  (Embrocatio   frigida   Ph.  inil.),   bei 


Drüsenanschwellungen,   Quetschungen  u. 
[1  zu  5-10]. 

190.  $ 

Ammon.  chlorat.  5,0 

Elaeosacch.  Anisi 

Succ.  Liquir.  dep.  pulv.  ana   10,0. 

M.    f.    pulvis.      D.   S.      Nach    Bedürfniss 

messerspitzenweise  trocken  zu  nehmen. 


191. 


$ 


Ammon.  chlor.  5,0 

Pulv.  Rad.  Alth. 

Pulv.  Rad.  Liquir.  ana  15,0 

Stib.  sulfur.  aurant.  0,G. 
D.  S.     3-4  Mal  täglich   einen  Theelöffel 
in  einer  kleinen  Tasse  Thee  zu  nehmen. 
[Bei  Bronchialkatarrh.]    Jul.  Meyer. 


192. 


ly 


Opii  pulv.  0,25 

Ammon.  chlorat. 

Succ.  Liquir.  ana  3,0. 
M.  f.  pil.   No.  50,   consp.   Pulv.  Rad.  Li- 
quir.   D.  S.  3-6  Pillen  zweimal  täglich 
Zu  nehmen. 


193. 

$ 

Stibii  sulfurat.  aurant.  1,0 

Ammon.  chlor. 

Extr.  Dulcamar.  ana  5  0 

Pulv.  Rad.  Liquir.  q.  s. 

ut  f. 

pil.  No.  100,  consp.  Pulv.  Irid.  flor 

D. 

S.     Stündlich  2-3  Pillen. 

194. 

Iv 

M.    f. 


Ammonii  chlorat.  5,0 

Sacch.  alb.  10,0 

Pulp.  Prunor.  30,0. 

electuarium.     D.  S.    Zweistündlich 


1  Theelöffel. 


195. 


D.  S. 


19G. 


Ammon.  chlor. 
Succ.  Liquir.  dep.  ana  5,0 
Aq.  q.  s.  ad  200,0. 
Stündlich  einen  Esslöffel. 

[Mixtura  solvens.] 


Decoct.  Rad.  Alth.  (7,5)  150,0 


s.  w.],    Salben    und    Linimenten 


MDS. 


Ammonii  chlorat.  1 ,2 
Tinct.  Opii  simpl.  0,5 
Syr.  Seneg.  15,0. 
2  stündlich  2  Esslöffel. 


Bronchialkatarrh.] 
197.  Iv 


[Bei  acutem 
Oppolzer. 


D.  S. 


198. 


Tart.  stib.  0,05 
Ammon.  chlorat.  5,0 
Succ.  Liquir.  10,0 
Aq.  Foenicul.  150,0. 
Zweistündlich  einen  Esslöffel. 
[Mixtura  solvens  stibiata.] 


Iv 


Ammon.  chlorat.  7,5 

Aq.  Flor.  Aurant.  150,0 

Syr.  Amygd.  50,0. 
MDS.     Zweistündlich  einen  Esslöffel. 

[Diese  und  ähnliche  sogenannten  ele- 
ganten Salmiak -Mixturen  schmecken  viel 
schlechter  als  die  mit  Succ.  Liquirit.,  wes- 
halb die  letzteren  in  den  meisten  Fällen 
vorzuziehen.] 


199.  Iy 

Ammon.  chlorat.  15,0 

Acet.  aromatic. 

Aq.  Flor.  Chamom.  ana  100,0 

Tinct.  Arnicae  15,0. 
D.  S.  Zum  Umschlag.    [Bei  Quetschungen.] 


200.  Iy 

Ammon.  chlorati   5,0 

Camphorae  1,0 

Adipis  suilli  30,0. 
[Zum  Einreiben  bei  scrophulösen  Drüsen- 
anschwellungen.]   Gueneau  de  Mussy. 


20 


I* 


Ammon.  chlorati  10,0-20,0 

solve  in 
Decoct.  Sem.  Papavcris  100,0 
Tinct.  Opii  simpl.  5,0. 
MDS.    Zu  Umschlägen.    [Bei  Anschwellun- 
gen der  Mamma.]    Gueneau  de  Mussy. 


Zu  äusserlichen  Zwecken  kann  man  sich  auch  des  etwas  billigeren 
Ammonium  chloratum  crudum  [30.0  15  Pf.]  bedienen. 

"Ammonium  chloratum  fVrrahmi.  Ammoniacum  hydrochloratum 
ferratum,  Ferro  -Ammonia  hydrochlorata,  Ammonium  muriaticum  ferru- 
ginosum  seu  martiatum,  Flores  Salis 


Ammoniaci  martiales,  Ferrum  am- 


Ewald  and  Simon.  Arzneiverordnungslehre.    LO.  Auii. 


11 


\\-  190-201. 
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Ammonium  citricum. 


moniatum,  Ferrum  ammoniacale,  Hydrochloras  ammonicus  c.  Sesqui- 
chloreto  Ferri,  Murias  Ferri  ammonicalis ,  Sal  ammoniacum  martiatnm. 
Ammoniated  iron,  Fleurs  martiales  ammoniacales.  Eisensalmiak.  Am- 
monium-Eisenchlorid. [10  15  Pf.]  Rothgelbes,  an  der  Luft  feucht  wer- 
dendes Pulver.  Leicht  in  Wasser  löslich.  Cave:  wie  beim  vorigen, 
ferner  Gerbsäure,  Spirituosa  [welche  bei  Sonnenlicht  reducirend  auf  das  Eisen- 
chlorid wirken]. 

Innerlich  0,3-0,5-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  [unzweckmässig, 
weil  das  Mittel  leicht  Feuchtigkeit  aus  der  Luft  anzieht],  in  Pillen,  am  besten 
in  Auflösungen  und  Mixturen  [2,0-5,0  auf  100,0]. 


202.  Iy 

Ammon.  chlorat.  ferrat.  2,0 
Chin.  sulf.  2,5 
Extr.  Aloes  1,25 
Succ.  Liquir.  dep.  q.  s. 
ut  f.  pil.  60,  consp.  Lycop.   D.  S.   3  Mal 
täglich  4-6  Pillen  zu  nehmen. 

Frerichs. 


203. 


I* 


Ammon.  chlorat.  ferrat.  pulv. 
Aluminis  ana  1,0 
Pulv.  aromat.  2,0 
Ol.  Cassiae  Cinnamom.  0,2 
Extr.  Chin.  spirit.  q.  s. 
ut  f.  pil.  40.     Consp.  Pulv.  Cass.  Cinnam. 
D.  in  vitro.  S.  Früh  und  Abends  5  Stück. 
[Bei  habitueller  Metrorrhagia  atonica.] 

Formey. 


204.  Iy 

Ammon.  chlorat.  ferrat. 
Gaibani  ana  3,0 
Asae  foetid.  6,0 
Castorei  Canad.   1,0. 
M.   f.   pil.   No.    100.     Consp.   Lycop.      D. 
S.    3-5  Pillen  Morgens  und  Abends  zu 
nehmen.  [Bei  Herzklopfen  Chlorotischer.] 

Behrends. 


205. 


Iy 


Ammon.  chlor,  ferrati  5,0 
Rad.  Ipecacuanh.  pulv. 
Extr.  Hyoscyami  ana  0,5 
Succi  Liquir.  dep.  q.  s. 
ut   f.   pil.   No.   100.     Consp.    Pulv.    Rad. 
Liquir.     D.  S.     Dreistündlich  6  Pillen. 
[Bei  Bronchialkatarrhen  Chlorotischer.] 


Ammonium  citricum.  Citras  ammonii.  Ammoniumeitrat.  Ci- 
tronensaures  Ammoniak. 

Innerlich  in  flüssiger  Form  durch  Saturation  von  Ammon.  carb. 
mit  Succi  Citri  oder  Acid.  citric,  in  gleicher  Dosis  wie  Ammon.  carb. 
[Bietet  keine  Voitheile  vor  dem  Liq.  Ammon.  acet.] 

Ammonium  jodatum.  Ammoniacum  hydro-jodicum,  Joduretum 
Ammonii.  Jodammonium.  Weisses,  krystallinisches  Pulver,  in  Wasser 
leicht  löslich,  aber  sehr  zersetzlieh.     [1,0  10  Pf.] 

Innerlich  0,1-0,25-0,6  in  Solution  [mit  Zusatz  von  einigen  Tropfen 
Liq.  Ammon.  anisat.  und  starkem  Zusatz  von  einfachem  Syrup,  beides  um  die  Zer- 
setzbarkeit  zu  vermindern.  Von  Oambcrini  als  schnell  wirkendes  Antisyphiliticum 
innerlich  und  äusserlich  empfohlen.  Desgleichen  von  Waring  -  Currau  dringend 
empfohlen,  namentlich  bei  beginnender  Struma,  Scrofulosis,  Milztumoren,  indem  be- 
hauptet wird,  dass  es  sicherer  als  Jodkalium  wirkt]. 

Aeusserlich  in  Salben  form  [1,0  auf  25,0  Fett];  besser  ex  tempore 
bereitet,  indem  man  1  Jodkali  mit  <S  Amnion,  chlorat.  in  einem  Kissen 
auf  die  zu  vertheilende  Geschwulst  auflegt  (Breslau). 


206. 


MDS. 


Ammonii  jodat.    3,0 

\q.  deetill  100,0 

Liq.    Ammonii  anisat.   0,25 
Syr.  simpl.  50,0 
Sstündlioh  1   Esslöffel  voll. 

Iy  202-207. 


'201.  Iy 

\mmon.   jodat.  0,15 
Ol.  Olivar.  25,0. 
I).  S.     Zur    Einreibung.     [Bei    syphiliti- 
schen nächtlichen  Muskel-  und  Gclcnk- 
schmerzen.]  Gamberini. 


Ammonium  nitricard.  \(V,\ 


Amnioiiilllil  iiitricum.  Nitrum  flammans.  Nitras  Ammonii.  Am- 
monium niirat.  Ammoniumnitrat.  Salpetersaures  Ammoniak.  Kri- 
stallinisches, in  Wasser  leicht  lösliches  Salz.     [10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  0,5-1,5.  Am  besten  durch  Saturation  mit  Acid.  nitr.  — 
In  seiner  Wirkung  wenig ;  geprüft. 

208.  ty 

Ammon.  carb.  dep.  6,0 

Acidi  nitrici  q.  s.  ad  satur. 
adde 

Aq.  Amygd.  amar.  dilut.   100,0 

Syr.  Rub.  Id.  25,0. 
MDS.    2stündl.  einen  Esslöffel.        Hankel. 

Ammonium  phosphoricum.  Ammoniacum  phosphoricum.  Am- 
monia  phosphorica.  Ammoniumphosphat.  Phosphorsaures  Ammo- 
niak.    Krystallinisches,  leicht  lösliches  Salz.    [10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  0,5-2,0  dreimal  täglich  in  Lösung. 

209.  fy. 

Ammonii  phosphor.  25,0 
Aq.  dest.   150,0 
Syr.  Asparagi  25,0 
MDS.    2-3  mal  täglich  einen  Esslöffel.     [Bei  acuter  Gicht,  Gelenkrheumatismus, 
harnsaurer  lithischer  Diathese.]  Buckler.  t 

Ammonium  picrinicum  seu  picronitricum.  Pikr insaures  Am- 
moniak. Als  Chininsurrogat  von  Diijardiii-lleaumctz  und  bei  Intermittens 
von  Snider  und  Fairlautl  in  Gaben  von  0,01-0,05,  2-3  Mal  täglich  em- 
pfohlen, zu  0,02  pr.  dos.  [Vorsicht  im  Steigen!  Die  höchste  bisher  angewandte 
Tagesdosis  war  0,5.  Nach  Versuchen  an  Thieren  ist  das  Mittel  ein  energisches  Herz- 
gift (Parisei).  —  Auch  aus  äusseren  Gründen  sei  man  mit  der  Verordnung  und  der 
Aufbewahrung  des  Mittels  vorsichtig,  da  es  leicht  explodirt!] 

Ammonium  sulfuricum,  Sal  secretum  Glauberi.  Ammonium- 
sulfat.     Schwefelsaures  Ammoniak.     [Wie  Ammon.  phosphoricum.] 

Ammonium  tartarictini.    Tartras  Ammonii.    Ammoniumtartrat. 

Weinsteinsaures  Ammoniak.    Durch  Sättigung  von  kohlensaurem  Ammo- 
niak mit  Weinsteinsäure  dargestellt. 

Analog  dem  essigsaurem  Ammoniak  und  ohne  Vorzug  vor  demselben. 

Ammonium  uricuill.  Uras  Ammonii.  Amnion  in  mural  Harn- 
saures  Ammoniak.    Weisses  Pulver,  in  Wasser  schwer  löslich.     [1,0  15  Pf.] 

Aeusserlich:  in  Salben  [1  auf  15-20  Ungt.  cerat.];  gegen  Eczema, 
Impetigo  und  —  Lungenschwindsucht  (!)  von  Baur  empfohlen  [in  der  Praxis 
vollständig  unbewährt]. 

Ammonium     valmaiiinmi,      Valerianas     A  ramon  ii.      B  ald  r  i  an  - 

saures  Ammoniak.  [Dargestellt  durch  Sättigen  von  Baldriansäure  und  kohlen- 
saurem Ammoniak;  dieser  giebt  eine  syrupsdicke  Flüssigkeit  (aus  der  sich  in  der 
Kälte  kleine  Krystalle  absetzen),  die  einen  starken  Geruch  sowohl  von  Baldrian  säure 
wie  von  Ammoniak  bieten.  Das  Präparat  ist  ungenau,  da  es  fortwährend  Ammoniak 
entweichen  lässt;  —  zweckmässiger  wäre  es  vielleicht,  statt  dieses  Mittels  jedesmal 
eine  bestimmte  Quantität  Baldriansänre  mit  Liquor  Ammonii  caust.  vorzuschreiben» 
1,0  etwa  15  Pf.]. 

11* 
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164  Amvg-dalae  dulces. 


Innerlich  zu  0.1-0,3  pro  dosi,  1,0-4,0  pro  die  in  Lösung  [von 
Frerichs,  zugleich  mit  Extractum  Belladonnae,  gegen  Neuralgia  plexus  hepatici  und 
Cardialgie  gereicht,  in  neuerer  Zeit  auch  in  Frankreich  gegen  Neuralgie  gerühmt. 
Oettiuger  empfiehlt  das  Mittel  gegen  die  asiatische  Cholera;  er  verordnet: 

210.  fy 

Aramon.  valerianici  2,5 

Aq.  dest.   150,0 

Syr.  Sacclv  25,0. 
MDS.     l/2  - l  4  stündl.  einen  Esslöffel. 

und  lässt  diese  Mischung  mit  Ausschluss  aller  anderen  Medicamente  2- 3  mal  des  Tages, 
nach  eingetretener  Reaciion  in  grösseren  Zwischenräumen,  im  ganzen  4-6  Mal  brauchen; 
dabei  äusserlich  Eisabreibungen,  alternirend  mit  heissen  Frottirungen ,  ein  Bad  mit 
30.0-50.0  Kali  causticum,  zum  Getränk  Eis-  und  Selterwasser;  von  Wiener  Beob- 
achtern vollständig  unbewährt  gefunden]. 

*Amygdalae  amarae.  Semen  Amygdali  amarum.  Bitter  Alrnonds. 
Amandes  ameres.  Bittere  Mandeln.  [Hauptbestandteile:  Araygdalin, 
fettes  Oel,  Emulsin;  man  verordnet  fast  nur  Amygd.  excorticatae .  da  die  Schalen 
das  Präparat  unansehnlich  machen.  —  10,0  9  Pf.,  excort.  10  Pf.] 

Innerlich  selten  anders  angewendet,  als  um  der  Süssmandel-Emul- 
sion  einen  angenehmen  Geschmack  zu  ertheilen,  etwa  1  Amygdal.  amar. 
zu  10-25  Amygdal.  dulc.  [Gegen  Wechselfieber  dürfte  heut  zu  Tage  schwerlich 
ein  Arzt  noch  zu  bitteren  Mandeln  in  Substanz  (3  Mal  täglich  7-8)  seine  Zuflucht 
nehmen.] 

Aeusserlich  zu  cosmetischen  Pulvern  und  Pasten  [die  beim 
Gebrauche  mit  dem  Waschwasser  eine  Emulsion  bilden]. 

211.  fy 

Amygd.  amar.  excort.  25,0 
subtilissime  tritis  adde 

Benzoes  pulv. 

Gummi  arab. 

Boracis  ana  5,0 

Rhiz.  Irid.  florent.   50,0. 
M.  f.  pulv.     D.  S.    Waschpulver. 

[Da  das  feine  Zerstossen  der  ölhaltigen  Mandeln  zwar  möglich,  jedoch  höchst 
schwierig  ist,  bedient  man  sich  meist  der  Mandelkleie,  welche  das  Aromatische  der 
bitteren  Mandeln  ohne  das  fette  Oel  derselben  besitzt;  vergi.  Furfur  Amygdal.] 

*Amyg(laIac  dulces.  Semen  Amygdali  dulce.  Sweet  Alrnonds. 
Amandes  douces.  Süsse  Mandeln.  [Hauptbestandteile:  Emulsin  und  fettes 
Oel;  werden  ebenfalls  meist  als  excorticatae  verordnet.  —  10.0  9  Pf.  exeortic.  lOPf.] 

Innerlich  in  Emulsion  [Emulsio  amygdalina,  Emuls.  comm.  Ph.  milit., 
Alrnonds  milk,  Orgeat].  Die  Emulsion  wird  entweder  als  selbständiges 
Arzneimittel  oder  als  Vehikel  anderer  Arzneistoffe  gegeben;  in  letzterer 
Beziehung  sei  man  jedoch  vorsichtig,  da  die  Emulsion  nur  neutrale  Zu- 
sätze verträgt.  In  der  Kegel  nimmt  man  10, 0-'20,0  süsser  und  1,0-2,0 
bitterer  Mandeln  auf  100,0  Emulsion  [statt  der  bitteren  Mandeln  ist  es  oft 
zweckmässiger  der  Emulsion  Aq.  Amygdalarum  amararum,  etwa  2.0  auf  100,0,  zu- 
zusetzen, «leren  arzneiliche  Wirkung  bei  der  geringen  Quantität  nicht  in  Betracht 
kommen  kann].  —  Zur  Versüssung  der  Emulsion:  Zucker  [5,0-15,0  auf  100  0] 
oder  Syrup  [Syr.  Amygdal.,  Syr.  simpl.,  Syr.  Alth.;  Cave  Fruchtsyrup].  Um 
die  Emulsion   noch  schleimiger  zu  machen,   kann  man  etwas  Gummi  Arab. 

JW  fy  210-211. 


Amvsrdalinum.  lf>5 


[2.0-5.0  auf  100  0]  zusetzen.  [Wenn  für  die  Emulsion  kein  besonderes  Zahlen- 
verhältniss  angegeben  wird,  so  soll  nach  der  Ph.  Germ.  ed.  I.  aus  1  Th.  Amygdal. 
10  Colatur  bereitet  werden.] 

Zur  schnellen  Bereitung  einer  Mandel -Emulsion  kann  man  sich 
allenfalls  des  Syr.  Amygdal.  bedienen,  indem  man  denselben  mit  Wasser 
[1  Syr.  zu  5-6  Aq.  destill,  oder  Aq.  Amygdal.  amar.  dilut.]  verdünnt;  doch 
schmeckt  dieses  Surrogat  der  Emulsion  so  süss,  dass  es  namentlich  er- 
wachsene Kranke  leicht  anwidert.  —  Mit  guter  trockener  Orgeade 
[in  den  meisten  Fällen  findet  man  das  Präparat  etwas  ranzig]  kann  man  eine 
recht  angenehme  Emulsion  extemporiren. 

212.  ty 

Amygd.  dulc.  excort.  50,0 
f.  1.  a. 


Emulsio  Colat.  500,0 

adde 
Syr.  Alth.  50,0 
Aq.  Amygd.  amar.  5,0. 
MDS.     Stündl.  eine  halbe  Tasse 


213.  ty 

Amygdal.  dulc.  25,0 
Amygdal.  amar.  5,0 
F.  Emulsio  200,0 
in  Colatura  solve 
Natr.  nitr.  5,0 
Gummi  Arab.  5,0 
Sacchari  albi  10,0 
MDS.    2  stündl.  einen  Esslöffel. 

Amygdalilllim.  Amygdalina.  Amygdal  in.  [Krystallinischer  Be- 
standteil der  bitteren  Mandeln,  welcher  sich  in  Berührung  mit  Emulsin  und  Wasser 
in  Bittermandelöl  und  Blausäure  zersetzt,  und  zwar  in  den  Verhältnissen,  dass  1.0 
Amygdalin  0,06  Blausäure  und  0.5  Bittermandelöl  ergeben;  es  würde  also  Amygdalin 
1,0  etwa  60,0  Aq.  Amygdal.  amar.  gleichkommen.  —  0,1  3  Pf.]  Die  Anwendung 
des  Amygdalins  hat  wegen  der  zu  kleinen  Gaben,  für  die  man  immer 
die  Emulsion  frisch  bereiten  musste,  wenig  Eingang  gefunden:  man 
müsste  z.  B.,  um  10,0  Aq.  Amygdal.  amar.  zu  ersetzen,  0,16  Amygdalin 
in  Emuls.  amygdal.  auflösen. 

*Amylium  nitrosiim.  Die  officinelle  Bezeichnung  der  Ph,  germ.  ed.  IL 

für  das  Amylnitrit.     Siehe  Aether  amylicus  nitrosus. 

\m\  IllMI.  [Die  Ph.  Germ,  und  Austr.  bestimmen  ausdrücklich  Amylum 
Tritici  (vergl.  unten),  während  die  Ph.  Bor.  Ed.  IV.  sich  auch  gegen  die  Kartoffel- 
stärke duldsam  verhielt.]     Stärke.     S.  Amylum  Tritici. 

Vmvhim  jodatum.  Joduretum  Amyli.  Jod  Stärkemehl.  [Dunkel- 
blaues Pulver,  dessen  Löslichkeitsverhältnisse  wie  die  des  Amylum;  bereitet  aus 
1  Th.  Jod  und  60  Th.  Amylum.  —  5,0  etwa  10  Pf.]  Nach  vielen  Autoren 
((luesneville)  ein  wirksames  und  leicht  erträgliches  Jod-Präparat. 

Innerlich:  0,5-2,5  2-3  Mal  täglich  in  Pulvern. 

Amylum  Harantac.  Arrow-  root.  Pfeilwurzstärke.  [10,0  5  Pf.] 
Das  Stärkemehl  der  Maranta  arundinacea  oder  Maranta  indica;  in  neuerer 
Zeit  vielfach  als  Ernährungsmittel  für  schwache  Kinder  in  Gebrauch  ge- 
kommen, kaum  aber  in  der  Wirkung  von  der  des  gewöhnlichen  Stärke- 
mehls unterschieden.  Die  industrielle  Speculation  hat  sich  dieses  Gegen- 
standes bemächtigt  und  eine  Anzahl  sogenannter  Kraftmehlarten  einge- 
führt, die  in  der  Regel  nichts  anderes  sind  als  Mischungen  des  eben  er- 
wähnten Stärkemehls  mit  Kartoffel-  und  Weizenstärke,  Zucker,  Choko- 
lade,  Kaffee  u.  s.  w.  Hierher  gehören  z.  13.  das  Racahout  des  Arabes 
[Amylum  Marantao  mit  Chokolade],  die  Co  Ca  [Amylum  Marantae,  Choliolade  und 
Kaffee],  Revalenta,  Ervalenta,  Arvalenta  u.  s.  w.  [Mehl  von  ver- 
schiedenen   Hülsenfrüchten   mit  Zucker  und  Currie-powder.]      Cassawa-Mehl, 

ly  212-213. 


1  H6  Araylum  Tritici. 


Tapioca  und  Tampico  sind  Stärkemehlarten  von  anderen  exotischen 
Pflanzen  [Jatropha  Manihot,  Curcuma  angustifolia  u.  s.  w.],  die  aber  ebenfalls 
die  Verbindung  mit  der  ehrlichen  heimischen  Kartoffelstärke  nicht  scheuen. 
Am  besten  thut  man  daher,  alle  diese  theuren  Nahrungsmittel,  trotz  der 
pomphaften  Anpreisungen,  mit  denen  sie  in  die  Welt  gesendet  werden, 
bei  Seite  zu  lassen,  da  sie  mehr  oder  weniger  Producte  einer  gewinn- 
süchtigen Industrie  sind  und  keine  Vortheile  für  die  Ernährung  bieten 
[vergl.  Farina  leguminosa  und  Farina  pro  infantibus]. 

*Aliiyliil!l  Tritici.  Triticum  vulgare  Villars.  Starch.  Amydon. 
Weizenstärke.  Stärke,  Stärke-  und  Kraftmehl.  [100,0  30  Pf.]  In 
Weingeist  und  kaltem  Wasser  unlöslich,  mit  heissem  Wasser  Kleister 
bildend,  der  dann  mit  kaltem  Wasser  in  jedem  Verhältnisse  mischbar  ist. 

Innerlich:  als  Constituens  für  Pulver,  als  Mucilago  [1,0  giebt 
mit  etwas  kaltem  Wasser  zu  einem  Brei  angerührt,  mit  150,0  heissem  Wasser  eine 
stark  schleimige  Flüssigkeit;  bei  grösserer  Quantität  des  Amylum  erhält  man  steife 
Gallerte.  —  Beide  Formen  sind  mit  Recht  nicht  beliebt,  da  sie  den  meisten  Kranken 
widerlich  erscheinen],  als  Conspergens  bei  Pillen.  Auch  als  Nahrungs- 
mittel bei  Gastrointestmal-Catarrhen  empfohlen  (L.  Lehmann).  [Die  reine 
Stärke  kann  für  sich  allein  die  Nahrung  nicht  ersetzen ;  dagegen  vermögen  gewisse 
Pflanzennahrungsmittel,  welche  Stärke  zwar  als  Hauptbestandtheil,  dagegen  auch 
stickstoffhaltige  Körper,  wenn  auch  nur  in  geringer  Quantität  besitzen,  wie  Hafer- 
schleim, Reis,  Roggen,  Gerste,  Weizen  u.  s.  w.,  das  Leben  längere  Zeit  hindurch  zu 
unterhalten.  Der  Gebrauch  derselben  als  alleiniges  Nahrungsmittel  ist  namentlich 
bei  den  Brechdurchfällen  der  Kinder  häufig  empfehlenswerth.] 

Aeusserlich  als  Streupulver  bei  Intertrigo,  wegen  der  erfolgen- 
den Kleister-  und  Säurebildung  unzweckmässig,  bei  Blutungen  [mit  styp- 
tischen  Substanzen  vermischt,  doch  —  besser  diese  letzteren  allein],  als  Zusatz  zu 
Waschpulvern  [besser  durch  feines  Weizenmehl  zu  ersetzen,  dessen  Kleber- 
gehalt die  Haut  angenehmer  berührt,  als  das  hartkörnige  Amylum],  zuKlystieren 
[1-2  TheelöfTel  Stärke  zum  Clysma,  mit  etwas  kaltem  Wasser  angerührt,  dann  mit 
etwa  V2-l  Tasse  voll  kochenden  Wassers  aufgequollen]. 


214.  Iy 

Sapon.  hisp.  alb.  pulv.  100,0 

Amyli  Trit.  50,0 

Rhiz.  Irid.  flor.  pulv.  25,0 

Ol.  Bergamott. 

Ol.  de  Cedro 


Ol.  Lavandul.  ana  1,0 
Balsam.  Peruviani  0,4 
M.   f.   pulv.     D.   in  scatula.     S.    Wasch- 
pulver. 

Sapo  aroin.  pro  balneo  (ehemals 
offlcinell). 


Aliiliiiiim  siilfiiriniiii.  Schwefelsaures  Anilin.  [Farblose  Kry- 
stalle,  welche  aus  der  Behandlung  des  Anilins  oder  Phenylamins  (eines  Products  der 
Krystallisation  aus  dem  Steinkohlentheer)  mit  Schwefelsäure  resultiren,  in  Wasser 
leicht  löslich  sind  und  an  der  Luft  eine  schwach  rosenrothe  Färbung  annehmen.  — 
1  0  etwa  10  Pf.] 

[nnerlich  zu  0,05-0,1-0,12,  2-3  Mal  täglich  in  Pulver,  Pillen 
oder  Solution  (Cave  Licht).  [Gegen  Chorea  von  Tiiriilmll  gerühmt,  gegen 
Epilepsie  von  WinlgradoWj  von  Dräsche  ohne  jeden  Erfolg  verwendet.] 

\iiilir;irih's.  Steinkohle.  [Hauptbestandtheil  Kohle,  ausserdem  Bei- 
mischungen von  Eisen,  Schwefel,  Mangan,  Jod  u.  s.  w.  —  Um  diese  anorgani- 
schen Beimischungen  als  therapeutisches  Agens  zu  verwerthon,  empfahl  Dyes  die 
Steinkohle   innerlich  (1,0-2,0  pro  die,   fein   gepulvert  als  Latwerge  mit  Pulpa  pru- 

m~   lv  214. 


Anthracokali.  IGT 


norum  oder  Mellago  graminis,  oder  in  Pillen  form  mit  Fei  Tauri  inspiss.,  Extr.  Rhei, 
Valerianae,  Quassiae  u.  a.)  als  Ersatzmittel  der  Mineralquellen,  welche  •  dieselben 
Bestandtheile  enthalten,  zu  reichen.  Die  naturgemäss  ganz  ungenaue  Dosirung  des 
Eisens  etc.  sollte  von  der  Anwendung  des  Mittels  abhalten. 

Aittliracokali.  Lithanthracokali.  Steinkohlenkali.  Alkoholi- 
sirte  Steinkohle  5  mit  schmelzendem  Kalihydrat  7  gemischt.  Ein 
schwarzes,  zartes,  stark  abfärbendes,  stark  alkalisch  reagirendes  Pulver 
von  bituminösem  Geruch,  in  Wasser  zum  grossen  Theil  löslich.  [1,0  etwa 
5  Pf.]     Cave:    Säuren,  Metall-,  Erd-  und  Alkaloidsalze. 

Innerlich  zu  0.1-0,5  3-4  Mal  täglich  in  Pulver,  Pillen  [mit 
Extr.  Dulcamarae],  Auflösungen  [0  5-0.15  auf  150,0].  Gegen  inveterirte 
Hautausschläge  als  Specificum  empfohlen  (Polya),  aber  durch  zahlreiche 
spätere  Versuche  als  unwirksam  erwiesen. 

Aeusserlich  in  Salben  [1  auf  25-30  Fett]  bei  chronischen  Exan- 
themen (Gilbert) 

Anthracokali  siilfuratuin.  7  Th.  Kali,  5  Th  Steinkohle,  4  Th. 
Schwefel.  Dieselben  Löslichkeitsverhältnisse  und  Cautelen,  wie  beim 
einfachen  Anthracokali.     [1,0  etwa  5  Pf.] 

*Aiiti<lotuiil  Arsenici.  Gegengift  der  arsenigen  Säure.  100  Th. 
Ferrisulfatlösung  [Liq.  ferr.  sulfur.  oxydat.]  mit  250  Th.  Wasser  vermischt 
und  dieser  Flüssigkeit  alsdann  unter  Umschütteln  und  möglichster  Ver- 
meidung der  Erwärmung  eine  Mischung  aus  15  Th.  gebrannte  Magnesia 
und  250  Th.  Wasser  hinzugefügt.  Eine  braune  Schüttelmixtur,  welche 
zum  Gebrauch  jedesmal  frisch  zu  bereiten  ist.  Es  müssen  zu  diesem 
Zweck  mindestens  500  Gr.  der  Eisenlösung  und  150  Gr.  gebrannte  Mag- 
nesia jederzeit  vorräthig  gehalten  werden.  —  Die  Magnesia  zersetzt  das 
Eisenoxyd  und  es  scheidet  sich  Eisenoxydhydrat  ab,  welches  mit  der  ar- 
senigen Säure  eine  schwer  lösliche  Verbindung  bildet.  Das  Eisenoxyd- 
hydrat verbindet  sich  aber  nur  im  frischen  Zustande  mit  der  arsenigen 
Säure,  daher  muss  das  Antidot  für  den  Gebrauch  jedesmal  frisch  und 
möglichst  rasch  bereitet  werden. 

Innerlich  theelöffel-  bis  esslöffel weise  [pure],   V4-V2 stündlich. 

Alitimoiiiuiii  und  dessen  Präparate  s.  Stibium. 

Apioluill«  Apiol.  [Grünliche  oder  gelbliche,  ölige,  stark  nach  Petersilie 
riechende  und  stechend  scharf  schmeckende  Flüssigkeit,  welche  aus  den  Semina 
Petroselini  durch  Digestion  mit  Aether  gewonnen  wird].  Löslich  in  Alcohol  und 
Aether.     [1,0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich  zu  0,25-0,5-1,0  pro  die,  ausschliesslich  in  Gallertkapseln 
ZU  0.25.  [Von  Jorct  und  llomollc  enthusiastisch  gegen  Wechselfieber ,  von  De- 
lorni  gegen  Nachtschweisse  der  Phthisiker  gerühmt,  jedoch  bei  späterer  Prüfung 
nicht  bestätigt.] 

A|)Oliiorplliniiiii.      Apomorphia.     Emeticomorphin.     Apomorphin. 

[Amorphes  oder  lcrystallinisch.es,   Weisses  oder  graugrünliches  Pulver;   in  Wasser, 

nders  bei  'Zusatz  von  etwas  Salzsäure,   leicht  löslich.    Die  wässerigen  Lösungen 

werden  beim  Stellen  grün.]  Wirkt  wie  das  folgende  Präparat,  welches  thera- 
peutisch für  gewöhnlich  vorgezogen  wird. 

Vpomorpliiiiiiin  Imlrocliloriniui.    A  pomorphinhydrochlorat. 
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Apomorphinum  hydrochloricum. 


Salzsaures  Apomorphin.  [Dargestellt  durch  Einwirkung  concentrirter  Salzsäure 
auf  Morphinum  hydrochloricum  bei  hoher  Temperatur.  Leicht  in  Wasser  lösliches, 
krystallinisches  Pulver,  wird  in  Lösung  grünlich.]  Wirkt  nach  neueren  Unter- 
suchungen von  Gec,  Picrce,  Siebert,  Riegel,  Böhm  u.  a.  als  ein  energisches 
Emeticum.  Sowohl  innerlich  genommen  als  subcutan  injicirt,  entfaltet 
es  meist  sehr  schnell,  mindestens  innerhalb  10-20  Minuten,  eine  sichere 
brechenerregende  Wirkung,  ohne  local  den  Digestionstractus  anzugreifen, 
noch  bemerkenswerthe  Allgemeinerscheinungen  hervorzurufen.     [0,1  60  Pf.] 

Ad  0,01  pr.  dos.!  ad  0,05  pr.  die.!  Gee  empfiehlt  innerlich  0,012! 
pro  dosi,  zur  subcutanen  Injection  0,006-0,01 ;  ähnlich  Sicbert,  Riegel  und 
Böhm.  S.*  im  allgem.  Theil.  Bei  Vergiftungen,  zumal  mit  narcotischen 
Substanzen,  wo  die  Einführung  der  Magensonde  Schwierigkeiten  macht. 
Bei  Laryngitis  crouposa,  auch  Pneumonie  empfohlen.  Doch  hat  uns 
(Ewald)  das  Mittel  in  letzterem  Fall  meist  im  Stich  gelassen.  Im  Durch- 
schnitt ist  etwa  0,01  pro  dosi  innerlich  als  Emeticum  zu  reichen.  In 
neuester  Zeit  ist  Apomorph.  hydrochlor.  auch  als  Expectorans  [bei 
heftigen  Bronchialkatarrhen,  Asthma,  Pneumonie]  innerlich  mit  Vortheil  benutzt 
worden  und  zwar  zu  0,001-0,005  pro  dosi  (Fronmiiller,  Fricilreieh ,  Jurasz 
und  Rossbach).  Letzterer  empfiehlt  es  in  Verbindung  mit  Morphium,  um 
die  Häufigkeit  des  Hustens  zu  verringern  und  den  Schleim  gleichzeitig 
dünnflüssiger  und  expectorirbarer  zu  machen.  Auch  zum  Coupiren  epi- 
leptischer Anfälle  von  Tauender  empfohlen.  Bei  jeder  Aura  soll  V4  Pra- 
raz'sche  Spritze  einer  Lösung  von  0,1  :  10,0  injicirt  werden.  0,001  bis 
zu  0,02!  Kindern  etwa  den  vierten  Theil.  Ebenso  hat  Fereol  während  der 
Aura  des  epileptischen  Anfalls  2-3  Mgr.  an  der  Stelle,  wo  sich  selbige  be- 
merklich machte,  mit  angeblich  jedesmaliger  Coupirung  der  Anfälle  injicirt. 

Die  innerliche  Darreichung  geschieht  in  Pulvern,  Pillen,  Lö- 
sungen. 

Subcutan  ist  eine  einprocentige  Lösung  als  Emeticum  zu  empfehlen. 
[Vergl.  S.  81.] 


215.  fy 

Apomorph.  hydrochlor.  cryst.  0,01 
Sacchar.  alb.  0,5. 
M.   F.   pulvis.     Dispens,   tal.   dos.   No.  5. 
D.  S.    Viertelstündl.  ein  Pulver  bis  zum 
Erbrechen. 


0,05 


216.  lv 

\  pomorphini   hydrochl.  cryst. 
Rad.  Liquir.  pulv. 
Succ.  Liquir.  dcp.  ana  3,0. 
M.    F.    pilul.    No.   50.      Consp.    Lycopod. 
h.  S.    l-2stündT.  1-3  Pillen  (und  mehr) 
zunehmen.    [Als  Expectorans.]    Jurasz. 


217.  K' 

apomorphin]  hydrochlor.  cryst. 

0,01 -0,2  (!) 
\.|.  dest.   120,0 
\  f- i <  I .  hydrochlor.  0,25 
Syr.  sirapl.  30,0. 


MDS.  l-2stündl.  einen  Esslöffel.  [Ex- 
pectorans. Die  grossen  Dosen  wirken 
leicht  als  Emeticum.)  Jurasz. 


218. 


^ 


Morph,  hydrochlor.  0,03 
Apomorph.  hydrochlor.  0,03-0,06 
Acid.  hydrochlor.  dilut.   0,5 
Ar,.   150,0. 
M.  d.  i.  vitro, nigro.    S.  2-4stündl.  1   Ess- 
löffel. Rossbach. 


219.  ty 

Apomorphin i  hydrochlor.  0,01 

solve  in 
\<\.  dest.  15,0 
Syr.    Altliaeac   10,0. 
MDS.    Stündlich  20  Tropfen.    Expectorans 
bei  Kindern.    ThcclüfTclweise  als  Brech- 
mittel bei  Kindern. 


\<jii;i     Vimiioiiii    hirarboniri.     Doppeltkohlensaures   Ammo- 
niakwasser.     S.  Ammonium  oarbonicum. 


fy  215-219. 


Aq 


ua  Amygdalarum  amararura. 
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*Aqua  Amjgdalaniiii  aiitararum.    Bittermandelwasser.    [12  Th. 

bittere  Mandeln  werden,  nachdem  ihnen  durch  Pressen  das  fette  Oel  entzogen  worden, 
mit  80  Th.  Wasser  und  1  Th.  Spiritus  12  Stunden  ausgezogen  und  lOTh.  eines  schwach 
weingeistigen  Wassers  abdestillirt.  —  1000  Bittermandelwasser  sollen  1  Th.  wasser- 
freier Blausäure  enthalten.  Die  Aq.  Amygdal.  amar.  concentr.  der  Ph.  Austr.  ist  viel 
schwächer,  1000  Th.  enthalten  nur  0,6  Blausäure].  Cave,  wie  bei  Acid.  hydro- 
cyanic. :   Alkalien,  Chlorwasser,  Salpetersäure,  Metallsalze.     [10,0  15  Pf.] 

Innerlich  zu  0,5-1,0-2,0  [ad  2,0  pro  dosi!  ad  8  0  pro  die!]  mehrmals 
täglich  pur  in  Tropfen  [10-20  40  (!)  pro  dosi]  oder  mit  Wasser  und  Syrup 
verdünnt,  in  Mixturen  [2,0-10,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich  in  Dampfform  [von  erwärmtem  Sande,  auf  den  Aq.  Amygd. 
amar.  gegossen,  einzuathmen;  nicht  zu  empfehlen,  eher  als  Zusatz  zur  Inhalation 
zerstäubter  Lösungen  vergl.  p.  99],  Kly stieren  [0,5-2,0  ad  clysma],  Ein- 
spritzungen [selten,  stark  verdünnt],  Augenwässern  [zur  Lösung  von  Sal- 
zen wie  Salmiak,  Chlorbaryum  u.  s.  w.],  Waschungen  [pur  bei  Pruritus  puden- 
dorum,  reizt  aber,  statt  zu  sediren;  mit  Wasser  verdünnt  und  Watte  damit  ge- 
tränkt: bei  Neuralgien  —  wirkungslos],  Bädern  [100,0-120,0  zum  Bade  —  un- 
nütz, theuer!]. 


220.  Iy 

Aq.  Amvgd.  amar.  2,0 

Aq.  Flor.  Aurant.    100,0 

Syr.  Alth.  '25,0. 
MDS.      Stündlich    einen    Esslöffel.      [Bei 
Keuchhusten.]  Wendt. 


221.  ty 

Aq.  Amygdal.  amar.  3,0-6,0 
Natr.  bicarbon.   1,0 
Emulsionis  Amygdal.  50,0 
D.  S.      Gstündl     1    Theelöffel.      Für    ein 
9  monatliches  Kind.    [Bei  Keuchhusten.] 

West. 
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D.S.    2  stündl.  5-15  Tropfen.    [Bei  Neur- 
algien, Krampfhusten  u.  s.  w.] 


223.  hy 

Aq.  Amygd.  amar. 

Liq.  Ammon.  anis.  ana  12,5 

Aq.  Flor.  Aurant.   150,0 

Mucil.  Gummi  Arab.  25,0. 
MDS.      Stündlich    einen    Esslöffel.      [Bei 


Cholera.] 


Gebel. 


224.  Iy 

Aq.  Amygd.  amar. 

-  Plumbi  Goulardi  ana  60,0 

-  Rosarum  90,0. 
fy                                                   MDS.  Aeusserlich  zum  Bähen  oder  Waschen 

Extr.  Hyoseyami  0,5  [Oertliches  Sedativum.] 

Vq.  Amygd.  amar.   10,0.  Liquor  anterethicus  Hufelandi. 

Aqua  aiiiygflalarimi  aiitararuiti  diluta.  Aqua  Cerasorum.  Aqua 
Cerasorum  amygdalata.  Kirschwasser.  [Aqua  Amygdalar.  amar.  1,  Aq. 
dest.  19.  —  Die  Aqua  Amygdal.  amar.  diluta  Ph.  Austr.  besteht  aus  1  Aqua  Amygdal. 
amar.  concentr.  Ph.  Austr.  und  11  Wasser,  ist  demnach  genau  so  stark,  wie  die  unsere. 
Vergl.  Aq.  Amygdal.  amar.  —  100,0   15  Pf.] 

Innerlich:  1  Theelöffel  bis  zu  1  Esslöffel  voll  mehrere  Male  täg- 
lich, pure,  oder  als  Zusatz  oder  Excipiens  von  Arzneien. 

Aqua   Allisi.      [Destillat  aus  den  Sem.  Anisi  vulgär.  —  100,0  etwa  10  Pf.] 
Zusatz  zu  expectorirenden  Mixturen. 

Aqua   antimiasmatiea   Köchliiii.     Starke   Verdünnung   [1:80]   des 
Cupr.   chlor,  ammoniat.     [Vergl.  diesen.  —  100,0  etwa  20  Pf.] 


Als 
Lio 


chlor,  ammoniat. 
Aqua  aroutatica.     Aqua  aromatica  spirituosa  Ph.  Austr.    Aqua  ce- 
phalea.    Aqua  s.  Balsamum  Embryonum.    Schlagwasser.     [Der  curiose 

"Name  Hals.  Embryon. ,  der  besonders  In  Oesterreich  noch  gang  und  gebe  ist,  rührt 
von  dem  mehrfach  empfohlenen  äusserlichen  Grebraueh  des  Mittels  als  Einreibung  in 
die  Bauchhaut  bei  zum  Abortus  neigenden  Schwangeren  her.  —  Von  2  Pfund  ver- 
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170  Aqua  Asae  foetidae. 


schieden  er  aromatischer  Stoffe  12  Pfund  geistig-wässerigen  Destillats  —  trübe,  stark 
aromatisch  riechend.  —  100,0  35  Pf.] 

Aqua  Asae  foetidae.  Asantwasser.  [l  :  16  Wasser.  —  io;0  etwa 
5  Pf.]    Wie  die  folgende. 

Aqua  Asae  foetidae  composita.  Prager  Wasser.  Siehe:  Aqua 
foetida  antihysterica. 

Aqua  caerulea  s.  coerulea  s.  saphirina  s.  coelestis.  [Cuprum  limat.  l, 

Salmiak  2  mit  Kalkwasser  50  und  380  destillirten  Wassers  macerirt  und  filtrirt.   — 
100:0  etwa  15  Pf.] 

Aqilft.  Calailli.      [10  Destillat  von  1  Rhiz.  Calami.  —  100.0  etwa  20  Pf.] 

*Aqua  Calcariae.  Calcaria  soluta.  Aqua  Galeis.  Aqua  Calcariae 
ustae.  Kalk wasser.  Kalklösung.  [Gesättigte  Lösung  von  Kalkerdehydrat, 
etwa  1  Th.  in  600-700  Wasser.  —  100,0  5  Pf.] 

Innerlich  zu  50,0-150,0  einige  Male  täglich,  allmälig  steigend  bis 
zu  300,0-600,0  pro  die  [am  besten  des  Morgens,  nach  Art  der  Mineralbrunnen 
zu  trinken,  rein  oder  mit  Milch,  süsser  Molke.  Fleischbrühe,  Kräutersaft  u.  s.  w.  Nur 
bei  grosser  Empfindlichkeit  des  Magens  sind  schwache  narcotische  Zusätze  (wie  Aq. 
Amygdalar.  amar.,  geringe  Quantitäten  Tinct.  Opii)  erlaubt.  —  In  neuester  Zeit  auch 
gegen  Diphtherie  empfohlen  (Letzerich),  etwa  l/2  - 1  stündlich  l/2  Esslöffel  mit  Milch 
oder  Schleim]. 

Aeusserlich:  wegen,  seiner  von  Küchenmeister  entdeckten  Eigen- 
schaft, Pseudomembranen  zu  lösen,  ein  vortreffliches  Mittel  gegen  Croup 
und  Diphtheritis  und  zwar  am  besten  in  Form  der  Inhalation,  durch 
Zerstäubung  des  unvermischten  Präparates  (Küchenmeister,  Biermcr,  Walden- 
burg  u.  a.),  ferner  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern  (pure  bei  Diphtheritis 
der  Mund-  und  Schlundhöhle,  auch  bei  syphilitischen  Mundgeschwüren  (Küchen- 
meister), mit  Milch  ana  gegen  Brennen  im  Munde:  Heim];  Injectionen  in  den 
Rachen  und  in  die  Nase  [bei  Diphtheritis  und  Coryza),  Einspritzungen  in  den 
Kehlkopf  (Gottstcin),  Pinselungen  [pure  oder  mit  Syr.  simpl.  ana],  Klystie- 
ren  [pure  oder  mit  Zusatz  von  Haferschleim,  bei  Dysenterie,  bei  Dickdarmkatarrhen: 
Küchenmeister;  gegen  Ascariden:  Frecr],  Injectionen  [bei  Tripper  ohne  wei- 
teren Zusatz:  Kehrend :  zur  abortiven  Behandlung  des  Trippers  (in  Verdünnung  von 
1:4)  stündlich  bis  anderthalbstündlich  wiederholte  Einspritzungen,  später  Alaun- 
lösungen (0-10:150)  mit  Zusatz  von  5,0  einer  lprocent.  Salicylsäurelösung:  Küchen- 
meister], Verbandwasscr  [pur],  Liniment  [mit  Ol.  Lini  ana,  öfters  mit 
einem  kleinen  Zusatz  von  OpiumtincLur,  bei  Verbrennungen]. 
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\q.  Calcariae  3,0 
Glycerini  150,0 

cui  leniter  calc facto 
adde 
leth.  3,0. 
I).  S.     Kim'    ('i)in|i!vsse    mit   der    Flüssig- 
keit  getränkt  aufzulegen,   und  Perga- 
ment oder  Taffei  darüber  zu  Legen.    fl!,,i 
Brandwunden,  Ulcerationen,  Gangracna 
senilis.] 

Glyccrolc  calcaire  anesthetiq  ue. 

Bruyne. 

Vqu<i  (ampliorac.    Th.  Amerie.     Campherwasser.    [2  Th.  Campher 
&*F~  Bf  225-226. 
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\<\.  Calcariae  15,0 

N.itr.  caust.  0,06 

\.|.  180,0. 
MDS.  Zu  örtlichen  Bädern,  Umschlägen, 
Bähungen,  Einspritzungen.  I  Bei  A  ffec- 
tionen  der  äusseren  Geschlechtstheile, 
namenl  Lieh  diphtheritischen  Auflagerun- 
gen derselben  und  geringer  Schleimeiter- 
absonderung.] v.  Sigmund. 
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mit  wenigen  Tropfen  Spiritus,  4  Th.  Magn.  carbon.  und  250  Th.  Aqua  destill,  ge- 
schüttelt und  filtrirt.] 

*Aqua  carbolisata.  Carbolw asser.  Eine  Mischung  aus  33  Th. 
verflüssigter  Carbolsäure  und  967  Th.  Wasser.  Zu  Verband  wässern,  Des- 
infectionszwecken  etc.     S.  Acid.  carbolicum. 

Aqua  carboilica.  Kohlensaures  W asser.  [Brunnenwasser  mit 
Kohlensäure  imprägnirt.  —  l/2  Quart-Flasche  etwa  30  Pf.]  Als  kühlendes  Ge- 
tränk, wo  die  salinischen  Theile  des  Seiter-  oder  Sodawassers  entbehr- 
lich sind. 

Aqua  Carilliliativa.  Ph.  Anstr.  [Flor.  Chamom.  lOO.O,  Cort.  Aurant.,  Cort. 
Citri,  Fol.  Menth,  crisp.,  Sem.  CarvL  Sem.  Coriandri,  Sem.  Foenicul.,  ana  30,0,  Aq. 
4000:0.    Macera  per  24  horas.  abstrahe  2000,0.] 

Innerlich  zu  carminativen  oder  bitteren  Mixturen. 

Aqua  Carilliliativa  regia.  [Aq.  carminat.  300,0,  Spir.  aromat.  100,0 
Sacch.  alb.  50  0,  Coccion.  1.] 

Innerlich  zu  20,0-30,0  pro  dosi. 

Aqua   Cani.      [Wie  Aqua  Anisi.] 

Aqua  CaSCarillae.     [1  auf  10  Destillat.  —  100,0  etwa  20  Pf.] 

Aqua  Castorei.  Bibergeil-Wasser.  [1  Cast.  Sib.  mit  1  Spir.  und 
Wasser  q.  s.  zu  8  Destillat.] 

Innerlich  zu  10,0-30,0  pur  oder  als  Zusatz  zu  krampfstillenden 
Mixturen. 

Aqua  Castorei  Radeiliacheri.  [1  Castorei  Canad.  mit  1  Spir.  und  Wasser 
q.  s.  zu  8  Destillat.  —  10,0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich  zu  30,0  pro  die  bei  Uteruskraukheiten. 

Aqua  (Yrasoruiu.  Aqua  Cerasorum  nigrorum.  Black  cherry  water. 
Kirsch wasser.  [Wässeriges  Destillat  aus  gestossenen  Kirschkernen.]  Selten 
vorräthig  gehalten;  statt  dessen  die  Aq.  Amygdal.  amar.  diluta. 

Aqua  Cerasorum  aiuygdalata  vergl.  Aq.  Amygd.  amar.  dilut. 

Aqua  ChaillOlllillae.  Kamillenwasser.  [10  Destillat  von  1  Flor. 
Chamomill.  oder  1  Aq.  Chamomill.  concentr.  verdünnt  mit  der  nöthigen  Menge  Aq. 
dest.  —  100,0  15  Pf.]    Als  Zusatz  oder  Excipiens  krampfstillender  Mixturen. 

Aqua  Chauiomillae  conceutrata.  Concentrirtes  Kamillen- 
wasser.     [Aus  1  Th.  Chamillen  1  Th.  geistig-Wcässeriges  Destillat.] 

Innerlich  thee-  bis  esslöffelweise  pur,  oder  als  Zusatz  zu  Mixturen. 
[5,0-25,0  auf  100,0.] 

Aeus serlich  zum  Umschlägen  und  Klystieren. 

*Aqua  chlorata.  Chlorum  solutum.  Liquor  Chlori.  Chlorum  in 
Aqua.  Aqua  Chlori  Ph.  Anstr.  Ohlorina  liquida.  Aqua  oxymuriatica. 
Acidum  muriaticum  oxygenatum.  Chlorinc-water.  Chlore  liquide.  Chlor- 
wasser, Chlorlösung,  OhlorflÜSSlgkeit.  [MitChlor  gesättigtes  destillirtes  Wasser. 
Soll  mindestens  0,4  pCt.  Chlor  enthalten.  —  100,0  35  Pf.]  Cave:  organische 
Stoffe,  Ammoniak,  Metallsalze  von  niederer  Oxydationsstufe,  Licht,  Ver- 
ordnung auf  lange  Zeit. 

Innerlich  zu  2,0-4,0  pro  dosi,  15,0-50,0  pro  die  [mit  Aqua  destill. 
Syrupus  Saccharj  verdünnt,  am  besten  ohne  jeden  weiteren  Zusatz;  gefärbte  Syrupe 
entfärben    sich    mit  Chlor.      Prühei   viel  im  Typhus  angewendet  (Schönleiii),  vor 
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einiger  Zeit  von  neuem  gegen  Typhus  und  die  übrigen  Infektionskrankheiten  von 
Dyes  gerühmt.  Derselbe  legt  Gewicht  darauf,  dass  Chlorwasser  sehr  concentrirt  zu 
reichen  und  zwar  mit  nur  V2  Wasser  verdünnt,  3-4mal  täglich  1  Theelöffel.  — 
Auch  neuerdings  wieder  gegen  Gährungsvorgänge  im  Magen  empfohlen:  Bot- 
kin.  Po  polt']. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [1  Th.  mit  2-5  Th. 
Wasser  verdünnt],  zu  Pinselsäften  [mit  Syr.  simpl.  ana],  zu  Inhalationen 
[in  sehr  diluirter  Mischung,  etwa  5,0-50,0  zu  Aqua  500,0  zur  Zerstäubung,  da 
sonst  die  aus  concentnrteren  Mischungen  sich  entwickelnden  Dünste  vollkommen 
irrespirabel  sind;  zu  versuchen  bei  Bronchitis  putrida  und  Diphtherie.  —  Chlor- 
Inhalationen-  wurden  besonders  in  den  dreissiger  Jahren  viel  versucht  und  theilweise 
selbst  als  Mittel  gegen  Phthisis  viel  gerühmt  ((lannal,  Cottcrcau),  indess  ist  ihre 
Nutzlosigkeit  und  selbst  Gefährlichkeit  bei  Phthisis  genügend  nachgewiesen  (Tonl- 
mouche.  Stokes  u.  a.);  dagegen  sollen  die  in  manchen  Fällen  von  Catarrh  der  Respi- 
rationsorgane nützlich  sein  (Toulmouchc  u.  a.).  —  Der  Aufenthalt  in  Bleich- 
fabriken wirkt  wie  eine  Chlor-Inhalation],  zu  Injectionen  [rein  oder  mit  1  bis 
4  Th.  Wasser  verdünnt],  zu  Verband  wässern  und  Waschungen  [mit 
Wasser  ara  zur  Zerstörung  contagiöser  Stoffe:  Semniclweis  empfahl  dringend,  zur 
Verhütung  des  Puerperalfiebers,  dass  Aerzto  und  Studenten,  wenn  sie  vorher 
Obductionen  gemacht  oder  sich  anderweitiger  Ansteckung  ausgesetzt  haben,  vor  dem 
Besuche  der  Wöchnerinnen  sich  die  Hände  ausgiebig  mit  Aqua  chlorata  waschen  — 
jetzt  ist  man  über  diese  zarte  Antiseptik  längst  hinaus;  ausgiebige  und  öftere  Be- 
netzung der  diphtheritischen  Stellen  und  deren  Umgebung  bei  Diphtheritis  hielt 
A.  v.  Gräfe  für  das  beste  örtliche  Verfahren],  zu  Bädern  [1  Liter  auf's  Bad],  zu 
Klystieren  [Ulosler  empfiehlt  gegen  Oxyuris  Eingiessen  grösserer  Quantitäten 
Wassers  in  den  Darm  mit  Zusatz  von  1  Esslöffel  Aqua  chlorata].  Linimente 
und  Salben  sind  höchst  unzweckmässig,  da  die  Zersetzung  sehr  schnell 
vor  sich  geht. 
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Aq.  chlorat.  20,0 
Syr.  Alth.  40,0. 
MDS.     Alle  10  Minuten  1   Theelöffel. 
[Bei  Cholera  asiatica.  —  Dabei  häufige  Darreichung  von  Eisstücken,  welche  der 
Kranke  im  Munde  zergehen  lässt.]  Angelstein. 

*Aqua  Ciiuiaiiioilli.  Aqua  Cinnamomi  spirituosa  seu  vinosa. 
Zimmt wasser.  Wenigeistiges  Zimmtwasser.  [Geistig- wässeriges  Destillat 
1  auf  10.  —  Angenehm  riechend  und  schmeckend.  —  100,0  30  Pf.]  Die  neue 
Pharmacopoe  kennt  den  Unterschied  zwischen  Aq.  Cinnamomi  und  Aq. 
Cinn.  spirituosa,  welchen  die  Ph.  germ.  ed.  I.  machte,  nicht,  sondern  be- 
zeichnet das  Destillat  von  1  Th.  Zimmt,  1  Th.  Weingeist  und  dem  nöthi- 
gen   Wasser  einfach  als  Aq.  Cinnamomi. 

[nnerlich:  pur  theelöffel-  bis  esslö  fiel  weise  mehrmals  täglich  oder 
als  Zusatz  zu  bitteren  aromatischen  Mixturen. 

Ä.eusserlich:  rein  oder  verdünnt  als  Verband  wasser  und  zu 
Einreibungen.  [Die  alte  Formel  für  das  Rust'sche  Frostmittel,  welche  Aqua 
Cinnamomi  Bpirit.  zu  Ä.cid.  nitricum  setzt,  ist  gänzlich  zu  verwerfen,  indem  sich 
anter  Entwickelung  von  sehr  viel  salpetriger  Säure  und  .Salpeteräther  die  Mischung 
zersetzt  und  das  Gefiiss  gewöhnlich  zertrümmert. 

Aqua   Citri«     Citrönenschalenwass.er.     [l  frische  Citronenschalen 

zu  12  Destillat.  —  Riecht  und  schmeckt  angenehm.  —  100,0  etwa  25  Pf.] 

w*  K'  227. 
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Aqua  Cochleariae.  Löffelkrautwasser.  [1  frisches  Kraut  zu  12  De- 
stillat. —  100,0  etwa  30  Pf]     Als  Zusatz  zu  antiscorbutischen  Mundwässern. 

Aqua  Colonieiisis.  Cölnisches  Wasser.  Eau  de  Cologne.  [Dieses 
Präparat  wird,  da  es  nirgends  officinell,  in  jeder  Arotheke  (wie  auch  in  jeder  Par- 
fümerie- Fabrik)  nach  einer  eigenen  Vorschrift  bereitet;  alle  Formeln  pflegen  Ol. 
Neroli  und  Bergamottae  mit  mehr  oder  weniger  Zusatz  anderer  ätherischer  Oele  in 
Spiritus  dilutus  auflösen  zu  lassen,  etwa  im  Verhältniss  von  ätherischem  Oel  1  zu 
50  Spiritus.] 

Innerlich  zu  10-15  Tropfen  als  Analepticum  [bei  Krämpfen  u.  s.  w.] 
Aeusserlich  als  Kiechmittel,  zu  Waschungen,  Einreibungen 
[bei  Frostbeulen], 

*Aqua  desfillata.  Hydrolat.  Distilled  water.  Holy-water.  Eau 
destille.  Destillirtes  Wasser.  [100,0  5  Pf.]  —  Da  der  Preis-Unterschied 
zwischen  Aq.  destill,  und  Aq.  commun.  nicht  in  Betracht  kommt  [100  Aq. 
dest.,  200  Aq.  comm.  filtr.  5  Pf.],  so  ist  es  rathsam,  bei  allen  Mixturen  und 
Salzlösungen  destillirtes  Wasser  zu  verordnen. 

Aqua  Eliplirasiae.  [2  frisches  Kraut  auf  G  Destillat.  —  100,0  20  Pf.] 
Als  Augen wasser  und  Constituens  zu  solchem  empfohlen. 

*Aqua  Floruni  Aurautii.  AquaFlorumNaphae.  Orangenblüthen- 
wasser.  [Das  käufliche  Orangenblüthwasser  mit  1  Th.  Aqua  destillata  verdünnt; 
jedoch  ist  darauf  zu  sehen,  dass  das  erstere  frei  von  Kupfer  sei,  da  es  häufig  in 
kupfernen  Flaschon  (Estagnons)  versendet  wird.  —  Riecht  und  schmeckr  sehr  an- 
genehm, doch  nur,  wenn  es  gehörig  verdünnt  ist,  etwa  1-2  Th.  auf  50  Th.  Flüssig- 
keit. —  100,0  30  Pf.] 

Innerlich:  rein  [esslöffelweise],  öfter  als  Constituens  oderCorrigens  von 
Mixturen,  welche  ausserdem  keine  riechenden  Bestandtheile  enthalten  dürfen. 

Aeusserlich  als  Zusatz  von  Waschwässern. 

*Aqua  Focilicilli.  Fenchel  wasser.  [1  zu  30  wässeriges  Destillat.  — 
100,0  10  Pf.  —  Die  Aqua  Foeniculi  Ph  mil.  ist  eine  Solutio  Elaeosacchari  Foeniculi.] 

Innerlich:  rein  [thee-  bis  esslöffelweise]  oder  als  Constituens  von 
Mixturen  [namentlich  in  der  Kinderpraxis]. 

Aeusserlich:  als  Augenwasser  [mit  Aqua  Rosarum  ana]  oder  als 
Constituens  eines  solchen. 

Aqua  foetida  antihysterica.  Aqua  Asae  foetidae  composita.  Aq. 
foet.  Pragensis.  Aqua  antihysterica  Pragensis.  Zusammengesetztes 
Stinkasantwasser.  Prager  Wasser.  [Asa  foet.,  Castor.  Canad.,  Galban., 
Valerian.,  Myrrh.,  Angelic.  und  andere  aromatische  Substanzen  etwa  3  Th.  mit  5  Th. 
Spiritus  auf  10  spirituös-wässerigen  Destillats.  —  Trübe.  —  10,0   10  Pf.] 

Innerlich:  1-2 stündlich  einen  Theelöffel,  rein  oder  in  Mixturen 
[10,0-50,0  auf  100.0]. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  [mit  mehreren  Theilen  Wasser  verdünnt]. 
(Koniberg). 
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Aq.   foet.  antihyster. 
Syr.  simpl.  ana  25, 0. 
MI)S.     2-3stdl.  1  Kinderlöffel  voll.    [Bei 
Spasmus  glottidis.]  Romberg. 
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Aquae  foctid.  antihyst.  50,0 
Mdissac    1 ')(',() 

A'l hciis  acet.  2,5. 
MhS.     Si.li.    l   Esslöffel.     [Bei   Hysterie.] 


Aqua  Fructuiiiii  Humus  Itademaclicri.    Aqua  Glandis.    Eichel- 

II-  228-229.  ~W 
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wasser.     [5  von  der  Cupula  befreite,   zerstossene  frische  Eicheln  zu  7[/2  geistig- 
wässerigen Destillats.  —  100,0  etwa  20  Pf.] 

Aqua  lllimilliea.  [Lösung  von  huminsaurem  Eisenoxyd  0,12  in  350,0  Wasser 
Bräunliche,  Klare,  neutral  reagirende  Flüssigkeit.  Von  Klein  in  Ratibor  als  Eisen- 
präparat empfohlen,  aber  wenig  verbreitet.]  Nach  Art  der  Mineralwässer  wein- 
glasweise  zu  gebrauchen. 

Aqua  hydrosulfurata  s.  hepatica  s.  hydrothionica.  Acidum  hydro- 
thionicum  liquidum.  Sulphuretted  water.  Eau  d'aeide  sulfhydrique. 
Schwefelwasserstoffwasser.  [100,0  etwa  20  Pf.]  Cave:  Metallsalze, 
Basen,  Luft. 

Innerlich:  rein  zu  150,0-500,0  täglich,  oder  stündlich  becher- 
weise  [als  Antidotum  bei  acuten  und  chronischen  Metallvergiftungen]. 

Anstatt  der  einfachen  Aqua  hydrosulfurata  ist  von  Lcpage  eine  mit 
Schwefelwasserstoffgas  gesättigte  Verbindung  von  gleichen  Theilen  Gly- 
cerin  und  Aqua  empfohlen  worden.  Diese  Mischung  absorbirt  zwar  weniger 
Gas  als  reines     Wasser,  hält  sich  aber  länger  unzersetzt. 

Aqua  HySSOpi.      [Wie  Aq.  Chamom.  —  100,0  etwa  20  Pf.] 

Aqua  Jliuiperi.  Wach  holder  wasser.  [6  Destillat  aus  1  Wac- 
holderbeeren.] 

Aqua  Krcosoti.  Kreosotum  solutum,  Aqua  Binelli.  Kreosot- 
wasser. [1  Th.  Kreosot  in  100  Th.  Wasser  aufgelöst.  Stets  zur  Dispensation 
frisch  su  bereiten.    Trübe.  —  10,0  3  Pf. 

Innerlich:  theelöffelweise  [bei  chronischen,  besonders  pitnitösen  Bronchi- 
tiden, Gangraena  pulmonum,  Diabetes,  chronischem  Erbrechen,  Diarrhoe,  bei  Magen- 
gährung  (Ewald)]. 

Aeusserlich:  zu  Einspritzungen  [namentlich  in  Fisteln  mit  stocken- 
der fötider  Eiterung;  zur  Ausspritzung  des  Cavum  Pleurae,  bei  Empyem  nach  vor- 
genommener Thoracocentese,  bei  übelriechendem  Ausflüsse;  1,5  auf  400,0  Wasser; 
Kussmaul],  zum  Umschlag,  zu  Mundwässern  [vergl.  Kreosot].  Die  blut- 
stillende Kraft  der  vor  mehreren  Jahren  warm  angepriesenen  Aqua  Bi- 
nelli hat  sich  bei  weiteren  Beobachtungen  nicht  bewährt. 

Aqua  Lauro-Orasi.  Water  of  Laurel.  Eau  destille  de  Laurier- 
Cerisc.  Kirschlorbeerwasser.  [12  frische  Blätter  zu  10  geistig-wässerigen 
Destillats.  —  Soll  an  Blausäure  der  Aq.  Amygdal.  amar.  gleich  sein.  Der  Geschmack 
der  Aqua  Lauro-Cerasi  ist  lieblicher  als  der  der  Aq.  Amygdal.  amar.  —  10.0  15  Pf.] 
Nach  der  Ph.  germ.  ed.  altera  ist  überall  statt  Aqua  Lauro-Cerasi  die  Aq. 
amygd.   amar.  zu  dispensiren. 

Aqua  Lavandiilac.  Lavendelwasser.  [1  Fl.  Lavandui.  zu  4  wässe- 
rigen Destillats..] 

Vqua  MagHesiae  earbonieae.  Doppelt  kohlensaures  Magnesia- 
wasser. [Frisch  präeipitirte  BÜagnes.  carbon.  in  Wasser  vertheilt  und  durch  hinein- 
geleitete Kohlensäure  darin  aufgelöst.  —  Statt  des  früher  officinellen  Präparates  ge- 
braucht man  jetzt  ausschliesslich  «las  in  den  Mineralwasser-Fabriken  bereitete,  welches 
schöner  ist,  als  der  Apotheker  es  sich  selbst  bereiten  kann,  und  zudem  billiger  zu 
stehen  kommt.] 

Aqua«'  flHissae.  Melissenwasser.  [Wie  Aq.  Chamom.  —  100,0 
15  Pf.]    Als  Constituens  krampfstillender  u.  s.  w.  Mixturen. 
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Aquae  )Iclissac  concentrata.    Concentrirtes  Melissenwasser. 

[Wie  Aq.  Chamom.  concentr.  bereitet  und  angewendet.] 

*Aqua  Menthae  crispac.  Krauseminzwasser.  [Wie  Aqua  Cha- 
momillae.  —  100.0   15  Pf.] 

*Aqua  Meiithae  piperitae.  Pfefferminzwasser.  [Wie  Aq.  Cha- 
mom. —  100,0  15  Pf.  —  Die  Aq.  Menth,  pip.  Ph.  mil.  ist  eine  Auflösung  von  Elaeo- 
sacch.  Menth,  pip.  in  Wasser.] 

Innerlich  als  Zusatz  oder  Constituens  von  Mixturen. 

Aqua  Menthae  pipcritae  spirituosa  seu  vinosa.  Wein  geistiges 
Pfefferminzwasser.  [Aus  1  :  5  weingeistigen  wässerigen  Destillats.  —  100,0 
25  Pf.] 

Innerlich  als  Constituens  oder  Zusatz  zu  Mixturen,  auch  rein, 
thee-  bis  esslöffelweise. 

Aqua  Mcotiaiiae  ßailemaclieri.  [1  frische  Blatter  von  Nicotiana  Ta- 
bacum  oder  (!)  N.  rustica  zu  1  geistig -wässerigen  Destillats.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 
(Bei  Cholera,  Kailemacher). 

Aqua  Nucum  vomicaruiii  Radcmachcri.     [48  geistigen  wässerigen 

Destillats  aus  32  Sem.  Strychn.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  15-30  Tropfen  mehrmals  täglich.  [Lebermittel:  Rade- 
macher.] 

Aqua  Opil,  [1  Opium  zu  5  wässerigen  Destillats.  —  10,0  60  Pf.  — -  Ent- 
hält keine  der  wirksamen  Basen  des  Opium,  sondern  nur  das  ätherische  Oel  desselben 
(und  zwar  in  geringer  Quantität),  daher  der  Geruch.] 

Aqua  ozoiüsata.     S.  die  folgende. 

Aqua  OXJ'g'Cliata.  Sauerstoffwasser.  [Wasser  unter  hohem  Druck 
mit  Sauerstoff  imprägnirt.]  Schon  im  vorigen  Jahrhundert  von  Odier  gegen 
Dyspepsie,  Gastralgie  u.  a.  Neurosen,  Asthma,  Schwächezustände  u.  s.  w. 
empfohlen  und  wieder  verlassen,  in  neuerer  Zeit  wieder  von  Deinarquay 
versucht  und  von  Leittier  ebenso  wie  die  Aq.  ozonisata,  Ozonwasser,  gegen 
die  verschiedensten  Erkrankungen  angepriesen.  Der  therapeutische  Non- 
sens dieser  Sauerstoff-  und  Ozonwwässer,  Inhalationen,  Einathmungen  von 
ozonhaltiger  Luft  etc.  ist  von  0.  Liebreich,  Ewald  u.   A.  nachgewiesen. 

Aqua  oxymuriatica  s.  Aqua  chlorata. 

Aqua  Persicae  folioruill.  Pfirsichblätterwasser.  [1  Pfirsich- 
blätter zu  4  wässerigen  Destillats.] 

Ein  dem  Kirschlorbeer-  und  Bittermandelwasser  analoges,  aber  leicht 
zersetzliches  und  darum  überflüssiges  Destillat. 

Aqua  PetrOSelini.  [1  zu  20  Destillat.  —  100,0  10  Pf.]  Als  Zusatz  zu 
diuretischen  Mixturen. 

Aqua  pliagfriamica.  Aqua  phagedaenicä  lutea,  Liq.  Eydrargyri  bi- 
ehlorati  corrosivi  cum  Calcaria  usta.  Yellow  Wash.  Eau  phagedenique. 
Phagedänisches  W  asser.  Altschadenwasser.  [1  Th.  Sublimat  auf  300  Th. 
Aq.  Calcariae.  —  Es  bildet  sich  ein  safranfarbener  Niederschlag  (Quecksilberoxyd hydral 
and  Quecksilberchlorid),  weshalb  jedesmal  vor  der  Application  die  Flüssigkeit  umzu- 
schütteln  ist.] 

Aeusserlich:  als  V^erbandwasser  oder  zu  reizende*)  [njeetionen 
[in  Fistelgeschwüre  u.  s.  w.l 
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Aqua  phagedaenica  decolor.  s.  Liquor Hydrargyri  bichlorati  corrosivi. 
Aqua  phagedaenica  nigra.    Gray  lotion,  Blackwash.    Schwarzes 

Wasser.  [1  Th.  Calomel  mit  60  Th.  Aqua  Calcar.  1.  a.  gemischt.  Es  bildet  sich 
ein  schwarzer  Niederschlag,  dessen  chemische  Zusammensetzung  noch  nicht  genau 
definirt  ist.  Die  Aqua  phagedaenica  nigra  Rustii  enthält  noch  Opium;  vergl.  Hy- 
drarg, chlor,  mite.  Der  Liq.  Hydrargyri  chlorati  mitis  cum  Calcaria  usta 
Cod.  med.  Hamb.  s.  Aqua  nigra  enthielt  1  Th.  Galomel  auf  32  Th.  Kalkwasser.] 
Aeusserlich:  wie  die  Aqua  phagedaenica. 

*Aqua  Picis.  Aqua  picea.  Tar  water.  Eau  de  Goudron.  Theer  - 
w asser.  [1  Pix  liquida  mit  10  Aqua  unter  öfterem  Umrühren  mindestens  zwei 
Tage  macerirt,  dann  decantirt  und  filtrirt.  —  100,0   10  Pf.] 

Innerlich:  rein,  esslöffel-,  tassen  oder  becherweise  [nach  Art  der  Mi- 
neralbrunnen] gegen  chronische  Exantheme,  gegen  chronische  Katarrhe, 
namentlich  Bronchitis  putrida,  auch  Phthisis  pulmon.  u.  a.  —  [Sulfur. 
depur.  1  mit  Aqua  Picis  12  gekocht  und  decantirt,  bilden  die  in  Italien  gegen 
Nierensteinkolik  sehr  beliebten  lithonthriptischen  Tropfen  Palmieri's,  die  zu 
10-20  Tropfen  genommen  werden. 

Aeusserlich:  als  V er b an dwass er  [bei  Exanthemen,  syphilitischen  und 
anderen  Geschwüren],  als  Injection  [bei  chronischen  Schleimflüssen  der  Blase], 
in  zerstäubter  Form  zur  Inhalation  [bei  Katarrhen  mit  profuser  Secretion, 
Bronchitis  putrida,  in  manchen  Fällen  von  Phthisis  u.  a.  sehr  zu  empfehlen;  vergl. 
S.  99],  auch  in  Dampfform  [durch  Erhitzen  von  Theerwasser  und  Einathmen 
der  aufsteigenden  Dämpfe,  s.  Allgem.  Theil]. 

In  Frankreich  sind  in  letzterer  Zeit  eine  Anzahl  anderer  Präparate 
in  Aufnahme  gekommen,  die  empfehlenswerth  scheinen:  Nach  Giiyot  wird 
ein  Liqueur  de  Goudron  concentre  et  titre  aus  10  Kilogramm  Theer, 
20  Liter  Wasser  und  1  Kilogramm  Natr.  carbonic.  bereitet,  die  in  einem 
Destillationsapparat  erwärmt  werden.  Das  Destillat  wird  aufgefangen, 
der  Rückstand  mit  Wasser  behandelt,  so  dass  man  40  Liter  Flüssigkeit 
erhält;  die  decantirte  Flüssigkeit  wird  mit  dem  Destillat  vereinigt, 
einige  Tage  stehen  gelassen  und  filtrirt.  Das  Präparat  ist  braun,  sehr 
aromatisch  und  mischt  sich  mit  Wasser  zu  einer  klaren,  bernsteinfarbenen 
Flüssigkeit.  Zur  innerlichen  Darreichung  wird  von  dem  Mittel  un- 
gefähr ein  Theelöffel  zu  einem  Glase  Wasser  hinzugefügt;  aus  serlich 
zu  Injectionen  [1  zu  4  Aq.],  zu  Waschungen  [bei  Hautausschlägen,  mit  Aqua 
ana].  —  Eine  andere  Formel  wird  von  Jcaimcl  angegeben  und  als  Emul- 
sion de  Goudron  bezeichnet:  Theer  mit  Natr.  carb.  ana  10,0  ver- 
rieben und  mit  1  Liter  Wasser  gemischt.  Adrian  empfiehlt  als  Solution 
alcaline  concentr^e  de  Goudron:  Theer  100,  Liq.  Natr.  caust.  50, 
Aq.  850;  oder  was  er  noch  für  besser  hält,  eine  Emulsion  de  Gou- 
(I  rou  \  6g6tale,  bereitet  aus  100  Th.  Theer,  150  Th.  Eigelb  und  750  Th. 
Wasser.  Diese  Verbindung  soll  sich  mehrere  Monate  halten,  ohne  zu 
verderben. 


MDS.  Zur  Inhalation  in  zerstäubter 
Form.  [Bei  Bronchicctasie,  Bronchitis 
putrida  u.  a.J  Waidenburg. 


230.  i: 

\riiii  tannici  5,0 
Aq.  Picis  100,0 
-    destill.  500,0. 

*A<|iia  IMumbi  s.  Aqua   plumbica,  Aq.  saturnina.    Plumbum  aceti- 
cum  basicum  solutura  dilutum.    Lead  water.    Lotion  d'ac£tate  de  plomb. 

li-  230. 
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Blei  Wasser.     [1  Th.  Liq.  Plumb.  subacetici  auf  49  Th.  destillirten  Wassers.  — 
Wenig  trübe.  —  100:0  10  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Fomentationen,  Verbänden  [Watte,  vorher  in 
heissem  Wasser  aufgequollen  und  dann  ausgedrückt,  mit  Aq.  Plumbi  getränkt,  zu 
Umschlägen  und  Verbänden.  Gossypium  saturninum,  Bleiwatte:  II.  E.  Richter], 
Waschungen,  Augenwässern  [mit  Tinct.  Opii],  Injectionen,  Kly- 
stieren  [100,0-200,0  ad  clysma]. 

Aqua  Plumbi  Goulardi.  Aqua  Goulardi  seu  Aqua  vegetomine- 
ralis  Goulardi.  Acetum  Plumbi  dilutum.  Ph.  Loiul.  White  wash.  Gou- 
lard'sches  Wasser.  [1  Liq.  Plumb.  subacetic,  4  Spir.  dilut.,  45  Aq.  comm. 
—  Weiss,  trübe,  vor  dem  Gebrauche  umzuschüttein.  —  In  der  Armenpraxis  verordne 
man  Liq.  Plumb.  subacetic.  und  lasse  im  Hause  Spiritus  und  Wasser  zusetzen.  — 
100,0  5  Pf.] 

Nur  äusserlich,  wie  Aqua  Plumbi. 

Aqua  Quassiae  Radciliaclieri.  [9  Cortic.  Lign.  Quass.,  48  Lign.  Quass. 
zu  128  geistig-wässerigen  Destillats.  —  10,0  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  4  Mal  täglich   l/2  Esslöffel.     [Lebermittel:  Rademacher.] 

*Aqua  Rosae.  Aqua  Rosarum.  Rosen w asser.  [4  Tropfen  Rosenöl 
mit  1000  Gr.  lauwarmen  Wassers  geschüttelt  und  filtrirt.  —  100,0  15  Pf.  —  Das 
französische  Präparat  ist  jzwar  viel  angenehmer  riechend,  aber  bedeutend  theurer.) 

Innerlich:   als  Zusatz  zu  Emulsionen   [stark  verdünnt,  sonst  widrig]. 

Aeusserlich:  als  Constituens  von  Augen-  und  [kosmetischen] 
Waschwässern. 

Aqua  Rosiltarilli  COllip.  s.  Aqua  Huiigarica.  [Geistig-wässeriges  Destillat 
aus  Rosmarin  und  Lavendel.] 

Aqua   Rllbi   Idaei.      Himbeerwasser.      [Aus  1  Th.   Himbeerkuchen. 
2  Th.  Destillat.    Angenehmer  riechend  als  schmeckend  —  100,0  20  Pf.] 
Innerlich:  als  Zusatz  zu  [säuerlichen]  Mixturen. 

Aqua  Rubi  Idaei  concentrata.  Ooncentrirtes  II imbeerw asser. 

[Aus  5  Th.  Himbeerkuchen  1  Th.  geistig-wässerigen  Destillats.] 

Innerlich:  wie  das  vorige,  in  kleineren  Dosen  [etwa  10,0-25,0 
ad  100  0] 

Aqua  Rutae.  Rautenwasser.  [Wie  Aqua  Chamomill.  —  100,0 
etwa  20  Pf. 

Aqiiae  Salviae,     Salbeiwasser.      [Wie  Aqua  Cham.  —  100,0  15  Pf.] 

Aqua  Sahiae  concentrata.  Ooncentrirtes  Salbeiwasser.  [Wie 
Aq.  Chamom.  concentr.] 

Aqua  Sinnbild.  Hollunderwasser.  Fliederwasser.  [Wie  Aq. 
Chamom.  —  100,0  15  Pf.] 

Aqua  Saiiibuci  concentrata.  Ooncentrirtes  Fliederblumen- 
wasser.    [Wie  Aq.  Camom.  concentr.] 

Aqua  stil>iatn.  [Auflösung  von  0,25  Tart.  stibiat.  in  30,0  Wasser,  nach 
dem  früheren  Cod.  med.  Ilamb.] 

Aqua  Tiliae.     Lindenblüthenwasser.    [Wie  Aqua  Gharaomillae.  — 

loo,()  15  Pf.] 

Ewald  Mini  Simon.  Arzneivorordnuiigalelire      10.  Aufl.  i  ■) 
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Aqua  Tiliae  concciitrata.  Concentrirtes  Lindenblüthen- 
wasser.      [Wie  Aq.  Chamoin.  concentr.] 

Aqua  Valerianae.  Baldrianwasser.  [Wie  Aqua  Chamomill.  — 
100,0  15  Pf.] 

Aqua  VulllCraria  KrailtzÜ.  [Destillat  von  Essig  und  Spiritus  über 
Oxalium,  Salmiak,  Potasche  und  Kupfervitriol.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 

Aqua  vulneraria  spinulosa.  Aqua  yulneraria  vinosa,  Aqua  vul- 
neraria  cum  Alcohole.  Weisses  Wundwasser.  Weisse  Arquebusade. 
[Geistig -wässeriges  Destillat   (6)   von  aromatischen  Kräutern  (1).  —  100,0  35  Pf.] 

Verband  Wasser.  [Nicht  zu  verwechseln  mit  der  Aqua  vulneraria  The- 
denii  s.  Mixtura  vulneraria  acida.] 

Argcntuni   chlorato  -  ainmoiiiatuui.    Ammonio-chloride  of  silver. 

Silbersalmiak.  [Kochende  Ammoniakflüssigkeit  wird  mit  frisch  präcipitirtem 
Chlorsilber  gesättigt,  die  noch  kochende  Flüssigkeit  filtrirt,  wobei  sich  bei  Lichtaus- 
schluss  Krystalle  von  diesem  Salze  ansetzen.  —  Bläulich-weisses,  nach  Ammoniak 
riechendes  Pulver.  —  0,1  etwa  10  Pf.] 

Innerlich  zu  0,003-0,005-0,007  [mit  grosser  Vorsicht  anzuwenden  und 
wegen  der  Unsicherheit  des  Präparates  nicht  zu  empfehlen,  zumal  es  leicht  durch  eine 
Auflösung  von  Argent.  chlorat.  in  Liq.  Ammon.  caust.  ersetzt  werden  kann;  so  giebt 
Kopp  z.  R.  folgende  Formel  an:  Py  Agenti  nitr.  fus.  0,6,  Aq.  dest.  60,0,  Solut.  filtr. 
instilla  Liq.  Natrii  chlorati  q.  s.  ad  praecipitandum.  Praecip.  sedulo  ablutum  solve 
in  Liq.  Ammon.  caust.  45,0,  Acid.  hydrochloric.  q.  s.  ut  praecipit,  evitetnr  et  Argent. 
muriat.  in  statu  solutionis  permaneat.  Pondus  fluidi  filtrati  sit  75,0.  —  D.  in  vitro 
nigro.  —  Ein  Gramm  dieses  Liq.  Argenti  chlorato -ammoniati  Koppii  enthält  etwa 
0,005  Argent.  chloratum.  —  Von  Kopp  gegen  Chorea  empfohlen:  3  Mal  täglich  3  bis 
5  Tropfen  in  einem  Esslöffel  destillirten  Wassers. 

ArgeiltuUl  chloratum  Radomacheri.  [Präcipitat  aus  Argentum  nitri- 
cum  und  Chlornatrium,  welches,  nachdem  es  ausgewaschen,  mit  Spirit.  dilut.  in  loco 
umbroso  digerirt  wird.  Die  bei  diesem  Process  hervorgerufene  graue  Färbung,  welche 
auf  Reduction  beruht,  wird  nicht  durch  den  Alcohol,  wie  R.  meint,  sondern  durch  den 
nicht  gänzlich  abgeschlossenen  Einfluss  des  Lichtes  bedingt.  Wird  dieser  vermieden, 
bleibt  das  Präparat  weiss.  —  1,0  35  Pf.] 

Innerlich:  4  Mal  täglich  zu  0,05-0,12  in  Pillen  oder  Pulvern 
[als  Antepilepticum,  Anthelminthicum,  Antisyphiliticum  —  bei  Ratlcuiaclicr:  Ge- 
hirnmittel]. 

Aeusserlich  in  Salben  [0,15-0,6  auf  10,0  Unguentum  cereum]. 

ArgCIltlllll  Cyaiiatlllll.  C  y  a n  S  Hb  e  r.  [Durch  Fällung  des  Salpetersäuren 
Silbers  mit  Blausäure.  —  Weisses,  unlösliches,  geschmackloses  Pulver.  —  Ohne  be- 
sondere Vorzüge  für  die  Anwendung.] 

Vrgentuni  f'oliatimi.  Blattsilber.  Zum  Ueberziehen  der  Pillen. 
[1  Lamelle  etwa  3  Pf.;  30  Pillen  zu  versilbern  kostet  25  Pf.  —  Die  einzige  Indication 
für  die  Wahl  dieses  Pillen-Ueberzuges  ist  die  beabsichtigte  Eleganz  der  Arznei.] 

Argmtiilii  jodatum.  Jodsilber.  Präcipitat  aus  sal petersaurem 
Silber  durch  Jodkalium.  Von  Serrc  gegen  Syphilis  [zu  0.005  pro  dosi] 
empfohlen. 

Argentum  iiitrifiiiii  crystallisatiim.    Krystallisirtes  salpetcr- 
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saures    Silberoxyd.     [0,1  5  Pf.]     Nitrate  of  silver.     Nitrate   d'argent 
crystallise. 

Innerlich:  wie  das  folgende. 

*  Argentum  liitricum.  Argentum  niiricum  fusum.  Nitras  argenti, 
Lapis  iniernalis.  Lunar  caustic.  Pierre  infernal.  Silbernitrat.  Sal- 
petersaures Silberoxyd.  Höllenstein.  Weisse,  glänzende  oder  grauweisse 
schmelzbare  Stäbchen  mit  krystallinisch  strahligem  Bruch.  In  0,6  Th. 
Wasser,  in  10,2  Weingeist  und  in  Ammoniak  klar  löslich.     [0,1  5  Pf.] 

Innerlich:  0,005-0,01-0,03  [ad  0,03  pro  dosi,  ad  0,2  pro  die!]  1-3  Mal 
täglich,  in  Pillen  [am  besten  in  Verbindung  mit  Argilla;  mit  organischen  Stoffen 
deshalb  unzweckmässig,  weil  das  vorher  aufgelöste  Salpetersäure  Silber,  mit  organi- 
scher Substanz  in  Berührung,  der  Zersetzung  unterliegt],  Pastillen  [mit  Choco- 
lade,  wo  das  salpetersaure  Silber  im  fetten  Oele  nur  vertheilt,  nicht  gelöst  ist;  mit 
Nutzen  angewendet],  Auflösungen  [am  besten  in  destillirtem  Wasser,  ohne  jeden 
weiteren  Zusatz  (in  vitro  nigro),  da  fast  alle  Substanzen  zersetzend  auf  dieses  Prä- 
parat wirken.  0.25  auf  25.0  Aq.  destill,  zu  10-60  Tropfen  (=0,005-0,03),  oder 
0,25  auf  100,0  Aq.  destill.,  etwa  V3-I-2  Theelöffel  voll;  Lippen  und  Zähne  erleiden 
bei  dieser  Medication  bald  eine  Färbung],  —  Die  vielfach  gehegte  Meinung, 
dass  für  den  innerlichen  Gebrauch  das  Argentum  nitricum  crystallisatura 
zu  bevorzugen  sei,  ist  durchaus  irrig,  da  dem  Argentum  nitricum  crystal- 
lisatum  das  Argent.  nitric.  fusum  in  Bezug  auf  chemische  Reinheit 
nicht  nachsteht.  Die  Ph.  Germ.  ed.  IL  kennt  daher  nur  das  letztere 
Präparat. 

Aeusserlich:  als  Aetzmittel  pur  [der  sehr  stark  geschmolzene,  grau 
aussehende  Höllenstein  ist  dem  weissen  vorzuziehen,  da  er  härter  ist]  oder  in  ver- 
schiedenen Mischungsverhältnissen  mit  Salpeter  zusammengeschmol- 
zen, wodurch  die  ätzende  Wirkung  mitigirt  und  die  Consistenz  des  Aetz- 
stiftes  erhöht  wird:  Lapis  mitigatus.  Eine  dieser  Mischungen  [1  Argent. 
nitric.  mit  2  Kali  nitric]  ist  von  der  Ph.  Germ,  zu  einem  officinellen  Mittel 
*Argentiuii  nitricum  cum  Kali©  nitrico,  erhoben  worden.  [Von  Guyo  wird 

ein  Lapis  mitigatus  in  folgender  Zusammensetzung  empfohlen:  Argenti  nitrici  2, 
Kali  nitrici  1,  Kali  sulfurici  1.  Der  Zusatz  des  schwefelsauren  Kalis  soll  das  Prä- 
parat weniger  zerfliesslich  machen;  allein  auch  bei  der  Composition  ohne  Kali,  sul- 
furic.  pflegt  eine  zu  grosse  Zerfliesslichkeit  nicht  vorhanden  zu  sein.]  Die  Aetz- 
stifte  werden  für  den  praktischen  Gebrauch  in  verschiedener  Weise  um- 
hüllt; am  zweckmässigsten  bedient  man  sich  hierzu  des  Collodiums -oder 
einer  mit  Collodium  umzogenen  Seidengaze.  In  hölzernen  Röhren  nach, 
Art  der  Bleistifte  eingelegte  Aetzstifte  bezeichnet  man  als  Crayons  au 
Nitrate  d'Argent.  Zur  directen  Reizung  der  Schleimhaut  des  Rachens, 
Kehlkopfs.  Uterus,  der  Nase,  Urethra,  Vagina  dienen  besonders  construirte 
Aetzmittelträger,  Sonden  oder  Bougies,  an  denen  der  gepulverte  Silber- 
salpeter mit  Gummischleim  angebacken  oder  der  feste  angeschmolzen 
wird;  zu  Schlund-  und  Kehlkopfpulvern  [0,1-1,0  zu  5,0  Sacchamm, 
besser  Aluraen  nsium;  vergl.  den  allgemeinen  Theil  S.  88  u.  ff.],  Inhalationen 
[v.t-1.  S.  99],  Pinselungen  [im  Mund,  Rachen  und  Kehlkopf  1,0  auf  10,0-50,0 
Aq.  dest.],  [njeetionen  [die  adstringirenden  Injectionen  bei  Tripper  von 
0,1-0.5  auf  50  0.  die,  faustischen  Injectionen  1,0  auf  25.0  (Webciicy),  Injectionen 
in  die  Scheide  0. 1-0 .'}  auf  25.0  (auch  in  Substanz  auf  Wattebäuschen,  Tamppns)  in's 
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Ohr  bei  Otorrhoea  purulenta  0,005-0,03  auf  25,0,  in  die  Harnblase  bei  Catarrh  der- 
selben 0,05  auf  100,0,  in  Fistelgänge  0,05-025  auf  25,0],  Kly  stieren  [0.1-0,25 
ad  clysma  bei  Ruhr  und  Typhus],  Augen  wässern  [Augentropfwässer  0.025-0,1 
auf  25.0,  Augenpinselwässer  0,1-0,3-0,5  auf  25,0],  Salben  [1-5  auf  25  Fett], 
Augensalben  [etwas  schwächer],  Yerbandwässern  [1,0  auf  50,0,  bei  Ver- 
brennungen, wuchernden  syphilitischen  Geschwüren.  Rolluiiuml  empfiehlt  Charpie 
mit  concentrirter  Höllensteinlösung  imprägnirt  (schwarze  Charpie)  als  Verband- 
mittel bei  atonischen,  leicht  blutenden  u.  s.  w.  Geschwüren  und  Wunden]. 

Zur  subcutanen  Injection  ist  Argentum  nitricum  in  neuester  Zeit 
von  Thiersch  und  Nussbaiim  bei  Carcinom  und  anderen  Tumoren,  von 
Damaschinb'  und  Lutton  bei  alter  Ischias  empfohlen.  Eine  Lösung  des 
Mittels  [1  :  2000  Aqua]  wird  durch  mehrere  Stichöffnungen  in  die  Ge- 
schwulst eingespritzt,  und  mehrere  Minuten  nachher  wird  eine  Solution 
von  Natrium  chloratum  [1 :  1000  Aqua]  in  dieselbe  Geschwulst  injicirt. 
Damaschino  giebt  an  5-10  Tropfen  einer  25procent.  Lösung  in  der  Gegend 
des  Foram.  ischiadicum  einzuspritzen. 


231.  Bf 

Arg.  nitr.    1,0 
Argillae  10,0. 

F.  c.  Aq.  dest.   q.  s. 
Pil.  100.     Consp.  Bol.  alb.     D.  S.   3  Mal 
täglich  1-3  Stück. 

[Bei  Tabes  dorsualis  nach  der  von 
Charcot,  Vulpian  und  Wunderlich  em- 
pfohlenen Methode.] 


232. 


I* 


Arg.  nitr.   0,4 
solve  in 

Aq.  dest.  q.  s. 

Extr.  Belladonn.  0,5 

Ol.  Caryophyll.  0,3 

Rad.  Gentian.  pulv. 

Extr.  Gentian.  ana  q.  s. 
ut  f.   pil.    120.     Consp.   Lycopod.     D.  S. 
3  Mal   täglich  2-3  Pillen.     [Bei  chron. 
Magengeschwür.]  Frerichs. 


233. 


ly 


Argent.  nitr.  0,1 
Opii  in  pulv.  0,2 
Acid.  tannic.  2,5 
Mucil.  Gummi  arab.  q.  s. 
ut   f.  pil.   No.  50.     Consp.  Lycop. 
4  Mal   tägl.  2  Stück  zu  nehmen. 


chron.  Durchfällen.] 


D.  S. 

|!ici 


Ewald. 


234.  Bf 

Arg.  nitr.   0,1 

solve  in 
A.q.  dest.  50,0 
Grlycerini  10,  0. 
D.    in  vitro  nigro.    S.    2stdl.   1   Thcelöffel. 
[Bei  Diarrhoea  infant.] 

[Das   reine  Glycerin  wirkt  nicht   /er- 
setzend auf  das  Aig.  nitrie.  und  mildert 

Bf  231-237. 


den  herben  metallischen  Geschmack  des- 
selben in  sehr  wirksamer  Weise. 


235.  Bf 

Arg.  nitr.  0,5 
solve  in 

Glycerini  25,0 
D.  in  vitro  nigro.  S.  Zum  äusserlichen 
Gebrauch. 
[Diese  Lösung  von  Arg.  nitr.  in  Gly- 
cerin  (welche  je  nach  Bedürfniss  in  ihren 
Proportionen  wesentlich  verändert  werden 
kann)  lässt  sich  mit  Vortheil  als  Augen- 
pinselung,  zur  Bepinselung  von  Geschwü- 
ren u.  s.  w.  verwenden.  Bedingung  dabei 
ist  die  chemische  Reinheit  des  Glycerins, 
deren  Mangel  sich  übrigens  alsbald  beim 
Contact  mit  Arg.  nitr.  darthun  würde.] 


236.  Bf 

Arg.  nitr.   0,05 

Spir.  aeth.  nitrosi  25,0 
D.  S.     Pinselwasser.  Ward. 

[Von  dem  genannten  Autor  deshalb 
empfohlen,  weil  diese  Solution  schnell 
trocknet  und  bei  der  Application  ein  an- 
genehm kühlendes  Gefühl  erzeugt.] 


237.  Bf 

Argent.  nitr.   1,0 
Hydrarg.  oxyd.  rubr.  2,0 
Plumbi  jodat.  3,0 
Cerat. 

Vaselin.  ana  ß,0. 
M.  f.  u.  S.    Erbsengross  auf  die  erkrankte 
Stelle  einzureiben.    [Bei  Tinea  capitis.] 

O'Callaghan. 


Anxentum  oxvdatum. 
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238.  Bf 

Arg.  nitr.  subt.  pulv.  0,2 
Adip.  suill.  vel  Vaselini  4,0 
Liq.  Plumbi  subacet.  0,25. 
M.  f.  ungt.     Gräfe-Guthrie'sche  Salbe. 

[Der  Zusatz  von  Liquor  Plumbi  sub- 
acet. macht  die  Salbe  allerdings  milder, 
aber  nur,  indem  er  einen  Theil  des  Arg. 
nitr.  zersetzt.] 


239.  Bf 

Ungt.  Zinci  15,0 
Bals.  Peruv.  4,0 
Arg.  nitr.  0,6-1,2. 
M.  f.  ungt.    [Bei  syphilitischen  Geschwü- 
ren, wo  die  Vernarbung  zögert.] 

Pricke. 


240.  Bf 

Arg.  nitr.  0,1-0,5 
Aluminis  usti  5,0. 
M.  f.  pulv.    D.  S.    Zum  Einblasen  in  den 
Pharynx    oder    Larynx.      [Bei    Ulcera- 
tionen.] 
[Diese  Mischung   verdirbt  nicht,   wäh- 
rend   eine    solche    von    Arg.    nitric.    mit 
Zucker,   wie  sie  üblich  ist,   bald  schwarz 
wird.]  Waidenburg. 


F 


241.  Bf 

Arg.  nitr.  0,1 
Butyr.  Cacao  2,0. 
1.  a.  suppositor.  urethr.  D.  S.  Von 
Zeit  zu  Zeit  ein  Stück  mittelst  des 
Di ttel' sehen  Porte-remedes  in  die  Pars 
prostatica  der  Harnröhre  einzuführen. 
[Bei  Pollutionen  und  Spermatorrhoe.] 

Ultzmann. 


Argentum  nitricum  cum  Argento  chlorato  9 : 1  zeichnet  sich 
durch  seine  Festigkeit  aus,  sonst  wie  Arg.  nitr.  fusum. 

ArgCIltuiU  OXvdntlllll.  Silberoxyd.  [Aus  salpetersaurem  Silber  durh 
kaustisches  Kali  niedergeschlagen.  —  Grünlich-braunes  Pulver.  —  0,1  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,005-0,008.  [Gegen  Syphilis  und  verschiedene  Nerven- 
leiden empfohlen.] 

Argciitum  purum.  Metallisches  Silber.  [Ein  durch  Eisen  aus 
frisch  präeipitirtem  Chlorsilber  reducirtes  Präparat.] 

*Argilla.  Bolus  alba.  Bolus  Turcica,  Terra  Lemnia,  Terra  sigillata 
alba.  White  Boles.  Bol  blanc.  Weisser  Thon.  Weisser  Bolus.  [Kiesel- 
saure Thonerde  mit  anderen  kieselsauren  Salzen  in  verschiedenen  Verhältnissen  ver- 
unreinigt.  —  100,0  gross,  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich  nur  als  Constituens  für  Pillen  bei  Substanzen,  die  durch 
organische  Zusätze  zersetzt  werden,  z.  B.  Argentum  nitricum,  Chlorbaryum 
u.  s.  w.  —  Diese  Form  ist  ganz  zweckmässig,  sofern  der  Bolus  sich  mit 
destillirtem  Wasser  leicht  zu  Pillen  formen  lässt  und  das  betreffende 
Medicament  im  Magen  unzersetzt  anlangt,  dort  vom  Magensafte  ausge- 
laugt wird  und  die  Bolusmasse  ohne  weitere  Belästigung  der  Verdauung 
durch  den  Darmkanal  geht. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern,  Streupulvern  [bei  Intertrigo  der 
Kinder],  Waschpulvern  u.  s.  w.,  zu  Augensalben  [1-2  auf  10  Fett],  zu 
Bädern  [V4-V2  Pfund  auf  ein  Bad,  meist  mit  Zusatz  von  etwas  Seife;  bei  Hyper- 
ästhesien :  Koniberg]. 

Argilla  rubra.  Bolus  Armena,  Argilla  ferruginea  rubra.  Armeni- 
scher oder  rother  Bolus.  [Eisenhaltiger  als  der  vorige.  —  Von  ähnlicher 
Zusammensetzung  ist  ein  heimisches  Product,  die  Bevergern'  sehe  Erde  (bei  der 
Stadt  Bevergern  in  Westphalen  gefunden),  und  als  blutstillendes  Mittel  durch  ihren 
Gehalt  an  Eisenchlorid  wirksam.  —  10  0  praep.  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-2,0  mehrmals  täglich  in  Pulvern;  zum  Con- 
spergiren   von  Pillen  [ehemals  mehr  gebräuchlich]. 

Bf  238-241. 


182  Arsenicum  jodatum. 


Aeusserlich:  als  Mundpulver  [bei  Aphthen],  zu  Augen-  und  an- 
deren Salben. 

Arseiiiciim  jodatum.  Joduretum  Arsenici.  Jodide  ofArsenic.  Jodure 
d'arsenic.    Jodarsenik.     [Ziegelrothe  krystallinische,  in  Wasser  lösliche  Masse]. 

Innerlich;  zu  0,005-0,015  2  Mal  täglich  in  Pillen  [mit  Extr.  Conii 
macul.  gegen  Brustkrebs,  Lepra,  Impetigo.  —  Thomson]. 

Aeusserlich:  in  Salben  [0,05-0,12  auf  10,0  Fett  —  gegen  Herpes 
excedens  —  Bictt]. 

Doiiovan  bedient  sich  des  Arsenikjodürs  in  Verbindung  mit  Jodqueck- 
silber gegen  chronische  Hautausschläge;  die  von  ihm  angewendete  Formel: 
Solutio  "ßonovani  [seu  Liquor  Arsenici  hydrojodat.  et  Hydrargyri, 
Liqueur  jodoarsenicale  de  Donovan]  ist  nach  Vouchardat  folgendermassen  zu- 
sammengesetzt: Arsenici  jodati  0,2,  Hydrargyri  bijodati  0,4,  Kalii  jodati 
3,0-4,0,  Aq.  dest.  120,0.  1  Gr.  dieses  Präparats  enthält  ungefähr  1,5  Mgr. 
Arsen,  jodati  und  3  Mgr.  Hydrar.  bijodat.  [Die  ursprüngliche  Donovairsche 
Vorschrift  stimmt  hiermit  nicht  vollkommen  überein,  was  indess  ohne  Belang.] 

Innerlich  zu  0,5-2,0  in  schleimigem  Vehikel  mit  aromatischem  Zu- 
satz, gegen  Lupus  u.  s.  w.  gegeben.  Die  von  v.  Hebra  angestellten  Ver- 
suche waren  nur  von  bedingtem  Erfolge  begleitet,  [v.  Hebra  lässt  die 
Doiioran'sche  Solution  folgendermassen  bereiten:  Arsenik  3,0,  Jod  5,5,  Quecksilber 
7,0  werden  in  einer  Reibschale  mit  Alkohol  befeuchtet,  bis  zur  Trockne  zusammen- 
verrieben, und  darauf  mit  aus  2.3  Jod  und  ca.  150,0  Aq.  destill,  bereiteter  Jodwasser- 
stoffsäure und  1200,0  Aq.  destill,  gekocht  ad  remanent.  100,0.] 

242.  ft 

Liq.  Hydrojodat.  Arsenici  et  Hydrargyri  4,0 

Aq.  destill.  80,0 

Syr.  Zingiberis    16,0. 
MDS.    Täglich  3-4  Esslöffel.  Donovan. 

Arscnicum  sulfuratiim.  Auripigmentum,  Arsenicum  flavum  s.  ci- 
trinum.  Orpiment.  Sulfure  jaune  d'Arsenic.  Schwefelarsenik.  Oper- 
ment.     Rauschgelb.     Gelber  Schwefelarsenik.     [10,0  etwa  12  Pf.] 

Nur  äusserlich  als  Aetzmittel  bei  Krebs  [schwächer  und  unsicherer 
als  Acid.  arsenic],  bei  sehr  unreinen  Schankergeschwüren,  bei  purulenter 
Conjunctivitis,  endlich  als  Depilatorium  bei  Hautkrankheiten. 

adde 
Aq.  fervid.  q.  s. 


243.  Bf 

Auripigmenti  2,0 
Calcar.  caust.  15,0 
Farinae  Tritici  2,5 


ut  f.  pasta. 

Pasta  dcpilatoria  s.   Rusma  Turcorum. 

Plenck. 

*Asa  foetida.  Gummi -Resina  Asa  foetida,  Asa  foetida  depurata, 
Gummi-Resina  Asa  foetida  depurata.  Stercus  Diaboli,  Devils-dung,  Hing. 
Stink-Asant,  Teufeisdreck.  [Das  Gummiharz  von  Ferula  (Peucedanum)  Arten, 
besonders  Ferula  Scorodosma  und  F.  Narthex.  —  10,0  pulv.  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,2-10  [und  darüber]  mehrmals  täglich,  in  Pillen 
und  B  i  SSen  [mit  einem  geringen  Zusatz  von  Mucilago  oder  Spiritus  wird  eine  Pillen- 
masse  dargestellt;  das  beste  (oder  vielmehr  einzige)  Beseitigungsmittel  des  üblen 
Geruchs  ist  der  Ueberzug  der  Pillen  mit  Gelatine  oder  Drageemasse  (Pilulae  Asae 
foetidae  gelatinatae  und  tragacanthatae  zu  0,12-0,18  auf  die  Pille  sind  in  den  Apo- 
theken vorräthig).  Will  man  auf  das  Gelatiniren  nicht  verzichten,  aber  nicht  blos 
Asa  foetida,  sondern  gleichzeitig  auch  andere  Substanzen  brauchen  lassen,  so  ver- 


äW  Bf  242-243. 


Asa  foetida. 


1S3 


ordne  man  diese  für  sich  ebenfalls  in  Pillenform  und  combinire  so  nach  Belieben 
beide  Arzneien,  da  es  für  den  Apotheker  unmöglich  ist,  jede  Mischung  dragirt  oder 
gelatinirt  zu  halten  und  das  Gelatiniren  ex  tempore  kaum  angeht,  weil  dasselbe  häufig 
2-3  Tage  erfordert.  Als  Beispiel  dieser  Verordnungsweise  dieno  r^  247-248],  in 
Emulsion  [wegen  des  schlechten  Geschmackes  unzweckmässig  —  mit  der  halben 
Quantität  Gummi  oder  der  doppelten  Menge  Mucilago  —  etwa  2,0-5,0  auf  100.0  — 
von  Knopp  gegen  Kopfschmerz  empfohlen]. 

Aeusserlich:  als  Riech  mittel  [Asa  foetida  ist  oft  bei  capriciösen  Hy- 
sterischen ein  beliebtes  Parfüm,  das  man  ihnen  durch  kleine  Stückchen  Asa  foetida 
oder  durch  die  Tincturen  verschaffen  kann],  als  Klystier  [3,0-8,0  Asa  foetida 
mit  einem  Eigelb  auf  50  0-150,0  Flüssigkeit]. 


244.  Bf 

Asae  foetid.  15,0. 
F.  ope  Spirit.  q.  s. 
Pilul.  No.  100.     Consp.  Pulv.  Rhiz.  Irid. 
florent.    D.  S.    3  Mal  täglich  2-5  Pillen 
zu  nehmen. 


245.  Bf 

Asae  foet.  8,0 
Sap.  med.  4,0 
Ol.  Foeniculi  0,3. 
F.   pilul.   (J0.      Consp.   Lycop.     S.   3   Mal 
täglich  10  Stück. 

Pil.  Asae  foetid.  Ph.  mil. 


246. 


^ 


Asae  foet.  7,5 
Ferri  pulv. 

Castor.  Canad.  pulv.  ana  2,5 
Extr.  Quass.  q.  s. 
ut  f.   pilul.    15ü.     Consp.   Lycop.     D.   in 
vitro.     S.    2stdl.  3-4  Stück.     Heim. 


247-248.       Bf 

.  Pil.  Asae  foet.  gelatin.  0,18  No.  50. 
D.  S.     No.  1. 

Fell.  Taur.  insp. 

Tub.  Jalap.  pulv.  ana  6,0 
F.  pil.   100.     Consp.  Lycop,    D.  S.    No.  2. 
Gebrauchsanweisung:    3  Mal  tägl.   eine 
Pille   von  No.   1.   und   zwei  von  No.  2. 
zu  gebrauchen. 


249.  \< 

Asae  foet. 

Rad.  valerian  pulv. 

Ferri  jodat.  sachhar.  ana  4,0 
F.  ope  Mucilag.  Pil.  100.     Obduc.  Traga- 
canth.     D.  S.     4  Mal  tägl.  2-3  Pillen. 


250.  fy 

Asae  foet.  4,0 
Galbani 


Myrrh.  ana  2,0 
Castorei  Canad.   1,0. 
F.  c.  Tinct.  Yalerian.  q.  s.  pil.  80.    Consp. 
Pulv.  Croci.    S.  3  Mal  täglich  3-8  Stück. 

Sydenham. 


251.  Bf 

As.  foet.  6,0 
Pulv.  Rad.  Ipec.  0,6 
Extr.  Digital.  0,4 
Succ.  Liquir.  q.  s. 
ut  f.   pilul.  No.  50.     Consp.   Pulv.  Rhiz. 
Irid.  flor.    D.  S.    3  Mal  täglich  4  Stück 
zu    nehmen.     [Bei   Asthma    mit   Endo- 
carditis   rheumatica  chron.   complicirt.] 

Bergson. 


252.  Bf 

Asae  foet.  7,5 

tere  cum 
Liquor.  Ammonii  acet.  30,0 
Aq.  Menth,  pip.  60,0 
Syr.  Croci  15,0. 
MDS.     1-2  stdl.  einen  Thee-  bis  Esslöffel. 
[Ausserdem   Klystierc    mit  Asa  foetid. 
—  Bei  Spasmus  glottidis.]       Miliar. 


253.  Bf 

Asae  foet.  5,0 
Aceti  100,0. 
D.  S.    Den  Klystieren  beizumischen.    [Die 
Beimischung  des  Essigs  erhöht  die  Lös- 
lichkeit  der  Asa  foet.   nicht,    sondern 
dient  nur  als  Darmreiz.] 


254. 


lv 


\<ao  foet.  2,0-4,0 
Vitell.  ovi  unius 

misce  sensim  terendo  c. 
Tiif.  Valerian.  (c   15,0)  120,0. 
V.  enrals.     D.  S.    Zu   2  Klystieren. 


]Bci 


Keuchhusten.] 


Tourtual. 


!;•  244-254.  ^Ki 


184  Asparaginiim. 


255.  R  |   D.   S.     Umgeschüttelt,    mit    einer    Tasse 


Asae  foet.  4,0 
01.  Ricini  15,0 

Vitell.  ovi  unius 

terendo  sensim  misce  c. 
Decoct.  Rad.  Taraxaci  120.0. 


warmer  Abkochung  von  Weizenkleie  zum 
Klystier. 

[Bei   symptomatischer  Darmentzün- 
dung durch  Kothanhäufung.] 

Berends. 


AsparagillUlll.  Asparamid.  [Indifferenter,  schön  krystallisirbarer  Stoff, 
enthalten  im  Spargel  und  der  frischen  Rad.  Alth  ,  löslich  in  40  kalten,  in  4  kochen- 
den Wassers.  —  0,1  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-0,6  in  Pulvern,  Pillen,  Syrup.  [Soll  harn- 
treibend und  der  Digitalis  ähnlich  wirken.] 

Aspidosperiiiinuiii.  Aspidospermin.  Das  Alkaloid  der  Rinde  von 
Aspidosperma  Quebracho.  Von  Frau de  dargestellt  als  Base  und  als  salz- 
und  schwefelsaures  Salz.  Leicht  löslich  in  Alkohol  und  Aether,  wenig 
in  Wasser.  Dasselbe  soll  nach  den  Untersuchungen  von  Penzoltlt  im  All- 
gemeinen wie  die  Quebracho  wirken.  S.  Cortex  Quebracho.  In  Dosen 
von  0,05-0,08  innerlich. 

Atropilllllll.  Atropium.  Atropina.  Atropin.  [Alkaloid  aus  Atropa 
Belladonna.  —  Krystallinische ,  farblose,  geruchlose  Nadeln  von  widrig  scharfem, 
bitterem  Geschmack,  sehr  schwer  löslich  in  kaltem,  leichter  in  kochendem  (30  Th.) 
Wasser,  ziemlich  leicht  in  kaltem  Alkohol  (8  Th.),  schwerer  in  Aether,  ätherischen 
und  fetten  Oelen.  —  1  Th.  Atropin  soll  in  der  Wirkung  gleich  sein  ungefähr  200  Th. 
Extract.  oder  600  Th.  Fol.  Belladonnae.  —  0,1   25  Pf.] 

Da  es  zur  Auflösung  des  Atropins  stets  einiger  Tropfen  Säure  be- 
darf, so  thut  man  besser,  wenn  man  Lösungen  verordnet,  statt  des  Atro- 
pinum  purum  das  Atropinum  sulfuricum  zu  verschreiben. 

Dosis  und  Gebrauch  wie  beim  Atropinum  sulfuricum  [ad  0,001  pro 
dosi!  ad  0,003  pro  die!]. 

Atropinum  salicylicum.  Atropinsalicylat.  Salicylsaures  Atropin. 
Amorphes  farbloses  Pulver,  dargestellt  durch  Mischung  von  1,62  Atropin 
mit  0,78  höchst  reiner  Salicylsäure.  1  Th.  in  20  Th.  Wasser  löslich. 
Das  Atropinsalicylat  soll  ohne  reizende  Einwirkung  auf  das  Auge  sein. 

Dosis  und  Gebrauch  wie  beim  folgenden.  Indess  ist  seine  Anwendung 
bis  jetzt  wesentlich  auf  die  Augenpraxis  beschränkt. 

*Atropiiiuni  sulfuricum.  Atropium  sulfuricum,  Atropinae  Sulfas. 
Sulphate  of  Atropia.  Sulfate  (FAtropine.  Atropinsulfat.  Schwefel- 
saures Atropin.  [Vollständig  in  Wasser  lösliche,  amorphe,  selten  schwach  krystal- 
linische, weisse  Masse.  Der  vermeintliche  Unterschied  zwischen  englischen  und 
deutschen  Präparaten,  von  denen  man  erstere  für  weniger  reizend  hielt,  ist  durch 
die  genauen  Beobachtungen  ▼.  (»räfc's  und  lliisrlr's  hingst  widerlegt.  —  0.1   35  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,0003-0,001  [ad  0,001  pro  dosi!  ad  0,003  pro  die!]  in 
Pillen  [mit  Succ.  und  Pulv.  Rad.  Liquir.],  in  Pulvern,  Solution  [gegen 
Keuchhusten,  Krämpfe,  Epilepsie.  Chorea;  —  in  neuester  Zeit  besonders  gegen  die 
heldischen  Nachtschweisse  der  Phthisiker,  so  wie  gegen  die  Seh  weisse  bei  Rheuma- 
tismus acutus  u.  a.  gerühmt:  Wilson,  Fr.intzcl;  bei  Urticaria  mit  Erfolg  angewandt: 
Fruntzcl.  Iffcycr-Hüiii  rühmt  Atropin  beim  Keuchhusten  in  folgender  Form:  Atrop. 
Atrop.  sulfurv  0,05  Aq.  30,0,  Morgens  3,  Abends  4  Tropfen  in  Zuckerwasser,  also 
täglich  0,75  Mmgr.  Wiglcsworth  hat  es  in  noch  kleineren  Gaben  von  0,3-0,5  Mmgr. 
einmal  am  Tage  wirksam  gefunden. 

fy  255. 


Atropinum  sulfuricum. 
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Aeusserlich:  als  endermatisclies  Pulver,  zu  subcutanen  In- 
jectionen  [vergl.  den  allgemeinen  Theil  S.  81  —  bei  Krämpfen,  Neuralgien  und 
verschiedenen  anderen  Neurosen;  in  neuester  Zeit  besonders  warm  gegen  Myalgie 
und  rheumatische  Schmerzen  (Da  Costa,  Wilson)  empfohlen.  Statt  des  Ergotin  oder 
Extr.  sec.  com.  empfiehlt  Talke  von  einer  0,lproc.  Lösung  von  Atropin.  sulf.  0,3  zwei 
bis  drei  Mal  täglich  zu  subcutaner  Injection  bei  Hämorrhagien  ex  utero  und  mens, 
nim.],  als  Augentropfwasser  [0,03-0,08  auf  10,0  —  bestes  Erweiterungsmittel 
der  Pupille],  in  Salben  [0.02-0,05  auf  10,0  Fett].  Ein  besonders  zuverlässiges 
Präparat  ist  die  Atropin-Gelatine,  welche  ä  ßlättchen  0,0025  Gr.  Atropin 
enthält  und  mit  einem  feuchten  Pinsel  aufgenommen  in  den  Conjunctival- 
sack  gebracht  wird. 


256.  Bf 

Atropini  sulf.  0,03 

Succ.  Liquir.  dep. 

Pulv.  Rad.  Liquir.  ana  5,0. 
F.  pil.  100.    Consp.  Pulv.  Rhiz.  Irid.  fror. 
D.  S.     2  Mal  täglich   1-3  Pillen. 


257. 


R 


Meli 


Atropini  sulf.  0,1 

Sacch.  lact.  4,0 

Gumm.  arab.  0,9. 

q.  s.  f.  1.  a.  granula  No.  100.  Obd. 
argent.  S.  Abends  1-2  Granul.  [Gegen 
Nachtscrrweiss  der  Phthisiker.] 


258.  R 
Atropini  sulf.  0,02 
Morph,  muriat.  0,4 
Aq.  destill.  20,0. 

D.  S.  Zur  subcut.  Injection.  [1  Spritze 
enthält  1  Mgr.  Atropin  und  1  Ctgr. 
Morphin,  also  10  Theilstriche  0,2  Mgr. 
Atropin.] 

259.  Bf 

Atropini  sulfurici  0,006 
\  ru;illae  q.  s. 
ut   f.    Pilul.   No.   10.     Consp.   Lycop.     D. 
S.  Abends  und  wenn  nöthig  auch  Nachts 
1  Pille  zu  nehmen. 
[Gegen  profuse  Seh  weisse.] 

Praentzel. 


260. 


D.  S 


Atropini  sulfurici  0,01 
solve  in 

Ä.q.  Laurocerasi   10,0 

Abends  und  nach  Bedarf niss  auch 
Nachts  10  Tropfen  zu  nehmen;  in  10 
TropfeL  0,5  Milligr.  Airop.  sulf.  [Bei 
hektisches   Schweissen  der  Phthisiker.] 
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$ 


D.  S. 


Atropini  sulfurici  0,03 

solve  in 
Aq.  dest.  2,5 

Täglich  1-2  Mal  1  Tropfen.  Von 
Monat  zu  Monat  1  Tropfen  tägl.  mehr 
Sobald  deutliche  Besserung  vorhanden, 
Stehenbleiben  bei  der  letzten  Dosis, 
dann  wieder  allmälig  zurückgehen.  Yon 
Zeit  zu  Zeit,  zumal  bei  Intoxications- 
erscheinungen,  Aussetzen  des  Mittels. 
[Behandlung  der  Epilepsie  nach  Skoda.] 

M.  Rosenthal. 
Es  erscheint  practischer,  obige  Lösung 
diluirter  zu  verordnen,  und  dem  ent- 
sprechend die  Einzeldosis  zu  erhöhen, 
also  etwa  0,03  auf  25,0  zu  verschreiben 
und  statt  1  Tropfen  10  Tropfen  pro  dosi 
zu  reichen.] 


262.  Bf 

Atropini  sulf.  0,04-0,08 
Aq.  destill.   10,0. 
D.   in   vitro   cum   signo  veneni  et  sub  si- 
gillo     S.  Augentropfwasser. 

A.  v.  Gräfe. 


263. 


$ 


Atropini  sulf.  0,05 
Camphor.  0,3 
Spirit.  dilut.  q.  s. 

ad  solut. 
Ungt.  cerei  5,0. 
D.   S.      Bohnengross    in    die    Stirn-    und 
Augenbrauen-Gegend  einzureiben.     [Ge- 
gen   neuralgische   Schmerzen    bei   Iritis 
und  Glaucom. 


Afropi 


liniim  valerianicum.  Baldriansaures  Atropin.  Valena- 
nate  <l  atropine.  [Auflösung  von  Atropin  in  Baldriansäure,  welche  sich  vorsichtig 
bis  zu  Syrupsdicke  abdampfen  lässt.  —  0,1  etwa  30  Pf.] 

Dosis  für  den  inner  liehen  Gebrauch  wie  beim  Atropinum  sulfuricum. 
Von  Michea  warm  empfohlen.  Bat  vor  Atiop.  sullur.  nicht  den  gering- 
sten Vorzug. 

1*  256-263.  ^pß 


186  Auro-Natrium  chloratum. 


*Äuro- Natrium  chloratum.  Aurum  natronato- chloratum,  Aurum 
natronato-muriaticum,  Murias  Auri  et  Sodae,  Aurum  muriaticum  natro- 
natum,  Chloretum  iVuri  natronatum.  Chloro-aurate  of  Sodium.  Chlorure 
d'or  et  de  sodium.  Natrium-Goldchlorid.  Goldchlorid-Natron,  Chlor- 
goldnatrium. [Eine  Auflösung  von  reinem  Gold  (65  Th.)  in  einer  Mischung 
von  Salpetersäure  (65),  Salzscäure  (240),  Wasser  (200),  Natriumchlorid  (100).  Die 
klare  Flüssigkeit  auf  dem  Wasserbad  zur  Trockne  verdampft.  Goldgelbes  Pulver, 
Feuchtigkeit  schwach  anziehend.  —  0,1  25  Pf.]  Leicht  in  Wasser  löslich.  — 
Jeder  Zusatz,  namentlich  organischer  Substanzen  und  der  meisten  Salze, 
ist  bei  diesem  höchst  zersetzlichen  Medicamente  zu  meiden;  Auflösungen 
sind  vor  Licht  zu  schützen. 

Innerlich:  0,003-0,01-0,06  [ad  0,05  pro  dosi!  ad  02  pro  die!  —  Das 
nach  der  Ph.  Austr.  bereitete  Präparat,  welches  80 Procent  Goldchlorid  besitzt,  ad 
0,03!  pro  dosi  und  0,1!  pro  die.]  1-2  Mal  täglich,  in  Pulvern  [auch  der  Zu- 
satz des  Zuckers  wirkt  reducirend,  ja  sogar  schon  der  organische  Gehalt  des  um- 
hüllenden Papiers,  weshalb  die  Verordnung  in  Pulvern  unzweckmässig],  in  Pillen 
[das  eben  Gesagte  findet  auf  die  Verordnung  in  Pillen  noch  stärkere  Anwendung], 
in  Pastillen  [mit  Chokolade  verrieben,  wo  das  Goldchlorid  fein  vertheilt,  von 
Fett  umgeben,  nicht  gelöst  ist  und  keine  Feuchtigkeit  anziehen  kann.  —  Diese  Form 
scheint  eine  sehr  zweckmässige.  —  Gehalt  jeder  Pastille  0,002],  in  Auflösungen 
[nur  mit  Aq.  dest.,  ohne  jeden  weiteren  Zusatz  —  in  vitro  nigro], 

Aeusserlich:  als  Pulver  zu  Einreibungen  in  die  Zunge,  täglich 
etwa  0,005-0,01-0,02  in  die  Zunge  einzureiben.  [Zusätze  von  Zucker,  Rhiz. 
Irid.  florent.,  (selbst  vorher  mit  Wasser  und  Weingeist  ausgewaschener")  Kohle  u.  s.  w. 
sind  aus  oben  angeführter  Rücksicht  unzweckmässig;  man  könnte  sich  mit  Vortheil 
des  Talcum,  der  Argilla  oder  noch  besser  der  Calcaria  sulfurica  praeeipitata  bedienen, 
und  die  auf  einmal  zu  verbrauchende  Quantität  in  kleinen,  schwarz  umhüllten,  wohl- 
verkorkten Proberöhrchen  verabreichen.  Allerdings  dürfte  diese  Dispensirmethode 
etwas  theuer  zu  stehen  kommen,  jedoch  wird  man,  wo  es  sich  überhaupt  um  Wohl- 
feilheit handelt,  leicht  ganz  und  gar  vom  Golde  Abstand  nehmen  können,  da  es  wohl 
durch  seine  medicamentösen  Eigenschaften  nicht  unentbehrlich  ist.]  Salben  [0,03 
bis  0,2  auf  5,0],  A ngenwässern  [0,01-0  02  auf  10,0]. 


pfen  (enthält  0,002),  allmälig  steigend 
auf  50  Tropfen  (0.005). 

[Dabei   Sarsaparill-Decoct    und    ent- 
sprechende Diät.   Bei  seeundärer  Syphilis.] 

Lehmann. 


264.  ly. 

Auro-Natrii  chlorat.  0,05 
solve  in 

Aq.  destill.  25,0. 
D.  in  vitr.  nigr.    S.   3  Mal  täglich  20  Tro- 

Auruiii  chloratum.  Chloretum  Auri,  Aurum  chloratum  cum  Acido 
hydrochlorico.  Chlorid  of  gold.  Chlorure  d'or.  Goldchlorid.  Chlorgold, 
Goldtrichlorid.  [Lange  orangegelbe  Nadeln,  stark  hygroskopisch,  leicht  in  Wasser, 
Weingeist  and  Aether  löslich.  —  Eins  der  eingreifendsten,  corrosivsten  Goldpräparate, 
das  bei  innerem  Gebrauche  Allgemeinwirkungen  erzeugt,  die  denen  des  Sublimats 
ahn  lieh  sind.  —  0,1  etwa  40  Pf.] 

[nnerlich:    0,002-0,01    in   Auflösung    [0,05  in   150,0  gegen  Krebs, 

Syphilis  0.  s.  w.  empfohlen]. 

Aeusserlich:  als  Pulver  zu  Einreibungen  in  die  Zunge  [0,01-0,015 
pro  dosi]}  als  concentrirte  Auflösung  [zum  Aetzen  von  Krebsgeschwüren  — 
Röcamicr  löst  0,3  in  25  0  Aqua  Regis  auf:  Liquor  Auri  nitrico-muriatici]. 
Bestandiheil  des  Lamlollfschen  Verfahrens  gegen  Krebs.  Nach  An- 
gabe seines  Erfinders  ein   untrügliches  Heilmittel    gegen  Krebs,    welches 
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mit  seinem  Erfinder  die  tour  du  monde  gemacht  und  sich  überall,  wo  es 
ernstlich  geprüft  wurde,  als  Humbug  erwiesen  hat.  [Wir  haben  es  nicht 
vermocht  die  in  der  vorigen  Auflage  dieses  Werkes  gegebene  umständliche  Darlegung 
dieses,  auch  chemisch  —  weil  sich  die  einzelnen  Substanzen  zum  Theil  gegenseitig 
zersetzen  —  ganz  unsinnigen  Verfahrens  hier  zu  wiederholen.] 

Alirillll  cyanatum.  Cyangold.  [Gelbes,  unlösliches  Pulver,  das  mildeste 
—  vielleicht  gar  nicht  wirkende  —  Goldpräparat,  weshalb  dessen  Dosis  auch  höher 
gegriffen  werden  darf,  als  die  des  vorigen.  Die  Zersetzlichkeit  des  Präparats  erfordert 
dieselben  Cautelen  wie  das  Natrium-Goldchlorid.] 

Alirillll  foliatlim.  Feuilles  d'or.  Blattgold.  [Zum  Ueberziehen  der 
Pillen,  namentlich  solcher,  welche  Schwefelwasserstoff  entwickeln  und  den  Silber- 
überzug schwärzen  würden  —  sonst  entbehrlich;  vertheuert  die  Pillen.  —  1  Lamelle 
etwa  10  Pf.    30  Pillen  zu  vergolden  kosten  50  Pf.] 

Auruill  jodatum.      Jodgold.      [Schwer  in  Wasser  löslich.] 
Innerlich:   0,004-0,01    [auch  wohl  mehr,  da  das  Präparat  sehr  wenig  lös- 
lich], in  Pulvern  und  Pillen  [gegen  Syphilis]. 

Aeusserlich:  in  Salben  [0,1-0,2  auf  10,0  Fett]. 

Auruill  OXydatllUl.  Goldoxyd.  [Wie  die  übrigen  Goldpräparate  gegen 
Syphilis  angewendet,  aber  ebenso  entbehrlich.] 

Aurum  ]»raeci|Htatuiu  purum.  Reiner  Goldniederschlag.  [Durch 
schwefelsaures  Eisenoxydul  aus  Goldchloridlösung  niedergeschlagen.] 

Innerlich:  zu  0,01-0,03-0,06  mehrmals  täglich  in  Pulvern, 
Pillen. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  in  die  Zunge. 

*Axungia  miiteralis.  Mineralfett.  Aus  dem  Mineralreich  gewonnene 
Kohlenwasserstoffe  von  fettartigem  Charakter.  Die  flüssige  Form  dieser 
Präparate  wird  Paraffin  öl  oder  Vaselinöl  genannt,  das  feste  Präparat 
als  Ceres  in  bezeichnet.  1  Th.  Ceresin  und  4  Th.  Paraffinöl  zusammen- 
geschmolzen geben  die  Vaselin  genannte  Masse,  mit  welcher  das  Un- 
guentum  Paraffini  identisch  ist.  S.  Vaselin  resp.  Unguentum 
Paraffini. 

Baccae  Juniperi  s.  Pructus  Juniperi. 

ßacHH  Liquiritiae.  Hustenstangen.  [Durch  Safran  gefärbte  Zucker- 
masse, mit  Zusatz  von  Rad.  Liquir.,  Rhiz.  Iridis  u.  s.  w.]  —  Volksmittel. 

Italsamiim  Cauadcnse.  Canada-Balm.  Beaume  de  Canada.  •  Ca- 
nadischer  Balsam.  [Eine  feinere  Sorte  des  Terpenthins,  von  Pinus  balsamea 
s.  Canadensis  stammend.  —  Von  aromatischem  Geruch.  —  10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0,  am  besten  in  Pillen  oder  Bissen  [mit  Pulv. 
Cubebarum  q.  s.  und  etwas  Wachs]. 

'-italsamiim  (opaivac  s.  Copahu.  Copaiba.  Baume  d'Inde  blanc. 
Baume  de  Copahu.    Copaivabalsam.    Klare,  gelb-bräunliche  Flüssigkeil 

von  eigenthümlich  aromalischem  Geruch  und  scharfem,  bitterlichem  Gc- 
SChmack.  [Haaptbestandtheile,  wie  bei  allen  natürlichen  Balsamen,  ein  ätherisches 
Oel  und  ein  fettes  Harz;  dickflüssig;  löslich  in  Alcohol,  Aethor,  ätherischen  und 
fetten  Oelen.  —  10,0   20  Pf.] 

In  n  eil  ich:  0,5-1,0-2,0  pro  dosi,  4,0-8,0  pro  die;  rein  [10-40  Tropfen 
pro  dosi.  —  Alan  lässt  dann  etwas  Citronensaft  oder  einige  Tropfen  Tinct.  Menth,  pip. 
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nachnehmen,  oder  auch  vorher  den  Mund  mit  etwas  Pfefferminzwasser  ausspülen, 
oder  die  Tropfen  mit  schwarzem  Kaffee,  Thee  oder  Chamillenthee  nehmen,  oder  lasse 
sie  zuvor  vom  Patienten  zuvor  mit  Zucker  zu  einer  Paste  verreiben:  r.  Sigmund]. 
besser  in  Kapseln  [deren  jede  circa  0,6  enthält  und  wovon  6-12  pro  die  ver- 
braucht werden  können.  —  Der  billige  Preis,  den  jetzt  die  »Capsules  gelati- 
neuses  au  Copahu"  haben  (1  Dutzend  40  Pf.),  macht  jede  andere  künstliche  Ver- 
ordnungsform ziemlich  entbehrlich.  Die  Kapseln  lassen  sich  sehr  leicht  nehmen,  wenn 
sie  etwas  befeuchtet  auf  die  Zunge  gelegt  werden  und  ein  Schluck  Wasser  nachge- 
trunken wird.  Auch  findet  man  den  Balsam  in  Kapseln,  verbunden  a)  mit  gleichen 
Theilen  Extr.  Cubeb.  (1  Dtzd.  60  Pf.),  b)  mit  Extr.  Myrrh.  et  Ferr.  pulverat.  (1  Dtzd. 
60  Pf.),  und  c)  mit  Myrrh.  und  Ferr.  sulfuric.  (1  Dtzd.  60  Pf.)  in  den  meisten 
Apotheken  vorräthig*)],  in  Pillen  [mit  Magnesia  usta;  der  Balsam  wird  hierbei, 
unter  Verlust  eines  grossen  Theiles  seines  ätherischen  Oeles,  verseift.  —  Die  Masse 
muss,  bevor  sie  die  nothwendige  Festigkeit  erlangt,  etwa  8  Tage  alt  sein,  ist  aber 
in  den  meisten  Apotheken  vorräthig;  diese  Balsamseife  belästigt  die  Verdauung  nicht 
wesentlich,  da  sie  sich  in  der  Säure  des  Magensaftes  alsbald  zersetzt,  wo  dann  die 
neugebildeten  Magnesiasalze  gelind  abführend  wirken,  was  beim  Balsamgebrauch  bis- 
weilen erwünscht  ist.  Zwei  Theile  Balsam  mit  einem  Theile  Magnesia  geben,  erwärmt, 
die  zur  Pillenmasse  geeignete  Composition,  für  deren  spätere  Dispensation  noch 
Pflanzenpulver  (Pulv.  Cubebarum  ana)  erfordert  wird.  —  Die  Pillenbereitung 
mit  Wachs  ist  bequemer  und  schneller  zu  beschaffen,  als  das  eben  erwähnte  Ver- 
fahren; die  beste  Proportion  dürfte  2  Th.  Balsam,  1  Th.  Wachs  und  3  Th.  Pilanzen- 
pulver  sein;  von  Wichtigkeit  ist  es,  dass  nicht  das  Wachs  geschmolzen  und  in 
noch  heissem  Zustande  mit  dem  Balsam  vermischt  werde,  weil  dabei  ein  Verlust  an 
ätherischem  Oel  entsteht;  man  schreibe  vor,  das  Wachs  zu  schaben  und  mit  dem 
Balsam  zusammenzurühren,  wobei  die  nothwendige  Vermischung  so  gut  wie  beim 
Schmelzen  des  Wachses  erfolgt],  in  Bissen,  als  Electuarium  [2  Th.  Balsam, 
1  Th.  Cubebenpulver;  das  Einnehmen  dieser  allerdings  schlecht  schmeckenden  Masse 
erleichtert  man  sich  dadurch,  dass  man  Stücke  derselben  in  Oblate  wickelt  und  ver- 
schluckt], in  Emulsion  [10,0-20,0  Balsam  mit  der  Hälfte  Gummi  Arab.  zu  einer 
Emulsion  von  150,0. —  Solcher  Emulsionen,  natürlich  mit  möglichst  geringem  Wasser- 
gehalte bediente  man  sich  früher  zur  Pillenbercitung,  indem  man  sie  mit  Pflanzen- 
pulver anknetete,  ein  unzweckmässiges  und  längst  verlassenes  Verfahren],  in  Mix- 
turen [gewöhnlich  Schüttelmixturen  mit  aromatischen  Wässern  und  Zusatz  von 
Spir.  aether.,  Eisentincturen  u.  s.  w.  Durch  Zusatz  von  Mineralsäure  soll  der  Bals. 
Copaiv.  der  Verdauung  weniger  lästig  werden],  in  Gallerte  [durch  Vermischung 
von  6  Th.  Bals.  Copai'v.  mit  1  Th  Cet.  wird  eine  gallertartige  Masse  gewonnen  (Bals. 
Copaiv.  solidificatum,  Gelatina  Bals.  Copaiv.),  von  welcher  eine  Messer- 
spitze bis  ein  halber  Theelöffel  in  Oblate  gehüllt,  ohne  Belästigung  des  Geschmacks 
genommen  wird].  In  den  meisten  Fällen  wird  durch  die  Mischung  von 
Eisentropfen,  Balsam  und  aromatischen  Wässern  nach  den  beliebten  For- 
meln ein  höchst  widriges,  tintenähnliches  Gebräu  dargestellt,  welches  die 
ünappetitlichkeit  des  Bals.  Copaiv.  noch  steigert. 

\  eusserlich:    zu   Einreibungen   in   die  Haut  pure   [bei  Krätze, 
soll  sehr  wirksam  sein:  Fröhlich,  fflonti],   ZU  Klystieren  [5,0-20  0  in  Emulsion], 

*)  Ricord  hat  in  neuester  Zeit  Capsules  au  Copahu  avec  Pepsine  et 
Bismuth  (0,30  Balsam,  U?06  Pepsin  and  Bism.  subnitr.  ana)  eingeführt;  eine  Com- 
position,  von  welcher  vorausgesetzt  wird,  dass  sie  die  unliebsame  Wirkung  des  Bal- 
sams auf  die  Verdauungsorgane  verhüten  soll  (V). 
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Injectionen  in  die  Harnröhre  [etwa  5,0-10,0  in  Emulsion  von  200,0],  Sup- 
positorien. 

265.  Iy 

Massae  Bals.  CopaiV.  c.  Magn.  ust.       MDS. 
(2  Bals.,   1  Magn.) 

Pulv.  Cubebar.  ana  10,0. 
F.  pil.  100.     Consp.  Cass.  Cinnam.    D.  S. 


4  Mal  täglich  5-10  Stück. 


266.  Iy 

Bals.  CopaiV. 
Terebinth.  ana  2,0 
Magn.  ust.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  30.     Consp.  Cinnam.    D.  S. 
3  Mal  täglich  3-5  Stück.    [Bei  Blasen- 
catarrh.]  Gall. 


267.  Iy 

Sapon.    Bals.    CopaiV.    (c.    Magnes. 

parat.)  25,0 
Pulv.  Cubebar. 
Tub.  Jalap.  ana  5,0. 
f.    Bol.    50.     Consp.    Cinnam.     D.  S. 
?>-6  Stück  täglich  zu  verbrauchen. 


M 


268.  Bf 

Bals.  CopaiV. 
Extr.  Cubebar.  ana  10,0 
Cubeb.  pulv. 
Myrrh.  pulv.  ana  q.  s. 
ut  f.  boii  No.  50.   Obduc.  gelatina.    D.  S. 
Mehrmals  täglich  2-3  Stück  zu  nehmen. 
Globuli  Graefii. 


269. 


I* 


Bals.  CopaiV.  30,0 

Magnes.  ust.  3,0 

Cubebar.  40,0 

Ol.  Menth,  pip. 

Ol.  Cinnam.  ana  0,2. 
M.  f.  electuar.    D.  S.  3  mal  tägl.  1  Thee- 
löffel   voll   in  Oblate  zu  nehmen.     [Bei 
subacuten     und    chronischen    Blennor- 
rhagien.]  Bayran. 


Syr.  simpl.  400,0. 
Mehrere  Male  täglich  \-\  Esslöffel. 
Sirop  au  Copahu. 

Puche. 


270. 


MDS. 


27! 


Bals.  CopaiV.  20,0 
Gummi  Arab.   10,0 

f.   cum 
Aq.  Menth,  pip.  q. 
Emulsio  150,0 

cui  adde 
Syr.  Zingiberis  20,0. 
Stdl.  1  Esslöffel. 


Py 
Bals.  Copaiv.  80,0 
Gummi    Arab.   20,0 
Aqua-:  50,0 
Ol.  Menth,  pip.  1,5 


[Niwht  nur  bei  Gonorrhoe,  sondern  auch 
bei  Croup  und  Diphtherie  von  Trideau 
mit  Vortheil  angewendet.] 


60,0 


272.  Iy 

Bals.  Copaiv. 
Syr.  baisam.  Tolut.  ana 
Aq.  Menth,  pip.  120,0 
Spirit.  60,0 
Spir.  nitrico-aeth.  8,0. 
MDS.    2 mal   täglich    1   Esslöffel.     [Potio 
Choparti;  auch  gegen  Bluthusten  em- 
pfohlen.] Wolff. 


273.  Iy. 

Bals.  CopaiV.  15,0 

Tinct.  Ferr.  chlorat.  aether.   10,0 

Tinct.  aromat.  acid.  5,0. 

MDS.    4  mal    täglich    15-20    Tropfen    zu 


nehmen. 


Zeissl. 


274. 


MDS. 


R- 


Bals.  CopaiV.  20,0 
Spir.  Juniperi  30,0 
Spir.  Aeth.  nitrosi  10,0. 
4  mal  tägl.  30  Tropfen  zu  nehmen. 
Sclioemann. 


275.  Iy 

Bals.  Copaiv.  40,0 

Natr.  carb.  eryst.  20,0 

Aq.  q.  s.  ad  1000,0. 
MDS.    Zur  Injection. 

[Die^e  in  Frankreich  officinelle  Mischung 
giebt  eine  vollkommene  Emulsion,  die  sich 
gut  erhält.  Sie  wird  zu  Injectionen  in  die 
Harnröhre,  gewöhnlich  mit  3  Theilen  Was- 
ser verdünnt,  bei  Gonorrhöen  benutzt; 
zuweilen  mit  Zusatz  einiger  TropfenTinc- 
tura  Opii.]  Jeannel. 


276.  Iy 

Bals.  CopaiV.  1,0 

Aq.  dest.   120,0 

Vitelli  ovi  0,5. 
M.  F.  Emulsio.      S.    Zur  Injection  in  die 


Harnröhre. 


Clerk. 


277. 


MDS. 


K' 


Bals.  CopaiV.  15,0 

Vitelli  ovi  unius 

Decoct.  Flor.   Malvae  300,0 

Tinct.  Opii  crocat.  1,0. 

Zum    Klystier.  Velpeau. 

Iy  265-277. 


i9Ö  Balsamum  Copai'vae  siccum. 


Balsamum  Copaivac  siccum.  ResinaCopaiv-ae.  Balsamum  Parisiense. 

Copaivharz.  [Bals.  Copai'v.  mit  Wasser  gekocht  (wobei  das  ätherische  Oel  ver- 
fliegt), bis  es  die  Consistenz  von  Terebinth.  cocta  erlangt.  —  10,0  etwa  40  Pf.] 

Innerlich:  1,0-4,0  pro  die  in  Pillen  [mit  Magnesia,  Cubeben  und 
einem  Extract.  —  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  Bestandteil  der  Riiquin'schen  Ge- 
heimmittel, der  Pil.  Armenienses:  Bals.  Cop.  sicc.  0,5,  Magn.  usta  15,0,  Cabeb. 
10,0.    Argillae  rubrae  10,0,  leni  calore  liquat.  f.  pil.  pond.  0,5.    Consp.  Arg.  rubr.] 

Aeusserlich:  zu  Suppositorien. 


278.  fy 

Bals.  Copai'v.  sicci 
Ol.  Cacao  ana  5,0 
Extr.  'Opii  0,02. 


M.  F.  Suppositorium.  Dispens,  tal. 
dos.  No.  10.  D.  S.  Morgens  und  Abends 
ein  Stück  einzulegen.  [Bei  chronischen 
Leukorrhöcn.]  Colombat. 


BalsailUllll  de  Mecca,  Mecca-Balsam.  [Die  feinste  Sorte  des  Ter- 
penthin;  selten  acht  zu  haben,  —  1.0  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  nach  Art  des  Terpenthin  zu  brauchen. 

Balsamum    Nucistac.      Ceratum    Myristicae.      Balm    of   nutmeg. 
Baume  de  Muscade.     Muskatbalsam.    [1  gelbes  Wachs,  2  Ol.  Olivar.,  6  OL 
Myristic.  —  Von  braunlich  gelber  Farbe  und  aromatischem  Geruch.  —  10,0  44  Pf.] 
Aeusserlich  zu  Einreibungen. 

Balsamum  Peruviaimm  s.  Bals.  Indicum  nigr.  Peruvian  balm. 
Baume  de  Perou  noir.  Perubalsam.  Schwarzer  Perubalsam.  Braim- 
rothe  bis  tief  dunkelbraune  in  dünner  Schicht  durchsichtige,  nicht  faden- 
ziehende Flüssigkeit  von  bekanntem  angenehmen  Geruch.  [Von  Myroxylon 
Pereirae.  10,0  55  Pf.  —  Ziemlich  leicht  löslich  in  Alcohol.] 

Innerlich:  zu  0,2-1,2  mehrmals  täglich,  in  Pillen  [mit  Wachs  wie 
Bals.  Copai'v.],  Bissen,  Electuarium,  Emulsion  [5.0-10,0  Balsam  mit  der 
Hälfte  Gummi  zu  150.0  Emulsion]. 

Aeusserlich:  zu  Mundwässern,  Zahntincturen,  in  Emul- 
sionsform [aber  noch  verdünnt]  zum  Bestreichen  wunder  Brustwarzen,  als 
Zusatz  zu  Salben,  Ceraten,  Pomaden,  zum  Badespiritus,  zu 
Einreibungen  [Verbindung  mit  ätherischen  Oelen]  u.  S.  w.  [Nur  sehr  geringe 
'Zusätze  von  Perubaisam  geben  einen  angenehmen  Geruch,  z.  B.  2,5  auf  300-50,0 
Medull.  oss.  bov.  als  Haarpomade].  Besondere  Erwähnung  verdient  die  An- 
wendung des  Perubalsams  als  Kratz  mittel,  welche  in  neuerer  Zeit 
ganz  allgemein  geworden  und  wegen  ihrer  raschen,  sicheren  und  den 
Kranken  möglichst  wenig  belästigenden  Wirkung  den  Vorzug  vor  allen 
übrigen  Krätzkuren  verdient.  Das  Verfahren  besteht  darin,  dass  der 
Kranke  10,0-15,0  Perubaisam  über  den  ganzen  Körper,  mit  Ausnahme 
des  Kopfes,  einreibt,  einige  Stunden  später  ein  laues  Seifenbad  nimmt 
and  1-2  Tage  nachher  die  Einreibung  mit  derselben  Menge  Balsam  wieder- 
holt. [Dieses  Verfahren  hat  auch  in  der  Militairpraxis  mit  Recht  alle  übrigen 
Methoden  fast  gänzlich  verdrängt.] 

Ol.  Amygd.  dulc.  15,0 
Gummi   Arab.  10,0 
Syr.  simpl.  50,0 

Aq.   Hnst,   q.   s.   ut   f. 
Emulsio   200,0. 
I).  S.     Mehrere    Male    täglich    einen    Ess- 
löffel voll. 

[Bei  hartnäckiger  Bronchitis.] 

Bouchardat. 


279. 

Bals. 

Peruv.  G,0 

Mvrrli.    12,0 

Opii  2.0. 

V.  1. 

i.    pil. 

150;     Consp.  Rl 

dz.  Irid. 

S. 

2  süll.     2 

-  1    Pillen.     [Bei 

eh  ionisch 

•m 

Bro 

ochial 

catarrh.  | 

Marcus. 

2S0. 

\'< 

Bals. 

Peruv.  0,05 

ö*t 

Bf   27 

8-280. 

Balsamum  Tolutanum. 


191 


281.  Bf 

Ol.  Amygd.  6,0 
Gummi  Arab.  3,0 
Aq.  Rosar.  50,0 
Bals.  Peruv.   1,5. 
F.  1.  a.  emulsio.    D.  S.  Umgeschüttelt  zum 
Bestreichen  der  Brustwarzen. 
[Emulsio  papillae.] 


282.  Bf 

Bals.  Peruv.  4,0 
Mixt,  oleos.-bals.  24,0 
Aq.  Coloniensis  30,0. 

MDS.    Zum   Waschen.      [Bei 


ersten  Grades.] 


Frostbeulen 
Kust. 


283. 


lv 


MDS. 

284. 

M.   F. 


Spir.  dilut.  200,0. 
Zum  Einreiben. 


v.  Hebra. 


3 

Bals.  Peruv. 
Sulfur.  depur.  ana  3,0 
Ungt.  simpl.  50,0. 
unffuentum.      [Gegen    Scabies 


bei 


Kindern.] 


J.  Neumann. 


285.  R 

Medull.  oss.  50,0 
Ol.  Jasmini   10,0 
Ol.  Neroli  0,15 
Ol.  Rosar.  0,25 
Ol.  Amygd.  amar. 
Bals.  Peruv. 
Tinct.  Cantharid. 

MDS.    Haarpomade. 


0,1 
ana  10,0 


Baisami  peruviani  4.0 

Balsamum  Tolutanum.  Balsam  de  Tolu.  Balm  of  Gileadtree. 
Baume  d'Inde  sec.  Toi  üb  als  am.  Opobalsam.  [Trockene,  harzige  Masse. 
—  10.0  25  Pf.  —  Löslich  in  Alkohol.] 

Innerlich:  zu  0,15-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [mit  Zucker 
verrieben],  in  Pillen,  Pastillen  [0,01  auf  eine  Pastille]. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  [schmerzstillenden]  Salben. 

ltoucharrint  giebt  folgende  Vorschrift  eines  Sirop  du  bäume  de 
Tolu  (Syrupus  Baisami  Tolutani) :  Bals.  Tolutani  50,0,  Aq.  dest.  500,0, 
Sacch.  albi  100,0.  Im  Marienbade  12  Stunden  zu  digeriren,  zu  filtriren 
und  das  doppelte  Gewicht  Sacch.  albi  hinzuzufügen.  2-4  Esslöffel  voll 
in  Tisanen  zu  nehmen.  —  Picrquin  reicht  diesen  Syrupus  de  Tolu  mit 
Syr.  Capillor.  Veneris  und  Sacch.  ana  50,0  theelöffel weise  bei  Bronchitis. 


286.             Bf 

287. 

Kf 

Bals.  Tolut.  6,0 

Bals.  Tolutani  5,0 

Stryacis  5,0 

Extr.  Opii  0,5 

Magnes.  carb.  q.  s. 

Zinci  oxydati  1.5 

ut   f.   pil.    No.   30.     Consp.   Lycopod.     S. 

Ungt.  plumbi  40,0. 

0  Pillen   täglich   zu  nehmen.     [Bei  In- 

M. f. 

ungt.     D.  S.  Zum  Verbände. 

continentia  urinae.]               Ohabrely. 

Frerichs. 

Baryta  acctica.     Acetas  Baryi.     Essigsaure  Baryterde. 

Baryta  carbonica  Ph.  Eilinb.,  Amer.  Carbonas  Baryi.  Kohlensaure 
Baryterde. 

Baryta  nitrica.     Nitras  Baryi.    Salpetersaurer  Baryt. 
Diese  Präparate  werden  zur  medicamentösen  Verordnung  selten  oder 
nie  benutzt.      [10,0  etwa  10  Pf.] 

Barnim  chloratum.'  Baryta  muriatica,  Terra  ponderosa  salita, 
Chloretum  Baryi  c.  Aqua,  Murias  Baryi.  Salzsaure  Baryt-  oder 
Schwererde.  Chlor baryum.  [10.0  5  Pf.]  Löslich  in  2-3  Wasser. 
Unverträglich  mit  allen  Salzen,  ausgenommen  die  Chlor-,  Jod-  und  Brom- 
verbindungen der  Alkalien. 

Innerlich:  zu  0,02-0,03-0,1-0,12  [ad  0,12  pro  dosi,  ad  1,5  pro  die!] 
einige  Male  täglich;  in  Pil  Um,  in  Auflösung  [etwa  2.5  in  25,0  Aq.  Lauro- 
cerasi,  5-20  Tropfen  pro  dosi,  zu  nehmen]. 

Bf  28 1-287. 


192  Baryum  jodatum. 


Aeusserlich:   zu  A ugentropfwässern  [0;05-0,2  auf  10,0]  und  als 
Verbandwasser  bei  Geschwüren. 

288.  R  I   289.  fy 


Baiyi  chlorati  2,0 
Aq.  dest.  30,0. 
D.    S.    Für    Kinder   bis    zu    drei    Jahren 
5-8-10,    für    grössere    Kinder  10-20-30, 
für  Erwachsene  20-30-60  (!)   Tropfen, 
[allmälig  steigend]   1-2  mal  täglich. 
*•  Hufeland. 


Baryi  chlorati  0,5 
Aq.  dest.  150,0. 
Solv.  D.  S.  Stdl.  [eine  Stunde  vor  und 
zwei  Stunden  nach  der  Mahlzeit  ausge- 
nommen] 1  Esslöffel.  Nach  8  Tagen 
wird  die  Gabe  auf  1,0,  später  2,0  (!) 
und  so  fort  bis  zu  2,5  (!)  erhöht.  [Gegen 
Tumor  albus.]  Lisfranc. 

BaryilUl  jodatum.  Baryta  hydrojodica.  Jod  baryum.  [Feine  weisse 
Krystalle.  die  leicht  Wasser  aus  der  Luft  anziehen  und  sich  leicht  durch  Freiwerden 
des  Jods  bräunen.  —  Höchst  zersetzliches  Präparat.  —  5,0  etwa  100  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,005-0,01-0,015  3  Mal  täglich,  in  Pillen  [unzweck- 
mässig], in  Lösungen  [von  denen  man  nur  geringe  Quantitäten  verschreibe.  — 
Gegen  Scropheln]. 

Aeusserlich:  in  Salben  [0,2-0,5  auf  25,0.  —  Von  Biett  zur  Zerstörung 
scrophulöser  Geschwülste  angewendet]. 

BcbcerillUIIl.  Bebeerin.  Bibirin.  [Allcaloid  aus  der  Cort.  Bebeeru; 
sehr  bitter,  in  Weingeist  und  verdünnten  Säuren  leicht,  in  Wasser  und  Aether  schwer 
löslich.    Vergl.  Buxinum.  —  1,0  etwa  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,12-0,25  [gegen  Intermittens]  in  Pulvern  oder 
Pillen.     Ebenso  das 

BcbcerillUIIl  sulfuricuiii.  Schwefelsaures  Bebeerin.  Wird  in 
Dosen  wie  Chinin  in  Pulvern  und  Pillen  als  fieberwidriges  Mittel  ge- 
braucht. Die  Merck'sche  Fabrik  in  Darmstadt  zeigt  ein  Bebeerin. 
purum  und  ein  B.  hydrochlorat.  an. 

Bcnzinum.  Benzole.  Benzene.  Benzin,  Benzol.  [Destillations- 
Product  aus  dem  Steinkohlenther,  der  Benzoesäure  u.  s.  w.  —  Wasserhelle  Flüssig- 
keit von  stechendem  Geruch  und  süsslichem  Geschmack.  0,68-0,70  spec.  Gew.,  in 
Alkohol  und  Aether  löslich,  in  Wasser  unlöslich,  aber  demselben  seinen  Geruch 
mittheilend.  —  100,0  35  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,2-0,5-1,0  mehrmals  täglich  in  Tropfen  und 
Mixturen.  [Gegen  Darm -Trichinen,  in  Verbindung  mit  Laxantien,  von  Moslcr 
empfohlen.  Frerichs  wendet  das  Benzin,  2  Mal  täglich  zu  20  Tropfen,  bei  solchen 
Digestionsstörungen,  welche  durch  längeres  Verweilen  des  Mageninhaltes  und  Bildung 
von  Hefenpilzen  bedingt  werden,  als  gährungswidriges  Mittel  an.  Dasselbe  wirkt  oft 
kräftiger  als  das  Kreosot  und  ist  bei  manchen  gastrischen  Leiden,  z.  B.  chronischem 
Erbrechen,  ein  unschätzbares  Mittel.  Durch  Nauiiyii's  Versuche  ist  die  gährungs- 
widrige  Eigenschaft  des  Benzins  mit  Sicherheit  erwiesen.] 

Aeusserlich:  als  Tödtungsmittel  gegen  Hautparasiten  von  Lambert, 
Kcynal  und  Barth  empfohlen.  [Letzterer  wendet  es  zur  Behandlung  der  Krätze 
in  folgender  Weise  an:  Man  reibt  die  Haut  mit  trockenen  Leinen  so  lange,  bis  sie 
stark  geröthet  ist,  und  laset  dann  Benzin  einreiben.  Eine  Stunde  nach  der  Einreibung 
sind  die  Krätzmilben  eingetrocknet.  Das  Verfahren  ist  zwar  nicht  schmerzlos,  soll 
aber  ausserordentlich  schnell  und  sicher  wirken,  so  dass  weitere  Versuche  mit  dem- 
selben, bei  der  Wohlfeilheit  des  in  Rede  stehenden  Mittels  anzuempfehlen  sein  dürften.] 
Moslcr  empfiehlt  Klystiere  von   Benzin  [3,0-8,0  auf  500,0]  als  Tödtüngs- 
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Benzoe. 
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mittel  gegen  Trichinen,  ferner  Eingiessungen  grosser  Quantitäten  warmen 
Wassers  in  den  Darm  mit  Zusatz  von  l/2  EsslöfFel  Benzin  zu  je  1  Liter 
gegen  Oxyuris  vermicularis.  Lochner  empfiehlt  Inhalationen  von  Ben- 
zin gegen  Keuchhusten.  [Er  lässt  Benzin  auf  die  Betten  der  Patienten  träufeln, 
damit  die  Luft  mit  den  Dünsten  derselben  geschwängert  werde  —  ein  Surrogat  für 
den  Aufenthalt  keuchhustenkranker  Kinder  in  den  Gasreinigungsanstalten.  Zugleich 
giebt  L.  mehrere  Male  täglich  einige  Tropfen  dieses  Mittels  innerlich] 
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Benzini  6,0 

Mucilag.  Gummi  Arab. 

Solut.  Succi  Liquir.  conc.  ana  25,0 

Aq.  Menth,  crisp.   100,0. 
MDS.    l-2stdl.    1  Esslöffel.     [Bei  Trichi- 

Rudloff. 


291.  Bf 

Benzini  30,0 
Adipis  suill.  40,0. 

M.    exaetissime    f.    unguent. 
Einreibung.     [Bei  Krätze.] 


D.   S.    Zur 


Lambert. 


niasis.] 

*BeilZOÖ.  Resina  Benzoe.  Asa  dulcis.  Benzoin.  Benjoin.  Benzoe- 
harz.  Graubräunliche,  oft  löcherige,  leicht  zerrei bliche  Masse.  [Harz  aus 
Styrax  Benzo'in ,  welches  vorzugsweise  Benzoesäure  und  ätherisches  Oel  enthält.  — 
10,0  27  Pf.,  subt,  pulv.  45  Pf.]    Löslich  in  Alkohol. 

Innerlich  [höchst  selten]:  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen 
oder  Emulsion. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern  [1  Th.  auf  10-20  TL]  und  anderen 
Zahnmitteln,  sowie  zu  cosmetischen  Waschmitteln,  Räucher- 
species,  Räucherpulvern.  [Ein  Decoct  von  Benzoe  und  Alaun  giebt  den  als 
Stypticum  empfohlenen,  aber  durchaus  unbewährten  Liquor  Pagliari.] 


292.  Bi 

Benzoes  5,0 
Tartari  depur.  10,0 
Rhiz.  Irid.  flor.  pulv.  50,0 
Conchar.  praepar.   10,0 
Ol.  Menth,  pip.  0,2. 

M.  f.  pulv.     D.  S.    Zahnpulver. 


293. 


M.  f. 


Benzoes  5,0 

Sapon.  Cocos  pulv.  10,0 
Furfur.  Amygd.  subt.  pulv. 
Rhiz.  Irid.  flor.  pulv.  ana   15,0 
Ol.  Flor.  Aurantii  0,2. 
pulv.     D.  S.  Waschpulver. 
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Benzoes 

Baisami  Tolutan.  ana  1,0 
Ol.  Amygd.    100,0. 

Digere,  filtra  et  adde 
Ol.  Citri 

Ol.  Cajeputi  ana  0,1. 
D.    S.    Zu    Einreibungen    bei    Erysipelas, 
zum  Bestreichen  spröder  Haut,  zu  Ein- 
tröpfelungen in's  Ohr  etc. 
[Huile  baisamique.] 

Bouchardat. 


295. 


M.  f. 


Benzoes 

Opobals.  ana  15,0 
Succin.  5,0 
Olibani  30,0. 
species.     D.  S.  Räucherpulver. 


Berberilllllll,  Berberin.  [Farbstoff  der  Berberis  vulgaris;  s'ehr  bitter. 
—  In  kaltem  Wasser  fast  gar  nicht,  in  heissem  Wasser  leicht  löslich.  —  1,0  etwa 
20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0.25  mehrmals  täglich  in  Pillen  oder  Pulvern 
[als  Tonicum  und   Stomachicum]. 

Iti  sinn  tu  in   broiiiatuni.     Gebromtes  Wismutoxyd. 
Innerlich:  zu  1-2  und  mehr  Gr.,  wie  Bismut.  nitric.    Soll  nebenbei 
eine  sedative  Wirkung  out  falten. 


Ewald  und  Simon.  Arzueivcrordnungslchre.    LO.  Aufl. 
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194  Bismuthum  carbonicum. 


Bismiltlllll  carbonicum.  Bismuthum  subcarbonicum.  Carbonas 
s.  Subcarbonas  Bismuthi.     Kohlensaures  Wismutoxyd. 

Innerlich:  zu  0,5-1,5-2,0  [für  Kinder  0,1-0,3-0,6]  2-3  Mal  täglich 
in  Pulvern  oder  Pastillen  [von  llaiiuoii  dem  Bismuth.  subnitr.  vorgezogen, 
weil  es  im  Magensafte  löslicher  sein  und  keine  Stuhlverstopfung  erzeugen  soll.  Scheint 
in  Frankreich  und  namentlich  in  Holland  mehr  als  bei  uns  in  Gebrauch  zu  sein  und 
ist  auch  in  die  neueste  Niederländische  Pharmacopöe  als  officinell  aufgenommen.  — 
Gegen  Gastralgie  nach  inflammatorischen  Zuständen ,  krampfhaftes  Erbrechen ,  Er- 
brechen und  Diarrhoe  bei  Kindern]. 

Bismiitiiiii  hydrochloratuin  seu  oxyiiiiiriaticiiiu.  Salzsaures  Wis- 
mutoxyd. * ' 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  und  mehr.  Aeusserlich:  in  Salbenform 
bei  Hauterkrankungen. 

296.  fy 

Bismuth.  oxymur.  2,0 
Amyl.  oryzae  2,0 
Kaolini  4,0 
Ungt.  Glycerini  10,0 
Ap.  Rosar.  gutt.  nonnull. 
M.  f.  ungt.     D.  S.  Zum  Auftragen  mit  abgestutztem  Pinsel. 
[Bei  Chloasma,  Ephclis.]  Unna. 

Bisimitum  lacticum  crystallisatuiii,  Krystallisirtes  milchsaures 
Wismutoxyd.  Zu  0,05-0,2-0,3  pr.  d.  2-4  Mal  täglich.  Nur  bei  Darm- 
affectionen  mit  Rücksicht  auf  seine  styptischen,  in  grösseren  Dosen  ätzen- 
den Eigenschaften. 

Bismiitum  nitricum  crystallisatniit.  Trisnitras  Bismuthi.  Bis- 
muthum trisnitricum.  Neutrales  salpetersaures  Wismuthoxyd. 
[10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,15-0,3  3-4  Mal  täglich  [gegen  Diarrhoe  der  Phthisiker 
als  sehr  wirksam  empfohlen  —  Thompson]  in  Pulvern  [mit  Magnesia  und  Gummi.] 

Bismiltlllll  salirvliciim.     Salicylsaures  Wismutoxyd. 

Itismiitlllll  Sllbllitricum.  Bismuthum  hydrico-nitricum.  Bismuthum 
nitricum  praecipitatum.  Magisterium  Bismuthi.  Marcasita  alba.  Sub- 
nitras  Bismuthi.  Pearl -white.  Subnitrate  of  Bismuth.  Magistery  of 
Bismuth.  Chaux  de  Bismuth.  Sous-nitrate  de  Bismuth.  Basisches 
Wismutnitrat.  Basisch  salpetersaures  Wismuthoxyd.  Weisses  mikro- 
krystallmisch.es,  sauer  reagirendes  Pulver.     [10,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,2-0,5-1,25  [die  oft  angeführten  kleinen  Dosen  von  0,03 
bis  0,18  sind  meist  unwirksam;  ebenso  sind  aber  die  zu  hohen  Dosen,  wie  sie  Iflon- 
ncrct  angiebt  —  8.0-22,5  pro  die  —  wohl  zu  kühn  gegriffen  und  bedürfen  erst  noch 
der  weiteren  Prüfung.  Die  Pli.  Anstr.  gicbt  4,0!  als  Einzelgabe  an.  Gegen  Brech- 
durchfall der  Kinder  empfiehlt  Sciiscinami  stündlich  0-2-0,4  des  Mittels  fast  als 
Specificum;  es  wirkt  sicherlich  gleich  den  übrigen  empfohlenen  Mitteln  in  den  ver- 
schiedenen Epidemien  und  je  nach  der  Schwere  der  Fälle  verschieden],  in  Pulvern 
[am  besten  einfach  mit  Zucker  vermischt  —  IHoimcrct  lässt  seine  grossen  Gaben  der 
Milch  oder  Bouillon  beimischen].   Pillen,   Bissen,    Pastillen. 

Aeusserlich:  zu  Nasen-,  Schi  und-  und  Kehl  köpf  pul  vorn  [rein 
oder  mit  1-5  Zucker],  zu  Lnjectionen  bei  Gonorrhoe  [4,0-12,0  auf  100,0,  um- 
geschüttelt zu  injiciren],   in  Salben  [1,0-3,0  auf  25.0]. 

fy  296. 


Bismuthum  tannicum. 


195 


297.  ty 

Bismut.  subnitr.  0,5 

Elaeosacch.  Citri  0,1 

Sacch.  alb.  0,5. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  10.    D.  ad 
chart.  cerat.     S.  Stdl.  1  Pulver. 


298.  Iy 

Bismut.  subnitr.   1,0 
Morph,  acet.  0,04 
Sacch.  alb.  5,0 
M.  f.  pulv.     Div.  in  dos.  aeq.  No.  8.     D. 
S.   3  mal  täglich   1  Pulver.     [Bei   Car- 
dialgie.]  Oppolzer. 


399. 


R 


Bismut.  subnitr.  0,25 
Rad.  Ipecac.  0,015-0,03 
Magnes.  carbon.  0,25 
Elaeosacch.  Anisi  0,5. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  12.    D.  in 
chart.  cerat.   S.  4  mal  täglich  1  Pulver. 
[Bei  Uebelkeit  ohne  Sordes.] 

Kopp. 


300.  ry 

Bismut.  subnitr.   10,0 
Sacch.  3,0 
Tinct.  Opii  1,0. 
M.  f.  pulv.     Div.  in  10  part.  aeq.     D.  S. 
Eine  Stunde  vcr  der  Mahlzeit  1  Pulver 
zu  nehmen.    [Bei  Diarrhoe  durch  chro- 
nische Darmgeschwüre.] 

Trousseau. 


301. 


Iv 


Bismut.  subnitr.  0,5 
Morph,  hydrochlorat.  0,01 
Sacch.  lact.  0,5. 
M.  f.  pulv.     Disp.   tal.   dos.     No.  10.     S. 
Ein   halbes   bis   ein  ganzes   Pulver    zu 
nehmen.  Wagner. 


302.  Iy 

Bismuti  subnitr.  6,0 
Extr.  Conii  1,0 
Sapon.  med.   q.  s. 
ut  f.   pilul.     No.    100.     Consp.   Lycopod. 
D.  S.    Täglich  3  mal  bei  leerem  Magen 
1  oder  2  Pillen  zu  nehmen.   [Bei  Magen- 
geschwüren und  Magenkrampf.] 

H.  E.  Bichter. 


303.  Bf 

Bismut.  subnitr. 
Extr.  Chin.  fusc.  ana  6,0 
Extr.  Opii  3,0 
Syr.  Sacchar.  q.  s. 
ut  f.  bol.  No.  30.     Consp.  Cinnam.    D.  S. 
2  mal  täglich   nach   der  Mahlzeit   einen 
Bissen    zu    nehmen.      [Bei  Atonie    des 
Magens  mit  oder  ohne  Gastrodynie.] 

Chicoyne. 


304.  Iy 

Bismut.  subnitr.  5,0 
Pulv.  Rad.  Liquir.   10,0 
Sulfur.  jodati  2,0. 
M.  f.  pulv.     D.  S.    10-12   Prisen   täglich 
zu  nehmen.     [Bei  Coryza  chronica.] 

Sobrier. 


305.  Iy 

Bismut.  subnitr.   15,0 

Aq.  Rosae  200,0. 
D.  S.    Umgeschüttelt    3  mal    täglich    eine 
Einspritzung.    [Bei  hartnäckigem  Nach- 
tripper.] Kicord. 


306.  Bf 

Bismut.  subnitr.  5,0-7,5 
Aq.  fönt.   120,0. 
D.  S.  Zur  Einspritzung.     [Bei  Gonorrhoe, 
wenn   Granulationen  in  der  Harnröhre 
vermuthet  werden.]  Zeissl. 


BisiMltum  taniliMlltl.  Gerbsaures  Wismutoxyd.  Wie  Bismut.  sub- 
nitricum  mit  adstringirender  Nebenwirkung. 

Bisiiiutum  valeriaiiiciim.  Baldriansaures  Wismutoxyd.  Ba- 
sisches  Wismuthvaleriat.     [1,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,25  3-4  Mal  täglich  [als  vortreffliches  Mittel  gegen 
Gastrodynie  in  neuester  Zeit  vielfach  bewährt],  in  Pulvern,  Pillen  [besonders 
gelatinirten]. 

307.               Iy.  Extr.  Valerianae  q.  s. 

Bismuthi  valerian.  2,5  ut  f.  pilul.  No.  100.    Obduc.  Argcnto.    D. 

Bismuthi  subnitr.  5,0  S.  3stdl.  2-3  Pillen.     [Bei   Cardialgie.] 

Extr.  ßelladonn.  0,5  Frerichs. 

13* 
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196  Blattae  orientales-. 


M.  f.  pulv.  Div.  in  p.  aeq.  No.  10.  D.  S. 
3  mal  tägl.  1  Pulver.  [Bei  Magenge- 
schwür mit  Atonie  der  Magenmusku- 
latur.] Ewald. 


308.  ty 

Bismut.  valerian.  7,5 
Acid.  salicyl. 

Morph,  hydrochlor.  ana  0,1 
Sacch.  lact.   5,0. 

Blattae  orientales.  Schwarze  Tarakanen.  Schaben.  [Insekten, 
zu  den  Orthopteren  gehörig,  in  Russland  heimisch].  Gelten  in  Russland  als 
Volksmittel  gegen  Wassersucht.  Die  diuretische  Wirkung  derselben  bei 
Hydrops  in  Folge  von  Herz-  und  Nierenkrankheiten  ist  in  neuester  Zeit 
von  Kapriatiow  und  Bogomolow  [auf  Butkiii's  Klinik]  bestätigt  worden. 

Innerlich:  zu  0,06-0,3-0,6,  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  im  In- 
fus um  (frigide  paratum  10,0  ad  120,0,  esslöffel weise) ,  als  Tinctur 
[20-40  Tropfen],  ßogomolow  stellt  auch  einen  krystallinischen  Stoff  aus 
den  Tarakanen  dar,  den  er  Antihy dropin  nennt.  Ueber  die  thera- 
peutische Verwendung  desselben  liegen  noch  keine  Beobachtungen  vor. 

Boletus  CerVinitS.  [Eine  Pilzart,  welche  im  Volke  als  Aphrodisiacum  gilt 
und  unter  dem  Namen  Hirschbrunst  bekannt  ist.  —  10,0  gross,  pulv.  10  Pf.] 

Boletus  iglliarius  vergl.  Fungus  igniarius  praeparatus. 

Boletus  Laricis  vergl.  Fungus  Laricis. 

Boletus  Salicis  vergl.  Fungus  Salicis. 

*Bolus  alba.     Der  jetzt  officielle  Namen  für  Argilla.     S.  diese. 

Bolus  Armena  s.  Argilla  rubra. 

Boracites.    Boracit,  auch  Stassfurtit  genannt,  ein  bei  Stassfurt  sich 

findendes,  an  borsauren  Salzen  reiches  Mineral,  soll  nach  C.  A.  Becker  mit 

dem   Ludus  Paracelsi,    dem    berühmten   Geheimmittel    des   Paracelsus 

gegen    den  Stein,    identisch   sein.     Becker  stellt  aus  demselben  mehrere 

Präparate   dar,   die   er  bei  Nierensteinen,   Harngries,   Blasenleiden  u.  a. 

wirksam    fand.     Später    auch    von   Kochler  zu  gleichem  Zwecke   lebhaft 

empfohlen.     Indessen   sind  seine  sogen.  Erfolge  von  Dittcl  einer  strengen 

Kritik  unterzogen   worden.     Die   Präparate   sind:    1)   Magnesia  boro- 

citrica,    borcitronensaure  Magnesia,  die  er  mit  Sacch.  album  ana 

in  Pulvern  mehrmals  täglich  eine  Messerspitze  voll  reicht;  2)  Sal  Am- 

moniaci  boracit.,  Boracit-Salmiak  [rj>  Sal  ammoniaci  boracit.  4.0-8,0, 

Aq.  dest.   120,0-180.0,   Syr.  simpl.   15.0.     Zweistündlich  einen  Esslöffel];    3)   ein 

kohlensaures   citronensaurcs  Boracitwasser  [Boracitis  citrat.,  Natr. 

bicarbon.  ana  2,0-12,0,  Aq.  1000,0],    welches   nach   Art   der   Mineralwässer 

verabreicht  wird. 

309.  fy 

Magncs.  borocitr.  40,0 
Sacch.  alb.  80,0 
Ol.  Citri  gutt.  I. 
MDS.    3  mal  täglich   1   Kaffeelöffel  auf  l/«  Glas  Wasser. 
[Bei    Harnsteinen.]  Köhler. 

*Bora\.     Natrium  biboracicum.    Natrium  boracicum  Ph.  Aiistr.    Borax 

Sodae,  Borax  depurata,  Borax  veneta.  Boras  natricus  cum  Aqua.  Bo- 
rate of  Soda.  Sousborate  de  Soude.  Natriumborat.  Zweifach  bor- 
saures  Natron  ini!  Wasser.  [Borax  veneta  wird  aus.  dem  Sassolin  bereitet, 
welches  hauptsächlich  an  den  Ufern  einiger  Seen  im  Toscanischen  gewonnen  wird 
und  aus  fast  reiner  Borsäure  bestellt;  der  aus  China  kommende  Tincal  (seifenartige 

fy  308-301). 


Borax. 


10' 


Verbindung  von  Fischfett  mit  Borax)  wird  in  England  raffinirt  und  liefert  einen  eben 
so  reinen  Borax,  wie  der  sogenannte  venetianische.  —  10,0  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.] 
Harte  weisse  Krystalle,  in  17  Th.  kalten,  der  Hälfte  ihres  Gewichts  sieden- 
den Wassers,  leicht  in  Glycerin,  gar  nicht  in  Weingeist  löslich.  —  Mit 
Gummischleim  ist  Borax  nicht  zu  verordnen,  weil  er  mit  diesem  einen 
zähen  gallertartigen  Körper  bildet  [ebenso  Schleim  von  Stärkemehl,  Salep].  — 
Cave  ferner:  starke  Säuren  [namentlich  concentrirte  Säuren],  Metall-  und 
Erdsalze. 

Innerlich:  zu  1,0-2,0  3-4  Mal  täglich  [angeblich  aber  keineswegs  er- 
wiesen als  wehentreibendes  Mittel  und  Emmenagogum],  in  Pulvern,  Auf- 
lösungen, Lecksäften  [mit  Mel  rosat.  3,0-5.0  auf  100,0] ,  Pastillen  [De- 
yreux  empfiehlt  für  die  Kinderpraxis  Trochisci  pondere  2,0,  welche  0,15  Borax  und 
ausserdem  ein  Aroma  enthalten,  besonders  gegen  Aphthen,  Soor,  Ptyalismus,  Glossitis, 
Angina.  Bei  ganz  kleinen  Kindern  soll  das  aromatische  Borax -Zuckerpulver  auf  die 
Zunge,  resp.  auf  die  Brustwarze  der  Mutter  gestreut  werden]. 

Aeusserlich:  zu  Mundpulvern,  Mund-  und  Gurgelwässern 
[2,0-5,0  auf  100,0],  Pinselsäften,  besonders  gegen  Aphthen,  Soor  und 
mercurielle  Erkrankungen  der  Mundschleimhaut  [1.0-4,0  auf  25.0  Syrup, 
oder  Syrup  mit  Wasser  ana,  oder  Glycerin],  Augenwässern  [1,0-5.0  auf  100,0], 
Augentropfwässern  [0,1-0,25  auf  25,0],  Augensalben  [0,5-1,0  auf  5,0 
Fett],  Injectionen  [zumal  in  die  Nase  mittelst  der  Nasendouche;  1.0-3,0  auf 
100.0],  Inhalationen  [vergl.  S.  99],  Waschwässern  [10,0-20,0  auf  100,0]. 


310.  ty 

Boracis  1,0-2,0 
Aq.  Foeniculi  50,0 
Syr.  Alth.  25,0. 

D.  S.    2stdl.    1    Theelöffel. 
säure,  Aphthen.] 


[Bei   Magen- 
Berends. 


311. 


D. 


Boracis  5,0 
Mellis  rosati  20,0 
Aq.  Rosar.   10,0. 
S.  Zum  Auspinseln  des  Mundes. 


312.  Pv 

Boracis  5,0 
Glycerini  25,0 
D.  S.  Zum  Pinseln  des  Pharynx,  des  La- 
rynx  und  der  Nasenhöhle. 

[Tu    vielen   Fällen    leichten   Katarrhs 
von  vortrefflicher  Wirkung   und   bei  reiz- 
baren Personen  den  gebräuchlichen  Ilöllen- 
n-Pinselungen  vorzuziehen.] 

Waidenburg. 


313. 


MDS. 


R 
Boracis  5,0 

solve  in 
Infus.  Flor.  Sambuci  200,0 

adde 
Tinct.   Mvrrh.  5,0 
Oxymcllis  50,0. 
Mund-  oder  Gurgelwasser. 


314. 


D.  S. 


9 

Boracis 

Glycerini 

Tinct.  Myrrhae  ana  15,0 

Aq.  destill.  300,0. 

Zum  Gurgeln. 

Gargarisma  Boracis. 


Maokenzie. 


315.  fy 

Boracis  15,0 
Morph,  hydrochlor.  0,4 
Aq.  Rosar.  200,0. 
D.  S.  Waschwasser.    [In  der  Zwischenzeit 
Aufstreuen  von  Lycopodium  oder  Stärke- 
mehl.    Bei  Pruritus  vulvae.] 

Meigs. 


316.  R 

Boracis  2,0 

Inf.  Fol.  Hyoscyami  (e  8,0)  60,0. 
D.  S.  2  mal  täglich  eine  Stunde  hindurch 
mittelst  Compressen   auf   das  Auge   zu 
appliciren.     [Bei  Photophobie.] 

Lebert. 


317. 


Boracis 

Aluminis  crudi  ana  3,0 

Glycerini  50,0. 

Aeusserlich.  [Gegen  hartnäckige 
nässende  Eczeme  der  behaarten  Kopf- 
haut.] J  Neumann. 

Iv  310-317. 


MDS. 
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Bromalum  hydratum. 


Bl'Omallim  hydratlUll.  Hydras  Bromali.  Bromalhydrat.  [Weisse, 
nadeiförmige  Krystalle,  von  scharfem,  stechendem  Geruch,  die  Augen  zu  Thränen 
reizend.]  Ist  von  Steinalter,  sowohl  durch  Experimente  an  Thieren,  wie 
Versuche  an  Menschen,  eingehend  geprüft  worden,  und  empfiehlt  er  das 
Mittel  gegen  Epilepsie,  Chorea  und  namentlich  Tabes  dorsalis. 

Innerlich:  zu  0,05-0,1-0,5  [und  selbst  mehr]  pro  dosi,  mehrere  Male 
täglich;  am  besten  in  Pillen  oder  Capsul.  opercul.,  weniger  gut  in  Lö- 
sung [wegen  des  sehr  üblen,  kratzenden  Geschmacks].  Steinalter  empfiehlt  — 
um  dem  Blute  gleichzeitig  ein  Alkali  zuzuführen  —  daneben  den  Ge- 
brauch von  Natr.  bicarbon.,  etwa  1  Messerspitze  voll  ca.  4-5  Stunden 
nach  dem  Einnehmen  des  Bromalhydrats.  Als  Antidota  gegen  das 
letztere  Mittel  wirken  Kalisalze.  —  [1,0  etwa  60  Pf.] 


318.  ty 

Bromal.  hydrat. 
Succ.  Liquir.  dep.  ana  1,5. 
M.  f.  pilul.     No.  25     Obduc.   gelatina   et 
consp.  Lycopod.     D.  S.    1-2-3  Pillen 
2-3 mal  täglich.    [Bei  Kindern  etwa  die 
Hälfte  der  Dosis.]  Steinauer. 


319.  fy 

Bromal.  hydrat.  1,0 

Aq.  dest.  100,0 

Mucilag.  Gummi  Arab. 

Syr.  Rub.  Idaei  ana  50,0. 
MDS.  3  mal  täglich  einen  Esslöffel. 


Steinauer. 


Broilioformiuiih  Bromoform.  Soll  nach  neueren  Versuchen  an 
Thieren,  gleich  dem  Chloroform,  eingeathmet  anästhesirend  wirken  (Ra- 
bntean). 

*Bromilin.  Bromium.  Brominum  Ph.  Amer.  Bromine.  Murides.  Brom. 
[Rothbraune,  unangenehm  riechende,  ätzende  Flüssigkeit.  Spec.  Gew.  =  2,9-3,0. 
—  1,0  5  Pf.]  In  40  Theilen  Wasser,  in  Weingeist  leicht  löslich.  Bei 
Mischungen  mit  Alkohol  sei  man  sehr  vorsichtig,  da  sich  leicht  Brom- 
äther bildet  und  Explosion  verursacht.  Nur  mit  destillirtem  Wasser, 
mit  Lösungen  von  Brom-,  Jod-  und  Chlorsalzen  zu  verordnen.  Da  das 
Chlor  das  Brom  aus  seinen  Verbindungen  austreibt,  kann  man  statt 
reinem  Brom,  zumal  für  den  äusserlichen  Gebrauch,  Bromkalium  mit 
Zusatz  von  Chlor wasser  und  zwar  für  je  1  Th.  Kai.  bromat.  20  Th.  Aq. 
Chlori  verordnen,  wobei  aus  3  Th.  Bromkalium  jedesmal  2  Th.  Brom 
frei  werden. 

Innerlich:  zu  0,003-0,01-0,03  2  Mal  täglich  in  wässeriger  Solution 
[0.25  Brom  in  25.0  Wasser,  5-15  Tropfen  2  Mal  täglich  mit  Zuckerwasser.  —  0,05 
Brom  in  30.0  Wasser:  Aqua  bromata  von  Ihillos,  theelölTelweise].  Ozannm  em- 
pfiehlt eine  Aqua  bromata,  welche  aus  einem  mit  Brom  gesättigten 
nasser  besteht;  von  dieser  lässt  er  0,5-0,75  in  150,0  Aq.  dest.  pro  die 
nehmen.  0.  hält  das  Brom  für  specifisch  bei  diphtheritischen  Erkran- 
kungen, desgl.  Muguet,  ltrinton  u.  a. 

Aeusserlich:  als  Antisepticum  zu  Fomentationen  [0,5  in 
K)0,o],  in  Salben  [0,1-0,2  auf  10.0  Fett],  in  Linimenten,  zu  Inhala- 
1  innen  [Bromi,  Kali  bromat.  ana  0,2,  Aq.  destill.  100,0.  Ein  Schwamm,  mit  dieser 
Flüssigkeit  getränkt,  wird  dem  Kranken  stündlich  5-10  Minuten  lang,  in  einer  Düte 
von  starkem  Cartonpapier,  unter  die  Nase  gehalten.  Gegen  Croup  und  üiph- 
theritis:  lUdanoll,  Luithlen,  Schulz,  GottwaM.  —  Auch  Touchiren  mit  derselben 
Lösung:  Schütz],  zu  Desinfectionszwecken  (Wcmich). 

mr  Py  318-319. 
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320.  Bf 

Bromi  0,1 
Kalii  bromat.  0,25 
Aq.  dest.   120,0. 
D.  S.    Stdl.    1    Theelöffel    voll    in    etwas 
Wasser    zu    nehmen.      [Zugleich  Brom- 
Inhalationen  in   der   oben  angegebenen 
Weise.] 

[Gegen  Diphtherie  und  Croup.] 

Luithlen. 


321.  ty 

Bromi  0,1 
Aq.  dest.  25,0. 
D.    S.    Stdl.    1    Tropfen    (zu    wenig)    mit 
1    Esslöffel   Wasser    verdünnt    aus    der 
Tasse    zu    nehmen.      [Bei    Croup    und 
Diphtheritis.]  Ozanam. 


322.  fy 

Kai.  bromat.  2,0-4,0 
Aq.  destill.  100,0 
Syr.  simpl.  30,0. 

D.  S.    2  stdl.  1  Esslöffel  mit 


1   Th. 


Aqua 

chlori  (!)  vermischt  zu  nehmen.     Dabei 
wird  noch  einmal  so  viel  Brom  frei  als 
Chlor  im  Chlorwasser  enthalten  war. 
[Bei  Diphtheritis.] 


F.  Clemens. 


323. 


D.  S. 


9 

Bromi  4,0 

Kalii  bromat.  8,0 

solve  in 
Liniment,  saponato-camph. 
Zur  Einreibung. 


100,0. 


Prieger's  Linimentum  bromatum. 


Bromum  chloratum.  Chloretum  Bromii.  Chlorbrom.  [1.0  etwa 
8  Pf.  —  Höchst  flüchtiges  Präparat,  welches  stechende  und  schädlich  wirkende 
Dämpfe  verbreitet. 

Brucilllim.  Brucium.  Caniramin.  Brucin.  [Alkaloid  aller  derjenigen 
Pflanzen,  welche  Strychnin  enthalten,  und  steter  Begleiter  desselben;  weisse  kry- 
stallinische  Masse  von  sehr  bitterem  Geschmack  und  höchst  giftiger  Wirkung,  sehr 
schwer  in  Wasser,  leicht  in  Weingeist,  gar  nicht  in  Aether  und  fetten  Oelen  löslich. 
—  0,1  etwa  10  Pf.  —  In  Bezug  auf  seine  toxische  Wirkung  steht  das  Brucin  dem 
Strychnin  sehr  nahe;  sehr  häufig  ist  aber  das  Brucin  mit  Strychnin  verunreinigt.] 

Innerlich:  zu  0,005-0,03-0,06  [von  Magcmlie  bis  zu  0,3  gegeben,  nach 
denselben  Indicationen  wie  Strychnin],  in  Pillen  [0,6  mit  1.5  Conserv.  Rosar.  zu 
20  Pillen,  2  Mal  täglich  1  Pille:  lagcndic]  und  Tropfen  [1,0  Brucin  auf  25,0 
Alcohol;  2-25  Tropfen  in  Mixturen  und  Getränken]. 

Statt  des  Brucinum  purum  bedient  man  sich  meistens  der  folgenden, 
leichter  löslichen  Salze: 

Brucinum  nitricum.    [0,1  etwa  10  Pf.]    Dosis  wie  Brucinum. 

Brucinum  sulfuricum.    [0,1  etwa  10  Pf.]    Dosis  wie  Brucinum. 

Bulbus  Allii  ccpac.  Radix  Cepae.  Caepae.  Onions,  Oignons. 
Zwiebeln,  Bollen. 

Innerlich:  Succus  recens  expr.  [15,0-60,0  täglich  als  Diureticum  und 
Expectorans.] 

Aeusserlich:  zerquetscht  als  Riechmittel  [bei  Ohnmächten]  oder 
Epi spasticum;  gebraten  als  Bestandteil  der  Kcrndfschen  Kataplas- 
men:  1$  Sapon.  nigr.  90,0,  Aq.  fervid.  60,0,  ebulliant  per  breve  tem- 
pus,  tunc  adde:  Cepar.  sub  cinere  tostar.  90,0,  Pulv.  Sem.  Sinap.  nigr. 
15,0,  ebulliat  massa  per  breve  temporis  spatium  saepius  agitando.  Zur 
Zertheilung  oder  Maturation  torpider  Bubonen.  [Das  wichtigste  Agens  dieser 
ehemals  sehr  beliebten  Kataplasmen  ist  die  Seife  und  der  Senf,  da  das  scharfe  äthe- 
rische  Oel  der  Zwiebeln  beim  Braten  (selbst  unter  der  Asche)  verloren  geht.]  Als 
Beförderungsmittel  des  Haarwuchses  [Bulb.  Allii  cep.  No.  3,  Spir. 
Vini  Gallic.  500.0.    Digere  per  nychthemeron]. 

Itlilhus  Allii  sativi.     Radix  Allii.     Garlic.    Ail.     Knoblauch. 
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Bulbus  Colchici. 


Innerlich:  als  Saccus  recens  expr.,  im  Aufguss  [mit  Milch  oder 
Fleischbrühe,  20,0-25,0  auf  500,0]. 

Aeusserlich:  als  mildes  Epispasticum;  zu  Kataplasmen,  Kly- 
stieren  [bewährtes  Anthelminthicum,  3,0-8,0  ad  clysma  ebullirt],  als  Beförde- 
rungsmittel des  Haarwachses   [wie  Bulb.  Allii  cepae]. 

Bulbus  Colchici.  Radix  Colchici.  Zeitlosen  würze  1.  [Von  Col- 
chicum auctumnale.  —  Bestandteile :  Colchicin  (vergl.  dieses).  —  10,0  concentr. 
etwa  5  Pf.] 

Innerlich:   zu  0,1-0,2-0,3  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Pillen, 

im  Aufguss   [die  Präparate:   Acetum,   Tinctura,   Vinum,   Extr.   acid.    sind  vor- 
zuziehen]. 

■Bulbus  Scillae.  Radix  Scillae  s.  Squillae.  Squill.  Oignon  de  mer. 
Meerzwiebel.  [Von  Scilla  maritima.  —  Enthält  neben  Schleim,  Zucker  u.  s.  w. 
einen  scharfen,  Brechen  und  Purgiren  erregenden  Stoff:  Scillitin,  der  nach  einigen 
Autoren  krystallinisch  darzustellen  ist  und  die  Charaktere  eines  Alkaloids  zeigen 
soll.  Nach  Schroff  enthält  die  Zwiebel  neben  dem  Scillitin  (s.  dieses),  welches 
der  Träger  der  narkotischen  Eigenschaften  der  Scilla  ist,  noch  einen  nicht  flüchtigen 
scharfen  Stoff,  der  bisher  für  sich  noch  nicht  dargestellt  ist.  —  10,0  conc.  5  Pf.  subt. 
pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,25  [ad  0,2!  pro  dosi,  1,0!  pro  die],  mehr- 
mals täglich,  in  Pulver  [nicht  zweckmässig,  weil  das  Pulv,  Bulb.  Scillae  sehr 
leicht  Wasser  anzieht  und  die  Pulver  dann  breiartig  zerfliessen] ,  Pillen,  Infus, 
weiniger  oder  spirituöser  Maceration  oder  Decoct  [1,0-3,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  als  Rübe faciens  [die  frische  Wurzel  zerquetscht  und  mit 
Essig  angerührt,  aufgelegt  —  entbehrlich],  in  Salben  [wo  die  Scilla  innerlich 
nicht  vertragen  wird,  hat  man  dieselbe  in  Salbenform,  und  zwar  in  sehr  abenteuer- 
licher Weise  anzuwenden  versucht,  so  z.  B.  1  Pulv.  Scillae  mit  2  Ungt.  cinereum  oder 
1  Scilla  mit  16  Succus  gastricus  vitulinus  oder  mit  Liquor  Kali  caust.  q.  s.  zum 
Schleim  gekocht  und  mit  Adeps  q.  s.  zur  Salbe  angerührt  (Ungt.  Scillae  Ph.  naiip.)], 
im  Infusum  [5,0  auf  100  0]  zu  Bähungen  und  Umschlägen;  enderma- 
tisch  [0.1-0,25-0  5,  vorsichtig  steigend  —  diese  Application  ist  schmerzhaft,  ver- 
ursacht leicht  Hautentzündung,  und  der  Nutzen  ist  mehr  als  problematisch]. 


324.  Bf 

Bulbi  Scillae 

Fol.  Digit.  ana  0,06 

Cort.  Cinnam.  Cass.  0,12 

Tartari  boraxati 

Rad.  Liquir.  ana  1,2 

Ol.  Juniperi  0,1. 
M.  f.  pulv.     Disp.  tal.  dos.  No.  4.    D.  in 
chart.  cerat.    S.  2-8  mal  tägl.   1  Pulver. 

Pulvis  diureticus  Ph.  paup. 
[Das«  diese  Pulver  zerfliessen,  liegt 
nicht  Mos.  wie  von  einigen  gemeint  wird, 
an  der  Anwendung  des  Tartar.  boraxat., 
sondern  wird  schon  durch  die  Scilla  selbst 
bedingt.] 


325. 


Bulbi  Seil 


0,0 


3,0 


Rhiz.  Calami  mund. 
Natr.  carb.  dep.  sicci  ana 
Elaeosacch.  Junip.  10,0. 
M.  f.  pulv.    Div.  in  10.  part.  aeq.    D.  in 
chart.  cer.     S.   3  mal  täglich  1  Pulver. 
Pulvis  diureticus  s.  Pulvis  Scillae 
cum  Natrio  carbon. 


326. 


R 


Bulb.  Scillae  pulv. 
Bulb.  Colchic.  pulv.  ana  0,12 
Ferri  hydrici  0,15 
Sacch.  Lact.  0,3. 
M.    f.    pulv.     Disp.    tal.    dos.    No.    6.     S. 
3  mal   täglich    1   Pulver.     [Bei  plcuriti- 
schem    Exsudat    mit    Fortbestehen    der 
chronischen  Entzündung.] 

Daveri. 
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327.  R 

Bulb.  Scillae  pulv. 
Rad.  Althaeae 
Extr.  Scill.  ana  2,5. 
M.  f.  pil.   No.  50.     Consp.  Lycop.     D.  S. 
3  mal  täglich  2  Pillen  zu  nehmen. 
[Der  Zusatz    von   Althaea-  Pulver    ist 
deshalb  nothwendig,  weil  ohne  dasselbe  die 
Pillen   später  zusammenfliessen   würden.] 


328.  B? 

Bulb.  Scillae  pulv. 
Fol.  Digit.  pulv.  ana  2,0 
Extr.  Colocynth.   0,4 
Extr.  Pimpinell.  q.  s. 

ut  f.  pil.    No.  50.     Consp.  Lycop. 
Morgens  und  Abends  1-3  Pillen. 


D.  S. 


329. 


ut  f. 
D. 


330. 


Bulb.  Scillae  pulv.  2,0 

Fol.  Digit.  pulv. 

Hydrarg.  chlor,  ana  1,0 

Extr.  Chamom.  q.  s. 
pil.   30.     Consp.   Pulv.   Cass. 
S.  3  mal  täglich  2  Pillen. 

Oesterlen 


R 


Cinn. 


Fol.  Digital,  pulv. 
Terebinth.  laricin.  ana  1,5 
Extr.  Gratiol.  5,0. 
M.  f.   pil.    No.   100.     D.  S.    3  mal  täglich 
2-5  Stück. 


331. 


MDS. 


Bulb.  Scillae  2,0 

infunde 
Aq.  fervid.  q.  s. 
ad  Colat.   150,0 
in  qua  solve 
Tartar.  borax.   15,0 
Elaeosacch.  Junip. 
Sacch.  albi  10,0. 
2stdl.  1  Esslöffel. 


332.  Bf 

Bulb.  Scillae  5,0 
Rad.  Ononid. 
Ligni  Sassafras  ana  25,0 
Rhiz.  Galangae  5,0. 
C.  c.  m.  f.  species.    D.  S.  Mit  einer  Flasche 
Moselwein  Übergossen,  3  Tage  stehen  zu 
lassen    und,    nach    dem    Durchseihen, 
Abends  und  Morgens   ein   Spitzglas   zu 
nehmen. 


Bulb.  Scillae  pulv.  2,5 

Butyli  Chloralum  hydratum,  Crotonis  chloralum  hydratum.  Bu- 
tylchloralhydrat.  Crotonchloralhydrat.  [Weisse,  glänzende,  blätterige 
Krystalle  von  eigentümlichem  Geruch  und  brennendem  Geschmack.  In  Wasser  schwer, 
in  Alkohol,  Aether,  Glycerin  leicht  löslich.  —  Von  Rraemcr  und  Tiiincr  dargestellt, 
von  0.  Liebreich  nach  Versuchen  an  Thieren  und  Menschen  in  die  Therapie  eingeführt. 
Bewirkt  zunächst  Anästhesie  am  Kopf  und  Gesicht  bei  erhaltener  Sensibilität  an  an- 
deren Körpertheilen,  ohne  Puls  und  Respiration  zu  beeinträchtigen.  Erst  in  grossen 
Dosen  vernichtet  es  die  Reflexerregbarkeit  und  wirkt  lähmend  auf  die  Med.  oblongata. 
Grosse  Dosen  des  Butylchlorals  unterscheiden  sich  von  denen  des  Chloralhydrats  nach 
Liebreich  dadurch,  dass  erstere  zunächst  die  Respiration,  letztere  zuerst  das  Herz 
lähmen.  Deshalb  ist  bei  Butylchloralvergiftung  von  der  Einleitung  der  künstlichen 
Respiration  Erfolg  zu  erwarten.     1,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,3  als  schmerzstillendes  Mittel,  zu  0,3-0,6-1,2 
pro  dosi  als  Hypnoticum,  in  Pulvern,  Pillen,  Mixturen  [empfehlens- 
werth  sind  Lösungen  mit  Zusatz  von  Glycerin  oder  Spiritus].  Empfohlen  nament- 
lich gegen  Neuralgien  im  Bereich  der  Kopf-  und  Gesichtsnerven  und  zur 
Anäslhcsirung  dieser  Thoile  behufs  Operationen  (0.  Liebreich),  erfolgreich 
angewendet  nicht  nur  bei  Neuralgie  des  Trigeminus  (Wickhani  Legs,  Bcrgcr, 
Vco  u.  a.),  sondern  auch  bei  anderen  hartnäckigen  Neuralgien,  nament- 
lich bei  Schmerzen  der  Tabetiker  (0.  Berger),  ferner  auch  bei  stenokar- 
dischen  Anfällen  (0.  Berger),  bei  Krampf-  und  Reizhusten  (Yco,  Will),  so 
wi.-  Keuchhusten  (Will)  wirksam  befunden,  Eiilenhurg  hat  einzelne  Eriolge, 
im  Ganzen  jedoch  sehr  ungünstige  Resultate  gesehen. 

333.  R  I   M.  f.  pulv.    Disp.  ial.  Hos.  No.  10.    D.  in 

Butyli  Chloral.  hydrat.  0,1  capsulis  amylaeeis.    D.S.  1-3  Stück  zu 

Elaeosacch.  Focnic.  0,3  nehmen.     [Als  Anodynum.] 
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Butyrum  vaccinum. 


334.  fy 

Butyli  Chlorali  hydrat. 
Conserv.  Rosar.  ana  2,5. 
M.  f.  pilul.  No.  50.  Consp.  Lycopod. 
2-5  Pillen  als  schmerzstillendes  Mittel ;- 
6-20  Pillen  (oder  besser  die  obige  Pillen- 
masse ana  5,0,  davon  3-10  Pillen)  als 
Hypnoticum.  Yeo. 


335.  fy 

Butyl.  Chloral.  hydrat.  5,0-10,0 
Glycerini  20,0 
Aq.  dest.  130,0. 
MDS.  Einen  Esslöffel  voll  zu  nehmen,  und 
wenn  nöthig,  nach  5  oder  nach  10  Mi- 
nuten, wieder  je  1  Esslöffel.     [Bei  Tic 
douloureux  und  anderen  Neuralgien.] 

O.  Liebreich. 

Butyrum  vaccinum.    Butyrum  insulsum.    Butter.    [10,0  etwa  15  Pf.] 
Als  Constituens  von  Salben,  höchst  unzweckmässig  wegen  der  sehr 
rasch  erfolgenden  Zersetzung. 

Blixilium  SUlfuricilIll.  Buxinsulfat.  [Buxin  ist  ein  aus  der  Rinde  und 
den  Blättern  von  Buxus  sempervirens  dargestelltes  Alkaloid.  Dasselbe  soll  nach 
neueren  Untersuchungen  (Walz)  identisch  sein  mit  dem  Bebeerin  (vergl.  dieses) 
und  mit  dem  aus  der  Pereirawurzel  gewonnenen  Pelosin  (Flückisjer).  Buxin  ist  ein 
amorphes,  weisses,  lockeres  Pulver,  von  intensiv  bitterem  Geschmack.  Das  Buxinum 
sulfuricum  bildet  eine  hellgelbe,  in  Wasser  lösliche  Masse.] 

Innerlich  ist  das  Mittel  als  Surrogat  des  Chinins  [von  Vitali,  Pavin, 
Tiliahli.  Albani,  Hazzolim,  ßarbaglia  u.  a.]  dringend  empfohlen,  und  zwar  gegen 
Malariafieber  sowohl  als  Therapeuticum  wie  als  Prophylacticum,  als  Anti- 
zymoticum  wie  als  Antipyreticum.  —  Zu  0,3-0,5  pro  die  als  Prophy- 
lacticum zu  1,0-1,5  pro  die  [auf  einmal  in  der  Apyrexie]  oder  refracta  dosi 
zu  0,12-0,15  als  Therapeuticum,  in  Pulvern,  Pillen,  Lösung. 

Cactus  opuntia*  Aus  Mexico  stammend;  giebt  pulverisirt  ein  vor- 
treffliches Material  für  Breiumschläge,  wie  Versuche  in  der  Berliner 
Charite  erwiesen  haben.  Das  Pulver  quillt  so  stark  auf,  dass  nur  sehr 
geringe  Quantitäten  zu  grossen  Kataplasmen  noth wendig  sind;  dieselben 
halten  sich  lange  warm  und  feucht.  Wenn  das  Präparat  in  grösseren 
Quantitäten  zu  uns  importirt  würde,  wäre  es  vielleicht  auch  in  ökonomi- 
scher Beziehung  zu  empfehlen. 

Cadmium  sulfuricum.  Sulphas  Cadmii.  Cadmiumsulfat.  Schwefel- 
saures Cadmium.  [Krystallinische  Substanz,  die  leicht  Wasser  aus  der  Luft  anzieht. 
—  1,0  5  Pf.]    Löslich  in  Wasser. 

Aeusserlich:  in  Augensalben  [0,1  auf  3,0-6,0  Fett],  in  Augen- 
wässern [0.05-0,25  auf  10,0  Wasser  zur  Beseitigung  von  Leukomen  bei  dyskra- 
sischer  Ophthalmie],  als  Injection  [1,0-2,0  auf  100,0]  bei  Gonorrhoe  (v.  Sig- 
mund) und  Otorrhoe  [1.0  auf  100,0  Inf.  Rosar.  mit  3,0-6,0  Tinct.  Opii  croc. : 
Mucke]. 

*(<alcaria  chlorata.  Oalcaria  hypochlorosa.  Calcium  hypochlorosum 
Ph.  Austr.  Chlorum  Oalcariae.  Chloretum  Caleariae-  Oalcaria  chlorinica. 
Oalcaria  oxymuriatica.  Chlorinated  lime.  Hypochlorite  de  chaux.  Chlor- 
kalk. Unterchlorigsaurer  Kalk.  Bleichkalk.  [Unterchlorigsaurer  Kalk  mit 
Chlorcalcium.  Entwickelt  durch  den  Zutritt  der  Kohlensäure  der  Luft  viel  Chlor.  — 
100.0  20  Pf.]  Weisses  oder  weissliches  Pulver.  Löst  sich  nur  theilweise 
in  Wasser,  weshalb  die  Mischung  [rasch]  filtrirt  werden  muss.  Cave: 
Luft,   Licht,   Wärme,   alle  Arten  von  Zusätzen. 

[nnerlich:  zu  0,1-0,3-0,6  [in  Wasser  suspendirt:  1,0-2,0  in  100,0  —  bei 
Typhus,  Dysenterie  und  Neigung  zu  brandiger  Zerstörung,  bei  Gangraena  pulmonum 
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und  Phthisis  mit  fötiden  Sputis;  in  neuerer  Zeit  auch  gegen  Chorea  von  Bizzozen  ad 
0,5-1,0  pro  die  empfohlen],  in  Trochisci  [mit  Chokolade  0,06  auf  den  Trochiscus, 
langsam  im  Munde  zergehen  zu  lassen,  bei  stinkendem  Athem]. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern*  [unzweckmässig,  da  selbst  bei  der  sorg- 
fältigsten Aufbewahrung  Zersetzung  stattfindet],  zu  Mund-  und  Gurgel  wäs- 
sern  [5,0  auf  150,0  gegen  üblen  Mundgeruch,  15.0-30.0  auf  250,0  bei  Aphthen, 
Mundgeschwüren  u.  s.  w.],  Pinselsäften  [0,5-1,0  auf  25,0  Schleim:  bei  Stoma- 
cace],  zu  Einspritzungen  [0,02-0,06  auf  100,0  für  Injectionen  in  die  Harnröhre 
bei  Nachtripper:  Hitzig;  2,0  auf  100,0  zu  Injectionen  bei  fistulösen  Geschwüren,  bei 
Cystitis],  Augen  wässern  [0,02-0,05  auf  25,0  als  Augentropfwasser,  1,-2,0  auf 
150,0  als  Augenwaschwasser  bei  Ophthalmia  neonatorum  (Herzberg),  2,0-6,0  auf  50,0 
bei  Augenblennorrhoe  Erwachsener],  zu  Bädern  [5,0-10,0  auf  500,0  Wasser  zu 
localen,  zu  allgemeinen  Bädern  250,0-500.0],  Waschungen  [15,0-30,0  auf  500,0, 
bei  Krätze],  Umschlägen  und  Yerbandwässern  [8,0-15,0  auf  500,0], 
Salben  [1  :  10].     Als  Streupulver  [in  Substanz,  bei  Hospitalbrand]. 

Am  häufigsten  wird  wohl  der  Chlorkalk  zu  Räucherungen  benutzt, 
zu  welchem  Zwecke  man  das  Pulver  mit  etwas  schwachem  Essig  über- 
giesst,  oder,  was  vorzuziehen  ist,  den  Chlorkalk  mit  Wasser  anrührt, 
leinene  Lappen  darein  taucht  und  dieselben  über  Bindfaden  aufhängt. 
Zur  Desinfection  von  Kranken-Effecten  sollen  dieselben  mit  einer  con- 
centrirten  Auflösung  [25,0-50,0  auf  1000,0]  überstrichen  oder  in  derselben 
geweicht  werden.  —  Zur  Beseitigung  des  Gestankes  von  Excrementen: 
Ueberschütten  derselben  mit  Chlorkalkpulver;  zur  Tilgung  des  Leichen- 
geruches der  Hände  nach  Sectionen:  Räucherung  der  Hände  mit  Chlor- 
gas [durch  Zugiessen  von  etwas  verdünnter  Schwefel-  oder  Salzsäure  zu  einem  Brei 
aus  Chlorkalk  und  Wasser]. 


336.  Bf 

Calcar.  chlorat.  2,5 
Aq.  dest.  150,0 

ultra  et  adde 
Syr.  simpl.  25,0. 
D.  in  vitro  nigro  bene  clauso. 
1  Esslöffel. 


S.    2  stdl. 


337.  Iy 

Calcar.  chlorat.  3,0 
Tinct.  Calami  25,0 
filtra. 
D.  S.  20-40  Tropfen  2  mal  täglich. 

(Liquor  antiscrophulosus  Niemanni.) 


Ol.  Caryophyll.  0,1. 

M.  D.  in  vitro  nigro.    S.   1  Theelöffel  voll 

mit   einem  Weinglase  Wasser  gemischt 

zum  Mundausspülen  oder  Reinigen  der 

Zähne    mittelst    einer  Schwammbürste. 

Chevalier. 


339.  Bf 

Calcar.  chlorat.  0,1 
Aq.  dest.  200,0 
Aq.  Laurocerasi  25,0. 

M.  filtr.     D.  S.  Zur  Einspritzung. 


340. 


*V 


Calcar.  chlorat.  25,0 
Sapon.  nigr.  50,0 
Aq.  commun.  q.  s. 
ut  f.  linimentum.     [Bei  Krätze.] 

Schönlein. 


338.  Iy 

Calcar.  chlorat.  10,0 
Aq.  dest.  50,0 

filtra  et  adde 
Spirit.  50,0 

Calcaria  saccharata.  [Eine  Zuckerlösung  mit  Ueberschuss  von  Aetzkalk 
digerirt,  abfiltrirt  und  zur  Syrupsdicke  eingedampft.  —  Wurde  von  Frankreich  als  vor- 
zügliches  äusserliches  Mittel  gegen  Verbrennung  empfohlen  und  in  neuester  Zeit  von 
Widers  auch  innerlich  als  Antidot  gegen  Vergiftung  mit  Carbolsäure  und  Oxal- 
säure vorgeschlagen.] 

Calcaria  soliita.     Siehe  Aqua  Calcariae. 

Iv  336-340.  qpi 


204  Calcaria  usta. 


Calcaria  usta.  Calcaria  caustica.  Calcium  oxydatum  Ph.  Austr. 
Calx  viva  s.  pura  s.  caustica.  Oxydum  calcicum.  Linie.  Chaux.  Cal- 
ciumoxyd.  Gebrannter  Kalk.  Aetzkalk.  Ungelöschter  Kalk.  [100,0 
20  Pf.] 

Aeüsserlich:  als  Aetzmittel.  [Fein  gepulvert  mit  schwarzer  Seife  ana 
auf  Muttermäler  mittelst  eines  gefensterten  Pflasters  aufzutragen.  —  Die  Wiener 
Aetzpaste  Pasta  caustica  Viennensis,  Cauterium  potentiale  mitius  (s.  Kali  causti- 
cum  siccum),  besteht  aus  6  Theilen  Calcaria  mit  5  Theilen  Kali  causticum  siccum; 
diese  Mischung  ist  äusserst  schwer  schmelzbar,  wird  deshalb  meistens  in  Pulverform 
vorräthig  gehalten  und  beim  Gebrauch  auf  die  zu  ätzende  Stelle  gestreut,  wo  sie 
dann  so  vier  Feuchtigkeit  aus  der  Luft  und  aus  den  Geweben  anzieht,  um  sich  in 
eine  Paste  zu  verwandeln.  Die  frühere  Ph.  Württemb.  hatte  bei  ihrem  Cauterium 
potentiale  mitius  zu  der  angegebenen  Mischung  noch  einen  Zusatz  von  2  Theilen 
Opium,  wodurch  der  Schmerz  gelindert  werden  sollte.  —  Das  Filhos'sche  Aetzmittel, 
welches  namentlich  zur  Aetzung  innerer  Hämorrhoiden  von  Aiitussat ,  Jobert  de 
Laniballe  angewendet  wird,  besteht  aus  2  Th.  Kali  causticum  siccum  und  1  Th. 
Calcaria.  Es  lasst  sich  schmelzen  und  in  Stangenform  ausgiessen;  das  geschmolzene 
Mittel  kann  auch  gepulvert,  in  vitro  bene  clauso  aufbewahrt  und  vor  dem  Gebrauche 
mit  wenigen  Tropfen  Alcohol  zur  Paste  angerührt  wTerden.  —  Ringe's  Aetzmittel 
besteht  aus  8  Th.  Calcaria  und  Kali  caustic.  siccum  und  Sapo  medicat.  ana  1  Th. 
gepulvert.] 

Zum  Austrocknen  der  Luft  in  offenen  Gefässen  hingesetzt. 

Die  Calcaria  extincta,  gelöschter  Kalk,  wirkt  bei  weitem  milder 
ätzend,  die  Seifen  jedoch,  welche  man  aus  Calcaria  extincta  mit  Adeps 
verordnet  [z.  B.  bei  Tinea,  Prurigo],  haben  fast  jede  Aetzkraft  verloren. 

Calcium  bicarbonicum.  Calcaria  bicarbonica.  Bicarbonate  of  lime. 
Bicarbonate  de  chaux.  Calciumbicarbonat.  Doppeltkohlensaure  Kalk- 
erde. Bestandtheil  eines  in  England  viel  gebrauchten  Mineralwassers 
[Aq.  Calc.  bicarbonicae,  Carrara-  water,  Carbonated  Lime  water]  gegen  alle 
Formen  von  Dyspepsie  und  Magensäure;  2-3  Liter  pro  die. 

'--Calcium  carboiiicum  praeeipitatum.  Calcaria  carbonica  praeci- 
pitata.  Calcium  carbonic.  purum  Ph.  Austr.  Calcis  Carbonas  praeeipitata 
Ph.  Brit.  Carbonate  of  lime.  Carbonate  de  chaux.  Calciumcarbonat. 
Präcipitirter  kohlensaurer  Kalk.  [10,0  5  Pf.].  Weisses  mikrokrystalii- 
nisches,  in  Wasser  fast  unlösliches  Pulver. 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  und  mehr,  öfters  täglich  in  Pulvern, 
Pastillen  und  Schüttelmixturen. 

Aensscrl  ich:  als  Streupulver,  rein  oder  mit  passenden  Zu- 
sätzen: Kohle,  Alaun,  China,  Campher  [bei  nässenden  Exanthemen,  Geschwüren 
u.  s.  w.];  als  Liniment  mit  Oel  [bei  Verbrennungen],  als  Zahnpulver 
[z.  I».  das  Pulvis  dentifricius  anglicus  aus  25,0  Calc.  carb.  mit  1,5-3,0  Cam- 
pher|.  zur  Entwicklung  von  Kohlensäure  [Papier  mit  Calc.  carb.  im- 
prägnirt,  auf  welche  diluirte  Säure  gebracht  wird.  Dieses  Papier  mit  der  sich  ent- 
wickelnden Kohlensäure  in  statu  nascenti  auf  schmerzhafte  Hautpartien  aufgelegt,  soll 
anästhesirend  wirken:  Chatiu.  Pflaster  aus  gährendem  Mehl  mit  Kreide  bestreut 
soll  durch  die  moussirende  Kohlensäure  gleichfalls  schmerzstillend  wirken  und  wird 
namentlich  auch  gegen  Pustula  maligna  empfohlen:  Chodzko.] 


Calcium  chinovicum. 


205 


341.  ty 

Calcariae  carb.  praec.  45,0 
Magnesiae  carb.  30,0 
Sem.  Mvristicae  pulv.  2,0 
Sacchari  90,0 
Gummi  Arab.   15,0 


Aq.  dest.  q.  s. 
ut  f.  Trochisci  No.  200.    D.  S.  4-10  Stück 
mehrere  Male  tätlich. 

[Bei  Dyspepsie  mit  Säurebildung  im 
Magen.] 

Beasley. 


Calcium  clliliovicuill.  Calcaria  chinovica.  Chinovasaure  Kalk- 
erde. Die  Chinovasaure  [aus  der  Chinarinde  gewonnen]  in  dieser  Verbindung 
soll  bei  Darmaffectionen,  zumal  Diarrhoe  und  Dysenterie,  ganz  besondere 
Wirksamkeit  entfalten  (Kcrner). 

Innerlich:  zu  0,1-0,5,  l-2stündlich,  in  Pulvern  [mit  Saccharum 
oder  Calcaria  phosphorica]  oder  in  Schüttelmixturen. 

Aeusserlich:  zum  Clysma  empfohlen  [10,0-20,0  mit  150,0-200,0  Aq. 
destill.,  mit  Zusatz  von  Gummi  Tragacanth.  und  einigen  Tropfen  Phosphorsäure]. 

Calcium  chloratum.  Calcaria  muriatica.  Chloretum  Calcii.  Hydro- 
chloras  Calcariae,  Murias  Calcis.  Chloride  of  Calcium.  Chlorure  de  Cal- 
cium. Chlorcalcium.  Salzsaurer  Kalk.  [10.0  etwa  10  Pf.]  Zerfliess- 
lich  an  der  Luft  [das  so  gebildete  Fluidum  heisst  Ol.  Calcis].  Cave:  alle 
basischen  Salze,  schwefelsaure,  phosphorsaure  und  Salze  der  meisten 
organischen  Säuren,  Borax,  Blei-,  Silber-  und  Quecksilberoxydulsalze. 
[Keine  Abkürzung  bei  der  Verordnung!  zur  Vermeidung  der  Verwechselung 
mit  Calcaria  chlorata.] 

Innerlich:  zu  0,2-0,6  [und  darüber]  mehrmals  täglich  in  Lösung 
[mit  Zusatz  von  Succ.  Liquir.  depur.]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  [fein  gepulvert  in  leinene  Säcke  gethan  und 
auf  ödematöse  Theile,  z.  B.  Oedema  scroti,  aufgelegt:  Heller 5  die  Substanz  soll  durch 
ihre  hygroskopische  Eigenschaft  das  Wasser  aus  dem  Zellgewebe  anziehen,  macht 
sich  dies  jedoch  bequemer  indem  sie  den  nöthigen  Wasserbedarf  aus  der  atmosphäri- 
schen Luft  entnimmt],  zu  Verbandwässern  [1  auf  24;  Ilailcmachcr:  als  Zer- 
theilungs-  oder  Reifungsmittel  bei  Furunkeln,  bei  Geschwüren  in  der  Fetthaut,  bei 
schwammigen  Auswüchsen],  Augentropfwässern  [0,05-0,1  auf  10,0],  Sal- 
ben [3,0  auf  25,0],  Waschungen  [3,0-5,0  auf  250,0],  Bädern  [30,0-100,0 
pro  balneo].  Als  Austrocknung  s mittel  der  Luft  im  Zimmer  in  offenen 
Schalen  ausgesetzt.  —  Für  diesen  letzteren  Zweck,  sowie  für  die  äusscr- 
liche  Anwendung  in  grossen  Dosen  bedient  man  sich  des  billigeren  Cal- 
cium chloratum  crudum.  [500,0  etwa  60  Pf.]  Am  verwendbarsten  ist 
noch  das  Calcium  chloratum  crystallisatum,  welches  aus  grossen 
farblosen  in  Wasser  unter  starker  Wärmebindung  löslichen  Krystallen 
besteht.  Man  mischt  es  mit  kaltem  Wasser,  Eis  oder  Schnee  und  kann 
damit  (z.  B.  4  Th.  Calc.  chl.  cryst.  zu  3  Th.  Schnee  lässt  das  Gemisch 
bis  — 48°  C.  sinken)  starke  Temperaturerniedrigungen  erzielen. 


342.  \>,- 

Calcii  chlorat.  5,0 

Aq.  dest.  30,0 

Aq.  Laurocerasi  10,0. 
MkS.    3 mal  täglich  30  Tropfen. 

!  Bei   Scrophcln.]  Hemer. 


543. 


K' 


Calcii  chlorat. 
Natr.  chlorat.  ana  25,0 
Parin.  Fabar.   100,0. 
MDS.     Mit  Wasser  zu  einem  Cataplasma 
anzurühren. 


Calcium  jodatum.    Calcaria  hydrojodica.     Jod  calci  um.     [Krystalli- 
sirbare,  an  der  Luft  zerfliessende  Substanz.] 

Bf  341-343.  "Wl 


206  Calcium  lacticum. 


Innerlich:  zu  0,01-0,05-0,2  3  Mal  täglich  in  wässeriger  Lösung 
[gegen  Scropheln;  in  neuerer  Zeit  von  Vivcnot  als  Antisyphiliticum  mit  Erfolg  ge- 
braucht und  sogar  dem  Jodkalium  vorgezogen,  ohne  bis  jetzt  viel  Nachahmung  ge- 
funden zu  haben]. 

Aeusserlich:  in  Salben  [1,5-3,0  auf  25,0]. 

Calcium  lacticum.  Calcaria  lactica.  Lactate  of  Calcium.  Lactate 
de  chaux.  Calciumlactat.  Milch  säur  er  Kalk.  Bis  jetzt  nur  gebraucht 
in  Form  des  Syrupus  Calcariae  phosphorico-lacticae  [vergl.  diesen]. 

Calcium  phospholacticum  crystallisatuiit  solubile.  Krystalli- 
sirter  phosphor-milchsaurer  Kalk.  In  warmem  Wasser  leicht,  in 
kaltem  schwer  löslich.     Dosis  und  Gebrauch  wie  Calc.  phosphor. 

^Calcium  phosphoricum.  Calcaria  phosphorica  (bibasica).  Calcium 
phosphoricum  Ph.  Austr.  Calcis  Phosphas  Ph.  Brit.  Phosphat  of  lime. 
Phosphate  de  chaux.  Calciumphosphat.  Phosphorsaure  Kalkerde, 
neutrale  phosphorsaure  Kalkerde.  Leichtes  weisses  krystallinisches,  in 
Wasser  unlösliches  Pulver.    [10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,0-5,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pastil- 
len. [In  neuerer  Zeit  von  ßenckc  als  Unterstützungsmittel  für  den  Zellenbildungs- 
process  gerühmt,  und  bei  Atrophie,  Rachitis,  scrophulösen  Geschwüren  mit  Erfolg 
gegeben.  Die  Dosis  muss  aber  sehr  hoch  gegriffen  werden,  wenn  Wirkung  erzielt 
werden  soll;  am  besten  thut  man,  jede  Nahrung  des  Kindes  mit  mehreren  Prisen 
phosphorsauren  Kalks  zu  vermischen.  —  Itfalgaigiie  und  Milnc  Edwards  gaben  den 
phosphorsauren  Kalk  in  grossen  Dosen  (2,0-5,0  täglich)  mit  Erfolg  zur  Beschleunigung 
der  Callusbildung  bei  Fracturen.  In  neuester  Zeit  ist  das  Mittel  auch  von  Piorry, 
Bertraiul  und  Gaulou  gegen  verschiedene  KnochenafTectionen  gerühmt  und  zwar 
gleichfalls  in  grossen  Dosen,  nämlich  in  Pulvern  von  5,10-10.6,  die  Morgens  und 
Abends  zu  einer  Reis-  oder  anderen  Suppe  zugesetzt  werden.  Gtiyot  empfiehlt  2,0-6,0 
pro  die  gegen  die  Schweisse  bei  Phthisikern.  An  Stelle  der  Calcaria  phosphorica 
werden  auch  geraspelte  frische  Knochen  empfohlen.  —  Neuerlichst  wird  auch 
unter  dem  Namen  Chlorhydrophosphate  de  chaux,  (Calcaria  chlorhydrophos- 
phorica)  ein  Gemenge  von  Calcaria  phosphorica  und  Chlorcalcium  bei  Scrophulose, 
Chlorose  u.  a.  empfohlen:  Ulercailicr]. 


344.  Bf 

Calcar.  phosphor.  0,2 
Calcar.  carbon.  praecip.  0.1 
Ferr.  reduct.  0,03. 

F.   c.  Pasta  Cacao  Trochisc.    d.   tal.   dos. 
No.  20.     S.  3  mal  täglich  eine  Pastille. 


345.  Bf 

Calcar.  phosphor.  10,0 

Calcar.  carbon.  20,0 
[Ferri  lactici  1,5-3,0] 

Sacch.  1  actis  30,0. 
M.  f.  pulv.    D.  S.  3  mal  täglich  theelöifel- 


Trochisci  antatrophici.  weise  im  Essen.         Küchenmeister. 

^Calcium  phosphoricum  rrmliim.    Calcaria  phosphorica  (tribasica) 

ex  ossibus.  Ossa  usta  alba.  Rohes  Calciumphosphat.  Gebrannte 
Knochen.  Ein  weisses  oder  grauweisses  Pulver,  in  Salzsäure  löslich.  Es 
bestehl  zumeist  aus  Calciumphosphat  (92),  aus  wenig  Magnesiumphos- 
phal  (über  1)  und  aus  Calbiumcarbonat  (G,5  pCt.).  Nur  in  der  Form 
der  Oornu  cervi  raspatum  und  Cornu  cervi  ustum  album  (siehe 
diese)  angewandt. 

Calcium  suhphosphoriciiiii.  Calcaria  subphosphorosa.  Hypophos- 
phite  of  Calcium.  Unterphosphorigsaurer  Kalk.  Vergl.  Natrium 
subphosphorosum. 

Bf  344-1)  15. 


Calcium  sulfo  -  carbolicum.  207 


Calcium  sulfo -carbolicum,  Calcaria  sulfo  -carbolica.  Sulfo  car- 
bolsaure  Kalkerde.     [In  Wasser  leicht  löslich.]     10,0  =  1,8  Calc. 

Innerlich  zu  0,3  mehrmals  täglich  gegen  Rachitis  und  mit  Aqua 
Calcariae  gegen  Diarrhoea  infantilis  von  Sansom  empfohlen.  [Bei  Er- 
wachsenen grössere  Dosen.]  Ist  wegen  seiner  leichten  Löslichkeit  das  ratio- 
nellste und  am  meisten  zu  empfehlende  Kalkpräparat. 

346.  Iy 

Calcar.  sulfocarb.  50,0 
Aq.  dest.  120,0 
Syr.  Cort.  Aurant.  30,0. 
MDS.    3  mal  täglich  1  Kinderlöffel.     [Bei  Rachitis.] 

Ewald. 

Calcium  sulfuratlim.  Calcaria  sulfurata.  Hepar  Calcis.  Hepar  sul- 
furis  calcareum.  Sulphuretum  Calcis.  Sulphuret  of  Calcium.  Foie  de 
soufre  calcaire.  Schwefelcalcium.  Kalkschwefelleber.  [10,0  etwa 
15  Pf.]  Beinahe  unlöslich  in  Wasser.  Cave:  alle  Säuren,  Metalloxyde 
und  Salze.  —  Calcium  oxysulfuratum  oder  Miscella  pro  calcio  oxy- 
sulfurato  Ph.  Austr.  ist  ähnlich  [Calcaria  usta  30,0,  Sulfur.  60,0].  Dasselbe 
wird  zur  Solutio  Calcii  oxysulfurati  oder  Solutio  Vlemingkx 
[1  in  4  Wasser]  verwendet.  [Keine  Abkürzung  bei  der  Receptur!  zur  Vermeidung 
der  Verwechslung  mit  Calcaria  sulfurica.] 

Nur  äusserlich:  in  Salben  [1,5-3,0  auf  25.0,  neuerlichst  wieder  sehr 
dringend  gegen  Acne,  Furunkel,  Carbunkel,  scrophulöse  Geschwüre  —  gleichzeitig 
mit  interner  Anwendung  des  Mittels  —  empfohlen:  Ringer],  zu  Waschungen 
[5,0  auf  100,0],  Bädern  [60,0-120,0  pro  balneo;  die  Wirkung  wird  erhöht  durch 
Zusatz  roher  Salzsäure  (zu  gleichen  Theilen).  Die  Boules  Baregiennes  (Globuli 
sulfurati)  bestehen  aus  8  Schwefelcalcium,  2  Kochsalz,  Extr.  Saponariae  1-1 V 2 ♦  Aus 
dieser  Masse  werden  Kugeln  von  50,0  Gewicht  geformt  und  mehrere  derselben  im  Bade 
aufgelöst]. 


347.  fy 

1.  Sohlt.  Calcii  oxysulfurat.  200. 

D.  in  vitro. 

2.  Acid.  hydrochlor.  crud.  15,0 


Acid.  sulfur.  dilut.  30,0 
m.  d.  in  vitro. 
D.  S.  Nach  dem  Eingiessen  von  1.  in's  Bad 
vor  dem  Einsteigen  No.  2.  zuzusetzen 
Liquor  hydrosulfuratus  pro  balneo. 


Calcium  sulfurato-stibiatuill.  Stibio-Calcium  sulfuratum.  Calcaria 
sulfurato-stibiata.  Calx  Antimonii  cum  Sulfure.  Spiessglanz-Schwefel- 
kalk.     Nur  theilweise  löslich. 

Innerlich:  zu  0,1-0,3  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  seltener  in 
Pulvern,  in  Abkochungen  [5,0  mit  1200.0  auf  1000,0  eingekocht:  Aqua 
sulfurato-stibiata  Ph.  paup«,  ähnlich  Solutio  Calcii  sulfurato-stibiata; 
dieselbe  wird  pur  oder  mit  Milch,  Fleischbrühe,  tassenweise  gegeben]. 

Aeusserlich:  zu  Mundwässern  [selten;  1,0  auf  150,0-200,0],  Um- 
schlägen, Waschungen  [1.0  auf  100,0],  Bädern  [30,0-60,0  pro  balneo, 
erst  mit  Wasser  abgekocht  und  dann  dem  Bade  zugesetzt],  Pflastern  [3,0  auf 
25,0],  in  Salben  und  Pasten  [als  epilatorisches  Mittel  bei  Trichiasis  —  der 
Spiessglanzschwefel  wird  zur  Paste  geformt,  vorsichtig  aufgetragen  und  nach  4  bis 
G  Minuten  mit  einem  nassen  Tuche  wieder  abgewischt;  lluval  |. 

Iy  346-347. 


208  Calcium  sulfuricum  ustum. 


348.  ly.  !    349.  fy 


Calcii  sulfurato-stib.  2,0 
Mucilag.  Gummi  Tragac.  q.  s. 
F.  pil.  60.     lonsp.  Cass.  Cinnarn.     D.  in 
vitro  bene  clauso.  S.  2  mal  tägl.  5  Stück. 
[Bei  chronischer  Metallvergiftung.] 

Hufeland. 


Cerae  flav. 
Calcii  sulf.-stib.  ana  5,0 
Picis  liquid.  25,0. 
F.  1.  a.  emplastr.  extend.  supra  corium. 
Emplastrum   antarthrit. 
Helgolandicum. 


*Calcium  sulfuricum  ustum.  Calcaria  sulfurica  usta.  Gypsum 
ustum.  Gebrannter  Gyps.  [10,0  =  15  Pf.]  Weisses  amorphes  Pulver, 
welches  mit  der  Hälfte  seines  Gewichtes  Wasser  gemischt  innerhalb 
5  Minuten  erhärten  muss.  Hauptsächlich  zum  Gypsverbande  gebraucht. 
—  Zur  Bereitung  des  Corne-Demeaux'schen  Pulvers   [vergl.  Pix  Lithanthrac]. 

Die  Calcaria  sulfurica  crystallisata  nativa,  Glacies  Mariae,  Lapis 
specularis,  Glimmer,  Frauen  eis,  Marienglas,  wird  häufig  als  Volks- 
mittel gegen  rosenartige  Entzündungen,  Intertrigo  sowohl  innerlich,  als 
äusserlich  gebraucht. 

*Campll©ra.  Camphor.  Camphre.  Campher.  Kampfer.  [Durch 
Sublimation  aus  Cinnamomum  Camphora  gewonnenes  Stearopten.  —  10.0  10  Pf.,  trita 
15  Pf.]  Weisse,  krystallinische  mürbe  Masse.  In  Wasser  fast  gar  nicht, 
in  Weingeist,  Aether,  fetten  und  ätherischen  Oelen,  in  Chloroform,  Kreo- 
sot, Schwefelkohlenstoff,  wasserfreier  Essigsäure  leicht  löslich ;  mit  Hülfe 
von  Gummi  oder  Eigelb  lässt  sich  der  Campher  wie  ein  fettes  Oel  in 
Wasser  oder  Essig  emulgiren.  Pulver  von  Campher  und  Gummiharzen 
geben  eine  überraschend  weiche  Masse,  deshalb  Zusatz  von  Campher  zur 
Geschmeidigkeit  von  Pflastern.  Zu  Pulver  lässt  sich  der  Campher,  mit 
einigen  Tropfen  Spiritus  befeuchtet,  leicht  reiben  [Camphora  trita]. 

Innerlich:  zu  0,03-0,3  [bei  torpiden  Nervenfiebern,  Hydrophobie,  Cholera, 
bei  Collaps],  mehrmals  täglich  als  Pulver  [am  besten  mit  reinem  Gummipnlver; 
man  verordne  nur  auf  kurze  Dauer  und  in  Charta  cerata ;  in  capsulis  operculatis  halt 
sich  der  Campher  sehr  gut  auf  längere  Zeit],  in  Pillen  oder  Bissen  [mit 
Gummi  Arab.  und  Succ.  Liquirit.],  in  Auflösungen  [in  fettem  Oel:  Ol.  cam- 
phoratum;  in  Spiritus:  Spiritus  camphoratus;  in  Aether  und  Chloroform  —  den  Spi- 
ritus- und  Aether-Auflösungen  darf  man  jedoch  kein  Wasser  zusetzen,  weil  sonst  der 
Campher  sich  ausscheidet],  in  Emulsionen  [zweckmässiger  als  die  Emulsion  mit 
reinem  Campher  ist  die  mit  Ol.  camphoratum  (1  Campher,  8  Ol.  Papaveris)]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  als  Kaumittel  [kleine  Stückchen  Cam- 
pher gekaut  oder  langsam  auf  der  Zunge  zergehen  lassen:  bei  Angina],  in  hohlen 
Zä  hnen,  im  Ohr  zu  tragen  [mit  Baumwolle  umhüllt  —  die  Pintcr'schen  Ohren- 
pilleri  sind  nichts  weiter  als  Campher  mit  Oel  und  Wachs  zur  Pillen masse  geformt 
und  in  Baumwolle  gewickelt],  in  Kräuterkissen  [bei  rheumatischem  Zahn- 
schmerz. Erysipelas:  0,5  auf  25,0  Species  aromat.]  in  leinenen  oder  Mull-Säc la- 
chen als  Antispasmodicum  bei  Spasmus  glottidis  am  Halse  (A.  Vogel, 
ffaldeabtirg) ,  als  Antaphrodisiacum  in  der  Nähe  der  Genitalien  ange- 
bracht; m  Da  in  p  (To  rin  [die  oben  angegebenen  Applicationsweisen  wirken  zu- 
meist in  Form  der  Dämpfe;  ferner  Dämpfe  von  heissem  Wasser,  in  welches  Campher 
geworfen:  hei  Angina,  Zahnschmerz  n.  s.  w.],  Inhalationen  [durch  gläserne 
Cylinder,  in  denen  der  Campher  durch  Wattepfropfe  gehalten  wird:  Cigareltes  cam- 
phräes  (Easpaü)],  Räucherungen  [man  lässt  den  Campher  von  heissen  Metall- 
platten (nicht  von  glühenden  Kohlen,  auf  denen  er  verbrennt)  verdampfen  und  die 
Dämpfe  an    den    leidenden  Theil  selbst  gehen,    oder  man    fängt  sie   mit  Watte  oder 
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Wollenzeug  auf  (Lana  camphorata  —  zweckmässiger  durch  Besprengen  der  Watte 
mit  Spiritus  camphoratus)  und  umhüllt  den  leidenden  Theil  damit],  zu  subcutanen 
Injectionen  [1  zu  12Spir.  oder  5  Aether;  1  volle  Spritze  pr.  dosi,  alsExcitans:  Rolule; 
oder  auch  in  fettem  Oel  gelöst:  Hinz],  in  Pulvern,  als  Schnupfpulver, 
Augenpulver,  Streupulver  [bei  gangränösen  Geschwüren:  mit  Myrrha, 
China,  Kohle],  in  Mund-  und  Gurgelwässern,  Pinselsäften,  Augen- 
wässern,  Klystieren  [0,3-1,2  oder  3,0-10,0  Ol.  camphor.  emulgirt],  Bädern 
[5.0-10  0  zum  Fussbade],  Linimenten  [gewöhnlich  die  officinellen  benutzt], 
Seifen,  Salben  [am  besten  der  Campher  erst  in  Oel  aufgelöst  und  dann  der 
Salbe  zugesetzt:  l,5-3:0  auf  25  0],  Pflastern  [die  meist  sehr  weich,  oft  schmierig 
werden],   Seifen  [Sapo  camphoratus  (etwa  3,0  auf  25.0)]. 


350.  R 

Cainph.  trit.  0,05 

Gummi  Arab.  0,5. 
M.   f.    pulv.   d.   tal.   dos.    No.  10.     D. 
eharta  cerata.    S.  3stdl.  1  Pulver. 


m 


351 


** 


M 


Camph.  trit.  0,1 
Opii  0,03 

Kai.  nitric.  dep.  0,3 
Sacch.  albi  8,0. 
f.  pulv.     D.  S.   Abends   vor   Schlafen- 
gehen in  Thee  zu  nehmen. 

Pulvis  diaphoreticus  Graefii. 


352.  Bf 

Camph.   1,5 
Moschi  0,4 

Extr.  Opii  aquos.  0,1 
Syr.  comm.   q.  s. 
ut  f.  bol.  6.    Consp.  Cass.  Cinnam.    D.  in 
vitro.    S.  Den  Tag  über  zu  verbrauchen. 
[Als  Analepticum.]  Dupuytren. 


353.  R 

Camph.  2,5 
Extr.  Opii  aquos.  0,5 
Mucilag.  Gummi  Arab.  q. 
ut   f.    bol.    6.      Consp.    Lycopod. 
vitro.     S.  Abends  2-3  Stück, 
norrhoischen    Erectionen    und 


s. 

D. 
[Bei 


des  Collum  vesicae.] 


in 

go- 

Reizung 


Ricord. 
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M 


Camjih. 

Lactucarii  gallici  ana  3,0. 
f.  pil.  20.  Consp.  Lycopod.  D.  S. 
Täglich  5-6  Pillen  zu  nehmen,  haupt- 
sächlich vor  Schlafengehen.  [Bei  Pria- 
pismus, Chorda,  Harnröhren -Schanker, 
Gonorrhoe,  zur  Verhinderung  der  Erec- 
tionen.] Ricord. 


Camph.  2,0 

Pulv.  Secal.  cornul. 


4,0. 


F.   c.   Mucil.   Gummi 
Consp.   Lycopod. 
Abends  eine  Pille, 
nocturnae.] 


Mim.   s.  q.   pil.  50. 
D.    S.   Morgens   und 
[Gegen  Pollutiones 
Robert. 


356. 


Iy 


Camph.  trit.  0,6 

Res.  Guajac.  nat.  pulv.  4,0 

Sapon.  stib.  2,0 

Extr.  Calami  q.  s. 
ut  f.  pil.  60.    Consp.  Pulv.  Rad.  Calami. 
D.  in  vitro.     S.    3  mal  täglich  6  Stück. 
[Bei  chronischer  Gicht.]         Lessing. 


357. 


D.  S. 


Camph.  1,0 
Aether.  acet.  12,0 
Tinct.  Opii  simpl. 
y4-72stdl.    10-15 


Cholera  asphyetica.] 


3,0. 

Tropfen.      [Bei 
Oppolzer. 


358.  fy 

Camph.  10,0 

Aether.  20,0. 
D.  S.  20-30  Tropfen  in  Wein  zu  nehmen. 
Liquor  nervi nus  Bangii. 


359.  lv 

Camphorae 

Spir.  dil.  ana  10,0. 
MDS.    4  mal  täglich  10-15  Tropfen.     [Bei 
Dysenterie.]  H.  Munk. 


360. 


D.  S. 


1^ 
Camph.  0,3-0,5 
Gummi  Arab.  5,0 

\.    r. 

Aq.  Flor.  Aurant. 
Syr.  Alth.  ana  25,0 
Aq.  dest.  q.  s. 

Emuls.   200,0. 
l-2st<ll.  1   Esslöffel. 


Ewald    nixl    Simon,   A r/.iiei verordilllllgslehre.     10.    Aull. 
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Camphora. 


361.  Bf 

Camph. 

Extr.  Opii  aquos.  ana  0,07-0,15 

Mixt,  gummös.  100,0. 
D.  S.  2-3stdl.  1  Esslöffel.    [Bei  Gonorrhoe 
mit  häufigem,  schmerzhaftem  Harndrang 
und     gleichzeitigem     Stuhldrang     oder 
Diarrhoe.]  v.  Sigmund. 


362.  Bf 

Camph.  0,5-1,0 
Emuls.  Amvgd.  dulc.  200,0. 
S.    IstdJ..  1  Esslöffel. 

Emulsio  amygdalina  camphorata. 


D 


363.  Bf 

Champh.  1,2 
Spirit.  0,3 
Magnes.  carbon.  2,5 
Aq.  dest.  200,0. 
D.  S.  £-2stdl.  1  Esslöffel  voll.     [Bei  Ty- 
phus abdom.  und  exanthem.,  namentlich 
als  Mittel  gegen   den   quälenden  Durst 
von  Lyons  empfohlen.] 

Murohison. 


364.  Bf 

Camph.  0,5 

Gummi  Arab.  5,0 
f.  c. 

Aq.  Valerian.  100,0 

Emulsio  in  qua  solve 

Amnion,  carb.  pyro-ol.   1,0 

Extr.  Opii  0,1 

Syr.  Zingiberis  25,0. 
MDS.  Halbstdl.   1  Esslöffel.    [Bei  Cholera.] 


365.  Bf 

Camph. 

Myrrh.  ana  5,0 

Cort.  Chin. 

Flor.  Cham,  ana  10,0 

Carb.  pulv.  20,0. 
M.  f.  pulv.     S.  Zum  Einstreuen.     [Gegen 
Gangraena  und  Caries.]  Rust. 


366.  Bf 

Camph.  trit.  5,0 
Sulfur.  pracc.  10,0. 
MDS.    Mit   destillirtem  Wasser  so   flüssig 
zu   machen,    dass  die   Masse  leicht  auf- 
gestrichen   werden    kann.      [Bei    Acne 
rosacea.]  Morris. 


367.  Bf 

Camph.  0,5 
Ol.  Cajeputi  0,3 
Qlycerini  10,0 
MDS.    Umgeschüttelt   einzureiben.      [Bei 
rheumatischen  Schmerzen.] 

Angelstein. 


368.  Bf 
Camph.  5,0 

Ol.  Terebinth.  20,0. 
D.  S.  Zum  Einreiben.    [Bei  Frostbeulen.] 

369.  Bf 
Camph.  trit.   1,0 
Aeth.  sulfur.  5,0 

D.  S.  Zu  subcutanen  Injectionen  bis  zu 
20  Tropfen  pro  dos. 

370.  Bf 
Camph.  25,0 
Aetheris  50,0. 

MDS.  Alle  5-6  Stunden  mittelst  eines 
Pinsels  auf  die  kranken  Partien  aufzu- 
tragen.    [Bei  Erysipelas  infantum.] 

Trousseau. 


371.  R 

Camph.  trit. 

Bals.  Peruv.  ana  2,0 

Vaselini  25,0. 
M.  f.  ungt.     D.     [Gegen  Frostbeulen.] 

Lockstaedt. 


372.  Bf 
Camph.  0,06 

solve  in 
Ol.  Amygd.  dulc.  30,0 

adde 
Liquor.  Ammon.  anis.  0,25. 
MDS.  Täglich  einige  Tropfen  in's  Ohr  zu 
lassen.       [Gegen     asthenische     Schwer- 
hörigkeit.] Kust. 

373.  Bf 
Camph.  0,5 
Vitell.  ov.  unius 
Extr.  Opii  aquos.  0,05 
Aq.  comm.   150,0. 

MDS.  Zum  Klystier.    [Gegen  schmerzhafte 
Erection  bei  Tripper.]  Kicord. 


374.  Bf 

Camph.  trit.  5,0 

Vitell.  ov.  dimid. 

Syr.  Sacchar.  40,0 

Aether.  2,0 

Aquae  500,0. 
D.  S.    Zur    Gurgelung.      [Bei    bösartiger 
Angina.]  Bouchardat. 


375.  Bf 

Camph.  trit.  0,3 

Morph,   tnuriat.  0,12 

Ibis.  «I.  Toluol.  0,6 

Zinc.  oxyd.  alb.  2,0 

Vaselini  20,0 

Cer.  llav.  2,5. 
M.  f.  ungt.     S.  Decubitussalbe. 

Freriohs. 
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376.  Bf 

Camph.  trit.   10,0 
Alum.  crud.  30,0 
Ammon.  chlorat.  15,0 
Ceruss.  venet.  250,0 
Cret.  pulv.   370. 


Aq.  q.  1.  ad  past.  ex  qua  f.  glob.  pond. 
30,0,  rec.  praep.  disp.  S.  Weiche  Lein- 
wandlappen sind  mit  diesen  Kugeln 
reichlich  zu  bestreichen,  3-4  mal  in  24 
Stunden  frisch  aufzulegen.  [Elisabethiner 
Kugeln.]  Wertheim. 


Camphora  bromata.  Bromure  de  camphre.  Bromide  of  camphor. 
Monobromcampher.  Bromcam phcr.  [Weisse  Krystalle,  sehr  flüchtig,  schwer 
löslich  in  Wasser,  leicht  in  Alcohol  und  Glycerin.  —  1.0  5  Pf.  —  Von  Swart  zuerst 
dargestellt,  von  Denefte  zuerst  therapeutisch  geprüft  und  bei  Delirium  tremens  zu 
2  0-3.0  pro  die  erfolgreich  gefunden.  Darauf  auch  zu  1.0-2,0  pro  die  gegen  Epi- 
lepsie und  hysterische  Anfälle,  sowie  zu  0,4-0  5  und  mehr  pro  die  gegen  dyspnoe- 
tische  Zustände  von  Bourneville^  gegen  Manie  von  Lawsoii,  von  Valenti  als  das  beste 
Antidot  gegen  Strychninvergiftung.  g^g^n  Ilcniicranie  und  Cephalalgie  von  lloell, 
gegen  Chorea,  nächtliche  Pollutionen  und  Tenesmus  vesicae  et  recti  von  Gathault 
empfohlen]. 

Innerlich:  in  Pulvern,  Pillen,  Bissen,  Kapseln,  Trochisci. 
[In  Frankreich,  wo  das  Mittel  zuerst  und  am  meisten  benutzt  worden,  sind  fast  nur 
Capsules  und  Trochisci,  welche  0  1  desselben  enthalten,  in  Gebrauch],  zu  etwa  0,1 
bis  0,5  pro  dosi,  zu  0,4-3,0  pro  die.  [Gegen  Strychninvergiftung  sind  selbst 
4,0-6  0  refraeta  dosi  empfohlen:   Valenti.] 

Aeusserlich:  zu  subcutanen  Injectionen  [nicht  genügend  geprüft 
wegen  der  Schwerlöslichkeit  des  Präparats  in  Wasser,  verdient  indess  in  spirituöser 
oder  Glycerinlösung  versucht  zu  werden.] 

Camphora  carbolisata.  Carbolated  Camphor.  Camphre  phenique. 
Car bolkampfer.  [Von  einer  concentrirten  Solutio  aeidi  carbolici  (9  ad  1  Spi- 
ritus) werden  10  0  mit  25.0  Camphora  pulv.  gemischt.  Man  erhält  eine  ölige,  blass- 
gelbliche Flüssigkeit,  von  schwachem  Kampfergeruch,  die  sich  weder  mit  Wasser 
noch  mit  Glycerin,  sehr  wohl  aber  mit  Oliven-  und  Mandelöl  in  allen  Verhältnissen 
mischt.]  Dieses  von  Soiilez  dargestellte  Präparat  wird  von  demselben 
dringend  als  Verbandmittel  an  Stelle  der  Carbolsäure  empfohlen  und 
zwar  entweder  gemischt  mit  Ol.  Olivar.  oder,  was  er  vorzieht,  in  einer 
Emulsion  mit  gleichen  Theilen  eines  Infus.  Herbae  Saponariae  (1  ad 
10  Aq.)  oder  einer  Tinct.  Saponariae  Quillayae.  Die  Wunde  wird  mit 
dem  Mittel  gewaschen  oder  ausgespritzt  und  die  Verbandstücke  werden, 
ähnlich  wie  beim  Lister'schen  Verfahren,  mit  demselben  getränkt  und  in 
mehreren  Lagen  aufgelegt,  mit  Kautschuk,  trockner  Watte  und  einer 
Bandage  bedeckt.  Die  Wirkung  dieses  Verbandes,  welcher  nicht,  im 
mindesten  reizen,  vielmehr  die  Schmerzen  lindern  und  die  Reactions- 
erscheinungen  sowie  die  Eiterung  massigen  soll,  wird  von  Soulcz  sehr 
gerühmt. 

Caiuiabiiiiim  taniiicuin.  Gerbsaures  Cannabin.  Alkaloid  aus 
Cannabis  indica.  [Als  Hypnoticum  neuerlichst  eingeführt  und  von  Froiiniiiller 
empfohlen.  —  0,1   30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,2-0,5  in  Pulvern  (zur  beruhigenden  und  schlaf- 
machenden  Wirkung  bei  Exaltationszuständen,  Geisteskranken ,  Steno- 
kardie: Ewald.) 

Aeusserlich:  Wegen  seiner  geringen  Löslichkeil  in  Wasser  and 
Glycerin  zu  subcutanen    Injectionen  noch   nicht  zu  verwenden. 

11* 
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Ciintharides. 


*Cailtharides,  Muscae  hispanicae,  Blistering-fly,  Spanish-fly,  Mouches 
d'Espagne.  Spanische  Fliegen.  [Der  möglichst  wenig  beschädigte  Käfer 
Lytta  vesicatoria,  dessen  vorzugsweiser  Bestandtheil  Cantharidin,  ein  weisser  krystalli- 
nischer  Körper,  ist.  —  Von  Radccki  wurde  aus  den  Canthariden  ausserdem  ein  öl- 
artiger,  sauer  reagirender,  stark  narcotischer,  fast  wie  Nicotin  riechender,  flüchtiger 
Stoff  dargestellt,  über  den  indessen  nichts  weiteres  verlautet  hat.  —  10,0  gross,  pulv. 
35  Pf.,  subt.  pulv.  40  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,01-0,05  [ad  0,05  pro  dosi,  ad  0.15  pro  die!],  einige  Mal 
täglich  [bei  Hydrophobie  öfters  diese  Dosis  überstiegen],  in  Pulvern  [subt.  pulv. 
mit  Zusatz  von  Gummi,  unzweckmässige  Form,  weil  leicht  eine  im  Heilzwecke  nicht 
liegende  örtliche  Reizung  der  Magenschleimhaut  entsteht],  in  Pillen  [mit  Campher 
oder  Opium  als  Corrigentien  der  Cantharidenwirkung].  Zweckmässiger  als  diese 
Formen  ist  die  Darreichung  eines  Oleum  cantharid.  oder  der  Tinct. 
cantharid.  [s.  diese]. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [subt.  pulv.,  heftig  reizend,  bei  sehr 
atonischen  Geschwüren,  vermischt  mit  Zucker,  Amylum,  Gummi,  Lapid.  cancr.]  in 
Salben  [entweder  durch  Zusatz  der  gepulverten  Canthariden  (1)  zu  Salbenmasse (8) : 
Unguentum  epispasticum  Ph.  naup.,  oder  durch  Digestion  der  Canthariden  mit 
fettem  Oel,  so  das  officinelle  Ungt.  cantharid.],  zu,  Pflastern  [zu  deren  Zusam- 
mensetzung man  sich  des  Pulvers  oder  der  öligen  und  der  ätherischen  Auszüge  bedient 
(Empl.  Mez.  canth.,  Taffetas  epispasticum  Gilberti).  Charta  epispastica 
Ph.  Brit.,  Blistering  paper,  wird  bereitet  aus  4  Canth.  pulv.,  16  Cera  alb.,  16  Sper- 
inacet.,  8  Ol.  Oliv.,  3  Tereb.,  1  Bals.  Canad.,  24  Aq.  dest.  —  Vergl.  die  officinellen 
Empl.  Cantharid.],  als  Fontanellkugeln  [Pillen  aus  Canth.  mit  Rhiz.  Irid.], 
als  Canthariden-  Collodium  Ph.  U.  S.  [die  gepulverten  Canthariden  sollen  (unge- 
fähr im  Verhältniss  von  1  :  10)  in  Collodion  gelöst  werden.  Eine  andere  Vorschrift 
giebt  an:  1  Th.  Collodiumwolle  in  18  Th.  Aether  cantharidatus  (durch  Extraction 
von  2  Th.  Canth.  gross,  pulv.  mit  3  Aether)  und  3  Spiritus  zu  lösen.  Die  Appli- 
cation empfiehlt  sich  bei  unruhigen  Patienten  und  an  Stellen,  wo  Pflaster  nicht  leicht 
haften. 


377.  Iy 
Cantharid.  pulv.  0,2 
Camphor.  trit.  0,3 
Pulv.  Althaeae  3,0 

Mucil.  Gummi  Arab.  q.  s.  a. 
P.  pil.    No.  20.     Consp.   Lyoopod.     D.  S. 
3  mal  täglich  2  Stück  zu  nehmen. 

378.  Iy 

Canthar.  subt.  pulv.  1,0 

Ferri  oxydat.  fusc. 

Aloes  ana  1,5 

Kxtr.  Chamom.  q.  s. 
ut  f.  pil.  .')().     Consp.   C'ass.   Cinnam.    S. 
3ma]    täglich    1-2  Pillen    zu   nehmen. 
[Bei    Amenorrhoe.]  Oesterlen. 

37!).  Ey 

Canthar.  subt.  pulv.  0,G 
Ferri  pulv.  1,2 
Suce.  Liquir.   1,0. 
V.  pil.  '.)().    Consp.  Lycopod.    I).  S.   1  mal 
täglich    ."»-  1   Pillen.     ( Bei  Enuresis  pa- 
ralytica  puerperarum  und  senilis.] 

Meissner. 


380.  fy 

Canthar.  gross,  pulv 
Ol.  Amygd.   150,0 
Digere  per  */4 
adde 
Gummi  Arab.  7,5 
Syr.  opiati  30,0 
Aq.  coram.   150,0. 
F.  emuls.     D.  S.  2 stund! 
einen  EsslölVcl. 


0,12 


horam;  filtratis 


iimgeschüttelt 

Lockstaedt. 


381, 


I> 


Cantharid.  pulv. 

Picis  nav. 

Cerae  flav. 

Adipis  suilli  ana  25,0 

Terebinth.  5,0 

Ol.  Lavand. 

Ol.  Thymi  ana  0.5 
F.  emplastr.     Bxtende  supra  Taflet. 

Mouches   de   Mi]  a  n. 
[Als  Derivans  bei  Neuralgien   und  Zahn- 
schmerz.J 


Iy  377 
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382.  Bf 

Canthar.  pulv.   10,0 

Ol.  Olivar.  q.  s. 
ut  f.  pasta  mollis. 

Vesicator  nach  Bretonneau. 

Cautliaridililllll.  Cantharidin.  Canthariden-Campher.  [In  weissen 
Tafeln  krystallisirbares ,  flüchtiges  Alkaloid,  in  Aether,  Alcohol,  fetten  und  ätheri- 
schen Oelen,  aber  nicht  in  Wasser  löslich  und  mit  Alkalien  Salze  bildend.  —  0,1 
etwa  20  Pf.] 

In  neuerer  Zeit  häufiger  angewendet.  Doch  ist  wegen  der  überaus 
heftigen  Wirkung  [etwa  50  Mal  stärker  als  Cantharidenpulver]  grosse  Vorsicht 
von  Nöthen. 

Capsulae  amylaceae.  Oblatenkapseln.  Eine  sehr  zweckmässige 
Darreichungsform  für  dispensirte  Pulver.  [Vergl.  den  allgemeinen  Theil 
pag.  18.] 

Capsulae  gelatiiiosae.     Capsules   gelatineuses.     Gallertkapseln. 

[Eine  jetzt  vielfach  gebrauchte  Form  für  die  Darreichung  übelschmeckender  oder 
übelriechender  Arzneien.  Die  Kapseln  werden  aus  elastischer  Gelatine  angefertigt, 
mit  der  betreffenden  Mischung  gefüllt  und  dann  mit  Gelatine  geschlossen.  —  Das 
Einnehmen  der  Kapseln  geht  ziemlich  leicht  von  statten,  wenn  man  dieselben  be- 
feuchtet auf  die  Zunge  legt  und  dann  mit  einem  Schluck  Wasser  hinunterspült.  — 
Am  häufigsten  sind  Kapseln  mit  Bals.  Copai'v.  (0,5  pro  Capsula,  1  Dutzend  40  Pf.) 
Extr.  Cinae  aether.,  Aether,  Ol.  Chaberti,  Ol.  Terebinthinae,  Extr.  filiois  aether., 
Natr.  und  Acid  salicylicum  (Ol.  Ricini  und  Ol.  Jecoris  Aselli  [bis  zu  10  Gr.  Inhalt]) 
vorräthig.] 

Capsillae  opercillatae.  De  ekel  kapseln.  [Kleine  aus  zwei  Stücken 
bestehende  cylinderförmige  Gallertbüchsen,  die  so  gearbeitet  sind,  dass  das  eine  Stück 
genau  in  das  andere  passt.  Zum  Einhüllen  pulverförmiger  Substanzen  sehr  zwe<ik- 
mässig.  Die  Dispensation  in  Capsul.  opercul.  wird  aber  doppelt  so  hoch  berechnet, 
als  die  in  Papierkapseln.  —  Bei  dieser  Verordnungsweise  kann  das  sonst  übliche 
Vehikel  (Gummi,  Zucker)  gänzlich  wegbleiben.] 

Capsulae  Papavcris  s.  Fructus  Papaveris. 
Caragalieen  s.  Carrageen. 

Carbo  anillialis.  Carbo  carnis.  Ivory-blak,  animal  charcoal.  Char- 
bon  animal.  Fleisch-  oder  Thierkohlc.  [Dieselbe  wird  entweder,  aus 
Fleisch  und  Knochen  oder  aus  dem  Blute,  —  so  die  Carbo  animalis  Ph.  Lond.  —  oder 
aus  Knochen  allein  —  Carbo  ossium  (Spodium,  Ebur  ustum,  Cornu  cervi  ustum 
ni^rum)  bereitet.  —  1,0  subt.  pulv.  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  im  Pulver. 

Aeusserlich:  zu  Streupulvern  bei  ichorösen  Geschwüren  [schlech- 
ter als  die  Holzkohle]. 

*Carbo  ligui  pulveratiis  s.  purus.  Carbo  praeparatus.  Carbo  vege- 
tabilis  depuratus.  Carbo  Ligni  depur.  Ph.  Aiistr.  Charcoal.  Carbon  v4gdtal. 
Gepulverte  Holzkohle.  Präparirte  oder  gereinigte  Holzkohle.  [10.0  5 Pf. | 

[nnerlich:    zu  0,5-2,5  [und  mehr]  mehrmals  läglich,    in  Pulvern 

|d.  in  vitro,   weil   die  Kohle   ihre  absorbirende  Kraft  leicht  an  der  Luft  verliert.   — 

Vegetabilische  Kohle  ist  der  Bestandtheil  vieler  antepileptischer  Arkana,  so  z.  B.  des 

Welpcr'schen  Pulvers,  welches  aus  verkohltem  Ilanfzwirn  bereitet  und  in  sieben 

Iy   382.  "m& 
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Carbo  panis. 


Dosen  ä  0.4  angewendet  wird],  Trochisci,  Latwerge  [gegen  Halittis  foetidus 
als  Palliativum  empfohlen],  in  Capsul.  operculat.  bei  Magengähruug  mit  ab- 
normer Zersetzung  und  übelriechenden  Ructus:  Ewald. 

Aeusserlich:  zu  Mundwässern  [3,0-5.0  auf  100.0,  stark  umgeschüttelt, 
gegen  übelriechende  Stomacace:  y.  Ilihlebraiult],  Zahnpulvern,  Zahnlat- 
wergen, Cataplasmen,  Streupulvern  [mit  China,  Myrrha,  Calmus.  Cha- 
momilla  u.  s.  w.],   Salben  [10.0  auf  25.0  Fett:  Alibert's  Grindsalbe]. 


383.  Bf 

Carbon,  pulv.  25,0 

Ligni  Quass. 

Magn.  carb.  ana  4,0. 
MDS.    Mehrmals  täglich  einen  Theelöffel. 
[Gegen  Pyrosis.]  Heim. 


38-1. 


Carbon,  pulv. 

Natr.  bicarbon. 

Elaeosacch.  Menth,  pip.  ana  0,5. 

pulvis.  D.  S.  l/2-l  Stunde  nach 
jeder  Mahlzeit  ein  Pulver.  [Bei  Dys- 
pepsie mit  abnormer  Gasentwickelung 
im  Magen  und  Darmkanal.] 


M.   f. 


385.  R 

Carbon,  pulv.  0,4 
Acid.  salicyl.  0,1. 
D.  in  caps.  opercul.  No.  1 0.    S.  Eine  halbe 
Stunde  nach  der  Mahlzeit   1  Pulver  zu 
nehmen.  Ewald. 


386.  Bf 

#  Carbon,  pulv.  20,0 

Cort.  Chinae   10,0 

Myrrhae  2,5. 
M.  f.  pulv.     D.  S.  Zahnpulver. 
Pulv.  dentifric. 


387. 


M.  f. 


388. 


Carb.  pulv.  25,0 
Tartar.  dep. 
Catechu  pulv. 
Myrrh.  ana  2,5 
Ol.  Caryophyll.  0,5 
Ol.  Bergamott.  0,2. 
pulv.  dentifric. 

Welper'sches  Zahnpulver. 


Iy 


10,0 


Carbon,  lign.  pulv. 

Panis  50,0 

Sem.  lini  cont.  30,0 

Aq.  ferrid.  250,0. 
MDS.  Zum  Umschlag  bei  stinkenden  Wun- 
den und  Absonderungen.  [Ist  das 
Cataplasma  e  carbone  der  Ph. 
Lond.  mit  dem  Unterschied,  dass  statt 
Carb.  animal.  die  wirksamere  Carb.  lign. 
genommen  ist.] 


3S9. 


I* 


Unguenti  Styrac. 
Carbon,  pulv.  ana  25,0 
Camphor. 

Myrrhae  ana  3,0-6,0 
Ol.  Terebinth.  q.  s. 
ut  f.  unguent.     D.     [Gegen  schwammige, 
übel  secernirende  Geschwüre.]     Rust. 


[10.0  subt.  pulv.  etwa  10  Pf.] 


niger 

Carbo  panis.    Brod kohle 

Zu  Zahn  pulvern. 

Carbo  populi  seu  Carbo  Belloci.  Pappelkohle.  [10,0  subt.  pulv. 
etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  1,0-5,0  3-4  Mal  taglich,  in  Pulver  oder  besser  in 
Pastillen  (Pastilles  de  Belloc)  von  Kelloc  emphatisch  gegen  sämmtliche 
nervöse  Magen-  und  Darmaffectionen  angepriesen. 

390.  Bf 

<  arbon.  populi 

Maines,  carb.  ana   15,0. 

Div.  in   12  part.  aeq.     J).  S.   l-2stdl.   1   Pulver  mit  Zuckerwasscr,  dabei 

Abends  ein  Salz-,   Morgens  ein  erweichendes  Klystier. 

[Bei  Typhus. J  Odille. 

Carbo  Kpongiac.  Spongia  usta,  Spongia  marina  tosta,  Burnt  sponge. 
Schwammkohle.    [10,0  15  Pf.] 

[nnerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder  Ab- 
kochung [25,0  auf  200,0].  [Selten  in  Gebrauch,  seitdem  die  Anwendung  der 
Jodpräparate  allgemein  geworden.] 

Bf  383-390. 
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farboiieuin  bichloratum.  Carboneum  cliloratum.  Perchlormethyl- 
chlorür.  Ethylene  perchlore.  Zweifach-Chlorkohlenstoff.  [Tetra- 
chlorid of  Carbon  fälschlich  von  Engländern  genannt.]  Wurde  von  Saiison, 
Smith  u.  a.  zu  Inhalationen  empfohlen,  theils  als  Anästheticum  für 
chirurgische  Operationen,  theils  als  schmerzstillendes  Mittel  bei  Neur- 
algien und  Antispasmodicnm,  zumal  bei  schmerzhafter  Wehenthätig- 
keit.  Es  ist  bei  weitem  unzuverlässiger  und  gefährlicher  als  Chloro- 
form, deshalb  als  Anästheticum  nicht  zu  empfehlen  (Nuniicley,  Husemaim). 
Dagegen  wird  es  als  locales  Anästheticum,  in  zerstäubter  Form  auf 
den  schmerzhaften  Theil  applicirt,  sehr  gerühmt  (Rosenthal)  und  soll  be- 
sonders nützlich  sein  bei  Neuralgien,  Hyperästhesien  Hysterischer  u.  a. 
Roscnthal  empfiehlt  es  auch  als  ein  ausgezeichnetes  Epispasticum  in  fol- 
gender Anwendung:  Leinenstücke  werden  mit  dem  Mittel  getränkt,  auf 
die  entsprechende  Hautstelle  gelegt  und  mittels  Thierblase  oder  Wachs- 
tuch luftdicht  abgeschlossen.  Schon  nach  einer  halben  Minute  kommt 
es  zu  lebhaftem  Brennen  und  zur  Röthung  der  Haut,  die  auch  später 
fortdauert.  In  dieser  Weise  soll  z.  B.  ein  guter  Erfolg  bei  Lumbago 
erzielt  worden  sein. 

Carboneum  sulfiiratum.  Sulfidum  carbonicum  Ph.  Nor?.,  Alcohol 
Sulfuris,  Carburetum  Sulfuris.  Sulfuret  of  carbon.  Charbon  sulfure. 
Schwefelkohlenstoff.  Schwefel  -  Alkohol.  -  Xanthogen.  [Wasserhelle 
Flüssigkeit  von  höchst  durchdringendem,  üblem  Gerüche,  scharfem,  brennendem  Ge- 
schmack, leicht  entzündlich,  unlöslich  in  Wasser,  leicht  löslich  in  Aether,  Alkohol, 
fetten  und  ätherischen  Oelen.  Löst  Phosphor,  Schwefel,  Campher,  Gutta-Percha.  — 
10.0  5  Pf.]. 

Innerlich:  zu  0,1-0,3  in  Tropfen  [2-6  Tropfen  in  Milch,  Zuckerwasser, 
Schleim,  vielleicht  am  besten  in  Capsules,  die  freilich  vorher  der  Verabredung  mit 
dem  Apotheker  bedürfen;  im  ganzen  jedoch  ist  das  Mittel,  das  als  starkes  Excitans 
bei  Paralysen,  bei  Rheumatismus  und  Gicht,  Amenorrhoe  u.  s.  w.  empfohlen  wurde, 
sehr  unzuverlässig  und  vollständig  entbehrlich]. 

Aeusserlich:  zur  Einreibung  rein  oder  in  fettem  Oel  gelöst 
[zur  Zertheilung  von  gichtischen  Anschwellungen,  Drüsen -Tumoren,  Kropf];  zur 
Inhalation  in  Dampfform  [Simpson  empfahl  dieselbe  behufs  Anästhesirung; 
nicht  weiter  geprüft];  als  locales  Anästheticum  [Delcominetc,  Sinioniii, 
Perriiij  Duplessis  u.  a.  Die  Flüssigkeit  wird  äusserlich  aufgetragen,  und  durch  einen 
Blasebalg  die  Verdunstung  derselben  befördert.  Vorzuziehen  wäre  wohl,  die  Flüssig- 
keit in  zerstäubter  Form  local  zu  appliciren,  wenn  man  sie  überhaupt  trotz  des 
höchst  üblen  Geruches  anwenden  will.] 

391.  Bf 

Carbonei  sulfurat. 
Ol.  camphorati  ana  10,0. 
D.  S.    Zur  Einreibung.     [Bei  rheumatischen  Neuralgien.] 

Carboneum  tri  chloratum.  Chlorure  d'ethylene  perchlore.  Drei- 
fa  ch-  Chlor  kohle  nsto  ff,  Chlorkohlenstoff.  [Weisse  Krystalle  von  cam- 
pherartig- aromatischem  Geruch,  geschmacklos,  leicht  flüchtig,  unlöslich  in  Wasser, 
löslich  in  Alkohol,  leicht  löslich  in  Aether,  fetten  und  ätherischen  Oelen,  gewonnen 
durch  Zuleitung  von  Chlor  zu  Liquor  Hollandicus  bei  grellem  Sonnenlichte.  —  0,1 
etwa  .r>  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,4  pro  dosi  in  Pulver  [mit  Zucker  verrieben]  oder 
in   alkoholischer  Lösung.    [Bei  Cholera  asiatica:  in  Berlin  und  Kopenhagen  in  so 

ly  391. 
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weit  mit  einigem  Erfolg  gebraucht,  als  durch  dieses  Mittel  häufig  der  Puls  wieder 
gehoben  und  die  Haut  zur  Reaction  gebracht  wurde.  Die  erste  aus  Ostindien  über- 
lieferte Formel  für  den  Gebrauch  des  ChlorkohlenstofTs  lautete:  ty  Carb.  trichlor.  4,0, 
Magnesiae  carb.  2,0,  Mixturae  camphorat.  250.0.  MDS.  1/2  - 1  stdl.  einen  Esslöffel. 
Diese  Formel  wurde  jedoch  später  verlassen  und  statt  ihrer  meist  das  Pulver  gewöhn- 
lich zu  0,3,  zuweilen  mit  0,12  Campher,  V4 - V2 stündlich  angewandt] 

Cardamomiim  minus  s.  Fructus  Cardamom.  min. 

( iinloicilltlt  Kardol.  [Weichharz  aus  Anacard ium  occidentale;  in  Aether, 
Alkohol  und  fetten  Oelen  löslich;  braune,  theerähnliche  Masse,  von  schwachem,  eigen- 
tümlichem Geruch  und  blasenziehender  Kraft.  —  1.0  15  Pf.]  Von  Frerichs  u.  a. 
als  Yesicans  empfohlen  und  den  Canthariden  in  denjenigen  Fällen  vor- 
gezogen, wo  es  sich  darum  handelt,  die  plastischen  Blutbestandtheile 
zu  verringern,  da  die  von  Kardol  gebildete  Blase  mit  ziemlich  bedeuten- 
der Infiltration  des  Zellgewebes  verbunden  ist;  ausserdem  soll  das  Kar- 
dol da  vorzuziehen  sein,  wo  man  die  Allgemeinwirkung  der  Canthariden 
vermeiden  will.  Wichtig  ist  es,  das  Kardol  aus  Anacardium  occiden- 
tale, Noix  d'Acajou  [Cardoleum  vesicans],  nicht  mit  dem  auf  diese  Weise 
bereiteten  aus  Anacardium  Orientale  [Cardoleum  pruriens]  zu  verwechseln, 
dessen  Anwendung  leicht  rosenartige  Entzündungen  weit  über  die  Ap- 
plicationsstelle  hinaus  hervorruft  [Erysipelas  anacardium];  das  Cardoleum 
pruriens  unterscheidet  sieh  von  dem  Cardoleum  vesicans  durch  seine  tief- 
schwarze Farbe. 

*Caricae.  Figs,  Figues.   Getrocknete  Feigen.   [Fruchtboden  mit  den 

Früchten  von  Ficus  carica.    Bestandteile:  Fruchtzucker  und  Schleim.  —  10  0  40  Pf.] 
Innerlich:    im   Decoct   [10  0-15,0  auf  100,0],    als   Corrigens    zu 
Species   [so  z.  B.  in  den  Speci.es  pectorales  c.  Fructibus;   zu  16  Th.  Species 
pectorales  kommen  6  Siliqua  dulcis.  4  Sem.  Hordei  excortic,  3  Caric.  conc.]. 

Aeusserlich:    in  Substanz  [die  Feige  wird  in  Milch  aufgeweicht  oder 
aufgekocht  und   auf  entzündete  Stellen   im  Munde   oder  Zahnfleische  aufgelegt],   in 
Abkochung  zu  erweichenden  Mund-  und  Gurgel  wässern. 
Carica  Papaya.     Siehe  Papajotin. 

Carmilllllll.  C  arm  in.  [Farbstoff  aus  der  Coccionella.  —  1.0  etwa  20  Pf.] 
Leicht  löslich  in  Liq.  Ammon.  caust. 

Als  Färbungsmittel  für  Zahnpulver,  Electuarien  und  cosmetische 
Pasten  in  Gebrauch. 

*Carrageeil.  Caragaheen,  Liehen  s.  Muscus  Carageen,  Fucus  irlandi- 
cus  seu  crispus,  Sphaerococcus  crispus.  Irländisch  Moos.  Perl-  oder 
Seemoos.  Perltang.  Carrageen.  [Hauptbestandtheil:  gelatinöse  Substanz;  Jod- 
gehalt zweifelhaft,  wahrscheinlich  von  dem  getrockneten  Seewasser  herrührend,  jeden- 
falls sehr  unbedeutend.  —  10,0  conc.  55  Pf.] 

Innerlich:  als  Decoci  und  zwar  als  Schleim,  [minder  concentrirte 
Abkochung  2.0  auf  200  0-300  0]  oder  viel  besser  als  Gallertc  [3.0-50  auf 
1000;  init  Milch  erhält  man  bei  geringerer  Quantität  Carrageen  eine  Gallerte];  als 
Zusatz:    Fruchtsyrup  und  ein  sehwaches  Arom. 

Syr.  Cerasor.  50,0 


302.  R 

Carrageen  10,0 

coq.  c.  Aq.  q.  s. 
ad  Colat.   160,0 
adele 

0*""   R  392. 


Acid.  tartaric.  0,3 
Aq.  Lauroccrasi  5,0. 
Repone   in    loco   frigido   ut  in   gclatinam 
abeat.     D.  in  vitro.    S.  Theelöffelweise. 


31)3.  Bf 

Carrageen  6,0 

coq.  c.  Lact,  vaccini  q.  s. 
ad  Colat.  300,0 

in  qua  solve 
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Sa cch.  25,0 

adde 
Aq.  Amygd.  amar.  3,0. 
Repone  in  loco  frigido.     D.  S.  Täglich  zu 
verbrauchen.  Hufeland. 

'Caryophyili.  Cloves.  Clous  de  Girofles,  Girofles.  Gewürznelken. 
Gewürznäglem.  [Blüthenknospen  von  Eugenia  caryophyllata  (Caryophyllus  aroma- 
tica).  Die  Früchte  werden  als  Antophylli,  Mutternelken,  bezeichnet.  Bestand- 
teil: ätherisches  Oel.  —  10.0  15  Pf.,  subt.  pulv.  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-0,6  in  Pulvern,  Aufguss  [3.0-6.0  auf  100.0]; 
oft  als  Corrigens  und  zur  Conservirung  leicht  der  Verderbniss  ausge- 
setzter Mischungen,  z.  B.  Electuarien. 

Aeusserlich:  als  Kaumittel,  zu  Zahnpulvern  und  Zahnlat- 
wergen, als  Conspergens  von  (Zahn-)  Pillen,  zu  Kräuterkissen, 
im  Aufguss  zu  Mundwässern  und  in  weingeistigem  Auszug  zu  Zahn- 
tinkturen. 

Cassia  caryophyllata.  Cortex  caryophyllatus.  Nelke nzimmt. 
[Rinde  von  Peisea  sanguinea.  Bestandtheile:  ätherisches  Oel  und  Schleim.  —  10,0 
cont.  etwa  15  Pf.,  subt.  pulv.  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich   [selten  gebraucht]. 

Cassia  ciiiiiamomea  s.  Cort.  Cass.  cinnam. 

Cassia  Fistllla.  Fructus  Cassiae  Fistulae.  Purging-Cassia.  Cassia 
en  bätons.  [Schoten  von  Cathartocarpus  FisLula  oder  ßaetyrilobium  Fistula.  — 
10,0  etwa  5  Pf.] 

Zur  Bereitung  der  [schwach  abführend  wirkenden]  Pulpa  Cassiae. 

*Castoreuill.  Castoreum  canadense  s.  Anglicum  s.  Americanum. 
Bibergeil.  Canadischer  Bibergeil.  Mit  dem  Geschlechtsapparat  des 
amerikanischen  Bibers,  Castor  americanus,  in  Verbindung  stehender  Beu- 
tel.     [Enthält  weniger  ätherisches  Oel  als  das  folgende.  —  1,0  subt.  pulv.  20  Pf.] 

Innerlich:  0,5-1,0. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Pflastern,  Salben,  krampfstillen- 
den Klystieren,  Suppositorien. 

384.              Bf  395.              Bf 

Castor.  5,0  Castor.  2,0 

Cort.  Cinnamom.    1,0  Ol.  Cacao  10,0. 

Sacch.   10,0.  M.   F.   suppositorium.     Dispens,   tal.   dos. 

M.  F.  pulvis.     Div.  in  pari  aeq.  No.  20.           No.  5. 

D.  S.  Stündlich  1   Pulver.  Suppositorium  antispasmodicum. 

Pulvis  antispasmodicus.  Bouchardat. 

Castoreum  Sihiricum.  Castor,  Beever.  Sibirischer,  russi- 
scher Bibergeil.  Die  Ph.  Germ.  ed.  IL  kennt  unter  der  Bezeichnung 
Castoreum  nur  das  amerikanische  Bibergeil.  [Bestandtheile:  Fett  (Castorin), 
Harz,  ätherisches  Oel.  —  Ol  subt.  pulv.  50  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0.6  [man  könnte  nach  den  Versuchen  über  die  Arznei- 
wirkung des  Castoreum  diese  Dosis  bedeutend  überschreiten,  bis  zu  1,0-2  0,  das 
wichtigste  Unterstützungsmittel  für  die  kleine  Dosis  aber  ist  der  hohe  Preis]  mehr- 
mals täglich.  Am  zweckmässigsten  in  Pulvern  oder  Pillen  [mit  an- 
deren krampfstillenden  Substanzen]. 

A  eusserl  ich:  vollkommen  entbehrlich. 

(ataplasina  ad  Dcciibitiuii  s.  Plumbum  tannicum  pultiforme. 

*Catecllll.     Terra   japonica.     Bengal    cutch,    Japon   earth.   Cachou. 

Bf  393-395.   "» 
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Catechu. 


Catechu.  Pegucatechu,  japanische  Erde,  Cutsch.  [Ein  in  Indien  aus  den 
Acacienarten  Uncaria  Gambir  und  Areca  Catechu  durch  Auskochen  von  Holz  und 
Blättern  dargestelltes  Extract.  —  Nur  in  grossen  Quantitäten  Wassers  und  in 
schwachem  Weingeist  ziemlich  vollständig  löslich.  —  Enthält  eine  eigentümliche 
Gerbsäure:  Tanningen-Säure  oder  Catechu- Gerbsäure.  —  10,0  5  Pf.,  subt.  pulv. 
10  Pf.]     Cave:  Alkalien  und  Eisensalze. 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Trochisci, 
Pillen  [mit  gleichen  Theilen  Extract],  Auflösungen  [in  heissem  Wasser,  etwa 
3,0-5,0  auf  100,0  Wasser;  in  Wein:  5,0-10:0  auf  100,0  Wein]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  [bei  Zahnschmerz  in  den  hohlen  Zahn  ge- 
steckt], zu  Zahnpulvern,  Zahnpillen,  Zahnlatwergen  und  Zahn- 
tincturen,  als  Streupulver  [mit  Alaun  ana  bei  parenchymatösen  Blutungen], 
in  Auflösung  [100  auf  100.0],  zur  Injection  und  zum  Clysma. 

solve  in 
Aq.  eomm.  bullicnt.  200,0. 
Solut.  adhuc  calidam  cola, 
Colat.  refri gerat,  adde 
Aq.  Cinnam.  simpl.  50,0 
MDS.  2stdl.,  umgeschüttelt,  1  Esslöffcl. 


396.  B> 
Catechu  0,5 
Opii  puri  0,01. 

Disp.   tal.   dos.    No.  6.     D.  S.   3stdl.   ein 
Pulver.     [Bei  chronischem  Durchfall.] 

397.  Iv    ~ 
Catechu 


Fung.  laricis  ana  6,0 
Syr.  Aurant.  Cort.  q.  s. 
ut  f.  pil.  100.    Consp.  Pulv.  Cort.  Cinnam. 
D.  S.    Abends   vor  dem   Schlafengehen 
5^10  Pillen  zu  nehmen.    [Bei  profusen 
nächtlichen  Schweisscn.] 

39S.  Bf 


399. 


3 

Catechu 

Myrrh.  ana  15,0 

Bals.  Peruv.  2,5 

Spir.  Cochlear. 

Spir.  dilut.  ana  50,0. 
Digere  et  filtra.     D.  S.    Zum  Bestreichen 
des    Zahnfleisches.      [Bei    scorbutischer 
Beschaffenheit  des  Zahnfleisches.] 

White  Wax.    Cire  blanche.    Weisses  Wachs.     [10,0 


Catechu   10,0 

*Cera  alba. 

15  Pf.]  —  Wie  Cera  flava. 

Ccra  arborea*  Baum  wachs.  [Cera  flava  und  Resin.  burgund.  ana  4, 
Tcrebinth.  commun.  1,  mit  wenig  Curcuma  gefärbt.  —  10,0  etwa  10  Pf] 

Aeusserlich:  als  schwach  reizendes  Pflaster. 

*Cera  flava.  Yellow  Wax.  Bees-Wax,  Cire  jaune.  Gelbes  Wachs. 
[10,0  15  Pf.  —  Weisses  und  gelbes  Wachs  sind  mit  ätherischen  Oelen,  Fetten  und 
den  meisten  Harzen  durch  Schmelzen  zu  verbinden.  C.  alba  und  flava  bestehen  haupt- 
sächlich aus  Palmitinsäure-Myricilaether,  der  in  Alkohol  unlöslich  ist,  und  freier 
Cerotinsäure,  die  sich  in  Alkohol  löst.  —  Das  weisse  Wachs  wird  durch  Bleichen  des 
gelben  gewonnen.] 

Innerlich:  in  Emulsion  [in  erwärmtem  Mörser  mit  Gummi  oder  Eigelb 
und  Wasser  subigirt],  als  Constitucns  für  Pillen  [Cera  rasa,  nicht  liquefaeta, 
für  Pillen  ans  Balsam,  Kreosot,  ätherischen  Oelen,  ätherischen  Extracten]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  zum  Ausfüllen  hohler  Zähne  [schlechter 
als  jeder  andere  Zahnkitt],  zu  Salben  [1  Wachs  und  3  Oel  oder  Fett],  Pflastern, 
Bougies  [s.  Cereoli],  auf  Papier  oder  Seidengaze  gestrichen  [Charta  cerata, 
Taffetas  cerat.],  als  in pcrspirable  Decke  bei  Rheumatismen,  Drüsenge- 
schwülsten u.  s.   w. 

.100.  ßy  \q.  Menth,  crisp.   120,0 

Cerac  llav.   10,0  1.  a.  Emuls.  cui  adde 

Leni  cnlor.   Liqnat.   in   mortario  Syr.  Croci  20,0. 

calefaoto  f.  cum  MDS.    Umgeschüttelt,   esslöffelweise. 

Vitell.  ovi   unius  [Bei  Ruhr.]  Vogel. 

ft  396-400. 
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Cera  japoilica.  Japanisches  Pflanzenwachs.  [Von  einer  ja- 
panischen Pflanze.  Rhus  succedanea  herstammend;  härter  als  das  weisse  Wachs;  in 
neuerer  Zeit  von  einigen  Pharmaceuten  als  Constituens  für  Pillen,  namentlich  aus 
Bals.  Copaiv. ,  empfohlen  und  hier  vielleicht,  eben  wegen  der  grösseren  Harte,  mit 
Nutzen  angewendet  ] 

Ccrata.  Wachssalben.  In  ihrer  Consistenz  zwischen  Salben 
und  Wachs  in  der  Mitte  stehend.  Sie  bestehen  aus  Wachs  1  mit  fettem 
Oel  2,  oder  Cetaceum  und  fettem  Oel  je  1.  [Ceratum  Galeni  der 
Dresdener  Officinen  besteht  aus  Cera  alba  4,  Adip.  suill.  6,  Ol.  Amygdalarum  3. 
II.  E.  Richter.] 

Ceratum  Acrugiiiis.  Cera  viridis.  Grünspan  wachs.  Grünes 
Wachs.     [Cera  flava  12,  Resin.  burgund.  6,  Terpenthin  4,  Aerugo  1.    10.0  15  Pf.] 

Als  Hühneraugenpflaster  und  zum  Tränken  von  Papier,  weiches 
zum  Offenhalten  der  Fontanellen  benutzt  wird:  Fontanell-Papier, 
Sparadrap. 

Ceratum  Cetacci.  Unguentum  cetaeei.  Unguentum  Adipocerae 
cetosae.  Unguentum  Spermatis  Ceti.  Sparadrap.  Emplastr.  Spermatis 
Ceti,  Emplastr.  emolliens,  Ceratum  labiale  album.  Weisse  Wachs- 
salbe, Wallrathpflaster,  weisse  Lippenpomade.  [Wallrath,  weisses  Wachs 
ana  2  und  Mandelöl  3.  —  10,0  20  Pf.] 

Zum  Bestreichen  aufgesprungener  Lippen  [doch  ist  hier  ein  Gemisch  von 
2  Th.  Ol.  Cacae»  und  1  Th.  Ol.  Provinc.  bei  Weitem  vorzuziehen.] 

Ceratum  Cetacci  rubrum.  Ceratum  rubrum.  Roth  es  Wachs- 
pflaster. Kothe  Lippenpomade.  [1  Wallrath,  6  weisses  Wachs,  9  Mandelöl, 
roth  gefärbt  durch  Radix  Alkannae  und  versetzt  mit  etwas  Ol.  Citri  und  Ol.  Berga- 
mottae.  Aehnliche  Präparate  sind  das  Ceratum  ad  labium  flavum  und  rubrum.  — 
10,0  25  Pf.] 

Wie  das  vorige. 

Ceratum  fuscum  Ph.  Austr.  Unguentum  fuscum.  [Emplastr.  Plumb. 
simpl.  10,  zum  Schwarzwerden  erhitzt,  Cer.  ilav.  und  Seb.  ana  3,  Adeps  5.] 

Ceratum  Myristicac.     Balsamum  Nucistae.     Baume   de-  Muscade. 
Muskatbalsam.    [1  gelbes  Wachs,  2  Ol.  Olivar.,  6  Ol.  Myristicae.  —  10,0  40  Pf.] 
Aeusserlich;  zu  Einreibungen. 

Ceratum  Rcsinac  Pini.  Ceratum  picis.  Ceratum  Resinae  bur- 
gundicae.  Ceratum  seu  Emplastrum  citrinum.  Gelbes  Wachspflaster. 
Tafelzug.  [4  Wachs,  2  Resin.  Pini,  Seb.  und  Terpentin  ana  1.  —  10,0  15  Pf.  — 
Das  Emplastr.  citrin.  Pb.  paup.  enthält  mehr  Harz  und  Talg] 

Als  Zugpflaster  und  als  Excipiens  für  andere  Substanzen  benutzt. 

Ccreoli  Plumbi  seu  saturnini.  Bleikerzen,  Bleibougies.  Mit 
Wachs  und  Liq.  Plumb.  subacet.  getränkte  und  in  der  bekannten  Bougie- 
form  zusammengerollte  Leinwandstückchen.  —   [1  Stück  etwa  25  Pf.] 

Ccreoli  simplices  s.  exploratorii  s.  dilatatorii.  Einfache  Bougies. 
Wie  die  vorigen  aus  einer  Mischung  von  Wachs  und  Oel  bereitet.  [1  Stück 
etwa  25  Pf.]  Beide  Arten  sind  jetzt  durch  zweckmässigere  Fabrikate  voll- 
ständig ausser  Gebrauch  gesetzt. 

Cerium  iiitricum.  Cer-Nitrat.  Salpetersaures  Cerit.  [In  glei- 
cher Weise  wie  das  folgende  Mittel  von  Simpson  empfohlen.] 
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Cerium  oxalicum.     Oxalsaures  Cerit.    [1,0  5  Pf.] 
Innerlich:    zu    0,05-0,12    2-3  Mal  täglich    in  wässeriger  So- 
lution [gegen  Magen-  und  Darm-Catarrhe,  Dyspepsie,  Pyrosis,  und  ganz  besonders 
gegen  Vomitus  gravidarum  von  Simpson  empfohlen;  die  Wirkung  bei  Vomitus  gravid, 
von  Fräntzcl  bestätigt.] 

*Cerussa.  Plumbum  hydrico-carbonicum.  Plumbum  carbonicum  Ph. 
Austr.  White  flake.   White  lead.    Blanc  de  plomb.    Bleiweiss.    [10,0  5 Pf.] 

Nur  äusserlich  als  austrocknendes  Streupulver  [aus  der  Kinder- 
praxis zu  verbannen],  zu  Salben  und  Pflastern  [die  officinellen  Präparate.] 

*Cetaceum.  Sperma  Ceti.  Adipocera  cetosa.  Spermaceti.  Blanc 
s.  Sperme  de  Balaine.  Walrath.  [Der  gereinigte  feste  Antheil  des  Inhaltes 
der  Kopfhöhlen  der  Pottwale,  vorzüglich  des  Phyretes  macrocephalus.  Grossblättrige 
Krystallmasse,  schmilzt  bei  50-54°;  in  40  Th.  siedenden  Weingeist  löslich.  Haupt- 
bestandtheile:  Cetin  (der  vollständig  gereinigte  Walrath)  und  ein  fettes  Oel.  —  10,0 
10  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [mit  Zucker  oder 
Gummi  verrieben],  in  Bissen,  in  Emulsion  [wie  die  Wachs-Emulsion].  Der 
innerliche  Gebrauch  des  Walraths  ist  vollkommen  entbehrlich  und  in 
neuerer  Zeit  höchst  selten. 

Aeusserlich:  zu  Pflastern  und  Ceraten  [vergl.  die  officinellen  Prä- 
parate], zu  Salben  [1  mit  2  Th.  Oel],  Wachspasten. 

Cctaccum  saccharatuiii.  Cetaceum  praeparatum  seu  tritum.  Ce- 
taceum cum  Saccharo.  Präparirter  Walrath.  Walrath  zuck  er.  [1  Th. 
Cetaceum  mit  3  Th.  Zucker.  —  10,0  10  Pf.] 

Innerlich:  zuweilen  als  Hustenmittel  verordnet.    [Unzweckmässig.] 

Charta  CCrata.  [Mit  Wachs  getränktes,  mehr  oder  weniger  feines  Papier; 
zum  Einhüllen  riechender  oder  hygroskopischer  Pulver,  zur  Tectur  von  halben,  zu 
Pflaster -Convoluten  (bei  gestrichenen  oder  sehr  klebenden  Pflastern  noch  mit  Seife 
zu  bestreichen).  —  Das  in  Fabriken  bereitete  Wachspapier,  welches  für  den  tech- 
nischen Gebrauch  ganz  geeignet  ist,  enthält  statt  des  Wachses  meist  Stearinsäure 
und  ist  deshalb  bei  der  pha.maceutischen  Anwendung  zu  vermeiden,  da  dieser  nicht 
indifferente  Stoff  leicht  zersetzend  auf  die  Medicamente  wirkt;  so  z.  B.  wird  eine  Jod- 
salbe durch  die  Tectur  mit  einem  solchen  Papier  schnell  decomponirt.  —  400  Quadrat- 
Ccntimeter  5  Pf.] 

'••Charta  iiitrata.  Charta  nitrosa.  Papier  nitre.  Salpeterpapier. 
[Wird  dargestellt,  indem  man  ungeleimtes  Papier,  von  mittlerer  Stärke,  das  mög- 
lichst porös  ist  und  keine  Wollfasern  enthält,  mit  einer  Auflösung  von  Salpeter  in 
Wa  ser  1  :5  tränkt  und  sodann  trocknet.]  Zum  Gebrauch  wird  das  Papier  in 
kleine  Streifen,  von  ungefähr  l/4 —  %  Quartblatt,  zerschnitten  und  ein 
solcher  Streifen  angezündet,  worauf  derselbe  Langsam  verglimmt  und  da- 
bei weisse  Dämpfe  bildet,  die  der  Kranke  mil  offenem  Munde  einathmet. 

Das  Salpeterpapier  ist  ein  vortreffliches,  bewährtes  Mittel  gegen 
Asthma.  Leichte  asthmatische  Anfälle  werden  durch  die  Einathmung 
dei  aus  dem  verglimmenden  Salpeterpapier  aufsteigenden  Dämpfe,  wenn 
die  Einathmung  soforl  beim  Beginn  des  Anfalles  geschieht,  beseitigt  oder 
gemildert.  Durch  Anzünden  des  Papiers  vor  dem  Schlafengehen  wird  häufig 
sogar  ein  drohender  Anfall  hintangehalten.  Am  besten  ist  es,  einen 
Streifen    Salpeterpapier    auf   einem   Teller  zu   verbrennen;    weniger  cm- 
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pfehlenswerth  ist  es,  das  Papier  in  Cigarrenform  rollen  und  rauchen  zu 
lassen.  [400  Quadrat-Centimeter  5  Pf.  —  Statt  des  einfachen  Salpeterpapiers  ist 
ein  in  Simon's  Apotheke  durch  Tränkung  von  Salpeterpapier  in  einer  Strammonium- 
tinctur  hergestelltes  Asthma-Papier  von  vorzüglicher  Wirkung,  welches  perforirt  ist 
und  demzufolge  ein  bequemes  Zertheilen  gestattet.  Dasselbe  ist  mit  einem  Isolir- 
streifen versehen,  welcher  die  Handhabung  beim  Verbrennen  ermöglicht.  In  Cartons 
verpackt  eignet  sich  dies  Präparat  auch  zur  Mitnahme  auf  Reisen.] 

Charta  oleosa.  Oelpapier.  [In  eine  Masse  von  Lithargyrum  2  Th., 
Cer.  flav.,  Terebinth.  ana  1  Th.,  welche  mit  20  Th.  Leinöl  1-2  Stunden  lang  gekocht, 
wird  in  Seidenpapier  getaucht  und  getrocknet.  —  Soll  alle  VorLheile  des  Wachstaffets 
und  der  Gutta-Percha- Verbände  haben:  Mac-Ghil] 

*CIiarta  resinosa  s.  antarthritica  s.  antirheumatica.  Gichtpapier. 
[Papier  mit  Schiffspech  und  Terpenthin  ana  6,  Cera  flava  4,  Colophonium  10.  — 
100  Quadrat-Centimeter  5  Pf.]  Die  frühere  badische  Pharmakopoe  gab  ein 
Gichtpapier,  welches  Mezereum  enthielt;  andere  Vorschriften  mischten 
noch  stärker  epispastische  Stoffe,  wie  Euphorbium,  Canthariden  hinzu 
[früher  der  Cod.  med.  Ilainb.];  derartige  Präparate  sollten,  um  Irrthümer 
zu  vermeiden,  lieber  als  Chartae  vesicatoriae  bezeichnet  werden.  Das 
sogenannte  Papier  chimique  besteht  aus  Seidenpapier  mit  Leinölfirniss 
bestrichen,  ein  angenehmes  und  zweckmässiges  Mittel  zum  Bedecken  von 
Erosionen. 

Charta  siliapisata.  Senfpapier.  [Mit  entöltem  Senfpulver  überzogenes 
Papier,  welches  nicht  ranzig  riechen  darf  und  mit  Wasser  befeuchtet,  alsbald  einen 
starken  Geruch  nach  ätherischem  Senföl  zeigt.] 

Aeusserlich  zu  Hautreizen.  Zur  Application  taucht  man  einen 
Streifen  solchen  Papiers  in  Wasser  und  legt  es  auf  die  Haut. 

Chiliidililllll.  Chinidin.  Ein  in  verschiedenen  Chinarinden,  vor- 
zugsweise in  der  Pitoya-,  Bogota-  und  Cartagenarinde  (Marquart)  vor- 
kommendes Alkaloid,  welches  sich  von  Chinin  stöchiometrisch  durch 
den  Mindergehalt  von  2  Atomen  Kohlenstoff,  sowie  durch  die  Eigenschaft 
unterscheiden  soll,  die  Polarisationsebene  nach  rechts  zu  lenken,  wäh- 
rend Chinin  dies  nach  links  thut.  Das  reine  Chinidin  bildet  farblose, 
harte,  glasglänzende,  schief-rhombische  Prismen,  ist  von  stark  bitterem 
Geschmack,  jedoch  dem  Chinin  an  Bitterkeit  nachstehend.  Seine  Wirk- 
samkeit steht  nach  neueren  Beobachtungen  der  des  Chinins  nur  wenig 
nach,  ja  es  soll  geringere  Nebenerscheinungen  machen.  Die  Preise  .der 
Chinidinsalze  sind  aber  nur  ca.  35  so  hoch  als  die  der  Chinsalze.  Die 
Anwendung  und  Grösse  der  Gaben  kommt  mit  der  des  Chinins  überein. 
Es  sind  folgende  Salze  dargestellt: 

Chiiiidiiiiim  boriciiiu.     Borsaures  Chinidin. 

Cliiiiiilimnii  liydrocliloricuiil.  Chinidinum  muriaticum.  Salzsaures 
Chinidin. 

( liiiiiriiiiiiin  salin  licuiii.     Salicylsaures  Chinidin. 

(  lliimlilllllll  Slllfliriflllll.  Schwefelsaures  Chinidin.  [Durch  Sätti- 
gen des  Chinidins  mit  verdünnter  Schwefelsaure;  lange  seidenglänzende,  sternförmig 
gnippirte  Nadeln.  -     Löslich.  —  1,0  45  Pf.] 

Innerlich:   zu  0,3-0,5-1,0  [in  denselben  Formen  und  nach  denselben  Dar- 
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reichungsweisen  wie  das  gleichnamige  Chininsalz.  —  Von  Wunderlieh  mit  gutem  Er- 
folge gegen  Wechselfieber  gegeben]. 


Sacchar.  10,0. 

M.   f.   pulv.   div.   in   p.  aeq.    No.    5. 

Morgens  und  Abends  1  Pulver. 
[Bei  Hemicranie.]  Hager. 


[Als  Katarrhmittel  nach  dem  Grade  des 
Fiebers  tagl.  3-4  mal  je  4-5  Pillen.  Als 
Präscrvativmittel  bei  beginnender  Entzün- 
dung der  Athmungsorgane ,  sobald  sich 
Schmerz  in  der  Brust  oder  beim  Athem- 
holen  fühlbar  macht,  innerhalb  3  Stunden 
3 mal  je  5  Pillen,  dann  alle  3  Stunden 
2-3  Pillen.] 


401.  Iy 
Chinidin,  sulfur.   1,5 
Coffeini 

Acid.  tartar.  ana  1,0 
Morph,  mur.  0,05 

Uiiiiidhiiuuiii  tailllicum.  Conchinum  tannicum  neutrale.  Gerb- 
saures Chinidin.  Als  vollkommen  geschmacklos  für  die  Kinderpraxis 
sehr  e mp fehle nswerth.  Rosznyay,  Apotheker  in  Arad  hat  eine  ganze  An- 
zahl sogen,  geschmackloser  Chininpräparate  (Saccharola  Chinini,  Chinin- 
zucker, Pastilli  Chinini  etc.)  auf  den  Markt  gebracht.  Dieselben  werden 
von  Hager  lebhaft  empfohlen.  Chinidin-  und  Chinoidintannat  sind  von 
gleicher  Wirkungsweise.     S.  u.  Chinoidin. 

402.  Iy 
Chinidin,  sulf.  10,0 
Tragacanthae  7,0 
Rad.  Althaeae 
Rad.  Gent,  ana  3,0 
Lign.  santol.  rubr.   1,0 
Glycerini 
Acid.  muriat.  ana  7,5. 

M.  f.  pil.  No.  200.     C.  C. 

Hager'sche  Katarrhpillen. 

Chiiiioideuiii  s.  Chinoidin. 

Chiniiuilll.  Chinium.  Chininum  seu  Chinium  purum.  Chinina  pura. 
Quinia  pura.  Quinia.  Quinine.  Chinin.  [0.1  15  Pf.]  In  Wasser  wenig, 
in  Alkohol  und  verdünnten  Säuren  leicht  löslich,  in  60  Th.  Aether,  in 
200  Glycerin  löslich.     Cave:  Metallsalze,  Salzbilder. 

Innerlich:  zu  0,03-0,5-1,0  in  Pulvern,  Pillen,  weingeistigen 
Solutionen.  [Das  reine  Chinin  ist  vollkommen  entbehrlich,  um  so  mehr,  als  bei 
vielen,  die  es  verordnen,  die  Sitte  herrscht,  eine  Quantität  Säure  hinzuzusetzen,  um 
es  löslich  zu  machen,  wodurch  dann  eben  die  Salze,  die  man  vermeiden  will,  erzielt 
werden.] 

Aeusserlich  werden  gleichfalls  nur  die  Salze  angewendet.  Indess 
ist  in  neuerer  Zeit  zur  subcutanen  Injection  gerade  das  Chininum 
purum  als  besonders  geeignet  von  Itcrnatzik  empfohlen  worden,  und  zwar 
in  Aether  gelöst  [z.  B.  Chinini  5,0,  Aetheris  15.0-20.0,  filtrirt  und  auf  10,0  ver- 
dunstet. Hiervon  kann  eine  Spritze  voll  (ungefähr  0.3  Chinin ,  entsprechend  0.44 
Chininum  bisulfur.)  injicirt  werden.  Indessen  bemerkt  Itcrnatzik  selbst,  dass  auch 
diese  Lösung  in  den  Concentrationsgraden,  die  den  gebräuchlichen  Chinindosen  ent- 
sprechen würden,  leicht  Entzündung  und  Abscessbildung  an  den  Eintrittsstellen 
veranlasst. 

Von  <lem  Chinin  ist  das  in  neuerer  Zeit  in  die  französische  Heil- 
mittel lehre  aufgenommene  Quinium,  Quinine  brüte,  Quinine  de  La- 
barraque,  Extrait  alcoolique  de  quinquina  ä  La  chaux,  wohl  zu  unter- 
scheiden.  Dasselbe  wird  bereitet,  indem  mau  Chinarinde  pulverisirt,  mit 
der  Hallte  ihres  Gewichtes  gelöschten  Kalks  mischt,  die  Masse  mit 
siedendem  Alkohol  behandelt  and  diesen  abdampft;  das  Residuum  stellt 
dann  das  Quinium  dar.  Dasselbe  ist  eine  amorphe,  fahle,  bröckliche 
Klasse,  welche  sämml  1  iche  Bestand! heile  der  Chinarinde,   mit.  Ausnahme 
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der  Holzfaser,  enthält.  Nach  der  französischen  Vorschrift  soll  die  Be- 
reitung immer  derart  sein,  dass  das  Chinin  im  Quinium  sich  zum  Cin- 
chonin  wie  2  :  1  verhalte,  und  dass  100  Gr.  Quinium  bei  der  Behandlung 
mit  Schwefelsäure  22,20  Gr.  Chinin,  sulf.  und  11,10  Gr.  Cinchon.  sulf. 
ergeben.  Es  kann  dies  Verhältniss  nur  dadurch  erreicht  werden,  dass 
man  die  zur  Präparation  benutzten  Chinarinden  in  Bezug  auf  ihren  Al- 
kaloidgehalt    genau  kennt  und  nach  dem  vorliegenden  Postulate  mischt. 

Nach  Bouchanlat  und  Laveran  soll  das  Quinium  hauptsächlich  gegen 
rebellische  Wechselfieber  in  Malariagegenden  erfolgreich  und  hier  den 
anderweitigen  China-Präparaten  vorzuziehen  sein. 

Das  Quinium  wird  zu  0,1-1,0-1,5  2-10  Mal  täglich  in  Pillen  oder 
Boli  gegeben.  [Die  Zubereitung  der  Pillen  ist  einfach,  da  das  Präparat  mit 
warmem  Wasser  erweicht,  die  Pillenmasse  ergiebt.]  Man  hat  auch  ein  Vinum 
Quinii  vorgeschlagen,  bereitet  aus  4,5  Quinium,  50,0  Alkohol  und 
1000,0  Wein.  Dieses  Präparat  wird  von  Bouchardat  vornehmlich  em- 
pfohlen, und  zwar  30,0  [2  Esslöffel]  pro  dosi  als  Tonicum;  100,0  [etwa 
ein  Weinglas  voll]  als   Febrifugum. 

Chininum  aceticum.  Essigsaures  Chinin.  [Schwer  löslich.] 
Schlechtes  Präparat,  da  es  bei  gewöhnlicher  Temperatur  schon  nach 
Essigsäure  riecht,  mithin  einen  Theil  derselben  abgiebt  und  bei  erhöhter 
Temperatur  dieselbe  ganz  verliert.    [0,1  etwa  12  Pf.] 

Chininum  arscnicicum.    Arseniksaures  Chinin.    [Schwer  löslich.] 
Innerlich:  zu  0,003-0,015.    Entspricht  nicht  den  Erwartungen,  die 
der  Urheber  dieses  Salzes,    dem  die  Wirkungen  der    arsenigten  Säure 
dabei  vor  Augen  schwebten,  davon  hegte.    [1.0  etwa  12  Pf] 

Chininum  bihydrochloricum.  Saures  salzsaures  Chinin.  Ein  Ge- 
misch von  Chin.  hydrochl.  mit  einem  gleichen  Aequivalent  Salzsäure. 
Zu  subcutanen  Injectionen  empfohlen  und  angeblich  stärker  wirkend  als 
Chinin,  sulfur.  Auch  in  der  Verbindung  des  Chininum  bimuriaticum 
carba midatum  von  Jaffe  (löslich  in  gleichen  T heilen  Wasser)  zu  dem- 
selben Zweck  empfohlen,  doch  ebenso  wie  das  erstgenannte  nicht  schmerzlos. 

*  Chininum  bisulfliricum.  Chininum  sulfuricum  acidum.  Chininum 
sulfur.  neutrale.  Chininbisulfat.  Zweifach  schwefelsaures  Chinin.  Saures 
schwefelsaures  Chinin.  [0,1  10  Pf.]  Weisse  glänzende  Prismen  von  bitte- 
rem Geschmack. 

Dosis  wie  Chininum  sulfuricum. 

Wenn  im  allgemeinen  die  Darreichung  des  Chinins  in  flüssiger  Form 
als  die  wirksamste  betrachtet  werden  muss,  so  erscheint  dieses  viel  zu 
selten  gebrauchte  Präparat  einer  grösseren  Berücksichtigung  werth,  da 
es  sich  ohne  weiteres  in  (10  Th.)  Wasser  löst;  nur  hat  es  den  Fehler, 
schnell  zu  schimmeln.  [Zweckmässig  ist  die  in  Fraokreich  vielgebrauchte  Form 
der  Aqua  carbonica  febrifuga,  welcher  man  folgendes  Verfahren  Substituten 
kann:  Von  einer  Lösung  von  Chin.  bisulfur,  (0.5)  in  Aq.  destill.  (30.0)  nehme  man 
einen  Theelöflel  voll  in  einem  Glase  Selterwasser.] 

Chi II in u in  carbolicum.  In  neuester  Zeit  von  Kcrnalzik  dargestellt, 
[nnerlich  in  Pillen  [etwa  0,05  oder  006  mit  Extr.  Calatni  0,08  und  I'ulv.  Cass. 
Cinnam.  q.  s.  zu  jeder  Pille,  6-10  Stück  täglich],  soll  sich  bei  Puerperalfieber 

bewährt    haben   (0.  Braun),      [ha  die  schwache  Basis  Chinin   mit  der  schwachen 
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Säure  Carbolsäure  unmöglich  zu  einer  festen  chemischen  Verbindung  sich  vereinigen 
lässt,  so  möchte  wohl,  will  man  beide  Körper  gemeinsam  verordnen,  es  vorzuziehen 
sein,  die  Quantität  beider  im  Recepte  anzugeben.] 

Chininum  clülücum.  Chinasaures  Chinin.  [In -dieser  Verbindung 
ist,  vieler  Wahrscheinlichkeit  nach,  das  Chinin  in  der  Rinde  vorhanden.  —  Leicht 
löslich.] 

Chininum  citricum.  Chinium  citricum.  Citronensaures  Chinin. 
[Schwer  löslich.  —  0.1  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  0,03-0,5-1,0.  [Soll  weniger  leicht  als  andere  Chininsalze  Cin- 
chonismus  hervorrufen.]  Eine  Lösung  dieses  Salzes  mit  einem  Ueberschuss 
von  Citrone'rtsäure  giebt  mit  Zucker  einen  nicht  allzu  schlecht  schmecken- 
den Syrup:  Syrupus  Chinini  citrici  acidi. 

Chininum  dihydrobroniatum.  Zweifach  bromwasserstoffsaures 
Chinin.  Zeichnet  sich  vor  den  anderen  Chininsalzen  durch  seine  Lös- 
lichkeit in  Wasser  aus  und  ist  zu  subcutanen  Injectionen  empfohlen. 

Chininum  ferro -citricillll.  [6  Tbl.  Citronensäure  in  500  Wasser  gelöst 
und  3  Th.  Eisenfeile  zugesetzt.  Der  zur  Syrupsdicke  abgedampften  Mischung  wird 
1  Th.  Chinin  zugefügt.  Durchscheinende,  glänzende,  rothbraune  Blättchen,  von  eisen- 
artigem und  bitterem  Geschmack.  Langsam  in  Wasser,  schwer  in  Weingeist  löslich. 
—  1,0   15  Pf] 

Innerlich:  0,1-0,5-1,0,  in  Pulver,  Pillen,  Lösung.  [Besonders 
bei  Anämien,  Chlorosen,  Schwächezuständen ,  wo  das  Chinin  mehr  als  Bittermittel 
und  Tonicum  dient.] 

ChillilUim  fcrrO-hjdrOCjailicum.  [Schlechtes,  leicht  zersetzliches  Prä- 
parat, das  von  einigen  Italienern  ruhmredig  gegen  Intermittens  mit  entzündlichen 
Complicationen  empfohlen  wurde.] 

Chininum  hydrohromicum.  Chininum  hydrobromatum.  Brom- 
wasserstoffsaures Chinin.  Chinin-Bromhydrat.   [Leicht  lösliches  Pulver.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,5-1,0  pro  die,  in  Pulver,  Pillen  oder  Lö- 
sung; äusserlich  zur  subcutanen  Injection  [1  :  10  alkoholisirtem 
Wasser]  von  Gublcr  empfohlen,  um  die  Wirkung  des  Chinins  mit  der  des 
Broms  zu  combiniren.  [Gubler  sah  besonders  günstige  Erfolge  von  dem  Mittel 
bei  dem  unstillbaren  Erbrechen  Hysterischer  und  anderen  Magenneurosen,  ferner 
gegen  periodische  Neuralgien,  Kopfschmerz,  Intermittens.  —  1,0  etwa  75  Pf.] 

403.  fy 

Chinin,  bromat.   1,0 
Aether.  sulfur.  8,0 
Spir.  vini  2,0. 
M  DS.  Vor  dein   Anfall  auf  einmal  zu  nehmen.     [Bei  Febris  perniciosa  algida.] 

Mc.  Auliffe. 

'Chininum  hyrirochloricilill.  Chininum  scu  Chinium  hydrochlora- 
tum.  Chinina  hydrochlorica.  Chininum  muriaticum.  Chinini  scu  Quiniae 
murias.  Salzsaures  ('hinin.  Weisse  Krj stallnadeln  von  bitterem  Ge- 
SChmack.     [Ziemlich  löslich  in  Wasser,  etwa«  leichter  in  Alkohol.  —  0,1  10  Pf.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  das  Chininum  Sulf.  Chininum 
hydrochloricum  ist  nach  Binz's  Untersuchungen  dem  bislang  gebräuch- 
licheren Chininum  sulfuricum  bei  weitem  vorzuziehen  und  hat  dasselbe 
wohl  schon  überflügelt.  Eis  ist  löslicher,  bildet  in  Lösung  nicht  so  leicht 
Schimmelpilze   wie  Chin.  sulf.  und   enthält  in  derselben  Dosis  mehr  der 
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wirksamen  Substanz,  im  Vefhältniss  von  83,6:74,3;  ist  aber  freilich 
auch  entsprechend  theurer.  Kühner  empfiehlt  zur  subcutanen  Injection, 
folgende  Lösung,  welche  das  Verhältniss  von  1  :  4  hat  und  vollständig 
reizlos  sein  soll:  Chin.  muriat.  0,15-0,25,  Glyc.  Aq.  ana  0,5.  Disp. 
sine  aeido.  Lauwarm  zu  injiciren.  Krystalle  von  salzsaurem  Chinin 
fallen  erst  nach  einer  Viertelstunde  aus. 


404.  R 

Chinini  hydrochlor.  0,06 
Ammon.  clüorat. 
Pulv.  Rad.  Rhei  ana  0,2. 
M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.   No.  12.     S.  Stdl. 
in  der  fieberfreien  Zeit  zu  verbrauchen. 

Schönlein. 


405. 


MDS. 


Chinini  hydrochlor.  0,5 
Ammon.  chlor.  3,0 

solve  in 
Aq.  Cerasor.  nigr.   100,0. 
2  stdl.   1  Esslöffel.       Angelstein. 


406.  fy 

Chinini  hydrochlor.  1,0 
Aq.  dest.   100,0. 
D.  S.    Für  kleine  Kinder   6-8  mal  täglich 
1  Theelöffel,  grösseren  Kindern  zu  \  Ess- 
löffel.   (Zusatz  von  einhüllenden  Stoffen, 
wie  Zucker,  Schleim  u.  s.  w.,   soll  mit 
Fleiss  vermieden  werden.) 
[Gegen  Keuchhusten.]  Binz. 


von  Chinin,  hydrochlor.  1 ,0,  Acid.  hydro- 
chlor. 0,4,  Aq.  dest.  5,0 ;  hiervon  mehrere 
Male  täglich  1  Spritze  voll  zu  injiciren.) 
[Als  Therapeuticum  und  Prophylacticum 
bei  Cholera.]  Botkin. 


408.  ly 

Chinin,  muriat.  0,1 
Extr.  Belladonn.  0,005 
Sacchar.  1,0. 
M.  f.  pulv.   d.    tal.  p.    No.  10.     S.   3  mal 
tägl.   1  Pulver.      [Bei  Keuchhusten   er- 
probt, als  die  Gesammtdauer  abkürzend.] 

Heubner. 


409. 


*Y 


407.  R 

Chinini  hydrochlor.  2,0 

Acid.  hydrochlor.  dilut.  3,0 

Tinct.  Chinae  compos. 

Spir.  aeth.  ana  8,0 

Ol.  Menth,  pip.  0,25. 
MDS.  4-6  mal  täglich  20  Tropfen. 

(Zuweilen  noch  Zusatz  von  Tinct.  Opii 
simpl.  2,0.  —  Ausserdem  Chinin,  hydro- 
chloric.  0,3,  in  Pulvern  3-4  mal  täglich, 
oder   statt   dessen   subcutane  Injection 


Chinini  hydrochlor.  3,0 
solve  in 

Spir.  Oryzae  100,0. 
D.  S.  Täglich  2  Esslöffel  voll  auf  einmal 
zu  nehmen.  [Bei  Typhus  und  anderen 
fieberhaften  Krankheiten,  bei  denen  man 
die  Wirkung  des  Chinins  mit  der  der 
Spirituosa  verbinden  will.  Heut  giebt 
man  wohl  im  Allgemeinen  das  Chinin 
und  die  Spirituosen  getrennt,  weil  man 
das  Chinin  allein  besser  decken  kann.] 


410. 


3 


Chinini  hydrochlor.  10,0 
Acid.  hydrochlor.  4,0 
Aq.  dest.  16,0. 
MDS.    Zur  subcutanen   Injection.     [Diese 
Mischung   soll  die  zweckmässigste  sein. 
S.  aber  im  Text  die  Angabe  von  Köbner.] 

Bernatzik. 


Chininum  hydrochloricum  amorphum.  Von  Hemer  dargestellt  und 
den  10.  Theil  billiger  als  das  krystall.  Salz.  Es  soll  der  Wirkung  des 
letzteren  nahekommen  (Keiner),  zum  Theil.  wie  z.  B.  bei  Keuchhusten 
(Ebstein),  dieselbe  erreichen. 

Chininum  hydrocyanicum.    Blausaures  Chinin.   [Womöglich  noch 

schlechter  als  das  Chin.  ferro-hydroeyan.] 

Chininillll  hydl'OJodicillIl.  [Durchaus  entbehrliches  Präparat,  welches 
gegen  atonisch-sorophulöse  Leiden  empfohlen  und  äusserlich  angewendet  wurde.] 

Chininum  lacticum.  Milchsaures  Chinin.  [Ziemlich  leicht  in 
Wasser  löslich,  die  wichtigste,  vielleicht  die  einzige  Empfehlung,  die  man  diesem 
Präparate  geben  kann.] 


Ewald  und  Nim  du,  Ar/.uciverorilmingalehre.     10.  Aufl. 
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ClÜllilUim  llitricillll.      [Noch  nicht  erprobt,  schwer  löslich.] 
Innerlich  und  äusserlich  wie  Chin.  sulf. 

Chininum  phosphoricum.  Phosphorsaures  Chinin.  [Soll  nach 
Pcrcira  u.  a.,  das  mildeste  der  Chininsalze  sein.  —  In  Wasser  und  Alkohol  schwer 
löslich.  —  0,1  etwa  10  Pf.] 

ChillillUlIl  salicylicillll.  Salicylsaures  Chinin.  [In  neuester  Zeit 
dargestellt,  sein  Werth  noch  nicht  geprüft.] 

Chininum  stihicum.  Antimonsaures  Chinin.  [Nicht  löslich ;  soll 
abführende,  schweisstreibende  und  antitypische  Wirkung  in  sich  vereinigen;  deshalb 
von  La  Canicha  und  l'nluiubo  bei  Rheumatismus,  Arthritis,  herpetischen  Ausschlägen, 
perniciösen  Wechselfiebern  empfohlen.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,25-0,4  in  Pulvern  und  Pillen. 

Chininum  sulfuricum.  Chinina  sulfurica.  Chinium  sulfuric.  Sulfas 
Quiniae  Ph.  Brit.  und  Ph.  of  thc  imitcd  statcs.  Sulphate  of  Quinia.  Sulfate 
de  Quinine.  Chininsulfat.  Basisch  schwefelsaures  Chinin.  Weisse 
biegsame  Kry stalle  von  bitterem  Geschmack.  [Schwer  löslich  in  Wasser, 
kaltem  Alkohol  und  Aether.  Die  Löslichkeit  wird  durch  Zusatz  von  etwas  Schwefel- 
säure oder  Mixt,  sulfurica  acida  wesentlich  erhöht,  wobei  aber  auch  das  Präparat  ver- 
ändert und  saures  schwefelsaures  Chinin  erzielt  wird  (s.  Chin.  bisulf.).  —  1,0 
70  Pf.]     Cave :  Metallsalze,  Salzbilder,  Alkalien. 

Innerlich:  als  Tonicum  zu  0,03-0,15  mehrmals  täglich;  gegen 
Intermittens,  intermittirende  Neuralgien,  Typhus,  Recurrens,  Pyämie, 
Puerperalfieber,  Rheumatismus  acutus  u.  a.  zu  0,3-0,5-1,0-2,0  innerhalb 
24  Stunden  [jedoch  sei  man  mit  den  übergrossen  Dosen  vorsichtig,  da  das  Chinin 
keine  indifferente  Substanz  ist,  und  sein  Missbrauch  leicht  krankhafte  Erscheinungen 
hervorruft].  In  der  Regel  vertheilte  man  früher  bei  Intermittens  die 
Gesammtdosis  des  in  der  Apirexie  zu  verwendenden  Chinins  auf  gleiche 
Theile  und  liess  dieselben  1-2  stündlich  nehmen,  wobei  jedoch  zu  rathen 
ist,  1-2  Stunden  vor  dem  Anfalle  aufzuhören,  statt  dessen  3-4  Stunden 
vorher  doppelte  Dosen  zu  geben.  Zweckmässiger  und  ökonomischer  ist 
die  von  Pfeufcr  und  Moritz  Icycr  empfohlene,  jetzt  allgemein  übliche 
Methode,  grosse  Dosen  des  Chinins  in  der  fieberfreien  Zeit  auf  einmal 
nehmen  zu  lassen;  die  Wirkung  ist  sicherer  als  bei  den  verthcilten  Dosen, 
und  die  zu  verbrauchende  Gesammtmenge  geringer.  Toropoff  und  Itcrnatzik 
stellen  auf  Grund  grosser  Beobachtungsreihen  im  Kaukasus  und  an  den 
Ufern  des  Po  und  der  Etsch  als  Normaldosis  für  die  Behandlung  des 
Sumpfwechselfiebes  0,6  Gr.  auf.  Der  nächste  Anfall  bleibt  gewöhnlich 
aus,  wenn  zwei  solcher  Dosen  gegeben  werden,  worauf  man  täglich  eine 
solche  Dosis  bis  zum  4.-5.  Tag  reicht  und  bei  eintretender  Chininvergiftung 
(Ohrensausen,  Schwindel  etc.)  auf  0,3  herabgeht.  Auf  diese  Weise  kommt 
man  für  die  Gesammtbehandlung  mit  4,0  Gr.  aus  und  erspart  mehr  an 
Chinin  als  mit  zu  grossen  oder  zu  kleinen  Dosen.  Bei  perniciösen  Fiebern 
muss  die  Dosis  von  0,6  häufiger,  etwa  alle  5  Stunden,  in  comatösen 
Fällen  alle  3  Stunden  am  Tage  gegeben  werden.  Als  Zusatz  zum 
Chinin  wird  bei  perniciösen  Wechselfiebern,  namentlich  solchen,  die 
mit  heftigen  Gehirnsymptomen  auftreten,  oder  wenn  das  Chinin  Durch- 
lall hervorruft,  das  Opium  gegeben.  Ausser  bei  Wechsel  lieber  wird  auch 
bei  anderen  acuten  fieberhaften  Krankheiten  das  Chinin  in  neuester  Zeit 
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in  sehr  grossen  Dosen  als  Antipyreticum  gereicht.  Bei  Abdominal- 
typhus und  anderen  hochgradigen  Fiebern  empfehlen  Licbemieistcr  und 
itlosler  1,0-1,5,  bis  selbst  2,5  auf  einmal  zu  geben,  oder  innerhalb  einer 
Stunde  in  Einzeldosen  von  etwa  0,5-1,0  zu  verabreichen,  dann  erst  nach 
48  Stunden  die  gleiche  Dosis  oder,  wenn  nöthig,  eine  stärkere  gebrauchen 
zu  lassen.  Liebermeister  empfiehlt  hohe  Dosen  namentlich  bei  biliöser  und 
asthenischer  Pneumonie,  Rheumatismus  articul.  acutus,  Pleuritis  acuta  und 
selbst  bei  Phthisis  pulmonum.  Ausser  bei  den  fieberhaften  Krankheiten 
hat  das  Chinin  in  neuerer  Zeit  ausgedehnte  Anwendung  bei  Neurosen 
aller  Art  sowohl  der  sensibelen  als  der  motorischen  Sphäre,  theils  als 
schwefelsaures  oder  salzsaures  Chinin,  theils  in  den  anderen  genannten 
Verbindungen,  theils  mit  anderen  Nervinis  und  Roborantien  zusammen 
gefunden.  Binz  hat  das  salzsaure  Chinin  mit  gutem  Erfolg  beim  Keuch- 
husten angewandt  und  hat  darin  von  vielen  Seiten  Bestätigung  erfahren 
(Ilagenbach,  Bickcl).  Man  giebt  es  am  besten  täglich  mehremal  soviel  Deci- 
gramm  als  das  Kind  Jahre  zählt  in  wässriger  Lösung,  so  dass  sich  die 
ganze  Tagesdosis  auf  3-4  Kinderlöffel  vertheilt.  —  Formen:  in  Pulvern 
[mit  Oelzucker  oder  aromatischen  Pflanzenpulvern,  z.  B.  Pulvis  Florum  Chamomillae; 
besser  die  Darreichung  in  Capsulis  operculatis  oder  Capsulis  amylaeeis,  wo  man 
keines  weiteren  Zusatzes,  auch  bei  kleinen  Chinindosen  bedarf],  in  Trochisci  [mit 
Chokolade^  eine  in  der  Kinderpraxis  sehr  zweckmässige  Form]  in  Pillen,  in 
weingeistigen  Solutionen  [deshalb  nicht  immer  zu  empfehlen,  weil  man  bei 
grösseren  Dosen  Chinin  zu  grosse  Gaben  des  Vehikels  mit  verabreichen  muss;  häufig 
aber  gerade  wegen  dieser  Verbindung  mit  Alkohol  zweckmässig],  wässerigen 
Solutionen  [mit  Hülfe  von  Säuren  (Acid.  sulfuric.  oder  Acid.  hydrochloricum) 
bereitet  (vergl.  oben)].  Als  ein  vortreffliches  Vehikel  für  Chininsalze  em- 
pfehlen die  Engländer  (Battcrbury  u.  a.)  und  hat  sich  auch  uns  (Ewald) 
bewährt,  die  Milch.  30  Gr.  Milch  auf  0,05  Grm.  Chinin  geben  eine  fast 
geschmacklose  Mischung. 

Aeusserlich:  Endermatisch  [Verband  der  denudirten  Hautstelle  mit 
Chininsalbe  oder  Einstreuen  von  Chininpulver]  oder  in  Einreibungen  in  die 
Wangen-  und  Zungenschleimhaut.  [Beide  Formen  obsolet.]  In  hypoder- 
matischer  Injection  [vergl.  oben  und  S.  81],  im  Clysma  [0,3-1,0-2,0  auf 
ein  Clysma.  Delvaux  empfiehlt  solche  Clysmata  als  äusserst  wirksam  gegen  Ascariden. 
Liebermeister  empfiehlt  Klystiere  von  grossen  Dosen,  selbst  2.0  pro  Clysma,  in  Fällen, 
wo  Chinin  innerlich  nicht  vertragen  wird],  zu  Suppositorien,  in  Salben 
[Srmaiias  empfiehlt  Einreibungen  von  Chin.  sulfur.  1,  Adeps  40-80  zu  3-6  Mal  täg- 
lich wiederholten  Einreibungen  in  die  Achselhöhlen  und  beide  Leistengegenden  bei 
Intermittens  und  Remittens  infantum];  als  Zusatz  von  Haar  pomaden  [0,5-1,0 
auf  25,0].  In  neuester  Zeit  hat  llcliuholtz  an  sich  selbst  das  Chinin  zu 
Einspritzungen  in  die  Nase  [Solution  von  1:750  Aq.]  gegen  Heufieber 
[zur  Zerstörung  der  in  die  Nase  eingewanderten  Keime]  mit  Erfolg  angewandt. 
[Die  Application  geschieht  mittelst  Spritze  oder  besser  mittelst  der  Webcr'schen 
Nasendouche:  Hinz],  ebenso  ist  es  als  Schnupf  pul  vor  und  in  Pillen  bei 
beginnenden  Nasenrachencatarrhcn  (Ilager  s.  Chinidin,  sulf.  und  B.  FraiMikcl) 
mit  Erfolg  verwendet  worden.  Zu  Inhalationen  in  zerstäubter  Form 
ist  das  Chinin  gegen  intermittirende  Respirationskrankheiten  gleichfalls 
versucht  worden  (Heber),  und  neuerlichst  auch  von  Gerhardt  gegen  Pneu- 
monie empfohlen  [Chinin,  hydrochloric.  in  '  2|>roc.  Lösung],    desgleichen    in 
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Pulverform  zu  Insufflationen  in  den  Kehlkopf  und  in  die  Trachea 
[Chinini  hydrochlor.  0,01-0,015,  Natr.  bicarb.  0,015,  Gummi  Arab.  0,25  pro  dosi, 
gegen  Keuchhusten:  Letzerich,  Hinz}.  Endlich  zu  Injectionen  in  die 
Urethra  gerühmt  [in  1  pCt.  Lösung,  bei  Gonorrhoe:  Haberkorn]. 


411.  ty 

Chinini  sulf.  0,1 

Cort.  Fruct.  Aurant.  0,3 

Sacchar.  0,5. 
M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.    8.  S.  In  der 
fieberfreien  Zeit  zu  verbrauchen. 


412.  *H- 

Chinini  sulf.  0,1 
Sacch.  albi  0,5. 

M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.  12.  [Bei 
Tertiana:  am  fieberfreien  Tage  2stdl. 
1  Pulver,  die  übrigen  6  Pulver  am  Fieber- 
tage vor  Eintritt  des  Paroxysmus  halb- 
oder  einstündl.  zu  verbrauchen.  Diese 
Verordnung  3mal  durch  gebraucht,  gleich- 
viel ob  das  Fieber  wiederkehrt  oder  nicht ; 
später  Nachkur  mit  kleinen  Chinindosen 
oder  Chinoidin.] 


413.  Bf 

Chinini  sulf.  0,6. 
D.  in  chart.  amylac.  No.  6.     [Bei  Tertiana 
am  Tage   vor   dem  Anfall  und  am  An- 
fallstage  2  Pulver,    an   den  folgenden 
1  Pulver  täglich.]  Bernatzik. 


414. 


M.  f. 
zu 


Chinini  sulf.  0,2 

Opii  0,06 

Sacch. 

Elaeosacch.  Menth,  ana  0,3. 
pulv.     D.  S.   Kurz  vor  dem  Anfall 
nehmen.     [Bei  bösartigen  Wechsel- 


fiebern.] 


Neumann. 


415. 


9 

Chinini  sulf.  0,1 

Extr.  Belladonnae  0,02 
Pulv.  Flor.  Chamom.  0,5. 
M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.  10.  i.  caps.  amyl. 
D.  S.  2  stdl.  1  Capsel.  [Der  Zusatz  von 
Extr.  Belladonnae  macht  bei  vielen  Per- 
sonen, die  an  gastrischer  Reizung  leiden, 
das  Chinin  erträglicher.] 


416. 


K 


Chinini  sulf.  0,1-0,15 
Arid,  tarlar.   1,2 
Natr.  bicarb. 
Bacch.  alba  ana  1,5. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.   10.    D.  S. 
Mehrere  Male  täglich  1  Pulver  in  Wasser. 
[Brausemischung.]  Meirieu. 


417.  Bf 

Chinini  sulf.  2,0 

Extr.  Trifol.  fibr.  q.  s. 
ut  f.  pil.  20.   Consp.  Cass.  Cinnam     D.  S. 
In  der  fieberfreien  Zeit  zu  verbrauchen. 


418 


ut  f. 

S. 


IV 

Chinini  sulf.  0,3 
Mass.  pil.  Yaletti  4,0 
Pulv.  aromat.  q.  s. 
pil.   30.     Consp.  Cass.  Cinnam.     D. 
3  mal  täglich  4  Stück    zu   nehmen. 
[Eine   bei  erschöpften  Constitutionen 
(namentlich    durch    disseluten    Lebens- 
wandel)  trefflich  wirkende  Verbindung 
aus  Eisen  und  Chinin.] 


1,0 


419.  Bf 

Chinin,  sulf.  3,0 
Sem.  Colchici  pulv. 
Extr.  Digitalis  0,4. 
M.  f.  pil.  No.  20.    Consp.  Lycopod.    D.  S. 
1-3  Pillen  täglich.     [Gegen  Gicht.] 

Becquerel. 


420. 


1v 


Chinini  sulf.  0,5 
Mixt.  sulf.  acid.  0,5 
Aq.  Cinnam.  100,0 
Syr.  Rub.  Id.  25,0. 
MDS.  1-2  stdl.  1  Esslöffel. 


421.  H> 

Chinini  sulf.  0,2 
Extr.  Cannab.  indic.  0,4 
Sacch.  lact.  3,0. 
M.  f.  pulv.     Divid.   in  part.  aeq.    No.  6. 
D.  S.    2  stdl.    1  Pulver.     [Bei  Lungen- 
tuberculose.]  Sooda. 


422.  Bf 

Chinini  sulf.  3,0 
Acid.  sulf.  dil.   1,5 
Aq.  dest.   150,0. 
D.S.  1-2 stdl.  1  Esslöffel  voll  zu  nehmen. 
[Im  nervösen  Stadium  des  Typhus.] 

Dietl. 


423. 


D.  S. 


Chinini  sulf.    1,0 
Acid.  sulf.  dil.  2,0 
Aq.  dest.  30,0. 
h-l   Theelöffel   bis   zu 


1    Esslöffel 
pro  dosi  (in  einem  schleimigen  Vehikel). 


I|-  411-423. 
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[Dasselbe  wird  namentlich  als  Zusatz  zu 
Mixturen  verordnet.] 
Liquor  Cinchonae  bisulf.  der  englischen 
Autoren. 


424. 


% 


Chinini  sulf.  0,03 

Acid.  sulf.  dil.  1,0 

Aether.  0,3-0,6 

Syr.  Aurant.  Cort.  4,0 

Decoct.  Scop.  comp.*)  30,0. 
M.   f.   Haustus.     S.    3stdl.   einen   solchen 
Trank  zu  nehmen.     [Bei  Typhus  exan- 
theraaticus,  wenn  Stimulantien  erforder- 
lich sind.]  Murchiaon. 

425.  Bf 
Chinini  sulf.  0,1 
Acid.  sulf.  dil.  3,0 

Inf.  Cort.  Cascarill.   100,0 
Tinct.  Hyoscyami  6,0 
Syr.  Sacch.  25,0. 
MDS.  3  mal  täglich  einen  vollen  Esslöffel. 
[Bei  Nachtschweissen.]  Graves. 

426.  Bf 
Chinini  sulf.  0,3 
Vini  hispan.  500,0. 

D.  S.    Stdl.  1  Esslöffel. 

[Chinin -Wein.]  Magendie. 


427.  ty 

Aloes 

Rad.  Angelicae 
Rhiz.  Zedoar.  ana  4,0 
Camphor. 
Croci  ana  0,3 

Digere  per  aliquot  horas  c. 
Spirit.  dilut.  100,0 
in  Colat.  solve 
Chinin,  sulf.  2,0. 
D.  S.  Täglich  4-6Theelöffel  zu  verbrauchen. 
Warburg's  Fiebertropfen. 
[Aehnlich  dieser  Mischung  ist  die  Tinct. 
antifebrilis    der    österreichischen    Ph. 
castr.    und     das    Kecanier'sche    Elixir 
aloetico-f  ebrifugum.] 

Chininum  sulfiirico-tartaricum. 


428.  ty 

Chinini  sulf.  1,0 
Ol.  Cacao  6,0. 
M.  F.  suppositoriura.     [In  Fällen,  wo  die 
innerliche  Darreichung  sich  verbietet.] 

Boudin. 


429. 


D.  S 


430. 


D.  S. 


431. 


Chinini  sulf.  5,0 
Ferri  sesquichlor.  gtt.  25 
Acid.  hydrochlor.  dil.  gtt.  10 
Glycerini  gtt.  15 
Extr.  Trifol.  fibr.  4,0 
Pulv.  rad.  Althaeae  0,5 
„        „     Gentian.  q.  s.  u.  f.  pil. 
No.  100.  C.  C. 
2- 3 mal  tägl.  1-2  Stück. 
Pill.  Chinini  c.  ferro  sesquichl. 

Hager. 

Chinini  sulf.  1,0-2,0 
Aq.  100,0 

C.  adde  vitell  ovi  unius 
Tinct.  Opii  simpl.  gtt.  15,0. 
Zu  2  Kly stieren. 


** 


Chinini  sulf.  (vel  hydrochlor.)  1,0 

solve  ope  pauxill. 
Acid.  hydrochloric. 

in 
Aq.  dest.  75,0 
Glycerini  25,0. 
MDS.    Aeusserlich.     [Zur  Einspritzung  in 
die  Harnröhre  bei  Gonorrhoe.] 

Haberkorn. 


432.  Bf 

Chinini  sulf. 

Acid.  tannic.  ana  2,5 

Bals.  peruv.  1,0 

Contere  et  succ.  affunde 
Aq.  Coloniens.  5,0 
Admisce  Ungt.  rosat.  50,0. 
D.  S.    Haarpomade.      Unguentum    contra 
Alopeciam  et  contra  fissuram   capillor. 

Sulfo-tartras  Chinii.    Schwefel- 


weinsteinsaures  Chinin. 

Kardia  will  die  Erfahrung  gemacht  haben,  dass  dies  Präparat,  welches  man 
durch  eine  Mischung  gleicher  Theile  Weinsteinsäure  und  schwefelsauren  Chinins  ex- 
temporirt,  wirksamer  sei,  als  dieses  letztere  allein,  und  dass  bei  der  Kur  hartnäckiger 
Fieber  oder  Milztumoren  nach  Sumpffiebern  nur  die  Hälfte  der  sonst  notwendigen 
Chinin-Quantität  bei  Darreichung  dieses  Präparates  erfordert  wird. 

Chininum    taiiniciilll.     Gerbsaures    Chinin.     [1,0  30  Pf.  —  Das 


*)  Vergl.  Herba  Spartii  Scoparii.  Statt  dieses  bei  uns  ganz  ungebräuchlichen 
Decoctes  kann  ein  beliebiges  anderes  schleimiges  oder  aromatisches  Constituens  ge- 
wählt werden. 
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wenigst  lösliche  aller  Chinin-Präparate,  und  darum  demGeschmacke  am  erträglichsten, 
aber  auch  in  der  Chininwirkung  am  mangelhaftesten.  Indessen  hat  Becker  seine  Re- 
sorptionsfähiglveit  nachgewiesen  und  es  mit  Erfolg,  von  Hageiibach  bestätigt,  bei 
Keuchhusten  angewendet.  In  einem  Esslöffel  mit  Zucker wasser  angerührt  zu  nehmen. 
Dosis  doppelt  so  gross  wie  bei  Chin.  sulfur.  In  denjenigen  Fällen,  in  denen  wegen 
Diarrhöe  andere  Chininsalze  nicht  gereicht  werden  können,  sowie  bei  Nachtschweissen 
und  anderen  colliquativen  Symptomen  von  llooxiiian  und  Wulff  empfohlen. 

Innerlich:  zu  0.1-1,0-2,5  und  mehr  pro  dosi  [in  der  Regel  das 
2-4  fache  von  Chininum  sulfuricum]. 

Uli  nimm)  tartaricum«  Weinsteinsaures  Chinin.  [Dem  citronen- 
sauren  Chinin  ähnlich  und  wie  dieses  zu  brauchen.] 

Chininum  yalerianicuin.  Baldriansaures  Chinin.  [0,1  15  Pf. 
—  Ziemlich  leicht  in  Wasser,  leicht  in  Alkohol  und  Aether  löslich.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,5  bei  intermittir enden  Neuralgien  [namentlich 
auf  hysterischem  Boden],  bei  Intermittens  mit  grosser  Reizbarkeit  des 
Magens  empfohlen;  in  Pulvern  oder  Pillen  [nicht  in  Mixturen,  da  das 
Präparat  leicht  zersetzlich  ist]. 

*CllinoidiüUHl.  Chinioideum.  Chinioidina.  Chinioidinum.  Chi- 
noidin,  Chinioidin.  [Trockne,  glänzend  braune,  bitter  schmeckende  Masse,  in 
Wasser  fast  gar  nicht,  in  Alkohol  und  verdünnten  Säuren  leicht  und  vollständig 
löslich,  —  Chinoidin  wird  nach  neueren  Untersuchungen  als  eine  amorphe  Modifikation 
des  Chinins  angesehen,  zu  dem  es  wahrscheinlich  in  ähnlichen  Beziehungen  steht,  wie 
der  Trauben-  zum  Rohrzucker  (Renier,  Hinz).  Es  kommt  neben  dem  Chinin  und 
Chinidin  in  der  Chinarinde  vor  und  man  erhalt  es  als  Rückstand  aus  der  Chinin- 
bereitung, der  nicht  mehr  zur  Crystallisation  gebracht  werden  kann,  was  wahr- 
scheinlich eine  Folge  der  Einwirkung  des  Lichtes  auf  die  äusseren  Schichten  der 
Rinde  am  Baum  ist.  —  10,0  '20  Pf.  —  Durch  Auflösen  das  Chinoidin  in  verdünnter 
Schwefelsäure  und  Behandeln  mit  Natriumhyposulfit  erhält  man  ein  harzfreies,  gelbes 
klebriges  Präcipitat,  das  gereinigte  Alkaloid:  amorphes  Chinin,  Beta-Chinin. 
Die  Ph.  IL  besagt  hierüber  nichts.] 

Innerlich:  zu  0,1-1,0-3,0  pro  dosi  [in  der  Regel  berechnet  man  2-3  Mal 
so  grosse  Dosen,  als  von  Chinin],  in  Pulver  [mit  Zucker  oder  Gummi  verrieben, 
nach  Keniat zik  am  besten  mit  Zusatz  von  75  Acidum  tartaricum],  in  Pillen, 
weingeistigen  Auflösungen  [s.  Tinct.  Chinoidini]  und  in  wässerigen 
Lösungen  und  Säuren. 
433. 


Chinoidini 

Elaeosacchari  Calami  ana  0,5. 
M.   f.   pulv.    Dispens,  tal.  dos.  No.  10.    D. 
in  Charta  cerata.     S.  3stdl.  1  Pulver. 


■l.Ti. 


Iv 


Chinoidini  4,0 

\n<\.   lari.    0,3 
Muni,  (iiimmi  Arab. 
ut  f.  pil.   No.  30.     Consp. 
h.  S.  Stdl.  l   Pille. 

[Durch    den   Zusatz   vmi  Säuren  wird 
das  Chinoidin  viel  leichter  assimilirbar.] 


q.  s. 

<  "ass. 


Cinnam. 


135. 


(  binoidini  5,0 
Bf  433-436. 


Acid.  sulf.  dil.  2,0 
Aq.  Menth,  pip.  150,0 
Syr.  Zingiberis  25,0 
Spir.  aether.  2,0. 
MDS.  Stdl.  1  Esslöffel. 


436. 


Iy 


Chinoidini  puri  10,0 
Acid.  tartar. 

Ferr.  sesquichlor.  ana  4,0 
Glycerini  gtt.  20 
Rad.  Altliaeac  5,0 
Rad.  Genth.  q.  s.  u.   f. 
Pil.   No.  200.    S.  Täglich  4  mal  3-4  Pillen. 
[Bei  Bergkrankheit,   Fieber,  Körper- 
schwache,   I  Ueichsueht.] 
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Chiuoidiiiiim  liydrochloricum,  sulfuricum,  accticum,  citricum, 
taiiliiciim.  Letzteres  jüngstens  von  Binz  als  Ersatz  des  Chininum  tanni- 
Cum  [aus  dem  theuren  Chininum  sulfuricum  dargestellt]  empfohlen.  Alle  diese 
Präparate  lassen  sich  wie  das  Chinoidinum  purum  verwerthen;  am  geeignet- 
sten ist  das  Chinoidinum  hydrochloricum  nach  Iternatzik.  —  Von  Duchck, 
Chwostek,  Braun  werden  günstige  Resultate  von  der  Anwendung  der  Chi- 
li oidinpräparate,  besonders  bei  Intermittens  und  Puerperalfieber,  berichtet. 

Chinolin,  eine  aus  der  Destillation  von  Chinin  oder  Cinchonin  mit 
Alkalien  gewonnene,  aber  auch  synthetisch  darstellbare  Flüssigkeit  von 
bitterem  Geschmack,  Geruch  nach  bitteren  Mandeln,  farblosem  Aussehen. 
Schwer  in  kaltem,  leichter  in  heissem  Wasser  löslich.  Hat  nach  den 
Untersuchungen  von  Donath  antiseptische,  antizymotische  und  antipyre- 
tische Eigenschaften.  So  verhindert  eine  0,2  proc.  Lösung  die  Fcäulniss 
des  Harns,  eine  0,4 proc.  die  des  Blutes.  Subcutane  Injectionen  von  0,2 
bis  0,35  Gr.  gaben  bei  Thieren  Temperaturerniedrigen  von  1  — 1,5  pCt. 
Beim  Menschen  sollen  Dosen  von  1-2  Gr.  pro  die  zur  Anwendung 
kommen.  Von  Seifert  Avird  es  zur  Pinselung  des  Rachens  in  5  proc.  Lö- 
sung gerühmt. 

Chiiioliiiuiti  bisulfuricum,  iimriaticuiii,  tamiicuiii,  tartarieuiii 

sind  angezeigt.  Das  Chinol.  tartaric.  zeichnet  sich  vor  den  anderen  Chi- 
nolinsalzen  dadurch  aus,  dass  es  an  der  Luft  nicht  zerfliesst.  Es  ist  in 
5  proc.  Lösung  von  Roch  mit  Erfolg  beim  Keuchhusten  gebraucht  worden. 
Krieger  spricht  dagegen  dem  Chinolin  jede  antipyretische  Wirkung  ab  und 
erkennt  ihm  nur  die  zu,  den  Magen  heftig  zu  reizen. 


437.  ty 

Chinol.  tartarici  1,0 

Aq.  dest. 

Svr.  simpl.  ana  75,0. 
MDS.   3stdl.  1  Esslöffel. 

[Bei  Keuchhusten.]  Koch. 


438.  Bf 

Chinol.  tartar.  1,0 
Aq.  dest. 

Syr.  Rub.  Idaei  ana  50,0 
Aq.  Laurocerasi  1,0-3,0 
D.  S.  3  Stunden  vor  dem  Anfall  in  2  bis 
3  Dosen  zu  nehmen. 

[Bei  Intermittens.]  Loewy. 

*Cllloralum  hydratum.  Chloratum  hydratum  crystallisatum.  Hydras 
Chlorali.  Hydrate  of  Chloral.  Hydrate  de  Chloral.  Chloralhydrat. 
Chloral.  [Farblose  Crystalle,  von  eigenthümlich  stechendem  Geruch,  scharfem, 
bitterem  Geschmack,  leicht  in  Wasser  löslich,  von  neutraler  Reaction.  Chloral  Ist 
eine  Vorstufe  des  Chloroform  und  wird  durch  Zusatz  von  Alkalien  in  dasselbe  über- 
geführt. —  1.0  5  Pf.]  Das  Chloralhydrat  ist  ein  mächtiges  Hypnoticum 
und  A  nästheticum;  es  bewirkt  sehr  schnell  einen  ruhigen,  natürlichen 
Schlaf,  der  nicht  von  Kopfschmerzen  gefolgt  ist,  und  zeigt  sich  selbst 
dort  noch  wirksam,  wo  Morphium  in  grossen  Dosen  erfolglos  angewendet 
wurde.  Untersuchungen  vieler  anderer  Autoren  haben  Licbreiehs  Ent- 
deckung bestätigt  und  den  hohen  therapeutischen  Werth  des  Chloral- 
hydrat s  ausser  Frage  gestellt.  [Zuerst  v.  Laiigenbcek,  Harilelebeu,  Wcstphal, 
Jastrowitz,  Dcmarquay  u.  a.]  Das  Chloralhydrat  ist  deshalb  schnell  zu  all- 
gemeiner Verbreitung  gelangt  und  darf  mit  vollem  Recht  als  eine  der 
wirksamsten  IVroicherungen  unseres  therapeutischen  Rüstzeuges  angesehen 
werden.  Dasselbe  erweisi  sich  in  grossen  Dosen  wirksam  bei  jeder  An  \<»n 
Schlaflosigkeit;  es  hat  vor  den  Opiumpräparaten  ausser  vielen  anderen 
schon  genannten  noch  t\t'\\  grossen  Vorzug,  dass  sich  die  Patienten  nicht  daran 
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gewöhnen,  derart,  dass  man  die  Dosis  bald  mehr  und  mehr  zu  erhöhen 
genöthigt  wäre.  In  kleineren  Dosen  ist  es  ferner  ein  empfehlenswerthes 
Sedativum  bei  verschiedenen  Neurosen.  Wo  die  Schlaflosigkeit  Folge 
schmerzhafter  Affectionen,  namentlich  peripherer  neuralgischer  Schmerzen 
ist,  wirkt  es  zwar  auch  schlafmachend,  aber  nicht  wie  die  Opiate  zugleich 
schmerzstillend.  Von  Krankheiten,  bei  denen  es  sich  wirksam  zeigte,  ver- 
dienen namentlich  Erwähnung:  Delirium  potatorum  (v.  Langeiibcck),  Tris- 
mus  und  Tetanus  (v.  Lauge ubcck,  Liebreich),  schmerzhafte  Gelenkentzün- 
dungen und  schmerzhafte  chirurgische  Krankheiten  (Liebreich,  Barilelcben), 
Eclampsia  parturientium ,  Spasmen,  Crampi  und  sonstige  Neuralgien, 
Chorea  (Britton).  Asthma  (Biermcr),  Koliken,  namentlich  Gallenstein- 
und  Niereiisteinkolik  (Beck,  HPRac),  cutane  Hyperästhesie  und  Prurigo 
senilis  (Ipavic),  Seekrankheit  (Döring),  Hysterie,  Singultus,  Pollutionen, 
Keuchhusten  u.  s.  w. ;  ferner  in  der  Pädiatrik,  wo  man  Opium-Präparate 
fürchtet  (Liebreich),  auch  bei  nächtlicher  Micturation  der  Kinder  als  erfolg- 
reich gerühmt  (ItFRac);  am  wichtigsten  und  wirklich  unschätzbar  erweist 
sich  das  Chloralhydrat  in  der  Psychiatrie  (Liebreich,  Wcstphal,  Jastrowitz) 
als  ein  alle  anderen  Mittel  übertreffendes  Hypnoticum  und  Sedativum. 
Eine  weitere  Verwendung  findet  die  antilermentative  Fähigkeit 
des  Chlorals,  aus  welchem  Grunde  es  bei  leichten  Magengährungen  in 
wiederholten  kleinen  Gaben  von  Erfolg  ist  (Ewald).  [Die  fortgesetzte  Dar- 
reichung grösserer  Dosen  veranlasst  schliesslich  Rachencatarrh  und  führt  zu  grossem 
Widerwillen  des  Patienten  gegen  das  Mittel.] 

Innerlich:  als  Hypnoticum  zu  1,0-2,5-3,0!  als  Einzelgabe  zu  6,0! 
als  Tagesgabe  [6.0-8,0  und  mehr!  bei  Delirium  potatorum];  wo  noth wendig,  in 
kurzen  Pausen  zu  wiederholen.  [Die  Ph.  II.  hat  die  Maximaldosen  des  Chlorals, 
namentlich  die  Tagesgabe  auffallend  niedrig  gestellt.  Dieselbe  wird  vielfach  über- 
schritten werden  und  sind  namentlich  Dosen  von  3.0-5,0  mehrere  Male  kurz  hinter- 
einander gereicht,  ohne  Gefahr:  Jastrowitz,  während  allerdings  7,0-8,0  auf  ein- 
mal genommen,  einen  drohenden  asphylvtischen  Zustand  hervorzurufen  vermögen]; 
als  Sedativum  zu  0,2-0,5-1,0-2,5  pro  dosi  l-2stündlich.  In  manchen 
Fällen  wirken  schon  diese  kleineren  Dosen,  etwa  von  1.0  an,  hypnotisi- 
rend.  Bei  Kindern  namentlich  sind  immer  zuerst  die  kleineren  Dosen  zu 
wählen.  [Eine  Verbindung  kleiner  Dosen  Chloralhydrat  (1,0)  mit  klei- 
nen Dosen  Morphium  (0,01)  soll  vorzüglich  sedativ  wirken,  während  kleine  Dosen 
Chloralhydrat  für  sich  allein  excitiren:  Jastrowitz.  In  Verbindnng  mit  grossen  Dosen 
Bromkalium  sollen  gleichfalls  schon  kleine  Mengen  Chloralhydrat  schlafmachend  wir- 
ken, z.  B.  Chloral.  hydrat.  1,0-1,2  mit  Kalii  bromat.  1,0-2-0:  ItFRac]  Korne  em- 
pfahl behufs  Anästhesirung  zu  Operationen  der  Chloroforminhalation  eine 
volle  innerliche  Gabe  von  Chloralhydrat  vorauszuschicken,  ein  Verfahren, 
was  sich  sehr  bewährt  hat.  Die  Verbindung  von  Campher  mit  Chloral 
ist  von  Toschcr  bei  neuralgischen  Schmerzen  sehr  gerühmt.  Die  beste  Form 
der  Darreichung  isi  die  Lösung,  für  sehr  kleine  Dosen  sind  auch  Pillen 
oder  Bissen  empfehlenswerth,  ferner  kommen  Electuaricn  und  in 
neuester  Zeil  auch  kleine  Gallertkapseln  (Chloral  perle)  zur  Ver- 
wendung. Doch  vermeide  man  es,  Chloral  in  concentrirter  Form  auf  die 
Riagenschleimhaut  zu  bringen,  da  vermöge  seiner  corrpsiven  Wirkung 
h'ichi    Reizung  und  Aetzung  eintreten   könnte. 

Aeusscrl  ich:  in  Substanz  zu  ungefähr  ^,0  Gr.   niil    Erfolg  in  eine 
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offene  Wunde  bei  Tetanus  und  Trismus  gebracht  von  ßigclow,  zur  sub- 
cutanen Injection  als  Sedativum  und  Hypnoticum  [0,5-2,5  und  mehr: 
nicht  bewährt],  dagegen  im  Clysma  mit  Erfolg  angewandt  und  sehr  em- 
pfehlenswert]!, desgleichen  zu  Suppositorien.  Zu  Injectionen  in  die 
Trommelhöhle  bei  trocknen  Mittelohrcatarrhen  von  Wredeii  und  Lucae  be- 
nutzt [1,0  auf  30,0  Aqua.]  [Sogar  Injectionen  in  die  Venen  sind  behufs 
Anästhesirung  zu  schweren  Operationen  und  bei  Tetanus  versucht  worden  und  zwar 
wurden  1,0-8,0!  mit  dem  5 fachen  Wasser  verdünnt  in  die  Vena  saphena  injicirt: 
Ore,  Deneffe  und  van  Wetter.  Schwerlich  wird  das  Verfahren  in  Anbetracht  seiner 
grossen  Gefährlichkeit  Nachahmung  finden.] 

Nach  Liebreich's  neuerer  Entdeckung  ist  ein  wirksames  Antidot  gegen 
Chloral-  (und  Chloroform-)  Vergiftung  Strychnin  in  subcutaner  Injection. 


439. 


I* 


Chlorali  hydrati  2,5 
Aq.  dest. 

Mucil.  Gummi  Arab. 
[oder  Syr.  Aurant.  Cort.]  ana  15,0. 
MDS.  Auf  einmal  zu  nehmen  als  gewöhn- 
liches  Hypnoticum    [oder    1    Thee-   bis 
Esslöffel  voll  als  Sedativum.] 

O.  Liebreich. 
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4,0 


Chlorali  hydrat. 

Aq.  dest. 

Syr.  Aurant.  Cort.  ana  15,0 
MDS.  Abends  1  Esslöffel  voll  zu  nehmen 
[als  gewöhnliches  Hypnoticum]  oder  auf 
einmal  zu  nehmen  [bei  Delirium  pota- 
torum,  wobei  die  Dosis  des  Chloral.  hydr. 
bis  zu  8,0  und  mehr!  erhöht  werden 
kann].  O.  Liebreich. 
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Chlorali  hydrat.  3,0 
Kalii  bromat.  5,0 
Aq.  dest.  100,0 
Syr.  Aurant.  Cort.  50,0. 
MDS.    Den  dritten  Theil  Abends  auf  ein- 
mal zu  nehmen.     [Hypnoticum.] 


442. 


Tv 


5,0 


Chlorali  hydrat. 
Aq.  dest.   10,0. 
D.  S.    1  Theeloffel    voll    in    einem    Glase 
Wein,  Bier  oder  Limonade    zu  nehmen. 
[Hypnoticum.]  O.  Liebreich. 


4  4M.  R 

Chlorali  hydrat.  10/) 
Morphü  acetJ  0,1. 

Solve  in 
Decoct.  Alth.   150,0 
Succ.  Liquir.  dep.   10,0 


MDS.    1  -2  stdl.  1  Esslöffel.  [Sedativum,  z.  B. 
bei  Geisteskranken.]  Jastrowitz. 
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% 


MDS. 


Chlorali  hydrat.  9,0 
Morphin,  acet.  0,05 
Aq.  dest.  80,0. 

Abends  1  Esslöffel  voll  zu  nehmen. 
[Als  Anodynum  sedativ,  und  hypnotic] 

O.  Liebreich. 


445.  Ii- 

Chlorali  hydrat.  5,0 
Aq.  dest.  10,0. 
D.  S.  Abends  die  Hälfte  in  einer  kleinen 
Tasse  Milch  zu  nehmen.    [Benimmt  den 
kratzenden  Geschmack  des  Chlorais.] 

Ewald. 


446. 
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Chlorali  hydrat. 

10,0 

Cer. 

flav.  7,5 

Ol. 

Cacao  12,5. 

F.  S 

uppos. 

No.  5. 

447. 
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Chloral.  hydrat.  4,0 
Sapon.  med.  2,5 
Mellis  q.  s. 
ut  f.  suppositoria  No.  2.        Whidborne. 

448.  Bf 

Chloral.  hydrat.  2,5 

Aq.  dest. 

Mucilag.  Gummi  Arab.  ana  50,0. 
MDS.  Zum  Klystier. 

44!).  ly 

Chloral.  hydrat.  0,5 
l'ulv.  gummös.  1,5. 
M.   f.   pulv.     D.  in   pari.  aeq.   No.    10.     S. 
Alle  10-15  Minuten  1  Pulver  in  der  ge- 
sammten   Muttermilch  bis  zum  Eintritt 
der  Wirkung  zu  nehmen.        Monti. 


Milonnluie.  Unter  diesem  Namen  wird  ein  local  wirkendes,  schmerz- 
stillendes Mittel  in  den  Sande]  gebracht,  dessen  Znsammensetzung  Fani- 
liam  wie  folgt  angiebt:   ly  Morph,  muriat.  0,5,  Aq.  16,0,  Chloroform.  6,0, 
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Tinct.  Cannab.  6,0,  Acid.  hydrocyan.  dil.  gtt.  xij,  Alcol.  24,0,  Ol.  Menth, 
pip.  gtt.  ij,  Tinct.  Capsic.  ana  gtt.  x. 

*Chloroforillhim.  Formylum  chloratum.  Formylum  perchloratum. 
[Die  von  einigen  Autoren  früher  gebrauchte  Bezeichnung:  Carboneum  chloratum  ist 
durchaus  irrig  und  verwerflich,  und  giebt,  wie  dies  schon  vorgekommen,  zu  Miss- 
griffen in  der  Verordnung  Anlass.]  Chloroform.  Formylchlorid.  [Spec. 
Gew.  =  1,485-  1,489.  —  Angenehm  aätherisch-süsslich  riechend,  von  süssem,  bren- 
nendem Geschmack;  farblos;  mit  Aether,  Alkohol  und  fetten  Oelen  in  jedem  Verhält- 
niss  mischbar;  in  Wasser  wenig  löslich,  nicht  brennbar.  —  Ein  tadelloses  Chloroform 
(und  ob  es  dies  sei,  davon  hat  sich  der  Arzt  vor  jeder  Anwendung  zu  überzeugen) 
muss  das  voVgeschriebene  spec.  Gewicht  haben,  mit  Wasser  geschüttelt  blaues  Lakmus- 
papier nicht  röthen,  mit  gleichen  Theilen  Acidum  sulfuricum  gemengt,  dieses  nicht 
färben,  und  muss  vollkommen  flüchtig  sein.  —  10,0   15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,15-1,0-1,5  mehrmals  täglich  pure  in  Tropfen 
[2-10-20  Tropfen  auf  Zucker.  Bei  hartnäckigem  Erbrechen,  Cardialgien,  Neurosen 
des  Magens  sind  häufig  5-6  Tropfen  Chloroform  auf  Eispillen  alle  10-15  Minuten  ge- 
nommen, von  vortrefflicher  Wirkung:  Ewald],  in  schleimigem  Vehikel,  in 
Oel-Emulsion  [unzweckmässig]  oder  in  ätherischer  oder  spirituöser 
Solution  [gegen Wechselneber  von  Dclioux.  gegen Agrypnia  von  Uytteihoven,  gegen 
Augenentzündung  (Ciinicr  und  Rusch),  gegen  Bleikolik,  neuralgische  Leiden  u.  a. 
IHcClcllaii  empfiehlt  Chloroform  innerlich  hauptsächlich  bei  Delirium  tremens,  ausser- 
dem bei  Icterus,  Koliken,  Cholera.]  —  Kcrnatzik  empfiehlt  chloroformhaltige 
Lösungen  als  Menstruum  für  Morphin  und  Coffein  [vergl.  diese]. 

Aeusserlich:  zu  Inhalationen:  2,0-10,0  als  anästhesirendes 
Mittel  vor  Operationen  [in  der  östereichischen  Armee  wird  statt  des  reinen  Chloro- 
forms eine  Mischung  desselben  mit  3 /5  Aether  zur  Anästhesirung  angewandt;  hierbei 
sollen  keine  Todesfälle  beobachtet  worden  sein.  Vielfach  verwendet  wird  jetzt  eine 
Mischung  von  Chloroform  100,  Aether  30  und  Alcohol  30  Th.  (Vogel,  Godcfroy), 
Wachsmiith  giebt  ein  Theil  rectific.  Terpenthin  zu  5  Th.  Chloroform.  —  Von  Nuss- 
baiini  und  Utcrhart  werden  Chloroform -Inhalationen  in  Verbindung  mit  subcutanen 
Morphium-Injectionen  zur  Anästhesirung  behufs  Operation  empfohlen;  nach  v.  LangCH- 
beck  ist  davon  Gefahr  zu  befürchten.  —  Bei  drohender  Chloroformasphyxio  ist 
die  künstliche  Respiration  einzuleiten,  am  besten  nach  Hervorziehen  des  Unterkiefers 
(Handgriff  von  Little,  Esmarch,  Heiberg),  im  Nothfall  mit  Tracheotomie,  auch  Faradi- 
sation  des  Phrenicus  vorzunehmen;  endlich  ist  auch  als  Antidot  Amylnitrit-Inhalation 
zu  versuchen:  Schüller],  bei  heftigen  Neuralgien,  bei  starken  Convulsionen, 
epileptischen  Anfällen,  Eclampsia  infantum  (Simpson),  Eclampsia  parturien- 
tium,  Asthma,  Photophobia  scrophulosa,  nach  Strychninvergiftung,  bei  Lyssa, 
bei  Lungenentzündung  [von  llnumgärtitcr  und  Varrcntrapp  empfohlen:  *  2 - 1  stdl. 
mehrere  Minuten  lang  Inhalation  von  etwa  30  Tropfen],  bei  Delirium  potatarum 
[wo  das  Opium  seine  Dienste  versagt,  von  Ulrich  gerühmt];  zur  Örtlichen  Appli- 
cation  bei  schmerzhaften  Affectionen,  so  bei  Zahnschmerz  [einige  Tropfen 
Chloroform  auf  Baumwolle  in  den  schmerzenden  Zahn  oder  in's  Ohr  gebracht: 
Itl  Simon],  Neuralgie  (Rom),  Gallenstein-  und  Bleikoliken  [Compressen,  mit 
Chloroform  getränkt,  worden  aufs  Abdomen  gelegt:  Hcischniaiiii] ,  arthritischen 
Entzündungen  (Bartclla),  Orchitis  [Einreibungen  der  leidenden  Theile  mit  Chloro- 
form oder  Umwicklung  des  Gliedes  mit  Watte,  auf  welche  Chloroform  getropft  wird]; 
zur  Injcction  behufs  Radicalheiiung  der  Hydroccle  (v.  Langciibeck),  mit 
Wasser  vermengt  als  Augenwasser  [0,3-0,5  auf  25,0],  als  Eintröpfelung 
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in's  Ohr,  zu  Verbänden  bei  schmerzhaften,  brandigen,  krebsigen  Ge- 
schwüren, zu  Einreibungen  [Chloroform  1  mit  2-10  Oel  oder  Glycerin  oder 
auch  mit  Spirit.  dilut.,  Spirit.  Melissae  comp.,  Aqua  Coloniensis],  in  Salben  [1:5 
bis  10  Salbengrundlage:  bei  Zoster,  Neuralgien,  Pruritus  pudendorum,  schmerz- 
haften Geschwüren  des  Mastdarms],  in  Liniment  [das  Linimentum  Chloro- 
formi  Ph.  Brit.  besteht  aus  Chloroform  und  Linim.  Camph.  ana],  zu  Klystieren 
[5-10  Tropfen  ad  clysma  bei  Bleikolik].  Kerrik  empfiehlt  zum  Bestreichen  der 
Pusteln  bei  Variola  und  zur  Verhütung  von  Narbenbildung,  ein  Stück 
feinsten  Gummi  in  Chloroform  zu  lösen  und  damit  3-4  Mal  jede  Eruption 
mit  einem  weichen  Pinsel  zu  bestreichen.  —  Zur  localen  Anästhesirung 
der  Haut  wird  Chloroform  in  zerstäubter  Form  vielfach  gerühmt;  be- 
sonders wird  eine  Mischung  von  1  Aether  zu  3-7  Chloroform  empfohlen 
(Richardsoii).  —  Zur  localen  Anästhesirung  des  Pharynx  und  La- 
rynx  behufs  Polypen- Operationen  im  Kehlkopfe  wurde  von  Türck  eine 
Mischung  von  Chloroform  und  Morphin,  aceticum  empfohlen  [Morphin, 
acetic.  0.2,  Spirit.  4.0,  Chloroformii  15,0.  —  Die  local  Anästhesie  ist  etwa  1-2  Stun- 
den nach  der  Pinselung  mit  dieser  Lösung  am  stärksten.  Vergl.  Morphinum  und  Morph, 
aceticum.]  —  Neuerlichst  wurde  Chloroform  auch  in  subcutaner  In- 
jection  mit  Vortheil  angewendet  und  zwar  0,5-1,0  [V2-l  Spritze]  in  der 
Nähe  des  Foramen  infraorbitale  bei  Tic  douloureux;  es  soll  mehrtägige 
oder  selbst  mehrwöchentliche  Anästhesie  auf  die  Injection  folgen:  Bartholow. 
Aehnlich  wandte  es  Doe  zu  15  Tropfen  Morgens  und  Abends  injicirt  bei 
Herpes  Zoster  an,  doch  haben  sich  eine  ganze  Zahl  von  Klinikern  (Hcau- 
ntctz,  Moutaril-Martin,  Labbe  u.  A.)  dagegen  ausgesprochen,  weil  die  Wir- 
unsicher und  gering,  die  Neigung  zur  Abscessbildung  sehr  gross  ist. 
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Chloroformii  2,5 

subige  cum 
Syr.  Sacch.  1<)0,0. 
D.  S.    Stark  umgeschüttelt,  stdl.   1   Thee- 
löffel.    [Bei  Agrypnia  senilis,  wo  Opium 
contraindicirt ,    bei    asthmatischen    An- 
fällen.] Dorvault. 


451. 


D.  S. 


452. 


3 

Chloroformii 

Gummi  Arab.  ana 
Aq.  dest.   150,0. 
2  stdl.   1  Esslöffel. 


10,0 

[Bei  Diabetes.] 
Berndt. 


D.  S. 


453. 


D.  S. 


Ii- 
Ch  loroformii   7,5 
Spir.  camph. 
Tinct.  Opii  ana  1,0 
Ol.  Cinnam.  aeth.  0,3 
Spir.  dil.    15,0. 
Halbstündlich  20-50  Tropfen. 

Hartshorne. 


Chloroformii   1,5 
Tinct.  Valerian.  aeth. 
Stdl.    10-20  Tropfe,. 


10,0. 
[Bei 


hyste- 


rischen Neuralgien   und   Krämpfen.] 
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Chloroformii  80,0 
Morph,  acet.   1,0 
Aceti  2,0 
Spir.  dil.  20,0 
M.      [Eine    in    England    viel    empfohlene 
Mischung,  genannt  Anodynum.] 

455.  fy 

Chloroformii 
Acid.  acet.  ana  5,0. 
MDS.  In  die  Haut  einzureiben  oder  mittelst 
Compresse  aufzulegen.  [Soll  nicht  nur 
auf  die  Hautoberfläche,  sondern  auch 
auf  tiefere  Theile  stark  anästhesirend 
wirken.] 


Chloroform-Essig. 


Fournie. 


45fi. 


Chloroformii 
Extr.  Belladonn. 
Camph. 

Tinct.  Opi  ana  1,0 
Ol.  Hyoscyami  50,0. 
M.  f.  linim.     D.  S.  Mehrmals 

zureiben.    [Bei  Neuralgien,  acuten  und 
chronischen  Rheumatismen.] 

BicorcTs  Linimentum  Sedativum. 


täglich  ein- 


457. 


Chloroformii   10,0 
Tinct.  Aconiti  40,0 

Iy  450-457.  -» 
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Chrvsarobinum. 


MDS. 


458. 


D.  S 

459. 


Aq.  Coloniens.  20,0. 

Zur  Einreibung. 

Mixtura  anaesthetica 
Gueneau  de  Mussy. 


Chloroformii  12,5 
Ol.  Olivar.  100,0 
Mixt,  oleoso-bals.  6,0. 
Zur  Einreibung. 


Frerichs. 


Sapon.  med.  2,0 

solve  in 
Spiritus  14,0 

adde 
Chloroformii  4,0. 
D.  ad  vitr.  foramine  lato.    S.  Zur  Einrei- 
bung.    [Chloroform-Opodeldoc.] 

H.  E.  Bichter. 


460.  Bf 
Chloroformii  20,0 
Camphor.  2,5. 

D.  S.  Auf  Watte  in  den  leidenden  Zahn 
zu  bringen.  [Gegen  Zahnschmerzen.] 
[Ein  unter  dem  Namen  English 
odontine  bekanntes  und  oft  wirksames 
Antodontalgicum.  —  Aehnlich  das  unter 
dem  Namen  Feytonia  angepriesene  Zahn- 
schmerzmittel, aus  20,0  Chloroform,  10,0 
Ol.  Cajeputi,  5,0  Campher  und  3  Tropfen 
Ol.  Caryophyllor.  bestehend.] 

461.  Bf 
Chloroformii  3,0 
Acid.  carb.  cryst.   1,0 

Solve. 
S.  Auf  Baumwolle  getröpfelt  in  den  hohlen 
Zahn. 

462.  fy 
Chloroformii  4,0-8,0 

Clilormu  solutus» 


Zinci  oxyd.  albi  2,0 
Ol.  Oliv.  4,0 
Cerae  alb.  15,0-60,0. 
M.  f.  unguent.     D.     [Zum  Einreiben   bei 
schmerzhaften  Mastdarm-Geschwüren.] 

Curling. 


463.  Bf 

Chloroformii 
Sulfur.  depur. 
Natrii  carbon.  sicci  ana  5,0 
Morph,  acet.  0,4 
Yaselini  20,0. 
M.  f.  unguentum.    D.  S.  Zur  Einreibung. 
[Bei  Pruritus  pudendorum.] 

Vaneedera. 


464.  Bf 

Chloroformii  5,0 
Vaselini  25,0. 
MDS.  Auf  Leinwand  gestrichen,  äusserlich 
aufzulegen.     [Bei  Herpes  Zoster.] 


465 


D.  S 


Ammon.  pur.  liq. 

Camphor.  ana  15,0 

Chloroformii  10,0 

Tinct.  Opii  simpl.  5,0 

Spir.  Vini  75,0. 

Zum  Tränken  von  Hautumschlägen. 
[Gegen  Neuralgien  und  rheumatische 
Schmerzen.] 


466.  Bf 

Chloroformii  1,2 

fiat  cum 
Vitello  ovi  unius 
Aq.  dest.  120,0 
Emulsio. 
D.  S.  Zum  Clysma  in  4  Dosen  zu  vertheilen. 
[Bei  Bleikolik.]  Aran. 


Aqua  chlorata. 

Cliordao  Caiisticac.  [Von  Ran  sind  Darmsaiten  mit  Lösung  von  salpeter- 
saurem Silber  getränkt  zur  Aetzung  schmaler  Fistelgänge  empfohlen  worden.  It.  Lieb- 
reich substituirte  den  Darmseiten  die  viel  zweckmässigeren  Silberdrähte,  welche  er 
mit  geschmolzenem  Argent.  nitr.  überziehen  lässt  (Licbrcich'scho  Sonden  zur  Aetzung 
der  Fistula  lacrimalis)]. 

'•■■( linsarolmiimi.  Chrysarobin.  Goapulver  —  in  Südamerika 
Bahia-  oder  Ararobapulver  genannt.  Gelbes,  leichtes,  krystallinischcs 
Pulver,  erhallen  durch  Reinigung  des  in  den  Höhlungen  der  Stämme  von 
Andira  Araroba  ausgeschiedenen  Secretcs.  S.  Pulvis  Araroba.  [Chrysa- 
robin  ist  der  von  Thompson  für  dieses  Präparat  in  Vorschlag  gebrachte  Name  und 
keineswegs  identisch  mit  Chrysophansäure,  wie  jetzt  vielfach  angenommen.  Es  ent- 
hüll 80-87  pCt.  derselben  (Atfielil).  Identische  Namen  sind  Pö  de  Goa,  Pö  da  Bahia, 
Poh  di  Bahia.  In  Brasilien,  Indien  und  den  portugiesischen  Provinzen  Afrikas  als 
Antiherpeticum  benutzt.  —  1,0  15  Pf.] 

[nnerlich:    als  .Brech-  und  Abführmittel    von  Thompson    an   einer 
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grossen  Zahl  von  Fällen  (900)  geprüft  und  gerühmt  als  prompt  und  ohne 
besondere  Unbehaglichkeit  wirkend.  [Der  Effect  ist  am  schnellsten  bei  leerem 
Magen;  unmittelbar  nach  der  Mahlzeit  weniger  gut,  als  bei  vorgeschrittener  Ver- 
dauung.] Die  Dosen  sind  bei  ganz  kleinen  Kindern  0,36,  bei  12jährigen 
0,6,  bei  älteren  Personen  1,0  Gr.  Meist  genügen  schon  0,5-0,6  Gr.,  und 
wenn  in  leicht  resorbirbarer  Form  (alkalischer  Lösung  oder  Pillen)  ge- 
geben, noch  kleinere  Gaben.  Ebenso  verhält  sich  die  Chrysophansäure, 
doch  soll  das  Chrysarobin  wirken  bei  Kindern  unter  4  oder  5  Jahren, 
wo  die  Säure  zuweilen  versagt. 

Aeusserlich:  entweder  in  Pulverform  [unzweckmässig]  oder  als 
Pasta  oder  in  einer  Mixtur  mit  Essig-  oder  Citronensaft,  oder  endlich 
als  Salbe:  1-2  Th.  zu  24  Constituens  mit  einigen  Tropfen  Essig,  mit 
Collodium  (1:10)  und  Gelatine  (zu  5,  10-15  pCt):  Pick.  [Die  teigige 
Gelatinemasse  wird  in  einem  Gefäss  in  heisses  Wasser  gestellt,  flüssig  und  mittels 
Borstenpinsels  auf  die  von  ihren  Schuppen  befreiten  Psoriasio-Plaques  aufgetragen.] 
Besonders  wirksam  bei  Herpes  circinatus  und  tonsurans,  Psoriasis  vulg., 
Pityriasis  versicolor,  Mentagra,  Chloasma,  Favus:  Squirc,  de  Champeau, 
Ullerswcrgcr,  fteumann.  Die  Ph.  Germ.  ed.  II  schreibt  vor:  wenn  Chryso- 
phansäure zum  äusserlichen  Gebrauch  verordnet  wird,  so  ist 
Chrysarobin  zu  geben. 

Cilichoilidilllim.  Cinchonidin.  [Ein  Alkaloid,  welches  neben  dem  Chi- 
nidin in  der  Chinarinde  vorkommt  und  früher  mit  dem  Chinidin  zusammen  als  eine 
Basis  betrachtet  wurde.  Weisses,  ausserordentlich  voluminöses  Pulver.  —  Ueber  die 
bisher  mit  dem  Cinchonidin  und  zwar  wesentlich  mit  dem  schwefelsauren  Salz  ge- 
machten therapeutischen  Versuche  fehlt  es  zur  Zeit  noch  an  bestimmten  Resultaten.] 

Cilichoililllim.  Cinchonium.  Cinchonin.  [Weiss,  krystallinisch,  stark 
bitter,  in  kaltem  Wasser  kaum,  in  heissem  Wasser  und  Alkohol  schwer,  in  Aether 
gar  nicht,  nur  in  heissem  Alkohol  und  in  Säuren  löslich.  —  1,0  17  Pf.] 

Innerlich:  in  Pulver  oder  Pillen,  in  ll/2fach  grösserer  Dosis 
als  Chinin. 

467.  Bf 

Cinchonini  0,5 
Ferr.  reducti  0,3. 
M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.  6.    S.  Zu  Anfang  der  Mittagsmahlzeit  1  Pulver  zu 

nehmen.     [Bei  Gastralgien  von  allgemeiner  Schwäche,  Reconvalescenz  von 
Intermittens.]  Bouchardat. 

Ciiichoniiium  und  Ciiiclioiiidiiiuiit  stilfimcum,  kromatuin,  muria- 
ticum  sind  die  Salze  der  oben  genannten  in  der  Chinarinde  enthaltenen 
Alkaloide,  von  denen  das  Cinchoninum  sulfuricnm  in  der  Ph.  Germ.  ed.  I. 
officinell  war. 

Die  neben  dem  Chinin  sich  findenden  Basen,  also  das  Chinidin, 
Chinoidin,  Cinchonin  and  Cinchonidin  sind  zwar  bedeutend,  bis  zu 
dem  10 fachen  billiger,  als  Chinin,  aber  auch  unsicher  in  der  Wirkung 
und,  was  die  Jetzteren  betrifft,  bis  jetzt  noch  nicht  ausreichend  geprüft. 

Cinnabaris  s.  Hydrargyrum  sulfuratum  rubrum. 

CoccioiieJIa.  Cochineal.  Cochenille.  [Von  Coccus  caoti,  Scharlach- 
wurm.   Bestandteil:  rother  Farbstoff:  Carmin.  —  10,0  subt.  pulv.  30  Pf.] 

Innerlich:  [in  neuerer  Zeit  wieder  empfohlen,  nachdem  das  Mittel  Jahr- 
zehnte hindurch  als  obsolet  ausser  Gebrauch  war].  Die  schön  rotho  Färbung 
einer  Cochenille-Mixtur,    unbestreitbar   ihr  wesentlichstes  Verdienst   wird 
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nur  hervorgebracht,  wenn  man  einen  den  Carminstoff  auflösenden  Zusatz, 
wie  «Kali  tartaricum,    Tartarus   natronatus  wählt;    die  Farbe  wird  noch 
erhöht,  wenn  man  eine  ganz  kleine  Menge  Säure  vorherrschen  lässt. 
Aeusserlich:  als  Färbungsmittel  zu  Zahnpulvern,  Zahntincturen. 


408.  H' 

Coccionellae  5,0 

Magnes.  ust.  20,0. 
M.  f.  pulv.     D.  S.  2std.l.   1  Theelöffel. 
[Gegen  Niertnsand.]       Bademacher. 


469. 


Iv 


470. 


^ 


Coccionellae  pulv. 

Alum.  ana  0,5 

Tartar.  dep.  50,0 

ßhiz.  Irid.  florent.   10,0 

Magnes.  carb.  5,0 

Ol.  Bergamott.  0,25. 
M.    f.    pulv.    dentifricius.       [Ein   weisses 
Zahnpulver,    welches    beim    Gebrauche 
roth  wird.] 


Coccionellae  pulv.  2,5 
Kali  tartaric.  2,0 
Aq.  dest.   150,0 
Acid.  sulf.  dil.  0,25. 
Syr.  simpl.  25,0. 
MDS.  Stdl.  1  Esslöffel.     [Schön  roth.] 

*Co<lcilllllIl.  Codein.  [Eines  der  vielen  Alkaloide  des  Opium;  farblos, 
krystallinisch,  in  Wasser  schwer,  in  Alkohol  und  Aether  leicht  löslich.  —  0,1  30  Pf. 
—  Wirkt  entschieden  schlafmachend,  aber  in  schwächerem  Grade  als  Morphium. 
Sowohl  seine  physiologischen  als  therapeutischen  Wirkungen  sind  von  den  verschie- 
denen Autoren  aufs  verschiedenste  geschildert;  namentlich  bewegen  sich  die  Dosen, 
in  denen  es  einen  Effect  erzielen  soll,  zwischen  sehr  grossen  Gegensätzen.  Nach 
Cl.  Bernard's  Versuchen  an  Thieren  haben  schon  gleiche  Dosen  wie  Morphium 
Schlaf  zur  Folge,  aber  nie  einen  so  festen  wie  nach  diesem  letzteren  Mittel.  Auch 
nach  Robiquct  erzeugen  schon  0,02-0,03  CodeVn  einen  ruhigen  Schlaf,  und  Gaben  von 
0,15-0,2  wirken  stark  hypnotisirend.  Nach  Troitsscnii  hingegen  wirken  0,3  Codein 
nicht  stärker  als  0.012  Opium.  Nach  Froimiiillcr  s  neuen  Beobachtungen  muss  das 
Codein,  um  Schlaf  hervorzurufen,  in  sechs-  bis  achtfacher  Dosis  des  Morphium  ge- 
reicht werden.  —  Wahrscheinlich  trägt  die  Verschiedenheit  der  Präparate  an  den 
verschiedenen  Angaben  die  Schuld.] 

Innerlich:  zu  0,015-0,03-0,05  [ad  0,05  pro  dosi!  ad  0,2  pro  die!]  mehr- 
mals täglich  [von  verschiedenen  Seiten  werden  viel  höhere  Dosen,  bis  0,1  und  selbst 
0,2  empfohlen.  —  Bei  Neuralgien  schwächer  als  Morphium  wirkend.  Von  Krcbcl 
als  beruhigendes  Mittel  bei  Neuralgien  der  Unterleibsnerven  empfohlen;  soll  Schlaf 
erzeugen,  ohne  Congestion  zum  Gehirn  zu  bewirken,  eine  Angabe,  welcher  die  Ver- 
suche französischer  Autoren  widersprechen],  in  Pulver,  Pillen  oder  Syrup 
[Sirop  de  Codeine  der  französischen  Pharmakopoe  enthält  auf  10,0  Saft  0,02  CodeTn]. 

Die  Codei'nsalze,  Codeinum  sulfuricum  und  Codeinum  hydro- 
chloricum,  wirken  nach  Heil  schwächer,  nach  Fromnüller  stärker  als 
das  reine  Codci'n.  In  jüngster  Zeit  wieder  von  ltuilhcrg  als  frei  von  allen 
unangenehmen  Nebenwirkungen  bei  Bronchitis  empfohlen  zur  Sistirung 
des  Hustenreizes. 

(i>(!nimin.  Thei'num.  Theobromium.  Guaraninum.  Coffein.  [Al- 
kaloid,  das  sich  merkwürdiger  Weise  in  den  Blättern  und  der  Bohne  des  CalTeo.  in 
den  Blättern  der  Theestaude,  in  den  Cacaobohnen  und  in  den  Samen  der  Pauliin ia 
sorbilis,  ans  welchen  die  Guarana-Paste  bereitet  wird,  findet.  Man  hat  in  neuerer 
Zeit  auch  vorgeschlagen,  bei  der  in  China  durch  die  revolutionären  Bewegungen  oft 
gehinderten  Theeproduction  die  thei'nhaltigen  Blätter  des  Caffeebaums  dem  Thee  zu 
substituiren.  —  Schön  krystallinisch,  seidenglänzend,  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether 
schwer  löslich.  —  0,1    5  Pf.] 
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Innerlich:  zu  0,02-0,05-0,1  (ad  0,2!  pro  dosi,  ad  0,6!  pro  die) 
in  Pulvern,  Pillen,  Pastillen  [mit  Zucker]  V4-V2 stündlich  oder  auch 
seltener  gegen  Hemicranie  von  llannon  dringend  empfohlen  und  vielfach 
bewährt.  Auch  als  Analepticum  bei  Morphium-,  Chloral-,  Brom  Vergiftung 
(Bcard)  mit  Nutzen  gegeben. 

Aeusserlich:  in  chloroformhaltiger  oder  spirituöser  Lösung  zur 
subcutanen  Injection  [gleichfalls  bei  Hemicranie;  vergl.  S.  81.] 


471.  fy 

Coffeini  1,0 

Sem.  Cacao  ab  oleo  liberat. 

Sacchari  ana  2,5 

Mucilag.  Gummi  Arab.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  50,  consp.  Saccharo. 
Viertelstündlich  1-3  Pillen. 


D.  S. 


472. 


D.S. 


473.  fy 

Coffeini  0,6 

solve  leni  calore  in 
Spiritu  7,5 

antea  mixt,  cum 
Aq.  dest.  2,0 

Solutioni  refrigeratae  admisce 
Chloroformii  7,5. 
in  vitro  optime  clauso  et  charta  nigra 
obducto.  S.  15-20  Tropfen  in  kurzen 
Zwischenräumen  beim  Eintritt  der  Vor- 
boten der  Migräne  oder  anderer  Neu- 
ralgien zu  nehmen.  [40  Tropfen  dieser 
Flüssigkeit  wiegen  ca.  1 ,0  und  enthalten 
etwas  über  0,03  Coffein.] 

Bernatzik. 


D, 


Coffeini  1,0 

Past.  Guaran.  pulv. 

Sacch.  alb.  ana  2,0 

Mucilag.  Gummi  Arab.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  30.    Consp.  Saccharo. 

V4stdl.  2  Pillen  langsam  im  Munde  zer- 
gehen zu  lassen.  [Bei  Hemicranie;  oft 
selbst  gebraucht,  meist  mit  palliativem 
Erfolge.]  Waidenburg. 

Coffeinum  citricuui.  Citronensaures  Coffein.  [0,1  etwa  5  Pf. 
—  Von  namhaften  deutschen  Pharmaceuten  (Witlstcin,  Ilcrtzog)  wird  das  Vorhanden- 
sein des  citronensauren  Coffeins  als  eines  Salzes  in  Abrede  gestellt;  die  mit  diesem 
Namen  von  Hamion  belegte  Substanz  soll  nichts  sein  als  reines  Coffein,  dem  höchstens 
eine  geringe  Quantität  Citronensäure  mechanisch  anhängt.] 

Innerlich:  wie  das  vorige.  Ein-  bis  dreimal  täglich  zu  0,18  pro 
die  in  Pillen,  Solution  oder  subcutan  bei  Hydrops  als  Nierenstimulans 
angewendet  von  Brackcnridgc,  Shapter,  Lee,  bei  Neuralgien  (Bcard,  Hagen) 
zu  Pulvern  von  0,12  alle  halbe  Stunde,  bis  der  Kopfschmerz  verschwun- 
den (Bcard).  Gabler  giebt  zur  Anregung  der  Diurese  noch  höhere  Dosen 
(0,3-0,5  subcutan)  des  Bromsalzes,  Co  ff.  hydrobromatum. 

Ein  Doppelsalz  des  Coffein  mit  den  Natronsalzen  der  Benzoe-,  Zimmt- 
und  Salicykäure  empfiehlt  Merck  als 

Co  fi  Vi  11 11 111  -  Natro  -  benzoi  cum ,    Coffeinum    Natro  -  einamy  licum, 

Coffeinum- Natro -salicylicuiii.     Diese  Präparate   zeichneu    sich    durch 

leichte  Löslichkeit  in  Wasser  (1  zu  2  Th.  Wasser  in  der  Kochhitze  ohne 

beim  Erkalten  auszufallen)  aus.     Sie  enthalten,  das  erstere  50  pCt.,  die 

beiden  letzten  62,5  pCt.  Coffein,   es  sind  daher  5  Gr.  Coffein  in  10  Gr. 

Cod.-Natr.-benzoic.  und  in  je  8  Gr.  der  beiden  anderen  Präparate  ent-* 

halten.     Zu  subcutanen  Injectionen. 

474.  R-  475.  fy 

Coffeini  citr.  0,ß  Coffeini  citr.  0,06-0,30 

Extr.  Gramin.   1,5  Sacchar.  1,0. 

F.  pil.  10.  (Onsp.  Lycopod.     D.S.  2stdi.  M.  f.  pil.  No.   10.    D.S.  In  einer  kleinen 
1    Pille.     [Bei  Hemicranie.]  Tasse  Caffee  zu  nehmen.  [Gegen  Asthma- 

Hanon.  anfalle]  Thorogwood. 

ColcIlOCilllllH.  Colchicin.  [Alkaloid,  aus  allen  Theilen,  vorzugsweise 
aus  dem  Samen   von  Colchicum  auctumnale  darzustellen;    wcissgelblichcs,  zuweilen 
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luystallinisches  Pulver,  von  scharf  bitterem  Geschmack,  in  Wasser  ziemlich  leicht,  in 
Aether  schwer  löslich.  Wirkung  die  eines  scharfen  Giftes,  ohne  narkotische  Bei- 
mischung ?.  Schroff.  —  0,1  etwa  50  Pf.  —  Mit  verdünnten  Mineralsäuren  erhitzt, 
spaltet  sich  Colchicin  in  ein  unlösliches  Harz  und  Colchicei'n:  Obcrlin.  Hübler. 
Das  Colchicei'n  wirkt  nach  Versuchen  an  Thieren  gleichfalls  wie  ein  starkes  Gift: 
T.  Schroff;  therapeutisch  noch  nicht  geprüft.] 

Innerlich:  zu  0,0006-0,001-0,003  1-3  Mal  täglich,  in  Pulver, 
Pillen  oder  Lösungen  [gegen  inveterirte  Rheumatismen  und  Arthritis  vielfach 
als  bewährt  empfohlen].  Zu  subcutanen  Injectionen  von  Hey  fehler  bei  rheu- 
matischen Gelenkaifectionen  in  die  Gegend  des  befallenen  Gelenkes 
(0,02  :  10,0,  davon  1  Spritze  voll)  empfohlen. 

Colla  s.  Gelatina. 

Colla  piscium.  Ichthyocolla  Ph.  Austr.  Isinglass.  Fishglue.  Colle 
de  poisson.  Hausenblase.  Fischleim.  [Von  Acipensor  Huso,  Sturio  und 
stellatus.  —  [10,0  etwa  70  Pf.  —  Fast  vollständig  in  kochendem  Wasser  löslich.] 

Innerlich:  im  Decoct  als  Getränk  [1,0-2,0  auf  100,0],  in  Gallerte 
[10.0-15,0  auf  100,0]   [mit  Zucker  und  milden  Aromen]. 

Aeusserlich:  im  Decoct  zu  Klystieren  [3,0-5,0  auf  100,0],  zu 
Injectionen  [1,0-2,0  auf  100,0],  zu  Bädern  [hier  wählt  man  lieber  die  viel 
wohlfeilere  Colla  animalis  und  Gelatina  animalis],  zur  Bereitung  des  Emplastrum 
adhaesivum  Anglicum. 


476.  fy 

Collae  piscium  3,0 

coque  c.  Aq.  coram.  q.  s.  ad 
Colat.  300,0 

in  qua  solve 
Sacch.  12,0 

adde 
Vini  Rhenani  25,0. 
MDS.  Zum  Getränk. 


477.  ty 

Collae  piscium  20,0 

coque  c.  Aq.  comm.  q.  s.  ad 
Colat.  150,0 

adde 
Tinct.  Vanillae  5,0 
Sacch.  50,0. 
Repone  in  loco  frigido,  ut  f.  gelatina.  D. 
S.  Theelöffelweise. 


(ol9o<liilill.  Liquor  sulfuricus  aethereus  constringens  Schoenleinii. 
Collodium.  Colloid.  Collodion.  Klebeäther.  [Lösung  von  Schiessbaumwolle, 
die  mit  Schwefelsäure  und  Salpetersäure  bereitet  ist,  in  Aether  und  Alkohol,  dickliche, 
ziemlich  klare,  farblose  oder  gelblich  schimmernde  Flüssigkeit,  die  aufgetragen,  eine 
hornartige,  mehr  oder  weniger  leicht  brüchige  Haut,  die  während  des  Eintrocknens  sich 
stark  contrahirt,  bildet.  Die  Klebkraft  des  Collodiums  ist  äusserst  stark,  bewährt 
sich  jedoch  nur  auf  ganz  trockenen  Flächen.  —  10,0  10  Pf.  —  Ein  Uebelstand  des 
Collodiums  ist  die  grosse  Flüchtigkeit  des  Aethers,  wodurch  dasselbe  leicht  ein- 
trocknet und  oft,  gerade  wenn  es  verwendet  werden  soll,  sich  als  eine  vollständig 
unbrauchbare  hornartige  Masse  zeigt.  Sutton  hat,  um  diesem  Uebelstando  abzuhelfen, 
eine  Bereitling  der  Schiessbaumwolle  empfohlen,  durch  welche  dieselbe  schon  in 
blossem  Alkohol  löslich  wird.  Die  Bereitung  dieses  Präparates,  von  S.  „Alkolen" 
genannt,  ist  jedoch  einerseits  sehr  schwierig  und  häufig  missglückend,  andererseits 
ist  «las  Präparat  selbst  ungleich  weniger  haftend,  als  das  gewöhnliche  Collodium.] 

Aeusserlich:  als  Ver  band  in  i  fiel  bei  Wunden,  Excoriationcn, 
wanden  Brustwarzen  (Legront  aberzieht  sie  mit  einer  Oollodiumschicht 
von  2*8,'5  Cm.  Durchmesser,  auf  die  noch  klebend  ein  in  der  Mitte 
mehrfach  durchlöchertes  G?oldäehläg;eth&«rt6hen  aufgelegt  wird,  das  man 
vor  (b-ni  Säugen  jedesmal  beleuchtet),  Verbrennungen,  Frostbeulen, 
Pustula   maligna  (Sciclic),    dick   aufgetragen  bei  Orchitis  (Boiuinfoiit) ,   als 
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Abortivmittel  bei  Erysipelas,  als  Heilmittel  bei  Entzündungen  aller 
Art  [Gelenkrheumatismus,  sogar  Peritonitis,  sogenannte  Medication  impermeable 
von  Robert  Latour].  Wo  es  nur  darauf  ankommt,  die  deckende  Kraft  des 
Collodiums  zu  benutzen,  versetzt  man  dasselbe  mit  etwas  Ricinusöl  [4  bis 
5  Tropfen  auf  25,0  —  vergl.  unter  Collodium  elasticum],  wodurch  es  aller- 
dings geschmeidig  wird,  aber  seine  Contractionskraft  vollkommen  ein- 
büsst;  eine  derartige  Vermischung  wäre  deshalb  bei  Verbrennungen  und 
Excoriationen,  aber  nicht  bei  Orchitis,  Perniones,  Erysipelas,  Carbunkeln 
zweckmässig.  [Minder  gute  Zusätze,  um  grössere  Geschmeidigkeit  des  Collodiums 
hervorzurufeo,  sind  Ol.  Terebinthinae  oder  Leinölfirniss  (1  :  50).  Ficiims  empfiehlt 
den  Zusatz  des  ätherischen  Extracts  aus  Empl.  Plumbi  simplex  (1:8  Collod.)  und  be- 
zeichnet das  so  gebildete  Präparat  als  Collodium  saturninum.  Dasselbe  soll  sich 
gegen  Erysipelas,  Verbrennungen,  Decubitus  besonders  empfehlen.] 

Für  die  Anwendung  bequem  und  zweckmässig  sind  die  sogenannten 
Collodium-Bestecke,  mit  Collodium  gefüllte  Fläschchen,  in  deren  Glas- 
pfropfen ein  Pinsel  eingelassen  ist,  so  dass  derselbe  immer  im  Collodium 
bleibt  und  sich  weich  erhält.  —  Bei  der  Anwendung  von  Collodium- Ver- 
bänden verfährt  man  am  besten  so,  dass  man  Bänder  von  Baumwollen- 
oder Seidenzeug  über  die  stark  aneinander  gezogenen  Wundränder  legt 
und  rasch  mit  Collodium  bestreicht;  bei  ausgedehnteren  Verwundungen 
ist  es  besser  Heftpflasterstreifen  anzulegen  und  diese  dann  mit  Collodium 
zu  bestreichen.  —  Das  Emplastrum  Collodii  ist  in  der  Anwendung 
reinlicher  [da  man  sich  in  der  Regel  bei  jeder  Collodium-Application  die  Finger  mit 
dem  schwer  zu  beseitigenden  Klebestoff  verunreinigt] ;  es  besteht  aus  Collodium 
auf  Seidenzeug  gestrichen,  welches  unmittelbar  vor  dem  Gebrauche  mit 
einer  Mischung  aus  Alkohol  und  Aether  angefeuchtet  wird.  —  In  manchen 
Fällen  ist  es  wünschenswerth ,  das  aufgetragene  und  eingetrocknete  Col- 
lodium schnell  wieder  zu  entfernen;  dies  gelingt  durch  gewöhnlichen  Aether 
nicht,  wohl  aber  durch  Essig-  und  Ameisenäther,  oder,  weniger  gut,  durch 
eine  Mischung  von  6  Th.  Aether  mit  1  Th.  Alkohol. 

Von  Richard soii  wird  ein  Styptic-Colloid  [eine  Modifikation  seines 
Xylo-styptic-Ether]  empfohlen,  welches  eine  vollkommen  gesättigte  Lö- 
sung von  Tannin  in  Aether  mit  Zusatz  von  Schiessbaumwolle  [Xyloidin] 
darstellt.  [Man  macerirt  zunächst  möglichst  reines  Tannin  einige  Tage  in  abso- 
lutem Alkohol,  setzt  dann  Aether  bis  zum  vollständigen  Flüssigwerden  der  dicken 
Mischung  und  darauf  so  viel  Schiessbaumwolle,  als  sich  leicht  auflöst,  hinzu  und  par- 
fümirt  das  Ganze  endlich  mit  etwas  Tinct.  Benzoes.]  Das  Mittel  wird  äusserlich 
zum  Aufpinseln  auf  Wunden,  besonders  Ulcerationen  und  Krebsge- 
schwüre, ferner  als  Stypticum  bei  Blutungen  empfohlen.  Es  bildet 
mit  Blut,  Serum  und  Eiter  eine  feste  Masse,  weshalb  die  styptische  Wir- 
kung eine  vollkommene  sein  soll.  —  Richanlson  verbindet  mit  dem  Col- 
lodium auch  noch  andere  Medicamente,  so  Kreosot  [0,05  auf  4,0],  Acid. 
carbolicum  [0,5  auf  15,0],  Chinin  [0,1  auf  6,0],  Jod  [0,5  auf  10,0],  Cadmium 
jodatum  [1,0  auf  15,0],  Hydrargyrum  bichloratum  [0,001  auf  10,0],  (vergl. 
Collodium  corrosivum),  Morphium  [0,05  auf  6,0],  Zincum  chloratum  [1,0  auf 
15,0].  —  II.  E.  Richter  empfiehlt  Collodium  diaehylosum  seu  elainico- 
plumbicum,  indem  Empl.  Lithargyri  simpl.  bis  zur  Sättigung  in  Aether 
digerirt  und  darauf  Schiessbaumwolle  darin  gelöst  wird;  ferner  Collodium 
cinereum,  graues  Collodium,  dargestellt  aus  1  Th.  grauen  Quccksilber- 
oxydul  und  30  Th.  Collodium,  letzteres  an  Stelle  des  Merkurialpflasters. 

JSw&ld  und  Simon,  Arziieiverordnunnlehre«    10.  Auil.  16 
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Collodium  cantharidatum. 


478.  Bf 
Collod.  10,0 
Tinct.  Arnic.  5,0. 

D.  S.  Auf  gequetschte  Hautstellen  aufzu- 
tragen. Gaspary. 

479.  Bf 
Collod.  25,0 

Liq.  Plumbi  subacetici  1,0. 

D.  S.    Zum  Aufstreichen   bei    drohendem 

Decubitus.  v.  Arnim. 


482.  Bf 

Hydrarg.  bichlorati  0,5 
Collod.  15,0. 
MDS.  Aeusserlich  mit  Pinsel  aufzutragen. 
[Gegen  Maculae  syphiliticae.] 
Collodium  mercuriale. 

Leolero. 


483.  ty 

Morphini  hydrochlorici  1,0 
Collod.  30,0. 
MDS.  Aeusserlich  mit  Pinsel  aufzutragen. 
[Gegen  Neuralgien.] 

Collodium  morphinatum. 

Cominati. 


484. 


^ 


Zinci  sulfocarbolici  pulv.  1,0 
Collod.  45,0 
Ol.  Citri  1,0 
Spiritus  5,0. 
M  D  S.     Aeusserlich.       [Gegen     Sommer- 
sprossen.] 
Collodium  antephelidicum. 


480.  Bf 
Collod.  25,0 
Ferr.'  sesquichlor.  sicc.  5,0. 

D.  S.    Collodium  stypticum. 

481.  Bf 
Collod.  30,0 
Terebinth.  1,5 
Ol.  Ricini  0,5. 

MDS.  [Zum  Aufstreichen  auf  kranke  Theile 
(bei  Erysipelas,  Zoster,  Verbrennungen, 
Frostbeulen,  Rheumatism.  artic.  acutus, 
auch  selbst  bei  Peritonitis  und  Pleuritis) 
äusserlich  aufzutragen  empfohlen.] 
Collodion  elastique  ricine.       Latour. 

*  Collodium  cailtharidatlim.  Canthariden-Collodium.  [Schiess- 
baumwolle in  Aeth.  cantharidatus  und  Alkohol  gelöst.  —  10.0  50  Pf.]  Olivengrüne, 
klare,  syrupdicke  Flüssigkeit.  Als  blasenziehendes  Mittel  leicht  in  der 
Anwendung  und  sicher  in  der  Wirkung.  —  Die  übrigen  Versuche,  das 
Collodium  als  epispastisches  Pflaster -Surrogat  zu  benutzen,  sind  deshalb 
ohne  weitere  Nachahmung  geblieben,  weil  sich  bei  denselben  immer  der 
Uebelstand  ergiebt,  dass  man  das  betreffende  Pflaster  nur  mit  vieler 
Schwierigkeit  wieder  entfernen  kann,  wie  z.  B.  Collodium  sinapisatum 
u.  s.  w.  Beim  Collodium  cantharidatum  trifft  dies  nicht  zu,  indem  das- 
selbe mit  der  Epidermis  abgehoben  wird. 

Collodium  corrosiviim  s.  escharoticum  s.  causticum.     [1  Hydrarg. 

bichlorat.  auf  8  Collodium.] 

Diese  von  Macke  zuerst  angegebene,  von  Coesfeld  und  vielen  Anderen 
erprobte  Mischung  ist  ein  vortreffliches  Mittel  zur  Cauterisation  ober- 
flächlicher Telangiektasien.  Das  Collodium  corrosiv.  wird  in  ziemlich 
dicker  Schicht  aufgetragen  und  bewirkt  einen  Brandschorf,  der  sich  nach 
wenigen  Tagen  abstösst  und  eine  reine  Geschwürsfläche  hinterlässt. 

*ColIodium  elasticum.  Collodium  flexile.  Elastisches  Collo- 
dium. [Collodium  50.  Ol.  Ricini  1.  —  Collodium  flexile  Ph.  ßrit.  hat  noch  einen 
Zusatz  von  Balsam.  Canad.  —  10.0  15  Pf.] 

Aeusserlich:  als  Deckmittel  bei  Narben,  Excoriationen,  Geschwü- 
ren, namentlich  nach  Verbrennungen  [vcrgl.  oben  Collodium]. 

Collodium  odoutalgicum.  Zahn-Collodium,  bestehend  aus  1  Acid. 
carbol.  und  20-50  Collod.  elast.  [Watte  damit  getränkt  zum  Plombiren  hohler 
Zähne,  nach  vorhergegangener  Reinigung  derselben:   II.  E.  Richter.] 

(  oll  \  rill  in  adstringens  luteum  Ph.  Austr.  Eine  Mischung  von  1,25 
Salmiak,  2,5  /ine,  sulfuricum,  0,75  Campher,  0,2  Safran  mit  40,0  Spi- 
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ritus  und  200,0  Wasser,  für  deren  Aufnahme  in  die  österreichische  Phar- 
makopoe wir  den  Grund  nicht  zu  ermessen  vermögen. 

Colocynthinum  purissimuin.  Colocynthin.  Das  Glycosid  aus  den 
Coloquinthen,  in  denen  es  neben  einem  Resinoid,  dem  (ibrulliu,  vorkommt. 
Bewirkt  nach  Ifiller  innerlich  genommen  in  Dosen  zu  5-10  Mgrm.  reich- 
lichen Stuhlgang.  Ebenso  bei  Einspritzung  kleiner  Gaben  als  Clysma. 
Lässt  sich  zu  subcutanen  Injectionen  wegen  starker  Schmerzen  und  Ent- 
zündungserscheinungen an  der  Einstichstelle  nicht  verwerthen.  Irgend 
ein  Vortheil  von  der  Anwendung  dieses  Präparates  vor  den  Früchten 
ist  bis  jetzt  noch  nicht  nachgewiesen. 

*Colocynthis  s.  Fructus  Colocynthidis. 

'(olophoililllll.  Brown  resin.  Geigenharz.  [Das  von  Terpentinöl 
befreite  Harz  von  Pinus- Arten,  vorzüglich  der  Pinus  australis  und  Pinus  taeda.  — 
100,0  22  Pf.,  subt.  pulv.  10,0  5  Pf.] 

Nur  äusserlich:  als  Streupulver  [bei  cariösen  Geschwüren,  Prolap- 
sus ani,  mit  Gummi  vermischt  aufzustreuen  und  dann  etwas  Weingeist  aufzutröpfeln], 
als  blutstillendes  Mittel  [Colophoniura  mit  Gummi  Arab.  und  Alaun  ana 
(Pulvis  stypticus  nach  dem  früheren  Cod.  med.  Ilautb.)  aufgestreut  und  dann  mit 
Weingeist  befeuchtet],  als  Paste  [Werg  oder  Watte  mit  Colophonium  dick  bestreut, 
auf  den  betreffenden  Theil  gelegt  und  dann  mit  Weingeist  begossen :  bei  Arthrocace 
im  1.  Stadium,  Tumor  albus:  Rust],  als  Constituens  von  Pflastern. 

Conchae  praeparatae.  Calcaria  animalis.  Ostracodermata  prae- 
parata.  Oyster-shells,  shells,  prepared  chalk.  Ecailles  d'huitre.  Prä- 
parirte  Austernschalen.  [Kohlensaurer  Kalk  mit  etwas  phosphorsaurem  Kalk 
und  gelatinöser  Substanz.  —  10,0  5  Pf.]      Cave:  Säuren. 

Innerlich:  zu  0,5-1,5,  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  und  Schüttel- 
mixturen. 

Aeusserlich:  als  Streupulver,  als  Zahnpulver. 

435.  ty 

Conch.  praep.  5,0 
Cort.  Fruct.  Aurant. 
Sacch.  alb.  ana  10,0. 


M.  f.  pulv.     D.  S.    Messerspitzenweise  zu 
nehmen. 


486.  ly. 

Conch.  praep.  0,5 

Pulv.  Rad.  Rhei  0,1 

Elaeosacch.  Foenic.  0,5. 
M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.   10.     S.  3  mal 
täs-lich  1  Pulver. 


( uni i im m.  Conicinum,  Cicutinum.  Coniine.  Conicine,  Cicutine. 
Coniin.  [Alkaloid  aus  Conium  maculatum;  farblose  oder  gelblich  gefärbte  Flüssig- 
keit von  stechend  widrigem  Geruch,  brennendem  Geschmack,  schwer  in  Wasser,  leicht 
in  Alkohol,  Aether  und  fetten  Oelen  löslich,  mit  Säuren  krystallinische  Verbindungen 
eingehend.  —  0,1  10  Pf.  1  Tropfen  5  Pf.]  Cave:  Säuren,  Metallsaize  [am 
besten  rein  mit  Wasser  oder  Alkohol  zu  geben]. 

Innerlich:  zu  0,0001-0,0005-0,001  [ad  0;001  pro  dosi!  ad  0,003  pro 
die!  Ph.  germ.  I.]  mehrmals  täglich  [viel  höhere  Dosen  von  0,001-0,005!  sind  von 
verschiedenen  Fronniiiller  u.  a.)  empfohlen  worden],  in  Pillen,  zweckmässiger 
in  Tropfen  oder  Mixturen  [gegen  Hyperästhesie,  chronische  Entzündung  der 
Athmungsor^ane,  Keuchhusten,  zur  Zertheilung  von  Drüsenanschwellungen,  nament- 
lich gegen  Mastitis,  sowie  gegen  Neuralgien,  Asthma,  Krämpfe  u.  a.  empfohlen]. 

Aeusserlich:  end'ermatisch,  zur  subcutanen  Injcction  [na- 
mentlich gegen  Asthma  und  Angina  pectoris  empfohlen:  Plctzcr,  Lorcnt,  Erlciimeyer. 

16* 
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Das  Mittel  ist  von  Pletzcr  zu  0.002,  von  Erleinncyer  zu  0,002-0.004,  von  Loreiit  so- 
gar bis  zu  0.03!!  angewandt  worden.  Am  meisten  empfehlenswerth  sind  die  Dosen 
von  0,0008-0.001  (A.  Eulciiburg] ,  und  nur  mit  Vorsicht  ist  0,001 ,  der  Maximaldosis 
bei  innerem  Gebrauche  entsprechend,  zu  überschreiten.  Man  verordnet  am  besten: 
0.1  ad  Aq.  destill.  40  und  Spirit.  vini  10,  davon  enthält  1  Pravaz'sche  Spritze 
voll  0,002  Coniin] ,  zu  Einreibungen  [0,1  ad  5,0-15,0  Spiritus,  Glycerin  oder 
Oel,  besonders  empfohlen  zu  Einreibungen  in  die  Lidspalte  oder  in  die  Umgebung 
des  Auges  bei  Blepharospasmus],  Umschlägen,  Klystieren  [ebenfalls  in  ein- 
facher alkoholisch-wässeriger  Solution  mit  doppelt  so  starker  Dosis  wie  beim  inner- 
lichen Gebrauch],  Salben  [0,01-0,05  ad  10,0]. 

487. 


Coniini  0,003 
Extr.  Graminis  1,0 
Rad.  Yalerian.  pulv.  q.  s. 
ut   f.  pilul.    No.   15.     Consp.  Pulv.  Rhiz. 
Irid.  norent.     D.  S.   3 mal  täglich   1-3 
(bis  5!)  Pillen  zu  nehmen. 


488. 


Coniini  0,025 
Spirit.  5,0 


Aq.  Chamom.  concentr.  20,0. 
MDS.  3stdl.  4-20  Tropfen  (=  0,0002-0,001 
Coniin). 


489.  Bf 

Coniini  0,05 
Ol.  Amygd.  dulc.  fi,0. 
D.  S.    Mehrmals   täglich  in  die  Augenlid- 
spaltc    einzupinseln.       [Bei    Blepharo- 
spasmus infantum.] 

Mau.th.ner. 


Coiiiiiiiuil  hydrobroiiiicum.  Coniinhydrobromat,  bromwasserstoff- 
saures  Coniin.  Nadeiförmige  farblose  Prismen  in  2  Th.  Wasser  und  2  Th. 
Weingeist,  schwer  in  Aether  und  Chloroform  löslich.  Bei  Keuchhusten 
für  Kinder  unter  5  Jahren  zu  0,1-0,5  Mgrm.,  für  ältere  bis  zu  1,5  Mgrm. 
empfohlen.  Auch  subcutan  bei  Ischias  von  Regnaiilt  mit  Erfolg  ange- 
wandt. Die  Gaben  für  Erwachsene  sind  zu  2-5  Mgrm.  3  bis  5 mal  tgl. 
zu  normiren. 

(ornllia  rubra.     Rothe  Koralle.     [10.0  subt.  pulv.  etwa  20  Pf.  — 

Kohlensaurer  Kalk,  verunreinigt  durch  Eisenoxyd.] 
Wie  Conchae  praeparatae  zu  verwenden. 

Com ii  Cervi  raspatum.  Hartshorn,  Corne  de  cerf  tournee.  Ge- 
raspeltes Hirschhorn.  [Gallertgebender  Knorpel  und  phosphorsaurer  Kalk. 
—  100,0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  theeartigen  Decocten  [5,0-10,0  zu  100,0  Colatur  mit 
Zusatz  von  Gewürzen;  auch  sogenannte  Kraftbrühen  werden  aus  Cornu  Cervi  be- 
reitet (über  den  Nährwerth  der  thierischen  Gallerte  vergl.  Gelatina)];  zu  Gallerten 
[concentrirtere  Abkochung  von  10,0  zu  20,0  Colatur],  man  bedient  sich  dieses 
Mittels  zu  Gallerten  jedoch  seltener,  weil  die  schöne  französische  Gela- 
tine eine  viel  bequemere  Form  darbietet. 


490. 


iy 


Cornu  Cervi  rasp. 
Micae  panis  alb.  ana  15,0 
coque  c.  Aq.  comm.   1000,0 
ad   <  "lat.  7ü.i,0,  in  qua  solve 
Gummi  Arab.  8,0 
Sacch.  alb.  15,0. 
[).  S.  Tasftenweise  zu  verbrauchen« 
Decoctum  alb.  Sydenhami. 
[.Statt  der  Mica  panis  nimmt  die  frühere 
Ph.  Saxon.  die  doppelte  Quantität  Hirsch- 
horn.] 

SIT  Iy  487-491. 
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Iv 


50,0 


Cornu  Cervi  rasp. 
Rad.  Liquir.   10,0 
Cort.  Cinnam.  Cass.  2,0. 
M.  f.  species.     D.  S.  Zum  Thee. 

[In  vielen  Gegenden  für  die  Kinder- 
praxis  sehr  beliebte  Species;  bei  Diar- 
rhoea  infantum.] 
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492.  fy  Acid.  tartar.  0,5 


Aq.  Laurocerasi   15,0. 
Repone  in  loco  frigido,  ut  f.  gelatina. 
D.  S.  Hirschhorn-Gelee. 


Cornu  Cervi  rasp.  100,0 

coque  cum  Aq.  comm.  q.  s.  ad. 

Colat.  200,0   cui  adhuc  calidae 
admisce 
Syr.  Cerasor.  50,0 

Cornu  Cervi  ustillil  album.  Ossa  usta  alba.  Weiss  gebrann- 
tes Hirschhorn,  weiss  gebrannte  Knochen.  [Saurer  phosphorsaurer 
Kalk  mit  kohlensaurem  Kalk.  —  100,0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  [wegen  seiner  geringen  Löslichkeit  selten  angewandt]  zu  1,0 
bis  2,5  in  Pulvern  oder  Schüttelmixturen. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern. 

Cortex  adstringens  brasiliensis.    Cort.  Barbatimao.    Cort.  Ingae. 

[Von  Mimosa  cochliocarpa  s.  Pithecolobium  Auaremotomo  s.  Stryphnodendron  Bar- 
batimao. —  10,0  etwa  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.]. 

Innerlich:  zu  1,0-2,0  3-4  Mal  täglich,  in  Pulver,  im  Decoct 
[25,0  auf  200.0  Colatur,  mit  25,0  Syrup,  zweistündlich  einen  Esslöffel  —  bei  Pro- 
fluvien,  Hämorrhagien  u.  s.  w.]. 

Aeusserlich:  Injection  des  Decocts  bei  Metrorrhagie. 

Cortex  AlcorilOCCO.  Cortex  Cabarro.  [Von  Bowdigia  virgiloides.  — 
Bestandtheile :  Gerbscäure  und  bitterer  ExtractivstorT.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.  subt. 
pulv.  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  als  Abkochung  von  25,0  auf  100,0-200,0  [bei  chroni- 
schen „pituitösen"  Katarrhen]. 

[Als  Cort.  Alcornocco  hispanicus  kommt  die  Rinde  der  Korkeiche,  Quercus 
suber,  in  den  Handel.] 

Cortex  AllgUSturae.  Cusparia.  Angustura-Rinde.  [Von  Galipea 
officinalis  oder  Bonplandia  trifoliata.  Bestandtheile:  Augustura-Bitter  (krystallinisch: 
Cusparin) ,  ätherisches  Oel.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf. ,  subt.  pulv.  15  Pf.  —  Cortex 
Angusturae  (verae)  ist  nicht  mit  der  strychninhaltigen  Cortex  Angusturae  spu- 
rius  s.  ferrugineus  zu  verwechseln.  Die  seit  längerer  Zeit  gehegte  Annahme,  dass 
Cortex  Angust.  spur,  von  Strychnos  Nux  vomic.  stamme,  wird  von  Berg  bezweifelt.] 

Innerlich:  zu  0,3-0,75  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  im  De- 
coct [10,0  auf  100,0-150,0]. 

Cortex  Cacao  tostlis.  Geröstete  Cacaoschalen.  [Bestandtheile: 
Theobromin,  empyreumatisches  Oel.] 

Als  Surrogat  des  Kaffee,  wo  man  dessen  erregende  Wirkung  ver- 
meiden will,  zu  empfehlen. 

*Cortex  Cascarillae.  Narcaphte.  Cascarilla  bark.  ßcorcedeCascarille. 
Cascarillrinde.  Graue  Fieberrinde.  [Von  Croton  Eluteria.  Bestandtheile: 
ätherisches  Oel,  Harz,  bitterer  ExstractivstofT.  —  10,0  cont.  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,0  mehrmals  täglich  [tonisches,  fieberwidriges  Mittel. 
Soll  die  krankhafte  Darmsecretion  beschränken  und  daher  vorzugsweise  gegen  chro- 
nische Magen-  und  Darmcatarrhe  gegeben],  in  Pulver  [selten],  im  Infusum 
[10,0-15,0  auf  100,0],  Decoct  [zweckmässiger],  Electuarium,  Specics. 

Aeusserlich:  zu  Zahnfleisch-Latwergen,  Schnupfpulvern, 
Rauchcrspccies. 

fy  492.    -mi 
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493. 


I* 


Cort.  Cascarill.   1,0 
Pulv.  Doweri  0,2 
Gummi  Arab. 

Elaeosacch.  Calami  ana  0,25. 
M.  f.  pulv.   Dispens,  tal.  dos.  No.  10.   D.  S. 
3stdl.  1  Pulver.     [Bei  Diarrhoe.] 

494.  Bf 

Cort.  Cascar.  gross,  pulv.  15,0 
Cort.  Fruct.  Aurant.  30.0 
Cort.  Cinnam.  Zeylan.  10,0. 

M.  f.  species.    D.  S.  Mit  3/4  Liter  Malaga- 


wein  24  Stunden   zu  digeriren.     4  mal 
täglich  ein  halbes  Weinglas. 


495.  Bf 

Cort.  Cascarill.  5,0 

infunde 
Aq.  fervid.  q.  s. 

digere  per  !/2  horam 
Colaturae  80,0 

adde 
Syr.  Cinnam.  20,0. 
D.  S.    Stdl.  1  Theelöffel.     [Bei  Diarrhoea 
infantum.] 


Cortex  Cassiae  ligneae.  Cassia  lignea.  Xylocassia.  Cassienrinde. 
[Von  degenerirtem  Cinnam.  ceylanicum.  Wie  Cort.  Cinnam.  Cass.,  aber  schwächer 
wirkend  und  weniger  angenehm.] 

Cortex  Cllinae.  Chinarinde.  Zweigrinden  und  Stammrinden  cul- 
tivirter  Cinchomen,  vorzugsweise  der  Cinchoma  succirubra.  [Enthält:  Chinin, 
Chinidin,  ChinoTdin,  Cinchonin,  Chinasäure,  Chinagerbstoff,  Chinaroth,  Harze]. 

Die  Ph.  Genn.  IL  unterscheidet  nicht  mehr  zwischen  den  folgenden 
Präparaten,  von  denen  die  drei  erstgenannten  in  der  ed.  I.  officineli 
waren,  sondern  bestimmt,  dass  die  Cortex  Chinae  mindestens  3,5  pCt.  Al- 
kaloide  enthalten  muss.  Danach  würde  sie  also  um  etwa  1,5  pCt.  stärker 
als  die  mindest  werthige  Cort.  Chin.  Calisayae  sein.  Zur  Ermittelung  des 
Gehaltes  an  Alkaloiden  giebt  die  Pharmacopoe  ausführlich  ein  gewichts- 
analytisches Verfahren  an,  welches  aber  eine  mehrere  Tage  dauernde  Unter- 
suchung erfordert  und  deshalb  kaum  für  den  Droguen- Einkauf  und  die 
Apotheken-Revision  in  Betracht  kommen  kann.     [10  Gr.  35  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-10,0  [Die  grösseren  Gaben  als  Antifebrilia,  besonders 
bei  Wechselfieber  (30,0-60,0  refracta  dosi  während  der  Apyrexie),  fast  ganz  durch 
Chinin  verdrängt,  denn  selbst  kräftige  Verdauungsorgane  vermögen  den  Genuss 
grösserer  Mengen  des  Rinden pulvers  oder  Aufgusses,  wie  sie  zur  Heilung  von  Fiebern 
nöthig,  nicht  immer  zu  bewältigen.  Wegen  der  grossen  Dosen  stellt  sich  schliesslich 
auch,  bei  weniger  zuverlässiger  Wirkung,  der  Preis  nicht  viel  billiger  als  bei  Chinin, 
sulfur.  oder  hydrochlor.  Dagegen  ist  die  Cort.  Chinae  in  kleineren  Dosen  im  Infus  oder 
Decoct  ein  vortreffliches  und  seines  Gehaltes  an  Harzen,  Gerbstoff  u.  s.  f.  den  Alka- 
loiden vorzuziehendes  Koborans],  in  Pulver  [mit  aromatischen  Zusätzen,  oder 
einige  Tropfen  Spir.  aethcr.  nachzunehmen,  oder  in  Rothwein],  Pillen  und 
Bissen  [mit  bitterem  Extract,  z.  B.  Extr.  Trifolii  fibrini],  in  Electuarien, 
Schütteltränken  [etwa  15,0  auf  250,0],  in  Aufgüssen  und  Abkochun- 
gen [10,0-25,0  auf  200,0.  —  Der  kalte  Aufguss  soll  besser  vertragen  werden,  als 
das  Iiil'usum  oder  Decoct,  wahrscheinlich  wegen  seines  geringeren  Gehaltes  an  wirk- 
samen Bestandteilen;  das  Infusum  und  Decoct  muss  heiss  colirt  und  beim  Ein- 
nehmen  umgeschüttelt  werden,  weil  die  unbekannte  Verbindung,  in  welcher  die  Al- 
kalose sich  in  heissem  Wasser  auflösen,  in  der  Kälte  praecipitirt.  Zweckmässig  ist 
es.  bei  den  letzterwähnten  Formen  etwas  Säure  (auf  25  0  Cort.  3,0  Acid.  sulf.  dilut. 
oder  Arid,  bydrochloricum)  zuzusetzen,  und  muss  dann  das  Decoct  in  einem  Por- 
zellangefässe  bereitet  werden.  —  Setzt  man  der  Abkochung  sub  finem  coct.  etwas 
Salmiak  (1.0  auf  25,0  Kinde)  hinzu,  so  wird  sie  etwas  klarer.  —  Viel  benutzt  wurden 
früher  auch  Digestionsaufgüsse  mit  Vinum  album.]     Seltene,  aber  nicht  un- 
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zweckmässige  Darreichungsformen  sind  China-Chokolade  und  China- 
Kaffee  [1-2  Theelöffel  grobes  Chinapulver  mit  eben  so  viel  Kaffee  vermischt  und 
wie  Kaffee  bereitet  und  getrunken]. 

Aeusserlich:  in  Pulver  zu  Streupulvern  [mit  Kohle,  Myrrhe,  Cha- 
momilla  u.  s.  w.  bei  übel  secernirenden  Geschwüren,  Brand  u.  s.  w.],  zu  Zahn- 
pulvern, Zahnfleisch-Latwergen,  Cataplasmen  [bei  Decubitus,  Gan- 
grän. —  Chinapulver  mit  Ol.  Terebinthinae  zu  gleichen  Theilen  angerührt  und  in 
Leinwand  gepackt,  auf  die  Innenseite  des  Handgelenkes  gelegt,  als  Heilmittel  gegen 
Intermittens  angewendet:  Eckart];  infundirt  oder  abgekocht:  zu  Mund-  und 
Gurgelwässern,  Klystieren,  Injectionen,  Verbandwässern;  zu 
Salben  [unzweckmässig  und  durch  Extr.  Chinae  zu  ersetzen];  zu  Pomaden 
[ganz  unbrauchbar,  da  das  Pulver  auf  der  Kopfhaut  verbleibt  und  dieselbe  schmutzig 
macht]. 


496.  ty 

Cort.  Chinae  pulv.  25,0 

Cort.  Fruct.  Aurant.  pulv. 

Cort.  Cinnam.  Cass.  pulv. 

Rhiz.  Calami  pulv.  ana  5,0. 
M.  f.  pulv.    D.S.  3 mal  tägl.  l/2-l  Thee- 
löffel voll  in  Ungarwein  zu  nehmen. 
[In    der    Reconvalescenz    nach    lang- 
wierigen,  mit  Kräfteverlust  verbundenen 
Krankheiten.] 


497. 


Cort.  Chinae  10,0 

coq.  c.  Aq.  ad  150,0 


adde 


et  Col.  ferv.  dein. 
Vin.  rubr.  gall.  50,0 
Sacchar.  uvic.  30,0. 
D.  S.    2stdl.  1   Esslöffel.     [Bei  Schwäche- 
zuständen ,   in  der  Reconvalescenz  von 
Fiebern.]  Ewald. 


498.  Iy 

Decoct.  Cort.  Chin.  (e  25,0)  200,0 
Acid.  phosphor.  10,0 
Elaeosacch.  Menth,  pip.  10,0. 

MDS.  2stdl.  1  Esslöffel. 


499.  Iy 

Cort.  Chin.  30,0 

coque  c.  Aq.  fönt.  q.  s. 

ad  Colat.    120,0 
adde 
Succ.  Citri  recent.  50,0 
Vini  Rhenani 
Syr.  Berberil,  ana  30,0. 
MDS.  2stdl.  1  Esslöffel.     [Bei  Febris  pu- 
trida.]  Vogel. 


500.  Iy 

Cort.  Chin.  cont.  25,0 

coque  c. 
Vino  alb.  per  integram  horam 
Col.   150,0 
adde 


1,0 


Tinct.  Zingiberis 
Syr.  Cinnam.  25,0. 
D.  S.  In  der  fieberfreien  Zeit  stdl.   1  Ess- 
löffel.    [Bei  Intermittens.] 

Oppolzer. 


501. 


1* 


25,0 


D.  S. 


Cort.  Chin.  gross,  pulv. 
Rad.  Gentianae  rubrae 
Cort.  Fruct.  Aurant.  ana  5,0 
Fruct.  Cardamom.  1,0 

Digere  per  24  horas  cum 
Vini  Rhenani  300,0 

exprime  et  filtra. 
3  mal  täglich  1  Weinglas. 


502. 


ut  f. 


503. 


Cort.  Chin.  10,0 

Myrrhae 

Sang.  Dracon.  ana  2,0. 

Subtiliss.  pulv.  adde 
Ol.  Caryophyll. 
Ol.  Cinnam.  Cass.  ana  0,25 
Meli,  rosat.  q.  s. 
electuarium.     D.  Zahnlatwerge. 


Iv 


Decoct.  Cort.  Chinae  200,0 
Tinct.  Myrrhae  50,0 
Acid.  sulfur.  dilut.  2,0 
Mellis  rosat.  60,0. 
MDS.   Gurgelwasser.     [Bei  Scorbut.] 

Hunter. 


504.  ly 

Cort.  Chin.  pulv.  25,0 

Camph.  trit. 

Myrrhae  ana  4,0-8,0 

Carb.  pulv. 

Ungt.  de  Styrace  ana  25,0 

Ol.  Terebinth.  q.  s. 
ut  f.  unguentum.     D.  S.  Vcrbandsalbc. 
[Für  brandige  Geschwüre.]         Kust. 
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505.  Bf 

Cort.  Chin.  2,0 
Cort.  Cinnam.  Cass.  0,3. 
M.  f.  pulv.     D.   tal.   dos.   No.  12.     S.   In 
der  fieberfreien  Zeit  2stdl.  1  Pulver. 
Pulv.  febrifugus  Ph..  mil. 
[Dieses  Pulver  mit  Syr.  comm.  angerührt 
bildet  die  in  vielen  Gegenden  Deutschlands 
sehr  gebräuchliche  und  sogar  im  Marktver- 
kehr verkäufliche  Fieber-Latwerge.] 


506.  Bf 

Cort.  Chin.  pulv.  15,0 

Tartar.  depur.  5,0. 
M.  f.  pulv.  D.  S.  Theelöffelweise  zu  nehmen. 
[Bei  Colica  fiatulenta.]      F*.  A.  Vogel. 


507.  Bf 

Cort.  Chin.  cont.  30,0 
Acid.  hydrochlor.  7,5 
Aq.  comm.  ferv.  120,0. 

Bene  mixta  macera  per  noctem, 
tunc  adde 
Aq.  comm.  q.  s. 

et  coque  leniter 
ad  Colat.  250,0. 
D.  S.  In  der  Apyrexie  ganz  oder  halb  zu 
verbrauchen. 
Dect.  Chinae  reg.  c.  Acid.  mur.  Ph.  mil. 
[Aehnlich  das  Dect.  Chinae  Ph.  paup., 
aber  ohne  Acid.  hydrochl.] 


503. 


MDS. 
509. 


Cort.  Chin.  gross,  pulv.  15,0 
Rad.  Valer.  conc.  4,0 
Ligni  Quassiae  2,0 

infunde  Aq.  fervid.  q.  s. 

ad  Colat.  120,0 
Resid.  coque  c.  Aq.  comm.  q.  s. 

ad  Colat.  80,0 
Colaturis  mixtis  adde 
Tinct.  aromat.  8,0 
Syr.  simpl.  3<>,0. 
2-3  stdl.  1  Esslöffel.       C.  J.  Meyer. 


Iy 


Cort.  Chin.  gross,  pulv.  50,0 
coque  c.  Aq.  comm.  q.  s. 

ad  Colat.  250,0 
cui  adde 
Sacch.  alb.  12,0 
Tart.  dep.  8,0 
Spir.  Aeth.  chlor.  4,0. 
MDS.  In  der  fieberfreien  Zeit  2  stdl.  1  Ess- 
löffel. Nach  P.  Frank. 


510.  Bf 

Cort.  Chin.  100,0 
Rad.  Valer.  50,0 
Spirit.  dilut.  200,0 
Vini  albi  acidi  1000,0. 
Macera  per  Septem  dies  Filtra.    D.  S.  Täg- 
lich  1  Weinglas  voll  zu  verbrauchen. 

Bouchardat. 


China  regia  seu 


Cortex  Chinae  Calisayae.  Cortex  Chinae  regius. 
Calisaya.  Cinchonae  flavae  Cortex  Ph.  Brit.  Yellow-Cinchona  s.  Peruvian 
Bark.  Quinquina  royal.  Königs-China-Rinde.  [Enthält  am  meisten 
Chinin  und  wurde  deshalb  vorzugsweise  verordnet.  Sie  soll  mindestens  2  pCt.  Alka- 
loide  enthalten.  —  10,0  conc.  s.  gross,  pulv.  40  Pf.,  subt.  pulv.  50  Pf.] 

*Cortex  Chinae  fuscus  s.  officinalis.  Cortex  Peruvianus.  China 
fusca  seu  grisea.  Crown  Bark.  Jesuit's  Bark.  Quinquina  gris.  Braune 
Chinarinde.  [Es  durften  die  China  Huanoco  und  China  Loxa  angewendet  werden. 
—  Die  China  fusca  enthält  im  Verhältniss  zur  regia  mehr  Cinchonin,  während  diese 
reicher  an  Chinin  ist.  —  10,0  cont.  30  Pf.,  subt.  pulv.  35  Pf.]  Cave:  für  die 
trockene  Form:  Alkalien,  Metallsalze  [Eisen  mit  sanctionirten  Ausnahmen]; 
für  die  flüssige  Form:  gerbstoff haltige  Substanzen  [Kothwein],  Metallsalze, 
thierischen  Leim,  Eiweiss. 

Cortex  Chinae  ruber.  Cinchonae  succi  rubri  Cortex.  Red  peru- 
vian bark.  Quinquina  rouge.  Rothe  Chinarinde.  [Gehalt  an  Alka- 
losen weniger  beständig  (?)  als  in  Cort.  Chin.  Calis.  und  Chin.  fusc. ;  der  Chin.  Ca- 
lisayae insofern  näher  stehend,  als  Chinin  über  Cinchonin  überwiegt.  Ein  vorwiegen- 
der Bestandteil  der  iothen  Chinarinde  ist  das  adstringirende  Chinaroth.  10,0  cont. 
35  Pf.,  pulv.  50  Pf.] 

Innerlich  und  Acus serlich:  wie  Cort.  Chinae  fusc. 

Ausser  den  angeführten  Chinasorten  kommen  deren  noch  eine  Menge 
anderer    im    Handel   vor,    deren  Gehalt  an  Alkaloiden  entweder  noch  so 
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wenig  ermittelt  oder  so  gering  ist,  dass  sie  für  die  arzneiliche  Verord- 
nung unverwundbar  sind;  hierher  gehören:  die  unter  den  Namea  China 
flava,  pallida,  dura,  fibrosa  gegebenen  Rinden,  die  China  Para 
[in  der  man  ein  Alkaloid:  Paridsin,  gefunden  haben  will],  die  China  Cusco, 
China  Santa-Fe,  China  de  Bogota  [vergl.  Chinidin].  Andere  Rinden, 
denen  man  den  Namen  China  nova  giebt,  stammen  gar  nicht  von  Cin- 
chona- Arten,  enthalten  kein  Alkaloid,  sind  mithin  Tonica  und  Amara, 
aber  keine  Antipyretica  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes;  hierher  ge- 
hören: die  China  caraibea,  China  Piton,  China  peruviana  falsa,  China 
brasiliensis,  China  bicolor  und  viele  andere. 

Als  Surrogate  der  China  sind  so  ziemlich  alle  Pflanzenstoffe  em- 
pfohlen worden,  die  sich  durch  hervorstechende  Bitterkeit  auszeichnen, 
so  namentlich  Cort.  Salicis,  Hippocastani,  Cort.  und  Lign.  Quassiae,  Cort. 
Beeberu,  Cort.  Esenbeckiae  u.  s.  w.  Die  Ph.  paup.  führt  noch  einzelne 
Verbindungen  auf,  die  sie  als  künstliche  China-Präparate  bezeichnet,  so 
ein  Pulv.  Chin.  factitius  [aus  Cort.  Hippocast.,  Salicis,  Rad.  Gentian.,  Ca- 
lami,  Caryophyllae  ana],  ein  Dec.  Chinae  factitium  [aus  denselben  Be- 
standteilen]. Die  Wirksamkeit  aller  Surrogate  aber  kommt  nicht  im 
entferntesten  der  der  China  nahe. 

*C©rtex  Cinnamomi.  Cortex  Cinnamomi  Cassiae.  Cortex  Cinnamomi 
Chinensis.  Cinnamomum  Indicum.  Cabob- China.  Cassia  Cinnamom. 
Canelle  de  la  Chine.  Canelle  d'Inde.  Chinesischer  Zimmt.  Zimmt- 
cassie.  Zimmt.  [Weniger  wirksam,  als  der  viel  feinere  und  ölreichere,  aber  auch 
viel  theurere  sogenannte  echte  Zimmt,  Cort.  Cinnamomi  Zeylanici.  Bestandteile: 
ätherisches  Oel  und  Gerbsäure.   —   10,0  cont.  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,5  mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Morsellen, 
Boli,  Electuarien,  Aufguss  und  Maceration  [mit  Wein,  Wasser  oder 
Milch  —  5.0-15,0  auf  150],  als  Thee  [2,0-5,0  auf  eine  Tasse  —  oft  als  Corrigens], 
als  Conspergens  von  Pillen. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Zahn-Medicamenten,  Schnupf- 
pulvern, Klystieren. 


511.  ty 

fort.  Cinnam.  pulv.  5,0 
Rad.  Gent.  pulv. 
Rad.  Angel,  ana  1,0 


Syr.  Zingiber.  5,0 
Syr.  Aurant.  Cort.  25,0. 
M.  f.  electuar.    D.  S.  Tägl.  2  mal  1  Thee- 
löffel. 


Cortex  ( i  ii na nioiii i  Zeylanici.  Cinnamomum  acutum  seu  .  Ceylo- 
nense.  Cinnamom-Bark.  Canelle  Orientale.  Echter  Zimmt.  [1,0  cont. 
25  Pf.,  subt.  pulv.  30  Pf.] 

Wie  Cort.  Cinnamom.  Cass.  wirkend  und  gegeben,  aber  angenehmer 
als  dieser. 

CortCX  Coto.  Coto-Rinde.  [Rinde  von  China  (?)  Coto.  Aus  Bolivia 
stammend;  von  verschiedener  Dicke,  röthlicher  oder  zimmtbrauner  Farbe  scharf-ge- 
würzigem Geschmack.  Wittstciii  fand  in  der  Rinde  ein  ätherisches  Oel,  ein  flüchtiges, 
an  Propylamin  erinnerndes  Alkaloid,  ein  Weichharz  u.  a.  Jobst  stellte  aus  der  Rinde 
ein  krystallisirbares  Alkaloid  dar:  Coto  in.]  Wurde  von  v.  Gietl  als  Antidiar- 
rhoieum  empfohlen,  und  zwar  als  Pulver  zu  0,5  pro  dosi,  oder  als 
Tinctur  (1  Cort.  Coto  zu  9  Spiritus)  zu  10  Tropfen  zweistündlich.  Nach 
Burkart  und  Kicker  wirkt   sowohl  das  Pulver  wie  die  Tinctur  stark  reizend 
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auf  den  Magen  und  wird  deshalb  schwer  vertragen;   sie  empfehlen  statt 
dessen  das  Cotoin  [vergl.  dieses]. 

*Corte\  CoildlirangO.  CondurangO-Rinde.  [Von  einer  Schling- 
pflanze, Gonolobus  Condurango  oder  Marsdenia  Cundurango,  in  Equador  und  Peru, 
besonders  aus  der  Provinz  Loja  stammend.]  Wurde  in  neuester  Zeit  von 
Amerika  her  (Miss)  als  Specificum  gegen  Krebs  angepriesen,  hat  sich 
den  meisten  europäischen  Beobachtern  nicht  bewährt  (Hulke,  Piercc,  Pal- 
mesi  u.  a.).  Nach  Riegel  ist  das  Mittel  ein  gutes  Stomachicum  und  hat 
deshalb  auch  zuweilen  einen  vorübergehenden  palliativen  Nutzen  bei  Car- 
cinoma ventriculi  wie  wahrscheinlich  auch  bei  anderen  Magenaffectionen. 
[10,0  conc*  etwa  40  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  [30,0  auf  600,0,  hiervon  Morgens  und  Abends  der 
vierte  Theil  zu  verbrauchen].  Auch  ein  Fluid  extract  of  Condurango 
wurde  von  Miss,  Reene  k  Co.  in  den  Handel  gebracht;  von  diesem  sollen 
gegen  den  Krebs  3-4  Mal  täglich  2-3  Theelöffel,  bei  Syphilis,  Scropheln, 
Geschwüren  je  1  Theelöffel  gereicht  werden;  als  Vinum  Condurango  3  Mal 
täglich  ein  Spitzgläschen  voll  zu  nehmen.  —  Auch  äusserlich  ist  das 
Mittel  im  Decoct  zu  Umschlägen  und  zu  Injectionen  [bei  Uterus- 
carcinom]  mehrfach  empfohlen  worden  [soll  das  Krebsgeschwür  atzen  und  rei- 
nigen: Rottmaiiu]. 

*Cortex  Fraiiglllae.  Cortex  Rhamni  frangulae.  Cort.  Alni  nigrae. 
Alder  buckthorn-bark.  Ecorce  de  Bourgere.  Faulbaum-Rinde.  [Ent- 
hält harzigen  Bitterstoff  und  Rhamnoxanthin.  —  In  der  neuesten  Zeit  ist  von  Rubly 
aus  der  Faulbaumrinde  ein  in  Wasser  leicht,  in  Alkohol  schwer  lösliches,  stickstoff- 
und  schwefelhaltiges  Glucosid  dargestellt  worden,  welches  dem  von  ihm  aus  den  Fol. 
Senn,  gewonnenen  und  als  Cathartinsäure  bezeichneten  ähnlich  sein  soll.  Vom 
Glucosid  der  Faulbaumrinde  soll  ungefähr  eine  Dosis  von  0,3  eben  so  stark  purgirend 
wirken,  wie  0,1  der  Senna-Catarthinsäure.  —  Ausser  diesem  Glucosid  fand  K.  in  Cort. 
Frangul.  noch  einen  anderen  Stoff,  der  weder  Stickstoff  noch  Schwefel  enthält,  auch 
keine  purgirenden  Eigenschaften  besitzt,  und  den  er  Avornin  nennt.  —  100,0  conc. 
35  Pf.,  subt.  pulv.  10.0  10  Pf.] 

Innerlich:  in  Abkochung  [25,0  auf  150,0-200,0  mit  Natr.  sulfuricum 
und  aromatischen  Zusätzen;  nach  den  Empfehlungen  von  Gumprecht  j  Rinswanger^ 
ßrockniaiin  u.  A.  in  neuerer  Zeit  gegen  Hämorrhoidalleiden  vielfach  in  Anwendung 
gekommen.  Für  den  längeren  Fortgebrauch  empfiehlt  sich  als  eine  zweckmässige 
Form  das  concentrirto  Decoct,  welchem  man  um  ihm  eine  grössere  Haltbarkeit  zu 
verleihen,  eine  geringe  Quantität  Cognac  zusetzen  lässt.  Von  dieser  Essentia  Rhamni 
frangul.,  welche  vierfach  so  stark  ist  als  das  obige  Decoct,  lässt  man  täglich  2  Thee- 
löffel mit  einem  Weinglase  Wasser  vermischt  trinken]. 

Acusserlich:  als  Clysma  [Decoct  von  25,0  auf  150,0]. 


512.  Bf 

Corl.  Frangul.  50,0 

coque  c. 
A'l.  comm.  ad  Col.  400,0 

BUD  iinem  coct.  adde 
Fol.  früllefolii 

(scii  Cort.  Fruct.  Aurant. 

seü  Fruct.  Carvi)  8,0. 


ty  512-513. 


Macera  per  hör.  duas,  cola.     D.  S.    2  mal 
täglich  1  Tasse  voll.         Gumprecht. 


513.  ty 

Decoct.  Cort.  Frangul.  (c  50,0)  300,0 

in  quo  solve 
Natr.  sulfuric.  25,0. 
D.  S.  Morgens  und  Abends  1  Weinglas  voll. 

Gumprecht. 
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514.              fy  Spirit.  dilut.  20,0. 

Cort.  Frangul.  D.    S.     Abends    1  -  2    Theelöffel    voll    zu 

coque  cum  nehmen.      [Angenehm    wirkendes    Ab- 

Aq.  comm.  q.  s.  führmittel.] 

ad  Colat.  150,0  Tinctura  Rhamni  Frangulae. 

inspiss.  ad  25,0  P.  Beioh. 

et  adde  

*Cortex  Fructus  Aurantii.  Cort.  Aurantiorum,  Cort.  Poniorum 
Aurantii,  Malicorura  Aurantii,  Pericarpium  Aurantii,  Orange  Peel,  Ecorce 
cTOrange.  Pommeranzen-  oder  Orangen-Schalen.  [Von  Citrus  vul- 
garis; —  zum  Gebrauch  wird  die  Rinde  vom  inneren,  schwammigen  Theile  befreit: 
Cort.  Aurant.  expulpatus  seu  Flavedo  Cort.  Aurant.  —  Bestandtheile:  ätherisches  Oel 
und  bitterer  Extractivstoff.  —  10,0  expulp.  conc.  25  Pf.,  expulp.  pulv.  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Species,  Elec- 
tuarien,  Infusum,  weinigen  Auszügen  [25,0-50,0  mit  300,0 Wein  macerirt. 


515.  ty 

Cort.  Fruct.  Aurant.  1,0 

Cort.  Cinnam.  Cass. 

Rhiz.  Galangae  ana  0,25. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  10.    S.  Täg- 
lich 2  Pulver  in  Wasser  zu  nehmen. 


516. 


Bf 


ut  f. 
517. 


Syr.  Zingiberis  q.  s. 
electuar.     D.  S.  3  stdl. 


1  Esslöffel. 


I* 


50,0 


Cort.  Fruct.  Aurant. 

Rad.  Valer. 

Fol.  Melissae  citr.  ana  25,0. 
C.  C.  M.  F.  species.     D.  S.  Zum  Thee. 

[Einen  kleinen  Esslöffel   voll  mit  zwei 
Tassen  kochenden  Wassers  aufgegossen] 


Cort.  Fruct.  Aurant.  10,0 

Cortex    Fructus    Aurantii   Curassaviensis.     Curagao-Schalen. 

[Bitterer  als  die  gewöhnlichen  Pommeranzenschalen,  mit  dünnerer  Pulpa  versehen,  so 
dass  sie  unausgeschält  gebraucht  werden  könnten.     Doch   war  ihre  Substituirung 
durch  die  Ph.  Germ.  ed.  I.  verboten.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.,  pulv.  15  Pf.] 
Innerlich:  wie  die  vorige. 

*Cortcx  Fructus  Citri,  Lemon  peel,  Ecorce  de  Citron.  Citronen- 
Schalen.  [Von  Citrus  Limonum.  Enthält  ätherisches  Oel  und  Bitterstoff.  —  10,0 
conc.  10  Pf.] 

Selten  zum  medicinischen  Gebrauche  [alz  Zusatz  zu  dem  Decoctum  Sarsa- 
parillae  comp.] 

*Cortcx  Fructus  Granati.  Cortex  Granatum.  Malicorium.  Granate- 
tree  bark,  Pome  granate  bark.  Ecorce  de  Granate.  Granatäpfel- 
Schalen.  [Von  Punica  Granatum.  —  Bestandtheile:  Gerbsäure  und  bitterer  Ex- 
tractivstoff.  —  10,0  conc.  etwa  5  Pf.,  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  tcäglich,  in  Pulvern,  im  Decoct 
[25,0  auf  200,0].  —  Selten  im  Gebrauch. 

*Cortex  Fructus  Juglandis.  Cortex  Nucum  Juglandis.  Cortex 
Juglandis  viridis.  Putamen  Nuo.  Juglandis.  Broux  de  Noix.  Grüne 
\Y  allnuss-Schalen.  [Aeussere  Schalen  der  Früchte  ven  Juglans  regia.  Die 
frühere  Ph.  Austr.  führte  ausser  der  Cort.  Nuc.  Jugland.  virid.  extern,  nocli  als  Pu- 
tamen Nuc.  Jugl. ,  Cort.  Nuc.  Jugl.  intern.,  die  innere  holzige  Schale  an.  Enthält 
Gerbsäure  und  bitteren  ExtractivstofT.  —  100,0  conc.  35  Pf.]  Cave:  Metall-  und 
basische  Salze. 

Innerlich:  in  Abkochung  [100-25,0  auf  150,0.  —  Bestandteil  des 
Polliiu'schen  Decoct],  als  Species.  —  In  neuerer  Zeit  von  Nögricr,  Nasse  u.  a. 
als  Antiscrophulosum  empfohlen. 
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Aeusserlich:  in  Abkochung  zu  Umschlägen,  Verbandwäs- 
sern, Augenwässern,  Injectionen  [bei  scrophulösen  Affectionen.]  —  Die 
tingirende  Kraft  der  Cort.  Nuc.  Jugland.  giebt  zur  Anwendung  derselben 
zum  Schwarz  färben  der  Haare  Anlass:  man  benutzt  dazu  einen  alko- 
holischen Auszug  mit  ätherischen  Oelen. 

Cortex  Ceoffreae  Siirinameitsis.  Wonn-bark.  Geoffroven- 
Rinde.     [10,0  etwa  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder  Ab- 
kochung [25,0  auf  150,0,  für  Kinder  10,0  auf  100,0-150,0  (purgirt  ziemlich  stark, 
deshalb  nicht  in  allzu  grossen  Dosen)]. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  [Decoct  von  25,0  auf  120,0  mit  30,0  Mel]. 

Cortex  Graiiati*  Granatrinde.  Stammrinde  der  Punica  granatum. 
In  der  Ph.  germ.  ed.  IL  an  Stelle  der  Cortex  rad.  Granati  gesetzt,  wobei 
offenbar  [es  fehlt  an  einer  klaren  Bestimmung]  ein  Gemisch  der  Rinde  von 
Stamm  und  Wurzel  zu  verstehen  ist.  [Von  Punica  Granatum.  —  Enthält  Gerb- 
säure, einen  harzigen,  krystallirsirbaren  Stoff  (Punicin)  und  einen  zuckerähnlichen 
Bestandteil  (Mannit?).  —  10,0  conc.  15  Pf.,  subt.  pulv.  20  Pf.] 

Innerlich:  30,0-50,0-100,0  in  Abkochung  als  Bandwurmmittel 
[die  Granatwurzel-Rinde  bewährt  sich,  wie  die  meisten  anderen  Bandwurmmittel  nur 
dann,  wenn  der  Wurm  selbst  krank  ist,  und  Stücke  desselben  abgehen.  Man  kann 
dies  durch  eine  Vorbereitungskur  bewirken  (am  besten  durch  Asa  foetida  und  Fei 
Tauri,  Extr.  Absinth,  und  ähnliche  Mittel).  Abends  vor  Beginn  der  Kur:  Härings- 
salat,  am  Morgen  nüchtern  eine  Tasse  schwarzen,  stark  versüssten  Kaffee,  eine  halbe 
Stunde  später  die  erste  Hälfte  des  Decocts,  und  nach  Verlauf  einer  weiteren  halben 
Stunde  die  zweite  Hälfte.  Ist  dann  2-3  Stunden  nachher  kein  Stuhlgang  erfolgt,  so 
lässt  man  noch  einen  Esslöffel  Ol.  Ricini  nehmen.  —  Küchenmeister  empfiehlt  180,0 
Cort.  Rad.  Granat.  24  Stunden  lang  in  1  Liter  Wasser  maceriren,  dann  zur  Honig- 
consistenz  einkochen  zu  lassen;  zu  der  Colatur  von  180,0  soll  noch  Extr.  Cort.  Rad. 
Granati  2,0  hinzugesetzt  werden,  halbstündlich,  wohl  umgerührt,  l/a  Tasse  voll  zu 
trinken,  üloslcr  giesst  das  gesammte,  auf  450-500  eingekochte  Decoct  von  300  Gr. 
Cort.  Rad.  Granat,  auf  einmal  per  Schlundsonde  ein  nach  vorhergehendem  24 stund. 
Fasten  und  gründlicher  Darmentleerung.  Ebenso  ltcttclhcim.  Der  Erfolg  wird,  wie 
aus  eigener  Erfahrung  bestätigt  werden  kann  (Ewald),  sehr  gerühmt.  Die  Taenia 
geht  fast  ausnahmslos  2-3  Stunden  später  ab.  Es  kommt,  wie  Kussmaul  bemerkt, 
offenbar  darauf  an,  dass  der  Wurm  plötzlich  mit  einer  grossen  Quantität  des  Anthel- 
minticum  wie  überschüttet  wird.  Uebrigens  sind  mir  (Ewald)  auch  Leute  vorgekom- 
men, die  diese  Quantität  auf  einmal  tranken.  Der  Effect  ist  natürlich  derselbe.  — 
Besonders  zu  empfehlen  sind  die  folgenden  Vorschriften.] 


5  IS. 


Iv 


Cort.  Rad.  Granat.  30,0 

infunde 
Aq.  frigid.  300,0 

rnacera  per  duodecim  horas, 
tum  coque  usque 
ad   Colaturam  250,0 

adde 
Syr.  Zingiberia  30,0. 
D.  S.     In  2  Portionen  mit  Zwischenraum 
von  einer  halben  Stunde  zu  verbrauchen. 
[Der  Syr.  Zingiberia  hindert  am  besten 
das   nur  zu   oft  dureh  die  ewt«  Portion  der 
Abkochung  hervorgerufene  Erbrechen.] 

fy  518-.520. 


519. 


MDS. 


520. 


Decoct.  Cort.  Rad.  Granati  (e  50,0) 

250,0 
Extr.  Filicis 
Gummi  Arab.  ana  2,0 
Syr.  Menth,  pip.  25,0. 
In  2  Portionen  zu  nehmen. 
Bandwurmmittel. 


Decoct.  Cort.  Granati  (e  300,0 
ad  450)  rec.  par. 

Mosler. 


Si  Zum  Eingiessen 
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Cortex  Hippocastaui.  Ecorce  de  Marronier  d'Inde.  Rosskastanien- 
Rinde.  [Von  Aesculus  Hippocastanum.  —  Enthält  Aesculin ,  Schillerstoi'f, 
einen  weissen,  indifferenten  Stoff  von  scharfem,  süsslichem  Geschmacke,  welcher  in 
neuerer  Zeit  von  Durand  zu  0,6-1,0  pro  dosi  als  Fiebermittel  gegeben  wurde.  —  10,0 
conc.  oder  gross,  pulv.  etwa  5  Pf.,  subt,  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  in  Pulver  oder  Decoct  [25,0  auf  200,0]; 
früher  als  Fiebermittel  in  Gebrauch,  jetzt  vollkommen  obsolet. 

Cortex  Liglli  Sassafras.  [Von  Laurus  Sassafras.  —  Bestandteile:  äthe- 
risches Oel,  Gerbstoff.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  in  Pulver  oder  im  Aufguss  [10,0-15,0  auf 
150.0];  ist  gehaltvoller  an  cätherischem  Oel  als  das  Lignum  Sassafrass 
selbst  [vergl.  dieses]  und  diesem  in  der  Anwendung  vorzuziehen.  Wo  man 
Sarsaparilla  und  ähnliche  Stoffe  mit  Sassafrass  in  flüssiger  Form  com- 
binirt,  ist  letzteres  sub  finem  coctionis  zuzusetzen. 

Cortex  Mezerei.  Spurge-  Olive  -Bark,  Ecorce  de  Garou.  Seidel- 
b astrinde.  [Von  Daphne  Mezereum.  —  Bestandteile:  scharfes,  blasenziehendes 
Harz  und  ein  krystallisirbarer  Bitterstoff:  Daphnin.  —  100,0  60  Pf.,  conc.  10,0  10  Pf., 
subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  [1.0-2,0  auf  100,0  mit  Rad.  Liquir.  oder  anderen 
schleimigen  Substanzen]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  als  Exutorium  [die  in  Essig  erweichte 
Rinde  wird  mit  der  äusseren  von  der  Epidermis  befreiten  Fläche  auf  die  Hautstelle 
gelegt  und  mit  Pflasterstreifen  oder  einer  Binde  befestigt,  zwei  Mal  täglich  neu  ver- 
bunden, bis  sich  die  Oberhaut  ablöst  (am  zweiten  bis  dritten  Tage],  dann  zum  Offen- 
halten des  Geschwürs  alle  zwei  Tage  erneuert],  als  Streupulver  [zum  Offen- 
halten von  Fontanellen;  man  bereitet  zu  diesem  Zwecke  kleine  Kügelchen  aus  Pulv. 
Gort.  Mezerei  mit  Gummi],  als  Kaumittel  [bei  paralytischer  Dysphagie];  in  Spi- 
rituosen Auszügen  oder  in  concentrirten  Abkochungen  [als  Epispastica], 
als  Gurgelwasser,  Injection  [Decoct  von  3,0-5.0  auf  100.0] ,  in  Salben 
[1  Pulver  mit  4  Fett  und  1  Liquor  Ammon.  caust. :  Ungt.  vesicans  vegetabile; 
vergl.  auch  Ungt.  Mezerei]. 

CortCX  Prillli  Padi.  Ahlkirschen-Rinde.  [Zuweilen  auch  Faul- 
baum-Rinde, eine  Name,  der  jedoch  richtiger  der  Cortex  Frangulao  zukommt.  — 
Enthält  ätherisches  Oel,  Gerbsäure  und  Extractivstoff.  —  10,0  conc.  etwa  5  Pf.,  subt. 
pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0.5-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [gegen  Wechsel- 
fieber], Aufguss,  Infuso-Decoct  [25,0  mit  50.0  Spiritus  und  150,0 -Wasser 
digerirt  und  colirt,  der  Rückstand  zur  Colatur  von  100,0  gekocht,  beide  Colaturen 
vermischt;  stündlich  1  Esslöffel]. 

Cortex  Quassiae«  Quassia  bark.  Ecorce  du  bois  amer  de  Surinam. 
Quassia-Rinde.  [Von  Quassia  amara.  —  Enthält  Quassiabitter  (Quassin,  Quassit) 
und  zwar  mehr  als  das  Lignum  Qusssiae  (vergl.  dieses);  über  die  vorausgesetzten 
narcotischen  Bestandteile  der  Quassia  wissen  wir  nur  so  viel,  dass  dieselbe  auf  klei- 
nere Thiere  giftig  wirkt.  —  10.0  conc.  etwa  5  Pf.,  subt.  pulv.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [sehr  schlecht  zu 
nehmen,  wegen  der  intensiven  und  unangenehmen  Bitterkeit],  im  Aufguss  [warm 
oder  kalt  bereitet,  namentlich  sind  kalte  oder  weinige  Aufgüsse  beliebt  —  3,0-5,0 
auf  150,0  mit  Tinct.  Cinnam.,  Spir.  äther.  oder  ähnlichen  Geschmacks-Corrigentien], 
Decoct  [unzweckmässig],   Spccies. 
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Cort.  Quassiae  conc.  15,0 
Rad.  Valer.  min.  25,0 
Cort.  Fruct.  Citri  10,0. 
M.  f.  species,  div.  in  8  part.  aeq.    D.  S.  Jede  Dosis  Abends  mit  2  Tassen  kalten 
Wassers  zu  übergiessen  und  diese  am  folgenden  Tage  zu  verbrauchen. 

Cortex  QliebracltO.  Quebracho-Rinde.  [Von  Aspidosperma  Que- 
bracho, ein  zu  den  Apocyneen  gehöriger  Baum.  Enthält  eine  Anzahl  von  Alkaloiden 
(bis  jetzt  sind  5  dargestellt),  deren  vornehmstes  das  von  Fraude  dargestellte  Aspido- 
spermin  ist.  In  der  argentinischen  Republik  seit  langer  Zeit  als  Fiebermittel  in  Ge- 
brauch, wurde  die  Rinde  von  Penzoldt  peprüft  und  als  ein  vorzügliches  Linderungs- 
mittel bei 'Dyspnoe  aus  verschiedenen  Ursachen,  namentlich  bei  Asthma  bronchiale, 
gerühmt.  Auch  ist  demselben  eine  antidiarrhorische  Wirkung  eigen.  Ebenso  günstig 
urtheilt  Iterkart  über  das  Mittel,  während  Andere  (Laquer,  Schulz,  Oiitniaiin)  weniger 
gute  Resultate  verzeichnen.  Zum  Theil  ist  die  Differenz  der  Autoren  wohl  dadurch 
bedingt,  das's  noch  eine  zweite  der  Cortex  Quebracho  sehr  ähnliche,  aber  schwächer 
wirkende  Drogue  existirt,  die  Rinde  und  das  Holz  von  Loxopterygium  Lorentzii,  welche 
anfänglich  als  Holz  der  Cortex  Quebracho  angesehen  wurde.  Dieselbe  enthält  aber 
kein  Aspidospermin.  Jetzt  wird  letztere  als  Quebracho  claro,  erstere  als  Quebracho 
Colorado  unterschieden.  Von  beiden  wird  ein  alkoholisches  Extract  dargestellt.  Das 
im  Handel  unter  der  Bezeichnung  Extractum  Quebracho  vorkommende  Präparat  soll 
verunreinigt  und  nur  ganz  schwach  wirkend  sein.  Ueber  das  Aspidospermin  liegt 
bis  jetzt  nur  eine  Notiz  von  Penzoldt  vor,  wonach  dasselbe  ähnlich,  aber  schwächer 
wie  die  Cortex  Quebracho  wirkt.    (S.  Tinctura  Quebracho.)] 

Innerlich:  siehe  Tinctura  Quebracho. 

*Cortex  Quereus.     Oak-bark,   Ecorce  de  chene.     Eichen-Rinde. 

[Die  jüngere  Rinde  von  Quercus  robur.     Gerbsäure-  und  bitterstoffhaltig.  —  100,0 
conc.  oder  gross,  pulv.  25  Pf.,  subt.  pulv.  10,0  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5,  selten  in  Pulver,  öfter  im  Decoct  [10,0  bis 
25,0  auf  150,0]. 

Aeusserlich:  zu  Streupulvern  [mit  Alaun,  Chamille,  Myrrhe],  als 
Decoct  [10,0-20,0  auf  100,0].  zu  adstringirenden  Mund-  und  Gurgel- 
wässern, Injectionen  [besonders  zu  Injectionen  in  die  Vagina  bei  Fluor  albus], 
Verbandwässern,  Waschungen,  zu  Bädern  [1  Pfund  Rinde  mit  mehreren 
Liter  Wasser  abgekocht  und  dem  Bade  zugesetzt],  Salben  [vergl.  Plumbum  tanni- 
cum  pultiforme]. 

*Cortcx  Radicis  Granati,  Granatwurzel-Rinde.  Siehe  unter 
Cortex  Granati. 

Cortex  Salicis.  Willom-bark,  Sallow-bark.  Ecorce  de  Säule.  Weiden- 
Rinde.  [Von  Salix  pentandra,  fragilis  und  purpurea.  —  Enthält  Salicin  und  Gerb- 
säure. —  10,0  conc.  oder  gross,  pulv.  etwa  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [unzweckmässig], 
in   AufguSS,    Abkochung  [25,0  auf  150,0-200,0]. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern,  Streupulvern,  das  Decoct 
[10  0-20.0  auf  100,0]  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  Einspritzungen, 
verbandwässern  u.  s.  w.,  zu  Waschungen  der  Kopfhaut  [als  haar- 
wuchsbeförderndes  Mittel  (?)]. 

Et  521. 
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523.  fy 

Cort.  Salic.  25,0 

Camph.  trit. 

Myrrh. 

Flor.  Chamom.  ana  5,0. 
M.  f.  pulv.    D.  S.  Streupulver.   [Bei  bran- 
digen oder  septischen  Geschwüren.] 


522.  Iy 

Cort.  Salic.  50,0 
Spir.  frumenti  100,0 
Aq.  comm.  200,0 

Digere  per  10  horas. 
Residuum  coq.  c. 
Aq.  comm.  q.  s.  ad  Col.  200,0. 
Colaturas  misce.    D.  S.  Tassenweise  in  der 
fieberfreien  Zeit.  Bremer. 

Cortex  Sambuci  interior.    [Von  Samb.  nigra] 

Innerlich:  in  Abkochung  als  Diureticum  zuweilen  angewendet. 

Cortex  Simarubae.  Damson-Mountain,  Staye-wood.  Ruhr-Rinde. 
[Von  Simaruba  officinalis.  —  Enthält  einen  schwach  narkotischen  Bitterstoff  und 
Schleim.  —  10,0  conc.  etwa  20  Pf.,  subt.  pulv.  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  besser  im 
Infusum  oder  Decoct  [10,0  auf  100,0-150,0]. 

Aeusserlich:  [selten]  zu  Klystieren. 

Cortex  llmi  interior.  Slippery-elm-Bark,  Elmbark,  Ecorce  d'Orme. 
Innere  Ulmen-  oder  Rüster-Rinde.  [Von  Ulmus  campestris.  —  Enthält 
Gerbstoff  und  Schleim.  —  10,0  conc.  etwa  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf] 

Innerlich:  im  Decoct  [10,0-25:0  auf  150,0,200,0]. 

Aeusserlich:  wie  Cort.  Quercus. 

Cortex  Yiburni  prunifolii.  Wird  in  einigen  Gegenden  Amerika's 
als  Antiabortivum,  auch  als  Tonicum,  Antispasmodicum  und  Nervi- 
num,  zumal  bei  Leiden,  die  mit  dem  Uterus  und  der  Graviditas  zu- 
sammenhängen, gerühmt.     Im  Aufguss  oder  Decoct. 

Cortex  Winteranus  spur  ins.  Canella  alba.  Weisser  Zimmt, 
weisser  Kaneel.  [Aetherisches  Oel  und  bitterer  Extractivstoff,  letzterer  über- 
wiegend. —  10,0  cont.  etwa  15  Pf.,  subt.  pulv.  20  Pf.] 

Innerlich:  [selten]  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  im  Pulver,  im 
Aufguss  [5,0-15,0  auf  200,0]. 

Cot oi  1IU1II.  Cotoin.  [Indifferentes  Alkaloid  aus  Cortex  Coto,  von  Johst 
dargestellt.  Gelbliche  Krystalle;  leicht  löslich  in  Aether,  Alkohol,  Chloroform,  Alka- 
lien, schwer  löslich  in  kaltem,  leichter  in  heissem  Wasser].  Von  Hiirkardt  und 
Ricker  als  Antldiarrhoicum  dringend  empfohlen,  und  zwar  zu  0,005-0,008 
pro  dosi,  in  Mixtur  [Cotoini  0.05-0,08.  Aq.  destill.  120,0,  Syr.  simpl.  30,0, 
Spirit.  dil.  10.0.  D.  S.  Stündlich  1  Esslöffel].  Das  Mittel  übte  eine  günstige 
Wirkung  sowohl  bei  einfachen  Magendarmcatarrhen ,  wie  bei  den  Diar- 
rhöen der  Phthisiker  und  bei  Cholera  nostras  und  war  mit  keinerlei 
Übeln  Nebensymptomen  verbunden,  wie  dies  von  Cortex  Coto  beobachtet 
wurde.  Auch  Kronmüllcr  lobt  die  Wirkung  desselben  bei  den  Diarrhöen 
und  Schweissen  der  Phthisiker. 

Creta  alba  praeparata.    Calcium  carbonic.  nativum  Ph.  Austr.  Prc- 

pared  chalk,  Whiting.  Craie  pn'pan'c.  Weisse  Kreide.  [Besteht  aus 
unreinem  kohlensauren  Kalk.  —  100,0  10  Pf] 

Innerlich:  zu  0,5-2,5  und  mehr,  als  nächst  zur  Hand  liegendes 
Mittel  bei  Vergiftungen  mit  Mineralsäuren,  in  Pulvern,  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern. 


25G 


Crocus. 


524. 


I* 


Cret.  alb.  praep.  4,0 
Sacch.  3,0 

Mucilag.  Gummi  Arab.  12,0 
Aq.  Cinnam.   150,0. 
MDS.  1-2  stdl.  1  Esslöffel.  [Bei  Sodbrennen, 
Diarrhoe  u.  s.  w.] 

Mixtura  Cretae  Ph.  Lond. 


525.  Bf 

Creta  alb.  praep.  100,0 
Gummi  Mim.  25,0 
Nuc.  mosch.  pulv.  3,0 
Sacch.   150,0. 
F.  1.  a.  c.  Aq.  dest.  q.  s.   Trochisci  pon- 
dere  0,3.     D. 

Trochisci  Cretae  Ph.  Bdinb. 


*CrOCUS.  Safran.  [Stigmata  von  Crocus  sativus.  Enthält  ätherisches  Oel 
und  Farbstoff.  —  1,0  30  Pf.,  conc.  35  Pf.,  subt.  pulv.  40  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  in  Pulvern,  Pillen,  Electuarien,  im 
Infusum" [4,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  im  Infusum  zu  Augenbähungen,  als  Beisatz 
zu  zertheilenden  oder  maturirenden  Kataplasmen,  zu  Pflastern  [Em- 
plastrum  oxycroceum,  Emplastrum  de  Galbano  crocatum],  Salben. 

*Cllbel>ae.  Fructus  seu  Baccae  seu  Piper  Cubebae.  Piper  caudatum, 
Java  pepper,  Tailed  pepper.  Cubebs.  Cu beben,  Schwanzpfeifer,  Schwin- 
delkörner. [Von  Piper  Cubeba.  Enthält:  indifferente  Harze  nebst  einer  Harzsäure, 
der  Cubebensäure,  ferner  C  übe  bin  und  ein  ätherisches  Oel  (Cubebenöl  oder 
C  üb  eben).  Früher  hielt  man  das  Cubebin  für  den  wirksamen  Stoff,  und  es  wurde 
auch  von  einigen  Seiten  als  Heilmittel  bei  Tripper  empfohlen,  ist  aber  therapeutisch 
durchaus  indifferent.  Ebenso  ist  das  Cubebenöl  ganz  unwirksam.  Dagegen  enthält 
die  Cubebensäure  in  der  That  den  wirksamen  Stoff  und  hat  sich  auch  inner- 
lich zu  0,5-2,0  pro  die  in  Pillenform  gereicht,  bei  Tripper  heilsam  erwiesen  (Ber- 
natzik,  Schmidt).  Nach  Schmidts  neuesten  Untersuchungen  soll  indess  nicht  nur 
die  Cubebensäure,  sondern  auch  das  indifferente  Harz  wirksame  antiblenorrhagische 
Eigenschaften  besitzen.  —  licrnatzik  schlägt  vor.  die  Cubeben  zu  entölen  und  ein 
resinöses  Extract  aus  den  entölten  Cubeben  zum  therapeutischen  Gebrauche  herzu- 
stellen. —  10,0  15  Pf.,  gross,  pulv.  20  Pf.,  subt.  pulv.  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,0-15,0  mehrmals  täglich,  am  besten  im  Pul- 
ver [namentlich  wo  man  grosse  Dosen  anwenden  will;  man  lässt  die  Kranken  einen 
halben  bis  einen  Theelöffel  voll  in  Oblaten  gewickelt  nehmen  und  etwas  Rothwein 
nachtrinken  —  beliebig  kann  man  auch  die  Cubeben  mit  aromatischen  Zusätzen  etwas 
geniessbarer  machen;  dagegen  sind  Zusätze  von  Zucker,  Pulv.  Rad.  Liquir.  u.  dergl. 
den  meisten  unerträglich],  in  Pillen  oder  Bissen,  Trochiscen,  steifen 
Latwergen  [ebenfalls  in  Oblaten  zu  nehmen].  Ausser  der  fast  ausschliess- 
lich vorkommenden  Anwendung  der  Cubeben  gegen  Gonorrhoe  werden 
dieselben  auch  hin  und  wieder  von  Hämorrhoidariern,  hysterischen  Frauen 
als  Diäteticum,  Carminativum  in  Gebrauch  gezogen;  meistens  finden  hier 
die  ganzen  Körner,  die  wie  Pillen  verschluckt  werden,  Anwendung. 

Aeusserlich:  zu  Injectionen  [im  Infusum  von  10,0-150  auf  100,0], 
im  Klysma  [5,0-15,0  fein  gepulvert,  mit  Eigelb  zur  Emulsion]. 


526.  lv 

Pulv.  (ubeb.  50,0 
('ort.  Cinnam.  Cass.  5,0 
Tub.  .Jalap.  2,5. 
M.  f.  pulv.     I).  in  scat.     S.  4  mal  täglich 
1  Bssloffel. 


527.  Bf 

Pulv.  Cubeb.  20,0 

Hals.  Copai'v.   10,0 

Magnesiae  ustae  q.  s. 
ut  f.  boli  No.  30.     D.  S.   4-G  Stück  tägl. 
zu  nehmen.  Velpeau. 


fy  524-527. 
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528.  Ifc 

Camphorae  0,3 
Pulv.  Cubebar. 

Extr.  Cubebar.  spirit.  aua  5,0. 
M.  f.  pil.   No.  50.     Consp.  Lycop.     D.  S. 
3 mal  täglich  3  Stück  zu  nehmen,   all- 
mälig  zu  steigen.    [Bei  Tripper  mit  häu- 
figem Harndrang  und  mit  Pollutionen.] 

v.  Sigmund. 


529 


MDS. 


zu     ver- 
Zeissl. 


530.  fy 

Cubeb.  pulv.  50,0 
Bals.  Copai'v.  20,0. 

M.    f.    elect.    spiss.     D.  S.    3  mal 
1  Theelöffel  voll  in  Oblaten. 


täglich 


531 


lv 


D. 


Cubeb.  contusar.   15,0 
Aq.  comm.  ferv.  250,0 
Repone  ad  refrigerat. 
In  Colat  solve 
Extr.  Belladonn.  0,6. 
Zu  Injectionen.     [Bei  Leucorrhoe.] 
Engl.  Hospitalformel. 


n 

Cubeb.  pulv.  15,0 
Succi  Juniper.  inspiss. 
Syr.  simpl.  ana  30,0. 
Innerhalb     24    Stunden 
brauchen. 

Cucumeres.     Gurken. 

Der  Suceus  recens  expr.  der  unreifen  Garken,  1  Tasse  bis  V2  Liter 
täglich,  gilt  noch  hier  und  da  als  ein  Heilmittel  gegen  chronische  Ca- 
tarrhe  und  beginnende  Phthise.  [Man  bestreut  die  in  Scheiben  geschnittenen 
Gurken  mit  Salz  oder  Zucker,  lässt  sie  damit  die  Nacht  hindurch  stehen  und  presst 
sie  am  anderen  Morgen  aus.] 

Aeusserlich  wird  der  Gurkensaft  als  Waschmittel  gegen  Sommer- 
sprossen verwendet  oder  Haarpomaden  zugesetzt. 

Climarilllllll ,  Cumarin.  [0,1  20  Pf.  Wirksamer  Bestandteil  des  Wald- 
meisters, der  Tonkabohnen,  des  Honigklees  u.  a.  Blendend  weisse  Krystalle,  in  500 
Theilen  kalten  Wassers  löslich.]  Nach  H.  Köhlers  neueren  Untersuchungen  an 
kalt-  und  warmblütigen  Thieren  ist  Cumarin  ein  energisches  Herzgift: 
es  reizt  zuerst  den  Vagus  und  lähmt  ihn  sodann  ebenso  wie  das  Herz 
selbst  und  den  Gefässapparat;  zugleich  wirkt  es  hypnotisirend  und  an- 
ästhesirend  ähnlich  den  Opiumalkaloiden.  Am  Menschen  noch  nicht 
geprüft. 

Cupruin  aceticum.  Aerugo  crystallisata,  Flores  viridis  Aeris, 
Flores  Aeruginis,  Acetas  cupricus  cum  Aqua.  Acetate  of  copper.  Acetate 
de  Cuivre.  Neutrales  essigsaures  Kupferoxyd,  krystallisirter  Grün- 
span.    [10,0  15  Pf.  —  In  Wasser  leicht  löslich]     Cave:  wie  bei  Aerugo. 

Innerlich:  zu  0,006-0,06  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen 
[vorher  in  Wasser  aufgelöst],  Solutionen. 

Aeusserlich:  zu  Injectionen  [0  4-1,0  auf  100,0],  Augenwaschun- 
gen und  Bähungen  [0,2-0,5  auf  1000],  Mund-  und  Gurgelwässern 
[0,1  auf  100,0],  zu  Salben  [0,5-1,0  auf  25,0  Fett],  als  Augensalbe  [0,1-0,2 
auf  10,0]. 

Cupruiu  ;il Ultimatum.  Lapis  divinus  s.  ophthalmicus  St.  Yvesii. 
Pierre  aivine.  Kupferalaun,  Götterstein,  Augenstein.  [Cuprum  sulf. 
Kali  nitricum,  Alumen  ana  IG  Th.  zusammengeschmolzen,  dann  Camph.  trit.  und 
Alumen  pnlverat.  ana  1  Th.  gemischt  dazugesetzt.  —  10,0  10  Pf.,  gross,  pulv. 
15  Pf.]     Löslich  in    Wasser  [jedoch  muss  die  Solution  stets  filtrirt  werden]. 

Nur  äusserlich  zu  A  etzst  i  Ron,  als  Augenpulver  [1  Th.  mit  2 
bis  5  Th.  Zucker],  in  Auflösung  zu  Augentropfwässern  [0.2-0  4  auf 
100,0],    zu    A  ugen-Wascliwä.vsern    und    IWihungen    [0.2-O.G   auf  10().o|, 


A  u  g  e  n  -  \V  a  s  c  h  w  ä  s  s  e  r  n 

Bwald    und    Simon,   Arznei  Mionlnu unsichre.     LO.    Ai 
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Gurgelwässern  [1.0-2.0  auf  100.0],  Injectionen  [in  die  Nasenhöhle:  0,5 
bis  1,0  auf  100,0;  in  die  Harnröhre:  0,5-1,0  auf  100,0;  in  die  Vagina,  bei  Entzün- 
dung derselben  durch  Pilze  (Haussniann),  etwa  1,0-2,0  auf  100,0]. 

532.  Iy 

Cuprum  aluminat.  0,05-0,1 

solve  in 
Aq.  Sambuci  12,0 
Tinct.  Opii  0,25 
Liq.  Plumbi  subacet.  0,15. 
MDS.    Augentropfwasser.     [Bei  Ulcera  corneae.]  Kust. 

Cuprum  bichloratum.  Cupr.  chloratum,  Cupr.  muriaticum.  Kupfer- 
chlorid.* .  Salzsaures  Kupferoxyd,  Chlorkupfer.  [10,0  20  Pf.]  Zerfliesslich 
an  der  Luft,  löslich  in  Alkohol. 

Innerlich:  zu  0,005-0,015  mehrmals  täglich  [gegen  Scrophulosis,  Ra- 
chitis, Syphilis  und  andere  dyskrasische  Zustände  empfohlen],  in  Solution  [Tinct. 
Helvetii  und  Aether  Cupri,  erstere  eine  alkoholische  Lösung,  letztere  eine  So- 
lution in  Aether.    Ganz  obsolet]. 

Aeusserlich:  als  Desinfectionsmittel  [z.  B.  bei  Cholera]  von  Clemens 
empfohlen  [und  zwar  zur  Entwickelung  von  Dämpfen  in  folgender  Weise:  In  einer 
Spirituslampe  wird  eine  spirituöse  Chlorkupferlösung  (10,0  auf  1000,0  käuflichen  Spi- 
ritus und  20  0  Chloroform)  verbrannt,  was  auch  bei  geschlossenen  Fenstern  und  in 
Krankenzimmern  geschehen  kann,  indem  die  Respirationsorgane  durch  die  Dämpfe 
nicht  angegriffen  werden  sollen.] 

Cuprum  carbonicum.  Cupr.  hydrico-carbonicum,  Cupr.  subcarbo- 
nicum.  Kohlensaures  Kupferoxyd.  [10  20  Pf.]  Unlöslich  in  Wasser, 
Alkohol  und  Aether. 

Innerlich:  zu  0,2-0,5  4-6mal  täglich,  in  Pulvern  oder  Pillen 
[gegen  Neuralgien  von  manchen  Seiten  angewandt.  In  neuester  Zeit  wird  das  Cu- 
prum carbonicum  von  Bamherger,  auf  Grund  eingehender  Versuche,  als  Antidot 
gegen  Phosphorvergiftung  empfohlen.  Nachdem  ein  Emeticum  aus  Cuprum  sul- 
furic.  vorausgegangen,  wird  Cuprum  carbonicum  0,25-0.5,  in  etwas  Wasser  suspen- 
dirt,  anfangs  halbstündlich  gereicht,  wobei  jedesmal  l/2  Esslöffel  mit  etwas  Wasser 
nachgetrunken  wird;  in  den  Intervallen  kaltes  Getränk,  Eisstiickchen  oder  Fruchteis; 
nach  einigen  Stunden  wieder  Emeticum  aus  Cuprum  sulfuricum.  Die  Phosphorparti- 
kelchen sollen  sich  derart  mit  einer  schwarzen  Schicht  von  Phosphorkupfer  überziehen, 
welche  das  weitere  Verdampfen  und  Lösen  des  Phosphors  hindert.] 

Aeusserlich:  in  Salben  [1  auf  8  Fett]  und  in  Pflastern  [2,0-3,0 
auf  10,0]. 

Cuprum  jodatum.  Kupferjodür.  [1,0  etwa  30  Pf.]  Unlösliches 
weisses  Pulver,  bisher  noch  wenig  therapeutisch  angewendet  und  wegen 
seiner  Unlöslichkeit  auch  schwerlich  besonders  wirksam. 

Aeusserlich:  in  Salben  [1  auf  5-10]  oder  Pflastern. 

Cuurillll  iiitriciim.  Salpetersaures  Kupferoxyd.  [1,0  etwa  5  Pf,] 
Löslich   in   Wasser  und   Alkohol. 

Innerlich:  zu  0,005-0,0075  mehrmals  täglich  [gegen  Syphilis]  in 
Pillen  oder  schleimiger  Solution. 

Aeusserlich:  in  Solution  /um  Verbände  oder  zum  Betupfen 
fungöser  syphilitischer  Geschwüre  [0,4-0,1  auf  100,0],  zur  Injection  bei 
Tripper  [0,2-0,4  auf  100;0]. 

Iy  532. 


Cuprum  oxydatum.  250 


*  Cupruiil  oxydatum.  Cupram  oxydatura  nigrum.  Kupferoxyd. 
[1.0  5  Pf.]     Schwarzes  nieht  krystallinisclies  schweres  Pulver.    Unlöslich. 

Innerlich:  zu  0,01-0,06  4  Mal  täglich  [bei  „Kinderkrankheiten"  und 
als  Wurmmittel  von  Ratlemachcr  und  Hager  gepriesen],  in  Pulvern  [mit  etwas 
aromatischem  Zusatz]   oder  Pillen. 

Aeusserlich:  in  Salben  [1  auf  8-10  Fett,  als  Zertheilungsmittel  bei 
Drüsengeschwülsten]. 


533.  ty 

Cupri  oxydati  10,0 
Unguent.  linient.  50,0 
Glycerini  5,0. 
M.  terendo  exactissime.     D.  S.    In  reich- 
licher Menge  einzureiben  und  mit  Harz- 
papier zu  bedecken.     [Bei  Hautsclerom 
der  Erwachsenen  —  daneben   innerlich 
Leberthran.]  Mosler. 


534.  fy 

Cupri  oxyd.  nigri  6,0 
Calcar.  carbon.  2,0 
Boli  alb.  laevigat.   12,0 
Glycerini  10,0. 
M.  f.  pil.  No.   120.     S.    In  der  1.  Woche 
tägl.  4 mal  2  Pillen,  die  folgende  Woche 
t'agl.  4  mal  3  Pillen  zu  nehmen.     Nach 
dem  Verbrauch   1  Esslöffel  Ricinusöl. 
[Bandwurmmittel.]  Hager. 

Cupruiil  sulfo  -  carbolicillll.  S  c h  w e  i'e  1  -  c a  r  b  o  1  s  a u  r  e  s  K  u  p  f e  r - 
oxyd.  In  neuester  Zeit  zu  gleichen  Indicationen  empfohlen  wie  Zincum 
sulfo-carbolicum  [s.  dieses;  1,0  5  Pf.] 

*  Cupruiil  Slllfliricillll.  Cuprum  sulfuricum  purum.  Cupri  Sulfas. 
Sulfas  cupricus  c.  Aqua.  Blue  vitriol,  Blue  stone,  Morthoot.  Sulfate  de 
cuivre.  Kupfersulfat.  Schwefelsaures  Kupferoxyd.  Reiner  Kupfervitriol. 
Klare  durchsichtige  blaue  Krystalle,  löslich  in  3-5  Th.  kalten  und  1  Th. 
siedenden  Wasser.  [10.0  5  Pf.,  gross,  pulv.  10  Pf.]  Löslich  in  Wasser.  Cave: 
vergl.  Aerugo. 

Innerlich:  zu  0,01-0,05-0,1  [ad  1.0!  pro  dosi];  als  Brechmittel  in 
grösseren  Dosen  [0,05-0,1-0,5  ad  1,0  (ad  gramma  unum!)  refracta  dosi;  bei  Kin- 
dern 0,03-0,15  mehrmals  wiederholt],  in  Pulvern,  in  Pillen,  in  Auflösung. 
?Iartin  und  Oherlin  haben  es  statt  des  Quecksilbers  in  Gaben  von  4,  8  und 
12  Mgrm.  angeblich  mit  vorzüglichem  Heilerfolg  gegeben. 

Aeusserlich:    als  Aetzstift,    Baculus    Cupri    sulfurici   [bei  chroni- 
schen Blennorrhöcn  der  Augenlider  A.  v.  Gräfe,  bei  Vaginal-  und  Uterusaffectionen], 
als   Aetzpaste   [bei  Granulation  der  Conjunctiva,  Condylomen,  Caro  luxurians], 
zu  Kehlkopfpulvern  [1  auf  20-30  Zucker:  Troiissciiu  und  llclloc];  in  Solu- 
tion: zum  Bepinseln  der  Haut  und  Schleimhaut  [1:3  Aqua  bei  Sy- 
pliilisformen  mit  Eiterbildung  und  diphtheritischen  Auflagerungen ;    1  :  50-100  Aqua 
bei  Eichel-  und  VorhautaiTectionen  als  gelindes  Aetz mittel :  v.  Sigmund],  als  Pinsel- 
salt  [0,1-0,2   auf  10,0  Glycerin  oder  Honig,   gegen   Geschwüre   im  Munde],   als 
Mund-  oder  Gurgelwasser  [0,3-1.0  auf  100],    zu   Injcctionen   [in  die 
Harnröhre  0.2-1.0  auf  100,0;   bei  callösen  Fistel  gesell  wären  4,0-12,0  auf  100,0;   zu 
Injcctionen  in  die  Vagina  0,5-2,0  auf  100.0,    bei  Entzündungen   derselben   in  Folge 
von  Mycosis:  llniissmaini :  —  lnjectionen  zwischen  Vorhaut  und  Eichel  bei  venerischen 
und  syphilitischen  AiTectionen  derselben:    0,25-0,5  ad  100,0  Aqua,  dieselbe  Flüssig- 
keit  zum  Waschen  der  Eichel  und  des  Präputium:   v.  Sigmund] ,  Augen- 
i  ropfwässern  [0.1-0.2  auf  100.0],  Augen  wasch  wässern  [0.2-0,5  auf  100.0], 
\  erbandwässem  [1,0-3,0  auf  100,0  bei  Schankergesdhwtiren  mit  schlaffer  Ve- 
getation].   Waschfässern  [o.2-().;")  auf  100,0,  bei  Gutta  rosacea],   Salben 
[1,0-3,0  auf  25,0  Fett],  Augensalben  [0,1-0,6  auf  10,0]. 

I7'« 
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Cupruin  sulfuricum  purum. 


535. 


^ 


Cupr.  sulf.  0,1 

Sacch.  albi 

Amyli  ana  0,5 
M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.    No.  4.      S.    Alle 
10  Minuten    1  Pulver   bis   zu   erfolgter 
Wirkung.      [Bei    Croup,    frischen  Ver- 
giftungsfällen.] 


53G.  Iy 

Cupr.  sulf.  0,5 

solve  in 
Aq.  dest.  q.  s. 
Opii  0,3 

Succ.  Liquir.  dep. 
Pulv.  Rad.  Liquir.  ana  3,0. 
M.  f.  pil.   No.  50.     Consp.  Lycop. 
2  mal  täglich  2  Stück. 


D.  S. 


537. 


Cupr.  sulf.  0,5 

solve  in 
Aq.  dest.  50,0 
Syr.  simpl.   25,0. 
MDS.    Anfangs   alle    10  Minuten,    später, 
wenn  hinreichend  Erbrechen  erfolgt  ist, 
halbstündl.  bis  stündl.  1  Kinderlöffel. 
[Bei  Croup.] 


538. 


Iy 


Cupr.  sulf.  25,0 
Kino 

Aluminis  ana  5,0 
Colophonii  20,0. 
M.  f.  pulv.    D.  S.  Aeusserlich. 
lendes  Pulver. 


[Blutstil- 


M.   f. 


IV 

Cupr.  sulf. 

Aluminis  usti  ana  5,0 

Summit.  Sabinae  pulv.   10,0. 

pulv.  [Streupulver  mit  feuchtem 
Pinsel  auf  die  vorher  massig  befeuchteten 
Condylome  aufzutragen,  worauf  diese 
sofort  mit  dünner  Baumwollschicht  be- 
deckt werden,  täglich  1-2  Mal.] 

v.   Sigmund. 


540.  Bf 

Cupr.  sulf.  0,5 

solve  in 
Inf.  Fol.  Salviae  100,0 
Mellis  50,0. 
D.    S.     Mundwasser.       [Bei    Mercurialge- 
schwüren,   Salivation.] 


541.  fy 

Cupr.  sulf.  1,0. 
D.   tal.   dos.   No.  12.     S.    Ein  Pulver    in 
2   Tassen  Wasser    aufgelöst,    zur    Ein- 
spritzung.    [Bei  Scheiden -Katarrh.] 

Martin. 


542. 


MDS 


iv 

Cupr.  sulf. 

Zinci  sulfurici  ana  10,0 

Aq.  dest.   120,0. 

Zu  Einspritzungen.  [Bei  Fisteln, 
inveterirter  Caries,  Congestionsabscessen, 
an  Stelle  der  Villate'schen  Lösung;  ist 
wirksam,  ohne  Gefahr  zu  bringen.] 

Heine. 


543. 

Iy 

Cupr.  sulf.  0,2 

Camph.  trit. 

Opii  puri  ana  0,15 

Adipis  suill.  5,0. 

M.  f. 

ungt.     D.  S.  Augensalbe 

544. 

iy 

M.  f. 


Cupr.  sulf. 

Aluminis  ana  2,5 

Ungt.  Glycerini  25,0. 
ungt.     D.  S.    Zum  Verbände.     [Bei 
hartnäckigen    Schankern    mit    schlaffer, 
leicht  blutender  Basis  und  aufgeworfenen 
callösen  Rändern.] 


545.  Iy 

Cupr.  sulf.  2,5 

Adipis  suilli  25,0. 
M.  f.  unguentum.     D.  S.   Aeusserlich. 
[Gegen  Eczema.] 


Cupruiii  sulfuricum  aiiimoiiiatuiii.  Ammoniacum  cuprico-  sulfuri- 
cum, Cupro-Ammonia  sulfurica,  Cuprum  sulfurico-ammoniatum,  Cuprum  am- 
moniacale,  Sulfas  cupricus  ammoniacalis.  Ammoniated  Copper.  Kupfer- 
Ammonium,  Kupfer -»Salmiak,  schwefelsaures  Kupferoxyd -Ammoniak. 
[10,0  15  Pf.] 

Cave:  dies  sehr  leicht  zersetzlichc  Präparat  erträgt  nur  den  Zusatz 
von  destillirtem   Wasser  und  einfachem  Syrup. 

[nnerlich:  0,01-0,05-0,1  [ad  0,1  pro  dosi,  0.4  pro  die!],  in  Pulvern, 
Pillen  oder  Solutionen.  Ist  in  neuerer  Zeit  wiederholt  gegen  Neu- 
ralgien des  Trigeminus   angewendet  worden. 

Aeusserlich:  zu  Gurgel  wässern ,  Injeetioncn  [0  1-0,4  auf  50,0 
W  asser]. 
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547.  Bf 

Cupr.  sulf.  ammoniat. 
Aq.  dest.  25,0. 
D.  S.  Täglich  2  mal  5  Tropfen. 
[Gegen  Epilepsie  und  Chorea.] 

Neumann. 


546.  Bf 

Cupr.  sulf.  ammoniati  0,001-0,0015 
Aq.  100,0 

Syr.  Cort.  Aurant.  3  ,0. 
In  24  Stunden,  während  der  Mahlzeit  ge- 
nommen, zu  verbrauchen  und  10-14  Tage 
fortzusetzen.     [Gegen  Tic  douloureux.] 

Fereol. 

*CiH)ruill  siil hl rio hui  criidimi.  Cuprum  sulfuricum  venale,  Vitrio- 
lum  de  Cupro,  roher  Kupfervitriol  [100,0  gross,  pulv.  40  Pf.],  ist  dem 
Cupr.  sulfuric.  purum  niemals,  höchstens  in  der  Veterinär-Praxis  zu  Sub- 
stituten, da  die  Dosen  des  Cupr.  sulfur.  purum  doch  immer  so  gering 
sind,  dass  die  Preis-Differenz  nicht  in  Betracht  kommen  kann. 

Curare.  Urari.  Woorara.  Curare.  Pfeilgift,  Ticunas-Gift.  [Schwarze 
knetbare  Masse,  wahrscheinlich  von  Paullinia  curara  herstammend.  Enthält  Curarin, 
eine  alkalisch  reagirende,  nicht  krystallinische  Substanz.  —  0,01   5  Pf.] 

Innerlich  [von  Vella,  Ghcrini,  De nunc,  Burow,  Voisin  und  Lionvillc  gegen 
Tetanus  und  Strychninvergiftung,  von  Kunze  gegen  Epilepsie  empfohlen];  zu  0,001 
bis  0,002,  vorsichtig  steigend,  in  wässeriger  oder  alkoholischer  Lösung. 

Aeusserlich:  zur  subcutanen  Injection  [hauptsächlich  gegen  Te- 
tanus und  Strychninvergiftung.  Demnie  wandte  es  zuerst  in  grösserem  Massstabe  bei 
diesen  Krankheiten  an,  indem  er  10  Tropfen  einer  Lösung  von  0,06  in  100  Tropfen 
Wasser,  also  0,006  pro  dosi  injicirte.  Busch  injicirte  von  einer  guten  Sorte  Curare 
0,0012-0,002  pro  dosi  und  sah  davon  eine  merkliche  Wirkung.  Gegen  Epilepsie 
wurden  subcutane  Injectionen  von  Curare  zuerst  von  Benedict  versucht,  und  zwar 
0,0075  pro  dosi,  sodann  von  Voisin  und  Lionvillc,  die  mit  0,002  begannen  und  bis 
zu  0,10-0,15  (!)  steigen  konnten,  resp.  in  schweren  Fällen  steigen  mussten  ehe  eine 
Wirkung  ersichtlich  war  (sowohl  Epilepsie,  als  Tetanus).  Dräsche  injicirt  bei  Epi- 
lepsie 6-8  Tropfen  einer  Lösung  Curare  0,06  auf  Aq.  dest.  Gutt.  90.  Eillcfscn  inji- 
cirte mit  grossem  Erfolg  alle  4  Tage  den  3.  Theil  einer  Pravaz'schen  Spritze  der  unten 
angegebenen  Lösung.  Von  Offenlmrg  sind  grosse  Dosen  von  Curare  (innerhalb 
4  Stunden  0,19  Curare  in  5proc.  Lösung  mittelst  7  subeut.  Injectionen)  mit  eclatan- 
tem  Resultat  in  einem  Fall  von  Lyssa  humana  injicirt,  indessen  hat  sich  die  relativ 
und  absolut  noch  höhere  Dosis  von  0,26  Curare  in  IOV4  Stunden  in  einem  Fall  von 
l'enzolilt  von  keinem  wirklich  heilendem  Einfluss  Einfluss  auf  die  Krankheit  erwiesen 
sondern  sich  nur  symptomatisch  zur  Milderung  der  Schlund-  und  Respirationskrämpfe 
bewährt.  (S.  Berl.  klin.  Wochenschr.  1882,  No.  3.)  Die  grosse  Verschiedenheit  der 
Dosen,  welche  verschiedene  Autoren  anwandten,  erklärt  sich  aus  der  verschiedenen 
Güte  des  Präparats,  und  wird  man  deshalb  überall  mit  der  kleinsten  Dosis  vorsichtig 
beginnen  müssen .  am  besten  sich  überhaupt  erst  durch  einen  vorgängigen  Thierver- 
such  von  der  Wirkungsweise  des  Präparates  überzeugen].  Auch  end ermatisch 
ist  Curare  versucht  worden  [Vclla:  0,1  auf  40.0  Aqua,  steigend  bis  1.0  auf  80,0 
Aqua,  auf  Wunden  zu  bringen,  welche  einen  traumatischen  Tetanus  verursachen, 
oder  sonst  auf  entblösste  Haut.  —  Voisin  und  Lionvillc  versuchten  bis  0,38!  pro  dosi. 
Letztere  Autoren  geben  das  Mittel  auch  im  Clysma,  bis  zu  0,4!  pro  dosi]. 

54S.  Bf 

Curare  0,5 
Aq.  5,0 

Acid.  hydroclilorati  gtt.  I. 
Digere  p.  hör.  24,  deinde  ultra.    S.  Alle  5  Tage  den  3.  Thl.  einer  Pravaz'schen  Sprit/'' 
zu  injiciren.     [Bei  Epilepsie.]  Edlefseu. 
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549.  Bf 
Curare  0,1 
Aq.  dest.   10,0. 

MDS.    Zur  subcutanen  Injection. 
[Man  beginne  damit,  ungefähr  0,15  dieser  Lösung,  d.  h.  etwa  l/e  einer  gewöhnlichen 
Luer 'sehen   Spritze  =  0,0015  Curare,    zu   injiciren   und    steige  dann  mit  der 
Dosis,   je   nach   der  Wirkung,   vorsichtig   auf   das    doppelte  und  vierfache,   bei 
schlechter  Qualität  des  Präparates  selbst  bis  zu  einer  vollen  Spritze.] 

Curariiiuiii  siilfuriciun  und  Curarimiiii  hydrochloriciim.  Schwe- 
felsaures und  salzsaures  Curarin.  Diese  Stoffe,  von  Prcycr  in  Kry- 
stallform  als  Salze  des  wirksamen  Bestandteils  aus  dem  Curare  dar- 
gestellt, sollen  nach  Sachs  gänzlich  wirkungslos  sein,  weil  das  Curarin 
mit  den  Filterrückständen  fortgeworfen  würde.  Merck  in  Darmstadt 
zeigt  in  seinem  Preiscourant  allerdings  ein  Präparat  Curarin  an. 
[1  Mgr.   10  Pf.] 

Dactyli.  Datteln.  [Von  Phoenix  daetylifera.  —  Zucker  und  Schleim.] 
Vollständig  obsoletes  Mittel. 

Dattirilllllll«  Daturin.  [Weisses,  kristallinisches  Alkaloid  aus  der  Da- 
tura  Stramonium,  löslich  in  Alkohol,  unlöslich  in  Wasser.  —  0,1  etwa  30  Pf.] 

Aeusserlich:  von  A.  v.  Gräfe  zur  Erweiterung  der  Pupille  in  solchen 
Fällen  angewendet,  wo  das  Atropinum  vom  Auge  nicht  vertragen  wird. 

550.  B> 
Daturini  0,05 

Acid.  sulfur.  dil.  q.  s. 
Aq.  dest.  6,0. 
D.    Ein  Tropfen  mit  einem  Pinsel  in  das  Auge  getragen. 

A.  v.  Gräfe. 

*Decocta  siehe  den  allgemeinen  Theil  Seite  48  ff. 

Dccoctlllll  Pollilii.  Die  frühere  Ph.  Austr.  gab  für  dieses  Decoct 
folgende  Vorschrift:  Rad.  Sarsapar.,  Rad.  Chinae  ana  15,0,  Putam.  Nuc. 
Jugland.  75,0  Lap.  Pumic.  und  Stib.  sulfurat.  crud.  ana  7,5  [diese  beiden 
Substanzen  in  einen  Beutel  gebunden]  mit  1050,0  Wasser  auf  350,0  einge- 
kocht. Nach  der  Vorschrift  der  früheren  Ph.  Bav.  wurden  Rad.  Sarsapar. 
und  Rad.  Chinae  ana  15,0,  Cort.  Nuc.  Jugland.  300,0  Pumex  und  Stib. 
sulfur.  nigr.  ana  15,0  mit  2100,0  Wasser  auf  1050,0  gekocht,  [Eine 
andere,  in  vielen  Officinen  geltende  Vorschrift  für  das  Decoctum  Pollini,  welche  an 
Zweckmässigkeit  die  oben  angeführten  übertrifft,  ist  folgende:  R?  Rad.  Sarsapar.  30,0, 
Lign.  Guajaci  25,0,  Cort.  Nuc.  Jugland.  8,0,  Stib.  sulfurat.  nigr.  laevig.  2,5,  coq.  ad 
Col.  700.O.  ultra  et  adde  Aq.  Cinnam.  simpl.,  Syr.  Aurant.  Cort.  ana  30,0.  D.  S.  In 
einem  Tage  zu  verbrauchen.] 

*ltacoctimi  Sarsaparillae  compositum  fortius.  (Loeo  Decocti 
Zittmanni  fortioris.)  Starke  Sarsaparill-Abkochuhg.  Starkes  Zitt- 
mann'sches  DecOCt.  Rad.  Sarsapar.  100  mit  2600  Wasser  24  Stunden  dige- 
iirt.  dann  rhu  Zusatz  von  Zucker  und  Alaun  ana  5  Th.  3  Stunden  im  verschlossenen 
Gefässe  im  Dampfbade  unter  Umrühren  gekocht;  sub  finem  coctionis  werden  Fenchel 
und  Anis  ana  5  TL,  Fol.  Sennae  25  Th.  und  Rad.  Liqair.  12  Th.  zugesetzt;  die 
Flüssigkeit  (2500)  wird  aiisgepresst,  colirt,  decantirt  und  vom  Bodensatz  abgegossen. 
1  Pfd.  1,45  Ff..  16  Pfd.  13,15  Pf.  —  Verordnet  der  Arzt  DcCOCtlllll  Zittlliaillll, 
so  wird  wahrend  des  Kochens  ein  Leinwandbeiitel  in  die  Flüssigkeit  gehängt,  welcher 
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Decoctum  Sarsaparillae  compositum  mitius  2H3 

den  Zusatz  von  Zucker  und  Alaun,  ausserdem  aber  noch  4  Calomel  und  1  Hydrarg. 
sulfurnt.  rubr.  enthält.  —  1  Pfund  L45  Pf.,  10  Pfund  9.40  Pf.] 

*Dccoctuui  Sarsaparillae  compositum  mitius.  (Logo  Decocti  Zitt- 
manni  mitioris.)  Schwache  Sarsaparill  -  Abkochung.  Schwaches 
Zittmann'sches  Decoct.  [50  Th.  Sarsaparille  werden  mit  2400  Th.  Wasser 
24  Stunden  digerirt  und  darauf  3  Stunden  gekocht;  sub  flnem  conctionis  werden  Cort. 
Fruct.  Citr.,  Cort.  Cinnam.  Cass.,  Fruct.  Cardamom.  minor,  contus.  und  Rad.  Liquir. 
ana  5  Th.  zugefügt,  ausgepresst,  colirt,  decantirt.  1  Pfund  100  Pf..  10  Pfund  7,60  Pf. 
Das  Decoctum  Zittmanni  mitius  hat  denselben  Preis.] 

Die  Anwendungsweise  beider  vereint  gebrauchter  Decocte  ist  in  der  Regel  fol- 
gende: Man  lässt  des  Morgens  300,0-400  0  starkes  Decoct  warm  (im  Bett)  und  des 
Abends  die  gleiche  Quantität  starkes  Decoct  kalt,  im  Laufe  des  Tages  die  doppelte 
Menge  schwaches  trinken,  oder  man  lässt  des  Morgens  starkes  Decoct  (300,0-500,0) 
warm,  Abends  eine  gleiche  Quantität  schwaches  Decoct  kalt  trinken.  Dabei  reizlose 
Diät  in  geringer  Masse,  Bouillon,  wenig  weisses  Fleisch,  Weissbrod;  wo  Abführmittel 
nothwendig  werden  (in  seltenen  Fällen)  ein  Calomelpulver.  Dauer  der  Kur  drei  bis 
vier  Wochen  (zuweilen  länger).  Die  Ph.  Germ,  ed.  I.  verordnete,  dass,  wenn  der  Arzt 
nicht  ausdrücklich  angiebt,  wieviel  von  dem  Decocte  angewendet  werden  soll,  die  Ein- 
zeldose durch  Theilung  der  2500,0  in  8  Theile,  also  pro  dosi  312,5  gereicht  werden 
sollen.  —  Statt  dieses  complicirten  Verfahrens  kann  man  sehr  wohl  andere  starke 
und  schwache  Sarsaparill -Decocte  mit  Senna  oder  die  Essentia  Sarsaparillae  in 
Wasser  oder  im  Infusum  Sennae  gelöst,  kurmässig  mit  viel  geringeren  Kosten  an- 
wenden. 

Decoctum  Sarsaparillae  conceutratum.    Concentrirte  Sarsa- 

parill-Abkochung.  [Zerschnittene  Sarsaparill-Wurzel  20  Th.  werden  zuerst  mit 
80  Th.  Aq.  comm.  im  Dampfbade  gekocht,  die  Flüssigkeit  abgegossen  und  der  Rück- 
stand nochmals  mit  60  Th.  Aq.  comm.  in  derselben  Weise  gekocht;  beide  Abkochun- 
gen werden  gemischt,  filtrirt,  im  Dampfbade  auf  9  Th.  eingedampft  und  nach  dem 
Erkalten  mit  1  Spirit.  dilut.  versetzt.  Dieses  Decoct  enthält  demnach  das  Solubile 
der  doppelten  Quantität  Radix  Sarsaparillae.  —  30,0  kosteten  185  Pf.  Dieses  Decoct 
war  in  der  Ph.  Bor.  officinell,  aber  sehr  wenig  gebraucht  und  schon  wegen  seines 
sehr  theuren  Preises  gefürchtet.  Vorzuziehen  ist  die  schon  seit  längerer  Zeit  ge- 
brauchte Essentia  Sarsaparillae  (s.  diese).] 

Innerlich:  zu  1-2  Esslöffel  pro  die,  rein  oder  in  St.  Germain-Thce. 

*Decoctum  Kittmaiiui  s.  Decoctum  Sarsaparillae  composit.  fortius 
und  mitius. 

Delphi II ill II III.  Delphinin.  [Alkaloid  aus  dem  Samen  des  Delphinium 
Staphysagria.  Gelblich-weisses  Pulver,  von  harziger  Beschaffenheit  und  scharfem, 
brennendem  Geschmack;  in  Wasser  schwer,  in  Alkohol  und  Aether  leicht  löslich,  mit 
Säuren  leicht  Salze  bildend.  —  0,1  etwa  35  Pf.  —  Von  Salzen  des  Delphinin  ist 
namentlich  das  Delphin,  tartaric.  therapeutisch  empfohlen  (Timibiill).] 

Innerlich:    zu   0,01-0,03   [dem  Veratrin  ähnlich  wirkend],   in  Pillen. 

Aeusserlich:  in  Salben  [0,5-2,0  auf  25,0  Fett]  oder  in  alkoholischer 
Solution   [1  auf  5-20  Alkohol.  —  Zum  Einreiben  bei  Neuralgien]. 

Dcxtrilllllll.  Dextrina.  Dextrin.  [Dargestellt  durch  die  Einwirkung 
von  4  Th.  Oxalsäure  auf  150  Th.  Kartoffelstärke.  —  Gummiartige,  klebende  Masse 
von  schwach  süsslichem  Geschmack,  in  Wasser  und  schwachem  Alkohol  leicht  löslich. 
—  10,0   15  PC] 


204  Diaethylaeetal. 


Innerlich:  als  Nutritivum  oder  Muzilaginosum  benutzt.  Hauptsäch- 
lich zum  Verreiben  der  trocknen  narcotischen  Extracte  verwendet. 

Aeusserlich:  statt  des  Kleisters  zum  Contentivverbande  bei  Frac- 
turen;  50.0-100,0  auf  500,0  Wasser  geben  die  für  den  Verband  not- 
wendige Klebemasse. 

Diaethylaeetal.  Acetal.  Aethylidendiäthyläther.  [Ein  durch  den 
Zusammentritt  von  Alkohol  und  Aldehyd  entstehender  Körper.  Leicht  löslich  in  Al- 
kohol, in  18  Th.  Wasser.  Von  schwach  bitterem  Geschmack.  Spec.  Gew.  0.83.  — 
Von  v.  Mcring  als  schmerzstillendes  resp.  schlafmachendes  Mittel  empfohlen.  Weiteres 
bleibt  abzuwarten.  Aehnlich  soll  sich  das  Dimethylacetal  verhalten  (2  Vol.  auf 
1  Vol.  Chloroform  als  Anästheticutn  bei  Chirurg.  Operationen  vorgeschlagen),  ist  aber 
noch  nicht  beim  Menschen  geprüft. 

Innerlich:  zu  10-12  Gr.  pro  dosi.     In  Emulsion,  als  Clysma. 
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Acetali  12,0 

Gummi  Arab.  15,0 

Aq.  Flor.  Aurant.  25,0 
M.  f.  emulsio.    S.  Auf  einmal  zu  nehmen. 

v.  Mering. 

Diapliaeilix.  Electuarium  Diaphaenix  Ph.  Call.  [Ein  Gemisch  von  Ge- 
würzen, wie  Ingwer,  Pfeffer,  Muskatblüthen  u.  s.  w.,  mit  Scammonium,  welches  mit 
Dattelmus  und  gequetschten  Mandeln  zum  Electuarium  geformt  wird.] 

Als  Abführmittel:  zu  3,0-15,0  in  abführenden  Mixturen.  [Bei 
Bleikolik.] 

Digitalillltllh  Digitalinum  depur.  Ph.  Auslr.  Digitalin.  [Chemisch 
indifferenter,  aber  in  hohem  Grade  giftiger  Stoff  aus  der  Digitalis  purpurea;  weiss- 
gelbliches  Pulver  von  langsam  sich  entwickelndem,  bitterem  Geschmacke,  schwer 
löslich  in  Wasser  und  Aether,  leichler  in  Alkohol.  —  0,1  15  Pf.  —  Das  deutsche 
Digitalin  besteht  nach  Schmieilebcrg's  neueren  Untersuchungen  aus  7-8  verschie- 
denen Substanzen,  darunter  vier  pharmakologisch  wirksamen,  nämlich  1)  aus  dem 
leicht  löslichen  Digitonin.  welches  am  reichlichsten  in  dem  Präparat  vorhanden  ist, 

2)  Digitalin  im  engeren  Sinne,  welches  in  Wasser  schwer  löslich  ist  und  das  von 
llomolle  „Digitaline",  jetzt  auch  Digitalinum  crystallisatum  genannte  Präparat  bildet, 

3)  Digital  ein,  welches  sich  vom  vorigen  hauptsächlich  durch  seine  Leichtlöslichkeit  in 
Wasser  unterscheidet  und  nur  als  amorphes  Präparat  erhältlich  ist,  auch  Digitalinum 
germanicum  genannt,  endlich  4)  dem  unlöslichen  Digitoxin,  welches  deram  meisten 
toxische  resp.  therapeutisch  wirksamste  Bestandteil  ist,  und  dem  hauptsächlich  das 
krystallisirbare  Nativcllesche  Digitalin  entspricht.] 

Innerlich:  0,001-0,003  [diese  Dosis  gilt  nur  für  das  Digitalinum  Ger- 
manicum so  wie  für  das  Präparat  von  llomolle  und  (tucvcmic;  das  Nativellc'sche 
Digitalin  erfordert  dagegen  viel  Kleinere  Dosen,  im  ganzen  bis  zu  0001  pro  die, 
0  00025-0,0005  pro  dosi]  '2-3  Mal  täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  alkoholi- 
scher Lösung  [nicht  anzurathon.  weil  bei  der  leichten  Verdunstung  des  Alkohols 
der  Gehalt  desselben  an  Digitalin  sich  verändert:  aus  demselben  Grunde  ist  Strohes 
Vorsehlag,  das  Digitalis  in  Aceton  zu  geben,  verwerflich],  in  Syrup,  Sirop  de 
Digitaline  [für  diesen  Syrup  werden  verschiedene  Vorschriften  mit  von  0,12-0,5 
auf  1500,0  abweichendem  Digitalingehalt  gegeben;  diese  Anwendungsform  ist  aber 
eine  unzuverlässige,  weil  die  Dosirung  des  Mittels  zu  ungenau  ausfällt],  in  Pa- 
stillen   zu  0.001.    in    kleineren  Zuckerpillen,  Granula  Digitalin] 
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[llomollcs  Granulös  de  Digitaline,  von  denen  jede  1  Mgr.  enthält,  und  von  denen  4 
bis  5  pro  die  genommen  werden].  Die  grosse  Verschiedenheit  der  Digitalin- 
präparate  lässt  es  wünschenswerth  erscheinen,  dass  sich  der  Arzt  jedes- 
mal mit  dem  Apotheker  über  die  Natur  des  zu  Gebote  stehenden  Prä- 
parates ins  Einvernehmen  setzt  oder  genau  bestimmt,  welches  er  anzu- 
wenden wünscht. 

Aeusserlich:    in  Salbenform  [1  in  Spirit.  vini  q.  s.  gelöst,  mit  100 
bis  150  Salbengrundlage]. 
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Dig'Ltalini  Germanici  0,02 

Spiritus  gutt.  nonnull. 

Rad.  Althaeae  puly.   2,0 

Mucilag.  Gummi  Arab.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  20.     Obduc.  Argent.  foliat. 
D.  S.  3  mal  tätlich  1  Pille  zu  nehmen. 
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Digitalini  cryst.  Nativellc  0,01 
Succ.  et  Pulv.  Liquir.  q.  s. 
ut    f.    pilul.    No.    40.      Consp.    Lycopod. 
D.  S.  3  mal  täglich  1  Pille. 
[Bei  Herzaffectionen.] 

Leyden.   —  Rabow. 


DitaillUUl.  D itain.  [Aus  der  Rinde  eines  auf  den  Philippinen  einheimi- 
schen Baumes,  Echises  scholaris,  dargestellter  (G.  Gruppe),  amorpher,  bitterer  Stoff. 
Die  Rinde,  von  den  Eingeborenen  Dita  genannt,  wird  seit  lange  von  diesen  als 
Fiebermittel  benutzt]  Das  Ditain  soll  ähnlich  dem  Chinin  wirken,  dasselbe 
sogar  in  mancher  Beziehung,  z.  B.  an  Wohlfeilheit,  übertreffen.  Dosis 
wie  Chinin  (Migule,  Zinn). 

Duboisiiniiit.  Duboisin.  Das  Alkaloid  aus  der  Duboisia  myopo- 
roides,  einer  Solanee.  Ist  nach  Ladenburg  isomer  mit  dem  A tropin,  hat 
aber  eine  stärkere  Wirkung  und  geringere  Reizung  der  Conjunctiva  vor 
diesem  voraus.  Leicht  löslich  in  Aether,  Alkohol,  Chloroform,  Benzoc 
und  Schwefelkohlenstoff,  schwer  löslich  (1  :  120)  in  Wasser.  Wenige 
Tropfen  bewirken  in  10  Minuten  bedeutende  Mydriasis  und  Lähmung 
des  Ciliarmuskels. 

Innerlich:  zu  0,001-0,0015  gegen  Schweisse  der  Phthisiker,  aber 
nach  Fracntzel's  Angaben  nicht  so  wirksam  als  Atropin. 

Aeusserlich:  Als  Augentropf wasser  in  Lösungen  von  1:120  (soll 
so  wirken  wie  eine  Lösung  von  1  Atropin  in  20  Wasser,  doch  wird  so- 
wohl die  stärkere  Wirksamkeit  als  die  Reizlosigkeit  von  Schoclcr  bestritten) 
subcutane  Injectionen  zu  0,0005-0,001 :  Gublcr. 

Duboisin  ist  Antidot  des  Pilocarpins  und  Antagonist  des  Muscarms. 
Als  Gegengift  des  Duboisins  wird  starker  schwarzer  Kaffee  angegeben. 

Duboisinimi  sulfuriciiiii  und  Uiiboisiiuim  broiiiatiuii  unterschei- 
den sich,  soweit  bis  jetzt  feststeht,  weder  in  Wirkung  noch  Gabe  vom 
Duboisin. 
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Duboisini  sulfur.  0,05 
\q.  dest.  2  1,0. 
I).   S.    Zu   subcutanen   Injectionen.      [0,1 
pro  Spritze  entspricht  0,00025  Duboisin, 
also  0,4  =  0,001   Duboisin.] 
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Duboisin.  sulf.  0,05 
Aq.  dest.   15,0. 
1).  S.   Augentropfwasser.    [Wie  das  Gräfe- 
sche     anwendbar     und     von     gleicher 

Stärke.] 


*EIacosacchara.  Oelzucker.  Ein  inniges  Gemenge  von  ätheri- 
schem Oel  mit  Zucker,  im  Verhall niss  von  Gutt.  1  auf  2,0,  wird  mi< 
dem  Namen  Oelzucker  bezeichnet  und  benutzt,  wenn  man  ätherisches  Oel 
einer  wässerigen  Flüssigkeit  zusetzen  will,  mit  der  es  sieh  sonst  nicht 
Nennenden   würde,   oder  als  Geschmackscorrigcns  oder  Adjuvans   für   Pul- 
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ver,  oder  endlicli  als  Vehikel  für  die  Darreichung  des  ätherischen  Oelcs 
selbst,  —  Ein  stärkeres  Yerhältniss  des  Oelzuckers,  als  das  oben  be- 
zeichnete officinelle,  wird  bei  dem  brennenden  Geschmacke  der  ätheri- 
schen Oele  niemals  erforderlich  sein,  wohl  aber  kommt  es  bei  einzelnen, 
sehr  heftig  wirkenden  Oelen  vor,  dass  man  geringere  Dosen  verordnen 
will;  man  lässt  dann  entweder  das  officinelle  Elaeosaccharnm  mit  Zucker 
verreiben,  oder  verordnet,  da  kein  Oelzucker  in  der  Apotheke  vorräthig 
gehalten  werden  sollte,    das    beliebige  Yerhältniss  von  Oel  und  Zucker. 

Elaterilllllll.  Momordicin  Elaterin.  [Wirksamer  Bestandteil  der  Mo- 
mordicaEIateriiim;  kleine,  farblose  Krystalle,  stark  bitter  schmeckend,  wenig  in  Wasser 
löslich,  schwer  in  Aether,  leicht  in  Alkohol.  —  0,1  etwa  60  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,003-0,004-0,008  2-3  Mal  täglich,  in  Pulvern, 
Pillen  oder  alkoholischer  Lösung  [starkes,  als  Acre  wirkendes  Drasticum 
und  Diureticum]. 

Eleetuariiiiii  aiitlielmiiithiciiiii  Hufelaiulii.  El.  anthelminthicum 
Störckii.  Wurmlatwerge.  [Rad.  Valerian.  3,  Tub.  Jalap.  2,  Flor.  Cinae  8, 
Kali  tart.  6,  Oxymell  Scill.  15,  Syr.  commun.  20.] 

Sehr  ähnlich  dem  eben  erwähnten  Präparate  war  das  Elect.  Sem. 
Cinae  comp.  Cod.  med.  Ilamb.  —  Theelöffel weise  zu  nehmen. 

Electuarium  aromaticum  Ph.  Austr.  Electuarium  stomachicum.  Dar- 
gestellt aus  Palv.  Fol.  Menth,  pip.,  Fol.  Salviae  ana  100,0,  Rhiz.  Zin- 
giberis,  Rad.  Angelicae  ana  20,0,  Cort.  Cinnamom.,  Caryophyll.,  Nuc. 
moschat.  ana  10,0,  Mellis  depurat.  q.  s.     Theelöffelweise  zu  nehmen. 

^'Electuarium  e  Sciuia.  El.  lenitivum  s.  eecoproticum.  Senna- 
latwerge.  Abfuhr-Latwerge,  Abfiihr-Mus.  [Fol.  Senn.  pulv.  10.  Syr.  simpl. 
40,  Pulpa  Tamarind.  50.  —  10,0  10  Pf.  —  Das  Elect.  lenitiv.  Ph.  Austr.  besteht  aus 
Pulpa  Tamarindorum  6,  Syr.  Sambuci  2,  Fol.  Senn,  und  Tart.  dep.  ana  1  mit  Mel. 
dep.  ([.  s.  —  Ausser  den  eben  genannten  führte  die  Ph.  Bav.  noch  ein  Elect.  lenitiv. 
Wintheri  an,  bestehend  aus  Manna  electa,  Pulpa  Tamarind.,  Pulpa  Cass.  ana  4, 
Kali  bitart.,  Fol.  Senn,  ana  3,  Syr.  Succ.  Citr.  20.] 

Innerlich:  V2-i  Theelöffel  und  mehr  [etwa  bis  zu  50,0  pro  die],  am 
besten  rein  zu  nehmen,  unzweckmässiger  in  Schüttelmixturen,  als 
Zusatz  zu  anderen  Mixturen  [1-3  auf  10],  als  Vehikel  für  Pulver. 
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Kali  carb.  3,0 
Acct.  q.  s. 

ad  Satur.  cui  adde 
\q.  Menth.  50,0 
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Acid.  tart.  2,0 
Sacch.  alb.  25,0 
Aq.  Flor.  Aurant.  50,0 
Elect.  e  Senn.  25,0 


Elect.  e  Senn.  25.0.  Aeth.  acet.  0,5. 

MOS.  Si.ll.   1    Esslöffel.  |   MDS.  Esslöffelweise.  Heim. 

Klcduariiiiii  Theriaca  s.   theriacale  s.  opiatum  s.  aromatico-opia- 

iiiim.  Theriaca  Androniachi.  Theriak.  [Honig  72,  Opium  1  in  Vin.  hisp.  3 
gelöst,  Rad.  Ang.  6,  Rad.  Serpent.  virg.  4,  Rad.  Valer.  min.,  Bulb.  Scill.,  Rhiz.  Ze- 
doariae,  Cort.  Cinnam.  Cass.  ana  2,  Fruct.  Cardam.  min.  pulv.,  Myrrh.,  Ferr.  sulfur. 
pur  ana  1.  100  Th.  enthalten  1  Th.  Opium.  —  Das  Electuarium  aromatic.  c.  Opio, 
seu  Electuarium  anodynum  s.  Theriaca  der  Ph.  Austr.  besteht  aus  120  Elect.  aromat. 
mit    1   Op.  —  10,0    20  Pf.] 

KU* mi.     Etesina  Elemi.    Gummi   Elemi.    Elemiharz.    [Von  einer  un- 
bekannten.  in  ifueahan  einheimischen  l'llanze.  —  10,0  10  Pf.] 
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Aeusserlich:  zu  Salben  und  Pflastern. 

Elixir  ad  longam  vitam«  Elixir  longae  vitae.  Tinct.  Aloes  com- 
posita.  Lebenselixir.  [Aloe  15,  Bol.  Laric,  Rad.  Rhei,  Zedöar.,  Gentian., 
Galang.,  Myrrh.,  Elect.  Theriaca  ana  4,  Croc.  3,  Sacchar.  48,  Spirit.  dilut.  576,  acht 
Tage  macerirt,  gepresst,  filtrirt.  40  Th.  enthalten  etwa  1  Aloe.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 
Vergl.  Tinct.  Aloes  composita. 

Innerlich:  zu   l/2-l  Theelöffel,  mehrmals  täglich. 

Aehnliche  Präparate  werden  von  Laboranten  und  Arkanisten  unter 
diversen  Namen  als  Panaceen  debitirt,  so  z.  B.  das  Augsburger  Lebens- 
Elixir,  die  Sulzbcrgcr'schen  Tropfen  u.  s.  w. 

*Elixir  amarillll.  Bitteres  Elixir.  [Extr.  Absynthii  10,  Elaeosacch. 
Menth,  pip.  5,  Aq.  25,  Tinct.  aromat.,  Tinct.  amar.  ana  5,0.  —  10,0  55  Pf.] 

Innerlich:  3-4  Mal  täglich  1  Thee-  bis  %  Esslöffel. 

Das  Elixir  amarum  concentratum  Ph.  milit.  besteht  aus  Extr. 
Absinth,  oder  Trifol.  und  Wasser  ana  8,  Tinct.  Pom.  Aurant.  immatur. 
4,  Elaeosacch.  Menth,  pip.  1.  Ein  Theil  dieses  Elixirs  mit  6  Theilen 
Wasser  bilden  das  Elixir  amarum  ordinarium. 

Elixir  amUlOlliacale-Opiatlllil.  [Elixir  e  Succo  Liquir.  40,  Tinct.  Opii 
croc.  1.  —  400  des  Elixirs  enthält  die  löslichen  Substanzen  von  etwas  über  1  Opium. 

—  10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  2,0-15,0,  2-3  Mal  täglich. 

*Elixir  Aiiraiitioriuii  compositum.  Elixir  viscerale  Hoffmanni. 
Pommeranzenelixir.  Hoffmann'sches  Magenelixir.  [Cort.  Fruct.  Aurant. 
conc.  50,  Cort.  Cinnamom.  Cass.  10,  Kai.  carb.  pur.  2,5,  Yin.  Xerens.  250  macera 
p.  d.  8  et  adde,  Extr.  Gent.,  Absinth.-,  Trifol.,  Cascarill.,  ana  5;  filtrirt.  —  10,0  35  Pf.] 

Innerlich:  zu  1-2  Theelöffel  1-3  Mal  täglich. 
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Elixir.  Aurant.  comp.   10,0 
Tinct.  Valerian.  aeth. 
Tinct.  aromat.  ana  5,0 
Aeth.  acet.  2,5. 
MDS.  :!-imal  täglich  15-20-30  Tropfen.     [Bei  Magendarm  katarrhen  und  Koliken] 

Rummel. 

Elixir  pectorak  Hllielaildii.  [Rad.  Helonii,  Rhizom.  Md.  florent.,  Bulb. 
Scill.  ana  8,  Benzoes,  Myrrh.,  Fruct.  Anisi,  Succ.  Liquir.,  Arnmoniaci  ana  4,  Croci  3, 
Spir.  dil.  93.  —  10,0  etwa  50  Pf.] 

Theelöffelweisc. 

Eliiir  Proprietatis   Paracdsi.    Elix.  Proprietatis  aeidum.    Elixir 

de  Garns.  1,  Sa  u[res  Aloe-Elixir.  [Aloe,  Myrrh.  ana  2,  Croc.  1,  Spir.  23, 
Arid,  sulfur.  dil.  2.  (Ausser  dieser  Composition  wird  auch  eine  andere  complicirtere 
mit  dem  Namen  Elixir  de  Garus  s.  Elixir  cordialo  bezeichnet.  Dieselbe  wird  nach 
folgender  Formel  angefertigt:  ]|>  Myrrh.,  Aloes  ana  3,  Nuc.  moschat. ,  Caryophyll. 
ana  2.  Spir.  dil.  576,  adde  Syr.  Flor.  Aurant.  864,  Aq.  Flor.  Aurant.  192,  Coccionellae, 
Croci  ana  2.  Digere  per  aliquot  horas  et  filtra.  In  Frankreich  dagegen  ist  folgende 
sehr  einfache  Formel  gebräuchlich:  Tinct.  Myrrh.  4,  Tinct,  Croci,  Tinct.  Aloes  ana  3). 

—  10,0  30  Pf.] 

[nnerlich:  1  Theelöffel  einige  Mal  täglich,  pur  oder  in  Mixturen, 
als  Zusatz  zu  Senna-Latwerge.    [Besonders  als  Emmenagognm  gerühmt.] 
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268  Elixir  Proprietatis  cum  Rheo. 

Eli\ir  Proprietatis  CKlll  Rheo.  [Aloe  6,  Myrrh.  2,  Croc.  1,  Rheum  4, 
Vin.  hisp.  64,  Acid.  hydroehl.  4.] 

Elixir  Proprietatis  sillC  Addo.  [Aloe  6,  Myhrrh.  2,  Croc.  1,  Kali  tart.  3, 
Aq.  dest.  7,  Spir.  dil.  14.] 

*Elixir  e  Succo  Liquiritiae.  Elix.  pectorale  Ph.  Hclv.  Elixir  Regis 
Daniae,  Elixir  Ringelmanni.  Brustelixir.  [Succ.  Liquir.,  Liq.  Ammonii 
anis.  ana  10,  Aq.  Foeniculi  30.  —  10,0   15  Pf.] 

Theelöffelweise  und  als  Zusatz  zu  Mixtaren. 

Elixir  viscerale  Hoflliaillli.  [Extr.Card.  bened  ,  Cascarill.,  Centaur.  minor., 
Gentian.,  Myrrhae  ana  1,  Vin.  Malac.  16,  Tinct.  Cort.  Aurant.  32.] 
Theelöffelweise. 

Elixir  viscerale  Ph.  paiip.     [Extr.  Absinth.,  Gentian  ,  Centaur.  min.,  frifol. 
ana  1  in  Aq.  aromat.  Ph.  p.  18  mit  Tinct.  aromat.  Ph,  p.  1.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 
Theelöffelweise. 

Eiiietiiium  purum,  Gephaelinum.  E metin.  [Alkaloid  der  Rad.  Ipe- 
cacnanhae;  weisses,  geruchloses,  schwach  bitter,  widerlich  schmeckendes  Pulver,  wenig 
in  Wasser,  leicht  in  Alkohol  und  verdünnten  Säuren,  gar  nicht  in  Aether  und  Oelcn 
löslich.  —  0,01  etwa  5  PL] 

Innerlich:  zu  0,005-0,01  auf  einmal  und  nötigenfalls  noch  eine 
oder  zwei  Dosen  nachher  zu  nehmen,  in  Pulver  oder  Solution  [mit 
etwas  Säure].  [Wirkt  stark  reizend  und  macht  leicht  Gastritis  (v.  Schroff).  Vorzüge 
vor  der  Rad.  Ipecac.  sind  nicht  ersichtlich].  Auch  zur  subcutanen  Injection  als 
Emeticum  versacht  [etwa  Emetin.  0.02,  Acid.  sulfur.  Gutt.  1,  Aq.  destill.  5,0; 
davon  0.5  bis  zu  einer  vollen  Spritze  (0.002-0.004],  hat  sich  bisher  nicht  be- 
währt (A.  Eiilenburg). 
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Emetini  puri  in  paux.  Acid.  nitr.  soluti  0,5 
Inf.  Flor.  Tiliae   100,0 
Syr.  Althac  25,0. 
MDS.    '/4  stdl.   1  Esslöffel,  bis  Erbrechen  erfolgt.  Magendie. 

Einetiiium  coloratum  seil  iiiipuruiii  s.  Extractum  Ipecacuanhae, 

Eiiiplastrum  ad  Clavos  petliim.  Hühneraugenpflaster.  [Gal- 
ban.  24  mit  Essig  zum  Pflaster  gekocht,  Pix  nav.  12,  Empl.  plumb.  6,  Amnion,  hy- 
drochl. und  Aerugo  ana  1.] 

Eiuplastruili  ad  Fonticulos.     Fontanellpflaster.     [Resina Pini 3, 

Sebum  1,  Empl.  Litharg.  simpl.  36  werden  zusammengeschmolzen,  auf  Leinwand  ge- 
strichen und  daraus  runde  Scheiben  von  3  Cenlimeter  Durchmesser  ausgestochen.  — 
10,0   15  Pf.] 

*Euiplastriiui  adhaesiviilll.  Empl.  adhaesivum  flavum.  Empl  Li- 
thargyr.  cum  Oolophon.  Beftpflaster.  Klebepflaster.  [Emplastr.  Li- 
thargyr.  500,  mit  Colophon.,  Cer.  flav.,  Res.  Dammai',  ana  50,  Ol.  Terebinth.  5  zu- 
sammengeschmolzen. —  10.0  15  Pf     Auf  Leinen  gestrichen  100  Qu.-Ctm.  10  Pf.] 

Kiiiplastrimi  adhaesiviilll  Aiiglicum.  Empl.  anglicanum.  Court- 
plaster.    Sparadrop  de  (1olle  de  Poisson.    Englisches  Pflaster.    [Rother, 

schwarzer  und  weisser  TafTet  mit  einer  Lösung  von  Colla  piscium  in  Wasser  und  später 

mit  einer  Lösung  von  (Olla  pisciurn  in  Wasser  und  Spiritus,   der  etwas  Glycerin  zu- 

tzt   worden,  bestrichen  und  auf  der  Rückseite  mit  Tinct.  Benzoes  überzogen.  — 

K'  559. 
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10  Quadrat-Centimeter  5  Pf.[  Statt  des  Tafle  ts  bedient  man  sich  in  neuerer 
Zeit  des  ähnlich  präparirten  Goldschlägerhäutchens,  welches  feiner  an- 
schmiegender, impermeabel  und  durchsichtig  ist. 

ElliplastriUIL  adhaesiyillll  Clllll  Oleo  Lilli.  [Bleiweiss  mit  Leinöl  unter 
Zutröpfeln  von  Wasser  gekocht.  —  Wirkt  weniger  reizend,  klebt  aber  nicht  so  gut  als 
das  gewöhnliche  Heftpflaster.] 

Eiiiplastriuii  adhaesiviuit  Edinburgeiise.  Emplastrum  piceum 
nigrum.  Schwarzes  Pechpflasser.  [Emplastrum  adhaesivum  zu  dessen 
Constitution  statt  des  Colophon.  eine  gleiche  Menge  Schiffspech  genommen  ist.  — 
10,0  9  Pf. 

Eiiiplastriuii  AllllllOlliaci.  Ammoniakpflaster.  [Cer.  llav.,  Res. 
Pini  burgund.  ana  4,  Ammoniac.  6,  Galban.  2,  Terebinth.  4.  —  10,0  25  Pf.] 

Emplastrum  aiitarthriticuiii  (llemiigsen).     Gichtpflaster.    [Empl. 

Litharg.  13,  Cera  flava  2.  Sapo  hispan.  1,  Camph.  V2,  Castor.  Canad.  7««] 

Emplastrum  aromaticum.  Loco  Emplastr.  stomachici.  Aro- 
matisches Pflaster,  Magenpflaster.  [Wachs,  Sebum  ovill.,  Terebinth. 
commun.,  Olibanum,  Benzoe,  Ol.  Nucislae,  Menlhae  piper.  und  Caryophyllor.  — 
10,0  30  Pf.] 

Emplastrum  basilicum.    Königspflaster.    [Cer.  flav.  8,  Coloph.  und 

Pix  naval.  ana  10,  Ol.  Oliv.  3.] 

Emplastrillll  BelladoiUiae.  [Cer.  4,  Terebinth.  und  Ol.  Olivarnm  ana  1, 
Fol.  Beilad.  2.  —  10,0  20  Pf.] 

"Emplastrum  Caiitliariduui  ordmariuii).  Empl.  vesicatorium  ord., 
Blistering-Plaster.  Sparadrap  vesicant.  Spanisch  fliegen -Pflaster.  Ge- 
wöhnliches Spanischfiiegen-Pliaster.  [Cantharid.  gross,  pulv.  50,  Ol.  Olivar.,  Ol. 
Terebinth.  ana  25,  Cer.  flav.  100.  —  10,0  25  Pf.]  [Das  Empl.  Cantharidum  Ph.  Austr. 
besteht  aus  Cerae  flav.,  Terebinth.  communis  ana  4,  Cantharid.  pulv.  5,  Ol.  Oliv.  2.] 

Am  besten  mit  einem  Rande  von  Heftpflaster  versehen  [in  der  Regel 
der  Art,  dass  man  das  Canthariden- Pflaster  auf  Heftpflaster  streicht  und  den  Rand 
frei  lässt]  oder  durch  Heftpflasterstreifen  befestigt.  Um  Hautröthe  hervor- 
zurufen, bedarf  es  2-4,  zum  Blasenziehen  6-8  Stunden,  jedoch  variiren 
diese  Zeiträume  gar  sehr  nach  der  grösseren  oder  geringeren  Vulnerabilität 
der  Haut.  —  Zur  Beschleunigung  und  Erhöhung  der  Wirkung  kann  man 
mit  Vortheil  das  Pflaster  mit  einem  Tropfen  Oel  bestreichen.  —  Soll 
nach  der  Production  der  Blase  keine  weitere  Eiterung  unterhalten  wer- 
den, so  schneidet  man  die  Blase  an  ihrem  unteren  Theile  an  und  ver- 
bindet sie  dann  mit  einem  Läppchen,  das  mit  Butyrum  Cacao  oder  Un- 
guentum  cereum,  oder  Unguentum  Plumbi  u.  dergl.  bestrichen  worden. 
—  Oft  verträgt  eine  derartige  Hautstclle  gar  keine  Salbe,  und  selbst 
das  mildeste  Fett  bewirkt  eine  immer  mehr  sich  ausbreitende  Ulccration; 
man  thut  dann  am  besten,  einfach  mit  Watte  zu  verbinden,  unter  welcher 
sich  die  Granulationen  gut  und  schnell  bilden.  —  Will  man  Eiterung 
unterhalten,  so  verbindet  man,  nachdem  die  Epidermis  abgetragen,  die 
exeoriirte  Stelle  mit  Ungt.  Cantharidum  oder  mit  anderen  minder  reizen- 
den Salben  [Ungt.  basilicum],  —  Um  das  Spanisehfliegen-Pflaster  eine  all- 
gemeine Wirkung  erzielen  zu  lassen,  legt  man  es  in  den  Nacken  oder 
an    die  Waden  —  zu    lokaler  Wirkung   dem   leidenden   Theile  möglichst 
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nahe;  —  bei  Ischias  legt  man  Streifen  an  das  kranke  Glied,  am  besten 
in  langen  schmalen  Streifen  dem  Verlaufe  des  Ischiadicus  folgend,  und 
wechselt  öfter  deren  Stelle:  Vesicatoria  volantia.  —  Partes!  Methode 
der  Behandlung  des  acuten  Gelenkrheumatismus  [besonders  auch 
von  Traube  gerühmt]  besteht  im  Auflegen  von  Vesicator-Strei fen  von  etwa 
2-3  Fingerbreite  ober-  oder  unterhalb  der  afficirten  Gelenke  rings  um 
die  Extremität*)  [daneben  noch  eine  subcutane  Morphium -Injection  oft  nützlich: 
t'raentzel].  —  Zur  Verhütung  der  Strangurie  soll  man  dem  Empl.  Cantha- 
ridum  Campher  und  Opium  zusetzen;  es  ist  jedoch  sehr  fraglich,  ob  der 
Zweck  dadurch  erreicht  wird.  —  Will  man  eine  sehr  schleunige  Wirkung 
des  Pflasters,  so  lege  man  vorher  auf  die  betreffende  Hautstelle  einen 
Sinapismus,  dem  man  etwas  Canthariden -Pulver  zusetzen  kann,  oder 
bestreiche  die  Stelle  mit  einer  Mischung  aus  Spirit.  Sinapis  und  Tinct. 
Cantharid. 

Ricoril  liess  ehemals  gegen  syphilitische  Knochenschmerzen  Blasen- 
pflaster auflegen  und  die  aufgschnittene  Blase  mit  Opiumsalbe  verbinden. 
Vciel  empfahl  eine  barbarische  Kur  gegen  veraltete  Fussgeschwüre,  indem 
er  sie  mit  Blasenpflaster  bedeckte  und  diese  24  Stunden  liegen  liess, 
später  das  Geschwür  mit  einer  Lösung  von  Zinc.  sulfuricum  behandelte, 
eine  Kur,  welche  zuweilen,  trotz  dieser  Massregeln,  durch  die  strenge 
Diät  und  Ruhe  erfolgreich  war. 

*Kiii|>lnslriuii  Caiitharidiim  perpetuum.  Empl.  Euphorbia  Empl. 
vesicator.  perpetuum  (s.  Jan  in  i).  Zugpflaster.  Anhaltendes  oder  immer- 
währendes Spanisch fliegen-Pflaster.  [Colophon.  70,  Cer.  flav.  50.  Ol.  Terebinth. 
35,  Sebi  20,  werden  geschmolzen  und  mit  Cantharid.  subt.  pulv.  20,  Enphorb.  pulv. 
5  gemischt.  —  10,0  20  Pf.]  Die  Ph.  Auslr.  giebt  folgende  Vorschrift:  Tere- 
binth. commun.,  Mastix  ana  4,  Cantharid.  pulv.  2,  Euphorbii  1. 

Aehnliche  Compositionen  sind  folgende,  in  einzelnen  Gegenden  be- 
liebte Pflaster: 

Emplastrum  Cantharidum  Lübeckii.  [Coloph  ,  Res.  bürg,  ana  2, 
Styrax,  Pulv.  Canth.  ana  1.  Klebt,  wenn  es  erwärmt  wird,  sehr  gut  und  lässt  sich 
später  abnehmen,  ohne  dass  die  Epidermis  mit  gerissen  wird.] 

Emplastrum  Cantharidum  Parisie nse.  [Tinct.  Canth.,  Res.  bur- 
gund. ,  Yiscum  aucuparium  (Ol.  Lini  inspissatum),  Bals.  Peruv. ;  mit  dieser  Masse 
werden  kleine,  Quadrat-Zoll  grose  Stücke  Englischpllaster  derart  bestrichen,  dass  ein 
drei  Linien  breiter  Rand  frei  bleibt;  vor  der  Application  werden  die  Pflaster  schwach 
befeuchtet.  —  Eine  sehr  gute  Formel.  —  Dclpcch  und  Guicharri  empfehlen  das  can- 
tharidensaure  Kali  zum  Pflaster  und  zwar  nach  folgender  Formel:  2.0  Gelatine, 
10.0  Wasser,  10,0  Alkohol,  0,2  cantharidensaures  Kali  und  etwas  Glycerin  auf  Gutta- 
perchapapier, derart,  dass  jedes  Quadrat-Decimeter  0,01  des  Salzes  enthält.  Das 
Pflaster  wird  vor  dem  Gebrauche  mit  etwas  Wasser  benetzt. 

Emplastrum  Cantharidum  (vesicatorium)  perpetuum  Mi. 
piiiij».     [Empl.  Cantharid.  ord.  1  und  Empl.  citrin.  .'!.  ] 

*)  Aehnlich  der  Dayies'schen  Methode  als  energischer  Bautreiz  wirkt  auch  die 
in  aeuester  Zeit  empfohlene  Faradisirung  der  entzündeten  Gelenke,  nach 
welcher  Schmerz  und  Schwellung  schnell  schwinden  sollen  (Kulkiii  und  v.  Ifrosdolf, 
Wlnternlti,  v.  IH»rhig  und  A  braute  wsky).  Auch  der  constante  electrische  Strom  wurde 
bereits  vor  längerer  Zeit  von  Rcnnik  gerühmt. 
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Emplastrum  Cantharidum  Anglicum.  [Canthariden.  Fett,  Cerat., 
Resin.  burgund.  ana.] 

Emplastrum  vesicatorium  sericeum.  Sericum  vesicans. 
Tela  serica  vesicatoria.  Taffetas  vesicant.  [Aus  einer  Tinct.  Can- 
tharid.  aetherea  wird  durch  Abdestilliren  des  Aethers  ein  öliger  Rückstand  gebildet, 
mit  dem  doppelten  Gewichte  gelben  Wachses  versetzt  und  auf  ein  gewichstes  Zeug- 
gestrichen.  —  Der  Taffetas  vesicans  der  früheren  Ph.  Anstr.  wird  mit  einer  Verbin- 
dung aus  Tinct.  Canth.  aetherea  45,0  auf  120,0,  Mastix  2,0,  Sandarach  5,0,  Terebinth. 
1,25,  Ol.  Lavandul.  (10  Tropfen)  bestrichen.] 

^Emplastrum  Cerussäe.  Empl.  Plumbi  hydrico-carb.  s.  album  coc- 
tum.  Blei weisspflaster,  Froschlaichpflaster.  [Empl.  Litharg.  60,  Ol. 
Oliv.  10,  Ceruss.  subt.  pulv.  35;  ein  hartes  weisses  Pflaster.  —  10,0  10  Pf.] 

Emplastnilll  CerUSSae  rubrum.  [Cera  flava  und  Seb.  ana  8,  Ol.  Oliv. 
3,  Ceruss.  2,  Minium  1,  Camph.   V2.] 

*Eniplastrum  Conii.  Emplastrum  de  Cicuta*).  Schierlings- 
pflaster. [Wie  das  Emplastrum  Belladonnae  bereitet.  —  10,0  20  Pf.  —  Das  Em- 
plastrum Conii  macul.  Ph.  Austr.  besteht  aus  Herb.  Conii  macul.  pulv.  2,  Terebinth. 
comm.  1,  Cera  flava  10,  Axung.  Porci  5.] 

Emplastrum   Conii   aiitmoiiiacatum.     Emplastrum  Conii  c.   Am- 

moniaco.     [Ammoniacum  und  Acet.  Scillae  ana  2  werden  zu  einer  Art  Mus  gekocht 
und  mit  9  Empl.  Conii  gemischt.  —  10,0  30  Pf.] 

Emplastrum  COllSolidailS.  Emplastrum  griseum.  Empl.  calaminaris. 
Heilpflaster.  [Empl.  Cerussäe  und  Plumb.  simpl. ,  Lapis  calaminar. ,  Oiiban., 
Mastix.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 

Emplastrum  COIltra  Tilieaill.  [Res.  Pini  burgund.  32,  Ol.  Olivar.  3, 
Farin.  Tritic.  tost.  16.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 

Emplastrum  diaplioreticiim  Myiisicllti.  [Wachs,  Colophonium,  Am- 
moniak, Galban.,  Terpenthin  u.  s.  w.  —  10,0  etwa  30  Pf.] 

Emplastrum  foetiduin.  Empl.  Asae  foetidae.  Empl.  resolvens 
Schmuckeri.  Stinkasantpflaster.  [Ammoniacum  1,  Asa  foet.  3,  Tere- 
binth.. Cera  flava  und  Resina  Pini  ana  2.  —  10,0  20  Pf.] 

Emplastrum  fuscuni.  Empl.  Matris  fuscum  Ph.  Saxon.  Empl.  Ma- 
tris.  Schwarzes  Mutterpflastcr.  [2  Mennige  mit  4  Baumöl  gekocht, 
1  Wachs.  —  10,0  14  Pf.  —  8  Th.  Empl.  fusc.  mit  5  Th.  Baumöl  geschmolzen,  geben 
das  Unguentum  matris,  Onguent  de  la  mere.] 

Aehnlich  das  Empl.  Triapharmacum  u.  a. 

*Emplastrum  fuscum  caiiiplioratum.  Empl.  nigrum  seu  universale 
seu  Noricum.  Empl.  fuscum  Ph.  Bor.  Empl.  Minii  adustum.  Mutter- 
pflaster.  Universalpflaster.  Schwarzes  Mutterpflaster,  Nürnberger  Pflaster. 
[Campher  1  zu  Empl.  fusc.  100.  —  Aehnlich  das  Züllichauer,  Hamburger  und  Halle- 
sche  Waisenhaus-Universalpflaster,  sowie  die  Lcgraiursche  Salbe.  —  10.0  15  Pf.] 

Emplastrum  (»albani    crocatiim.     Empl.    de    Galbano    crocatum. 

*)  In  der  Regel  nehmen  die  Aerzte  bei  ihren  Verordnungen  Cicuta  und  Conium 
gleichbedeutend;  dies  ist  jedoch  nur  insofern  richtig,  als  es  sich  am  die  Cicuta  ter- 
restris,  altes  Synonym  des  Con.  macul.,  handelt;  die  Cicuta  virosa  (.Wasserschierling) 
ist  heftiger  wirkend  und  keines  ihrer  Präparate  officinell. 
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[Galban  24,  Terpenthin  6,  Crocus  1,  Wachs  8  und  Empl.  Lithargyri  simpl.  24. 
10,0  30  Pf.] 
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Empl.  Galb.  croc.  25,0 

leni  calore  emollit.  adde 
Opii  pulv.  c.  paux.  Aq.  in  pult. 

rcdacti 
Camph.  trit.  ana  5,0 
M.  f.  emplastr.,  ext.  supr.  cor.     D.     [Bei 


5Gi.  $ 

Empl.  Galb.  croc.  15,0 

leniss.  calor.  embll.  adde 
Opii  pulv.  c.  paux.  Aq.  in  pult. 

redacti 
Ammon.  carbon.  pyro-oleos.  pulv. 

ana  1,0 
Camph.  trit.    2,0 


Frostbeulen  zweiten  Grades.]  Ol.  Cajeput.  1,0. 

Rust.  M.   f.    emplastr.     D.   S.    Auf  die   Magen- 

gegend zu  legen. 

Ijliplastruiü  Hydrargyri  seu  mercuriale.  Quecksilberpflaster. 
[Hydrarg.  100,  Ol.  Terebinth.  50,  Empl.  Lithargyri  300,  Cerae  llav.  50.  Ein  graues 
Pflaster,  welches  mit  blossem  Auge  keine  Quecksilberkügelchen  erkennen  lässt.  — 
Das  Empl.  Hydrargyri  Ph.  Austr.  besteht  aus  Hydrarg.  13,  Terebinth.  7,  Empl.  dia- 
chyl.  simpl.  50,  das  der  früheren  Ph.  Bav.  aus  Seb.  5,  Cera  llav.  11,  Hydrarg.  6,  Te- 
rebinth. 2.  —  10.0  25  Pf.  —  Sparadrap  de  Vigo  besteht  aus  Emplastrum  adhaesi- 
vum  mit  20pCt.  Quecksilber,  gegen  ulcerirende  Syphiliden  besonders  gerühmt:  C.Paul. 
—  v.  Sigmund  empfiehlt  als  Verbandmittel  bei  den  verschiedensten  syphilitischen 
Alfectionen  unter  dem  Namen  „graues  Pflaster^  eine  Verbindung  von  gleichen 
Theilen  Empl.  Hydrargyri  Ph.  Austr.  mit  Empl.  saponat. ;  das  Pflaster  wird  auf  feines, 
dünnes,  nicht  gestärktes  Baumwollzeug  gestrichen  und  schmiegt  sich  leicht  an.] 


M.   f.   1.   a.   emplastrum.     D.     [Bei  scro- 
phulösen  Drüsenanschwellungen.] 


562.  rY 

Empl.  Conii 

Empl.  Hydrarg.  ana  10,0 
Opii  pulv.  0,6. 

M.  f.  a.  emplastrum.    D.  S.  Auf  Leder  gc-  Empl.  Hydrarg.  15.0 

strichen  aufzulegen.     [Bei  Bubonen.]  Camph.  trit 


564.  ty 


Opii  pulv.  ana  0,6-1,0. 
563.  Bf  M.  f.  1.  a.  emplastrum.    [Bei  Parotitis  oder 

Empl.  Hydrarg.  25,0  anderen  geschwollenen  oder  indurirten 

Jodi  0,5.  Drüsen.]  Rust. 

Eiiiplastriuii  Hyoscyami.  Bilsenkrautpflaster.  [Wie  Empl.  Bel- 
ladonn.  —  10,0  20  Pf.]  1  Empl.  Hyoscyami  mit  l/l2  Empl.  opiatum  als 
beruhigendes  Pflaster  in  die  Schläfengegend  gelegt. 

rjiiplastrimt   jodato  -  sapoiiatum.     Jodseifenpflaster.     [1  Jod, 

mittelst  Oel  oder  Alkohol  verrieben,  zu  50  Empl.  saponat.  hinzugesetzt:  P.  E.  Richter.] 

Mlliplastrillll  irritailS«  [Empl.  Litharg.,  Coloph.,  Gera  flava,  Pix  navalis, 
Tereb.  comm.,  Ol.  laurinum,  Camph.] 

*  Eniplastriim  Lithargyri  compositum.  Empl.  Plumbi  compositum. 
Empl.  Diachylon  comp.  Sparadrap  commun.  Zusammen gesetzes 
Gummipflaster.  Bleipflaster.  [Emplastr.  Litharg.  simpl.  20,  Cera  flava  15, 
Ammoniak,  Galbanum,  Terpenthin  ana  10.  —  10,0  20  Pf.  —  Die  Ph.  Austr.  hat  fol- 
gende Vorschrift:  Empl.  diaehyl.  simpl.  200,  Gummi  Ammoniaci  25,  Terebinthina  8, 

Cera  llava  30,  Res.  Pini  1(1.] 

limplastnmi  Lithargyri  molk.  Empl.  Plumbi  molle.  Empl.  Ma- 
in- album  l'li.  Sa\ou.    Weisses  Mutterpflaster«   [Empl.  Lithargyri  simpl. 

?>,  Adipis  suill.  2,  Sebum  und  Cera  llava  ana  1.  —  10.0  15  Pf.] 

•  Emplastrum  Lithargyri  Simplex.    Empl.  plumb.  simpl.  seu  Dia- 
U  660-564. 
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chylon  simpl.     Einfaches   Bleipflaster.     [Ol.  Olivar.,  Adeps  und  Litliar- 
gyri  pulv.  ana  part.  aeq.  —  10,0  10  Pf.] 

Elliplastriim  Meliloti.  [Wie  Empl.  Belladonnae.  —  10,0  20  Pf.  —  Das 
Empl.  de  Meliloto  fh.  Austr.  besteht  aus  Coloplionium,  Ol.  Oliv,  ana  40,  Cer.  flav. 
80,  Gummi  ammoniaci  10,  Terebinth.  comm.  25,  Herb.  Meliloti  pulv.  60,  Herb.  Ab- 
sinthii,  Flor.  Chamom.,  Fruct.  Lauri  ana  4.] 


565.  fy 

Emplastri  Meliloti  q.  suff. 
extendatur  supra  chartam 
magnitudinis  hujus  praeeepti 

Empl.  consperge 

Pulv.  Opii 


tanta  quantitate,  ut  aequaliter  dis- 
tribuatur,    dein    Charta    cerata 
aecurate  obtectum  convolve. 
Emplastrum  de  Meliloto  cum  Opio. 
[Bei  Herpes  Zoster.] 

v.  Hebra. 


Emplastrum  Mezerei  cantliaridatum.    Loco  Emplastri  Drouoti. 

Seidelbastpflaster.  [Canth.  30,0,  Gort.  Mezerei  10,0  werden  in  Essigäther 
maeerirt,  dem  Filtrate  wird  Sandarac  4,0,  Elemi  2,0,  Coloplionium  2,0  zugesetzt  und 
die  Mischung  auf  einen  dem  Empl.  adhaesivum  anglicum  ähnlich  präparirten  Taffet 
von  200  Quadrat-Centimetern  aufgetragen.  Aehnlich  der  Taffetas  epispasticum 
American  um.  —  10  Quadrat-Centimeter  5  Pf.] 

Emplastrum    Miiiii   rubrum.    Rothes  Mennigepflaster.     [Cer. 

flav..  Sebum,  Minium  und  Ol.  Oliv,  ana  100  mit  Camph.  3.  —  10,0  17  Pf.] 

Emplastrum  liarCOtlClim.  [Aus  Empl.  Belladonnae,  Conii  und  Hyoscyami 
ana  gemischt.] 

Emplastrum  opiatum  s.  cephalicum  s.  odontalgicum.  Opium- 
pflaster.  Hauptpflaster.  [Terpenthin  15,  Opium  2,  Benzoe  4,  Elemi  8, 
Gera  flava  5,  Olibanum  8  und  Balsamus  peruvianus  1.  —  Sehr  feste  Consistenz,  aber 
doch  befeuchtet,  gut  klebend.  —  10,0  35  Pf.] 

Elliplastrillll  0\ycrOCeUIIl.  [Kes.  Pini,  Cer.  flav.,  Colophon.  ana  6, 
Ammoniak,  Galbanum,  Mastix,  Myrrhe,  Weihrauch  ana  2.  Terpenthin  3  und  Safran  1. 
—  10,0  35  Pf.]  Das  Empl.  oxyeroc.  Ph.  Austr.  hat  ein  etwas  verschiedenes 
Mischlings  verhältniss. 

Emplastrum  piceillll.  [Fichtenharz  und  Terpenthin.  —  Das  marktschreie- 
risch angepriesene  Bruchpiaster  von  Krüsi-AlthciT  besteht  aus  5  Th.  Resina  Pini 
und  2  Th.  Terebinthina.] 

Elliplastrillll  Picis  irritailS.  [Resina  Pini  32,  Cer.  flav.,  Tereb.  comm. 
ana  12;  Euphorb.  3.  —  10,0  15  Pf.] 

ElliplastrUUl  Picis  liqimlae,  [Res.  Pini  empyreumat.  liq.  IG,  Cer.  flav. 
8,  Res.  Pini  burgund.  1.  —  10.0  10  Pf.] 

*  Elliplastrillll  sapoiiatuiu.  Seifenpflaster.  [Empl.  Litharg.  simpl. 
70,  Cer.  flav.  10,  Sapo  hisp.  pulv.  5,  Camph.  1    —  Ext.  10  0  15  Pf.] 

Elliplastrillll  Sllifliratlllll.  [Colophon.,  Myrrhe,  Asphalt,  Ammoniak,  Gal- 
banum, Sagapen  um,  Terpenthin,  Ol.  Lini  sulfurat..  Ol.  Terebinthinae,  Campher.  — 
Schmierig.  —  30,0  etwa  50  IM'.J 

Elliplastrillll  Tartari  stibiati  s.  Stibio-Kali  tartarici  Porm.  ma- 

istr.  in  usinn  Paup.  [Tart.  stib.  1,  Empl.  Litliargyifi  comp.  4.  —  4,0  etwa 
1')  Pf.  —  Das  Empl.  Tartari  stibiati  der  früheren  Ph.  Ilami.  wird  aus  Gerat.  Res. 
Pini  7  und  Tart.  stib.  1  ex  tempore  bereitet.] 

Ewald  und  Simon,  Arzncivcrordnungfllclir?.    LH.  Aul).  10 

!;•  665. 
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Emplastrum  Zinci.  Zinkpflaster.  Emplätre  diachylon  ä  base 
de  Zinc.  [Giienau  de  Mussy  empfiehlt  dieses  Pflaster  vorzugsweise  deshalb,  weil 
dabei  die  Gefahr  einer  Bleiintoxication,  die  er  bei  ausgedehntem  Gebrauche  des  Empl. 
Plumbi  fürchtet,  vermieden  werde.  —  Es  wird  dargestellt  durch  Zersetzung  einer  Lö- 
sung weisser  Seife  mit  Zinkvitriollösung;  dass  fettsaure  Zinkoxyd  wird  getrocknet  und 
mit  Oel  und  Harzen  (nach  Art  des  Empl.  Plumbi  comp.)  versetzt.] 

*  Emulsiones   [vergl.  den  allgemeinen  Theil  S.  40]. 

Emillsio  Altiygdalarillll  COlIipOSita.  [Amygdalae  dulces  4,  Sem.  Hyos- 
cyami  1  mit  Aq.  Amygdal.  amar.  dil.  64  zur  Emulsion  gebracht  und  Saccharum  6  und 
Magnesia  usta  1  zugefügt.    Soll  stets  zur  Dispensation  frisch  bereitet  werden.] 

Innerlich:   theelöffel weise. 

Emillsio  Communis  Ph.  mil.  [Amygdal.  dulc.  vel  Sem.  Cannab.  vel  Sem. 
Papav.  1,  Aq.  commun.  12,  Sacchar.   V2.] 

Ellllllsio  oleosa  Ph.  mil.  [Ol.  Oliv.  30,0,  Gummi  Arab.  15,0,  Aq.  commun. 
250.0,  Sacchar.  15,0.  —  Emulsio  oleosa  Ph.  Hclv.  besteht  aus  Oleum  Amygdal.,  Gummi 
Arab.  ana  1,  Aq.  8.] 

Emulsio  Papaveris  Form.  mag.  Ber.  in  us.  paup.  [Sem.  Papaveris 
15,  Aq.  commun.  q.  s.  ut  f.  Emulsio  125,  Syr.  simpl.  15.] 

ErgotillUm«  Ergotin.  [Ein,  nach  Wiggcrs,  aus  dem  Seeale  cornutum, 
nachdem  dieses  mittelst  Aether  von  seinem  fetten  Oele  befreit  worden,  durch  Extrac- 
tion  mit  Spir.  dilut.  dargestellter  indifferenter  Stoff;  rothbraunes  Pulver  von  aroma- 
tischem Geruch,  bitterem  Geschmack,  in  Wasser  nicht,  in  Aether  wenig,  in  Alkohol 
und  Essigsäure  leicht  löslich.  —  Ein  wirklich  reines  Ergotin,  das  diesen  Namen  mit 
Recht  verdient  und  constante  Eigenschaften  besitzt,  giebt  es  nicht,  da  das  Mutterkorn 
nach  den  Untersuchungen  Dragciiilorfs  nicht  eine,  sondern  mehrere  Basen  enthält, 
von  denen  die  Sclerotinsäure  (s.  Acid.  sclerotinicum)  der  Wirkung  des  Gesammtpilzes 
am  nächsten  kommt.  Das  Ergotin  nach  Bonjcan  darf  noch  viel  weniger  mit  dein 
Namen  Ergotin  bezeichnet  werden  als  das  von  Wiggcrs.  Vergl.  Extractum  Seealis 
cornutum.] 

Innerlich:  zu  0,006-0,025,  in  Pulvern,  Pillen.  [Bisher  noch  wenig 
versucht;  die  therapeutischen  Beobachtungen  über  Ergotin  beziehen  sich  fast  sämmt- 
lich  auf  das  fälschlich  mit  diesem  Namen  belegte  lUmjcau  sein  Extractum  Seealis  cor- 
nuti  (vergl.  dieses).] 

Ergotillilllllll.  Ergotinin  wird  ein  von  Tauret  im  Mutterkorn  auf- 
gefundenes nicht  flüchtiges  Alkaloid  genannt,  über  dessen  therapeutische 
Verwendung  noch  nichts  bekannt  ist. 

I Isorill u in.  Eserin.  Physostigmin.  Aus  der  Calabarbohne  dar- 
gestellt (Fräser,  Diisqueml),  ist  einer  der  wirksamen  Bestandteile  der- 
selben. Ilarnack  und  Hitkowski  haben  neben  denselben  noch  ein  anderes 
Alkaloid,  (Jas  Calabarin,  dargestellt,  dessen  Wirkung  der  des  Strychnins 
ähnelt,  nach  neueren  Untersuchungen  demselben  identisch  sein  soll.  Man 
Wendel    bis  jet/l    fast  nur  das  schwefelsaure  Salz  an. 

Eseriiium  Mi  Huri  nun.  Physostigminum  sulfuricum.  Schwefelsaures 
Eserin  (Physostigmin)«  Gelbrot  he  amorphe,  sehr  hygroscopische  Masse. 
[o.oi  30  Pf.]  —  Innerlich  zu  1-4  Mgr.  pro  dosi,  1-3  Mal  am  Tage  in 
Pillen,  Pulvern  und  Tropfen.  Aeusscrlicb:  zu  Augenwässern  [zur  Erzeugung 
Von  Myose  bei  Glaucoina  simpl.  und  in  den  Füllen,  wo  eine  Herabsetzung  pathologisch 
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erhöhten  Augendrucks  nothwendig  erscheint.  Laqueiir  Weber,  Galezowski),  in  Lö- 
sungen  von  1  :  200-300  Wasser,  zu  subcutanen  Eispritzungen  zu  3-5  Mgr. 
pro  dosi  [bei  Chorea,  Bouchut].  Als  Antidot  des  Atropins  und  der  Bella- 
donnavergittung. 

Eserinum  salicylicum«    Physostigminum  salicylicum.    Salicylsaures 

Eserin.     [Als  krystallinisches,  haltbares,,  sehr  reines  Salz,  in  farblosenoder  schwach 

gelblichen  Krystallen,  von  Merck  dargestellt,  empfohlen,  welches  66,0  pCt.  Eserin 

und  33,4pCt.  Salicylsäure  enthält.    In  kaltem  Wasser  wie  1:150.  leichter  in  heissem, 

in  12  Th.  Weingeist  löslicb.  —  0,01  30  Pfg.  —  Die  Salze:  Eserinum  hydrochlo- 

ricum  und  E.  hydrobromicum  haben  keinen  Vorzug  vor  dem  E.  sulfuricum.] 

Anwendung  und  Dosirung:  wie  Eserinum  sulfuricum.    Wird  besonders 

von  llaruack  und  Rönigsteiii  zu  ophthalmiatrischen  Zwecken  empfohlen. 

566.  ty 

Eserini  (Physostigmini)  sulfur.  0,05 
Aq.  dest. 

Glycerini  ana  5,0. 
D.  S.     [2  Tropfen  enthalten  1  Mgr.  Eserin.] 

Esseutiae«  Unter  dieser  Bezeichnung  verstand  die  frühere  Ph.  Sax. 
Tincturen,  welche  aus  dem  frisch  ausgepressten  Safte  der  betreffenden 
Pflanze,  mit  gleichen  Theilen  verdünnten  Weingeistes  vermischt,  bestehen. 
[Solcher  Essenzen,  zu  denen  die  Essentiae  s.  Tincturae  radicales  oder  fortes  der  Ho- 
möopathen den  Anlass  gegeben  zu  haben  scheinen,  und  die  in  der  That  als  zweck- 
mässige Formeln  bezeichnet  zu  werden  verdienen,  nennt  die  frühere  Ph.  Sax.  folgende: 
Essentia  Aconiti,  Beliadonnae,  Bryoniae.  Cicutae  (Conii),  Digitalis  purp.,  llyoscyami, 
Lactucae  virosae,  Rhois  toxicodendri  und  Stramonii.  Von  diesen  werden  Ess.  Belia- 
donnae und  Stramonii  bis  zu  12  Tropfen  pro  dosi  gereicht.  Eine  ähnliche  Bereitungs- 
art, wie  die  hier  angegebene,  wurde  von  der  Ph.  Bor.  Ed.  VI.  für  die  Tinct.  Conii 
und  für  Tinct.  Nicot.  (vergl.  diese)  vorgeschrieben.  —  Die  meisten  Rademacher'schen 
Tinkturen,  die  wir  weiter  hinten  aufführen,  sind  genau  den  Essentiae  Ph,  Sax.  nach- 
gebildet, nur  dass  sie  mit  Spiritus  gemischt  werden.  Essenz,  Essence  in  der  Ph. 
Gall.,  bezeichnet  meist  ätherische  Oele,  zuweilen  auch  schwach  spirituöse  Auszüge.] 

Essentia  Asperulae  odoratae  seu  Matrisylvae.  «W  al  dm  eiste  r- 
oder  Maitrank-Essenz.  [Durch  spirituöse  Maceration  aus  dem  frischen  Kraute 
gewonnen.  —  Enthält  Cumarin  (vergl.  dieses).  —  10,0  etwa  25  Pf.] 

Innerlich:  als  passender  Zusatz  zu  vielen,  namentlich  gelatinösen 
Arzneiformen. 

Essentia    Ophthalmia    Romershauseii.      Romershausen'sche 

Augenessenz.  [Dieses  viel  gebrauchte  und  nicht  üble  Stärkungsmittel  Tür  re- 
laxirte  oder  catarrhalische  Zustände  der  Augenlider  besteht  aus  Semen  Foeniculi 
recent.  1,  Spirit.  dilut.  12,  digere  per  horas  24.  exprime  et  Ultra.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 
Aeusserlich:  mit  5  Theilen  Aq.  pluvial  oder  destill,  zum  Umschlag 
aufs  Auge. 

Essentia  Rhaiiini  frangiilac  s.  Cort.  Frangulao. 

Essentia  Sarsaparillac.    Sarsaparill-Essenz.    [Rad.  Sarsapavillae 

10  ausgekocht,  das  Decoct  (iltrirt,  dann  auf  9  eingedampft  und  Spirit.  vin.  gall.  1 
zugesetzt.  —  Eine  von  v.  Arnim  vorgeschlagene,  sehr  zweckmässig  und  praktisch 
bewährte  Form.  —  1  Esslöffel  enthält  etwa  das  Solubile  aus  15  0  Sarsaparille.  — 
10,0  20  Pf.] 

IS* 
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Innerlich:  täglich  2-4  Esslöffel  in  St.  Germain -Thee  oder  einem 
einfachen  Infusum  Fol.  Sennae. 

Esscntia  seriparä  s.  Liquor  seriparus. 

Elicalyptollllll«  Eucalyptol.  [üeber  kaustischen  Kalk  abdestillirtes 
ätherisches  Oel  der  Fol.  Eucalypti  globuli.  —  (Vergl.  diese.)     1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,2-1,0-2,0  in  Tropfen  oder  Kapseln  [empfohlen  als 
Stimulans  in  kleinen  Gaben,  in  grösseren  bei  Intermittens.  Catarrhen  und  Entzündun- 
gen des  Respirationstractus,  Asthma,  Erkrankunger  der  Harnblase,  Gonorrhoe,  auch 
gegen  Helminthiasis:  GuMer,  Gimbert,  Paul,  Maclcan,  J.  Aron,  Biiiz,  H.  Köhler  u.  a] 

Aeusserlich:  zu  Inhalationen  [bei  Asthma,  Bronchitis  putrida  und 
Gangraena. pulmonum,  Phthisis.  —  Der  Eucalyptusbaum  hat  die  Eigenschaft,  die 
10  fache  Menge  seines  Gewichtes  Wasser  dem  Boden  zu  entziehen  und  zugleich  eine 
campherartige  desinficirende  Luft  auszuathmen;  er  ist  deshalb  mit  grossem  Erfolg 
zur  Assanition  von  Sumpf-  und  Fiebergegenden  (Algier,  Constantine,  Rom)  ange- 
pflanzt worden.  Itloslcr  empfiehlt,  ihn  in  Kübeln,  wie  die  Orangebcäume  gezogen,  zur 
Verbesserung  der  Luft  in  den  Krankensälen  aufzustellen],  zu  Verbänden  und 
zur  Desinfection  von  Wunden  [bei  Hospitalbrand,  Gangrän,  schlecht  eitern- 
den Geschwüren:  Gimbert]  auch  als  schmerzstillendes  Mittel  pure 
[einige  Tropfen  auf  Flanell],  oder  in  Liniment  [1  :  5  Ol.  Olivar.,  oder  1  :  1  V2 
Glycerin,  2  Seife  oder  6V2  Spiritus:   Gimbert.] 

*Euphorbillllt.  Euphorbienharz.  [An  der  Luft  getrockneter  Saft  von 
Euphorbia  resinifera  Berg.  —  10,0  gross,  pulv.  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [mit  Magnesia  oder  Amylum  vermischt], 
als  Zusatz  zu  Salben  [1  auf  ll/2  Fett  oder  Ungt.  basilicum,  zum  Offenhalten  von 
künstlichen  Geschwüren,  wo  man  die  Anwendung  des  Cantharidins  vermeiden  will], 
zu  Pflastern  [1  auf  8  Pflastermasse]. 

*Extracta#  Extracte.  Der  Eindiekungsgrad  der  Extracte  ist  ein 
dreifach  verschiedener:  1)  dünnere  Extract-Consistenz  [Consistenz  des  frischen 
Honigs],  2)  dickere  Extract-Consistenz  [können  nicht  mehr  ausgegossen,  aber 
mit  einem  hineingetauchten  Spatel  in  Fäden  ausgezogen  werden],  3)  trockene  Con- 
sistenz [können  zu  Pulver  verrieben  werden].  Bei  der  Nennung  der  einzelnen 
Extracte  ist  deren  Consistenz  nacli  den  hier  gegebenen  Bestimmung  mit 
1,  2  oder  3  bezeichnet. 

Die  Anwendung  der  Extracte  geschieht  in  folgenden  Formen:  1)  in 
Pulvern,  Consistenz  1  und  2  durch  Verreibung  mit  anderen  Pulvern, 
Consistenz  für  sich  oder  gemischt.  —  Diese  Form  ist  jedoch  unzweck- 
mässig,  da  solche  Pulver  leicht  feucht  werden  und  zusammenbacken.  Für 
einzelne  Narcotica  ist  noch  eine  complicirtere,  zu  Pulvern  sich  gut  eignende 
Extractform  unter  der  Bezeichnung  Kxtractlllll  siccillll  in  Gebrauch,  die 
dadurch  hergestellt  wird,  dass  gleiche  Gewichtsl heile  Extract  und  Dextrin 
in  einer  Porzellanschale  so  lange  bei  40-50°  C.  getrocknet  werden,  bis 
kein  Gewichtsverlust  mehr  stattfindet.  Die  noch  warme  Masse  wird  mit 
soviel  Dextrin  verrieben,  dass  das  ursprüngliche  Gewicht  des  angewen- 
deterj  Extractes  verdoppelt  ist.  Die  Dosis  solcher  Extracte  wird  vom 
Apotheker  doppelt  so  hoch  genommen,  als  sie  der  Arzt  verordnet  hat, 
wenn  nichi  dieser  schon  dem  Namen  des  Extractes  die  Bezeichnung 
siccam  hinzugefügt  hat.  2)  In  Pillen,  die  beste  Form  für  die  Extracte ; 
Consistenz  1  bedarf  2  Th.  vegetabilischen  Pulvers  auf  l  Th.  Extract  zur 
Pillenmasse:  Consistenz  2  1  Th    Extract  mit  Vj-Vi  ßinos  vegetabilischen 


Extrnetum  Absinthii. 


277 


oder  1  eines  anderen  Pulvers  [Sulfur.,  Hydrarg.  sulfur.,  schwer  lösliche  Salze]; 
Consistenz  3  bedarf  etwas  Mucil.  Gummi  Arab.  [selten  etwas  Spiritus,  z.  B. 
Extr.  Aloes]  zur  Pillenmasse.  3)  In  Latwergen,  namentlich  die  Consistenz  1 
und  2.  4)  In  Solution;  nur  wenige  Extracte  lassen  sich  vollständig  lösen 
[die  bei  der  Bereitung  filtrirten  Extracte] ,  die  meisten  geben  eine  Schüttel- 
mixtur von  trübem,  mehr  oder  weniger  braun  gefärbtem  Ansehen;  Ex- 
tracte von  bedeutender  Wirkung,  die  nur  kleine  Dosen  erforderlich  machen, 
werden  häufig  in  Form  von  Tropfen  gegeben.  —  Für  den  äusserlichen 
Gebrauch  kommt  der  Zusatz  von  Extracten  zu  Salben,  Pflastern  und 
Klystieren  vor. 

*E\tractllMl  Absinthii.  Wermutextract.  [20  Th.  des  Krautes  mit 
Wasser  60  und  Spiritus  40,  der  Rückstand  mit  Wasser  30  und  Spiritus  20  digerirt.  ge- 
mischt, ausgepresst  und  bis  zur  Consistenz  2  eingedickt.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  25 Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  tcäglich;  in  Pillen,  Mixturen. 

*Extractum  Aconit i.  Aconitextract.  Eisenhutextract.  [Tuber. 
Aconiti  20  mit  Spirit.  vin.  40,  Aq.  30  macerirt,  der  nach  dem  Abpressen  bleibende 
Rückstand  mit  Spirit.  vin.  20,  Aq.  15  durch  3  Tage  macerirt,  zur  Consistenz  2  ab- 
gedampft. —  1,0  20  Pf.]  Anlässlich  eines  jüngst  in  Holland  vorgekommenen 
Vcrgiftungsfalles  mit  Aconitin  sei  nachträglich  an  dieser  Stelle  bemerkt, 
dass  das  deutsche  Aconitin  bedeutend  schwächer  als  das  französische  oder 
englische  sein  soll.  Jedenfalls  ist  die  Dosis  für  das  i\conitine  (Hottot) 
nur  auf  V2—  1  Mgr.  angegeben. 

Innerlich:  zu  0,006-0,025  [ad  0,02  pro  dosi.  ad  0,1  pro  die!]  mehrmals 
täglich,  in  Pillen  und  Tropfen  [gelöst  in  Vin.  Colchici,  Vin.  stibiat. ,  Liq. 
Amnion,  acet.,  Aq.  Laurocerasi]. 

Aeusserlich:  zu  Pflastern,  Einreibungen  [Extractum  Aconiti  mit 
Opium  ana  mit  Speichel  in  die  Schläfengegend  einzureiben,  bei  arthritischer  Oph- 
thalmie: v.  Amnion]. 


567.  Bf 

Extr.  Aconiti 

Hb.  Aconiti  pulv.  ana  0.5 

Succ.  Liquir.  dep.  3,0. 

M.  f.  pil.    No.  50.     Consp.  Lycop. 
3-6  mal  täglich   1   Pille. 


D.  S. 


568. 
MDS. 

Extr. 
Vini 
3  mal 

Aconiti   1 .0 
Sem.  Colchici  25,0. 
täglich  5  Tropfen. 

56!). 

Ri 

Extr.  Aconiti  0,5 
Extr.  Opii  0,2 

Extr.  Liquir. 

I'ulv.  Rad.  Liquir.  ana. 

Kxtractum   Aconiti 


q.  s.  ut  f.  pil.  No.  50.    C.  p.  rad.  Liquir. 
D.  S.  3-4  mal  tägl,  2  Stück  zu  nehmen. 
[Bei  Facialneuralgie.] 


[Bei 


m<  cum   s. 


570.  Py 

Extr.  Aconiti  0,5 
Tinct.  Guajaci  ammoniat. 
Vini  stibiat,  ana  10,0. 
D.  S.    3  mal  täglich  10-15  Tropfen. 
Arthritis.] 

571.  Bf 

Extr.  Aconiti   3,0 
Liquor.  Aramon.  caust.  0,5 
Adipis  suilli   12,0. 
MDS.  Aeusserlich  einzureiben.    [Bei  chro- 
nisch-rheumatischen oder  neuralgischen 
Schmerzen.]  Turnbull. 

pulverat.      Trocknes  Eisonhut- 


i  ract  —  1.0  15  Pf. 

Innerlich:  0,01-0,05  [ad  0.04  pro  dosi,  ad  0,2  pro  die!]  in  Pulvern, 
rillen. 

*Extractlllll  AloÖS.  Aloeextract.  [1  Aloe  mit  5  Aq.  destill.  48  Stun- 
den macerirt,  dann  colirt  und  bei  massiger  Wärme  bis  zur  Consistenz  3  abgedampft. 
—  Trübe  löslich.  —  1,0  5  Pf.] 

fy  567-571.  *W 
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Extractum  Aloes  Acido  salfurico  correctum. 


Innerlich:  zu  0,02-0,1  melirmals  täglich  als  Reizmittel,  zu  0,05 
bis  0,25  als  gelindes  Purgans,  zu  0,25-0,6  als  Drasticum,  in  Pillen, 
oder  Bissen,  selten  in  Pulvern  oder  Mixturen. 

Aeusserlich:  zum  Clysma  [0,15-0,3],  zu  Augenwässern  [Augen- 
tropfwässern:  0.1-0  3  auf  25,0;  Augenbähungen:  0,2-1,0  auf  1000],  Verband- 
wässern [2,0-5,0  auf  1000].  Augensalben  [0,1-05  auf  10,0], 


572.  ty 

Extr.  Aloes 

Saponis  medicat.  ana  3^0. 
M.  f.  pil.  50.    Consp.  Lycop.    D.  S.  Abends 
1  -2  Pillen  zu  nehmen.   [Sehr  empfehlens- 
werth,   gelkid   wirkendes  Abführmittel.] 

Frerichs. 


573. 


R 


Extr.  Aloes  5,0 
Extr.  Rhei  comp.  3,0 
Extr.  Colocynth.  comp. 
Ferr.  pulv.  ana  1,5. 
M.  f.  pil.   100.  Consp.  Lycop.   D.S.  [Nach 
Bedürfnis   1-2-3  Pillen  zu  nehmen.] 
Pilulae  aperitivae  Stahlii. 


574.  Bf 

Extr.  Aloes 

Extr.  Rhei  comp,  ana  3,0 
[Extr.  Strychn.  spirit.  0,3] 
Pulv.  et  Succ.  Liquir.  q.  s. 
ut  f.  pil.   No.  30.     Consp.   Lycop. 
Morgens  und  Abends  2  Pillen. 
[Abführmittel.] 

Leyden.   —  Rabow. 


D.  S. 


575.  Bf 

Extr.  Aloes 

Ammon.  chlorat.  f errat. 
Summitat.  Sabinae  pulv.  ana  2,5 
Extr.  Senegae  4,0. 
M.  f.  pil.  90.    Consp.  Lycop.    D.  S.  3  mal 
täglich  2-5  Stück. 

Pilulae  emmenagogae. 


G76.  Iy 

Extr.  Aloes  2,0 
Natr.  carb.  dep.  sicci  4.0 
Extr.  Taraxaci  q.  s. 
ut  f.  pil.   No.  60.     Consp.   Lycop.     D.  S. 
Morgens    und   Abends    2  Pillen.      [Bei 
Icterus  simplex.]  Oppolzor. 


577.  ty 

Extr.  Aloes  0,75 
Ferri  sulfuric.  3,0 
Sapon.  med.  q.  s. 
ut  f.  pil.    No.  50.     Consp.  Lycop.     D.  S. 
Anfangs   3  mal   täglich   kurz   nach  dem 
Essen   1-3  Pillen    zu    nehmen,    später 
beim  Eintritt  dünnerer  Stuhlgänge  sel- 
tener. [Bei  habitueller  Stuhl  Verstopfung.] 
John  Kent  Spender. 

*Extractum  Aloös  Acido  sulfurico  correctum.    [Extr.  Aloes  4  in 

Aq.  destill.  16  aufgelöst,  Acid.  sulfur.  rectificat.   '/._,  tropfenweise  zugesetzt,  zur  Con- 
sistenz  3  eingedampft.  —  Trübe  löslich.  —  1.0   10  Pf.] 

Gxtractlllll  AllgclicaC.  [1  der  Wurzel  mit  2  Spir.  dil.  digerirt,  ausgepresst, 
der  Rückstand  nochmals  mit  1  Spir.  und  1  Wasser  Übergossen,  digerirt,  ausgepresst, 
beide  Flüssigkeiten  gemischt,  decantirt  und  zur  Consistenz  2  abgedampft.  —  Trübe 
löslich.  —  1,0  etwa  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich. 

FiXtractum    Arnicac    Itadicis.     Wohlverleihextract.     [Aus  der 

Wurzel;  Bereitung  wie  Extr.  Angelicae.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  etwa  25  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich. 

Kxtractlim  Arilicac  Plorillll.  [Aus  den  Blumen  der  Arnica  mit  Wasser 
extrahirt,  bis  zur  Cons.  2  abgedampft.  —  1,0  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,6  mehrmals  täglich  in  Pillen. 

578.  K- 

Kxtr.  Amioae  Flor.   2,0 
Acid.  phospb.  sicci  4,0 
Pulv.  Rad.  Serpentar.  q.  s. 
ut  f.   pil.   No.  30.     Consp.  Lycop.     D.  S.  3 mal  täglich  2  Pillen. 
[Hei  nervöser  Schwerhörigkeit.]  Oppoizer. 

ty  572-578. 


Extractum  Artemisiac.  27!) 


Extractuiii  Arteinisiae.    Beifusswurzolextract.    [Aus  der  Wurzel, 

wie  Extr.  Angelicae  bereitet.  —  1.0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,3  in  Pillen,  in  Emulsion  [bei  Eclampsie,  Epi- 
lepsie u.  s.  w.]. 

579.  ty 

Extr.  Artemis.  0/25 
Gummi  Arab.  4,0 
Sacch.  alb.   12,0 
Emuls.  Amvgd.   100,0. 
MDS.   Halbstündlich  1-2  Theelöffel.     [Bei  Eclampsia  infantum.] 

Kölreuter. 

Extractum    Artemisiae    aethereum.      Aetherisches    Beifuss- 

extract.  [1  Rad.  Artemis,  mit  2  Aether  acht  Tage  lang  macerirt,  ausgepresst, 
der  Rückstand  mit  1  Spir.  aether.  Übergossen,  macerirt,  ausgepresst,  die  erhaltene 
Flüssigkeit  filtrirt  und  zur  Consistenz  2  abgedampft.  —  Nicht  löslich.  —  1.0 
etwa  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,2  in  Pillen. 

Extractum  Aurautii  Corticis.  Extractum  Corticis  Aurantii.  Pome- 
ranzenschalenextract.  [Cort.  Fruct.  Aurant.  1  mit  Spiritus  und  Wasser 
ana  2  durch  3  Tage  digerirt,  ausgepresst  und  der  Rückstand  mit  Spiritus  und  Wasser 
ana  1  ebenso  behandelt,  die  Flüssigkeiten  gemischt,  filtrirt  und  bis  zur  Consistenz  2 
abgedampft.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  in  Bissen,  Latwergen, 
Mixturen,  Elixiren. 

Extractum  Bardanae.      Klettenwurzelextract.      [Aus  der  Rad. 

Bardan.  wie  Extr.  Absinth.  —  Klar  löslich.  —  5.0  etwa  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich  [selten]. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Haarwuchs  befördernden  Mitteln  [Po- 
maden und  Waschwässern]. 

*Extractum  Belladonnae.  Extractum  Solani  furiosi.  Belladonna- 
extract.  Tollkirschenextract.  [20  Th.  der  frischen  Blätter  der  Belladonna  wer- 
den mit  1  Th.  Wasser  zerstampft  und  ausgepresst  und  dies  mit  3  Th.  Wasser  wieder- 
holt; die  erhaltenen  Flüssigkeiten  werden  colirt  und  auf  2  Th.  abgedampft;  der 
Rückstand  mit  2  Th.  Spiritus  24  Stunden  behandelt,  colirt,  nochmals  mit  1  Th.  Spirit. 
angerührt  und  abgepresst.  Die  gemischten  Flüssigkeiten  werden  filtrirt  und  zur  Con- 
sistenz 2  abgedampft.  —  Trübe  löslich.  —  Die  Ph.  Auslr.  lässt  ihr  Extractum  Bella- 
donnae aus  der  getrockneten  Wurzel  darstellen,  erhält  dadurch  ein  wesentlich  stärkeres 
Präparat,  mit  dessen  Maximaldosis  aber  diejenige  der  Ph.  Gcrin.  cd.  II.  übereinstimmt, 
während  die  editio  I    die  doppelten  Dosen  der  jetzigen  hatte.  —  1,0  20  Pf.] 

Innerlich:  0,01-0,05-0,1  [ad  0,05  pro  dosi,  ad  0,2  pro  die!]  2-3  Mal 
täglich ,  in  Pulvern,  Pillen  und  Tropfen  [mit  Aqua  Laurocerasi].  In 
England  vielfach  bei  hartnäckiger  Obstipation  in  grossen  Dosen  (0,12 
alle  1-2  Stunden  bis  zu  0,7  und  0,9  Gr.:  Herr)  gegeben.  Auch  als  Anti- 
pyreticum  bei  Typhus  und  Scharlach  (Abends  0,03  mit  oder  ohne  einen 
Theelöffel  Magnes.  sulfur.,  welches  die  Wirkung  der  Belladonna  bedeu- 
tend unterstützt)   von  Burr  angewendet. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpillcn,  Zahn  latwergen,  Bougies  [bei 
krampfhaften  Stricturen  Kerzen  mit  Extrsct.  Hidladonnae  bestrichen  einzubringen: 
Tyrrcl],  Injectionen  und  Klystieren  [0,05-0,1  auf  25,0],  Inhalationen 
[vergl.  p.  100],  Augenwässern  [zur  Erweiterung  der  Pupille:  0,25-0,0  auf  10,0, 

ty  579. 
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Extraktum  Belladonnae. 


jetzt  die  Lösung  des  Atropins  wegen  ihrer  sicheren  und  gleichmässigeren  Wirkung 
vorgezogen;  als  Augentropfwasser  bei  Ophthalmie:  0,1-0,5  auf  25  0],  Pflastern 
[5.0  auf  20,0-25,0],  Suppositoricn,  Salben  [3.0-6,0  auf  25,0,  hei  Rigidität 
des  Muttermundes,  Blasenkrampf,  eingeklemmten  Brüchen],  Augensalben  [0,3 
bis  0,6  auf  10,0:  bei  scrophulöser  Lichtscheu]. 


580.  B;  "S|^ 

Extr.  Belladonnae 
Fol.  Belladonn.  pulv.  ana  1,0 
Succ.  Liquir.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.   100.     D.  S.  Im  ersten  Mo- 
nat Abends   1   Pille,   im  zweiten  Monat 
Abends  2 «Pillen  u.  s  w.  zu  steigen  bis 
zu  6-7  Pillen.     [Gegen  Epilepsie.] 

Trousseau. 


58 


U- 


Extr.  Belladonn. 
Extr.  Opii  ana  0,2 
Lactucarii  gaüici  0,3 
Flor.  Malvae  q.  s. 
ut  f.  pil.  15.    D.  S.  3  mal  täglich  1  Pille, 
später  mehr.    [Bei  hochgradiger  Chorea.] 

Barthez. 


582.  ty 

Extr.  Belladonn.   1,0 

Opii  0,5 

Myrrhae 

Rad.  Ipecac.  pulv.  ana  2,0 

Mucil.  Gummi  Arab.  q.  s. 
M.  f.  pil.  50.    D.S.  3  mal  täglich  1  Pille: 
auf  2,  später  3  Pillen  zu  steigen.    [Bei 
Asthma.] 

583.  \[- 

Extr.  Belladonn.  0,5 
Extr.  Gcntian.  q.  s. 
ut  f.  1.  a.  pil.    No.  50.     Consp.   Lycopod. 
D.  S.  3  mal  täglich  1-4  Pillen  zu  nehmen. 
[Bei  habitueller  Stuhlverstopfung.] 

Nunneley. 

.VI  I,': 

Extr.  Belladonn. 

I'ulv.  Sem.  Strychn.  ana  0,1 

Ferr.  oxyd.  fusc.  0,75 

Sacch.  alb.  '2.5. 
M.    I.    pulv.    div.    in    decem    pari,    acqual. 
D.  ,^.  Täglich  1  Pulver.  [Gegen  Enuresis 
nocturna  der  Kinder.]  Faure. 

585.  K- 

Extr.  Belladonn.  0,1 
Bismut.  snbnilr.  2,0 
Elaeosacch.  Chamom.  5,0 


M.  f.  pulv.  d.  in   part.  aeq.   No. 


4  Pulver    im 
<  lardialgien.] 


zu    nehmen 


10.    S. 

[hei 


586.  Bf 

Extr.  Belladonn.  0,25 

Aq.  Laurocerasi  15,0. 
D.  S.  3-4  mal  täglich  30  Tropfen. 

[Liquor  Belladonnae  cyanic] 

Hufeland. 


587. 


D.  S. 


9 

Extr.  Belladonn.  0,3 

Liq.  Ammon.  anis.  2,5 
Aq.  dest.   15,0. 
3stdl.  10-20  Tropfen.      Frerichs. 


588.  Pv 

Extr.  Belladonn 
Aq.  dest.   100,0 
Syr.  Ipecac.   25,0 
Vin.  stibiat.   10,0 

MDS.    3 mal  täglich  1-2 
Keuchhusten.] 


0,3 


TheelÖffel.     [Bei 


589.  ty 

Extr.  Belladonn.   1,0 
Zinc.  oxydat.   4,0 
Extr.  Valerian.  q.  s. 
f.  pil.  No.   100.     Consp.  Lycop.    D.  S. 
5  Stück.    [Bei  Neuralgie.] 
Bernatzik. 


ut 


2  mal  täglich 


500.  ly 

Extr.  Belladonn.  0,5 
Ungt.  Hydrarg.  einer.  10,0. 
M.  f.  unguent.     D.  S.  Zum  Einreiben  bei 

spastischer  Phimosis   und  Paraphimosis 

im  Gefolge  des  Trippers. 


591.  !;• 

Extr.  Belladonn.  6,0 
Tinct".  Opii  croc.  3,0 
Chloroformii  4,0 
MDS.    Auf  neuralgische  und  schmerzhafte 
Theile  3-4 mal    täglich  aufzulegen. 

Diday. 


592. 


Ri 


Extr.  Belladonn. 
I  lamph. 

Tinct.  Opii  ferment.  ana  4,0 
Ungt.  Eydrarg.  einer.  30,0. 
M.    f.    unguent.     D.  S.     Zur    Einreibung. 
[  l>c,i  chronischen  Drüsenanschwellungen, 
Bpididymitis  u.  s.  w.] 

Kicord's   Pommade   fondante. 


i:   580*592. 


Extractum  Belladonnae  siccum. 
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593.  Py 

Extr.  Belladonn. 
Ungt.  Glycerini  ana  10,0. 
F.  ungucnt.    D.  S.  Zur  Einreibung  in  die 
Brustdrüse.     [Bei  Galactorrhoc] 

Fountain. 

594.  I* 

Extr.  Belladonn.  0.1 

solve  in 
Aq.  dest.  100,0 
Aq.  Laurocerasi  5,0. 
MDS.    Zur  Injection.      [Bei   Tripper    mit 
starker  Schmerzhaftigkeit  und  Ischurie.] 

595.  ty 

Extr.  Belladonu.  0,02 
Glycerini  8,0 
Gelatin.  1,0. 
Solve  len.  calor.  f.  Supposit.     S.    So   tief 
als  möglich  einzuführen  und  3-4  mal  zu 
wiederholen.     [Bei  Hämorrhoidalfluss.] 

Mc.  Auliffe. 


596.  ly 

Extr.  Belladonn.  0,25 

Ol.  Cacao   15,0. 
F.  suppositoria  No.  4.    D.    Bei  Tenesraus. 

Schönlein. 


597.  Py 

Extr.  Belladonn.  3,0 
Plumbi  acct.  5,0 
Adipis  suilli  30,0. 
M.  f.  unguent.     D.    S.    Zum    Bestreichen 
des  Anus  bei  Fistula  ani. 

Dupuytren. 


598.  Iy 

Extr.  Belladonn.  0,1 

Inf.  Flor.  Chamom.  125,0. 

MDS.  Zum  Klystier.    [Zur  Reduction  von 
Hernien.]  Ricord. 


Kxtractum  Belladonnae  siccum.    [Vergi.  Extracta.  —  1,0  15  Pf.] 

*fixtractlllll  Calailli.    Extr.  Acori.    Kalmusextract.    [Wie  Werrouth- 
Extract  bereitet.    Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen. 
Extractum    Calendulae.     R i ng e  1  b  1  u m  e n e x t r  a  c  t. 

Extr.  Bellad.    Consistenz  2.  —  Lösung  trübe.  —  1.0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-0,8  2-4  Mal  täglich,  in  Pillen 

Aeusserlich:  zu  Verbandwässern,  Salben  [mit  Wasser  zur  Salbon- 
consistenz  angerührt  oder  als  Zusatz  zur  Fettsalbe]. 

599.  }{■ 

Extr.  Calendulae 

Extr.  Chamom.  vulg.  ana  6,0 

solve  in 
Aq.  Laurocerasi  50,0 

adde 
Tinct.  Opii  simpl.  3,0. 


[Bereitet    wie 
Mixturen. 


MDS.    Umgeschüttclt  als  Verbandwasser. 


[Bei  Krebsgeschwüren.] 
Kust. 


llxtrjiHiim  (amiahis  indicae.  Extract  of  Indian  hemp.  Kxtrait 
du  chauvre  de  l'Indes.  Indisch  Hanfextract.  [Alkoholisches  Extract  aus 
der  Herba  Cannabis  indicae.  —  Consistenz  2.  —  In  Wasser  unlöslich,  in  Alkohol  mit 
grüner  Farbe  löslich.  —  1,0  (i5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,1  [ad  0.1  pro  dosi!  ad  0,4  pro  die!]  2-3  Mal 
täglich  [nach  I  lonmiillcr  nmss  die  Dosis  bedeutend  höher  gegriffen  werden,  zu 
0,25-0,5  und  selbst  zuweilen  bis  1,25  (!!!),  um  Schlaf  zu  erzielen,  und  haben  sich 
ihm  diese  grossen  Dosen  bei  einer  Reihe  von  Krankheiten  als  sehr  empfehlenswerte 
Hypnotica  bewährt.  Auch  Itcrthicr  reicht  das  Extr.  Cannabis  indicae  in  der  Dosis 
mim  0,25-1,01  als  Hypnoticum  bei  Geisteskrankheiten],  in  Pillen.  Pulvorn, 
Trochiscen  [Trochisci  mit  0,6  Extr.  Cannabis  indicae  sind  meistens  in  den  Apo- 
theken vorräthig]   oder   alkoholischer  Lösung  [Tinctnra  Cannabis  indicae],   als 

Q  598-599. 
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Extractum  Capitum  Papaveris. 


Narcoticum  in  seiner  Wirkung  dem  Opium  ziemlich  nahe  stehend,  aber 
milder  und  namentlich  nicht  hemmend  auf  die  Stuhlentleerung  [mit  Erfolg 
versucht  bei  Geisteskranken  von  <  onollo,  lUoreau.  Iterthier  u.  a.  —  in  der  Cholera 
asiatica  von  Yilleuiiii  empfohlen,  ohne  besondere  Vorzüge  —  von  Froiiuiiiller  bei  ver- 
schiedenen Krankheiten,  namentlich  Phthisis,  Rheumatismus,  Neurosen,  Entzündungs- 
krankheiten u.  a.  mit  Erfolg  als  beruhigendes  und  schlafmachendes  Mittel  angewandt. 
Srguin  empfiehlt  das  Extract  gegen  Migräne,  0,02  vor  jeder  Mahlzeit  zu  nehmen,  in 
der  2.  Woche  auf  0,o  steigend  und  3  Monate  lang  zu  gebrauchen.]  —  Die  im 
Orient  gebräuchlichsten  Präparate  des  Hanfes  sind  Hasch  ich  und  Chur- 
rus.  Die  Zusammensetzung  derselben  ist  keine  constante.  Nach  einigen 
soll  das  Extr.  Oannabis  ihr'  Hauptbestandteil  sein.  Das  von  v.  Sigmund 
aus  Egypten  mitgebrachte  Haschich  enthielt  die  Herba  Oannabis  indicae, 
vornehmlich  die  blühenden  Spitzen  derselben  (v.  Schroff).  Nach  Fiomniilln 
soll  Haschich  überhaupt  aus  gepulverter  Herba  Oannabis  indicae,  Zucker 
nnd  Gummi  bestehen,  aber  in  nicht  constanter  Mischung;  Churrus  hin- 
gegen soll  das  gereinigte  Cannabis-Harz  darstellen. 

Aeusscrlich:    in   Salben   oder   Linimenten   [zur  Beschwichtigung 
localer  entzündlicher,  neuralgischer  oder  rheumatischer  Schmerzen:    1 1 oiinuilh  r  | 


600.  Bf 

Extr.  Cannab.  indic.  1,5 
Acicl.  gallici  C>,0. 
F.    pil.   No.  50.     Consp.   Lycopod.     D.  S. 
1-2  Pillen  Abends  zu  nehmen.     [Gegen 
colliquative  Schweisse  bei  Phthisis.] 
Pharmac.  of  the  Brompton-Hospital. 


601.  Bf 

Extr.  Cannab.  ind. 
Herb.  Cannab.  ind.  pulv.  ana  3,0(!). 
M.  f.  pil.   No.  50.     Consp.  Lycop.     D.  S. 
4  Pillen  auf  einmal  zu  nehmen.      [Als 
llypnoticum.]  Fronmüller. 


C02.  Bf 

Extr.  Canab.  ind. 

Extr.  Hyoscyam.  ana  0,0o 


Sacch.  alb.  0,3. 
M.   f.   pulvis.      Dispens,   tal.   dos.   JNo.   8. 
D.  S.  ostdl.   1  Pulver.     [Bei  Gonorrhoe 
mit  heftigen  Schmerzen.]  Zeissl. 


G03.  Bf 

Extr.  Cannab.  ind. 
Sacchar.  lact.  3,0. 
M.  f.  pulv.  D.  in  part.  aeq.  No.  10.  S.  3  mal 
täglich  1  Pulver.     [Bei  Chorea.] 

Frerichs. 


604.  Bf 

Extr.  Cannab.  ind.  0,2 
Liniment,  aminoniato-camph.   25,0. 
D.  S.  Zur  Einreibung.   [Bei  schmerzhaftem 
chronischen  Hheumatismus.] 

Fronmüller. 


iiXtractiiiii  Capitum  Papaveris.    Affium.    Opium  indigene.    Mohn- 

k  0|)iextract.      [Ein  gesättigtes  alkoholisches  Extract,  aus  den  unreifen  Samen- 
kapseln des  Mohns  bereitet,  soll  nach  Dublanc  etwa  1  pCt.  Morph,  enthalten.] 

Ilxtractuiii  (apsici  aniiui.    Spanischpfefferextraci.     [Alkoholi- 
sches Extract  aus  den  Fructus  Capsici  annui.] 

Innerlich:   zu  0,^-0,1   als  kräftiges  Acre. 

1  Jxtnu  l um  (  anliii  benedicti.  Cardobenediktenextract.  [lTheil 

Cardobenediktenkraut  mit  10  kochendem  Wasser  digerirt,    zur  Consistenz  t  abge- 
dampft.       Trübe  löslich.  —  10,0  50  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Villen,  Solutionen 
[mit  Aqua  Laurocerasi,  mit  aromatischen  Tincturen  u.  s.  w.j. 

G05.  ly 

Extr.  Cardui  bened.  .r>,o 
\'|.  Laurocerasi  25,0. 
M.  D.  3 mal  täglich  20  lo  Tropfen.     [Bei  chronischen  pituitöseu  Katarrhen.] 

Pv  600-  605. 
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Extra  et  um  Caniis  Liebig.    Fleischextract.     [Eine  höchst  concen- 

trirte,  fettfreie  Bouillon.  Die  Pharmakopoe  ed.  I.  schrieb  vor,  dass  die  Auflösung  des- 
selben mit  etwas  Kochsalz  versetzt,  genau  den  Geschmack  der  Bouillon  darbiete,  eine 
Bedingung,  die  von  dem  aus  Brasilien  und  Neuholland  zu  uns  kommenden  Fleisch- 
extract nicht  immer  erfüllt  wird.  —  10,0  45  Pf.] 

Innerlich:  als  Nahrungsmittel  für  Reconvalescenten,  Magenleidende, 
Phthisiker,  atrophische  Kinder  u.  s.  w.  theelöffelweise  pur  oder  auf  Weiss- 
brod  gestrichen  oder  in  heissem  Wasser  gelöst  mit  Salz  und  Gewürzen 
[V2-l  Theelöffel  zu  1  Tasse  heissen  Wassers  giebt  eine  kräftige  Bouillon]. 

*Extractltm  Cascarillae.  Cascarillextract.  [1  Cort.  Cascarill.  klein 
geschnitten  mit  5  kochenden  Wassers  Übergossen,  24  Stunden  macerirt,  ausgepresst, 
abermals  mit  5  kochenden  Wassers  Übergossen,  wiederum  macerirt,  ausgepresst; 
beide  Flüssigkeiten  gemischt,  decantirt  und  zur  Consistenz  2  abgedampft.  —  Trübe 
löslich.  —  1,0  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen  und  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Zahnfleisch-Latwergen. 

606.  Bf 

Extr.  Cascarill.  3,0 
Pulv.  Rad.  Rhei  1,0 


Pulv.  Rad.  Colombo  2,0. 
M.  f.  pil.  No.  50.    Consp.  Cinnam.    D.  S. 
3  mal  täglich  5  Stück. 


607.  Bf 

Extr.  Cascarill. 

Extr.  Colombo  ana  5,0 

Aq.  Menth,  pip.  150,0 

Tinct.  Cinnam.  7,5 

Syr.  Aurant.  Cort.  30,0. 
MDS.  2stdl.,  umgeschüttelt,  1  Esslöffel. 
[Bei  Diarrhoe.]  Vogel. 


608.  Bf 

Extr.  Cascarill. 

Extr.  Trifolii  flbrini  ana  2,0-4,0 
Aq.  dest.  200,0 
Syr.  Aurant.  Cort.  20,0. 
MDS.    1  Esslöffel   voll  vor  jeder  Mahlzeit 
zu  nehmen.     [Bei  Appetitlosigkeit.] 

v.  Bamberger. 


609.  B- 

Extr.  Cascarill.  15,0 

Myrrh.  pulv.  5,0 

Ol.  Menth,  pip.  0,25. 
M.  f.  electuar.  spiss.      D.  S.    Zahnfleisch- 
Latwerge. 


Extractum  Castaneae  vescae  liquidum.    Flüssiges  Kastanie  n- 

extract.  [Fol.  Castaneae  vescae  480  getrocknet  und  gepulvert,  mit  150  Glycerin 
und  240  Zucker  und  Wasser  q.  s.  gekocht  und  auf  480  Colatur  eingedickt.  — 
10,0  20  Pf.] 

Innerlich:   zu   \2-\  Theelöffel  für  Kinder,   entsprechend  mehr  für 
Erwachsene,  gegen  Keuchhusten  empfohlen:  Davis,  Vleischmaiui. 

Extractum  Catechll.    [Wie  Extr.  Aloes  bereitet.   Consistenz  3.  —  Trübe  lös- 
lich. —  10,0  etwa  25  Pf.] 

Innerlich:  wie  Catechu. 

610.  Bf 

•    Extr.  Catechu  25,0 
Ammon.  chlorat.   12,5 
Aq.  200,0 
Gummi  Arab.  25,0. 
MDS.  l-2stdl.   1   Esslöffel.     [Bei  Diarrhoe.] 

Rademacher. 

Extractum  Centaurii.    Tausendgüldenkrautextraci    [wie  Exlr. 

Card,  bened.  Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  LO  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Tropfen. 
Extractum    €hamomiIIac.     Kamillenextraci     [1.  Th.  Flor.  Cha- 

momill.    mit  Wasser  und  Spiritus  ana  4  Th.  digerirt  und  ausgepresst  und  der  Rück- 

Bf  606-610. 
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Extractum  Chelidonii. 


stand  nochmals  mit  Wasser  und  Spiritus  ana  2  digorirt  und  ausgepresst,  die  Flüssig- 
keiten gemischt,  fillvirt  und  zur  Consistenz  2  abgedampft  —  Trübe  löslich.  —  1.0 
25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2.0  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Pinselsäften  und  Verbandwässern. 

Extractum  Chelidonii.  Schöllkrautextract.  [Wie  Extr.  Belladonn. 
bereitet.    Consistenz  2,  —  Trübe  löslich.  —  1,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,5  mehrmals  täglich  in  Pillen,  Tropfen. 

*E\tractiiiu  Chinac  aquosum.  Wässeriges  Chinaextract.  [lTh.  China- 
rinde mit  10  Wasser  48  Stunden  macerirt,  der  nach  dem  Abpressen  bleibende  Rück- 
stand nochmals  mit  10  Wasser  ebenso  lange  macerirt,  die  abgepressten  Flüssigkeiten 
auf  2  Th.  verdampft,  filtrirt  und  ein  Extract  von  der  Consistenz  1  hergestellt.  —  1.0 
15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Mundwässern,  Pinselsäften,  als  Zusatz  zu 
Haarpomaden. 


611.  Ji- 

Extr.  Chinae 

Fol.  Trifol.  fibrini  pulv.  ana  5,0. 
F.  pil.   100.    Consp.  Cinnam.    D.S.  2stdl. 
5-10   Stück.      [Bei    milder    Form    von 
Intermittens.] 


ut  f.  pil.  100.    S.  2  Pillen  zu  jeder  Mahl- 
zeit.    [Roborirende  Pillen] 


613. 


Gl  2. 


Ferro- Kali -tartar.    10,0 

Extr.  Chinae   10,0 

Glycerini 

Ol.  Anisi  q.  s. 


M.  f. 


Medullae  Bovis  25,0 
Ol.  Jasmini  5,0 
Extr.  Chinae  3,0 
Succi  Citri 

Tinct.  Canth.  ana  1,5. 
unguentum.     D.  S.  Haarpomade. 

Dupuytren. 


Extractum  ChiliaC  frigide  paratlllll.  [Entspricht  dem  Extr.  Chin.  aquos. 
der  edit.  II.  nur  das  1  Theil  Cort.  Chinae  statt  mit  10  mit  3  T heilen  Wasser  aus- 
gezogen wurde.  -  -  Enthält  fast  nur  Gerbstoff.  —  Wenig  trübe  löslich.  —  1,0  25  Pf.] 


614. 


Innerlich:  zu  1,0-2,5. 
Iy 


615. 


Iy 


Extr.  Chin.  frigid,  parat.   10.0 

solve  in 
Aq.  Menth,  pip.   150,0 
Spir.  Aether.  aect.  5,0 
Syr.  Aurant.  Cort.   50,0. 
Stdl.  1   Esslöffel. 


Extr.  Chin.  frigid,  parat.  2,0 

Am-   100,0 

Aq.  Aurant.  Flor.  15,0 

Syr.   Aurant.  Tort.  30,0. 
D.  S.    3-4  mal   täglich    1  Esslöffel.     [Zur 

Unterstützung  der  Kräfte  bei  ulcerativer       MDS. 
Scrophulose.  Lebert. 

Mvtractuiii  Chinae  suirituosiim.  Weingeistiges  Chinaextract.  [1  Th. 
Chinarinde  mit  5  spir.  vini  dilut.  (i  Tage  macerirt.  Der  nach  dem  Abpressen  blei- 
bende  Rückstand  nochmals  mit  5  spir.  vini  dil.  3  Tage  macerirt.  Die  gemischten 
Flüssigkeiten  zum  trockenen  Extract  eingedampft.  —  1,0  35  Pf.] 

Ii\ hart ii in  (liiiiae  regiae  s.  (alisayae  liquidum.  Fluid  extract 
der  Ph.  Hritiaim.  soll  leichter  verdaulich  sein   als  das  Chinarindenpulver. 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  Extr.  Chinae  spirit,  jedoch  wirk- 
samer, aber  auch  theurer  als  dioses. 

I']\tr;irtiiiu  (inae.  Extractum  öinae  aetbercum.  Extractum  San- 
tonici.     ISxtr.   Flores  Artemisiae  Vahlianae  Ph.  [ftrr.    Zittwerblüthcn- 

t\l  ract.      [2  Th.  Flor.  Cin.   pulv    mit  Aether  und  Spiiitus  ana  3  durch  3  Tage 
i;.'  Gl  1-610. 
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macerirt,  ausgepresst  und  abermals  mit  Aether  und  Spiritus  ana  2  Th.  dieselbe  Ope- 
ration wiederholt,  beide  Flüssigkeiten  gemischt,  filtrirt,  zur  Consistenz  1  abgedampft; 
von  dunkelgrüner  Farbe,  in  Wasser  unlöslich.  —  1.0  35  Pf.] 

Innerlich:  zu  0.3-1,0  [als  Anthelminthicum],  in  Pillen  oder  Bissen, 
am  besten  in  Kapseln   [0,3-0,6,  von  welchen  letzteren  1  Dtzd.  =  140  Pf.] 

61G.  Bf 

Extr.  Cinae  1,0 
Flor.  Cinae  q.  s. 
ut  f.  pil.   No.  16.     Consp.  Pulv.  Rad.  Calam.     D.  S.   2  Tage  hinter  einander  Morgens 
nüchtern  8  Stück  zu  nehmen.     [Bei  Spulwürmern  Erwachsener.]  Shapmann. 

ExtractllUl  Ciliae  SpiritllOSlim.  [Durch  Extraetton  der  Flor.  Cin.  mit 
Spir.  dil.  und  Abdampfen  bis  zur  Consistenz  3.  —  1,0  35  Pf.] 

Innerlich:    zu  0,15-0.3  pro  die  für  Kinder,  mehr  für  Erwachsene. 

Extractlim  Coffeae  SpiritllOSlim.  Kaffeeext ract.  [Frische  Kaffee- 
bohnen gestossen  und  aus  denselben  in  der  Weise  des  Angelicaextracts  ein  Extract 
bereitet.    Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  10  etwa  30  Pf] 

Innerlich:  zu  0,1-0,25-0,4,  in  Pillen  [statt  des  viel  theureren  Coffein]. 

G17.  Iy 

Extr.  Coff.  spirit.  5,0 
Pulv.  Sem.  Coff.  q.  s. 
ut  f.  pil.  50.     Consp.  Cinnam.    D.  S.   l/2 -  1  stdl.  2-3  Pillen  zu  nehmen. 
[Bei  Migräne.] 

Extractum  Colchici  acidiim  e  Semiuibus.  Saures  Zeitlosen- 
S  amenext  ract.  [Aus  1  Sem.  Colchici  pulv.  durch  Maceration  mit  8  Essig  und 
wiederholter  Maceration  mit  4  Essig,  Filtriren  beider  Flüssigkeiten  und  Eindampfen 
bis  zur  Consistenz  2.  —  Klar  löslich.  —  1.0  etwa  15  Pf.] 

618.  Bf 

Extr.  Colchici  acid.  e  Semin. 
Aloes  pulv.  ana  2,0. 
F.  1.  a.  pil.  No.  30.    Consp.  Magn.  ust.    D.  S.  Morgens  und  Abends  1  Pille  zu  nehmen. 
[Bei  Arthritis,  Amenorrhoe.]     Pilulae  antarthriticae  albae.  Wolff. 

*  Extractum  Colocyuthidis.     Oolo  quin  then  extract.    [2  Th  Coio- 

quinten  von  den  Samen  befreit  und  gröblich  zerschnitten,  mit  15  Th.  Spir.  dilut. 
mehrere  Tage  lang  digerirt,  ausgepresst,  mit  5  Spir.  dilut.  und  5  Th.  Wasser  dieselbe 
Operation  wiederholt,  die  Flüssigkeiten  gemischt,  decantirt  und  zur  Consistenz  3  aus- 
getrocknet. —  Trübe  löslich.  —  1,0  40  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,005-0,01  als  Reizmittel,  zu  0,01-0,06  [ad  0,05  pro 
dosi,  ad  0,2  pro  die!]  als  Purgans. 

G19.  fy 

Extr.  Colocynthidis 

Aloes 

Extr.  Rhei 

Cutti  ana    1,0 

Extr.  Hyoscyami  0,25 

Ol.  Anisi  0,1. 
M.    f.    pil.    No.   20.     Obduc.    Argent.     S. 
Abends  1  Pille  zu  nehmen.     [Bei  hart- 


G20.  fy 

Extr.  Colocynth. 
Aloes 

Scammonii  ana  3,0 
Kalii  stibi.  0,2. 
M.  f.  pil.  No.  50.     i).  S.   Täglich   1   Pille 
zu  nehmen. 
Purgans,  zumal  bei   Hautkrankheiten.] 


nackiger  Stuhl  Verstopfung.]  Fothergill. 

Trousseau. 

liVtractuiii  Colocynthidis  compositum.     Extr.  Colocynth.   Londi- 

nense.       [Extr.  Colocynth.  {V,  Extr.  Rhei,  Aloe  10  und  Res.  Scammonii  8  mit  Spir. 
dil.  besprengt  und  zur  Consistenz  3  eingedampft.  —  1.0  20  Pf.] 

Et  616-620. 
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Extractum  Colombo. 


Innerlich:  zu  0,01-0,05-0,12  in  Pillen. 

621.  Bf 

Extr.  Colocynth.  comp. 
Sapon.  medicat.  ana  2,0 
Ol.  Chamomill.  citrati  0,5. 
M.  f.  pil.  No.  30.     Consp.  Lycopod.     D.  S.  1-2  Pillen. 

*  Extractum  Colombo.    Extr.  Calumbae  Ph.  Austr.    [Wie  Extr.  Aurant. 
Cort.  bereitet  und  zur  Consistenz  3  abgedampft.  —  Trübe  löslich.  —  1.0  55  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,5-1,5  in  Pillen  oder  Mixturen. 


622.  Bf 

Extr.  Colombo 

Fell.  T'auri 

Pulv.  Rad.  Rhei  ana  4,0. 
F.  pil.    No.  100.     Consp.  Cinnam.     D.  S. 
Täglich  6-10  Stück  zu  verbrauchen. 


3  mal  täglich  1  Ess- 
Richter. 


Tinct.  Rhei  aquos.  25,0 
MDS.  Umo-eschüttelt 
löffel. 

624.  Bf 

Extr.  Colombo  4,0 
Decoct.  Salep.   100,0 
623.  Bf  Elaeosacch    Foenic.   15,0. 

Extr.  Colombo  12,5  MDS.  Stdl.,  umgeschüttelt,  1  Kinderlöffel. 

solve  in  [Bei  Diarrh.  chron.  infantum.] 

Aq.  Cinnam.  simpl.   100,0  Wendt. 

Spir.  aether.  6,0 

Extractum  Conii.     Extractum   Conii  maculati  Ph.  Austr.   s.  Cicutae 

(terrestris).  Schierlingsextract.  [Wie  Extr.  Belladonna^  Consistenz  2.  — 
Fast  klar  löslich.  —  1,0  20  Pf.] 

Innerlich:  0,03-0,18  [ad  0,18  pro  dosi,  ad  0,6  pro  die!]  mehrmals  täg- 
lich in  Pillen  und  Solutionen.  [Vor  einiger  Zeit  dringend  zur  Ver- 
hütung der  durch  Milchstauung-  entstehenden  Mastitis  der  Wöchnerinnen  und  Stillen- 
den zu  0.01-0.06  4-6  Mal  täglich  von  Altstätlter  empfohlen.] 

Aeusserlich:  zu  Pinselsäften,  Inhalationen  [vergl.  pag.  100], 
Augen  wässern  [zu  Fomentationen  2-3  auf  100;  zu  Augentropfwässern  1  auf  25], 
Augensalben  [1-3  auf  10-15  Fett],   Verbandsalben,  Pflastern. 


625.  Bf 

Extr.  Conii 

Extr.  Papaveris  ana  3,0 
Extr.  Stramonii  0,30-0,72 
Bf.  f.  1.  a.  pil.   No.  20.     Consp.  Lycopod. 
D.  S.  2  mal  täglich   1  Pille  zu  nehmen. 
[Bei  Mastodynie.] 

v.  Bamberger. 


G2G. 


K- 


Extr.  Conii  0,2 

Kxtr.  Chelidonii  2,0 

Rad.  Rhei  pulv.  3,0 

Saponis  med.  .r>,0. 
[Zuweilen  auch  noch  Zusatz  von  Extr. 
Aloe*.]  M.  f.  pilul.  No.  100.  Consp. 
Lyeop.  D.S.  3mal  täglich  5-10  Stück 
zu  nehmen.  [Bei  verschiedenen  Deber- 
affectionen,  zur  Beförderung  der  Gallen- 
ausscheidung.]    Leberpillen. 

H.  E.  Richter. 


627.  Bf 

Rad.  Ipecac.  pulv.  1,0 
Stib.  sulfur.  aurant. 
Extr.  Senegae 
Extr.  Conii  ana  2,0. 
F.   pil.   No.  60.     Consp.   Lycopod.     D.  S. 
3 mal  täglich  1-2  Pillen.     [Bei  chroni- 
schem Bronchialkatarrh.] 


628.  Bf 

Extr.  Conii  5,0 
Rad.  Ipecac.  pulv.  1,0 
Syr.  comm.  q.  s. 
ut  f.  pil.   No.  50.     Consp.  Lycop.     D.  S. 
Mehrmals  täglich  1   Pille  zu  nehmen. 
l'ilul.  Conii  compos.  Ph.  Brit. 
(Compound  Pill  of  Hemlock.) 


620.  Bf 

Extr.  Conii  2,0 

solve  in 
Aq.  Lauroccrasi  20,0. 
D.  S.     10   Tropfen    mehrmals    täglich    zu 
nehmen. 


i" 


\{f  621-629. 
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Extractum  Couü  siccum,    Vergl.  Extracte.    [1,0  15  Pf.] 

Extractuui  Corticis  Nucum  Juglandis.     Roob  Juglandis.     Nuss- 

schalenextract.      [Der  Saft  aus  den  grünen  Nussschalen  zur  Consistenz  2  ab- 
gedampft.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,6  in  Pillen  und  Mixturen. 

Extractum  Corticis  Radicis  (»raiiatorum.  Extractum  Punicae 
Granati  Ph.  Austr.  Granatwurzel-Rindenextract.  [Wie  Extr.  Cascar. 
Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  5,0-12,0  pro  dosi  [in  der  Regel  3  Mal  wiederholt],  in 
Solution   [von  aromatischem  Wasser]. 

Extractum  Corticis  Radicis  Graiiatorum   spirituosum   Ph.  Hall. 

[Mit  Spir.  dil.  bereitet.    Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  etwa  35  Pf.] 

Innerlich:  zu  4,0-8,0  3  Mal  wiederholt. 
630.  ty  I    MDS.   In  3  Portionen  in  Zwischenräumen 


Extr.  Cort.  Rad.  Granat,  spir.  25,0 

Aq.  Menth.   100,0 

Succi  Citri 

Syr.  Aurant.  Cort.  ana  25,0. 


von  V«,  Stunde  zu  nehmen. 

[Sehr  theuer  und  stets  mit  Vortheil 
durch  das  Decoct.  Cort.  Rad.  Granat, 
zu  ersetzen.] 


Von  Sc hniiiltni aller  wird  ein  Extr.  Cort.  Rad.  Granat,  aethereum 
als  das  wirksamste  Präparat  der  Granatwurzel-Rinde  empfohlen.  Dosis 
wie  die  des  Spirituosen  Extracts. 

*Extractum  Cubebaruin.  Cubeben  extract,  Extr.  Cubebarum 
aether.  Ph.  Helv.  [10  Th.  Cubeben  mit  Aether  und  Spir.  vini  ana  15  Th.  3  Tage 
macerirt.  Der  nach  dem  Abpressen  bleibende  Rückstand  nochmals  mit  10  Aether 
und  10  Spir.  vini  3  Tage  macerirt.  Die  Flüssigkeiten  gemischt  und  eingedampft. 
Consistenz  1.  —  In  Wasser  kaum  löslich.  —  1,0  40  Pf] 

Innerlich:  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Bissen,  Elec- 
tuarien  und   [am  besten  und  billigsten]  in  Kapseln  [1  Dtzd.  ä  0,6  100  Pf.]. 

632.  fy 


631.  fy 

Extr.  Cubeb. 

Balsam.  Copaiv. 

Cerae  alb.  rasae  ana  4,0 

Pulv.  Cubeb.   12,0. 
M.  f.  pil.  No.  100.    Consp.  Cinnam.    D.  S. 
2stdl.  5  Pillen. 


Extr.  Cubeb.  4,0 
Gummi  Arab.  2,0 
Aq.  dest.  4,0 
Magnes.  carbon.  6,0. 
M.  f.  pil.  No.  100.    Consp.  Lycop.    D.  S. 
3  mal   täglich    10  Pillen.      [Bei   Gonor- 
rhoea  secundaria.]  Haussmann. 

Extractum  Cubebarum  spirituOSUlll  Ph.  Austr.  [Die  Cubeben  mit 
Spiritus  ausgezogen  und  das  Extract  zur  Consistenz  1  abgedampft.  Einfacher 
und  ebenso  zweckmässig,  als  die  beiden  genannten  Extracte  und  billiger  als  das 
officinelle.] 

Dosis  und  Anwendungsweise  wie  Extr.  Cubebarum. 

Extractum  Dauci«  Succus  Dauci  inspissatus  depuratus.  Möhren- 
saft, Mohrrübensaft.  [VonDaucus  Carota.  —  Dicke  Syrups- Consistenz  —  1.0 
etwa  20  Pf.  —  Man  wählt  in  der  Kegel  den  viel  billigeren  Succus  Dauci  venalis 
(1,0  etwa  10  Pf.),  bei  dem  dor  Apotheker  nur  darauf  zu  achten  hat,  dass  er  nicht 
durch  sorglose  Bereitung  empyreumatisch  oder  metallhaltig  sei.] 

Innerlich:  als  Constituens  für  Latwergen  [namentlich  anthelmin- 
thische],  ausserdem  als  Expectorans  esslöffelweise.    [Der  von  der  Confiseur- 

ty  630-G32. 
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Extractum  Dicritaiis. 


Industrie  vielfach  als  Brustmittel  angepriesene    ,. geläuterte  Möhrensaft"  ist  ein  aus 
1  Th.  Succus  Dauci  recens  expressus  und  2  Th.  Zucker  dargestellter  Syrup.] 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  als 
Constituens  für  Pinselsäfte. 

*Extractmii  Digitalis.  Digitalisextract.  Fingerhutextract.  [lOTh. 
frisches  Digitaliskraut  mit  4  Th.  Wasser  zerstampft.  Die  Flüssigkeit  bis  80°  erwärmt, 
colirt,  auf  2  Th.  eingedampft  und  mit  2  Th.  Weingeist  verdünnt,  nach  24  Stunden 
colirt,  der  Rückstand,  mit  1  Th  Spirit.  dilut.  versetzt,  decantirt.  Consistenz  2.  — 
Trübe  löslich.  —  1,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,2  [ad  0,2  pro  dosi.  ad  1.0  pro  die!]  mehrmals 
in.  Pillen,  Solutionen. 

Aeusserlich:  zu  Salben  [1  auf  5-10  Fett]. 


G33.  ry 

Extr.  Digital.   1,0 
Vin.  Scillae   15,0. 

D.  S.    3stdl.   10-20  Tropfen. 


G34.  Bf 

Extr.  Digital.  3,0 

Adipis  suiLl.  '2 ."),(). 
M.  f.  ungt.    D.  S.  Auf  Leinwandläppchen 

gestrichen  und  aufgelegt.    [Bei  Mastitis, 


Parotitis.]. 
[Vergl.  Extracte. 


Kademacher. 
1,0    15  Pf.] 


Extractuui  Digitalis  sicciuu. 

Innerlich:  in  doppelter  Dosis  wie  das  vorige 

Extractuui  Dulcaiuarae.     Bitte  rsüssextract. 

tract.    Cardam.   bened.   —   Consistenz   2.   —   Klar  löslich.   — 
10,0  50  Pf.] 

Innerlich:    zu  0,5-1,5  mehrmals   täglich,    in  Pillen   oder  Solu- 
tionen. 


[A cimlich  wie  Ex- 
Erithält  Solanin.   — 


G35.  Iy 

Kali  tartar.  2,5 

Extr.  Dulcamarae   1,25 

Aq.  Foeniculi  5,0 

Vi  ii.  st  ib.  6,0 


Syr.  Alth.   12,0. 
MDS.    2stdl.,  umgcschüttclt,   1   Theclöffcl. 
[Bei  Tussis  csnvulsiva  eines  1  jährigen 
Kindes.] 

Osann. 


Extractuui  Fabac  Calabaricae.  Extractum  Physostigmatis  vene- 
nosi.     Extractum  Calabar.     Calabarextract.     [Faba  Calabar.  1  mit  Spir. 

dil.  5,  der  Rückstand  mit  3  Spir.  dil.  digerirt,  gemischt,  eingedampft.  Consistenz  2. 
—  0,1    10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,005-0,01-0,02  [ad  0,02  pro  dosi,  ad  0,06  pro  die!]  in 
Lösung,  Pulver  oder  Pillen  [bei  Neuralgien,  Tetanus.  Epilepsie,  Chorea 
und  anderen  Convulsionen,  bei  Atonie  des  Darms  (Schacttcr).  als  Antidot  gegen 
Belladonna  und  Strychnin  (Fräser,  Uatsoii,  Monro,  Ringer  u.  a.)]. 

Aeusserlich:  zu  Einträufelungen  in's  Auge  [1  zu  15  Glycerin],  um 
Verengerungen  der  Pupille  hervorzurufen,  bei  Mydriasis,  als  Antidot  der 
Almpinwirkung  (v.  Gräfe). 


636.  !;• 

Extr.  Fab.  Calab.  0,5 
Glycerini  10,". 
MDS.    2-8  (!)  Tropfen  mehrere  Male  fcägl. 
[Bei  Chorea,  Tetanus  u.a.  —   Dieselbe 
Lösung  zum  Einträufeln  in's  Auge  bei 
Mydriasis.] 


G37. 


Extr.  Fab.  Calab.  0,  •:> 
ty  633-638. 


Glycerini  10,0 
I).  S.  Sstdl.  G  Tropfen. 
Darms.  I 


(Bei  Atonie  des 
Schaeffer. 


G38.  K- 

Extr.  Kai».  Calab.  0,5 

Spirit.  aetherei  5,0 

\<|.    Menth,    pip.  20,0. 
MDS.     5-2Ü   (!)  Tropfen     mehrere    Male 


täglich. 
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639.  Bf 

Extr.  Fab.  Calabar.  0,005 

Kalii  bromati 

Sacch.  lactis  ana  0,5 

Ol.  Foeniculi  0,05. 
M.   f.   pulv.     Dispens,   tal.   dos.     No.    10. 
D.  S.  3  mal  täglich  1  Pulver. 


640.  ty 

Extr.  Fab.  Calabar.  0,1 

Extr.  Opii  0,2 

Succ.  Liquir.  dcp.  2,0. 
M.  f.  pil.  No.  20.     Consp.   Lyccp.     D.  S. 
3  mal- täglich  1  Pille. 


Extractum  Ferri  CydoiÜatllUl.  [Ein  gleiches  Präparat  wie  das  folgende, 
nur  aus  Quitten  anstatt  aus  Aepfeln  bereitet.] 

*E\tractlliii  Ferri  poiiiatum.  Extr.  Malatis  Ferri  l'h.  Austr.  Extr. 
Martis  cum  succo  pomorum.  Eisenextract.  Apfelsaures  Eisenextraet. 
[Saure  Aepfel  50  zerquetscht  und  ausgepresst,  der  Saft  im  Wasserbade  mit  1  Th. 
gepulvertem  Eisen  erhitzt,  die  Flüssigkeit  durch  Hinzufügung  von  Wasser  auf 
48  Th.  gebracht,  filtrirt  und  zur  Consistenz  2  abgedampft.  —  Fast'  klar  löslich.  — 
Enthält  gewöhnlich  7-8  pCt.  Eisen.  —  10,0  100  Pf.]  Cave:  starke  Säuren  und 
alkalische  Salze. 

Innerlich:  zu  0,3-0,6  mehrmals  täglich,  in  Pillen  und  Solu- 
tionen [s.  Tinct.  Ferri  pomata]. 

G41.  fy 

Extr.  Ferri  pomati 
Pulv.  Cort.  Chinae  fusc    ana  5,0. 
M.  f.  pil.  No.  100.     Consp.  Cinnam.     D.  S.  3  mal  täglich  6  Stück. 

*Extractlllll  Filicis.  Extr.  Filicis  maris.  Extr.  Filicis  aethereum. 
Oleum  Filicis  maris.  Farne  xtract.  Farn  kraut  wurzelextract.  Johannis- 
wurzelextract.  [Rhizoma  Filicis  5  mit  Aether  15  durch  3  Tage  macerirt,  ausgepresst, 
abermals  mit  Aether  10  in  gleicher  Weise  behandelt.  Die  Flüssigkeiten  gemischt, 
filtrirt  und  zur  Cons.  1  abgedampft.  —  Unlöslich.  —  1,0  60  Pf.] 

Innerlich:    in  Pillen,  Electuarien,  Mixturen  [unzweckmässig], 
Kapseln  [1  Dtzd.  a  0,6  140  Pf.,  mithin  viel  billiger  als  jede  andere  Darreich ungs- 
form].     Das  Mittel   hat  dadurch  von  seinem  Ruf  eingebüsst,   dass   es   in 
viel    zu    kleiner  Dosis    gegeben  ist,     8-10  Gr.  des  Extracts   auf  einmal 
genommen,    sind   die  wirksamen  Gaben    (Pfcuffer,  Stein).     Die  Lutzc'sche 
Bandwurmkur  beruht  in  der  hohen  Gabe  des  dargereichten  Mittels  (Extr. 
filicis).     Die  Kur  wird  folgendermassen  ausgeführt:  Am  Nachmittag  vor 
der  Kur  wird   eine  Tasse  Werrauththee  mit  einem  Kaffeelöffel  Bittersalz 
ohne  Milch   und  Zucker  genommen,    zum  Abend  nur  Haferschleim  oder 
Wassersuppe.     Die  Mitiagsmahlzeit    sei    vollständig.     Am  Morgen    wird 
nüchtern  10  Gr.  Extr.  filicis    gut    gewärmt    und  geschüttelt   auf  einmal 
genommen,    nach  2  Minuten   1   Esslöffel  erwärmtes  Ricinusöl,    in  hart- 
näckigen Fällen    nach    dem   ersten  Stuhl   noch  eine  Tasse  Wermuththee 
mit  Bittersalz.    Stein  giebt  das  Extract  in  elastischen  Kapseln,  von  denen 
jede  0,5  enthält,  Kindern  je  nach  Alter  und  Entwickelung  4-6  Gr.,  Er- 
wachsenen 10  Grm.,   ohne  jede  Votkur   und    l/2  Stunde   nach   dem   Ein- 
nehmen eine  Schüttelmixtnr  aus  Cognac,  Ricinusöl  und  Syr.  Zingib.  ana 
15  Gr.     Die    Pillules    de    Peschier    bestehen    aus    Extr.    filic.     Sehr 
wesentlich    ist,    dass    das  Extract    aus    den   frischen  Wurzelstöcken   der 
Filix  mas  bereitet  sei.     Ebenso  hat  Seifert  eine  Reihe  von   Fällen  ver- 
öffentlicht, aus  denen  die  Zuverlässigkeil   des  Mittels  deutlich  hervorgeht. 
Wir  selbst  (Ewald)  können  dieselbe  aus  mehrfacher  Anwendung  bestätigen. 

Ewald  und  Simon,  Arzneiverordnungalelire.    LO.  Aufl.  i<» 

H-  689-641 
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halben  Stunde  zu  nehmen. 

Stein. 


642.  Bf 

Extr.  Filicis 

Pulv.  Filicis  ana  1,5.  ^  ,      ^.v 

»r   *      'i    xt     ort      n            t               ^    c  Extr.  Filic.  mans  aeth.  7,5-10,0. 

M.  f.  pil.  No.  20.     Consp.  Lycop.     D.  S.  ;    D-      .           ,             „      15-20      Det    ort 

Abends  10   und  Morgens    10  Pillen   zu  Un'   m   part    aeq    JNO.    lo   £».     uet.  an 

v        v                    D  caps.   gelatin.   elast.     fc>.   .Binnen   einer 

verbrauchen.  i..i,..^bn^                _.i ... 

[In  der  Regel  noch  durch  ein  Clysma 
aus  Extr.  Filic.  2,0  mit  Gummi  Arab. 
und  Wasser  unterstützt.] 

[Bei  Bandwurm.]  Peschier. 

Extractum  Foliorum  Bucco  s.  Extractum  Diosmae  crenatae.  [Wie 
Extr.  Aurant.  Cort.    Consistenz  2.] 

Innerlich:  zu  0,3-0,6  3  Mal  täglich,  in  Pillen  [bei  Blasencatarrh, 
Enuresis  und"  anderen  Leiden  des  uropoetischen  Systems]. 

ExtractlUU  Foliorum  Jllglaildis.  [Wie  Extr.  Aurant.  Cort.  Consistenz  2. 
—  Trübe  löslich.  —  1.0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder  Solu- 
tionen. 

Aeusserlich:  zu  Injectionen  [bei  scrophulösen  Blennorrhöen] ,  als 
Auge n wasser  [bei  scrophulöser  Ophthalmie],  als  Zusatz  zu  Salben  [viel 
zu  theuer  für  den  äusserlichen  Gebrauch.  —  Zu  Hause  bereitete  Aufgüsse  von  Wall- 
nassblättern thun  dasselbe!]. 

Extractum  Frangulac  s.  Extractum  Rhamni  Frangulae. 

Extractum  fiarciuiac  moiigostanac.    Extractum  antidysentericum. 

[Extract  aus  den  Fruchtschalen  der  auf  Madras,  Cochinchina  und  in  den  Philippinen 
heimischen  Garcinia  mongostona:  von  G.  Gruppe  in  Manila  dargestellt.]  Soll  bei 
Ruhr  wirksam  sein  und  auch  bei  anderen  Schleimhauterkrankungen  als 
Adstringens  wirken.     Wird  in  Pillenform  oder  mit  Syrup  empfohlen. 

Extractum  (iclsciiiii  liquidum.    Fluid  extract  of  Gelsemine.    [Von 

Gelsemium  sempervirens,  einer  Kletterpflanze  im  Süden  der  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika,  bekannt  unter  dem  Namen:  Yellow  Jasmine  oder  Carolina  Jasmine,  zu  den 
Apocyncen  gehörig.  Das  flüssige  Extract  wird  aus  der  Wurzelrinde  dargestellt.  Ent- 
hält ein  sehr  giftiges  Alkaloid:  Gelseminin,  und  eine  Säure:  Gelminsäure  (Worms- 
Icy).]  Wird  in  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  als  Fieber- 
mittel gleich  dem  Veratrin  gebraucht.  Auch  gegen  Blasenreizung  und 
darauf  beruhende  Harnbeschwerden  gerühmt  (Scott  Hill),  desgleichen  in 
neuester  Zeit  ganz  besonders  gegen  neuralgischen  Zahnschmerz  (Wickkam 
Lcgg,  Stwycr)  und  andere  Neuralgien  empfohlen  (Jurasz),  von  0.  Bcrgcr  da- 
gegen unwirksam  befunden.  [Meist  wird  die  Tinctura  Gelsemii  vorgezogen; 
vergl.  diese.] 

Innerlich:  etwa  zu  0,1-0,4  mehrmals  täglich.  [Das  Mittel  wirkt 
stark  toxisch:  2  TheelölTel  des  Extracts  hatten  bereits  eine  tödtliche  Vergiftung  zur 
Folge  Routcllc) ,  nach  einer  Dosis  von  0  5  des  Extracts  sah  Bcrgcr  schon  toxische 
.Symptome,  namentlich  Orthopnoe.] 

644.  fy 

Extr.  Gelsemii   liquid. 

Kalii  bromat.  ana  11,0 

Kali  carbon.  7,f> 

V|.  dest  12(),o. 
D.S.  ."»mal  täglich   1  TheelölTel.  Hill. 

lixtniHiiiii  fiftttiaiae.     Enzianextract.     [1  Th.  Enzianwurzel  mit 

\\f  G42-G41. 
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5  Th.  Wasser  48  Stunden  macerirt,  der  abgepresste  Rückstand  nochmals  mit  5  Th. 
Wasser  ausgezogen.  Gemischt,  aufgekocht,  decantirt  und  eingedampft  zur  Consistenz 
2.  —  Klar  löslich.  —  10,0  50  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich  in  Pillen,  Bissen,  Mix- 
turen. 

645.  Bf 

Extr.  Gentianae  8,0 

solve  in 
Aq.  Cinnam.  simpl.  200,0 

adde 
Spir.  aether.  5,0. 
MDS.    2stdl.  1  Esslöffel. 

Extractum  Glycyrrkizae  s.  Succus  Liquiritiae  und  Extractum 
Liquiritiae. 

*Extractlllll  GramilÜS.  Queckenextract.  [2Th.  Rad.  gramin.mit 
10  Th.  siedenden  Wassers  Übergossen  und  6  Stunden  digerirt.  Colirt,  auf  3  Th. 
eingekocht,  filtrirt  und  zur  Consistenz  2  abgedampft.  Eigentümlich  süss.  —  Klar 
löslich.  —  10,0  50  Pf.] 

Extractum   Graminis   liquidum   s.  Mellago   Graminis.     [Wie  das 

vorige  bereitet,  aber  nur  bis  zur  Consistenz  1  abgedampft,  oder  zur  Winterzeit  durch 
Vermischung  von  3  Extr.  Graminis  mit  1  Aq.  dest.  hergestellt.] 

Innerlich:  ohne  Beschränkung  der  Dosis  [etwa  2,0-15,0  und  mehr] 
pur  (theelöffelweise),  oder  in  Mixturen,  oder  mit  Succ.  Herb.  rec.  ge- 
mischt. 

Extractum  Granat i  s.  Extractum  Corticis  rad.  Granatorum. 

Extractum  Gratiolae.  Gottesgnadenkrautextract.  [Wie  Extr. 
Belladonnae.    Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  22  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,2  [und  darüber]  mehrmals  täglich,  als  stärkeres 
Purgans  0,5-1,0  pro  dosi,  in  Pillen  und  Mixturen. 


646.  fy 

Extr.  Gratiolae 
Pulv.  Rad.  Calami  ana  4,0. 
F.  pil.  60.    Consp.  Lycop.    D.  S.  Täglich 
3  mal  1-5  Stück.    [Bei  Atonie  der  Un- 
terleibsorgane.] Radius. 


647.  Bf 

Extr.  Gratiolae  10,0 
solve  in 

Aq.  Petroselini  150,0 

Spir.  Aether.  nitros.  5,0 

Syr.  simpl.  25,0. 
MDS.  Umgeschüttelt,  2stdl.   1  Esslöffel. 


Extractlllll  (irilldcliac  roblistae.  [Von  der  in  Californien  wachsenden 
Grindelia  robusta.  —  Bereitet  durch  wiederholtes  Digeriren  der  Blüthenköpfe  und 
endständigen  Blätter  in  Weingeist  und  Eindampfen  desselben.]  Innerlich  zu 
0,1-0,2  mehrmals  täglich  in  Pillen  oder  Mixturen  gegen  Asthma, 
Keuchhusten,  Bronchialcatarrh  von  Gibbons  empfohlen.  Das  Extr.  liqui- 
dum stündlich  1  Kaffeelöffel  während  des  asthmatischen  Anfalls,  später 
3  -  4 stündlich ,  wurde  von  Egan  und  Bartbolow  während  des  Anfalls 
empfohlen.  Whrigt  giebt  das  trockene  Extract  in  Pillen  von  0,12  täglich 
3-4  Mal,  fand  aber,  dass  der  andauernde  Gebrauch  mit  der  Zeit  zu 
Diarrhöen,  Suppression  des  Urins  und  einem  Gefühl  von  Trockenheit 
im  Hals  und  Bronchial  bäum  führte.  [Vergl.  Flor.  Grind,  rob.  und  Syr. 
Grind,  rob.] 

1!)* 
IV   (515-017. 
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Extractum  Helenii.  Extractum  Enulae.  Alantextract.  [Wie  Extr. 
Aurant.  Cort.    Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich  in  Pillen  oder  Mixturen. 

648.  Bf 

Extr.  Helenii  10,0 
Succ.  Liquir.  dep.   5,0 
Aq.  Foenic.  150,0 
Liquor.  Ammonii  anis.  10,0. 
MDS.  3stdl.  umgeschüttelt,  1  Esslöffel. 

^Extractum  Hellebori.  Extractum  Hellebori  viridis.  Nieswurzel- 
extract.    .[Wie  Extr.  Beilad.    Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  20  Pf.] 

Inner! ich:  zu  0,03-0,05-0,1  mehrmals  täglich  [die  frühere  Ph.  Bor., 
in  der  das  Mittel  officinell  war,  schrieb  vor:  ad  0,1  pro  dosi,  ad  0.5  pro  die!],  in 
Pillen,  Mixturen. 


649.  Bf 

Extr.  Hellet). 
Extr.  Myrrh.  ana  3,0 
Pulv.  Herb.  Card,  benedict.  q.  s. 
ut  f.  pil.  50.    Consp.  Pulv.  Cass.  Cinnam. 
D.  S.  2 mal  täglich  2-3  Stück. 
[Bei  Hydrops,  Amenorrhoe  u.  s.  w.] 

Bacher. 


G50.  Bf 

Extr.  Helleb.  1,0 
Ammoniaci 
Extr.  Chelid. 
Sapon.  med.  ana  4,0 
Rad.  Rhei  pulv.  3,0. 
M.  f.  pil.  100.    Consp.  Pulv.  Rad.  Calami. 
D.  S.  3  mal  täglich  5  Stück. 

[Bei  Ascites.]  Wendt. 


*Extractlllil  Hyoscyailli.    Extr.  Hyoscyami  foliorum  Ph.  Austr.    Bil- 

senextract.    Bilsenkrautextract.     [Wie  Extr.  Bellad.    Consistenz  2.  —  Trübe 
löslich.  —  1,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,01-0,05-0,1-0,2  [ad  0,2  pro  dosi,  ad  1.0  pro  die!] 
mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  Linctus,  Mixturen,  Emul- 
sionen. Als  beruhigendes  und  krampfstillendes  Mittel  vornehmlich  bei 
Erkrankungen  der  Respirationsorgane  angewandt. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpillen,  Inhalationen  [vergl.  p.  100],  Kly- 
stieren  [0,03-0  2  ad  clysma],  Suppositorien  [in  gleicher  Dosis],  Augen- 
bähungen  [0,5-1,0  auf  50,0],  A ugentropfwässern  [0  5-1,0  auf  25,0], 
Augen  salben  [0,5-2,0  auf  10,0  Fett]  und  anderen  Salben  und  Pflastern 
[1,0-2,5  auf  10,0]. 


651.  K' 

Extr.  Hyosc. 

Pulv.  Hyosc.  ana.   2,0 
M.  f.  pil.   NTo.  30.     D. 

Pil.  sedativac  Ph.  paup. 


652. 


'v 


Opii    pulv.  0,2 
Fol.   Digit.   pulv. 
Rad.  [pecac.  ana  0,5 
Extr.  Hyosc.  3,0 
Pulv.   Rad.   Altl).  q.  8. 
ut  f.  pil.  50.    Consp.  Lycop.    D.  S.  Sstdl. 
1    Pille,      [(ieevn    Knimpfhusten.] 

Heim. 

Bf  643-654. 


653.  Iv 

Stibii  sulfur.  aurant. 
Extr.  Hyosc.  ana  2,5 
Pulv.  Rad.  Liquir.  q.  s. 

P.  pil    No.  50.     D.  S.  Stdl.  1    Pille. 


654. 


MDS. 


Iv 
Extr.  Hyoscyam.   0,5 

solvo  in 
Aq.  dost.   150r,0 
Vin.  stib.  20,0 
Succ.  Liquir.  dep.   10,0. 
3stdl.  1   Esslöffel. 


Extractum  Hyoscyami  siccum. 
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655. 


MDS. 


656. 


D.  S. 


Iv 
Extr.  Hyoscyami  0,3 
Elix.  e  Succo  Liquir.  25,0 
Aq.  Foeniculi  50,0 
Aq.  Flor.  Aurant.   100,0. 
3-4 mal  täglich  1  Esslöffel. 

Frerichs. 


Extr.  Hyoscyami  1,0 
Aq.  Amygd.  amar.  20,0. 
2stdl.   10-20  Tropfen. 


657.  Bf 

Extr.  Hyoscyami  1,0 
Liquor.  Ammon.  anis.   15,0. 
D.    S.    4 mal    täglich    15-20    Tropfen    in 
Brustthee.    [Liq.  pectoralis  der  Berliner 
Charite.l  Horn. 


658.  Bf 

Extr.  Hyoscyami  1,0 
Butyr.  recent.  insuls.  10,0. 

F.  ungt.     D.  S.  3  mal  täglich  erbsengross 
in  die  Gegend  des  Foramen  supraorbitale 


einzureiben, 
phulosa.] 


[Bei    Photophobia    scro- 
Wutzer. 


659.  Bf 

Extr.  Hyoscyami  0,6 
Extr.  Opii  0,3 
Ungt.  Hydrarg.  ein.  4,0. 
M.  f.  ungt.    S.  In  die  Stirn-  und  Schläfen- 
gegend einzureiben.     [Bei  Retinitis.] 

v.  Gräfe. 


660.  Bf 

Extr.  Hyoscyami  0,2 
Ol.  Cacao  20,0. 
M.    f.    1.    a.    suppositoria    No.  6.      D.   S. 
1-2  Stück  des  Tages  einzulegen.     [Bei 
schmerzhaftem   Harnlassen   und   gleich- 
zeitigem Tenesmus  der  Gonorrhoiker.] 

v.  Sigmund. 


661.  Bf 

Extr.  Hyoscyami  5,0 
Empl.  Hydrarg.  20,0. 
M.  f.  empl.     [Bei   schmerzhaften   Drüsen- 
geschwüren.] 


Kxtractuin  Hyoscyami  siccuin.   [Vergi.  Extraeta  —  1,0  15  Pf.] 
Innerlich:  in  doppelter  Dosis  wie  das  vorige. 

Kxtractuin  Hyoscyami  c  Scminilms.    [1  Th.  Samen  von  fettem  Oei 

durch  Pressen  befreit,  mit  2  Th.  Spirit.  dilut.  einen  Tag  lang  digerirt  und  ausge- 
presst,  diese  Operation  noch  einmal  wiederholt,  die  erhaltenen  Flüssigkeiten  gemischt, 
filtrirt  und  zur  Cons.  2  abgedampft,  in  3  Th.  Wasser  aufgelöst,  filtrirt  und  nach  Ent- 
fernung des  Harzes  zur  Cons.  2  abgedampft.  —  0,2  etwa  15  Pf.] 

Innerlich  und  ausser  lieh:  wie  Extractum  Hyoscyami  [aber  in 
schwächerer  Dosis]. 

Extractum  Jalapac  spirituosum  s.  Resina  Jalapae. 

Extractum  Ipccacuaiihae.  Emetinum  coloratum  s.  impurum. 
Brechwurzelextract.  Rohes  Emetin.  [Wiederholentliches  spirituöses 
Extrahiren  der  Ipecacuanha,  Abdampfen  der  gemischten  Flüssigkeiten  bis  zur  Con- 
sistenz  2,  Auflösen  des  Extracts  in  Wasser,  Filtriren,  Wiedereindampfen  zur  Con- 
sistenz  3.  —  Klar  löslich.  —  0.1    15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,15   [nach  den  meisten  Autoren  sind  0,1-0,15  not- 
wendig, um  Brechen  zu  erregen],  in  Pulvern,  Pillen  [selten],  Pastillen 
[ä  0,015  mit  0,03  Tart.  stibiat.]  und  Solutionen. 
062.  Bf 


Extr.  Ipecacuanh.   0,5 
Sacch.  alb.  2,5. 
M.    f.    pulv.    div.    in    \    pari.    acq. 
\4stdl.   1  Pulver. 


D.  S. 


(»04. 


«i 


G63.  Ri 

Extr.  Ipecacuanh.  0,2 
Inf.  Fol.  Aurant.   100,0 
Svr.    Anmut.   Flor.    25,0. 

MDS.  V,stdl.  1  Esslöffel.  [Als Brechmittel.] 


Extr.  Ipecacuanh.  0,5 
Stibii  sulfur.  aurant.   1,0 
Fxtr.  Senegae  5,0 
Ammoniac.  2,5. 
F.    pil.    100.      Consp.    Pulv.    Rad.    Altli. 
I).  iS.  3  mal  täglich  5  Pillen.    [Bei  chro- 
nischem Bronchialkatarrh.] 


Bf  655-664.  *W& 
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Extractura  Iridis  llorcntinae  aquosum. 


G65.  fy 

Extr.  lpecacuanh.  0,4 
Sacch.  30,0 

Mucil.  Gummi  Tragacanth.  q.  s. 
ut    f.    trochisci    No.  72.     D.  S.    2-3stdl. 
1-2  Stück  zu  nehmen.    [Zur  Erleichte- 
rung der  Expectoration  bei  chronischen 
Kalarrhen  und  Keuchhusten.] 

Pastilles  d'emetine  pectorales 
Magendie. 


s. 


G66.  Ifc 

Extr.  lpecacuanh.  1,0 
Sacch.  pulv.  40,0 
Mucil.  Gummi  Tragacanth.  q. 
F.  trochisci  pondere  1,0  No.  50. 

[1-2  Trochisken  genügen ,  um  bei 
einem  3  jährigen  Kinde  Erbrechen  her- 
vorzurufen.] 

Tablettes  d'emetine  vomitives. 
Magendie. 

Extractuin   Iridis   florentinae   aquosum.     Als   Febrifugum   von 
Allisiarili  empfohlen,  10,0-20,0  2  Mal  in  einem  Intervall  von  2  Stunden. 

Extractum  Juiüperi  s.  Succus  Juniperi  inspissatus. 

Extractum  Kosso  s.  Flores  Kosso. 

Extractum  Lactucae  virosae.    Giftlattichextract.     [Wie  Extr. 

Beilad.    Consistenz  2.  —  Etwas  trübe  löslich.  —  1,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,15-0,3-0,6  [ad  0,6  pro  dosi,  ad  2,5  pro  die!]  mehr- 
mals täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  Mixturen. 
667.  ty 


Extr.  Lactuc.  virosae  0,05 

Sacch.  Lact.  0,6. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  12  in  chart. 
cer.     S.  2stdl.  1  Pulver.     [Bei  Keuch- 
husten.] Gumprecht. 


670.  ty 

Extr.  Lact.  vir.  2,5 
Aq.  Amygd.  araar.  25,0. 

D.  S.  3 mal  täglich   15-20  Tropfen. 


669.  fy 

Extr.  Lact.  vir.  2,0 
Asae  foet.  dep.  6,0. 
F.  1.  a.  pil.  80.     Consp.  Lycopod.     D.  S. 
3 mal  täglich  3-4  Pillen. 
[Gegen  Asthma.] 
668.  fy  Sundelin. 

Fol.  Digitalis  0,03 
Extr.  Lactuc.  vir.  0,12 
Sacch.  alb.  0,8. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.   12  in  chart. 
cer.     S.   2stdl.   1  Pulver.      [Bei  Brust- 
wassersucht.] Hufeland. 

Extractum  Lanae   Pini    sylvestris.    Waldwollextract.     [Durch 

Eindicken  der  Kiefernadel-Abkochung  zu  Consistenz  2,  grünlich-braun,  stark  aroma- 
tisch riechend.  —  10r0  etwa  10  Pf.,  1  Flasche  (%  Pfund)  75  Pf.] 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Bädern,  100,0-500,0  auf  ein  Bad 
[für  einen  Erwachsenen]. 

Extractum  Lcvistici.  Liebstöckelextract.  [Wie  Extract.  Ange- 
licae.     Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Mixturen. 

Extractum  Ligni  Caiupcchiaiii.  Campechenholzextract.  [Aus- 
zug mit  kochendem  Wasser.  Consistenz  3.  —  Mit  dunkelbrauner,  fast  rother  Farbe 
und  ziemlich  klar  sich  lösend.  —  1,0   15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen, 
Mixturen  [z.  B.  in  Roth  wein  gelöst]. 

Aeusserlich:  zu  Zahnfleisch-Latwergen. 

671.  fy 

Extr.  Ligni  Campcch.  5,0 
Tinct.  Opii  croc.    1,0 
Aq.  Menth,  pip.   150,0 
Syr.    Aurant.   Cort.   10,0. 
MDS.  2stdl.   1    Esslöffel,     [Bei  colliquativen  Durchfällen  der  Phthisiker.] 

v.  Bamberger. 

ty  665-671. 
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Extractum  Ligni  Guajaci.     Guajakholzextract.     [Wie  Extr.  Cas- 

carill.    Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0   20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen. 

Extractlllll  Liqiliritiae  ßadicis.  [Wie  Extr.  Gentianae  aus  Rad.  Liqui- 
ritiae  glabra  bereitet.     Consistenz  2.  —  1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  als  Constituens  fester  und  als  Corrigens  flüssiger  Arznei- 
formen. —  Bedeutend  theurer  als  Succus  Liquiritiae  depur.,  ohne  Vorzüge 
vor  demselben. 

Extractlllll  LobcliaC.  [Wie  Extr.  Angelicae.  Consistenz  2.  —  Trübe  lös- 
lich. —  1.0  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,2.    [Wenig  erprobt  und  fast  gar  nicht  in  Gebrauch.] 

ExtractllUl  Llipuli.  Hopfenextract.  [Wie  Extract.  Aurant.  Cort, 
Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Solutionen. 

Extractum  Haiti.  Malz  extract.  [Gerstenmalz  mit  kaltem  Wasser 
ausgezogen,  zur  Consistenz  2  abgedampft.  —  Ein  Yolksmittel  ist  das  Malextract  längst 
geworden,  doch  bedient  man  sich  gewöhnlich  des  angenehmer  und  leichter  zu  dispen- 
sirenden,  zur  Consistenz  1  abgedampften,  und  hiervon  entsprechen  etwa  6  Pfund 
Malz  einem  Pfunde  Extract.  —  150,0  in  vitro  75  Pf.  —  Diisqucncl  empfiehlt  zur 
Bereitung  des  Extr.  Malti  Digestiop  von  hellem  (bei  40°  getrocknetem)  Malz  und 
Abdampfen  im  Wasserbade  bei  50°-60°  C.  Er  legt  ein  Hauptgewicht  auf  die  in 
dem  so  dargestellten  Extract  enthaltene  Diastase,  welche  eine  fördernde  Wirkung  auf 
die  Verdauung  der  Amylaceen  übt.  Er  giebt  das  Extract  in  Pastillen  zu  1,0-2,0. 
Auch  die  Diastase  für  sich  empfiehlt  er  zu  0,1-0,2;  vergl.  noch  Maltum  und  Sy- 
rupus  Malti.] 

Malzextract  kann  mit  verschiedenen  Medicamenten  verbunden  werden; 
ausser  den  folgenden,  chinin-,  kalk-,  eisen-,  jodhaltigen  Malzpräparaten 
sind  auch  dargestellt  und  vielfach  benutzt:  Malzextract  mit  Hopfen 
[2pCt.],  Malzextract  mit  Pepsin  [ca.  1.5  pCt.];  auch  Malzextract- 
Bonbons  [1  zu  3  Sacch.]  werden  dargestellt  und  empfohlen. 

Innerlich:  theelöffel weise,  mehrere  Male  täglich  [als  Expectorans  bei 
katarrhalischen  AfTectionen  des  Respirationstractus,  ferner  als  Nutriens],  rein  oder 
mit  Milch,  Bouillon,  Bier  oder  Wein. 

Aeusserlich:  zu  Bädern  [V2-l  Pfund  zu  einem  Bade]. 

Extractlllll  Malti  chiliatlim.  [1,0  Chininnm  sulfur.  in  250,0  Extractum 
Malti.] 

Theelöffel  weise. 

Extractum  Malti  cum  Calcaria  hypopliosphorosa.    Malzextract 

mit  Kalk.     [In  2  pCt.  Lösung:  P.  Reich].* 
Innerlich:  theelöffel  weise. 

Extractum  Malti  ferratum.     Eisenhaltiges    Malzextract.     [4 

Ferrum  oxydatum  sacharat.  solubile   in   Wasser  gelöst  und  mit   Malzextract  96   ge- 
mischt.    Auch  hiervon  gilt,   was  oben  bei  Extr.  Malti  über  Consistenz  gesagt  ist.  — 
150,0  in  vitro  1  Mark.] 

Theelöffel  weise  wie  Extr.  Malti  [als  Tonico -Nutriens]. 

Extractum  Malti  jodatum.  Jodhaltiges  Malzextract.  [0,025 
Kalium  jodatum  in  250,0  Extr.  Malti.]    Diese,  sowie  die  chininhaltige  Verbin- 
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düng  lässt  sich  wohl  zweckmässiger,  je  nach  der  Intention  des  Arztes 
und  der  Individualität  des  Patienten,  ex  tempore  bereiten. 

Extractum  Malti  siccuui.  Trockenes  Malzextract.  [Durch  Ein- 
dampfen im  Vacuum  bereitet.] 

Innerlich:  theelöffelweise,  aufgelöst  in  Wasser,  Milch,  Chokolade, 
Bier  u.  a. 

Extraetlim  Marrilbii.  [Wie  Extr.  Absinth.  Consistenz  2.  Klar  löslich.  — 
1:0  etwa  6  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0,  mehrmals  täglich. 

Extractlliii  Mezerei.  Extractum  Mezerei  spirituosum  seu  aethe- 
reum.  [Cort..  Mezerei  1  Th.  mit  4  Th.  Spiritus  einige  Tage  digerirt,  nach  dem  Aus- 
pressen der  Rückstand  nochmals  mit  3  Th.  Spiritus  ausgezogen,  beide  Flüssigkeiten 
zusammen  abdestillirt  und  zur  Consistenz  1  eingedampft.  —  1,0  25  Pf.] 

Aeusserlich:  als  Rubefaciens. 

Extractlliii  MillefoIÜ.  Schaafgarbenextract.  [Wie  Extract.  Ab- 
sinth., aus  Blüthen  und  Blättern  zu  gleichen  Theilen.  Consistenz  2.  Klar  löslich.  — 
1,0  25  Pf.] 

Innerlich:    zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,   in  Pillen,  Mixturen. 

Extractum  Myrrhae.     Myrrhenextract.     [Myrrhe  l  mit  Aq.  dest.  5 

durch  2  Tage  macerirt,  llltrirt.  Consistenz  3.  Trübe  löslich.  —  1,0  5  Pf.]  Eine 
Auflösung  dieses  Extractes  in  5  Th.  Wasser  ist  der  Liquor  Myrrhae 
[loco  Liquaminis  Myrrhae  s.  Olei  Myrrhae  per  deliquium]. 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen, 
Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Pinselsäften,  Zahnpulvern,  Zahnfleisch- 
Latwergen,  Augenwässern. 

672.  Iy. 

Extr.  Myrrhae  3,0 
Aq.  Melissae   150,0 
Oxymell.  Scill. 
Succ.  Liquir.  dep.  ana  3,0. 
MDS.   2-3stdl.   1   Esslöffel.     [In  torpiden  Formen  der  Phthisis  mit  starker 
S  <retion. ]  Koehler. 

Extractum  iNicotiaiiae.    Tabakcxtract.    [Wie  Extract.  Colocynthidis, 

jedoch  nur  bis  zur  Consistenz  2  abgedampft.  —  Trübe  löslich.  —  1.0  etwa  10  Pf.] 
Innnerlich:  zu  0,03-0,1,  in  Pulvern,  Pillen  oder  Solutionen. 
Aeusserlich:  zu  Kly stieren  bei  Hernia  incarcerata,  Ileus  [0,05 
bis  0.1  in  einem  Inf.  Sennae  durch  Eigelb  suspendiri],  in  Salben  [zur  Einreibung 
bei  Neuralgien:  1  auf  5-10  Ungt.  cer.],  zu  Haarpomadcn  [gegen  das  Ausfallen 
der  Haare  von  Dorvault  empfohlen:  1  Th.  Extract  auf  10  Th.  Medulla]. 

673.  Bf 

Extr.  Nicotianac  0,02-0,1 
Elaeosacchafi  Foeniculi  0,6 
M.   !'.   pulv.     I>.  tal.  dos.   12  in  chart.  cer.     S.  3-4  mal  täglich  1  Pulver. 
[Bei  Keuchhusten.]  Wolfsheim. 

Exfradmii  Nieotianae  Radmiachcri.    [Die  frischen  Blätter  von  n. 
rastica  ausgepressl  and  der  Safl  zur  Consistenz  2  eingedickt.  —  1.0  etwa  10  Pf.] 
Innerlich:   zu  0,2-0,4    pro   die,    in    Pillen. 

Extradimi  \nnmi  .hi»'lamlis.    Extr.  Fructuum  Juglandis.    Wal  1- 
fy  672-673. 


Extractum  Nucum  vomicarura. 
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liu.ss  extra  ct.      [Der  ausgepreiste  Saft  der  unreifen  Wallnüsse  zur  Consistenz  2 
abgedampft.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:    zu    0,5-1,5    mehrmals    täglich,    in  Pillen,    Bissen, 
Mixturen. 

Aeusscrlich:    in   Auflösung   als  Verband wasser  bei  torpiden 
Geschwüren  [5,0  auf  100.0],   zum   Aufpinseln  [5  0  auf  25,0],   zu   Gurge- 
w. 

Extractum  Nuciuii  voinicarum 


lungen  u.  s 


s.  Extr.  Strychni. 

Extractlllll  Oleae  EnropaeaC.  [Aus  den  Blättern  des  Olivenbaumes  be- 
reitet; von  stark  bitterem  Geschmack.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,3  mehrmals  täglich,  in  Pillen  [von  Camcrcr 
mit  Erfolg  gegen  intermittirende  Neuralgien  versacht]. 

*Extractum  Opii.  Extract.  Meconii.  Opiumextract.  Mohnsaft- 
extract.  [Durch  Maceration  von  2  Opium  mit  Aq.  dest.  15,  Filtration  und  Ein- 
dampfen zur  Consistenz  3.  —  Trübe  löslich.  —  0,1  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,006-0,01-0,03-0,1  [ad  0,15  pro  dosi,  ad  0,5  pro  die!] 
in  Pulvern,    Pillen,    Pastillen  [die  Trochisci  sedativi  von  Mnckcuzic 

im  Hospital   for  diseases   of  the   throat  in  Londen  enthalten  0,006  Extractum  Opii], 
Solutionen. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [0.5-1.0  auf  150,0 
bei  schmerzhaften  Geschwüren  im  Munde,  Zahnschmerz  u.  s.  w.  —  mit  Vorsicht  zu 
gebrauchen],  zu  Injectionen  [0,1-0,5  auf  50,0  bei  Nachtripper,  Fluor  albus], 
als  Augenwasser  [Fonientationen:  0,05-0,3  auf  25.0;  Tropfwasser:  0.2-0,5  auf 
25.0],  zu  Klystieren  und  Suppositorien  [0,05-0,1],  Salben  [1.0-1,5 
auf  10,0  Fett;  zu  Augensalben:  0.1-0,25  auf  10.0],  Zahnpillen,  Zahnfleisch- 
Latwergen. 


674.  tf- 

Extr.  Opii 

Extr.  Strychni  spir.  ana  0,1 
Succ.  Liquir.  dcp.  q.  s. 
ut    f.    pil.    10.      Consp.    Cinnam.      D.    S. 
1-4stdl.   1    Pille.    [Bei  Diarrhöen,  Cho- 
lera   nostras    und    im    Anfangsstadium 
der  Cholera  asiatica.] 


CT:-.  Pv 

Extr.  Opii  0,1 
Catcchu  pulv.  2,5 
Conserv:  Rosar.  q.  s. 

ut  f.  boli  6.    Consp.  Pulv. 
I).  S.    Morgens    1   Stück. 


nische  Diarrhoe.] 


Cort.  Cinnam. 
[Gegen   chro- 


Parmentier. 


CTG.  u- 

Extr.  Opii  0,15 

Extr.  Belladonn.  0,1 

Syr.  Cäpillor.  trener.   100,0. 

MDS.  3mal  täglich  1  Thcelöffel.    [Bei  ner- 
vösen Irritationen,  zumal  Reizhusten. 

Bouchardat. 


677. 


Iy 


50,0 


Extr.  Opii  1,0 
Boracis  4,0 
solve  in 
Inf.  Fol.  Salviae 

adde 
Meli,  depurat.  25,0. 
MDS.    Gurgelwasscr.     [Bei   schmerzhaften 
Halsentzündungen.]  Oppolzer. 


G78.  ty 

Extr.  Opii  0,4 

Aq.  Araygd.  amar.  dilut.  25,0. 
D.  S.    Zum   Einträufeln   in's  Auge.     [Bei 
chronischer  Augenentzündung,  Blepharo- 
spasmus.] Oesterlen. 


G79.  fy 

Extr.  Opii    1,0 
Aq.  dest.  50,0 
Aq.  chlorat.  2,0. 
D.S.  2  mal  täglich,  umgeschüttelfc,  einzu- 
spritzen.    [Bei   Geschwüren  der   Harn- 
röhre.] Biett. 
[Unchemisch  zwar,  soll  aber  erprobt  sein.] 


Bf  674-67'.». 
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Extractura  Opii  sine  Narcotino. 


680. 


R 


Exir.  Opii  0,0 

solve  in 
Aq.  Rosarum  300,0 

ad  de 
Plumb.  aect.   1,0 
Mucil.  Cydoniorum  5,0. 
MDS.    Zu  Umschlägen.     [Bei  Entzündung 
und  Schwellung  der  äusseren  Geschlechts- 
teile nach  der  Entbindung.] 

Ilauck. 


681.  Bf 

Extr.  Opii  0,5 

Ol.  Terebinth.  rectif.  2,5 

Ol.  Caryophyll. 

Ol.  Cajeputi  ana  0,75 

Bals.  Peruv.  3,0. 
MDS.  Zahnschmerzbalsam.  [Ein  Stückchen 
Watte,  mit  dieser  Flüssigkeit  getränkt, 
wird  in  den  hohlen  Zahn  gelegt,  und 
auch  das  Zahnfleisch  etwas  damit  ein- 
gerieben] Beasley. 


ExtractjUlll  OjlÜ  silIC  NarCOtillO.  [Opiumextract  mit  Aether  ausge- 
zogen und  dadurch  seines  Narcotin-Gehaltes  beraubt.  —  Soll  einfach  beruhigend  sein, 
ohne  nufregende  Nebenwirkung;  wahrscheinlicher  ist  es  jedoch,  dass  die  genannte 
Operation  dem  Extracte  einen  weniger  wirksamen  Bestandtheil,  das  Narcotin,  ent- 
zieht und  dadurch  die  Wirkung  des  Extractes  selbst  gleichmässiger  und  sicherer 
macht.  —  Da  der  Narcotin-Gehalt  des  Extractes  kein  unbedeutender  ist,  so  ist  die 
Dosis  des  Extr.  Opii  sine  Narcotino  schwächer  zu  greifen,  als  die  des  gewöhnlichen 
Extractes:  etwa  0,005-0,06.] 

Extractum   Osmundae   regalis.    Königsfarnextract.    [Wässerig- 

spirituöses  Extract.    Hin  und  wieder  gegen  Scropheln  und  tlelrainthiasis,  ja  sogar 
zur  Radicalkur  der  Hernien  empfohlen  (!!).   Zu  5,0-15,0.] 

Extractum  Piinpinellac.  Pimpinellen-Extract.  [Wie  Extr.  Angelic. 

Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  25  Pf. 

Innerlich:  zu  0,3,1,0  mehrmals  täglich. 

K\  1  ru'f  t  ii  in  Polygalac  amarae.    Bitteres  Kreuzblumen  extra  ct. 

[Wie  Extr.  Absinth.    Consistenz  2.  —  Klar  löslich.  —  5,0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder  Mixturen. 

Extractimi  Pnlsatillae.  Küchenschellen  extract.  [Wie  Extract. 
Belladonnae.    Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  17  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,2  [ad  0,2  pro  dosi,  ad  10  pro  die!]  mehrmals 
täglich,  in  Pulvern,  Pillen,   Auflösungen. 

M.  f.  pH.   No.  50.     Consp.  Lycop.     D.  S. 
3 mal  täglich  1-2  Pillen. 
I'ilulae  e  Pulsatilla  nigricanti  Clinici. 


G82.  Bf 

Extr.  Pulsatill.  0,03 

Sacch.  lact.  1,0. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.   12.    S.  Täg- 
lich 3  Pulver.     [Bei  Keuchhusten.] 

Seidler. 


G84. 


K' 


2,5 


Extr.  Pulsatill. 

solve  in 
\<|.  Lauroceras.  25,0. 
MDS.     15-25    Tropfen    3 mal     täglich    zu 
nehmen. 


G83.  Bf 

Extr.   Pulsatill. 

Berb.  Pulsatill.  ana  3,0. 

* Kxtractimi  Uuassiac.     Extr.  Ligni  Quassiac.     Quassiaexträct. 

[1  Th.  lign.  Quassiae   mit  10  Th.   siedenden  Wassers  ausgezogen.    Consistenz  2.  — 
Trübe  löslich.  —  1,0  45  Pf.] 

I  n  n  er]  ich:  zu  0,3-0,6  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Solutionen. 

Kxtractlllll   üum-us.     Eichcnextract.      [Wie  Extract.  Oasoarill.  Con- 
sistenz 2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  etwa  7  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,3-1,0  in  Pillen. 

A  cusscrl  ich:  in  Salben  [1  auf  5  10]. 

Iy  G80-684. 
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*Extractlim  Kntailltae.  Ratanhacxtract.  [Kalter  wässeriger  Auszug. 
Consistenz  3.  —  Löst  sich  röthlich  trübe.  —  1,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Bissen,  Tro- 
chiscen  [Trochisci  Krameriae  von  Dlackcnzic  enthalten  0,18  Extr.  Ratanh. 
mit  Tragacanth.  und  Zucker],   Mixturen. 

Aeusscrlich:  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern  [5,0-10,0  auf  100,0], 
Pinselsäftcn  [1.0-5  0  auf  25,0],  Klystieren  [5,0-10,0  ad  clysma],  Injec- 
tioncn  [1.0-2,0  auf  100,0],  Zahnpillen,  Zahnlatwergen,  Zahnpulvern, 
Pflastern  und  Salben. 


685. 


^ 


Extr.  Ratanhae  5,') 
Aq.  Cinnam.  simpl.   150,0 
Mixtur,  sulf.  acid.   1,5 
Svr.  Aurant.  Cort.  25,0. 
MDS.    Stdl.   bis   2stdl.    1  Esslöffel.      [Bei 
Gebärmutterblutuno;.]  Oesterlen. 


G87. 


D.  S. 


688. 


D.  S. 


9 

Extr.  Ratanhae  20,0 

Alum.   10,0 

Inf.  Fol.  Salviae  200,0 

Mcllis  depur.  50,0. 

Gurgelwasser. 


Extr.  Ratanhae  5,0 
Meli,  rosat.  25,0. 
Pinselsaft. 


686.  Bf 

Extr.  Ratanhae   15,0 

solve  in 
Vini  rubri  gallici  100,0 
Spir.  aeth.  5,0. 
MDS.  4  mal  täglich  einen  halben  Esslöffel. 
[Bei  Nachtripper.] 

Extractum  Rhamni  frangulae.  Extr.    Frangulae.     Faulbaum- 

Rindenextract.  [Wie  Extract.  Cascar.  Consistenz  2.  —  Ziemlich  klar  löslich. 
—  1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  in  Pillen  oder  Solution. 

6S9.  Bf 

Extr.  Rhamni  frangulae 
Pulv.  Fruct.  Carvi  ana  10,0. 
Consp.  Pulv.  Rhiz.  Irid.  florent.     D.  S,  3  mal  täglich  5  Pillen. 
[Bei  Unterleibsbeschwerden  mit  Flatulenz.] 


F.  pil.   100. 

*  Extractuill  Rhci.  Rhabarberextra  ct.  [Wie  Extract.  Absin  thii  be- 
reitet.   Consistenz  3.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,3  [als  Tonicum],  zu  0,5-1,0  [als  Purgans]  mehr- 
mals täglich,  in  Pillen,   Mixturen. 

M.  f.  pil.  50.     Consp.  Cass.     D.  S.   3  mal 
täglich  3  Pillen. 


690.  Bf 

Extr.  Rhei 

Rad.  Rhei  pulv.  ana  6,0. 
M.  f.  pil.  No.  100.    Obduc.  Argent. 
5-10   Pillen.     [Zum  Abführen.] 


D.  S. 


691. 


Extr.  Rhei 

Pell.  Tauri  inspiss.  ana  3,0 


692.  Bf 

Extr.  Rhei 

Extr.  Chinae  fusc. 

Extr.  Ferri  pomat.  ana  5,0. 
M.  f.  pil.  No.  100.    Consp.  Cinnam.    D.S. 
3  mal  täglich  5  Pillen. 


'Extractum  Rhci  compositum.  Extr.  catholicum  s.  panehymago- 
gum.  Zusammengesetzes  Rhabarberextract.  [Extr.  Rhei  30,  Extr. 
Aloes  10,  Resin.  Jalappae  5,  Sapon.  medic.  20.  —  Consistenz  3.  —  Trübe  löslich.  — 
1,0  20  Pf.] 

Innerlich:  als  Reizmittel  zu  0,1-0,3,  als  Abführmittel  zu  0,5-1,0, 
in  Pillen. 
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G93.  II- 

Extr.  Rhei  comp.  6,0 
Extr.  Colocyr.thidis   1,0. 
M.   f.   ope   Mucilaginis   Gummi   Arab.  pil. 
No.  ;>0.     Consp.  Lycop.     D.  S.  Abends 
1-2  Pillen  zu  nehmen.    [Bei  chronischer 
Obstructio  alvi.] 


G94.  Bf 

Extr.  Rhei  comp.  4,0 
Aloes  3,0 
Ferr.  pulv.   1,0. 
M.  f.  pil.  No.  60.     Consp.  Lycop.     D.  S. 
Morgens  und  Abends   1  -  2  Stück. 
Pil.  contra  obstructionem  Halenses. 


Extractuill  Rubiae  Tiiictoruiu.  Färberrötheextract.  [Wie 
Extr.  Cascar.    Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1.0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen. 

Extractlllll  Rlltae.  Rautenextract.  [Wie  Extr.  Absinth.  Consistenz 
2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5.     [Obsolet.] 

Extractum  Sabadillae.    Sabadillextract.    [Weingeistiges  Extract.] 

Innerlich:  zu  0,01-0,02  [von  Turnbiill  gegen  Neuralgien  empfohlen,  — 
nnzweckmässig  und  dem  Veratrin  nachzusetzen], 

*  Extractum  Sakinac.     S  ab  inaext  ract.     Sadebaumextract.     [Wie 

Extr.  Absintii.  Consistenz  2.  —  Fast  unlöslich.  —  1,0  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,2  [ad  0.2  pro  dosi,  ad  1,0  pro  die!],  in  Pillen. 

Extractuill  Salicis.  Weidenrinden  extract.  [Wie  Extr.  Cascar. 
Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  etwa  5  Pf.] 

Innerlich  und  aus  serlich:  wie  Extractum  Quercus. 

Extractuill   SalviaC.      [Wie  Extr.  Absinth     Consistenz  2.   —  Klar  löslich. 

—  1.0  etwa  5  Pf] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern. 

Extractum  Sambuci  s.  Succus  Sambuci  inspissatus. 

Extractuill  Sanguinis.  Sanguis  bovinus  inspissatus.  Eingedick- 
tes Ochse  nblut.  [Frisches  Ochsenblut  bei  gelinder  Temperatur  zur  trockenen 
Consistenz.  abgedampft;   röthlich  braunes,   in  Wasser  unvollständig  lösliches  Pulver. 

—  1,0  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  3-4  Mal  täglich,  in  Pulvern  [gegen  Atrophie, 
Chlorose  u.  s.  w.  von  IHanthncr  empfohlen;  die  Wirksamkeit  dieses  Miftels  ist  indess 
ziemlich  zweifelhaft], 

Kxtractiiiii    Saponariac    rariieis.      Seifenwurzelextract.     [Wie 

Extr.  Cascar.     Consistenz  2.  —  Klar  löslich.  —  1,0  etwa  5  Pf] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich. 

Kxtractlllll  Sarsaparillac.  [Wie  Extr.  Cascar.  Consistenz  2.  —  Trübe 
löslich.   -  1.0  etwa  10  Pf.] 

[nnerlich:  zu  0.5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Mixturen 
oder  als  Zusatz  zu  abführenden   Decocten  oder  Infusen. 

•Kxfra  etil  in  Scillae.  Meerzwiebelsxtract  [Bulbus  Scillae  5  mit 
Sj.ir.  dilut.  20  durch  6  Tage  macer irt,  ausgepresst,  Qltrirt  und  zur  Consistenz  2  ab- 
gedampft. —  Ziemlich  klar  löslich.  —  1,0  15  Pf.] 

[nnerlich:  zu  0,03-0,1-0,2  mehrmals  täglich  [ad  0,2  pro  dosi,  ad  1,0 
ö^~   n   693r694, 
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pro  die],   in  Pillen  oder  Bissen  [unzweckmässig  wegen  seiner  stark  hygrosko- 
pischen Eigenschaft],  am  besten  in  Mixturen. 


G96.  Iy 

Extr.  Scillae  0,15 
Extr.  Graminis  4,0 
Oxymellis  Scill.  40,0. 
MDS.  Stdl.  1  Theelöffel. 
[Bei  Hydrops.] 

v.  Skoda. 


695.  R 

Extr.  Scillae  0,25 

solve  in 
Dec.  Rad.  Ononid.  spin.  200,0 

adde 
Syr.  Aurant.  Cort.  15,0. 
D.  S.    Stdl.  1  Esslöffel.     [Bei  Hydrops.] 

v.   Skoda. 

*  Extractuin  Seealis  cornuti.  Extr.  Sccalis  cornuti  aquosum.  Extr. 
haemostaticum  Bonjean.  Ergotinum  impurum.  Mutterkornextract. 
Wässeriges  Mutterkornextract.  [10  Th.  Secal.  cornut.  mit  20  TU.  Wasser  2  Mal 
6  Stunden  macerirt,  die  Extracte  colirt,  auf  5  Theile  eingedampft,  mit  Spiritus  5  ver- 
mischt, filtrirt  und  zur  Consistenz  2  abgedampft.  —  Klar  löslich.  —  1,0  35  Pf.] 

Diesem  Extracte  hat  sein  erster  Darsteiler  Honjean  den  von  Wiggers 
schon  oecupirten  Namen  »Ergotin«  vindicirt.  Mit  ihm  sind  die  meisten 
Versuche  gemacht  und  zum  Vortheil  desselben  ausgefallen.  Es  ent- 
hält die  hauptsächlichsten  wirksamen  Bestandteile  des  Mutterkorns, 
ist  jedoch  ebenso  wenig  ein  chemisch  reiner  Körper  wie  das  Wig- 
gers'sche  Ergotin.  Wcniich  zeigte,  dass  der  wirksame  Bestandtheil 
nicht  mit  Alkohol  und  Aether,  wohl  aber  mit  Wasser  zu  extrahiren  ist 
und  dieses  wässerige  Extract  zweckmässig  durch  Diffusion  von  organi- 
schen Bestandteilen  anderer  Art  (Scleromucin,  Mykose)  gereinigt  werden 
kann.  Man  erhält  dann  ein  viel  klarer  lösliches  wirksames  Extract,  das 
sogenannte  Ergotinum  dialysatum  oder  Extr.  secal.  cornut.  bis 
purificatum  (Wemicli).  [Schon  Wernich  und  später  Zweifel  wiesen  darauf  hin, 
dass  das  wirksame  Princip  den  Charakter  einer  Säure  haben  müsse,  was  jetzt  durch 
Dragemlorf  s  Entdeckung  der  Sclerotinsäure  bewahrheitet  ist.  Hager  stellt  ein  Extr. 
secal  cornuti  rationaliter  paratum  dar,  dessen  Vorzüge  vor  dem  Wernich'schen  uns 
nicht  einleuchten.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,6  [die  in  Frankreich  gebräuchliche  Dosis  wird  auf 
0,2-2:0  (!)  angegeben]  3-4  Mal  täglich  in  Pillen,  Pastillen  [zu  0,0G  in  der 
Apotheke  zu  haben],  Solution  [als  wehenbeförderndes  und  blutstillendes  Mittel, 
nach  dem  Urtheil  der  neueren  Geburtshelfer  nur  intra  partum  bei  tief  im  Becken 
stehendem  Kopf  und  in  der  Nachgeburtsperiode  bei  Atonie  und  Blutungen  des  Uterus 
statthaft  ] 

Aeusserlich:  als  Clysma  [2,0-3,0  auf  1000-200,0  Wasser]  bei  Darm- 
blutungen, zu  Umschlägen  und  Einspritzungen  (bei  Blutungen),  zu 
subcutanen  Injectionen  0,2-0,5  pro  dosi,  ad  1,0  pro  dosi!  [zuerst  von 
A.  Eulenhiirg  versucht  und  zwar  bei  Tussis  convulsiva,  ferner  mit  Recht  empfohlen 
gegen  innere  Haemorrhagien ,  namentlich  llaemoptoe,  Gebärmutterblutungen 
(hei  Menorrhagie  von  Kuben,  v.  Swirierski,  v.  Kaczorowski,  Martin  u.  a.  erfolg- 
reich angewandt)  ferner  von  v.  Laiigenhcck  gegen  Aneurysmen  in  zwei  Fällen 
bewährt  gefunden  (s.  unten),  endlich  bei  verschiedenen  Uterinleiden,  nament- 
lich Metritis  chronica  und  Lageabweichungen  des  Uterus  (v.  Switlerski)  und  bei 
Fibro-Myomen  des  Uterus  (llililehramll)  erfolgreich  angewendet;  auch  nach  Kemak's 
Vorschlag  gegen  Kohlenoxydgas- Vergiftung,  in  Anbetracht  der  Untersuchungen  von 
Klebs,  zu  versuchen.  -  Man  benutzt  entweder  eine  einfache  wässerige  Lösung  (siehe 
unten  \\<  710)  oder  eine  glyccrinhaltige  wässerige  (Extr.  »Secal.  cornut.  3  0  Aq   destill., 

1^  695*696.  1ü 
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Glycerini  ana  7,5:    Hildcbranilt)   oder  eine  glycerinhaltige  spirituöse  ^4.  Eiilciiburg 
t.  Langenbeck]. 

697.  fy 

Extr.  Secal.  cornut. 
Pulv.  Secal.  cornut.  ana  2,0 
M.  f.  pil.   No.  30.     Consp.   Lycop.     D.  S. 
2-3stdl.    1    Pille.     [Bei  Lungen-   und 
Gebärmutterblutungen.] 

Pilulae  haemostaticae. 

H.  E.  Kichter. 


698.  fy 

Extr.  Secal.  com.  dialys.Wernicli  0,5 
Sacchar.  alb.  0,3. 
M.   f.   pulv.   d.   t.  p.  No.   10.     S.   Stündl. 
1  Pulver  (bis  zu  5  Pulvern)  zu  geben. 
[Bei  Wehenschwäche.] 


699. 


^ 


Extr.  Secal.  com. 
Acid.  tannic.  ana  1,2 
Extr.  Opii  0,3 
Succ.  Liquir.  dep.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  20.     Consp.  Magnes.    D.  S. 
2-3  stdl.   1  Pille.    [Bei  Hämoptysis.] 

Lebert. 


700.  ty 

Extr.  Secal.  com.  5,0 
Pulv.  Rad.  Liquir.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  60.    Obduc.  Argento.    D.  S 
Täglich  6-10  Pillen  zu  nehmen.     [Bei 
chronischen  Affectionen  des  Uterus.] 

Arnal. 

701.  Iy 

Extr.  Secal.  com.  2,5 

Aq.  dest.  150,0. 
MDS.  3  stdl.  1  Kinderlöffel.    [Gegen  Morbus 
maculosus  Werlhofii,    Purpura  haemor- 
rhagica.]  Henooh. 


Aq.  Amygd.  amar.  dilut.   150,0. 
MDS.  l-2stdl.   1  Esslöffel. 
[Bei  Metrorrhagie.] 

Oesterlen. 


704. 


Extr.  Secal.  com. 
Acid.  tannic.  2,0 
Aq.  dest.  200,0 
Syr.  simpl.  30,0. 
MDS.  Stdl.  1  Esslöffel. 


1,0 


[Bei  Hämaturie.] 
Lange. 


705. 


^ 


Extr.  Secal.  com. 
Alumin.  ana  12,0 
Acid.  benzoi'c.  sublim.  4,0 

coq.  per  horam  dimid.  c. 
Aq.  fönt.  q.  s. 

ad  Colat.  100,0. 
Filtra.     D.  S.  Stdl.   1  Theelöffel. 

Liquor,  haemostaticus  Hannon. 


706. 


D, 


702. 


MDS. 


703. 


Extr.  Secal.   cornut. 
Extr.  Hyoscyami  ana   1,0 
Liq.  Kali  acet.  25,0 
Aq.  Foeniculi   150,0. 
3 stdl.    1  Esslöffel.     [Bei  Diabetes.] 

0.  Hasse. 


H> 


Extr.  Secal.  cornut.  dialys.  2,0 

Glycerini  8,0. 
S.  Zur  subeut.  Injection,  1-2-3  Spritzen 
voll  zu  injiciren.  [Diese  Mischung  ist, 
besonders  ihrer  Schmerzlosigkeit  wegen 
sehr  empfehlenswerth.  Bei  Hämoptoe 
mit  momentanem  Erfolg  angewandt,  aber 
ohne  Verhütung  von  Recidiven.  Von 
derselben  Mischung  können  gleichzeitig 
innerlich  10-20  Tropfen  1 -2 stdl.  ge- 
reicht werden.] 


707.  fy 

Extr.  Secal.  com.  2,5 
Spir.  dil. 

Glycerini  ana  7,5. 
MDS.    Zur    subcutanen    Injection.      Eine 
halbe    bis    zu    einer    vollen  Spritze   zu 
injiciren.     [Bei    Aneurysmen    und    Hä- 
morrhagien.     Bei  Uterusfibromen.] 
v.  Langenbeck.   —  Hildebrandt. 


708. 


Extr.  Secal.  com. 
Aq.  dest.  ana  5,0. 
MDS.    Zur  subcutanen  Injection. 
Spirtzc  zu  injiciren. 


'/•- Vi 


Extr.  Secal.  com.  2,0 
Mucil.  Gummi  Arab. 
Syr.  simpl.  ana  15,0 

K\tractum  Seealis  cornuti  bis  purificatiiiii.     S.  oben  bei  Extr. 
secal.  cornuti. 

Kltractlim    SciiegaC.      [Wie    Extractum   Colombo.    —  Trübe  löslich.   — 
1,0  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  mehrmals  tätlich,  in  Pillen. 

H'  r,;»7-708. 


Extractum  Sennac. 
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K\t  ruft  Ulli  Sfiuiaf.  [Fol.  Sennae  mit  lauwarmem  Wasser  erschöpft,  die 
Flüssigkeiten  zur  Extract-Consistenz  eingedampft,  in  kaltem  Wasser  gelöst,  filtrirt, 
zur  Consistenz  2  abgedampft.  —  Klar  löslich,  —  1,0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  2,0-5,0  [als  Abführmittel],  in  Pillen,  Bissen.  [Ganz 
unzweckmässig  und  entbehrlich.] 

Extractum    Simarubae    aquosum.      Ruhrrinden  extra  ct.      [Wie 
Extr.  Cascar.    Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  etwa  15  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen. 

ExtractuUl  Siuiarilbae  SpiritllOSUIlt.      [Wie  Extr.  Aurant.  Cort.    Con- 
sistenz 2.  —  Trübe  löslich.  —  1.0  etwa  30  Pf.] 
Innerlich:  wie  das  vorige. 

Extractuin  Ktraiuoiiii.  Stechapfelextract.  [Wie  Extr.  Beilad. 
Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,01-0,05-0,1  [ad  0,1  pro  dosi,  ad  0,4  pro  die!]  mehr- 
mals täglich,  in  Pillen  und  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Augenwässern  [zu  Bähungen:  0,5-2,0  auf  100,0; 
zu  Tropfwässern:  0,2-0,6  auf  25,0],  zu  Injectionen  [0,5-1,5  auf  100.0],  In- 
halationen, zu  Salben  [1,0-1,5  auf  25,0],  Pflastern,  Zahnpillen. 


710.  fy 

Extr.  Stramonii  0,1 

solve  in 
Tinct.  Digital,  aeth.  4,0 
Aq.  Valerian.  30,0. 

MDS.  Im  Anfall  theelöffelweise  zu  nehmen. 
Guttae  antasthmaticae.     Asthmatropfen. 

H.  E.  Richter. 


709.  fy 

Extr.  Stramonii 
Extr.  Opii  ana  0,5 
Zinci  oxydati  8,0. 
M.  f.  pil.   No.  40.     Consp.  Lycop.     D.  S. 
1-8  Pillen  täglich.     [So  lange  mit  der 
Dosis  zu  steigen,  bis  Patient  Sehstörun- 
gen  zu   empfinden  beginnt;    nach  Auf- 
hören der  Schmerzen  noch  14  Tage  mit 
der  Kur  fortzufahren.] 
[Gegen  Neuralgien.]        Trousseau.        ' 

E.itractuui  Stramonii  e  Seminibus. 

bereitet.    Consistenz  2.  —  0,1  etwa  10  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,01-0,06. 

Extractum  Strychni  aquosum.  Extractum  Seminis  Strychni  aquo- 
sum. Wässeriges  Brechnuss-  oder  Krähenaugencxtract.  [Aus- 
zug mit  kochendem  Wasser.    Consistenz  2    —  Trübe  löslich.  —  10  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,2  [ad  0,2  pro  dosi,  ad  0,6  pro  die!]  mehrmals 
täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  Solution. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  [0.05-0,2  ad  clysma];  endermatisch. 

711.  Bf 


[Wie  Extr.  Hyoscyami  e  Seinin. 


Kxtr.  Strychn.  aquos. 

I'ulv.  Sem.  Strychni  ana  6,0. 

F.  ope  Mucil.  Gummi  Arab.  q.  s.  pil.  100. 

Consp.    Pulv.    Rhiz.    Irid.    flor.      I).   S. 

Morgens   und  Abends  1   Pille,  allmälig 

steigend.   [Bei  rheumatischer  Lähmung.] 

Trinius. 


Syr.  simpl.  ana  30,0. 
MDS.  2stdl.   1   Esslöffel. 
[Bei  Diarrhoe,  Ruhr.] 


Oesterlen. 


712.  R- 

Kxtr.  Strychni  aquos.  0,5 
Aq.  Cinnam.  simpl.  150,0 
fifucilag.  Gummi  Arab. 


713.  fy 

Extr.  Strychni  aquos.  0,05-0,1 

solve  in 
Aq.  dest.  50,0. 
D.  S.   Umgcschüttelt,  Säuglingen  zu  2-3, 
älteren    Kindern    zu    6-12   Tropfen    zu 
geben.     [Bei   Prolapsus  ani.] 

Schwartz. 

!;•  709-713.  *m& 
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Extractum  Stiyclmi. 


*Extractum  Strjclmi.  Extr.  Seminis  Strychni  spirituosum.  Ex- 
tractum Nucum  vomicarum  spirituosum.  Extr.  Nucis  vomicae  Ph.  Anstr. 
Strychnossamenextract.  Weingeistiges  Brechnuss-  oder  Krähenaugen- 
extract.  [10  Th.  sein.  Strychn.  mit  20  Tbl.  Spirit  villi  dilut.  ausgezogen,  der 
abgepresste  Rückstand  ebenso  mit  15  Thl.  Spirit.  dilut.  behandelt,  das  Gemisch 
mehrere  Tage  bei  Seite  gestellt,  zur  Consistenz  3  abgedampft.  —  Trübe  löslich.  — 
0,1  50  Pf.]    Cave:  Gerbstoffe,  Halogene,  Metallsalze  und  Jodverbindungen. 

Innerlich:  zu  0,01-0,3-0,05  [ad  0.05  pro  dosi!  ad  0,15  pro  die!]  in 
Pulvern,  Pillen,  Solutionen.  [Bei  verminderter  Erregbarkeit  und  pareti- 
schen  Zuständen  motorischer  Apparate,  unzureichender  functioneller  Thätigkeit  be- 
sonders im  Gebiete  der  Verdauungsorgane,  des  Harn-  und  Geschlechtsapparates. 
Auch  bei  Alkoholismus,  Cachexie  nach  Intermittens,  bei  Erbrechen  der  Schwangeren, 
rheumatischen  Zuständen  etc.  angewendet.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  in  spirituöser  Lösung  [0,1-0,25 
auf  25,0  Spir.  dilut.]  oder  Salben  [1,0-2  0  auf  25,0];  endcrmatisch  [0,03 
bis  0,05.] 


714. 


I* 


Extr.  Strychni 
Bism.  subnitr.  ana  0,03 
Magn.  carb.  0,2 
Sacch.  0,6 
Ol.  Menth,  pip.  0,1. 
M.  f.  pulv.  disp.  tal.  dos.  No.  12. 
Charta  cerata.    S.  Stdl.   1  Pulver, 


717. 


MDS. 


Magenkrampf.] 


D.  in 
[Bei 


Vogt. 


F 


715.  ty 

Extr.  Strychni  5,0  (!) 
Succ.  Liquir.  dep.  7,5. 
1.  a.  pil.  100.  Consp.  Lycop.  D.  S. 
Anfangs  täglich  1  Pille  (=  0,05),  dann 
allmälig  auf  2-5  (!)  täglich  (1  pro  dosi) 
steigend.  [Bei  Impotenz  und  Sperma- 
torrhoe.]  Duolos. 


710.  ry 

Extr.  Strychni   1,0 

„     Colocynth.  compos. 
„     Hyoscyami 
„     Rhei  comp,  ana  5,0. 
M.  f.   pil.    No.  00.     Consp.  Lycop.     D. 
Nach  Bedürfniss  1   Pille  zu  nehmen. 
Pilulae  Nucis  vomicae  catharticae. 

Mackenzie. 


S. 


Extr.  Strychni  0,5 

solve  in 
Tinct.  aromat. 
Aethcr  acet.  ana  3,0. 
2  mal  täglich   10  Tropfen. 

Oesterlen. 


718.  fy 

Extr.  Strychni  0,1 
Tinct.  Canthar.   1,0 
Tinct.  Calami  3,0. 
D.    S.    3  mal    täglich    10-1; 
Deeoct.  Alth.  zu  nehmen. 
und   Mastdarmlähmung.] 


Tropfen    in 
[Bei  Blasen- 

Schömann. 


719. 


MDS. 


Extr,  Strychni  0,5 

solve  in 
Spir.  dilut.   15,0 

addc 
Tinct.  Cantharid. 
Liq.  Ammon.  caust. 
Zum  Einreiben. 


Spil- 


an a  5,0 


MxtractlUII    TaiiacHi.      Reinfamextract.     [Wie   Extr.    Absinth.  Con- 
sistenz 2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen. 

11  \ trat* tum  Taravaci.    Löwenzahnextract.   [Wie  Extr.  Card,  bened. 

Consistenz  2.  —  Fast  klar  löslich.  —  10,0  GO  Pf.] 

Innerlich:  zu  2,0-10,0  mehrere  Male  täglich  in   Bissen  oder  So- 
I  ii  l  innen. 

fy  714-719. 
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Extractum  Taraxaci  liquidum.  Loco  Mellagin.  Taraxaci.  Löwen- 
zahn-Honig.    [3  Th.  des  obigen  Extractes  mit  1  Th.  Wasser.    Consistenz  1.] 

Innerlich:  zu  25,0-50,0  pro  die,  pur  oder  in  Mixturen. 

Aeus serlich:  zu  Kly stieren  [25,0-50,0  ad  clysma],  selten  ange- 
wendet und  theuer. 

Extractum  Taxi  baccatae.    Eibenbaumextract.    [Wio  Extr.  Bellad. 

Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  etwa  20  Pf.] 
Innerlich:  zu  0.03-0,15,  in  Pillen. 

Extractum  Tormeiltillae.  Tormentillenextract.  [Wie  Extr.  Cascar. 
Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  10  0  80  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  zu  adstringirenden  Verbandwässern,  Einspritzun- 
gen u.   s.  w.   [5,0-15,0  auf  100,0] 

Extractum  Toxicodcndri.    Giftsumachextract.    [Wie  Extr.  Bellad. 

Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1:0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,01-0,03  mehrmals  täglich,  in  Pillen  [von  Trousseau 
gegen  Paraplegie  empfohlen.] 

720.  ty 

Extr.  Toxicodcndri  0,4-0,8 
Extr.  et  Pulv.  Rad.  Gentianae  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  40.     Consp.  Lycopod.     D.  S.  Stdl.  1  Pille. 
[Bei  Paresis  und  Paralysis.j  v.  Skoda. 

*Extractuin  Trifolii  filmiii.  Extr.  Trifolii.  Bitterkleeextract. 
Fieberklee-  oder  Dreiblatt-Extract.  [Wie  Extr.  Card,  bened.  Consistenz  2.  — 
Klar  löslich.  —  10.0  50  Pf.] 

Innerlich-,  zu  1,0-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder  Solutionen. 

Extractum  Turioiiuui  Pini.  Fichtensprossenextract.  [Wie 
Extr.  Angelicae.    Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  als  Zusatz  oder  Vehikel  für  diuretische  Arzneien. 
Aeusserlich:  zu  Bädern  [25,0-50,0  pro  balneo]. 

Extractum  Uvae  Irsi.  Bärentraubenextract.  [Wie  Extr.  Absinth. 
Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1.0  etwa  5  Pf] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder  Solutionen. 

Vcnot  rühmt  das  Extract  einer  anderen  Arbutus-Art  [Arbutus  unedo] 
als  eines  der  kräftigsten  Adstringentien,  namentlich  bei  Blennorrhagien: 
R  Extractum  Arbuti,  Ratanhae  ana  2,5,  f.  pilul.  30.  D.  S.  Morgens 
und  Abends  2-3  Pillen. 

Extractum  Valeriaiiac.   Baldrianextract.    [Wie  Extr.  Aurant.  Cort. 

Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen  und  Solutionen. 

721.  Bf 

Acid.  valerian.  3,0 

Ammon.  carb.  q.  s. 

ut  f.  cum  Aq.  dost. 
Saturatio  100,0 

cui  adde 
Extr.  Valerianae  2,0. 
D.    S.     6   bis  30  Tropfen    Morgens    und 


Abends  einem  schleimigen  Getränk  oder 
zu  Zackerwasser  zuzusetzen. 

Pierlot. 
[Diese  etwas  willkürlich  als  Valerianate 
d'Ammoniaque  bezeichnete  Mischung  ist 
in  neuester  Zeit  in  Frankreich  gegen  in- 
veterirte  Nervenleiden,  zumal  Epilepsie 
und  Hysterie,  gerühmt  worden.] 

Ewald    und   Simon,  Arzitcivoronliuiiitf.slclirc.     10.   Aull.  .w\ 


\\f  720-721. 
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H\tr actum  Veratri  viridis.  [Spirituosen  Auszug  aus  der  Wurzel  von 
Veratrum  viride  (Thayer).] 

Innerlich:  2-5  Tropfen  l-4st  und  lieh. 

Extractum  Vitis  Pauipiiiorum.     Weinrebenextra  ct.     [Wie  Extr. 
Beilad.     Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1,0  etwa  10  Pf.] 
Innerlich:  zu  4,0-12,0  in  Solutionen. 

Faba  alba.  Semen  Fabae.  Semen  Phaseoli.  Beans,  Feves,  Hari- 
cots.     Weisse  Bohne. 

Innerlich:  als  Nährmittel. 

Aeusserlich:  gepulvert  (Farina  Fabarum)  zu  trocknen  Um- 
schlägen und  Streupulvern. 

Faba  Calabarica.  Faba  Calabarensis.  Semen  Physostigmatis  vene- 
nosi.  Ordeal  Bean  of  Calabar.  Calabar-Bean.  Feve  de  Calabar.  Ca- 
labar-Bohne.     Gottes-Urtheil-Bohne.     [Diese  durch  Fräser,  Robertson 

und  t.  Gräfe  in  die  Materia  medica  eingeführten  Samen  einer  im  Königreiche 
Dahomeh  an  der  Küste  von  Guinea  heimischen  Leguminose  sind  nierenförmig 
oder  dreieckig,  etwa  1  Zoll  lang  und  l/2  Zoll  breit,  von  einem  festen,  braunen, 
genarbten  Corium  umkleidet  und  mit  einer  tief  eingeschnittenen,  roth  umränderten 
Raphe  versehen.  —  Die  in  hohem  Grade  toxische  Wirkung  der  Calabar -Bohnen  hat 
in  ihrem  Heimathlande  den  Anlass  gegeben,  sie  zur  Prüfung  der  Schuld  oder  Unschuld 
Angeklagter  zu  verwenden;  daher  der  Name  Ordeal-Bean,  Gottes-Urtheil-Bohne.] 
Der  wirksame  Bestandtheil  ist  das  Physostigmin  oder  Es  er  in  (vergl. 
Eserinum). 

Man  wendet  die  Bohne  selbst  nicht  an,  sondern  nur  das  Extract 
derselben  oder  das  Eserin  [vergl.  Extractum  Fabae  Calabar.]. 

Fabae  Pichurim  majores  et  minores.  Sem.  Pichurim.  Grosse 
und   kleine  Pichurim-Bohnen.     [Grosse  pulv.  etwa  50  Pf. ,  kleine  40  Pf.] 

Innerlich:  als  aromatisches  Mittel,  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich, 
in  Pulvern,  Morsellen.  —  Völlig  obsolet. 

Farina  Hordei  praeparata.  Prepared  Barley-meal.  Farinc  d'orgc 
pn'paree.    Präparirtes  Gerstenmehl. 

[Die  Präparation  geschieht  durch  30stündiges  Erhitzen  des  Gerstenmehl  in  einem 
verdeckten,  von  dem  zusammengepressten  Mehl  nur  zu  2/3  gefüllten,  zinnernen  Ge- 
fässe.  Nach  Entfernung  der  oberen,  durch  Feuchtigkeit  zusammengeballten  Schicht 
wird  das  darunter  befindliche,  meist  etwas  röthlicher  gewordene  Mehl  durch  ein  Sieb 
geschlagen  und  trocken  aufbewahrt.  Dem  ersten  Darsteller  schwebte  jedenfalls  der 
Gedanke  vor,  die  Stärkekügelchen  zu  zersprengen,  wie  dies  bei  der  Kleisterbildung 
geschieht.  Es  ist  jedoch  das  mikroskopische  Verhalten  des  präparirten  Gerstenmehls 
genau  dasselbe,  wie  das  des  rohen,  so  dass  die  ganze  umständliche  Procedur  im 
ntlichen  nichts  erzielt  als  eine  Trocknung  des  Gerstenmehls,  und  der  Ruf,  den 
sich  die  Farina  Hordei  praeparata  als  Nährmittel  für  Reconvalescenten,  Atrophische 
u.  s.  w.  erworben  hat,  gleiche  Grundlagen  mit  dem  der  Revalenta  u.  s.  w.  besitzt. 
—  100r0  20  Pf.] 

Farina  lactea  pro  infantibus.  Milchhaiti ges  Kindermehl. 
Milchmehl.  [Zuerst  von  INcstlc  in  Vevey  dargestellt  (Nestle'sches  Kinder- 
rmlily.  jetzt  auch  in  ähnlicher  Composition  und  Güte  von  Faust  und  Schuster  in 
Göttingen  (Göttinger  Kindermehl),  sowie  von  GilFcy  und  Schiele  zu  Rohrbach 
in  Baden,   von  Timnc  in  Magdeburg,  Paul  Liebe  in  Dresden,  Extract- Fabrik  Braun- 
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schweig  u.  a.  fabricirt.  Jede  Fabrik  reclamirt  natürlich  für  sich  den  Vorzug,  das 
beste  Präparat  zu  liefern.  Am  meisten  in  Gebrauch  und  mit  Recht,  ist  zweifellos 
das  Nestle -Mehl.]  Aus  Milch,  Weizenmehl ,  Zucker  und  Nährsalzen  be- 
stehend, bildet  es  ein  gelbliches  Pulver,  welches,  mit  Wasser  aufgekocht, 
eine  wohlschmeckende  Suppe  giebt,  die  in  Ermangelung  von  Muttermilch 
und  guter  frischer  Kuhmilch,  oder  wenn  letztere  wegen  Erkrankung  des 
Digestionstractus  nicht  vertragen  wird,  die  natürliche  Nahrung  zu  ersetzen 
vermag.  Diese  Präparate  enthalten  im  Durchschnitt  10-12  pCt.  Protein- 
stoffe, 78-80  pCt.  Kohlehydrate,  1-2  pCt.  Salze  und  6-7  pCt.  .Wasser. 
Ihr  Nährwerth,  namentlich  an  verdaulichem  Eiweiss  ist  aber,  wie  sich 
aus  den  untenstehenden  Analysen  ergiebt,  sehr  wechselnd,  ja  bei  man- 
chen ist  das  Verhältniss  zwischen  Eiweiss  und  den  übrigen  Nährstoffen 
sehr  unvortheilhaft,  indem  die  Kohlehydrate  gegenüber  den  Eiweissstoffen 
zu  sehr  vorherrschen.  Das  Präparat  hat  vor  dem  Liebig'schen  Kinder- 
pulver (vergl.  Farina  Tritici)  den  Vorzug,  dass  es  bereits  Milch  enthält 
und  die  Bereitung  der  Suppe  aus  demselben  auf  sehr  einfache  Weise  von 
statten  geht. 

Farina  leguminosa.  Leguminose.  Kraftsuppenmehl.  [Auf  An- 
regung Bencke's  von  Hartenstein  in  Chemnitz  dargestellt.  Bestehend  aus  einer 
Mischung  von  Mehl  verschiedener  Cerealien  und  Hülsenfrüchte ,  besonders  Linsen- 
und  Erbsenmehl  in  ausserordentlich  feiner  Vertheilung.  Auf  dieser  letzteren  beruht 
die  leichte  Verdaulichkeit  des  Präparates,  welches  durch  seinen  Reichthum  an  Protein- 
stoffen in  Verbindung  mit  Fett  und  Amylaceen  einen  hohen  iNährwerth  besitzt.  Beneke 
liess  4  verschiedene  Mischungen  der  liarteiistein'schen  Leguminose  darstellen:  1.  Ver- 
hältniss der  stickstoffhaltigen  zur  stickstofffreien  Substanz  wie  1:2,3,  etwa  dem 
Ochsenfleisch  äquivalent;  2.  Verhältniss  von  1  :  3,3;  3.  Verhältniss  von  1  :  3,9,  äqui- 
valent dem  Nährwerth  der  Kuhmilch;  4.  Verhältniss  von  1  :  4,8.  ungefähr  der  gewöhn- 
lichen gemischten  menschlichen  Nahrung  entsprechend.]  Das  Mehl  wird  mit 
kaltem  Wasser  langsam  angerührt  und  eine  halbe  Stunde  lang  unter  Zu- 
satz von  etwas  Kochsalz  gekocht;  ein  gehäufter  Esslöffel  des  Mehls  wird 
zur  Bereitung  etwa  eines  Tellers  Suppe  benutzt.  Man  kann  der  Suppe 
noch  Fleischextract  hinzufügen,  desgleichen,  wo  man  den  Fettgehalt  er- 
höhen will,  etwa  1-2  Theelöffel  Milchrahm;  zur  Verdeckung  des  Legu- 
minosengeschmacks dient  ein  kleiner  Zusatz  von  Kerbel  oder  Kümmcl- 
samen  (Beneke).  Die  Leguminose  empfiehlt  sich  als  zweckmässiges  Nah- 
rungsmittel bei  Kranken  mit  schwacher  Verdauung,  Reconvalescenten, 
Kindern  mit  Brechdurch fällen  oder  Scrophulose,  Phthisikern  u.  a.  Je 
nach  dem  Alter  und  dem  Zustand  des  Digestionstractus  wird  man  die 
eine  oder  die  andere  der  obigen  Mischungen  wählen.  Die  analytischen 
Werthe  der  einzelnen  Mehle  lassen  wir  in  Folgendem  nach  den  neuesten 
Untersuchungen  von  Stutzer,  Vorstand  des  landwirthschaftlichen  Labora- 
toriums zu  Poppeisdorf,  folgen  und  zwar  in  Proccntcn: 

1.  Nestle1  s  Kindermehl  von  Henri  Nestle  in  Vevey:  9,90  verdauliches 
Eiweiss,  5,16  Fett,  79,30  Kohlehydrate,  4,17  Wasser,  1,47  Mineralstoire  mit  0,411 
Phosphorsäure. 

2.  Wahls  Kindermehl  von  Fr.  A.  Wahl  in  Neuwied:  1,88  verdauliches 
Ki  weiss,  1,28  Fett,  86,37  Kohlehydrate,  10,14  Wasser,  0,33  MineralstofTe  mit  0,143 
Phosphorsäure. 

4.   Göttinger  Kindermehl  von  Faust  und  Schuster  in  Göttingen:  9,15  ver- 
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dauliches  Ei  weiss,  5,07  Fett,  77,01  Kohlehydrate,  6  59  Wasser,   2,17  Mineral- 
stoffe mit  0,509  Phosphorsäure. 

4.  Löfflunds  Kindernahrung  von  Ed.  Löff  luml  in  Stuttgart:  3,33  ver- 
dauliches Eiweiss,  60,88  Kohlehydrate,  34,25  Wasser,  1,54  Mineralstoffe  mit  0,514 
Phosphorsäure. 

5.  Tinipc  s  Kindernahrung  (Kraftgries)  von  Theodor  Tinipe  in  Magdeburg: 
5,25  verdauliches  Eiweiss,  2.93  Fett,  84;76  Kohlehydrate,  6,11  Wasser,  0,95  Mineral- 
stoffe mit  0,467  Phosphorsäure. 

6.  Liebe's  Nahrungsmittel  in  löslicher  Form  von  Paul  Liebe  in  Dresden: 
3,51  verdauliches  Eiweiss,  70,65  Kohlehydrate  (Zucker,  Dextrin).  24,48  Wasser,  1,36 
Mineralstoffe* mit  0,298  Phosphorsäure. 

7.  Präparirtes  Hafermehl  von  W.  C.  II.  Weibezahn  in  Fischbeck:  9,12  ver- 
dauliches Eiweiss,  7,10  Fett,  72,51  Kohlehydrate,  10,32  Wasser,  0,95  Mineralstoffe 
mit  0,586  Phosphorsäure. 

8.  Präparirtes  Hafermehl  von  C.  II.  Knorr  in  Heilbronn:  9.78  verdauliches 
Eiweiss,  5,73  Fett,  72,64  Kohlehydrate,  10,61  Wasser,  1,24  Mineralstoffe  mit  0:673 
Phosphorsäure. 

9.  Hartenstein  's  Leguminose  von  Hartenstein  und  Co.  in  Chemnitz. 
Mischung  1:  20.01  verdauliches  Eiweiss,  2,17  Fett,  64,87  Kohlehydrate,  10,63 
Wasser,  2.32  Mineralstoffe  mit  0,765  Phosphorsäure.  Mischung  2:  18  64  verdau- 
liches Eiweiss,  1,72  Fett,  65,92  Kohlehydrate,  11,92  Wasser,  1,80  Mineralstoffe  mit 
0  813  Phosphorsäure.  Mischung  3:  14,61  verdauliches  Eiweiss,  1,38  Fett,  69.97 
Kohlehydrate,  12,47  Wasser,  1,57  Mineralstoffe  mit  0,653  Phosphorsäure. 

10.  Malto -Leguminose  von  Starker  und  Pobuda  in  Stuttgart:  19.43  ver- 
dauliches Eiweiss.  1,72  Fett,  67,78  Kohlehydrate,  8,01  Wasser,  3;06  Mineralstoffe  mit 
0.923  Phosphorsäure. 

Es  dürfte  von  Werth  sein,  zur  Vergleicliung  den  Gehalt  an  verdau- 
lichen Ei weissstoffen  der  von  Stutzer  untersuchten  Präparate  etc  in  Fol- 
gendem wiederzugeben: 


1 .  Caviar 25,81  pCt. 

2.  Hartensteins  Leguminose, 

Mischung  1  20,01  „ 

3.  Revalesciere 19,93  „ 

4.  Malto-Leguminose 19,43  „ 

5.  Geräucherter  Schinken...  18,92  „ 
C).   Hartensteins  Leguminose, 

Mischung  2 1S,G4  „ 

7.  Frisches    Ochsenfleisch  ...  18,53  „ 

s.  Hühnerfleisch 16,56  „ 

9.  Hartensteins  Leguminose, 

Mischung  3 14,61  „ 

10.  Hühner- Eiweiss 13,48  „ 

11.  „        Eigelb  13,01  „ 

12.  Ncstltfs  Kindermehl 9,90  „ 

13.  Knorr'a  Hafermehl 9,78  „ 

14.  (iöttinger  Kindermehl..  .  9,15  „ 


15.  Weibezahn's    Hafermehl...  9,12pCt. 

16.  Condensirte    Milch 8,79  „ 

17.  Entölter  Cacao  2  (Stollwerk)  8,23  „ 

18.  Weissbrod 7,20  „ 

1 9.  Entölter  Cacao  1  (Stollwerk)  6,72  „ 

20.  Kinderbisquit  6,71  „ 

21.  Austern 5,78  „ 

22.  Timpe's  Kindernahrung 5,25  „ 

23.  Rheinisches  Schwarzbrod  ...  4,20  „ 

24.  Entölter  Cacao  (Lobeck)...  4,16  „ 

25.  Kuhmilch 4,00  „ 

26.  Liebe's  Nahrungsmittel 3,51  „ 

27.  Liebig's  Plcischextract 3,40  „ 

28.  LöiTlund's  Kindernahrung  .  3,33  „ 

29.  Linck's  Malzextract 2,50  „ 

30.  Wahl's    Kindermehl 1,88  „ 

31.  IfofTs  Malzextract 0,28  „ 


Farina  imtrims  pro  infairiihus.  Kindermehl.  Kindernahrung. 
[S.  Parina  lactea,  Farina  leguminosa,  Farina  Hordei,  Farina  Tritici ,  Amylum 
Marantae.l 

Farina  Seealis«  Ryc-meal.  Farine  de  ble.  Farine  de  Seigle. 
Roggcninehl.     [10,0  etwa  20  Pf.] 
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Innerlich:  als  Nährmittel. 

Aeusserlich:  zu  trockenen  Umschlägen,  Cataplasmen  [mit 
Honig],  zu  Streupulvern. 

Farina  Tritici.  Wheaten-flour.  Farine  de  froment.  Weizenmehl. 
[100,0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich  zum  Licbig'schen  Ernährungspulver  für  Kinder  [Pulv. 
nutriens]  verwendet.  [Farina  Tritici  wird  mit  Maltum  hordei  pulv.  gleicher 
Menge  gemischt  und  auf  1000  der  Mischung  15  Kali  bicarb.  zugesetzt.  —  30  Gr.  dieses 
Pulvers  (etwa  2  gehäufte  Esslöffel)  werden  mit  30  Gr.  Wasser  und  150  Gr.  Milch 
(etwa  einen  Tassenkopf  voll)  innig  gemischt,  und  in  einer  kleinen  Casserolle  auf  ge- 
linder Flamme  unter  fortwährendem  Umrühren  so  lange  erhitzt,  bis  die  Mischung  an- 
fängt dicklich  zu  werden.  Nun  nimmt  man  den  Brei  vom  Feuer,  rührt  jedoch  immer- 
fort, worauf  nach  etwa  5  Minuten  der  Inhalt  in  der  Casserolle  dünnflüssiger  wird, 
erwärmt  abermals,  bis  Verdickung  eintritt,  und  wechselt  so  lange  mit  dem  Umrühren 
auf  und  neben  dem  Feuer  ab,  bis  der  Brei  ohne  wesentliche  Verdickung  sich  bis  zum 
Kochen  erhitzen  lässt,  giesst  das  ganze  durch  ein  feines  Sieb  und  kann  das  milch- 
artige Getränk  selbst  aus  der  Flasche  schänken.  Der  Nährstoff  dieses  Breies  soll 
gerade  doppelt  so  gross  als  der  der  Muttermilch  sein,  und  lässt  sich  derselbe  sogar 
im  Sommer,  vorausgesetzt  dass  die  Bereitung  genau  nach  der  Vorschrift  erfolgte,  d.h. 
dass  die  Erhitzung  bis  zum  Aufkochen  fortgesetzt  wurde,  ohne  Gefahr  24  Stunden 
aufbewahren.] 

Aeusserlich:  zu  cosmetischen  Pulvern  und  Pasten. 

Fei  Tauri  (recens).  Bilofox.  Fiel  de  Boeuf.  Frische  Ochsen- 
galle. [Chol-  und  Cholei'nsaure  mit  Natron,  ferner  Gallen farbstoffe,  Fettsäuren  mit 
Basen  verseift,  und  Cholestearin.  —  In  Wasser  vollständig  löslich,  in  Weingeist  und 
Aether  nur  theilweise.  Eiweiss-Consistenz.  —  10,0  10  Pf.]  Man  verordne  die 
die  frische  Galle  nie  auf  längere  Zeit  und  nie  mit  freien  Säuren,  sauren 
oder  Metallsalzen. 

Innerlich:  zu  5,0-15,0  mehrmals  täglich,  am  besten  mit  aro- 
matischen AVässern  [Aqua  Menth,  pip.]  und  einem  geringen  Zusatz  von 
Spir.  aether. 

Aeusserlich:  zu  Linimenten  und  Salben  [durch  jedes  Fett  zu  er- 
setzen], zu  Clysma  [15,0-30,0  zum  Klystier]. 


723.  fy 

Fei  Tauri  rec.   15,0 
Inf.  Tanaceti   100,0. 

D.  S.    Zum  Klystier. 
[Bei  Spulwürmern.] 


722.  ty 

Fei  Tauri  recent.  100,0 

Aq.  Flor.  Aurant.  60,0 

Spir.  Aether.  chlor.   2,0. 
MDS.  Morgens  (nüchtern)  1-1 1/2  Esslöffel. 
[Bei  LeberafTectionen.]         Steinthal. 

Fei  Tauri  üVpuratiiiu  siccimi.  Natr.  choleinicum.  Trockne 
gereinigte  Ochsengalle.  [Frische  Ochsengalle  und  Spiritus  ana  sorgfaltig 
gemischt,  eine  Zeit  lang  stehen  gelassen,  filtrirt,  der  Spiritus  abdestillirt,  der  Rück- 
stand mit  feuchter,  durch  Salzsäure  gereinigter  Thierkohle  behandelt,  die  Flüssigkeit 
filtrirt  und  zum  trocknen  Extracte  abgedampft.  —  Gelblich -weisses,  leicht  Wasser 
anziehendes  Pulver, von  zuerst  süsslichem,  dann  nachhaltig  bitteremGallongeschmack; 
leichl  in  Wasser  und  Weingeist  löslich.  —  100  Tli.  frische  Galle  geben  etwa  7  Th. 
trockne.  —  1,0   10  Pf.] 

Innerlich:  [als  Ersatzmittel  des  vielen  so  widrigen  Fei  Tauri  empfohlen, 
zur  Bethätigung  der  Gallensecretion ,  bei  Icterus,  Verdauungsschwächc  und  anderen, 
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von  Oligocholie  abhängigen  Zuständen]  zu  0,3-0,6  mehrmals  täglich,  in  Pillen 
[am  besten  aus  Fei  Tauri  depuratum  siccum  ohne  weiteren  Zusatz,  nur  mit  einigen 
Tropfen  Mucilago  Gummi  Arabici]. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  zur  Verbesserung  schlecht  eitern- 
der Geschwüre. 

Fei  Tauri  iiispissatum.  [Ext.  Fellis.]  Eingedickte  Ochsen- 
galle.     [Consistenz  2.  —  In  Wasser  klar  löslich.  —  1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  tcäglich,  in  Pillen,  Bissen, 
Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Pinselsäften,  Klystieren  [5,0-10,0  ad  clysma], 
Salben,  Linimenten. 

724.  ty 

Fei  Tauri  inspiss. 

Pulv.  Rad.  Rhei  ana  10,0. 


F.  pil.   No.  100.     Consp.   Cinnam.     D.  S. 
3  mal  täglich  5  Pillen. 


725.  Iy 

Fei  Tauri  inspiss.  10,0 
Aq.  Cinnam.   150,0 
Spir.  Aeth.  nitr.  5,0 
Syr.  Zingiberis  25,0. 

MDS.   Stdl.  1  Esslöffel. 

Fermentum  Cerevisiae.    Beer  Yeast.    Levure  de  biere.    Bierhefe. 

Innerlich:  esslöffelweise  [bei  Scorbut,  bei  Angina  gangränosa],  rein  oder 
mit  Wasser  und  Zucker  ana  gemischt. 

Aeusserlich:  zu  Umschlägen  [auf  scorbutische  Theile,  brandige  Ge- 
schwüre (mit  rohem  Honig  und  Roggenmehl  ana):  Sundeliii.  —  Cataplasma  fermenti, 
Yeast  poultice  Ph.  Brit.,  besteht  aus  Ferment.  Cerevis.,  siedendem  Wasser  ana  6, 
Farina  Tritici  14]. 

Ferro-Kali  tartaricum  s.  Tartarus  ferratus. 

Ferro-Halium  cyaiiatum  flavuiii  s.  Kalium  ferro-cyanatum. 

Ferrum  aceticum  siccum.  Trocknes  essigsaures  Eisenoxyd. 
Peracetate  of  iron.  Acetate  de  fer.  [Schwach  krystallinische,  braunrothe, 
pulverige  Masse,  in  Wasser  löslich,  hergestellt  durch  Eindampfung  des  Liq.  Ferri  acet. 
bei  25°  C.  —  1.0  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,1-0,2  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  seltener 
in  Pulvern. 

Ferrum  accticuiit  soliltuut  s.  Liquor  Ferri  acetici. 

Ferrum  albuminatiim  liquidum.  Flüssiges  Eisenalbuminat.  Durch 
Fällen  von  Hühncreiweiss  mit  Liq.  ferr.  sesquichlorati,  Auswaschen  des 
Niederschlags  und  Lösen  desselben  in  salzsäurehaltigem  Wasser  erhalten. 

[Wurde  in  dem  Glauben  besserer  Resorptionsfähigkeit  lebhaft,  so  noch  zuletzt  von 
Friese,  Dönitz,  empfohlen.  —  Da  jedes  Ferrochlorid  sich  mit  Eiweisssubstanzen  ver- 
bindet und  letztere  leicht  mit  dem  Eisenpräparat  gegeben  werden  können  (z.B.  Milch) 
oder  schon  im  Magen  sind,  und  da  man  überdem  nicht  weiss,  ob  das  Eisen  als  Eisen- 
albuminat  oder  Eisenpepton  resorbirt  wird,  so  ist  das  ganze  Präparat  nur  als  eine 
Vertheuerung  eines  viel  einfacheren  Verfahrens  zu  betrachten.] 

Ferrum  arseiiiriciim  oxyriulatiim.  A  rseniksaures  Eisenoxydul. 

| Wenig  löslich  in  Wasser.  —  Hat  nur  wenig  Eisen-,  sondern  hauptsächlich  Arsenik- 
wirk im  g.] 

Innerlich:  zu  0,003-0,007  1-2  Mal  täglich  [gegen  Lupus  und  Krebs 
von  Carniichacl ,  gegen  Psoriasis  und  acute  Hautkrankheiten  von  Bictt  u.  a.  em- 
p  fohlen.] 
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Aeusserlich:  in  Salben  [0,1-0.4  auf  10,0  Fett]. 

Ferrum  bromatum.  Eisenbromid.  Brom-Eisen.  [Zerfliesslich  an 
der  Luft.  —  1,0  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,25  in  wässeriger  oder  spirituöser  Lösung. 
[In  neuester  Zeit  von  Gillcpsic  sehr  gerühmt,  nicht  nur  gegen  Chlorose  und  Dysme- 
norrhoe, sondern  auch  gegen  chronische  Diarrhoe,  Fluor  albus,  Gonorrhoe,  Diphtherie, 
Bronchitis  chronica  und  senilis  u.  a.  —  Derselbe  wendet  das  Mittel  auch  äusser- 
lich  an:  zum  Aufpinseln  bei  Erysipelas,  zur  Inhalation  bei  Bronchitis.] 

726.  Bf 

Ferri  bromati  0,3 
Aq.  dest.  60,0 
Syr.  Aurant.  Cort.  30,0. 
MDS.  1  Esslöffel  Morgens,  2-3  Abends.     [Bei  häufigen  Erectionen  und  Pollutionen 
anämischer,  namentlich  zu  Krämpfen  geneigter  Gonorrhoiker.]       v.  Sigmund. 

*Fcrrum  carhoniciim  saccliaratuin.  Sugar  carbonate  of  iron. 
Protocarbonate  de  fer  sucre.  Zuckerhaltiges  Eerrocarbonat.  Ge- 
zuckertes kohlensaures  Eisenoxydul.  [10,0  10  Pf.]  Ein  grünlich  graues 
Pulver,  in  100  Th.  10  Th.  Eisen  enthaltend. 

Innerlich:  zu  0,2-0,6  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pastillen, 
Trochiscen  etc. 

Dieseses  Präparat  ist  dem  älteren,  besonders  in  Frankreich  ge- 
bräuchlichen, Massa  Pilularum  Valleti  [vergl.  Pilul.  Ferri  carbon.],  bei 
welchem  die  Oxydation  des  Eisenoxyduls  durch  Honig  vermieden  wird, 
nachgebildet. 

727-728.       Ifc 

Ferr.  carb.  sacchar. 

Natr.  bicarb.  ana  5,0. 
Div.  in  part.  aeq.  No.  8. 


S.  No.  1. 


Div.  in  part.  aeq.  No.  8. 
S.  No.  2. 

Ein  Pulver  No.  1.  wird  in  Wasser 
aufgelöst,  ein  Pulver  No.  2.  zugesetzt 
und  während  des  Aufbrausens  ausge- 
trunken. 

Pulvis  aerophorus  martiatus 

Frankii. 


Acid.  tartar.  5,0 
Elaeosacchar.  Citri  2,5. 

Ferrum  chloratum  s.  muriatum  oxydulatum.  Chloretum  Ferri. 
Muriate  of  iron.  Protochlorure  de  fer.  Eisenchlorür.  Salzsaures 
Eisenoxydlll.  [An  der  Luft  zerfliesslich,  in  Wasser  und  Weingeist  leicht,  in 
Aether  nicht  löslich.  —  10.0  10  Pf.]  Cave:  Gerbsäure,  Salzbildcr,  Blei-  und 
Silbersalze. 

Innerlich:  zu  0,1-0,3  mehrmals  täglich,  nur  in  wässeriger  oder 
alkoholischer  Lösung  [wie  solche  als  Liq.  Ferri  chlor,  und  Tinctura  Ferri  chlorati 
gebräuchlich  ist]. 

Aeusserlich:  als  Gurgelwasscr  [8,0  auf  200,0  Wasser  mit  30.0  Mel 
rosat.  bei  phagedänischen  syphilitischen  Rachengeschwüren :  Fischer]. 

729.  \k 

Ferri  chlorati  3,0 

solve  in 
Aq.  dest.  25,0. 
MDS.    3  mal  täglich  30- CO  Tropfen,     [ßoi  torpiden  Scrophcln.] 

Hufeland. 

Ferrum  chloratum  solutum  s.  Liquor  Ferri  chlor. 

Ferrum  citricuiii  oxyriatum.    Citras  ferri  oxydati.    Citrate  of  iron. 
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Forruin  citricum  ammoniatum. 


Citrate  de  fcr.    Citroncnsaures  Eisenoxyd.     [Löslich  in  Wasser,  schwer 
in  Alkohol.    1,0  5  Pf.] 

Innerlich:    zu    0,1-0,6    in    Pulvern,    Pillen,    Pastillen    und 
Syrup. 


730-731.       fy 

Ferri  citr.  oxydat.  0,2 

Natr.  bicarbon. 

Sacch.  alb.  ana  1,0. 
M.  f.  pulvis.     Dispens,  tal.  dos.  No.  12. 
S.  No.  1. 


D. 


R 


Acid.  .citr.  0,8. 
F.  pulvis.     Dispens,  tal.  dos.  No.   12. 
D.  S.  No.  2. 
Morgens  und  Abends  1  Pulver  No.  1. 
in  Wasser    aufzulösen,    1   Pulver  No.  2. 
hinzuzufügen  und  die  Flüssigkeit  während 
des  Aufbrausens  zu  trinken. 


733. 


Iy 


F 


Ferri  citr.  oxydat. 
Acidi  citr.  ana  10,0 
Ol.  Citri  1,0 
Sacchar.  200,0 
Aq.  q.  s. 
trochisci  pondere  0,5. 
Mehrere  Male  täglich  5-6  Pastillen. 

Bouchardat. 


734.  Bf 

Ferri  citr.  oxyd.  2,5 

Aq.  dest. 

Syr.  simpl.  ana  50,0. 
MDS.  3stdl.  1  Theelöffel  voll. 


735.  fy 

Ferri  citr.  oxyd.  0,5 

Aq.  carbon.  200,0. 
D.  Aqua  chalybaeata  e  ferro  citrico. 


732.  I* 

Ferri  citr.  oxyd.  5,0 
Mellis  1,0 

Pulv.  Flor.  Malvae  q.  s. 
ut  f.  1.  a.  pil.  100.    Consp.  Lycop.    D.  S. 
Täglich  1-10  Stück  zu  nehmen. 

Bouchardat. 

Ferrum  citricum  ammoniatum.  Ferrum  citricum  c.  Ammonio 
citrico.  Ferro- Ammonia  citrica.  Ammoniacum  ferrico-citricum.  Ammonio- 
citrate  of  iron.  Citrate  de  fer  ammoniacal.  Citronensaures  Eisen- 
oxyd-Ammonium.    [Leicht  löslich.  —  1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-1,0  in  Pulvern,  Pillen,  Trochiscen  oder 
Solutionen.  [Das  Mittel  ist  in  einer  der  letzten  italienischen  Cholera-Epidemien 
als  Universalmittel  gebraucht  worden  (Gugliclmi,  Ruspiiii)!] 

737.  J^ 


73«.  fy 

Ferri  citr.  ammoniat.  1,0 
Sacch.  22,0 

Elaeos.  Garyophyllae  etVanillae  2,0. 
M.  f.  pulv.    D.  S.  Eisenzucker.    \-\  Thee- 
löffel mehrere  Male  täglich. 

Beral. 


Ferri  citr.  ammoniat. 
Sem.  Cacao  ab  Oleo  liberat. 
Sacch.  alb.  ana  5,0 
Mucilag.  Gummi  Arab.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  100.     Consp.  Sacch.     D.  S. 
3  mal  täglich  2-10  Pillen  zu  nehmen. 

Ferrum  citricum  cum  Magnesia.     Wie  das  vorige. 
Ferrum  citricum  cum  Chiiiino  citrico. 

In  Weill  gelöst  [Vinum  ferratum  chinicum,  von  lU'ral  in  der  Reconvalescenz 
nach  Intermittens  empfohlen.  500,0  dieses  Weines  enthalten  9,0  Ferr.  citric.  und  2,0 
Chin.  citricum]. 

Ferrum  citricum  effervescens.  Aufbrausendes  citronensaures  Eisen- 
oxyd [10,0  20  Pf.]  und  Ferrum  citricuiii  cum  Magnesia  citrica  effer- 
vescens.    Aufbrausende    citronensaure    Eisenmagnesia.     [Ersteres  besteht 

aus  Ferr.  citr.  ammon.,  Acid.  citr.,  Sacchar.  und  Natr.  bicarbon.  und  enthält  4  pCt. 
Elisen,  letzteres  aus  Ferr.  citr.,  Natr.  tartar.,  Natr.  bicarb.,  Acid,  citr.,  Magnes.  car- 
bon. f.  1.  a.  granula  und  enthält  1  pCt.  Eisen.  ThcelölFelwciso  in  Zuclverwasser. 
Angenehme  Eisenpräparate.] 

Ferrum  evaiiatmih    Ferrum  hydruo-eyanicum.    Ferrum  borussicum 

MT    ft  780-737. 


Ferrum  jodatum. 
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s.  zooticum.  Fcrrocyanidc  of  iron.  Cyanurc  double  de  fer  hydrate. 
Blausaures  Eisenoxydul-Oxyd.  Eisencyanür-Cyanid.  [Nicht  lös- 
lich. —  10,0  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,6  mehrmals  täglich  in  Pulvern  oder  Pillen. 

Ferrum  hydricum  s.  Ferrum  oxydatum  fuscum. 

Ferrum  hydricuitt  in  Aqua  s.  Liquor  Ferri  oxydati  hydrati. 

*Fcrriim  jodatum.  Ferrum  hydrojodicum  oxydulatum.  Jodaretum 
Ferri.  Jodide  of  iron.  Jodare  de  fer.  Eisenjodür.  Jodeisen.  [In 
Wasser  löslich.  82  Th.  Jod  entsprechen  100  Th.  Eisenjodür.  Leicht  zersetzbar.  Stets 
zur  Dispensation  frisch  zu  bereiten.  —  10  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,3  in  Pillen,  Pulvern  oder  Solutionen. — 
[Lambert-Seron  empfiehlt  die  Darreichung  des  Ferrum  jodatum  in  Glycerin.  —  Haupt- 
sächlich benutzt  in  Krankheitszuständen,  in  denen  man  neben  der  alterirenden,  anti- 
dyskrasi  sehen  Wirkung  des  Jod  die  stärkende  des  Eisens  erzielen  will,  also  bei  Com- 
binationen  von  Scrophulosis  oder  Syphilis  mit  Chlorose,  Anämie,  allgemeiner  Atonie, 
Amenorrhoe,  Blennorrhoe  u.  s.  w.] 

Aeusserlich:  zu  Bädern  [50.0-60,0  pro  balneo],  Salben  [1,0-2,0 
auf  10,0  Fett]. 

Zweckmässiger  als  dieses  Präparat,  weil  durch  den  Zusatz  des  Zuckers 
die  Zersetzung  behindert  wird,  ist  das  folgende  Präparat. 


738.                 Bf 

Sacch.  Lact,  ana    1,2 

Ferri  jodat. 

Rad.  Alth.  pulv.  2,0. 

pulverat.  ana  2,0 

M.  f.   pil.   40.     Obduc.   Sol.   Bals.   Tolut. 

Mcllis  depur.  q.  s. 

aether.    D.    [Jede  Pille  enthält  das  aus 

ut  f.  pil.  20.    Obducant.  Saccharo.    D.  S. 

0,015  Eisen  resultirende  Jodeisen.] 

Morgens  und  Abends  1  Pille. 

Julius  Clarus*). 

[Bei  Galactorrhoe.] 

Gueneau  de  Mussy. 

740.                Bf 

Ferri  pulv.  2,0 

TS9.                Fy 

Jodi  4,0 

Ferri  pulv.  0,6 

Sacch.  pulv.  3,5 

Jodi  puri  1,0 

Rad.  Liquir.  pulv.  7,0 

Aq.  dest.  guttas  nonnullas 

Aq.  dest.   2,5. 

tere  in  mortar.  ferreo 

M.   f.   pil.    No.    100.      D.    S.    1-2    Pillen 

ad  de 

mehrere  Male  täglich. 

Sacch.  all). 

Pilulae  Ferri  jodidi  Ph.  Brit. 

Ferrum    jodatum    saccharatuiu.      Gezuckertes    Eisenjodür. 

[5  Th.  enthalten  'l  Th.  Jodeisen.  —  In  7  Th.  Wasser  löslich.  —  1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,25-1,5  in  Pulvern,  Pillen,  Pastillen,  Lösun- 
gen [gegen  seeundäre  Syphilis  mit  Anämie:  Ricorri ;  gegen  Lungenphthisis:  I)u- 
pasqiiier;  Milzhypert.ophie:  Schönlein;  gegen  cerebrale  und  spinale  Lähmungen  und 
Morbus  Brigthii:  Romberg]. 


*)  Aehnlich  ist  die  Formel  für  üie  in  Frankreich  vielfach  gebrauchten  Blanrard- 
schen  Pillen:  40,0  Jod,  20,0  Ferr.  limat.  und  60,0  Aq.  dest.  werden  in  einem  (ilas- 
ballon  so  lange  geschüttelt,  bis  die  Mischung  eine  grünliche  Farbe  angenommen  hat, 
dann  in  50,0  Mel  dep.  hineinfiltrirt  und  auf  100,0  abgedampft;  mittelst  Pulv.  Rad. 
Liquir.  wird  eine  Pillenmasse  hergestellt,  aus  der  10ÜU  Pillen  geformt  werden.  Der 
LJeberzug  dieser  Pillen  geschieht  mit  einer  concentrirten  Lösung  von  Mastix  und  Toi u- 
Balsam  in  Aether.  Jede  Pille  enthält  0,00  Jodeisen.  —  Perrons  lässt  Jod,  pulverisirtes 
Bisen  und  Honig  ana  1,0  mit  einander  verreiben,  dann  Pulv.  Rad.  Liquir.  2,0  zusetzen 
und  in  25  Pillen  theilen,  von  denen  jede  0,05  .lodeisen  enthält.  Vgl.  Lebert's  Jod- 
eisen-Syrup  unter  Kalium  jodatum. 

\[-  73S-740.  *W® 
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Ferrum  jodicum  oxydatum. 


741. 


M.  f. 

S. 


R 

Ferr.  jodat.  sacchar. 

Sacch.  alb.  ana  0,5. 
puls.    Dispens,  tal.  dos.  No.  15.    D. 
3  mal  täglich  1  Pulver  zu  nehmen. 


742. 


R 


ut  f. 


Ferr.  jodati  sacchar. 

Sacch.  lact.  ana  5,0. 

Mucilag.  Gummi  Arab. 

pil.  No.  100.  Consp. 
Liquir.  D.  S.  3  mal  täglich 
nehmen. 


q.  s. 

Pulv.   Rad. 
5  Pillen  zu 


743.  Iy 

Extr.  Conti 

Ferri  jodati  sacchar.  ana  0,6 
Succ.  Liquir.  dep.  q.  s. 
ut  f.  pil.  30.    Consp.  Lycop.   D.  S.  Täglich 
3-6  Pillen.     [Bei  beginnendem  Krebs.] 

Thompson. 


744.  ty 

Ferri  jodati  sacchar.  5,0 

solve  in 
Aq.  dest.   100,0. 
3stdl.  1  Theelöffel  voll. 


Ferrum  jodicum  oxydatum. 


D.  S 
Jodsaures 


Eisenoxyd.     [Enthält 


51  pCt.  Jod  und  11  pCt.  Eisen.  —  Soll  ein  haltbares  Präparat  sein.] 

Innerlich:  zu  0,15-0,3,  am  besten  in  Pillenform,  von  Moor, 
UPDowcll  u.  a.,  namentlich  gegen  Scrophulose,  empfohlen. 

*Ferrum  lacticum.  Ferrum  oxydulat.  lacticum.  Lactate  of  iron. 
Lactate  de  fer.  Ferrolactat.  Milchsaures  Eisenoxydul.  [Grünlich  weisse, 
aus  kleinen  nadeiförmigen  Krystallen  bestehende  Krusten  oder  krystallinisches  Pulver, 
in  38,2  Thl.  kaltem  Wasser,  kaum  in  Weingeist  löslich.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,75,  in  Pulvern,  Pillen,  Pastillen  [zu  0,06. 
—  Eines  der  mildesten  und  der  Verdauung  zugänglichsten  Eisenpräparate,  welches 
namentlich  bei  Chlorose  in  Gebrauch  gezogen  zu  werden  verdient]. 


745.  fy 

Ferr.  lact. 
Elaeosacch.  Calami 
Sacch.  albi  ana  3,0. 
M.  f.  pulv.    Div.  in  10  part.  aeq.     D.  in 
chart.  cerat.     S.    Morgens  und  xibends 
1  Pulver. 


747.  Iy 

Ferr.  lact.  2,0 
Extr.  Aloes 

Rad.  Rhei  pulv.  ana  4,0. 
M.  f.  pil.  No.  100.     Consp.  Lycop.     D.  S. 
Früh  und  Abends  3  Pillen  zu  nehmen. 
[Bei  Chloro tischen  mit  trägem  Stuhlgang.] 
Stuhlfördernde  Stahlpillen. 

H.  E.  Richter. 


746.  Iy  748.  Iy 

Ferr.  lact.  Ferr.  lact    10,0 

Succ.  Liquir.  dep.  ana  0,0  Vini  Gentian.  600,0. 

.  pil.   100.    Consp.  Cinnam.    D.S.  3 mal       D.  S.  Morgens  1  Weinglas.    [Bei  scrophu- 
täglinh  2-5  Stück.  löser  Drüsenvereitcrung. 

Jobert  (de  Lamballe). 

Ferrum  oxydatum  dialysatum.  Ein  lösliches  Eisenoxydpräparat, 
welches  von  Wagcncr  in  Pesth  in  den  Arzneischatz  eingeführt  worden  ist. 
[Die  vorige  Auflage  dieses  Werkes  gab  ein  sehr  complicirtes  Verfahren  zur  Bereitung 
des  Ferrum  oxyd.  dialysat.  an,  welches  auf  der  Darstellung  von  Ferroxid  (Eisenoxyd- 
bydrat)  aus  Ferrichlorid  (Eisenchlorid)  und  Ammoniak  und  darauf  folgender  Dialyse 
desselben  besteht.  Mit  ll/3  Thln.  Zucker  gemengt,  giebt  es  einen  zweiprocentigen 
Kisenoxydsaccharat-Syrup,  der  vollkommen  klar  ist  und  sich  zur  Anwendung 
onders  eignen  soll.  —  Es  ist  nicht  ersichtlich,  welche  Vortheile  dieses  Präparat, 
welches  viele  Schwierigkeiten  und  Complicationen  der  Darstellung  darbietet,  vor  dem 
einfachen  Ferrum  oxydatum  saoeharaturo  solubile,  mit  dem  es  höchst  wahrscheinlich 
in  der  Bauptsaohe  identisch  ist,  halien  soll.  Hierzu  kommt,  dass  die  characteristische 
Eigenschaft  desselben  gerade  die  ist,  nicht  durch  den  Dialysator  zu  gehen,  seine  Re- 
sorption im  Magen  also  höchst  zweifelhaft  ist.  Wahrscheinlich  wird  es  vorher  in  das 
Chloiid  und  Lactat  (event.)  verwandelt.] 

gr  H'  741-748. 


Ferrum  oxydatum  fuscum. 
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Innerlich-,  zu  2-5  Tropfen  mehrere  Male  täglich  als  Tonicum,  zu 
10-20  Tropfen  \2-2  stündlich  als  Adstringens  [Dysenterie,  Choleradiarrhoe, 
Blutungen  u.  s.  w.]. 

Aeusserlich:  unverdünnt  als  Stypticum  bei  Blutungen,  nament- 
lich Epistaxis  und  Metrorrhagie;  zu  Waschungen  [mit  1-2  Theilen  Wasser 
verdünnt]  bei  profus  eiternden  Geschwüren  und  Wunden,  Prolapsus  ani 
u.  s.  w. ,  endlich  zu  Injectionen  bei  Gonorrhoe  [mit  72-l  Wasser  ver- 
dünnt]: Wagener. 

Ferrum  oxydatum  fuscum.  Ferrum  hydricum.  Ferrum  oxyda- 
tum hydratum.  Hydras  ferricus.  Crocus  martis  aperitivus.  Browu-red. 
Peroxyde  of  iron.  Peroxyde  de  fer  brun.  Eisenoxydhydrat.  Braunes 
Eisenoxyd.  [Unlöslich  in  Wasser  leicht  löslich  in  verdünnten  Mineralsäuren.  — 
10  0  15  Pf] 

Innerlich:  zu  0,2-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen  oder 
Pastillen. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [bei  Krebsgeschwüren]. 

M.  f.  pil.  No.  300.    S.  Täglich  2-4  Pillen* 
[Rothbackenpillen.     Pillen  der  Sumpf- 
bewohner.] Hager. 


1,0 


749.  ty 

Perri  oxydat.  fusc 
Chinini  sulf.  0,05. 
M.   f.   pulv.     Disp.   tal.   dos.    No.   12.     S. 
2  stdl.   1   Pulver.     [Bei  Neuralgien   mit 
intermittirendera  Character.] 


750.  Bf 

Perr.  oxydat.  fusc.  8,0 
Morph,  acet.  0,06 
Pulv.  aromat.  4,0. 
M.  f.  pulv.     Div.  in   10  part.  aeq.    D.  S. 
3  stdl.  1  Pulver.    [Bei  Gesichtsschmerz.] 

Fuchs. 


751.  Bf 

Ferri  hydric. 

„      sesquichlor. 
Cinchonin.  hydrochlor. 
Extr.  Gentian.  ana   10,0 
Aq.  dest.  3,0 
Sacch.  alb. 

Rad.  Altheae  ana  5,0 
Rad.  Gentian.  7,0-8,0. 


752. 


U' 


Ferri  oxydat.  fusc. 
Extr.  Chin.  fusc.  ana  5,0 
Mucil.  Gummi  Arab.  q.  s. 
F.  pil.  100.    Consp.  Cinnam.    D.  S. 
täglich  5  Stück.     [Bei  Chlorose.] 


3  mal 


753. 


D.S. 


Adip.  suill. 

Sebi  ovill.  ana  30,0 

coque  cum 
Ferr.  oxyd.  fusc.  5,0 
ut  f.  massa  nigra 
cui  adde 
Terebinth.  laricin.  5,0 
Ol.  Bergamott. 
Argillae  ana  2,5. 

Zum  Verbinden  offener  Frostschäden. 
Wahler'sche  Frostsalbe 
(von  der  Bayerischen  Regierung 
als  Arcanum  angekauft). 


Oxyd,  ferricum. 


Crocus  Martis  ad- 
Rothes  Eisen- 


Ferrum  oxydatum  rubrum. 

stringens.     Red  oxyde  of  iron.     Oxyde  rouge    de  fer. 
Oxyd.      [Unlöslich.  —  1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  wie  das  vorige. 

In  der  früheren  Ph.  Austr.  war  das  Ferrum  oxydatum  nativum 
rubrum,  Lapis  haematitis,  Blutstein,  officinell.  Dasselbe  wird  nur 
äusserlich  als  blutstillendes  Mittel  verwendet. 

*fVrrum  oxydatum  saccharatuiti  solubile* .  Eisenzucker,  lös- 
liches Eisenoxydsaccharat.  Rostfarbenes  Pulver  einer  Verbindung  von 
Eisenoxyd  and  Zucker,  welches  so  dargestellt  wird,  dass  dieselbe  3  pCl. 
metallischen  Eisens  entspricht.  [Löslich  in  5  Th.  Wasser.  Schwärzt  nicht  die 
die  Zähne  bei  seiner  Anwendung.  —  10,0  10  Pf.] 

Bf  740-753. 


31 G  Ferrum  oxydatuni  nigrum. 


Innerlich:  zu  0.5-3,0  imd  mehr  [theelöfTelweise  bei  Arsenikvergiftung], 
in  Pulvern  [pure],  Pillen,  Pastillen  [0,06],  in  Lösung,  Syrup  [vergl. 
Syrupus  Ferri  oxydati  soluhilis.  Mit  Malzextract  verbunden,  ähnlich  wie  Extraktum 
Malti  ferratum.  Auch  in  Bonbons  als  „Eisenliqueur-Bonbons"  fabricirt.  Eine  ganz 
unzweclanässige  Form.] 

Das  Präparat  ist  besonders  von  Lebcrt  als  Tonicum  sehr  empfohlen, 
sowohl  für  Kinder  als  Erwachsene,  desgleichen  von  Jcaimcl.  Nach  B.  Köhler 
findet  es  eine  ausgezeichnete  Verwendung  gegen  Arsenikvergiftung;  der- 
selbe giebt  es  in  gehäuften  Theelöffeln  pro  dosi,  Anfangs  viertelstündlich, 
später  seltener;  die  Darreichung  von  Eiweiss  und  Salzen  ist  dabei  zu 
vermeiden.  * . 

754.  ty 

Ferri  oxydati  sacch.  solub.  10,0 

solve  in 
Aq.  dest.  50,0 
Syr.  Croci  25,0. 
D.  S.    3stdl.   1  Theelöffel. 

Ferrum  oxydulatum  nigrum.   Ferrum  oxydato-oxydulatum  Ph.  Austr. 

Aethiops  martialis.     Scale   of  Iron.     Eisenoxydul-Oxyd.      Schwarzes 
Eisenoxydul.     [1,0  etwa  10  Pf] 

Innerlich:  zu  0,1-0,6  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder  Pillen. 


756.  IV 

Ferri  oxydul.  nigri 

Extr.  Ferri  pomati  ana  5,0 

Rad.  Calami  pulv.  q.  s. 

F.   pil.   50.     Consp.    Pulv.    Rad.    Calami. 
D.  S.  3 mal  täglich  2-5  Stück. 


755.  ty 

Ferri  oxydul.  nigri 
Rad.  Colombo  ana  3,0 
Elaeosacch.  Cinnam.  6,0. 
M.  f.  pulv.     Div.  in   10  part.  acq.    D.  in 
chart.  cer.     S.  Täglich  3  Pulver.     [Bei 
Chlorose,  Amenorrhoe.]  Brera. 

Ferrum  peptoiiatum  SlCCUm.  Pepton-Eisen.  [Eine  Verbindung  von 
Pepton  1  mit  Liq.  ferri  oxyd.  dialysat.  99,  bei  gelinder  Wärme  zum  Syrup  eingeengt, 
auf  Glastafeln  aufgestrichen  und  bei  30 — 40°  ausgetrocknet.  100  Th.  enthalten 
80  pCt.  Eisen  und  20  pCt.  Pepton.  Zu  0,1-0,2  pro  dos.  —  Jedenfalls  ein  rationelleres 
Präparat  als  Ferr.  albuminat.,  obgleich  seine  grössere  Resorbtionsfähigkeit  vor  anderen 
Eisenverbindungen  auch  noch  zweifelhaft  ist,  und  das  hinsichtlich  des  Eisenalbumi- 
nats  Gesagte  auch  hier  gilt.  —  1,0  10  Pf.] 

Ferrum  phosphoricum.  Ferrum  phosphoricum  oxydulatum.  Phos- 
phas  ferrosus.  Ferrum  phosphoricum  oxydato-oxydulatum.  Protophos- 
phate  of  iron.  Phosphate  ferroso-ferrique.  Phosphorsaurcs  Eisen- 
nw du  1.      [Unlöslich.  —  10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,5  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen, 
Pastillen  [besonders  bei  Rachitis,  in  der  Reconvalescenz  nach  schweren  Krank- 
heiten, Scliwächezuständen  der  Kinder  empfohlen.] 

lYrrimi  phosphoricum  oiydatum.  Phosphas  ferricus.  Phosphor- 
saures  Eisenoxyd.  In  der  Ph.  Austr.  und  im  früheren  Cod.  med.  Ilamb. 
officinell.     [In  Wasser  anlöslich.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 

I  d  n  e  il  ich:  wie  das  vorige. 

A.eusserlich:  [in  wässeriger  Phosphorsäure  gelöst,  als  Liq.  .Schobclti] 
gegen  CariÖse  Zähne  und  Zahnschmerzen  [Charpie,  mit  diesem  Liquor  befeuchtet, 
;mf  die  leidenden  Zähne  gebracht],    in   Salben   [1-5  auf  10  Fett  —  bei  Krebs]. 

Ferrum  phosphoricum  oxydatum  cum  Nntro  citrico.    Natrium- 
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ferricitriphosphat.  Phosphorsaures  Eisenoxyd  mit  citronensaurem  Natron. 
[Von  Itlartensou  als  leicht  lösliches  und  in  seinen  Lösungen  haltbares  Präparat  em- 
pfohlen. Blassgrüne  glänzende  Lamellen,  leicht  löslich  in  Wasser,  von  salzigem  aber 
nicht  styptischen  Geschmack.  Enthält  14  pCt.  Eisen.]  Besonders  zu  subcutanen 
Injectionen  und  für  die  Kinderpraxis  empfohlen. 
Ferrum  pomatum  s.  Extractum  Ferri  pomati. 

*F©rruoi  pulvoratuiii.  Limatura  Ferri  s.  Martis  alcoholisata  s. 
praeparata.  Alcohol  Martis.  Iron  filings.  Limaille  de  fer  preparee  ou 
porphyrisee.    Gepulvertes  Eisen     Eisenpulver.    Eisenfeile.  j[10.0  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  [mit  aromati- 
schen Zusätzen  —  der  Zusatz  von  Absorbentien,  wie  Magn.  carbon.,  Conch.  praep. 
u.  s.  w.  scheint,  obgleich  sehr  gebräuchlich,  doch  insofern  unzweckmässig,  als  er  das 
Lösungsmittel  für  das  Eisen  bindet  und  somit  dessen  Wirksamkeit  beschränkt], 
Pillen,  Latwergen  [in  denen  es  sich  aber  in  kurzer  Zeit  oxydirt],  Trochisci 
[zu  0,12  vorräthig]  und  zur  Bereitung  von  Eisenwein. 


757.  Bf 

Ferr.  pulv. 

Pulv.  Rad.  Calami 

Pulv.  Cort.  Cinnam.  Cass.  ana  5,0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  15  part.  aeq.  MDS. 
3  mal  täglich  1  Pulver. 


758.  Bf 

Ferri  pulv. 

Cort.  Cinnam.  ana  0,1-0,2 
Sacch.  alb.  0,6. 
M.  f.  pulv.   d.   tal.   dos.   No.  10.     S.  Vor 
jeder    Mahlzeit    1  Pulver.      [Bei    Chlo- 
rose.] 

Teissier. 


759.  ty 

Ferri  pulv.  0,06 
Cort.  Cinnam.  Cass.  0,12 
Magn.  carb.  0,3 
Sacch.  alb.  1,2. 
M.  f.  pulv.     Disp.  tal.  dos.  No.  6.     D.  S. 
Früh  und  Abends  ein  halbes  Pulver. 
[Bei  Rachitis,  Atrophie.] 

Pulvis  antatrophicus  Ph.  paup. 


760.  Bf 

Ferri  pulv.  4,0 

Pulv.  Cort.  Cinnam.  Cass.  2,0 

Extr.  Card,  bened.  q.  s. 
F.  pil.  No.  60.    Consp.  Cass.    D.  S.  3  mal 
täglich  3-4  Stück.  Oesterlen. 


Ferrum  pyropliosphoricum  oxydulatum.  Pyrophosphas  ferricus. 
Pyrophosphate  of  iron.  Pyrophosphate  de  fer.  Pyrophosphorsaures 
oder  brenzphosphorsaures  Eisenoxyd.  [Weisses,  unlösliches,  luftbestän- 
diges Pulver.  —  10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,3-0,6  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Pillen 
oder  in  kohlensaurem  Wasser  gelöst  [Soltmaiiifs  Aqua  Ferri  pyrophos- 
phorici  =  0,0G  in  200,0  Wasser.  —  Von  Saquct  sind  Pates  alimentaires  au 
pyrophosphate  de  fer  dargestellt  und  von  Dccaisiic  gerühmt  worden.  Dieselben 
können  unter  der  Form  der  Suppe  Mittags  genommen  werden  und  sollen  durch  Ab- 
wesenheit des  styptischen  Geschmacks  und  der  stopfenden  Wirkung  sich  auszeichnen. 
Jedes  Stück  soll  0,15  Eisen  enthalten]. 

Ferrum  pyronhosulioricuiii  cum  Aiiimoiiio  citrico.  [Eine  Auf- 
lösung von  84  Natr.  pyrophosphoric.  wird  mit  einer  Auflösung  von  84  Liq.  Ferri 
sesquichlorat.  gemischt.  Der  entstehende  Niederschlag  gut  ausgewaschen  und  in  eine 
Lösung  von  26  Citronensäure.  welche  vorher  mit  Liq.  Amnion,  caust.  bis  zu  schwach 
alkalischer  Reaction  gesättigt  ist,  eingetragen.  Nachdem  der  Niederschlag  sich  hierin 
aufgelöst  hat.  wird  die  Flüssigkeit  zur  Syrupsd icke  abgedampft  und  dann  auf  Ilachen 
Platten  ausgebreitet,  vorsichtig  ausgetrocknet.  Es  enthält  18pCt.  metallischen  Eisens. 
Gelblich  grüne  glänzende,  in  Wasser  vollständig  lösliche  Schüppchen,  welche  schwach 
nach  Eisen  schmecken.  —  1,0  5  Pf.] 

fy  757-760.  ^mü 
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Innerlich:  zu  0,1-0,5,  in  Pulvern,  Pillen,  Lösung.  [In  neuerer 
Zeit  vielfach  angewendet,  namentlich  von  Gricsingcr  als  leicht  verdauliches  und  er- 
träglich schmeckendes  Eisenpräparat  gern  gegeben.]  Vergl.  auch  Natrum  pvro- 
phosphoricum  ferratum.  Dieses  und  das  vorhergehende  Präparat  sind 
nichts  anderes  als  phosphorsaures  Eisen  und  wie  dieses  als  obsolet  zu 
betrachten.  Das  phosphorsaure  Eisen  wird  nämlich  durch  Fällen  von 
Ferr.  sulfur.  mit  vorher  geglühtem  phosphorsauren  Natron  (daher  pyro- 
phosphoricum)  dargestellt,  wobei  sich  einfach  phosphorsaures  Eisen  bildet. 

761.  fy 

Ferri  pyrophosphor.  c.  Ammonio  citr.  2,5 

solve  in 
Aq.  dest.  100,0 
Syr.  Aurant.  Flor.  20,0. 
MDS.  2-3 mal  täglich  1  Esslöffel.  Griesinger. 

*Ferruni  rednctum.  Ferrum  Hydrogenio  reductum.  Reduced  iron. 
Fer  reduit  par  l'hydrogene.  Reducirtes  Eisen.  [Ein  im  höchsten  Grade 
fein  zertheiltes  Pulver,  welches  durch  Reducirung  des  rothen  Eisenoxyds  mittelst  eines 
Wasserstoffgasstromes  in  der  Rothglühhitze  erhalten  wird;  glanzlos,  leicht,  von  schie- 
fergrauer Farbe.  —  10:0  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,2  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen 
oder  am  besten  in  Pastillen.  [Dieses  von  Quevciiue  zuerst  in  die  Praxis  ein- 
geführte Eisenpräparat  darf  als  das  der  Verdauung  am  leichtesten  zugängliche  und 
darum  als  sehr  zweckmässig  bezeichnet  werden.]  Ein  vortreffliches  Präparat 
ist  die  gleichfalls  von  (lucvciinc  vorgeschlagene  Verbindung  von  Ferrum 
reduct.  mit  Chocolade  [5.0  ad  1000.0],  die  sogenannte  Eisen  chocolade, 
die  in  Tafelform  gebracht  und  wie  andere  Chocolade  infundirt  wird,  etwa 
40,0  zu  einer  Tasse,  welche  somit  0,2  Ferrum  reductum  enthält.  —  Eine 
ganz  besondere  Empfehlung  verdienen,  zumal  für  die  Kinder-  und  Frauen- 
praxis, die  Eisenchocoladepastillen,  welche  in  den  Apotheken  [0,06 
Ferr.  reduct.  zu  einem  Trochiscus]  vorräthig  sind.  Auch  Eisen-Dragees 
werden  von  (lucvciine  empfohlen:  aus  Ferrum  reduct.  100,0  und  Saechari 
900,0  werden  2000  Dragees  bereitet,  von  denen  jede  demnach  0,05  Eisen 
enthält. 


■ 


7G3.  ly. 

Ferri  reduct.  2,5 

Sem.  Cacao  ab  Oleo  liberat. 

Sacchar.  ana  5,0 

Mucil.  Gummi  Arab.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  100.     Consp.  Sacch.     D.  S. 
3  mal  tätlich  2-5  Pillen. 


762.  fy 

Ferri  reduct.  0,1 

Cort.  Chin.  pulv. 
t t'pt.t  Jr-*o  Elaeosacch.  Menth,  pip.  ana  0,5. 

IL   f.   pulvis.     Dispens,   tal.  dos.   No.  20. 
l't  5//,«!.7w.       D  g    Morgens  und  Abends  1  Pulver  zu 

Sf*<u.  nehmen. 

*F«rriiin  scsquicliloratiim.  Ferrum  sesquichloratum  crystallisatum. 
Ferrum  chloratum  oxydatum.  Scsquichloridc  of  iron.  Perchlorurc  de 
fer  crystalli.se.  Eisenchlorid.  Eisensesquichlorid.  [Gelbe  krystallinische 
trockene,  an  der  Luft  sehr  leicht  zerfliessliche  Masse.  —  10,0  10  Pf.  Von  Ilcchamp  be- 
sonders bei  Hämorrhagie  und  Diarrhoe  empfohlen.  Das  Präparat  kommt  jedoch  selten 
als  solches  zur  Anwendung.  Es  zieht  das  Wasser  sehr  stark  an,  deshalb  für  Pulver 
ganz  unbrauchbar.  Selbst  Pillen,  zu  deren  Darstellung  man  sich  dieses  Präparates 
bedienen  wollte,  wären  vor  dem  Zerfliessen  kaum  zu  schützen,  und  für  die  flüssigen 
Formen  bedient  man  sich  selbstverständlich  mit  grösserem  Vortheil  des  Liq.  Ferr. 
[uichlorati  (s.  diesen).  Das  Mittel  wird  auch  zur  Bereitung  des  Spiritus  Ferr. 
sesquichloratl  aethereus  Mi.  Austr.  benutzt,   und  besteht  etwa  zu  einem  Drittel  aus 
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metallischem  Eisen.     Aeusserlich:  von  Beciiamp  als  Haemostaticum  empfohlen, 
soll  blutstillend  wirken,  ohne  zu  ätzen.] 

Ferrum  sesquicliloratnm  solutum  s.  Liquor  Ferri  sesquichlorati. 
Ferrum  sesquijodatuin  so  In  tum  s.  Liq.  Ferri  sesquijodati. 

Ferrum  sulfuratum.     Schwefeleisen.     [100,0  etwa  30  Pf.] 
Innerlich:    zu   0,05-0,2  in  Pillen    [gegen  Hautkrankheiten  von  IBictt 
und  Cazctiavc  verordnet.  —  Ein  widriges  und  erfolgloses  Mittel.  —  Nicht  in  Abkür- 
zung zu  verschreiben,  sonst  Verwechselung  mit  Ferr.  sulfuricum!]. 

Das  friscli  aus  Eisensalzen  mit  Schwefelalkalien  gefällte  Schwefel- 
eisenhydrat  wurde  von  Miallie  gegen  Metallvergiftungen  [Sublimat-,  Kupfer- 
vergiftung] vorgeschlagen. 

*Ferrum  sulfuricum.  Ferrum  sulfuricum  purum.  Ferrum  sulfuri- 
cum Ph.  Austr.  Ferrum  sulfuricum  oxydulatum.  Ferrum  sulfuricum  cry- 
stallisatum.  Yitriolum  Martis  purum.  Sulfas  ferrosus  cum  Aqua  purus.  Sul- 
phas  of  iron.  Vitriol  de  fer.  Ferrosulfat.  Schwefelsaures  Eisenoxydul. 
Reiner  Eisenvitriol.  [Ein  krystallinisches,  an  trockner  Luft  verwitterndes  Pulver, 
welches  sich  in  2-8  Th.  Wasser  mit  grünlich  blauer  Farbe  löst.  —  10,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,5  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen, 
Pastillen  [zu  0.06]  und  Solutionen. 

Aeusserlich:  zu  Injectionen  [0,5-2.5  auf  100,0  bei  Blennorrhöen  der 
Urethra,  Vagina  u.  s.  w.;  stärkere  Lösungen  bis  zu  1  auf  5-10  als  Stypticum  bei 
passiven  Blutungen],  zu  Bädern  [Eisenvitriol  30,0-60  0  und  Kali  carbon.  e  einer, 
etwa  120,0:  Döbcreincr] ,  Salben  [1  zu  10-30  Fett],  Linimenten  [fein  ge- 
pulvert und  mit  Ol.  Lini  verrieben.  Diese  Mischung  wird  als  wirksamstes  Mittel 
gegen  die  durch  Cyankalium  bedingten  Geschwüre  und  als  Prophylacticum  gegen 
dieselben  bei  Vergoldern  gerühmt:  van  der  Vfeydc],  Augen  wässern  [Bähungen: 
0,05-0.2  auf  25,0;  Tropfwässern:  doppelt  so  stark],  Augenpulvern  [0.5-1,0 
auf  10  0  Zucker],  Streupulvern  [mit  Alaun,  Kohle,  Myrrhe  u.  s.  w.  bei  Blu- 
tungen, atonischen  Geschwüren  u.  s.  w.].  [Vergl.  noch  Ferrum  sulfuricum  crudum, 
das  zu  manchem  äusserlichen  Gebrauche  genügt.] 


764.  ty 

Ferr.  sulfuric.  0,1 

Elaeosacch.  Calami  0,5 
M.  f.  pulv.   D.  tal.  dos.  No.  10.   D.  in  chart. 
cerat.    S.  Morgens  und  Abends  1  Pulver. 


7G5.  fy 

Ferr.  sulfuric. 
Santonini  ana  0,05 
Sacch.  alb.  0,5. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  12.    D.  in 
chart.  cerat.    S.  8 mal  täglich   1  Pulver. 
[Bei  Helminthiasis.] 

TC.C».  ]y 

Ferr.  sulfuric.  0,25 
Rhiz.  Zingiber.  0,5-1,0. 
P.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  10.    S.  Morgens 
und  Abends  l  Pulver.    [Bei  Amenorrhoe, 

Chlorose.] 

707.  fy 

Ferr.  sulfuric. 

Natr.  bicarbon.  ana  0,0G 

Sacch.  alb.  0,4. 


M.  f.  pulv.  Disp.  tal.  dos.  No.  6.  D.  S. 
Täglich  2-3  mal  1  Pulver  in  einem  Glase 
Zuckerwasser.  Buchner. 


.5,0 


7G8.  fy 

Ferr.  sulfuric. 
Kai.  carb.  pur.  ana 
Tragacanth.   q.  s. 
ut  f.  pil.  100.    Consp.  Pulv.  Cort.  Cinnam. 
D.  S.  3  mal  täglich  3,  später  4-5  Pillen. 
[Bei  Chlorose.] 

Biaud'sche  Pillen, 
von  F.  v.  Niemeyer  modificirt. 


769.  fy 

Ferr.  sulfuric. 
Natr.  bicarb. 
Extr.  Gent,  ana  4,0. 
M.  f.   1.  a.   pil.  60.    Consp.  Cass.  Cinnam. 
D.  S.    Täglich,  allmälig  steigend,    3-4 
l'illrii.      |  |>ci   Chlorose.]  Lebert. 
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770.  ty 

Ferr.  sulfuric. 

Kino  ana  6,0 

Tereb.  laricin.  8,0 

Pulv.  Rad.  Liquir.  q.  s. 
ut  f.  pil.  100.   Consp.  Cinnam.   D.  S.  3  mal 
Stück.     [Gegen  Nachtripper.] 


täglich  4 


771.  ly. 

Ferr.  sulfuric.  4,0 
Extr.  Myrrhae 
Galbani  ana  12,0 
Extr.  Aurant.  Cort.  q.  s. 
F.  pil.   120/ Consp.  Cinnam.    D.S.  3  stdl. 
6  Stück  und  mehr. 
[„Rothe  Backen-Pillen"  bei  Chlorose.] 

Kämpf. 

772.  I* 

Ferr.  sulfuric.  1,25 
Kalii  carbon.  pur.  1,5 

solve  in 
Aq.  Menth,  crisp.  250,0 

adde 
Myrrh.  pulv.  4,0 

antea  cum 
Sacch.   15,0  contrit. 
MDS.  Umgeschüttelt,  4  mal  tägl.  1-2  Ess- 
löffel. 

[In  dieser  Mixtur  bildet  sich  kohlen- 
saures Eisenoxydul.] 

Mixtura  antihectica  Griff  ithii 
s.  Mixtura  ferri  comp.  Cod.  med.  Hamb. 

*Fcrruiii  sulfuricum  crudum 

vitriol.    Vitriol   vert,  Couperose  vert 
Grüner  Vitriol 


773.  Bf 

Ferr.  sulfuric.   1,5 
Kalii  jodati  2,0 

solve  in 
Aq.  Cinnamom.  25,0 

ultra  et  adde 
Syr.  Sacch.  150,0 
Morph,  acet.  0,1. 
MDS.    2 -3 mal    täglich    1  Esslöffel.     [Bei 
chronischer  Lungen-Phthisis.]  Lebert. 

774.  Iy 

Ferr.  sulfuric.  0,5 
Acid.  oxalici  0,25 
Aq.  dest.  150,0 
Sacch.  alb.  30,0. 
MDS.    Esslöffelweise   in   der  Apyrexie   zu 
verbrauchen.     [Bei  Intermittens.] 
Gamberini's  Mixtura  oxalico-martialis 


775. 


MDS. 
776. 


Ferr.  sulfuric.  5,0 
Aq.  dest.  200,0 
Tinct.  Opii  2,5. 
Zur  Einspritzung. 


[Bei  ßlu- 


Ferr.  sulfuric. 
Aluminis 
Kino  ana  5,0 
Gummi  Arab.   10,0. 
M.  f.  pulv.    D.  S.  Streupulver, 
tungen.] 

s.  venale.  Vitriolum  Martis.  Green 
Eisenvitriol.  Roher  Eisenvitriol. 
[Eine  für  hygienische  Zwecke  in  neuerer  Zeit  mit  vielem  Erfolge 
versuchte  Anwendung  dieses  Mittels  ist  die  zur  Desinfection  von  Fäcalmassen,  Latrinen 
u.  s.  w.  1  Pfund  Eisenvitriol,  in  ungefähr  3  Pfund  Wasser  gelöst,  reicht  nach  Pcttcii- 
kofer  aus,  um  etwa  5-10  Kubikfuss  Latrinen-Inhalt  zu  desinficiren.  Die  Lösung  wird 
mehrere  Stunden  vor  der  Entleerung  in  die  Latrine  gegossen,  so  dass  der  Unrath  von 
der  Eisenlösung  bedeckt  ist.  Das  sog.  Eau  de  Javelle  besteht  wesentlich  aus  Eisen- 
vitriol. —  100,0  gross,  pulv.  20  Pf.] 

Ferrum  sulfuricum  oxydatum  amiiioiiiatuiii.  Schwefelsaures 
Eisenoxyd-Ammonium.  Ammoniakalischer  Eisenalaun.  [Bei  uns  nicht 
in  Gebrauch,  ausser  als  Reagens.] 

•Ferrum  sulfuricum  siecum.   Ferrum  sulfuricum  calcinatum.    Ent- 
wässertes   Ferrosulfat.      Entwässertes    schwefelsaures    Eisenoxydul. 
[Das  Ferrosulfat  bei  gelinder  Wärme  von  Krystallisationswasser  befreit 
—  Ein  CO  ns  tanter  es  und  concentrirteres  Präparat  als  das  vorige  ] 

Innerlich:  zu  0,03-0,2  und  mehr,  mehrmals  täglich, 

Pillen.     [Vergl.  Pilul.  aloeticae  ferratae.] 

Zuckerwasscr.     [Ersatzmittel  für  eisen- 
haltiges Mineralwasser.  | 

778. 


—  10,0  10  Pf. 
in  Pulvern 


und 

777. 


Ferri  sulf.  sicc 
Natr.  bicarbon. 
•'•h.  2,0. 
M.   t.    pulv.     D.   tal.   dos. 
lieh    3  mal    1    Pulver 


0,1 
0,3 


No.  10.     S.  Täg- 
in    einem   Glase 


Ferri  sulf.  sicc.  0,05 
Pulv.  aerophor.   1,0. 
M.f.pulv.   I).  tal.dos.No.  12. 


Wir  das  vorige. 
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Ferrum  tniuiiciim.  Tannate  of  iron.  Fer  taanique.  Gerbsaures 
Eisen.  [10  0  20  Pf.]  Ein  für  die  Tintenfabrikation  mehr  als  für  die 
Therapie  passendes  Präparat. 

Ferrum  tartnricillll.  Tartarated  iron.  Fer  tartrique.  Weinstein- 
saures Eisenoxyd.  Innerlich  und  äusserlich  empfohlen;  ohne  besondere 
Vorzüge.  Etwa  wie  Ferrum  citricum.  [Jamloiirs  empfiehlt  weinsteinsaures 
Eisenoxyd  in  Verbindung  mit  anderen  Salzen  in  Lösung  nach  folgender  Vorschrift: 
Natrii  carbonici  1,5  solve  in  Aquae  280.0,  adde  Ferri  sulfurici  pur.  2.19;  liquore 
supernatante  defuso,  praeeipilatum  injice  in  lagenam  firmam  quae  Acid.  tartar.  1.1 
in  Aquae  frig.  240,0  soluta  continet;  adde  Natrii  carbon.  1,46;  leniter  solve,  ut  aci- 
dum  carbonicum  in  liquore  maneat,  et  adde  Syrupi  simpl.  35;0;  Elaeosacch.  Citr.  4.0. 
—  EsslöiTelweise  zu  nehmen  ] 

Ferrum  valeriauicum.  Valerianate  of  iron.  Valerianate  de  fer. 
Baldriansaures  Eisen.     [Nicht  löslich.  —  1,0  etwa  15  Pf.] 

Ein  insofern  unzweckmässiges  Präparat,  als  die  flüchtige  Baldrian- 
säure  zum  grossen  Theile  beim  Trocknen  des  Präparates  von  der  schwa- 
chen Basis  entweicht.  Das  Mittel  ist  theuer,  ohne  irgend  welche  thera- 
peutischen Vortheile  zu  gewahren. 

Flores  Acaciae.  Schlehenblüthen.  [Von  Prunus  spinosa.  —  10,0 
conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  Species  [Infusum  von  5,0-10,0  auf  1000]. 

Flores  Althacae.  Marshmallow- Flowers.  Menrs  de  Guimauve. 
Eibischblüthen.  [Von  Alth.  officinalis.  —  Schleimig.  —  10,0  conc.  etwa 
10  Pf] 

Innerlich:  zu  Species  [Decoct  von  5,0-10,0  auf  100  0]. 

*Flores  Aniicac.  Arnicablüthen.  Wohlverleihblüthen.  [Von  Arnica 

montana.  Scharfer  ExtractivstofT  (Arnicin?),  ätherisches  Oel,  Gerbsäure.  —  10,0 
conc.  und  gross,  pulv.  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  in  Pulvern,  Pillen,  Infusum  [2,0-10  0 
auf  100.0.  zweistündlich  1  Esslöflfcl],  in  dividirten  Species. 

Aeusserlich:  als  Niesepulver,  infundirt  zu  Klystieren  und 
Foraenten  [5.0-20,0  auf  100,0],  in  Cataplasmen. 


779. 


I* 


Flor.  Arnicae  2,5 
Camph.  trit.  0,5 
Ammon.  chlorat.   10,0 
Sacch.  alb.  30,0. 
M.  f.  pulv.     D,  in  vitro.     S.  3-4  mal   täg- 
lich  1   Esslöffel. 
[Kxpectorans  und  Emmenagogum.] 

Berends. 


780.  fy 

Pulv.  Flor.  Arnicae 

„      Rad.  Valerian. 
Aisae  foet. 

Bxtr.  Pulsat.  ana  3,0. 
AI.  f.  pil.    No.  100.     Consp.  Cinn. 
3  mal  täglich  5  Stück. 


D.  S. 


781.  fy 

Inf.  Flor.  Arnicae  (e  7,5)  150,0 
Liq.  Ammonii  anis.  2,5 
Syr.  Aurant.  Cort.  15,0. 
MDS.  Stdl.  1  Esslöffel.    [Gegen  Bronchitis 
capillaris  bei  stockendem  Auswurf  und 
drohenden  Hirnerscheinungen,  auch  bei 
Oedema  pulmonum]  Oppolzer. 


ad 


782.  Ey 

Flor.  Arnicae  '20,0 

inf.  Aq.  ferv.  q.  s. 
Colat.   150,0 

post  refrigerat.  hat  cum 
Camph.  trit.   1,0 
Mncil.  Gummi  Mim.  25,0. 
Kinnlsio.     I).  S.  2 stdl.  1   Esslöffel. 

Hörn. 


Ewald  und  Simon,  ArzneiveTordnungslehre.    10.  Aufl, 
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322  Flores  Aurantii. 


783.  Bf 

Inf.  Flor.  Arnicae  200,0 

Aceti  aromatici  f>0,0. 
D.  S.  Zum  Umschlag.    [Bei  Contusionen.] 

Flores  Aurantii    s.  Naphae.     Orange  Flowers.      Fleurs  d'Orange. 
[Von  Citrus  Aurantium  und  amara.  —  Aetherisclies  Oel.  —  10,0  conc.  20  Pf.] 
Innerlich:  im  Aufguss  [zu  5,0-15,0  auf  100,0]  und  in  Species. 

Flores  Bellidis.  Gänseblümchen.  [Von  Bellis  perennis.  —  10,0  conc. 
etwa  10  Pf.]     Obsolet. 

Flores  BorragilÜS.  Borretschblüthen.  [Von  Borrago  officinalis.  — 
10,0  conc.  etwa  15  Pf]    Obsolet. 

Flores  calcartripae.  Fl.  consolidae  regalis.  Ritterspornblüthen. 

[Von  Delphinium  consolida.] 

Innerlich:  zum  Decoct  [5,0-10,0  auf  100,0  —  als  Volksmittel  bei  Husten]. 

Flores  Calendulae.  Ringelblumen.  Todtenblumen.  [Von  Ca- 
lendula officinalis.  —  10.0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder  im  Auf- 
guss [5,0-15.0  auf  100,0]. 

Als  schön  gefärbter  Zusatz  zu  Räucherspecies.  [Eine  aus  den  frischen 
Blüthen  durch  Einwirkung  der  Sonne,  wahrscheinlich  als  Zersetzungsprodukt  hervor- 
gerufene klebrige  Flüssigkeit,  Liquor  Calendulae  (Schneider),  soll  ein  vortreff- 
liches Blutstillungsmittel  sein.] 

Flores  Carthailli.  Saflor.  [Von  Carthamus  tinetorius.  —  100  conc. 
etwa  15  Pf.] 

Vorzugsweise  [der  Farbe  wegen]  als  Zusatz  zu  Räucherspecies. 

Flores  Cassiae.  Zi mm t blüthen.  [Blüthenboden  von  verschiedenen 
Cinnamom-Arten.  —  1,0  etwa  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Wie  Cort.  Cassiae  Cinnamomi,  und  diesem  wegen  des  feineren 
Geschmackes  vorzuziehen,  wo  der  theuere  Preis  kein  Hinderniss  ist. 

*Florcs  CliaillOlllillae.  Anthemidis  Flores  Ph.  Brit.  Common  Cha- 
momile.  Fleurs  de  Chamomille.  Kamillen.  Gemeine  Kamillen.  [Von 
Matricaria  Chamomilla.  —  Aetherisches  Oel  und  bitterer  ExtractivstolT.  —  100,0 
GO  Pf..  10  0  conc.  und  gross,  pulv.  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-5,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  [unzweckmässig], 
im  Aufguss  [5  0-15,0  auf  100,0],  zu  Species. 

Aeusserlich:  als  Streupulver,  zu  Kräuterkissen,  Kataplas- 
men;  das  Infusum  zu  Gurgclwässern,  Klysticren,  Injectionen, 
Inhalationen,  Bähungen,  Augen  wässern,  allgemeinen  und  örtlichen 
Bädern  [1-2  Pfund  zum  allgemeinen,  50,0- 150,0  zum  Fussbade],  allgemeinen 
and  örtlichen  Dampfbädern. 


785.  Bf 

Liq.  Plumbi  subacet.  20,0 
Inf.  Flor.  Chamomill.   200,0 
Tinct.  Opii  simpl.  5,0. 

MDS.   Verbandwasser. 


784.  Bf 

Inf.  Flor.  Chamom.  (e  25,0)    150,0 
Vitclli  ovi  unius 
\  ac  foct.  5,0. 
M.    f.    \<-%v   artia    emulsio.      D.    S.    Zum 
Kiystier. 

Flores  fl  liauiomillao  ltomanae.  Chamomile.  Chamomille  ro- 
niaine.  Römische  Kamillen.  [Von  Antliemis  nobilis.  — Aetherisclies  Oel. 
—  10,0  conc.   10  IT.] 

Bf  783-785. 


Flores  Cinae. 
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Innerlich:  im  Aufguss  [5,0-15.0  auf  100.0],  zu  Specics. 
Aeusserlich:    zu  trockenen  und  feuchten  Umschlägen,    im  In- 
fus um  zu  Bähungen. 

*FIores  Cinae«  Semen  Cynae  Halepense  vel  Levanticum  s.  Santo- 
nici,  s.  Contra.  Flores  Artemisiae  Vahlianae  Ph.  Korr.  Semences  contre 
les  vers,  Semencine.  Wurmsamen.  Zittwerblüthen.  Zittwersamen.  [Die 
noch  geschlossenen  Blüthen  von  Artemisia  maritima.  —  Enthält  ätherisches  Oel, 
Weichharz  und  Santonin.  —  10,0  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0-5,0  mehrmals  täglich,  in  Confection  [un- 
zweckmässig], in  Pulver,  Latwerge,  im  Infus  um  [5,0-20  0  auf  100,0],  in 
Chocolade,  in  Honigkuchen-Teig  und  anderen  mehr  oder  weniger 
künstlichen  Formen,  deren  aber  keine  den  üblen  Geschmack  und  Geruch 
zu  verdecken  im  Stande  ist.  In  den  meisten  Fällen  giebt  man  jetzt 
statt  des  Zittwersamens  das  viel  leichter  und  angenehmer  zu  nehmende 
Santonin  [vergl.  dieses]. 

Aeusserlich:  in  Klystieren  [Infusum  von  10,0-20,0  auf  100,0]. 


78G.  fy 

Flor.  Cinae 

Rad.  Valerian.  ana  1,0 
Hydrarg.  chlorat.  mit.  0,06 
Sacch.  alb.  2,0. 
M.  f.  pulv.     Divide   in  part.   aeq.   No.  4. 
D.  S.    An  einem  Tage   zu  verbrauchen. 
[Gegen  Spulwürmer  und  Wurmkolik.] 

Bouohut. 


Syr.  commun.  25,0. 
M.  f.  electuarium.  D.  S.  Auf  3  mal  zu 
nehmen. 
[Diese  Form  dürfte  am  allerersten  im 
Stande  sein,  den  Widerwillen  der  Kinder 
zu  überwinden,  da  diese  den  braunen 
Syrup  mehr  als  jeden  anderen,  dem  Ge- 
schmacke  Erwachsener  zusagenden,  zu 
lieben  pflegen.] 


789.  ly 

Flor.  Cinae  10,0 
Fol.  Senn.  5,0 

infunde 
Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  Col.   100,0 
in  qua  solve 
Mannae   10,0. 
D.  S.    Halbstündlich   1  Kinderlöffel  voll. 


787.  ly 
Flor.  Cinae 

Helminthochorti  ana  0,75 
Sacch.  albi  1,0. 

M.  f.  pulv.  Divide  in  part.  aeq.  No.  4. 
D.  S.  Täglich  2  Pulver.  In  Frucht- 
Conserven  zu  nehmen.  Bouchut. 

788.  Bf 
.     Flor.  Cinae  5,0 

Tub.  Jalap.   1,0 

Flores  Convallariae  majalis  s.  Lilii  convallii.  May-flowers,  May- 
lily.  Fleurs  de  perce-ncige.  Maiblumen.  [10,0  conc.  etwa  30  Pf.,  subt. 
pulv.  40  Pf.] 

Innerlich:  ausser  Gebrauch;  äusserlich:  als  Zusatz  zum  Pulvis 
sternutatorius. 

Flores  Cvaiii.  Corn-flower,  blue  bottle.  Fleurs  de  Bluet.  Korn- 
blumen.    [Von  Centaurea  Cyanus.] 

Nur  wegen  ihrer  schönblauen  Farbe  als  decorirender  Zusatz  zu  Mor- 
sellen^  Räucherpulvern  u.  s.  w. 

Flores  Farfarae.    Huflattigblüthen.    [Von  Tucilago  Farfara  ] 
Innerlich:  zu  schleimigen  Decocten  [obsolet]. 

Flores  Granati  s.  Flor.  Balaustiorum.  Balaustia.  Pomegranate- 
blossom.  Fleurs  de  Grenadier,  (»ranat blüthen.  [10.0  conc.  etwa  10  Pf. 
—  Stark  gerbsäurehaltig.] 
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324  flores  et  Stipites  Grindeliae  robustae. 

Innerlich:  zuweilen  als  starkes  Decoct  gegen  Bandwurm  in  Ge- 
brauch gezogen,  aber  der  Wurzelrinde  nachstehend. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [gegen  Blutungen],  als  Gurgel- 
wasser [Decoct  von  20,0-25,0  auf  200,0]. 

Klares  et  Stipites  Grindeliae  robustae.  [ßmthenkopfe  und  end- 
ständige Blätter  der  in  Californien  wachsenden  Grind,  rob.]  Zuerst  von  Ayrer  und 
neuerlichst  besonders  von  Gibbons  gegen  Asthma  (Asthma-Cigaretten  wer- 
den aus  den  mit  Kali  nitricum  getränkten  Species  von  Grindelia  rob. 
und  Strammonium  in  Simons  Apotheke  dargestellt  und  viel  gefragt), 
Keuchhusten .  und  Bronchialcatarrh  empfohlen:  im  Infus  um,  mit  Zusatz 
von  Borax  [vergl.  Extr.  und  Syr.  Grind,  rob.] 

*FIores  Koso.  Flores  Kusso.  Flores  Brayerae  anthelminthicae. 
Kusso.  Cousso.  Kosoblüthen.  [Blüthen  der  Hagenia  Abyssinica  (oder  Brayera 
anthelminthica;  Ph.  Germ.  ed.  I).  Röthlich- braun,  schwach  aromatisch  riechend, 
schwach  bitterlich  schmeckend.  Die  drastische  Beschaffenheit  des  Mittels,  auf 
welche  hin  in  Preussen  der  Handverkauf  desselben  verboten  wurde,  ist  nicht  nach- 
gewiesen. —  10,0  conc.  15  Pf.,  subt.  pulv.  20  Pf.] 

Innerlich:  als  Bandwurmmittel  vielfach  bewahrt.  Die  beste  Art 
des  Gebrauchs  ist  folgende:  Nachdem  am  Abend  vorher  gezwiebelter 
Häringssalat  und  am  Morgen  früh  stark  gezuckerter  schwarzer  Kaffee 
genossen,  wird  eine  Dosis  Koso  =  20,0  für  einen  Erwachsenen,  in  zwei 
Theile  getheilt,  jeder  derselben  in  Zuckerwasser  [mit  Rum,  Citronensaft  oder 
Rothwein]  zum  Schütteltranke  angerührt  und  —  in  einem  Zwischenräume 
von  einer  halben  Stunde  —  genommen.  Das  Mittel  bringt  leicht  Er- 
brechen hervor;  um  dies  zu  verhindern,  lasse  man  den  Kranken  während 
der  Kurstunden  die  strengste  körperliche  Hube  beobachten,  ihn  auch  zu- 
weilen, wenn  die  Nausea  sehr  quälend  wird,  einen  Theelöffel  Citronen- 
saft, einen  Pfefferminzkuchen  oder  dergleichen  nehmen.  Ist  drei  Stunden 
nach  dem  Einnehmen  der  letzten  Dosis  kein  Stuhlgang  erfolgt,  so  reiche 
man  ein  Abführmittel,  bestehend  aus  Ricinusöl  oder  Saint-Gefmain-Thee. 

—  Die  früher  befolgte  Methode,  das  Koso-Pulver  schon  am  Abend  vor 
dem  Gebrauche  mit  Wasser  anzurühren  und  bis  zum  anderen  Morgen 
stehen  zu  lassen,  ist  deshalb  unzweckmässig,  weil  dadurch  das  Mittel 
stark  anquillt  und  einen  unappetitlichen  Brei  bildet,  den  die  Kranken 
nur  mit  Widerstreben  nehmen  können.  —  J.  Kosenthnl  empfiehlt,  die  Koso- 
bl innen  durch  starke  Compression  auf  einen  kleinen  Raum  zusammenzu- 
pressen and  in  Form  von  Tabletten  zu  verabreichen.  Diese  Form 
müssen  wir  nach  eigenen  Erfahrungen  als  die  zweckmässigste  ausser- 
ordentlich empfehlen.  Die  Tabletten  werden  ohne  Mühe  und  ohne  irgend 
welche  Nausea  zu  verursachen  verschluckt  und  haben  meist,  zumal  bei 
Beobachtung  der  oben  angegebenen  Cautelcn,  kein  Erbrechen  zur  Eolge, 
wodurch  die  volle  Dosis  zur  Wirkung  gelangt.  Man  verabreicht  nach 
eingeleiteter  Vorkur  (s.  oben)  20  Tabletten  ä  1,0,  die  innerhalb  einer 
halben  Stunde  mit  Oitronenlimonade  oder  schwarzem  Caffee  genommen 
werden.  —  Auch  in  Pillen  oder  Bissen  lässt  sich  Koso  verordnen; 
jedoch   wird  eine  sehr  grosse  Zahl   derselben  zu   verschlucken  noth wendig. 

—  Dagegen  hat  sich  die  gleichfalls  vorgeschlagene  Darreichungsweise 
im  Decod  nicht  bewährt,  eben  SO  wenig  ist  es  bis  jetzt  vollkommen 
unzweifelhaft  gelungen,  den  wirksamen  Bestandteil  des  Koso  zu  isoliren 
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[St.  Iflartin  hat  schon  vor  längerer  Zeit  eine  alkaloidische  Substanz:  Kwosein, 
Kossein,  dargestellt,  deren  Wiederentdeckung  anderen  Experimentatoren  unmöglich 
war.  Dann  stellten  von  Wittstciu  und  llcilall  aus  den  Flores  Koso  ein  amorphes 
Koussin  dar,  während  jetzt  von  Merk  ein  Kussinum  crystallisatum  (s.  d.) 
in  den  Handel  gebracht  ist.  —  Nach  einigen  Autoren  sind  zwei  verschiedene 
Stoffe,  Kossei'num  und  Kossinum  in  den  Kosoblumen  enthalten].  Das  Extractum 
Koso  [aquosum  und  spirituosum],  sowie  die  von  Martins  bereitete  Resina 
Koso  haben  noch  keine  entsprechenden  therapeutischen  Resultate  ge- 
liefert. 


790.  Iy 

Flor.  Koso  30,0 
Kamalae   1 5,0 
Extr.  Fil.  mar.  aeth.  4,0 
Meli,  depur.  q.  s. 
ut  f.  bol.  No.  60.    Consp.  Pulv.  Cort.  Cinn. 
D.  S.  Abends  30,  Morgens  10-20  Stück 
zu  nehmen.  Mosler. 


791.  fy 

Flor.  Koso  15,0 
Kamalae  10,0 
Extr.  Filicis  5,0 
„      Taraxaci  q.  s. 
ut   f.   pilul.   No.    150.      Consp.   Lvcopod. 
D.  S.  Stdl.   10  Stück. 


Mosler. 

Flores  Lamii.  Bienensaugblüthen.  Taube  Nesselblüthen. 
[Von  Lamium  album.  —  10.0  conc.  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  sogenannten  blutreinigenden  Species. 

*Flores  Lavandiilae  s.  Fl.  Spicae.  Lavender-flowers.  Fleurs  de 
Lavande.  Lavendelblüthen.  Spike.  [Von  Lavandula  vera.  —  Starkes, 
ätherisches  Oel.  —  10,0  conc.  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf. 

Aeusserlich:  zu  Kräuterkissen,  Kataplasmen  [Species  aroma- 
ticae],  Beädern  [1-2  Pfund  pro  balneo],  Niesepulvern,  Räucherspecies. 

Flores  Liliorum  albornm.     LUienblumen. 

Mit  fettem  Oel  digerirt  [Lilien- Oel]  als  altes  Mittel  bei  Verwundungen. 

FlorCS  LoiÜCerae  bracliypodae.  [Eine  in  Japan  und  China  heimische 
und  dort  gegen  Syphilis  angewendete  Pflanze,  welche  neuerdings  von  Naumann  als 
ein  heilkräftiges  Diureticum  empfohlen  worden.] 

Innerlich:  als  Infusum  von  2,0-10,0  auf  100,0.  [In  grösserer  Dosis 
10,0-50  0  auf  100.0,  werden  die  Stipites  angewendet.  — Nutzlos  und  theuer!] 

*Flores  Malvae.  Flores  Malvae  vulgaris  s  silvestris.  Mallow-flowers. 
Fleurs  de  Mauve.  Malvenblüthen.  [Von  Malva  silvestris.  —  Schleim  und 
schwach  bläulicher  Farbstoff.  —  10,0  conc.  15  Pf.]. 

Innerlich:  zu  Species,  schleimigen  Decocten  [5,0-15  0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  zu  Kataplasmen,  als  Decoct  zu  Bähungen,  In- 
jeetionen,  Mund-  und  Gurgelwässern. 

Flores  Malvac  arboreae  s.  rubrae.  Flores  Malvae  Hortensis  vel 
Alceae.  Rose-mallow.  Fleurs  de  Passerose.  Stock-  oder  Pappel- 
Kosen.     [Von  Athaea  rosea.  —  Schleim  und  rother  Farbstoff.  —  10  0  conc.  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  schleimigen  Decocten  [5  0-15,0  auf  1000]. 

Aeusserlich:  das  Decoct  als  Gurgelwasser. 

Flores    Heliloti.     Steinkleeblüthen.     s.    Herba  Meliloti.     [Von 

Melilotus  officinalis.  —  Enthält  Cumarin,  welches  sich  auch  in  der  Toncabohne  und 
in  der  Asperula  odorata  vorfindet  (vcrgl.  Cumarin  p.  257). 

Aeusserlich:  als  Zusatz  bei  schlecht  riechenden  narkotischen  Kräu- 
ter umschlagen,  zu  Schnupfpulvern,  zu  zertheilenden  Salben  und 
Pflastern. 

ty  790-701 


326  Florcs  Millcfolii. 


Flores  Millcfolii.  Summitates  Millefolii.  Milfoil,  Yarrow.  Fleurs 
d'Achillee.  Schafgar  benblumen.  [Von  Achillea  Millefolium.  — Aetherisches 
Oel.  —  100,0  conc.  35  Pf.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [5,0-15,0  auf  100,0],  in  leichter  Abkochung, 
zu  Species. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  und  Bädern. 

Flores  Paeomae.     Fleurs  de  Pivoine.     [Von  Paeonia  officinalis.] 
Als  Zusatz  zu  Räucherspecies,  nachdem  sie  mittelst  Behandlung 
durch  verdünnte  Schwefelsäure  eine  schön  hochrothe  Farbe  erlangt  haben. 

Flores  Primulae  veris.  Fl.  Paralyseos.  Cowslip.  Fleurs  de 
Primevere.  Schlüsselblumen.  Johannes-Schlüssel.  [Von  Primula  veris. 
—  10,0  conc.  15  Pf.] 

Innerlich:  im  Aufguss  und  zu  diaphoretischen  Species. 

Flores  Pyrethri  rosei.  Pulvis  contra  Cimices.  Persisches  In- 
sekten-Pulver.    [Von  Pyrethrum  caucasicum  vel  roseum.  —   10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  im  Infusum  [2,0  auf  100  0  —  gegen  Scabies  von  Schipu- 
linsky  gebraucht,  aber  stets  in  Verbindung  mit  äusserer  Application  (!)]. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [gegen  Ped.  pub.:  J.  Clarus;  aufgestreut 
und  mit  nassen  Compressen  bedeckt:  gegen  Krätze],  im  Infusum  [25,0  auf  300,0] 
zu  Umschlägen,  Waschungen,  Klystieren  [3.0  auf  1500:  gegen  Asca- 
riden],  in  Salben  [1  auf  10  Fett].  —  Auch  das  spirituöse  Extract  ist 
als  Clysma  [4,0  auf  120.0  Aq.  durch  ein  Eigelb  suspendirt]  mit  Erfolg  'gegen 
Ascariden  angewendet  worden.  —  Das  Pulver  findet  mit  Vortheil  seine 
Anwendung  zur  Reinhaltung  von  Lagerstätten  in  Krankenhäusern,  wozu 
auch  die  Tinctur  gebraucht  werden  kann.  Letztere  in  Wasch wasser 
applicirt,  ist  ein  bewährtes  Schutzmittel  gegen  Mückenstiche  u.  dergl. 

Flores  Rhoeados.  Poppy-head-flowers.  Fleurs  de  Cocqueliquot. 
Mohnblumen,  Klatschrosen,  Flatterrosen.  [Von  Papaver  Rhoeas. — 
Kother  Farbstoff  und  Schleim.  —  10,0  conc.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  schleimigen  Species. 

*Flores  Rosae.  Flores  Rosarum  incarnatarum.  Rosenblätter. 
[Von  Rosa  centifolia.  —  Aetherisches  Oel  und  Gerbsäure.  —  10,0  conc.  15  Pf.,  subt. 
pulv.  etwa  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  leicht  adstringirenden  Species. 

Aeusserlich:  zu  Gurgel-  und  Waschwässern. 

Flores  Rosae  rubrae.      [Von  Rosa  gallica.  —  10,0  conc.  etwa  35  Pf.] 
Als  färbender  Zusatz  zu  eleganten  Species,   Morsellen  u.  s.  w. ; 
ausserdem  wie  die  vorigen. 

*FIorcs  Sambuci.  Ehler  flowers.  Fleurs  de  Surcau.  H  oll  und  er - 
blüthen.  Flieder-  oder  Hollunderblumen.  [Von  Sambucus  nigra.  — Aethe- 
risches Oel.  —  100,0  45  Pf.,  conc.  und  gross,  pulv.  70  Pf.,  subt.  pulv.  etwa  80  Pf.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [5,0-15,0  auf  100,0],  zu  Species  [beliebtestes 
diaphoretisches  Hausmittel,  dessen  sich  dor  Arzt  oft  auch  als  Vehikel  für  andere 
schweisstreibende  Arzneien  bedient,  so  z.  B.  Dower'sches  Pulver,  Vinum  stibiatum, 
Liquor  Ammonii  acetici  u.  dergl.  in  Fliederthee]. 

Aeusserlich:  zu  Kräuterkissen,  Streupulvern  [mit  Weizenldeie 
und  anderen  Substanzen:  Pulvis  ad  Erysipolas  (s.  dieses)],  im  Infusum  [mit  Milch, 
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Honig,  Oxymel,  Borax  u.  a.],  als  Mund-  und  Gurgel w asser,  zu  Bähun- 
gen, Inhalationen,  Augenfomenten,  Verbandwässern,  örtlichen 
und  allgemeinen  Bädern  und  Dampfbädern. 

Flores  Spartii  scoparii.  FL  Genistae.  Broom-flowers.  Fleurs  de 
Genet.  Ginsterblumen.  [VonGenistatinctoria  s. Sarothamnus  scoparius.  —  Sten- 
house  hat  in  den  Flores  und  in  der  Herba  zwei  Bestandtheile  nachgewiesen ,  deren 
einen  er  als  Scoparin  (stark  diuretisch),  den  anderen  als  Sparte 'in  (narkotisch 
giftig  bezeichnet.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  im  Aufguss  und  zu  Species. 

Flores  SpÜailthis  oleraceae.  [Scharfes  Weichharz,  welches  ein  eigen- 
thümlich  zingerndes  Gefühl  auf  der  Mundschleimhaut  hervorruft,  und  ein  indifferenter 
krystallinischer  Stoff:   Spilanthin]. 

Innerlich  werden  die  Blumen  in  tropischen  Ländern  als  Anti- 
scorbuticum  gebraucht;  bei  uns  dienen  sie  nur  zur  Bereitung  des  Para- 
guay-Goux  s.  Tinct.  Spilanthis  oleraceae. 

Flores  Stoechados  citrinae.  Xeranthemum.  Everlasting-flowers. 
Fleurs  de  Xeranthemum.  Strohblumen,  Sandruhrkrautblumen,  Immor- 
tellen.     Katzenpfötchen.      [Von   Gnaphalium   arenarium.  —  10,0  ccon.  5  Pf.] 

Innerlich:  im  Infusum  [5,0-15,0  auf  100,0]  oder  zn  Species  [in 
neuerer  Zeit  wieder  bei  atonischen  Blasenleiden  in  Gebrauch  gezogen]. 

Flores  Tanaceti.  Tansey-flowers.  Fleurs  de  Tanaisie.  Rain- 
farnblumen. [Von  Tanacetum  vulgare.  —  Aetherisches  Oel,  bitterer  Extractiv- 
stoff  und  Gerbsäure.  —  10,0  conc.  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Latwer- 
gen, im  Infusum  [10,0-25,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:   zu  Kräuterkissen,   im  Aufguss  zu  Klystieren. 

*Florcs  Tiliae.  Linden-tree-blossom.  Fleur  de  Tilleul.  Linde n- 
blüthen.  [Von  Tilia  parvifoüa  und  grandifolia.  —  Schleim  und  schwaches  äthe- 
risches Oel,  sowie  ein  angenehm  riechendes  Harz,  welches  sich  an  den  Bracteen  ab- 
lagert. —  10.0  conc.  10  Pf.] 

Innerlich:  als  mildes  Diaphoreticum,  im  Aufguss  zu  Species. 

Aeusserlich:  im  Infusum  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  In- 
halationen, Bähungen,  allgemeinen  und  Dampfbädern. 

Flores  Trifolii  albi.  Weisser  Klee.  [Enthält  schwachen  bitteren 
Extractivstuff  und  Spuren  von  ätherischem  Oel.] 

Als  „magenstärkendes  Mittel"  im  Publikum  gebräuchlich. 

Flores  Urticae.  Ncttle-flowers.  Fleurs  d'Ortie  blanche.  Nessel- 
blumen.    [Von  Urtica  dioica  und  urens.] 

Als  Diureticum,  in  Species.  [Mehrfach  gegen  Wechselfieber  und  gegen 
chronische  Ilautleiden  empfohlen;  in  neuester  Zeit  sogar  wieder  als  An  ti-II  aemor- 
rhagicum  hervorgesucht  (Cnziii)  und  gegen  Ilaemoptoe.  Epistaxis,  Hämorrhoidal- 
und  übermässigen  Menstrualfluss  angewendet.  Die  Franzosen  benutzen  meist  einen 
Succus.  den  sie  aus  der  Urtica  urens  bereiten  ] 

Flores  Yerbasci.  Pelty-mullen-flowers.  Fleurs  de  Bouillon  blanc. 
Wollblumen.  Wollkraulblumcn.  [Von  Verbascum  phlomo'ides,  thapsiformo 
und  anderen  Arten.  —  Hauptbestandteil:  Schleim.  —  10,0  conc.  20  Pf.] 
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Innerlich:  wie  Flor.  Malvae,  im  Deco  et  oder  in  Species  [pcctorales]. 
Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  reizmildernden  Kl y stieren. 

Flores  Yiolarnm.  Purple-violet,  Sweet  violet.  Fleurs  de  Violette 
de  Mars.  Veilchen.  [Von  Viola  odorata.  —  Das  dem  Emetin  ähnliche  Violin 
ist  in  den  Blüthen  nur  spurweise  vorhanden.] 

Nur  zur  Bereitung  des  Syrup.  Violar.  im  frischen  Zustande  anzu- 
wenden. 

Folia  AdailSOlliae  digitatae.  Die  Blätter  des  riesengrossen  Baumes 
werden  in  der  Heimath  desselben,  Senegal,  als  einhüllendes  Mittel  bei 
Dysenterie  und  manchen  fieberhaften  Krankheiten  benutzt,  theils  im  In- 
fusum,  theils  in  Form  eines  Syrup s.  Adanson  empfiehlt  die  Blätter 
gegen  Intermittens  und  hält  sie  für  wirksamer,  als  die  gleichfalls  ge- 
bräuchliche Rinde. 

*  Folia  Althaeae.  Morshmallow  -  leaves.  Feuilles  de  Guimaure. 
Eibischblätter.  Eibisch-  oder  Althee-Kraut.  [Von  Althaea  officinalis. 
Bestandtheil:  Schleim.  —  10,0  conc.  oder  gross,  pulv.  5  Pf.] 

Innerlich  und  äusserlich:  im  Aufguss  oder  in  Abkochung 
wie  die  Kad.  Althaeae. 

*Folia  Alirailtii.  Pomeranzen-Blätter.  [Von  Citrus  vulgaris.  — 
Aetherisches  Oel  und  bitterer  Extractivstoff.  —  10,0  conc  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.[ 

Innerlich:  zu  1,0-4,0  mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Electuarien, 
im  Aufguss  [5,0-15,0  auf  100.0],  in  Species. 

792.  fy 

Fol.  Aurantii 
„     Melissae 

„     Menth,  pip.  ana  20,0 
C.  C.  M.  f.  species.     D.  S.  Zum  Thce.     [Bei  Kolikbeschwerden.] 

Folia  AzailiraclltaC  illdica.     [In  Indien  als  Mittel  bei  Pocken  geschätzt.] 

*Folia  ltelladoiuiae.    Deadly  Night-shade,  Dwale.    Morelle  furieuse. 
Belladonnablätter.   Tollkirschenblätter.  [Von  Atropa  Belladonna. — Haupt- 

bestandiheil:  Atropin.  —  10,0  conc.  10  Pf.,  gross,  pulv.  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 
Cave:  Alkalien,  Metallsalze. 

Innerlich:  zu  0,05-0,1-0,2  [ad  0,2  pro  dosi!  ad  Oß  pro  die!]  1-2  Mal 
täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  Infusum  [0,5-1.25  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  als  Rauchmittcl  [die  Blätter  mit  Opium- 
Tinctur  befeuchtet  und  aus  der  Pfeife  geraucht,  oder  mit  Stramonium  in  Cigarren- 
form,  so  z.  B.  die  in  Frankreich  viel  gebrauchten  Espic-Cigaretten,  welche 
Trousscau  nach  folgender  Vorschrift  empfiehlt:  ly:  Fol.  Belladonnao  0,3,  Fol. 
Hyoscyniiii  0,15,  Fol.  Stramonii  0,15,  Extr.  Opii  0.013,  Aq.  Laurocerasi  0,5.  Die 
Blätter  fein  geschnitten  und  gemischt,  werden  mit  der  Aqua  Laurocerasi,  in  der  das 
Opium  aufgelöst  ist,  getränkt,  dann  getrocknet  und  in  Röhren  von  Papier,  das  selbst 
vorher  mit  Aq.  Laurocerasi  getränkt  und  dann  getrocknet  worden,  gestopft.  Täglich 
zwei  zu  rauchen:  bei  Asthma],  zu  Katapi  asmen  [z.  15.  Pulv.  Fol.  Belladonnae 
1  Tl.  mit  5-10Th.  Sem.  Lini],  im  Infusum  [0,5-5,0  auf  100,0]  zu  Verband - 
wässern,  Fomentationen,  localen  Dampfbädern,  Injectionen 
[/.  I>.  in  die  Vagina  bei  spastischer  Rigidität  des  Mutterhalsea],  zu  Inhalationen 
[entweder  zur  einfachen  Dampf-Inhalation,  oder  zur  Zerstäubung,  hier  etwa  0,5-1,0 
zu  500  Aq.  |.    zu   Klystieren  [0,1-0,5-1,0  zu  100,0],    Augenwässern  [zur 
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Erweiterung-  der  Pupille  ein  Infusum  von  1,5-3.0  auf  25,0,  zu  Augenbähungen:   3,0 

bis  6  0  auf  100,0]. 

793  Fy  |    D.  S.    Mit  Charpie   auf  das  Auge   zu  ap- 

Pulv.  Fol.  Bclladonnae  0,05  1       plicircn.     [Bei   scrophulösem  Blcpharo- 

Bismut.  subnitr.  0,3  spasmus.]  v.  Ammon. 

Elaeosacch.  Chamom.  0,5.  

M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  No.  10.  D.  in 
Chart,  cerat.  S.  3stdl.  1  Pulver.  [Bei 
Cardialgie  ] 


00,0 


794.  f^ 

Inf.  Fol.  Belladonnae  (0,5) 

Svr.  balsamici  25,0 
MDS.  l-2stdl.  1  Kinderlöffel.    [Bei  Keuch- 
husten eines  etwa  5jährigen  Kindes.] 


796.  ty 

Fol.  Belladonnae 
„     Hyoscyami  ana  0,6 
infunde  Aq.  fervid.  q.  s.  ad 
Colat.  25,0. 
D.  S.  Augentropfwasser.         Oesterlen. 


795.  V,- 

Fol    Belladonnae  2,0-4,0 

infunde  Aq.  ferv.  q.  s. 
Colat    200,0 

eui  adde 
Aq.  Laurocerasi  2,0-6,0. 

Folia  Bucco  s.  Buchu. 


797.  1} 

Fol.  Belladonnae  0,75-1,2 
Pulv.  Tub.  Salep.  1,2. 
i    D.  tal.  dos.  No.  5.     S.   Jedes  Pulver  mit 
ad  2   Weingläsern    heissen   Wassers    Über- 

gossen zum  Klystier,  in  Zwischenräumen 
von  4  Stunden.  [Bei  eingeklemmtem 
Bruch.]  Vogt. 

Bucco -Blatt  er.  [Von  Diosma  seu  Barosma 
crenata.  —  Hauptbestandtheile:  scharfer  ExtractivstofT,  Harz,  ätherisches  Oel.  —  10.0 
conc.  10  Pf.,  subt.  pulv.  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  im  Auf- 
guss  [5.0-15,0  auf  100,0]. 

Folia  Cardui  beiiedicti  s.  Herba  Cardui  benedicti. 

Folia  Castancae  vescac.  Kastanien  blatte  r.  In  neuerer  Zeit 
gegen  Keuchhusten  empfohlen  (Closc). 

Innerlich:  in  Infusum  oder  Deco  et  um.  [Infusum  oder  Decoctum 
concentratum  oder  concentratissimum,  esslöffelweise  ]  Vergl.  auch  Extractum 
(  Jasfan.   vesc. 

Folia  Carpini  bctllli.     Hain  buch  enblätt  er. 

Aeusserlich  in  neuester  Zeit  als  gelindes  Adstringens  empfohlen, 
im  Decoct  [etwa  5.0-20,0  auf  100,0],  zu  Mund-  und  Gurgelwässern 
und  Waschungen  (Blascher). 

Folia  Coca.  Coca-  Blatt  er.  [Von  Erythroxylon  Coca,  einem  in  Süd- 
amerika wild  wachsenden  und  vielfach  angebauten  Strauche;  Blätter  von  schwach 
aromatischem,  dem  des  Thees  ähnlichen  Geruch  und  leicht  bitterem,  adstringirenden 
Geschmack.  Von  den  Eingeborenen  Südamerika^,  welche  dem  Genüsse  der  Coca  oft 
mit  Leidenschaft  ergeben  sind,  wird  dem  Mittel  eine  ernährende,  die  Muskelkräfte 
steigernde  Wirkung  zugeschrieben.  Nach  Albers,  v.  Bibrn,  Tschutli,  ftlantegnzza  und 
v.  Schroff  wirkt  die  Coca  als  ein  kräftiges  Analepticum,  welches  in  Bezug'  auf  Nach- 
haltigkeit  der  Wirkung  den  flüchtigen  Nervinis  veransteht,  während  es  sich  vom  Opium 
darin  unterscheidet,  dass  es  die  Haut-  und  Harnsecretion  nicht  beeinträchtigt,  und 
seiner  erregenden  Wirkung  keine  Abstumpfung  der  Kräfte  nachfolgt.  Beschleunigung 
der  Pulsfrequenz,  Anregung  der  Muskelaction.  Verdeckung  des  Nahrungsbedürfnisses 
ohne  Störung  der  Verdauungsthätigkeit  sind  die  als  ziemlich  constant  zu  betrachten- 
den physiologischen  Folgen  des  massigen  Coca -Genusses.  —  Itlniitcgnzza  empfiehlt 
die  Coca  bei  Dyspepsie,  Gastralgie  und  Enteralgio,  bei  Schwäch ezuslämlen  nach 
Typhus  und  Blutverlusten,   in  Scorbut  und  in  der  Anämie;   bei  Hysterio  und  Hypo- 
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chondrie,  bei  Geisteskrankheiten  mit  Depression,  wo  sonst  Opium  indicirt  ist.  Aelm- 
lich  stellt  Albers  die  Indicationen  für  Coca,  welcher  er  als  Genussmittel  die  Stelle 
zwischen  Wein  und  KafTe  anweist.  —  In  neuerer  Zeit  sind  die  Coca- Blätter  auch 
ganz  besonders  von  Clemens  gerühmt  worden;  er  empfiehlt  sie  (als  Kaumittel)  den 
Aerzten  zum  Wachhalten  und  zur  Steigerung  ihrer  Kräfte  bei  mühevollen  nächtlichen 
zumal  geburtshülflichen  Operationen;  ferner  (als  Infusum)  Kranken  verschiedener 
Art.  z.  B.  bei  Schwächezuständen  nach  langen  Krankheiten,  ferner  gegen  das  abnorm 
gesteigerte  Hungergefühl  Epileptischer,  Blödsinniger  u.  s.  w.  —  Verardini  empfiehlt 
Coca  in  Gemeinschaft  mit  Ergotin  bei  Paraplegien;  es  soll  eine  stimulirende  Wirkung, 
zumal  auf  dje  Locomotion,  dadurch  ausgeübt  werden. 

Als  wesentlichster  Bestandteil  der  Coca  darf  das  von  Giulckc,  Nieniaim  und 
Wühler  aufgefundene  Cocai'n  gelten,  ein  in  färb-  und  geruchlosen  Prismen  crystalli- 
sirendes,  in  Wasser  schwer,  in  Weingeist  und  Aether  leicht  lösliches  Alkaloid;  das- 
selbe hat  die  eigentümliche  Wirkung,  bei  Berührung  mit  der  Zunge  dieselbe  für 
Geschmacks-  und  Gefühlseindrücke  momentan  unzugänglich  zu  machen.  Das  Cocain 
schmilzt  bei  78°  C.  und  erstarrt  dann  wieder  in  crystallinischen  Strahlen.  Die  alko- 
holische Auflösung  des  Cocain  reagirt  entschieden  alkalisch.  Säuren  werden  durch 
Cocain  vollständig  neutralisirt,  die  Salze  bleiben  aber  amorph,  mit  Ausnahme  der 
salzsauren  Verbindung,  die  in  feinen  Strahlen  crystallisirt.  Ausser  dem  Cocain  ent- 
halten die  Coca-Blätter  noch  ein  zweites,  von  Losscn  dargestelltes  Alkaloid,  Hygrin, 
ein  dickflüssiges,  hellgelbes  Oel  von  brennendem  Geschmack  und  an  Trimethylamin 
erinnerndem  Geruch,  über  welches  noch  wenig  bekannt  ist.  —  10,0  conc.  25  Pf.] 

Innerlich:  in  Substanz  [als  Kaumittel;  so  wird  es  von  den  Indianern 
gebraucht,  die  aus  den  Coca-Blättern  mit  ungelöschtem  Kalk  oder  Pflanzenasche 
(Honra.  Licto)  Bissen  formen,  welche  sie,  ohne  den  Speichel  auszuwerfen,  zerkauen], 
als  Pulver  [0  3-1,0  2-3  Mal  täglich],  im  Infusum  und  Decoct  [2,0-10,0 
auf  100,0.  mit  Zusatz  einer  alkalischen  Substanz],  als  Species  [zu  Tisanen : 
1  Kinder-  bis  Esslöffel  zu  1  Tasse  Aufguss]. 


708.       .  Iy 

Fol.  Coca  10,0 
Natr.  bicarb.   1,0 

coque  cum 
Aq.  dest.  q.  s.  ad 
Col.  150,0 

Syr.  Aurant.  Cort.  25,0. 
D.  S.   l-2stdl.  1  Esslöffel. 


799.  Bf 

Fol.  Coca  2,0-5,0 
Secal.  cornut.   1,0-2,0 

infunde  Aq.  ferv.  q.  s.  ad 
Colat.  100,0 

Syr.  Cort.  Aurant.  25,0. 
MDS.  In  einem  Tage  esslöffelweise  zu  ver- 
brauchen.    [Bei  Paraplegie.] 

Verardini. 


*Folia  Digitalis.  Foxglovc-leaves.  Fcuilles  de  Digitale  pourpröe. 
Fingerhutblätter.  Fingerhut-Kraut.  [Von  Digitalis  purpurea.  —  Haupt- 
bestandteil: Digitalin.  —  10,0  gross,  pulv.  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.]  Cave:  Me- 
tallsalze,  Gerbsäure. 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,3  [ad  0.2  pro  dosi!  ad  1,0  pro  die!]  in  Pul- 
vern, Pillen,  Aufguss  [0,5-1,5  auf  1000,  von  neueren  namentlich  als  Anti- 
phlogisticum  und  bei  Herzkrankheiten  in  stärkerer  Gabe:  1.5-3.0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  als  Pulver  zu  en dermal  i scher  Anwendung  [nutzlos], 
als  Infusum  zu  Bähungen,  Waschungen  [1,0-10,0  auf  100,0] ,  Inha- 
lationen Gerhardt)  [Infusum  von  0,5-2  5  ad  500,0  in  zerstäubter  Form];  in 
Salben  [das  Pulver,  der  Presssaft  aus  den  frischen  Blättern,  oder  das  Infusum  mit 
Fett  gemischt,  so  z.  B.  das  Unguentum  Digitalis  Ph.  panp.]  Das  frische  Kraut 
zerquetschl  zu  Breiumschlägen,   der  Prcsssaft  zu  Einreibungen. 

fy  798-799. 


Folia  Digitalis. 
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800.  Fy 

Pulv.  Fol.  Digitalis  1,3 
Kali  nitr.   12,0. 
M.  f.  pulv.     Div.  in   10  part.  aeq 
2-4  stdl.  2  Pulver. 

Pulvis  diureticus  Brcrae 


D.  S. 


801. 


1* 


Pulv.  Fol.  Digitalis  0,1 
Hydrarg.  chlor,  mit.  0,06 
Zinci  oxydati  albi  0,12 
Sacch.  albi  0,4. 
M.  f.  pulv.   D.  tal.  dos.  No.  1 2.   S.  1-2  stdl. 
1  Pulver.      [Bei  Meningitis  tuberculosa 
acuta.]  Gölis. 


802. 


U- 


1,5 


Fol.  Digitalis  pulv. 
Bulb.  Scillae  pulv.  ana 
Extr.  Hyoscyami  2,5. 
M.  f.  pil.   No.  25.     Consp.  Lycop.     D.  S. 
2  mal  täglich  1  Pille.    [Bei  chronischen 
Herzaffectionen.]  Oesterlen. 


803. 


R 


1,0 


Fol.  Digit.  pulv. 
Terebinth. 

Extr.  Scillae  ana  1,5 
„      Chamom.  q.  s. 
pil.  50.    Consp.  Cort.  Cass.  Cinnam. 
D.  S.  3  mal  täglich  5  Pillen  zu  nehmen. 


ut  f. 


[Harntreibend.] 


Oesterlen. 


804.  Iy 

Pulv.  Fol.  Digit. 
Pulv.  Bulb.  Scillae  ana  2,0 
Extr.  Gentian.   1,2 
Ol.  Juniperi  0,4. 
M.  f.  ope   Mucil.  Gummi   Arab.  q.  s.   pil. 
No.  30.     Consp.  Lycop.    D.  S.  3-4  stdl 
1  Pille.    [Bei  Hydrops.]  Pearson. 


805. 


u- 


t  Fol.  Digit.  2,0 

infunde  Aq.  ferv.  q.  s.  ad 
Colat.  200,0 

in  qua  solve 
Kai.  nitr.  4,0 
Tinct.  Coleb.  8,0 
Syr.  simpl.  30,0. 
MDS.    2  stdl.    1   Esslöffel.      [Bei   Rheuma- 
tismus   mit    entzündlichen    Affectionen 
des  Herzens  oder  der  Athemorgane  com- 
plicirt.]  Schönlein. 

80G.  Pv 

Inf.  Fol.  Digit.  (1,5)   150,0 
in  qua  solve 

Natr.  nitr.  5,0 

Suro    Liquir.  dep.   1  >,0- 
MDS.    1-2  stdl.  l   Esslöffel. 


MDS. 


Fol.  Digit. 

Bulb.  Scillae  ana  2,0 

infunde  Aq.  ferv.  q.  s.  ad 
Colat.   150,0 

cui  adde 
Liquor.  Kali  acetici 
Succ.  Juniperi  inspiss.  ana  25,0. 
1-2  stdl.   1  Esslöffel. 


808 


MDS 


R 
Inf.  Fol.  Digit.  (0,75-1,0)   150,0 
Liq.  Kai.  acet. 
Oxymellis  Scillae  ana  15,0. 
3  stdl.  2  Esslöffel  voll.    [Gegen  dro- 
hendes  Lungenödem   bei   Endocarditis.] 

Oppolzer. 


809.  Iv 

Fol.  Digit.  2,0 
Rad.  Ipecac.   1,0 

infunde  Aq.  ferv.  q.  s.  ad 
Colat.  120,0 
cui  adde 
Syr.  Alth.  25,0 
Liq.  Ammon.  anis.  2,5. 
MDS.    2  stdl.    1    Esslöffel       [Bei    Asthma 
spasticum,  Krampfhusten.] 

Choulant. 


810.  Iy 

Inf.  Fol.  Digit.  (1,2)  150,0 
Extr.  Ratanhae  2,0-4,0 

„      Opii  0,06-0,12 
Syr.  Succ.  Citri  30,0. 
MDS.  Umgeschüttelt,  1-2 stdl.  1  Esslöffel. 
[Bei  Hämoptysis  ]  Lebert.] 


811 


1). 


812. 


iy 
Fol.  Digit.   10,0 

infunde  Aq.  ferv.  q.  s.  ad 
Colat    150,0 

cui  adde 
Syr.  simpl.  30,0. 

Infusum  Digitalis  Form,  magistr. 
in  usum  paup.  Berol. 


Cola, 
voll 


Iy 
Fol.  Digital  10,0 
Bulb.  Scillae  5,0 
Kali  acet.   15,'' 
Fruct.  Juniperi  50,0 

digere  cum 
Vin.  generös,  alb.  750,0. 
D.  S.  Mehrmals  täglich   1   Esslöffel 

Vinum  diureticum. 

Trousseau. 


R  800-812. 


832  Fol i a  Eucalypti  globuli 


Folia  Eucalypti  globuli.  [Blätter  eines  in  Ncuholland  wachsenden  und 
den  grössten  Theil  der  dortigen  Waldung  einnehmenden  Baumes.  Dieselben  wurden 
von  Spanien  her  als  ein  neues  Fiebermittel,  das  in  gewissen  Fälle-n  (von  Inter- 
mittens)  selbst  wirksamer  als  Chinin  sein  soll,  empfohlen  (Tcixidor,  Sallaiich, 
Ullcrspcrgcr),  und  die  Wirksamkeit  derselben  wurde  von  anderen  bewährten  Beob- 
achtern (Keller,  Uloslcr,  Strubc)  bestätigt,  ist  indessen  keineswegs  so  sicher  wie  die 
des  Chinins;  auch  gegen  chronische  Bronchialcatarrhe  mit  reichlicher  Secretion,  Bla- 
sencatarrhe,  Gonorrhoe,  Fluor  albus  empfohlen  (Giiblcr,  Paul  u.  A.),  desgl.  schon 
früher  als  Stimulans  bei  Schwindel,  Cholera  u.  a.  (Hardy).  Local  soll  das  Mittel  als 
Desinficiens  wirken  (Giiblcr)].  Eucalyptus  hat  einen  aromatischen  Geruch 
und  soll  deshalb  angenehmer  zum  Gebrauch  sein  als  China.  S.  a.  Eu- 
calyptol.      [10,0  conc.  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  4  0-10,0-16,0  pro  die  [in  abgetheilten  Dosen  l-3stünd- 
lich]  als  Pulver  [besonders  empfehlenswerth  nach  Giiblcr],  Latwerge,  In- 
fus um  und  De  CO  et  [2,0-15,0-30,0  ad  100,0.  Die  grösseren  Dosen  sind  gegen 
Intermittens,  die  kleineren  gegen  Catarrhe  u.  a  anzuwenden],  als  Tinctur  [in 
solcher  am  häufigsten  gebraucht,  mehrmals  täglich  1  Theelöffel  voll  gegen 
Intermittens  bewährt  (Keller,  Moslcr).  Die  Tinctur  nach  Lorinscr  wird  darge- 
stellt aus  1  Theil  frischer  grüner  Blätter,  die  mit  3  Theilen  Spirit.  14  Tage  digerirt 
werden.].  Auch  das  ätherische  Oel  der  Fol.  Eucalypti,  das  Euca- 
lyptol  (Cloez)  wird  mit  Nutzen  verwendet  [vergl.  Eucalyptolum  und  Oleum 
Eucalypti]  —  Wie  die  Blätter  kann  auch  die  Rinde  von  Eucalyptus 
gl  ob.  therapeutisch  verwert  het  werden.  Aus  derselben  wird  ein  Vinura 
Eucalypti  bereitet  [Pulv.  Cort.  Eucalypt.  50.0,  Acid.  hydrochlor.  15,0  mit 
1  Liter  Alkohol  nnd  3  Liter  Wassser  5-6  Tage  in  verschlossenem  Gefäss  macerirt  und 
filtrirt:  Carlotti],  welclie  zu  1-2  Theelöffel  gereicht  wird.  [Aus  den  Blättern 
lässt  sich  gleichfalls  ein  Vinum  Eucalypti  nach  beliebiger  magistraler  Vorschrift  ex- 
temporiren.    (Gnb!cr.)] 

Aeusserlich:  (nach  Giiblcr)  als  Desinficiens  bei  Wunden  [als  Streu- 
pulver, oler  im  Infusum,  oder  Tinctur],  zu  Injcctionen  [bei  Fisteln,  Gonorrhoe, 
Fluor  albus,  Coryza],  Klystieren  [bei  Ruhr,  Darmgeschwüren],  Mundwasser 
und  Gurgelung  [Stomatitis,  Angina].  Endlich  auch  zur  Inhalation  [das 
Ol.  Eucalypt.  wird  auf  einen  Respirator  gebracht],  als  Rauchmittel  [Blätter  in 
Cigarrenform  geraucht  oder  wie  Charta  nitrosa  zu  verbrennen]  bei  Krankheiten  der 
Respirationsorgane,  namentlich  Asthma,  empfohlen  (v.  Schlcinitz,  Naclean). 

Folia  Fahain.  The  de  Bourbon.  Faham-Blätter.  Diese  in  der 
Ph.  Gall.  officinellen  Blätter  stammen  von  Angrecum  fragrans,  einer  auf 
den  Inseln  St.  Maurice  und  Reunion  heimischen  Orchidee;  sie  riechen 
den  Tonca-Bohnen  und  dem  Waldmeister  sehr  ähnlich  und  geben,  mit 
heissera  Wasser  infundirt,  ein  Getränk,  welchem  man  in  Frankreich 
nachrühmt ,  dass  es  an  Wohlgeschmack  dem  chinesischen  Thee  gleich- 
komme, ohne  dessen  aufregende  Wirkung  zu  besitzen. 

•Folia  Farfarac.  Coltsfood-leaves.  Herbe  de  Tussilage.  Huflat- 
tig-Blätter.  [Von  Tussilago  Farfara.  Vorzugsweise  schleimhaltig.  —  100,0 
conc.  35  Pf.] 

[nnerlich:  zu  sehleimigen  Abkochungen  oder  Species.  [In 
neuerer  Zeit  von  ßeilanl  und  Dcschamns  als  Specificum  gegen  Scrofulosis  empfohlen.] 

Folia  Fraxini.  Ash-lcavcs,  Fcuillcs  de  Freue.  Eschen-Blätter. 
[Von  l'Vaxinus  excelsior.1 


Folia  et  Stipites  Guaco. 


Innerlich:  im  Deco  et  als  Antirheumaticum  und  Antarthriticum 
empfohlen. 

Folia  et  Stipites  GliaCO.  [Von  Mikania  Guaco.]  Die  Blätter  einer 
in  Mexico  wachsenden  Pflanze,  welche  gegen  Krampfleiden,  Wechselfieber, 
gelbes  Fieber,  Cholera  asiatica,  Schlangen-  und  Scorpionenbiss  in  An- 
wendung gebracht  werden.  Sie  enthalten  ein  Harz:  Guacin  oder  Eupa- 
torin.      [10.0  conc.  etwa  40  Pf.] 

Innerlich:   im  Decoct  [etwa  3,0-5  0  der  Blätter,   oder  das  doppelte  der 

Stengel  auf  100,0],  als  Saccus  recens.   mit  Cognac  versetzt,  in  der  Tinc- 

tura  spirituosa  [20  Tropfen  bis  zu  einem  Theelöffel]  und  aetherea  [5-6  Tropfen]. 

•     Aeusserlich:   in  Substanz   [frische  Blätter  auf  die  Bisswunde  wüthen- 

der  oder  giftiger  Thiere  aufgelegt],  im  Deco  et  zum  Clysma. 

*Folia  Jaborandi.  Stipites  et  folia  Jaborandi.  Jaborandiblätter. 
[Von  einem  Strauch  im  Norden  Brasiliens,  Pilocarpus  pennatifolius,  zu  den  Rutaceen 
gehörig.  —  10,0  conc.  20  Pf.] 

Innerlich:  in  Pulver  zu  4,0-6,0,  in  einer  Tasse  heissen  Wassers 
infundirt.  Zuerst  von  Coutinho  als  ein  sehr  energisch  wirkendes  und  zu- 
verlässiges Diaphoreticum  und  Sialagogum  empfohlen;  diese  Wirkung  so- 
dann von  vielen  Autoren  bestätigt:  Gabler,  Itobin,  Rabuteau,  Riegel,  Peuzohlt  u.  a. 
Indessen  wird  die  diaphoretische  Wirkung  der  Jaborandiblätter  nur  wenig 
therapeutisch  verwerthet,  sowohl  wegen  der  lästigen  intensiven  Wirkung 
auf  die  Speichelsecretion  und  wegen  anderer  störender  und  theilweise 
nicht  ganz  gefahrloser  Nebenwirkungen,  wie  Uebelkeit  und  Erbrechen, 
Harndrang  mit  vermehrter  Eiweisssecretion,  Herzklopfen,  Angstgefühl, 
Singultus,  Augenflimmern  (Eichhorst  und  Lohrisch,  O.Rosenbaeh,  Purjesz,  Riegel), 
als  auch  vornehmlich  deshalb,  weil  wir  in  dem  Pilocarpin  (s.  Pilocarpi- 
num  muriaticum)  das  bequemer,  sicherer  und  schneller  wirkende  Princip 
der  Folia  Jaborandi   besitzen. 

Aeusserlich:  im  Clysma  [in  gleicher  Dosis  und  mit  derselben,  nur  lang 
samer  eintretenden  Wirkung  wie  beim  innerlichen  Gebrauch,  aber  auch  mit  denselben 
lästigen  Nebenwirkungen,  sogar  mit  Erbrechen:  0.  Roseubach.] 

Folia  Ilicis  aquifolii.  Holly-leaves.  Feuille  de  Houx.  Stech- 
palmen-Blätter. [Hauptbestandteile:  bitterer  Extractivstoff  und  ein  krystalli- 
nischer,  chemisch  indifferenter  Stoff.  Ilicin,  welcher  nach  neueren  Beobachtungen 
mit  dem  Coffein  identisch  sein  soll.  —  10  0  conc.  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  LO-2,5  mehrmals  täglich,  in  Pulver  oder  im  De- 
coct [5,0-15  0  auf  100  0]. 

Folia  Ilicis  Paraguayciisis.    Paraguay-Thee.     [Hauptbestandteil 

gleichfalls  Ilicin;   vergl.  oben  Fol.  Ilicis  aquifolii.]      Wird  in  Südamerika  gleich 
dem  Tbee  genossen,  mit  dem  er  gleiche  Wirkungen  haben  soll. 

1  nnerl  ich:  als  Species  zu  Tisanen,  im  Infusum  [5,0-15.0  auf  100,0]. 

Folia  Jiiju'lamlis.  Wallnut-leavcs.  Feuilles  de  Noix.  Wallnuss- 
Blätter.  [Von  Juglans  regia.  Bestandtheile :  bitterer  Extractivstoff  und  Gerb- 
säure. —  10.0  conc.  5  Pf] 

innerlich:  [in  neuerer  Zeit  von  Negrier,  Nasse  und  anderen  wiederum  als 
vortreffliches  Antiscrophulosum  in  Ruf  gebracht )  im  Decoct  [5  0-10  0  auf  100.0], 
zu  S  pecies. 

Aeusserlich:     in  Substanz   [Fol.  Jugl.  recenter  contusa  als  Verband  bei 
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Pustula  maligna  von  Nelaton  und  Raphael  als  Specificum  empfohlen],  als  Streu- 
pulver bei  scrophulösen  Geschwüren,  im  Decoct  zu  Einspritzungen 
bei  Blennorrhagien  und  fistulösen  Geschwüren,  als  Augen  Bähung  bei 
scrophulöser  Augenentzündung,  zu  Bädern  [1-2  Pfund  aufs  Bad]. 


813.  Fy 

Fol.  Juglandis 
Herb.  Jaceae  ana  25,0 
Fol.  Sennae  5,0. 
C.   M.   f.   species.      D.   S.    Einen    kleinen 
Esslöffel  voll  mit  3  Tassen  Wasser  auf 
2  Tassen  einzukochen. 


814.  Bf 

Fol.  Juglandis  50,0 
Vini  Gall.  alb.  500,0. 


Macera  per  48  horas.  Cola.  D  S.  2  mal 
täglich  einen  Kinderlöffel,  grösseren  Kin- 
dern 1  Spitzglas  voll. 


815.  H' 

Fol.  Juglandis  15,0 

coqu<j  c.  Aq.  dest.  q.  s.  ad 
Colat.  250,0 

in  qua  solve 
Kalii  jodati  5,0. 
D.  S.  3  mal  täglich  einen  Kinder-  bis  Ess- 
löffel voll. 


Folia  Lauri.  Lorbeer-Blätter.  [Von  Laurus  nobilis.  —  Haupt- 
bestandteil: ätherisches  Oel.  —  10,0  conc.  etwa  5  Pf.] 

Folia  Laurocerasi.  Cherry-laurel-leaves.  Feuilles  de  Laurier- 
Cerise.  Kirschlorbcer-Blätter.  [Von  Prunus  Laurocerasus.  —  Blausäure, 
ätherisches  Oel.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Nur  zur  Bereitung  des  Kirschlorbeer -Wassers. 

*Folia  Malvae,  Mallow  leaves  Feuilles  de  mauve.  Malven- 
blätter.    Pappelkraut,  Katzenkäse.    [Von  Malva  vulgaris.  —  Enthalten  Schleim. 

—  10.0  conc.  5  Pf.] 

Innerlich  und  äusserlich:  zu  schleimigen  Abkochungen  [100 
bis  20,0  auf  100  0],  Kataplasmen. 

Folia  }IatiC0.  [Von  Artanthe  elongata.  —  Hauptbestandteile:  bitterer 
Extractivstoff  und  ätherisches  Oel.  —  10,0  conc.  15  Pf. 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  im  Infusum 
[5,0-15,0  auf  100,0],  gegen  Blutungen  und  Profluvien  aller  Art  empfohlen. 

Aeusserlich:  im  Infusum  zu  Injectionen  [in  die  Harnröhre  und 
Vagina.] 

Französische  Pharmaceuten  haben  in  neuerer  Zeit  durch  Combination 
mit  Bals.  Copaivae  resp.  dessen  Resina  Kapseln  [Capsules  Matico]  be- 
reitet, denen  bedeutende  therapeutische  Erfolge  gegen  Tripper  nachge- 
rühmt werden.  Auch  eine  Injection  Matico,  die  neben  dem  Arom 
der  Matico -Blätter  auch  etwas  ätherisches  Oel  des  Bals.  Copaivae  zu 
enthalten  scheint,  wird  namentlich  von  französischen  Praktikern  vielfach 
angewendet. 

*Folia  Melissae.  Folia  Melissae  citratae.  Balm-leaves.  Herbe  de 
Melisse.      Melissen-Blätter.      [Von  Melissa  officinalis.  —  Aetherisches  Oel. 

—  10,0  conc.  10  Pf.] 

Innerlich:    zu    aromatischen   Aufgüssen  [5,0-15,0  auf  1000],    zu 
Species  [mit  Fract.  Foeniculi  und  Rad.  Liquir. :  Species  pro  Thea  Ph.  paiip.]. 
Aeusserlich:  zu  aromatischen  Fomentationen  und  Bädern. 


8  in.  i(- 

Fol.  Melissae 

„     Menthac  pip. 
Flor.  Chamom.  vulg    ana  2.'),0. 

Bf  813-816. 


M.  f.  species.     D.  S.  Zum  Thccaufguss. 
[Eine  empfchlenswerthe  Mischung  car- 
minativer    Kräuter.      Bei    Neigung    zu 
Diarrhöen.] 


Folia  Mcnthae  crispae. 
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*Folia  Menthae  crispae.  Balm-mint-leaves,  Curled-mint-leaves, 
Herbe  de  Menthe  crepue  et  frise.  Krause minz-Blätter.  [Aetherisches 
Oel.  —  10  0  conc.  und  gross,  pulv.  10  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  in  Pulver  oder  Latwerge  [sehr  selten],  meist  im  Auf- 
guss  [5:0-15,0auf  100,0]  oder  zu  Species. 

Aeusserlich:  zu  Kräuterkissen,  im  Aufguss  zu  Bähungen, 
Klystieren,  Bädern. 

*Folia  Mcnthae  piperitae.  Peppermint-leaves.  Herbe  de  Menthe 
poivree.  Pfefferminz-Blätter.  [Aetherisches  Oel.  —  10,0  conc.  und  gross, 
pulv.    15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  und  Latwer- 
gen [selten],  im  Aufguss  [5,0-15  0  auf  100,0].  am  häufigsten  zu  Species. 

Aeusserlich:  zu  Fomentationen,  Klystieren,  Bädern. 


817. 


M. 


Fol.  Menth,  pip.  60,0 

„     Trifol.  30,0 
Rad  Yaler.   15,0. 
F.  species.     D.  S.  Zum  Theeaufguss 
Species  nervinae  Heimii. 


818.  "fy 

Fol.  Menth,  pip. 
Rhiz.  Calami  ana  30,0 
Fruct.  Juniperi   15,0 
Fol.  Senn.   12,0. 
C.  C.  M.  f.  spec.     D.  S.  Zum  Theeaufguss. 
[Bei  Hydrops  durch  Morbus  Brigthii.] 

Frerichs. 

Folia  Millefolii  s.  Herba  Millefolii. 

Folia  Nicotiaiiae  ritsticae.  [Fast  lediglich  gebraucht  zur  Anfertigung 
des  Railcmacherschen  Extr.  Nicotianae  und  der  Aqua  Nicot.] 

*  Folia  Mcotianae.  Folia  Nicotianae  Tabaci.  Tabacco  -  leaves. 
Herbe  de  Tabac.  Tabakblätter.  [Von  N.  Tabacum.  —  Hauptbestandteil; 
Nicotin  (flüchtiges  und  höchst  giftiges  Alkaloid)  und  Nicotianin,  Tabakscampher,  eine 
den  Stearoptenen  verwandte  Substanz).  —  10,0  conc.  et  gross,  pulv.  15  Pf  ] 

Innerlich:  [selten]  zu  0.03-0,1-0,15,  in  Pulvern,  Pillen,  im  Auf- 
guss [0,5-1,0-1  5  auf  100  0]. 

Aeusserlich:  vorzugsweise  zu  Klystieren  [0,5-2  0  auf  100,0-150,0, 
bei  asphyktischcn  Zuständen,  eingeklemmten  Brüchen,  Tetanus;  —  die  Tabakrauch- 
Klystiere,  die  man  mittelst  eines  leicht  aus  zwei  Pfeifen  zu  improvisirenden  Appa- 
rates gicbt,  sind  in  ihrer  Wirkung  sehr  unsicher],  zu  Augen  wässern  [Tropf- 
wässer: 0.5-1,0  auf  25,0  infundirt],  Bähungen  [5,0-10  0  auf  100  0],  Bädern 
[15  0-60,0  pro  balneo].  Waschungen  [gegen  Tinea,  Krätze:  5,0-10.  auf  100,0], 
endlich  als  Rauchmittel.  [Gegen  Asthma,  besonders  Heu- Asthma;  bei  Per- 
sonen, die  an  das  Tabakrauchen  nicht  gewöhnt  sind,  wirkt  das  Rauchen  von-  Tabak 
oder  Cigarren  während  des  Anfalles  oft  vorzüglich:  Saltcr]. 


819.  Bf 

Fol.  Nicotian.  pulv. 

(onserv.  Rosar.  ana  4,0. 
F.  ope  Mucil.  Gummi  Arab.  pil.  GO.  Consp. 
Lycop.    D.  S.  Mehrmals  täglich   1  Pille. 
[Bei  Dysurie.]  Augustin. 

820.  ly 

Fol.  Nicot.  2,0 

Rad.  Valer. 

Fol.  Sennae  ana  5,0 

infunde  Aq.  ferv.  q.  s.  ad 
C'olat.    100,0 

cui  adde 


Ol.  Chamom.  infus. 
Aceti  villi  ana  25,0. 

Vitelli  ovi   unius. 
F.   emulsio.     D.   S.    Zum   Klystier. 
Brucheinklemmung.] 


[Bei 


821. 


ad 


Iv 
Fol.  Nicot.  4,0 
Herb.  Conii  macul.  80 

infunde  Aq.  ferv.  q. 
Colat.  250,0. 
D.  S.  Zum  Waschen.    [Bei  Tinea  capitis.] 

Wenzel. 

fy  817-821, 
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Folia  Plantaginis  majoris  (rccentia). 


Folia  Plantaginis  majoris  (receiitia).  Plantain-leaves,  Way-bread- 
leaves.     Herbe  de  Plantain.     Wegerich-  oder  Wegebrei t-Blätter. 

Innerlich:  zum  Succus  recens  [weinglasweise  gegen  Wechselfieber]. 

Aeusserlich:  die  frischen  Blätter  als  Verbandmittel  bei  torpiden 
und  brandigen  Geschwüren. 

Folia  Bliododendri  (iirvsantlii.  Schneerosen-  oder  Alpen- 
rosen-Blätter.    [10,0  conc.  etwa  20  Pf.,  subt.  pulv.  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pulver  oder  im  Auf- 
guss  [5.0-10.0  auf  100,0]. 

Folia  *  Rosmarini  s.  Anthos.  Rosmary-leaves.  Herbe  de  Ros- 
marin. Rosmarin-Blätter.  [Von  Rosmarinus  officinalis.  —  Stark  ätherisches 
Oel.   -  10,0  conc.  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  aromatischen  Species. 

Aeusserlich:  zu  Kräuterkissen,  im  Aufguss  zu  Augenwäs- 
sern, Bähungen,  Waschungen  u.  s.  w. 

Folia    Itutae.     Rue-leaves.      Herbe    de    Rue.      Rauten -Blätter. 

[Von  Ruta  graveolens.  —  Aetherisches  Oel  und  bitterer  Extractivstoff.  —  10,0  conc. 
10  Pf.,  subt.  pulv.  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder  im  Auf- 
guss [5  0-10  0  auf  100  0],  als  Succus  recens. 

Aeusserlich:  im  Aufguss  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  Bä- 
hungen, Klystieren  [Infusum  von  etwa  2,0-3,0  ad  50,0-100,0  zum  Clysma. 
Bei  Typhus:  v.  Bambcrger],  Bädern. 

*Folia  Salviae.  Leaves  of  Small  Garden  Sage  Herbe  de  Sauge. 
Salbeiblätter.  [Von  Salvia  officinalis.  —  Starkes  ätherisches  Oel.  —  10,0  conc. 
und  gross,  pulv.  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0,  in  Pulvern  [selten],  gewöhnlich  zu  Species 
und  im  Aufguss  [5.0-15  0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern,  Zahnfleisch-Latwergen, 
Streupulvern;  das  Infusum  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  In- 
jectionen,  Bähungen  u.  s.  w. 


822.  ty 

Fol.  Salviae  pulv.  0,5 
Acid.  tannici  0,1 
Sacch.  alb.  1,0. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  10.    D.  S. 
Abends  beim  Schlafengehen  ein  Pulver 
zu  nehmen.     [Gegen  Nachtschweisse.] 


823.  K 

Fol.  Salvia.:  25,0 

in  f.  Aq.   fcrv.  300,0 
Digere  per  l/i  horam.  Colatur. 
refrigerat.  adde 
Vini  gallici  rubri   150,0. 
ttDS.    2stdl.    eine    lwilbc   Tasse. 


[Gegen 
Niemann 

Sennae  Leaves. 


824.  fy 

Inf.  Fol.  Salviae  (25,0)  200,0 

Boraeis  10,0 

Oxymellis  50,0. 
MDS.  Gurgelwasser. 
[Bei  Angina  faucium.] 


825.  rv 

Inf.  Fol.  Salviae  200,0 

Acid.  sulf.  diluti  3,0 

Spir.  Cochlearis  25,0. 
MDS.  Gurgelwasser. 
[Hei  Scorbut.] 

Feuilles  de  Sene.    Sennesblätter. 


Nachtschweisse.] 

•Folia  Seine. 

Von  Oassia  augustifolia  (Tinnevelly)  und  Cassia  acutifolia  (Alexandrien). 
[Hauptbestand theil:  ein  in  Weingeist  und  ein  in  Wasser  löslicher  Extractivstoff;  der 
erstere  wird  auch  als  Kathartin   bezeichnet;    ob   er  das   hauptsächlich   purgirende 

Bf  822-825. 


Folia  Sennae. 
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Princip  der  Senna  ist,  steht  sehr  in  Frage,  da  die  Species  Saint  Germain,  in  denen 
er  fehlt,  ein  ziemlich  wirksames  Abführmittel  sind ;  mit  grösserer  Sicherheit  dürfte 
man  ihm  die  Eigenschaft,  Leibschmerzen  zu  erregen,  zuschreiben.  Die  sonst  als  Ur- 
sache derselben  angeklagten  Stipites  sind  wahrscheinlich  an  dieser  Wirkung,  aber 
auch  an  jeder  anderen  unschuldig.  —  In  neuester  Zeit  stellte  Kubly  unter  Dragen- 
ilorf's  Leitung  eine  Stickstoff-  und  schwefelhaltige  Säure  dar,  theils  frei,  theils  an 
Kalk  und  Magnesia  gebunden,  die  Kathartinsäure,  welche  in  der  Dosis  von  0,1 
purgirend  wirkt.  Die  Kathartinsäure  spaltet  sich  durch  Kochen  mit  Salzsäure  in 
Traubenzucker  und  Katharto gensäure,  welche  in  zwei-  bis  dreifacher  Dosis 
gleichfalls  abführend  wirkt.  Die  Kathartinsäure  scheint  der  wirksame  Bestandteil 
der  Fol.  Sennae  zu  sein.  Ausser  ihr  und  einem  Farbstoff  ist  in  demselben  auch  noch 
ein  eigenthümlicher  Zucker  enthalten,  Kathartomannit  genannt.  —  10,0  conc.  und 
gross,  pulv.  15  Pf.,  subt.  pulv.  20  Pf] 

Innerlich:  zu  0,3-0,5  einige  Mal  täglich  als  Reizmittel;  als  ge- 
lind eröffnendes  Mittel  0,5-1.5  1-2  Mal  täglich;  als  stärkeres  Pur- 
gans  2,0-4.0;  in  Pulver  [häufig  zusammengesetzt  mit  Schwefel,  Rhabarber, 
weinsteinsauren  Salzen,  aromatischen  Substanzen;  diese  letzteren  sollen  die  Wirkung 
der  Senna  beschleunigen  und  erhöhen.  —  Vergl.  Pulvis  Liquiritiae  compositus], 
Pillen,  Bissen,  Latwergen  [Electuarium  e  Senna],  am  liebsten  im  Auf- 
guss  [5  0-20,0  auf  100,0,  mit  Zusätzen  von  Manna,  Mittelsalzen,  Oelzucker  u.  dgl.: 
Zusatz  von  Alkalien  soll  den  Aufguss  weniger  wirksam  machen],  zu  Species  [man 
kann  dann  dem  im  Hause  des  Kranken  bereiteten  Aufgusse  Natrum  sulfuric  ,  Magnesia 


sulfuric,  Seignette-Salz,  Pflaumenbrühe  u.  s.  w.  zusetzen  lassen].  Die  Ph.  Brit. 
enthält  noch  eine  Confectio  Sennae,  bereitet  aus  Senna,  Coriandcr, 
Feigen,  Tamarinden,  Cassia  u.  a. ;  bei  uns  nicht  im  Gebrauch. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  [Aufguss  von  10,0-20,0  auf  150,0]. 


82G. 


Iv 


M 


Fol.  Sennae  pulv.  20,0 
Tartari  depur. 
Pulv.  Rad.  Rhei  ana  5,0 
Elaeosacch.  Citri  2,0 
Sacch.  alb.  25,0. 
f.  pulv.    D.  S.  Morgens  1  EsslüfTel  voll 
mit  etwas  Milch  zu  nehmen. 


82' 


^ 


Fol.  Sennae  pulv. 
Tartar.  dep.  ana  G,0 
Fruct.  Foenic.  pulv.  4,0 
Pulp.  Prunor.  50,0 
Syr.  commun.  q.  s. 
ut  f.  electuarium.    D.  S.  StdI.,  umgerührt, 
2  TheelÖffel.  G.  A.  Richter. 


8"?  8. 


MUS. 


Fol.  Sennae   10,0 

infunde  Aq.  ferv.  q.  s.  arl 
Colat.  loo,o 

in  qua  solve 
Natri  tartarici   15,0 
Syr.  Sfannae  25,0. 


i 

/2 


•lstrli.  l  TheelÖffel. 


829.  fy 

Rad.  Sarsaparill.  15,0 

coque  c.  Aq.  fönt.  q.  s.  per 

'/,  horam, 
sub  linera  coctionis  adde 
Fol.  Sennae   15,0 
Cort.  Cinnam.  Cass.  2,5 
in  Col.  (400,0)   solve 
Mannae   15,0. 
S.  Im  Laufe  des  Tap-es  tassenweise  zu 


D 


verbrauchen.  [„Blutreinigende"  Tisane.] 


830.  I^ 

Fol.  Sennae  20,0 

Fruct.  Carvi  10,0. 
C.  C.  F.  species.   D.  S.  Zum  Theeaufguss. 
[H   Esslöffel  zu  1  Tasse.] 


831. 


20,0 


M.  f. 


Fol.  Sennae 
Cort.  Frangul.  ana 
Sem.  Coriandr. 
Herb.  Centaur. 
Tartar.  depurat.  ana  5,0. 
species.     I).  S.  1   Esslöffel  zu  einer 


Tasse  Theo. 


Ewald  und  Simon,  Arzneiverordnnngslehre.    LO,  Aufl. 


22 
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338  Folia  Stramonii. 


832.  Iy 

Fol.  Sennae  30,0 
Fruct    Anisi  vulg. 
Fruct.  Foenicul. 
Lign.  San  talin.  rubr.  ana   10,0. 
M.    F.   spccies.     D.  S.    Zum  Theeaufguss. 
Species  Jaxantes  Schramm i,  Schramm- 
scher Thee.     [Sächsisches  Volksmittel.] 

H.  E.  Kichter. 


833.  ft 

Fol.  Sennae  120,0 
Fruct.*  Coriandri 

„       Foeniculi  ana  8,0 


Vini  hispanici   1000,0. 

Digere  per  tres  dies,  adde 
Passul.   major.  90. 
Macera  per  24  horas  et  Ultra     D.  S.  Mor- 
gens nüchtern  \-\  Weinglas  zutrinken. 
Yinum  Sennae  compos.  Ph.  Sued. 


834.  Iy 

Ol.  Ricini  10,0 
Gummi  Arab.    1 ,0 

f   c. 
Inf.  Fol.  Sennae  (e  25,0) 
Emuls.   150,0. 
D.  S.    Zum  Klystier. 


Folia  Sennae  Spiritu  extracta.  Folia  Sennae  sine  Resina.  [Fol. 
Sennae  1  mit  Spiritus  4  zwei  Tage  hindurch  macerirt,   ausgepresst  und  getrocknet. 

—  10,0  conc.  50  Pf.,  1,0  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Sollen  weniger  Leibschmerzen  verursachen,  als  die  präparirten  Folia 
Sennae.  Dosis  und  Anwendung  wie  bei  diesen  [vergl.  Spec.  laxantes  Saint- 
Germain.] 

*Folia  Stramonii.  Thornapple-leaves.  Feuilles  de  Porame  epineuse 
ou  de  Stramoine.  Stechapfelblätter.  [Von  Datura  Stramonium.  —  Haupt- 
bestandtheil:  Daturin.  —  10,0  conc.  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,15-0,25  [ad  0,2  pro  dosi,  ad  1,0  pro  diel]  in 
Pulvern,  Pillen,  Infusum  [0,5-1,0-2,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  als  Rauchmittel  [bei  Asthma  —  entweder  aus  Pfeifen 
oder  am  bequemsten  in  Form  der  Stramonium-Cigarren:  4.0  Stramoniumblätter 
als  Körper  der  Cigarre,  mit  einem  Deckblatt  von  Isicotiana  umgeben.  —  Vorsichtig 
und  in  Absätzen  zu  rauchen,  da  sie  leicht  Narcosis  erregen;  man  lasse  Anfangs  nur 
wenige  Züge  thun  und  allmälig  steigen.  —  Auch  das  Rauchen  von  Tabak,  der  mit 
einem  concentrirten  Stramonium- Decoct  behandelt  worden,  ward  empfohlen,  oder 
Mischungen  von  Tabak  2  Th.  mit  1  Th.  Stramoniumblätter.  Troiisscau  empfiehlt  als 
Cigarrettes  antispasmodiques:  Fol.  Stramonii  30,0,  Extr.  Opii  aq.  2,0,  Aq. 
25,0.    Diese  Mischung  lasse  man  eintrocknen  und  rolle  sie  in  Papier  zu  Cigarretten 

—  gegen  Asthma  und  Keuchhusten  (vergl.  auch:  Espic-Cigarren  bei  Fol.  Belladonnae). 

—  Empfehlenswert!!  ist  ferner,  die  Stramoniumblälter,  am  besten  in  Verbindung  mit 
anderen  narcotischen  oder  indifferenten  Blättern  mit  concentrirter  Salpeterlösung  zu 
tränken,  dann  trocknen  zu  lassen  und  zu  Räucherungen  bei  Astlima  gleich  dem  Sal- 
peterpapier  zu  benutzen.  Vergl.  Charta  nitrata],  im  Infusum  zu  tnhalationen 
[entweder  zu  Dampf-Inhalationen  oder  zur  Pulverisation ;  0,5-1  0  ad  500.0  Aqua.  — 
Auch  zum  Tränken  des  Salpeterpapiers  (vergl.  Charta  nitrata)  benutzt],  in  Salben 
[  1  der  gepulverten  Blätter  mit  5-10  Fett],  endermatisch  [zu  0,05-0,15  —  in 
dieser  Form  verlassen]. 

Folia  Tlicao  Ph.  Austr.  TliCC.  [Von  Thea  chinensis,  viridis.  —  Haupt- 
ndtheil:  TheTn  (dem  Coffein  identisch)  und  Gerbsäure.  —  Die  schwarzen 
Theesorten  (Fecco-,  Congo-,  Karavanen-  und  der  sehr  schlechte  Bou-Thee)  unter- 
scheiden sich  ron  den  grünen  (Haysan-,  Perl-,  Kugel- und  Kaiser-Thee)  wahrschein- 
lich nur  durch  die  Art  der  Behandlung,  wobei  der  Verdacht  nicht  zurückzuweisen, 
dass  die  grüne  Farbe  durch  Farbstoffe  (Indigo,  zuweilen  auch  Mineralfarben)  er- 
zielt wird.] 

II-  832-83J. 


Folia  Toxicondendri.  330 


Innerlich:  im  Aufguss  in  domestiker  Bereitung  [durch  Zusatz  von 
Natr.  bicarb.  soll  nach  Fleischt  der  Thee  stärker  und  schmackhafter  werden], 

Folia  Toxicodcmlri.  Feuilles  de  Vinaigrier.  Giftsumachblätter. 
[Von  Rhus  Toxicodendrum.  —  Hauptbestandtheil:  ein  flüchtiges  Acre,  dessen  nähere 
Verhältnisse  noch  unbekannt  ] 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,2-0,4  [ad  0,4  pro  dosi,  ad  1,2  pro  die!]  in 
Pulvern,  Pillen,  im  Aufguss  [0,5-2.5  auf  100:0].  Ein  höchst  unsicheres 
Mittel,  daher  die  schwankenden  Angaben  in  der  Dosirung. 

*Folia  Trifolii  fibrini  s.  aquatici.  Buck-hean.  Feuilles  de  Me- 
li yanthe.  Bitte rklee,  Fieberklee.  [Von  Menyanthes  trifoliata.  —  Bitterer 
Extractivstoff.  —  100,0  conc.  und  gross,  pulv.  45  Pf.,  subt.  pulv.  10,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0-4,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  im  In- 
fusum  oder  Deco  et  [1,0-150  auf  100.0.  —  Die  kleineren  Dosen  wirken  als 
Stomachica  viel  vorzüglicher  als  die  grossen,  indem  die  letzteren  den  Magen  sogar 
leicht  belästigen],  in  Species,  als  Saccus  recens. 

Aeusserlich:  zu  Klvstieren. 


S35.  R 

Fol.  Trifolii 

Summitat.  Millefolii 

Herb.  Centaurii  minor. 

Fol.  Menth,  pip. 

Fruct.  Foenic.  ana  25,0. 
C.  C.  M.  f.  species.     D.  S. 

Species  amarae  Ph.  paup. 


836.  Ty 

Infus.  Fol.  Trifolii  fibrini  (1,5) 

150,0 
Natri  bicarb.  5,0 
Tinct.  Iihei  aquos.   10,0 
Syr.  Cort.  Aurant.  25,0. 
MDS.    2stdl.   1   Esslöffel. 

[Ein  empfehlenswerthes  Stomachicum.] 


*Folia  l'vac  ursi.  Bearberry-leaves,  Wortleberry-leaves.  Feuilles 
de  Bousserolle.  Bären  tra  üben  blatte  r.  [Von  Arctostaphylos  Uva  ursi.  — 
Hauptbestandtheil:  Gerbsäure.  —  10.0  conc.  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-4,0  in  Pulver  oder  Abkochung  [5,0-15,0  auf 
100,0],  in  Species. 

Aeusserlich:  das  Decoct  zu  Einspritzungen. 


837.  fy 

Fol.  Uvae  ursi  15,0 

coque  c.  Aq.  comra.  q.  s.  ad 
Colat.  200,0 

cui  adde 


Tinct.  Catechu 
Syr.  Zingiberis  ana  15,0. 
MDS.    2stdl.,   umgeschüttelt,   2  Esslöflfel. 
[Bei  Gonorrhoea  secundaria,] 

Cooper. 


Folia  Xaiithii  spiiiosi.     Spitzklettenblatter.     [Aetherisches  Oel, 

bitterer  Extractivstoff.] 

Innerlich:  im  Pulver  oder  im  Infusum.  [Diese  in  Südrussland  hei- 
mische Pflanze  ist  in  neuerer  Zeit  von  Kostoff  als  Prophylacticum  gegen  Hydrophobie 
dringend  empfohlen  worden.  Man  giebt*  14  Tage  lang  täglich  50,0-100,0  des  Pulvers 
in  Wasser  oder  Thee,  oder  ein  entsprechendes  Infusum,  wobei  strengste  Diät  gehalten 
wird;  dann  folgen  G  Tage  Pause  und  darauf  9  Tage  lange  Darreichung  der  halben 
Dosis.  Während  der  ganzen  Zeit  Fomentirung  der  Wunde  mit  einem  Infusum  Fol. 
Xanthii  spinosi.  aber  keine  Aetzung.] 

Formieae  rnfae.  Miros.  Fourmis.  Rothe  Ameisen.  [Bestandthcilo: 
Ameisensäure,  ätherisches  und  fettes  Oel] 

Innerlich:  ehedem  im  Digestionsauszuge  gegen  Rheumatismus,  Gichl 
u.  s.  w.  angewendet.     Ganz  obsolet. 

Aeusserlich:   ZU    Bädern    [2-3  IM'und   gequetschte  Ameisen  in  einem  Lei- 

2  2 ,;: 
ty  885-837. 


340  Fructus  s.  Baccae  Alkekengi. 


nenen  Sacke  mit  siedendem  Wasser  aufgebrüht  und  der  Aufguss  dem  Bade  zugesetzt], 
zu  örtlichen  Dampfbädern  [200,0-500,0  zerquetscht,  mit  siedendem  Wasser 
infundirt  und  die  Dcämpfe  an  den  leidenden  Theil  geleitet],  zu  Bähungen  [eben- 
falls das  Infusum  mit  heissem  Wasser]. 

Fructus    s.  Baccae  Alkekengi.     Capsulae  jPhysalidis.     Coquerets. 
Judenkirschen*).      [Frucht  von  Physalis  Alkekengi.] 
Obsolet. 

Fructus  s.  Semen  Amomi.  Piper  Jamai'cense.  Allspice,  Clove- 
pepper.  Piment.  Piment.  Englisch  Gewürz.  Nelkenpfcffer.  [Getrocknete, 
unreife  Beeren  von  Myrtus  Pimenta.  —  Aetherisches  Oel  und  Harz.  —  10,0  5  Pf.] 
Innerlich  wie  Fruct.  Cardamomi. 

Fructus  S.   Seilieil  AnetlÜ.      Dillsamen.      [Von  Anethum  graveolens. 

—  Aetherisches  Oel.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0,  in  Pulver,  im  Aufguss  [5,0-15,0  auf  100,0], 
zu  Species. 

Fructus  Allisi  stellati.  Anise  indian,  Staranise.  Anis  etoile  ou 
Badiane.  Semen  Anisi  stellati.  Semen  ßadiani.  Sternanis.  [Von  Illi- 
cium  anisatum.  —  Aetherisches  Oel.  —  10,0   10  Pf.,  subt.  pulv.  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0,  in  Pulver,  Latwergen,  im  Aufguss,  in 
Species,  als  Zusatz  zu  diaphoretischen  und  diuretischen  Tisanen,  zu 
expectorirenden  Species,  als  Conspergens  von  Pillen. 

*Fructus  Anisi.  Semen  Anisi  vulgaris.  Anise  seecl.  Fruits  d'Anis 
vert.  Anis.  [Von  Pimpinella  Anisum.  —  Aetherisches  Oel.  —  100,0  gross,  pulv. 
50  Pf.,  subt.  pulv.  10,0  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5,  in  Pulver,  Latwergen,  im  Infusum  [5,0 
bis  15,0  auf  100,0],  Species,  namentlich  als  Carminativum  in  der  Kinder- 
praxis beliebt. 

*Fructus  Aurantii  immaturi.  Poma  Aurantii.  Oranges.  Un- 
reife Pomeranzen.  [Von  Citrus  vulgaris.  —  Aetherisches  Oel  und  bitterer 
KuractivstofT.  —  10,0  conc.  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Latwergen- 
A  ufguss   [in  der  Regel  spirituöse  Maceration  von  10,0-25  0  auf  100,0-200.0]. 

Aeusserlich:  in  Substanz,  zum  Offenhalten  der  Fontanellen. 

Fructus  s.  Kaccae  Bcrberiflis.  Barberris,  Pipperidges.  Berbe- 
ritzen-Beeren, Sauerdorn-Beeren.  [Beeren  von  Berberis  vulgaris.  —  10,0 
etwa  5  Pf.] 

Der  ausgepresste  Saft  ist  angenehm  säuerlich  mit  herbem  Beige- 
schmack und  dient  zuweilen  als  Surrogat  anderer  Fruchtsäfte. 

Fructus  Caiiualris.  Semen  Cannabis.  Hemp  -  sced.  Chenevis, 
Mianvre.      Hanfsamen.      [Von  Cannabis  sativa.  —  Fettes  Oel  und  Stärkemehl. 

—  100.0  20  Pf.,  zum  Dccoct  und  zu  Species  stets  contus.  zu  verordnen. 

I  n  n  e r  1  i  c  li :   als   K  in  ulsi  0  n    [50,0  auf  200,0-.'JO(),0 ,  halbtassen weise] ,   im 

Deco.-! ,  zu  Species. 

*)  Unter  der  Bezeichnung  „Judenkirschen"  kommen  auch  die  Fructus  Corni 
masculae  »»der  Cornelkirschen  vor. 
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Acusserlicli:   zu  erweichenden  Kataplasincn  [mit  Wasser  oder  Milch 
zum  Brei  gekocht.] 


838.  H' 

Fruct.  Cannabis  50,0 
f.  c.  Aq.  fönt.  q. 
Emulsio  250,0 

in  qua  solve 
Kali  nitr.  dep.  5,0 


839.  Py 

Fruct.  Cannab.  cont. 
Rad.  Alth.  ana  50,0 
Rad.  Liquir.  20,0. 
M.  f.  species.     D.  S.  Zum  Tbee. 
Aq.  Laurocerasi   10,0  [Einen  Esslöffel   voll   mit  vier  Tassen 

Syr.  Sacchar.  25,0.  Wasser  auf  drei  Tassen  einzukochen.] 

MDS.   2stdl.  \  Tasse.     [Im  Eutzündungs-    !  _ 

Stadium  der  Gonorrhoe.] 

*Fructus  Capsici.  Semen  Capsici  annui.  Piper  Hispanicum  seu 
Indicum.  Pod's  Pepper,  Chilly-Pepper.  Poivre  de  Guinee.  Spanischer 
oder  Indischer  Pfeffer.  [Von  Capsicum  annuum  und  C.  longum.  Sehr  schar- 
fes Harz.  Capsicin  von  Merk  dargestellt  und  Capsicol  eine  ölige,  ätzende,  scharfe 
Flüssigkeit  enthaltend.  —  10,0  conc.  15  Pf.,  subt.  pulv.  20  Pf.] 

Innerlich:  [selten]  zu  0,05-0,2  in  Pulvern,  im  Aufguss  [0.5-1,5 
auf  100,0]. 

Aeusserlich:  zu  Gurgelwässern  [1.0  auf  100,0],  als  Verschärfungs- 
mittel reizender  Kataplasmen,  als  Rubefaciens  auch  zu  einem  fälschlich 
sogenannten  Senfpapier  (Mustard-paper)  benutzt  (Lamberg). 

840.  ty 

Fruct.  Capsici  annui  8,0-15,0 
infunde  Aq.  ferv.  q.  s.  ad 
Colat.   100,0 
cui  adde 
Aceti  100,0 
Natr.  chlorati  8,0. 
MDS.  Gurgelwasser.     [Bei  Angina  gangraenosa.]         Headley. 

Der  Cayenne-Pfeffer  (Capsicum  frute*scenz)  ist  eine  schärfere  Spiel- 
art des  spanischen  und  die  Dosis  noch  kleiner  zu  nehmen.  Aeusserlich 
gleichfalls  als  Rubefaciens  benutzt, 

*Fmctus  Cardamomi.  Cardamomum  minus  s.  Malabaricum.  Car- 
damom  sceds.  Cardamomes.  Mal  ab  arische  Cardamomen.  Kleine 
Cardamomen.  [Früchte  der  Elettaria  Cardamomum;  man  verordnet  meist  die  Sa- 
men ohne  Kapseln,  Fruct.  Cardam.  exeort.  Starker  Gehalt  an  ätherischem  Gel.  — 
10,0  50  Pf.,  1,0  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  oder  als 
aromatischer  Zusatz  zu  anderen  Mitteln. 

Fructus  s.  Seinen  Cardui  Mariae.  Frauendistelsamen.  Stich- 
körner. [Von  Silybum  marianum.  — -  Fettes  Oel,  bitterer  ExtractivstolT,  Salze.  — 
10,0  etwa  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  "2,0-4,0  mehrmals  täglich,  als  Decoct  [5,0-15,0  auf 
100,0].  —  Von  Railcmaeher  als  „allgemeines  ßauchmittcl<(,  als  Husten- 
mittel, sofern  keine  »Urleiden  der  Lungen0  vorhanden,  gegen  Blutspeien, 
Retentio  mensium  u.  s.  w.  empfohlen.  [Decoct.  30,0  :  250,0  Colat. ,  stünd- 
lich 1  Esslöffol.] 

*Fructus  Carvi.  Semen  Carvi.  Caraway-seed.  b'ruits  de  Carvi. 
Kümmel.  [Von  Carum  Carvi.  —  Aetherisches  Oel.  —  100,0  30  Pf.,  gross,  pulv. 
10,0  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.] 

\\  838-840. 


o42  Fructus  Cerasi  acidae. 


Innerlich:  zu  0,5-"2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  im  Aufguss 
[5.0-20.0  auf  100,0],  als  Species  [z.  B.  mit  Fol.  Sennae  ana  oder  mit  Fol.  Menth, 
piper.,  Fol.  Melissae  u.  s.  w.] 

Aeusserlich:  im  Aufguss  zu  Klystieren. 

841.  ty 

Fruct.  Carvi  50,0 
Flor.  Chamomillae  30,0 
Rad.  Valerian.  20,0. 
C.  C.  F.  species.     D.  S.  1  Esslöffel  voll  mit  2  Tassen  Wasser  aufzubrühen. 

FrilctllS  Cerasi  acidae.  Saure  Kirschen.  [Zur  Bereitung  des 
Kirschsaftes*] 

Fructus  Cerasi  acidae  siccati.  Getrocknete  saure  Kirschen. 
[10,0  etwa  5  Pf.] 

In  Abkochungen  zum  Getränk. 

Fructus  Ccratoiliae.  Siliqua  dulcis.  Carroba,  Carob.  Carrouge. 
J  ohannisbrod.  [Von  Ceratonia  Siliqua.  —  Zucker,  Schleim,  Spuren  eines  eigen- 
thümlichen  Fettes.] 

Innerlich:  als  Zusatz  zu  vielen  Spec.  pectorales  [vergl.  Spec.  pecto- 
rales  c.  Fructibus]. 

Fructus  Citri.  Lemons.  Citrons.  Citronen.  [Von  Citrus  Limonum. 
—  Aetherisches  Oel  und  Citronensäure.  —  Der  Saft  einer  Citrone  incl.  Pressen  und 
Coliren  wird  gewöhnlich  25  Pf.  berechnet,  wenn  der  Einkaufspreis  der  Citronen  10  Pf. 
nicht  übersteigt.] 

Vergl.  Cortex  und  Saccus  Citri. 

Fructus  s.  Semen  Cocculi.  Grana  Cocculi.  Cocculi  indici.  Co- 
ques  de  Levant.  Kockelkörner.  Taumelkörner.  [Von  Menispermum 
Cocculus  s.  Anamirta  Cocculus.  —  Enthält,  neben  fetten  Oelen  und  Harz,  Cocculin 
oder  Picroxantin  (s.  letzteres).  —  10.0  gross,  pulv.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,2,  in  Pulver,  Pillen  [schien  bereits  obsolet, 
ist  aber  gegen  mannigfache  Nervenleiden  in  neuerer  Zeit  wieder  empfohlen  und  dem 
Strychnin  analog  gestellt;  es  scheint  sich  jedoch  die  ganze  Wirkung  dieser  giftigen 
Substanz  auf  die  Hervorbringung  von  convulsivischen  Bewegungen  zu  beschränken.] 

Aeusserlich:  in  Abkochung  [0.5-1,0  auf  100,0]  und  in  Salben 
[1  auf  5-15  Fett]  als  Tödtungsmittel  für  Kopfungeziefer  —  eine  nicht  ge- 
fahrlose Proccdur,  bei  welcher  wiederholentlieh  Vergiftungs- Symptome 
beobachtet  wurden. 

*Friictus  Colocyuthidis.  Semen  Colocynthidis.  Bitter  cueumber. 
Coloquintcs.  Kolofjuinthen.  [Die  geschälte  kuglige  Frucht  von  Citrullus  Co- 
locynthis.  —  10,0  conc.  20  IM.  | 

Innerlich:  zu  0,01-0,1  [ad  0,3  pro  dosi!  ad  1,0  pro  die!],  in  Pulvern, 
Pillen  oder  Decoct. 


\(j.  dest.  <|.  s. 
M.  f.  pil.  No.  100.    Consp.  Dyoop.    D.  S. 
3-6  Pillen    täglich. 

I'ilul.   Colocynth.  comp.  Ph.  Brit. 
[Die   obige  Pillenmasse   mit   der  Hälfte 
Extr.   Hyoseyam.  giebt  die  PiJ.  Colocynth. 
et   ll}uscvam.  Ph.  Brit.] 

Fructus   Colocynthidis    praeparati.     Trochisci  Alhandal.    Prä- 

ly.  841-842. 


84-2.  \< 

Kniet.  Colocynth.  pulv.  2,0 
UoSs  pulv. 

lammon.  pulv.  ana  4,0 
Kali  snlfnric.  pulv. 
Ol.  Caiyophyll.  ana  0,f) 
SuOC.    Liquir.  2,0 
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parirte  Koloquinthen.  [5  Th.  Colocynth.  (a  seminibus  liberal.),  1  Th.  Gummi 
Mimos.  mit  etwas  Wasser  angestossen,  getrocknet  und  gepulvert.  —  Hauptbestand- 
teil: ein  stark  drastisches  Harz.  —  1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,01-0,05-0,1,  die  drastisch  abführende  Gabe  rauss 
oft  höher  gegriffen  werden:  0,1-0,2-0,3  [ad  0  3  pro  dosi,  ad  1  0  pro  die!],  in 
Pulvern  oder  Pillen. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [1  auf  8  Fett,  in  den  Unterleib  einge- 
rieben: Chresticiij  1  auf  8  Fei  Tauri  mit  1  Oleum  Absinth,  aether.  (sehr  theuer!) 
bei  Helminthiasis:  Borics],  zu  Suppositorien   [1  auf  15  Seife]. 

843.  I>'  Sapon.  Jalapini  ana  2,0. 

Fruct.  Colocynth.  praep.  |    F.  pil.  120.    Consp.  Lycop.    D.S.  Morgens 

Scammom.  Halep.  und  Abends  1  Pille. 

Gutti  Pilulae  cephalicae. 

Fructus  Coriandri.  Semen  Coriandri.  Coriander  seed.  Fruits 
de  Coriander.  Koriandersamen.  [Von  Coriandrum  sativum.  —  Aetherisches 
Oel.  —  100,0  etwa  25  Pf.,  subt.  pulv.  10.0  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  in  Pulver,  in  Confection,  im  Aufguss, 
in  weiniger  Maceration  [10,0  auf  100.0],  oft  als  Zusatz  zu  Abführmitteln, 
deren  Leibschmerzen  machende  Wirkung  dadurch  beschränkt  werden  soll 
[so  z.  B.  im  Electuarium  e  Senna,  im  Decoct.  Khamni  frangul.  u.  s.  w.]. 


844.  fy 

Fruct.  Coriandri   15,0 
„        Anisi . 
„        Foeniculi  ana  5,0 


Piperis  longi  0,6 
Sacch.  pulv.  30,0. 
M.  f.  pulv.      Div.   in  part.   acq.    No.   IG. 
D.  S.    1-2 mal  täel.   1   Pulver  nach  der 


Semin.  Myristicae  2,0  Mahlzeit  zu  nehmen. 

Cort.  Cinnamomi  cass.  [Zur  Beförderung  der  Digestion.] 

Caryophyll.  ana  1,25  Füller. 

Fructus  Cubebae  s.  Cubebae. 

Fructus  s.   Semen  Cuiiiini  s.   Cyraini,   s.   Caiwi  Romani.     Cumin 

seeds.     Fruit  de  Cumin.     Römischer  oder  Mutterkümmel.     [Von  Cu- 
minum  Cyminum.  —  Aetherisches  Oel.  —  10,0  etwa  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 
Innerlich:   zu  0,5-2,0  im  Pulver,  im  Aufguss,  zu  Species. 

Fructus  Cydoilioruill.  Quincc  Apples.  Fruits  de  Cognassier. 
Quitten-A  epfel.      [Von  Pyrus  Cydonia.  —  Hauptbestandteil:   Schleim.] 

Innerlich:  zu  schleimigen  Abkochungen  [5,0-100  auf  1000],  die 
wogen  des  geringen  Säuregehaltes  weniger  unangenehm  sind,  als  andere 
rein  schleimige  Getränke. 

Fructus  s.  SeillCIl  Cjliosbati.  Hagebuttensamcn.  [Von  Rosa 
canina.] 

Ein  Aufguss   der   zerquetschten  Samen  [1  EsslölTel  auf  2  Tassen]    Ist 

im  Volke  als  diuretisches  Mittel  viel  gebräuchlich. 

Fructus  s.  Baccae  Ebuli  s.  Grana  Artes.  Attichbecrcn.  [Beeren 
von  Sambucus  Ebulus.] 

Innerlich:  im  Infusum  [10,0-20,0  auf  100,0,  als  Diaphoreticum.  — 
Obsolet.] 

*Fructns  Foeniculi.  Semen  Foeniculi.  Fennel-sceds.  Sämences 
de  IV'iiouil.  Fenchel.  Keiichclsamcn.  [Von  Anethum  Foeniculuin  s.  Foo- 
niculum  capillaceum.  —  Aetherisches  Oel.  —  100,0  35  Pf.,  gross,  pulv.  50  Pf.,  subt. 
pulv.  10,0  10  Pf.] 

K/  843-841. 
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Fructus  Hippocastani. 


Inncrlicli:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Latwergen, 
Aufguss  [5  0-15,0  auf  100  0],  Species  [2-3  Theelöffel  auf  2  Tassen  —  im  Volke 
als  Beförderungsmittel  der  Milchsecretion ,  als  Expectorans,  Carminativum  u.  s.  w. 
sehr  beliebt],  als  Geschmackscorrigens  vieler  Species,  als  Consper- 
gens  von  Pillen. 

Aeusserlich:  im  Infusum,  zu  Gurgelwässern,  Augenwässern, 
Waschwässern. 

845.  R 

Fruct.  Foenicul.  pulv. 

Cort.  Fruct.  Aurant.  expulp.  ana  5,0 

Magnes.  earbon.  40,0 

Sacchar.   10,0. 
MDS.    Theelöffelweise  zu  nehmen. 

Pulvis  galactopoeus. 

Semen  Foeniculi  romani  [von  Foeniculum  dulce],  ist  grösser,  zucker- 
haltiger und  weniger  aromatisch  als  der  gewöhnliche  Fenchelsamen. 

Fructus  Hippocastani.  -Horse-chesnuts.  Marrons  d'lnde.  Ross- 
kastanien. [Von  Aesculus  Hippocastanum.  —  Gerbsäure.  Amylum  und  bitterer 
Extractivstoff.  —  10,0  gross,  pulv.  etwa  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.]   und 

Fructus  Hippocastani  tosti.  Geröstete  Rosskastanien.  [Ent- 
halten statt  Gerbsäure  empyreumatisches  Oel.] 

Innerlich:   in  Abkochung  [10,0-25,0  auf  100,0]. 
Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Schnupfpulvern. 

Fructus  Jujubae  s.  Jujubae. 

*Fructus  Juniperi.  Baccae  Juniperi.  Juniper-berries.  Baics  de 
Genievre.  Wachholderbecren.  [Von  Juniperus  communis.  Hauptbestand- 
theil:  ätherisches  Oel.  —  100  0  15  Pf,  gross,  pulv.  25  Pf.,  subt.  pulv.  10,0  5  Pf.  — 
Baccae  Juniperi  tostae  werden  durch  die  Röstung  des  wesentlichsten  Bestand- 
iheiles  mehr  oder  weniger  beraubt.  —  10.0  cont.  etwa  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Electuarium 
[beides  unzweckmässig],  im  Aufguss  [5,0-25,0  auf  100.0.  —  Als  Diureticum. 
Zuweilen  mit  Wein,  Bier,  Branntwein  digerirt],  als  Species  [1  Esslöffel  mit  2 
Tassen  aufgegossen],  in  Substanz  [als  Kaumittel  bei  lotidem  Athem,  als  Präser- 
vativ bei  Epidemien  u.  s.  w.J 

Aeusserlich:  zu  Rauch  er  un  gen,  als  Zusatz  zu  aromatischen  Bä- 
dern [Infusum  von  l/3-l/2  lJfund  auf  3  Pfund  Wasser  pro  balneo.] 

848.  Iy 


Mi,.  \[- 

Fruct.  Juniperi 

Rad.   Levistici 

Rad.  Onon.  spinös. 

I I'ib.  Genistae  ana  25,5. 
C.  C.  M.  f.  species.     D.  S.  2  Esslöffel  zu 
6  Tassen  Theo  aufzugiessen. 


-  IT. 


MI).-. 


Inf.  Fruct.  Juniperi  (20,0)  1.00,0 
Spir.  Juniperi  2,5 

Juniperi   15,0 
Svr   Sacchari  25,0. 
Stdl.  l   Esslöffel  roll. 
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Fruct.  Juniperi  8,0 

infundc  Aq.  ferv. 
Colat.  200,0 

;idde 
Bxtr.  Scillae  0,2 
Syr.  Mann.    15,0. 
I).  S.  Stdl.  2  Esslöffel.    [Bei 
Exsudat.] 


SP.). 


«1.   s. 


ad 


pleuri  tischem 
v.   Skoda. 


Inf.  Kniet.  Juniperi  (15,0)  180,0 
Liq.  Kali  acet. 
Oxymell.  Scill.  ana  15,0. 

MDS.  2  stdl.  2   Esslöffel  voll.    [Als  Diure- 
ticum, z.  B.  bei  pcrioardialem  Exsudat.] 

Oppolzer. 
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* 


*FructllS    Lauri.     Baccae   Lauri.     Bay-berries.     Baies  de  Lautier. 

Lorbeeren.     [Früchte  von  Laurus  nobilis.  —  Hauptbestandtheil:  ätherisches  und 
fettes  Oel.  —  100.0  gross,  pulv.  35  Pf.,  subt.  pulv.  10,0  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Elec- 
tuarium,  Aufguss  [5,0-15,0  auf  100,0]. 

Ae us serlich:  zu  Bädern  [Infusum  von  1  Pfund  bis  4  Pfund],  als  Zu- 
satz zu  Salben. 

Fructus  Mezerei  s.  Semen  Coccognidii  s.  Grana  Gnidii  s.  Baccae 
Mezerei.     [Beeren  von  Daphne  Mezereum.  —  Scharfes  Oel.] 

Aeusserlich:  in  neuerer  Zeit  in  alkoholischer  Tinctur  gegen  Pro- 
sopalgie angewendet,  nachdem  das  Mittel  Verdientermassen  lange  Zeit 
hindurch  obsolet  gewesen. 

Fructus  Mororum.  Baccae  Mori.  Mulberries.  Müres.  Maul- 
beeren.    [Von  M.  nigra.]  —  Zur  Bereitung  des  Syr.  Mororum. 

Fructus  Myrobalaui.  Fructus  Termiiialiac.  Balsamnüsse.  Ein 
Gemisch  von  Früchten  verschiedener  Myrobalanenarten,  besonders  der 
M.  chebulae.  Schon  von  den  Alten  als  Adstringens  angewendet.  Im 
Orient  und  südlichen  Europa  bei  chronischen  Diarrhöen,  Ruhr,  Cholera, 
Gallenleiden  in  Gebrauch. 

Innerlich:  in  Pulvern  zu  2-5  Gr.  pro  die  in  2stdl.  Gaben  von 
0,5-1,0  Gr.     Von  Romanos  mit  Nutzen  bei  Ruhr  in  Cairo  verordnet. 

Fructus  Mjrtilli.  Baccae  Myrtillorum.  Bilberries.  Baies  de 
Myrtilles.      Heidelbeeren.     [Früchte  von  Vaccinium  Myrtillus.  —  10.0  7  Pf.] 

Frisch  und  getrocknet  ein  beliebtes,  nicht  unwirksames  Volksmittel 
ircgen  Diarrhoe. 

*Fructus  Papaveris  immaturi.  Capsulae  Papaveris.  Capita  Papa- 
veris.  Codia,  Poppyheads.  Capsules  de  pavot.  Unreife  Mohn  köpfe. 
[Von  Papaver  somniferum.  —  Bestandteile:  bitterer  Extractivstoflf,  Harz  und  Mor- 
phium (?).  —  10,0  cont.  5  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  [5.0-10,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  zu  Breiumschlägen  [gross,  pulv.  mit  Semen  Lini],  in 
Abkochung  [10,0-20,0  auf  100,0],  Waschungen,  Gurgelwässcru, 
Klvstieren  u.  s.  w. 

Fructus  Petroselini.  Sem.  Pefroselini.  Petersiliensamen. 
[Von  Petroselinum  sativum.  —  Aetherisches  und  fettes  Oel.  —  10,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Infusum 
[5,0-15,0  auf  100,0],  zu  diuretischen  Species. 

ÄLeusserlich;  in  Salben  [1,0  mit  3,0-5.0  Fett  oder  ungesalzener  Butter 
als  Volksmittel  gegen  Kopfungeziefer.] 

*Fructus  Phellaiidrii.  Semen  Phellandri  s.  Foeniculi  aquatici* 
Wasserfenchel.  [Von  Phellandri  am  aquaticum  s.  Oenanthe  Phellandrium.  — 
^etherisches  und  fettes  Oel  und  Harz.  —  100,0  25  Pf.,  gross,  pulv.  40  Pf.,  Stibt.pulv. 
10,0   10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Latwergen, 
I  ufusum  [5,0-15,0  auf  100,0],  Species. 


3-16 


Fruclus  Phvtolaecae. 


850.  R- 

Fruct.  Phellandr.  subt.  pulv.   1,0 
Stib.  sulf.  aur.  0,05 
Elaeosacch.  Focnic.  0,5. 
F.  pulv.     D.   tal.   dos.   No.   10.   in  chart. 
cerat.      S.    3  mal    täglich    1   Pulver   zu 
nehmen. 


851.  Bf 

Fruct.  Phellandr.   15,0 
Meli,  crucli  30,0. 
F.   electuar.   *  D.  S.    3  mal 
Theelöffel. 

[Bei  Lungen-Phthisis.] 


täglich    einen 


Sandras. 


S52.  Py 

Fruct.  Phellandr.  cont.  25,0 
Rad.  Liquir.  10,0 
inf.  Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  Colat.  200,0 
cui  adde 
Tinct.  Opii  croc.  2,0. 
D.S.  1-2'stdl.  1  Esslöffel.    [Bei  Catarrhus 
chronicus.] 


853.  Iy 

Fruct.  Phellandr.  cont. 

Carrageen  ana  25,0 

Päd.  Liquir.   10,0. 
C.  C.  f.  species.     D.  S.    1  Theelöffel  voll 
mit  2  Tassen  Wasser  aufzubrühen. 


Fruclus  Phytolaccae.  Kermesbeeren,  Alker  mes  beeren. 
[Früchte  von  Phytolacca  decandra.]  Zur  Bereitung  eines  schön  roth  gefärb- 
ten Fruchtsaftes. 

*Fructus  Rhainiii  catharticac.  Baccae  Spinae  cervinae-  Buck- 
thorn-berries.  Baies  de  nerprun.  Kreuzdorn  beeren.  [Früchte  von 
Pvhamnus  catarthica.  —  10,0  etwa  5  Pf.] 

Zur  Bereitung  des  Syr.  Rhamni  cathart. 

Ahlbeeren.  \ 

Curants,  Groseilles. 


Fruclus  Ribis  nigri. 


Fnictus  Ribis  rubri. 

Johannisbeeren. 

Fnicl iis  Rubi  Idaei. 

broises.     Himbeeren. 

Fnictus    Sabadillae. 


Raspberries,  Fram- 


Zur  Bereitung    der  be- 
treffenden Fruchtsäfte. 


Cavadilla.     Oevadille. 


Semen    Sabadillae. 
Sabadillsamcn,  Mexikanischer  Läusesamen.     [Von  Sabadilla  officinalis.  — 
Enthält  Veratrin,  Sabadillsäure,  fettes  Oel,  Harze.  —  10,0  subt.  pulv.  20  Pf.] 

Innerlicli:  zu  0,1-0,25  [ad  0,25  pro  dosi,  ad  1,0  pro  die!]  mehrmals 
täglich,  in  Pulvern  [mit  deckendem  Vehikel],  in  Pillen,  im  Aufgus s  [0;5 
bis  1.0  auf  100.0].  Der  innerliche  Gebrauch  des  Sabadillsamcn  ist  jetzt  als 
vollständig  obsolet  zu  betrachten. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [gegen  Kopfungeziefer],  im  Infusum 
oder  DecOCt  [2,0-40  auf  100.0  Wasser  oder  Essig],  zu  Waschungen  [bei 
Krätze,  Läusen],  als  Olysma  [gegen  Ascariden],  in  Salben  [1  auf  4-10  Fett; 
s.  Unguentum  Sabadillae]. 

Fnictus  s.  Itaccac  Sambiici.  Holhinderbeeren.  [Frucht  von 
Sambocos  nigra.  | 

Zur  Bereitung  des  Succus  Sambuci. 

Fnictus  Taiiiariii<loniiu  s.  Pulpa  Tamarindorum  cruda. 

h'iidus  Yanillac.  Vanilla.  Vanille.  Vanille.  [Noch  nicht  völlig 
reife  Fruchtkapseln  von  Vanilla  planifolia.  —  Enthält  ein  Weichharz,  llüchtigen  Riech- 
Btoflf  mit  einem  an  Perubalsam  erinnernden,  doch  viel  feineren  Geruch,  fettes  Oel.  — 
l.o  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-0,6  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  in  Pillen 
[eelten],  als  Infusum  [3,0-10,0  auf  100,0],  als  ( 'onspergens  von  Pillen 
[mit  Zucker  1:4=  Vanilla  saccharata.  —  10,0  30  Pf.]   —   Im  ganzen  sel- 
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tcn  gebraucht,  weil  das  Mittel  sehr  theuer  und  durch  andere  Aromatica 
leicht  zu  ersetzen  ist. 

Aeusserlich:  als  Kaumittel  [zur  palliativen  Beseitigung  üblen  Mund- 
gere ich  es]. 

Fuchsin.  Fuchsin.  Ein  Anilinfarbstoff.  In  perlmutterglänzenden 
grünen  Schollen  und  Krystall blättchen.  Löst  sich  in  spiritushaltigem 
Wasser  oder  wenig  Alkohol  mit  tiefrother  Farbe.  Von  Bouchut  und 
de  llenzi  in  Dosen  von  0,025-0,24  in  Pulvern  und  Pillen  mehrmals  täg- 
lich bei  Nephritis  empfohlen.  Es  soll  die  Eiweissausscheidung  herab- 
setzen. Bestätigt  von  Doehmami ,  ohne  Erfolg  von  Dlöhlenfeld ,  Ewald  ge- 
braucht. Vorsicht  ist  bei  dem  Gebrauch  des  Fuchsins  jedenfalls  anzu- 
rachen,  da  manches  Fuchsin  arsenhaltig  sein  soll. 

Fucus  vesiculosus.  Quercus  marina.  Varec  vesiculeux.  Blasen- 
tang. Höckertang.  Seeeiche.  [Eine  in  den  europäischen  Meeren  vielfach 
vorkommende  und  zue  Jodbereitung  in  Anwendung  gebrachte  Fucus-Art,  deren  stark 
jodhaltige  Asche  früher  als  Aethiops  vegetabilis  gegen  Scropheln  gebraucht 
wurde.] 

In  neuerer  Zeit  von  Duchesue-Duparc  gegen  Adiposis  als  ein  sehr 
erfolgreiches  Heilmittel  gepriesen.  Derselbe  empfiehlt  ein  Extr actum 
alcoholico-aquosum,  welches  zu  0,5-2,0  pro  die  in  Pillen  gegeben 
wird,  bei  gleichzeitigem  Gebrauche  eines  Decoctes  von  15,0  auf  200,0. 

Fllligo  spleildens.  Shilling  lampblack.  Crystal  de  Suie.  Glanz- 
russ.  [ßestandtheile:  Kohle,  Ammoniaksalze,  empyreumatische  Oele  une  Producte 
der  unvollkommenen  Verbrennung.  —  10,0  etwa  5  Pf.,  subt  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  [0,5-1,5]  in  Pulvern,  Pillen,  Abkochung  [30,0-50,0 
zu  Vt  Liter  Colatur  gekocht;  eine  sehr  widrige  Darreichungsweise  ist  die,  den  Kuss 
mit  gleichen  Theilen  gerösteten  Kaffees  zu  vermischen  und  dann  zu  kochen  —  obsolet]. 

Aeusserlich:  in  Salben  [mit  gleichen  Theilen  Fett]  oder  in  Ab- 
kochung [10.0  auf  100.0  Colatur],  in  Seifenform,  in  Pflaster  [Empla- 
strum  Fuliginis  =  1  Kienruss  mit  6-8  Fichtenharz]. 


855.  ty 

Fuliginis  pulv.   25,0 

infund. 
Aq.  ferv.  300,0. 
Filtra   et   evapora    ad    consistentiam    Ex- 
tracti.  , 

Extractum  Fuliginis. 
(1,0  etwa  5  Pf.) 


854.  R 

Fuliginis  50,0 
Kali  carbon.  dep.  150,0 
\inmon.  chlor.  25,0 
Aq.  dest.  900,0. 
Digere  per  aliquot  dies,  filtra.     D.  S.  30 
bis  40  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Tinctura  Fuliginis  Clauderi. 
(10,0  etwa  8  Pf.) 

Fuilligatio  Chlori.  Fumigationes  oxymuriaticae  s.  Guyton-Mor- 
vcauianae.  Chlor-Räucherungen.  Salzsaure  Räucherungen.  [Braun- 
stein und  Kochsalz  ana  1 ,  rohe  concentrirte  Schwefelsäure  2  mit  Wasser  1  gemischt, 
nicht  zusammen  zu  verabreichen,  sondern  den  Braunstein  und  das  Kochsalz  in  einem, 
die  Schwefelsäure  und  das  Wasser  in  dem  andern  Gefässe;  die  Ingredienzen  werden 
dann  portionsweise  auf  einem  andern  Gefässe  gemischt  und  zusammengerührt.  — 
Farbstoffe  werden  durch  diese  Räucherungen  zerstört,  und  sind  deshalb  die  nöthigen 
Vorsichtsmassregeln  zu  treffen,  ebenso  in  Bezug  auf  Messingsbeschläge,  Bronzever- 
zierungen etc.  —  Die  Guytoit-ülorveaif sehen  Häucherungen  dürften  noch  höchstens 
zur  Desinfection  von  menschenleeren  Räumen  in  Anwendung  gebracht  werden.  —  Zu 
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einem  Raum  von  30  Fuss  Länge  und  12  Fuss  Höhe  sollen  etwa  100,0  Kochsalz,  100,0 
Braunstein  und  200,0  Schwefelsäure  erforderlich  sein.  Mildere  Chlor-Räuche- 
rungen stellt  man  dar,  indem  man  Chlorkalk  mit  Wasser  zum  Brei  anrührt  und  mit 
Essig  mischt.]  Der  Desinfectionswerth  der  Chlorräucherungen  ist  ein  ganz 
problematischer  und  wird  von  Vielen  nur  für  eine  Vorspiegelung  der  Ge- 
ruchsnerven gehalten. 

Funiigatioiics  nitricae  Smythiaiiao.  Salpetersaure  Rauche- 
rungen.  —  4  Th.  Salpeter  und  1  Th.  rohe  Schwefelsäure  werden  ge- 
sondert dispensirt  und  der  Salpeter  tropfenweise  mit  der  Schwefelsäure 
Übergossen,  .wobei  sich  salpetrigsaure  Dämpfe  entwickeln,  weiche  man  für 
milder  und  die  Athmungsorgane  weniger  angreifend  hielt,  als  die  Chlor- 
räucherungen, was  aber  in  der  That  nicht  der  Fall  ist. 

Fuiiiigatioiies  o\yiiiuriaticae  s.  Chlori  PL  milit.    [l  Caic.  chiorat., 

1-6  Acidum  hydrochloricum  crudum  ] 

Fumigationcs  sulfurosae.  Schwefligsaure  Räu  eher  un  gen. 
Durch  Verbrennen  von  Sulfur  citricum  auf  glühendem  Blech;  ehedem 
gegen  Scabies  und  andere  Hautausschläge  im  Gales'schen  Räucherkasten 
angewandt. 

*Flliigus  Clürurgorillii«  Fungus  igniarius  praeparatus.  Boletus 
igniarius.  Agaricus  chirurgorum  Ph.  Austr.  Agaricus  quercinus  praepa- 
ratus. Fire  Boletus,  Touchwood.  Amadou.  Wundschwamm.  Feuer- 
schwamm.    [Von  Polyporus  fomentarius.]     Nicht  salpeterisirt.     [10,0   15  Pf.] 

Aeusserlich:  zur  Blutstillung. 

Fungiis  Lands.  Boletus  Laricis.  Agaricus  albus,  Agaricum,  Bo- 
letus purgans.  Lärchenschwamm.  [Von  Polyporus  officinalis.  —  Enthält 
als  Hauptbestandtheil  ein  drastisches  Harz.  —  Der  Boletus  Laricis  praeparatus 
wird  meistens  durch  Zusammenstossen  des  Fung.  Lar.  mit  Gummischleim,  Trocknen 
und  nachheriges  Pulvern  bereitet.  —  10,0  conc.  15  Pf.,  praep.  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,15-1,0  [als  schwaches  Drasticum  und  gegen  hektische 
:N;«chtsch\veisse  —  obsolet]  in  Pulvern,  Pillen.  Im  Publikum  am  meisten 
beliebt  als  Species,  die  mit  Branntwein  [namentlich  Wachholder]  digerirt 
werden,  eine  Vorliebe,  die  wahrscheinlich  durch  das  Vehikel  motivirt  wird. 

Aeusserlich:  vor  kurzem  wieder  hervorgesucht  und  als  Verband- 
material benul/t. 

Funsus   Salicis.     Boletus  Salicis.     Boletus    suavcolens.     Weide  n- 

- 1  ■  li  \y  a  mm.      [10,0  gross,  pulv.  etwa  50  Pf.] 

Wie  der  vorige  und  statl   desselben  angewendet. 

Furfur  Aiingdalaniin.  Farina  Amygdalarum.  llusks  of  almond. 
Son   d'Amande.      Mandelkleie.      [Der  Rückstand  der  Mandeln  nach  der  Aus- 

mng  des  fetten  Oeles;  am  besten  eignen  sich,  des  angenehmen  Geruches  halber, 
'li<-  bitteren  Mandeln.  —  10,0  etwa  10  IM'.) 

Aeusserlich:  als  Waschpulver,  meist  in  Verbindung  mit  anderen 
Substanzen,  /.  B.   Rhiz.   Iridis,   Karina  Tritici,  Sapo  pulveratus  u.  s.  w. 

85G.  i:- 

Furfur   Lmygdal.  10,0 

tere  'Mim 
\<|.  Rosar. 
V|.   Flor.  Aurant.  ana  300,0 

fy  856. 


adde 
Tinct.  Bcnzocs 
Boracis  ana  5,0. 
D.  S.  Wasch w asser.     [Bei  Acne.] 

Lebert. 


Furfur.  Tritici. 


349 


Rhiz.  Irid.  florent.  50,0 
OL  Bergamott.  0,6. 
M.  f.  pulv.   D.  S.  Aeusserlich,  zum  Glätten 
der  Haut.  Dachauer. 


Son    de    froraent.     Weizeri- 


857.  R 

Furfur  Amygdal.  amar.  "25,0 
Fract.  Hippocastani  pulv.  100,0 
Kali  carbon.   1,5 

Furfur  Tritici.     Bran  of  Wheaton. 
kleie. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  [1  EsslöfTel  voll  auf  2-3  Tassen  Wasser 
gekocht],  zu  Bädern  [1-2  Pfund  in  einen  Beutel  gebunden  und  in  Wasser  gekocht], 
zu  trocknen  Umschlägen,  zu  Kataplasmen,  zu  trocknen  Fussbädern, 
zu  Waschpulvern. 

dinihaiiiim.  Gummi  -  resina  Galbanum.  Galbanum  depuratum. 
Mutterharz.  [Das  Gummiharz  nordpersischer  Ferulaarten .  sehr  wahrscheinlich 
F.  galbaniflua  und  F.  rubricaulis.  —  Das  Reinigen  geschieht  beim  Pulvern  des  rohen 
Harzes  zur  Frostzeit.  —  10.0  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0,  in  Pillen,  Bissen,  Emulsionen  [3,0-8,0 
auf  100,0]  kaum  mehr  gebraucht. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  [3  0-6,0  ad  clysma]  und  Pflastern. 

*GalIae.  Gallae  Halepenses  s.  Turcicae  s.  Levanticae.  Gallnuts, 
Oakapples.  Noix  de  Galle.  Galläpfel.  Aleppische  Galläpfel.  [Durch 
die  Gallwespe  auf  den  jungen  Trieben  der  orientalischen  Form  von  Quercus  lusitanica 
hervorgerufene  Auswüchse.  Gerbsäure.  —  10,0  gross,  pulv.  und  cont.  10  Pf.,  subt. 
pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  [selten]  zu  0,3-1,0  in  Pulvern,  im  Aufguss  [5,0-15,0 
auf  100,0  —  namentlich  bei  Vergiftungen  mit  corrosiven  Substanzen]. 

Aeusserlich:    zu  Streupulvern,    Salben  [1  auf  5-10  Fett],  im 
Aufguss  [10.0-200  auf  100,0],    zu  Bähungen,  Waschungen,   Muncl- 
und  Gurgelwässern,  Injectionen. 
858.  Py 


Gallar.  pulv.  20,0 

inf.  Aq.  fönt.  ferv. 
Colat.  400,0. 
D.  S.  Tassenweise  zu  trinken. 
Weinstein -Vergiftung.] 


q.  s.  ad 
[Bei  Brech- 


859. 


täglich  mit  Compressen  auf  die  Brust- 
warzen aufzulegen.  [Zur  Abhärtung 
der  Brustwarzen  in  den  drei  letzten 
Schwangerschafts  -  Monaten.] 

Strahl. 


860. 


M.  f. 


Gallar.   10,0 
Camph.  2,5 
Adipis  suilli  25,0. 
unguent.    D.  S.    [Bei  Hämorrhoidal- 


3 

Gallar.  25,0 

infunde 
Vini  albi  200,0. 
Digere  per  24  horas,  filtra.    D.S.  3-4 mal  knoten.] 

Gas  Aeidi  carboilici.  Kohlensaures  Gas.  [Die  Anwendung  der 
Kohlensäure  geschieht  vorzugsweise  in  flüssigen  Vehikeln  (moussirende  Getränke, 
Brausemischungen),  Brausepulvern  und  Pastillen  (Selterser-Pastillen).  Früher  ge- 
bräuchliche Methoden,  kohlensaures  Gas  zu  Inhalationen  u.  s.  w.  zu  verwenden,  sind 
ziemlich  ausser  Gebrauch  gekommen  und  lediglich  auf  Brunnenorte  beschränkt,  in 
denen  die  überschüssige  Kohlensäure  in  Form  von  Inhalationen,  Gasbädern  und  Gas- 
douchen  applicirt  wird.  Will  man  derartige  Medicationen  künstlich  nachahmen,  so 
entwickelt  man  die  Kohlensäure  aus  einem  Gemisch  von  Kreide  und  Salzsäure  oder 
Magnesit  und  Schwefelsäure.  In  neuerer  Zeit  empfahl  Ozanam  die  Kohlensäure  als 
Anästheticum,  und  Simpson  wandte  Douchen  von  Kohlensäure  als  schnellwirken- 
des schmerzstillendes  Mittel  bei  Neuralgien  des  Uterus,  selbst  bei  solchen,  denen  Ul- 
ceratmnen  zu  Grunde  liegen,   an.    —    Die   anästhesirende  Wirkung  der  Kohlensäure 
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wurde  neuerlichst  von  Chatin  bestätigt.  Derselbe  benutzt  das  Gas  in  statu  nascenti, 
indem  er  mit  kohlensaurem  Kalk  imprägnirtes  Papier,  auf  welches  eine 
Säurelösung  gebracht  wird,  auf  schmerzhafte  Stellen  auflegt;  das  Mittel  soll  vorüber- 
gehend schmerzstillend  wirken.  Schon  vorher  wurde  von  Chorizko  ein  Pflaster  aus 
gährendem  Mehl  mit  Kreide  bestreut  als  Specificum  gegen  Milzbrandkarbunkel 
empfohlen,  wobei  gleichfalls  die  moussirende  Kraft  das  hauptsächlich  wirksame 
sein  soll.] 

Gas  Am  iiio  ii  ii  caustici.     Ammoniak  gas. 

[Früherhin  zu  Inhationen  oder  örtlichen  Dampfbädern  benutzt:  es  wurde  dar- 
gestellt, indem  man  Salmiak  in  kochendem  Wasser  auflöste  und  in  diese  Solution 
kleine  Portionen  Aetzkalk  warf,  oder  indem  man  Salmiak  und  Potasche  mit  heissem 
Wasser  übergoss.]  —  Als  Riechmittel  bedient  man  sich  der  Mischungen 
aus  Aetzkalk  und  Salmiak  mit  Mixtura  oleoso-balsamica,  oder  1  Th.  Kali 
carbonic.,  3  Th.  Amnion,  carbonic.  gemischt  und  mit  Liquor  Ammonii 
caustici  spirit.  Übergossen  [Englisches  Riech  salz].  Vergl.  ferner  Liquor 
Ammonii  caustici. 

Gas  Clllori.     Gas  Acicli  muriatici  oxygenati.     Chlorgas. 

[Die  Entwicklung  desselben  in  Krankenzimmern  oder  zur  Desinfection  wird 
durch  Aussetzen  von  Calcaria  chlorata,  Giiyton-Morvcaiische  Räucherungen  (vergl. 
Fumigatio  Chlori)  bewirkt.  Der  Aufenthalt  in  Bleichfabriken,  welcher  gegen 
manche  Respirationskrankheiten,  zumal  Bronchectasie  und  Bronchitis  putrida,  als 
heilsam  gerühmt  wurde,  hat  gleichfalls  Einathmung  von  Chlorgas  zum  Zwecke  (vergl. 
Aqua  chlorata).] 

Gas  Imirosiil  Curat  ii  in.  Gas  hydrothionicum,  Acidum  hydrothioni- 
cum  gasiforme.     Schwefelwasserstoffgas,  Hydrothionsäure. 

[An  den  Schwefelquellen  wird  dieses  Gas  zu  allgemeinen  und  örtlichen  Gas- 
bädern, sowie  zum  Einathmen  benutzt.  Will  man  es  zu  ähnlichem  Zwecke  künstlich 
darstellen,  so  bewirkt  man  dies  durch  Uebergiessen  von  Schwefeleisen  mit  Schwefel- 
säure oder  von  Schwefelkalium  mit  Essig-  oder  Schwefelsäure  oder  Schwefelcalcium 
mit  Salzsäure;  oder  endlich  durch  Pulverisation  von  Schwefelquellen  oder 
durch  Zerstäubung  von  Aqua  hydrosulfurata  (vergl.  diese).] 

Gas  Mtrogcnii.    Gas  azoticum.    Stickstoffgas. 

[Dieses  Gas  —  oder  vielmehr  die  SauerstolTverminderung  —  scheint  das  vor- 
zugsweise wirksame  bei  den  Inhalationen  mancher  Heilquellen,  so  z.  B.  der  Lipp- 
springer zu  sein.  Es  wird  zu  Einathmungen  im  Gascabinet,  mit  1  oder  2  Vol.  Luft 
vermischt,  benutzt.  Länger  eingeathmet  wirkt  es  beruhigend,  selbst  ermüdend,  ver- 
anlasst Langsameres  Athmen,  erhöht  die  Venosität  des  Blutes  und  die  Lungencapacität 
(Joehhehn).  Trcutlcr  in  Blascwitz  hat  eine  Methode  angegeben,  den  Stickstoff  leicht 
auf  kaltem  We^e  darzustellen  und  Stickstoff  i  n  halationsapparate  construirt, 
mit  denen  bei  frischen  S|»iitzencatarrhen,  chronischer  Bronchitis,  fieberlos  verlaufen- 
der chronischer  Pneumonie,  chronischer  Pleuritis  und  Asthma  bronchiale  befriedi- 
gende, zum  Theil  überraschende  Resultate  erzielt  sein  sollen.  Gelegenheit  zu  solchen 
Inhalationen  ist  ausser  in  Blasewitz  in  liaden-Baden  und  in  Berlin  bei  Herrn  Dr. Fricil- 
maiiii  l" -iM-l.on.] 

(*as  \itro<r<'iiii  <>\\<lul;ili.  Gas  nitrogeaosum.  Stiokstoffoxydul- 
gas.  Lustgas. 

[Zur  Inhalation  bei  Asthma  u.  s.  w.,  zur  Hervorrufung  von  Anästhesie  behufs 
kurz  dauernder  Operationen  verwendet.     In  neuester  Zeit  viel  gerühmt,  namentlich 
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als  Anästheticum  für  Zahnopevationen  (z.  B.  von  Patriibau,  Barnes,  Sauer  u.  a.); 
wird  jetzt  ausserordentlich  zahlreich  angewendet.  Von  manchen  Autoren  wurde  es 
als  unsicher  wirkend,  und  mancherlei  unangenehme  Erscheinungen  bedingend  hinge- 
stellt (Nussbaum).  oder  es  wird  selbst  vor  demselben,  als  einem  sehr  gefährlichen 
Mittel  eindringlich  gewarnt  (L.  Hermann).  Durch  die  neueren  von  Goltstein  unter 
Leitung  von  N.  Zimtz  angestellten  Versuche  ist  sichergestellt,  dass  die  zur  Ausfüh- 
rung von  Operationen  nöthige  Bewusst-  und  Willenlosigkeit  lange  vor  dem  Athem- 
stillstande,  ja  sogar  vor  Aufhören  der  Reflexerregbarkeit  der  Conjunctiva  eintritt. 
Lässt  man,  sobald  dieser  Moment  eingetreten  ist,  Luft  einathmen,  so  dauert  die  Be- 
wusstlosigkeit  und  Analgesie  höchstens  einige  Minuten,  und  kurz  nachher  sind  alle 
Functionen  des  Nervensystems  wieder  im  Gange,  in  den  meisten  Fällen  erinnert  nicht 
einmal  Eingenommenheit  des  Kopfes  an  die  überstandene  Narkose.  Die  Zeit  der  Ein- 
wirkung ist  durchschnittlich  1-3  Minuten  entsprechend  30-100  Inhalationen,  wobei 
10-15  Liter  Gas  verbraucht  werden.  Von  Fox  ist  dasselbe  mittelst  des  Clovcr'schen 
Apparates  auch  für  grössere  Operationen  empfohlen,  hat  sich  aber  hierzu,  so  viel  wir 
wissen,  noch  keinen  Eingang  verschafft.]  Ein  Gemisch  von  Stickstoffoxydul 
(16  Liter),  atmosphärischer  Luft  (3/4  Liter)  und  Chloroform  (6  Gr.)  wird 
neuerlichst  von  Sauer  als  ein  sehr  zweckmässiges  Anästheticum  bei  Zahn- 
operationen gerühmt.  Einathmungen  von  1  Th.  Sauerstoff  auf  4  Th. 
Stickstoffoxydul  werden  von  Kotkin  bei  Angina  pectoris,  Asthma  bronchiale, 
Hustenparoxysmen  bei  Aneurysma  aortae  gerühmt.  Die  Darstellung  ge- 
schieht durch  Erhitzung  von  salpetersaurem  Ammoniak.  —  In  England 
ist  die  Aqua  azotica  oxygenata,  Wasser  mit  Stickstoffoxydulgas  im- 
prägnirt,  als  Diureticum  ziemlich  gebräuchlich  und  wird  auch  gegen  Hy- 
pochondrie angewandt  (Birch). 

Gas  OxjgCllli.  Sauerstoff  gas.  [Darstellung  durch  Erhitzung  eines 
Gemisches  von  chlorsaurem  Kali  und  Braunstein.] 

[Ende  vorigen  Jahrhunderts  viel  zu  Inhalationen  empfohlen,  aber  wieder 
verlassen;  in  neuester  Zeit  dagegen  wiederum  von  einzelnen  bei  den  verschiedensten 
Krankheiten  sehr  gerühmt,  so  von  Birch,  llooper,  Demarquay,  Lanier  u.  a.  gegen 
Asthma,  Apnoe,  Chloroformvergiflung,  Herzkrankheiten,  Diabetes  (Sccllcs),  Albu- 
minurie, Chlorose,  Septicämie,  Diphtherie  u.  a.,  ohne  dass  bisher  seine  Wirksamkeit 
practisch  und  wissenschaftlich  festgestellt  ist.  Ausser  dem  gewöhnlichen  Sauerstoff 
wird  seit  einiger  Zeit  (Lentlcr)  auch  Ozon  zur  Inhalation  gegen  eine  grosse  Reihe 
von  Krankheiten  empfohlen.  Dies  beruht  auf  einem  physiologischen  Irrthum.  Das 
Hämoglobin,  der  Sauerstoff  bindende  Bestandteil  der  Blutkörperchen  geht  nicht  mit 
dem  Ozon  (dem  activen  Sauerstoff),  sondern  mit  dem  gewöhnlichen  Sauerstoff  eine 
säureartige  Verbindung,  das  Oxyhämoglobin  ein.  Auch  ist  immer  selbst  in  der  ver- 
dorbensten  Luft  Sauerstoff  genug  vorhanden,  um  das  Bedürfniss  der  ßlutscheiben 
vollkommen  zu  decken.  Es  ist  also  widersinnig,  von  der  Einathmung  von  Ozon  oder 
reinem  Sauerstoff  eine  Erleichterung  oder  Verbesserung  des  chemischen  Theiles  des 
Athemgeschäftes  zu  erwarten.  Was  uns  das  Athmen  der  Luft  in  Gegenden  mit  rei- 
chem Ozongehalt  oder  des  reinen  Sauerstoffs  angenehm  erscheinen  lässt,  resp.  bei 
krankhaften  Processen  der  Athmungsorgane  von  Erfolg  ist,  beruht  darin,  dass  solche 
Luft  reiner,  freier  von  schädlichen  Beimengungen  als  andere  ist.  So  kann  allerdings 
'l.r  Ozongehalt  einer  Luft  einen  indirecten  Massstab  für  ihre  Güte,  d.  h.  Respira- 
bilität,  abgeben.]  Zum  Einathmen  benutz!  man  gewöhnliche  Gasometer, 
oder  Thierblasen,  oder  Gummiballons,  die  mit  Mundstücken  versehen  sind. 
U<t  Sauerstoff  wird  entweder  rein,  oder  in  Verbindung  um   atmosphäri- 
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scher  Luft  inhalirt.  Das  Ozon  kann  auch  aus  der  Aqua  ozonisata 
[vergl.  Aqua  oxygenata]  inhalirt  werden. 

Aeusserlich:  auf  Wunden  applicirt,  zumal  bei  torpiden  Geschwüren, 
ist  der  Sauerstoff  ein  belebendes,  excitirendes  Mittel  und  verdient  Prü- 
fung (Demarquay).  Säuerst  off  bäder  sind  neuerdings  von  Fourcras  gegen 
Gangraena  senilis  gerühmt  worden.  [Das  Gas  wird  durch  Röhren  in  eine  kleine 
Oeffnung  einer  grossen  Thierblase  oder  eines  Gummiballs  geleitet,  in  den  die  Extre- 
mität durch  einen  Schlitz,  dessen  Ränder  zur  Herstellung  eines  dichten  Verschlusses 
mit  Kautschnlvbinden  befestigt  werden,  hineingesteckt  wird.  Das  Bad  dauert  1  bis 
8  Stunden  täglich.] 

Ausser  einem  mit  Sauerstoff  imprägnirten  Wasser  [vergl.  Aqua  oxyge- 
nata] wurde  neuerlichst  auch  ein  ozonisirtes  Oel  von  Buch  empfohlen. 

Gas  Stibii  hydrogenati.    Antimon-Wasserstoffgas.    [Eine  Legi- 

rung  von  6  Th.  Zink,  3  Tb.  Antimon  und  1  Th.  Brechweinstein  oder  Chlorantimon 
wird  in  einer  Entbindungsflasche  mit  Salzsäure  Übergossen;  im  Flaschenhalse  wird 
ein  mit  alkalischer  Lösung  getränkter  Schwamm  angebracht.] 

llaiinoii  empfiehlt  Inhalationen  dieses  Gases  bei  Pneumonie,  capillärer 
Bronchitis  und  manchen  Formen  von  Asthma;  sie  sollen  kräftig  anti- 
phlogistisch wirken,  ohne  Erbrechen  hervorzurufen,  und  rascher  die  Re- 
solution der  Entzündung  herbeiführen  als  die  übrigen  Antimonpräparate; 
von  anderen  Seiten,  wie  es  scheint,  nicht  geprüft. 

(jiazcoL  Mit  diesem  Namen  bezeichnet  Burin  «lc  Ituisson  eine  aus 
Liquor  Ammonii  caustici  (100,0),  Aceton  und  Benzol  (ana  10,0),  Naph- 
thalin (0,1)  und  Theer  (100.0)  zusammengesetzte  Flüssigkeit.  [1  Flasche 
mit  74  dieser  Quantität  =  120  Pf]  Die  aus  ihr  durch  Erwärmung  in  sieden- 
dem Wasser  sich  entwickelnden  Dämpfe  sollen  die  gegen  Keuchhusten 
und  chronischen  Bronchialcatarrh  empfohlenen  Einathmungen  der  Gase 
aus  den  Rückständen  der  Gasbereitung  ersetzen. 

(jielatiiia.  Colla  animalis.  Glue.  Colle.  Thierleim.  Aus  der 
Knorpelsubstanz  von  Schweinen,  Kälbern  u.  s.  w.  bei  der  Bereitung  des 
Phosphors  als  Nebenproduct  gewonnen,  und  als  Nutritivum  empfohlen. 
[Nach  den  neueren  Untersuchungen  ist  zwar  Leim  nicht  im  Stande  für  sich  allein 
als  Nahrungsmittel  zu  dienen,  vermag  aber  in  Verbindung  mit  stickstoffhaltiger  Kost 
einen  Theil  des  sonst  zur  Ernährung  notwendigen  Eiweisses  zu  ersetzen,  und  auf 
diese  Weise  den  Verbrauch  des  letzteren  zu  beschränken  (Voit).  Durch  diese  Unter- 
suchungen ist  die  Bouillon  und  die  unter  Zusatz  von  viel  Knochen-  und  Knorpel- 
substanz bereitete  Kraftbrühe  wieder  in  die  ihr  gebührenden  Rechte  eingesetzt 
worden.]  —  Lässt  man  die  Gelatinirung  des  Knorpelleims  unter  Zusatz 
von  Fleischbrühe  erfolgen,  so  erhält  man  die  Gelatina  tabulata, 
Bouillon-Tafeln;  meistens  jedoch  entbehrt  das  unter  diesem  Namen  vor- 
kommende   Präparat    jedes   ( Knia/omgehaltcs,   —   [10,0  15  Pf.] 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Bädern  [l-.S  Pfund  in  Wasser  aufgelöst 
(hierzu  bedient  man  sich  des  billigen  Tischlerleims)],  bei  Frostbeulen  [diclies  Be- 
streichen der  leidenden  Theile  mit  gekochtem  Leim],  zur  Bereitung  der  Boules 

des  Bar6ges  [s.  Calcium  sulfuratum],   der  Pacill.i  gelatinOSa,  ( ielat  inekerzen 

mit   adstringirenden  etc.  Zusätzen  zur  Behandlung  des  Trippers  etc. 
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861.  Bf 

Gelatinae  partes  fi 
Glycer. 
Aq.  ana  p.   1 
Mass.  admisce 


Zinc.  sulfocarbolic.  cp  s. 
ut  f.  bacill.  iongit.   10  Cm.,  crassit.  3  Mm. 
No.   10.  quar.   uter    cont.    Zinc.   sulfo- 
carbol.  0,o2.  S.  Tripperbougies  zum  Ein- 
schieben in  die  Harnröhre. 


*Gelatina  Carrageeil.  Gelatina  Carragalieen  Ph.  Anstr.  Irländisch 
Moos-Gallerte.  [1  Carrageen,  2  Sacchar.  zu  10  Colatur  ]  Thee-  bis  ess- 
löffelweise  zu  nehmen. 

*Gclatiiia  Lichenis  Nalidin.  Isländisch  Moos-Gallerte.  [3  Lieh. 

Island.,  3  Sacchar.  zu  10  Colatur.] 

Gelatina  Lichenis  Nalidin  saccliarata  sicca.    Gelat.  Lieh.  Island. 

pulverata.  [Liehen.  Island,  conc.  16  Th. ,  Kali  carbon.  depur.  1,  werden  mit  so 
viel  Wasser  übergössen,  dass  das  Moos  bedeckt  ist.  Unter  öfterem  Umrühren  lässt 
man  den  Brei  24  Stunden  stehen,  colirt,  spült  so  lange  mit  Wasser  nach,  bis  der  al- 
kalische Geschmack  verschwunden.  Die  Species  werden  dann  mit  200  Theilen  Wasser 
4  Stunden  hindurch  gekocht,  colirt,  Zucker  8  hinzugefügt,  vorsichtig  abgedampft  und 
in  trockenes  Pulver  verwandelt.  —  10.0  40  PL] 

Innerlich:  thee-  bis  esslöf  fei  weise,  mit  heissem  Wasser  auf- 
zukochen zur  Gallerte  [mit  etwa  5-8  Theilen  Wasser]  oder  zum  Decoctura 
[mit  10-30  Theilen  Wasser.] 

862.  ly 

Gelat.  Lieh.  Island,  sacch.  sicc.  25,0 
Natr.  bi carbon.   15,0 
Elaeosacch.  Foenic.   10,0. 
M.  f.  pulv.     D.  S.   1   gehäuften  Theelöffel  voll  in  heisser  Milch  Morgens 
und  Abends  zu  nehmen.    [Bei  Phthisis  pulmon  ]         Waidenburg. 

Gelatina  Liquiritiae  pellucidae  Ph.  Austr.  Ist  ein  ähnliches  Prä- 
parat wie  unsere  Pasta  Liquiritiae. 

Geinmae  Popilli.  Turiones  s.  oculi  Populi.  Pappelsprossen. 
Pappel  knospen.  [Von  Populus- Arten.  —  Enthalten  ein  balsamisches  Harz, 
welches  sich  durch  Fett  ausziehen  lässt.] 

Nur  äusserlich  zur  Bereitung  des  Unguent.   populi  [s.  dieses]. 

Glandes  Qucrcns  s.  Semen  Quereus. 

*  Glandulae  Lnpnli.  Lupulinum.  Hopfen  melil.  Hopfenstaub. 
[Das  getrocknete  und  in  kleine  Partikelchen  zersprungene  I[arz  der  Blüthenschuppen 
von  Ilumulus  Lupulus.  —  Das  Lupulin,  frisch  grüngelb,  etwas  klebrig,  später  eine 
braungelbliche  pulverförmigc  Masse  von  spät  hervortretendem  bitteren  Geschmack 
und  aromatischem  fast  bierähnlichem  Geruch,  ist  in  Wasser  fast  gar  nicht,  in  Alkohol 
leicht  löslich.  Enthält  ca.  0,9  pCt.  eines  ätherischen  Geis  und  einen  Bitterstoff  L  U  - 
pulit,  llopfenbittersäure,  dessen  chemischer  Charakter  aber  noch  wenig  sicher  ist. 
Er  soll  durch  verdünnte  Säuren  in  einen  harzartigen  Körper,  Lupuliresin  und  eine 
Säure,  Lupulinsäure,  gespalten  werden.  Das  Hopfenmehl  enthält  nur  geringe 
Mengen  davon.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,3-1,0  pro  dosi,  in  Pulvern,  Pillen  alkoholi- 
sier   Lösung   [als  Narcoticum  in   neuerer  Zeit  vielfach   in  Aufnahme  gekommen, 
namentlich  bei  Erethismus  der  Genitalorgane,  Satyriasis,  Chorda  venerea  u.  s.  w.  — 
Nach  Fromniilki      Versuchen  bringen  selbst  sehr  grosse  Dosen  (15,0)  keinen  Schlaf 
oder  sonstige  narkotische  Wirkungen  hervor.] 

Ewald    und    Simon,   Ai/.i  fi  vcionlmi  n^slibn'.     In.   Anll.  .)•> 

ly  8G1-S.62. 
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Aeusserlich:  in  Salben  [1  auf  2-5  Fett 
ren,   Quetschungen.] 

SG3.  Bf  8C.5. 

Glandul.  Lupuli 
Sacch.  alb.  ana  0,3. 
M.  f.  pulvis.     Disp.  tal.  dos.   No.   12.     S 
*>-3stdl.    1   Pulver,   Abends   2   Pulver 
[Bei   häufigen  Erectionen  und  Pollu- 
tionen.] v.  Sigmund. 


804. 


R 


Glandul.  Lupuli 

Extr.  Lupuli  ana  1,5 

Camphorae  0,1)7-0,15 

[Extr.  Opii  0,07-0,15]. 
M.  f.  pil.  No.  15.  Consp.  Lycop.  D.  S. 
2-3  stell.,  besonders  Abends,  1-2  Pillen 
zu  nehmen.  [Bei  häufigen  Pollutionen, 
Erectionen  und  erotischen  Aufregungen, 
verbunden  mit  schmerzhaftem  Harn- 
drang Tripperkranker.] 

v.  Sigmund. 


Bei  schmerzhaften  Geschwü- 


R 


ut  f. 
8GG. 


Glandul.  Lupuli  7,5 
Extr.  Cannab.  ind. 
Aloes  ana  0,5 
„      Bclladonn.  0,36 
Ol.  Juniperi  gutt.  5 
Succ.  Liquir.  q.  s.  (5,5). 
pil.  No.  80.    C.  C.  Frerichs. 


11 


Glandul.  Lupuli  4,0 
Extr.  Cannab.  ind.  0,2. 
F.   pil.   No.  20.     Consp.   Lycopod.     D.  S. 
3  mal  täglich  1  Pille.    [Bei  Hemicranie 
und  Colica  menstrualis.]       Huguier. 


8G7.  H' 

Glandul.  Lupuli  G,0 

Extr.  Taraxaci  3,0. 
M.  f.  pil.  No.  100.     Consp.  Lycop. 
3 mal  täglich  4-6  Pillen. 


D.S. 


*Glycerilllllil.  Glycerin.  Oelsüss,  Oelzucker.  [Eine  syrupartige, 
süssschmeckende,  geruchlose,  neutrale,  wasserhelle  Flüssigkeit  von  1.225-1235  spec. 
Gewicht;  löslich  in  Wasser,  Alkohol  und  Aetherweingeist,  unlöslich  in  Aether,  Chloro- 
form und  fetten  Oelen.  —  10  0  10  Pf.] 

Innerlich:  thee-  bis  esslöffel weise,  50,0-100,0  pro  die,  rein  [bei 
chronischen  Entzündungsleiden  des  Larynx  von  Aharhancll  mit  Vortheil  angewendet, 
ganz  besonders  nützlich  bei  acuten  oder  exaeerbirenden  chronischen  Pharyr.xcatarrhen; 
in  neuerer  Zeit  gegen  die  verschiedensten  Krankheiten,  namentlich  Digestionsstörun- 
gen (Murcll,  Ringer  bei  Magengährung),  typhoide  Fieber,  Dysenterie,  llaemorrhoiden 
(Yoiing),  harten  trockenen  Stuhl,  und  selbst  für  gewisse  Fälle  von  Scrophulosis  und 
Phthisis  empfohlen  (Dcniarquay,  JacCüinl).  Die  von  Schultzcn  gegen  Diabetes  melli- 
tus (20,0-50,0  pro  die)  auf  Grund  chemischer  Ueberlcgungen  vorgeschlagene  Anwen- 
dung hat  sich  weder  practisch  bewährt,  noch  haben  sich  die  Schwitzen  sehen  Theo- 
rien halten  können].  Als  Lösungsmittel  für  verschiedene  innerlich  ge- 
bauchte Substanzen  findet  das  Glycerin  vielfach  Anwendung,  ebenso  bei 
Flüssigkeiten  zur  subcutanen  Injection.  Hier  muss  das  Glycerin  purissime 
sein,  andernfalls  erfolgen  leicht  locale  Entzündungen. 

Aeusserlich:  in  Substanz  oder  mit  Wasser  verdünnt,  bei  schup- 
pigen Hautkrankheiten  [Psoriasis,  Pityriasis],  bei  Excoriationen,  Verbren- 
nungen; als  Verband  mittel  bei  Wunden,  Geschwüren,  Gangrän  (Deniar- 
<|iiay),  bei  Schwerhörigkeit  durch  Trockenheit  des  äusseren  Gehörganges 
[mit  Watte  ins  Ohr  gebracht];  als  Augenmittel  [bei  Xerophthalmie  in  Substanz 
auf  die  trockene  Conjunctiva  gebracht:  Taylor];  zum  Touchiren  des  Pharynx 
und  Larynx.  sowie  der  Nasenhöhlen  [pur  oder  als  vorzüglichstes  Mcnstmum 
für  manche  Salze,  wie  llorax,  Bromkalium,  Tannin  u.  a. :  Walilcnblirg] ;  ZU  Kly- 
stieren  (DauuV'),  zu  I  njeetionen  [bei  Harnröhren-Schanker,  bei  schmerzhaftem 
Tripper];  zu  Inhalationen  [von  Stchbcrgcr  liegen  Laryngitis  und  namentlich 
gegen  Croup,  pure  oder  mit  wenig  Wasser  oder  Kalkwasser  verdünnt,  gerühmt;  eine 
grössere  Verdünnung,  mit  5-10  Th.  Wasser  (oder  Kalkwasser),  ist  gewöhnlich  mehl- 
ig 863-8G7. 


Glyceriiuim. 


zu  empfehlen.  Als  Zusatz  zu  anderen  Tnhalations-Präparaten  gleichfalls  mit  Yortheil 
angewendet,  z.  B.  25  0-50.0  zu  einer  Solutia  Amm.  chlor.  500.0  bei  Catarrhen:  Wal- 
denbiirg] ;  als  Glycerintampon  bei  Intumescenz  des  Uterus  und  der  Scheide, 
um  durch  eine  Wasseranziehung  eine  locale  Depletion  zu  bewirken,  bei 
Geschwüren,  Vaginismus  (Fürst);  zur  Auflösung  von  Alkaloiden  für  sub- 
cutane Injectionen,  Aufpinselungen  und  andere  Heilzwecke,  als  Consti- 
tuenz  oder  Beimengung  zalilreicher  pharmaceutischer  Präparate,  wie  z.  B. 
der  Capsul.  elastic,  der  baccill.  gelatinös,  von  Pillen,  Pluidextracten  etc.; 
als  Constituens  zu  Einreibungen  [vergl.  Unguentum  Glycerini],  als  Men- 
struum  kaustischer  Jodlösungen  [vergl.  Jod];  endlich  zur  Verdünnung  der 
Pockenlymphe  [um  diese  zu  vermehren  und  zu  conserviren:  E.  Müller],  SO  wie 
als  Excipiens  für  Fermente,  hauptsächlich  Pepsin  [v.  Wittich  und  0.  Liebreich], 
Pankreatin,  Maltin  etc.  Die  französische  Pharmakopoe  bezeichnet  die 
Auflösungen  von  Alkaloiden,  Extracten  u.  s.  w.  in  Glycerin  als  Glyce- 
roles,  in  Glycerinsalbe  als  Glyc  er  es.  [Officinell  sind:  Glycere  de  Jodare, 
de  Potassium,  de  Goudron,  d'Extrait  de  Belladonne,  de  Soufre,  de  Tannin.]  Hager 
schlägt  vor  Arzneicompositionen  mit  Glycerin  Glycerolatc  zu  nennen. 
Auch  die  Ph.  Nrit.  enthält  ein  Glycerinum  Acid.  carbol.  (1:4),  Glyc. 
Acid.  Gallici  (1:4),  Glyc.  Amyli  (1:8),  Glyc.  Boracis  (1:4).  — 
Von  Schottin  wird  ein  Glycerinum  sulfurosum  bereitet  durch  Hinein- 
leiten von  schwefliger  Säure  in  Glycerin,  zum  Aufpinseln  bei  Diphthc- 
ritis  empfohlen   [pur  oder  mit  Wasser  in  verschiedenen  Verhältnissen  verdünnt]. 

Als  Glycelaeum  bezeichnet  Grovcs  eine  Mischung  von  1  Mandelmehl, 
2  Glycerin  und  6  Olivenöl.  Bildet  eine  Paste,  die  als  Verbandm  ittel 
und  Salbengrundlage  empfohlen  wird. 

Unter  dem  Namen  Glyconin  wird  von  Sichel  eine  Mischung  aus 
5  Th.  Glycerin  mit  4  Th.  Eidotter  empfohlen.  Dieselbe  bildet  einen 
durch  Abwaschen  leicht  entfernbaren  Firniss  auf  der  Haut  und  wird 
gegen  Verbrennungen,  Erysipelas,  wunde  Brustwarzen  u.  dergl.  angewandt. 
[Auch  Opium  kann  der  Mischung  zugesetzt  werden:   Hager.] 


8GS. 


Iv 


5,0 


MDS. 


Ammonii  chlor. 

solve  in 
Aq.  dest.  50,0 
Glycerini  25,0 
Aq.  Laurocerasi  10,0. 
2sldl.   1   Theelöffel.       [Bei  frischen 


Pharingcal-  und  Laryngealkatarrhen.] 
869. 


D.  S. 

870. 


'ilycerini 

Aq.  Rosar.  ana  10,0. 
Zum  Bestreichen  wunder  Hautstellen. 


I* 


Hydrargyri  praeeipit.  alb.  0,1 
Aluminis  subt.  pnlver.  3,0 
Exactissime  mixtis  adde 
Glycerini  10,0. 
1'.   Liniment.     I).  S.   Wohl   umgeschüttelt 
mit    einem     Pinsel     auf    die     leidenden 


Hautstellen    aufzutragen.      [Bei    Erysi- 
pelas, Psoriasis,  Frostleiden.] 

Anciaux. 


871.  Bf 

Acidi  tannici  5,0 
Glycerini  20,0. 

MDS.    Zur  Tamponade. 
chronischer  Vaginitis.] 


[Bei  acuter  und 
Demarquay. 


872. 


H' 


Glycerini  pur. 
Svr.  ferri  jodat.  ana  100,0 
Syr.  Morphin.  (0,05  pCt.)  200,0. 
MDS.    1-2 mal  täglich  1   Esslöffel. 

[Kann  auch  mit  Chloral  verbunden  wer- 
den.     Die  Verbindung    von   Morphin    mit 
Eisenpräparaten  ist  wenig  empfehlenswerth, 
statt  dessen  besser  Syr.  Sacchari.] 
Syrupus  atttiphthisicus. 

Fremy. 

23* 

!;■  8G8-872. 


35  fi  Glycerinüm  nitrosum. 


873.  Iy  D.  S.    In  3  Portionen   über  Tag   zu   ver- 

Glycerini  pur.  100,0  brauchen.     [Bei  Phthisis.] 

Aq.  Menth,  pip.  50,0  Jaccoud. 

Ol.  Menth,  pip.   gutt.  I.  

filycerilllllll  llitiosum.  Nitroglycerin.  [Eine  wasserhelle ,  höchst  ex- 
plosible Flüssigkeit,  deshalb  nur  mit  grosser  Vorsicht  anzuwenden  ] 

Innerlich:  in  alkoholischer  1-1,5  procentiger  Lösung  zu  1-4,  selten 
5-10  Tropfen.  [Wird  besonders  von  England  aus  gerühmt  zur  Bekämpfung  steno- 
lvardischer  Anfälle,  gleichviel  ob  dieselben  als  selbständige  Neurosen  auftreten  oder 
durch  Herz-  und  Gefässleiden  bedingt  sind.  Auch  bei  Asthma  emphysematicum  sehr 
gelobt.    (Kirrczyitski.)] 

*Gossypiiiiit  dcpuratuiit.  Lana  Gossypii.  Cottonwool.  Coton. 
Gereinigte  Baumwolle.    Watte.     [100.0  100  Pf.] 

Als  Verbandmittel  bei  Fracturen,  Verbrennungen,  Eczem,  Erysipelas; 
zur  Einhüllung  rheumatisch  afficirter  Gliedmassen,  geschwollener  Drüsen. 
In  neuerer  Zeit  statt  der  Charpie  bei  Wunden,  nach  Operationen  vielfach 
benutzt  (v.  Pitha);  zur  Stillung  von  Blutungen  [Tamponiren  der  Nase,  der 
Scheide  u.  s.  w.  mit  Watte.  Die  Watte  sowohl  wie  die  ihr  ähnlichen  Stoffe,  Lint, 
Jute  etc.,  werden  mit  sämmtlichen  desinficirenden  und  antiseptischen  Lösungen  im- 
prägnirt  (Carbol ,  Salicylsäure,  Thymol,  Naphthalin,  Benzoesäure  etc.)  und  zu  Ver- 
bandzvvecken  verwendet.  —  In  England  verwendet  man  statt  der  leinenen  Charpie 
ein  lockeres  Baumwollengewebe  unter  dem  Namen  English  Lint].  ■ —  In  neuester 
Zeit  wird  mit  grossem  Nutzen  ein  sehr  wohlfeiler  Stoff,  die  Jute,  an 
Stelle  der  Watte  und  Charpie  benutzt.  Dieselbe  ist  die  Bastfaser  von 
Corchorus  capsularis,  auch  unter  dem  Namen  „arracanischer  Hanf"  be- 
kannt, von  flachsähnlichem  Aussehen. 

(lOssYpiuiit  fuhliinniis  Ph.  lieh.  Seh  iess  bäum  wolle.  Zur  Be- 
reitung des  Collodium  verwendet.     [Vcrgl.  dieses.] 

Grana  Paradisi.  Paradieskörner.  [Von  Amomum  Paridisi.  —  Haupt- 
bestandtheil;  schwaches  ätherisches  Oel.  —  10  0  gross,  pulv.  etwa  10  Pf,  subt.  pulv. 
etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  wie  Cardamom,  aber  schwächer  als  dieses. 

(«raiia  Ti"iii.    Molucca-Grains.    Graines  de  Till v.    Crotonsamen. 
[Von  Croton  Tiglium.  —  llauptbestandtheil:  Ciotonöl.  — 10,0  gross  pulv.  etwa  15 Pf.] 
Für  sich  nicht  in  Gebrauch,  nur  zur  Bereitung  des  Ol.  Crotonis. 

Graphites  dcpuratiis.  Graphites  elutriatus.  Plumbago,  Carbo  minc- 
ralis.  Biack-lead.  Crayon  de  raine.  Graphit.  Reissblei.  [Mineralische 
Kohle,  welcher  die  von  der  Natur  beigemischte  Quantität  Eisen  und  anderer  Metalle 
durch  Digestion  mit  verdünntem  Königswasser  entzogen  ist.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  in  Pulvern,  Pillen,  Latwergen  [früher 
jen  chronische  Hautausschläge  gehraucht,  jetzt  obsolet]. 

Aeusserlich:  in  Salben  [3.0- 10,0  auf  25,0]  und  Pflastern. 

(iiimmi  Arabicum  s.  Mimosa,  Acaeiae  Gummi  Ph.  Brlt.  Gum  Arabic. 
Ginn  Acacia.  Gomme  d'Arabie.  Arabisches  Gummi.  [Hauptsächlich 
vdii  acacia  Senegal.  -  In  Wasser  leicht  löslich,  in  Alkohol  und  Aether  unlöslich.  — 
Die  Auflösung  in  Wasser  ^iebt  demselben  die  Fähigkeit  Oel  und  viele  in  Wasser  un- 
lösliche Körper  darin  zu  su spendiren.  —  Eine  Colirung-  der* Auflösung  für  den  arznei- 
lichen Gebrauch  ist,   wenn   man  Gummi  eloctum  (der  Sache  und  nicht  blos  dem 

Iy  873. 


Gummi  Hcderae.  3o7 


Namen  nach)  anwendet,  wie  dies  für  die  Receptur  überhaupt  Bedingung,  nicht  nölhig. 
—  10,0  subt.  pulv.  20  Pf.]  Cave:  basische  Salzvrerbindungen,  Oxalsäure  Salze, 
starke  Säuren,  starke  Weingeistlösungen.  Das  Gummi  enthält  eine  grosse 
Menge  [etwa  GO  pCt.]  apfelsauren  Kalk,  welcher  durch  die  meisten  der  oben 
angeführten  Körper  niedergeschlagen  wird,  —  [Vergl.  Borax.] 

Innerlich:  zu  1,0-10,0  mehrmals  täglich  [selten  für  sicli  in  Gebrauch, 
meistens  als  Vehikel  anderer  Arzneien],  in  Pulvern  [die  aber  beim  Anrühren  mit 
Wasser  klebrig  und  unangenehm  werden],  am  liebsten  in  Auflösungen  [der 
beliebten  Mixtur a  gummosa,  lange  Zeit  hindurch  der  Panacee  der  Wiener  und 
Präger  Schule.  —  zum  Getränk  2-3  TheelölTel  zu  einem  Glase  Wasser,  bei  Diar- 
rhoe], Emulsionen,  im  Syrup  [Sirop  de  Gomme]. 

Aeusserlich:  zu  Streupulvern,  in  Auflösung,  zu  Mund-  und 
Gurgelwassem,  Waschwässern,  Klystieren  [1  Th.  auf  3  Th.  Wasser], 
Einspritzungen  [1  zu  5],  Augen  wässsern  [1  zu  10-20]. 

In  neuerer  Zeit  wird  von  Bayern  aus  ein  Präparat  unter  dem  Namen 
Ostindisches  Pflanzenpapier  empfohlen,  welches  aus  Seiden papier 
besteht,  das  mit  einer  Auflösung  von  Gummi  iVrabicum  bestrichen  ist 
und  das  ein  [wegen  seiner  geringen  Haltbarkeit  sehr  schlechtes]  Surrogat  des 
englischen  Pflasters  bilden  soll. 

Guillllli  Hederae.  Hedera.  Epheuharz.  [Von  Hedera  Helix.  —  Be- 
standteile: Harz.  Gummi,  schwaches  ätherisches  Oel,  in  Wasser  wenig,  in  Alkohol 
leichter  löslich.  —  10,0  etwa  20  Pf.,  subt,  pulv.  25  Pf.] 

Als  Zusatz  zu  Pflastern,  zu  Räucherspccies. 

Gummi  Tragacanthae  s.  Tragacantha. 
Gummi- res i na  Ammoitiaciim  s.  Ammoniacum. 
Gummi -resi  ua  Asa  Codi  da  depurata  s.  Asa  foetida. 
Gummi -resina  Galbanuiu  depurata  s.  Galbanum. 
Giiiunii -resi na  Gutti  s.  Gutti. 
Gummi  -resina  Myrrha  s.  Myrrha. 
Gummi -resina  Olibaiiuiu  s.  Olibanum. 
Gummi -resina  Sagupciiiuii  s.  Sagapenum. 

Gutta -Perclia  (lepiirata.  [Der  eingedickte  und  gereinigte  Saft  von  lso- 
nandra  Gutta.  —  Eine  in  kalter  Temperatur  harte,  in  der  Wärme  geschmeidig  und 
biegsam  werdende  weisse  oder  gelbliche  Masse.  —  Löslich  in  Schwefelkohlenstolf, 
Terpenthinöl  und  besonders  in  Chloroform  (s.  Traumaticin).  —  10   1.0   13  Pf.] 

Aeusserlich:  zur  Anfertigung  von  Scbicnen  und  Bandagen  [bei  Frac- 
turen.  nach  Sehnendurchschneidung  u.  s.  w.l,  als  Verbandmittel,  als  Zahn- 
kitt.    Uebcr  die  Anwendung  der  Lösung  vergl.  Traumaticin. 

■'Gutti.  Gummi- resina  Gutti.  Gummi  Gutüie.  Cambogia  Pli.  Brit. 
Gamboge.  Gomme-Guttc.  Gummigutt.  Siam-Gutti.  [Von  Garoinia 
Morella.  —  In  Alkohol  zum  Theil.  in  Acther  allmiilig  vollständig  löslich,  mit  Wasser 
eine  intensiv  gelbe  Emulsion  bildend.  —  1  0  subt.  pulv.  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,01-0,03-0*1-0,3  [ad  0.3  pro  dosii  ad  1,0  pro  die!] 
mehrmals  täglich,  in  Pulver,  in  Pillen,  in  Emulsion  [0,3-0,5 auf  100,0], 

Das  Gutti  isl  «'in  wesentlicher  Bestandthcil  vieler  älterer  Bandwuim- 
kuren,  so  z.  B.  der  Schmidts*  hen,  Herr ensch wandt' sehen,  Hccker'scben  u.  s.  w., 
die  aber  jetzt,   wo  wir  im  Besitze  viel  einfacherer,  sicherer  und  weniger 
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Helices  Pomatiac. 


angreifonder  Mittel  sind,  keine  ausführliche  Erwähnung  mehr  verdienen. 
—  Ebenso  bildet  das  Gutti  das  wirksame  Princip  der  meisten  jener 
drastischen  Pillen,  die  unter  dem  Namen  von  »blutr  einigenden«,  Morri- 
son'schen  [letztere  sind  nach  Boiicharilat  folgendermassen  zusammengesetzt:  No.  1. 
R  Aloes  2,0,  Gutti,  Extr.  Rhamni  catartb.,  Tartari  depur.  ana  1,0,  Syrupi,  Pulv.  Rad. 
Liquir.  q.  s.  ut  f.  pil.  40.  —  No.  2.  Dieselben  Bestandtheile  ana  1,0]  u.  a.  dem 
leichtgläubigen  Publikum  uls  Universalmittel  aufgschwatzt  werden. 


874.  Bf 

Gutti 

Hvdrargyr.  chlor,  mit.  ana  1,0 

Tub.  Jalap.  3,0 

Elaeos. 'Foenic.  5,0. 
M.  f.  pulv.     Div.  in  10  part.  aeq.    D.  S. 
3  mal  täglich  1  Pulver. 


875.  Bf 

Gutti  pulv. 

Aloes  pulv. 

Pulv.  Cinnam.  comp,  ana  3,0 

Sapon.  med.  6,0 

Syr.  simpl.  q.  s. 
u.  f.  pil.  No.  100.     Consp.  Lycop.    D.  S. 

1-5  Pillen  zu  nehmen. 
Pilulae   Gambogiae   compositae   Ph«   Brit. 

(Compound  Pill  of  Gamboge). 


876.  Bf 

Gutti  2,0 
Aloes 

Tub.  Jalap.  ana  3,0. 
F.    pilul.    50.     Obducant.   Mucil.   Gummi 
Croco  tineto.    D.  S.  Morgens  und  Abends 
1-2  Pillen. 

Cauvin'sche  Abführ-Pillen. 


877.  Bf 

Gutti 

Aloes  ana  20/) 
Ol.  Anisi  1,0 
Mellis.  10,0. 
M.  f.  pil.  No.  250.    D.  S.  1-3  Pillen  zum 
Abführen. 

Anderson'sche  Pillen. 


Helices  Pomatiac.  Snails.  Lima^ons.  Weinbergs- oder  Garten- 
schnecken.    [Thierschleim,  Gallerte,  wenig  Osmazom.] 

Innerlich:  der  frisch  ausgepresste  und  colirte  Saft,  oder  in  Ab- 
kochung von  20-30  Stück. 

Hclllliiithochortos.  Helminthochorton.  Corsican  Moss.  Mousse 
de  Corse.  Mousse  de  Mer.  Wurmmoos.  [Von  einer  ziemlich  grossen  Menge 
von  Seemoosen.  —  10,0  subt.  pulv.  etwa  50  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-8,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Latwergen, 
Aufguss,  Decoct  [10,0-20,0  auf  100,0],  Gallerte  [durch  Zusatz  von  Hausen- 
blase.] 

Gänzlich  obsolet. 

Hcrba  Abrotaili.  Eberraute.  [Von  Artemisia  Abrotanum.  —  Aethe- 
risches Oel. 

Innerlich:  zu  1,0-2.5  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Aufguss 
[5,0  bis  15  0  auf  100:0]. 

Aeusserlich:  zu  trocknen  Umschlägen,  im  Aufguss  zu  Fomcn- 
tationen  und  Klvstiercn. 

*  Hcrba  Absintbii.  Wormwood.  Herbe  d"  Absinthe.  Wermut. 
[Von  Artemisia  Absinthium.  —  Bitterer  ExtractivstofT,  ätherisches  Oel.  —  100,0  conc. 
und  gross,  pulv.  40  Pf.,  subt.  pulv.  10,0  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich ,  in  P u  1  v e r n ,  S pe cies , 
Aufguss  oder   Decoct  [5  0-15,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  wie  das  vorige. 

Hcrba  Aconiti.     Monfcshood,  Wbifebane,  Napel.     Tueloup,  Cocque- 

luchon.     Bisenhut.     [Von  Aconit,  neomontanum,   Störckianum  und  Cammarum. 
—  10,0  conc.  etwa  5  Pf.,  subt.  pulv.  8  Pf.] 

£&*-  Bf  874-877. 


Hcrba  Adianthi  aurei.  359 


Innerlich:  zu  0,03-0,1-0.2  in  Pulver  und  Pillen. 

Herba  Adianthi  aurei.    Goldy-locks.    Capillairc  de  Canada.    Gold- 
haar.    [Von  Polytrichum  commune.  —  Schleim.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 
Obsolet. 

Herba  Agrimoiliae«  Agrimony.  Aigremoine.  Odermennige, 
Ackermennige.  [Von  Agrimoniae  Eupatorium.  —  Schleim,  bitterer  ExtractivstofT. 
—  10,0  conc.  10  Pf] 

Obsoletes  Diaphoreticum. 

Herba    Alcheillillae.      Frauenmantel.     Laubcnfuss.     [Von   Alche- 
milla  vulgaris.  —  Bitterer  ExtractivstofT  und  Gerbsäure.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 
Obsoletes  Adstringens  und  Amarum. 

Herba  Aliagallidis«    Hühnerdarm.    [Von  Anagaliis  arvensis.  —  Bitterer 
Extractivstoff.  —  10.0  conc.  etwa  10  Pf.] 
Obsoletes  Amarum. 

Herba  AllCtlli.  Dillkraut.  [Von  Anethuin  graveolcns.  —  Schwach 
ätherisches  Oel.  —  10  0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu   [harntreibenden]   Species. 
Aeusserlich:  zu  Kräuterkissen. 

Herba  Arilicac.  Wohlverleihkraut,  Fallkraut.  [Von  Arnica  mon- 
tana.  —  Scharfer  Extractivstoff,  ätherisches  Oel,  Gerbsäure.  —  10  0  conc.  etwa 
10  Pf.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  Flores  Arnicae  [s.  diese],  aber  in 
grösseren  Dosen. 

Herba  Artcillisiac.  Beifuss.  [Von  Artemisia  vulg.  —  Schwaches  äthe- 
risches Oel.  —  10.0  conc.  etwa  10  Pf  [ 

Innerlich:  wie  bei  Hcrba  Absinth  iL 

Herba  Asteri  moiltaili.      Bergast  er  kraut.     [Von  Inula  squarosa.] 
Obsolet. 

Herba  ßallotae  laiiatae.  Wolfstrapp.  [Von  Leonunis  lanatus.  — 
Harz,  scharfer  ExtractivstofT.  —  10;0  conc.  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  im  Aufguss  oder  Decoct  [15,0-30.0  auf  100,0]  als 
Diureticum. 

Herba  BasiHci«  Basilicum.  [Von  Ocimum  basilicum.  —  Aetherisches 
Oel.  —  10,0  conc.  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  in  Pulver  oder  im  Aufguss  [15.0  30  0  auf  1.00,0]  zu 
Species. 

Aeusserlich:  zu  aromatischen  Bädern. 

Herba  Beecabllllgae.  Bachbungenkraut.  [Von  Veronica  Becca- 
bunga.  —  Bitterer  ExtractivstofT.] 

Innerlich:  im  Aufguss  oder  Decoct  [als  Antiscorbuticum]. 

Herba  Itursae  Pastoris.  Hirsen!  äschchen.  [Von  Thlnspi  Bursao 
Pastoris.  —  Scharfer  ExtractivstofT.  —  10.0  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  im   Aufguss,  Decoct,  Succus  und  zu  Species. 

Herba  Caleiullllae.  Marigold.  Jvingelblumcnkraut.  [Von  Ca- 
lendula officinalis.  —  Bitterer  ExtractivstofT.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.,  subt.  pulv. 
15  Pf.] 


:'i;o  Herba  Caimabis  [ndicae. 


Innerlich:  zu  1,0-2,5  in  Pulver,  Pillen,  Dccoct  [5,0-15  0  auf 
100,0],  als  Succus  recens  [altes  Krebsmittel,  noch  von  Kust  empfohlen;  vergl. 
Ferrum  oxyd.  fuscum]. 

Aeusserlich:  zu  Umschlägen,  Waschungen,  Einspritzungen 
u.  S.  w  ,  zu  Salben   [aus  dem  frischen  Saft  mit  Butter]. 

*IIcrba  Caimabis  Indicae.  Indian  Hemp.  Chanvre  indien.  Indi- 
scher Hanf.  Indisches  Hanf  kraut.  [Caimabis  sativa,  in  Indien  gewachsen. 
Enthält  das  narkotische  Harz:  Churrus,  und  wird  im  Orient  zur  Bereitung  desselben, 
sowie  des  Haschisch,  bei  uns  zur  Bereitung  der  Tinct.  Cannabis  Indicae  ex  herb., 
sowie  des  Extr.  Cannabis  Indicae  benutzt.  (Ueber  Churrus  und  Haschisch  vergl.  Extr. 
Cannabis  Indicae.)  Froiiiniillcr  bereitet  ein  künstliches  Haschisch,  indem  er 
Herb.  Cannabis  Indicae  mit  etwas  Zucker  und  Tragantlischleim  zu  kleinen  Kuchen  l'or- 
mcnl  ässt;  dieses  Präparat  soll  dem  orientalischen  Haschisch  gleich  wirken;  Dosis  als 
Hypnoticum  0  5-3,0  nach  Froiimüllcr.  Die  Herb.  Cannabis  wird  auch  zusammen  mit 
dem  Extract  gereicht.  —  Zu  Räucherungen,  um  zu  berauschen  und  Schlaf  zu 
machen,  und  mit  Erfolg  bei  Asthma  in  Cigarettenform,  werden  die  Herb.  Cannabis 
und  deren  Präparate  viel  benutzt  (Ilaschischrausch);  auch  bei  uns  von  Froiimüllcr 
versucht:  15,0  Haschischkuchen  wird  auf  heisses  Blech  gebracht  und  der  Kranke 
den  so  entwickelten  Dämpfen  auf  \  2-l  Stunde  ausgesetzt.  —  10,0  10  Pf.] 

Herba  Caimabis  sativai1.  [Von  Cannabis  sativa  in  Europa  gebaut.  — 
Scheint  ebenfalls  narkotische  Bestandteile  zu  besitzen.] 

Herba  Canillonuii  Veneris.  Fremdes  Capilli  Veneris  Ph.  Austr. 
Herba  Adianthi.  Maidcn-hair.  Capillaire  de  Montpellier.  Frauenhaar. 
[Von  Adianthum  Capillus  Veneris.  —  Bitterer  Extractivstofl*  und  Schleim.  —  10,0 
conc.  etwa  10  Pf,] 

Innerlich:  [fast  nur  im  sogenannten  Syrupus  Capillorum  Veneris,  Sirop  ca- 
pillaire, bei  dessen  Bereitung  aber  nicht  selten,  ohne  weitere  Beeinträchtigung  der 
Wirkung,  das  Kraut  weggelassen  wird]. 

♦Herba  Cardui  benedicti.  Folia  Cardui  benedicti.  ßlcssed  Thistle- 
leaves.  Feuillcs  de  Chardon  beni.  Cardobenedi eten kraut.  [Von 
Cnicus  benedictus.  —  Hauptbestandteil  bitterer  ExtractivstolT.  —  10,0  conc.  und 
gross,  pulv.  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Infusum  oder 
DÖCpct   [5,0-15,0lauf  100.0  —  leicht  Nausea  erregend.] 

Aeusserlich:  zu  Klysticrcn. 

'---Herba  (Yntaiirii.  Herba  Centaurii  minoris.  Oontaurytops.  Cen- 
tauree  petite.  Tausendgüldenkraut.  [Von  Erythrea  Centaurium.  —  Bitterer 
Extractivstofl*.  —  100,0  conc.  und  gross,  pulv.  50  Pf.] 

Innerlich:   zu  1,0-2,5   in    Pulver,   Species,    A.ufgUSS  oder  Ab- 
kochung [5,0-15 0  auf  100,0],   als  Succus   recens. 
Aeusserlich:  zu  Kly stieren  empfohlen. 
S7s.  i:- 

Herb.  Cent.  min. 
i;hiz.  Gramm, 
[lad.  Saponar. 
Rad,  Taraxaci  ana  60,0. 
C.  C.  M.  t.  spec.     I»i\.  m  8  part.  aeq.     l>.  S.  l   Portion  mit   ' ..'..  Quart  Wasser 
auf  '  ,  Quaii  eingekocht,  zum  Klystier.  Kämpf. 

(Das  berühmte  Visceralklystier !) 
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llorba  Cm'folii.  Chervil.  Ccrfeuil.  Kerbel.  [Voriv  Anthriscüi  cere- 
lbliiini  s.  Scandix  cerefolium.  —  scharfer  ExtractivstoiT.] 

Hauptsächlich  zum  Succus  recens. 

Aeusscrlich:  Kataplasmen  aus  dem  frischen  Presssatt  gegen 
scrophulöse  Liehtscheu,  Keratitis:  llloilig. 

Ilcrba  (liaerophylli  sylvestris.     Wilder  Kerbel.     Kälberkropf. 

[Scharfer  ExtractivstofT.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen, 
A  ii  fguss.  —  Obsolet. 

Herba  Cliclirioiiii.  Celandine-tops.  Chclidoinc.  Schöllkraut. 
[Von  Ohelidonium  majus.  —  Scharfe  und  bittere  ExtractiYstoffe ,  die  zuweilen  nar- 
kotisch wirken  sollen.  —  10,0  conc.  etwa  10  IM'.,  subl.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  vorzugsweise  zum  Succus  recens  [als  geringer  Zusatz, 
etwa  1  auf  10  Succus  anderer  Kräuter]. 

Aeusscrlich:  der  frische  Saft  zum  Aetzcn  von  Warzen  u.  s.  w. 

Ilcrba  CliciiO|>odii  ainbrosioidis  seu  Botryos  Mexicanae.  Ambrosc. 
Ambroisie  de  Mexique.  Mexicanischcs  Traubenkraut,  Mottenkraul, 
Jcsuitcnthee       [Enthält  ätherisches  Oel.] 

Innerlich:  zu  1.0-4,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Latwergen, 
im  Au  fguss   [bei  Zungenlähmung  von  Rissel  empfohlen]. 

Aeusserlich:  zu  aromatischen  Umschlägen. 

Ilcrba  Chciiopodii  Vulvariac  s.  olidi.     Stinkende  Melde. 
Obsoletes  .Mittel  gegen  Amenorrhoe  und  Nymphomanie,   zu  0,3-0,6 
2-3  Mal  täglich,  in  Pillen. 

Ilcrba  fichorci.  Succory.  Herbe  de  Chicoree.  [Von  Cichoreum  In- 
tubus.]     Zu  Presssäften. 

Ilcrba    Cicutac    virosac.     Watcr  -  hemlock.     Wasserschierling. 

[Giftiges  Weichharz.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Selten  oder  nie  zu  medicinischem  Gebrauche  zu  verordnen.  Dosis: 
0,03-0,12. 

Ilcrba  (Icmatidis  crcctac.    Herb.  Flammulae  Jovis.    Brennkraut. 

[Flüchtiger,  scharfer  Stoff*.  —  10.0  conc.  etwa  10  Pf.] 
Innerlich:   im  Au  fguss  [2,0-5,0  auf  100  0] 
Aeusscrlich:  das   frische   Kraut  als   blasenziehendes  (?)  Mittel. 

*IIcrba  Coehleariae.  Spoon-wort,  Scurvy-grass.  Löffel  kraul. 
[Von  Cochlearia  officinalis.  —  Scharfes  ätherisches  Oel,  welches  sich  selbst  in  der 
trockenen  Pflanze  durch  Einweichen  in  Wasser  und  Zusetzen  einer  Samenemulsion 
wieder  reproduciren  lässt.  —  10  0  conc.  etwa  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Ennerlich:  im  [warmen  oder  Kalten,  wässerigen  oder  weinigen]  Iiifusiini 
[aus  15.0-30.0  des  frischen  Krautes  auf  100,0],  als  Succus  recens,  in  Species. 

Aeusserlich:  der  Presssafl  des  frischen  Krautes  als  Mundwasser 
und  /um  Befeuchten  scorbutischer  Geschwüre. 


879.  ly 

Herbae  Coehleariae  reo.  conc.  50,0 
Sem.  Sinapis  cont.   12,5 
Vim  gallioi  albi  300,0. 

Macera  per  biduum.    Col.  adde 
Spir.  A'th.  chlor,  6,0. 
Mh.-.   3mal  täglich  '  ,  Weinglas.     [Gegen  Scorbut.]  Sundeiin. 


ty  879.   -» 
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Herba  Conii 


*Herba  ( onii.  Herba  vol  Folia  Conii  maculati  s.  Cicutac  torrestris. 
Common  or  spotted  Hemlock.  Herbe  de  Cigue  grande.  Schierling. 
Erdschierling,  gefleckter  Schierlig.  [Coniin.  —  10,0  conc.  et  gross,  pulv.  10  Pf., 
subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,1-0,2-0,3  [ad  0,3  pro  dosi,  ad  2.0  pro  die!]  mehr- 
mals täglich,  in  Pulver,  Pillen,  Aufguss.  Succus  recens  ist  wegen 
der  Ungenauigkeit  der  Dosirung  zu  verwerfen. 

Aeusserlich:  zu  Kataplasmen  [mit  Fol.  Hyoscyami  ana],  in  Infu- 
sum  oder  leichtes  Decoct  [1,0-4,0  auf  100,0],  zu  Mund-  und  Gurgel- 
wässern, Klystieren,  Injectionen,  Inhalationen  [wie  Folia  Bella- 
donna?] und*  Waschungen. 


880.  ty 

Herb.  Conii  pulv. 
Hydrarg.  et  Stib.  sulfurat.  ana  0,5 
Sacch.  albi  4,0. 
M.  f.  pulv.     Div.   in    8   part.  aeq.     D.  S. 
2-3 mal  tägl.  1  Pulver.    [Bei  Scropheln.] 

C.  J.  Meyer. 


881.  ty 

Herb.  Conii  macul. 
Extr.  Conii  macul.  ana  2,0. 
M.  f.  pil.   No.  30.     Consp.  Cort.  Cinnam. 
D.    S.     3  mal    täglich    1  -  3    Pillen    zu 
nehmen. 


882. 


I* 


Herb.  Conii  10,0 

infundc 
xVq.  ferv.  q.  s.  ad  Col.  250,0 

adde 
Tinct.  Opii  simpl.  5,0. 
D.  S.   Zur  Injection  in  die  Vagina.     [Bei 
schmerzhaften  Uterusleiden.] 


883.  fy  * 

Herb.  Conii  pulv.  25,0 
Piacent.  Sem.  Lini  pulv.  75,0 
Aq.  bullient.  250,0. 

D.    Cataplasma  Conii  (Hemlock  Poultice.) 

Ph.  Brit. 


Herba  Coiiyzac.  Berufungskraut.  [Von  Erygeron  Conyza.  —  10,0 
conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:   [als  Galactopoion  empfohlen]:  zu  Species 
Als  Volksmittel  wird  dies  Kraut,  gewöhnlich  mit  Herba  Sidcriditis, 
Zicss-  oder  Zeisschenkraut  zusammengemischt,   als  „Berufungskraut"  oft 
gebraucht;    die  Kinder  werden    mit  Abkochungen    dieses  Gemisches  ge- 
waschen, oder  es  wird  dasselbe  in  ihre  Betten  gelegt. 

Herba  Rquiseti.  Schachtelhalm.  [Von  Equisetum  arvense.  —  100,0 
etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  zu  5,0-25,0  auf  100,0     [Bei  uns  Vaum  noch 

benutzt.  —  Von  Skoda  in  Verbindung  mit  Syr.  Juniperi  bei  Hydrops  gebraucht.] 

884.  fy 

Decoct.  Herb.  Equiseti  (c  8,0-40,0)  150,0 
Syrupi  Junipen  20,0 
MDS.   St&l.   1   Esslöffel.     [Bei  Hydrops  und  pleuritischen  Ergüssen.] 

v.  Skoda. 

Herba  Muplirasiae,  Augentrost.  [Von  Euphrasia  officinalis.  —  10,0 
conc.  etwa  10  Pf.] 

Von  einigen   als  Augonmittel  empfohlen.     Vergl.  Aqua  Euphrasiae. 

Herba  Fraga riae.     B  r d  b  c  e  r  k  r a u  t.     [ Von  Fragaria  vesca .] 
[nnerlich:  als  schwach  aromatischer  [blutreinigender]  Thee. 

Herba  Fiimariae.  Fumitory-tops.  Herbe  de  Fumeterrc.  Erd- 
rauch [Von  Fumaria  officinalis.  —  Bitterer  ExtractivstolT,  Salze.  —  10,0  conc. 
etwa  10  Pf.] 
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Herba  Galcopsidis. 
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Oho 


Innerlich:  im  Succtis  reecns  oder  im  Decoct  [10,0-30,0  auf  100,0], 
oder  zu  Species. 

Aeusscrlich:  das  Decoct  zu  Klystieren  empfohlen. 


SS5. 


Ri 


C.  C.  M.  f.  spec. 


Herb.  Furaariae 
Herb.  Millefolii 
Rhiz.  Graminis  ana  50,0 
Fol.  Sennae  25,0. 
D.  S.  1  Esslöffel  mit  3  Tassen  Wasser  auf  2  abzukochen. 


Herba  Galeopsiflis.  Herba  Galcopsidis  grandiflorae  c.  Floribus. 
Gelber  Hohlzahn.  Lieber'sche  Brustkräuter,  Blankenheimer  Thee. 
[Galeopsis  ochroleuca.  —  Bitterliches  Harz  und  Salze.  —  10,0  conc.  10  Pf.] 

Innerlich:  im  Aufguss  oder  Decoct  [15,0-30,0  auf  100.0,  mit  Zusatz 
von  etwas  Rad.  Althaeae,  Rad.  Liquiritiae  u.  s.  w.  Volksmittel  bei  Phthisis  pituitosa] 
oder  zu  Species. 

Herba  Gratiolae.  Hedge-Hyssop.  Herbe  ä  pauvre  homme.  Gottes- 
gnadenkraut. [Von  Gratiola  officinalis.  —  Scharfes  Weichharz  und  Salz.  — 
10,0  conc.  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,5-1,0,  oft  selbst  bis  zu  2,0-4,0,  in  Pulvern, 
Pillen,  Abkochung  [2,0-10,0  auf  100.0],  weinigem  Aufguss. 

Aeusserlich:  im  Decoct  zum  Clysma  [mit  Zusatz  von  Fei  Tauri  4,0 
bis  8,0   bei  Ascariden]. 

M.  f.  pil.  30.    Consp.  Lycop.    D.S.  3 mal 


886.  I* 

Herb.  Graliol.  2,5 
Hydrarg.  chlor.  0,3 
Asae  foet.  2.0 
Ol.  Menth,  pip.  0,15. 
M.  f.  pulv    Div.  in  10  part.  aeq.    S.  3stdl. 
1     Pulver.      [Als    Explorationskur    bei 
Taenia.]  Hargens. 


täglich 


888. 
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Herb.  Gratiol.  10,0 

coque  c.  Aq.  fönt.  q.  s.  ad 
Col.  150,0 

adde 
Tinct.  Calami  10,0 
fy  Syr.  Aurant.  Cort.  50,0. 

Herb.  Gratiol.  MDS.    2stdl.   1   Esslöffel. 

Extr.  Chelidonii  ana  2,0. 

Herba  Hederae  terrestris.  Ground-ivy.  Herbe  de  Licrre  terrestre. 
Gundermann.  [Von  Glechoma  hederaceum.  —  Bitterer  ExtractivstofT.  —  10,0 
conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  2,0-4,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Species, 
Aufguss  [15.0-25,0  auf  100,0],  als  Succus  recens. 

Herba  Hemiariae.  Bruchkraut.  [Von  Herniaria  glabra.  —  In  neuerer 
Zeit  von  Xcissl  gegen  Syphilis  und  namentlich  fast  als  Specificum  gegen  Blasencatarrh, 
zur  Beruhigung  des  Krampfes  der  Blasenmuskeln,  empfohlen.  —  10  0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  im  Dococt  [5,0-15,0  auf  100 0]  und  zu  Species. 

889.  fy 

Herb.  Herniariac  glabr. 
Herb.  Chenopodii  ambros.  ana  10,0. 
M.  !'.  spec.    Div.  in  dos.  aeq.  No.  8.    S.   2  mal  tägl.  eine  Dosis  in  Wasser  oder  Milch 
abgekocht  zu  nehmen.    [Bei  acutem  und  chronischem  Blascnkalarrh.]       Zeissl. 

Herba  HydrOCOtyleS  asiaticae.  [Eine  in  Indien  heimische  Uinbellifere; 
von  Itoilcnu  and  Hubert  ^eg-en  Le])ra  Orientalis  mit  Erfolg  angewendet.] 

Innerlich:  im  Pulver  [0,6-12,0  pre  die  —  mit  Pult,  aromat.],  im  In- 
fus um   [5,0-10,0  auf  100,0]. 
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Herba  Hyoscyami. 


A  eusserlicli:  zu  Bädern  [*l/2-l  Pfund  auf  ein  Bad.  —  Vergl.  Radix  Ily- 
drocotyles  asiaticae.l 

*Herba  Hyoscyami.  Henban  eleaves.  Feuilles  de  Jusquiame.  Bil- 
senkraut. Bilsenkraut-Blätter.  [Blätter  und  blühende  Stengel  des  Hyoscya- 
mus  niger.  —  Ifyoscyamin.  —  10.0  conc.  10  Pf. ,  gross,  pulv.  10  Pf.,  subt.  pulv. 
15  Pf.]. 

Innerlich:  zu  0,05-0,1-0,3  [ad  0.3  pro  dosi!  ad  1.5  pro  die!]  mehrmals 
täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  im  Infusum  [wenig  gebräuchlich]. 

Aeusserlich:  zu  Kataplasmen  [mit  Herba  Couii  ana  und  Sem.  Lini]; 
infundirt  zu  Kly  stieren  [1,0-2.0  ad  clysma],  Augen  wässern  [zu  Bä- 
hungen: 5,0-10,0  auf  100,0.  zu  Tropfwiissern,  namentlich  behufs  Erweiterung  der 
Pupille:  3,0  auf  25,0],  Bähungen,  Bädern  [60-120,0  pro  balneo],  örtlichen 
Dampfbädern,  als  Rauchmittel  [bei  Asthma,  Zahnschmerz:  die  Blätter  zu 
Ideinen  Kügelchen  geformt  und  auf  Tabak  verbrannt  oder  in  Cigarretten,  vergl.  Fol. 
Belladonnac],  zu  Inhalationen  [Infusum  entweder  zur  Dampf-Inhalation  oder 
zur  Zerstäubung:  0.5-1,0-2.0  auf  500,0  Aqua],  zu  Salben  [mit  dem  Presssaft  oder 
der  Tinctur  bereitet]. 


890.  II 

Herb.  Hyoscyami  0,1 

Rad.  Ipecacuanh.  0,03 

Natri  bicarbon.  0,25 

Elacosacch.  Anisi  0,5. 
M.   f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.   10.    D.  S. 
3stdl.   1   Pulver.     [Bei  Reizhusten.] 


891 
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Herb.  Hyoscyami  pulv. 
Extr.  Hvoscyami  ana   2,5 
Fol.  .Digit.  l,o 
Extr.  Chamom.  q.  s. 
ut  f.  pil.  80.    Consp.  Lycop.     D.S.  3 mal 
täglich  4-5  Stück.    [Bei  Krampfhusten.] 

Oesterlen. 

S!):>.  R, 


Furfur.  Tritici  500,0. 
M.  f.  species.    Div.  in  8  part.  aeq.    D.  S. 
1  Päckchen  zum  Kala p las ma  zu  kochen. 


893. 
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ad 


Herb.  Hyoscyami  5,0 
Rad.  Alth.  10,0 

infunde  Aq.  ferv.  q. 
Colat.  150,0 
D.  S.  Zur  Einspritzung  in  die  Harnblase. 
[Bei  schmerzhaftem  Blasenkatarrh.] 


894.  Ty 

Inf.  Fol.  Hyoscyami  (c  1,0)  500,0 

in  quo  solve 
Ammonii  chlorati  5,0. 
MDS.  Zur  Inhalation  in  zerstäubter  Form. 
[Bei  Krampf  husten.] 


Herb.  Hyoscyami 
Herb.  Conii  ana  50,0 

Herba    Hyperici.     Johanniskraut.     [Von   llyp.  perforatum.  10,0 

etwa  10  Pf]     Nur  zur  Bereitung  des  Oleum  Hyperici. 

Il^rba    Hyssopi.      Ysop  kraut.      [Von   Hyss.  officinalis.  —  Aetherischos 
Oel.  —  10  0  conc.  etwa  10  Pf.] 
I  qü er]  ich:  als  Species. 
Aeusserlich:   im  Infusum  zu  Umschlägen. 

Herba  Lactucac.  Herba  Lactucae  Virosae.  Wild  leftuce.  Herbe 
de  Laitue.     Griftlatl  igk  ra  u  i. 

Nur  zur  Bereitung  des  Extracts  verwendet. 

Herba   Lcdi   palustris  s.  Rosmarini  sylvestris.     March-Rosemary. 

\\  ilder  Rosmarin,  Sumpfporst.  [Aetherisches  Oel,  bitterer  (narkotischer) 
Extractivstoff.  —  10,0  conc.  und  gross,  pulv.  etwa  10  Pf.,  subt.  pulv.  etwa  15  Pf.] 

[nnerlich:  im  Aufguss  [2,0-3,0  auf  100,0  —  mit  bitteren  oder  abfüh- 
renden Zusätzen:  gegen  Keuchhusten]. 

A.eu8serlich:  im  Aufguss,  zu  Fomentationen,  Bädern  u.  s.  \v. 
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Herba  Linariae.  365 


Herba  Linariae.  Flax-weed.  Herbe  de  Linaire.  Leinkraut. 
[Von  Linaria  vulgaris.  —  Schleim.  —  10,0  5  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  [10,0-20,0  auf  100  —  ehedem  gegen  Icterus,  Wasser- 
scheu u.  s.  w.  gebräuchlich]  und  zu  Species. 

Aeusserlich:  im  Decoct  (10,0-150  auf  100.0],  zur  Fomentation 
und  Eintröpfelung  bei  Augenentzündimg  (Railcmaeher);  vergl.  Ungt. 
Linariae. 

*Herba  Lobeliae.  Indian  Tobacco.  Lobelie n kraut.  [Von  Lobelia 
inflata.  —  Flüchtiger,  scharfer  Stoff  (Lobeliin?)  und  ätherisches  Oel.  —  10,0  conc. 
und  gross,  pulv.  15  Pf.,  subt.  pulv.  20  Pf.]. 

Innerlich:  zu  0/2-0, 5  [als  Emeticum  in  Amerika  verwandt,  1,5-4,0  —  bei 
uns  ungebräuchlich],  im  Pulver,  im  Decoct  [2,0-6,0  auf  100.0  —  für  Kinder 
das  In fusum  (1.0-3,0  auf  100,0),  hauptsächlich  gegen  Kramp  (leiden  des  Vagus: 
Asthma,  Cardialgie  u.  s.  w.,  empfohlen,  ohne  sich  jedoch  sicher  zu  bewähren.] 

Aeusserlich:  als  Clysma  [Decoct  von  4,0-8,0  auf  100:0-150,0  —  ähnlich 
dem  Tabaks-Klystiere  wirkend],   als  Rauchmittel  [in  Cigarren:  gegen  Asthma]. 

Herba  Lycopodii.  Earthmoss.  Pied-de-Loup.  Bär  läpp  kraut. 
[Von  Lycopod.  clavatum.  —  Scharfer  ErtractivstolT.  —  10  0  conc.  etwa  10  Pf.]. 

Innerlich:  als  Decoct  [5,0-10,0  auf  100,0],  als  Eramenagogum, 
Diureticum,  Drasticum  früherhin  in  Gebrauch. 

Herba  )Iajoranae.  Marjoram.  Herbe  die  Marjolaine.  Meiran. 
[Von  Origjftium  Majorana.  —  Aetherisches  Oel.  —  10,0  conc.  und  gross,  pulv.  10  Pf., 
subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0,  als  Species,  zum  Infus  um  [3,0-15  0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  Zu  Kräuterkissen,  Niesepulver,  im  Infusum  zu 
Mund-  und  Gurgelwässern,  Umschlägen,  Bädern. 
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Herb.  Majoran,  pulv.  30,0 
Herb.  Mari  veri  pulv. 
Fl.  Convall.  maj.  pulv. 
Rhiz.  Irid.  flor.  pulv.  ana  10,0. 
M.  f.  pulv.     D.  S.  Prisenweise  zu  nehmen. 
Pulvis  sternutatorius  des  früheren 
Cod.  med.  Hamb. 
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Pulv.  Herb.  Majoran. 

Pulv.  Flor.  Lavand. 

Sacch.  ana  4,0 

Flor.  Convall.  majal.  pulv. 

Sapon.  hisp.  ana  2,0 

Ol.  Bergamott. 

Ol.  Caryoph.  ana  0,1. 
D.    Pulv.  errhinus  Hu  fei  an  di. 


Herba  Mari  veri.  Syrian  Mastiche.  Amber  kraut.  [Von  Teucrium 
Marnm.  —  Aetherisches  Oel  und  bitterer  Extractivstoff.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf., 
subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [5,0-15.0  auf  100,0],  in  Species. 

Aeusserlich:  als  Schnupfpulver. 

Herba  IHnrrubii.  White  horehound.  Andorn.  Berghop  len.  Ma- 
riennessel. [Von  M.  vulgare.  —  Bitterer  Extractivstoff,  ätherisches  Oel.  — 
10,0  conc    etwa  10  Pf.] 

[nnerlich:  im  A  ufguss  [5,0-15  0  auf  100,0],  als  Species,  als  Suc- 
cus  recens. 

Aeusserlich:  zu  Kly stieren  empfohlen. 

Herba  Nairicariae  s.  Earthenii.    Motherwort.   Matricaire.    Mutter- 
kraut.    [Von  Pyrethrum  Parthenium.       Aetherisches  Oel.  —  10.0  conc.  etwa  10  PI'.] 
Innerlich:  wie  Flores  Chamomillac. 
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Herba  Matrisylvae.  Wood-roof.  Muguet  des  bois.  Waldmeister. 
[Von  Asperula  odorata.  —  Enthält  Cumarin  und  bitteren  ExtractivstoiT.  —  10,0  conc. 
etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  im  Anfguss  [5,0-15,0  auf  100,0  —  namentlich  weinigem: 
Mai  trank],    als   angenehm   riechender  Zusatz  zu  aromatischen  Species. 

Herta  Medicagiüis  sativac.  Luzernklee.  Von  Becker  gegen 
Lungenaffectionen  empfohlen.  Er  lässt  die  saftigen  Spitzen  vor  der 
Blütbezcit  sammeln  und  im  Schatten  trocknen.  Er  giebt  das  Mittel  ge- 
meinsam mit  Herb.  Cardui  benedicti  ana  4,0,  den  Tag  über  im  Infusum 
zu  gebrauchen. 

*Herba  Meliloti.  Summitates  Meliloti.  Herb.  Meliloti  citrini.  Stein- 
klee. [Blätter  und  blühende  Zweige  von  Melilotus  officinalis  und  M.  altissimus. 
Enthalten  Cumarin.  —  10.0  5  Pf.] 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  schlecht  riechenden  narcotischen  Kräu- 
terumschlägen, zu  Schnupfpulvern,  zert heilenden  Salben  und 
Pflastern. 

*Herba   Millefolii.     Folia  Millefolii.     Schafgarbenkraut.     [Von 

Achillea  millcfoliiun. —  Bitterer  ExtractivstoiT  und  ätherisches  Oel.  — 10,0  conc.  5  Pf.] 
Innerlich  und  äusserlich:    wie  Flores  Millefolii.      [üeber  den   Ge- 
brauch des  Succus  recens  J\Iillefolii  s.  <len  Artikel  Succi  recentes.] 

Herba  Nasturtii  aquatici.  VVater  -  cresses.  Herbe  de  Cresson. 
Brunenkresse.     [Scharfer  ExtractivstoiT.] 

Innerlich:  im  Succus  recens;  in  neuerer  Zeit  von  Chatin  wegen 
hervorstechenden  Jodgehaltes  (?)  als  Autiscrophulosum  empfohlen. 

Hcrba  OreOSClilll.  Bergpetersilie.  [Von  Athamanta  Oreoselinum.  — 
Angenehmes  ätherisches  Oel.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  in  [leicht  diuretischem]  Aufguss  [10  0-20,0  auf  100,0],  zu 
Species. 

Herba  Origani  cretici.  Kretischer  Dosten.  Spanischer  Hopfen. 
[Aetherisches  Oel.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [5,0-15,0  auf  100,0],  zu  Species. 
Aeusserlich:  zu  trockenen  und  feuchten  Umschlägen. 

Herba  Origani  vulgaris.  Common  Marjoram.  Gemeiner  Dosten. 
[Aetherisches  Oel.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  das  vorige. 

Herba  Parietariac.  Glaskraut,  Nachtkraut,  St.  Peterskraut. 
[Von  Parietaria  officinalis.] 

Innerlich:  in  A  b kochung  [als  gelind  stopfendes  Mittel],  zu  Species. 

Herba   IVtroselini.     Parslcy.     Persil.     Petersilienkraut.     [Von 

Apium  Petroselinum.  —  Schwaches  ätherisches  Oel.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:     im    Aufguss    [10,0  -  '20.0   auf   100,0],    zu    diuretischen 

s  peeies. 

'•Herba  PolY»'alae.     Herba  Polygalao  araarae  c.  Radicc.    Milkwort. 

Bittere  Kreuzblumen.    [Bitterer  ExtractivstoiT,  Schleftn.  —  10,0  conc.  5  Pf., 

subt.  pulv.  15  IT.] 

innerlich:  im   Decoci   [10,0-25,0  auf  l()0,o],  zu  Species. 


Herba  Polygalae  vulgaris. 
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Decoct.  Herb.  Polygal.  araar.  (e  25,0) 
150,0 

Liq.  Amraonii  anisat.  5,0 

Syr.  Alth.  50,0. 
MDS.    l-2stdl.  1   Esslöffel. 

[Zweckmässiges  Expectorans,  zumal  bei 
geschwächter  Digestion.  Man  lasse  sich  durch 
die  eigenthümliche,  fast  kupfergrüne  Fär- 
bung dieser  Mixtur  nicht  befremden.] 
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Decoct.  Herb.  Polygal.  amar.  (10,0) 
150,0 

Syr.  Tolut.  15,0 

Tinct.  Opii  benz. 

Tinct.  Scillae  ana  0,15 

Ammonii  carbon.   1,0-1,5. 
MDS.    2  stdl.   1   Esslöffel. 

[Zur  Beförderung  der  Expectoration,  bei 
Bronchitis  sehr  gerühmt.]  Stokes. 


Herba  Poljgalac  vulgaris.  Deutsche  Kreuzblumen.  [Bitterer 
Extractivstoff.] 

Innerlich:  wie  die  vorige,  aber  weniger  reizend  und  bitter. 

Herba  Plllegii  s.  Menth.  Pulegii.  Penny-royal.  Pouliot.  Polcy, 
Flohkraut.  [Von  Mentha  Pulegium.  —  Aetherisches  Oel.  —  10,0  conc.  etwa 
10  Pf.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  Fol.  Menth,  crisp.  anzuwenden. 

Herba  Pulmonariae.  Lungwort.  Pulmonaire.  Lungenmoos.  [Von 
Sticta  pulmonacea.  —  Schwach  schleimig.  —  10.0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Nur  noch  wenig  verwendet,  aber  als  Volksmittel,  gemischt  mit 
Herba  Hepaticae  [von  Anemone  hepatica],  unter  dem  Namen  „Lungen- 
und  Leberkraut"  bei  Unterlei bsbeschwerden,  Lungenleiden  u.  s.  w.  in 
Form  von  Species  sehr  beliebt. 

Herba  Piilsatillae.  Wind -flo wer.  Anemone.  Küchenschelle. 
[Von  Anemone  pratensis  und  Pulsatilla.  —  Enthält  Anemonin  (Pulsatillencamphei), 
ein  krystallinisches  Fett  von  brennendem  Geschmack  und  giftiger  Wirkung,  welches 
beim  Erwärmen  zum  Gusten  reizende  Dämpfe  erzeugt.  —  10,0  conc.  10  Pf.,  subt. 
pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,2-0,4,  in  Pulvern,  Pillen,  Aufguss  [1,0-4,0 
auf  100,0],  in  weinigem  Digest. 

Acusserlich:  im  Aufguss  zu  Augenwässern  [2.0-5,0  auf  100,0]. 
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Herb.  Pulsatill.  pulv. 

Extr.  Pulsatill.  ana   4,0. 
P.  pil.  fiO.    D.  S.  2 mal  tägl.  1-3  Pillen, 


allmälig;  steigend. 


[Bei  Amaurose.] 
v.  Gräfe. 
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Herb.  Pulsatill.  4,0-12,0 
Vini  gallici  albi  q.  s. 

Digere  per  horam:    Colat. 
250,0  refrig.  adde 
Syr.  Cinnam.  30,0 
Aeth.  acetici  1,2. 
MDS.    Esslöffelweise   in  steigender  Menge. 
[Bei  Amaurose  und  Cataract.] 

v.   Gräfe. 

Herba  Pyrolac  rotuiidifoliae.     Rundblättigeres  Wintergrün. 
Innerlich:  in  Abkochung  [10,0-25;0  auf  100.0  —  soll  emetische  Wir- 
kung haben.] 

Herba  Pyrolac  uiiibcllatac  s.  Chimophilae  umbellatae.  Nabel- 
kraut.    [Bitterer  Extractivstoff.] 

Innerlich:  in  Aufguss  oder  leichtem  Decoct  [5,0-15,0  auf  100,0], 
als  Diurcticum. 

Herba  Itorellae  s.  Droserae  rotundifoliae.    Sonnenthau.    [Bitterer 

Extractivstoff.  —  10;0  conc.  etwa  15  Pf] 

Innerlich:   im    Decoct  [100-200  auf  100,0],  als   Adstringens. 
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>6S  Hcrba  Sabinae. 


Hcrba  Sabinae  s.  Summitates  Sabinae. 

Hcrba  Saponariac.  Soap-wort.  Saponaire.  Seifenkraut.  [Von 
Saponaria  officinalis.  —  10.0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zur  Bereitung  eines  Succus  recens  und  im  Deco  et 
[5,0-15,0  auf  100,0]. 

Hcrba  Saturcjac.  Pepper-wort.  Sariette.  Pfeffer  kraut.  [Von 
Satureja  hortensis.  —  Aetherisches  Oel  ] 

Innerlich:  im  Auf  gas  s  oder  zu  Specics. 

Hcrba  Scabiosac.     DeviFs  bit.    Scabieuse.    Teufel  sab  biss.    [Von 
Scabiosa  sucejsa.  —  Bitterer  Extractivstoff.  —  10.0  conc.  etwa  10  Pf.] 
Obsolet. 

Hcrba  Scolopcildrü.  Hirschzunge.  [Von  Asplenium  Scolopendrinm. 
—  Gerbsäure  und  bitterer  Extractivstoff.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  [als  Volksmittel  bei  chronischem  Catarrh  und  Phthisis]  in 
Species. 

Hcrba  Seonlii.     Lachenknoblauch.     [Von   Teucrium   seordium.  — 

Aetherischer  und  bitterer  ExtractivstofT. —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.,  pulv.  15  Pf.] 
Innerlich:  im  Aufguss  [5,0-15.0  auf  100.0]  als  Anthelminthicum. 
Aeusserlich:  im  Aufguss  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,   ln- 

jeetionen  u.  s.  w. 

Hcrba  Scdi  acris  s.  minoris  s.  Semperyivi  tectorum.  Hous-leek. 
Hauslauch,   Mauerpfeffer.     [Scharfer  Extractivstolf  und  Salze.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0,  in  Pulvern  [gegen  Epilepsie  und  als  Diureticum 
neuerlich  wieder  empfohlen],  in  Abkochung  [5.0  bis  15,0  auf  100.0],  als 
Presssaft. 

Aeusserlich:  die  frischen  Blätter  oder  den  Presssaft  als  Verb  and - 
mittel  bei  Verbrennungen,  Hautkrebs  u.  s.  w. 

*Hcrba  Scrpjlli.  Mother  of  thyme.  Serpolet,  Herbe  de  thym  sau- 
vage.    Quendel,  Feldkümmelkraut,  Wilder  Thymian.     [Von  Thymus  Sor- 

pyllum.  —  Aetherisches  Oel.  Gerbsäure.  —  10.0  conc.  5  Pf.] 
Innerlich:  zu  aromatischen  Species. 
Aeusserlich:  zu  Kräutersäckchen,  Umschlägen,  Bädern. 

Hcrba  Spartii  Scoparii.  Herba  Genistae.  Scoparii  cacumina  lMi. 
Krit.  Broom-tops.  Herbe  de  Grcnet.  Pfriemen  kraut.  [Scharfer  Extrac- 
tivstolT Spartein.  Scoparin.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  [von  10,0-20,0  auf  100,0—  gegen  Morb.  Brightii 
von  Raver  neuerdings  empfohlen.  —  Das  in  England  viel  gebrauchte,  dort  officinelle 
Decoctum  Scopa  rii  wird  aus  1  mit  20  Wasser  bereitet.  —  Vergl.  auch  For.  Spartii 
Scoparii]. 

Hcrba  Spi^cliac.  Wurmgras.  [Von  Spigelia  marylandica.  -  Soharfea 
Harz,  Extractivstoffe.  —  10,0  conc.  etwa  25  l'f.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  bei  Kindern,  zu  d.o-s.O  bei  Erwachsenen, 
in  Pulvern,  A.ufguss  oder  Decoct  [15,0-300  auf  100,0],  als  Wurm- 
in i  t  tel. 

Ailiiilirh  in  der  Wirkung  und  Anwendung  ist  die  llerba  Spi^eliae 
a  n  theJ  in  iae. 

Hcrba  Spilaiitliis.    Herba  Spilanthis  oleraceae.    Parak  rosse.   Nur 


Öerfcä  Tanaceti.  $fä 


zur  Bereitung    der  Tinctura  Spilanthis   composita.     Enthält  ein  scharfes 
Harz,  ähnlich  Wie  Rad.  Pyrethri.     [10  0  conc.  15  Pf.] 

Herba  Tanaceti.    Common-tensy.    Herbe  de  Tanaisie.    Rainfarn1- 
kraut.     [Von  Tanacetum  vulgare.  —  10.0  conc.  etwa  10  Pf.] 
Anwendung  und  Dosis  wie  bei  Flores  Tanaceti. 

Herba  Tara\aci.  Common  dandelion,  Piss-a-bed.  Herbe  de  Dan- 
delion, Herbe  de  Pissenlit.  Löwenzahn.  [Von  Leontodon  Taraxacum.  — 
Bitterer  Extractivstoff,  Schleim,  Stärkemehl,  Salze.  —  10,0  conc.  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  [10,0-15,0  auf  100,0],  in  Species;  als  Suc- 
cus  recens. 

Aeusserlich:  im  Decoct  zu  Klystieren  empfohlen. 

Herba  Taxi.  Fronds  Taxi.  Yew-tops.  Eibenblätter.  [Von  Taxus 
baccata.  —  Scharfes,  giftig  wirkendes  Harz,  ätherisches  Oel.  — ■  10,0  conc.  etwa 
10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,25,  in  Pulvern  oder  im  Aufguss  [3,0 
auf  100,0,  theelöffel weise  stündlich]  oder  in  weingeistiger  Maceration  [in 
demselben  Verhältniss.] 

*Herba  Thymi.  Thymian.  Gartenthymian.  Römischer  Quendel. 
[Von  Thymus  vulgaris.  —  Aetherisches  Oel.  —  10,0  conc.  und  gross,  pulv.  5  Pf.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  die  anderen  aromatischen  Kräuter, 
z.  B.  Herba  Serpylli. 

Herba  Urticae.  Nettle.  Ortie.  Brennessel.  [Von  Urtica  urens.  — 
An  der  Spitze  der  Nesselhaare  sitzt  eine  Drüse,  die  einen  die  Haut  scharf  an- 
ätzenden Inhalt  führt.] 

Innerlich:  zu  Presssaft.  [Succus  Herbae  Urticae,  löffelweise  zu  ge- 
brauchen, ist  in  neuester  Zeit  wieder  von  französischer  Seite  (Cazin)  gegen  Hämor- 
rhagien  empfohlen  worden ,  namentlich  Hämoptoe,  Epistaxis,  Hämorrhoidal- und 
übermässige  Menstrualblutungen.] 

Aeusserlich:  zur  Urtication  [bei  Lähmungen,  Neuralgien,  Menostasie, 
zur  Hervorrufung  verschwundener  acuter  Exantheme  peitscht  man  die  Haut  ober- 
flächlich mit  einem  Nesselbündel  —  ein  trotz  seiner  Schmerzhaftigkeit  unsicheres 
Verfahren.] 

Herba  Yalerianae  celticae.    Berg-Baldrian. 
Wie  Radix  Valerianae. 

Herba  Verbasci.  Wool-blade.  Bouillon  blanc.  Wollkraut.  [Von 
Verbascum  thapsus.  —  Schleim.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  schleimigen  Abkochungen  [5,0-10,0  auf  100.0],  als 
Species. 

Herba  Yerbenac.    Eisenkraut,  Eisenhart.    [Von  V.  officinalis.] 

Innerlich:  in  Abkochung  [als  schleimig  bitteres  Mittel]. 
Aeusserlich:  vcrgl.  Viscum  album. 

Herba  VerOllicae.  Ehrenpreis.  [Von  V.  officinalis.  —  Bitterer  Extrac- 
tivstoff.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zum  Succus  recens. 

Herba  Vincae  pervincae.    Evergreen.     Pervenche.    Wintergrün, 

Sinngrün,   Todtennivrthe.      [Von  Vinca  minor.  —  Stark  bitter.] 
Im    DeCOCt   [5,0-TOO  auf  1000]. 
ISwald  und  Simon,  Arzt)eiverordiiung4lelire.    in.  Auf).  .>  i 


370  Herba  Violae  tricoloris. 


*Herba  Violae  tricoloris  s.  Jaceae.  Heart's-ease.  Pensee  sauvage, 
Herbe  de  Violet.  Stiefmütterchen.  Freisamkraut.  Stiefmütterchen- 
kraut.     [Schleim,  wenig  Violin.  —  10.0  conc.  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-5,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Latwergen 
[höchst  unzweclvmässig],  im  Decoct  [10,0-15.0  auf  100,0],  im  Presssaft,  zu 
[blutreinigenden]  Species. 
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Herb.  Viol.  tricolor. 
Fol.  Juglandis  ana   25,0 
Fol.  Sennae  0,0 
Rad.  Liquir.   10,0. 
C.  C.  M.  f.  species.     D.  S.    Zum  Thee.     [Bei  Hautkrankheiten.] 

Herba  Yirgae  aiireae.  Herba  virgaureae  s.  Consolidae  saracenicae. 
Goldruth e.      [Von  Solidago  virgaurea.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  [von  Raileniachers  Schule  als  kräftiges  Diureticum  bei  „Ur- 
Nierenleiden" empfohlen],  im  Aufguss  oder  leichten  Decoct  [10,0  auf  100,0]. 

*Hirudilies.  Sanguisuga  medicinalis  und  officinalis.  Leeches.  Sang- 
sues.     Blutegel.     [1  Stück  20  Pf.] 

Die  Ph.  Genn.  führt  zwei  Species  auf:  den  deutschen  Egel  Sangui- 
suga medicinalis  [olivenfarbig,  mit  sechs  hell  rostfarbenen  (rothen,  Ph.  Germ. 
ed.  II),  schwarz  punktirten  Längsstreifen,  grüngelbliche  Bauchfläche  mit  schwar- 
zen Flecken  und  schwarzem  Rande  gezeichnet]  und  den  ungarischen  Egel, 
Sanguisuga  officinalis  [grünliche  oder  schwarzgrünliche  Rückenfläche,  eben- 
falls mit  sechs  rostfarbenen  (gelben,  Ph.  Germ.  ed.  II),  schwarz  punktirten 
Längsstreifen,  ungefleckte  olivenfarbene  Bauchfläche,  beiderseits  mit  einem  schwar- 
zen Seitenstreifen.  —  Der  Pferdeblutegel,  Haemopis  Sanguisorba  Sa- 
vigny,  un fähig  zum  Saugen,  unterscheidet  sich  durch  einen  unregelmässig  ge- 
fleckten, mit  Streifen  nicht  gezeichneten  Rücken].  —  Frühere  Pharmakopoen 
unterschieden  die  Blutegel  auch  nach  ihrer  Grösse  und  bestimmten  die 
Hirudincs  ponderis  minimi  zu  0,5-1,0,  die  ponderis  medii  zu  1,0-2,0,  die 
ponderis  maximi  zu  2,0-3,0.  —  Blutegel,  die  schon  gesogen,  sind  in  der 
Regel  erst  nach  Verlauf  mehrerer  Monate  wieder  zur  weiteren  Applica- 
tion zu  benutzen,  ja  es  soll  sogar  durch  Application  eines  vollgesogenen 
und  ausgepressten  Blutegels  bei  einem-  zweiten  Patienten  eine  Blutver- 
giftung mit  tödtlichem  Ausgang  bei  letzterem  erfolgt  sein.  Nach  Kluge 
sollen  die  Thiere  die  Saugfähigkeit  schon  binnen  wenigen  Tagen  wieder 
erhalten,  wenn  man  sie  nach  dem  Saugen  in  einer  Mischung  aus  gleichen 
Theilen  Moselwein  und  Flusswasser,  oder  einer  Mischung  aus  3  Wein- 
geist, 4  Weinessig  und  12  Wasser  fünf  Minuten  lang  aufbewahrt,  dann 
mit  15°  R.  warmem  Wasser  wäscht  und  darauf  in  Irisches  Flusswasser 
legt.  In  Militär-Lazarethen  wird  zu  diesem  Zwecke  eine  aus  77  Acetum 
und  100  A(|.  fönt,  bestehende  Mischung  angewendet  und  stets  vorräthig 
gehalten.  —  Dem  gegenüber  schrieb  jedoch  die  Ph.  Genn.  ed.  1.  direct 
vor,  dass  die  in  den  OFlicinen  vorräthigen  Blutegel  früher  zum  Saugen 
noch  nichl  angewendet  sein  durften. 

Ueber  die  Dosis  des  durch  einen  Blutegel  entleerten  Blutes  lässt 
sich  keine  auch  nur  annähernde  allgemeine  Bestimmung  machen,  da  die 
Grösse  der  Thiere,  die  Länge  und  Ergiebigkeit  der  Naebbluiung,  der 
grössere  oder  geringere  Blutreichthum  der  getroffenen  Stelle  u.  s.  w. 
hierin   die   verschiedcntlichsten  Mödificationen  bedingen.     Das  in  neuerer 
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Zeit  von  J.  Beer  in  Ausführung  gebrachte  Anschneiden  (Bdellatomie) 
vermehrt  nicht  bloss  in  hohem  Maasse  die  Saugfähigkeit  der  Thiero,  son- 
dern gestattet  auch  eine  genaue  Maassbestimmung  des  entleerten  Blutes. 

Bei  der  Application  der  Blutegel  hüte  man  sich  besonders,  mit  den 
Thieren  zu  viel  zu  manipuliren;  je  freier  man  sie  sich  bewegen  lässt,  um 
desto  schneller  beissen  sie  an.  Am  besten  thut  man  sie  in  ein  grösseres 
Glas  und  kehrt  dies  auf  dem  betreffenden  Theile  um.  Einzelne  Blutegel 
setzt  man  am  zweckmässigsten  mit  Hülfe  eines  Blutegelglases.  Bei  der 
Application  von  Blutegeln  im  Munde  zieht  man  einen  Faden  durch  den 
Schwanz  des  Thieres,  und  zwar  in  der  Richtung  von  oben  nach  unten 
[nicht  seitlich ,  um  nicht  die  Blutgefässe  der  Thiere  zu  verletzen] ,  wodurch  das 
etwaige  Entschlüpfen  des  Egels  verhindert  wird.  —  Die  Applicationsstelle 
muss  rein  gewaschen  sein;  verweigern  die  Thiere  das  Anbcissen,  so  be- 
tupft man  die  Stelle  mit  frischem  Wasser,  Zuckerwasser,  Milch  oder  etwas 
Blut,  —  Die  Nachblutung  unterhält  man  durch  Auflegen  warmer 
Schwämme  oder  Compressen ;  bei  grösseren  Blutentleerungen  auf  Bauch 
oder  Brust  lasse  man  die  Nachblutung  unter  warmen  Kataplasmen  vor 
sich  gehen.  —  Zur  Stillung  der  Blutung  bedient  man  sich  des  Feuer- 
schwammes,  Zunders,  Leims  u.  s.  w. ;  ist  die  Blutung  hartnäckig,  so  muss 
man  styptische  Pulver,  am  besten  mit  klebenden  Substanzen  versetzt 
[Alaun  mit  Gummi],  oder  Liquor  Ferri  sesquichlorati  u.  a.  zu  Hülfe  nehmen. 
Genügt  auch  dies  nicht,  so  klemmt  man  die  Wunde  in  kleine  Schicber- 
pincetten,  oder  cauterisirt  sie  mit  Höllenstein  oder  mit  einer  glühend  ge- 
machten Stricknadel,  oder  endlich  umsticht  sie  mittelst  eines  blutigen  Heftes. 

Bei  der  täglich  steigenden  Theuerung  der  Blutegel  war  man  schon 
seit  lange  darauf  bedacht,  Ersatzmittel  für  dieselben  durch  künstliche 
Sauginstrumente  zu  finden.  Als  besonders  zweckmässig  hat  sich  in  dieser 
Beziehung  der  llcurteloiipschc  Hirudo  artificialis  bewährt,  welcher 
durch  A.  v.  Gräfe's  Bemühungen  namentlich  für  die  ophthalmiatrisehe  Praxis 
in  Deutschland  vielfache  Verbreitung  gefunden  hat.  Derselbe  besteht  in 
einem  kreisförmigen,  mehr  oder  weniger  tief  zu  stellenden  Messer,  wel- 
ches durch  schnelle  Abwickelung  einer  Schnur  rasch  umgedreht  wird  und 
einen  runden  Einschnitt  macht,  auf  welchem  dann  eine  Saugröhre  ange- 
bracht wird.  Man  hüte  sich  bei  der  Application  dieses  Blutegels,  das 
Messer  zu  tief  zu  stellen,  weil  sonst  der  kleine  kreisförmige  Hautlappen 
leicht  brandig  wird.  Die  Vortheilc  dieser  Blutentziehungsweise  bestehen 
in  ihrer  relativen  Billigkeit,  der  raschen  Application  und  der  Möglichkeit 
genauerer  Dosirung.  Leider  steht  der  ganz  allgemeinen  Anwendung  dieses 
Instrumentes  der  Umstand  entgegen,  dass  es  nur  da  eine  ausgiebige  Blut- 
cntleerung  bewirkt,  wo  die  Haut  nahe  über  Knochen partien  verläuft, 
während  die  Application  an  weniger  resistenten  Stellen,  z.  B.  am  Bauche, 
ohne  wesentlichen  Erfolg  bleibt. 

Ilumat ropimim.  Eoraatropin.  Entsteht  aus  mandelsaurem  Tropin 
(einem  Spaltungsproduci  des  Atropins)  und  Salzsäure  mit  grosser  Leich- 
tigkeit. Weisses  krystallinisches,  leicht  lösliches  Salz.  Die  Erweiterung 
der  Pupille  geht  rasch  und  energisch  vor  sich,  so  dass  in  kürzester  Zeit 
die  Untersuchung  mit  dem  Augenspiegel  vorgenommen  werden  kann.  Die 
Rückbildung  der  Dilatation  erfolgt  schneller  wie  bei  Atropin, 

Anwendung  und   Dosirung  wie  Atropin. 
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Hoinatropiiiiim  hydrobromicimi.  Bromsaures  Homatropin.  [0,01 
=  50  Pf.] 

Hoiiiatropiiiuiil  sulfurieiiiu.  Schwefelsaures  Homatropin.  [0,1  = 
400  Pf.]  Beide  Salze  des  Homatropins  werden  ebenso  wie  dieses  ange- 
wendet und  ihnen  die  gleiche  Wirkung  nachgerühmt. 

Innerlich:  zu  0,015-0,03  in  Pillen  (auch  subcutan)  von  Fronmüllcr 

bei  den  Nachtschweissen  der  Phthisiker  mit  gutem  Erfolg  angewandt.    Es 
soll  milder  und  gefahrloser  wie  A tropin  sein. 

*II}  (IrargjTlllll.  Mercurius  vivus.  Mercury,  Quicksilver.  Mercure, 
Argent  vif.  -Quecksilber.  [Flüssiges,  metallglänzendes,  bläulichweisses  Metall, 
welches  gewöhnlich  eine  kleine  Menge  Blei,  Wismuth,  Zinn  oder  Zink  enthält.  — 
10,0  20  Pf.] 

Die  Ph.  Germ.  ed.  I  machte  einen  Unterschied  zwischen  Hydrargyrum 
und  Hydrargyrum  depuratum  wegen  der  gewöhnlichen  Verunreinigung 
ersteren  Präparates  mit  anderen  Metallen,  so  dass  ersteres  nicht  ange- 
wendet, sondern  nur  das  gereinigte  Quecksilber  benutzt  wurde.  Die  Ph. 
Germ.  ed.  JI  kennt  nur  Hydrargyrum,  ohne  nähere  Bestimmung,  als  dass 
das  spec.  Gewicht  13,57  sein  soll,  wobei  selbstverständlich  das  gereinigte 
Präparat  verstanden  ist. 

Hydrargyrum  aceticum  oxydatuiii.  Acetas  hydrargyri.  Essig- 
saures Quecksilberoxyd.  Krystallinisch,  leicht  löslich  in  Wasser, 
namentlich  unter  Zusatz  von  einigen  Tropfen  Essigsäure. 

Innerlich:  selten  in  Gebrauch,  zu  0,006-0,02-0,06. 

Aeusserlich:  in  Solution,  vorzugsweise  als  cosmetisches  Mittel, 
so  z.  B.  1,0-1,5  in  Aq.  Rosarum  100  gelöst,  als  Waschmittel  gegen 
Sommersprossen. 

Hydrargyrum  aceticum  ovydulatuiii.  Acetas  hydrargyrosus,  Mer- 
curius acetatus.  Terre  foliee  mercurielle.  Essigsaures  Quecksilber- 
oxydul.     [1,0  5  Pf.]     Sehr  schwer  löslich.     Cave:  Säuren,  Salze. 

Innerlich:  [selten]  zu  0,01-0,06  2-3  Mal  täglich,  in  Pillen  oder 
Pulvern. 

Aeusserlich:  in  Salben  [1,0-2,0  auf  25,0  Fett]. 

Ilydrar^yriim  aiiiidato-bicliloratuiu  s  Hydrargyrum  praeeipita- 
tum  album. 

Hydrargyrum  bibroiiiatum.  Hydrargyrum  perbromatum.  Hydrarg. 
bromatum  solubile.  Bibromide  of  mercury.  Mercure  perbrome.  Queck- 
silber-Bibromid.  Doppeltbrom-Quecksilber.  Weiss,  krystallinisch,  in 
Wasser  schwer,  in  Weingeist  und  Aether  leicht  löslich.     [1,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,002-0,015  in  Pillen  oder  Solution. 

Aeusserlich:  in  Salben  oder  wässerigen  Solutionen  [0,1  auf  100,0]. 


903.  fy 

Ihdrarg.  bibroruat.  0,25 
Ungt.  lenientis  30,0. 


Q02.  fy 

llvdrarg.  bibromat.  0,05 

solve  in 

\'|.  dest.   25,0.  M.  f.  unguentum.      [Zur    Einreibung    bei 

I).  S.    3 mal    täglich   20-50   Tröpfen    mit   j        Untcrleibsgeschwülsten,  Lebcranschwel- 
Haferschleim  zu  nehmen.     [20  Tropfen  langen  und  Hautaflectioncn.] 

enthalten  ungefähr  0,002  des  Mittels.]  p.  Smith. 

Il>  (li.ii'UMimi  bicllloratlllll.  llydrargyrmn  bichloratum  corrosivum. 
Hydrargyrum   muriatieuni  corrosivum.     Mercuritis  sublimatus  corrosivus. 

l:   902-903. 


Hydrargyrum  bichloratum.  373 


Hydrargyri  perchloridum  Ph.  Brit.  Bichloretum  seu  Bichloridum  Hydrar- 
gyri.  Sublimatum  corrosivum  Ph.  Dubl.  Perchloride  of  Mercury.  Bi- 
chlorure  de  mercure.  Sublime  corrosif.  Quecksilberchlorid.  Subli- 
mat. Weisse,  strahlige  durchscheinend  krystallinische  Stücke.  [10,0  20  Pf. 
—  Löslich  in  kaltem,  leicht  löslich  in  heissem  Wasser,  Alkohol  und  Aether  (vergl. 
noch  Liquor  Hydrargyri  bichlorati  corros.)  —  Cave:  Schwefel-  und  Jodverbindungen, 
Alkalien,  Blei  und  Silbersalze,  sämmtliche  Alkaloide,  selbst  deren  salzsaure  Salze  und 
fast  alle  organischen  Substanzen  mit  Ausnahme  der  Albuminate,  so  dass  man  das 
Sublimat  in  Lösungen  nur  mit  reinem  Wasser,  Alkohol  und  Aether,  die  Pillen  am 
besten  mit  Argilla  ohne  weitere  organische  Zusätze  verordnet.  —  Die  früherbin  oft 
angegebene  zersetzende  Einwirkung  des  Lichtes  auf  das  Sublimat  ist  illusorisch.  — 
Von  Werthcim  und  llinterberger  wurden  Verbindungen  von  Sublimat  mit  Al- 
kaloide n  (Morphin,  Nicotin,  Chinin)  dargestellt,  die  sich  aber  therapeutisch  nicht 
bewährten,  insofern  sie  weder  die  Wirkung  des  Sublimats,  noch  die  der  betreffenden 
Alkaloide  zur  Geltung  brachten.] 

Innerlich:  zu  0,003-0,01-0,03  [ad  0,03  pro  dosi:  ad  0,1  pro  die!]  1  bis 
2  Mal  täglich,  am  besten  in  Pillen  [da  die  Solutionen,  wenn  man  corrigirende 
Zusätze  der  Zersetzung  halber  vermeiden  will,  einen  höchst  unangenehmen  metalli- 
schen Geschmack  haben].  Durch  Zusatz  von  geringen  Mengen  Opium  wird 
die  Wirkung  des  Sublimats  gemildert  [vielleicht  durch  Zersetzung  beeinträchtigt]. 
Eine  allgemeine  Cautele  ist  es,  das  Sublimat  nie  bei  nüchternem  Magen, 
sondern  immer  etwa  1/4-1/2  Stunde  nach  erfolgtem  massigem  Speise- 
genusse  nehmen  zu  lassen.  —  Will  man  Solutionen  geben,  so  wähle 
man  die  einfachsten  Formen,  etwa  0,1  in  20,0  Wasser  oder  Spiritus, 
wovon  12-20  Tropfen  (0,003-0,005)  auf  Zucker  oder  besser  in  einem 
Theelöffel  Syrupus  simplex  zu  nehmen.  In  neuester  Zeit  ist  ein  Zusatz 
von  Kochsalz  zur  Sublimat -Solution  gerühmt  worden  (J.  Müller,  Stern), 
wodurch  die  corrosive  Wirkung  des  Mittels  auf  den  Digestionstractus  ver- 
mieden, dasselbe  deshalb  besser  ertragen  werde  und  ausserdem  noch 
kleinere  Dosen  desselben  zur  Wirkung  hinreichen  sollen.  [Es  bildet  sich 
nämlich  aus  Sublimat  und  Kochsalz  ein  chemisches  Product,  Quecksilberchlorid-Chlor- 
natrium, welches  mit  dem  Eiweiss  keine  Verbindung  eingehen,  sondern  als  solches 
resorbirt  werden  soll.  Das  Kochsalz  soll  in  10-lC0facher  Dosis  des  Sublimats  diesem 
zugesetzt  werden.  Vergl.  B;  910.]  Schon  früher  hatte  v.  Kacrciispruiig  eine 
salmiakhaltigc  Sublimatlösung  empfohlen,  zu  welcher  er  ein  Ei  hinzu- 
setzte, um  ein  lösliches  Quecksilberalbuminat  zu  bilden,  welches  vom 
Magen,  ohne  dessen  Wände  zu  irritiren,  resorbirt  würde  [vergl.  ry-909]. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern  [unzweckmässig,  da 
sie  leicht  Salivation  erregen,  und  auch  die  Gefahr  des  Verschluckens  nicht  unbedeuten- 
der Quantitäten  Sublimat  wesentlich  zu  berücksichtigen  ist],  Inhalationen  in 
zerstäubter  Lösung  [vergl.  S.  100  —  bei  syphilitischor  Angina  und  Laryngitis  oft 
von  vorzüglicher  Wirkung],  Pinselungen  der  Nasenschleimhaut,  der  Mund- 
höhle, des  Pharynx  und  Larynx  [in  wässeriger  oder  spirituöser  Lösung,  etwa 
0.5-1,0  auf  50,0],  Pinselsäften  [in  denen  aber  in  der  Regel  das  Sublimat  durch 
die  beigegebene  einhüllende  Substanz  zersetzt  ist;  empfohlenswerth  wäre  hierfür  nur 
Glycerin  als  Menstruum],  Injectioncn  [für  die  Urethra  0,1-0,2  auf  100,0.  In 
jüngster  Zeit  von  Leistikow  (Lewiifs  Abtbeilung  in  der  Charite)  in  Lösungen  von 
0,05:1000  Wasser  mit  grossem  Erfolg  bei  frischer  Gonorrhoe  drei  Mal  täglich  injicirt; 
0,3-0,6  auf  100,0  für  die  Vagina;  0,01-0,03  ad  100,0  in  die  Nase],  Klystiercn, 
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Augenwässern  [Waschwässer  und  Bähungen:  0,01  auf  10,0-20,0;  Tropfwässer: 
0,01  auf  10,0-30,0  —  zu  vermeiden  sind  die  beliebten  Zusätze  von  Quittenschleim, 
Traganthschleim,  Gummi  Mimos.],  Umschlägen,  Waschungen,  Einrei- 
bungen, Pinselungen  der  Haut  [0,1-0,5  auf  100,0;  wo  man  stark  reizen, 
Hautröthe,  Pusteln  u.  s.  w.  erzeugen  will,  nimmt  man  stärkere  Solutionen  von  1,0-2,0 
auf  100,0;  um  zu  ätzen,  braucht  man  Solutionen  von  0.5 -3;0  auf  25,0.  —  Zur  Zer- 
störung von  Vegetationen  eignen  sich  namentlich  alkoholische  oder  ätherische  Lö- 
sungen (in  der  zuletzt  angegebenen  Concentration;  auch  Lösungen  in  Collodium, 
vergl.  Ti'  923).  —  v.  Sigmund  rühmt  zum  Bepinseln  excoriirter  oder  erodirter  Haut- 
stellen eine  Lösung  von  0.25  Sublimat  in  100,0  Spiritus,  als  Aetzmittel  0,5-2,5  und 
mehr  ad  100  0  Spiritus] ,  Bädern  [vergl.  S.  73,  bei  Syphilis,  neberloser  Gicht, 
chronischen  Gelenksanschwellungen  u  s.  \v.],  Localbädern  [0,5-1,0  zum  Hand- 
und  Fussbade],  Wcrthcimber  empfiehlt  bei  Intertrigo  der  Kinder  das  Auf- 
legen von  Lint,  welches  mit  einer  0,05 proc.  Lösung  von  Sublimat  ge- 
tränkt ist  und  täglich  3-4  Mal  1  Stunde  aufgelegt  wird,  Salben  [am 
besten  mit  Ungt.  cereum  oder  Ungt.  glycerinum,  1  auf  25;  als  Quecksilbersalbenmull, 
Unna],  endlich  zu  subcutanen  Injectionen  (Lewin)  [vergl.  oben  S.  83.  — 
J.  Müller  und  Stern  empfehlen  auch  für  die  subcutanen  Injection  Zusatz  von  Koch- 
salz im  Ueberschuss.  (Vergl.  Iy  934.)  —  Wie  früher  v.  Bacrensnruiig  für  den  inner- 
lichen Gebrauch,  empfahl  neuerlichst  v.  Bamberger  zur  subcutanen  Injection  ein 
Quecksilber-Albuminat,  das  er  aus  Sublimat  mit  Hühnereiweiss  bereitet.  Das- 
selbe soll  vollkommen  wirksam  sein,  ohne  eine  locale  Irritation  zu  bewirken.  Zu 
gleichem  Zweck  wird  jetzt  auch  ein  Quecksilberpeptonat,  welchem  der  Vorzug  grös- 
serer Haltbarkeit  vor  der  Albuminatverbindung  nachgerühmt  wird.  Bei  tiefem  Ein- 
stechen der  Canüle  bis  in  die  Muskelsubstanz  und  scrupulösem  Reinhalten  derselben 
(vergl.  oben  S.  83)  gehören  Abscedirungen  dabei  zu  den  grössten  Seltenheiten, 
namentlich  wenn  man  den  Glutaeus  zur  Einstichsstelle  wählt.  Die  subcutane  Me- 
thode verdrängt  daher  mit  Recht  mehr  und  mehr  alle  anderen  innerlichen  Anwen- 
dungen des  Sublimats.  Sowohl  in  dem  Quecksilberchlorid-Albuminat  als  dem  Queck- 
silberchlorid -Peptonat  scheint  das  Wesentliche  das  zur  Lösung  des  entstandenen 
Albumin-  resp.  Peptonniederschlages  nöthige  Kochsalz  und  die  entstehende  Queck- 
silberchlorid-Chlornatrium-Verbindung zu  sein.  Da  letzteres  alle  Vorzüge  der  erst- 
genannten Präparate  und  ausserdem  den  Vortheil  vollkommene i*  Haltbarkeit  hat,  so 
ist  es  den  theueren  und  leicht  zersetzlichen  Eiweisspräparaten  vorzuziehen.]  Durch 
die  Forschungen  der  Mycologen  hat  sich  das  Sublimat  selbst  in  äusserst 
verdünnten  Lösungen  (1  :  3000)  als  intensives  Gift  der  Microorganismen 
herausgestellt  und  dürfte  in  Zukunft  zu  Desinfections-  etc.  Zwecken  viel- 
fach Verwendung  finden. 

Wir  reproduciren  aus  historischem  Interesse  die  Vorschriften  zu  DzoituTs 
Sublimatkur,  wie  wir  auch  später  unter  Unguent.  Hydrargyri  einer. 
die  Vorschriften  der  grossen  Schmierkuren  reproduciren.  Wir  bemerken 
aber  vorweg,  dass  diese  halb  barbarischen  halb  mystischen  „Kuren" 
irliicklicherweisc  kaum  noch  angewendet  werden  dürften.  Auf  welche 
Weise  man  das  Quecksilber  dem  Organismus  einverleibt,  wird  heutzu- 
tage, vorausgesetzt,  dass  die  unangenehmen  Nebenwirkungen  möglichst 
vermieden  werden,  ft\v  ziemlich  irrelevant  gehalten  und  stall  dvn  Orga- 
nismus durch  Entziehungskuren,  Verminderung  der  Hautathmung,  Ab- 
BChneiden  der  Muskel bewegung  etc.  zu  schwächen,  sucht  man  im  Gegen- 
theil  (Um  allgemeinen  Stoffwechsel  möglichst  anzuregen  und  die  Individuen 
bei  Kräften  zu  erhalten. 


Hydrargyrum  bichloratum. 
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004.  Iy 

Hydra rg.  bicblor.  0,72 

solve  in 

Aq.  dest.  q.  s. 
adde 

Micae  panis  alb.  pulv. 

Sacch.  albi  pulv.  ana  q.  s. 
ut  f.  pil.  240.  Consp.  Lycopod.  D. 
[Von  diesen  Pillen,  die  nur  einen  Tag  um  den  anderen  gereicht  werden,  nimmt 
der  Patient  den  ersten  Tag  4,  am  dritten  Tage  6  und  so  fort  je  am  dritten  Tage  um 
2  Pillen  steigend,  bis  er  (am  27.  Tage)  auf  30  Stück  (=  0,07)  gekommen  ist.  Die 
Pillen  werden  jedesmal  etwa  eine  Viertelstunde  nach  dem  Mittagessen  genommen;  zum 
Nachtrinken  gebe  man  etwas  Wasser  oder  Bier.  —  Der  Kranke  befolge  dabei  sehr 
knappe  Diät  (schwache  Fleischbrühe,  mageres  Hühner-,  Tauben-  oder  Kalbfleisch,  Weiss- 
brod  —  alle  anderen  Fleischsorten,  Käse,  Butter,  saure  Speisen,  an  den  Arzneitagen 
auch  Milchspeisen,  sind  sorgfältig  zu  meiden).  —  Ausgehen  ist  nicht  gestattet;  der 
Patient  mnss  ununterbrochen  in  gelinder  Hautausdünstung  bleiben,  die  man,  ebenso 
wie  den  regelmässigen  Stuhlgang,  durch  Sarsaparill- Abkochung  (wo  es  nöthig,  mit 
Senna)  und  dergl.  fördert.  —  Bei  Neigung  zu  Diarrhoe,  Erbrechen  oder  anderen,  eine 
grosse  Reizung  des  Darmkanals  verkündenden  Symptomen  setzt  man  den  Pillen  etwas 
Opium  (0,12-0,15  auf  die  ganze  Masse)  zu,  oder  lässt  jedesmal  nach  dem  Einnehmen 
einige  Tropfen  Opium-Tinctur  nehmen.  —  Tritt  schon  früh  Speichelfluss  ein,  so  setze 
man  die  Kur  bis  zur  Beseitigung  desselben  aus  und  lasse  dann  nieder  beginnen,  wo 
man  aufgehört;  erscheinen  die  Prodrome  der  Salivation  kurz  vor  der  höchsten  Gabe, 
so  lasse  man  erst  diese  noch  nehmen.  —  Nach  Beendigung  der  Kur  noch  durch 
14  Tage  Innehalten  einer  vorsichtigen  Diät  und  eines  strengen  Regimens  nebst  Sorge 
für  Haut-  und  Darmsecretion.  —  Siehe  das  am  Schluss  der  vorigen  Seite  Gesagte.] 


905.  Iy 

Hydrarg.  bichlor.  0,5 
Argillae  20,0. 
F.   c.   Aq.   dest.   q.   s.   pil.   200.      Consp. 
Cass.     D.  S.  3  mal  täglich  2  Pillen,  ali- 
mälig  steigend.  v.  Sigmund. 


906. 


u- 


Hydr.  bichlor.  0,05 
Natrii  chlorat.  2,0 
Unguent.  Glycerin.  3,0 
Rad.  Alth.  pulv.  q.  s. 
ut  f.  pil.   No.  50.     Consp.  Lycop.     D. 
3  mal  täglich  3  Pillen  zu  nehmen. 


909. 


Iy 


0,1 


S. 


907. 


E* 


Hydr.  bichlor.  0,6 

solve  in 
Aq.  dest.  guttis  nonnullis 

adde 

Opii  pulv.  0,3 

Rad.  Liquir.  pulv.  5,0 

Succ.  Liquir.  dep.  8,0. 

exaetissime.    F.  pil.   100. 

Pilul.  e  Mercur.  sublim. 

[Von  derselben  Zusammensetzung,  aber 

statt   in    100   nur   in   CO   Pillen   gctheilt, 

.sind  die  Pilulae  alterantes  Clinici. 


M 


Consp.  Lyc. 
Ph.  mil. 


908. 


r.  o. 
i). 


Hydr.  bichlor.  0,3 

Micae    panis   1,2. 
Aq.  dest.  q.  s.  pil.  50.    Consp.  Lycop. 
S.    Morgens   und    Abends   1-2  Pillen. 
Pilulae  majores  Hoffmanni. 


Hydr.  bichlor. 
Ovum  unum 
Aq.  dest.  150,0 
Ammon.  chlorat.  3,0. 
M.  terendo  exaetissime,  filtra.    D.  S.  2stdl. 
1  Esslöffel. 

[Die  lästigen  Nebenwirkungen  auf  den 
Magen  werden  in  dieser  Form  der  Darrei- 
chung, trotz  der  grösseren  Gabe,  vermieden, 
theils  weil  sich  lösliches  Quecksilberalbu- 
minat  bildet,  theils  und  hauptsäch- 
lich auch  wohl  deshalb,  weil  ein 
grosse  rTheildes  Sublimats  inVer- 
b  i  n  d  u  n  g  mit  c  o  a  g  u  1  i  r  t  e  m  E  i  w  e  i  s  s 
auf  dem  Filtrum  zurückbleibt!] 
v.  Bärensprung's 
Quecksilber- Albuminat. 


910. 


I).  S. 


911. 


MDS. 


Iy 

Hydr.  bichlor.  0,01-0,02 
Natrii  chlorat.  2,0-4,0 
Aq.  dest.   150,0. 
3stdl.  1  Esslöffel. 

Stern   und   J.  Müller. 


Hydr.  bichlor.  0,05 
Aq.  dest.  20,0 
Vini  Colchici  6,0. 
Umgeschüttelt  2stdl.  30-40  Tropfen. 


[Bei  acuter  Gicht.] 


Lentin.     Lessing. 

iy  904-911.  -m* 
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Hvdrargvrum  bichloratum. 


912.  Iy 

Hydr.  bi chlor.  0,05-0,1 

Decoct.  Hordei  300,0 

Meli,  depur.  50,0. 
MDS.    Gurgelwasser.      [Bei   syphilitischer 
Halsentzündung.] 


913.  Iy 

Hydr.  bichlor.  0,5 

Glycerini  25,0. 
MDS.  Zum  Touchiren  syphilitischer  Mund- 
und  Rachengeschwüre. 


914.  Fy  ' 

Hydr.  bichlor.  0,1 

Spiritus 

Aq.  dest.  ana  10,0. 
MDS.  Wie  das  frühere. 


915.  R 

Hydr.  bichlor.  0,5 

Meli,  depur. 

Aq.  dest.  ana  25,0. 
D.  S.  Pinselsaft.   [Bei  syphilitischen  Mund- 
geschwüren.] 


916.  Fy 

Hydr.  bichlor.  0,5-1,0 

Spir.  camphor.  30,0 

Aq.  dest.  300,0. 
D.  S.    2  mal    täglich    eine    "Waschung 


zu 


machen. 


[Bei  Pruritus  vulvae.] 

Lebert. 


0,015 


917.  R 

Hydr.  bichlor. 

solve  in 
Inf.  Sera.  Cinae  (c  8,0)  50,0 
Mucil.  Gummi  Arab.   10,0. 
S.    Erwärmt    und    umgeschüttelt    als 
Klystier.     [Bei   Ascariden,    für  Kinder 
von  5-8  Jahren.]  Kopp. 


D. 


918.  ly 

Hydr.   bichlor.  0,1 

solve  in 
\.|.  dest.  100,0 

adde 
Tinct.  Opii  simpl.  8,0. 
MDS.  Unigeschüttelt,  einzuspritzen.     [Bei 
syphilitischer  Phimose.]  Rust. 


91Ö.  K- 

Hydr.  bichtor.  0,02 
Aq.  dest  150,0 

Tinct.   Opii  croc. 
Aq.  Laurocerasi  ana  0,5. 
MDS.   Zum  Efiriaufschnnpfes  in  die  Nase, 
nach   vorheriger  gründlicher  Reinigung 
derselben.     [Bei  l'pryza.] 

v.  Schrötter, 

l'y  9l2-92f>. 


920. 


D.  S. 


Hydr.  bichlor.  0,05 
Tinct.  Opii  croc.   1,5 
Aq.  Rosar.  150,0. 
Augentropfwasser. 

Aqua  ophthalmica  Conradi. 


921. 


Iy 


D.  S 


Hydr.  bichlor.  0,0G 
solve  in 

xA.q.  Rosar. 

Aq.  Laurocerasi  ana  15,0. 

2-3  mal  täglich  einige  Tropfen  in's 
Auge  zu  träufeln.  [Bei  torpider  chro- 
nischer Conjunctivitis.]        Jüngken. 


922.  Fy 

Hydr.  bichlor.  1,0 
Aetheris   10,0. 
D.  S.  Zum  Bepinseln  weicher  Condylome, 
Morgens  und  Abends.    [Darauf  Bestreuen 
mit  fein  gepulvertem  Alaun  oder  Zincum 
sulfuricum.]  v.  Sigmund. 


923.  R 

Hydr.  bichlor.   1,0 

Collodii  20,0 

Ol.  Lini  1,0. 
D.  S.    Aeusserlich,  zum  Aetzen.     Subli- 
mat-Collodium.  v.  Sigmund. 


924. 


ty 


D.  S 


Hydr.  bichlor.  3,0 
Camph.  trit.   1,5 
Spir.  25,0. 

Täglich  2  mal  die  Excrescenzen  zu 
betupfen.     [Gegen  Condylomata  lata.] 
Liquor  corrosivus  camphoratus  seu 
Solutio  Freibergii. 


925.  Iy 

Hydr.  bichlor.  2,0 

solve  in 
Spirit. 
Acet.  concentr.  ana  15,0 

adde 
Camphor. 
Aluminis 

Cerussac  pulv.  ana  2,0. 
D.  S.   Umgeschüttelt,  mittelst  eines  Char- 
pic pinseis  auf  die  Feigwarzen  zu  bringen. 

Plenok. 

92G.  Kr 

Hydr.  bichlor.  0,1 

solve   in 
Aq.  dest.  200,0. 
I).  S.  Waschwasser.    [Als  Präservativmittel 
gegen  syphilitische  Ansteckung.] 

Hunter. 


Hydrargyrum  bicyanatum. 
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927.  Bf 

Inf.  Stipit.  Dulcam.  (e  30,0)  200,0 

in  quo  solve 
Hydr.  Dichlor.  0,25. 
D.    S.    Umgeschüttelt,    Abends    vor    dem 
Schlafengehen    das    Gesicht    damit    zu 
waschen.     [Gegen   Prurigo   und  andere 
Gesichtsausschläge.]  Ascherson. 


928.  Bf 

Hydr.  Dichlor.  0,3 
Aq.  dest.  100,0. 
S.  Waschwasser.     [Gegen  Morpiones.] 


D 


929. 


Ty 


Hydr.  bichlor. 

Ammon.  chlorat.  ana  0,1 

solve  in 
Emuls.  Amygdal.  amar.  100,0-200,0. 
D.  S.  Waschwasser.    [Als  Cosmeticum,  be- 
sonders auch  gegen  Porrigo.] 

Liquor  Gowlandii. 


930. 


iv 


MDS 


Hydr.  bichlor.  0,05 
Emuls.  Amygdal.  amar.  300,0 
Tinct.  Benzoes   1,5. 
Waschwasser.     [Bei   Acne   und  an- 
deren Hautkrankheiten.] 

Aqua  orientalis. 
v.  Hebra. 


!>: 


H- 


Hydr.  bichlor.  2,0 
Hydr.  sulfurat.  rubr.  1,0 
Kreosoti  0.5 
Aq.  dest.  300,0. 
MDS.  Mit  gleichen  Theilen  Wasser  zu  ver- 
mengen, zum  Waschen  der  Haut. 

Lotio  rubra  simplex. 
J.  Neumann. 


932.  R 

Hydr.  bichlor.   1,0 

Ammon.  chlorat.   12,0 

Spirit.  100,0. 
D.  S.    Zum    Einreiben.      [Gegen    örtliche 
chronische  Rheumatismen.]        Kopp. 


,0-1,2 


933.  Iy 

Hydr.  bichlor.  1. 
Aq.  dest.  30,0. 
S.    Mehrmals   täglich   mit  Compressen 
überzuschlagen  bis  zum  Wundwerden  der 
Stelle.     [Bei  indurirten  Bubonen.] 

Hicord. 


I) 


934.  Bf 

Hydr.  bichlor.  0,2-0,25 

Natr.  chlor,  pur.  2,0-2,5 

Aq.  dest.  50,0. 
Zur  subcutanen  Injection.    1  Spritze  ent- 


hält 0,004-0,005  Sublimat. 
Spritzen  zu  injiciren. 


Davon  2- 
Stern. 


935. 


*Y 


Hydr.  bichlor. 

Ammon.  chlor,  ana  3,0 

Adipis  suill.  24,0. 
M.  exaetissime.     D.  S. 

Cyrillo-Hufeland'sche  Salbe. 
Von  dieser  Salbe,  welche  ausserordentlich 
fein  zerrieben  sein  muss,  so  dass  sie  sich 
zwischen  den  Fingern  nicht  sandig  anfühlt, 
wird  jeden  Abend  2,0-4,0  in  die  Fusssohle 
eingerieben.  Dabei  einen  Tag  um  den  an- 
deren ein  laues  Bad,  vegetabilische  Diät, 
Holztränke.  —  Bei  alten,  schwachen  Indi- 
viduen, Neigung  zu  Hämoptysis,  Combina- 
tion  mit  Gicht,  soll  diese  milde  antisyphi- 
litische Kur  den  Vorzug  verdienen. 


936. 


*Y 


Hydr.  bichlor. 
Liq.  Stibii  chlor,  ana  5,0 
Ungt.  Cantharid.  20,0. 
M.  D.   Zur  Bildung  von  Fontanellen. 

Ungt.  acre  Ph.  Haas. 


937. 


ly 


cmzu- 


Hydr.  bichlor.  0,5-1,0 
Hydr.  praeeip.  alb.  4,0 
Adipis  suill.  30,0. 
M.  f.  ungt.     D.  S.  l-2mal 

reiben.  [Bei  veralteten  hartnäckigen 
syphilitischen  Infiltrationen,  Papeln, 
Schuppenbildung  ohne  acute  entzünd- 
liche Erscheinungen.] 

Verstärkte  weisse  Salbe. 

v.  Sigmund. 


Hydrargyrum  bicyanatuiii.  Quecksilber-Bicyanat.  [Diese  Ver- 
bindung wurde  zuerst  von  Cullingworth  zu  subcutanen  Injectionen,  und  zwar  in  Lö- 
sungen von  0.25  :  35  Aq.  dest.  angewandt,  von  Krowoczynski  u.  a.  geprüft.  Sie  soll 
geringere  Schmerzen  und  geringere  Verhärtung  der  Injcctionsstellen  wie  das  Sublimat 
hervorrufen,  auch  keine  Stomatitis  erzeugen.  (Siehe  das  über  die  Injection  bei  Hy- 
drargyr.  bichlorat.  Gesagte.)] 

*Hydrargyrum  bijodatum.    Hydrargyrum  perjodatum.    Hydrargyri 

Bf  927-937. 
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Hydrargyrum  bromatum. 


jodidum  rubrum  Ph.  Brit.  Mcrcurius  jodatus  ruber.  Deutojoduretum  Hy- 
drargyri.  Red  Jodide  of  mercury.  Deuto-jodure  de  mercure.  Queck- 
silber-Jodid.  Zweifach  Jod  -  Quecksilber.  Scharlachrothes  Pulver. 
[10,0  55  Pf.].  In  Wasser  nickt  löslich,  wohl  aber  in  Alkohol,  sowie  in 
Solutionen  von  manchen  Salzen,  namentlich  von  Jodkalium  und  Queck- 
silbersalzen. —  Cave:  Basen,  Schwefel  und  Chlorverbindungen  [Chlorkalk]. 

Innerlich:  zu  0,005-0,01-0,02-0,03  [ad  0.03  pro  dosi!  ad  0,1  pro  die!], 
in  alkoholischer  Solution  oder  in  Pillen. 

Aeusserlich:  in  Salben  [0,1-1,2  auf  10,0  Fett  bei  scrophulösen,  syphi- 
litischen, carcinomatösen  Geschwüren,  Lupus,  Neuralgien  (Itombcrg)] ;  in  Lösung, 
zu  subcutanen  Injectionen  [gelöst  in  Solutio  Kalii  jodati,  vergl.  S.  83  (A. 
Martin),  oder  in  Solutio  Natrii  jodati  (Boiiilhon  )];  zu  Inhalationen  in  zer- 
stäubter Form  [0,1-05-1,0,  Kalii  jodati  1,0-5  0,  Aqua  500.0:  gegen  syphilitische 
und  herpetische  Pharyngo-Laryngitides],  zum  Touchiren  des  Pharynx  und 
der  Mundschleimhaut  [0,25-0,5  in  Solut.  Kalii  jodati  (2.0-5.0)  50,0:  gegen 
syphilitische  und  herpetische  SchleimhautalTectionen]. 

038.  R 

Hydr.  bijod.  0,5 

in  paux.  Alcohol.  solut.  f.  c. 
Succ.  Liquir.  dep. 
Rad.  Liquir.  ana  q.  s. 
Pil.  100.     Consp.  Lycop,     D.  S.    Täglich 
2 mal  1  Pille,  allmälig  auf  5  steigend. 

939.  R 

Hydr.  bijod.  1,0 

solve  in 
Spirit.  50,0. 
S.    10-20  Tropfen  in  Wasser  zu  nehmen. 

[Bei    Coraplicationcn    von    Scrophulosis       943.  Iy 

und  Syphilis.]  .  Biett.  Hydr.  bijod.  0,1 

Ungt.  cerei   10,0. 
D.  S.  Zum  Ausstreichen  auf  torpide  liorn- 
h  autflecke. 


S. 


940.  Iv 

Hydr.  bijod.  0,3 
Kai.  jod.   1,2 
Aq.  dest.  30,0. 
3  mal   täglich  5  Tropfen. 

Channing. 
Channing  rühmt  diese  Verbindung 
gegen  Lungcnphthisc,  Gibert,  Puche  u.  A. 
bei  ulcerösen  Syphiliden,  KnochenaiTec- 
tionen  u.  s.  w.  A.  v.  Gräfe  gab  sie  häufig 
bei  [ritis  syphilitica,  namentlich  auf  scro- 
phulöscm  Boden  in  folgender  Form: 


D.  S.    Mit    1    TheelöiTel    anzufangen    und 
allmälig  mit  der  Gabe  zu  steigen. 


A.  v.  Gräfe. 


942. 


Ty 


Hydr.  bijod.  0,1 
Kalii  jodat.  8,0 

solve  in 
Decoct.  Sarsaparillae  150,0 
Syr.  sinipl.  30,0. 
D.  S.   Mehrmals  täglich  1  Esslöffel  voll. 

Ricord. 


941 


K- 


944.  ty 

Hydr.  bijod.   1,0 

Adip.  suill.  (Vase! in)   15,0. 
M.  f.  unguent.     D.  S.  Zum  Verbände. 
[Bei  Lupus.]  Blasius. 


945.  rv 

Cerae  albae  10,0 
Adip.  suill.  30,0 

siinul   liquefactis    et  semirefrig. 
adde 
Hydr.  bijod.  5,0. 
¥.  unguentum. 

Ungt.   Hydr.  bijod.  rubri 
Ph.  Lond. 


Ilvrlr.  bijod.  0,25 
Kaln  jodat.  2,5-4,0 
\l|.  deflt.  10,0 

S\  r.   simpl.   50,0. 

Hydrargyrum  bromatum.  Quecksilber-Bromür.  l^infach  Brom- 
Quecksilber.  Mildes  Quecksilber- Präparat,  in  seiner  Wirkung  ziemlich 
mit  <Ii-iii  Calomel  übereinstimmend, 

[nnerlich:  zu  0,05-0,5,   in  Pillen  oder  Pulvern. 

Hydrargyrum    cliiniciuii    oxydulatuni.      Chinasaurcs    Qüeck- 
IV  988-945. 


Hydrargyrum  chloratum.  370 


silberoxvdul.  [8  0  Chinasäure  in  wenig  Wasser  gelöst  und  7,0  frisch  gefälltes 
Quecksilberoxydul  werden  mehrere  Stunden  dem  Dampfbade  ausgesetzt;  darauf  die 
Flüssigkeit  von  dem  ungelösten  getrennt  und  zur  Consistenz  eines  dicken  Extractes 
abgedampft.]  Wurde  in  neuester  Zeit  von  Struck,  später  von  Lcwin  zu 
subcutanen  Injectionen  [1  in  120  Wasser  gelöst]  verwandt.  —  lieber 
die  Resultate  ist  nichts  näheres  bekannt.  —  [1,0  etwa  100  Pf.] 

*  Hydrargyrum  chloratum.  Mercurius  dulcis.  Calomelas.  Chlo- 
rctum  Hydrargyri.  Hydrargyri  subchloridura  l'h.  Biit.  Panacea  mercn- 
rialis.  Acjuila  alba.  Draco  mitigatus.  Subchloride  of  mercury.  Proto- 
chlorure  de  mercure.  Mercure  doux.  Quecksilberchlorür.  Mildes 
salzsaures  Quecksilberoxydul.  Calomel.  Versüsstes  Quecksilber.  Durch 
Sublimation  bereitete,  strahlig  krystallinische  weisse  Stücke,  welche  ein 
gelbliches  ganz  feines  Pulver  geben.  [10.0  25  Pf.]  Durchaus  unlöslich. 
—  Cave:  Säuren,  Chlorwasser,  caustische  und  kohlensaure  Alkalien, 
Schwefelverbindungen,  Seifen.  [Die  Ph.  Austr.  hat  zwei  Präparate  des  Calomel: 
das  eine,  Hydrarg.  chlorat.  mite  sublimatione  paratum  ist  das  unsere;  das  andere, 
Ilydrarg.  chlorat.  mite  via  humida  paratum  wird  durch  Einleiten  von  schwef- 
liger Säure  in  eine  Sublimatlösung  dargestellt,  wobei  das  Chlorid  zu  Chlorür  redu- 
cirt  wird.] 

Innerlich:  zu  0,01-0,1-0,2  mehrere  Male  täglich  [Ayrc  giebt  bei  Cholera 
alle  5  Minuten  0.06  Calomel  mit  1-4  Tropfen  Tinct.  Opii];  als  Laxans  0,1-0,5-1,0 
[für  die  Kinderpraxis  sind  diese  verschieden  Dosengrade  nicht  in  demselben  Verhält- 
liss  zu  verringern,  wie  bei  anderen  Mitteln,  da  Kinder  gerade  Calomel  ausnahms- 
weise gut  vertragen.  In  Frankreich  werden  z.  B.  grosse  Dosen  als  Antepilepticum 
bei  Kindern  gegeben,  so  das  Poudre  unique  de  Godernaux,  aus  0.5  Calomel 
bestehend.  —  Bei  nüchternem  Magen  oder  geringer  proteinreicher  Nahrung  soll  die 
abführende  Wirkung  des  Calomel  erhöht,  dagegen  bei  vollem  Magen,  namentlich  nach 
proteinreicher  Kost  vermindert  sein;  ferner  sollen  Schwefelwässer  oder  bei  vollem 
Magen  schon  Schwefel  die  Calomelwirkung  durch  Bildung  von  unlöslichem  Schwefel- 
quecksilber hemmen  oder  aufheben:  llelliiii] ;  in  Pulvern,  Pillen  oder  Tro- 
chisci  [diese  letztere  Form  ist  besonders  zweckmässig,  da  beim  Einrühren  der 
Pulver  leicht  etwas  verloren  geht;  auch  sind  Calomelpulver  (besonders  in  den  Haus- 
apotheken, nicht  lange  aufzubewahren,  da  sie  sich  zumal  unter  dem  Einflüsse  des 
Vehikels  langsamer  oder  rascher  in  Quecksilberchlorid  und  metallisches  Quecksilber 
spalten]. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [pure:  zum  Bestreuen  breiter  Condy- 
lome, nachdem  sie  vorher  mit  einer  Auflösung  von  Kochsalz  befeuchtet  werden:  Ri- 
cord],  Schnupfpulver,  Schlund-  oder  Kehlkopfpulver  [1  mit  1-10 
Zucker.  Bei  syphilitischer  Pharyngitis  und  Laryngitis,  zumal  bei  Plaques  und  Ulce- 
ration  oft  von  ausgezeichneter  Wirkung:  Waldcnburg.  Vergl.  S.  96].  Augen- 
pulver [meist  rein];  zu  Klystieren  [0,1-0,5  in  schleimigem  Vehikel],  In- 
jectionen [ebenso],  Linimenten  [Calomel  mit  Opium  ana  mittelst  Speichel 
zur  flüssigen  Salbe  gemacht  und  in  die  Umgebung  des  Auges  eingerieben],  Salben 
[1  auf  5-10  Fett].  Ferner  auch  zu  subcutanen  Injectionen  [trotz  seiner 
Unlöslichkeit  und  demgemäss  nicht  zu  erwartender  Resorption]  empfohlen;  endlich 
zu  Raucher un gen  [von  Lee  und  l'ollurd  in  neuester  Zeit  gegen  constitutionelle 
Syphilis  gerühmt.  Der  ganze  Körper,  mit  Ausnahme  des  Kopfes,  wird  den  aus  dem 
Calomel  sich  entwickelnden  Dämpfen  ausgesetzt]. 


ISO 
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WeinholiTs  antisyphilitische  Methode: 

946.  Bf 

Hydr.  chlor.  0,6-1,0. 

D.  tal.  dos.  No.  2. 
[Die  erste  dieser  Dosen  wird  Abends  kürz  vor  Schlafengehen  bei  leerem  Magen 
genommen,  darauf  eine  Tasse  warme  Bouillon  nachgetrunken  und  nach  einer  halben 
Stunde  die  zweite  Dosis  gereicht.  Am  nächsten  Morgen,  wenn  nicht  von  selbst  hin- 
reichende Leibesöffnung  da  ist,  ein  Laxans  aus  Jalappe,  Kalium  tart.  u.  dgl.,  bei  hart- 
näckiger Verstopfung,  die  nicht  selten  erfolgt,  Pillen  aus  Extr.  Colocynthid.  Jeden 
vierten  Tag  (also  am  4.,  7.,  10.,  13.  u.  s.  w.  Tage)  wird  dieselbe  Medication  wieder- 
holt, bis  die  erwähnte  Doppeldosis  S- 12 mal  verbraucht  worden.  —  Leichte  sparsame 
Diät,  Verhalten  im  Zimmer.  Bei  stärker  hervortretenden  Prodromen  des  Speichelflusses 
setzt  man  statt  3  Tage  4-6  aus;  merkwürdiger  Weise  macht  sich  bei  dieser  Methode 
selten  Salivation  geltend.] 


947. 


M.   f. 


Hydr.  chlor. 

Stibii  sulf.  aur. 

Pulv.  Fol.  Conii  mac.  ana  0,06 

Sacch.  alb.  0,6. 
,   pulvis.     D.   tal.   doses  No.  12. 
4  Mal  täglich   1   Pulver. 
Pulvis  antiscrophulosus  Graefii. 


S. 


948.  Bf 
Hydr.  chlor. 

Stibii  sulfur.  aurant.  ana  0,06 
Sacch.  albi  0,6. 
IC.   f.   pulv.     D.   tal.   dos.  No.  12.     D.  S. 
2-3  Mal  täglich  1  Pulver. 

Pulvis  alterans  Plummer i. 
[Das  Pulvis  Plummeri  der  früheren 
Ph.    Saxon.    enthält    noch    0,12    Resina 
Guajaci.] 

949.  Bf 
Hydr.  chlor. 

Pulv.  Tub.  Jalapae  ana  0,2 
Elaeosacch.  Tanaceti  0,5. 
M.  f.  pulv.     D.  tal.  dos.  No.  2.     S.  Mor- 
gens  1   Pulver.     [Bei  Helminthiasis.] 


95!).  pv 

Hydr.  chlor.  0,05-0,1 
Pulv.  Fol.  Digital.  0,05-0,1 
Sacch.  albi  0,5. 
If.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  10.    S.  Zwei- 
stündlich   1   Pulver. 

[Bei    acuten    Entzündungen    seröser 
Häute.] 


95: 


1y 


Hydr.  chlor.  0,05 
Pulv.  [pecac.  opiat.  0,3 

Sacch.    Lact.   0.5. 
M.  f.   pulv.     1).  tal.  dos.  No.  6.     S.    Drei' 
Mal  tägl.  ein  Pulver. 

[Bei  schmerzhafter  Pleuritis,  Hepa- 
titis u.  s.  w.,  nach  Anwendung  der  Anti- 
phlogose.] 


952.  ty 

Hydr.  chlor.  0,15 
Amyli  2,0 
Sacch.  albi  5,0. 
M.  f.   pulv.   div.   in  10  part.  aeq.     D.  S. 
3  Mal  täglich  1  Pulver.     [Bei  Syphilis 
neonatorum.]  Wendt. 


953. 


Iy 


M.   f 


Hydr.  chlor.  0,75 
Pulv.  Bulb.  Scillae 
Pulv.  Fol.  Digit.  ana  0,5 
Elaeosacch.  Foenic.  10,0. 

,   pulv.   div.   in   8   part.   aeq. 
3-4mal  täglich  1   Pulver. 

[Bei  Hydrops  scarlat.]    Hufeland. 


D,  S. 


954.  Bf 

Hydr.  chlor.  0,01 
Pulv.  gummös.  0,5. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  10.    D.  S. 
3stdl.  1  Pulver. 
[Bei  Magendarmcatarrhen  der  Kinder.] 


955. 


Iv 


Hydr.  chlor.  0,015 
Pulv.  Rad.  Rhei  0,05 
Conch.  praep.  0,3. 
M.  f.  pulv.     D.  tal.  dos.  No.  8.     S.  3  bis 
3  mal  täglich  1   Pulver. 

[Bei  Diarrhoea  infantum  mit  grünen 
Stuhlentleerungen.] 

956.  Bf 

Hydr.  chlor. 

Rad.  Ipecac.  pulv.  ana  0,01 
Elaeosacch.  Foenic.  0,5. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  10.    D.S. 
3stdl.   1   Pulver. 

[Bei  Bronchitis  infantum.] 


957. 


II- 


Hydrarg.  chlorat.  0,75 
Piperini  0,75 
Ertr.  Nuc.  vom.  0,2 
(hin.  sulf.   1,5. 
M.  f.  pil.  30.  S.  Morgens  und  Abends  1  Pille. 
[Bei  habitueller  Constipation.]     Lay. 


Iy  946-957. 
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958.  Iy 

Hydr.  chlor. 

Extr.  Colocynt.  ana  1,0 

Sapon.  Jalapin.  q.  s. 
M.  f.  pil.  No.  20.     Consp.  Lycop.     D.  S. 
Abends  1  Pille. 


959.  Py 

Hydr,  chlor. 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  ana  0,5 
Extr.  Opii  0,25 
Pulv.  Rad.  Liquir.  q.  s. 
ut  f.  pil.  25.    Cons.  Lycopod.    D.  S.  2  bis 
3stdl.   1  Pille. 

[Bei  Diarrhoe  durch  chronische  Darm- 
geschwüre.] Trouaseau. 


960.  Iy 

Hydr.  chlor.  1,0 
Extr.  Strychn.  spirit.  0,5 
Pulv.  Rad.  Rhei 
Extr.  Rhei  simpl.  ana  3,0. 
M.   f.   pil.  50.     Consp.   Pulv.   Rhiz.   Irid. 
flor.    D.  S.    Morgens  und  Abends  2  bis 
3  Stück  zu  nehmen. 
[Bei    chronischen    Unterleibsbeschwer- 
den.] 


961.  Iy 

Hydr.  chlor.  0,06-0,3 

Gummi  Arab.  15,0 

Aq.  Valerian.  50,0. 
M.  terendo.     D.  S.    Zum  Klystier. 

[Bei  schmerzhaften  Hämorrhoidal-Be- 
schwerden  und  Askariden.]  Kopp. 


962.  Iy 

Hydr.  chlor.  2,0 
Opii  pulv.  2,5 
Tere  cum 
Aq.  Calcariae  90,0-120,0. 
M.  S.     Umgeschüttelt,   bei   syphilitischer 
Phimose   zwischen  Vorhaut  und  Eichel 
einzuspritzen;     auch     zum     Verbinden 
syphilitischer  Geschwüre. 

Aqua  phagedaenica  nigra  Rustii. 


963.  Iy 

Extr.  Hyoscyami   1,0 
Aq.  Rosar.  3  >,0 
Aq.  Calcariae   100,0 
Hydr.  chlor.  0,0. 
MDS.    Zum  Umschlag  auf  die  Augen. 

[Bei    Blennorrhoe    nach    Beseitigung 
des  Schmerzes,] . 

Aqua  ophthalmica  nigra  Graefii. 


964. 


Hydr.  chlor. 
Sacch.  albi  ana 
Opii  0,6. 


2,0 


M.  f.  pulv.    D.  S.  2  mal  täglich  mit  einem 
trockenen  Pinsel  aufzutupfen. 

[Bei   adynamischen   Hornhauttrübun- 
gen.] Jüngken. 

965.  Iy 

Hydr.  chlor.  0,4 

Gummi  Arabici  15,0. 
M.  f.  pulv.     D.  S.     Schnupfpulver.     [Bei 
scrophulösem     Wundscin     der     Nasen- 
schleimhant.]       Jobert  de  Lamballe. 

966.  Iy 

Hydr.  chlor.  1,0 
Sacch.  alb.   1,0-5,0. 
M.  f.  pulv.    D.  S.    Zum  Einblasen  in  den 
Pharynx  und  Larynx. 
[Bei  syphilit.  Pharyngo-Laryngitis.] 

Hydr.  chlor. 
Sacchar.  ana  2,0. 
D.  S.    Zum  Aufschnupfen  3-4 mal  täglich. 
[Bei  Stockschnupfen.]       Skjelderup. 


967.  Bf 

Hydr.  chlor. 

Pulv.  Gummi  Arab.  ana  5,0. 
D.  S.     Streupulver. 

[Bei  schwammigen  Excrescenzen.] 


968.  Iy 

Hydr.  chlor. 
Sulfuris  sublimati 
Aq.  Laurocerasi  ana  5,0 
Adipis  suilli  40,0. 
M.  f.  unguentum.     D.  S.    Zum  Einreiben. 
Pommade  antiherpetique  der 
Pariser  Spitäler. 


969.  Iy 

Hydr.  chlor.  2,0 

Camph.  trit.  0,5 

Adipis  suilli  25,0. 
M.  f.  unguent.     D.     [Bei  Liehen  agrius.] 


970.  Iy 

Hydr.  chlor.  3,0 
Ol.  Cocos  50,0 
Ol.  Rosar.  0,2. 
F.  ungt.     D.  S.    Zum  Einreiben,  nachdem 
vorher  die   afficirten  Stellen   mit  einer 
Verdünnung  von  Liquor.  Ammon.  caust. 
(1  auf  16  Aq.  dest.)   gere.nigt  worden. 
[Bei  Pityriasis  capitis.]        Cahen. 


971.  Bf 

Hydr.  chlor.  0,5 
Bismut.  subnitr.   1,0 
Ungt.  cerei   12,0 
F.  ungt.     D.  S.    Auf  Leinwand  gestrichen 
aufzulegen.    [Bei  Eczema,  Crusta  laetea.] 

Oppolzer. 

Iy  958-971. 
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972.  fy 

Hydr.  chlor.   1,0 
Opii  puri  0,5 
Ungt.  cerei  15,0. 
f.  unjraentum.     D. 

_ 

[Zum  Verbände  indurirter  Schanker.] 


M. 


973.  ty 

Hydr.  chlor    8,0 

Carbon,  pulv,   1,0 

Adipis  suilii  (Vaselin.)   12,0. 
M.  f.  unguentum.     D. 

[Bei  Tinea  .capitis ;  die  kranken  Stellen 
werden  vorher  mit  einem  warmen  China- 
Aufguss  gewaschen.  Biett. 


974.  Iy 

Hydr.  chlorat*  2,5 
Unguenti  Topuli  20,0. 
M.  f.  unguentum.    [Gegen  Psoriasis,  Liehen, 
Prurigo.]  v.  Hebra. 


975.  Bf 

Hydr.  chlor. 
Aloes  ana  0,1 
Zinc.  oxydat.  venal.  3,0 
Ungt.  cerei  12,0. 
M.  f.  unguentum.     S.    3  mal   taglich   eine 
Erbse  gross  in's  Auge  zu  bringen.] 
[Bei  chronischer  scrophulöser  Augen- 
entzündung.] Scarpa. 

*IIydrargyruin  chloratum  vapore  paratum.    Calomelas  vapore  pa- 

ratum.  Mercure  doux  ä  vapeur.  Durch  Dampf  bereitetes  Queck- 
silberchlorür.  Dasselbe  ist  ein  Pulver  von  viel  feincrem  Korn  als  das 
feinste,  in  unseren  Officinen  präparirte,  deshalb  vorzugsweise  zu  Augen- 
streupulvern zu  empfehlen,  da  es  nicht,  wie  dies  bei  dem  anderen 
Calomel  leicht  vorkommt,  sich  in  kleinen  Ballen  an  die  Conjunctiva  setzt 
und  tiefere  Aetzungen  bewirkt.  —  Es  soll  dieses  Präparat  auch  beim 
innerlichen  Gebrauche  viel  intensiver  wirken,  als  das  gewöhnliche,  so  dass 
es  in   geringerer  [wie  einige  wollen:  halber]  Dosis  gegeben  werden  müsste. 

—  [10,0  25  Pf.] 

97fi.  1} 

Hydr.  chlor,  vapore   parat.   1,0 
Pulv.  Herb.  Conii  mac. 
Sapon.  medicati  ana  2,0. 
F.  pil.  20.    Consp.  Lycop.    D.  S.  Täglich   1  Pille,  nach  5  Tagen  um  eine  steigend, 
bis  G  pro  die  verbraucht  werden.  Ricord. 

*Hv<lrar«n  mm  evaiiatuiii  s.  borussicum  s.  zooticum.  Hvdr.  hydro- 
cyanicu m.  Cyanide  of  mercury.  Cyanurc  de  mercure.  Quecksilber- 
cyanid.  Cyan-Quecksilber.  ßlausaures  Quecksilber.  Farblose  durch- 
scheinende sänlcnförmige  Krystalle.  [1  0  10  Pf.]  In  Wasser  und  Alkohol 
ziemlich  leicht,  in  Aether  schwer  löslich. 

Innerlich:  zu  0,005-0,015  (ad  0,03  pro  dosi!  ad  0,1  pro  die!), 
in  wässeriger  Solution,  Pillen  oder  Pulvern.  Aiinuschnt  hat  es  in 
0.3-0,4  auf  100  Wasser,  Tag  und  Nacht  stiindl.  1  Theelöllel  mit  zweifel- 
haftem Erfolg  bei  Angina  diphtheritica  angewendet. 

Aeusserlich:  als  Gurgelw asser  [bei  syphilitischen Racheng-eschwüron], 
zu  Injectionen,  Verband  wässern  [0,1-0,3  auf  100,0],  Augenwässern 
[0  05 -0.1  auf  100,0],  Salben  [0,5- 1.5  auf  25.0],  zu  subcutanen  Injcctionrn 
(0,3:50)  zu  0,006  pro  dosi.  Es  soll  reizlos  sein,  niemals  Speichelfluss 
oder  Stomatitis  erzeugen  und  gleiche  Heilerfolge  wie  Sublimat  haben 
(v.  Sigmund,  Cnlltagworth). 

Ilvtlrar^yniiu  <l<k|mrntinii,  Mercurius  vivus.  Mercury,  Quicksilver. 
Mercure,  Argenl  vif.  bereinigtes  Quecksilber.  [Vergt  Hydiwrgynim. 
Durch  Schütteln  von  100  Th.  rohen  Quecksilbers  mitöTh.  Salpetersäure  dargestellt. 

—  10.0  =  20  IT.] 

Innerlich:  in  verzweifelten  Fällon  von  Yolvulus  als  ein  durch  seine 
fy  972-976. 
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mechanische  Schwere  wirkendes  Heilagens  zuweilen  mit  Erfolg  gegeben, 
und  zwar  in  Dosen  von  150,0-350,0. 

Aeusserlich:  in  die  Harnröhre  eingetröpfelt  bei  Harnverhaltung 
durch  Stricturen,  wo  die  Einbringung  eines  Katheters  unmöglich  ist  (Pauli). 

Durch  Verreibung  des  regulinischen  Quecksilbers  mit  vielen  fetten, 
schleimigen  und  anderen  Substanzen  nimmt  dasselbe  eine  andere  Form 
und  Farbe  an.  Das  so  präparirte  Quecksilber  [Hydrargyrum  extinctum] 
bildet  den  Bestandtheil  des  Unguentum  cinereum  [vergi.  dieses]  und  fol- 
gender, für  den  innerlichen  Gebrauch  bestimmter  Präparate: 

1)  Hydrargyrum  cum  Creta  Ph.  Brit.  und  American.,  Mercury  with  chalk 
[1  Th.  metallisches  Quecksilber  und  2  Th.  Kreide  zusammenverrieben]. 
Innerlich:  in  Pulvern  zu  0,15-0,5. 

2)  Pilulae  coeruleae  s.  Hyclrargyri  Ph.  Bril.,  Diibl.  und  American.,  Blue 
pills  [2  Quecksilber,  3  Conserv.  Rosarum,  1  Pulv.  Rad.  Liquiritiae.  zur  Pillen- 
masse angerieben.  Jede  Pille  enthält  0  06  Quecksilber.  Von  diesen  in  England 
allgemein  (fast  als  Hausmittel)  gebräuchlichen  Pillen  werden  2-5-8  als  Abführ- 
mittel genommen]. 

3)  Hydrargyrum  saccharatum  der  früheren  Ph.  Saxon.  und  Mercurius 
gummosus  Plenckii.  [Quecksilber  mit  Zucker  oder  Amylum  und  Gummi 
in  verschiedenen  Verhältnissen  verrieben  (meist  2  Th.  Quecksilber  mit  3  Th. 
Constituens).] 

Hydrargyrum  et  Stibium  sulfurata.  Hydrarg.  stibiato-sulmratum. 
Hydrarg.  sulfuratum  antimoniatum.  Sulfuretum  Stibii  cum  Hydrargyro. 
Aethiops  antimonialis.  Schwefel-Spiessglanz-Quecksilber.  Spiess- 
glanzmohr.     Unlöslich. 

Innerlich:  zu  0,1-0,75  2-3  Mal  täglich,  in  Pulvern,  Pillen  und 
Trochisci  [zu  0,18  vorräthig].     Ganz  unzweckmässiges  Präparat. 

Hydrargyrum  ferratum.  Eine  Verbindung,  oder  vielmehr  ein 
Gemenge,  welches  durch  Zusammenreiben  von  1  Th.  Eisenoxyd,  2  regu- 
linischem Quecksilber  und  3  Conserv.  Rosarum  erzeugt  wird,  und  wel- 
ches sein  Urheber  (Collier)  als  besonders  wohlthätig  bei  Combinationen 
von  Chlorose,  Scrophulose  u.  s.  w.  rühmt. 

Innerlich:  zu  0,3-0,6  3  Mal  täglich,  in  Pillen. 

Hydrargyrum  formaiitidatiuii  solutum.  Formamid  -  Queck- 
silber-Lösung. Von  0.  Liebreich  zu  subcutanen  Injectionen  empfohlen, 
durch  Behandlung  von  Quecksilberoxyd  mit  Formamid  erhalten.  Es  coa- 
gulirt  nicht  das  Eiweiss  und  wird  sehr  rasch  in  die  Circulation  aufge- 
nommen und  durch  den  Urin  ausgeschieden.  Die  Lösung  ist  am  besten 
1  pCt.     [10,0  20  Pf]. 

Aeusserlich:  zu   V2-l  Spritze  und  etwa  30  Injectionen  zu  machen. 

Innerlich   ist  das  Präparat  nicht  zu  verwenden. 

Hydrargyrum  glycocliolatum.  Glyco  coli -Quecksilber.  Von 
Wulff  in  Strassburg  benutzt,  der  ihm  ähnliche  Vorzüge  wie  dem  Hydrarg. 
hieyanat.  nachrühmt. 

^Hydrargyrum  jodatum.  Hydrargyrum  jodatum  llavum.  Hydrar- 
gyrum subjodatum.  rrotojoduretum  Hydrargyri.  Jodetum  hydrargyro- 
sum.  Subjodidum  Mercurii.  Mercurius  jodatus  llavus  s.  viridis.  Hydrar- 
gyri jodidum  viride  Ph.  Hrit.     Green  Jodide  of  mercury.     Protojodure  de 
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mercure.  Quecksilber  -Jod  ür.  Einfach  Jod-Quecksilber.  [10,0  40  Pf.] 
Grünlichgelbes,  amorphes  Pulver,  sehr  wenig  in  Wasser,  in  Weingeist 
und  Aether  unlöslich.  Cave:  Schwefelmetalle,  Cyan Verbindungen,  Chlor 
und  Chlorverbindungen,  Säuren,  Ammoniak,  kohlensaure  und  ätzende  Al- 
kalien, namentlich  aber  Jodkalium,  durch  welches  das  Hydrarg.  joda- 
tum flavum  in  metallisches  Quecksilber  und  Hydragyrum  bijodatum  rubrum 
zerlegt  wird. 

Innerlich:  zu  0,01-0,06  2-3  Mal  täglich  [ad  0,05  pro  dosi!  ad  0,2  pro 
die!  —  Die  Ph.  ßrit.  gestattet  das  dreifache  dieser  Dosis],  in  Pulvern,  Pillen, 
Pastillen.. 

Aeusserlich:  in  Salben  [1.0-5,0  auf  25,0],  in  Augensalben  [0,2 
bis  0,5  auf  10,0]. 


977.  Bf 

Hydr.  jodati  0,03 

Sacch.  Lact.  0,5 

Pulv.  aromat.  0,2. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  12.    S.  3  mal 
täoüch  1  Pulver. 


978.  Bf 

Hydr.  jodati 
Opii  puri  ana  0,25 
Extr.  Taraxaci 

Pulv.  Rad.  Liquir.  ana  q.  s. 
ut  f.  pil.   in.     Consp.  Lycop.     D.  S.  An- 
fangs   täglich    2 ,    später   4    Pillen    zu 
nehmen.  v.  Sigmund. 


979.  Py 

Hydr.  jodati 

Lactucarii  gallici  ana  3,0 
Extr.  Opii  aquos.   1,0 
Extr.  Conii  macul.  6,0. 
M.  f.  pil.    No.  60.     Consp.  Lycop.     D.  S. 
Abends    15  Minuten    nach    der  letzten 
Mahlzeit  eine  Pille  zu  nehmen,   später 
Morgens  und  Abends  eine.      Rioord. 


980.  Bf 

Hydr.  jodati  2,0 

Extr.  Lign.  Guajaci  4,0 

Lactuc.  gallici  3,0 

Syr.  et  pulv.  Rad.  Sarsaparill.  q. 


s. 


ut   f. 

pil.  No.  7T).     D. 

S.    1   Pille 

täglich, 

später  2  Pillen. 

Biett. 

981. 

Bydrarg.  jodat. 
Extr.  Opii  2,0 
(  onserv.  Rosar. 

5,0 

10,0 

ut  f. 

Pulv.  Rad.  Liqi 
pil.  No.   100.     D 

iir.  q.  8. 

.  S. 

P 

i  l  o  La  e  \>  rotoj  o 

durcti  mercurii 

opiatae 

Ph.   Gall. 

982.  Bf 

Hydrarg.  jodati 

Pulv.  Zingiber.  ana  4,0 

Conserv.  Rosar.  8,0. 
F.  massa,  e  qua  form.  pil.  120. 

Pilulae  Hydrargyri  Jodid. 
Ph.  Lond. 


983. 


ly 


Hydrarg.  jodati  2,0 
Morph,  acet.  0,3 
Past.  Cacao  cum  Vanilla 
M.  f.  1.  a.  trochisci  No.  75.     D. 
lieh    1-6  Stück  zu  nehmen, 
stitutioneller  Syphilis.] 

Corbel  -  Lagneau 


30,0. 

S.    Täg- 
[Bei  con- 


9S4.  Bf 

Hydrarg.  jodati   1,0-6,0 

Adip.  suill.  25,0. 
M.  f.  unguentum.    D.    Zum  Verbände  sy- 
philitischer Geschwüre.  Kioord. 


985.  Bf 

Hydrarg.  jodati  0,3 
Morph,  acet.  0,4 
Adip.  suill.  25,0. 
M.  f.  unguentum.     D. 

[Bei  hartnäckigen  Drüsengeschwülsten.] 

Pelletan. 


986.  Bf 

Hydrarg.  jodati  0,2-0,3 
Einglast ri  saponati  6,0. 
f.  emplastmm. 
[Dieses   Pflaster   soll   auch   die  hart 
nackigsten  chronischen  Entzündungen  und 
Verhärtungen  der  Mamma  beseitigen.] 

Wolf. 


M 


ll\<lrar»\nim    nitriciilil   o\y<latlini.     Nitras   Hydrargyri.     Nitrate 
of  mercury.    Nitrate  de  Mercure.    Salpetersaures  Quecksilboroxyd. 


Bf  977-986. 
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In  Wasser   löslich,    scharf    ätzend.      [Obsolet.    Vergl.  noch  Liquor  Hydrargyri 
nitr.  oxydati.] 

Innerlich:  zu  0,004-0,015. 

Aeusserlich:   in  Salben   [vergl.  Unguentum  Hydrargyri  cinereum]. 

987.  Bf 

Hydr.  nitr.  oxydati  4,0 
Acid.  nitr.  concentr. 
Camphor.  ana  1,0 
Spir.  dil.   1,2 
Cretae  albae  0,6. 
M.   Zur  Aetzung  von  Condylomen.  Kicord. 

Hydrargyrum  nitricuin  oxydulatum.  Hydrarg.  oxydulatum  nitri- 
cum.  Hygrargyrum  oxydulatum  nitricum  crystallisatum.  Nitras  hydrar- 
gyrosus.  Protonitrate  de  mercure.  Salpeter  saures  Quecksilber- 
oxydul.  [10,0  20  Pf.]  Löslich  in  Wasser,  leicht  zersetzlich.  [Vergl.  noch 
Liquor  Hydrarg.  nitr.  oxydulat.] 

Innerlich:  zu  0,006-0,01-0,015  [ad  0;015  pro  dosi,  ad  0,06  pro  die!] 
in  Solution  oder  Pillen. 

Aeusserlich:  in  Salben  [1 :  50]  oder  subcutanen  Injectionen  [0.5:50] 
bei  phagadaenischen  Geschwüren  und  dolores  osteocopi  von  Weisspfliig 
empfohlen. 

988.  fy 

Hydr.  oxydul.  nitr.  cryst.  0,5 
Succ.  Liquir.  2,0. 
M.  f.  pil.  No.  60.     Consp.  Pulv.  Rad.  Liquir.     D.  S.   2-5  mal  täglich  1   Pille 
zu  nehmen.  Sainte-Marie. 

Hydrargyrum  oleiiiicum.  Oleate  of  mercury.  Oleate  de  mercure. 
Oelsaures  Quecksilber oxyd.  [1,0  etwa  10  Pf.]  [Bereitet  durch  Auflösen 
von  gelbem,  frisch  gefälltem  Quecksilberoxyd  in  reiner  Oelsäure  bei  150°  (Ularshall). 
Gehalt  an  Quecksilberoxyd  lässt  sich  von  5-20  pCt.  herstellen.  Bei  zarter  Haut  dürfen 
nur  5-10pCt.  Präparate  angewendet  werden,  weil  stärkere  leicht  brennende  Schmerzen 
hervorrufen  und  selbst  blasenziehend  wirken.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  an  Stelle  der  grauen  Salbe  von 
ittarshull  und  Berkeley  Hill  empfohlen.  [1,5-2,0  des  Mittels,  welches  eine  gela- 
tinöse Masse  darstellt,  werden  1-2  Mal  täglich  in  die  Seite  eingerieben:  bei  Syphilis. 
Die  Resorption  soll  leicht  und  schnell  erfolgen.  Auch  zur  örtlichen  Application  auf 
syphilitische  HautalTectionen,  auf  Maculae  und  Papeln  im  Gesicht,  Schrunden  der 
Finger  an  den  Nägeln,  sowie  als  Parasiticidum  als  trefflich  wirkend  empfohlen.] 

Hydrargyrum  oleiiiicum  cum  Jlorphino.  Oleate  de  mercure  et 
de  morphine.  Oelsaures  Quecksilberoxyd  mit  Morphin.  [Wie  das 
vorige  dargestellt  mit  Zusatz  von  Morphin,  enthält  Oelsäure  100,  Quecksilberoxyd  5, 
Morphin  2:  Ularshall.] 

Aeusserlich:    wie  das  vorige,  wo  zugleich  Morphium  indicirt  isi. 

^Hydrargyrum  oxydatuiii.  Hydrargyrum  öxydatum  rubrum.  Mer- 
curius  praeeipiiatus  ruber.  Oxydum  Hydrargyri.  Red  oxyde  of  mercury. 
Oxyde  rouge  de  mercure.  Quecksilberoxyd.  Rothes  Quecksilberoxyd. 
Rothes  Präzipitat.  Rothes  krystallinisches  Pulver.  [10,0  25  Pf.]  Unlös- 
lich. —  Cave:  Alkalien.  Säuren,  Schwefel-  und   rlaloidverbindungen. 

Ewald  und  Simon,  Arziieiverordnuiigslehre.    in.  .\uil.  qt 

ty  !)87-<)8S. 
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Hydrargyrum  oxydatum. 


989. 


Innerlich:  zu  0,006-0,01-0,03  [ad  0,03  pro  dosi!  ad  0  1  pro  die!]  1  bis 
2  Mal  täglich,  in  Pulvern  oder  Pillen. 

Aeusserlich:  zu  Streupulvern,  Schnupfpulvern  [0,25  ad  15.0 
Sacch.  bei  Ozaena:  Trousscau],  Kehlkopfspulvern  [1  mit  10-50  Zucker], 
Augenpulvern  [1  mit  5-10  Argilla  oder  Zucker],  Augensalben  [0,2-1,0  auf 
10,0],  Salben  [0:5-l;0  auf  10,0]. 

Dosen,  im  letzteren  Falle  fällt  man  mit 
Berg's  Methode:  der  Menge  der  Pillen  in  derselben  Weise, 

j?(  in  welcher  man  gestiegen. 

Hydr.  oxydati  0,12  Frühere  Methode  der  Berliner  Charite. 

Stibii  sulf.  riigr.  laev.  100,0 
Sacch.  a'lbi  2,5. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  16  part.  aeq.  D.  S. 
Morgens  und  Abends  1  Pulver. 
Ist  diese  Quantität  verbraucht,  so  lässt 
man  die  Pulver  wiederholen,  vermehrt  aber 
die  Quantität  des  Hydr.  oxydati  um  0,12 
und  steigt  so  bei  jeder  Reiteration,  bis 
man  auf  0,6  (ca.  0,04  (!)  pro  dosi)  gekom- 
men ist,  dann  fällt  man  in  derselben  Art, 
indem  man  immer  die  Quantität  des  rothen 
Präcipitats  um  0,12  vermindert,  bis  man 
die  ursprüngliche  Formel  erreicht  hat.  — 
Dabei  Holztränke  (aus  Cortex  Mezerei,  Radix 
Caricis  arenar.  und  Stip.  Dulcamar.);  wo 
Diarrhoe  entsteht,  lässt  man  Opium  zu 
den  Pulvern  zusetzen.  [Bei  inveterirter 
Syphilis  mit  Scrophulosis  combinirt.] 

Blasius  wendet  eine  ähnliche  Methode 
an,  indem  er  5  Tage  lang  0,024  (in  2  Dosen) 
Hydr.  oxyd.,  dann  5  Tage  lang  0,036  und 
so  weiter,  alle  5  Tage  um  0,012  steigend, 
bis  zu  0,06  (!),  zuweilen  bis  0, 1 2  (!)  ge- 
brauchen und  dann  in  derselben  Weise 
wieder  fallen  lässt. 


990. 


3 


0,15 


Hydr.  oxyd.  0,1 
Opii  puri  0,2-0,3 
Sacch.  Lact.   10,0. 
F.  pulv.    Div.  in  10  part.  aeq.    D.  S.  3  mal 
täglich  1  Pulver.     [Bei  seeundärer  Sy- 
philis.] Wendt. 


991.  ry 

Hydr.  oxydati  1,2 
Succ.  Liquir.  dcp.  80 
Pulv.  Rad.  Liquir.  q.  s. 
ut   f.    pil.    160.     Consp.    Lycopod.     D.  S. 
8  Tage  lang  jedes  Mal  l/j  Stunde  nach 
dem  Mittagessen    1  Pille  (0,0075),  dann 
3  Tage  lang  jedes   Mal   '2    und    so    fort, 
bis  pro  dosi    12-16  Pillen  (!)  genommen 
irerden.  Damit  go  lange  fortgefahren,  bis 
Prodrome  der  Salivation  eintreten  oder 
die  Krankheitssymptome  schwinden;  im 
enteren  Falle  Aussetzen  der  Kur  und 
späterer   Wiederbeginn    mit    geringeren 

fy  989-997. 


992.  Bf 

Hydr.  oxyd. 
Aluminis  usti  ana  2,0 
Pulv.  Suinmit.  Sabinae  8,0. 

M.   f.   pulvis.     D.   S.    Streupulver.      [Bei 
Condylomen.]  Schubarth. 


993.  ty 

Hydr.  oxyd. 

Pulv.  Cantharid.  ana  5,0. 
D.  S.  Alle  2-3  Tage  eine  Prise  aufzustreuen. 
[Bei  sehr  torpiden  Geschwüren.] 

Mursinna. 


994.  fy 

Hydr.  oxyd. 
Argill.  rubr.  ana  1,0 
Sacch.  albi  15,0. 
M.  f.  pulv.     D.  S.   Täglich  1  mal  1  Linse 
gross  zwischen  die  Augenlider  zu  blasen. 

Benedict. 


995.  Iy 

Hydr.  oxyd.  0,3-0,4 
Opii  pulv.  c.  pauxill.  Aq.  dest.  in 
pultem  redacti  0,2-0,3. 
Misce  exaetissime  cum 
Üngt.  rosat.  6,0. 
D.  S.    Nachmittags   und  Abends  vor  dem 
Schlafengehen   eine   kleine  Erbse   gross 
auf  die  Augenlid ränder  oder  die  innere 
Augenlidfläche  einzureiben. 
Unguentum  ophthalmicum  Jüngkcnii. 


996.  fy 

Hydr.  oxyd.   1,0 
Ol.  Cacao 

Ol.  Olivarum  ana  3,0. 
D.    Bei   chronischen  Ophthalmien   um  die 
Orbila  herum  einzureiben. 
Unguentum  ophthalmicum    fliehte  ri. 


997.  !;• 

Ilvdr.  oxyd.  5,0 
Ungt.   plumb.  20,0. 
M.  f.  unguentum. 

[Zum  Verbände  schlaffer  scrophulöser 
Geschwüre.]  Kust. 
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*llydrargyruni  oxydatum  via  liuiiiida  parat  um.  Gelbes  Qucck- 
silberoxyd.  Präparirtes  Quecksilberoxyd.  [Durch  Liq.  Natr.  caust.  aus 
einer  Lösung  von  Hydrargyrum  bichloratum  niedergeschlagen  und  getrocknet.  Ein 
schweres  gelbes  Pulver,  welches  milder  als  das  rothe  Quecksilberoxyd  zu  wirken 
scheint,  da  namentlich  Pagcustccher,  der  erste,  der  es  in  den  Arzneischatz  aufnahm, 
wesentlich  stärkere  Verhältnisse  (1  auf  8  Ungt.  leniens)  zu  seinen  Augensalben  ver- 
ordnet. —  1,0  5  Pf.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  das  vorige,  namentlich  zu  Augen- 
salben (Pagcnstecher). 

Hydrargyrum  oxydulatum  nigrum.  Mercurius  solubilis  H ahne- 
mann i.  Nitras  ammonicus  cum  üxydo  hydrargyroso.  Hydrargyrum 
oxydulatum  nitricum  ammoniatum.  Oxydulum  Hydrargyri  nitrico-ammo- 
niacale.  Black  oxyde  of  mercury.  Oxyde  noir  de  mercure.  Salpeter- 
saures Quecksilberoxydul  -  Ammoniak.  Schwarzes  Quecksilber- 
Oxydul  [mit  salpetersaurem  Ammoniak].  Ilahneiiiniiii  s  auflösliches  [d.  h.  in 
Essigsäure]  Quecksilber.  [1,0  5  Pf.]  —  Unlöslich  in  Wasser  und  Wein- 
geist. —  Cave:  alle  Salze,  Schwefelverbindungen,  Säure,  Wärme  und  Licht. 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,2  2-3  Mal  täglich,  in  Pulvern  oder 
Pillen. 

Aeusserlich:  in  Salben  [1-5  auf  25  Fett]. 


998.  fy 

Hydrarg.  oxydul.  nigri  0,15 
Magn.  carbon. 
Sacch.  Lact,  ana  1,5. 
M.  f.  pulv.     Div.  in   10  part.  aeq.     D.  S 
3  mal  täglich  1   Pulver. 
[Bei  Syphilis  neonatorum.] 

Wendt. 


999.  Iy 

Hydr.  oxydul.  nigr.  0,03 
Opii  puri  0,02 
Lapid.  Cancror.   0,12 
Sacch.  alb.   1,0. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.   12.    D.S. 
3  mal  täglich  1  Pulver.     [Bei  primärer 
Syphilis.]  Wendt. 

Hydrargyrum  oxydulatum  nitricum  crystallisatum  s.  Hydrar- 
gyrum nitricum  oxydulatum. 

Hydrargyrum  oxydulatum  nitricum  sohlt mn  s.  Liquor  Hydrargyri 
nitrici  oxydulati. 

Hydrargyrum  phosphoricum  oxydatum.  Mercurius  phosphoratus 
Fuchsii.     Phosphorsaures  Quecksilber-Oxyd.  —  Löslich. 

Innerlich:  zu  0,01-0,03-0,06,  allmälig  steigend,  in  Pulvern  oder 
Pillen. 

1000.  fy 

Hydr.  phosph.  oxydat.  0,25-0.35 
Cort.  Cinnam.  Cass.   1,0 
Sacch.  alh.  2,0. 
M.  f.  pulvis.     Div.  in  8  part.  aeq.     S.  Morgens  und  Abends   1    Pulver. 
[Bei  Syphilis  im  kindlichen  Alter.]  Stack. 

Hydrargyrum  phosphoricum  oxydulatum.  Mercurius  phospho- 
ratus Schael'cri.  Phosphorsaurcs  Quecksilber-Oxydul.  —  Mich! 
löslich. 

Innerlich:  zu  0,03-0,06,  in  Pulvern  oder  Pillen. 

Aeusserlich:   in  Salben  [2-3  auf  25  Fett]. 

M.  f.  pulv.     Div.  in  10  part.  aeq.     D.  S. 


1001.  l'y 

Bydrarg.  phosph.  oxydulati  0, 
Pulv.  Cort.  Cascarill.  6,0. 


.'5  mal  täglich  1    Pulver.    [Bei  syphiliti- 
schen Knochcnleiden.]  Hemer. 


!;•  998-1001 
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Hydrargyrum  praccipilatüm  albura. 


*Hjdrargyrum  praecipitatuni  alluuii.  Hydrargyrum  amidato- 
bichloratum  d.  fr.  Ph.  Bor.  Hydrarg.  bichloratum  ammoniatura  Ph.  Austr. 
Hydrargyrum  ammoniatum  Ph.  Brit.  Hydrarg.  ammonio-chloridam.  Hy- 
drarg, ammoniato-muriaticum.  Mercurius  praecipitatus  albus.  Sal  Alemb- 
roth  insolubile.  Ammoniated  mercury.  Mercure  de  vie.  Weisser 
Quecksilber-Präcipitat.  Mercuriammoniumclilorid.  Quecksilberamid 
mit  [basischem]  Quecksilber-Chlorid.  Nicht  löslich.  Cave:  Säuren,  Al- 
kalien, Salzbilder  und  deren  Verbindungen.     [10,0  20  Pf.] 

Nur  äusserlich  in  Salben  [1  Th.  auf  9  Th.  Fett,  so  das  officinelle  Un- 
guentum Hydrargyrum  album,  die  H'crlhoff'sche  und  Zellcr'sche  Krätzsalbe],  in 
Augensalben  [0,5-1.5  auf  10.0],  als  Augenpulver,  Schnupfpulver 
[0,25  ad  15,0  Sacch.  gegen  Ozaena:  Trousscau] ,  Streupulver  [mit  Amylum, 
Zucker  u.  dergl.  gegen  Kopfläuse]. 


1002.  Bf 

Hydrarg.  praecip.  alb. 

Bisraut.  subnitr.  ana  5,0 

Amyli 

Glycerini  ana  10,0. 
M.  f.  unguentum.     [Gegen  Epheliden.] 

v.  Hebra. 


1003. 


ly 


Hydrarg.  praecip.  alb.  2,0 

Camph.  trit.  0,5 

Adip.  suill.  (Vaselini)  25,0. 
M.  f.  unguentum.     D.     [Gegen  pustulöse 
Flechten,  nach  Beseitigung  der  entzünd- 
lichen Symptome.]  Biett. 


1004.  Bf 

Hydrarg.  praecip.  alb.  5,0 
Adip.  suill.    15,0. 
M.  f.  unguentum.    D.     [Bei  Tinea  capitis 
auf  kleinen  Stellen,  die  zuvor  sorgfältig 
gereinigt  werden,  einzureiben.] 

Heim. 


L005. 


K' 


0,3 


[Gegen 


Hydrarg.  praecip.  all». 
Carmini  puri  0,05 
Unguent.  lenient.  0,0. 
M.  f.  ungt.     D.  S.    Lippensalbe. 
Abschürfungen   und   Papeln,    Einrisse, 
Schrunden  und  oberflächliche  Geschwüre 
der  Lippen-,  Wangen-  und  Nasenschleim- 
haut bei  Syphilitischen.] 

v.   Sigmund. 


1006.  Bf 

Hydr.  praecip.  alb.  0,5 
Extr.  Bclladonn.   1,0 
Ungt.  rosat.    10,0 
Cer.  flav.    1,2. 
M.   f.   unguentum.      D.   S.    2  mal    täglich 
eine  kleine  Bohne    gross  in    die   Stirn 
einzureiben. 
Ungt.  Hydr.  praecip.  alb.  narcoticum. 
A.  v.  Gräfe's  Stirnsalbe. 


1007.  Bf 

Hydr.  praecip.  alb.  0,25-0,35 
Ungt.  cerei  5,0. 
M.  f.  unguent.      D.    Mittels  eines  Pinsels 
täglich  2-3  mal  in  das  innere  Augenlid 
einzureiben.    [Bei  Augenblennorrhoe  der 
Neugeborenen.]  Fischer. 


1008. 


M.  f. 


1009. 


Hydr.  praecip.  alb.  0,3-0,5 
Liq.  Plumbi  subacetici 
Tinct.  Opii  croc.  ana  2,5 
Ungt.  cerei    10,0. 
unguentum. 


D.  Augensalbe. 


Kust. 


M.  f. 


Hydr.  praecip.  alb.   1,0 
Zinci  oxydat.  venal. 
Argillac  rubrae  ana   2,0 
Adipis  suilli  4,0. 
unguentum.     D. 

Janin'sche  Augensalbe. 


Ilvdrar^vriiin  siilf'uratiiiii  nigmiiL  Aethiops  mineralis.  Sulfu- 
retum  Hydrargyri.  Black  sulfuret  of  mercury.  Schwarzes  Schwefel- 
Quecksilber.     Mineralischer   Mohr.      [10,0  20  Pf.]    —   Unlöslich. 

Innerlich:  zu  0,1-1.0-1,5  2-3  mal  täglich  in  Pulvern,  Pillen, 
Trochisci.  [Von  €adct  gegen  Cholera  und  andere  zymotische  Krankheiten 
dringend  empfohlen  und  zwar  in  Dosen  von  1,0-1,5;  wenn  es  ausgebrochen  wird 
zu  0,6,  stündlich;  auch  als  Prophylaclicum  gegen  Cholera,  täglich  0,2.  In  der 
letzten  italienischen  Cholera-Epidemie  wurde  das  Mittel  von  Fnuiccseimi  und  Scaini 

JW   fy  [002-1009. 
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Hydrarg.  sulfurat.  nigri 
Conch.  praep.  ana  4,0 
Cort.  Aurant.  2,0. 
pulv.     Div.  in  10  part.  aeq. 
Täglich  3  Pulver. 


Hydrarg.  sulfurat.  nigri  0,1 
Herb.  Viol.  tricol.  0,25-0,(5 
Sacch.  iact.  0,2-0,4. 


angeblich  mit  befriedigendem  Erfolge  versucht.    Die  Zahl  der  beobachteten  Fälle  war 
indess  viel  zu  geringfügig,  um  ein  berechtigtes  Urtheil  zu  gestatten.] 

1010.  B-  F.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  12.    S.  3  mal 

täglich  1  Pulver.     [Bei  Crusta  lactea.] 

Kopp. 

art.  aeq.     D.  S.       1012.  R> 

Schubarth.  Hydrarg.  sulfurat.  nigri 

Extr.  Dulcamar.  ana  6,0 

1011.  Bf  Pulv.  Rad.  Alth.  q.  s. 

■0,5  ut   f.   pil.    100.     Cnnsp.  Lycopod.     D.  S. 

Früh  und  Abends  10  Stück.    [Bei  chro- 
nischen Exanthemen.]  Kopp. 

Hydrargyrum  sulfuratum  rubrum  s.  bisulfuratum.  Hydrargyrum 
sulfuratum  rubrum  factitium  Ph.  Austr.  Cinnabaris  (factitia).  Bisulfuretum 
Hydrargyri  Hartall.  Bisulphuret  of  mercury.  Cinnabar.  Sulfate  de 
mercure  rouge.    Zinnober.    Rothes  Schwefelquecksilber.    [1,0  praep.  2  Pf.] 

Innerlich:  [selten  gebraucht]  zu  0,1-0,5-1,0  mehrmals  täglich  [als 
Zusatz  bei  der  Bereitung  des  Decoct.  Zittrnanni]. 

Aeusserlich:  in  Salben  [1  mit  Sulf.  depur.  2,  Fett  8,  gegen  Flechten: 
Biett],  Räucherungen,  allgemeinen  und  localen,  wobei  sich  schweflige 
Säure  und  metallisches  Quecksilber  in  Dampfform  bildet;  die  allgemeinen 
Räucherungen  im  Gales'schen  Räucherkasten,  die  localen  mittelst  Röhren 
auf  die  zu  exponirende  Stelle  geleitet.  Hierher  gehören  auch  Dieffcnbachs 
Zinnober-Cigarren,  deren  jede  0,18-0,36  Zinnober  enthält,  und  welche 
bei  Ozaena  syphilitica  angewendet  werden  sollen,  der  Art,  dass  der  Rauch 
durch  die  Nase  ausgestossen  wird.  [Im  Orient,  zumal  in  Persien,  sind  die 
Zinnober-Riiucherungen  sowohl  als  Rauchbäder,  wie  zur  Inhalation  gegen  Sy- 
philis sehr  in  Gebrauch,  und  haben  sich  auch  Europäer  von  der  grossen  Wirksamkeit 
derselben  überzeugt,  wie  dies  namentlich  Polak  hervorhebt.  Behufs  der  Inhalation 
wird  z.  B.  Zinnober  zum  Narghile^Tabak  hinzugesetzt  und  in  Pfeifen  geraucht.  Zu 
allgemeinen  Räucherungen  wird  Zinnober  gewöhnlich  in  Verbindung  mit  Arsenik  an- 
gewendet.] 


1013.  Bf 

Hydrarg.  sulfurat.  rubr.   15,0 
Olibani  7,5. 
M.  f.  pulv.     D.  S.    1   Thcelöffel   voll  auf 
eine  glühende   Eisenplatte   zu   streuen. 
[Zur  Räucherung  bei  Lues  secundaria.] 
Hop.  des  Veneriens. 

1014.  Bf 

Hydrarg.  sulfurat.  rubr. 
Catechu  ana  10,0 
Borac.  2,5 

Rad.  Chinae  nodos.   15,0 
Rad.  Lawsoniae   10,0 
Mucil.  Gummi    Arab.   q.  s. 


ut  f.  trochisci  No.  12.  D.  S.  1  Trochiscus 
zum  Tabak  hinzuzusetzen  und  1-2 mal 
täglich  zu  rauchen.  [Persische  Methode 
der  Quecksilber-Inhalation.] 

Pölak. 


10,0 


1015.  Bf 

Hydrarg.  sulfurat.  rubr. 
Acidi  arsenicosi  0,5 
Rhiz.  Chinae  nodos.  40,0. 
M.  f.  trochisc.    No.  8.     S.    Täglich   2  mal 
mit   einem    Stück    zu   räuchern.      [Per- 
sische Methode   der  Behandlung  invetc- 
rirter  Syphilis.] 

Polak. 


Ilyrirargvi'iim  sii  Huri  cum  basicuin.  Hydrargyrum  subsulfuricum. 
Hydrargyri  sulfas.  Turpcthum  mincrale.  Mercurius  praeeipitatus  flavus. 
Basisch  schwefelsaures  Quecksilber-Oxyd.  [10,0  25  Pf.]  Nicht 
löslich. 
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Innerlich:  zu  0.01-0,03  [früher  zuweilen  als  Emeticum  in  Dosen  von  0,1 
bis  0,2],  in  Pulvern  oder  Pillen. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Schnupfpulvern,  als  Streupulver, 
iii  Salben  [1  auf  10-15  Fett*)]. 


1016.  B> 

Hydra  rg.  sulfurici  basici  0,1 
Rad.  Asari  6,0. 
M.  f.  pulv.     Div.  in   10  part.  aeq.     D.  S. 
Morgens    und    Abends    ein    Pulver    als 
Schnupfpulver.     [Bei  Ozaena.] 


1017.  ty 

Eydrarg.  sulfuric.  basici  10,0 
Ungt.  cerei  100,0. 
F.  unguent.    D.    [Zur  Reizung  indolenter 
Flechten  und  bei  Krätze.] 

Alibert. 


I ( v tl rast i ii li in •  Hvdrastinum.  Das  Alkaloid  aus  der  Wurzel  von 
Hydrastis  Canadensis.  Von  Ferring  als  vierseitige,  rhombische,  weiss- 
glänzende  Prismen  dargestellt.  Fast  unlöslich  in  Wasser,  löslich  in 
Aether,  Weingeist,  Chloroform. 

Innerlich:  zu  0,1-0,6  bei  typhösen  Zuständen,  Intermittens,  dys- 
peptischen  Leiden,  colliquativen  Schweissen. 

Aeusserlich:  zu  1,5-2,0  auf  10  Fett  oder  Vaseline  bei  Hämor- 
rhoiden, Aphthen,  Hautkrankheiten  angewandt. 

IlydroelÜllOlllllll.  Hydrochinon.  Ein  Dihydroxyl  des  Benzols. 
Farblose  glänzende,  in  Wasser  und  Alkohol  leicht  lösliche  Prismen. 
Hat  nach  den  Versuchen  von  llriegcr  antifermentative  und  febrifuge 
Eigenschaften.  Dosen  von  0,2-0,4  bewirken  eine  Temperaturherabsetzung 
von  0,5  °  und  mehr.  Indessen  ist  das  Sinken  der  Temperatur  schnell 
vorübergehend,  rauschartig,  oft  von  einem  desto  stärkeren  Ansteigen  ge- 
folgt. Auch  stellen  sich  bei  grösseren  Gaben  Schwindel,  Ohrensausen, 
Beschleunigung  der  Athmung,  bedrohliche  Zeichen  von  Herzschwäche  ein, 
so  dass  Vorsicht  bei  Anwendung  des  Mittels  geboten  ist, 

Innerlich:  zu  0,2-0,6-1,0  in  Lösung  oder  Pulver. 

Aeusserlich:  zu  0.2  [in  lOpCt.  lauwarmer  Lösung]  zur  subcutanen 
Injection.  Zu  mehrmals  täglicher  Einspritzung  bei  Gonorrhoe  in  1-  bis 
2  procentiger  Lösung. 

Ihdrogeiiiiiiii  Iivjm Towdafiom.  Wasserstoffsuperoxyd.  Eine 
farblose,  dickliche  Flüssigkeit,  von  zusammenziehendem  Geschmack,  unter 
dem  Einflüsse  einer  Temperatur  von  -f-  15°  C.  schon  zersetzlich  und 
unter  Entwicklung  von  Sauerstoff  aufbrausend.  Richnrdson  glaubte  in 
demselben  ein  kräftig  oxydirendes  Mittel  zu  finden,  von  dem  er  gute 
Heilwirkungen  bei  Diabetes,  Athmungsbeschwerden  in  Folge  von 
Klappenfehlern  des  Herzens,  Icterus  in  Folge  mangelhafter  Gallen- 
secretion  u.  s.  w.  gesehen  haben  will,  die  indess  bis  jetzt  keine  Bestä- 
tigung erfahren  haben.     [10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  Aqua  Hydrogenii  h\  peroxydati  [ohne  weiteren  Zu- 
satz, oder  mit  1  Tropfen  Salzsäure  und  mit  mehr  Wasser  verdünnt:  Richarilson], 
theelöffel-  bis  esslöffelweise. 

Aeusserlich:  als  V'erbandmittel  von  Wunden,  besonders  speci- 
fischen  oder  \  irulenten  [indem  das  Virus  zerstört  werden  soll,  ohne  dass  zugleich 
Aetzong  eintritt],    namentlich  von  weichen  Srilankern   und  diphtherischen 

*)  Das  II  y  (I  r;i  i  "g  \  tu  m  s  u  I  tu  r  i  <• u  m  neutrale  mit  etwa  der  Hälfte  Kali  bi- 
Bulfuricum  gemischt,  wird  in  neuerer  Zeit  vielfach  als  Electromotor  zur  Füllung  der 
Galffe'schen    Apparate  benutzt. 
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Geschwüren  von  Stöhr  empfohlen.  Die  Wunden  sollen  lange  mit  dem 
Mittel  lange  in  Contact  erhalten  bleiben.  Ebenso  als  Gurgelwasser  bei 
Diphtherie,  bei  mycotischen  Processen  im  Munde  etc.  empfohlen. 

Ein  Zusatz  von  Aether  zu  der  Wasserstoffsuperoxyd-Lösung  giebt  den 
von  Richard sun  so  genannten  Ozonäther.  Derselbe  wird  von  It.  in  zer- 
stäubter Form  zur  Desinfection  der  Luft  und  bei  putrider  Expectoration 
angewandt.  Day  und  Wilmot  geben  ihn  auch  innerlich,  6,0  pro  die, 
namentlich  bei  Diabetes. 

Ilvosevaiuiiiiiiiit  Hyoscyamin.  Ein  am  besten  aus  dem  Samen 
von  Hyoscyam.  niger  darzustellendes  Alkaloid,  welches  im  amorphen  und 
krystallisirten  Zustande  erhalten  wird.  Nach  den  Untersuchungen  von 
Ladenbiirg  kommt  im  Hyoscyamus  niger  noch  ein  zweites  Alkaloid,  das 
Hyoscjll,  vor,  welches  ähnlich  wie  Atropin,  aber  noch  energischer,  die 
Pupille  erweitert.     [0,01  50  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,001-0,002-0,003,  in  Pulver  oder  Pillen  [kürzlich 
von  Onl nioii t  sehr  gerühmt  gegen  Neuralgien,  Paralysis  agitans,  Tremor  senilis  und 
Tremor  mercurialis;  von  Mendel  in  Gaben  von  0,006-0,03  pro  die  mit  günstigem 
beruhigendem  Erfolge  gebraucht. 

Aeusserlich:  in  wässeriger  Lösung  unter  Zusatz  von  Alkohol  [0,05 
bis  0,1  auf  25,0-50,0  Wasser  mit  10-20  Tropfen  Spirit.  —  Davon  einige  Tropfen  in's 
Auge  gebracht,  als  Dilatativum  Iridis] ,  zur  subcutanen  Iujection,  mit  0,005 
beginnend,  in  mittlerer  Dosis  von  0,01  [nach  Gnauck  besonders  bei  aufgeregten 
Geisteskranken,  welche  kein  Morphium  vertragen,  zu  verwenden,  nach  Richter  sehr 
wechselnd  in  seinen  Erfolgen  und  von  individueller  Disposition  abhängig.  Von  Ein- 
iluss  ist  jedenfalls  auch  die  Beschaffenheit  des  Präparates,  wenigstens  soll  neben 
einem  Präparat  von  dem  1  Gr.  20  Mark  kostet,  noch  ein  anderes  zu  2!/2  Mark  im 
Handel  sein],   in  Salben  [1-3  auf  50  Fett  —  bei  Hyperästhesien]. 

1018.  Bf 

Hyoscyam  ini  0,r> 
Aq.  dest.  20,0 
Aq.  Lauroccrasi  10,0. 
D.  S.  Zur  subcutanen  Injection.     Eine  halbe  bis  eine  ganze  Spritze  voll. 

Gnauck. 

Ichthyocolla  s.  Colla  piscium. 

Illllicuill*  Pigmentum  indicum.  Indigo.  [Aus  dem  Saft  verschiedener 
Species  von  Indigofera.  —  Hauptbestandteil:  stickstoffhaltiger,  vegetabilischer  Farb- 
stoff. —  1,0  subt.  pulv.  5  Pf.  —  Unlöslich  in  Wasser  und  Weingeist.]  Cavc:  .Chlor, 
Brom,  Salpetersäure. 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  mehrmals  täglich  [von  einigen  in  viel  stärkerer 
Dosis:  bis  zu  60,0  pro  die  gegeben],  in  Pulvern  [z.  B.  mit  Past.  Oacao  ana], 
oder  Latwergen  [mit  5-10  Th.  Honig].  [Die  hauptsächlichste,  aber  mit  Recht 
nur  äusserst  seltene  Anwendung  des  Indigo  ist  die  gegen  Epilepsie,  bei  welcher  man 
mit  kleineren  Dosen  (0.3-0.6  3-4  Mal  täglich)  beginnt,  bis  auf  1,0-2.0  4  Mal  täg- 
lich steigt,  und  dann  kleinere  Dosen  als  Nachkur  noch  längere  Zeit  brauchen  lässt] 

Infusa  s.  den  allgemeinen  Theil. 

'  In f ii mi m  Semiae  compositum.  Jnfusum  laxativum.  Petio  laxans, 
Apozema  purgans.  Potion  purgative.  [Loco  Aquae  laxativae  Viennen- 
sis.]  Wiener  Trank.  [Fol.  Sennae  5  mit  30  Aq.  commun.  ferv.  infundirt, 
5  Minuten   in's  Dampfbad  gesetzt,   ausgepresst  und  in  der  Colatur  Tartarus  natro- 

ty  1018. 
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natus  5,  Manna  10  aufgelöst  und  von  neuem  zur  Masse  von  40  Th.  colirt.  —  Das 
Infus.  Sennae  composit.  s.  laxans  Form,  magist.  in  usum  pauperum 
besteht:  aus  Fol.  Sennae  5.0  zum  Infusum  von  30,0  gebracht  und  darin  Natr.  sulf.  5 
gelöst  und  Mannae  10  0  zugesetzt.  —  Das  gleichnamige  Infusum  Ph.  milit.  enthält: 
Fol.  Senrae  8,0,  Aq.  ferv.  120,0,  in  Colat.  expressa  solv.  Natri  sulf.  crystallis.  24,0, 
Syr.  comm.  15,0.  —  Das  Infus,  laxativ.  Pb.  Aiistr.  besteht  aus  einer  Auflösung  von 
35  Manna  in  200  Infusum  Sennae  e  25.  —  10,0  15  Pf.]  —  Cave :  Säuren,  saure 
Salze  und  saure  Fruchtsäfte,  durch  welche  eine  Ausscheidung  von  Wein- 
stein bedingt  wird. 

Innerlich:  als  gelind  eröffnendes  Mittel  thee- bis  esslöffelweise,  als 
stärkeres  Laxans  50,0  und  mehr  pro  dosi,  auch  als  Zusatz  zu  anderen 
Mixturen.  [Krcyssig's  Abführmittel:  Inf.Sennae  comp.  120,0,  Kali  tartar.,  Syrup. 
ana  15,0;  2 stündlich  1  EsslöfTel  bis  zur  Wirkung.  Dazu  nach  Befinden  noch  Tinct. 
Rhei  aq.  15.0  oder  Elix.  Propriet.  Paracels.  8.0:  II.  E.  Richter.] 

Infusum  Sennae  regale  Ph.  Galt.     Ptisana  regalis.     Tisane  royale. 

[Fol.  Senn.,  Herb.  Petrosel.  rec,  Natr.  sulfuric.  ana  15,0.  Sem.  Anisi,  Sem.  Coriandr. 
ana  5,0  mit  1000,0  Aq.  dest.  und  einer  zerschnittenen  Citro«e  24  Stunden  lang  ma- 
cerirt,  ausgepresst  und  filtrirt.l 

Jodoform!  tun.  Formylum  jodatum.  Jodoform.  [Kleine,  glänzende, 
hexagonale,  fettig  anzufühlende  Blättchen  oder  Tafeln  von  citronengelber  Farbe,  von 
durchdringendem  aromatischem,  indessen  sehr  scharfem  und  Vielen  unerträglichem 
Geruch,  scharfem  Geschmack,  in  Wasser,  Säuren  und  Alkalien  nicht,  in  Aether,  Al- 
kohol und  Collodium  leicht  löslich.  —  10  0  60  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,02-0,05-0,1-0,2  [ad  0,2  pro  dosi!  ad  1,0  pro  die!]  mehr- 
mals taglich,  in  Pulvern,  Pillen  oder  ätherischer  Lösung  [von  Clorer 
gegen  Struma,  von  Greenhnlgh  gegen  Carcinom  angewendet;  von  Kennedy  gegen 
Gastraigie,  Cephalalgie,  Ischias,  sowie  gegen  tntermittens;  von  Warner  und  Boyer 
gegen  schmerzhafte  Geschwüre  und  Scrophulose;  von  Pimlon  gleichfalls  gegen  Scro- 
phulose,  Neuralgien,  sowie  auch  gegen  Rheumatismus  und  sogar  Phthisis  gerühmt. 
—  Das  Mittel,  welches  etwas  zurückgesetzt  resp.  in  Vergessenheit  geraden  war,  ist 
in  neuester  Zeit  wieder  lebhaft  aufgenommen  und  nicht  nur  gegen  die  erwähnten 
Krankheiten,  sondern  auch  gegen  Diabetes  (Molesehott),  Syphilis  (Thoninnn),  Eklam- 
psie (Mimlclschniirit),  Meningitis  (Hauer).  Neuralgie  etc.  angewandt.] 

Aeusserlich:  als  Pulver  zum  Aufstreuen  auf  Geschwüre  [nament- 
lich bei  Schankern,  auch  bei  Mastdarm  fisteln:  Nicszkowsky] ,  zur  Insufi'lation 
in  die  Nase,  den  Pharynx,  dan  Larynx  [bei  Geschwüren  derselben,  syphiliti- 
schen: Lincoln,  und  namentlich  tuberculösen  (Seinen)  |  in  Lösung  [in  Aether,  Al- 
kohol oder  Collodium  —  zum  Aufpinseln  auf  Haut  oder  Schleimhautgeschwüre],  in 
Salben  [1  auf  10-15  gegen  schuppige  und  tuberculöse  Exantheme,  sowie  gegen 
Drüsenanschwellungen,  in  neuester  Zeit  von  Greenhalgh  und  Deniarquay  gegen  Car- 
cinooi  versucht;  ist  besonders  aber  bei  syphilitischen  Geschwüren,  Knochenschmerzen, 
schmerzhaften  Ulcerationen,  Fissuren,  Verbrennungen  nützlich j  auch  bei  Pruritus 
und  Prurigo,  sowie  gegen  weiche  Schanker  (1:3  Glycerin)  empfohlen:  Piirdon.  Durch 
v.  IHoseti«;,  Mikulicz,  (liiterhock  u.  v.  A.  in  neuester  Zeit  für  die  Wundbehandlung 
in  der  allgemeinen  Chirurgie  mit  ausgezeichnetem  Erfolge  verwendet.  Man  rühmt 
inders  die  granulationsbildende  und  dabei  desinficirende  Wirkung  desselben,  die 
mit  einer  nur  minimalen  EÜterprodnction  verbunden  ist,  weil  es  keinerlei  locale  Rei- 
zung hervorruft.  Giiterhoek  will  statt  des  gepulverten  Jodoforms,  welches  sich  leicht 
mit   den  Wundsecreten  zusammenballt,  die  Krystalle  angewandt  wissen.     Ueber  die 
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den  Wunden  aufzuschüttende  Menge  von  Jodoform  fehlt  es  noch  an  exacten  Angaben. 
Wiederholt  vorgekommene  Vergiftungen  durch  Resorption  von  der  Wundfläche  aus, 
lassen  eine  gewisse  Vorsicht  durchaus  nolhwendig  erscheinen.  Demarqiiay  versuchte 
auch  die  Anwendung  von  Suppositorien:  er  lässt  dieselben  aus  0  5-1,0  Jodo- 
form mit  Cacaobutter  bereiten  und  bei  Krebs  des  Uterus  möglichst  hoch  in  die  Scheide 
bei  Carcinom  der  Harnblase,  Prostata  und  des  Rectum  in  den  Mastdarm  einbringen. 
Bei  frischer  Entzündung  der  erkrankten  Theile  soll  das  Mittel  contraindicirt  sein. 
Auch  Purdoii  empfiehlt  neuerlichst  Suppositorien  (0.2  ad  5,0  Ol.  Cacao  gegen  Tenes- 
mus  und  schmerzhafte  Hämorrhoiden,  sowie  in  die  Vagina  bei  Cystitis  und  schmerz- 
haftem Uterincatarrh.  Auch  in  Baccillen,  zum  Einlegen  in  die  Harnröhre  bei  Gonor- 
rhoe, in  die  Nasenhöhle  bei  chron.  Schnupfen  verabreicht.  In  Aether  gelöst  und  als 
Spray  benutzt,  in  Collodium  gelöst  zum  Bestreichen  von  Wunden,  Ulcerationen  (vor- 
zuglich bei  alten  Fussgeschwüren),  Decubitus  etc.  Den  widerlichen  Geruch  des  Jodo- 
forms hat  man  theils  durch  Zusatz  einiger  Tropfen  eines  Oels  (Bergamottöl,  Anisöl, 
Fenchelöl  u.  a.)  theils  durch  Zusatz  von  Perubalsam  (liimlcmanii).  theils  durch  Tonca- 
bohne  (iHosetig)  zu  corrigiren  versucht.  Letzterer  giebt  folgende  jetzt  meist  ange- 
wandte und  als  Jodoformium  faba  toncae  desodoratum  gültige  Vorschrift:  Zwei  hal- 
birte  Toncabohnen  werden  in  einem  Gefäss  von  150  Inhalt  mit  100  Jodoform  vermischt 
und  2-4  Tage  luftdicht  verschlossen  stehen  gelassen.  Das  Jodoform  hat  dann  einen 
dem  Weichselholz  ähnlichen  Geruch  angenommen.  Auch  Tannin  und  Carbol  sind  als 
Geruchscorrigentien  empfohlen.  Für  letzteres  giebt  Schcrk  folgende  Vorschrift,  die 
in  der  That,  wie  wir  uns  überzeugt  haben,  ihrem  Zweck  annähernd  entspricht:  Jodo- 
formii  10  0.  Acid.  carbol.  0,05,  Ol.  Menth,  pip.  gutt.  2,  tere  exactiss.] 


1019.  Iy 

Jodoformii 

Cort.  Cinnam.  Cass.  ana  2,0 
Extr.  Cascarill.  4,0. 
F.  pilul.   60.     Consp.    Cass.     D.   in   vitro 
bene  clauso.     S.   Täglich  3  Pillen,   all- 
mälig  auf  6  steigend. 


1020.  Bf 

Jodoformii   1,0 
Kalii  jodat.  70,0 

misce  terendo  exactiss. 
adde 
Glycerini  70,0 

Spir.  vin.  rectificatissim.  200,0. 
MDS.  3  mal  tägl.  15  Tropfen  auf  Zucker. 

Blackweil. 


1023.  Bf 

Jodoformii  1,0 
Ol.  Anisi  4,0 
Ol.  Jecoris  Aselli  240,0. 
MDS.  Täglich  2  mal,  2  Stunden  nach  dem 
Essen  1  Esslöffel.     [Bei  Scrophulose.] 

Purdon. 


1024.  Bf 

Jodoformii  2,5 

Ungt.  Glycerini  25,0. 
M.  f.  unguentum.     [Bei  schuppigen  Haut- 
ausschlägen.] 


1021.  Bf 

Jodoformii  1,5 
Extr.  Quassiae  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  20.     Consp.   Lycop.     D.  S. 
1  Pille.     [Bei  Syphilis.] 
Zeissl. 


2-3  mal  tägl. 


1022.  Ey 

Jodoformii  1,0 
solve  in 

Aether.   10,0 
D.  S.    5-10  Tropfen  3  mal   täglich. 


1025.  Iy 

Jodoformii  5,0 
Collodii  100,0. 
MDS.  Aeusserlich  aufzutragen.    [Bei  gich- 
tischen und  rheumatischen  Schmerzen.] 

Moretin. 


1026.  Iy 

Jodoformii   fab.  tone,  desodor.  2,0 

ßutyri  e  Cacao  20,0. 
M.    f.    bacill.   medicament.   Bougic   Nu.  5. 
[Zum   Einführen  in  die  Harnröhre  oder 
Blase.]  Lassar. 
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1027.  ^ 

Jodoformii  desodor.  15,0 
Collod.  elast.  80,0. 
D.  S.  Aeusserlich.     [Zur  Bepinselung*  von 
Stirn,    Hinterhaupt,    Leib,    Drüsenan- 
schwellungen u.  s.  f.]  Coesfeld. 


1028.  p, 

Jodoformii 

Acid.  boracic.  ana  0,05 
Morph,  acet.  0,01. 
M.  f.  pulv.    D.  S.  Zum  Einblasen  1-2  mal 
täglich.     [Bei  tuberculösen  Geschwüren 
des  Kehlkopfs.]  Semon. 

.5 0(1  Ulli,  Jodina.  Jod.  [Schwarzgraue,  metallisch  glänzende,  blätterige, 
schwere  Krystalle,  von  chlorähnlichem  Geruch,  in  der  Wärme  sich  in  einen  violetten 
Dampf  verflüchtigend:  in  Wasser  kaum,  in  Alkohol  (1  zu  20),  Aether.  fetten  Oelen 
und  in  vielen  Salzlösungen  (namentlich  Jodsalzen)  leicht  löslich;  mit  einigen  ätheri- 
schen Oelen  fülminirend.  Stärkemehl  wird  durch  Jod  selbst  in  Minimal -Quantitäten 
blauschwarz  gefärbt  —  10.0  40  Pf.]  Cave*.  starke  Basen,  Alkalien,  Alkaloid- 
und  die  meisten  Metallsalzc,  Stärke  [diese  letztere  Substanz  ist  nicht  sowohl 
deshalb  zu  fürchten,  weil  sie  die  Arznei  zersetzt,  sondern  weil  sie  mit  dem  Jod  eine 
dem  Kranken  durch  ihre  Farbe  leicht  verdächtige  Verbindung  bildet].  Bei  Ein- 
nehmen von  Jodmixturen  bediene  man  sich  gläserner  oder  porzellanener 
Löffel. 

Innerlich:  zu  0.01-0,06  [ad  0,05  pro  dosi!  ad  0.2  pro  die!]  2-3  Mal 
täglich,  in  Pulvern,  Pillen  [beide  Formen  unzweckmässig,  weil  sie  der  Ver- 
flüchtigung des  Jods  kein  Hinderniss  entgegensetzen],  in  Solution  [in  x\ether, 
Alkohol,  fett  m  Oel  oder  am  besten  in  Lösung  von  Jodkälium  in  Wasser  oder  Gly- 
cerin.  —  Die  Aqua  hydrojodica  des  früheren  Cod.  med.  Ilanib.  enthielt  Jod  0,1, 
Jodkalium  0,2  auf  Wasser  ca.  600  0.  —  Der  Liquor  Jodi  Ph.  Brit.  s.  Solution  of 
Jodine  besteht  aus  2,0  Jod,  3.0  Jodkalium,  48  Wasser]. 

Aeusserlich:  in  Dampfform  [llamion,  Eichniaiin  u.  a.  empfehlen  Kissen, 
in  denen  0  5-1,0  Jod  in  Baumwolle  eigefaltet  ist,  und  welche  mit  WachstalTet  oder 
einer  Gutta  Percha  Platte  bedeckt  werden,  zum  Auflegen  auf  Drüsenanschwellungen; 
Induration  der  weiblichen  Brust  u.  s.  w.],  zu  Inhalationen  [bei  Phthisis  von 
Itturray,  Scudamorc,  Piorry  u.  a.  gerühmt.  Man  kann  sich  zu  diesem  Zwecke  der 
Inhalations-Röhrchen  (vergl.  Campher)  oder  besser  einfacher  Dampf- Apparate  (vergl. 
allg.  Theil)  bedienen;  die  complicirten  Inhalations-Apparate,  z.  B.  der  Jodometre 
Danger,  bieten  keine  besonderen  Vorthcile.  —  Die  für  diese  Inhalationen  angege- 
bene Dosis  beträgt  ungefähr  0.002-0,015  2-3  Mal  täglich;  auch  der  Aether  jodatus 
(vergl.  diesen)  und  die  von  Titon  vorgeschlagene  Tinct.  Jodi  Chloroform  ata  (1  Th. 
Jod  auf  5  Th.  Chloroform)  lassen  sich  zu  Inhalationen  zweckmässig  in  Anwendung 
bringen.  Piorry  lässt  einfach  Tinct.  Jodi  50,0-100,0  in  einem  Becher  so  weit  erwär- 
men, dass  sich  Jod-  und  Alkoholdämpfe  entwickeln;  der  Kranke  inspirirt  von  Zeit  zu 
Zeit  nur  einmal,  aber  tief.  —  Die  von  Frankreich  aus  empfohlenen  Jod-Cigarren 
(Chartroulc)  bestehen  aus  einein  mit  Jod -Alkalien  getränkten  Taback.  entsprechen 
jedoch  keineswegs  den  daran  geknüpften  Erwartungen,  indem  in  den  Rauch  der  ver- 
brennenden Cigarre  nach  Klctschinsky  und  llottmaniicr  kein  Jod  übergeht.  —  Auch 
in  Form  der  Räucherkerzchen  wurden  Jod-Inhalationen  von  Laiiglcbcrt  u.  a.  em- 
pfohlen —  Am  besten  verwendet  man  das  Jod  in  einer  Solutio  Kalii  jodati  aufgelöst 
in  zerstä  übt  er  Form  mittelst  der  gewöhnlichen  Zerstäubungsapparate  (Dosis  vergl. 
S  100).  —  Neuerdinga  hat  man  ein  Gemisch  von  Jod  und  Campher  [1  Jod  auf  100 
Campher)  als  Schnupfpulver  in  Vorschlag  gebracht;  es  soll  dabei  die  vollstän- 
digste Resorption  und  Wirkung  des  Jod  erzielt  werden,  ohne  dass  die  Athmung  irgend 
welche  Belästigung  erfahre  (?)];  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [0,1-0,25 
in  einer  Solutio  Kalii  jodati  0,5-1,0  ad  100,0  Aqua],   Injectioncn  [0,05-0,5  auf 

ty  1027-1028. 


Jod  um. 
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100  0  Solutio  Kalii  jodati],  Augenwässern  [0  05  auf  100,0],  Waschungen, 
Bähungen  [2,5-5,0  auf  100.0.  —  Bei  allen  diesen  wässerigen  Bähungen  muss 
immer  noch  Kalium  jodatum  hinzugefügt  werden,  und  zwar  mindestens  eben  so  viel 
wie  Jod,  in  der  Regel  aber  das  vier-  bis  sechsfache;  will  man  eine  spirituöse  Lösung 
benutzen,  so  ist  das  Jodkalium  entbehrlich];  zu  Bädern  [10,0-15,0  Jod  mit 
20,0-30  0  Kalium  jodatum  zum  Bade  für  einen  Erwachsenen;  zuweilen  verordnet 
man  statt  des  Zusatzes  von  Kalium  jodatum  Solutionen  von  Kochsalz,  Seesalz,  Kreuz- 
nacher, Kösener  u.  s.  w.  Mutterlauge.  Am  besten  lässt  man  die  betreffenden  Sub- 
stanzen vorher  in  mehreren  Pfunden  Aq.  dest.  lösen  und  die  Solution  dem  warmen 
Badewasser  zusetzen],  Salben  [0,1-1,0  auf  100,0  Fett;  die  zuweilen  vorkommende 
Verordnung  von  Jod  mit  Unguentum  Hydrargyri  ist  deshalb  unzweckmässig,  weil  sich 
alsbald  Hydrargyrum  jodatum  bildet,  dessen  irritirend  Einwirkung  in  der  Regel  viel 
heftiger  ist,  als  man  beabsichtigt];  Linimenten,  Pflastern  [0,5-1,0  auf  50,0 
eines  einfachen  Pflasters  —  auch  hier  ist  das  beliebte  Emplastrum  Hydrargyri,  aus 
dem  eben  erwähnten  Grunde  zu  vermeiden].  Grecuhalgh  empfiehlt  jodirte 
Baumwolle,  Gossypium  jodatum,  Colon  jode  [bereitet  durch  Tränkung 
von  16  Theilen  Baumwolle  mit  einer  Lösung  von  2  Theilen  Kalium  jodatum  und  1  Jod 
in  16  Glycerin  und  4  Spiritus,  getrocknet  und  in  verschlossenen  Kruken  aufbewahrt], 
gegen  Frostbeulen  und  Gebärmutterkrankheiten;  neuerlichst  wird  das- 
selbe auch  von  Itlehu  zur  äusserllchen  Application  bei  Geschwüren  und 
Intumescenzen  statt  der  Tinct.  Jodi  benutzt  [desgleichen  wie  ein  derivirendes 
Vesicans  bei  Drüsenanschwellungen,  Pleuritis,  Rheumatismus  u.  a. :  Dcsormenux, 
(iiiyon,  Uiatiltanl,  Dclpech]. 


1029.  ty 

Jodi  0,05-0,075 
Kalii  jodati  0,1-0,15 
Aq.  dest.  250,0. 
MDS.  Anfangs  täglich  2, 3,  später  die  ganze 
Solution  weinglasweise  zu  verbrauchen. 
Zuerst  braucht  man  1 4  Tage  bis  3  Wochen 
die  schwächere,  dann  in  der  vierten  bis 
fünften  Woche  die  mittlere,  selten  die 
stärkste.     Die  Versüssung  der  Einzeln- 
gabe mittelst  Zucker  geschieht  unmittel- 
bar vor  dem  Gebrauche. 

[Bei   Scrophulosis,   chronischen   Ex- 
anthemen, Syphilis.] 

Solutio  Jodi  pro  usu  interno. 
Lugol. 


1032.  fy 

Jodi  1,0 
Kalii  jodati  2,0 
Aq.  dest.  20,0 
Syr.  Cerasi  50,0. 

MDS.     1    Theelöffel    in 


Wasser  zu  nehmen. 


1    Weinglas    mit 
[Bei  Malaria.] 
Anderson. 


1033. 


MDS. 


1030.  \{- 

Solut.  Jodi  Lugol. 
Arid,  fcannic.  q.  s.  ad   pultita. 
D.S.   1-3  mal  täglich  auf  die  entzündeten 
und  membranösen  Theile  aufzutragen. 

Mc.  Fallk. 


1031.  K' 

Job  0,5 

Kalii   jodati    1.0 

Aq.  dest    50,0. 
MDS.    2stündJ.  5  Tropfen  (auf  10-1 
siteigen)    in     einem    Liqueurglase 
Wasser  zu  nehmen.     [Bei  Typhus 


)  zu 
mit 
und 


Intermittens.] 


v.  Willebrand. 


11' 
Jodi  2,0 

Kalii  jodati  10.0 
Aq.  dest.  250,0. 

3  mal  täglich  1  Kaffeelöffel  voll  in 

einigen  Löffeln  Rothwein  und  Wasser  vor 

der  Mahlzeit  zu  nehmen. 

[Bei  Paraplegie.  —  Die  Jodlösung  soll 

das  vorzüglichste  Mittel  sein,  um  Ergüsse 

im   Schädel -Rückenmarks -Kanal    und    im 

Innern  des  Central -Nervensystems  seihst 

zur  Resorption  zu  bringen.] 

Brown  -Scquard. 


I).  s 


1034.  fy 

Jodi  0,1 
Kalii  jodati  0,2 

solve  in 
\<1.  Menth,  pip.  120,0. 
2 -3 mal  tägl.  1  Ess-,  Kinder-  oder 
Theelöffel.  [Bei  Stomaeace,  Gonorrhoca. 
seeuud.,  Leukorrhoe.  —  Bei  Wiederholung 
der  Verordnung  ist  jedesmal  um  0,<>3  Jod 
und  0,06  Kalii  jodati  zu  steigen.] 

Friedrich. 

Py  1029-1034.   *9Gi 


3% 


Jochim. 


1035.  Bf 

Jodi  0,6 

Ol.  Jecor.  Asell.  30,0. 
MDS.  Morgens  und  Abends  1-2  Theelöffel 
voll  zu  nehmen.  [Bei  scrophulösen  und 
phthisischen  Syphilitischen  mit  chro- 
nischem und  torpidem  Verlauf.  —  Wird 
Ol.  jecor.  nicht  gut  vertragen,  dann 
statt  dessen  Glycerin.]     v.  Sigmund. 


1036.  Bf 

Jodi  0,2 

solve  in 
Spir.   q.  s. 

ad  de 
Glycerini  200,0. 
Bene  agita.  D.  S.  2-3  Esslöffel  täglich. 
[Als  Ersatzmittel  des  Leberthrans ;  das 
Jod  soll  sich  unzersetzt  erhalten  und  dem 
Geschmacke  keine  Unannehmlichkeiten  dar- 
bieten.] Lambert-Seron. 


1037. 


S 


Jodi 

Kalii  jod.  ana  5,0 
Glycerini   10,0. 
MDS.    Zum  Verbände. 

[Bei  Lupus,  secundären  syphilitischen 
Geschwüren ;  die  kaustische  Jodlösung  wird 
aufgestrichen,  mit  dünnen  Guttapercha- 
Platten  bedeckt,  die  nach  24  Stunden  ab- 
genommen und  durch  kalte  Umschläge 
ersetzt  werden.] 

Max  Kichter's  kaustische  Jodlösung 
[Jodglycerin.] 


1038. 


Ri 


Jodi  0,05-0,1 
Kalii  jod.   0,1-0,2 

solve  in 
Ar,,  dest.  200,0. 
D.  Zum  Einspritzen  unter  die  Augenlider 
[bei  scrophulöser  Ophthalmie],   zur  In- 
jektion [in  Fistelgeschwüre] ,   zum  Auf- 
schnupfen [bei  Coryza  scrophulosa]. 
Solutio  Jodi  pro  usu  externo. 
Lugol. 


1039.  K- 

Jodi   15,0 

Kalii   jod.   30,0 

Aq.  dest.  200,0. 
[>.  Anwendung:  Wo  die  vorige  Solution 
durch  Gewöhnung  Ihre  Kraft  verloren, 
oder  wo  ein  torpider  ortlicher  l'rocess 
zu  beschleunigen:  Betupfung  der  Augen- 
winkel pder  Lvdränder  bei  chronischer 
Ophthalmie,  Application  von  getränkten 
Charpiebäusflifh.-ri  bei  Coryza,  bei  Gc- 
BChwüren  u.  s.  w. ;  zur  Bereitung  von 
Jodbädern  [ca.   100,0  auf  ein  Bad],  zu 

K   1035-1045. 


Cataplasmen  [die  gewöhnlichen  warmen 
Cataplasmen  werden  mit  dieser  Solution 
getränkt] . 

Solutio  Jodi  rubefaciens 
Lugol. 


1040.  Bf 
Jodi  25,0 

Kalii  joclat.  50,0 

solve  in 
Aq.  dest.  50,0. 
D.  [Anwendung  als  schorfmachendes  Aetz- 
mittel  bei  hypertrophischen  Geschwürs- 
rändern, bei  Lupus  exedens  u.  s.  w.] 
Solutio  Jodi  caustica. 
Lugol. 

1041.  Br 

Jodi   1,0 
Glycerin.  200,0. 
D.  S.    Zum  Eintauchen  des  Scarifications- 
stachels  bei  Lupus.]  Auspitz. 


1042.  Bf 

Jodi  0,3-0,0 

Kalii  jodati  0,6-1,2 

Aq.  dest.  100,0. 
MDS.       Gurgelwasser.       [Bei    Mercurial- 
Speichelfluss.]  Troschel. 


1043.  Bf 

Jodi 

Acid.  carbol.  ana  0,5 

Kalii  jodat.   1,0 

Glycerini  50,0. 
MDS.    Zum  Touchiren  des  Pharynx.    [Bei 
Pharyngitis  granulosa.]  Mandl. 


1044.  Bf 

Jodi  3,0 

Carbon,  pulv.  15,0 

Benzoes  pulv.  7,5 

Baisami  Tolutani   1,5 

Kalii  nitr.  3,0 

Mucilag.  Tragacanth.  q.  s. 
ut  f.  trochisci  No.  30.     D.  S.    Zum  Räu- 
chern und  zur  Inhalation.     Koumier. 


1045.  ty 

Jodi 

Kalii  jod.  ana  0.25 
Spirit.   15,0 
Aq.  dest.   120,0. 
MDS.      Zur   Dampfmhalation.     [I   Thec- 
bis  Esslöffel  voll  dieser  Lösung  wird,  zu 
\  Liter  Essig,    in    welchem   etwa  eine 
Hand    voll    Fol.  Salviac   infundirt   sind, 
zugesetzt   und   das   ganze   erhitzt.     Die 
aufsteigenden  Dämpfe  von  hydrojodiger 
Säure    werden    cingeathmet.    —   Gegen 
Diphtherie  dringend  empfohlen.] 

Waring-Curran. 


Jodum. 


397 


1046.  Bf 

Jodi  0,1 
Kalii  jodati  2,0 
Aq.  dest    500,0. 

Zur   Inhalation    mittelst   des   Zer- 
[Bei  Angina  und 


MDS 

stäubungsaapparates 


Laryngitis  syphilitica  u.  a.] 


1047.  Iy 

Jodi  0,5 

Kalii  jodati  1,5 

Aq.  dest.  100,0. 
.MDS.    [1  Theil  dieser  Solution  mit  8  Thci- 
len  lauwarmen  Decoct.  Seminis  Lini  in 
die  Vagina  einzuspritzen.      Sandras. 


1048.  Bf 

Jodi  1,0 
Kalii  jodat.  2,5 

solve  in 
Aq.  dest.  150,0 

adde 
Spirit.  dii.   30,0. 
M.  D.    [Bei  Pruritus  perinealis  zweistünd- 
lich   mittelst   eines  Schwämmchens  an- 
zuwenden ;  bei  Pruritus  vulvae  um  das 
vierfache  zu  verdünnen.]       Hancke. 


1049.  Bf 

Jodi  0,1 

Ol.  Jecor.  Asell.  50,0. 
MDS.     Aeusserlich  aufzupinseln  und  zum 
Verbände.     [Bei  Lupus.]      v.  Hebra. 


1052.  Bf 

Jodi  1,0 

Kalii  jodat.  6,0 

Tinct.  Opii  8,0 

Adipis  suilli  (Vasei.)  60,0. 
F.  unguent.     D.     [Bei  Tumor  albus.] 

Lugol. 


1053.  Bf 

Jodi  5,0 
Kalii  jodat.  2,0 
Camphorae  1,0 
Spir.  dil.  40,0. 

M.   F.   liniment.     D.  S. 


Zum  Einreiben. 


Linimentum  Jodi  Ph.  Brit. 


1054.  Bf 

Jodi  0,6 

Kalii  jod.  2,0 

Medull.  ossium  50,0. 
F.  liniment.     D     [Bei  Frostbeulen.] 

Schmalz. 


Jodi  0,5 

Collodii  25,0. 

Zum  Bestreichen  der  Frostbeulen. 


1055. 

MDS 

1056.  Bf 

Jodi  2,0 
Kalii  jodat.  2,5 
Extr.  Opii  8,0 
terendo  solve 

'    Jodi  1,0-1,5  in  P^xill°  a(l-  des' 

Kalii  jodat.  2,0-3,0  _    ■?*• 

Ungt    simpl    15  0  EtnPL  Plumbl  simP-  60A 

F.  unguent.'  '[Zur  Einreibung  bei  Drüsen-  D-     [Bei   scrophulösen  Geshwülsten,   Tu- 
anschweliungen,  bei  beginnender  Phthi-  mor  albus--l  Lugol. 

sis  pulm.]  Little. 

1051.  Bf 

Jodi  0,6 

Kalii  jodat.  4,0 

Adipis  suilli  (Vasei.)  50,0. 
F.  unguent.     [Bei  scrophul.  Ophthalmie.] 

Lugol. 

iliijubao.  Brustbeeren.  [Früchte  von  Zizyphus  vulgaris.]  Enthalten 
Zucker,  Schleim  und  einen  geringen  Antheil  Säure.  Früherhin  als  Zu- 
satz zur  Pasta  Liquiritiae,  in  Frankreich  noch  jetzt  vielfach  zur  Pate 
pectorale  de  Jujubes  [Jujubae  mit  Gummi  Arabic,  Zucker  und  Aq.  Flor. 
Aurant.]    benutzt. 

Kairilllllll  lllliriaticillll.  Salzsaures  Kairin.  [Ein  aus  dem  Chinolin 
dargestelltes  Alkaloi'd,  welches  in  seiner  Wirkung  dem  Chinin  ähnlich  sich  verhalten 
soll.  Nach  den  Versuchen  von  Kilchiie  kann  man  bei  Erwachsenen  durch  stündliche 
Gaben  von  0,3-0,5  die  Temperatur  in  fieberhaften  Krankheiten  auf  die  Norm  und 
anter  dieselbe  dauernd   herabdrücken.     Einmalige  Gaben  bis  zu   1,0  bringen  einen 

ty   104G-1057 


1057.  n. 

Jodi 

Kalii  jodati  ana  0,5-1,0 
Empl.  saponati  50,0. 
M.   f.   emplastr.     [Bei    syphilitischen  und 
arthritischen  Knochengeschwülsten.] 

Ebers. 


39S 


Kali  causticum  fusura. 


Abfall  von  *  2-2°  zu  Stande.  Beim  Aussetzen  des  Mittels  steigt  die  Temperatur  unter 
Frösteln  oder  Schüttelfrost  rasch  wieder  an.  Weitere  Mittheilungen  bleiben  abzu- 
warten.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  ein-  bis  zweistündlich.  In  Pulvern  (Oblaten), 
in  Lösung. 

*Kali  causticum  fusuiii.  Kali  hydricum  fusura.  Hydras  kalieus 
fusus.  Potassa  caustica  Ph.  Brit.  Kalium  hydricum  Ph.  Helv.  Kalium  hydro- 
oxydatum  Ph.  Auslr.  Lapis  causticus  Chirurgorum.  Lixiva  fusa.  Cau- 
terium  potent iale.  Fused  caustic  Potash.  Pierre  a  cauteres.  Kalium  - 
hydroxyd.  Geschmolzenes  Aetzkali.  Trockene,  weisse,  schwer  zer- 
brechliche, sehr  ätzende,  an  der  Luft  feucht  werdende  Stücke  oder 
cylindrische  Stäbchen,  welche  auf  der  Bruchfläche  ein  krystallinisches 
Gefüge  zeigen.  [An  der  Luft  sehr  leicht  zerfliesslich.  —  10.0  10  Pf.]  Cave: 
Säuren,  Salze,  Alkaloide. 

Innerlich:  zu  0,01-0,1-0,15  [und  darüber]  2-3  Mal  täglich,  in  Solu- 
tion mit  bedeutender  Menge  einhüllenden  Vehikels  [1.0  in  50.0  Aq.  dest., 
davon  mehrmals  täglich  einen  Theelöffel  in  einer  Tasse  Haferschleim;  vergl.  ferner 
Liquor  Kali  caustici,  welcher  meistenteils  vorzuziehen  ist]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  als  Aetzmittel  [pure;  wo  man  eine  in 
die  Tiefe  reichende  Wirkung  beabsichtigt,  so  namentlich  bei  Bisswunden  toller  oder 
giftiger  Thiere,  zum  allmäligen  Oeffnen  tiefliegender  Abscesse,  zur  Zerstörung  derber 
und  umfänglicher  Aftergebilde,  Condylome,  Muttermäler,  Knoten  und  Infiltrate  von 
Lupus,  Warzen  u.  d.  m.  Ferner  mit  ziemlich  gleichen  Theilen  Calcaria  usta  (vergl. 
diese)  als  Pulvis  escharoticus  Viennensis,  welches  entweder  aufgestreut  oder 
mit  Weingeist  zur  Paste  geformt  wird;  ein  Gemisch  von  4  Th.  Kalk  und  5  Th.  Kali 
causticum  lässt  sich,  obschon  mit  einiger  Schwierigkeit,  in  Stangen  giessen,  die  man, 
mit  Wachs  überzogen,  in  Glasröhren  sehr  gut  conserviren  kann,  und  die,  nach  der 
Anwendung,  ohne  irgend  ein  Vorsichtsmassregel  wieder  trocknen],  in  Solution 
zu  Injectionen  [0,1-0,5  auf  100,0],  Augentropfwässern  [0,05-0,15  auf 
25,0],  Waschungen  [10,0-20.0  auf  1  Pfund  Wasser:  Schönlein,  im  Eruptions- 
stadium der  Miliaria  rheumatica;  zum  Einreiben  in  die  Kopfhaut  bei  Alopecie  1:250 
bis  500,  davon  2-3  EsslölTel  voll  3-5  Minuten,  anfangs  täglich,  später  seltener: 
J.  I'iiicus],  Bädern  [30,0-100,0  auf  ein  allgemeines  Bad,  2,0-4  0  auf  den  Liter  bei 
örtlichen  Bädern].    Verbandwässern  [0  2  1,0  auf  100,0]. 


105S.  Iy 

Kali  caust.  fus.  0,5 

Aq.  Citri  25,0. 
I).  S.  4  mal  tagl.  12-20  Tropfen  in  Fleisch- 
brühe.    [Bei  Scrophulosis.]     Wendt. 


1059.  H- 

Kali  caust.  fus.  0,03-0,1 

solve  in 
Aq.  Chamom.    15,0. 
Tinct.  Opii  simpL  0,25. 
SIDS.    Zur  [njection  in's  Ohr. 


i  h06a  |iurulcnta.j 


Bei  utor- 

Rust. 


syphilitischen  Geschwüren  der  Haut, 
Eczemen,  prophylactisch  bei  Bisswunden 
toller  Hunde  etc.] 


1060. 


D.  S. 


2,5 


l'v 
Kali  caust.   fus. 

Aq.    500,0. 

Verbandwasser,    Umschläge. 
ly  1058-1062. 


[Bei 


1061, 


MDS. 


10(52. 


MDS. 


3 

Kali  caust.  fus.   1,0 
Sapon.  dornest.   15,0 
Aq.  comm.   10o0,0 
Ol.  Lavandul.  4,0. 
Umgcschüttclt  zum  Waschen. 

Freiberg. 


$ 


6,0 


Kali  caust.  fus 
Camph.  2,0 
Sacch.  50,0 
Aq.   font.   600,0. 
Waschmittel.     [I><vi   fungösen 


torpiden  Geschwüren. J 


IIIHl 

Saviard. 


Kalium  aceticum. 
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Kali  ran  stic  um  sie  cum.  Kali  hydricum  siecum.  Hydras  kalicus. 
Alkali  causticam.  White -lime-potash.  Potasse  caustique  ä  la  chaux. 
Trocknes  Aetzkali,  Kaliumoxyd-Hydrat.  [Ebenfalls  zerfliesslich.  — 
10,0  10  Pf.]  Leicht  löslich  in  Wasser  und  Weingeist.  —  Cave:  Säuren, 
Salze,  Alkaloide. 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  das  vorige.  [In  der  früheren  Ph.  Bor. 
war  dieses  Präparat  officinell  und  wurde  statt  des  vorigen  namentlich  zum  innerlichen 
Gebrauche  ausschliesslich  benutzt,  während  Kali  causticum  fusum  nur  als  Aetzstift 
angewendet  wurde.] 

Kali  hydricum  s.  Kali  causticum. 

Kali  hydricum  solutum  s.  Liquor  Kali  caustici. 

Kalium.     Kaliummetall. 

Von  einigen  zur  Production  von  Brandschorfen  benutzt,  z.  B.  bei  ver- 
gifteten Bisswunden. 

Kalium  aceticum*).  Terra  foliata  Tartari.  Acetas  kalicus.  Acetas 
Lixiviae.  Acetas  Potassae.  Acetate  of  Potash.  Acetate  de  Potasse. 
Kaliumacetat.  Essigsaures  Kali.  Weisses,  etwas  glänzendes,  schwach 
alkalisches  Salz.  An  der  Luft  zerfliesslich,  in  Wasser  und  Alkohol  leicht 
löslich.    [10.0  15  Pf.]     Cave:  Mineralsäuren. 

Innerlich:  zu  0,5-4,0,  meist  in  Solution  [gewöhnlich  als  Liquor  Kalii 
acet. ;  vergl.  diesen],  in  Pillen. 

Aeusserlich:  zu  Riechpulvern  [mit  Zusatz  von  Acidum  tartaricum 
oder  Kalium  sulfur.  aeid.] 


1063. 

* 

1066. 

$ 

Kalii  acet. 

Kalii  acet.  20,0 

Succus  Juniperi  ana  25,0 

solve  in 

Spir.  Aeth.  nitr.   5,0 

Inf.  Rad.  Rhei  (e  10,0)  200,0 

Aq.  dest.  q.  s. 

adde 

ad  200,0. 

Extr.  Taraxaci  liquidi  25,0 

MDS. 

Stündlich  1  Esslöffel. 

Elaeosacch.  Foenic.   100,0. 

MDS. 

2  stell.   1   Esslöffel. 

10G4. 

$ 

Kalii  acet.  4,0 

1067. 

$ 

Aq.  Petroselini  100,0. 

Kalii  acet. 

Oxym.  Scill. 

Acet.  Scill.  ana  10,0 

Sacch.  alb.  ana  12,0. 

Decoct.  Flor.  Spart.  Scopar.  240,0. 

D.  S. 

2stdl.  1  Kinderlöffel.    Oesterlen. 

MDS. 

Mehrmals   täglich   1   Esslöffel   voll. 
Mixtura  diuretica  London  Hospit. 

1065. 

Kalii  acet.  15,0-30,0 
solve  in 

Pharm. 

1068. 

iv 

Inf.  Fol.  Digit.  (e  1,5)  150,0 

Kalii  acet.  4,0 

Oxym.  Scill.  50,0. 

Kalii  sulf.  aeid.  6,0. 

D.  S. 

2  stell.   1  Esslöffel.     [Bei  Hydrops.] 

D.  in 

vitro  bene  clauso.     S.    Riechmittcl. 

Kalium  aceticum  solutum  s.  Liquor  Kalii  acetici. 

Kalium  arsciiicosum.    Arsenite  of  potassiura.    Arsenite  de  potasse. 


*)  Die  Ph.  Germ.  ed.  altera  bezeichnet,  ebenso  wie  die  IMi.  Ausir.  und  llelv.  siimmt- 
liche  Verbindungen  des  Kali  als  solche  des  Kalium,  z.  I!.  Kalium  carbonicum,  Kalium 
chloricum,  Kalium  nitrieum  u.  s.  w.,  desgleichen  werden  die  Natronsalze  als  Verbin- 
dungen des  Natriums  aufgeführt.  Dies  entspricht  dem  jetzt  von  der  Mehrzahl  der 
Chemiker  angenommenen  Sprachgebrauch. 

H1   1003-1068 
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Kalium  bicarboüiciun. 


Arsenigsaures  Kali.  Bei  uns  zur  Bereitung  des  Liquor  Kalii  arseni- 
cosi  verwendet.  In  Frankreich  zu  Arsenik- Cigarren  von  Trousscaii 
benutzt.  [Kalii  arsenicosi  1.0  bis  2,0,  solve  in  Aq.  dest.  10  0.  Zwei  Gramm  dieser 
Solution  werden  auf  ein  Blatt  Papier  gegossen,  dann  getrocknet  und  zu  kleinen 
Cigarren  gerollt.  Der  Kranke  raucht  dieselben,  indem  er  2-3-5  Mal  den  Dampf  in 
die  Bronchien  einzieht.    Bei  Phthisis  empfohlen.] 

Kalium  arsenicosum  solutum  s.  Liq.  Kalii  arsenicosi. 

Kalium  bicarboilicillll.  Kalium  bicarbonicum  purum.  Kali  car- 
bonicum  acidum.  Kali  bicarbonicum.  Bicarbonas  kalicus  c.  Aqua.  Po- 
tassae  bicarbonas.  Sal  Tartari  crystallisatum.  Hydro-Kali  carbonicum. 
Bicarbonate'  of  Potash.  Bicarbonate  de  Potasse.  Kalium bicarbonat. 
Doppelt  kohlensaures  Kali.  [10,0  5  Pf.]  Farblose  durchscheinende,  alka- 
lisch reagirende  Krystalle.     Leicht  löslich  in  Wasser.     Cave:  Säuren. 

Innerlich:  zu  0,5-1,5,  in  Pulvern  [zur  Bereitung  der  Brausepulver  ist 
Natrium  bicarbonicum  vorzuziehen],  Pillen  [unzweckmässig],  Trochisci  [Tro- 
chisci  d'Arcet  zu  0,06],   Solutionen  [Brausemischungen]. 


1069.  Bf 

Kalii  bicarbon.  0,6 
Cort.  Aurant.  0,3. 
M.   f.   pulvis.     D.    tal.    dos.    No.  10.     S. 
Täglich  3  mal  1  Pulver  in  Zuckerwasser 
zu  nehmen.    [Gegen  Magen-  und  Darm- 
säure.] G.  A.  Richter. 


1070.  Bf 

Kalii  bicarbin. 

Acid.  tartar. 

Sacch.  alb.  ana  0,5. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  12.   S.  Brause- 
pulver. 


1071.  Bf 

Kalii  bicarb.  0,6 
Elaeosacch.  Citri  0,3 

M.  f.  pulv.,  disp.  tal,  dos.  No.  8. 
Charta  coerul.     S.    No.  1. 


D.  in 


1072. 


Iv 

Acid.  tartar. 
.Sacch.  ana  0,6 


F.    pulv.    disp.  tal.    dos.   No.  8.      D.    in 

Charta  alba.  S.    No.  2.     Stündlich    1 

Pulver  No.   1  in  Wasser  aufgelöst  und 

1  Pulver  No.  2.  zugesetzt. 


1073. 


Pv 


.0,0 


MDS. 


1074. 


Kalii  bicarb. 

solve  in 
Aq.  Menth,  pip.   150,0 

ad  de 
Svr.  Aurant.  Cort.  250,0. 
Stell.  1  Esslöffel. 


MDS 


Kalii  bicarb. 

Elaeosacch.  Citri  ana  6,0 

Aq.  dest.  100,0. 

Von  Zeit  zu  Zeit  1  Esslöffel  zu 
nehmen,  nachdem  unmittelbar  vorher 
3-4  Theelöffel  Citronensaft  mit  etwas 
Wasser  und  stark  versüsst  genommen 
worden.     [Brausemischung.] 


Kalium  bichroiBiicimi. 

rubrum.    Bichromas  Potassae. 


Kali  chromienm  acidum.  Kali  chromicum 
ßichromatc  of  Potassium.  Bichromatc  de 
Potasse.  Kaliumbichromat.  Doppelt  chromsaures  Kali.  [Rothe  Krystalle 
von  bitterlichem  Geschmack,  in  10  Th.  Wasser,  in  Alkohol  nicht  löslich.  —  100,0 
50  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,008-0,015  mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder  So- 

I  ii  t  ion  [bei  der  Verordnung  von  Pillen  hüte  man  sich,  auf  lange  Zeit  zu  verordnen: 
wegen  der  leicht  erfolgenden  Keduction  der  Chromsäure  zu  Cliromoxyd]. 

Aeusserlich:  als  Pulver  oder  Solution  [4,0-20,0  au f  100.0],  zum 
Aetzen  von  Condylomen,  Plaques  muqueuses,  scropbulösen  und  krebsigen 
Geschwüren,  in  neuester  Zeit  ganz  besonders  zum  Bepinseln  von  Nasen- 
polypen (t'rt'dmqiie)  und  anderen  Tumoren  empfohlen.  Vorzüglich  ge- 
eignet zur  Erhärtung  anatomischer  Präparate. 

I'y  1069-1074. 
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1075.  ly. 

Kalii  bichromici  1,0 
Extr.  Gentianae  8,0 
Pulv.  Rad.  Gentian.  q.  s. 
ut  f.  pil.  SO.    Ccmsp.  Lycop.    D.  S.  Abends  vor  dem  Schlafengehen  1  Pille  und  1  Glas 
Zuckerwasser  nachzutrinken;  vom  4.  Tage  ab  wird  Morgens  und  Abends   1  Pille  ge- 
nommen, vom   10.  Tage  Morgens,  Mittags  und  Abends  1  Pille,   vom  16.  Tage  ab  4, 
vom  21.  5,  vom  24.  6,  so  dass  der  Kranke  bis  zum  31.  Tage  160  Pillen  verbraucht 
hat,   womit  die  Kur  beendet  ist.     Erregt  die  Morgens  genommene  Dosis  Uebelkeit 
und  Erbrechen ,   so  lässt  man  etwas  Extr.  Opii  nachnehmen.     Während   der  ganzen 
Kur  strenge  Diät,  Gebrauch  von  Decoct.  Lignor. ;  bei  vorhandenen  Condylomen  ört- 
liche Medication. 

[Bei  invetcrirter  Lues.]  Vincenti  und  Heyfelder. 


Kalium  bioxalicilllt.  Kalium  oxalicum  (aeidum).  Oxalium.  Oxalas 
aeidus  Potassae.  Sal  Acetosellae.  Saures  Kali  um  Oxalat.  Oxalsaures 
Kali.  Kleesalz.  [Krystallinisches,  ziemlich  schwer  lösliches  Salz.  —  10,0  subt. 
pulv.  etwa  15  Pf.]     Cave:  Kalksalze,  Gummischleim. 

Innerlich:  zu  0,05-0,1-0,2  3  Mal  täglich  [mit  Vorsicht  zu  geben,  da 
dieses  Salz  in  grösseren  Gaben  giftige  Wirkungen,  wie  die  Oxalsäure  selbst  hervor- 
ruft], in  Pulver  oder  wässeriger  Lösung  [als  kühlendes  Mittel;  auch  gegen 
Enteritis  und  Metritis  puerperalis  empfohlen]. 

107G.  ty 

Kalii  bioxal.  0,3 
Aq.  dest.  150,0 
Sacch.  albi  6,0. 
D.  S.  Stell.  1   Esslöffel.     [Bei  Metroperitonitis  puerperalis.] 

v.  Brenner. 

Kalium  bisulfuricuilt.  Kali  sulfuricum  aeidum.  Tartarus  vitrio- 
latus  aeidus.  Bisulfas  kalicus.  Kaliumbisulfat.  Saures  schwefelsaures 
Kali.      [Leicht  löslich.  —  10,0  etwa  10  Pf.  —  Vergl.  Anmerk.  auf  S.  390.] 

Innerlich:  selten  zur  Anwendung  kommend,  und  dann  nur  in  vor- 
sichtiger Verdünnung,  etwa  in  Solution  von  2,0-4,0  auf  100,0. 

Aeusserlich:  mit  essigsauren  Salzen  als  Riechmittel  [vergl.  Kalium 
aceticum]. 

Kalium  bitartaricum  ilepiiratum  s.  Tartarus  depuratus. 

Kalium  bromatuill.  Kali  hydrobromicum.  Hydrobromas  Potassae. 
Potassii  bromidum  Ph.  Brit.  Bromuretum  potassicum*).  Bromide  of  Po- 
tassium.  Bromure  de  Potassium.  Kaliumbromid.  Bromkalium.  [Weisse, 
geruchlose,  scharf  salzig  schmeckende  Krystalle,  leicht  in  Wasser,  schwer  in  Alkohol 
löslich.  —  10.0  15  Pf.,  subt.  pulv.  25  Pf.]     Cave:  Mineralsäuren,  Chlor. 

Innerlich:  zu  0,3-0,5-1,0-2,0  3-4  Mal  täglich,  in  Pulvern,  Pillen, 
Bissen  oder  Solutionen.  [Die  Engländer  geben  seit  lange  sehr  grosse  Dosen 
des  Mittels,  selbst  2,0-4.0  pro  dosi  und  6,0-12.0  pro  die,  ohne  Schaden  hiervon  zu 
beobachten.  Auch  in  Deutschland  gewöhnt  man  sich  in  neuerer  Zeit  an  die  grossen 
Dosen,  indem  man  beobachtete,  dass  in  Krampfzuständen,  namentlich  Epilepsie,  wo 
kleine  Dosen  versagen,  oft  grosse  Dosen  (1,0-2  0  und  noch  mehr)  von  Erfolg  begleitet 
sind.    Wenn  sehr  grosse  Dosen  des  Kai.  brom.  (6,0-12,0  pro  die)   erforderlich  sind, 

*)  Aus  Verschen  wird  zuweilen  Kali  bromicum  verschrieben,  ein  Präparat,  welches 
bisher  in  der  Medicin  noch  nicht  verwendet  ist  und  nicht  ans  Bromkalinm,  sondern 
aus  bromsaurem  Kali  besteht. 

Ewald   und    Simon,   Arznei vcronlinin^slelno.     H>.    Antl.  n(\ 

U;  1075-1076.  -*» 
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empfehlen  Brown -Seqtiard  und  Viilpian  7.ur  Verhinderung  gewisser  Intoxications- 
erscheinungen  —  grosse  Schwäche,  Incontinentia  urinae  et  faecium  etc.  —  kleine 
Dosen  Strychnin  oder  Arsenik  dem  Mittel  zuzusetzen.  Voisiu  empfiehlt,  um  Gastralgien 
zu  vermeiden,  das  Mittel  in  Zuckerwasser  gelöst,  dem  auch  Rothwein  zugesetzt  wer- 
den kann,  im  Beginn  der  Mahlzeit  zu  reichen.  Bei  der  Anwendung  grosser  Dosen 
gegen  Epilepsie  räth  derselbe,  die  Wirkung  derart  zu  reguliren.  dass  man  so  lange 
mit  der  Dosis  steigt,  bis  die  Reflexaction  soweit  herabgesetzt  ist,  dass  Kitzeln  des 
Pharynx  bis  zum  Larynxeingang  mittelst  eines  Löffels  keine  Kausea  mehr  hervorruft. 
Der  in  früherer  Zeit  übliche  Gebrauch  des  Mittels  als  Antisyphiliticum,  gleich  dem 
Jodkalium,  ist  gegenwärtig  ganz  aufgegeben  worden,  indem  man  sich  von  der  Nutz- 
losigkeit desselben  gegen  Syphilis  überzeugt  hat.  Dagegen  gilt  das  Bromkalium  jetzt 
mit  dem  vollkommensten  Rechte  als  eins  der  vorzüglichsten  Nervina  und  besonders 
als  ein  unübertreffliches  Antispasmodicum.  und  ist  namentlich  das  beliebteste  Mittel 
gegen  Epilepsie  (durch  Romberg  s  Verdienst  in  Deutschland  eingebürgert),  gegen 
Chorea,  auch  bei  Eclampsia  parturientium  so  wie  bei  Erbrechen,  besonders  der 
Schwangeren  (Friedreich),  bei  Convulsionen  mit  Symptomen  der  Encephalitis  (Etl- 
Ieffscn)  empfohlen  (stündlich  1,0:  Shoyer),  bei  Tetanus  (wo  indess  die  Wirksamkeit 
weniger  sicher  ist),  Keuchhusten  (Bcaufort),  Ilerzpalpitationen.  Das  Mittel  wirkt 
ferner  als  vorzügliches  Hypnoticum  bei  nervöser  Schlaflosigkeit;  hier  sind  oft  schon 
kleine  Dosen  (0,3-0.5  dreimal  täglich)  von  Erfolg;  in  entgegengesetztem  Falle  sind 
grössere  Dosen  zu  reichen.  Der  Schlaf  tritt  nicht  als  unmittelbare  Folge  des  Mittels 
ein,  wie  nach  Morphium,  sondern  scheint  nur  durch  Verminderung  der  nervösen  Er- 
regbarkeit bewirkt  zu  werden.  Bei  Delirium  tremens  und  extremer  Aufregung  hat 
Rousseau  10,0  Bromkalium  mit  darauf  folgendem  7 stündigem -kühlen  Bad  gegeben. 
Auch  ais  Antiaphrodisiacum  ist  das  Bromkalium  bewährt,  indem  es  den  Geschlechts- 
trieb, namentlich  beim  Manne,  herabsetzt;  deshalb  angewandt  bei  Chorda  venerea, 
Satyriasis.  zu  reichlichen  Pollutionen  etc.  Auch  bei  Tripper  gerühmt,  etwa  1,0  drei- 
mal täglich  mit  Kali  Carbon,  und  Aq.  Camphorae:  Bligh.  Gegen  Diphtherie  wurde 
das  Mittel  gleichfalls  empfohlen,  ohne  sich  bewährt  zu  haben.  Auch  als  Anästheticum 
für  die  Schleimhäute,  namentlich  zur  Herabsetzung  der  Sensibilität  an  den  Schleim- 
häuten des  Schlundes  und  der  Conjunctiva  (Kicnislagh)  ist  es  benutzt  worden,  scheint 
in  dieser  Beziehung  meist  nicht  von  wesentlicher  Bedeutung  zu  sein.  In  neuester  Zeit 
ist  das  Mittel  zu  1  0-3  0  pro  die,  auch  gegen  Milztumoren,  sowie  gagen  Leberhyper- 
trophie empfohlen  worden:  Bernard.  Gegen  die  bei  längerem  Bromkaliumgebrauch 
leicht  entstehenden  Hautefflorescenzen  empfiehlt  Prowsc  Bedeckung  derselben  mit 
Lintcompressen,  die  in  gesättigte  wässrige  Salicylsäurelösung  getränkt  sind.  Gowcrs 
empfiehlt  dagegen  gleichzeitige  kleine  Gaben  von  Arsenik.  —  In  Frankreich  wird  ein 
Syrup  aus  Bromkalium  Sirop  de  Henry  Mure  au  bromure  de  potassium,  wel- 
cher in  einem  Esslöffel  ca.  2.0  Kalium  bromatum  enthält,  viel  gebraucht.] 

Aeusserlich:  als  Pulver  zum  Bestreuen  fungöser  und  hyper- 
plastischer Wundflächen,  namentlich  bei  ulcerirtem  Liehen  hypertrophicus ; 
in  Lösung  zu  Waschungen  und  Fomentationcn  [5,0-20,0  auf  100,0 
Aqua  oder  Glycerin.  —  Bei  Spasmus  des  Sphincter  ani  empfiehlt  Ferra  ml  Compressen 
1  Bromkalium  auf  5  Glycerin],  zu  K  1  \ stieren  [gleichfalls  von  Ferraml  bei 
Tenesmus  empfohlen;  etwa  5.0  auf  100,0],  zu  Injcctionen  [in  die  Vagina  und 
Urethra  zu  versuchen.  Bligh  empfiehlt  bei  Tripper  neben  dem  innerlichen  Gebrauch 
des  Bromkalium  auch  Injeotiouen  desselben;  1  zu  2  Glycerin  und  20  Aqua],  zu 
Mund-  und  Gurgelwässern  [5,0  auf  100,0],  zu  Inhalationen  in 
zerstäubter  Lösung  [vergl.  S.  100],    zum  Touchiren   des   Pharynx    und 
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Larvnx  [zur  Herabsetzung  der  Sensibilität,  am  besten  mit  Glycerin.  5,0  zu  25,0: 
Waldcnburg],  zu  Augenwässern  [0.5-1,0  auf  25  0,  besonders  bei  Photophobie: 
Rossignol].  zu  Salben  [1,0-2  0  auf  10:0  Fett]. 


1077.  Tv 

Kalii  bromati 
Sacch.  alb.  ana  0,5. 
M.  f.  pulv.     Disp.  tal.  dos.  No.  12.    D.S. 
3 mal  täglich   1   Pulver  in  Wasser  oder 
Baldrianthee  gelöst  zu  nehmen. 

[Bei  Epilepsie,  nervöser  Schlaflosig- 
keit u.  a.,  später  mit  der  Dosis  auf  das 
Doppelte  und  mehr  zu  steigen.] 


1078.  Bf 

Kalii  bromati 

Kalii  chlorati  ana  0,3 

Sacch.  Lactis  0,5. 

M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  20. 
Wie  das  vorige. 


D.S. 


1079.  fy 

Kalii  bromati  0,25 
Castor.  Canad.  0,06-0,12 
Sacch.  alb.  0,3. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  10.    D.  ad 
chart.  cerat.      S.    3  mal  tägl.  1  Pulver. 
[Bei  Epilepsie,  Chorea,  nervöser  Schlaf- 
losigkeit.] Leyden.  —  Kabow. 


10S0.  Py 

Kalii  bromati  3,0 

Ammonii  bromati  1,0 

Kalii  chlorati  4,0 

Succ.  Liquir.  dep.  q.  s 
ut  f.  pil.  No.   100.      D.  S.    3  mal   täglich 
5-10  Pillen  zu  nehmen. 


D.  S.  3  mal 
Mahlzeit  zu 


1081.  Iy 

Kalii  bromati  1,5 
Kalii  jodati   1,0 
Extr.  Gentian.   3,0 
Syr.  Artemisiae  q.  s. 
ut  f.  pil.  50.     Consp.  Lycop. 
täglich  1-3  Stück  vor  der 
nehmen. 

Lunier's  Medication  bromojoduree. 
[L.  hat  in  mehreren  Fällen  von  Geistes- 
krankheit, Mania  chronica  und  allgemeiner 
Lähmung,  ferner  bei  Melancholischen,  welche 
im  Genesungsstadiura  in  Hypochondrie  ver- 
fielen und  an  vollständiger  Appetitlosigkeit 
und  Entkräftung  litten,  diese  Brom-Jod- 
Pillen  mit  sichtlichen  Erfolgen  angewendet'; 
ebenso  bei  Retentio  mensium  und  deren 
Folgekrankheiten.] 

1082  Iv 

Kalii  bromati  2,0 
Glandul.  Lupuli  4,0 
Extr.  Gentian.  2,0. 


F.  pulv.  No.  10.     D.  S.  abends  1-2  Pul- 
ver zu  nehmen. 

[Bei  Chorda  venerea.] 


083.  Bf 

Kalii  bromati 
Sacch.  alb.  ana  40,0 
Ol.  Menth,  pip.  1,5 
Coli.  pisc.  solut.  q.  s. 
bol.  No.   100.     Consp.  Sacch.    D.  S. 


ut  f 


1-3  Stück  Morgens  u.  Abends  zu  nehmen. 


[Bei  Epilepsie.] 


M.  Benedict. 


1084. 


11- 


Kalii  bromati  30.0 

Kalii  jodati  4,0 

Ammonii  bromati  7,5 

Kalii  bicarbon.  2,5 

Infus.  Colombo  180,0. 

1  Theelöffel  voll  vor  jeder  der  drei 
Mahlzeiten  und  1  Theelöffel  vor  dem 
Schlafengehen  mit  etwas  Wasser  zu 
nehmen.     [Gegen  Epilepsie.] 

Brown -Sequard. 


MDS. 


10,0 


1085.  R 

Kalii  bromati 
Ammonii  bromati  ana 
Aq.  dest.   50,0. 
MDS.  Stdl.   1  Theelöffel.    [Soll  ausgezeich- 
net bei  Delirium  tremens  wirken.] 

Withe. 


10SG. 

MDS. 
1087. 


Kalii  bromati 

Kalii  chlorati  ana  10,0 

Aq.  dest. 

Syr.  simpl.  ana  100,0. 

3  mal  täglich  1  Esslöffel. 


lv 


Kalii  bromati  12,0 

Aq.  dest.  150,0 

Tinct.  Strychn.  1,0 

Syr.  Aurant.  Cort.  25,0. 
MDS.  3  mal  täglich  2  Esslöffel  voll.    [Bei 
Epilepsie,  nachdem  kleinere  Dosen  des 
Mittels  erfolglos  gewesen.] 


10S8. 


E* 


Kalii  bromati  f.0,0 
Tinct.  Aconiti  5,0 
A.|.  dest.  60,0. 
MDS.  1  Bsslöffd  beim  Essen  in  einem  Glase 
Zuckerwasser;  zu  wiederholen,  wenn  nach 
2  Stund. 'ii   keine  Erleichterung  eintritt. 
[Bei  Hemicranie.]  seguin. 


H<   1077-1088. 
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Kalium  earbom'cum. 


1089.  fy 

Kalii  bromati  3,0-10,0 

(  hinii  mur.  0,5-2,0 

Aq.  Foeniculi 

Syr.  Liquir.  ana  50,0-100,0. 
MDS.  1  stdl.   1  Thee-  bis  Esslöffel. 


rung     dem    Alter 
Diphtheritis.] 


entsprechend. 


[Dosi- 
Bei 


Ernst. 


1090.  Py 

Kalii  bromati  1,2 
Chlorali  hydrat.   1,0. 
M.  f.  pulv.     D-.  S.    Stündl.    1  Pulver  bis 
Schlaf  erfolgt.    [Bei  Eclampsie  Schwan- 
gerer] Richardson. 


1091. 


TV 


1,0 


MDS. 


Kalii  bromati 
Moschi  0,2 
Aq.  Til. 

Syrup.  ana  70,0. 
Vi  stdl.  1  Kaffeelöffel.  [Bei  Eclampsia 


infantum.] 


Simon. 


1092.  fy 

Kalii  bromati  1,0 
Sacchar.  0,3. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal. 
täglich  4  Pulver  zu 
[Bei  Chorea.] 


dos.  No.  20. 
nehmen. 


D.S. 


1093. 


Py 


Kalii  bromati  1,5 
Tinct.  Aconiti  1,25 
Syr.  Balsam.  Tolut.   100,0. 
MDS.    Kindern  von  1  Jahr  1  Kaffeelöffel, 
von  2  Jahren  2,   von  7  Jahren  5,  von 
14  Jahren   S  Kaffeelöffel    voll    mehrere 
Male   täglich   zu    reichen.     [Bei  Keuch- 
husten.] Beaufoit. 


1094. 


I* 


10,0 


Kalii  bromati 

solve  in 
A'j.  dest.  150,0 

adde 
Syr.  Sennae   25,0. 
MDS.  3 mal  täglich   1   Esslöffel.     [Mehrere 
Tage  vor  einer  Schlund-  oder  Kehlkopf- 
Operation  zu  verbrauchen.] 


1095.  ry 

Kalii  bromati 

Tinct.  Cannab.  Ind.  ana  10,0 
Aq.  dest.   150,0. 
MDS.    Täglich   in   drei  Portionen  zu  ver- 
brauchen.    [Bei  Geisteskranken.] 

Olouston. 


1096.  ty 

Kalii  bromati  4,0 
Ungt.  cerei  15,0. 
M.  f.  unguentum.     D.  S.  Zum  Einreiben. 
[Bei  bösartigem  Kopfgrind.] 

Prieger. 


1097. 


Iy 


10,0 


Kalii  bromati 

solve  in 
Spir.  dil. 

Aq.  dest.  ana  20,0 
Sapon.  medicat.  20,0 

solve  in 
Spir.  dil.  40,0 

Solutionibus  mixtis  adde 
Tinct.  Conii  20,0. 
Filtra.     D.  S.    Zur  Einreibung. 

Colignon's  Kropfbalsam. 


109S.  Py 

Kalii  bromati  10,0 
Glycerini  50,0. 
MDS.  Zum  Touchiren  des  Pharynx  und 
Larynx;  zum  Tränken  von  Compressen 
äusserlich  aufzulegen;  zu  Einreibungen; 
mit  Wasser  verdünnt  zu  Klystiercn  und 
Injectionen. 


1099.  Iy 

Kalii  bromati  10,0 
Morph,  hydrochlor.  0,5 
Glycerini  50,0 
Chloroformii   10,0. 
MDS.    Wohl   umzuschütteln.     Als  locales 
Anästheticum,  zum  Touchiren  des  Pha- 
rynx und  Larynx. 


1100.  Iy 

Kalii  bromati  1,2 

Ammonii  bromati  2,5 

Extr.  Belladon n.  0,3-0,6 

Aq.  dest.  G0,0. 
D.  S.  Zur  Inhalation.     [Bei  Keuchhusten.] 
Winthrop  Spooner. 


•  Kalium  carboniciini.  Kali  carbonicum  purum.  Kalium  carboni- 
cum  depuratura  l'h.  Auslr.  Kali  carbonicum  c  Tartaro.  Aleali  vegetabile 
aeratnm.  Kali  subcarbonicum.  Sal  Tartari.  Carbonas  kalicus  e  Tartaro 
s.  purus.  Potassae  carbonas.  Carbonate  of  Potash.  Carbonaie  de 
Potasse.  Kaliumcarbonat.  Keines  kohlensaures  Kali.  [10.0  10  Pf.] 
Weisses,  in  gleich   viel   Wasser  klar  lösliches,  alkalisch  reagirendes  Pul- 

Bf  1089-1100. 
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ver,  in  100  Th.  mindestens  95  Th.  Kaliumcarbonat  enthaltend.  An  der 
Luft  zerfliesslich.  Cave:  Säuren  [ausgenommen  bei  Saturationen  und  Brause- 
mischungen], Erd-  und  Metallsalze,  Alkaloide. 

Innerlich:  zu  0,1-0,5-1,0  2-4  Mal  täglich,  bei  Convulsionen  öfter, 
bei  Steinbeschwerden  4,0-12,0  [in  300,0-1000,0  Wasser  gelöst]  pro  die  zu 
verbrauchen,  bei  Vergiftungen  durch  Säuren  und  durch  Alkaloide  durch 
entsprechende  Mittel  [Magnesia  resp.  Tannin  u.  s.  w.]  verdrängt.  In  So- 
lution [mit  bedeutender  Quantität  des  Menstruums  (vergl.  Liquor  Kalii  carbon.); 
in  schleimigen  Abkochungen,  aromatischen  Wässern,  Bier,  Selterwasser],  in 
Brausemischungen  und  Saturationen  [über  die  Saturationsverhältnisse 
vergl.  S.  39]. 

Aeusserlich:  zu  Mundwässern  [1  auf  5-50  Flüssigkeit],  Augen - 
wässern  [0,05-1,0  auf  100,0  zum  Augenwaschwasser,  0.1-0  5  auf  25.0  zum 
Augentropfwasser];  zu  Inhalationen  in  zerstäubter  Lösung  [1,0-2,5-5,0 
auf  500;0  Aqua]. 


1101.  Bf 

Kalii  carb.   12,5 

solve  in 
Aq.  Chamom. 
Aq.  Cinnamom.  simpl.  ana  100,0 

adde 
Syr.  Papav.  30,0. 
MDS.  Alle  1  -  1  i/a  Stunde  1  Esslöffel. 
Diese  Mixtur  wird  abwechselnd  mit  5-15 
Tropfen  Tinct.  Opii  simpl. ,  gleichfalls 
1  - 1  \  2  stdl.,  gereicht.  Dabei  Seifenkly- 
stiere,  mit  Zusatz  von  4,0-8,0  Kali  car- 
bon. depur.,  1  -  2  mal  täglich  ein  warmes 
Bad  mit  ca.  100,0-150,0  Kali  carbon. 
crud.  oder  30,0-50,0  Kali  caust.  sicc, 
oder  Fomentationen  oder  Einreibungen 
des  Unterleibes  mit  einer  Lösung  von 
Kali  caust.  sicc.  2,0  auf  1  Liter  Seifen- 
wasser.] 

[Bei  Tetanus]  Stütz. 


1102.  Bf 

Kalii  carb.  4,0-6,0 
Aq.  Menth,  crisp.   150,0 
Svr.  Aurant.  Cort.  50,0. 
MDS.  Alle  2-3  Stunden  1  Esslöffel.  [Säure- 
tilgend, krampfstillend.]      Sundelin. 


MDS. 


1104. 


Spir.  aeth.  2,5 
Syr.  C'>mmun.   15,0. 
Esslöffelweise.     [Bei  Asthma.] 

Wolff. 


Iy 


Kalii  carb.  2,5 
Sacch.  albi  4,0 
Aq.  dest.   120,0 
Aq.  Cinnam.  simpl.  60,0. 
D.  g.    Halbstdl.  2  Esslöffel  mit  1  Esslöffel 
Citronensaft.     Frühere  Potio  River i. 
[Die  Ph.    Germ.    ed.    II.    bezeichnet 
eine    Natron -Solution    als    Potio    Riveri, 
vergl.  diese.] 


1105. 


D.  S. 


1106. 


Kalii  carb.  5,0 
Acet.  q.  s. 

ad  perfectam  saturationem  150,0 
Syr.  Sacch.  25,0. 
l-3stdl.  1  Esslöffel. 


Iv 


1103.  Iy 

Kalii  carb.  4,0 
Aq.  Mcliss.   120,0 


Kalii  carb.  0,1-0,3 

solve  in 
Aq.  dest.  25,0 
Tinct.  Opii  simpl.  0,5 
D.  S.    3  mal  taglich  mehrere  Tropfen  in\s 
Auge  zu  tröpfeln.  [Bei Hornhautflecken.] 

Himly. 


Carbonas  kalicus  crudus.    Carbonas 
Pearl-ash.     Pottasche.     Rohes 


Kalium  carboniciiin  crudum. 

Lixiviae.    Potassa.     Ciueres  clavellati 
kohlensaures  Kali.     [100,0  30  Pf.] 

Nur  zu  Bädern  [100,0-500,0  für  ein  allgemeines,  5,0-50.0  auf  1000,0 
Wasser  zum  örtlichen  Bade  —  als  Surrogat  für  diese  Bäder  kann  man  armen  Leuten 
Auskochungen  von  Asche  von  harten  Hölzern,  zwei  EsslöfFel  auf  einen  Liter  ver- 
ordnen]. 

Kalium  carboiiiciim  uYpuratuiii.     Kali  carb.  s.  Carbonas  kalicus 

Bf  1101-1106.  <m*M 
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Kalium  chloratum. 


e  cincribus  clavellatis,     Cineres  clavellati  depuräti.    Gereinigte  Pott- 
asche.    Gereinigtes  kohlensaures  Kali.     [100.0  35  Pf.]     Zeriliesslich. 

Ebenfalls  nur  äusserlich:  zu  Klystieren  [vergl.  die  Stütz'sche  Me- 
thode gegen  Tetanus  bei  ry  1101],  Injectionen  [5.0-150  auf  1000,0  Wasser, 
bei  Pruritus  vaginae:  Trousscau],  Umschlägen,  Waschungen  [10.0-50.0  auf 
500,0],  zum  Waschen  der  Kopfhaut  [2,0-4,0  ad  100,0  davon  2-3  EsslöiTel 
voll  3-5  Minuten  lang  anfangs  täglich,  später  seltener  in  die  Kopfhaut  eingerieben, 
bei  Alopecie:  J.  Piucus],  Örtlichen  Bädern  [die  Hälfte  der  Quantität  des  vorigen 
Präparates],  Linimenten  [1  Th.  Kali  carb.  dep.  mit  2  Th.  Wasser  und  3  Th. 
Oel],  Salben  [1  auf  5-10]. 


1107, 


# 


Kalii  carb.  dep.  12,0 
Natrii  chlorati  8,0 

solve  in 
Aq.  Rosarum  250,0 
Aq.  Flor.  Aurant.   60,0. 
D.  S.     Waschwasser.     [Gegen  Ephelides.] 

Sundelin. 


1108. 


P* 


D.  S. 


Kalii  carb.  depur.   15,0 
Sapon.  hisp.  albi  rasi  20,0 

solve  in 
Aq.  dest.  tepid.  200,0 

adde 
Ol.  Terebinth.  rectifle.  30,0 
Ol.  Cajeputi  5,0 
Spir.  Juniperi  20,0. 
Umgcschüttelt  zu  Waschungen  und 

Kalium  carboiiiciini  solutiiiit 
Kalium  chloratum. 


Einreibungen.   [Bei  Lähmungen,  Wasser- 
suchten, Geschwülsten.] 

Liquor  nervinus  Peerbomii. 


1100. 


lv 


M 


Kalii  carb.  depur.  3,0 

Adipis  suill.  25,0. 
f.   ungt.     D.     Zum    Einreiben.     [Bei 
Tinea    capitis     nach    Abweichung    der 
Borken.] 


1110.  ry 

Kalii  carb.  depur.   10,0 

Aq    destill.  20,0 
Ol.  Amygd.  30,0. 

M.  f.  linimentum.  D.  S.    Umgcschüttelt, 

zur  Einreibung.  [Bei  chronischen  Haut- 
leiden.]  Conradi. 

j.  Liquor  Kalii  carbon. 

Kali  hydrochlorjcum  s.  muriaticum.  Chloru- 
retum  potassicum.  Hydrochloras  Potassac  s.  Lixiviac.  Chloride  of  Po- 
tassium.  Chlorure  de  Potasse.  Kaliumchlorid.  Chlorkalium.  Salzsaures 
Kali.  (KCl).  [Leicht  löslich  in  Wasser.  —  10,0  5  Pf.  —  Im  Recept  auszuschrei- 
ben, nicht  abzukürzen,  da  Kai.  chlor,  auch  Kalium  chloricum  gelesen  werden  kann!] 
Innerlich:  zu  1-0-5,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder  Solu- 
tion [Kalium  chloratum  besitzt  die  Wirkungen  der  Kalisalze,  wie  es  scheint,  in 
hohem  Grade  und  verdient  mehr,  als  bisher,  da  man  es  irrthümlich  dem  Chlornatrium 
an  die  Seite  stellte,  geschah,  benutzt  zu  werden;  namentlich  ist  es  als  Antifebrile 
zu  versuchen.  Der  Versuch,  es  als  Surrogat  des  Bromkalium  zu  verwenden 
(\\.  Sander  hat  es  in  einer  Anzahl  von  Fallen  von  Epilepsie  wirksam  gefunden),  hat 
sich  nicht  bewährt.  Früher  wurde  das  Mittel  als  Sal  febrifugum  Sylvii  auch 
gegen  fntermittens  benutzt] 


1111.  II' 

Kalii  chlorat.    1,0 

Kalii  bromati 

Elaeosacch.  Calami  ana  0,5. 
M.  f.  pulv.  DUp.  tal.  dos.  No.  30, 
3 mal  laglich   1   Pulver. 


J).  S. 


1112. 


Kalii  chlorati 

Karl.   Artemisiac   pulv. 

Rad.  Valeriauae  pulv. 

Iy    1107-1113. 


Klacosacch.  Menth,  pip.  ana  25,0. 
M.   f.   pulv.     D.  S.    3  mal  täglich   1   Thec- 
lüll'el  voll.     [Bei  Epilepsie.] 

1113.  !y 

Kalii  carbon ic.  pur.   10.0 

Saturcnt  c, 
Arid,  phosphor.  (p.  sp.  1.12)    70,0 

Admisce 
Kalii   chlorati  20,0 
1).  S.   1  Kaffelöffel  voll  in  eine  Tasse  Fleisch- 
brühe (zur  Verstärkung  d.  phys.  Wirkung.) 


Kalium  ohloricum. 
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1114.         rv 

Kalii  chlorati 
Kalii  nitr.  ana  6,0 
Aq.  destilL   150,0 
Syr,  Rub.  Idaei  25,0. 
MDS.    2  stell.   1   Esslöffel.     [Bei  fieberhaften  Krankheiten.] 

Kalium  cliloricuill.  Kali  chloricum.  Potassae  chloras  Ph.  Brit. 
Kali  muriaticum  oxygenatum  depuratum.  Kali  oxymuriaticum  depurat. 
Chloras  kalicus  depuratus.  Chloras  Lixiviae.  Chlorate  of  Potash.  Chlo- 
rate  de  Potasse.  Kaliumchlorat.  Chlorsaures  Kali.  (KC103;  K0C105 
[alt])  [10,0  10  Pf ,  subt.  pulv.  15  Pf.  —  Farblose,  glänzende,  blätterige  oder 
tafelförmige,  luftbeständige  Krystalle  In  16  Th.  kalten,  in  3  Th.  kochenden  Wassers 
löslich.]  Cave:  stärkere  Säuren,  saure  schwefelsaure  Salze,  Verordnung 
in  Pulver-  und  Pillenform,  weil  das  Mittel,  mit  organischen  und  brenn- 
baren Substanzen  zusammen  verrieben,  leicht  explodirt.  [Man  kürze  im 
Recepte  nicht  Kai.  chlor,  ab,  weil  dies  auch  Kalium  chloratum  heissen  kann.] 

Innnerlich:  zu  0,1-1,0  mehrmals  täglich,  nur  in  Solution.  Maxi- 
maldosis für  ein  Kind  etwa  2,0,  für  Erwachsene  etwa  6,0-8,0  pro  die. 
In  letzter  Zeit  sind  mehrfach  Vergiftungserscheinungen  nach  zu  hohen 
Dosen  von  chlorsaurem  Kalium  beobachtet  worden  (lloffmcier,  W'cgschciilcr 
u.  A.),  daher  lasse  man  das  Kai.  chloric.  zum  Gebrauch  in  Einzeldosen 
resp.  in  Solution  dispensiren  und  verordne  es  nicht  in  Gesammtpulvern 
zu  domestiker  Vertheilung.  Besonders  als  Präventivmittel  gegen  die  den 
Diphtheritisepidemien  vorausgehende  Stomatitis  und  Pharyngitis  angewen- 
det. Da  das  Kai.  chloric.  schon  in  kleinen  Dosen  die  Buttersäuregährung 
aufhebt  (l'aschiitiu)  ist  es  auch  bei  Magengährungen  zu  versuchen.  [Knoil 
von  llclineiistreitt  empfiehlt  das  Mittel,  0.75  zweistündlich,  auch  gegen  hartnäckige 
rheumatische  Neuralgien.] 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [bei  Krebsgeschwüren:  Btirow],  als 
Schnupf  pul  ver  [mit  8  Th.  Saccharum  bei  Coryza:  v.  Bamberger],  in  Solu- 
tion [25-5,0  auf  100.0]  als  Mund-  und  Gurgelwasser  [bei  Aphthen, 
Stomatitis  und  Angina  mercurialis,  Diphtheritis,  ferner  als  Prophylacticum  zur  Ver- 
hütung der  Salivation  und  der  Stomatitis  bei  Mercurialkuren  Hernin,  Blaehc)  endlich 
auch  bei  Zahnschmerz,  der  durch  die  Einwirkung  scharfer  Mundsäfte  auf  die  frei- 
liegende Pulpa  bedingt  wird:  fteumann],  als  Pastillen  und  Lozenges,  zur 
Inhalation  in  zerstäubter  Lösung  [vergl.  S.  100,  bei  Soor,  Angina  mercurialis, 
Diphtheritis  u.  a.],  zu  Injectionen  in  die  Urethra  [bei  Gonorrhoe:  5,0  zu 
150.0  Aq..  Anfangs  Morgens  und  Abends  je  eine  Injection ,  später  je  zwei:.  Pascual 
(and  da  y  Sanchez],  zur  Bereitung  von  Moxcn  [Charpiehauschchen  mit  con- 
centrirter  Lösung  getränkt]. 


1115.  H- 

Kalii  chlorici  2,0 

solve  in 
Aq.  dest.  100,0-150,0 
Syr.  Sacch.  50,0. 
MDS.     l-2stdl.   einen  Kinderlöffel.     [Bei 
Soor,  Storaacace.]  Romberg. 


1116.  R 

Kalii  chlorici   5,0 

Glycerin.  45,0 
MDS.      L  Theclöffel    voll    in    einer   Tasse 


Wasser  als  Gurgelwasser;  rein  zu  Pin- 
selnnsen. 


1117.  [;• 

Kalii  chlorici  5,0 
Aq.  dest.  150,0 

Tinot.  Ferri  chlorat.  aeth.  5,0-10,0 
Syr.  Rub.  Idaei  25,0. 
MDS.    Stdl.   einen   Esslöffel,     [Bei   Diph- 
therie.] Wal.  snburg. 
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1118.  ly. 

Kalii  ehlorici  5,0 
Aq.  dest.  150,0 
Tinct.  Pimpinell.  5,0 
Syr.  Sacch.  25,0. 
D.  S.     Stdl.    einen  Esslöffel.     [Bei  Diph- 
theritis  pharyngea.] 


1119.  Bf 

Kalii  ehlorici  10,0 
Sacchari  90,0 
Pulv.  gumm.  Tragac.   1,0 
Aq.  flor.  Napht.  9,0 
F.  1.  a.  pastill.  pond.  1,0.     D.  S.    20  bis 
50  Stück  täglich  im  Munde  zergehen  zu 
lassen. 


Kalium  cliromicuiu  aeidum  s.  Kalium  bichromicum. 

Kalium  chroiiiicum  neutrale.  Kali  chromicura  flavum.  Potassae 
Chromas*  Neutrales  Kaliummonochrom at.  Einfach  chromsaures 
Kali.      [Schwefelgelbe  Krystalle,  leicht  in  Wasser  löslich.  —  5,0  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  als  Alterans  zu  0,01-0,06,  als  Emeticum  zu  0,1-0,25, 
in  Solution. 

Aeusserlich:  in  Solution  als  Verbandwasser  bei  Geschwüren, 
chronischen  Exanthemen,  Kopfgrind  [5,0-20,0  auf  100.0  Wasser],  als  Augen- 
wasser [Solution  von  1  Th.  auf  10  Th.  Wasser,  davon  täglich  einen  Tropfen  ins 
Auge  zu  bringen:  bei  pustulöser  rheumatischer  Augenentzündung],  als  Aetz mittel 
[zur  Wegbeizung  von  Fungositäten]  in  concentrirter  Lösung  oder  Streu- 
pulver; zur  Bereitung  von  Moxen  [mit  einer  Solution  von  1  Th.  in  16  Th. 
Wasser  wird  Löschpapier  durchtränkt  und  zu  kleinen  Cylindern  geformt:  Moxae 
chromatae  (1  Stück  10  Pf.)].  Eine  Auflösung  von  5,0  in  1000,0  Wasser 
wird  von  Jacobson  als  Antisepticum  zur  Aufbewahrung  von  anatomischen 
Präparaten  empfohlen  [Liquor  conservator  Jacobsonii]. 

1120.  fy 

Kalii  chrom.  neutr.  0,2 
Aq.  dest.  60,0. 
D.  S.   Alle  10  Minuten  1  Esslöffel  voll,  his  3  mal  Erbrechen  erfolgt  ist. 

Kai  in  in  citricum.  Potassae  Citras.  Kalium  ci  trat.  Citronensaures 
Kali,  [weisse,  salinische  Masse;  —  sieht  das  Präparat  schwarz  aus,  so  liegt  dies  an 
der  unzweckmässigen  Bereitung  mit  Succus  Citri  statt  mit  Acid.  citr.  —  Leicht  lös- 
lich, an  der  Luft  zerfliesslich.  —  1,0  etwa  5  Pf] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Solution  [vollständig 
entbehrlich  und  durch  die  Potio  Riveri  sehr  gut  zu  ersetzen]. 

Kalium  cyanatuiii  s.  cyanogenatum.  Kali  hydroeyanicum.  Hydro- 
cyanas  Potassae.  Cyanurctum  Kalii.  Cyanid  of  Potash.  Cyanure  de 
Potassium.  Kaliumcyanat.  Cyankalium.  Blausaures  Kali.  [Entweder 
weisses,  krystallinisches ,  leicht  zerfliessliches  Pulver,  oder  (im  geschmolzenen  Zu- 
stande) amorphe,  luftbeständige  Masse,  in  trockener  Luft  geruchlos,  in  feuchter  stark 
Dach  Blausäure  riechend,  in  Wasser  leicht,  in  Weingeist  schwer  löslich.]  Cave: 
Säuren,  langes  Aufbewahren  der  Lösung  [da  bald  Umwandlung  in  ameisen- 
saures Kali  stattfindet.  —  10:0  15  Pf.] 

Innerlich:  [mit  grösster  Vorsicht!!  Das  Ministerial-Rescript  vom  10.  März 
1844  bestimmt,  dass  jede  Verordnung  des  Kalium  cyanatum  mit  einem  (!)  zu  be- 
gleiten sei,  zum  Zeichen,  dass  man  dieses  Medicament  und  nicht  das  Kalium  ferro- 
cyanatum  meine]  zu  0,01-0,02-0,03  (!)  2-3  Mal  täglich,  in  Solution  [vor- 
zugsweise bei  (jastralgie,  krampfhaftem  Asthma]. 

\  eusserl  ich:  in  schwacher  Solution  [0,05-0,3  auf  25,0  Wasser], 
mittelst  Charpie  oder  Compresscn  aufgelegt  [bei  verschiedenen  Neuralgien], 
als  Wasch wasser   [0,4  auf  100  0  Emuls.  Amygdal.  amar.  gegen  juckende  Haut- 
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ausschlage:  Louis]    oder   in  Salben  [0,1-03  auf  25,0  Fett].     Auch   bei  der 
äusseren  Anwendung  ist  Vorsicht  dringend  anzurathen. 

1121.  Bf 

Kalii  cyanati  (!)  0,05 

solve  in 
Aq.  dest.  5,0. 
MDS.     3  mal  täglich  15-30  Tropfen. 

Oesterlen. 

Kalium  fcrro-cyaiiatlim.  Ferro-Kalium  cyanatum  flavum.  Kalium 
ferro-cyanatum  flavum.  Kali  ferruginosum  hydro-cyanicum.  Kali  ferroso- 
hvdrocyanicum.  Kali  ferro-borussicum.  Kali  borussicum.  Kali  zooticum. 
Potassae  Prussias  flava  Ph.  Brit.  Cyanuretum  Kalii  et  Ferri  cum  Aqua. 
Yellow  Prussate  of  Potash.  Ferrocyanide  of  Potassium.  Cyanure  de 
Potassium  ferrugineux.  Kalium  ferrocyanat.  Blausaures  Eisen -Kali. 
Cyan-Eisen-Kalium.  Gelbes  Blutlaugensalz.  [Leicht  in  Wasser  löslich.  —  10.0 
10  Pf.]     Cave:  Metallsalze. 

Innerlich:  zu  0,5-1.0  in  wässeriger  Lösung  [wesentlicher  Bestandteil 
des  in  neuester  Zeit  pomphaft  angepriesenen  Baiul'schen  Fiebermittels]. 

Diese  nicht  giftige  Substanz  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  äusserst 
heftig  wirkenden  Cyan-Kalium,  wozu  der  Name  Kali  borussicum  leicht 
führen  könnte. 

Kalium  hypochlorosum  solutuut  s.  Liquor  Kalii  chlorati. 

Kalium  jodatum.  Kali  hydrojodicum.  Joduretum  kalicum.  Po- 
tassii  jodidum  Ph.  Brit.  Hydrojodas  kalicus.  Jodide  of  Potassium.  Jo- 
dure  de  potasse.  Kaliumjodid.  Jodkalium.  Jodwasserstoffsaures  Kali. 
[Sehr  leicht  in  Wasser  löslich,  etwas  schwerer  in  Spiritus.  —  10,0  35  Pf.]  Cave: 
Chlor-  und  Bromverbindungen,  Säuren,  Metallsalze;  Verordnung  in  Salben- 
form geschehe  nur  auf  kurze  Zeit  und  mit  möglichst  wenig  der  Zersetzung 
unterworfenen  Fetten  [Vaselin,  Paraffin,  vegetabilische  Fette]. 

Innerlich:  zu  0,1-0,5  mehrmals  täglich  [von  einigen,  namentlich  engli- 
schen Aerzten  in  viel  grösserer  Gabe:  bis  zu  10,0-15,0  täglich  gegeben,  was  vielleicht 
in  der  so  häufig  vorkommenden  Verfälschung  des  englischen  Kalium  jodatum  mit 
Chlor-Kalium  und  kohlensaurem  Natron  seinen  Grund  hat.  Erst  kürzlich  wieder 
wurde  von  II.  Coopcr  Jodkalium  0,6-2.0  pro  dosi,  3  Mal  täglich,  gegen  chronische 
constitutionelle  Krankheiten,  namentlich  Syphilis  und  Pvheumatismus,  em- 
pfohlen, und  sollen  hierdurch  niemals  Vergiftungssymptome  beobachtet  worden  sein. 
Die  letzteren  sollen  bei  kleineren  Dosen  mehr  hervortreten  (?),  weshalb  er  d-iese  bei 
catarrhalischen  AfTectionen  indicirt  hält],  in  Pillen  oder  Solution  [letztere 
gern  in  der  Verbindung  mit  Jod;  vergl.  dieses],  selten  in  Pulvern  [nur  in  Ver- 
bindung mit  schwer  löslichen  oder  unlöslichen  Substanzen]  und  in  Trochiscen 
und  Chocoladenpastillen  [zu  0,2  pro  Stück].  M.  Swecny  empfiehlt  bei  Sy- 
philis Ammonium  carbonicum  3  zu  Kalium  jodatum  5  hinzuzusetzen,  wo- 
durch die  therapeutische  Wirkung  des  letzteren  erhöht  werden  soll. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [1,0-3,0  auf  100,0], 
Inhalationen  in  zerstäubter  Lösung  [vergl.  S.  100],  zu  subcutanen  und 
parenchymatösen  Injectionen  [Thierfclilcr:  gegen  Periostitis  syphilitica 
und  Dolores  osteocopi.  Dosis  vergl.  S.  81;  Jaciibowilz :  Injectionen  in  hypsrtrophi- 
sche  Tonsillen,  ver^l.  84],  K  I  ys  ticren  [1.0-5,0  zu  100  ()  200.0],  Einreibungen 
[5.0-15  0  auf  100,0  Spir.  dil.  oder  Spir.  Lavand. ,   mehrmals  täglich  auf  verhärtete 
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Drüsen  einzureiben],  Waschungen  [1,0-2,0  auf  100.0;  zum  Waschen  der  Kopf- 
haut bei  Alopecie:  J.  Pineas],  Bädern  [50,0-120.0  zum  allgemeinen,  5,0-10,0  auf 
1  Liter  Wasser  zum  örtlichen  Bade],  Augeiiwässern  [0,03-0,1  auf  10,0;  mit 
Zusatz  von  Natr.  bicarbon.:  Kämmerer,  bei  Cornealtrübungen],  Salben  [1-10  auf 
25  Vaseline  oder  Fett;  vergl.  oben],  Augensalben  [0.3-10  auf  10,0],  Pfla- 
stern  [1-5  auf  25]. 


1122.  ty 

Kalii  jodati  5,0 

solve  in 
Aq.  dest.   150,0. 
D.  S.     3- 4 mal   täglich   einen  halben  bis 
ganzen  Esslöffel.     [Bei  Syphilis.] 


1123.  ty 

Kalii  jodati 

Hydrarg.  chlorat.  ana  0,0G 
Sacchar.  Lactis  0,3. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.   1 2.    D.  S. 
Stdl.   1  Pulver.    [Bei  Croup  und  Diph- 
theritis,   nachdem  durch  ein  Emeticum 
Erbrechen  erzielt  ist.  Oppolzer. 


1124.  ty 

Kalii  jodati 

Pulv.  Fol.  Jugland.  ana  3,0 
Extr.  Fol.  Jugland.  G,0. 
M.   f.    pil.    100.     Consp.   Lycopod.     D.  S. 
3 mal  täglich   5-10  Pillen   zu  nehmen. 
[Bei  Scrophulosis.] 


1125.  ty 

Kalii  jodati  5,0 

Semin.  Cacao  ab  Oleo  liberat. 

Tragacanth.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  lüO.    Consp.  Sacchar.    D.  S. 
3  mal  täglich  3  Pillen  zu  nehmen. 


7,5 


112(5 


Iv 


Kalii  jodati  5,0 

solve  in     ■ 
Aq.  dest.  25,0. 
D.  S.     Täglich  3  mal   10  Tropfen  zu  neh- 
men,  allmälig   bis   auf  40  Tropfen   zu 
steigen. 

1127.  ty 

Kalii  jodati   4,0.    [Bei  jeder  neuen 
Verordnung  um  1,0,  bis  zu  8,0 
steigend.) 
A  ■  1 .  dest.   120,0 
Aq.  Menth,  pip.  60,0. 
D.  S.     3 stdl.  1    Esslöffel.    [Bei  extraperi- 
tonealen Exsudaten  in  Puerperic] 

Schöller. 


112S.  R, 

Kalii  jodati  4,0- S,0 
■\<|u.i  dest.  200,0 
Tinct.  Colchici  15,0. 

MDS.    Smal  täglich  l  Essloffel 


Dischein  Rheumatismus. 

ty  1122-1135. 


[Bei  chro- 
Lebert. 


1120. 


D.  S. 


1130. 


D.  S. 


1131 


Kalii  jodati  3,0 

solve  in 
Aq.  Selteranae 

[seu  Aq.  carbonic]  250,0. 
Den  Tag  über  zu  verbrauchen. 
Aqua  Selterana  jodata. 


MDS. 


1132. 


ty 
Kalii  jodati  2,0 

Syr.  Aurant.  Cort.  200,0. 
Esslöffelweise. 

Syr.  Kalii  jodati. 
Ricord. 

ty 
Kalii  jodati  2,5 
Ferr.  sulfuric.  2,0 

Morph,  hydrochlor.  0,0G 

solve  in 
Aq.  Cinnamom.   30,0 
Svr.  Aurant.  Flor.  200,0. 
2-3 mal  täglich  1   Esslöffel. 

Lebert's  Jodeisen  -Syrup. 


Iv 


Kalii  jodati  4,0 
Sem.  Coffeae  pulv.  2,0 
Sacchari  122,0 

Tragacanthae  in  Infus.  Coffeae  so- 
lut.  q.  s. 
ut  f.  1.  a.   trochisci  No.  300.     D.  S.     10 
Stück  mehrere  Male  täglich. 

Ph.  Piemont. 

1133.  ty 

Kalii  jodati  5,0 

solve  in 
Inf.  Fol.  Salviae  200,0. 
D.  S.     Gurgelwasser.    [Bei  Angina  syphi- 
litica.] 

1134.  R 

Kalii  jodati  0,2 

solve  in 
Aq.  Rosar.  50,0. 
D.   S.     Augenwasser.      [Bei    scrophulöser 
Ophthalmie.] 

1135.  K' 

Kalii  jodati  2,0 

solve  in 
Dccoct.  Fol.  Jugland.  200,0. 
D.  S.    Zum  Umschlag  auf  die  Augen.    [Hei 
scrophulöser    Ophthalmie     und     Photo- 
phobie,   auch    als    Verbandwasscr    bei 
scrophulosen  Geschwüren.] 
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1136.  ty 

Kalii  jodati  5,0 

Liq.  Ammonii  caust.  2,0 

Spirit.  dilut.  fiO,0. 

MDS.  Zur  Einreibung.  [Man  kann  auch 
einige  Centigramm  Jodi  pur.  zusetzen, 
ferner  anstatt  Spirit.  dil.  einen  wohl- 
riechenden Spirit.  oder  flüssigen  Opo- 
deldoc  wählen.  [Bei  Kropf  und  ande- 
ren Geschwülsten.]      H.  E.  Richter. 


1137.  fy 

Kalii  jodati  5,0 

solve  in  paux.  Aq.  dest. 
adde 
Ungt.  Hydrarg.  cinerei  25,0. 
F.  unguent.     D.  S.    Zum  Einreiben. 
Croup.] 


[Bei 


1138. 


H' 


M 


Kalii  jodat.  5,0 
Sapon.  med.  3,0 
Aq.  Rosae 

Ol.  Cajeputi  ana  10,0 
Vaselin.  30,0. 
f.   unguentum.      D.  S.     3  mal   täglich 
einzureiben.     [Bei  Geschwülsten.] 

Riecke. 


1139.  H« 

Kalii  jodati  5,0 

solve  in  paux.  Aq.  dest. 
adde 


Opii  puri  0,5 
Ol.  Oliv.  25,0 

Ol.  Cacaö  leni  calore  Üquefacti  et 
semirefrigerati  10,0. 
M.  f.  unguent.    D.  S.  Zum  Einreiben.  [Bei 
scrophul.  Geschwülsten,  Kropf.] 

1140.  fy 

Kalii  jodati  0,25 

solve  in  paux.  Aq.  dest. 
adde 
Ungt.  cerei  4,0-6,0. 
D.  S.   Täglich  eine  Erbse  gross  einzureiben. 
[Bei  Chalazeon.]  Fischer. 

1141.  R 

Kalii  jodati   10,0 
Vaselin.  50,0. 


M 
1142. 


f.  ungt. 


S.    Jodkali umsalbc. 


ty 


Kalii  jodati  1,0 

Emplastr.  Conii 

Emplastr.  adhaesiv.  ana  5,0 
M.   f.    emplastr.     D.  S.     Aeusserlich   auf- 
zulegen.    [Bei    chronischer    Gelenkent- 
zündung.] Gueneau  de  Mussy. 

1143.  R 

Kalii  jodati  1,0-2,0 

Tinct.  Jodi   10,0-20,0 

Aq.  dest.  200,0-250,0. 
MDS.     Zum  Klystier.     [Bei  Dysenterie.] 

Delioux. 


"Kalium  nitricum.  Nitrum  depuratum.  Kali  nitricum.  Potassae 
nitras  Ph.  Brit.  Nitras  kalicus  depuratus.  Nitrate  of  Potash.  Salpetre, 
Azotate  de  Potassc,  Sei  de  Nitre.  Kaliumnitrat.  Gereinigtes  salpeter- 
saurcs  Kali.  Gereinigter  Salpeter.  [Farblose,  durchsichtige,  luftbeständige 
Krystalle  oder  kristallinisches  Pulver.  In  warmem  Wasser  sehr  leicht,  in  kaltem  et- 
was schwerer  löslich.  —  10.0  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.]  Cave:  Schwefel-,  Salz- 
und  Phosphorsäure  und  deren  saure  Salze  der  Alkalien. 

Innerlich:  zu  0,3-1,0-1,5  l-2stiindlich  [2.0-10,0  pro  die],  in  Pulvern 
oder  Solution  [zuweilen  in  Substanz  als  Nitrum  tabulatum  (Sal  Prunellae, 
Sore-throat-selt,  Crystal  mineral),  geschmolzener  und  auf  eine  kalte  Platte  getröpfelter 
Salpeter  (10,0  etwa  10  Pf.),  wovon  l2-l  stündlich  1  Stück,  etwa  0,2  genommen  wird]. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässcrn  [1,0-5.0  auf  100.0], 
Klysticren  [4,0-10,0  ad  clysma],  Waschungen  [20,0-40,0  auf  1  Pfund], 
Fernen  tat ionen  [als  Kälte  machendes  Miltel  sind  die  Schmucker' sehen  Fomen- 
tationen  bekannt:  1  Salmiak,  3  (roher)  Salpeter,  gröblich  gepulvert  mit  einer  Mischung 
von  6  Essig  und  12-24  Wasser  so  oft  als  nöthig  befeuchtet,  oder  Kochsalz  und  Sal- 
peter zu  gleichen  Theilon  zwischen  feuchte  Compressen  gelegt],  Salben  [selten], 
Streupulver  [mit  adstringirenden  und  aromatischen  Pflanzenpulvern],  zur  Be- 
reitung der  Charta  nitrata  [vergl.  diese]. 

Nur  bei  Verordnung  von  grösseren  Quantitäten  für  den  äusserlichen 
Gebrauch  wird  das  billigere  Kali  nitricum  crudum,  roher  Salpeter, 
verwendet 
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1144.  Bf 

Kalii  nitr. 
Tartar.  dep 
Sacch.  albi  ana  0,5. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  10.    D.  S. 
1  -  2  stdl.    ein   Pulver  mit  Haferschleim 
zu  nehmen.  Bust. 


1145. 


M.  f. 


Kalii  nitr. 
Kalii  sulfurici 
Conchar.  praepar. 
pulv.    *D.  S.   2  stdl. 


ana  10,0. 
k  Theelöffel  voll. 


Pulvis  antaeidus  et  temperans. 
Unger. 


1146.  Iy 

Kalii  nitr.  0,5 

Fol.  Digital,  pulv.  0,1 

Sacch.  Lactis  0,5. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.   10.    D.  S. 
2  stdl.  1  Pulver. 


1147.  Bf 

Kalii  nitr.  0,3 
Acidi  tartar. 
Natr.  bicarb.  ana  0,6 
Magn.  carb.  0,12. 
M.  f.  pulv.     D.  tal.  dos.   No.  6.     S.     Mit 
Wasser    während   des    Aufbrausens    zu 
nehmen. 

Pulvis  aerophorus  nitratus. 


1148.  fy 

Kalii  nitr.   10,0 
Natrii  bicarb.  25,0 
Elaeosacch.  Citri  (0,25)  15,0. 
M.  f.  pulvis.      D.  S.    4  mal   täglich   einen 
Theelöffel  mit  einem  Theelöffel  voll  Ci- 
tronensaft  zu  nehmen. 


1149.  Iy 

Kalii    nitr. 

Kalii  sulfuric.  dep.  ana  5,0 

Tart.  dep.  20,0. 
M.  f.  pulv.     D.  S.     2-3stdl    einen  Thee- 
löffel. 

Pulvis  antiphlogisticus  Ph.  paup. 


1150. 


D.  S. 


Iv 
Kalii  nitr.  8,0 

solve  in 
A').  commun.  250,0 

adde 
Syr.  commun.  30,0. 
Stdl.  l   Esslöffel 

Mixlura    nilmsa   Ph.   mil. 


1151.  Iy 

Kalii  nitr.  6,0 
Aq.  commun.  150,0 
Syr.  simpl.  30,0 
Mixtura  nitrosa  Form    magistr.  in 
usum  paup.  Berol. 


D. 


1152.  Bf 

Kalii  nitr. 

Aq.  Laurocerasi  ana  7,5 
Syr.  Cerasor.  30,0 
Aq.  dest.   180,0, 

Potio  antiphlogistica  Clinici. 


D. 
1153 


MDS. 


1154. 


Kalii  nitr.  8,0 
Gummi  Arab.  15,0 
Aq.  Rubi  Idaei  200,0 
Syr.  Rubi  Id.  30,0. 
2  stdl.   1  Esslöffel. 


v.  Gräfe. 


Kalii  nitr.  2,0 

solve  in 
Aq.  Foeniculi  50,0 
Mucil.  Gummi  Arab. 
Syr.  Mannae  ana  25,0 
Extr.  Hyoscyami  0,2. 
MDS.     Stdl.   einen   Theelöffel. 
zündlichen    Krankheiten  im 
Alter.] 


[Bei   ent- 
kindlichen 


1155.  lv 

Inf.  Fol.  Digit.  (e  1,5)  150,0 
in  quo  solve 

Kalii  nitr.  5,0 

Syr.  Rubi  Idaei  50,0. 
D.  S.     2  stdl.  einen  Esslöffel.     Traube. 


1156. 


MDS. 


115' 


Kalii  nitr.  8,0 

solve  in 
Decoct.  Rad.  Graminis  (e  15,0)  200,0 

adde 
Oxyincll.  simpl.  30,0. 
Stdl.  einen  Esslöffel.    Sohönlein. 


I).  S. 


Ty 
Tart.  stib.  0,05 
Kalii  nitr.  5,0 

solve  in 
Dec.  Alth.   150,0 
Syr.  Alth.  25,0. 
Stdl.  einen  Esslöffel. 


1158.  K- 

Kalii  nitr.  5,0 

solve  in 
Dec.  Semen  Lini  200,0 
Aq.  Amygd.  araar.   10,0. 
D.    S.     Stdl.    einen    Esslöffel.      [Bei    Go- 
norrhoe.] 
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1159.  Bf 

Kalii  nitr.  8,0 
Extr.  Hyoscyami  0,6 

solve  in 
Emulsionis  Papaveris  (e  15,0)  250,0 

adde 
Aq.  Laurocerasi  S,0 
Syr.  Amygdal.  30,0. 
MDS.   Den  Tag  über  zu  verbrauchen.    [Bei 


Gonorrhoe.] 


Baltz. 


11G0. 


II- 


MDS. 


1161 


Aceti  Scillae  25,0 
Kalii  carb.  q.  s. 

ad  perfect.  Saturationem  150,0 
in  qua  solve 
Kalii  nitr.  5,0 
Syr.  simpl.  25,0. 
2stdl.  einen  Esslöffel. 


Kalii  nitr.  6,0 
Acid.  nitr.  3,0 
Decoct.  Hordci  300,0 
Spir.  Aeth.  nitr.  6,0 


Sacch.  25,0. 
MDS.     2stdl.   2  Esslöffel.     [Bei    Hydrops 
als  kräftiges  Diureticum.]       Graves. 


1162.  Iy 

Kalii  nitr.   1,0 
Decoct.  Hordei  120,0 
Szr.  Moror.  30,0. 

D.  S.     Gurgelwasser.     [Bei 
latinosa.] 


Angina  scar- 
Wendt. 


1163. 


D.  S. 
1164. 

M.  f. 


Kalii  nitr.  5,0 

solve  in 
Seri  lact.   100,0 
Oxymell.  simpl.  20,0. 
Lauwarm  zum  Klystier. 


Kalii  nitr.  10,0 
Natrii  chlorati  20,0 
Pulv.  Rhiz.  Calami  30,0. 
pulv.     D.  S.    Zum  Einstreuen. 


[Bei 


brandigen  und  fauligen  Geschwüren.] 


Kalium  pcrmaiiganicuin.  Kali  crystallisatum  hypermanganicum. 
Kali  oxymanganicum.  Potassae  Permanganas.  Permanganate  of  Potas- 
sium.  Kaliumpermanganat.  Uebermangansaures  Kali.  Kaliumsuper- 
manganat.  Löslich  in  Wasser;  die  Lösungen  haben  ein  schön  violettes 
Ansehen.  [10.0  15  Pf.]  Leicht  zersetzlich,  darum  mit  keinem  organischen 
Zusätze  zu  verordnen. 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  2-3  Mal  täglich,  in  Losung  [gegen  Dia- 
betes mellitus  von  Sanipson  verordnet;  gegen  Diphtherie  von  Röveil:  Solution  von 
1,0  in  150.0  Aq.  dest.,  2-3 stündlich  1  TheelöfTel  in  einer  halben  Tasse  Wasser]. 

Aeusserlich:  als  Desinficiens.  [In  dieser  Eigenschaft  hatte  das  über- 
mangansaure Kali  in  neuerer  Zeit  vielfache  Anwendung  gefunden.  Die  Tilgung  übler 
Gerüche  von  eiternden,  brandigen  Wunden,  cariösen  Zähnen  u.  s.  w.  dürfte  durch 
wenig  Mittel  rascher  und  gründlicher  beseitigt  werden.  In  neuerer  Zeit  ist  es  durch 
die  ebenso  energisch  wirkende  Carbolsäure  verdrängt,  die  jedenfalls  den  Vortheil  hat, 
farblos  zu  sein,  und  sich  deshalb  für  viele  Zwecke,  z.  B.  Zerstäuben  von  Lösungen, 
besser  eignet].  Als  desinficirendes  Waschmittel  [nach  Sectioneri,  nach 
Untersuchungen  bei  Puerperalkranken  u.  s.  w.  —  Lösung  von  1,0  auf  100,0  Aq.,  die 
noch  verdünnt  werden  kann],  als  Verband-  und  Aetzmittel  bei  übel- 
riechenden Ulcerationeu  [Böttgcr  und  Schwantla  empfehlen  Schiessbaumwoilo 
oder  Collodiumwolle  mit  Solutio  Kalii  permanganici  zu  tränken  und  aufzulegen: 
bei  inficirten  Wunden  und  Geschwüren].  Injection  bei  Ozaena,  Carcinoma 
uteri,  Gonorrhoe  u.  s.  w.  [Lösung  von  0,5-1,0  auf  100,0],  zu  subcutanen  Injec- 
tionen  in  die  Wunden  von  Schlangenbissen  [von  einer  lprocentigen  frisch  berei- 
teten Lösung  die  Hälfte  einer PravazV-hen  Spritze,  also  0,005  auf  0,5  Wasser:  de  La- 
ccrtla],  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern  [Lösung  von  1,0  auf  100.0,  wovon  ein 
TheelöfTel  mit  einem  Glase  Pfefferminzwasser  oder  reinem  Wasser  (unmittelbar  vor  dem 
Gebrauche  gemischt)  zum  Ausspülen  des  Mundes  verwendet  wird;  Solution  von  2,0 
bis  5,0  auf  50,0  Wasser  zum  Bepinseln  diphtherischer  Stellen;  mit  einem  Ashest- 
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pinsel  aufzutragen];  zur  Inhalation  m  zerstäubter  Lösung  [vergl.  S.  100; 
gegen  Diphtheritis,  Stomatitis  aphthosa,  Soor,  von  Rcvcil  empfohlen],  endlich  als 
Zusatz  zu  Seifen  [PiiiClis'  de  sin  ficirende  Seife.  —  Das  Kali  hypermangani- 
cum  wird  in  der  Seife  leicht  zersetzt;  das  Mittel  darf  daher  nicht  in  Lösung,  sondern 
nur  in  Krystallen  zugesetzt  werden  $  aber  auch  so  kommt  die  Zersetzung  binnen 
kurzem  zu  Stande]. 


11G5.  Iy 

Kalii  permanganici  5,0 

solve  in 
Aq.  dest.  100,0. 
[Diese  Mischung  habe  zweckmässig  jeder 
Arzt  vo-iräthlg.  Etwa  1  Thce-  bis  Ess- 
löffel derselben  zum  Wasser  zugesetzt,  zu 
desinficirenden  Waschungen ;  1  Theelöffel 
zu  einem  Wein-  oder  Wasscrglase  voll 
Wasser  zum  Ausspülen  des  Mundes  und 
Guraelunsen  nach  dem  Besuche  anstecken- 


der Patienten,  namentlich  Scharlach-  und 
Di phtherie  -  Kranker.] 


11GG.  ty 

Kalii  permanganici 
Calcariae  carbon.  pulv. 
Amyli  ana  100.0. 
M.  f.  pulvis.    D.  S.    Zum  Verbinden  übel- 
riechender Wunden,  Geschwüre,  Krebs- 
u.  s.  w.  Demarquay. 


Kalium  picro-nitricum.  Kali  picricum.  Kali  nitro  -  xanthicum. 
Kaliumpicronitrat.  Picrin-salpetcrsaures  Kalium.-  Kohlenstickstoff- 
Kali.  [Gelbe,  krystallinische  Masse,  von  intensiv  bitterem  Geschmack,  schwer  löslich 
in  kaltem,  etwas  leichter  in  warmem  Wasser,  unlöslich  in  Alkohol.  —  1,0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,2-0,6  2-3  Mal  täglich,  in  Pillen  [von  Braconnot 
gegen  Intermittens  empfohlen;  die  Versuche  von  Wulff  und  Gouzec  machen  die  Heil- 
wirkung dieser  Substanz  gegen  Wechselfieber  sehr  problematisch;  ebenso  zweifelhaft 
erscheint  ihr  Nutzen  bei  Krämpfen,  Neuralgien  u.  s.  w.  —  In  neuerer  Zeit  wurde 
das  Kali  picro-nitricum  als  Anthelminthicum  namentlich  gegen  Darm-  und  Muskel- 
Trichinen  empfohlen,  ohne  jedoch  sichere  Dienste  zu  leisten.  —  Kürzlich  auch  gegen 
Bandwurm  von  Rulle  hülfreich  gefunden,  zugleich  mit  Drasticis  zu  verabreichen, 
bei  streng  geregelter  Diät.  —  Das  Mittel  bewirkt  icterische  Färbung  der  Haut,  der 
Conjunctiva  und  des  Harns  und  wird  deshalb  zur  Production  eines  simulirten  Icterus 
verwendet]. 

Kalium  salicylicillll.  Kali  um  sali  cylat.  Salicylsaurcs  Kalium 
[Bisher  noch  nicht  versucht;  verdient  aber  geprüft  zu  werden,  weil  in  diesem  Prä- 
parat die  antifebrile  Wirkung  desKalium  zu  der  derSalicylsäure  sich  summiren  dürfte.] 
Innerlich  wie  Natr.  salicylicum,  jedoch  nur  reiraeta  dosi.  [Das  Mittel 
kann  auch  improvisirt  werden  durch  Verordnung  der  reinen  Salicylsäure  in  einer  Lö- 
sung von  Kalium  carbonicum.] 

Kalium  siliciciliil.  Silicate  of  Potassium.  Silicate  de  potassc,  Liqueur 
deCailloux  Kaliumsi J icat.  KicselsauresKalium,  Wasserglas.  [Durch Schmel- 
zen von  kohlensanrem  Kali  mit  Quarz  gewonnen;  gallertartige,  löslicheMasse,  welchebei 
langsamem  Verdunsten  eine  glasartige,  an  der  Luft  unveränderliche  Substanz  bildet. 
Nach  Ire  übt  dieses  Präparat  eine  auflösende  Wirkung  auf  harnsaure  Verbindungen 
und  ist  deshalb  mit  Vortheil  zur  Resolution  arthritischer  Tophi  zu  verwenden.] 

I  n  iici  lieh:  zu  0,5-1,0  2  Mal  täglich  in  Lösung  [ausser  gegen  Ar- 
thritis und  harn  saure  Diathese  (Vre),  in  neuester  Zeit  auch  gegen  Diabetes  empfohlen, 
soll  aber  dem  Arid,  silicicum  an  Wirkung  nachstehen:  llatty|. 

A.eusserlich:  als  Zahnschmerzmitte]  [mittelst  eines  Pinsels  in  die 

Höhle  der  cariösen  Zähne  applicirt:  Clostcrmoyer] ,    auf  die   I laut   aufgetragen 

<-i)  Bienen-  und  Mosquitostiche,  Filzläuse,  bei  Zoster  (in  Verbinduni;  mit  Extr. 

Opii)j  Küchenmeister;  neuerlichst  auch  gegen  Erysipelas  empfohlen:   Piazza,  Ava- 

lv  1165-1166. 


Kalium  stibicum. 


415 


rcnga.]  In  neuester  Zeit  ist  Wasserglas  mit  Pappe  auch  als  Ver- 
band mittel  in  der  Chirurgie  —  anstatt  des  Kleisters  und  Gypses  — 
bei  Fracturen,  Luxationen,  überhaupt  zur  Fixirung  von  Gliedmassen  be- 
nutzt worden  (v.  Diimroicher  und  llofuiokl). 

Kalium  stibicillll.  Stibium  oxydatum  album.  Antimon ium  diapho- 
reticum  ablutum.  Kaliumstibiat.  Antimonsaures  Kali.  [Unlöslich.  — 
10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  [ganz  obsolet]  zu  0,5-1,0  2-3  Mal  täglich,  in  Pulvern 
oder  Pillen. 

Kalium  subsulfurosuill.  Kali  hyposulfurosum.  HyposuJphis  Pot- 
assae.  Kaliumhyposulfit.  Unterschwefligsaures  Kali.  Von  Polli  gleich 
den  übrigen  Sulfiten  und  Hyposulfiten  von  Kali,  Natron  und  Magnesia  als 
gährung.swidriges  Mittel  empfohlen.     [Vergl.  hauptsächlich  Magnesia  sulfurosa.] 

Innerlich:  etwa  5,0-10,0  pro  die,  in  vertheilten  Dosen.  [Das  Prä- 
parat ist  leicht  zersetzbar.] 

Kalium  sulfitrato-stibiatnm.  Hepar  Antimonii.  Spiessglanz- 
Schwefelleber.      [10,0  gross,  pulv.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  Calcium  sulfurato-stibiat.  [vergl. 
dieses]. 

Kalisim  sulfurattim.  Hepar  sulfuris  kalinum.  Polysulfurctum  pot- 
assicum.  Potassa  sulfurata  Ph.  Brit.  Liver  of  sulfur.  Foie  de  soufre 
alkaline.  Schwefelleber.  Schwefclkalium.  [Leberbraune,  später  gelbgrüne 
Bruchstücke.  An  der  Luft  zeriliesslich,  und  dabei  Schwefelwasserstolfgas  entwickelnd. 
—  10.0  20  Pf.]  Cave:  Säuren,  saure  Salze,  Metallsalze,  Tannin,  Chlor 
und  Jod:  man  verordne  immer  nur  auf  kurze  Zeit;  beim  Einnehmen  lasse 
man  sich  der  Porcellanlöffel  bedienen.  [Man  verschreibe  nicht  abgekürzt  Kai. 
sulf.,  da  dies  auch  Kalium  sulfuricum  bedeuten  kann.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,2-0,4  2-3  Mal  täglich,  in  Pillen,  Bissen, 
Solutionen.  [Die  meisten  früherhin  empfohlenen  Geschmackscorrigentia  ent- 
sprechen theils  diesem  Zwecke  gar  nicht,  theils  wirken  sie  durch  ihre  Säuren  zer- 
setzend ein,  so  z.  B.  der  Syiupus  Croci,  Succus  Liquir.  u.  a.  —  Am  besten  verordnet 
man  ohne  alle  Zusätze  die  Auflösung  in  Wasser  oder  Pillen,  denen  man  als  Consti- 
tuens  Argilla  beisetzt,  und  lässt  jedesmal  nach  dem  Einnehmen  einen  Löffel  voll 
eines  aromatischen  Wassers  (z.  B.  Aq.  Cinnatn.  spirit.)  zur  Beseitigung  des  fatalen 
Geschmackes  nehmen.] 

Aeusscrlich:  zu  Waschungen  [5,0-15,0  auf  100,0],  zu  Bädern 
[hier  lieber  das  folgende,  viel  wohlfeilere  Mittel],  Linimenten,  Salben"  [1  auf 
5-10  Seife  oder  Fettl. 


1167.  fy 

Kalii  sulfurati 
Argillae  ana  2,0. 
F.   c.   Aq.   dest.   q.  s.   pilul.  30.     Consp. 
Cinnam.    D.  in  vitro.    S.  2stdl.  2  Pillen. 


11G8. 


ut  f.   pil 


Kalii  sulfurati    1,0 
Baisami  peruvian. 
Sapon.  medic.  ana  5,0 

Plor.    .Malvae   pulv.   q.  s. 
pil.  No.  '60.    Consp.  Cinnam. 


D.  S. 


2-10   Stück    täglich    /.u    nehmen    und 


1   Tasse  aromatischen  Thee  nachzutrin- 
ken.    [Bei  Hautkrankheiten.] 

Bouchardat. 


11 09. 


Iv 


Kalii  sulfurati  ().)'> 

Ferri  pulv.  0,15 

Extr.  Quassiae  0,0 

( larb.  Spongi  q.  s. 
ut    f.    bolus.      Consp.    pulv.    Ilhiz.    Iridis 
flor.    Disp.  tal.  dos.  No.  2.    D.  in  vitro. 
S.    Früh    und   Abends    1   Stück.      [Bei 
Drüsenverhärtungen. )  Kortüm. 

\\t   11G7-1K;«.). 
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J 170.  Bf  adde 

Kalii  sulfurati  0,0-1,5  Syr.  simpl.  50,0. 

solve  in  D.  S.  2stdl.  1  Theelöffel  voll.    [Bei  Croup.] 

Aq.  dest.  25,0  Chaussier. 

Kalium  sillfuratuni  ad  balneum.  Hepar  sulfuris  pro  balneo. 
[100,0  35  Pf.] 

Nur  äusserlich:  zu  Waschungen  und  Bädern  [50,0-150,0  auf  ein 
Vollbad;  um  die  reizende  Einwirkung  des  Schwefelbades  zu  mildern,  setzt  man  in 
französischen  Hospitälern  etwas  Colla  animalis  (V4-V2  Pfund)  hinzu  (Boules  de  Nancy 
—  vergl.  Boules  de  Bareges  unter  Calcium  sulfuratum)]. 


1171.  $• 

Kalii  sulfurati  ad  balneum  5,0 
Spir. 

Aq.  fontan.  ana  40,0 
Aq.  Laurocerasi  5,0. 
Zum  Waschen. 


MDS. 


[Gegen  Sycosis.] 


Zeissl. 


1172. 


*f 


Kalii  sulfurati  ad  balneum  15,0 

solve  in 
Aq.  dest.  q.  s. 

adde 
Sapon.  Hispan.  pulv.  60,0. 
P.  massa  ex  qua  formentur  ope  preli  globuli 
No.2.  D.S.  Schwefelseife.  [Zum Waschen 
bei  chronischen  Exanthemen.] 

hau  lim  sulfuricum.  Kalium  sulfuricum  depuratum.  Kali  sulfuri- 
cum. Tartarus  vitriolatus  dep.  Suifas  Potassae  s.  kalicus.  Arcanum 
duplicatum.  Sal  polychrestum  Glaseri.  Sulfate  de  Potasse.  Sulfate 
of  potash.  Kaliumsulfat.  Gereinigtes  schwefelsaures  Kali.  [Weisse, 
harte  Krystalle  oder  Krystallkrusten.  Nicht  leicht  löslich  (1:10).  —  10.0  subt.  pulv. 
5  Pf.]  Cave:  Kalk-,  Baryt-,  Blei-  und  Quecksilberoxydul-Salze.  [Nicht 
abgekürzt  Kai.  sulf.  zu  schreiben,  weil  dies  auch  Kalium  sulfuratum  heissen  kann.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich  [man  sei  mit  der  Dosis  nicht 
zu  freigebig,  da  Fälle  vorliegen,  in  denen  schon  8,0-12.0  auf  einmal  genommen,  hef- 
tige, selbst  tödtliche  Vergiftungszufälle  hervorriefen],  in  Pulvern,  Pillen,  So- 
lutionen [3,0-10,0  auf  100,0]. 


1173. 


Iy 


Kalii  sulfuric. 
Tart.  dep.  ana  10,0 
Magnes.  carb.  5,0. 
Elaeosacch.  Foenic.  3,0 
Sacch.   10,0. 
M.  f.  pulv.    D.  in  vitro.    S.  Sstdl.  1  Thee- 
löffel. ö.  A.  Kichter. 


1174.  Iv 

Kalii  sulfuric.  0,6 
Pulv.  Tub.  Jalap.  2,0. 
F.  pulv.     D.  S.    Auf   einmal   zu  nehmen. 

Lincke. 

1175.  Iy 

Kalii  sulfuric.    12,0 
Rad.  Rhei  pulv.  4,0. 
F.  pulv.     D. 

Pulvis  Rhei  compos.  Ph.  mil. 


1170. 


M.  f. 


Iy 

Kalii  sulfuric.    10,0 
Rad.  Rhei  pulv.  5,0 
Amnion,  chlorat.  2,5. 
pulv.     1). 
Pulvis  digestivus  der  fr.  Ph.  81. 

Iy  1170-1179. 


1177.  Iy 

Kalii  sulfuric.  3,0 

Sapon.  Jalapin.  1,0 

Extr.  Aloes  0,5. 
M.  f.  c.  Mucilag.  Gummi  Arab.  pilul.  50. 
Consp.    Lycop.      D.   S.      2  mal    täglich 
2-4  Pillen. 


178. 


Iy 


15,0 


MDS. 


Kalii  sulfuric. 

solve  in 
Inf.  Fol.  Sennae  (e   15,0)  200,0 

adde 
Syr.  Rhamn.  cathart.  25,0. 
2stdl.    1    Esslüffel.      Als    Abführ- 
mittel   bei   entwöhnenden   Frauen,    bei 
Milchmetastasen.] 


1179. 


Iv 


25,0 


MOS. 


Kalii  sulfuric. 

solve  in 
Inf.  Fol.  Digitalis  (c  2,0)  200,0 

adde 
Meli,  depur.  25,0. 
2stdl.    1  KsslüiTel.    [Bei  Phlegmasia 


alba  dolens.] 


Martin. 


Kalium  tartaricum.  417 


Kalium  siilfuricuiii  aciduiii  s.  Kalium  bisulfuricum. 

Kalium  sulftirosuiii.  Sülfis  Potassae.  Kaliumsulfit.  Schweflig- 
saures  Kali.  Gleich  den  übrigen  schwefligsauren  und  unter  schweflig- 
sauren  Salzen  [vergl.  besonders  Magnesia  sulfurosa,  das  am  meisten  angewandte 
Mittel  dieser  Kategorie]  von  Polli  als  gährungswidriges  Mittel  bei  Infections- 
krankheiten,  namentlich  Typhus,  Intermittens,  Pyämie,  Scarlatina  u.  s.  w. 
empfohlen. 

Innerlich:  etwa  5,0-10,0  pro  die  in  vertheilten  Dosen,  am  besten 
in  Lösung  ohne  weiteren  Zusatz,  oder  in  Pulvern  mit  Zucker. 

*Kalium  tartaricum.  Kalium  tartaricum  neutrum.  Kali  tartaricum. 
Tartarus  tartarisatus.  Tartras  kalicus.  Tarträt  of  potash.  Tartrate  neutre 
de  Potasse.  Sei  vegetal.  Kaliumtartrat.  Neutrales  Kaliumtartrat. 
Weinsteinsaures  Kali.  [Farblose,  durchscheinende,  luftbeständige  Krystallo. 
Leicht  löslich.  —  10,0  15  Pf.,  subt.  pulv  20  Pf.]    Cave:  Säuren  und  Metallsalze. 

Innerlich:  [wegen  seines  unangenehmen  Geschmacks  selten  in  Gebrauch 
und  meist  durch  Natrium  tartaricum  zu  ersetzen]  zu  1,0-2,0,  als  Laxans  in  stär- 
keren Dosen,  in  Pulvern,  Pillen,  Solutionen. 

Aeusserlich:  [selten]  zu  Klystieren. 
1180.  Bf 


Kalii  tartar.  15,0 

solve  in 
Aq.  commun.  200,0 

adde 
Syr.  commun.   10,0. 
D.  S.     1-2 stdl.  1-2  Esslöffel. 

Mixtura  c  Kalio  tart.  Ph.  mil. 


1181.  ty 

Kalii  tartar. 

Pulv.  Fol.  Sennae  ana    10,0 

Syr.  Sennae  20,0. 
M.   f.    electuarium.     D.  S.     3 mal    täglich 
l  TheelöfTcl  voll. 


Kalium  tartaricum  boraxatum  s.  Tartarus  boraxatus. 

kamala.  Glandulae  Rottlerae.  [Ein  ziegelrothes,  leichtes  Pulver,  ge- 
wonnen aus  dem  abgerissenen  Ucberzug  der  Früchte  der  Mallotus  philippinensis,  eines 
zu  den  Euphorbiaceen  gehörigen,  in  Indien  heimischen  Baumes.  Enthält  ein  schwaches 
ätherisches  Oel  und  ein  gelbes  Harz:  Rottlerin.  —  1,0  10  Pf.] 

Innerlich:  [zuerst  von  einigen  anglo-indischen  Aerzten  als  Bandwurmmittel 
empfohlen,  namentlich  deshalb,  weil  es  gleichzeitig  drastisch  abführend  wirkt;  die 
Versuche  in  Deutschland  haben  die  entschiedene  Wirksamkeit  des  Mittels  dargethan]  : 
als  Pulver  zu  8, 0-12,0  mit  Wasser  angerieben.  Auch  das  Harz,  Resina 
Kamalae,  wäre  zu  versuchen:  II.  E.  Richter. 

Kataplasma    perfectum.     Cataplasme    instant  an  e.     Fertiger 

l  in  seh  lag.  [In  Form  einer  trockenen  Karte  zubereitete  Mischung  vegetabilischer 
aus  Seealgen  extrahirter  Stoffe  (angeblich  Pllanzenalbumin)  mit  Baumwollfasern.  Die 
Karte  wird  zum  Gebrauch  mit  etwas  heissem  Wasser  aufgeweicht,  sodann  als  Kata- 
plasma aufgelegt  und  mit  Guttaperchapapier  bedeckt.  Auch  mit  medieamentösen 
Stollen,  wie  Extr.  Opii,  Morphin,  Carbolsäure,  Liq.  Ferri  sesquichlorat.  u.  a.  kann 
die  Karte  imprägnirt  werden.  Auch  zum  Einlegen  in  die  Vagina  und  ins  Rectum  ist 
die  mit  Mi.'dicamenten  getränkte  Karte  zu  benutzen.  Das  Präparat  ist  von  Lclievre 
in  Paris  zuerst  hergestellt  worden.] 

Kino,  Gummi  Kino.  [Erhärteter  Saft  von  Pterocarpus  Marsupicum,  ent- 
hält hauptsächlich  Gerbsäure  und  rothon  Farbstoff:  in  Wasser  und  Alkohol  fast  gänz- 
lich löslich.  —  10,0  subt.  pulv.  20  Pf.] 

Ewald   und  S  i  in  o  n  ,   Ar/.iicncionliiimgsh'liro.    10.   Aufl.  n-7 

!;•  1180-1181, 


418  Kreosotuui. 


Innerlich:  zu  0,3-1,5  mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Pillen, 
Bissen,  Lösungen,  im  Decoct  [5,0-10,0  auf  100.0]. 

Aeusserlich:  in  Pulver  als  Stypticum,  zu  Zahn-  und  Streu- 
pulvern, zu  Zahnlatwergen,  das  Decoct  zu  Umschlägen,  Ein- 
spritzungen, Pinselsäften,  Mund-  und  Gurgelwässern,  die  alko- 
holische Lösung  zu  Zahntincturen. 

Kosiiium  crvstallisatiiui.  Koussinum  crystallisatum.  Koussin.  [Ein 

von  Merk  aus  den  Florcs  Koso  dai gestelltes,  aus  ldeinen.  geruchlosen,  gelben  Kry- 
stallen  bestehendes  Präparat,  welches  das  wirksame  Princip  der  Flores  Koso  in 
reinster  Form. enthalten  soll.  Wenig  löslich  in  Wasser  und  Weingeist.  Leicht  in 
Aether,  Benzol  und  Chloroform. 

Innerlich:  zu  3,0  in  2-3  Dosen,  abgetheilt  in  Zwischenräumen 
von   '/2-l  Stande,  in  Oblaten  oder  Pillen  als  Band  Wurmmittel. 

^Kreosotuui.  Creosotum.  Creasotum.  Creosote.  Kreosot.  [Eine 
neutrale,  ldare,  schwach  gelbliche,  ölige,  das  Licht  in  eigentümlicher  Weise  brechende, 
höchst  penetrant  riechende  Flüssigkeit,  von  scharf  brennendem  Geschmack.  Haut  und 
Schleimhaut  anätzend,  spec.  Gew.  1,03-1,08;  in  kaltem  Wasser  schwer  ^1:5),  in 
heissem  Wasser,  Alkohol.  Aether,  Essigsäure,  fetten  Oelen,  ätzenden  Alkalien  leicht 
löslich.  —  1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0.01-0,03-0,05  [ad  0,1  pro  dosi,  ad  0,5  pro  die!]  2-3  Mal 
täglich,  allmälig  steigend  [und  oft  bis  zu  viel  höheren  Dosen  gegeben],  in  Pil- 
len [gelatinirten],  Solution  [meist  mit  schleimigen  Vehikeln;  vergl.  Aqua  Kreo- 
soti],  Galler t kapseln  [un zweckmässig].  [Pecholier  empfahl  in  neuester  Zeit 
Kreosot  gegen  Typhus  und  zwar  innerlich  täglich  0,15  (Solution  in  Wasser  und  Sy- 
rnp)  und  2  Mal  täglich  0  12-0  25  per  antun.  Laiigcrhaiis  wendete  es  mit  Erfolg  bei 
Lepra  an  in  Pillen  zu  0.025  Kreosot,  von  denen  zuerst  o,  später  5  pro  die  gegeben 
werden;  Roiichanlat,  Gimbcrt  und  Fräutzcl  rühmen  den  günstigen  Einlluss,  den  es 
auf  die  Verringerung  des  Bronchialsecretes  und  den  Husten  der  Phthisiker  besonders 
bei  purulentem  und  fötidem  Auswurf  hat.  In  Perlen  zu  0.03-0,05  pro  Perle  bei  Magen- 
gährung.    Ewald.] 

Aeusserlich:  in  Substanz  [als  Zahnschmerzmittel  mittelst  Watte  auf 
den  schmerzhaften  Zahn  gebracht],  in  wässeriger  oder  spirituöser  Lösung  als 
.Mundwasser  [Aq.  Kreosoti  mit  Aq.  dest.  ana]  oder  Zahntinctur  [0.5-1,0 
auf  10,0],  Zahnpillen  [0,25-0.3  auf  50],  Zahnlatwergen,  im  Pinsel- 
saft [0,25-0,5  auf  25  0  Mel],  ZU  Injectionon  [meistens  die  Aqua  Kreosoti], 
zu  Umschlägen,  Verband  wässern  [Landerer  empfiehlt,  da  sich  das  Kreosot 
leicht  aus  dem  Wasser  ausscheidet  und  dann  beim  Verbände  heftige  .Schmerzen  ver- 
ursacht, statt  der  wässerigen  Solution  des  Kreosots  Emulsionen  desselben  mit  Gummi 
Arabicum  anzuwenden],  Einreibungen  [0,25-0.75  auf  25,0  Wasser],  in  Lini- 
menten [0.25-0.5  auf  10,0-15,0  Oel] ,  in  Seifen,  Salben  [05-1,5  auf  25,0], 
zu  Inhalat  ionöll  [ans  Inhalationsröhrchen  oder  aus  einem  mit  wenigen  Tropfen 
Kreosot  befeuchteten  Weinglase,  oder  endlich  in  zerstäubter  Forin;  s.  Aqua  Kreosoti], 
Klystioren   [in  schleimigem  Vehikel  (s.  oben):  Pecholier]. 

1182.  li-  Cinnam.    D.S.   1-2  Pillen   nach  jeder 

Kreosoti   1,0  Mahlzeit.    [Gegen  Gastralgic  durch  ab- 


Micae  panis  et  Muni.  Gummi  >\.  s. 
ut  f.   pil.  No.  4ü.      Conjj).    I'ulv.    Cort. 

fy  1182. 


norme  Säurebildung  im  Magen  in  Folge 

von   Pilzen.]  Budd. 


Krcosotuai. 


410 


11S3.  Bf 

Kreosoti  4,0 (!) 
Pulv.  Rad.  Alth. 
Succ.  Liquir.  dep.  ana  6,0. 
F.   c.  Aq.   dest.  q.  s.  pilul.  120.     Consp. 
Lycop.      D.    S.     Morgens    und    Abends 
2  Pillen,  später  steigend  bis  auf  3. 
[Bei  Phthisis  pulmonum.] 

Wolff. 


11S4 


M.  f. 
D. 


Kreosoti  1,0 
Plumb.  acet. 
Opii  puri  ana  0,3 
Succ.  Liquir.  G,0. 
pil.  50.     Consp.  Pulv.  Rad. 
S.  3  mal  täglich  2  Pillen. 
[Bei  Phthisis  im  Erweichungsstadium.] 

Fuchs. 


Liquir. 


1185.  Bf 

Kreosoti 

Cerae  albae  ras. 

Pulv.  Rad.  Alth.  ana  2,0 

Mucil.  Gummi  Arab.  q.  s. 
ut   f.   pil.    100.      Obduc.   gelatina. 
Täglich  2 -3 mal  1-2  Pillen. 


D.  S. 


1186.  R- 

Kreosoti 

Acid.  acet.  ana  0,4 

Spir.  acth. 

Syrup.  ana  15,0 

Aq.  dest.  210,0. 
"SIDS.    2-3stdl.  2  Esslöffel. 
«wanthematicus   und   bei 
Bronchitis.] 


[Bei  Typhus 
adynamischer 
Murchison. 


1187. 


MDS. 


Kreosoti  15,0 
Tinct.  Gentian.  30,0 
Spir.  vin.  250,0 

c.  ad  Vin.  Malagens. 
2-5  EsslüiTcl  im  Tage 


ad   1000,0. 
zu  nehmen. 


[Bei  foetider  Bronchitis.] 


Bouchardat. 


1188. 


K- 


h.  S 


Kreosoti  <>.()5 
Spir.  dil.  0  2 
Dcc.  Rad.  Salep.  120,0. 
2stdl.  |-1  Theelöffel  (bei  kleineren 
Kinaern  —  bei  grosseren  zwischen  2-5 
Jahren,   1   KinderlöfFel.) 
[Bei  Brechdurchfall.]  Jonas. 


1189.  H: 

Kreosoti  0,2 

Aq,  Flor    Aurant.  r,0,0 

Tinct.  Ferr.  acet.  aeth. 


Aethcris 

Syr.  Aurant.  Cort.  ana  2,0. 

D.  S.    2stdl.   1  Theelöffel.     [Bei  Vomitus 

gravidarum.]  Krause. 


1190.  Bf 

Kreosoti  2,5 

Aether.  acet.  5,0 

Tinct.  Cinnam.  20,0. 
D.  S.    Gmal  täglich  5-10(!)  Tropfen. 


1191.  Bf 

Kreosoti  0,4-0,G 

Aetheris  1,2 

Syr.  Aurant.  Cort.  30,0 

Aq.  Meliss. 

Aq.  Menth,  pip.  ana  100,0. 
MDS.   Va-lstdl.  i  Esslöffel.    [Bei  Cholera.] 

Sacerdote. 


1192.  R< 

Kreosoti  5,0 
Alcohol.  absol.   15,0 
D.      Spiritus  Kreosoti  des  früheren  Cod. 

med.  Hamb.  \ 

[Statt  des   reinen  Kreosot  als  Zahn- 
Schmerzmittel  zu  verwenden.] 


1193.  Bf 

Kreosoti  0,5 

Tinct.  Menth,  pip.  25,0 
D.  S.    Zahntinctur.     (Mittelst   Baumwolle 
auf  schmerzende  Zähne  gebracht.] 


1194.  Bf 

Kreosoti 

Cerae  alb.  ras.  ana  1,0 
Opii  0,2 

Pulv.  Caryophyll.  2,0. 
F.  ope  Mucil.  Gummi  Arab.  pil.  30.    Consp. 
Pulv.  Caryophyll.     D.  S.   Zahnpillen. 
[In  den  hohlen  Zahn  zu  stecken.] 


1195. 


1$ 


MDS. 


Kreosoti  0,5 

Acid.  acet.  5,0 

Aq.  destill.  50,0. 

1-2  Theelöffel  mit  2-.",  Esslöffeln 
Wasser  gemischt  aus  einem  Dampf- 
Apparate  zu  inhaliren.  [Bei  Bronchitis 
sicca.  |  Mandl. 


1106.  Ü- 

Kreosoti   1,0-2,0 
Acet.  aromat.  300,0. 
D.  S.   Verbanawasser. 

[Zum  Fomentiren  brandiger,  foetider 
Stellen.]  Lebert. 

27* 
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Lac  vacciiiuln. 


1197.  ty 

Kreosoti  1,2 

Tinct.  Myrrh. 

Tinct.  Lavandul.  ana  0,"> 

Syr.  simpl.  30,0 

Aq.  dest,  200,0. 
D.  S.  Gurgel wasser.     [Bei  Angina  follicu- 


laris.] 


Green. 


1 


198.  Py 

Kreosoti  0,5- 1,0 


Ol.  Olivar.  25,0. 
}1DS.    Täglich,  'i  mal  die  afficirten  Stellen 
einzureiben.     [Bei  chron.  Exanthemen.] 

Corneliani. 


1199. 


M. 


Kreosoti  0,5 
Ungt.  simpl.  25,0. 
f.  ungt.     [Gegen  Pityriasis  versicolor.] 
Hutchinson  und  Hebra. 


1200.  ty 
Kreosoti  1,0 
Ungt.  Cerei  3,0. 

F.  unguent.  D.  S.  2-3 mal  täglich  mit 
einem  Pinsel  auf  die  Nasenschleimhaut 
aufzutragen.     [Gegen  Ozaena.] 

Wetzlar. 

1201.  Bf 
Sebi  bovini 

Ol.  Cocos  ana   15,0 
Liq.  Kali  baust.  22,5 

Calefact.  f.  sapo,  cui  adde 
Pulv.  Lapid.  Pumicis   15,0 
Kreosoti  puri  4,0 
Ol.  Cinnamom.  1,2 
Ol.  Citri  2,5. 
F.  l'rust.  pond.   75,0. 

Kreosot  sei  fe. 
[Bei    den  verschiedensten   Hautkrank- 
heiten, namentlich  Eczem,  Psoriasis,  Pru- 
rigo, parasitären  Hautaffectionen.] 

Auspitz. 


Kreosot  um  solutliill  s.  Aqua  Kreosoti. 

Kusso  s.  Flores  Koso. 

Lac  vaceillUIII.  Kuhmilch.  [Hauptbestandthcile:  Wasser  (86-96  pCt.), 
Fett  (Butter),  Eiweiss,  KäsestolT,  Milchzucker  und  Salze].  Die  Gerinnung  der 
Milch,  welche  als  natürliche  Emulsion  der  Butter  durch  den  Käseston 
in  Wasser  zu  betrachten  ist,  erfolgt  spontan  durch  Bildung  von  Milch- 
säure [in  welche  sich  der  Milchzucker  umsetzt]  oder  durch  Zusatz  von  Säuren, 
sauren  Salzen,  Alaun,  Metallsalzen,  Pepsin.  Bei  dem  Gerinnungsproccss 
coaguliren  die  Käsethcilchen,  indem  sie  die  durch  sie  suspendirt  gehalte- 
nen Butterkügelchen  einschliessen,  so  dass  der  Üüssig  gebliebene  Theil 
der  Milch  [Molke]  nur  Zucker  und  Salze  enthält. 

Innerlich  wird  die  Milch  als  eines  der  hauptsächlichsten  Nahrungs- 
mittel verwendet,  da  sie  alle  Bestandteile  zur  Ernährung  des  Menschen 
[stickstoffhaltige  Substanz  (Käse  und  Eiweiss),  Fett  (Butter),  sogenanntes  Kohlen- 
hydrat  (Milchzucker)  und  Salze]  enthält.  Die  Milch  ist  eines  der  schätzbar- 
sten und  am  leichtesten  zu  beschallenden  Antidota,  namentlich  bei 
Metallvergiftungen.  —  Bei  vielen  chronischen  Krankheiten,  besonders 
bei  Phthisis,  chronischen  Entzündungen  des  Magens  und  des  Darmkanals 
werden  Milchkuren  verordnet;  dieselben  bestehen  darin,  dass  man  ent- 
weder die  Milch  als  hauptsächlichstes,  ja  fast  ausschliessliches  Nahrungs- 
mittel verordnet  und  nur  etwas  VVcissbrod  dabei  geniessen  Jässt  [ganze 
Milchkur],  oder  dass  die  Patienten  Morgens  und  Abends,  oder  3-4  Mal 
je  ',4-1  Liter  Milch  geniessen,  und  ihnen  dabei  eine  leichte  Diät,  weisses 
Fleisch  U.  S.  W.  gestattet  wird  [halbe  Milchkur].  Am  besten  wird  die 
Milch  bald  nach  dem  Melken  und  noch  lauwarm  getrunken;  wo  sie  dem 
Kranken  Sodbrennen    oder   anderweitige   Verdauungsbeschwerden    erregt, 

lasse    man    gleichzeitig   Antacida   gebrauchen,    z.    I).   jedesmal    nach    dem 

Milchgenuss  L-2  Trochisci  bicarbon.    Zuweilen  wird  die  Milch  mit,  Kalk- 
wasser oder  Selterswasser  zugleich  verordnet.         Während  solcher  Kuren 

sind    saure,    fette,    blähende  Speisen,  Obst,    sowie    saure    und    spirituüse 

li-   111)7-1201. 


Lac  vaccinum.  -121 


Getränke  zu  vermeiden.  —  Die  Milch  wird,  wo  es  angeht,  am  besten 
von  einer  und  derselben  Kuli  genommen,  und  diese  selbst  muss  völlig 
gesund  sein,  sorgfältig  gefüttert  und  gehalten  werden.  —  Meistens  be- 
dient man  sich  der  Kuhmilch  zu  diesen  Kuren,  selten  der  an  Fett  ärmeren, 
an  Zucker  reicheren  Eselinnenmilch;  die  Ziegenmilch  kommt  im 
wesentlichen  mit  sehr  guter  Kuhmilch  überein,  dürfte  aber  wegen  ihres 
grossen  Fett-  und  Käsegehaltes  sich  in  vielen  Fällen,  namentlich  bei 
schwachen  Verdauungskräften,  zur  kurmässigen  Verwendung  nicht  eignen. 
—  Bei  der  durch  Milch  bewirkten  künstlichen  Ernährung  der  Kinder  in 
den  ersten  Lebensmonaten  gebe  man  die  Milch  stark  abgekocht,  weil 
sie  hierdurch  nicht  nur  haltbarer  wird,  sondern  auch  etwaige  in  derselben 
befindliche  organische  Keime  zerstört  werden.  Man  sehe  darauf,  dass 
die  Milch  keine  Spur  von  Säure  habe  [wenigstens  keine  solche,  die  sich  durch 
Laliinuspapier  oder  gar  durch  den  Geschmack  verräth],  dass  sie,  wo  möglich, 
von  einem  und  demselben  gut  gehaltenen  und  gefütterten  gesunden  Thiere 
komme,  welches  nicht  schon  vor  allzu  langer  Zeit  gekalbt  hat  [etwa  14  Tage 
bis  4  Wochen  vor  der  Geburt  des  Kindes].  Gegenüber  der  immer  zunehmenden 
Verschlechterung  und  Verfälschung  der  Milch  in  den  grossen  Städten 
haben  sich  besondere,  zum  Theil  unter  thierärztlicher  Aufsicht  stehende 
sogenannte  Molkereien  gebildet,  welche  für  gute  Beschaffenheit  und  gleich- 
massige  Provenienz  der  Milch  [von  einer  bestimmten  Kuh]  besondere  Sorge 
tragen,  aber  auch  die  Milch  sich  dementsprechend  theurer  zahlen  lassen. 
Eine  Hauptschwierigkeit  ist  überall  da,  wo  man  nicht  ganz  frische  Milch 
haben  kann,  das  Aufheben  derselben.  Es  sind  in  jüngster  Zeit  mehrere 
Methoden  zur  Conservirung  der  Milch  angegeben,  so  die  Verfahren  von 
Becker,  Bertling,  Soltmann.  von  denen  letztere  beiden  durch  längeres  Kochen 
zugleich  die  organischen  Keime  zerstören.  Anfangs  wird  die  Milch  mit 
gleichen  Theilen  Wassers,  später  mit  einem  Drittheil,  dann  mit  einem 
Viertheil  Wasser  verdünnt  und  stets  mit  Zucker  versüsst.  Im  vierten 
Lebensmonate,  bei  schwächlichen  Kindern  schon  früher,  lasse  man  täglich 
ein  Mal  eine  Abkochung  von  Kalbfleisch  in  Milch  P  s  Pfund  fein  gehacktes 
Fleisch  in  l/4  Quart  verdünnter  Milch  abgekocht]  oder  eine  Mischung  von 
schwacher  Kalbflcischbrühe  und  Milch  nehmen.  —  Wo  die  Milch  Magen- 
säure, Diarrhoe  mit  grünlichen  Stuhlentleerungen  u.  s.  w.  hervorruft, 
corrigirt  man  das  Nahrungsmittel  zweckmässig  dadurch,  dass  man  es 
vorher  mit  etwas  Conchac  praeparatac  mischt  und  dann  durch  ein  Seih- 
tuch abgiesst.  —  Bei  der  Darreichung  der  Milch  aus  Saugflaschen  hüte 
man  sich  vor  den  Pfropfen  aus  sogenanntem  vulkanisirten  Kautschuk, 
welche  durch  ihren  Schwefelgehalt  leicht  Schwefelwasserstoff  erzeugen 
und  schädlich  auf  die  Kinder  einwirken  (Jonas).  Besonders  sorge  man 
für  die  scrupulöseste  Reinlichkeit  der  Saughütchen,  indem  im  entgegen- 
etzten  Falle  leicht  Pilzbildungen,  während  der  Zersetzung  der  an- 
haftenden Milch  erzeugt,  sich  ansetzen  können  und  zu  Erkrankungen 
•  los  Kindes,  namentlich  Aphthen,  Soor,  Magencatarrhen  Veranlassung 
gehen   können. 

Wo  frische  gute  Milch  nicW  zu  beschaffen  «»der  vom  Magen  des  der 
Muttermilch  entbehrenden  Kindes  nichl  vertragen  wird,  ist  dieselbe  durch 
die  verschiedenen  Kindernahrungsmitte]  (vergl.  Karina  nutriens  pro  infan- 
tibus),   ferner   ganz    besonders   durch   die   condensirte  Milch  (vergl.   Lac. 
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vacc.  condcnsatum)  und  endlich  durch  das  in  neuester  Zeit  von  lindert 
und  Ritter  empfohlene  Rahmgemenge  zu  ersetzten.  [Dasselbe  ist  in  6  Ge- 
mischen je  nach  dem  Alter  des  Kindes  anzuwenden  und  zwar: 

Gem.      I: 

II: 

..       III: 

»       IV: 

V: 

..       VI: 

Diese  Mischung  ist  durch  das  Vcrhältniss  von  Casein  zu  Fett  ähnlicher  der 
Muttermilch  und  deshalb  leichter  verdaulich  als  Kuhmilch  und  wird  selbst  bei 
schwächster  Verdauung  und  Gastro-Enteritis  der  Kinder  gut  vertragen.  Allerdings 
ist  eine  sorgfältige  Behandlung  der  Milch  und  des  Rahms  hierzu  nöthig,  weswegen 
auf  das  vortreffliche  Buch:  „Die  Kinderernährung  im  Säuglingsalter  von  Biedert*' 
verwiesen  sei. 

Als  Biedert' sehe  Rahmeonserve  geht  im  Handel  eine  aus  Kalialbumin at, 
Kuhbutter,  gleichen  Theilen  Milch-  und  Rohrzucker,  sowie  den  Salzen  der  Menschen- 
milch zusammengesetzte  gelbweisse  Paste,  mit  einem  so  berechneten  Gehalt  an  allen 
jenen  Bestandteilen,  dass  durch  vorschriftsmässige  Verdünnung  mit  Wasser  genau 
eine  Milch  entsteht,  welche  Gemenge  I  des  obigen  Rahmgemenges  entspricht.  Durch 
löffelweisen  Zusatz  von  Kuhmilch  kann  man  den  Werth  des  Gemenges  auch  noch 
weiter  heben,  resp.  dasselbe  allmälig  in  natürliche  Milch  übergehen  lassen.  —  Zwei 
jüngst  in  den  Handel  gebrachte  Präparate,  das  Laotin  von  Grob  und  Khiiz  in  Watt- 
wyl  und  das  Mi  Ich  salz  von  1'anlkc  in  Leipzig,  welche  angeblich  die  Kuhmilch 
leichter  verdaulich  und  der  Menschenmilch  ähnlicher  machen  sollen,  erfüllen  nach 
den  Untersuchungen  Pfeiffers  diesen  Zweck  keineswegs  und  sind  nichts  als  Milch- 
zucker mit  gelingen  Mengen  Clornatrium.] 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [bei  Stomatitis,  An- 
gina], Augen  wässern  [Aufguss  von  Flor.  Sambuci  in  Milch  bei  Ophthalmia 
catarrhalis  der  Kinder],  Fomcntationen  [bei  schmerzhaften  Hautausschlägen, 
Erosionen],  zu  Kl y stieren  [rein  oder  mit  einer  leichten  aromatischen  Infusion 
(auch  als  Ernährungsmittel)],  zu  Bädern. 

Die  Buttermilch  (Lac  ebutyratum),  welche  ihres  Buttergehaltcs 
beraubl  ist,  wird  als  kühlendes  Abführmittel,  zuweilen  auch,  gleich  der 
Molke,  zu  einer  mehrwöchentlichen  Kur.  zumal  bei  Magenleiden  und 
Phihisis.   volkstümlicher  Weise  benutzt,  angewendet. 

Auch  der  h  um  v. ss  (Lac  fermentans  equinum,  Galactozyme)  kam  in 
neuester  Zeit  vielfach  zur  therapeutischen  Verwendung.  So  ist  er  von 
verschiedensten  Autoren  und  Orten  aus  (Myrtlc,  Jagiclski,  Carriere,  Sicvcking) 
bei  Phthise  empfohlen,  von  Mc  Caokin  mit  Erfolg  bei  hartnäckigem  Er- 
brechen angewandt  worden.  Der  echte  Kumyss  wird  in  den  kirgisischen 
Steppen  aus  Stutenmilch  durch  Gährung  derselben  bereitet.  Das  erste 
Producl  der  Gährung  heissl  Ssaumal,  hat  eine  leichte  angenehme  Säure. 
Diese   nimmt    zu    und    nach   einigen   Tagen    erhält    der   Kumyss    einen    gei- 

stigen  Geschmack  mit  einem  eigentümlichen  Nebengeschmack  und  Ge- 
ruch.  1000  Th.,  je  nach  der  fortgeschrittenen  Gährung,  enthalten  18 
bis  6  Th.  Zucker,  12-20  Th.  Alkohol,   5-10  Th.  Kohlensäure,  4-8  Th. 
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Milchsäure,  etwa  12  Th.  Fett  und  2-8  Th.  Proteinstofie  und  Salze. 
Man  beginnt  die  Kur  mit  1  Flasche  (3,  4-l  Lit.)  und  lässt  die  Flüssig- 
keit langsam  (1-2 stündlich  1  Glas)  bei  massiger  Körperbewegung  und 
warm  (bis  26  °  R.)  nehmen  und  steigt  bis  auf  5  Flaschen.  Kühl  (8  bis 
12°  R.)  wird  es  nur  dann  gegeben,  wenn  das  warme  Getränk  Ekel  er- 
regt. Auch  bei  uns  wird  er  durch  Stahlbcrg  aus  der  Milch  importirter 
kirgisischer  Stuten  hergestellt.  Der  Käsestoff  der  Stutenmilch  soll,  ähn- 
lich dem  der  Frauenmilch,  in  viel  feinerer  Vertheilung  gerinnen  und 
verdaulicher  sein  als  der  der  Kuhmilch.  Aus  demselben  Grunde  wird 
der  echte  Kumyss  dem  aus  Kuhmilch  bereiteten  künstlichen  Kumyss 
vorgezogen.  Dennoch  ist  der  letztere,  bei.  der  Seltenheit  und  dem  theuercn 
Preise  des  ersteren,  wohl  zu  empfehlen.  [Ausser  der  unter  Lac.  vacc.  con- 
densatum angegebenen  Vorschrift  Schwalbe's  ist  die  folgende  von  Dcschcwoff  und 
Lcvschiii  erwähn enswerth:  1  Pfund  sehr  fein  gepulverten  Milchzuckers  wird  in  3  Liter 
Wasser  aufgelöst.  Ein  Liter  dieser  Lösung  wird  mit  3  Litern  einer  sorgfältig  abge- 
rahmten Milch  gemischt  und  l/2  oder  ganze  Flasche  Kuh-  oder  Stutenkumyss  zuge- 
setzt. Wo  ein  solcher  nicht  vorhanden,  bereitet  man  sich  zuerst  einen  Kumyss  durch 
Zusatz  von  Hefe  zu  Milch  und  Milchzucker.  Diese  Fermentmischung  bleibt  in  einer 
Temperatur  von  16-18  °  R.  6-8  Stunden ,  bis  sich  Kohlensäure-Entwicklung  auf  der 
Oberfläche  zeigt,  sodann  werden  die  zwei  übrig  gebliebenen  Liter  der  Zuckerlösung 
und  6-9  Liter  gut  abgerahmter  Milch  hinzugegossen.  Nunmehr  wird  die  ganze  Flüssig- 
keit in  einem  Fasse,  stets  unter  Temperatur  von  16-18°  R.  innerhalb  24  Stunden  in 
stündlichen  Zwischenräumen  je  15-20  Minuten  lang  geschlagen  und  sodann  in  Fla- 
schen —  dieselben  aber  nicht  ganz  voll  —  gefüllt,  und  diese  dann  sorgfältig  verkorkt. 
Die  gefüllten  Flaschen  müssen  noch  6-8  Stunden  in  einer  Temperatur  von  16-18°  R. 
gehalten,  dann  an  einen  kühlen  Ort  gebracht  werden.  Am  meisten  empfiehlt  sich 
ein  2-3  Tage  alter  Kumyss.  Täglich  sind  1-3-6  Flaschen  (ä  z/\-\  Liter)  Kumyss  zu 
verbrauchen.  —  Empfohlen  bei  ^chwächezuständen,  Magen-  und  Darmerkrankungen, 
Phthisis  u.  n.] 

Lac   vacciitum   coiidcusatiuii.    Extractum  Lactis.     Condensirtc 

Milch.  Milchextract.  [Bis  zur  Trockne  oder  zur  Extract-Consistenz  abge- 
dampfte Milch.  —  Das  unter  dem  Namen:  condensirte  Milch  im  Handel  vor- 
kommende, hauptsächlich  in  der  Schweiz  bereitete  Präparat  enthält  sehr  viel  Zucker 
neben  der  abgedampften  Milch,  wodurch  sein  Nährwerth  relativ  verringert  wird.  Es 
liegt  aber  in  der  Natur  der  Milch,  dass  sie  ohne  Zucker  oder  ähnliche  Zusätze  nicht 
concentrirt  werden  kann,  und  ist  das  Präparat  deshalb,  wo  es  an  frischer  guter  Milch 
mangelt,  immerhin  als  sehr  brauchbar  zu  empfehlen.  —  Nach  Schwalbe  lässt-  sich  aus 
der  condensirten  Milch  ein  künstlicher  Kumyss  folgendermassen  bereiten:  100  Ccm. 
condensirte  Milch  werden  mit  wenig  kaltem  Wasser  gelöst,  darauf  1,0  Milchsäure,  0  5 
in  etwas  Wasser  gelöste  Citronensäure  und  15.0  Rum  hinzugefügt  und  dann  mit 
Wasser  auf  1000-1500  Ccm.  verdünnt.  Diese  Mischung  wird  in  eine  Liebig'sche 
Flasche  gefüllt,  mit  Kohlensäure  imprägüirt  und  einige  Tage  in  einer  warmen  Stube 
stehen  gelassen.  Dieser  künstliche  Kumyss  hält  sich  nur  etwa  8  Tage.  Der  Kumyss 
wird  becherweise  verabreicht.    Vergl.  noch  Kumyss  auf  p.  422]. 

Innerlich:  mit  (mindestens  (.)  Th.  Ricilcrt)  Wasser  verdünnt,  auf 
Reisen,  oder  im  heissen  Sommer  zur  Ernährung  Kranker  und  ganz  be- 
sonders für  Kinder.  Zuweilen  zweckmässiger  durch  das  Gelbe  eines  Eies 
zu  ersetzen. 

Lacca  in  granis.    Gummi  Laccae.    Gummilack. 
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Aeusserlich:  in  Weingeist  gelöst,  in  neuerer  Zeit  als  Ersatzmittel 
des  Collodiums  empfohlen.  —  Die  Lösung  von  Gummilack  und  Alaun  in 
llosenwasser  giebt  die  sogenannte  Tinctura  Laccae,  ein  obsoletes,  nur 
noch  zum  Roth  färben  von  Zahntincturen  gebrauchtes  Präparat. 

Lacca  in  tabulis.     Schellack. 

*Lactllcarilllll.  Lactucarium  germanicum  s.  Optimum,  s.  genuinum. 
Lactucarium  virosum.  Lettuce-Opium.  Giftlattigsaft.  Lattig-Opium. 
[Unter  dieser  Bezeichnung  versteht  man  die  beste  Qualität  des  jetzt  vorzugsweise  in 
Deutschland  gewonnenen  Lactucariums;  dasselbe  ist  der  aus  den  Einschnitten  in 
blühende  Stengel  von  Lactuca  virosa  fliessende  und  an  der  Luft  eingetrocknete  Saft. 
—  Enthält  einen  scharf  narcotischen,  chemisch  indifferenten,  nicht  stickstoffhaltigen 
krystallinischen ,  sehr  leicht  zersetzlichen  Stoff:  Lactucin,  welcher  der  wirksame 
Bestandtheil  ist,  ausserdem  Lactucasäure  und  Lactucopikrin  (Ludwig;  Kromcyer). 
In  compacten,  trockenen,  pulverisirbarcn  Stücken,  die  aussen  braungelb,  innen  weiss 
aussehen.  Das  Lactucarium  ist  schwer  zerr  eiblich  und  liefert  mit  Wasser  erst  unter 
Zusatz  von  Gummi  eine  Emulsion.  —  1,0  10  PL] 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,3  [ad  0,3  pro  dosi,  ad  1,0  pro  die!  —  damit 
Lactucarium  nypnotisirend  wirke  ist  nach  Froiiniüilcr  eine  viel  grössere  Dose  erfor- 
derlich, nämlich  0,5-2,0],  in  Pulvern,  Pillen  oder  Emulsion. 

Aeusserlich:  im  Collyrium  bei  erethischen  Augenentzündungen 
[0.2-0,3  auf  25.0]. 


1202.  fy 

Lactucarii  0,5 

Sacch.  4,0. 
Div.  in   10  part.  acq.    D.  S.  2: stund],  ein 
Pulver. 


1203. 


Gummi  Arab.  4,0 

f.  c.  Aq.  fönt.  q.  s. 
Emuls.  2J0,0 

adde 
Syr.  Aurant.  Gort.  o0,0. 
AIDS.    Stdl.   1   Esslöffel.     [Bei  Schlaflosig- 
keit, hysterischen  Beschwerden  u.  s.  w. 


IV 

Lactucarii  0,G  v.  Hildenbrand. 

Lactucarilllll  »allicillll.  Lactucarium  sativum.  Thridacium.  Thri- 
da\.  Thridace.  Garteniattigsaft.  [Viel  schwächer  als  das  vorige;  wird 
aus  der  Lactuca  sativa,  vorzugsweise  in  Frankreich  gewonnen.  Kommt  in  dunkelbraun 
glänzenden,  leicht  zerreiblichen  Lamellen  vor.  —  1,0  etwa  10  Pf] 

Innerlich:  zu  0,2-0,5-1,0  und  mehr,  in  Pulvern,  Pillen  oder 
Emulsionen.  [Wegen  der  Unsicherheit  der  Wirkung  nie  zu  verordnen  und  stets 
durch  das  vorhergehende  oder  durch  das  Extr.  Lactucae  virosae  (s.  dieses)  zu  ersetzen. 
—  In  Frankreich  war  die  Thridace  bislang  sehr  gebräuchlich;  man  hat  sich  aber  auch 
in  letzterer  Zeit  von  den  Mängeln  derselben  überzeugt.  Benutzt  werden  indess  noch 
manche  Patentarzneien,  welche  Thridace  enthalten  sollen.] 

I  ;h  Iik  iimiii.  Lactucin.  Aus  dem  Lactucarium  (germanicum)  zu- 
ersi  von  Büchner  in  amorphem  Zustande,  sodann  von  Wals  in  Krystallform 
dargestellt.  In  neuester  Zeil  hal  Fronmüllcr  mit  dem  Mittel  therapeutische 
Versuche  angestellt;  er  fand,  dass  Dosen  von  0,05-0,3  [des  krystallisirten 
Präparats.  von  Lad wig  dargestellt]  narcotische  Eigenschaften  besitzen. 

Laminaria.  Laminaria  digitata.  Laminariastiele.  Von  Lami- 
naria  Cloustoni.  Ein  an  der  norwegischen  Küste  wachsender  Tang.  Als 
Ersatzmittel  des  Pressschwamms  zur  Erweiterung  des  Oervicalkanals  zu- 
ersl  VOIi  Sloan  empfohlen,  dann  von  vielen  Autoren  geprüft  und  bewährt 
gefunden.  [Die  Laminaria  vermag,  durch  ihr  Quellungsvermögen,  einen  Kanal  inner- 
halb einer  Stunde  am  das  doppelte,   in  drei  Stunden  um  das  drei-  bis  vierfache  und 
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Lapis  Pumicis. 
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in  24  Stunden  um  das  sechs-  bis  achtfache  seines  Umfangcs  zu  erweitern:  tircve.  — 
1  Centimeter  5  Pf.] 

Laiia  pillglliSt  Fettwolle.  [Lose  Kammwolle  mit  Oleum  Olivarum 
durch  fettet.] 

Zur  Einhüllung  rheumatisch  afficirter  Theile. 

Lapidcs  Caiicrorum.  Oculi  Cancrorum.  Crebs-cycs.  Yeux  d'ecrc- 
visse.  Krebssteine.  Krebsaugen.  [Steinige  Concretionen  im  Magen  von 
Cancer  seu  Astacus  fluviatilis,  bestehend  aus  kohlensaurem  Kalk  und  Schleim.  —  10,0 
subt.  pulv.  (praepar.)  5  Pf.] 

Innerlich:  in  Gabe  und  Form  wie  Conchae  praepar.  [s.  diese]  und 
stetes  durch  dieses  billigere  Mittel  zu  ersetzen. 

Lapis  cala miliaris.  Calamina.  Galmei.  Zinkblende.  [Unreines 
kohlensaures  Zinkoxyd  mit  Kieselsäure  und  Thonerde..  —  10.0  subt.  pulv.  (praepar.) 
etwa  5  Pf.] 

Lapis  lllitigatus  s.  Argentum  nitricum. 

Lapis  Pumicis.  Lapis  Pumex.  Pumice-stone.  Ponce.  Bim  stein. 
[10.0  subt.  pulv.  (praepar.)  10  Pf] 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern,  Zahhlatwergen,  mit  Seife  ge- 
mischt, als  am  stärksten  reinigendes  Waschmittel  [vergl.  Sapo  pumicis, 
Savon  ponce]. 


1204. 


H- 


1*206. 


Lapidis  Pumicis 
Conch  pracp.  ana  5,0 
Rhiz.  Irid.  flor.  pulv. 
Tart.  dcp.  ana  10,0 
Ol.  Menth,  pip.  0,2. 
M.  f.  pulvis.     D.  S.   Zahnpulver. 


ly 
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Coccionell.  pulv.  2,0 
Kalii  carb.  dep.  0,5 
Aq.  fönt.  q.  s. 

ut  f.  massa  pultacea,  stet  per  aliq. 
horas,  tunc  adde 
Syr.  simpl.  50,0 
Rhiz.  Irid.  pulv.   10,0 
Tart.  dep.  25,0 
Lapid.  Pumicis   15,0 
Alumin.   2,5 
Ol.  Bergamott. 
Ol.  Caryophyll.  ana  0,2. 

Electuarium  dentifricium. 

iiicllCH    Isla  Kid  inis.     Cetraria 


F. 


Lapid.  Pumic.  8,0 

Tart.  dep. 

Conch.  pracp.  ana  15,0 

Myrrh.  pulv. 

Rhiz.  Irid.  flor. 

Alum.  usti 

Coccionell.  pulv.  ana  4,0 

M.  et  adde 
Ol.  Caryophyll.  0,5 
Meli,  depur.  200,0. 
electuarium. 

Electuarium  dentifricium 
des  früheren  Cod.  med.  Hamb. 


1207.  i;- 

Lapid.  Pumic.  pulv.   3,0 

Saponis  pulv.  25,0. 
MD.S.    Bimsteinscife.     [Bei  Scabies.] 

Küchenmeister. 


I) 


PI.  Brit.     Liverwort,     Icelandmoos. 

Liehen  d'lslande.  Isländisches  Moos.  [Von  Cetraria  Islandica.  —  Enthält 
Stärke  (Moosstärke,  Lichcnin)  und  einen  bitteren  ExtractivstolT  (Cetrarin).  —  Die 
Entfernung  des  Bitterstoffs  geschieht  entweder  im  Hause  des  Kranken  durch  mehr- 
maliges Aliwellen  des  Mooses,  oder  viel  zweckmässiger  in  der  Apotheke  (vergl.  Liehen 
Island icu 8  ab  amaritie  liberatus).  —  100,0  conc.  30  Pf.,  10.0  subt.  pulv.  5  Pf.] 
Cavc:  Metallsalze. 

Innerlich:  zu  15,0-30,0  auf  den  Tag,  im  Decoct,  in  Gallertc, 
als  Spccics.  |  hie  Pulver-  und  Latwergen  form  ist  durchaus  unzweckmassi^, 
ebenso  die  Verordnung  in  Trochisci  und  die  elegant  sein  sollende,  aber  abscheulich 
schmeckende  Pasta  Ca  cao  c.  Lichene  Islandico.]     Das  Decoct  macht  man 

lv  1204-1207. 
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Liehen  Islandieus  ab  amaritic  liberatus. 


von  1  auf  10-15;  concentrirt  man  dasselbe  stärker,  so  wird  es  beim  Er- 
kalten unangenehm  dicklich;  die  Gallerte  bereitet  man  aus  1  auf  3-6. 
—  Liegt  es  in  der  Absicht  des  Arztes,  nur  das  Moosbitter  zu  verwen- 
den, so  wird  das  Moos  nur  infundirt  oder  sehr  kurze  Zeit  gekocht. 
Will  man  hingegen  nur  die  Moosstärke  in  Gebrauch  ziehen,  so  verordnet 
man  das  nächst  erwähnte  Liehen  Islandieus  ab  amaritie  liberatus. 


1208.  H' 

Lieh.  Island,  conc.  30,0 
Aq.  comm.  540,0 

Leniter  decoque  non  agitando 
ad  remanent.  240,0. 
Cola  et  exprime.     D. 

Mucil.  Lieh.  Island.  Ph.  mil. 


1209. 


I* 


Lieh.  Island.  30,0-50,0 

coque  c.  Aq.  fönt.  q.  s.  ad 
Colat.   150,0 

in  qua  solve 
Sacch.  albiss.  50,0. 

Repone  in  loco  frigido. 
ut  f.  gelatina.     D.  S.   In   einem  Tage  zu 
verbrauchen. 

Gelatina  Lieh.  Island. 


1210.  R 

Lieh.  Island. 

Rad.  Polygal.  amar.  ana  50,0 

Rad.  Liquir. 

Stipit.  Dulcam.  ana  2.">,0. 
M.  f.  species.     D.  S.  Den  5.  Theil  in  Ab- 
kochung täglich  zu  verbrauchen. 


1211.  1Y 

Lieh.  Island. 

Stipit.  Dulcam.  ana  30,0 
Herb.  Cardui  bened. 
Herb.  Centaurii  min.  ana  20,0. 
M.  f.  spec.    Div.  in  pari  aeq.  No.  10.    I).  S. 
Auf  1  Päckchen  3  Tassen  Wasser  auf- 
giessen,  auf  2  zusammenkochen  lassen, 
Morgens  und  Abends  1  Tasse  zu  trinken. 
[Bei  Phthisis  pulmonum.] 

Leyden.  —  Kabow. 

Liehen  Islandieus  ab  amaritic  liberatus.  Entbittertes  islän- 
disches Moos.  [5  Th.  isländisches  Moos  werden  mit  30  Th.  lauwarmen  Wassers 
übergössen,  womit  vorher  1  Th.  Liq.  Kali  carbon.  gemischt  ist.  Nach  ostündigem 
Stehen  wird  die  Flüssigkeit  abgegossen,  mit  kaltem  Wasser  gut  nachgespült  und  der 
Liehen  getrocknet.  —  10,0  10  Pf.] 


Innerlich:  wie  das  vorige. 


1212. 


D.  S. 
1213. 


R 
Lieh.  Island,  ab  amar.  Üb.  25,0 

coque  c.  Aq.  fönt.  q.  s.  ad. 
Colat.  250,0 

ad  de 
Syr.   Liquir.  50,0. 
3stdl.   1   ßsslö'ffel. 


Ri 


lib.  25,0 
q.  s.  ad 


Colat.  refrigerat.  adde 
Aq.  Aurant.  Flor. 
Syr.  Rhoeados  ana  25,0. 
D.  S.   Esslöifelweisc. 


1214. 


lv 


Lieh.   Island,  ab  amar.  lib 
coque  c.  Aq.  comm.  q 
Colat.  200,0 

adde 
Syr.  Cerasor.  50,0 
Aq.  Laurooerasi   5,0. 
F.  gelatina.    D.  S.  Den  Tag  übet 
li  rauchen. 


50,0 

s.  ad 


zu  ver- 


Lioh.  Island,  ab  amar 

coque  c.  Aq.  fönt. 
Colat.  300,0 

SUD  finem  coctionis  adde 
Kniet.  Phellandr.  aquat.  cont.  15,0 

Lirlini  pai'ictililis.  [Von  Parmelia  parietina.  AJs  unzweckmäßiges  Er- 
satzmittel des  Liehen  Islandieus  früher  benutzt.  —  Ebenso  das  Liehen  pulmo- 
narius,  Liehen  pyxidatus,  Liehen  rangiferinus.  —  Alle  diese  Moose  ver- 
halten sieh  in   Form  und  (Jähe  wie  Liehen  Islandieus.] 

Milium  Anacaliiiifc.  A.nacahuitholz.  [Weissgelbliches  oder  grün- 
liches, sehr  hartes  Holz,  dessen  botanische  Abkunft  noch  nicht  festgestellt,  geruchlos, 
von  scharf  adstringirendem  Geschmaoke,  nach  L.  Büchner  mit  bedeutendem  Gehalte 
an  oxalsaurem  Kalk.  —  Gegen  „Lrustkrankheiten"  empfohlen,  aber,  wie  durch  viele 
Versuche  festgestellt,  ganz  wirkungslos. 

H-   1208-1214. 


Ligiuim  Campcchianum. 


4*27 


Ligiuim  Cailipechiaiiiiill.  Logwood.  Bois  de  Campeche.  Cam- 
pech-, Blau-  oder  Blut  holz.  [Von  Haemotoxylon  Campechianum.  —  Enthält 
Gerbstoff  und  einen  rothen  Färbestoff  (Haemaloxylin).  —  100,0  rasp.  15  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  [5,0  15,0  auf  100,0]. 

12  IG.  H- 

Ligni  Campechiani  4,0 

coque  cum 
Aq.  fönt.  q.  s. 
ad  Colat.  100,0 
adde 
Syr.  simpl.  30,0. 
D.  S.  Stdl.  einen  kleinen  TheelöiTel.     [Bei 
Diarrhoea  infant.]  Lebert. 


1215.  Bf 

Decoct.  Ligni  Campechiani 

(e  5  :  1 50) 
Acid.  tannic.  1,0 
Syr.  simpl.  50,0. 
MDS.    2  stdl.  1  Esslöffel. 

[Bei  tuberculösen  Darmgeschwüren.] 

Frerichs. 


Ligiunii  Feriiaiiibuci. 


L.  brasiliense.  Brasil-wood.  Bois  de  Bresil. 
Fernambuk-  oder  Brasilienholz.  [Von  Caesalpinia  echinata.  —  Enthält 
Farbstoff,  Gerbstoff  und  einen  geringen  Antheil  eines  scharfen  ätherischen  Oels.  — 
10,0  rasp.  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  [wie  Lign.  Campech.;  obsolet]. 

*Ligiuun  fiiiajaci.     L.  sanetum.    L.  benedictum.    L.  vitae.    Pock- 

wood.  Gayac.  Guajakholz.  Pocken-,  Franzosenholz.  [Von  Guajacum 
oflicinale.  —  Enthält  Harz  (Guajaldiarz),  ätherisches  Oel,  kratzenden  Extractivstoff 
(Guajacin).  —  100  0  conc.  et  gr.  niod.  pulv.  30  Pf.,  10,0  subt.  pulv.  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  15,0-60,0  pro  die  zu  verbrauchen;  meist  in  Ab- 
kochung [10  0-20.0  auf  100,0;  die  früheren  Bestimmungen,  nach  welchen  das 
Guajakholz  sehr  lange  und  sehr  stark  kochen  musste,  sind  jetzt,  wo  man  die  Decocte 
im  Dampfapparat  bereitet,  vollkommen  überflüssig.  —  Will  man  den  Decocten .  wie 
dies  häufig  der  Fall  ist,  zu  besserer  Verdauung  aromatische  Substanzen  zusetzen,  so 
muss  dieses  sub  finem  coctionis  geschehen,  oder  man  fügt  der  Colatura  refrigerata 
aromafische  Tincturen  oder  Extracte  hinzu],  in  Species;  in  Pulver-  oder 
Latwergen  form  ist  die  Darreichung  des  Guajakholzes  sehr  unzweck- 
mässig. 


1217.  Bf 

Rasur.  Ligni  Guajaci  25,0 

coque  c.  Aq.  coram.  q    s.  ad 

Colat.   200,0 

sub  finem  coctionis  adde 

Pol  Sennae  5,0 

Rad.  Liquir.   10,0 

Fruct.  Foenic.  5,0 
I».  S.    Den  Tag  über  zu  verbrauchen. 

1218.  K- 

Ligni  Guajaci  rasp.  50,0 
Rad.  Sarsaparill. 
Ethiz.  Graminis 
Bad.  Bardanap  ana  10,0 


coque  c.  Aq.  corara.  q.  s.  ad 
Colat.  400,0 

cui  refrigeratae  adde 
Tinct.  aromaticac  10,0 
Spir.  Aeth.  nitros.  5,0. 
D.   S.    Tisane,    den    Tag    über    zu    ver- 
brauchen. 


1219.  H- 

Rasur.  Ligni  Guajaci   100,0 
Rad.  Sarsaparill.  50,0 
Cort.  Cinnam.  Cass.   25,0. 
M.  f.  species.     D.  S.    2   Esslöffel  voll   tnii 


l  Liter  Wasser  auf  '.,   Liter  eingekocht, 
täglich  zu  verbrauchen. 

\\  achholderholz.     [Von  Juniperus  communis.  — 
lai/..        100.0  conc.  etwa  25  IM'.] 

[nnerlich:  im  A.ufgüss,  im  [nfuso-Decoct  [5,0-15,0  auf  100,0], 
oder  in  weiniger  Maceration. 

A  cusserlich 


liiüiiiiiii  JmiijMri. 

Enthält  ätherisches  <>i-l  und 


zu  Räuchcrungen. 


Bf  1215-1219. 
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Lignil m  Quassiae. 


1220.  H- 

Ligni  Junipcri  25.0 

coque  c.  Aq.  comin.  q.  s.  ad 
Colat.  200,0 

sub  finem  coctionis  addc 
Fruct.  Juniperi 
Rad.  Liquir.  ana  10,0 
Fruct.  Anisi  5,0. 
D.  S.    Den  Tao;  über  zu  verbrauchen. 


1221.  ly 

Ligni  Junipcri  50,0 

Rad.  Ononid.  spinös.  25,0 

Vini  Mosellae  500,0. 

Macera  per  24  horas,  cxprimc 
et  ultra. 
D.  S.  Morgens  und  Abends  1  Weinglas. 
[Bei  hydropischen  Affectionen.] 


*L]gnuill  Quassiae.  Lignum  Quassiae  Surinamensis.  Quassiawood. 
Buis  de  Surinam.  Quassiaholz.  Surinamisches  Quassia-  oder  Bitter- 
holz. [Von  Quassia  amara  und  Picraena  excelsa.  —  Enthält  dieselben  Bestandteile, 
aber  in  etwas  geringeren  Mengenverhältnissen,  wie  Corlex  Quassiao  (vergl.  diese).  — 
100,0  conc.  und  gross,  pulv.  40  Pf.,  10,0  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,0  mehrmals  täglich,  im  Pulver  [schlecht  zu 
nehmen],  im  Aufguss  [5.0-10,0  auf  100,0],  in  Maceration  mit  Wein  [3,0 
bis  5,0  auf  100,0]. 

Eine  eigentümliche  Form  zur  Bereitung  kalter  Aufgüsse  gewähren 
die  aus  Quassiaholz  gedrechselten  Becher  [Quassia- Becher],  welche  man 
mit  Wein  füllt,  der  in  denselben  schon  nach  kurzer  Zeit  bitter  wird. 

xVeusserlich:  im  Aufguss  als  Clysma  [gegen  Askariden]. 


1222.  ly 

Ligni  Quassiae  pulv.  20,0 
Lycopodii  10,0 
Aloes  5,0 
Ol.  Succini  0,3. 
M.  f.  pulvis.     D.  S.  Alle   10  Minuten  eine 
Messerspitze  voll  zu  geben. 

Pulvis  contra  Simulationes. 
[Aeusserst   wirksam,    um   simulireiide 
Landstreicher  und  faule  Soldaten  aus  den 
Lazarethen  zu  vertreiben.] 


1223.  Iv 

Inf.  Ligni  Quassiae  rasp.  (e  10,0) 

200,0 


Natri  bicarbon.  5,0 
Tinct.  Aurant.  Cort,   10,0 
Syr.  Aurant.  Cort.  50,0. 
MDS.    2stdl.  1  Esslöffel. 


1224. 


K< 


Ligni  Quassiae  rasp.   25,0 
Vini  Rhenani  500,0 
Macera  per  nychthemeron, 

filtra  et  adde 
Tinct.  Cinnam.   10,0 
Spir.  Aeth.  chlorat.  5,0. 
D.  S.    Taglich   2  Weinglas    voll    zu 
brauchen. 


ver- 


liiiiiHim  Santaliiiuni  riihruiii.  Lignum  Santalinum.  Red  Saudal- 
wood, ßois  de  Santa!  rouge.  Rothes  Sandelholz.  [Von  Pterocarpus 
santalinus.  —  Enthält  einen  harzartigen  rothen  Farbstoff  (Santalin).  —  10,0  conc. 
etwa  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  Spccics  [sehr  selten  —  vergl.  Species  laxantes  Schrammi 
R  832]. 

A  Misser I  ich:  in  Substanz  zu  Zahnpulvern  oder  als  färbender 
Zusatz  zu  solchen,   als  Färbemittel  zu  /ahn wässern   und  Tincturen. 


1225 


lv 


Ligni  Santalini  pulv.  20,0 
Cort.  Chinae   5.0 

\  I  ii in  i ii i s   2,5 

Ol.  Bergamott. 
Ol.  Caryophyll.  ana  0,4. 
M.  f.  pulvis  dentifricius.    D.  S. 

Huf eiand\se lies  Zahnpulver, 

ly  1220-1226, 


1226.  n- 

Ligni  Santalini  pulv.  ."»,0 

Magn.  ustac  2,0 

Oss.  Sepiae  '.>,<> 

Pulv.    Khiz.   Calami   6,0. 
M.   f.   pulvis  dentifricius. 

H.  Hesse's  rothes  Zahnpulver, 


Lignum  Sassafras.  429 


1227.  1*  adde 

Tinct.  Chinae  10,0  Ol.  Foeniculi  0,25 

Spir.  dilut.   100,0  et  filtra. 

Ligni  Santalini  1,0.  D.  S.    Zahntinciur. 
Macera  per  G  horas, 

Das  Lignum  santalinum  violaceum  ist  ein  Kunstproduct,  ge- 
wonnen aus  dem  rothen  Sandclholzpulver,  dem  man  eine  Lösung  von  Kali 
carbonicum  [1  auf  100]  zusetzt  und  nach  inniger  Vermischung  trocknet. 
Das  L  ig n um  santalinum  v  i o  1  a c e u m  wird  wie  das  rubrum  angewendet 
und  verleiht  den  Tincturen  eine  schöne  violette  Farbe. 

Li i: ii ii in  Sassafras.  Cinnamom  wood.  Bois  de  Sassafras.  Sassa- 
frasholz. Fenchelholz.  [Von  Sassafras  officinale.  —  Enthält  GerbstofY  und 
ätherisches  Oel.  aber  in  geringerer  Quantität  als  Cortex  Ligni  Sassafras  (vergl.  diesen). 
—  100,0  conc.  45  Pf.,  10.0  conc.  5  Pf.] 

Innerlich:  in  Form  und  Gabe  wie  Cortex  Ligni  Sassafras,  nur 
etwas  stärker. 


1228.  Bf 

Rad.  Bardanac  25,0 

eoque  c.  Aq.  comm.  q.  s.  ad 
Colat.  300,0 

sub  finem  coctionis  adde 


Ligni  Sassafras  25,0 
Rad.  Liquir.  6,0. 
D.   S.    Tisane,    den    Tag    über    zu    ver- 
brauchen. 


Li  nimmt  hui  Aerugiiiis.  Oxymcl  Aeruginis  s.  Aegyptiacum.  Grün- 
span-Liniment.  Grünspan-Sauerhonig.  [Cuprum  aceticum  1  in  8  siedendem 
AVasser  gelöst,  mit  9  Honig  im  Dampfbade  gemischt  und  auf  9  eingedampft.  —  Von 
Syrupconsistcnz    —  10,0  etwa  15  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Gurgel  wässern  [2,0-4.0  auf  100,0  Aq.  dest.  mit  10,0 
bis  20  0  Mel  —  der  Kranke  hüte  sich,  etwas  von  der  Flüssigkeit  zu  verschlucken  und 
spüle  jedesmal  nach  der  Application  den  Mund  aus].  Pinsclsäften  [mit  Mel  ana 
—  bei  bösartigen  Zungengeschwüren  empfohlen],  als   Verbandmittel. 

Linimentum  ainiiioiiiato-caiiiplioratiiiii  s.  volatile  camphoratum. 
Flüchtiges  Camphcrliniment.  Campherhaltiges  flüchtiges  Liniment. 
[Ol.  Camphor.  3,  Ol  papav.  1,  Liq.  Amnion,  caust.  1.  —  10  0  15  Pf.  —  Das  Linim. 
aramon.  camphor.  IMi.  niil.  besteht  aus  Campher  1,  gelöst  in  32  Ol.  Olivar.  und  8 
Liq.  Amnion  caust.  —  Das  Linimentum  volatile  camphoratum  Form.  mag. 
ist  aus  Ol.  camphor.  1,  Ol.  Raparum  3,  Liquor  Ammonii  caust.  1  zusammengesetzt. 
Aeusserlich:  wie  das  Linimentum  ammoniatura. 

Liniment  um  ailllllOlliatlllll  s.  ammoniacatum,  s.  volatile.  -Flüch- 
tiges Liniment.  Ammoniak-Liniment.  Flüchtige  Salbe.  [Ol.  olivar.  3, 
Ol.  papav.  1  und  Liquor  Amnion,  caust.  1.  —  10,0  10  Pf.  —  Das  Linimentum  am- 
moniatum  Ph.  mil.  ist  ganz  ebenso  zusammengesetzt  nur  mit  etwas  schlechterem  Oel 
(Ol.  Oliv,  ordin.),  und  ist  deshalb  etwas  wohlfeiler.  —  Das  Linimentum  volatile 
Form    mag.  benutzt  statt  Olivenöl.  Ol.  Raparum.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen,  entweder  rein  oder  verbunden 
mit  Salben  [1  auf  1-5  Liniment],  fetten  Oelen  oder  Tincturen  [1-2  auf  15 
Liniment]. 

1229.  K'  1230.  Iv 

Linim.  ammoniati  25,0  Linim.  ammoniati  20,0 

Tinct.  Cantharid.  l.o  Ungt.  Hydrarg.  oinere)   10,0 

Tinct.  Toxicod.  2,0.  Tinct.  Opii  5,0. 

D.S.  Zu  Einreibungen.    [Bei  Lähmungen.]  D.  >S.    /um  Einroiben. 

Iy   1227-1230.  ~W2 


430  Linimeniuni  Calcis. 


LilliuieiltlllU  Calcis  Ph.  Brit.   [Aq.  Oalcariae  und  Ol.  Olivar.  ana]. 
Aeusserlich:  namentlich  bei  Verbrennungen. 

Liiiiiiientuiii  contra  coiiibustioiics    Vorm.  magistr.  in  usiiiii  paupcr. 

Itcroliuciis.  [Argent.  nitr.  fus.  5;0  in  Aq.  dest.  q.  s.  gelöst  und  Ol.  Lini  zugesetzt 
bis  zum  Gewicht  von  150,0.] 

Aeusserlich:  [wie  der  Name  sagt]  zum  Umschlag  bei  Verbrennungen. 

'LilliuiClltlllll  SapOliato-ailllllOlliatlllll.   [Sapo  domestic.  1,  Aq.  commun. 
30,  Spir.'lO,  Liq.  Ammon.  caust.  15.  —  100,0  30  Pf.] 
Aeusserlich:  zu  Einreibungen. 

*Liiiiiii<M|tuin  saponato  -  caiiiplioratiuii.  Balsamum  Opodeldoc. 
Opodeldok.  Seifenbalsam.  [Sap.  dorn.  60,  Camph.  20,  Spir.  810,  Glycer.  50, 
Ol.  Thymi  4,  Ol.  Rosmarini  6,  Liq.  Ammon.  caust.  50.  —  Durchscheinend  gallert- 
artig. —  10,0   10  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [rein  oder  mit  Zusätzen  von  Tinctura 
Opii,  aromatischen  Tincturen  u.  s.  w.] 

Liiiiiiieiitum  sapoiiato-caiiiphoratum  cum  Acthere  aectico.  [Soll, 

nach  Wagner,  durch  Auflösung  von  Sapo  medic.  4  und  Kampher  1  in  20  nicht  allzu 
stark  erhitztem  Essigäther  mit  nachfolgender  Filtration  gewonnen  werden.  ■ —  Ein 
theures  Präparat,  das  bei  der  Bereitung  und  Aufbewahrung  wohl  den  grössten  Theil 
seines  Aethers  verliert,   und   dann  keinen  von  den  vorausgesetzten  Vorzügen  bietet.] 

Liniment  mit    saponato  -  caiuphoratuiu    liquidum.      Flüssiger 

Opodeldok.      [Spirit.  camphorat.  120,  Spirit.  sapon.  350,  Ammoniac.  caust.  24, 
Ol.  Thymi  2,  Ol.  Rosmar.  4.  —  100.0  60  Pf.] 
Aeusserlich:  zu  Einreibungen. 

Liniment  um  tcrcbilltlliuatum.    Terpcnthin-Linimcnt.  [Kali  carbon. 

depur.  6,  sapoia,  virid.  54,  Ol.  terebinth.  40.  —  100,0  45  Pf.] 
Aeusserlich:  zu  Einreibungen. 

*Liquor  Aluiiiiuii  acetici.  Alnmina  acetica  soluta.  Aluminium- 
acetatlösung.     Gelöste  essigsaure  Thoncrdc.     [Aluminii  sulfur.  300,  Acid. 

acet.  dilut.  3(>0,  Calc.  carbon.  130,  Aq.  1000.  Klare,  farblose  Flüssigkeit  vom  spec. 
Gew.  1, 044-1, 04G.  Soll  einen  Gehalt  von  7,5-8,0  pCt.  basischen  Aluminiumacetatcs 
(wasserfrei  gedachter  essigsaurer  Thonerde)  enthalten.  —  100,0  00  Pf.] 

innerlich  und  äusserlich:  wie  Aluminium  aceticum,  aber  in  doppelt 
oder  dreifach  so  starker  Dosis. 

"■■Liquor  Aiuiiioiiii  acetici.  Amraoniacum  aceticum  solutum.  Am- 
monia  acetica  liquida.    Liquor  Acetatis  ammoniaci.    Amraoniumacetat- 

lösung.  Essigsaure  Ammoniakflüssigkeit.  Flüssiges  essigsaures  Ammoniak. 
Essig-Salmiak.  [10  Th.  Liq.  Ammon.  caust.,  Acid.  acet.  dilut.  12  adde  Ammon. 
caost.  q.s.  ad  neutralisation. ;  dilue  aq.  dost,  ad  p.sp.  1.032-1,034.  —  Enthält  löpCt. 
e  igsaures  Ammoniak.  10,0  5  IM'.]  Cave:  starke  Mineral-  und  Pflanzen- 
säuren,  kohlensaure  und  kaustische  Alkalien  und  alkalische  Erde. 
Eine  Dilution  von  Liquor  Amnion,  acet.  mit  Wasser  ana  wird  als 
Spiritus  Mindcreri  bezeichnet  [die  frühere  Ph.  Bav.  gebrauchte  die  Bezeich- 
nung Spiritus  Minderer!  als  synonym  mit  Liq.  Ammonii  acetici.] 

Innerlich:  zu  2,0-8,0  4-6  Mal  täglich;  als  Diaphoreticum  5,0-25,0 
in  rasch  hinter  einander  folgenden  Gaben;  entweder  rein  [in  tfliederthee] 

Oder    m    Mixtureil    [10.0-50,0  auf  100,0].      [In  neuester  Zeil  ist  der  Spirit.   Min- 


Liquor  Ammonii  anisatus. 


431 


dereri  bei  dyspnoetischen  Zuständen  und  namentlich  bei  Angina  pectoris  empfohlen 
Colin,  Viguicr,  See] 

Acusserlich:  zu  Gurffclwässorn  und  Einreibungen. 


1231.  H' 

Liq.  Amnion,  aect.  25,0 
Vini  stibiat.  3,0. 
MDS.    Stdl.  CO -80  Tropfen.     [Bei  acuten 
Hautausschlägen,  die  in  ihrer  Entwicke- 
liing  zurückbleiben] 

Stark. 


1232.  ty 

Liq.  Amraon.  aect. 
Meli,  rosat.  ana  25,0 
Inf.  Flor.  Sarabuci  (c  25,0)    200,0. 
MDS.   Gurgelwasser.     [Bei  Angina  scarla- 
tinosa  mit  Geschwürsbildung.] 

Wendt. 


•Liquor  Ammonii  anisatus.  Ammoniaeum  solutum  anisatum.  Spi- 
ritus Salis  Ammoniaci  anisatus.  Anisölhaltige  Ammoniakf'lüssig- 
keit.  Anisölhaltiger  Salmiakgeist.  [1  Ol.  Anisi,  24  Spiritus,  5  Liquor  Ammon. 
caust.  —  10,0  10  Pf.  —  Verleiht,  mit  Wasser  gemischt,  durch  die  Ausscheidung 
des  überhaupt  nicht  chemisch  gebundenen  Anisöls,  der  Mischung  ein  milchartiges 
Aussehen.]     Cave:  Säuren,  Eni-,  Metall-  und  Alkaloidsalze. 

Innerlich:  zu  0,25-0,75  3-4  Mal  täglich,  in  Tropfen  [5-15  Tropfen 
in  schleimigem  Vehikel],   in  Mixturen  [1  5-5,0  auf  100.0], 

Aeusserlich:  als  Riechmittel  [pure],  ferner  zu  Salben  [3,0-5,0 
auf  25.0  Fett]  und  Linimenten  [3,0  mit  50,0  Spir.  Lavandul.  gegen  Singultus 
der  Kinder:  v.  Siehold];  endlich  in  neuester  Zeit  auch  zu  subcutanen 
Injectioncn  als  Excitans  bei  Typhus,  Cholera  u.  a.  [vergl.  S.  83:  Zülzcr]. 


1233.  Bf 

Inf.  Rad.  Ipecac.  (e  0,5)  150,0 
Ammon.  chlor.  5,0 
•     Liq.  Ammon.  anis.  5,0 
Syr.  Senegae  25,0. 
MDS.  2  stdl   1  Esslöffel.    [Als  Expectorans 
bei  Bronchialkatarrhen  sehr  geschwächter, 
nicht  hebernder  Individuen.] 


Erwachsenen    die    3-5 fache    Dosis    des 
Liq.  Ammon.  anis.] 


1235.  lv 

Liq.  Ammon.  anis.  5,0 
Aq.  Amygd.  amar.   10,0 
Aq.  Aurant.  Flor.  50,0. 
MDS.  2- 3 mal  täglich   1  Theelöffel  voll   in 
einer  Tasse  Brustthee  zu  nehmen. 
[Bei  chronischem  Katarrh.] 


1234.  ty 

Liq.  Ammon.  anis.   1,0 
h\\\  Bad,  Seneg.  (e  5,0)  100,0 
Syr.  Focnic.  25,0. 
D.  S.    Stdl.    1   Kinderlöffel.      [Als  Expec- 
torans nach  Bronchitis  infantum.  —  Bei 


1236.  h> 

Liq.  Ammon.  anis.  5,0 
Tinct.  Pimpinell.   10,0 
Syr.  Alth.  50,0. 
MDS.  Stdl.  1   ThcclölM. 


Liquor  Ammonii  aromaticiis.  Ammoniaeum  solutum  aromaticum. 
Spiritus  Salis  Ammoniaci  aromaticus  Ph.  Eiliub.  Gewürzter  Salmiak- 
geist.     [Liq.  Amnion,  caust.,  Tinct.  aromat.  ana  1,  Spiritus  8.] 

Als  Antispasmodicum  und  Carminativum  benutzt.  Dosis:  wie  Liquor 
Ammonii   anisatus. 

Liquor  Aiiiiiioiiii  imtzoin.  Ammoniaeum  benzoi'curä  solutum.  [Liq, 
Amnion,  cail».  mit  Benzoesäure  gesättigt.] 

In  form  und  Gabe  wie  Liquor  Ammonii  succinici,  aber  angenehmer 
als  dieses. 

Liquor  Aiiiiiioiiii  carhouici«  Ammoniaeum  carbonicura  solutum; 
Ammonia  carbonica  Liquida.  Spiritus  Salis  Ammoniaci  aquosus.  Liquor 
Carbonatis  ammoniaci.  Kohlensaure  Ammoniakflüssigkeit.  Kohlen- 
saurer Salmiakgeist.  [Ammon.  carbon.  1  in  Aq.  dost.  5.  100,0  30  Pf*]  Cave: 
Säuren,  lürd-,  Metall-  und  Alkaloidsalze. 

Bf  L231-1236.  *mi 


432  Liquor  Ammonii  carbonisi  pyro-oleosi. 


Innerlich:  zu  1,0-3,0  3-4  Mal  täglich,  in  Tropfen  [20- GO  Tropfen 
pure  auf  Zucker  oder  in  schleimigem  Vehikel],  in  Mixturen  [5.0-15,0  auf  100,0], 
in  Brausemischungen  [30  Tropfen  mit  einem  halben  EsslöfTel  Citronensaft]. 

Liquor  Aiimioiiii  carbonici  pjro-oleosi.  Ammoniacura  s.  Am- 
monium carbonicum  pyro- oleosum  solutum.  Ammonia  carbonica  pyro- 
oleosa  liquida.  Spiritus  Cornu  cervi  rectifieatus.  Liquor  Carbonatis  am- 
moniaci  cum  Oleo  empyreumatico.  Rectificirter  Hirschhorngeist. 
[Ammon.  carbon.  pyro-oleosi  1.  Aq.  dest.  5.  —  Spec.  Gew.  1.070- 1.074.  —  100,0 
45  Pf.]     Cave:  wie  beim  Ammon.  carbon. 

Innerlich:  zu  0,75-2,5  mehrmals  täglich,  pur  [15-50  Tropfen  in  aro- 
matischem Th'ee],  in  Mixturen  [3,0-10.0  auf  100,0],  in  Saturation  [sehr 
unzweckmässig,  weil  das  empyreumatische  Oel  sich  in  Tropfen  auf  der  Oberfläche 
ausscheidet.  —  Das  Mittel  wurde  neuerlichst  wieder  von  Lcbert  namentlich  gegen 
Pneumonie  der  Säufer  sehr  gerühmt]. 

Aeusserlich:  zu  Zahntropfen  [pur],  zu  Augentropfwässern 
[mit  Wasser  ana]. 

1237.  fy 

Liq.  Ammon.  carb.  pyro-oleosi   3,0 
Aq.  Chamom.   100,0 
Syr.  Aurant.  Flcr.  25,0. 
MDS.    3stdl.   1   Esslöffel.     [Bei  Krämpfen  junger  Kinder.] 

Wendt. 

*Liquor  Aiimioiiii  caustici.  Ammoniacura  causticum  solutum.  Am- 
monia Ph.  Austr.  Ammonia  pura  liquida.  Liquor  Ammoniaci  caustici. 
Spiritus  salis  Ammoniaci  causticus.  Alkali  volatile.  Ammonia.  Am- 
moniaque.  Ammoniak.  Aetzammoniakiliissigkeit.  Salmiakgeist.  Sal- 
miakspiritus. [Spec.  Gew.  =  0.96;  enthät  10  pCt.  wasserfreies  Ammoniak.  In 
allen  Verhältnissen  mit  Wasser  und  Weingeist  mischbar.  Das  Ammoniak  entweicht 
leicht  bei  unvorsichtiger  Aufbewahrung,  namentlich  unter  Einwirkung  erhöhter  Tem- 
peratur —  10.0  5  Pf.]  Cave:  Säuren,  saure  Salze,  Erd-,  Metall-  und  Al- 
kaloidsalze,  vorzugsweise  aber  Verbindungen,  in  denen  Jod  und  Chlor 
frei  sind  [Tinct.  Jodi,  Liquor  Chlori,  Chlorkalk.  —  Es  kann  sich  dann  nämlich  die 
entsprechende  StickstofTverbindung  bilden,  deren  explodirende  Kraft  im  allerhöchsten 
Grade  gefährlich  ist]. 

Innerlich:  zu  0,15-0,5  mehrmals  täglich,  in  Tropfen  [3  bis  5 
bis  10  Tropfen  in  starker  Dilation  und  mit  schleimigem  Vehikel],  in  Mixturen 
[1,0-3,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  als  Riechmittel  [energisch,  aber  unangenehm  wirkend 
und  nicht  ohne  Vorsicht  anzuwenden,  da  es  nicht  selten  Entzündung  der  Nasen-  und 
Schlundschleimhaut  erzeugt;  in  Fällen,  wo  nicht  unmittelbar  Lebensgefahr  droht,  wie 
bei  Asphyxie,  heftiger  Ohnmacht  u.  s.  w..  mache  man  liober  von  milderen  Riech- 
mitteln: Acid.  acetic  ,  Aether  u.  s.  w.  Gebrauch.  In  neuester  Zeit  in  Verbindung 
mit  Carbolsäure  gegen  Schnupfen  und  andere  Catarrhe  der  Respiralionsschleim- 
haut  von  linder  und  llrnml  empfohlen;  vergl.  unten  [y  1242,  Ol  facto  ri  u  m  anti- 
catarrhoieum],  zu  K  1\  stieren  [5-15  Tropfen  in  lauwarmem  Haferschleim, 
unmittelbar  vor  der  Application  zugesetzt].  Injektionen  [5-15  Tropfen  mit  60.0 
bis  100.0  Schleim  oder  Milch  zur  [njeetion  in  die  Vagina  bei  Amenorrhoe*  von  Brera 
empfohlen],  Augenwässern  [0.15-0,0  auf  10,0-20,0  als  Augentropfwasser,  5  bis 
\'l  Tropfen  auf  10,0  als  Augenpinselwasser,  zu  Einreibungen  in  der  Umgegend  des 
Auges,  /..  B.  mit  Tinct.  Castor.  ana.    bei  torpider  Amaurose:  Richter,  bei  Pannus, 

l'y  1237. 
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zur  Bepinselung-  der  mit  dem  Lidspaar  cntblössten  Hornhaut  (Gueriii)],  als  Exu- 
torium  [der  Liq.  Amnion,  caust.  spirit.  ist  liier  ein  entsprechenderes  Mittel,  weil 
der  ziemlich  wasserfreie  Alkohol  desselben  die  Wirkung  unterstützt.  —  Man  applicirt 
den  Liq.  Amnion,  caust.  wie  den  Liq.  Amnion,  caust.  spirit.,  indem  man  eine  damit 
getränkte  Compresse  auf  die  betreffende  Stelle  auflegt  und  mit  WachstafTet  bedeckt; 
will  man  die  Wirkungsstelle  genau  begrenzen,  so  bestreicht  man  sie  mit  einem  breiten 
Collodiumrande,  dessen  Conipressivkral't  die  unbedeckte  Haut  herausdrängt  und  für 
die  Einwirkung  des  Aetzmiltels  um  so  zugänglicher  macht],  zu  Waschungen 
und  Einreibungen  [mit  aromatischen  und  Spirituosen  Flüssigkeiten  (2,0-6,0  auf 
25,0-50,0);  in  Verbindung  mit  fettem  Oele  (Linimentum  ammoniatum),  Ol.  Terebinth., 
Petroleum  und  ähnlichen  Substanzen],  Salben  [1  zu  5-10  Fett];  endlich  in 
neuester  Zeit  auch  zu  Injectioncn  in  die  Venen  [mit  2  Th.  Wasser  ver- 
dünnt, bis  zu  7,5  angewendet]  bei  Schlangenbiss  (llalforil)  und  Chloroform- 
Vergiftung  (ftcilil)  versucht. 


123S. 


R 


Liq.  Ammon.  caust. 
Aether.  ana  4,0 
Aq.  Menth,  pip.  spir.  120,0 
Svr.  Cinnam.  30,0. 
MDS.  Stdl.  1  Esslöffel.     [Bei  Vipernbiss.] 

Hemer. 


1239. 


1,0 


1,5 


MDS 


Liq.  Ammon.  caust. 

Aq.  Tiliae  75,0 

Syr.  Alth.  15,0. 

Auf  einmal  zu  nehmen, 
kündigung   eines    epileptischen   Anfalls 
durch  Aura.]  Martin  et. 


[Bei  An- 


1240. 


MDS. 


Liq.  Ammon.  caust.  0,75 
Aq.  Menth,  pip.   100,0 
Extr.  Bellad.  0,2 
Syr.  Papav.  25,0. 
3  stdl.  1  Kinderlöffel.     [Bei  Keuch- 


husten.] 


Oesterlen. 


1241.  ty 

Sapon.  medicat.  0,15 

solve  in 
Spir.  vini  alcoholisat.  25,0 

filtra  et  adde 
Ol.  Succin.  rectific.  1,5 
Liq.  Ammon.  caust.   100,0. 
MDS.   Aqua  Luciae. 

[ßau  de  Luce,  ein  altes  Mittel  gegen 
Schlangenbiss,  Krämpfe  U.  s.  w.,  von  wel- 
chem 15-20  Tropfen  in  Wasser  oder  Theo 
genommen  werden  sollen.  —  Aeusserlich 
wurrle  diese  Mischung  als  Ricchmittel  oder 
in  starker  Verdünnung  als  Waschmittel 
.'•n  Sommersprossen,  Comedones  u.  dgl. 
angewendet.] 


1242. 


R 


5,0 


5,0 


Acid.  carbol. 
Spirit.   15,0 
Liq.  Ammon.  caust. 
Aq.  dest.  10,0. 
M.  D.   ad   vitr.   nigr.   cum   epistom.   vitr. 
S.  Riechmittel. 

[2 -3 stdl.  an  der  Flasche  den  Dunst 
tief  einziehend,   zu   riechen,   oder   einige 
Tropfen  der  Flüssigkeit  auf  dickes  Lösch- 
papier zu   giessen  und   dasselbe    vor  die 
Nase   zu  halten.  —  Die  Flüssigkeit   wird 
sehr  bald  blau  durch  Bildung  von  Anilin.] 
Olfactorium  anticatarrhoieum 
(scu  Coryzarium) 
Hager. 


1243.  ty 

Liq.  Ammon.  caust. 
Tinct.  xisae  foet.  ana  10,0 
[Aq.  dest.  5,0]. 
MDS     Zum  Riechen  und   zum  Bepinseln 
des  Gaumens  und  des  Rachens. 
[Bei  hysterischer  Aphonie.] 

Waidenburg. 


1244. 


I* 


1,0 


Ol.  Menth,  pip. 

Aeth.  0,5 

Liq.  Ammon.  caust.  3,0. 
MDS.  Anfangsais  Augendampfmittel,  später 
in  der  Umgegend  der  Augen  tropfenweise 
einzureiben.    [Bei  Amblyopie  und  Amau- 
rosis asthenica,  sowie  beiBlepharoplegie.  | 


v.   Gräfe. 


1245. 


rv 


MDS. 


Liq.   Ammon.  caust.    10,0 
Spir.   Kormicarum 
Mixt,  oleoso-halsamic.  ana  20,0. 
Zum  Eimeibcn. 


I  Bei  Lähmungen.] 


Ewald    und   Simon,   A r/.nci l'erordnuiigftlchre.     10.  Aull. 


28 


Bf  1238-1245. 
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Liquor  Amnionii  caustici  spiritiiosus. 


1247.  fy 

Liq.  Ammon.  caust.  3,0 

Unguent.  basilici  25,0 

Camphor.  1,0 

OL  Rosmar.  2,0. 
M.  f.  unguent. 

[Cm  wesentlichen  dem  Unguent.  ner- 
vinum  Ph.  paup.  ähnlich,  aber  weniger 
complicirt  und  noch  billiger.] 


1246.  ty 

Liq.  Ammon.  caust.  2,5 
Ungt.  cerei   10,0. 
F.  unguent.     D.  S.  Reizsalbe. 

[Zur  Hervorrufung  von  Erythem,  zu 
oberflächlicher  Aetzung  —  statt  der  viel- 
gerühmten Gondret'schen  Ammoniak- 
salbe, deren  Bereitung  im  höchsten  Grade 
unzweckmässig.] 

Liquor  Ammonii  caustici  spiritiiosus.  Ammoniacum  causticum 
solutum  spirituosum.  Spiritus  Ammoniaci  caustici  Dzondii.  Liquor 
Ammoniaci  caustici  alcoholicus.  Spirituösc  Aetzammoniak-Fliissig- 
keit.  [Aetzammoniak  in  Spiritus  von  0  830  geleitet.  —  Enthält  etwa  10  pCt. 
Aetzammoniak.  —  Spec.  Gew.  0,808  0,810.  —  10,0  10  Pf.]  Cave:  wie  bei  Li- 
quor Ammon.  caust.     Vergl.  auch  Liquor  Ammonii  vinosus. 

Innerlich:  zu  0,1-0.4  mehrmals  täglich,  in  Tropfen  [3-8  Tropfen 
in  starker  Dilution  und  schleimigem  Vehikel],   in  Mixturen  [1,0-2,5  ad  100.0]. 

Aeusserlich:  wie  Liq.  Ammon.  caust.,  aber  stärker  wirkend  [nament- 
lich zu  Waschungen  bei  Contusionen,  Distorsionen  u.  s.  w.  vielfach  in  Gebrauch]. 

Liquor  Amiiioiiii  hydrosulfurati.  Ammoniacum  hydrosulfuratum 
solutum.  Liquor  Ammoniaci  sulfurati  s.  hydrothionici.  Flüssiges 
Schwefel  wasser  st  off- Ammoniak.  [Wasserhell,  mit  der  Zeit  gelb  wer- 
dend. —  10,0  etwa  15  Pf.  Ganz  eutbehrlich.  —  Ebenso  die  anderen  unter  den 
Namen  Liquor  Ammoniaci  hydrothionoci,  Spiritus  sulfuris  Beguini,  Liquor  fumans 
Beguini,  Liquor  fumans  Boylii  vorkommenden  Schwefel-Ammoniakmischungen. 

Liquor  Ammoiiii  succinici.  Ammoniacum  succinicum  solutum. 
Ammonium  succinicum  pyro-oleosum.  Ammonia  succinica  liquida.  Spi- 
ritus s.  Liquor  Cornu  Cervi  succinatus.  Liquor  Succinatis  ammonii. 
Bernsteinsaure  Ammoniumflüssigkeit,  bernsteinsaurer  Hirschhorn- 
geist. [Spec.  Gew.  =  1,050-1.054.  —  10,0  10  Pf.]  Cave:  Chlorwasser,  Jod- 
tinetur,  Säuren,  Alkalien,  Schwefelverbindungcn. 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  mehrmals  täglich,  pur  [10-20  Tropfen  auf  Zucker] 
oder  in  Mixturen  [3  0-6.0  auf  100  0]  in  Verbindung  mit  Aether,  aroma- 
tischen Wässern  u.  s.  w. 

Aeusserlich:  zu  Zahntropfen. 

1248.  fy 

Liq.  Ammon.  succin. 

Spir.  Aether.  ana  5,0. 

MDS     3-4  mal  täglich  20  Tropfen. 

Liquor  Ammonii  succinici  aethereus  der 
früheren  Ph.  Hann.    s.   Liquor  anthar- 
tlniticus    El ler i    des    früheren    Cod. 
med.  Hamb. 


1249.  fy 

Liq.  Ammon.  succin. 
Aether. 

Tinct.  Opii  crocat. 
Tinct.  Ipecac.  ana  5,0. 
MDS.  Smal  taglich  20-80  Tropfen 
Liquor  antarthriticus  St.  Mari''. 

K   1246-1252. 


1250. 


^ 


Liq.  Ammon.  succin.  2,0 
Moschi  0,3 
\q.  Foenic.  25,0 
Syr.  Alth.  50,0. 
MDS.  2stdl.  1  Theelöilel.    [Bei  Krämpfen 
junger  Kinder.]  Tourtual. 


1251. 

MDS. 

1252. 


Liq.  Amnion,  succin.   10,0 
Tinct.  Valerian.  aether.  20,0. 
l-2stdl.  20  Tropfen. 


I* 


Liq.  Ammon.  succin. 
Aq.   Lauroccrasi  ana   10,0. 
MDS.  10-15  Tropfen  8-4mal  täglich, 


Liquor  Ammonii  vinosus. 
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1253.  ty 

Liq.  Ammon.  succin.   10,0 

in  quo  solvc 
Extr.  Aconiti  0,1 


addc 
Vini  Colchici  15,0. 
MDS.    Stdl.  20  Tropfen. 
[Bei  Rheumatismus.] 


1255.  ty 

Liq.  Ammon.  vinos.  20,0 

Spir.  aeth. 

Tinct.  aromat.  ana  5,0. 

MDS.    15-20  Tropfen  zu  nehmen. 

Liquor  Ammonii  aromatico- 
aethereus. 


Liquor  Ammonii  villOSUS.  Ammoniacum  causticum  solutum  vino- 
sum.  Liquor  Ammoniae  causticac  alcoholicus.  Spiritus  saus  Ammoniaci 
vinosus.  Weingeistige  Aetzammoniak-Flüssigkeit.  Weiniger  Sal- 
miakgeist.     [1  Liquor  Ammon.  caust.,  2  Spiritus.] 

Innerlich:  zu  0,75-1,5  3-4  Mal  täglich,  in  Tropfen  [15-30  Tropfen 
in  schleimigen  Vehikeln]  oder  in  Mixturen  [5,0-10.0  auf  100,0]. 

Acusserlich:  als  Riechmittel  [minder  angreifend  als  Liquor  Ammon. 
caust.],  zu  Gurgel  wässern  [4  0-8:0  auf  100,0],  zu  Einreibungen  und 
Waschungen  [1  mit  3-5  Spiritus], 

1254.  Bf 

Ol.  Caiyoph. 
Ol.  Macidis 

Ol.  Cinnam.  acut,  ana  0,2 
Liq.  Ammon.  vinos.  15,0. 
D.  S.   15-30  Tropfen  in  Haferschleim. 
Liquor  Ammon.  oleoso-aromaticus 
s.  Liq.  oleosus  Salvii. 
[Aehnlich  der  Liq.  Ammon.  arom.  der 
früheren  Ph.  Hann.,  der  noch  Ol.  Succini 
enthielt.] 

Liquor  aittimiasitiaticus  Kocchliiii  s.   Liquor  Cupri  ammoniato- 

hydrochlorici. 

Liquor  Bisillllti  Ct  AllllllOIlÜ  citratllS.    [Acid.  citr.  60,  Aq.  dest.  180, 

Bismuti  suhnitr.  44  in  Acid.  nitr.  62  gelöst,  instilla  Liq.  Ammon.  caust.  160,  aceti 
quantum  ad  neutralisat.  requiritur;  quo  facto  Aq.  dest.  q.  s.  adde  ut  pond.  tot.  600. 
—  20  Theile  enthalten  1  Theil  metall.  Bismuth.  —  Dosis  2  0-3,5.  —  Lässt  man  das 
Ammoniak  ein  klein  wenig  vorwalten,  so  kann  man  die  nicht  verdünnte  Flüssigkeit 
zum  Syrup  evaporiren,  diesen  auf  Glasplatten  streichen  und  trocknen.  Das  trockene 
Salz  entspricht  5  Theilen  der  Lösung] 

Liquor  Chlori  s.  Aqua  chlorata. 

Liquor  corroshus.    Aetzflüssigkeit.    [Cupr.  sulf.  6,  Zinc.  sulf.  6, 
Acid.  Acetic.  70,  Plumb.  Acet.  12.  —  10;0 

Aeusserlich:    zum  Actzcn  von  Warzen,  Excrescenzen,  Malern  etc. 

Liquor  Cupri  aiiimoiiiato-liydrochlorici.  Cuprum  chloratum  am- 
moniacale  solatum.  Liq.  antimiasmaticus  Köchlini.  Cuprum  chloratum 
ammoniacale  solutum  concentratum.  Cupro-Ammonia  hydrochlorica  liquida. 
Liquor  Cupri  ammoniato  -  muriatici.  Liquor  ammoniaci  hydrochlorati- 
cuprati.  Tinct.  antimiasmatica  Köchlini.  Kupfersalmiak-Flüssig- 
keit.  [Cupr.  carbonic.  3,  Acid.  hydrochlor.  q.  s.  ad  saturationem,  Ammon.  chlor. 
40,  Aq.  dest.  16.  Schöne  grüne  Flüssigkeit.  —  5,0  etwa  10  l'f.]  Cave:  kohlen- 
saure und  kaustische  Alkalien. 

Innerlich:  zu  0,1-0,25  [2-5  Tropfen],  in  der  Kegel  in  Mixtur  [1,5 
in  100,0  Aq.  dest.  2-3  Mal  täglich  1  Esslöffel.  —  Diese  Verdünnung  entspricht  der 
Aqua  antimiasmatica  Köchlini.  Cuprum  chloratum  ammoniacale  solutum  dilu- 
tüm,  Aqua  Beisseri  der  früheren  Ph.  Hav.,  welche  fälschlicherweise  zuweilen  auch 

28* 
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als  Liquor  antimiasmaticus  Köchlini  bezeichnet  wird.  —  Das  Cuprum  chloratum 
ammoniacale  cum  Hydrargyro  solut.  concentr.  der  früheren  Ph.  Austr.,  Tinct.  anti- 
miasmatic.  Köchlini  comp,  enthält  in  16  Th.  Liquor  antimiasmaticus  Köchlini 
1  Th.  Hydrargyr.  bichlor.  corros.  Eine  Verdünnung  von  1  dieser  Flüssigkeit  auf 
80  Aq.  dest.  stellt  das  Cuprum  chloratum  ammoniacale  cum  Hydrargyro  solut.  dilut. 
s.  Aqua  antimiasmatica  Köchlini  comp.  dar]. 

*Liquor  Fcrri  acetici.  Ferrum  aceticum  solutum.  Ferrum  aceti- 
cum  liquidum.  '  Ferrum  oxydatum  aceticum  liquidum.  Ferriacetat- 
lösung.  Essigsaure  Eisenoxydlösung.  Essigsaure  Eisenflüssigkeit.  [Frisch 
gefälltes  Eisenoxyd-Hydrat,  unter  der  Presse  vom  anhängenden  Wasser  befreit  und  in 
Acid.  acet.  dilut.  gelöst.  Dunkel  schwarzrothe,  undurchsichtige  Flüssigkeit,  klar  in 
Wasser  löslich  und  einen  ziemlich  starken  Zusatz  von  Weingeist  vertragend.  —  Spec. 
Gew.  =  1081-1.083.  Enthält  4,8-5  pCt.  Eisen.  —  10,0  10  Pf.]  Cave:  Alka- 
lien und  Erden  [sogar  deren  essigsaure  Salze],  gerbstoffhaltige  Infusionen  und 
Tincturcn. 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  [10-20  Tropfen]  in  wässeriger  und  weingeistiger 
Lösung  [bei  Arsenikvergiftungen  in  viel  grösseren  Dosen.  —  1  Th.  soll  4  Th.  So- 
lutio  Fowleri  unschädlich  machen]. 

Aeusserlich:  zu  Injectioncn  und  Umschlägen  [1  mit  5-15  Th. 
Wasser  bei  Krebs]. 


125G.  ty 

Liq.  Fcrr.  aect.   10,0 
Aq.  Cinnam.  100,0 
Syr.  Aurant.  Flor.  50,0. 

MDS.    2stdl.   1  Esslöffel. 


1257.  Iy. 

Liq.  Fcrr.  aect.  25,0 

Bals.  Copai'v.  50,0. 
MDS    Unigeschüttelt,  3-6  mal  tägl.  1  Thec- 
löffel  voll.     [Bei  Tripper.] 


Liquor  Fcrri  chlorati.  Ferrum  chloratum  solutum.  Ferrum  chlo- 
ratum liquidum.  Liquor  Ferri  muriatici  oxydulati.  Liq.  chloreti  ferrosi. 
Eisenchlorürlösung.    Flüssiges  Eisenchlorür.    [Grün,  klar.  Spec.  Gew.  = 

1,220-1,230,  enthält  10  pCt.  Eisen.  —  10,0  5  Pf.]  Cave:  wie  bei  Ferrum 
chloratum. 

Innerlich:  zu  0,3-1,25  [5-20  Tropfen]  3-4  Mal  täglich,  in  wässeriger 
oder  alkoholischer  Lösung 

Aeusserlich:  zu  Bädern  [G0,0-120.0  pro  balneo]. 

Liquor  Fcrri  nitrici.  Ferrum  nitricum  oxydatum  solutum.  Ein 
ganz  dem  Liq.  Ferri  sesquichlor.  analoges  Präparat  und  deshalb  ganz 
entbehrlich,  um  so  mehr,  da  es  viel  leichter  zersetzlich  ist  als  dieses. 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  3-4  Mal  täglich,  in  Tropfen  [5-15  Tropfen] 
oder  in  wässeriger  Solution  [von  Gräfes  gegen  chronische  Diarrhoe  dringend 
empfohlen]. 

■  Liquor  Fcrri  oxyclllornti.  Flüssiges  Eisenoxychlorid.  [Ver- 
dünnter Liquor.  Fcrri  sesquichlor.  wird  in  ammoniakhaltiges  Wasser  gegossen,  der 
Niederschlag  ausgewaschen,  abgepresst,  in  Salzsäure  gelöst  und  verdünnt  bis  zum 
spec.  (Jc\v.  1.050.  Braunrothe,  klare,  geruchlose  Flüssigkeit  von  wenig  adstringiren- 
dem  Geschmack,  welche  nahezu  3.5  pCt.  Eisen  enthält.  10.0  5  Pf.  —  Wird  Liquor 
Perri  oxydati  dialysati  verordnet,  so  darf  Liquor  Ferri  oxychlorati  gegeben  werden. 
Stellt  eine  neutral'  Lösung  von  Eisenoxydhydrat  in  wässerigem  Eisenchlorid,  ohne 
freies  Chlor,  also  ohne  ätzende  Eigenschaften  dar.  Soll  besonders  leicht  zu  ver- 
dauen sein. 

IV  1256-1257. 


Liquor  Fcrri  oxydati  hydrati.  4^57 

Innerlich:  zu  0,3-1,5  mehrmals  täglicli  in  Tropfen  [5-20]  oder 
wässeriger  Solution. 

Liquor  Fcrri  oxydati  hydrati.  Ferrum  hydricum  in  Aqua  der 
früheren  Ph.  Bor.  Ferrum  oxyelatum  hydricum  in  Aqua.  Antidotum  Ar- 
senici  albi.  Eisenoxydhydratlösung.  [Dargestellt  aus  Liquor  Ferri  ses- 
quichlorati  30,  Magnes.  ust.  7,  Aq.  commun.  263.  —  10.0  etwa  10  Pf.  —  Stets  frisch 
zur  Dispensation  zu  bereiten.] 

Innerlich:  gegen  Arsenikvergiftung  l/4- V2 stündlich  2-6  Esslöffel  in 
heissem  Wasser  (Berthold  und  Bimsen). 

Liquor  Ferri  oxydato-hydrato-acetici.  Ferrum  hydrico  aceticum 
in  Aqua.  Ferrum  oxydatum  hydrato-aceticum  in  Aqua.  [2  Th.  Liq.  Ferri 
oxydati  hydrati  mit  1  Th.  Liq.  Ferri  acet. ,  jedes  Mal  vor  dem  Gebrauch  frisch  ge- 
mischt. -  10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  bei  Arsenikvergiftungen  (Bullös)  esslöffelwcise  [in  gerin- 
gerer Dosis  als  Liq.  Ferri  oxydati  hydrati]. 

*Liquor  Fcrri  scsquichlorati.  Ferrum  sesquichloratum  solutum. 
Ferrum  sesquichloratum  liquidum.  Liquor  Ferri  muriatici  oxydati.  Liquor 
chlorcti  ferrici.  Liquor  stypticus  Lofii.  Oleum  Martis  per  deliquium. 
Solution  of  Chloride  of  Iron.  Solution  de  perchlorure  de  fcr.  Eisen- 
chloridlösung. Flüssiges  Eisenchlorid.  Eisenchlorid-Flüssigkeit.  [Klare, 
tief  gelbbraune,  etwas  dickliche  Flüssigkeit.  —  Spec.  Gew.  1.280-1.282.  —  Enthält 
10  pCt.  Eisen  oder  29  pCt.  wasserfreies  Ferrum  sesquichloratum.  —  10,0  5  Pf.] 
Cave:  alle  Basen,  Wein-  und  Gerbsäuren,  Schwefel  Verbindungen. 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich  in  Tropfen  [5-15  Tropfen 
in  Wasser],  in  Mixturen. 

Aeusserlich:  als  Stypticum.     [Man  nehme  darauf  Rücksicht,  dass  die 

mit  Eisenchloridlösung  getränkte  Charpie,  ehe  man  sie  auf  die  blutenden  Stellen 
bringt,  erst  vorher  kräftig  ausgepresst  werde:  v.  Langcitbcck.  —  Zur  Hervorrufung 
von  Accouchement  force  bei  Placenta  praevia  führt  Schreier  einen  mit  Liquor  Ferri 
sesquichlorati  getränkten  Pressschwamm  in  den  Muttermund  ein.  —  II.  E.  Richter 
empfiehlt  eine  mit  Liquor  Ferri  sesquichlorati  getränkte  und  dann  getrocknete  Baum- 
wolle als  Gossypium  haemostaticum].  In  neuerer  Zeit  von  Pravaz  zur 
[tropfenweisen]  Injection  in  Aneurysmen  und  Varicen  empfohlen  [aber 
als  sehr  gefährliches  und  selten  hülfreiches  Mittel  bald  wieder  verlassen],  des- 
gleichen zu  parenchymatösen  Injectionen  in  Strumen  (ftlackciizic). 
Zu  in  Touchiren  [pure]  von  Frostbeulen  (Schauer),  Warzen,  Nagclgc- 
schwüren,  Caro  luxurians,  diphtherischen  Schleimhäuten,  Nasenpolypen. 
Zu  Injectionen  in  die  Nasenhöhle  [mit  Wasser  ana]  bei  Polypen  (Maxwell), 
bei  Nasenblutungen  [1,0-5,0  auf  100r0],  zu  Gurgelungen  [2.5-5  0  auf  100.0], 
bei  Diphtheritis  faucium;  zur  Inhalation  [sehr  verdünnt  mit  Wasser  zur 
Puherisation  (vcrgl.  S.  110)]  bei  Hacmoptysis,  Blennorrhoe  u.  a. 


1258.  IV 

Liq.  Korr.  sesquichlor.   1,5 

A  ■  t .  dest.  150,0 

Tinct.  Opii  simpl.  0,3 

Syr.  Papav.  30,0. 
Mh-.    Halbstündlich  einen  Esslöffel.    [Bei 
Ilacmoptoe.]  Oppolzer. 


12.')!).  R> 

Liq.  Kerr.  sesquichlor.   1,0-2,0 
Inf.  Fol.  Digital  150,0  (e  1,0-1,25) 
Syr.  simpl.  30,0. 

MOS.     2stdL   einen    Bsslöffel.     [Bei   Hae- 
moptoe.]  Lebert. 

ly.  1258-1250.  <» 
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I2G0.  ty 

Liq.  Ferr.  sesquichlor.   1,5 
Aq.  Melissae  150,0 
Syr.  Aurant.  Cort.  20,0. 
MDS.     2stdl.  1  Esslöffel.     [Bei  Darmblu- 
tungen im  Typhus.]     v.  Bamberger. 


M.  I).     [Zum   innerlichen  Gebrauch    etwa 
20  Tropfen  bis  zu  1  TheelöiTel,  äusser- 
lich  zu  Verbänden  und  Injectionen.] 
Aqua  haemostatica 
Hager. 


1262.  Hf 

1261.  ty  Liq.  Ferr.  sesquichlor.  3,0-5,0 

Liq.  Ferr.  sesquichlor.    15,0  Aq.  dest.   100,0 


Acid.  carbol.   1,0 

Spiritus  25,0 

Aq.  Foenicul.  75,0. 


MDS.      Zur    Einspritzung.      [Bei    Gebär- 
mutter-Blutung.] Schreier. 


Liquor  Fcrri  sesquijodati.  Ferrum  sesquijodatüm  solutum.  Ferrum 
sesquijodatüm  liquidum.  Solution  of  Jodide  of  iron.  Eisenj  odidlösung. 
[8,0  Ferr.  pulv.  mit  60,0  Wasser  und  15,0  Jod  digerirt,  filtrirt,  im  Filtrat  8.0  Jod 
gelöst  und  mit  Wasser  q.  s.  bis  zum  Gewicht  von  300,0  verdünnt.  —  1,0  enthält  etwa 
0;04  Jod  und  0,03  Eisen.] 

Innerlich:  zu  0,25-1,0  mehrmals  täglich,  in  Tropfen  [5  bis  10 
bis  20  Tropfen],  Mixturen. 

^Liquor  Ferri  sulfurici  oxyilati.  Solution  of  persulfatc  of  iron. 
Ferrisulfatlösung.  Flüssiges  schwefelsaures  Eisenoxyd.  [Ferr.  sulfuric. 
purum  80,  Aq.  dest.  40,  Acid.  sulfuric.  15,  Acid.  nitr.  18.  Diese  Flüssigkeit  wird 
wiederholt  abgedampft  in  Wasser  gelöst,  filtrirt  und  dann  mit  so  viel  Wasser  ver- 
dünnt, dass  das  spec.  Gew.  1,428-1,430  betrage.  Klar,  bräunlichgelb,  von  Syrup- 
consistenz,  enthält  10  pCt.  Eisen.  —  10  0  5  Pf.]  Wird  zur  Bereitung  des  Anti- 
dotum  arsenici  (s.  dieses)  verwendet.  Es  sind  mindestens  500  Gr. 
in  den  Apotheken  vorräthig  zu  halten. 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich  in  Tropfen  [8-30  Tropfen 
in  Wasser]. 

Liquor  Hollaiuliciis  s.  Aethylenum  chloratum. 

Liquor  Hydrargyri  bichlorati  corrosivi.    Hydrargyrum  bichlora- 

tum  corrosivum  solutum.  Liquor  Hydrargyri  muriatici  corrosivi.  Solu- 
tion of  the  perchloride  of  mercury.  Flüssiges  Sublimat.  [Hydrarg. 
bichl.  corros.,  Ammon.  chlor,  dep.  ana  1  auf  480  Wasser.  Diese  Flüssigkeit  enthält 
das  früher  als  Arzneimittel  gebräuchliche  Alembroth-Salz.  Die  Aqua  phage- 
daenica  decolor  s.  Liq.  mercurialis  der  früheren  Ph.  Auslr.  enthält  480  Wasser, 
4  Sublimat  und  15  Salmiak.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Tropfen  [10-30  Tropfen] 
.Mixt  uro  n. 

Aeusserlich:  zu  Waschungen,  Injectionen  u.  s.  w. 

1268.  !;• 

Liq.  Ilvdr.  bichlor.  corros.  30,0 
Vin.  Colchic.    10,0. 
MDS.    2 sidl.  30  Tropfen;  zum  Nachtrinken  Thce  aus  Spec.  ad.  Dec.  lignor. 
cn    Prosopalgie.  |  Burdach. 

Liquor  Ilydrargyri  nifrici  oxxlali.  Hydrarg.  nitricum  oxyda- 
i um  solutum.     Flüssiges  salpetersaures  Quecksilber-Oxyd. 

Nur  äusserlich  in  Substanz  zur  Setzung  von  Condylomen,  kreb- 
sigen  Geschwüren,  In  starker  Verdünnung  [0,05-0,1  auf  25,0]  zu  \.n- 
jed  ionen. 

i:    12G0-12G3. 


Liquor  II yd rargyri  nitrici  oxydulati.  43!) 


Startiii  wendet  einen  Liquor  Hydrargyr.  nitr.  oxydat.  aus  Hydrarg.  1 
in  Acid.  nitr.  [von  1,5  spec.  Gew.]  2  als  Aetzmittel  bei  Furunkeln,  Car- 
bunkcln,  phagedänischen  Geschwüren,  kleineren  Nacvis  an. 

Liquor  Hydrargyri  nitrici  oxydulati.  Hydrargyrum  oxydulatura 
nitricum  solutum.  Hydrargyrum  nitricum  oxydulatum  liquidum.  Mer- 
curius  nitrosus.  Liquor  nitratis  hydrargyrosi.  Logo  Liquoris  Belostii. 
Solution  of  nitrate  of  mercury.  Flüssiges  salpeter saures  Queck- 
silberoxydul. Salpetersaure  Quecksilberoxydul- Flüssigkeit.  [Nur  zur 
Dispensation  anzufertigen  und  dann  nur  rein  zu  geben.  Enthält  lOpCt.  salpeter- 
saures Quecksilberoxydul.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,1  [ad  0,1  pro  dosi.  ad  0,5  pro  die!]  2  Mal  täglich, 
pure  in  Tropfen  [1-2!  Tropfen  in  Wasser  oder  schleimigem  Vehikel.  —  In  der 
Berliner  Charite  ehemals  gegen  inveterirte  Syphilis,  bei  der  sich  andere  Quecksilber- 
Kuren  nutzlos  gezeigt  hatten,  in  folgender  Art  gegeben:  Täglich  1 4  Stunde  nach 
dem  Abendessen  1  Tropfen  in  Aq.  dest.,  dann  jeden  7.  Tag  um  1  Tropfen  (bis  zu 
5!  Tropfen)  gestiegen;  vom  4.  Tage  an  täglich  l/4  Stunde  nach  dem  Frühstück  anfangs 
1  Tropfen,  jeden  7.  Tag  um  1  Tropfen  (bis  zu  5!)  gestiegen  —  bis  zum  30.  Tage 
inclusive]. 

Aeusserlich:  zu  Einspritzungen,  Waschungen,  Verband- 
wässern [in  gehörigeL- Verdünnung:  0,1-0,5  auf  25  0],   zu  Aetzungen  [pur]. 

*Liquor  Kali  caustici.  Kali  hydricum  solutum.  Liquor  Kali  hy- 
drici.  Kali  causticum  liquidum.  Lixivium  causticum.  Liquor  Hydratis 
kalici.  Solution  of  Potassa.  Potasse  caustique  liquide.  Kalilauge. 
Aetzkaliflüssigkeit.  Aetzende  Kalilauge.  [Klare,  farblose  oder  schwach  gelb- 
liche, ätzende  Flüssigkeit.  Spec.  Gew.  1,142-1,146  Gehalt  an  Aetzkali  etwa  15  pCt. 
—  100,0  60  Pf]    Cave:  wie  bei  Kali  caust. 

Innerlich:  [selten]  zu  0,03-0,25  in  Tropfen  [f2-4  Tropfen  —  durch 
Tinct.  kalina  zweckmässiger  zu  ersetzen]. 

Aeusserlich:  [wie  Kali  causticum  fusum.  nur  in  dreifach  grösseren  Gaben] 
als  Aetzmittel,  zu  Bädern,  Injectionen  u.  s.  w.  In  verdünnter 
Lösung  zum  Touchiren  diphtherischer  und  croupöscr  Membranen  und 
zu  Inhalationen,  zumal  als  Zusatz  zu  Aqua  Calcariae  in  gleicher  Weise 
wie  Liquor  Natri  caustici  [vergl.  diesen]  zu  versuchen. 

1265.  Bf 

Liq.  Kali  caust. 
Ol.  Lini  ana  15,0. 
M.  f.  liniment.     [Bei   Eczema   und   ande- 
ren chronischen  Hautlciden.] 

v.  Hebra. 

lii<|iior  Kalii  acetici.  Kali  aceticum  solutum.  Liquor  Terrae 
foliatae  Tartari,  s.  Acetatis  kalici.  Kali  aceticum  liquidum.  Kalium 
aceticum  solutum  Ph.  Austr.  Kalium acctatlösung.  Essigsaure  Kali- 
lösung. [Klare,  farblose  Flüssigkeit,  frei  von  empyreumatischein  Geruch,  in  3  Th. 
1  Th,  Kaliumacetat  (trockenes  Kalium  acetic.)  enthaltend.  —  Spec.  Gew.  1,176  bis 
1,180.  —  10,0  10  Pf.]  Cave:  wie  bei  Kali  acet.  [Das  Kali  acet.  sol.  Ph.  mil. 
\M  eine  Saturation  von  Kali.  carb.  dep.  mit  Ivssi^-.  Dieses  Präparat  kommt  mit  dem 
Liq.  Kali  acet.  crudum  des  früheren  Cod.  med.  Ilamb.  s.  Liquor  digestivus  Boerhavii 
überein.  —  10,0  10  Pf.] 

Bf  1264-1265. 


1264.  ty 

Liq.  Kali  caust. 

Calcariae  ustae  ana  15,0. 
M.  F.  pasta. 

Pasta  escharotica  Londinensis. 
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Liquor  Kalii  arsenicosi. 


Innerlich:  zu  2,0-12,0  mehrmals  täglich,  rein  [l  2-3  TheelölTel]  oder 
in  Mixturen  [10.0-50.0  auf  1000]. 


1266.  Iy 

Liq.  Kalii  acet. 
Syr.  simpl.  ana  30.0 
Aq.  Foenio.  120,0.' 
MDS.  2  stell.   1  Esslöffel. 

Mixtura  d  i  u  r  e  t  i  c  a  m  i  t  i  o  r. 

Wunderlich. 
[Die    Mixtura   diuretica   fortior  auf 
Wunderlich's  Leipziger  Klinik  ist   fol- 
ücndermasscn  zusammengesetzt : 


MDS. 
1269. 


Extr.  Taraxaci  liquid.  25,0 
Aq.  Menth,  pip.  50,0 
Aq.  Petrosel.  q.  s. 

ad  Mixturam  200,0. 
Stdl.  1  Esslöffel. 


1267. 


H- 


Aceti  Scillae  30,0 
Kalii  carbon.  q.  s. 

ad  per/,  saturat. 
Aq.  Petrosel.  120,0 
Syr.  simpl.  30,0. 
2  stdl.  1  Esslöffel. 
Die  Mixtura  diuret.   fortissima    ent-, 
hält  in  der  vorigen  Mixtur  noch  Tinct. 
CantharicL  1,0.] 


D.  S. 


MDS. 


Infus.  Fol.  Digital,  (e  2,0)  150,0 
Liq.  Kalii  acet. 
Aceti  Scillae  ana  25,0 
Elaeosacch.  Menth,  pip.   10,0. 
2  stdl.    1  Esslöffel.      [Bei   Hydrops 


durch  Herzkrankheiten.] 


1270. 


MDS. 


1271. 


Liq.  Kalii  acet. 

Tinct.  Rhei  aquos.  ana  15,0. 

Stdl.   1  Esslöffel.        Schubarth. 


Liq.  Kalii  acet.  50,0 
Aq.  Laurocerasi  10,0. 
2  stdl.  1  Theelöffel. 


1263.  R 

Liq.  Kalii  acet.  50,0  MDS. 

*  Liquor  Kalii  arsenicosi.  Kali  arsenicosum  solutum.  Solutio 
Fowleri.  Solutio  arsenicalis  Fowleri  Ph.  Austr.  Liquor  arsenicalis 
Fowleri.  Tinct.  mineralis  Fowleri.  Liqueur  arsenicale  de  Fowler. 
Kow ler' sehe  Lösung.  l'WIer's  Arseniklösung.  Fowler'sche  Tropfen. 
[Acid.  arsenicos.,  Kalii  carbon.  puri  ana  1  werden  mit  1  Th.  Wasser  bis  zur  völligen 
Lösung  gekocht  und  hierauf  Aq.  dest.  40  hinzugefügt.  Nach  dem  Erkalten  sind  zu- 
zusetzen Spirit.  Melissae  comp.  25  und  soviel  Wasser,  dass  das  Gesammtgewicht  100 
beträgt.  Klare,  farblose,  stark  alkalische  Flüssigkeit.  100  Th.  enthalten  1  Th.  ar- 
senige Säure.  10,0  20  Pf.]  Nur  rein,  mit  Zusatz  von  destillirtem  oder 
aromatischen  Wasser  zu  verordnen.  [Bei  Wechselfieber  wird,  obgleich  auch 
dieses  unchemisch  ist,  doch  häufigLiquor  Kalii  arsenicosi  mit  Tinct.  Opii  verbunden*).] 

Innerlich:  zu  0,1-0,2-0,4  [ad  0,5  pro  dosi,  ad  2,0  pro  die!  Nach  einer 
alten  preussischen  Ministerialverordnung  soll  niemals  mehr  als  7,5  des  Mittels  auf 
einmal  verordnet  werden!]  vorsichtig  steigend,  2-3  Mal  täglich:  rein  [2-4-6-8! 
Tropfen]  oder  besser  mit  Aq.  (lest,  oder  mit  Aq.  Menthae  zu  3-5  Theilen 
\  erdünnl  [gegen  Neuralgien,  Chorea  (Sulhiiaiiii.  llniiimoii(l),  Wechselfieber,  Asthma 
und  Phthisis,  Psoriasis  und  andere  Exantheme  mehrfach  bewährt,  endlich  in  neuester 
Zeit  auch  #egen  maligne  Lymphosarcome  (Czcrny)  gleichzeitig  mit  parenchymatöser 
Inject ion  des  Mittels  in  einigen  Fällen  mit  Vortheil  angewendet.  —  Man  lasse  das 
Mittel  '/._,-  '  ,  Stunde  nacli  dem  Speisegenusse  nehmen.  Treten  Intoxications-Erschei- 
nungen,  namentlich  Schmerz  im  Magen,  Conjunctivitis,  ein,  so  verringere  man  die 
Dosis  des  Mittels  bis  zu  deren  Beseitigung.  Bei  Congestions- Zuständen  der  Haut, 
intensiven   gastrischen   Störungen,   Diarrhoe,  stehe  man  vom  Weitergebrauche  des 


)  rjnter  dem  Namen  Brom-Arsenik-Lösung  ist  von  Th.  Clemens  ein  Präparat 
empfohlen  worden,  welches  angeblich  eine  Verbindung  des  Brom  mit  dem  arseniksauren 
Kalium  Bein  Bollte.  Dies  ist  anrichtig.  Das  Brom  verflüchtigt  sich  mit  der  Zeit  und 
es    bli  ib1  die  Lösung  des  arsensauren  Salzes  in  Wasser  zurück. 


fy  1266-1271 


Liquor  Kalii  carbonici. 
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IM ittels  ab.     Die  Diät  wahrend  der  Kur  umfasse  nur  blande  Nahrungsmittel  für  täg- 
liche LeibesöfTnung  werde  regelmässig  Sorge  getragen]. 

Aeusserlich:  sehr  verdünnt  zur  Inhalation  [mittelst  Zerstäubungs- 
apparats (vergl.  S.  100)  bei  Asthma,  Emphysem];  zur  subcutanen  Injection 
[1  Th.  mit  2  Th.  Aq.  dest. ,  hiervon  30-50  Theilstriche  der  Injectionsspritze  pro 
dosi,  d.  h.  stwa  0,14-0.2  Liq.  Kali  arsenicos.  von  A.  Eilcnburg  gegen  verschiedene 
Nervenleiden,  namentlich  die  mit  Tremor  einhergehenden,  empfohlen,  früher  auch 
schon  von  J.  C.  Lehmann  und  v.  Gräfe  bei  Cholera  versucht,  ferner  von  Lewin  bei 
Psoriasis  und  von  Lewis  Smith,  Pcrroud,  Gan  in  gegen  Chorea,  von  UInrtelli  bei  Asthma 
erfolgreich  benutzt],  zur  parenchymatösen  Injection  [bei  malignen  Lympho- 
sarkomen neben  dem  innerlichen  Gebrauche  des  Arseniks:  Czcrny,  Tholen]. 

1-272.  ty  MDS.      3 mal    täglich    12   Tropfen.      [Bei 

Liq.  Kalii  arsenicos.  5.0  Prosopalgie.]  Romberg. 

Aq.  dest.   15,0. 
MDS.    3 mal  täglich  8  Tropfen  zunehmen       1275.  Py- 

und  allmälig  die  Dosis  auf  das  doppelte  Liq.  Kalii  arsenicos.  5,0 

zu  vermehren.     [Bei  Psoriasis.]  Tinct.  Ferr.  pom.  25,0. 

Romberg.  MDS.      2-3mal    täglich    5   Tropfen,    auf 

30  Tropfen  allmälig  zu  steigen.     [Bei 
hysterischen  Neurosen.]  Lebert. 

Liq.  Kalii  arsenicos.  5,0 
Tinct.  Opii  simpl.  2,5. 
MDS.     Während   der  Apyrexie  4  mal  täg- 
lich   3-6   Tropfen    zu    nehmen.      [Bei 
Intermittens.] 


1274. 


Liq.  Kalii  arsenicos.  4,0 
Spir.  dil. 
Aq.  dest.  ana  6,0 
Tinct.  Opii  simpl.  2,0. 


1276.  ty 

Solut.  arsenic.  Fowleri 

Aq.  dest.  ana  7,5. 
D.  S.     3 mal  täglich  4-6  Tropfen.     [Bei 
Chorea  der  Kinder.]  Soltmarm. 


1277.  R 

Kalii  arsenicos.  liquor.   1,0 
Aq.  dest.  2,0. 

D.  S.     Zur    subcutanen    Injection.     [Bei 
nervösem  Tremor.]  Eulenburg. 

*  Liquor  Kalii  carbonici.  Kali  carbonicum  solutum.  Kali  car- 
bonicum  liquidum*  Oleum  Tartari  per  deliquium.  Liquor  Potassae.  Li- 
quor Carbonatis  kalici  s.  Salis  Tartari.  Kaliumcarbonatlösung. 
Kohlensaure  Kalilösung.  [Kali  carbonicum  purum  11,  Aq.  dest.  20.  —  Spec. 
Gew.  1,330-1,334.  —  3  Th.  enthalten  1  Th.  Kaliumcarbonat.  Klare  farblose  Flüssig- 
keit. —  10  0  5  Pf.]     Cave:  wie  bei  Kali  carb.  pur. 

Innerlich:  ZU  0,5-1,5  [bei  Convulsionen,  Vergiftungen,  Steinbeschwerden 
mehr,  bis  zu  8  0]  mehrmals  täglich,  in  Tropfen  [10-30  Tropfen],  Mixturen 
[mit  schleimigen  Vehikeln,  aromatischen  Wässern  u.  s.  w.],   Saturationen. 

Aeusserlich:  zu  Waschungen  [bei  Pityriasis,  als  Cosmeticum]. 


1278.  Bf 

Liq.  Kalii   carb.    10,0 
Aq.  Menth,  pip.  150,0 
Syr.  Alth.  50,1 >. 
MDS.     2stdl.   1    IvsslöfTel. 


1271).  ty 

Liq.  Kalii  carb.  25,0 
Tinct.  Benzocs   10,0 
Ä.q.  Rosar. 

\<|.  Flor.  Aurant.  ana   100.0. 
D.  S.     Waschmittel.     [Bei    Pityriasis.] 


Liquor  kalii  chlorati.  Liquor  Kali  hypochlorosi.  Kali  hypo- 
chlorosura  solutum.  Aqua  Javelli.  Eau  de  Javelle.  Javellcschc 
Bleichflüssigkeit.     [Unterchlorigsaures  Kali  in  Wasser  gelöst] 

In  Gabe  und  Form  wie  der  Liquor  Natrii  chlorati,  der  \iel  häufiger 
bereitet  und   verordnet  wird. 

!;•  1272-1279.  -^Q 


44  2  Liquor  Natri  caiistici. 


*Liquor  Xatri  caiistici.  Natrum  hydricum  solutum.  Liquor  Natri 
hydrici.  Liquor  Hydratis  natrici.  Lixivium  Sodae.  Solution  of  Soda, 
Soude  caustique  liquide.  Lessive  des  Savonniers.  Natronlauge.  Aetz- 
natronflüssigkeit.  Natron-Aetzlauge.  [Klare,  farblose  oder  schwach  gelbliche, 
atzende  Flüssigkeit.  Spec.  Gew.  =  1.159-1,163.  Enthält  nahezu  15  pCt.  Aetz- 
natron.  —  100,0  45  Pf.] 

Gabe  und  Form  wie  bei  Liq.  Kali  caiistici  [diesem  für  den  inneren 
Gebrauch  wegen  seiner  grösseren  Milde  vorzuziehen].  Wegen  seiner  Eigenschaft, 
diphtherische  und  croupöse  Membranen  zu  lösen,  zugleich  mit  Aqua 
Oalcariae,  von  kiichcniucistcr  gegen  Diphtheritis  und  Croup,  sowohl  zum 
Touchiren  des  Pharynx,  als  auch  zu  Inhalationen  empfohlen. 

1281.  Bf 

12S0.  Bf  Liq.  Natri  caust.  2,0 

Liq.  Natri  caust.  0,5-1,0  Aq.  Calcariae  25,0 

Aq.  Calcariae  60,0-100,0.  Aq.  dest.  200,0. 

MDS.    Zum  Bepinseln  des  Pharynx.    [Bei       MDS.    Zur  Inhalation  in  zerstäubter  Form. 
Diphtheritis.]  Küchenmeister.  [Gegen  Diphtheritis  und  Croup.] 

Küchenmeister. 

Liquor  Natrii  arsciiicici.  Natrum  arsenicicum  solutum.  Liq. 
arsenicalis  Pearsonii.  Pcarson'sche  Arsenik-Flüssigkeit.  [005 
arseniksaures  Natron  in  30.0  destill.  Wasser.  —  Klare,  wasserhelle  Flüssigkeit.  — 
10,0  etwa  20  Pf.]    Cave:  Metallsalze. 

Innerlich:  zu  0,25-0,5-1,0  2-3  Mal  täglich,  vorsichtig  steigend. 
[h\  Frankreich  und  auch  bei  uns  in  neuerer  Zeit  vielfach  der  Vowlcr'schen  Solution 
in  der  Behandlung  chronischer  Exantheme.  Neurosen  u.  s.  w.  substituirt  und  von 
manchem  vorgezogen]  In  Tropfen  [5-10-20  Tropfen],  am  besten  ohne  jeden 
weiteren  Zusatz. 

Liquor  NatrÜ  Carbolici,  [Acid.  carbol.  pur.  5,  Liq.  Natri  caust.  1,  Aq. 
dest.  4  werden  nur  zur  Dispensation  gemischt.  —  Spec.  Gew.  1  060-1.065.] 

Innerlich:  [selten]  zu  0,03-0,05-0,1  in  Tropfen  ['  .,-1-2  Tropfen], 
Mix  turen. 

Acusserlich:  wie  Acid.  carbolic.  crystallisat. ,  etwa  in  doppelter 
Dosis  [namentlich  zu  Verbänden  von  llnnlclcbcii  empfohlen,  etwa  1  zu  3-5  Ol.  Lini]. 

Liquor  \atrii  clllorati.  Liquor  Natri  hypochlorosi.  Natrum  chlo- 
ratum liquidum.  Liqueur  de  Labarraque.  Eau  de  Javelle  a  base  de 
Soude.  Labarraque  "seile  Bleichflüssigkeit.  [Lösung  von  unterchlorig- 
saurem  Natron  neben  Chlornatrium  und  doppeltkohlensaurem  Natron.  —  Klare, 
schwach  gelbliche,  nach  Chlor  riechende  Flüssigkeit.]  Cave:  Organische  Sub- 
stanzen, Luft,  Licht,  Wärme;  man  verordne  nie  auf  längere  Zeit,  da  sich 
das  Präparat  allmälig  in  kohlensaures  Natron  umsetzt. 

[nnerlich:  ZU  0/25-0,75  in  Tropfen  [5-15  Tropfen  in  Wasser,  ohne 
Zusatz  von  schleimigen  Substanzen]  mehrmals  täglich  [bei  Typhus,  Intermittens, 
Scrophulosis  empfohlen,  ferner  bei  Aphthen  und  Entzündungen  der  Respirations- 
Organe]. 

A.eusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [5-8  auf  100,0],  zu 

I  njed  ionen  [in  neuester  Zeit  von  II.  Frankcl  gegen  Gonorrhoe,  namentlich  Nach- 
tripper,  empfohlen  and  auch  bewährt:  1.0-2,0  auf  100.0  bei  frischem  Tripper,  2,0 
1,0  auf  100,0  bei  Nachtripper;  ferner  bei  Fluor  albus  gonorrhoieus,  ungefähr 
2,0-5,0  auf  100,0],  Kl  \  stieren  [30-40  Tropfen  auf  ein  Klystier,  gewöhnlich  mit 
AmylumJ.   zu   Kadern  ['  4 - 1  Pfund  pro  balneo] ,   zum  Verbinden  schleeht 

jW  ty  1280-1281. 


Liquor  Nairii  silicici.  443 


heilender  Wunden  [2,0  auf  100:0],  namentlich  von  weichen  Schankcrn  [4,0 
auf  100;0:  B.  Frankcl]. 

*  Liquor  Natrii  silicici.  Natrum  silicicum  Ph.  Aiistr.  Silicate  of 
Soda.  Silicate  de  Soude.  Natronwasserglas.  Kieselsaures  Natron. 
[Klare,  farblose  oder  schwach  gelblich  gefärbte  alkalisch  reagirende  Flüssigkeit.  — 
Spec.  Gew.  1,30-1,40.  Wird  an  der  Luft  durch  die  Kohlensäure  derselben  unter 
Ausscheidung  von  gallertiger  Kieselsäure  zersetzt.]  Cave:  Säuren,  sauer  rea- 
girende und  Metallsalze. 

Innerlich:  zu  0,1-0,25  mehrmals  täglich,  in  Lösung  (in  alkal. 
Mineralwässern)  und  Pillen.  [Hat  sich  auf  die  Empfehlung  von  Socquct  und 
lloiijon  als  sogenannte  dialytische  Methode  bei  allen  Krankheiten,  welche  auf  harn- 
saurer Diathese  beruhen,  eines  leider  nur  ephemeren  Rufes  erfreut.] 

Aeusserlich:  zu  Verbänden  [besonders  bei  Gelenkleiden,  an  Stelle  des 
Kali -Wasserglas  empfohlen  und  mit  Vortheil  benutzt  (Runge,  Kandier)],  zu  Ver- 
bandwässern und  Bähungen  [1-5  auf  100  Wasser],  zu  Injectionen  [bei 
Cystitis  chronica,  Gonorrhoe,  Fluor  albus,  Ozaena:  Chainpouillon],  Klystiercn 
[bei  chronischer  ulcerativer  Diarrhoe],   Inhalationen  und  Irrigationen. 

Liquor  papillaris.  [Extr.  Ratanhae  1,  Aq.  dest.  240,  Mucil.  Gummi  Arab. 
20,  Plumb.  acet.  5.] 

Aeusserlich. 

*Liquor  PIuiiiM  subaectici.  Plumbum  hydrico-aceticum  solutum. 
Liquor  Plumbi  hydrico-acetici.  Plumbum  acet.  basicum  solut.  Ph.  Austr. 
Plumbum  subaceticum  liquidum.  Liquor  Subacetatis  Plumbi  s.  Plumbi 
acetici  basici.  Plumbi  diacetici  Solutio  Ph.  Eilinb.  Acetum  Saturni  s. 
plumbicum.  Loco  Extracti  Saturni.  Bleiessig.  Bleiextract.  [Darge- 
stellt durch  Mischen  von  essigsaurem  Bleioxyd  (Bleiacetat)  mit  Bleioxyd  und  Wasser. 
Klare,  farblose  Flüssigkeit  von  süsslichem,  zusammenziehenden  Geschmack  und  alka- 
lischer Reaction.  Spec.  Gew.  =  1,235-1,240.  —  10,0  5  Pf.]  Cave:  kaustische 
und  kohlensaure  Alkalien,  Schwefel-,  phosphor-  und  weinsteinsaure  Salze, 
Schwefel-,  Jod-  und  Bromverbindungen,  Gummi,  Gerbsäure,  Opium  [mit 
vielen  sanetionirten  Ausnahmen.  —  Durch  Wasser,  selbst  durch  destillirtes,  wird  immer 
eine  dem  Kohlensäuregehalt  der  Flüssigkeit  entsprechende  Trübung  bewirkt]. 

Nur  äusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgclwässern  [0,5-1,5  auf  100  0, 
gegen  Mercurial-Salivation,  gegen  beginnende  entzündliche  Angina],  zu  Um  seh  lä- 
gen, Verbandwässern,  Waschungen  [meist  in  den  officincllen  Verdün- 
nungen; Lippcrt  empfiehlt  als  Ersatzmittel  der  warmen  Kataplasmen  das  Auflegen 
von  Compressen,  die  in  eine  Mischung  von  1  Th.  Liquor  Plumbi  subacetici  und  5  Th. 
"Wasser  getaucht  und  mit  Wachstaflet  bedeckt  werden,  so  z.  B.  bei  Bubonen,  wenn 
die  Kranken  verhindert  sind,  im  Zimmer  zu  bleiben],  als  Pinselwasser  [un- 
verdünnt gegen  Condylome,  bei  Mercurialgeschwüren  am  Gaumensegel],  zu  Lini- 
menten [2.0-4,0  auf  25,0  Oel  mit  Vitell.  ovi],  zu  Einspritzungen  [2.0-6,0 
auf  100,0],  Klystiercn  [0,5-6  0,  bei  Ruhr,  Brucheinklemmung,  Ileus],  Augen- 
wässern  [Augentropfwässer:  0.25-0,5  auf  25,0;  Augenwaschungen:  0,5-3,0  auf 
100,0],  Salben  [1  auf  5-10],  Augensalben  [0,2-0,5  auf  10,0  Fett]. 

1282.  \\  '    1283.  II- 

iiq.  IMiimbi  subacet.  2,0  Liq,  Plumbi  subacet.  25,0 


D.r.  Hordei  160,0. 

Syr.siinpl.  25,0 

SIDS.    Gurgelwasser, 


Dec.  Cort.  Quercus  200,0. 
MDS.    Umgeschüttelt  umzuschlagen.    [Bei 
torpiden  Geschwüren,  Entzündungennach 
Contusioncn,  Decubitus.] 

Iy  1282-1283. 


AAA 


Liquor  pyro-tartaricus. 


1234.  fy 

Liq.  Plumbi  subacet.  25,0 
Inf.  Flor.  Chamom.  600,0 
Tinct.  Opii  simpl.   100,0. 

MDS.      Lauwarm    und    umgeschüttelt    zu 
Bähungen.]  Kust. 


1285. 


I* 


Liq.  Plumbi  subacet.  4,0 
Spir.  cariphor.  8,0 
Inf.  Flor.  Sambuci  250,0. 
MDS.     Umgeschüttelt   mit  Läppchen   um- 
zuschlagen. '[Bei  zum  Brande  geneigter 
Phimose.]  Ratier. 


1286.  Bf 

Kalii  nitr.  15,0 

solve  in 
Aq.  dest.  500,0 

adde 
Liq.  Plumbi  subacet. 
Ol.  Terebinth.  rect.  ana  15,0. 
D.  S.     3-4 mal   täglich  die  schmerzenden 
Gelenke  zu  waschen.    [Bei  Arthritis  in- 
cipiens.]  Fehr. 


1287. 


% 


15,0 


Liq.  Plumbi  subacet. 

Vitcll.  Ovor.  2 

Ol.  Lini  120,0. 
M.  f.  linimentum.     D.  S.    Umgerührt  und 
auf  Leinwand  gestrichen  aufzulegen.  [Bei 
Verbrennungen.]  Schwartze. 


D.  S. 


1289. 


Tinct.  Opii  simpl.  1,0. 

Zur  Injection.     [Bei  Gonorrhoe.] 


I* 


Infus.  Fol.  Nicotian.  (e  4,0)    100,0 
Liq.  Plumbi  subacet.  2,5. 
MDS.    Umgeschüttelt.    Zum  Klystier.  [Bei 
Brucheinklemmung.! 


1290.  Bf 

Liq.  Plumb.  subacet. 

Tinct.  Opii  simpl.  ana  0,5 

Aq.  dest.  100,0. 
MDS.  Umgeschüttelt  zum  Bähen  der  Augen. 

Rosas. 


1291 


M.  D. 


1292. 


Liq.  Plumb.  subacet.  0,5 
Mucil.  Cydoniorum  7,5 
Aq.  Rosar.  120,0. 

Aqua  ophthalmica  saturnina 
Ph,  paup. 


^ 


Liq.  Plumb.  subacet.  3,0 
Unguent.  Linariae  25,0. 
F.  unguent.     D.     [Gegen   entzündete  Hä- 
morrhoidalknoten.] 


1293.  H' 

Liq.  Plumb.  subactet.  0,3 
Extr.  Opii  0,1 
Butyri  insulsi  6,0. 
M.  f.  unguent.     D.  S.    3  mal  täglich  ciue 
1288.  Py  Erbse  gross  in  die  Augenlidränder  ein- 

Liq.  Plumbi  subacet.  1,0  zureiben.     [Bei   chronischer   Conjuncti- 

Aq.  dest.   1(  0,0  vitis.]  Jungken. 

Liquor  pyro-tartaricus.  Spiritus  Tartari.  Brcnzlichc  Wein- 
steinflü.ssigkeit. 

Vollständig  obsolet. 

Liquor  Sapoiiis  stibiati.  Sulfur  auratum  liquidum.  Tinctura 
Autimonii  Jacobii.  Spiessglanzseitenflüssigkeit.  [Stib.  sulf.  aur. 
1  Th.  in  Liq.  Kali  caust.  s.  q.  gelöst,  3  Th.  Sapo  medicat  zugesetzt  und  das  ganze 
in  Wasser  und  Spiritus  ana  6  gelöst.  —  Spoc.  Gew.  —  1,040.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  mehrmals  taglich,  pur  [10-20  Tropfen]  oder 
in    .Mixturen  [ein  zersetzliches  und  obsoletes  Mittel]. 

121)1.  K> 

Liq.  Sapon.  stib. 

Tinct.  Guajaci  ammoniat.  ana  10,0 
MDS.    4  mal  täglich  30  Tropfen.  Heim. 

Liquor  seriparus.     Liquor  ad  Serum   Lactis  parandura.     Laab- 

Bnz.  Molken -Essenz.  [3  Th.  von  der  abgeschabten  innersten  Haut  aus 
dem  Laabmagen  eines  Saugkalbes  werden  mit  26  Th.  weissen  Weines  und  1  Th. 
Kochsalz  drei  Tage  hindurch  unter  öfterem  Umschütteln  macerirt,  dann  filtrirt.  — 
Klare,  gelbliche  Flüssigkeit,  die  nur  ein  Minimum  freier  Säure  onthalten  darf.  — 
loo    1.-)  Pf.] 

ty   1 284- 121)4. 
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Zur  Molkenbereitung  [V2  Liter  Milch  mit  1  TheelöfTel  der  Essenz  all- 
mälig  bis  zu  etwa  40°  R.  erwärmt]. 

Liquor  Stibii  chlorati.  Stibium  chloratum  solutum.  Liquor 
Stibii  muriatici.  Stibium  chlor,  liquid.  Butyrum  Antimonii.  Liquor 
Chloreti  stibici.  Causticum  antimoniale.  Murias  Stibii  solutus.  So- 
lution of  Chloride  of  Antimonv.  Chlorstibium-Flüssigkeit.  Spicss- 
glanzbutter.  [Spec.  Gew.  ==  1,34-1.30.  —  10,0  10  Pf.]  Durch  Wasserzusatz 
wird  ein  reichlicher  Niederschlag  [Algarothpulver]  gefällt. 

Nur  äusscrlich:  als  Aetzmittel  unvermischt  [mit  dem  Pinsel  auf- 
getragen, nachdem  die  Stelle  vorher  sorgfältig  gereinigt  worden]  oder  in  Salben 
[1  auf  5-10  Fett;  zuweilen  mit  Zusatz  von  Hydrarg.  bichlor.  corros.  ana  1  auf  10  Fett. 
Vergl.  auch  das  Lamlolü  sehe  Aetzverfahren  unter  Aurum  chloratum]. 

* Litliargy rillll*  Plumbum  oxydatura.  Plumbum  oxydatum  fusum. 
Oxydum  plumbicum  semifusum.  Oxide  of  Cead.  Massicot.  Blciglätte. 
Blcioxyd.  [Gelbliches  oder  röthlich  gelbes  Pulver,  von  9.25  spec.  Gewicht.  Unlös- 
lich in  Wasser.     100,0  subt.  pulv.  30  Pf] 

Nur  äusserlich:  zu  Pflastern  [Empl.  Litharg.  simpl.  und  comp.,  ad- 
haesivum  u.  s.  w.],  Ceraten,  Salben  [z.  B.  im  Unguentum  calaminaris  und 
exsiccans],  als  Haar färbungs mittel  [Litharg.  2  Th.,  Calcar.  extineta  und 
Amylum  ana  1  Th.  mit  Wasser  angerührt,  mittelst  einer  Bürste  aufgetragen,  den  Kopf 
4-6  Stunden  mit  einer  Taffetmütze  bedeckt  und  dann  gewaschen.  Cave:  Blei- 
vergiftung!] 

LitlÜUlIl  broiliatlllll.  Bromlithium.  [Wurde  vor  einiger  Zeit  von 
Mitchell  und  Lcvy  wegen  seines  Bromgehaltes  empfohlen,  soll  die  anderen  Brom- 
pniparate  an  Wirksamkeit  übertreffen  und  namentlich  bei  Epilepsie  sich  da  noch  be- 
währt haben,  wo  Bromkalium  im  Stiche  gelassen  hatte.  —  A.  Erlennieyer  fand  das 
Präparat  zwar  dem  Bromkalium  ähnlich  wirkend,  aber  ohne  Vorzüge  vor  diesem.  Seit- 
dem hat  man  nicht  mehr  davon  gehört.    1,0  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,2-0,5-5,0  mehrmals  täglich,  am  besten  in  Lösung, 
weil  es  zerflicsslich.  [Lcvy  empfiehlt  bei  Neurosen,  Hysterie,  Schlaflosigkeit  0,2 
pro  dosi;  bei  Epilepsie  0  5,  allmälig  steigend  selbst  auf  2,5-3,0  pro  dosi.] 

Lithium  carbonicuill.  Carbonate  of  Lithia.  Carbonate  de  lithinc. 
Lithiumcarbonat.  Kohlensaures  Lithion.  [Weisses,  in  150  Th.  Wasser, 
nicht  in  Weingeist  lösliches,  fast  geschmackloses  Pulver.  —  1,0   10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,3  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pastillen 
[bei  Gicht  und  hainsaurer  Diathese  von  Urc,  Garrotl  und  Falk,  bei  herpetischen 
Krankheitheitsformen  von  Wulff  in  Bonn  gegeben]  Auch  in  Form  eines  künst- 
lichen Mineralwassers,  Aqua  Lithii  carbonici,  kohlensaures 
Lithion-Wasser  [ca.  0.15  auf  100.0]. 

Aeusserlich:  zu  Waschungen  und  Bähungen  [als  Lösungsmittel 
kleinerer  Tophi  bei  chronischer  Gicht,  1,0  ad  100,0:  GsiitoiI],  zu  Injectioncii 
in  die  Blase  [1  0-3,0  auf  100,0  Wasser,  als  Auflösungsmittel  für  harnsaure  Steine: 
l're],  als  Lösungsmittel  diphtherischer  und  croupöser  Membranen 
(Förster)  zu  Gurgelungen  und  zur  Inhalation  [vergl.  S.  100]  empfohlen. 

1295,  fy 

Lithii  carbon.  2,0 
Sacch.  4,0. 
M.  f.  pulv.     Div.  in  10  part.  aeq.     D.  3 mal  täglich  1   Pulver  in  einem  Glase 
Selterwasser  zu  nehmen.  Woiff. 

IV    12D5. 
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Lithium  citricuiii.  Citronensaures  Lithium,  Lithiumeitrat. 
[1.0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  wie  Lithium  carbonicum.  [Von  Oarroil  für  diejenigen  Fälle 
empfohlen  und  dem  kohlensauren  Salze  vorgezogen,  wo  eine  Neutralisation  der  Magen- 
säure, die  durch  Lith.  carb.  in  hohem  Grade  statt  hat,  nicht  erwünscht  ist.] 

Lithium  salin  lioillll.     Salicylsaures  Lithium.    [1,0  10  Pf.] 
Innerlich:   wie  das  vorhergehende.     Es  soll  sich  die  Wirkung  des 
Lithums   und   der  Salicylsäure   combiniren.     Ebenso   das  h,  beiizoicillll 
und  L.  jodatum,    über  deren  specifische  Yortheile  gegenüber    dem   L. 
carbonicum  indessen  nichts  bekannt  ist. 

Lupulilllim  s.  Glandulae  Lupuli. 

*L}  copodhllil.  Semen  s.  Pollen  Lycopodii.  Sulfur  vegetabile.  Earth- 
moos.  Bärlappsamen.  Hexenmehl.  Streupulver.  [Die  Sporen  von  Lyco- 
podium  clavatum.  —  .Soll  Polenin ,  eine  geschmacks-  und  wirkungslose,  chemisch 
indifferente  Substanz  und  etwas  fettes  Oel  enthalten.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-4,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [sehr  schlecht 
zu  nehmen],  in  Latwergen,  in  Schüttelmixturen  [man  nimmt  in  der 
Regel  5.0-10.0  auf  100,0,  bei  grösserer  Quantität  wird  die  Flüssigkeit  zu  dick,  fast 
latwergenartig],  als  Conspergens  von  Pillen.  [Diese  letzte  Anwendungsweise 
ist  gegenwärtig  wohl  noch  die  einzig  gebräuchliche  für  die  innere  Darreichung 
des  Mittels]. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  oder  als  Vehikel  für  solches;  zu 
Salben  [1  auf  5-10  Fett]. 


1296.  Ty 

Lycopod.  5,0 

tcrendo  sensim  misce  c. 
Syr.  Alth.  10,0 
Aq.  commun.  40,0. 
D.  S.     Umgeschüttelt,  theelöflclweise. 

Hufeland. 


1297.  Iy 

Lycopod. 

Magnes.  carb.  ana  5,0 

Amyli  10.0. 
M.  f.  pulv.     D.  S.    Streupulver. 

Arillus  Myristicae.  Macc.  Fleurs  de  Muscade.  Muskat- 
blüthc.  [Arillus  von  Myristica  fragrans.  —  Enthält  ätherisches  Oel  und  Fett.  — 
1,0  5  Pf.,  10,0  subt.  pulv.  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-0,0  8-4  Mal  täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  selten 
im  Infusum  [1  0-3,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  zuweilen  zu  Kräuterkissen,  aromatischen  Um- 
schlägen, als  Zusatz  zu  aromatischen  Bädern. 

'Magnesia  usta  s.  calcinata  s.  caustica  s.  piira.  Oxydum  magne- 
sicuro.  Magnesium  oxydatum  Ph.  Anstr.  Terra  salis  amari.  Calcined 
Magnesia.  Magnesie  calcinee.  Gebrannte  Magnesia.  Magnesiumoxyd. 
Bittererde.  [Leichtes,  weisses,  feines,  in  Wasser  fast  unlösliches  Pulver.  —  10.0 
15  Pf.]     Oave:   wie  bei  Magnesium  carbonicum. 

Innerlich:  zu  0,3-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Schüttel- 
mixturen, am  zweckmässigsten  in  Pastillen  [mit  0,1  als  Troch.  Magnes. 
ust.:  mit  1,0:  Pastill  es  purgatives  ala  Magnesie  calcinee],  in  Chocoladen- 
form  [1:8  Mass.  cacaot  |  in  grossen  Dosen  als  Antidot  bei  Vergiftungen 
mit  Samen.  Arsenik,  Sublimat  und  anderen  Metallsalzen:  —  Bei  der 
Verordnung  in  Pulvern  kann  man  sich  ebenso,  wie  bei  dem  Magnesium 
carb..   eines  mmprimirten   und  geringeren  Kaum  einnehmenden  Präparates, 

K-  1296-1297. 


Magnesia  usta  in  Aqua. 


447 


Magnesia  usta  compressa  s.  ponderosa  s.  Henrici  (Magncsie  dense 
ou  lourde,  Henry  Magnesia),  oder  sehr  zweckmässig  der  Tabletten  nach 
1.  Itosciithnl  [vergl.  p.  26]  bedienen.  —  Unter  gewissen  [Temperatur-]  Be- 
dingungen geht  die  in  Schüttelmixturen  verordnete  Magnesia  mit  dem  dein 
Wasser  zugesetzten  Zucker  oder  Syrup  eine  chemische  Verbindung  ein  [Ma- 
gnesiazucker], durch  welche  die  Mixtur  fast  gelatinirt;  dieser  Magnesiazucker 
ist  höchst  unlöslich,  von  indifferentem,  kreideartigem  Geschmack  und  be- 
hindert anscheinend  auch  die  Wirkung  des  Mittels. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern  [vergl.  Os  Sepiae]. 


1298.  ty 

Magnesia  ust.  10,0 
Rad.  Rhei 
Visci  albi 

Fol.  Aurant.  ana  4,0. 
M.   f.   pulvis.      D.  S.     3  mal   täglich   eine 
Messerspitze  voll. 
Pulvis  antepilepticns  Baldingeri. 


1299.  Bf 

Magnesia  ustae  8,0 

Natron  carbon.  4,0 

Aq.  dest.  120,0. 
MDS.     Wohl    umgeschüttelt,    stdl.    einen 
Esslöffel.  Carl  Mayer. 


1300.  fy 

Magnesia  ustae  8,0 
Aq.  dest.  40,0 
ebullient. 
adde 


zu 


Sacchari 

Aq.  Fl.  Aurant.  ana  15,0. 
D.    S.     Umgeschüttelt,    esslöffel  weise 
nehmen. 

Lac  Magnesiae  Mialhe. 
[Diese  als  treffliches  Abführmittel  ge- 
rühmte Mischung  hat  nur  den  misslichen 
Umstand,  dass  in  ihr  die  Bildung  des 
Magnesiazuckers  leicht  stattfinden  kann. 
—  Buchner  empfiehlt  eine  Verbindung- 
obiger  Magnesiamilch  mit  1,2  Ammon.  car- 
bon. gegen  Phosphorvergiftung.] 


1301 


lv 


Magnesia  ust.  12,0 

Ol.  Amygd. 

Gummi  Arab.  ana  15,0 

Aq.  dest.  60,0. 
MDS.    Esslöffelweise  rasch  hinter  einander 
zu  verbrauchen.    [Bei  Mineral  säure- Ver- 
giftung.] Lüdecke. 


Magnesia   usta   in  Aqua.     Magnesia  hydrica,    Magnesium  hydro- 

oxydatum  Ph.  Anstr.  Hydras  Magnesicus.  Antidotum  Arsenici  albi. 
[Frisch  gebrannte  Magnesia  70  in  500  Aq.  destill,  vertheilt  und  in  gut  verschlossenen 
Flaschen  aufbewahrt.  —  Diese  Quantität  muss  in  den  österreichischen  Apotheken  stets 
vorrät h ig  gehalten  werden.  Ein  ganz  unzweckmässiges  Präparat,  weil  es  bei  längerem 
Liegen  verdirbt.] 

Innerlich:  esslö  fiel  weise  in  kurzen  Zwischenräumen  zu  nehmen,  bei 
Arsenik-  und  Mineralsäure -Vergiftimg. 

Magnesium  boro- citri  cum  s.  Boracites. 

^Magnesium  carbonicuni.  Magnesia  carbonica.  Magnesia  hydrico- 
carbonica.  Magnesia  alba  s.  anglica.  Magnesia  salis  amari.  Magnesia 
Muriae.  Magnesium  carbonicum  hydro-oxydatum  Ph.  Auslr.  Carbonas 
magnesicus  cum  Aqua  et  Hydrate  magnesico.  Carbonate  of  Magnesium. 
Hydrocarbonate  de  Magncsie,  Magncsie  blanche.  Magnesiumcarbonat. 
Basisch  kohlensaure  Talk-  oder  Bittererde.  Kohlensaures  Bittererde-Hy- 
drat. Weisse  Magnesia.  [Aeusserst  leichtes,  lockeres  weisses  Pulver,  so  dass 
1  Gewicbtstheil  desselben  durchschnittlich  das  Volumen  von  etwa  8  Zuckerpulvern 
ergiebt.  —  Fast  unlöslich  in  Wasser ,  dagegen  leicht  löslich  in  kohlensaurem  Wasser 
(Aqua  Magnesiae  carbon.).  —  10,0  10  Pf.]  Cave:  freie  Säuren  [falls  man  keine 
Sättigung  der  Magnesia  erzielen  will],  Metallsalze,  Ammoniak-  und  Alkaloidsalze. 
[Die  Verbindung  zweier  an  und  für  sich  so  unschuldiger  Substanzen,  wie  Ammo- 
nium chloratum  und  Magnesium  carbonicum,  ergiebtdurch  Freiwerden  von  kohlensaurem 
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443 


Magnesium  carbonicum. 


Ammoniak  eine  ätzend  wirkende  Flüssigkeit  von  überraschend  unangenehmem  Ge- 
schmack und  Geruch,  welch  letzterer,  sofern  noch  PflanzenstoiTe  in  Verbindung  sind, 
faulig-urinös  erscheint.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  [ein  solches 
Pulver  nimmt  ein  so  grosses  Volumen  ein,  dass  das  Verschlucken  desselben  dem 
Kranken  sehr  lästig  wird;  man  entgeht  dem,  wenn  der  Apotheker  die  Magnesia  mit 
Wasser  anrührt,  presst  und  nach  der  Austrocknung  fein  pulvert,  wodurch  sie  auf 
das  gewöhnliche  Pulvervolumen  reducirt  wird.  Ein  solches  Präparat  wird  als  Ma- 
gnesia carbonica  Iota  vorräthig  gehalten.  Besonders  empfehlenswerth  sind 
die  durch  starke  Compression  hergestellten  Tabletten  nach  J.  Rosenthal  — 
vergl.  p.  26],  zu  Brausepulvern  [Pulv.  aerophor.  Pli.  paup.],  Trochisci 
[zu  0,18  und  0,36  vorräthig],  Electuarien,  Schüttelmixturen,  kohlen- 
sauren Wässern  [als  Aqua  Magnesia  carbon.  sehr  zweckmässig]. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern,  vortrefflich  als  Streupulver  [bei 
Intertrigo  kleiner  Kinder]. 


1302.  Iy 

Magn.  carb.  lot.  10,0 
Cortic.  Fruct.  Aurant. 
Fruct.  Foenicul. 
Sacch.  albi  ana  2,5. 
M.   f.   pulv.     D.  S.    4 -5 mal   täglich  eine 
Messerspitze  voll. 
Pulvis  galactopoeus  Rosensteinii. 


1303.  Bf 

Magn.  carb.  8,0 
Croci   1,0 

Rhiz.  Irid.  ilorent.  4,0 
Fruct.  Carvi  6,0. 
M.   f.   pulv.     D.  S.    5-6 mal   täglich   eine 
Messerspitze  in  Fenchelthee  zu  nehmen, 
l'ulvis  puerorum  Rosensteinii. 


1304.  fy 

Magn.  carb.  12,0 
Pulv.  Rad.  Rhei  3,0 
Rad.  Valerian.  1,0 
Elaeosacch.  Foenic.  6,0. 
M.  f.  pulv.     D.  S.    Messerspitzenwei.se  zu 
nehmen. 

Pulvis  puerorum  Hufelandii. 


1305.  fy 

Magn.  carb. 

Rad.  Valerian.  ana  4,0 
Rhiz.   Irid.    Ilor.   6,0 
Fruct.    Anisi   2,0 
<Yoc.  0,5. 
M.  f.  pulv.    D.  S.   Messerspitzenweise  zu 
nehmen. 

Pulvis  infantum  II  □  fe  1  and  i  i. 


Mann.  carl).    12,0 
Pulv.  Bad.  Rhei  8,0 
Sapon.  medicat.  2,0 

fy  1302-1310. 


Ol.  Foenicul.  0,25. 

M.   f.   pulvis.     D.  S.    Messerspitzcnweisc. 

Pulvis  infantum  Hensleri  s.  Pulv. 

Magn.  compos.  des  früheren 

Cod.  med.  Hamb. 


1307.  ty 

Magn.  carb.  4,0 
Pulv.  Rad.  Ipecac.  0,2 -,025 
Sacch.  albi  30,0 
Olci  de  Cedro  0,25. 
M.  f.  pulv.     D.  S.    3 -4 mal  täglich  einen 
EsslöJTel  voll. 

Pulvis  antaeidus  Vogleri. 


130S.  fy 

Magn.  carb.  2,0 
Tart.  dep. 

Elaeos.  Citri  ana  8,0. 
M.  f.  pulv.    D.  in  vitro.    S.  Brausepulver. 
Theelöffelwcise. 

[Braust  nur  schwach.] 


1309.  R 

Magn.  carb.  0,5 
Acid.   citr. 

Elaeosacch.  Menth,  ana  1,0. 
M.  f.  pulvis.    Disp.  tal.  dos.  No.  12.    D.  S. 
Brausepulver.    Nach  Bedürfniss  ein  Pul- 
ver zu  nehmen. 


1310.  ly. 

Magn.  carb.  6,0 

Fruct.  Anisi   pulv.  4,0 

Croci  pulv.  1,0 

Syr.  Rhei  <\.  s. 
ni    f.    electuarium.     D.   S.     Umgerührt, 
Kindern  theelö'ffelweise. 

G.  A.  Richter. 


Magnesium  chloratum. 
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1311.  Bf 

Magn.  carb.  2,0 
Tinct.  Rhei  aquos.  4,0 
Aq.  Menth,  crisp.  24,0 
Syr.  Alth.  30,0. 
MDS.     Alle  l1  o  Stunden,   umgeschüttelt, 
einen   Theelöffel.      [Für    ein   Kind   von 
5  Monaten  bei  Magensäure.]      "Voigt. 


Syr.  Mannae  25,0. 
MDS.     Ümgeschüttelt,    stdl.    einen    Ess- 
löffel.    [Mildes  Abführmittel.] 


1314. 


I* 


1312.  Iy 

Magn.  carb.  4,0 
Aq.  Menth,  pip.   100,0 
Syr.  Aurant.  Cort.  15,0. 
MDS.     2 stdl.,   umgeschüttelt,    einen  Ess- 
löffel.     [Bei  Sodbrennen.]     Berends. 


Infus.  Rad.  Rhei  (e  1,0)   100,0 

adde 
Pulv.  Tab.  Salep.  0,5 
Magn.  carb.  2,5 
Syr.  Cinnamomi  25,0. 
MDS.     Umgeschüttelt,    stdl.    einen   Thee- 
löffel voll.    [Bei  Durchfällen  der  Kinder 
durch  Säure  in  den  ersten  Wegen.] 


315.  Bf 

Magn.  carb.  5,0 
Conch.  praeparat.  10,0 
Carbon,  pulverat.  20,0 
Rhiz.  Calami   10,0. 
f.  pulv.    D.  S.    Zahnpulver 


1313.  Bf 

Infus.  Rad.  Rhei  (e  10,0)   100,0 

adde 
Magn.  carb.   10,0  M 

)Iagiiesilllil  chloratum.  Magnesia  muriatica.  Chlormagnesium. 
Salzsaure  Magnesia  oder  Bittererde.     [Leicht  zerfliesslich.  —  10,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,3,  in  Solution  [als  Laxans  von  Lcbert  empfohlen; 
desgleichen  in  neuester  Zeit  von  Rabuteau  als  Eau  magnesienne,  in  Lösung  von 
15,0-20,0-25,0  ad  Aq.  500  0]. 

Aeusserlich:  als  Bcstandtheil  der  Sucveru'schen  Desinfectionsmasse 
[vergl.  Pix  liquida]. 

Hagiiesiuill  citricum.  Oitras  magnesicus.  Citrate  of  Magnesium. 
Citrate  de  Magnesie.  Magnesiumeitrat.  Citronensaure  Magnesia.  Wird 
auch  in  Lamellen,  Magnesium  citricum  in  Lamellis,  dargestellt.  [Schwer 
löslich  (die  gewöhnlichen  Angaben  von  der  leichten  Löslichkeit  sind  irrthümlicher 
Natur,  sofern  sie  sich  nicht  auf  das  ganz  frisch  bereitete  Präparat  beziehen,  welches 
allerdings  einige  Zeit  gelöst  bleibt),  weisses,  geruchloses  Pulver,  von  kreidigem  Ge- 
schmack, sofern  nicht  ein  Ueberschuss  von  Säure  vorhanden  ist.  —  10,0  25  Pf.] 

Innerlich:  entweder  in  Form  des  folgenden  Präparates  oder  in 
Limonade,  Limonade  purgative  au  Citrate  de  Magnesie,  in 
welcher  das  bereitete  Präparat  durch  den  Zucker  und  die  vorwaltende 
Säure  in  löslicher  Form  erhalten  bleibt.  Dieses  sehr  angenehm  schmeckende 
und  in  der  Regel  sehr  mild  wirkende  Abführmittel  ist  namentlich  Wöch- 
nerinnen [statt  des  den  meisten  so  widrigen  Oleum  Ricini]  zu  empfehlen.  Es 
wirkt  gewöhnlich  schon  in  der  Gabe  von  1-1  '/2  Weinglas.  [Eine  Flasche 
von  400,0  etwa  125  Pf.] 

Magnesium  citri  cum  effervescens.  Brause magnesia.  [Trockene 
citronensaure  Magnesia  mit  doppelt  kohlensaurem  Natron,  Citronensaure  und  Zucker 
zu  einem  groben  Pulver  vereinigt,  welches  sich  in  Wasser  langsam  unter  Enlwicke- 
lung  von  Kohlensäure  auflöst.  Stellt  ein  ziemlich  mangelhaftes  Brausepulver  dar, 
welches  übrigens  seinem  Namen  nicht  entspricht,  da  es  ausser  Magnesia  auch  einen 
ziemlieh  erheblichen  Procentsatz  Natron  enthält.  —  10,0   20  Pf.] 

Innerlich:  theelöffel  weise,  als  abführendes  Brausepulver. 

Magnesium  livdrico-carhoiiiciuii  s.  Magnesia  carbonica. 

Magnesium   Imlrico-silicicimi.     Magnesia-Silicat-Hydrat.     Meer- 

Ewald  und  Simon.  Arzneiverordnpngtlehre.    LO.  Aufl.  90 

Ey  1311-1315.  *Mü 


450  Magnesium  fcicticum. 


schäum.  Wird  von  Garraml  und  Trousscau  gegen  Durchfall  empfohlen; 
soll  dem  Bismuthum  subnitricum  ähnlich  wirken.  [4.0-100  als  Pulver  täg- 
lich in  Wasser  suspendirt.] 

Magnesium  Inet  i  cum.  Lactas  Magnesiae.  Magnesium lactat, 
[Prismatische  Krystalle,  in  26  Th.  kalten,  3V3  Th.  heissen  Wassers  löslich.  — 
1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrere  Male  täglich,  in  Pulver  oder 
Lösung. 

Magnesium  phosphoricum.  Phosplms  magnesicus.  Magnesium- 
phosphat. * '  Phosphorsaure  Magnesia.  [Ziemlich  löslich  in  kaltem,  leichter  in 
heissem  Wasser.  —  10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  pro  dosi  [als  Laxans  in  noch  grösseren  Gaben], 
in  Pulver  oder  Lösung:  von  Brcra  gegen  Rachitis  empfohlen. 

Magnesium  silicicum  s.  Talcum. 

Magnesium  siihsulfurosum  seu  hyposulfurosum.  Hyposulphis  Mag- 
nesiae. Magnesiumhypo sulfit.  Unterschwefligsaure  Magnesia.  Gleich 
den  übrigen  Sulfiten  und  Hyposulfiten  als  gährungswidriges  Mittel  von 
Polli  empfohlen.      [Vergl.  Magnesium  sulfurosum.] 

*Magnesium  sulfuricum.  Magnesia  sulfurica.  Magnesia  sulfurica 
bis  depurata.  Sal  amarum  depuratum.  Sulfas  magnesicus  cum  Aqua 
depuratus.  Sal  anglicum  s.  Epsomense  s.  Sedlitzense  s.  Saidschitzense. 
Bitter-salt.  Purging -salt.  Sulfate  de  Maguesic.  Magnesiumsulfat. 
Gereinigte  schwefelsaure  Bittererde.  Gereinigtes  Bittersalz.  Englisches 
oder  Epsomsalz.  [Kleine,  farblose,  an  der  Luft  kaum  verwitternde,  prismatische 
Krystalle  von  bitterem,  salzigem  Geschmack.  Sehr  leicht  löslich.  —  100,0  10  Pf.] 
Cave:  kohlensaure  und  kaustische  Alkalien,  Kalk-  und  Barytsalze,  Blei-, 
Silber-,  Quecksilberoxydul  und  phosphorsaurc  Salze. 

Innerlich:  als  Digestivum  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  als  Laxans 
zu  10,0-50,0,  in  Pulver  [in  Wasser  zu  lösen]  oder  in  Solution  [als  Ge- 
schmackscorrigentien:  aromatische  Wasser,  namentlich  Aq.  Cinnam.,  bitterliche  aro- 
matische Syrupe,  wie  Syr.  Aurant.  Cort.  (wenn  anders  diese  nicht  dem  Heilzwecko 
zuwiderlaufen)  und  ein  Zusatz  von  Weinstein-  und  Citronensäure;  am  angenehmsten 
lässt  sich  eine  Solution  in  kohlensaurem  Wasser  nehmen:  Mcyer's  kohlensaures 
Bitterwasser;  die  Aqua  Sedlitzensis  artificialis  ist  eine  Lösung  von  30 
Bittersalz  in  650  Sodawasser,  welche  durch  Zusatz  von  je  4  Gr.  doppeltkohlensauren 
Natron  und  krystallinischer  Weinsäure  moussirend  gemacht  wird  ] 

Aeusserlich:  zu  Kl y stieren  [15  0-30,0  ad  clysma],  zu  subcutanen 
Injectionen  [von  Lutoii  empfohlen,  soll  schon  zu  0,1  abführend  wirken]. 

1316.  Iy  1  Thcelöficl    voll    in   einem   Wcinglasc 

tfagnes.  sulfur.  20,0  Wasser  gelöst  zu  verbrauchen. 

A<|.  dest.  40, ()  Kon 

Ol.  Menth,  pip.  gtt.  2. 

MDS.     StdL    1  Theelöffell.     [Soll   keinen 
bitteren  Geschmack  habend      Yvon. 


1317.  Iy 

Magn.  sulf.  50,0 
Natr.  bicarbon.  8,0. 
lf.  f.  jinlv.  gross.    I).  S.   Früh  und  Abends 

Iy  1316-1318. 


1318.  Iy 

Magn.  sulf.  50,0 
Acid.  tarlar.  0,5 
SOlve    in 

Aq.  dest.  150,0 
Syr.  Sennae  50,0. 
D.  S.     StrIL  1   Bsslöffel. 


Magnesium  stilfuricum  siccum. 
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1;)19. 


D.  S. 


Magn.  sulf.  25,0 

solve  in 
Infus.  Fol.  Sennae  (e  10,0)  100,0 

adde 
Syr.  Succi  Citri  25,0. 
l-2stdl.  1  Esslöffel. 


1* 


Magn.  sulf.  50,0 
Acid.  sulf.  du.  5,0 

solve  in 
Dec.  Alth.  200,0 
Syr.  Rib.  50,0. 
D.  S.    EssJöffelweise   zu  nehmen.     [Statt 
der  unmässig  viel  Schwefelsäure  enthal- 
tenden Solutio  Salis  amaris  Henry.] 


1321 


MDS. 


3 

Magn.  sulf.  25,0 
Acid.  sulf.  dil.  2,5 
Aq.  dest.   100,0 
Syr.  simpl.  50,0. 
Stdl.  1  Esslöffel. 


I* 


D.  S. 


323. 


7,5. 


Aq.  Cinnam.   15,0 
Tinct.  Senn.  comp. 
l-2stdl.  1  Esslöffel. 

Potio  nigra  anglorum. 
Black  draught. 


MDS. 


Magn.  sulf.  20.0 

solve  in 
Aq.  dest.  120,0 

adde 
Oxymell.  simpl.  30,0. 
l-2stdl.  1  Esslöffel. 


1324.  ty 

Magn.  sulf. 

Hb.  Vioi.  tricol.  ana  50,0 
Stip.  Dulcamar.  25,0. 
M.  f.  spec.  D.  S.  1  Esslöffel  mit  2  Tassen 
Wasser  auf  eine  Tasse  einzukochen.  [Eine 
ganz  ähnliche  Mischung  wie  die  als  Ar- 
canum  viel  angepriesenen  „Le  Eoi- 
schen    Kräuter".] 


1325. 


Magn.  sulf. 

Fol.  Sennae  ana  15,0. 
M.  f.  species.     D.  S.    Mit   einigen  Tassen 
Wasser  aufgebrüht  und  mit  einem  Ess- 
löffel Leinöl  vermischt.    [Zum  Klystier.] 

Vogt. 


Magnesium- 


Magn.  sulf.  24,0 

solve  in 
Infus.  Fol.  Senn,  (e  15,0)   120,0 

cui  adde 
Mannac  30,0 

*MagiiCsiuiii  sulfuricuiil  siccum.     Entwässertes 
sulfat.    Trockene  schwefelsaure  Bittererde.    [Durch  Austreiben  des  Krystalli 
sationswassers  bei  gelinder  Wärme  und  Pulvern,  wodurch  aus  100  Th.  des  krystallisir- 
ten  G3-65  resultiren.  Wenn  Magn.  sulf.  zu  Pulvermischungen  verordnet  wird,  ist  Magn. 
sulf.  sicc.  zu  dispensiren.  —  Etwas  schwerer  löslich  als  die  vorige.   —  10  0  5  Pf.] 

Innerlich:  in  etwas  geringeren  Dosen  als  die  vorige  [in  3/4  der  Gabe], 
in  Pulver,  Pillen,  Electuarien. 

1327.  fy 

Magn.  sulf.  sicc. 

Pulv.  Fol.  Sennae  ana  25,0 

Syr.  Mannac 

Syr.  Rhei  ana  15,0 

Rhiz.  Zingib.  pulv.  0,5. 

M.  f.  clectuarium.     D.  S.    Theelöffelweise 


132G.  ty 

Magn.  sulf.  sicc.  25.0 

Rhad.  Rhei 

Sulf.  dep. 

Elaeosacch.  Citri  ana  5,0. 
M.   f.   pulvis,     D.  S.    2 stdl.    1  Thcelöffel. 


Magnesium   siilfiirosiim. 


zu  verbrauchen. 

Magnesia  sulfurosa.  Sulfis  Magncsiac. 
Magnesiumsulfit.  Schwefligsaure  Bittererde.  [Ist  nach  de  Ricci  das  zwock- 
mässigste  unter  den  Sulfiten,  welche  von  Polli  gegen  zymotische Krankheiten,  nament- 
lich Typhus,  Puerperalfieber,  Scarlatina,  Pyämie,  Intermittens  u.a.,  empfohlen  werden.] 
Innerlich:  zu  1,0-2,0  pro  dosi,  10,0-20,0  pro  die,  sollen  ohne 
Nachtheil  genommen  werden  können.  Am  besten  in  Pulver,  weil  das 
Mitlei  in  anderer  Form  leicht  zersetzt.  [Schottin  empfiehlt  folgende  Mixtur 
als  Solutio  Magnesiae  bisulfurosac:  Magnesiae  sulfurosac.  Acid.  sulfur.  liquid, 
ana  5,0,  Aq.  dest.  1.00,0.    Ü.  S.  7,-1  stündlich  1  EsslölTel.] 

20* 
IV  1819-18-27. 
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Magnesium  valerianicum. 


Magnesium  tartaricuui  (Uadeinaclteri).  Magnesia  tartarica.  Tar- 
tras  magnesicus.  Magnesiumtartrat.  Weinsteinsaure  Magnesia.  [Sehr 
schwer  löslich.  —  1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  4-5  Mal  täglich.  [Bei  Milzleiden  mit  neuralgi- 
schen Symptomen  von  Kailemachcr  gerühmt.] 

Magnesium  valeriaiiicum.  Magnesia  valerianica.  Valerianas  magne- 
sicus. Magnesiumvalerianat.  Baldriansaure  Magnesia  oder  Bitter- 
erde. [Uebelriechendes.  leicht  zersetzliches,  unsicher  constituirtes,  theures  (1,0  etwa 
15  Pf.)  Präparat,  welches  neben  allen  diesen  Nachtheilen  keinen  nennenswerthen 
Vortheil  bietet..] 

Innerlich:  zu  0,2-0,6,  in  Pillen. 

Malt  Ulli  Honlei.  Gerstenmalz.  [Enthält  Amylum,  Kleber,  Dextrin, 
Zucker.  —  100,0  etwa  20  Pf  ] 

Innerlich:  in  Abkochung  [10,0-20.0  auf  100,0  mit  säuerlichen  oder 
Spirituosen  Zusätzen.]  —  Diisqiicnel  empfiehlt  besonders  den  diastasehalti- 
gen,  bei  40°  getrockneten,  hellen  Malz  und  giebt  denselben  in  Pulver 
zu  0,5-1,0  zur  Beförderimg  der  Verdauung  amylumhaltiger  Nahrung  [vergl. 
Extr.  Malti  und  Syr.  Malti.] 

Aeusserlich:  im  Decoct  zu  Gurgelwässern  [10,0-20.0  auf  100,0], 
zu  Klysticren  [10,0-20,0  auf  100,0-1500],  zu  Bädern  [1-4  Pfund  grob  ge- 
schrotet, in  2-4  Liter  Wasser  eine  halbe  Stunde  lang  gekocht,  durchgeseiht  und  dem 
Bade  zugesetzt]. 


1328. 


Cola. 


1329. 


Malti  Hordei  100,0 

D.  S. 

Aq.  commun.   1200,0 

coque  ad  remanent.  900,0. 
D.  S.     Mehrmals   täglich    1   Tasse. 

1330. 

Decoct.  Malti  Ph.  mil. 

Malti  Hordei 

Rhiz.  Graminis  ana  50,0 

D.  S. 

coque  c. 

Mu 

Aq.  fönt,  ad  Colat.  500,0 
Tassenweise  zu  verbrauchen. 


.Malti  Hordei  25,0 

coque  c. 
Aq.  fönt.  q.  s.  ad  Col.  250,0 

in  qua  solve 
Aluminis  5,0. 

Gurgelwasser.      [Bei   scorbutischen 
Mund  ge  schwüren.] 

Maiigniiiim  canonicum  o\Y<liilatimi.  Carbonas  Manganesii.  Man- 
gan carbonat.  Kohlensaures  Manganoxydul.  [Schneeweisses  Pulver,  geruch- 
und  geschmacklos,  unlöslich.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  2-3  Mal  täglich,  in  Pulvern,  Pillen  oder 
Pastillen. 

Mangan  um  chloratum.    Manganum  muriaticum  oxydulatura.    Man- 

ganchlorür.  [Weiss,  leicht  löslich,  bitterlich  schmeckend.]  Cave:  Blei-,  Silber- 
und Quecksilberoxydulsalze,  kohlensaure  und  kaustische  Alkalien.  [10,0 
etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,15-0,75,  in  Lösung.  [Gegen  Chlorose  (in  Verbindung 
mit  Kisen:  llaiinoii).  gegen  chronische  Hautausschläge,  bei  Hämorrhagien :   Oshoni  | 

Aeusserlich:  in  Lösung  als  Mund-  und  Gurgelwasser  [1.0-4,0 
auf  100,0  gegen  syphilitische  Mundgeschwüre]. 

1331.  fy 

tfangani  phlorati  5,0 
Spir.  dil.  -2(),o. 
D   S.    '4stdl.  10-15  Tropfen.     [Bei  heftiger  Epfstaxis.] 

Osborn. 

ty  1328*1331. 


Mangan  um  hyperoxydatum. 
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Mailgaillllll  hypcroxydatlllll.  Manganum  oxydatum  nativum.  Man- 
ganum  hyperoxydatum  nativum  Ph.  Austr.  Manganum  bioxydatum.  Man- 
ganesia  vitrariorum.  Mangancsium.  Hyperoxydum  manganicum.  Man- 
gansuperoxyd.    Braunstein.    Graubraunsteinerz.     [100,0  pul v.  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder  Pillen. 


Aeusserlich:  in  Salben  [1,0-3.0  auf  10,0  Fett], 
des  Sauerstoffs  und  des  Chlors. 


Zur  Ent wickclung 


1332.  ty 

Mangan,  hyperoxyd.   1,0 
Extr.  Sabin. 
Extr.  Aloes  ana  0,5. 
F.  boli  No.  6.     Consp.  Lycop.     D.  S.  Den 
Tag  über  zu  verbrauchen. 

[Bei  Amenorrhoe  mit  Chlorose.] 


1333.  Bf 

Mangan,  hyperoxyd.  pulv. 
Adipis  suilli  25,0 


:o,o 


M.  f.  unguentum.     D.  S.   Zum  Einreiben. 
[Bei  Tinea,  Scabies  und.  anderen  chro- 
nischen Exanthemen.]  Grille. 


1334.  Bf 

Mangan,  hyperoxyd. 

Sulfuris  depurati 

Saponis  ana  10,0 

Adipis  suill.  30,0. 
M.  f.  unguentum.     [Gegen  Porrigo.] 

Beasley. 


*)IailgailUlll  Slllfliricillll.  Manganum  sulfuricum  oxydulatum.  Sul- 
fas  Manganesii.  Sulphate  of  Manganese.  Sulfate  de  Manganese.  Man- 
gansulfat. Schwefelsaures  Manganoxydul.  [Rosenrothe  Krystalle,  bitterlich 
schmeckend,  in  Wasser  leicht,  in  Alkohol  nicht  löslich.  —  10,0  20  Pf.]  Cave: 
Kalk-,  Baryt-  und  Bleisalze,  kaustische  und  kohlensaure  Alkalien. 

Innerlich:  zu  0,3-0,6  3-4  Mal  täglich  [oder  in  grossen  Dosen;  2  0-8,0 
in  wenigen  Stunden,  welche  aber  in  der  Regel  Erbrechen  und  (gallige)  Stuhlent- 
lenrungen  bewirken],  in  Solution  oder  Pillen. 

Aeusserlich:  in  Salben  [1  auf  5-10.  —  Von  Hoppe  und  Rrcll  als  stark 
resorptionsbeförderndes  Mittel,  gegen  Gelenksteifigkeit  in  Folge  von  Gicht,  Rheuma- 
tismus, Entzündung,  Quetschung  (nach  Ablauf  des  primären  oder  entzündlichen 
Leidens),  chronischen  Rheumatismus,  Neuralgien,  scrophulöse  Knochenauftreibungen 
dringend  empfohlen]. 


1335.  Iy 

Mangan,  sulf. 

Ferri  sulf.  ana  6,0 

Syr.  sim.pl. 

Aq.  aromat.  ana  100,0. 
MDS.    3 mal  täglich  1  Esslöflfcl. 


[Bei  Chlorose.] 


Hannon. 


1330. 


Iv 


Mangan,  sulf.  4,0-8,0 

solve  in 
Aq.  dest.   120,0. 
D.  S.  '.'.,- lstdl.   I  Esslöfful. 

[Bei  Icterus  mit  mangelhafter  Gallen- 
absonderung.]  Goolden. 


Manila.  Manna.  Eschen-Manna.  [Der  erhärtete  Saft  von  Fraxinus  Or- 
nus.  Enthält  Mannazucker  (Mannit),  Schleimzucker,  nauseoses  und  abführendes  Harz. 
—  Die  beste  Sorte  ist  Manna  purissima  s.  electa  s.  cannulata  (Ph.  Germ.  ed.  II)  s. 
canelata  (10  0  20  Pf.),  die  schlechtere  Manna  communis  s.  Geracina  s.  calabrina 
(10,0  10  Pf.);  jedoch  ist  dies  nur  so  zu  verstehen,  dass  die  bessere  Droge  mehr  Man- 
nit hat.  während  die  sogenannte  schlechtere  mehr  harzige  StofTo  enthält,  deshalb  aber 
vielleicht  wirksamer  ist.  —  Die  mit  fremden  Bestandteilen  verunreinigte  halbllüssige 
Manna  pinguis  s.  de  Puglia  ist  zu  verwerfen.  —  Löslich  in  Wasser.] 

[nnerlich:  als  roizmilderndes  Mittel  zu  4,0-10,0  mehrmals  täglich, 

als  Laxans  50,0-100,0  auf  mehrere  Portionen  vertheilt,  in  Solution  oder 
Latwerge   [mit  abführenden  Zusätzen,  aromatischen  Wässern,  milden  Säuren  und 

H*   1332-1336. 
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Maimiium. 


Salzen].     In  Substanz  verordnet  man  die  Manna   als   Manna    tabulata 

[abgedampfte  Solution  der  Manna  mit  Zucker]. 


1337.  Bf 

Mannae  elect.  5,0 

solve  in 
Aq.  Foenic.  25,0. 
D.  S.  74-72stdl.  i  Theelöffel  bis  zur  ge- 
hörigen Wirkung. 

[Abführmittel    für   ein   neugeborenes 
Kind.] 


1333. 


*t 


Mannae  elect.  50.0 

solve  in 
Aq.  Foenic.  150,0 

Colat.  adde 
Liq.  Ammon.  anisat.  2,0. 
MDS.  Stdl.,  umgeschüttelt,  1  Esslöffel  voll. 
[Bei  Katarrhen  der  Kinder.]        Stark. 


1339.  Bf 

Mannae  elect.  60,0 

solve  in 
Aq.  dest.  150,0 
Colat.  adde 
Tart.  natron.  30,0 
Elaeosacch.  Citri  25,0. 
MDS.  Stdl.   1  Esslöffel.  Oesterlen. 


1340.  Bf 

Mannae  elect.  30,0 

Tart.  natr.  25,0 

Aq.  Menth,  pip. 

Aq.  Rubi  Idaei  ana  100,0. 

MDS.    1/'2  stdl.   eine   halbe  Tasse.     [Laxir- 

trank  für  Kinder.]  S.  G.  Vogel. 


1341.  Bf 

Mannae  elect.  30,0 

Tartar.  dep.  15,0 

Seri  Lactis  200,0. 
Cola.      D.  S.  2  stdl.  eine  halbe  Tasse  bis 
zur  Wirkung.  Keil. 


1342. 


I* 


10,0 


5,0 


Mannae  elect. 

solve  in 
Aq.  dest.  25,0 
Colat.  adde 
Pulv.  Fol.  Sennae 
Sulf.  depur.  2,5 
Pulp.  Tamarind.  2,5 
Pulv.  Rhiz.  Zingib.  1,0. 
M.  f.  electuarium.     D.  S.  2-3mal  täglich 
1  Theelöffel.     [Gelindes  Laxans  bei  Hä- 
morrhoidalbeschwerden.] 


)Ia Ulli tlllll.  Mann  it.  Mannazucker.  [Weisser,  krystallisirbarer,  leicht  in 
heissem,  schwer  in  kaltem  Wasser  löslicher,  süsser  Stoff,  der  aber  kein  Zucker  ist, 
indem  er  weder  Polarisationskraft,  noch  Gährungsfähigkeit  besitzt.] 

Innerlich:  zu  30,0-50.0  als  Abführmittel  empfohlen,  indess  an 
Wirksamkeit  der  Manna  weit  nachstehend  und  keine  Vorthcile  vor  der- 
selben bietend. 

Marmor  iistimi.  Marble.  Marbre.  Gebrannter  Marmor.  [Chemisch 
reine  Calcaria  usta,  welche  der  gewöhnlichen  Calcaria  usta  bei  innerlichen  und  elegan- 
ten äusseren'  Verordnungen  häufig  substituirt  wird.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 

HaSSa  Pillllariim  e  CjllOgloss©.  [Eine  pulverige  Substanz,  welche  aus 
Rad.  Cynogloss.,  Sem.  Hyoscyam.,  Opium  ana  4,  Myrrhe  G,  Olibanum  5,  Styrax  Ca- 
lamita,  Caryophyll.  und  Cort.  Cinnamom.  Cass.  ana  2  besteht,  und  wovon  7  Th.  etwa 
1  Th.  Opium  enthalten.] 

Ganz  obsolet. 

HaSSa  Pillllariim  Jaililli.  [Eine  aus  18  Substanzen,  darunter  so  diffc- 
renten  und  heterogenen,  wie  Calomel,  Ferrum  oxydatum,  Tartarus  stibiatus,  Colocyn- 
tliis,  Scammonium,  Gummi,  und  so  absurden  wie  llad.  Mcchoacannae,  Rad.  Hermo- 
dactyli  und  Rad.  Turpeti  bestehende  Pillenmasse!!] 

flassa  Pillllarillll  Kllffl  Ph.  Austr.  [Alo.':  6,  Myrrh.  8,  Crocus  1  mit  Spiri- 
tus zur  Pillen  masse  angestossen.  —  Die  Pilulae  aloeticae  s.  Ruffi  des  früheren 
Coil.  med.  Ilamh.  bestanden  aus  8,0  Aloe,  4,0  Myrrhae,  2.0  Crocus  mit  Syr.  Aurant. 
Cort.  tj.  s.  zu  Pillen  pondore  0,12  geformt.] 

Bf  1337-1342. 


Mastix.  455 

Innerlich:  für  sich  oder  mit  anderen  Extracten  zu  0,1-0,3  mehr- 
mals täglich  in  Pillen. 

3Iassa  Pilularum  (ferratarnin)  Vallcti.    Vallet's  Eisen -Pillen. 

[Vergl.  Pilulae  Ferri  carbonici.] 

Mastix,  Mastiche.  Resina  Mastiche.  Mastix.  [Von  Pistacia  Lentiscus. 
—  Löslich  in  Weingeist.  —  Subt  pulv.  1,0  5  Pf.] 

Nur  äusserlich:  als  Kaumittel,  zu  Mundwässern,  Zahnlat- 
wergen und  -Tincturen,  als  Zahnkitt,  zu  Räucherspccies  und  zu 
vielen  Pflastern. 

1343.  fy 
Masticis  5,0 

solve  in 
Spir.  dil.  15,0 

filtra  et  cvapore  ad   10,0 
Ol.  Cinnam.  0,05. 
D.  S.    Zahnkitt. 
[Auf  Baumwollenbäuschen  in  den  hohlen  Zahn  zu  bringen.] 

}IeC01lilllllll.  Mekonin.  Opianyl.  [Farblose  Krystalle,  aus  dem  Opium 
dargestellt,  schwer  in  Wasser,  leichter  in  Alkohol  und  Aether  löslich.] 

Von  Fronniüllcr  sowohl  innerlich  bis  fast  zu  1,0  pro  dosi,  als  auch 
in  subcutaner  Injection  zu  0,015-0.12  versucht,  ohne  sonderliche  Er- 
folge, die  zu  einer  Wiederholung  des  Versuches  ermuntern  könnten. 

)Iedulla  Bovis  s.  bovina.  Medulla  ossium  praeparata.  Morrow  of 
bones,  Moelle  de  boeuf.  Ochsenmark.  Rindermark.  [Von  butterähn- 
licher Consistenz,  das  schönste  von  allen  thicrischen  Fetten.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Pomaden. 

1344.  Bf 

Medull.  bovin.   100,0 
OL  Jasmini  30,0 
Ol.  Cinnam. 
Ol.  Bcrgamott.  ana  2,0 
Ol.  Amygd.  amar.  aeth. 
Ol.  Rosar. 

Ol.  Flor.  Auranl.  ana  0,3. 
MDS.    Haarpomade. 

JIcL  Honey.  Miel.  Honig.  [Besteht  aus  Trauben-  und  Fruchtzucker, 
in  deren  verschiedenem  Mischungsverhältniss  die  verschiedene  Consistenz  beruht.  — 
Die  Färbung  des  Honigs  ist  vom  Gelb  bis  zum  Braun.  —  100,0  50  Pf.] 

*)Icl  depuratlllll  s.  despumatum.  Meilitc  simple,  Sirop  de  Mich 
Gereinigter  Honig.  Abgeschäumter  Honig.  [Durch  Auflösen  des  rohen 
Honigs,  Filtriren  und  Eindampfen  bis  zur  Syrupsdicke  dargestellt.  Er  sei  klar,  von 
angenehmen  Honiggeruch,  von  gelber  höchstens  etwas  bräunlicher  Farbe.  —  10,0 
10  Pf.] 

Innerlich:  pur  oder  im  Getränk  [Mischung  von  Honig  mit  Wasser  = 
Hydromel]  zu  50,0-100,0  täglich,  als  Constitucns  für  Latwergen  oder 
Pillen.  [Eine  Mischung  von  60,0  Mel  depur.  mit  1  Tropfen  Ol.  Fooniculi  stellt 
das  als   „Schlesischer  Fen  chel-Honig-Fxtractu   angepriesene  Präparat  dar.] 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [Infus.  Salviae  mit 
Honig],  zu  Pinselsäften,  zu  Klystieren  [V2-l  EsslötTel  zum  Clysma],  zum 
Wasch  wasscr  bei  schuppigen  Hautausschlägen  [1  Th.  Honig,  3  Th.  Wasser], 

fy   1343-1344. 


450  Mel   rosa  i  um. 


zu  Kataplasmen  [mit  Farina  Seealis  —  gewöhnliches  Volksmittel  zur  Matura tion 

von  Drüsengeschwülsten.  —  Heim  Hess  bei  Comedones  Honig  aufstreichen  und  dann 
im  warmen  Bade  die  Haut  mit  wollenen  Lappen  reiben.] 

*)Iel  rosa  tum.  Mel  Rosarum,  Mellite  de  Roses,  Miel  rosate.  Ro- 
senhonig.  [1  Th.  Flor.  Rosar.  mit  6  Th.  Aq.  ferv.  24  Stunden  hindurch  mace- 
rirt,  ausgepresst,  mit  der  5 fachen  Menge  Weingeist  versetzt,  filtrirt,  mit  10  Th. 
Mel.  depur.  vermischt  und  zur  Syrupconsistenz  abgedampft.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zuweilen  statt  des  Mel  depuratum  benutzt. 

Aeusserlich:  wegen  seines  geringen  Gerbstoffgehaltes  vorzugsweise 
zu  adstringir.enden  Mund-  und  Gurgel  wässern  und  Pinselsäftcn. 
[Mel  rosatum  mit  Borax.] 

MeloÖS  majales.  Maiwürmer.  [Enthalten  einen  scharf  reizenden 
Stoff,  dem  Cantharidin  ähnlich,  wo  nicht  identisch.  —  Bewirken  heftige  Yergif- 
tungszn  falle.] 

Innerlich:  in  Substanz  gepulvert,  zu  0.1-0,25  in  Honig  condirt. 
[Meloes  conditi  —  nur  diese  werden  in  manchen  Apotheken  vorräthig  gehalten]. 
—  Eine  Mischung  von  Meloes  cond.  mit  Eisenvitriol,  Essig  u.  s.  w.  bil- 
dete die  Mixtura  contra  morsum  canis  rabidi  s.  Haustus  anti- 
lyssus  der  früheren  Ph.  Saxon. 

lletailiorpllillllltl«  Metamorphin.  [Bestandteil  des  Opiums,  von 
Mittstein  dargestellt.  Prismatische  Krystalle.  in  kaltem  Wasser  fast  gar  nicht ,  in 
70  Th.  heissen  Wassers  löslich,  ebenso  in  9  Th.  heissen  Alkohols,  in  Aether  unlös- 
lich.] Nach  Fromiiüller  ist  das  Metamorphin  nächst  dem  Morphium  der 
wirksamste  Opium-Bestandtheil;  zu  0,03  innerlich  gereicht,  wirkt  es 
hypnotisirend.  —  Audi  das  Metamorpliinum  hydrochloricum  lässt 
sich  verwenden. 

Hctliylciiiuii  bichloratiiiii.  Bichloride  of  Methylene.  Chloromc- 
thylen.  Methylcnchlorid.  Von  Richarrison  als  Anästheticum  zu  In- 
halation empfohlen.  Die  Narcose  soll  nach  den  englischen  Autoren, 
Richarrison,  Spencer  Wells,  JWiall  u.  a.  nicht  mit  Aufregung  verbunden  sein, 
wie  beim  Chloroform  und  es  soll  die  Hälfte  der  Chloroformdosis  zur 
Anästhesirung  ausreichen.  Auch  in  Deutschland  geprüft  und  besonders 
zu  kleinen  Operationen,  namentlich  Zahnoperationen  (v.  Palm  lern.  Holländer) 
verwandt.  Hat  sich  nicht  Bahn  gebrochen  und  scheint  auch  keine  bc- 
sondere  Beachtung  zu  verdienen.  Nnssbaum,  der  das  Mittel  ausgiebig 
prüfte,  erkennt  ihm  keinerlei  Vorzug  vor  dem  Chloroform  zu.  Todesfälle 
sind  auch  nach  der  Anästhesirung  durch  dieses  Mittel  vorgekommen.  — 
Vergl.  auch  Aether  Methyleni. 

Mdlivlimi  chloral um.  Methylchlorür.  Gleichfalls  als  Anästhe- 
ticum von  Kichnrilsoii  empfohlen,  und  zwar  in  Verbindung  mit  Chloroform 
zu  gebrauchen.  Methylchlorür  in  Aether  und  Chloroform  gelöst,  gleich- 
falls ein  Anästheticum,  bezeichne!  Richarrison  als  Compound  fluids. 

Mira  Panis  albi.     Semmelkrume.     [10,0  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Als  Pil  lenconsf ituens;  überaus  schlecht  und  nie  zu  verordnen, 
da  die  so  verordneten  Pillen  sowohl  schwierig  zu  bereiten,  daher  unan- 
sehnlich, als  auch  durch  ihre  Härte  unzweckmässig  sind.  Man  wähle 
de» hall,  lieber  die  gleichzeitig  wohlfeilere  Rad.  Alt 1 1 .  pulv. 


Minium.  457 

Aeusserlich:  zu  Kataplasmcn  [mit  Milch  u.  s.  w.] 

Mini  um.      Plumbum    hyperoxydatum    rubrum    Ph.    Aust.      Oxydum 

plumbicum   rubrum.     Crocus   saturni.     Mennige.     [Rothes,  in  Wasser  un- 
lösliches Pulver.    Spec.  Gew.  9,0.    10.0  subt.  pulv.  5  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Salben  [lauf  5-15]  und  Pflastern.  [Empl.  fllinii 
und  Empl.  Minii  adustum  u.  a.] 

Mixtura  Acidi  hydrodllorici  Form,  magistr.  in  usum  paup.  Bcrol.  [Acid. 
hydrochlor.  3,0,  Aq.  commun.  137.0,  Syr.  Altli.  60.0]. 

Mixtura  ailtifebrilis  der  früheren  Form,  magistr.  [Mixt,  sulfur.  acid. 
2,0,  Tinct.  Chinioid.  30,0] 

Mixtlira  CainpllOrata.  [Camphor.  1,  Spirit.  50,  Wasser  100;  durch  das 
Wasser  wird  ein  grosser  Theil  des  Camphers  ausgeschieden.] 

Mixtum  Camphorac  cum  Magnesia  Ph.  Edinb,  et  Dublin.   [2  Camph. 

mit  5  Magn.  carbon.  auf  500  Wasser.] 

Mixtura  Crctac  Ph.  Loml.     Chalk  Mixture.     [S.  Greta  alba  praeparat.] 

Mixtura  CXCitailS  fortis  Ph.  paup.  [Rad.  Valer.,  Ang'el.,  Flor.  Arnicae 
digerirt  und  Liq.  Amnion,  anisat.,  Spir.  aether.  und  Syr.  commun.  zugesetzt.] 

Mixtura  excitaus  mitis  Ph.  paup.  Mixtura  vulneraria  aeida.  Ph. 
paup.  [Rad.  Valer.  digerirt  und  Liq.  Ammon.  acet.,  Spirit.  aether.  und  Syr.  coin- 
mum.  zugesetzt.] 

Mixtura  Ferri  composita  s.  Mixtura  antihectica  Griffithii.  Com- 
pound Mixture   of  Iron.      [S.  Ferrum  sulfuricum.] 

Mixtura  gUUllllOSa.  [Gummi  Arabicum,  Sacch.  ana  15  in  170  destillirtcs 
Wasser  gelöst.  Soll  nicht  vorräthig  gehalten,  sondern  nur  bei  der  Dispensation  be- 
reitet werden.] 

Innerlich:  pure  esslöffel weise  oder  als  Excipiens  oder  Zusatz  zu 
anderen  Mixturen. 

Mixtura  hydragOga  Ph.  paup.  [Elater.  0,0(3,  Aqua  Petroselini  180,0, 
Spir.  Aether.  nitros.  8,0,  Oxymell.  Scill. ,  Syr.  Rhamni  cathart.  ana  30,0,  Tinct. 
aromat.  3,75.] 

Innerlich:  2-3 stündlich  1  Esslöffel. 

Mixtura  TVatrii  uitrici  der  früheren  Form.  mag.     [Natr.  nitric.  12.0, 

Syr.  simpl.  30,0,  Aq.  commun.  200,0.] 

Mixtura  Aatrii  sulfurici  (Mixtura  purgans)  Ph.  mil.  [Natr.  sulfur. 
Crystallis.  1,  Aq.  commun.  6.] 

Mixtlira  llitrosa  Form.  mag.  [Kali  nitr.  depur.  6,0,  Aq.  commun.  164.0, 
Syr.  simpl.  30,0.] 

*Mixtnra  oh'oso-balsamica.  Balsamum  vitae  Hoffmanni  Ph.  Anstr. 
Hoffmann'scher  Lebensbalsam.  [Ol.  Lavandnl.,  Caryophyll.,  Cinnam., 
Thymi.  Citri,  Macidis,  Aurant.  Flor,  ana  1,  Balsam,  peruv.  3,  Spir.  240.  —  10,0 
15  Pf.  —  Aehnlich  zusammengesetzt  ist  der  ßalsamum  vitae  Ph.  paup.] 

Innerlich:  zu  10-20  Tropfen  mehrmals  täglich  pure,  in  Wein  oder 
auf  Zucker. 

Aeusserlich:  als  Riechmittel,  zu  Zahntincturen,  Gurgelun- 
tt,  Augenwässern,  zu  Einreibungen  und  Waschungen. 
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Afi  x  t  u  ra  |  »yro-tarla  riea . 


1345.  Bf 

Mixt,  oleoso-bals. 

Spir.  Formic.  ana  25,0. 
MDS.   Zur  Einreibung. 

[Bei  rheumatischen  Leiden. 


1346.  Bf 

Mixt,  oleoso-bals. 
Aq.  aromat.  ana  0,0 
Aq.  Foenic.  100,0. 
MDS.  Augenwasser.    [Bei  Hebetudo  visus.] 

De  Leuw. 

Mixtlira  pjTO-tartarica.  [Spirit.  Angelicae  compos.  12,  Liquor  pyro- 
tartaricus  8,  Acid.  sulf.  1.] 

Innerlich:  zu  30-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Mixtura  pyro-tartarica  camphorata.    [Die  obige  mit  Spk.  Angelicae 

comp,  camphoratus.] 

Mixtlira  SapOliato-odorata  Nos.  Carit.  [Sapon.  medic.  15,0,  Kali  caust. 
sicc.  1,2,  Ol.  Lavandul.  41,0,  Ol.  Bergamott.  0,6,  Aq.  fönt.  1000,0.]  Als  Wasch- 
mittel. 

Mixtlira  Sapoilis  tcrcbilltlliliata.  Nüs.  Carit.  [Sap.  terebinth.  15;0, 
Aq.  fönt.  250,0,  Ol.  Terebinth.  15,0.].     Als  Waschmittel. 

Mixtlira  solvms  s.  Salis  Ammoniaci  Form.  mag.  [Amnion,  chlor.  5  0, 
Succ.  Liquir.  depur.  5,0,  Aq.  commun.  q.  s.  ad  200.0]. 

Nixtara  SolveilS  Stlbiata  Form.  mag.  [Die  vorige  Mixtur  mit  0,05 
Tartar.  stibiat] 

Mixtlira  SOlveilS  Stlbiata  Ph.  mil.  [Ammon.  chlor.  8,0,  Tart.  stib.  0,06, 
Sol.  Succi  Liquirit.  24,0,  Aq.  commun.  300,0.] 

*Mixtura  sulfurica  aeida.  Liquor  aeidus  Halleri  Ph.  Ausir.  Loco 
Elixirii  aeidi  Halleri*).  Spiritus  sulfurico  -  aeidus.  Aqua  Rabelii. 
Alcohol  sulfurique,  Acide  sulfurique  alcoolise.  Hallersclies  Sauer. 
Schwefelsaure  Mixtur.  Saures  Elixir.  [Acid.  sulfur.  5  und  Spiritus  15.  — 
Spec.  Gew.  =  0,993-0,997.  —  10.0  5  Pf.]    Cave:  wie  bei  Acidum  sulfuricum. 

Innerlich:  zu  0,2-1,0  mehrmals  täglich  pure  in  Tropfen  [4  bis 
20  Tropfen  mit  Gerstenschleim  oder  Zuckerwasser],  in  Mixturen  [1,0-5,0  auf 
100,0]   oder  zum  Getränk  [5.0-10,0  auf  1000,0  mit  säuerlichem  Syrup]. 

Aeusserlich:  zu  Waschungen  [0,5-1,0  auf  100,0;  als  Linderungsmittel 
gegen  das  lästige  Hautjucken  bei  Urticaria]. 

1349. 


1347.  Bf 

Mixt.  sulf.  acid.  5,0 
Syr.  Rubi  Idaci  50,0. 
MDS.   2stdl.  1  ThcclöITcl  in  einem  Wcin- 
glase  Wasser. 


1348.  Bf 

Mixt.  sulf.  acid.  6,0 
Tinct.  Opii  croc.   2,0 
Tinct.  Cinnam.  12,0. 
MDS.    Stdl.   20  Tropfen   in  Haferschleim. 
|  Bei  starker  Metrorrhagie.] 

G.  A.  Richter. 

Mixtum    ndneraria    aeida. 

sclopetaria. 


Bf 

Mixt.  sult.  acid.  5,0 
Dec.  Tub.  Salcp.  200,0 
Syr.  Ccrasor.  50,0 
Tinct.  aromat.  5,0. 
MDS.    l-2stdl.  1  Esslöffel. 


1350. 


I). 


Mixt.  sulf.  acid.  3,0 
,\(|.  commun.  100,0 
Sacch.  alb.  4,0. 


Mixtum  aeida  Ph.  mil. 


Aqua    vulneraria    Thedcni.     Aqua 
'heden's    Schuss-    oder    Wundwasser.     Thcdcn\s    Ar- 


*)  Das  eigentliche  Elixir  acidum  ist  aus  Schwefelsäure  und  Spiritus  ana  zusam- 
mengi  setzl   und  irar  zuletzt  in  der  Ph.  Bav.  noch  officincll. 

Jy  1345-1359. 


Mixtura  vulneraria  acida. 
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quebusade.      [Acid.  sulfur.  dilut.  1,  Spir.  diluti  3,   Mel.   depur.  2,   Acct.  6.  — 
10050  35  Pf.] 

Morphium».  Morphium.  Morphia.  Morphina.  Morphine.  Morphin. 
Morphium.  [In  kaltem  Wasser  fast  gar  nicht,  in  siedendem  Wasser  etwas,  in 
200 Th.  Glycerin,  in  erwärmtem  Alkohol,  ätherischen  und  fetten  Oelen  ziemlich  leicht, 
in  Aether  und  Benzol  fast  nicht  löslich.  —  1,0  80  Pf.]     Cave:  Metallsalze. 

Innerlich  und  aus  serlich:  in  denselben  Dosenverhältnissen  [ad 
0,03  pro  dosi,  ad  0,1  pro  die!],  wie  die  folgenden  Morphiumsalze.  Die  Vh. 
Germ.  ed.  II  hat  das  reine  Morphium,  welches,  und  mit  Recht,  nur  äusserst 
selten  gebraucht  wird,  ganz  fortgelassen. 

Morphinum  acetieillll.  Morphium  aceticum.  Morphina  acctica. 
Morphiae  acctas  Ph.  Brit.  Acetas  morphicus.  Morphinacetat.  Essig- 
saures Morphin.  [In  24  Th.  Wasser  etwas,  leichter  in  Alkohol,  gar  nicht  in  Aether 
löslich.  Durch  Zusatz  von  Essigsäure  lässt  sich  die  Löslichkeit  erheblich  steigern. 
Werden  daher  grössere  Gaben,  über  0,05,  zur  subcutanen  Injection  benöthigt,  so 
kann  man  bei  geringem  Vorherrschen  der  Essigsäure  eine  Lösung  von  1  :  6  erzielen. 
Cave:  Metallsalze,  kohlensaure  und  kaustische  Alkalien,  alkalische  Erden, 
Salzbilder,  stärkere  Säuren. 

Innerlich  und  äusserlich  wie  Morphinum  hydrochloricum,  vor 
welchem  das  essigsaure  Salz  keinen  Vortheil  hat,  sondern  durch  die  ge- 


ringere Haltbarkeit  entschieden  benachtheiligt  ist.  [In  diesem  Sachverhält- 
nisse liegt  ein  grosser  Uebelstand,  da  die  Qualität  des  Salzes  keine  constante  ist,  und 
somit  die  Arznei  bei  wiederholter  Anfertigung  für  den  Geschmack  der  Kranken  ver- 
schieden ausfallen  kann,  abgesehen  selbst  davon,  dass  die  Sicherheit  und  Gleich- 
förmigkeit durch  die  mehr  oder  minder  stattgehabte  Verflüchtigung  der  Essigsäure, 
deren  Zusatz  event.  zur  Lösung  des  Salzes  nöthig  ist,  beeinträchtigt  wird.  Die  Ph. 
(icrni.  ed.  II  sagt  direct:  wird  Morph,  acetic.  verordnet,  so  ist  (seiner  grösseren  Halt- 
barkeit wegen)  Morphinum  hydrochloricum  zu  dispensiren.  Es  bedarf  also  der  aus- 
ausdrücklichen Bemerkung  in  der  Keceptur,  wenn  der  Arzt  Morphinum  aceticum  dis- 
pensiren lassen  will.] 

Den  folgenden,  aus  der  früheren  Auflage  herübergenommenen  For- 
meln lässt  sich,  ausgenommen  bei  den  mit  Essigsäure  verbundenen,  an 
Stelle  des  essigsauren  das  salzsaurc  Präparat  substituiren. 


1351.  fy 

Morphin!  acet.  0,01 

Fol.  Digital,  pulv.  0,05 

Sacchar.  Lactis  0,5. 
Bf.  f.  pulvis.    Disp.  tal.  dos.  No.  10.    D.  S. 
3  mal  täglich  1  Pulver. 


1352.  Iy 

Morph,  acet.  0,01 
Pulv.  Rad.  Ipecac.  0,02 
Sacch.  albi  0,5. 

M.  f.  pulv.     D.  tal.  dos.  No.  8. 
gens  und   Abends    1    Pulver. 


S.    Mor- 


1353.  Bf 

Morph,  acet. 
Tart.  stib.  ana  0,006 
Fol.  Eyoscyaroi  pulv.  0,05 
Sacch.  Lactis   1.0, 


M.  f.  pulv. 
3stdl.    1 


Disp.  tal.  dos. 
Pulver.     [Bei 


No.  10.    D.S. 
schmerzhaften 


Catarrhen  der  Respirationsorgane.] 

1354.  Iy 

Morph,  acet.  0,015 
Chinini  sulf.  0,12 
Pulv.  aerophor.  0,P. 
M.  f.  pulv.     D.   tal.   dos.   0. 
1  -2  Pulver.      [Bei    Iritis 
losigkeit.]  A. 


S.  Abends 
mit  Schlaf- 
v.   Gräfe. 


13')5. 


Iv 


Rad.  Ipecac.  1,0 

inf.  Aq.  fervid.  80,0 
Colat.  evapora  ad 
remanent.  circit.  4,0 

in  qua  solve 
Morph,  acet.  0,0(5 

adde 


fy  1351-1355.  ^pß 


4fiO 


MorpHfnnm  hvdroehlorioum. 


Sacch.  q.  s. 
ut  f.  trochisci  Gü.  D.S.  3-4stdl.  1  Pastille. 
Trochisci  pectorales  Morphii  c.  Ipecae. 


1356. 


*Y 


chartara  lacvigatam.  S.  Abends  ein 
Pulver  in  die  durch  ein  Blasenpflastcr 
wund  gemachte  Stelle  einzustreuen. 


Morph,  acet.  0,25 
Acid.  acet.  dilut.  0,5 
Spirit.  dil.  7,5 
Aq.  destill.  22,5. 
MDS.    20-40-60  Tropfen  zu  nehmen. 
Liquor  Morphiae  acetatis  Ph..  Brit. 
[Der    Liquor    Morph,   acet.    Ph.    Lond 
enthält  doppelt  so  viel  Morph,  acet.] 


1357. 


iy 


Morph,  acet.  1,0 

solve  in 
Aq.  dest.  30,0 

adde 
Acid.  acet.  0,2 
Spirit.  dilut.  4,0. 
D.  Solutio  Morphii  Magendie 

s.  Tinctura  Sedativa. 
[6-7    Tropfen    enthalten    0,01    Mor- 
phinum  acet.] 


1358. 


% 


Morph,  acet.  0,1 
Tinct.  Gent. 
Tinct.  Colombo 
Tinct.  Quass. 

Tinct.  Cort.  Quere,  ana  25,0. 
MDS.     Mehrmals  täglich  einen  Thcclöffel. 
[Bei   Agrypnia   und   Dyspepsia   potato- 
rum.]  Graves. 


1360.  rv 

Morph,  acet.  0,5 
Sacch.  albi  20,0. 
M.  f.  pulvis  subtil issimus.     D.  S.    Alle  4 
Stunden   eine   kleine  Messerspitze   über 
den   Augenbrauen   mit   Speichel   einzu- 
reiben.    [Bei   Ophthalmia   rheumatica.] 

v.  Ammon. 


1361. 


ly 


Morph,  acet.  0,25 

solve  ope 
Acid.  acet.  gutt.  nonnullis 

in 
Aq.  Lauroceras.  8,0 

adde 
Acid.  hydroeyan.  0,2. 
D.  S.     10  Tropfen   in   das  Nasenloch  der 
leidenden  Seite  kräftig  einzuziehen.    [Bei 
Neuralgia  supraorbitalis.]  Jung. 

1362.  Bf 

Morph,  acet.  0,1 

solve  in 
Acid.  nitric.  6,0. 
D.  S.    Ein  mit  dieser  Flüssigkeit  getränk- 
ter Baumwollenpfropf  wird   in  die   ge- 
reinigte   Zahnhöhle     eingeführt.      [Bei 
cariösem  Zahnschmerz.!  Guillot. 


1359.  H' 

Morph,  acet.  0,015 
Sacch.  albi  0,15. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  Xo.  4. 


D.  ad 


1363.  Bf 

Morph,  acet.  0,03 
Ol.  Cacao  5,0. 
M.   f.   suppositorium.     Dispens,    tal.   dos. 
No.  10.     D.  S.    Abends   ein   Stück   (in 
die  Scheide   oder  in  das  Rectum)  ein- 
zulegen. 


Morphinum  citricmil.  Morphincitrat.  Citronensaures  Morphin. 
\\  ird  von  Fronmuller  nächst  dem  reinen  Morphinum  als  das  beste  Präparat 
desselben  empfohlen.     Dosis  wie  bei  Morphinum  hydrochloricum. 

- llorpllilllllll  Imlrocliloriaini.  Morphium  hydrochloratum.  Mor- 
ph i  na  hydrochlor.  Morphium  muriaticum.  Morphiae  hydrochloras.  Murias 
roorphicus.     Chlorhydras  morphicus.    Muriate  of  Morphia.    Chlorhydrate 

de  Morphine.  Morphin  h\  d  roc h lorat.  Salzsaures  Morphin.  [Weisse, 
Beidenglänzendo,  oft  büschelförmig  voreinigte  Krystallnadeln ,  in  25  Th.  kalten,  sehr 
leicht  in  heissem  Wasser  löslich.  —  1,0  65  Pf.]  Cavc:  wie  bei  Morphinum  ace- 
ticum,  namentlich  auch  Zusatz  von  freier  Salzsäure  zu  Lösungen,  indem 
dadurch  das   Morphinum  hydrochloricum  unlöslicher  wird. 

Innerlich:  zu  0,005-0,01-0,03  [ad  003  pro  dosi!  ad  0,1  pro  die!],  In 
Pulvern  (ohne  weiteren  Zusatz  mit  Zucker,  wo  das  Morphium  leicht 
Uebelkeii  erregt,  verordne  man  es  mit  Pulv.  aerophor.)5  Pastillen,  Pillen 
(mit   im)- liehst    indifferentem  Constituens  z.  B.  rad.  und  succ.  Liquirit.) 

Bf  1856-1869. 


Morphinum  hydrochloricum. 
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in  Lösungen.  Die  zuerst  von  englischen  Autoren,  z.  B.  Christisou  aus- 
gesprochene Meinung,  dass  das  Morphinum  hydrochloricum  nicht  blos 
eine  grössere  Sicherheit  in  der  Wirkung  vor  allen  anderen  Morphin-Prä- 
paraten habe,  sondern  auch,  dass  dieselbe  reiner  und  ungetrübter  von 
unangenehmen  Nebenaffecten  erfolge,  ist  jetzt  allgemein  gültig. 

Aeusserlich:  zu  Klvstieren  und  Suppositorien  [0,01-0,03  auf  ein 
Klysma),  Salben  (1-5  auf  50  Fett),  Linimenten  (5-10  auf  50  Ol.  Amyg- 
dal.) endermatisch  (0,01-0,03  mit  etwas  Zucker)  zu  Vaginalkugeln,  zu 
subcutanen  Injectionen.  In  Lösungen  von  0,2  auf  10,  zu  0,005-0,05! 
pro  dosi  allmählich  ansteigend.  In  Verbindung  mit  Aetherspray  zur  Her- 
vorrufung einer  vollkommenen  localen  Anästhesie;  auch  mit  Chloroform- 
inhalationen combinirt,  wobei  die  allgemeine  Anästhesie  früher  eintritt 
und  durch  viel  kleinere  Dosen  Chloroform  fortgesetzt  werden  kann.  Von 
Eiilcnbiirg  subcutan  in  Dosen  von  8-12  Mgr.  auch  als  Antidot  gegen  die 
nach  Chloroforminhalationen  zurückbleibenden  Rauscherscheinungen  (Kopf- 
schmerz, Schwächegefühl,  Brechneigung  etc.  angepriesen.  Mit  gleichzeiti- 
ger innerlicher  Anwendung  von  Chininsalzen  in  mittlerer  Dosis  gegen 
Neuralgien  (wo  das  Morphin  besser  vertragen  werden  und  sich  wirk- 
samer erweisen  soll).  Zu  parenchymatösen  Injectionen  (in  die 
Masso  der  Nacken-  etc.  Muskeln  bei  Tetanus  (Dcmarqnay) ,  in  den  ent- 
zündeten Gaumen  bei  Angina  phlegmonosa  (Schnitter),  in  Verbindung  mit 
Atropin  bei  Muskelrheumatismus  (W.  Popper)  in  den  schmerzhaften  Muskel 
[S.  ty  1382].  [Das  salzsaure  Morphin  war  die  erste  Substanz,  welche  zur  hypoder- 
matischen  Injection  benutzt  wurde  und  zwar  von  Wood  und  Bertram] ,  welche  bei 
Neuralgien  eine  Solution  von  0,3  auf  30,0  Wasser  injicirten.]  Auf  den  Missbrauch 
des  Morphiums,  die  sogenannte  Morphiumsucht  oder  chronische  Morphium- 
vergiftung, sowie  auf  die  acute  Vergiftung  können  wir  hier  nicht  ein- 
gehen, sondern  müssen  auf  die  Specialwerke  verweisen. 


13G4.  Bf 

Morph,  hydrochlor.  0,1 

Extr.  Hyoscyami  0,15 

Extr.  Belladonn. 

Rad.  Liquirit. 

Mellis  ana  1,0 

Sem.  Cacao  pulv. 

Bals.  de  Tolu  ana  3,0. 
F.  1.  a.   pil.  50.     Consp.   Licopod.     D.  S. 
Täglich  3  Pillen.    [Bei  Bronchitis  chro- 


nica ] 


Ricord's  Pilulcs  calmantes. 


136 


■>. 


I* 


0,2; 


.Morph,  hydrochlor 

solve  in 
Aq.   Laurocerasi  2.'),0. 
D.S.  Sstdl.  10-20-30 Tropfen 

enthalten   ca.  0,01    Morph. 


[20  Tropfen 
hydrochlor.] 


$ 


0,15 


\).  S. 


Morph,   hydrochlor 

solve   in 
A'l    Amygdal.   amar.   dilnt.   100,0. 
3mal  täglich   1  Theelöffel  voll. 


1367. 


AIDS. 


1368. 


I* 


0,05 


MDS. 


13G9. 


Morph,  hydrochlor. 
Aq.  dest.  15,0 
Syr.  simpl.  25,0. 
Mehrmals  täglich  1  Theelöffel. 
Syrupus  Morphii. 
Wunderlich. 

Morph,  hydrochlor.  0,05 

Aq.  Laurocerasi  5,0 

Syrup.  Amygdal. 

Mucil.  Gummi  Arab.  ana  30.0 

Aq.  destill.  80,0. 

Abends  stdl.  einen  Esslöffel. 

Mixtura  S  tokos  i  i. 
Wunderlich. 

Morph,  hydrochlor.  0,25 


leid,  hydrochlor.  dil.  0,5 
Spirit.  dil.  7,5 
Aq.  dost.  22,5. 
MDS.    20-40-60  Tropfen  zu  nehmen. 
Liquor  Morphiae  hydrochloratis 
Ph.   Brit. 
[Der  gleichnamige  Liquor  Ph.  Lond. 
enthäll  doppelt  so  viel  Morph,  hydrochl.] 

R,  1364-1369. 
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Merphinum  hydrochloricum. 


1370.  Iy. 

Morph,  hydrochlor.  0,1 

Aq.  Amygd.  amar.  10,0 

Aq.  dest. 

Syr.  Papav.  ana  25,0. 
MDS.     2stdl.  einen  kleinen  Thcelüffel. 


1371.  Jy 

Morph,  hydrochlor.  0,01 

solve  in 
Infus.  Sem.  Coffeae  100,0. 
D.  S.     Auf  einmal  zu  nehmen.     [Bei  Ce- 
phalalgie.]  Boileau. 

1372.  Bf 

Morph,  hydrochlor.  0,5 
Extr.  Stramon. 
Extr.  Belladonn.  ana  4,0 
Uflgt.  Popul.  3i>,0. 
M.   f.    ungaent.     D.   S.     Zum    Verbände. 
[Bei   schmerzhaften  rheumatischen   Ge- 
lenkanschwellungen.]  Poggiale. 


1373.  Iy 

Morph,  hydrochlor.  1,0 
Aq.  Laurocerasi  25,0 
Gummi  Arab. 
Svrupi  Violae  ana  5,0. 
MDS.    4mal  täglich   1   Kaffeelöffel  voll  in 
die  Harnrühre  einzuspritzen.  (Vorsicht!) 
[Gegen   schmerzhafte   Erectionen   bei 
Gonorrhoe.J  Naudin. 

1374.  Py 

Morph,  hydrochlor.  0,4 
Adipis  benzoati*)  4,3 
Cerae  alb.   1 ,3 
Ol.  Cacao  0,0. 
M.    Divide  in  dos.  acq.  No.  12. 
P.    Suppositorie. 

Suppositoria  Morphiae  Ph.  Brit. 


1375.  fy 

.Morph,  hydrochlor.   0,01 

Acid.  tannici 

Sacch.  alb.  ana  0,1. 
M.  f.  pulvis.  Dispens,  tal.  dos.  No.  10. 
D.  S.  Täglich  1  Pulver  in  den  Kehl- 
kopf einzublasen.  [Bei  schmerzhafter 
Phtliisis  laryngis,  besonders  bei  Peri- 
chond litis  laryngis.]        Waidenburg. 

1376.  Iy 

Morph,  hydrochl.  0,01 
Sacchar.  alb.  ü,3 
M.  f.  pulvis.  Disp.  tal.  dos.  No.  G.    D.  S. 
Schnupfpulver,    1-3  Pulver  täglich  zu 
verbrauchen.  |  Bei  Neuralgia  supra-  oder 
infraorbitalis. ) 


1377.  Iy 

Morph,  hydrochlor.  0,3 

Stib.  sulfurat.  aurant. 

Extr.  Hyoscyami  ana   1 ,0 

Rad.  Ipecac.  pulv.  0,3 

Rad.  Althaeae  pulv.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  60.    D.S.  3stdl.  2-3  Pillen. 


1378.  Iy 

Morph,  hydrochlor.  0,2 
Aq.  Amvgd.  amar.  20,0. 
MDS  Abends  und  Nachts  2stdl.  15  Tropfen, 
später  auf  20-30  Tropfen  zu  steigen. 

[20  Tropfen  enthalten  0,01   Morphin, 
hydrochlor.] 

1379.  ly. 

Morph,  hydrochlor.  0,15 

Aq.  Laurocerasi  10,0 

Glycerini 

Aq.  dest.  ana  25,0. 
MDS.  Sstdl.  1  Theelöffel.  Abends  im  Bette 
und  Nachts,  wenn  nöthig,  auf  1  \-'2  Thee- 
löffel voll  zu  steigen.  [Schmerzstillende 
und  beruhigende  Mixtur,  namentlich  bei 
Phthisis  laryngis  als  Palliativum  zu 
empfehlen.]  Waidenburg. 


13S0.  Iy 

Morph,  hydrochlor.  0,5 
Acid.  acet.  0,15 
Krcosoti  0,5 
Chloroformii   10,0. 

M.  D.   Zahnschmerzmittel. 


1381.  Iy 

Morph,  hydrochlor.  0,2 
Borac.  natr.  2,0 
Glycerini  20,0. 
MDS.  Zur  intralaryngealen  Bepinselung. 


1382.  Iy 

Atrop.  sulfur.  0,015 
Morph,  hydrochlor.  0,15 
Aq.  dest.  20,0. 
D.  S.    Zur   subeut.  Injection   bei    Muskel- 
rheumatismus.     1   spritze   voll  (0,0007 
Atrop.  sulf.  und  0,007  Morph,  hydrochl. 
enthaltend)  in  den  schmerzhaften  .Muskel 
zu  injiciren.  W.  Pepper. 


1383.  lv 

Morph,  hydrochlor.  0,1 

Acid.  tannic.  4,0 

Benzoes  pulv.  10,0. 

Bismnth.  subnitr.  20,0. 
D.  8.    Schnupfpulver.      Im    Beginn 
Schnupfens  zu  gebrauchen. 

Yvon. 


des 


*)  Adeps  Benzoatus  Ph.  Brit.,  Benzoatcd  Lard,  besteht  aus  1  Bcnzoi':  und  circa 
44  Adeps  suilliis. 


Ty  1370-1383. 


Morphinum  sulfuricum. 
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Iforpliiiiiiin  imlrocyaiiicuiii.  Hydrocyanas morphicus.  Blausaures 

Morphin.      [Ein  durch  directe  Mischung  von  Blausäure  und  Morphium  erhaltenes 
Präparat,  welches  aber  beim  Austrocknen  alle  Blausäure  verliert] 

Morphin  Ulli  Slllfuricillll.  Sulphas  morphicus.  Sulphate  of  morpliia. 
Sulfure  de  morphine.  Morphinsulfat.  Schwefelsaures  Morphin  oder 
Morphium.  [Farblose,  nadeiförmige,  neutrale  Krystalle,  in  14.5  Th.  Wasser  und 
leicht  in  Weingeist  löslich.  —  Für  den  therapeutischen  Gebrauch,  da,  wo  es  auf  die 
Löslichkeit  ankommt,  sehr  zu  empfehlen;  in  Nordamerika  das  am  häufigsten  ge- 
brauchte Morphiumsalz,  auch  in  Frankreich  neben  dem  salzsauren  Morphium  am 
meisten  benutzt.  —  1.0  65  Pf.] 

Dosis  und  Gebrauchsweise  wie   bei  Morphinum  hydrochloricum    [ad 
0,03  pro  dosi!  ad  0,1  pro  die!]. 


1384.  ty 

Morph,  sulf.  0,2 
Asae  foetid.  4,0. 
M.   f.   pilul.   No.  36.     D.  S.     1-4  Pillen, 
täglich.     [Bei  nervöser  Schlaflosigkeit] 

Green. 


1385.  Iy. 

Morph,  sulf.  0,1 

Aetheris  C>,0 

Aq.  Amygd.  amar.  12,0 


Aq.  Aurant.  Flor.  50,0. 
MDS.     l/2stdl.    1   Theclöflfel.     [Bei   hyste- 
rischen Krampf  -Paroxysmen.] 

Lebert. 


1386.  Bf 

Morph,  sulf.  0,1 

Aq.  Cinnam.  vinos.  10,0 

Ol.  Menth,  pip.   1,5. 
MDS.     Auf  Baumwolle   getröpfelt   in  den 
hohlen  Zahn  zu  bringen. 


Hü  r|)  hin  lim  valerianiciim.  Valerianas  morphicus.  Baldrian- 
saures Morphin.  [Zersetzliches,  hygroskopisches  Präparat.  —  0,1  30  Pf.  — 
Für  den  therapeutischen  Gebrauch  nicht  zu  verwerthen.  Wem  es  um  eine  Combina- 
tion  der  Morphium-  und  Baldrianwirkung  zu  thun,  der  möge  lieber  Morphinum  hydro- 
chloricum in  einem  Infusum  Yalerianae  gelöst  oder  in  Pillen  mit  Acid.  valerian.  und 
Extr.  Valerianae  verordnen.] 

Horstlli  ailtilllOllialcS  KllllkelÜ.  [Jeder  Morsulus  enthält  etwa  (!)  1,0 
Stib.  sulfur.  nigr.  laevigat.  nebst  süssen  Mandeln,  Zimmt,  Cardamom  mit  Zucker.  — 
1  Stück  5  Pf.] 

*)Ioschus.  Moschus  chinensis  vel  tibetanus  vel  tonquinensis.  Musk. 
Muse.  Moschus.  Bisam.  [Aus  dem  Moschussacke  des  männlichen  Moschus 
moschiferus.  Eine  krümlige  oder  eiwas  weiche,  eigenthümlich  riechende  Masse,  die 
aber  nicht  nach  Ammoniak  riechen  soll.  —  In  Wasser  und  in  Weingeist  nur  theilweise 
löslich.  —  0,1  75  Pf.]  Cave:  Stib.  sulfur.  aurant.,  welches  den  Geruch 
und  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auch  die  Wirksamkeit  des  Moschus 
beeinträchtigt. 

Innerlich:  zu  0,1-0,3-0,6  [und  mehr]  2-4 stündlich  (bei  Kindern  unter 
einem  Jahre  0,01-0,15),  als  Stimulans  und  Analepticum  auch  als  Anü- 
spasmodicum  früher  sehr  geschätzt;  in  Pulvern  [am  besten  ohne  anderen 
Zusatz  als  Zucker,  doch  nicht  selten  auch  mit  Opium.  Ammonium  carbonicum,  Cam- 
pher u.  s.  w.  combinirt].  in  Pillen  [selten],  in  Electuarien  [höchst  unan- 
genehm], in  Schüttelmixturen  .[schlecht]  und  Emulsionen  [neben  dem 
Pulver  die  beste  Form  der  Darreichung]. 

Aeusscrlich:  zu  Kly stieren  [selten,  wohl  nur  da,  wo  das  Schlingen 
verhindert  ist  0  5-1,5  ad  clysma,  mit  Amylum  verbunden,  damit  das  theuro  Medica- 
cament  nicht  nutzlos  wieder  evaeuirt  werde],   ender  niu  tisch   [zu  0,3-0,(1],  als 

$  I384-188G. 
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Moschus. 


Zusatz  zu  Zahnpulvern  [bei  üblem  Geruch   —   etwa  0,01-0  05  auf  25  0],  zu 
Waschpulvern  [0,05  auf  25,0  Mandelkleie]. 


1387.  ^ 

Moschi  0.05 

Sacch.  1,0. 
M.    exaetissirae.     Disp.   tal.   dos.  No.    10. 
D.  in  chart.  cerat.    S.  1-2 stdl.  1  Pulver. 


13SS.  ty 

Moschi 

llydr.  chlor,  aua  0,5 

Sacch.  *albi  4,0. 
Div.  in   8  part.    acq.     D.  in  chart.  cerat. 
S.    Stdl.  1  Pulver. 


13S9.  Iy 

Moschi  0,3 
Amraon.  carb.   1,5 
Elaeosacch.  Valer.  3,0. 
M.  f.  pulv.     Div.   in   5  part.  acq.     D.  in 
chart    cer.     S.    2  stdl.   1  Pulver.     [Als 
Excitans.]  Berends. 


1390. 


Ifc 


Moschi  0.75 
Camph.  0,25 
Spir.  0,1 

Conserv.  Rosar.  q.  s. 
ut  f.   pil.   No.  12.     D.  S.    Mehrere   Male 
täglich   1  Pille  za  nehmen.     Hunter. 


1391 


Moschi  1,0 
Ammon.  carb.   2,0 


Gummi  Arab.  5,0 
Aq.  Cinnam.   100,0 
Syr.  Cinnam.  50.0. 
F.  1.  a.  emulsio.    D.S.  2stdl.   1  Essloffel. 


1392. 


MDS 


1393. 


Moschi  0,5 
Camphor.   1 ,0 
Gummi  Arab.  3,0 
Aq.  Menth,  pip.   100,0 
Syr.  Zingib.  25,0. 
2  stdl.  einen  Essloffel. 


MDS. 


Moschi  0,1-0,2 

Gummi  Arab.  2,0 

Syr.  Sacch. 

Aq.  Foenic.  ana  25,0 

Liq.  Ammon.  succin.   1,0. 

1  -  U  stdl.  1  Theelöffel.    [Bei  Kräm- 


pfen eines  etwa  halbjährigen  Kindes.] 


1394. 


Moschi  1,0 
Ammon.  carbon.  0,5 
Spii  it.   1 5,0 
Aq.  dest.  5,0 
Ol.  Menth,  pip.  0,05. 
Mehrmals   tätlich    lL 


1  Theelöffel 


MDS. 

voll. 

Tinct.  Moschi  ammoniata  nach  Lebert. 


)IllciIagO   Alliyli   Ph.  Brit.     [1  Stärke  zu  40  Wasser,  als  Kleisterlösung:.] 

Innerlich:   kaum  in  Gebrauch  [vergl.  Amylum]. 

Aeusserlich:  zum  Clysma  [pure  oder  mit  Zusatz  anderer  Arzneien]. 

llucilago  Cydoniae.    Mucilago  Cydoniae  serainura  Ph.  Austr.    Quit- 

tenschleim.  [Sem.  Cydoniae  1  mit  Aq.  Kosar.  50  macerirt  und  colirt,  nach  der 
Ph.  Austr.  1  Sem.  Cydon.  mit  25  Aq.  dest.]  Cavc:  Metallsalze  [namentlich  Liq. 
Plumbi  subacet.,  jedoch   mit  sanetionirten  Ausnahmen],   Mineralwasser,   starken 

Weingeist. 

Aeusserlich:  zum  Aufstreichen  auf  entzündete  oder  exeoriirte 
Piachen,  als  Zusatz  zu  Waschmitteln,  Augenwässern,  Einspritzun- 
gen u.  s.  w.  [Dieser  Schleim  zersetzt  sich  leicht  und  ist  deshalb  überhaupt,  zumal 
er  keine  besonderen  arzneilichen  Voitheile  bietet,  zur  therapeutischen  Verwendung 
selten  zu  empfehlen.] 

'Mucilago  <■  ii m in i  Arabici  s.  Mimosae.  Mucilago  Acaciae  Ph.  Brit. 
Mucilage  of  gura  Arabic.  Mucilage  de  gomme.  Gummischleim.  Gummi- 
oder Mimosenschleim.  [1  Th.  Gummi  Arabicum  in  2  Th.  Wasser.  —  Syrupcon- 
sistenz.  —  10,0  10  Pf.] 

Innerlich  und  üusse  Hiebe  Anwendung  wie  Gummi  Arabicum  [zu 
Emulsionen  aber  bedient  man  sich  dieses  letzteren  mit  grösserem  Vortheil,  wahrend 

fy  1387-1394. 
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der  Mucilago  als  Zusatz  zu  klaren  Mixturen.  Salzlösungen  u.  s.  w.  mehr  zu  empfehlen 
ist,  desgleichen  zur  Formation  von  Pillen]. 

*)IllcilagO  Salep.  Salepschleim.  [1  Th.  Pulv.  Tub.  Salep.  mit  10  Th. 
kalten  Wassers  angerührt  und  mit  90  Th.  heissen  Wassers  geschüttelt.] 

Innerlich:  pure  thee-  bis  eslöffelweise  oder  als  Zusatz  oder  Exci- 
piens  von  Mixturen. 

)IllcilagO  Tragacailthae.    Tragantschleim.    [Nach  der  früheren  Ph. 

Bav.     Gummi  Tragacanth.   und  Sacch.  ana  1  auf  48  Wasser;    nach  der  Ph.  Brit. 

1  Tragacanth.  auf  80  Wasser.  1 

Innerlich  und  äusserlieh:  wie  Mucilago  Gummi  Arabici. 

üjTObalaili.  [Steinfrüchte  von  Termin alia  Bellerica,  hauptsächlich  M.  clio- 
bulae.  Von  Unna  ll  OS  in  Cairo,  wo  es  von  den  Eingeborenen  viel  gebraucht  wird,  mit 
sehr  günstigem  Erfolg  bei  Dysenterie  in  Dosen  von  2-5  Gr.  pro  die  gegeben.  In  Pul- 
vern zu  0,5-1,0  zweistündlich.] 

*)Iyrrha.  Gummi-resina  Myrrhae.  Gummi  Myrrhae.  Myrrh.  Myrrhe. 
Myrrhe.  [Das  Gummiharz  der  Balsamea  Myrrha  (Balsamodendron  Ehrenbergianum 
oder  Myrrha).  —  Enthält  ätherisches  Oel  (Myrrhol),  etwa  28-35  pCt.  eines  Harzes 
(Myrrhin),  40-67  pCt.  Gummi  und  einen  Bitterstoff;  in  alkoholischen  Flüssigkeiten 
löst  sich  die  Myrrhe  leicht  und  fast  vollständig.  —  10,0  subt.  pulv.  25  Pf.]  Cave: 
Salzbilder,  Quecksilber-,  Blei-  und  Kupfersalze  und  concentrirte  Mineral- 
säuren. 

Innerlich:  zu  0,3-1,0-1,5,  in  Pulvern,  Pillen,  Latwergen, 
Schüttelmixturen  und  Emulsionen  [nicht  zweckmässig,  weil  auch  bei  der 
sorgfältigsten  Bereitung  die  Myrrhe  sich  wieder  absetzt]. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern,  ZahnJatwergen,  Streupul- 
vern [mit  aromatischen  Substanzen.  Kohle,  Alaun  u.  s.  w.],  Mund-  und  Gur- 
gelwässern, Pinselungen,  Verbandwässern,  Salben,  Linimen- 
ten, Pflastern.  —  In  Dampfform  zu  Räucherungen  und  Inhalationen. 


1395.  Py 

Myrrh.   10,0 

Sacch. 

M.  f.  pulvis. 

Tbeelöffel. 


50,0. 

D.  S,    4  mal  täglich   einen 
[Bei  Phthisis  pituitosa.] 
Friedr.  Hoffmann. 


.)-.) 


Irid.    ilor.      D.  S.     3  mal    täglich 
Pillen    zu    nehmen.      [Bei   Blennorrhoe 
der  Athmungsorgane.] 


1398. 


1396. 

Myrrh.  6,0 
Boracis  8,0 
Croci   1,5 

Ol.  Caryophyll. 

0,3. 

M.   f. 

pulv.      Divid.    in 

dos    aeq. 

No.  8. 

D. 

in  chart.  cer.    S. 

Täglich  2 

■3  Pul- 

ver 

[Als  Emmenag 

oguni.]       Feller. 

1397.  U 

Myrrh.    10,0 
Stibii  sulf.  aur.  1,0 
Pulv.   I'.ull».  Scill.  2,0 
Extr.  Dalcam.  q.  s. 

ut  f.   pil.  No.  100.     Consp.   Pulv. 


Myrrh. 

Ferr.  sulf.  ana  4,0 

Bals.  Copaiv.  12,0 

Cerac  alb.  rasae  4,0 

Pulv.  Cubeh.  q.  s. 

pil.    120.     Consp.    Cinnara. 


ut  f.   pil 

2stdl.  4  Pillen. 


1).  S. 


1399. 


K" 


Rhiz. 


Myrrh. 
Aloös 

Ferr.  pulv.  ana  4,0 
Extr.  Valer.  q.  s. 
ut  f.  pil.  100.    Consp.  Cinnam.    D.S.  3  mal 
täglich   5    Pillen.      [Kmmenagogum   bei 
Chlorose  |  Oeaterlen. 


Ewald  und  Simon,  Arzneiverordnungslehre,    10.  Auil. 
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Naphlhalinum. 


1400.  Bf 

Aloes  6,0 

Myrrh. 

Croci 

Sem.  Anisi 

Bol.  Armen. 

Sucfü  Betae  vulg*.  ana  2,0 

Cardamom.  4,0. 
M.  f.  pil.  No.  100.     D.  S.    Mehrere  Pillen 
täglich  zu  nehmen,  zur  Beförderung  der 
Digestion.      Machiavellii'sche  Pillen. 


M.  f.  pulv.    D.  S.    Streupulver.    [Bei  ato- 
nischen leicht   blutenden  Geschwüren.! 


1403.  Bf 

Myrrh.  pulv. 
Tartar.  depur.  ana  10,0 
Rhiz.  Ind.  flor.   15,0 
Carbonis  pulv.  30'0. 

M.  f.  pulv.     D.  S.    Zahnpulver. 


1401. 


MDS. 


1402. 


Myrrh.  2,0 
Gummi  Arab.  8,0 

tere  cum 
A<\.  Sambuci  150,0 

adde 
Ammon.  chlor. 
Succ.  Liquir.  dep.  ana  4,0 
Syr.  Bals.  peruv.   15,0 
üstdl.    1  Esslöffel.     [Expectorans.] 
Oesterlen. 


Myrrh. 

Aluminis 

Pulv.  Flor.  Chamora.  ana  10,0. 


1404 


D.   S 


Myrrh.  5,0 

Mixtur,  sulfuric.  acid.  2,0 

Infusi  Fol.  Salv.  200,0. 
Mund-    und    Gurgelwasser.      [Bei 
scorbutischen    Mund-    und    Schlundge- 
schwüren.] 


1405.  Bf 
Myrrh.  4,0 
Syr.  Ratanh.  30,0. 

MDS.     Zum  Bepinseln.     [Bei  Mundaffec- 
tionen.]  Delioux. 

1406.  Bf 
Myrrh.  pulv.  10,0 
Ungt.  basilici  50,0. 

F.  unguent.     D.     [Bei  schlecht  eiternden 
Geschwüren.] 

Naplltlialiniliii.  Naphthalin.  Naphthalen.  [Product  der  trocknen 
Destillation  organischer  Stoffe,  besonders  im  Steinkohlentheer  in  grosser  Menge  ent- 
halten; krystallinisch,  perlmutterglänzend,  von  eigentümlich  brenzlichem  Geruch 
und  mit  stechendem,  scharf  kratzendem  Geschmack;  unlöslich  In  Wasser  und  kaltem 
Alkohol,  leicht  löslich  in  heissem  Alkohol,  Aether,  fetten  und  ätherischen  Gelen,  Salz- 
säure, Essigsäure,  ohne  mit  diesen  Säuren  Salze  zu  bilden.  Ein  sehr  energisches 
Antisepticum  und  Antibacteriticum  (Fischer).  —  10.0  recrvstall.  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,02-0,15  mehrmals  täglich,  am  besten  in  Pillen 
[gegen  chronischen  Catarrh  der  Respirationsorgane  und  gegen  Arthritis  empfohlen]. 

Aensserl  ich:  in  Salben  [1  auf  10-20  Fett  —  gegen  chronische  Haut- 
leiden :  Eczema  chronicum,  Psoriasis,  Lepra  vulgaris  u.  s.  \v.  von  Emcry,  Ycicl  und 
anderen  gerühmt],  als  Verband  flu  ssigkei  t  [in  ätherischen  Lösungen]  von 
Fischer  nach  Erfahrungen  der  Strassburger  Klinik  empfohlen.  Es  wurde 
5  und  10  pCt.  Naphthalingaze  angewendet,  erhalten  durch  Imprägnation 
der  Gaze  mit  einer  Lösung  von  Naphthalin  in  Aethex  (1:4),  die  mit 
Alkohol  bis  zu  dem  gewünschten  Verhältniss  gemischt  wurde.  Von  Für- 
bringer   als  Antiscabiosum    In    10- 1 5  procentiger   öliger  Lösung    3-4    Mal 


agiich  einzureiben  sehr 


gerühmt. 


1407.  li- 

Naphthalini 

Rad.  Liquir.  ana  s,0 

P.  ope 
Hfucil.  Gummi  Arab. 
Pil.  120.    Consp.  Lycop.     D.  S.    3-5mal 
täglich  l  -  2  Stück. 

eher  I  relenkgicht.] 

Gustav  Simon. 


1408. 


H' 


q.   s. 


Py   1400- lins. 


Naphthalini  1,0 

solve  in 
Spirit.  bullient.  paüxil 

adde 
Syr.  simpl.  150,0. 
D.  S.   3  mal  täglich  einen  Esslöffel, 
chronischem  Lungcncatarrh.] 

Dupasquier. 
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\aphtolum  ß*  Ein  Bestandteil  des  Theers.  Dunkel,  violettbraun, 
von  kristallinischem  Gefüge  und  schwachem,  an  Carbolsäure  erinnerndem 
Geruch.  Sehr  schwer  in  Wasser,  leicht  in  Alkohol,  Oel  und  festen  Fetten 
löslich.  [1,0  5  Pf.  —  Hat  den  Vorzug  vor  dem  Theer,  weder  den  penetranten  Ge- 
ruch zu  haben,  noch  die  Wäsche  und  Verbandstücke  zu  beschmutzen.  Letztere  färbt 
sich  erst  nach  längerem  Contact  mit  der  Luft  lichtrosa,  aber  diese  Flecken  waschen 
sich  mit  heissem  Wassser  und  Seife  vollständig  aus.] 

Aeusserlich:  in  l  2-10procentiger  Lösung,  in  Salben  [mit  Axiung.], 
Seifen,  täglich  zweimal  aufgepinselt  oder  aufgerieben  [von  Kaposi  bei  Krätze, 
Psoriasis,  Eczem  empfohlen,  auch  bei  Seborrhoca  capillitii,  Prurigo,  Lupus  erythe- 
matosus mit  gutem  Erfolg  angewandt.  Da  das  Naphtol  ein  keineswegs  indifferentes 
Mittel  ist,  sondern  leicht  Vergiftungserscheinungen  hervorruft  (trüber,  eiweiss-  und 
bluthaltiger  Urin,  ev.  Ischurie,  Erbrechen,  Bewusstlosigkeit.  eclamptische  Zustände), 
so  ist  grosse  Vorsicht  in  der  Dosirung  geboten.] 

1409.  ty 

Naphtol  ß  15,0 
Axiung.  100,0 
Sapon.  vir.  50,0 
Cret.  alb.  pulv.  10,0. 
D.  S.    Krätzsalbe.     2  mal   in  24  Stunden  an  den  Localisationsstellen  energisch 
einzureiben.  Kaposi. 

XaiTf  llllllll.  Narcei'n.  [Bestandteil  des  Opium.  Chemisch  indifferente, 
krystallinische  Substanz,  in  Alkohol  leicht,  in  Wasser  schwer,  in  Aether  gar  nicht 
löslich.  —  0,01  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,01-0,05-0,1,  in  Pulvern,  Pillen,  Solution  [zur 
Solution  nach  Oetinger  Zusatz  von  einigen  Tropfen  Acidum  hydrochloricum  oder  von 
0,05  Kali  caustic.  zu  100,0  Aqua].  Das  Mittel  kam  vor  einigen  Jahren  in 
Folge  der  physiologischen  Versuche  von  Claude  Beritaril,  nach  welchen 
es  an  narkotischer  Wirkung  dem  Morphin  an  die  Seite  zu  stellen  sei, 
ohne  die  excitirende  und  nachträglich  deprimirende  Wirkung  mit  ihm  zu 
1  heilen,  sehr  schnell  in  Aufnahme,  wurde  therapeutisch  vielfach  geprüft 
(Ucboiit ,  ßöhicr,  A.  Eulciiburg;  Line,  Octinger,  Erlcimicycr  u.  a.)  und  auch 
von  manchen  Seiten,  neuerlichst  wieder  von  LaboruV,  besonders  gegen 
Keuchhusten,  von  Barnay,  Debout  bei  Bronchitis  [es  soll  den  Husten  verringern 
und  die  Expectoration  erleichtern],  sehr  gerühmt.  Andere  Autoren,  z.  ß. 
jüngsthin  Fronniiilicr,  sprechen  ihm  sogar  jede  narkotische  Wirkung  ab; 
die  Ursache  für  diese  Ansicht  liegt  wahrscheinlich  in  dem  Präparate, 
mit  dem  die  Versuche  angestellt  wurden.  Ueberhaupt  scheint  die  Ver- 
schiedenheit der  Präparate,  die  von  den  Autoren  verwendet  wurden, 
ziemlich  erheblich  zu  sein,  und  dadurch  sind  wohl  die  variirenden  An- 
schauungen erklärlich. 

Aeusserlich:  zur  subcutanen  Injection  [in  gleicher  oder  etwas 
grösserer  Dosis  wie  Morphin:  lieh  i  er,  A.  Eiilcnburg,  Octiugcr,  Erlcnnicyer.  Die  Vor- 
züge vor  dem  Morphin,  namentlich  bei  spasmodischen  AiTectionen,  aber  auch  gegen 
Neuralgien,  z.  B.  Prosopalgie,  werden  besonders  von  A.  Kiilcnbnrg  sehr  gerühmt], 
zu  K  l  y st  i eren  und  Suppositorien  [0,01-0,05:  Labonlc]. 
1410.  K  I  Kali  caust.  0,06. 


Narceini  0,06-0,1  MDS«    3 mal  täglich   1    Fsslöffel  in  vielem 

\<\.  liest.  Zuckerwasser  zu   nehmen.     [Bei   Bron- 

Aq.  A.mygdal.  amar,  ana  ('»0,0  chialkatarrh.]  Oetinger. 

30* 
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468  Närcotinum. 


1411.             R'  Infus.  Sem.  Coffeae 

Narceini  0,12  Syr.  simpi.  ana  125,0. 

solve  ope  MDS.     Mehrere    Male    täglich,    besonders 

Acid.  Acet.  gutt.  nonnall.  Abends,  einen  Kinderlöffel  voll  zu  neh- 

in  men.     [Bei  Keuchhusten.]     Laborde. 

Närcotinum.  Opianum.  Narcotin.  Opian.  De  Rosne's  Salz.  [Be- 
standtheil  des  Opium.  —  Farblose,  in  Wasser  nicht,  in  Alkohol  schwer,  in  Aether 
ziemlich,  in  ätherischen  und  fetten  Oelen  und  Säuren  leicht  lösliche,  chemisch  in- 
differente Krystalle.  geruchlos,  von  bitterem  Geschmack.  —  0,1  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,25  mehrmals  täglich,  in  Pillen  [ein  Mittel, 
welches  gegen  spastische  Beschwerden ,  Neuralgien  u.  s.  w. ,  Intermittens  empfohlen 
und  versucht  wurde,  ohne  sich  bis  jetzt  sicher  bewährt  zu  haben.  Ueberhaupt  sind 
auch  über  dieses  Präparat  die  Anschauungen  ebenso  variirend,  ja  widersprechend, 
wie  beim  Narce'in,  wahrscheinlich  aus  derselbeu  Ursache.  Während  z.  B.  Claude 
Kernard  nach  seinen  physiologischen  Versuchen  dem  Narcotin  jede  narkotische  Wir- 
kung abspricht  und  ihm  nur  excitirende  Eigenschaften  zuschreibt,  hält  Fronniiiller 
nach  seinen  therapeutischen  Versuchen  das  Narcotin  für  ein  kräftiges  Narcoticum. 
Der  letztere  zieht  die  Salze  dieses  Mittels,  nämlich  die  Verbindungen  oder  wohl  nur 
Mischungen  desselben  mit  Salzsäure,  Schwefelsäure  und  Meconsäure,  Närcotinum 
hydrochloricum,  sulfuricum,  meconicum,  vor  dem  reinen  Narcotin  vor]. 

Natrium.  Natrium metall.  [Eben  so  wie  Kaliummetall  und  mit  der- 
selben Unzweckmässigkeit  zur  Production  von  Brand-  und  Aetzschorfen  verwendet.] 

*\atrium  aecticum.  Terra  foliata.  Tartari  crystalliata.  Acetas 
natricus  c.  Aqua.  Acetas  Sodae.  Acetate  of  soda.  Acetate  de  soude. 
Natriumacetat.  Essigsaures  Natron.  [Farblose,  durchsichtige,  in  warmer 
Luft  verwitternde  Krystalle.  Leicht  löslich.  —  10,0  5  Pf.,  getrocknet  15  Pf.] 
Cave:  stärkere  Säuren. 

Innerlich:  zu  2,0-4,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder  Solu- 
tion [bei  Magendarmkatarrhen,  namentlich  Diarrhoe  sehr  zu  empfehlen].  —  Das 
Natrum  aceticum  siecum  zu  0,5-2,0. 

Natrium    aetliylatuiii    siccuiii.     Natriumaethvl.     Aethylnatron. 

[Weisse  Krystalle.    In  3  Th.  absoluten  Alkohol  löslich.] 

Aeusserlich.  als  Aetzmittel  von  Kicharilsoii  bei  Haemorrhois,  Lu- 
pus, von  Puriloii  bei  Naevus,  Scrofuloderma  empfohlen.  In  3  Th.  abso- 
luten Alkohol  gelöst,  mit  einem  Glasstab  auf  die  zu  ätzende  Stelle  ge- 
bracht, worauf  sofort  die  Wirkung  beginnt,  welche  man  durch  Auftropfen 
von  Chloroform  jederzeit  unterbrechen  kann. 

Natrium  arscnicicimi.  Arsenias Sodae.  Arseniate  de  soude.  Arseni- 
tate  ofsodium.  Arseniate  de  soude.  Natriumarsenicat.  Arseniksaures 
Natron.  Bei  uns  nicht  gebräuchlich,  dagegen  in  Frankreich  vielfach  angewen- 
det, sowohl  innerlich  [hauptsächlich  Liq.  Natr.  arsenic.  (vergl.  diesen)]  ungefähr 
zu  0, 001-0. 0015-0,002,  2  Mal  täglich,  als  hauptsächlich  äusserlich  zu 
Bädern  [6,0  zu  einem  Bade;  zusammen  mit  Natr.  carbon.  8,0  gegen  chronischen 
Rheumatismus  von  Guriicau  <lc  Mnssy,  Itounloii  und  Giiblcr  gerühmt],  Iväucherun- 
gen ,  Inhalationen  [in  Form  von  Cigarreten.  Trousscau  lasst  Cigarrettes 
arsenicales  folgendermassen  bereiten:  Natrii  arsenicici  1,0  wird  in  30,0  Aq.  dest. 
gelöst  und  hiermit  Papier  von  bestimmter  Grösse  getränkt,  dann  getrocknet  und  in 
20  gleiche  Stücke  geschnitten.  Jedes  .Stück,  zu  einer  Cigarrette  gerollt,  entliält'somit 
0,05  Natr.  arsen.    Der  Kranke  brennt  die  Cigarre  an  und  macht  davon  etwa  3-5  Züge 

ft  1411. 


Natrium  benzoicum. 


4M 


2-3  Mal  täglich,  später  mehr.  In  das  Papier  können  auch  Fol.  Stramonii  eingerollt 
werden.  Troiisscnn  empfiehlt  diese  Cigarrelten  gegen  Phthisis,  lsiiaril  ungefähr 
gleich  componirte  gegen  Asthma]. 


1413.  U- 

Natrii  arsenicici  2,0-10,0 
Natri  carbon.   150,0 
MDS.    Einem  Vollbade  zuzusetzen. 

[Gegen     chronische    Gelenk- Entzün- 
dungen.] 

Gueneau  de  Mussy. 


1412.  Iy 

Natrii  arsenicici  0,05 

solve  in 
Aq.  dest.  10  ),0 
Tinct.  Coccionellae  2,0. 
D.  S.     Beim   Beginn    der  beiden   Haupt- 
mahlzeiten einen  Theelöffel  voll  zu  neh- 
men.    [Gegen  Asthma.]     Trousseau. 

Natrium  beiizokillll.  Beiizoate  of  sodium.  Benzoate  de  soudc. 
Natriumbenzoat.  Benzoesaures  Natron.  [Weisses,  wasserfreies,  amorphes 
Pulver,  in  Wasser  löslich,  von  süsslichem,  stechendem  Geschmack.  —  Nach  Urc  und 
Keller  wandelt  die  Benzoesäure  und  ihre  Salze  die  Harnsäure  in  Hippursäure  um, 
deren  Verbindungen  mit  den  unorganischen  Basen  löslich  sind.  Aus  diesem  Grunde 
soll  das  benzoesaure  Natron  bei  harnsaurer  Diathese  und  harnsauren  Ablagerangen 
wohlthätig  wirken.  Weit  mehr  in  den  Vordergrund  getreten  ist  in  letzter  Zeit  die 
antiseptische  Wirkung  des  Natr.  benzoie. ,  derentwegen  es  zuerst  von  Rlebs  bei  in- 
fectiösen  Krankheiten  nachdrücklichst  empfohlen  wurde,  f.  Rokitansky  setzte  die 
Welt  durch  einige  wunderbare  Erfolge  bei  Phthisikern  in  Erstaunen,  die  sich  aber 
als  illusorisch  erwiesen  und  einer  vorurtheilsfrein  Nachprüfung  («uttmaim.  Walilcn- 
bnrg  u.  v.  A.)  nicht  Stich  hielten.  So  ist  das  Mittel  ebenso  schnell  wieder  verlassen 
oder  wenigstens  auf  bescheidene  Gränzen  zurückgewiesen,  als  es  eine  Zeit  lang  über- 
mässig gepriesen  und  angewandt  wurde.  Senator  und  später  Macewan  haben  es  in 
Dosen  von  8-10  Grm.  pro  die  bei  acutem  Gelenkrheumatismus  angewandt  und  nahezu 
ebenso  wirksam  wie  die  Salicylsäure  gefunden.  Es  soll  keine  der  unangenehmen 
Nebenwirkungen  des  salicylsauren  Natriums  besitzen.  —  10,0  25  Pf.] 

Jnnerliich:  zu  0,02-0,1-0,5-1,0  mehrmals  täglich,  in  Lösung  oder 
Pillen.  [Bestandteil  der  Socqnet*  und  ßonjcan'schen  Methode  dialytique  (vergl. 
Natr.  silicicum.).] 

Aeusserlich:  zu  Inhalationen  [in  öprocentiger  wässeriger  Lösung  auf 
2-4  Dosen  pro  die  vcrtheilt  zu  0  5-1,0  Kilo  Körpergewicht,  Rokitansky),  Insuffla- 
tionen  auf  die  Tonsillen  bei  Diphtheritis. 


D.  S.  Anfangs  2  mal  täglich  1  Pulver, 
später  auf  8  Pulver  pro  die  zu  steigen, 
des  Morgens  und  beim  Mittagbrod  zu 
nehmen.     [Gegen  Gicht.]  Briau. 


141G. 


1414.  Iy 

Natrii  benzoi'c.  5,0 
Aq.  Menth,  pip. 
Aq.  destill,  ana  40,0 
Syr.  Ort.   Aurant.   10,0. 
AIDS,    f  Thee-   bis  Esslüffel  jede  Stunde. 
[Bei  Diphtheritis.]  Letzerich. 

1415.  K- 
Natrii  benzoVci  3,0 
Ammonii  chlorati  2,0 
[Fol.  Sennae  2,0]. 

M.  f.   pulvis.     Divido  in  part.  aeq.  No.  20. 

\atriiim  biboraciciuii  s.  Borax. 

•  Natrium  bicarbonicuiii.  Natrum  carbonicum  acidulura.  Bicarbonas 
natricus  e.  Aqua.  Natrium  hydro-carbonicum  Ph.  Anstr.  Sodae  bicarbonas. 
Bikarbonate  of  sodium.  Bicarbonatc  de  soude.  Natriumbicarbonat. 
Saures  kohlensaures  Natron.   [Weisse,  luftbeständige  Krystallkrusten,  in  13,8  Th. 

ty  1412-1413. 


I* 

Natr. 

benzoie. 

5.0 

Natr. 

salicyl. 

2,5 

Extr. 

Colchic. 

1,5 

Extr. 

Aconit. 

5,0 

Sap. 

med.  5,0. 

dl.  No.  1 

.    1-5  Stück 

pr.  Tag 

Corlieu's   '. 

»illen. 
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Natrium  bicarbonicum. 


Wasser  löslich,  unlöslich  in  Weingeist.  —  10,0  subt.  pulv.  5  Pf.].  Cave:  Säuren 
[wo  man  nicht  Brausemischlingen  beabsichtigt]  und  Metallsalze. 

Innerlich:  zu  0.5-1,5  [und  darüber]  mehrmals  täglich,  in  Pulvern 
[Natr.  bicarb.  10  mit  Kochsalz  1  als  Digestivsalz  empfehlenswerth:  II.  E.  Richter. 

—  Yergl.  noch  Pulveres  aerophori],  Trochisci  [die  ofiicinellen  Trochisci  Ratrii 
bicarbon.  mit  0,1,  Trochisci  Bilinenses  mit  0,06.  Trochisci  de  Yichy  mit  0,12,  Tro- 
chisci Sodae  mit  0,3].  Pillen  [schlecht,  weil  die  Pillenmasse  sich  leicht  aufbläht], 
Lösungen  [eine  Solution  von  etwa  4.0  auf  500,0  kohlensaures  Wasser  bildet  das 
vielgebrauchliche  Soda-Wasser,  Soda-Water,  Aqua  Sodae,  eine  doppelt  so  starke 
Auflösung  die,  Natrokrene]. 

Aeusserlich:  als  Antodontalgicum  [das  Pulver  oder  eine  starke  Lö- 
sung auf  den  hohlen  Zahn  gebracht;  in  denjenigen  Fällen  hilfreich,  in  welchen  saure 
Mund-  und  Magensecrete  den  cariösen  Zahn  zum  Schmerzen  bringen],  zur  Insuf- 
flation  auf  die  Mandeln  bei  Angina  tonsillaris  (Sine),  zu  Mund-  und 
Gurgelwässern  [bei  saurem  Geschmack  im  Munde].  Inhalationen  [vergl. 
S.  100],  zu  Waschungen  [Waschungen  der  Kopfhaut  mit  Solut.  Natr.  bicarb. 
2,5-8,0  ad  100,0  bei  Alopecie:  J.  Pincus]. 


1417.  R 

Natrii  bicarb. 

Elaeosacch.  Menth,  pip.  ana  0,5. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  6.     D.  in 
chart.  cer.      S.   Nach   der  Mahlzeit   ein 
Pulver  zu  nehmen. 


1418.  R- 

Saech.  pulv.  10,0 

consperge 
Tinct.  Zingib.  2.5 

leni  calore  exsicca  et  adde 
Natr.  bicarb.   10,0. 
M.  f.  pulv.    D.  in  vitro.     S.  Mes.ser.-pitzen- 
weise  zu  nehmen.     [Sehr  gutes  und  an- 
genehm schmeckendes  Digestivpulver  bei 
träger  Verdauung  ] 


D. 


solve  in 
Aq.  Menth,  pip.   100,0 
Syr.  Menth.  25,0 
Spir.  aeth.  nitr.  2,0. 
Stdl.  1   EsslöfTel. 


1422.  K' 

Natr.  bicarb.   1,0 

solve  in 
Mucilag.  Gumrai  Arab.   100,0 
Tinct.  Rhei  aquos.  2,0 
Syr.  Aurant.  Cort.  25,0. 
MDS.  1-2  stdl.  1  Thcelöffel.     [Bei  Brech- 
durchfällen   kleiner   Kinder,   durch   ab- 
norme   ^äurebildun^   bedingt,    oft    von 
vortrefflicher  Wirkung.] 


1419.  U- 

Natr.  bicarb.   1,0 
Elaeosacch.  Citri  0,5. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  \o.  6  in  chart.  cer. 
mal    tägl.  1  Pulver  zu  nehmen  und 
1  Glaß  ziemlich  saure  Citronen-Limonade 
nachzutrinken. 


142:;.  \i 

Inf.  Rad.  Rhei  (e  4,0)  150,0 

in  quo  refrigerato  solve 
Natr.  bicarb.   10,0 
Syr.   Aurant.  Cort.  25,0, 
MDS.   2stdL  1   Bsslöffel. 
[Gegen  Dyspepsie.] 


1  120. 


Morph,  hydrochlor.  0,01 
Natr.  bicarb.  0,5 
Blaeosaccb.  Cinnam.  0,3. 

.  t.  pulv.     Disp.  tal.  dos.  \o.  (i. 

chart.  cer.  11.  l   Pulver. 

[Bei  Cholera.] 


1421.  K 

Natr.  bicarb.  5,0 

i<T"   !:.    1117-1124. 


I).   in 


1121.  R 

Natr.   bicarb.    10,0 

solve  in 
\.|.  ülelissae  150,0 
Blaeosaccb.  Citri  5,0 
Syr.  Sacch.  25,0. 
I).  S.  3-4ma1  täglich  1  Esslöffel  und  1  Glas 
Citronen-Limonade  nachzutrinken. 


Natrium  bitartaricum.  471 


1425.            Iy-  Acid.  iartar.  5,0. 

Natr.  bicarb.  5,0  Statim   Claude   lagenam   episto- 

immitte  in  lagenam  exsiccatum  mate  apto,  funiculo  ligando. 

capacit.  500,0  Agita  et  repone  per  aliquot 

caute  et  sine  ulla  agitatione  horas. 

affunde  D.     [Eine  moussirende  Limonade,  welche 

Syr.  Rub.  Idaei  50,0  als   kühlendes  Kranken getränk   zu   em- 

Aq.  fönt.  q.  s.  pfehlen. 
ad  replendam  lagenam;  adde 

Natrium  bitartarcilllll.  Natriumbitartrat.  [Wie  Natrium  tartaric. 
und  ohne  besondere  Vorzüge  vor  demselben.  —  10,0  subt.  pulv.  20  Pf.] 

*\atrium  broniatimi.     Bromuretum  s.  Bromidum  Natrii.     Natrum 

hydrobromicum.     Natriumbrom  id.     Bromuatrium.     [Weisses  Pulver,  kry- 
stallinisch,  leicht  löslich  in  Wasser  und  Alkohol.  —  10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  in  gleichen  Dosen  wie  Bromkalium  [gegen  Epilepsie,  Chorea, 
Hysterie  von  Decnisnc  nützlich  befunden ;  soll  sogar  nach  Clymcr  grosse  Vorzüge  vor 
dem  Bromkalium  besitzen,  indem  es  die  Heilsamkeit  desselben  ohne  die  üblen  Neben- 
wirkungen des  Kaliums  hat.  Es  wird  deshalb  besonders  da  gegeben,  wo  das  Brom- 
kalium in  starken  Gaben  lange  gebraucht.  Herzschwäche  erzeugt  und  auch  in  der 
Kinderpraxis  dem  Kaliumsalz  vorgezogen.] 

.Natrium  cnrboHcimi.  Carbolsaures  Natron.  In  neuester  Zeit 
gleich  der  Carbolsäurc  zu  Verbänden  benutzt  [in  Wasser  gelöst  oder  mit  Ol. 
Lini,  etwa  1  zu  5-10:  Banlclcbcn.  —  10,0  etwa  20  Pf.]  Am  besten  ist  das 
Mittel  in  Form  des  officinellen  Liquor  Natr.  carbolici  zu  verwenden 
[vergl.  diesen]. 

*Xatrium  carboilicillll.  Natrum  carbonicum  purum.  Natr.  carb. 
depuratum.  Natr.  subcarbonicum.  Natrium  carbonicum  crystallisatum 
Ph.  Ausir.  Natr.  carb.  bis  depuratum  crystallisatum.  Sal  Sodae  depu- 
ratum. Carbonas  Sodae  s.  natricus  c.  Aqua  depur.  Carbonas  Sodae 
alcalescens.  Alkali  minerale  depuratum.  Carbonate  of  Soda.  Carbonate 
de  Soude.  Natrium  carb  onat.  Reines  krystallisirtes  kohlensaures  Na- 
tron.  Reine  Soda.  [10,0  5  Pf.  —  Leicht  löslich,  verwittert  und  giebt,  ausge- 
trocknet, das  Natrium  carbonicum  siecum;  s.  den  folgenden  Artikel.]  —  Cave: 
wie  bei  Kalium  carbonicum. 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Lösungen,  Satura- 
tionen.     [Ueber  die  Saturationsverhältnisse  vergl.  S.  39.] 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [bei  Parulis.  Angina 
tunsillaris:  etwa  1.0-2  0  zu  100.0],  Zahntincturen,  Injectionen  [z.  B.  in 
den  äusseren  Gehörgang:  etwa  1,0  zu  100,0  zur  Lösung  von  verhärteten  Cerumen- 
Pfröpfen:  in  die  Harnblase  bei  harnsauren  Blasensteinen:  etwa  1,0  zu  100,0],  zur 
Nasendouche  [1,0  zu  100,0,  bei  Coryza  mit  geringer  Absonderung,  Verstopfung 
der  Nase  durch  Krusten,  von  vorzüglicher  Wirkung],  desgleichen  zur  Inhala- 
tion in  zerstäubter  Lösung  [zumal  bei  Pharyngitis  granulosa  mit  verhär- 
teten Schleimkrusten  an  der  Pharynxwand  von  ausgezeichnetem  Erfolg,  auch  bei 
einfachen  trockenen  Catarrhen  oft  zu  empfehlen:  M'ahlciiburg  (Dosis  vergl.  S.  100)], 
Waschungen  [wie  Kali  carb.,  vergl.  dieses],  Bädern  [l/$~%  Pfund  zum  allge- 
meinen, 100,0-200,0  zum  Pussbade],  zu  Salben  [1.0-5,0  zu  25,0]. 


Natrii  carb  Aq'  dcst-  I5°'° 

Natrii  oitr.'ana   10,0  D\\:  .  StdJ'J  ®*fSe\y       n   ,     , 

,  [Bei  entzündlich  galliger  Rulir.J 


rv  U25-1426. 
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Natrium  carbonicum  crudum. 


1427.  Bf 

Natrii  carb. 

„       nitr.  ana  3,0 
Aq.  dest.  120,0 
Syr.  Amygd.  30,0. 
MDS.    l-2stdl.  1  Esslöffe'l. 
[Gegen  Diphtheritis.] 

Volquartz  und  Küchenmeister. 


Mucil.  Salep. 

Aq.  Aurant.  Flor,  ana  50,0 

Syr.  simpl.  25,0. 
MDS.  Stdl.  1  Thee-  bis  Kindcrlöffel. 
[Saturation  für   ein  Kind  von    1 
Jahren.] 


bis  2 


1428. 


MDS. 


1420. 


Natrii  carb.  5,0 

solve  in 
Aq.  Menth,  pip.  100,0 
Syr.  Menth,  pip.  25,0 
Tinct.  Gentian. 
Spir.  nitr.  aeth.  ana  2,5. 
2  stdl.  1  Esslöffel. 


MDS. 


9 

Natrii  carb.  3,0 

Aceti  aroraat.   15,0 
Aceti  q.  s. 

ad  perf.  Saturat.   150,0 
Tinct.  Rhei  aquos.  2,5 
Opii  simpl.   1,5 
Syr.  Aurant.  Cort.  25,0. 
2 stdl.  1  Esslöffel.     [Bei  Diarrhöen 


Erwachsener,  auch  bei  Cholera  nostras.] 

1430.  U- 

Natrii  carb.  2,0 
Acet.  q.  s.  ad  saturat. 
cui  adde 


1431.  Bf 

Natrii  carb.  3,0 

solve  in 
Aq.  Menth,  pip.  vinos.   100,0 
Tinct.  Rhei  aquos,  1,0. 
MDS.  Zahntinctur.    [Der  Zusatz  von  Tinct. 
Rhei   aquos.   hat    hier    keinen   anderen 
Zweck,    als    der  Mischung    eine    schön 
braunrothe  Farbe  zu  geben ;  die  meisten 
anderen  färbenden  Zusätze,   die  in  Spi- 
rituosen Vehikeln  enthalten  sind,  wür- 
den eine  Trübung  hervorrufen.] 


1432.  Bf 

Natrii  carb.  10,0 

solve  in 
Aq.  dest.   250,0. 
D.  S.   Mundwasser.     [Zum  Ausspülen  des 
Mundes  nach  dem  jedesmaligen  Gebrauche 
saurer  Medicamente.] 


1433.  Bf 

Natrii  carb.  5,0 

Sapon.  medic.  10,0 

Aq.  dest,  500,0. 
D.  S.    Zum  Einspritzen  in  die  Blase. 
[Bei  harnsauren  Blascnstcinen.] 


*Aatriuni  carboiiicuiu  crmlmii.    Natr.  carbon.  crystallisatum  crud. 

Sal.  Sodae   crudus.     Soda  cruda.     Bariila.     Kelp.     Soude    de   Commcrs. 
Soda.     Rohes  krystallisirtes  kohlensaures  Natron.     [100,0  10  PI'.] 

Ae us serlich:  zu  Waschungen  [2,0-5.0  zu  100,0]  und  Bädern 
[l'/2-2  Pfund  zum  allgemeinen;  100  0-200,0  zum  Fussbade]. 

-  \atriuni  carboiiicuiu  siccuiii.  Natr.  carbonicum  depuratum  siecum. 
Natr.  carb.  dilapsum.  Carbonas  natricus  depuratus.  Sodae  carbonas 
exsiccata  Ph.  Brit.     Soda  dilapsa.     Entwässertes  Natriumcarbonat. 

(n'irnrkncics    kohlensaures   Natron.     Getrocknete  Soda.     [Etwas  schwerer 
löslich  als  das  vorige.  —  10.0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0.2-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder  Pillen. 

Aeusserlieh:  zu  Zahn-  und  Waschpulvern,  zu  Salben  [2,0  ad 
25,0  Adip.  suill.,  hei  flechtenartigen  Exanthemen,  zum  Einreiben  auf  die  Haut  nach 
Abweichung  der  Krusten:  IIa  de  in  ach  er]. 


1434.  i; 

Natrii  carb.  sicc. 

I'ulv.  Rad.  Rhei  ana  5,0 

Pulv.  Rad.  Gent.   10,0 

Elaeosacch.  Macid.  2,5. 
M.  f.  pulv.    D.  in  vitro.    8.  Messerspitzen- 

weist;   ZU    nehmen. 

II   1427-1435. 


1 135.  $ 

Natrii  carb.  sicc.   10,0 
Tart.  Öep. 

SacCh.   alln   ana    25,0. 

M.  f.  pulv.    D.  in  vitro.   S.  Theelöffolweise 
in    Wasser  ZU   nehmen. 
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1430.  Bf  1438.  Bf 

Natrii  carb.  sicc.  10,0  Natrii  carb.  sicc. 

phosph.  Rad.  Rhei  pulv.  ana  5,0 

Elaeosacch.  Foenic.  ana  20,0. 
M.  f.  pulv.    D.  S.  3-4  mal  tägl.  1  Theelöffcl. 
[Mildes  Digestivum  und  Resolvens.] 


1437.  Bf 

Natrii  carb.  sicc. 


Fell.  Tauri  inspiss.  ß,Ö. 
M.  f.  pil.  100.    Consp.  Cinnam.   D.  S.  3  mal 


täglich  4-6  Pillen. 


439.  Bf 

Natrii  carb.  sicc. 
Carbon,  pulv.  ana  5,0 


Extr.  Gent.  Ungt.  rosati  20,0 


Sapon.  medic. 
Pulv.  Rhiz.  Zingib.  ana  3,0. 
M.  f.  pil.  No.   100.     Consp.  Cass.  Cinnam. 
D.  S.  Täglich  3 mal  5-10  Pillen.     [Bei 
Lithiasis   und  harnsaurer  Diathesc  und 
dyspeptischen  Beschwerden.] 


M.  f.  unguentum.     D. 

[Bei  Tinea.  Abends  die  kahl  geschorenen 
Stellen  damit  einzureiben,  den  Kopf  die 
Nacht  hindurch  bedeckt  zu  erhalten  und 
am  Morgen  mit  einer  concentrirten  Lösung 
von  schwarzer  Seife  zu  waschen;  von  8  zu 
8  Tagen  Purgans  aus  Calomel  mit  Jalape.] 

Casper. 

Natrium  causticum  siccimi.  Natrum  hydricum  siccum.  Hydras 
natricus.  Alkali  minerale  causticum.  Soda  caustica.  Natronhydrat. 
Trocknes  Aetznatron.  Natriumhydroxyd.  [Zerfliesslich,  aber  bald  wieder  durch 
Zutritt  von  Kohlensäure  zu  kohlensaurem  Natron  erhärtend.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 

A  e  u s  s  e r  1  i  c  h :  zu  A  e  t z  p  a s  t  e  n  statt  des  Kali  caustic.  zuweilen 
verwendet  [Calcaria  nsta  mit  Natrum  causticum  ana  mit  absolutem  Alkohol  zur  Paste 
geformt:  London  pasta.  Von  Mackcnzic  und  Ruppaner  auch  zur  Cauterisation 
liypertrophischer  Tonsillen  benutzt].  Im  Uebrigen  ist  das  Mittel  nur  in  Form 
des  Liq.  Natr.  caustici  [s.  diesen]  in  Gebrauch. 

*\atriuiil  chloratum.  Natrum  hvdrochloricum.  Natrum  muriati- 
cum.  Chloretum  Natrii.  Murias  Sodae.  Sodii  chloridum  Ph.  Brit.  Sal 
culinare.  Sal  Gemmae  s.  fossile.  White  s.  common  salt.  Sal  marin. 
Natriumchlorid.  Salzsaures  Natron.  Chlornatrium.  Kochsalz.  Stein- 
salz. Seesalz.  [Weisse,  würfelförmige  Krystalle  oder  krystallinisches  Pulver  in 
2,7  Th.  Wasser  löslich.  —  Subt.  pulv.  10,0  5  Pf.]  Cave:  Schwefel-  und  Sal- 
petersäure, Blei-,  Silber-  und  Quecksilberoxydul-Salze. 

Innerlich:  selten  als  eigentliches  Arzneimittel  verordnet,  ausser 
in  Mineralwässern  und  bei  Lungenblutungen  als  erstes  und  nächst  zu 
erreichendes  Palliativmittel  [1  Thee-  bis  1  EsslölTel  fein  gepulvertes  Kochsalz, 
nur  mit  etwas  Wasser  befeuchtet].  Zum  Ersatz  von  Mineralwässern  in 
Verbindung  mit  anderen  Salzen  in  Pulvern  empfehlenswerth  [z.  13.  Natr. 
chlorat.  1  mit  Natr.  sulfuric.  und  Natr.  bicarbon.  ana  2,  wozu  auch  noch,  um  Kohlen- 
säure zu  gewinnen.  A  cid  um  tartaricum  etwa  l/.,  zugesetzt  werden  kann;  einen  Thee- 
löfTel  voll  in  einem  Glase  kalten,  lauwarmen  oder  heissen  Wassers  gelöst,  je  nach  der 
Temperatur,  die  man  dem  Krankheitszustand  für  entsprechend  hält,  des  Morgens  ein 
oder  zwei  Mal  zu  nehmen:  bei  Erkrankungen  des  Digestionstractus,  bei  Catarrhen 
der  Luftwege,  namentlich  des  Larynx  und  der  Bronchien,  bei  scrofulösen  Drüsen- 
infiltrationen, Blenorrhoen  und  HautalTectionen.]  Bei  Cholera  asiatica,  sowie 
bei  [ntermittens  rühmten  französische  und  englische  Acrzte  (Chomcl,  Piorry, 
Stevens)  den  innerlichen  Gebrauch  des  Kochsalzes  oder  des  ihm  ganz  ana- 
logen, nur  schwach  mit  Chlormagnesium ,  Magnesia  sulfurica,  Calcaria 
sulfurica  u.  a.  verunreinigten  Seesalzes  (Sal  marinum),  und  zwar  in 
Dosen  von  8,0-15,0,  in  Wasser  gelöst,  combinirt  mit  SaLzklystiren  und 
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Natrium  chloratum. 


Einspritzungen  von  Salzlösungen  in  die  Venen.  —  [Die  gegen  Phthisis  er- 
reichten Erfolge,  welche  die  Essentia  antiphthisica  Lobethalii  sich  arrogirt, 
sprechen  wohl  weniger  für  die  Heilkraft  des  in  ihr  enthaltenen  Kochsalzes,  als  für 
die  Macht  der  Phantasie.].  Nothnagel  berichtete  über  einen  Fall,  bei  dem 
grössere  Mengen  Kochsalz  während  der  Aura  eines  epileptischen  Anfalls 
genommen,  denselben  nicht  zum  Ausbruch  kommen  Hessen.  Auch  sonst 
bei  Neurosen  und  hysterischen  Zuständen  angewandt.  Thcelöffel weise  in 
Wasser  gelöst  als  Antidot  bei  Vergiftungen  mit  Silbersalzen  und  Pilzen 
und  um  verschluckte  Blutegel  zu  tödten. 

Aeusserlich:  in  Substanz  als  trockener  Umschlag  [abgeknistertes, 
noch  heisses  Salz  in  wollener  Hülle  als  Umschlag  bei  Croup,  bei  rheumatischen  Neu- 
ralgien, bei  ödematösen  Geschwülsten],  zu  Augenpulvern  [mit  Conch.  praep. 
ana  bei  Leulcomen];  in  Lösung  zu  Gurgelwässern,  Klystieren  [1  Thee- 
bis  2  Esslöflel  Salz  zum  Klystier],  Augenwässern  [Augenbähungen:  3.0-10,0 
auf  100,0,*  Augentropfwässern :  5.0-10,0  auf  100,0],  zu  Inhalationen  [in  zer- 
stäubter Lösung:  1,0-5.0-10,0  ad  500,0  Aqua.  Bei  gewissen  chronischen  Catarrhen 
des  Pharynx,  des  Larynx  und  der  Bronchien  oft  von  vorzüglichster  Wirkung,  zuerst 
versucht  und  empfohlen  von  Wal  den  bürg,  von  anderen,  namentlich  Siegle,  bewährt 
gefunden],  zur  Nasendouche  [1,0-3,0  auf  100.0  mittelst  der  Weber'schen  Nasen- 
douche,  namentlich  von  Weber  empfohlen],  zu  Injectionen  in  den  äusseren 
Gehörgang,  zu  subcutanen  Injectionen  [nach  vorangegangener  Einspritzung 
von  Argent.  nitr.  (vergl.  dieses):  Thicrsch];  in  spirituöser  Solution  [ein 
Ueberschuss  von  abgeknistertem  Kochsalz  in  Franzbranntwein  als  Volksmittel  bei 
Verbrennungen,  Quetschungen,  wunden  Brustwarzen  u.  s.  w.];  zu  Kataplasmen 
[Sem.  Lini  und  Brodkrume  mit  concentrirter  Kochsalzlösung  zu  Brei  gekocht  und 
(mit  Acet.  Scillae  versetzt)  auf  Hydrocele-Geschwülste  bei  Kindern  umgeschlagen], 
zu  kältemachenden  Umschlägen  [1  gestossenes  Salz  mit  2  gepulvertem 
Eise  oder  Schnee:  gegen  eingeklemmte  Brüche:  Kärntens] ,  zu  Bädern  ['/2  bis 
1  Pfund  zu  einem  Fussbade,  3-15  Pfund,  auch  mehr,  zu  einem  Vollbade.  Die  Dosen 
werden  gewöhnlich  bei  der  häuslichen  Bereitung  zu  klein  gegriffen,  wenigstens  im 
Verhältniss  zu  den  natürlichen  Soolbädern,  wo  gewöhnlich  15-25-30  Pfund  Salz  und 


mehr  auf  ein  Bad  kommen. 
1440.  Iy 


Natrii  chlorati  0,6 

Chinini  sulf.  0,02. 
M.  f.  pulvis.  D.  tal.  dos.  No.  12.  S.  4  mal 
täglich  (.'in  Pulver  in  Oblate  und  5  Mi- 
nuten später  8-12  Tropfen  Mixt,  sul- 
furica  aeida  in  einem  halben  Wcinglase 
Wasser  zu  nehmen.  [Bei  Dyspepsie 
schwächlicher  oder  im  Greisenalter  ste- 
hender Individuen  |  Schottin. 


Vergl.  Soolbäder  S.  73]. 

Aq.  dest.  500,0 

adde 
Acid.  hydrochlor.  6,0. 
D.  in  lagena  benc  clausa.   S.  Künstlicher 
Adelhcidsbrunnen. 


Kalii  bromat.  0,05 
Kai ii  jodati  0,1 
\atr.  chlorati  .r>.o 
solve  in 


1442. 


R) 


Natrii  chlorat.  15,0 

Af|.  tepidac  50,0 

Pell.  Tauri  inspiss.   15,0 

adde 
Ol.  Oliv.   15,0. 
M.   f.   linimentum.     D.  S.    Zum  Einreiben 
und   Umschlagen    auf   Bcrophulöse  Ge- 
schwülste.    |  Als  Ersatzmittel  der  Ron- 
cali'schen  Salbe.] 

Natrium  rlilorimm.     Natrum   oxymuriaticum.     Natr.  rauriaticum 
hyperoxygenatum.     Bypochlorid  of  Hodium.     Natriumchlorat.     Ghlor- 

saures    Natron.      [Krystallinisch,  leicht  in  Wasser  und  Weingeist  löslich.  —  10,0 
20  Pf*]    Cave:   Pulver-  und   Pillenform  [da  die  trockene  Verreibung  dieser  Sub- 
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stanz  leicht  Explosionen  bedingt]  und  starke  Säuren.  [Nicht  abgekürzt  Natr. 
chlor,  zu  verschreiben!] 

Innerlich:  [als  Alterans  und  Antiphlogisticum]  zu  0,5-1,0  3-4  Mal  täg- 
lich, in  Solution  [3.0-5,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  in  Solution  als  Mund-  und  Gurgelwasser,  Ver- 
bau dwass er  [bei  Roma,  Aphthen,  brandigen  Geschwüren]. 

Xatrinm  clioleiiiicum  s.  Fei  Tauri  depuratum  siecum. 

Xatrinm  liydricuni  solutuiii  s.  Liq.  Natri  caustici. 

Natrium  hyperinanganiciiin.  Ueb  er  man  gansaures  Natron.  Wie 
Kalium  hypermanganicum  zu  verwenden,  ist  wohlfeiler  als  dieses. 

*.\atriillll  jodatum.  Joduretum  Natrii.  Natrum  hydrojodicum.  Jo- 
dide of  sodium.  Jodure  de  soude.  Natriumjodid.  Jodnatrium.  [Weisses 
krystallinisches  Pulver,  an  der  Luft  zerfliesslich,  in  0,9  Th.  Wasser  und  3  Th.  Wein- 
geist löslich.  —  Wie  Kalium  jodatum  empfohlen  und  angewendet,  ohne  Vortheile  vor 
diesem  zu  bieten.  —  10  0  50  Pf.] 

1443.  Iy 

Natrii  jodati  4,0 

Liniment,  saponat.  camph.  liquid.  25,0. 
M.  f.  linimentum.     D.  S.  Zum  Einreiben. 
[In  dieser  Verbindung  ist  das  Natr.  jodat.  dem  Kai.  jodat.  vorzuziehen,  weil 
dadurch  das  Liniment  weniger  seine  Consistenz  verliert.] 

\atriuiii  lacticum.  Lactas  natri.  Natriumlactat.  Milchsaures 
Natron.  [Gelblich  weisse,  klar  durchscheinende  Flüssigkeit  von  Syrupconsistenz, 
angenehm  säuerlichem  Geschmach.  —  1.0  5  Pf.]  Das  Mittel  wurde  von  Prcycr 
nach  Versuchen  an  Thieren  und  Menschen  als  Sedativum  und  mildes 
Schlafmittel  empfohlen  [Preyer  ging  von  der  Anschauung  aus,  dass  während  an- 
gestrengter Muskelthätigkeit  sich  gewisse  Stoffe,  unter  diesen  besonders  Milchsäure, 
im  Blute  ansammeln  und  die  natürliche  Ermüdung  bewirken.  Solche  „Ermüdungs- 
stoffe"  will  Preyer  in  Form  der  Milchsäurepräparate  dem  Körper  künstlich  einver- 
leiben und  dadurch  Schlaf  bewirken.  Analog  der  Milchsäure  und  besonders  dem 
milchsauren  Natron  sollen  auch  reichliche  Quantitäten  concentrirter  Zuckerlösung, 
Milchserum,  Milch,  wenn  auch  in  viel  geringerem  Grade,  vor  dem  Schlafengehen  ge- 
nommen, sedativ  wirken].  Lothar  Meyer  und  Mendel  bestätigen  die  calmircndc 
und  häufig  in  massigem  Grade  schlafmachende  Wirkung  des  Mittels,  doch 
hat  sich  dieselbe  im  Ganzen  als  unsicher  und  wenig  zuverlässig  erwiesen. 
Bot t icher  fand  es  unter  60  Fällen  in  der  Hälfte  wirksam,  JHnraglimto  sah 
bei  ruhigen  Formen  des  Irrsinns  Schlaf  danach  eintreten,  nicht  aber  bei 
agitatorischen  und  kommt  zu  dem  Schluss,  dass  sowohl  das  Natriumsaiz 
als  die  reine  Milchsäure  weit  hinter  dem  Chloral  und  Morphium  zu- 
rückstehen. 

Innerlich:  zu  10,0-60,0  [pure  in  Zuckerwasser  auf  einmal  oder  in  ge- 
seilten Gaben,  am  besten  bei  leerem  Magen.  Sowohl  das  Natr.  lact.  wie  das  Acid. 
lact.  soll  entweder  schon  für  sich  allein,  beruhigend  und  schlafmachend  wirken,  oder 
es  sollen  nur  relativ  kleine  Dosen  Morphium  erforderlich  sein,  um  in  Verbindung  mit 
ersteren  Mitteln  energisch  zu  wirken.] 

Aeusserlich:  zu  subcutanen  Injektionen  [macht  Schmerzen  and 
Abscesse,  ohne  sedirende  Wirkung:  Lothar  Meyer],  zu  Kly stieren  [5,0-20,0; 
oder  Acid.  latic.  5,0-20,0  mit  Zusatz  von  etwa  gleichen  Mengen  Natr.  carb.,  bis  keine 
Kohlensäure   mehr  entweicht,   zu  etwa  100;0  Wasser.     Diese  Klystiere  werden   von 
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Natrium  nitricum. 


.Hendel  als  calmirend  und  gelind  schlafmachend  empfohlen  und  namentlich  zur  Be- 
handlung mancher  Geisteskranken  gerühmt.] 

Xatrium  nitricum.  Nitrum  cubicum  s.  rhomboidale.  Nitrum  Chi- 
lense.  Nitras  natricus.  Sodae  nitras.  ■  Nitrate  of  sodium.  Nitrate  de 
soude.  Natrium ni trat.  Salpetersaures  Natron.  Würfel salpeter.  [Farb- 
lose, durchsichtige,  an  trockener  Luft  unveränderliche  Krystalle.  —  Leicht  löslich.  — 
10.0  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.]     Cave:  Schwefelsäure. 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  [selten],  in 
Lösung  [3,0-10,0  auf  100,0]. 

A  eusserlich:  in  Solution  als  entzündungswidriges  Mittel  em- 
pfohlen [Railciuaehcr  empfiehlt  als  Liquor  Na tr.  nitr.  eine  Lösung  von  1  Natr. 
nitr.  in  2  Aqua  zur  äusserlichen  Application  bei  Rheumatismus,  Adenitis  und  anderen 
entzündlichen  Herden.] 


1444. 


MDS. 
1445. 

.MDS. 


Natrii  nitr.   10,0 

solve  in 
Aq.  dest.   150,0 
Syr.  Alth. 

]\fucil.  Gummi  Arab.  ana  25,0. 
1-2  stdl.  einen  Esslöffel. 


3 
Inf.  Rad.  Ipecac.  (e  0,5)    150,0 

in  quo  solvc 
Natrii  nitr.  5,0 
Syr.  sirapl.  25,0. 
1-2 stdl.  einen  Esslöffel.    [Bei  Dy 


MDS.    Stdl.    einen   Esslöffel.     [Bei  Darm- 
ruhr   und    Erbrechen.   —   Bei  gewöhn- 
licher Ruhr  verordnet  K.  eine  einfache 
Lösung  von  Natr.  nitr.  25  in  200  Aq.] 
Solutio  Natri  nitrici 
Rademacheri. 


1447. 


senterie.] 


1440.  R 

Natrii  nitr.  8,0 
Bismuti  subnitr.   1,0 
Gummi  Arab.   15.0 
Aq.  dest,  250,0. 


D.  S. 
1448. 

MDS. 


fy 

Natrii  nitr.  5,0 

solve 

in 

Inf.  Fol. 

Digital 

•  (c  1,0) 

150,0 

adde 

Syr.  Rub 

.  Idaei 

25,0. 

1-2  stdl. 

einen  Esslöffel. 

Bf 

Tart.  stibiat.  0,05 
Natrii  nitr.  5,0 
Aq.  dest.  120,0 
Syr.  Sacchari  30,0. 
Stdl.  einen  Esslöffel. 


•\atriuiit  phosplioriuiii.  Phosphas  Soda  s.  natricus  c.  Aqua.  Soda 
phosphorata.  Sal  mirabile  perlatum.  Phosphate  of  sodium.  Phosphate 
de  soude.  Tasteless  purging  salt.  Natriumphosphat.  Phosphorsaures 
Natron.  Perlsalz.  [In  5,8  Th.  Wasser  löslich.  —  10.0  5  Pf.]  Cave:  Mctall- 
und  Erdsalze,  starke  Säuren  [durch  welche  letztere  jedoch  die  Wirksamkeit  nicht 
beeinträchtigt  wird]. 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  [und  darüber]  mehrmals  täglich  [als  Abführ- 
mittel: Solution  von  25,0-50.0  in  mehreren  Portionen;  in  kleinen  Dosen  dagegen  von 


Stephensoll  gegen   Diarrhoea  infantum  empfohlen],     in 
[  nicht  selten  in  ungesalzener  Fleischbrühe], 


Pulvern,   Lösungen 


U49.  K 

Natrii  phosphor.  30,0 

Bolve  in 
\q.  Flor.  Aurant.  150,0 
Syr    1 : u I > .  Waei  25,0. 
'  o  -  I  still,    einen    Esslöffel 


1450. 


» 


aber  theures    \bfiihrmittcl. 


[El 


Natrii  phosphor.  25,0 

solve  in 
Inf.  Fol.  Digit.  (e  1,0-1,5)  150,0 
Syr.  Ceras.  25,0. 
D.  S     2stdl.  1  Esslöffel.    [Bei  erethiscljer 
Bronchitis  mit  Disposition  zur  Phthisis.] 

Formey. 


H<   1444-1150. 
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1451.  fy 

Natri  phosphor.  15,0 

solve  in 
Dec.  Lieh.  Carag.  (e  2,0)  200,0 

adde 
Svr.  Amygd.  15,0. 
D.  S.    Stdl.    1  Esslöffel.     [Bei  Hämoptoe 
mit  Unterleibsstockungen.]      Clarus. 


1452.  Bf 

Natrii  phosphor.   10,0 
Meli,  rosat.  50,0 


D.  S. 


Aq.  Rosar.  25,0. 
2  stdl.   1  Theelöffel. 


[Bei  Aphthen.] 


1453.  R 

Natrii  phosphor.  8,0 
Aeidi  benzoi'c.  subl.  1,2 
Aq.  dest.  120,0 
Syr.  simpl.  30,0. 
MDS.    Im  Laufe  des   Tages  in   vier  Por- 
tionen  zu  verbrauchen.     [Bei  Lithiasis 
mit  harnsauren  Concrementen.] 

L'Heritier. 


Natrium  pyrophosphoricum.  Natr  iumpyrophosp  hat,  Pyro- 
phosphorsaures  Natron.  Weisses,  leicht  in  Wasser  lösliches  Salz.  Rein 
kaum  angewendet,  dann  etwa  wie  Natr.  phosphoric.  [10.0  10  Pf.]  Haupt- 
sächlich nur  zur  Darstellung  seines  Doppelsalzes  benutzt,  nämlich  des 

Natrium  pyrophosphoricum  ferratuin.  Ferrum  et  Natrum  pyro- 
phosphoricum. Pyrophosphas  ferri  et  sodae.  Ferro  -  Natriumpyro- 
phosphat. Pyrophosphorsaures  Eisenoxyd -Natron.  [Natr.  pyrophosphor. 
200,  Liq.  Ferri  sesquichlor.  81,  Aq.  dest.  620,  Srir.  1000.  Der  dadurch  entstandene 
Niederschlag  gepresst  und  getrocknet.  Weissliches,  amorphes  Pulver,  langsam  in 
kaltem  Wasser  löslich,  durch  Spiritus  fällbar.  —  10,0  30  Pf.] 

Innerlich:  [von  Lcras  als  das  zweckmässigste  und  verdaulichste  Eisen- 
präparat empfohlen]  zu  0,15-0,3  mehrmals  täglich  [l/2  Stunde  vor  jeder  Mahl- 
zeit], in  Pulver,  besser  in  Pillen  und  Trochiscen,  auch  in  Lösung 
[etwa  1,0-2,0  in  100,0  Aqua  mit  Syr.  simpl.] 


1454. 


ly 


Natrii  pyrophosphoric.  ferrat. 
Sem.  Cacao  ab  Ol.  liberat. 
Sacch.  alb.  ana  2,5 
Mucilag.  Gummi  Arab.  q.  s. 
ut  f.   pil.  No.  50.     Consp.  Sacch.     D.  S. 
V2  Stunde   vor  jeder  Mahlzeit  3  Pillen 
zu  nehmen. 


1455.  Bf 

Natrii  pyrophosphorici  ferrati  1,5 

Aq.  dest.  400,0 

Syr.  simpl.  100,0. 
MDS.     Morgens    und   Abends    1  Weinglas 
voll  zu  trinken. 


*\atrium  salicylicum.  Salicylate  of  sodium.  Salicylate  de  soude. 
Natriumsalicylat.  Salicylsaures  Natron.  [Weisses  Pulver,  leicht  löslich 
in  Wasser.  —  10,0  50  Pf.]  Von  Mocli  an  Stelle  der  schwer  löslichen  und 
örtlich  reizenden  reinen  Salicylsäure  empfohlen;  ihre  Wirkung  hat  sich 
auch  anderen  vollständig  bewährt:  L.  Ricss,  Fischer,  II.  Köhler  u.  v.  A. 
[Auch  die  improvisirte  Bereitung  des  Natr.  salicyl.  aus  Acid.  salicyl.  und  Natron- 
salzen, namentlich  Natr.  carb.,  gehört  hierher;  vergl.  Acid.  salicylic.  und  ]y  109.] 
Als  Nebenwirkungen  des  salicylsauren  Natrons  (ebenso  wie  der  Salicyl- 
säure) hat  man  Taubheit,  Amaurose,  Schwindel,  Delirium,  Dyspnoe  (Gntti, 
Petersen,  Quincke)  nach  Gaben  von  10-20  Gr.  pro  die  beobachtet.  Ileinlein 
sah  den  Ausbruch  von  Urticariaquaddeln. 

Innerlich:  zu  0,5-2,0-5,0-8,0  [in  gleicher  Weise  und  nach  denselben  In- 
dicationen  wie  Acid.  salicyl.],  in  Pulver,  Pillen,  Bissen,  am  zweckmässig- 
sten  in  Lösung. 

Aeusserlieh:  zu  Verbänden,  Einspritzungen,  Klystieren  [in 

etwas  höherer  Dosis  als  innerlich,  sehr  wirksam:  Mocli]. 

Tv  1451-1455.  "CS 


47S  Natrium  santonicum. 


1456.  H' 

Natr.  salicyl.  25,0 
Succ.  Liquir.  dep.   10,0 

solve  in 
Aq.  dest.  q.  s.  ad  100,0. 
D.  S.    l-2mal  täglich  1-1  */2  Esslöffel  voll  zu  nehmen. 

Moeli. 

Natrilllll  sailtoilicillll.  Santonin-Natron.  [Farblose,  durchscheinende, 
tafel-  oder  plättchen  förmige  Krystalle,  von  bitterem,  salzigem  Geschmack,  in  Wasser 
und  Weingeist  löslich.  —  1,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,25-0,75,  in  Pulvern  oder  Latwergen  [unbewährt 
und  darum  meist  wieder  verlassen]. 

1457.  ty 

Natr.  santonici  5,0 
Infus.  Fol.  Sennae  150,0 
Ol.  Menth,  pip.  0,1. 
Syr.  simpl.  25,0. 
MDS.    2stdl.  1  Esslöffel.     [Gegen  Spulwürmer.] 

Hautz. 

Natrium  silicicuin.    Silicate  of  Sodium.     S.  Liquor  Natrii  silicici. 

Natrium  subphosphorosum.  Natrium  hypophosphorosum.  Hypo- 
phosphite  of  sodium.  Natrium  hypophosphit.  Unterphosphorsaures 
Natron.  [Weisse,  krystallinische  Masse,  an  der  Luft  zeriliesslicli,  von  laugicht  salzi- 
gem Geschmack.  —  1,0  etwa  10  Pf.]    Cave:  saure  Salze,  Säuren,  Fruchtsäfte. 

Innerlich:  0,5-1,0-2,0  pro  die,  in  Solution  [bei  der  leichten  Zer- 
setzlichkeit  des  Mittels  am  besten  ohne  weiteren  Zusatz  —  von  Churchill  gegen 
Phthisis  pulmon.  empfohlen,  in  der  Absicht,  dem  Organismus  reichliche  Phosphor- 
mengen zuzuführen.] 

Ganz  almlich  diesem  Mittel  wird  die  Calcaria  hypophosphorosa 
von  Churchill  empfohlen;  dieselbe  dürfte  sich  für  die  praktische  Anwen- 
dung noch  besser  eignen,  da  sie  minder  zerfliesslich  ist  als  das  Natrium 
subphosphorosum. 

Natrium  Sllbsulflirosillll.  Natrium  thiosulfuricum.  Natr.  hypo- 
sulfurosum.  Hyposulfis  Natri.  Hyposulphite  of  sodium.  Hyposulfite  de 
soude,  Sulfite  sulfuree  de  soude.  Natriumhyposulfit.  [Weisse,  durch- 
sichtige, nicht  verwitternde  Krystalle,  von  kühlendem,  hinterher  bitterem,  schwach 
schwefligem  Geschmack,  leicht  löslich  in  Wasser,  in  Alkohol  unlöslich.  —  100,0 
15  Pf.]     Cave:  saure  Salze  und  Säuren. 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  2-3  Mal  täglich  [als  auflösendes  und  auf  die  Haut 
wirkendes  Mittel,  bei  Stockungen  im  Unterleibe,  Gallensteinen  und  chronischen  Haut- 
krankheiten, in  neuester  Zeit  von  l'olli  gleich  anderen  Sulfiten  und  HyposuKiten 
(vergl.  Magnesia  sulfurosa)  gegen  zymotische  Krankheiten  empfohlen.  —  Dies  Mittel 
eignet  sich  vorzugsweise  dazu,  den  Schwefel  in  sehr  fein  zertheiltem  Zustande  und 
grossen  Gaben  dem  Organismus  zuzuführen,  indem  jede  Säure,  somit  auch  das  im 
Magen  enthaltene  saure  Seeret,  ein  bedeutendes  Präcipitat  von  Schwefel  aus  der 
Lösung  des  in  Rede  stehenden  Salzes  bedingt.  Es  verdient  somit  seine  Anwendung 
in  allen  den  lwanKhcitszustanden ,  wo  Schwefel  indicirt  ist,  dringende  Empfehlung], 
in    Lösung. 

Aeusscrlich:  zur  Bereitung  künstlicher  Schwefelbäder  [50,0  bis 
150,0  zum  Bade;  Zusatz  von  30,0-60,0  Essig,  während  der  Kranke  sich  bereits  im 
Bade  befindet];    zu    Einspritzungen    in    Abscesshöhlen    und    Fisteln    bei 

H-  1466-1467. 
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stockender,  zumal  übelriechender  Eiterung,  z.  B.  nach  der  Thoracocentese 
(Kussmaul,  F.  Vogel),    als    Verbandmittel    schlecht    heilender  Wunden 

(Nachtigall). 

1459.  ty 


1458.  Iy 

Natrii  subsulfuros.  5,0 

solve  in 
Aq.  dest.  120,0 
Syr.  simpl.  30,0. 

MDS.    1-2  stdl.  1  Esslöffel. 


Natrii  subsulfuros.   10,0 

solve  in 
Aq.  dest,  50,0 

adde 
Syr.  simpl.  100,0. 
D.  S.    3-4 mal  täglich  1  Theelöffel. 

Vereinfachte  Form  des  Syrupus 
Natrii  subsulfur.  Mouchon. 

Natrium  sulfocarbolicum.  Natriumsulfocarbolat.  Schwefel- 
carbolsaures  Natron. 

Innerlich:  zu  1,0-2,0-3,0  mehrmals  täglich  von  Sansom  empfohlen 
[gegen  Stomatitis  aphthosa,  Soor,  Angina,  Typhus,  Phthisis],  in  Lösung. 

Natrium  Slllfliratlim.  Sulfidum  Natrii.  Sulfuretum  Natrii.  Schwe- 
felnatrium.  Soda-Schwefelleber.  [Wie  Kalium  sulfuratum  äusserlich  gegen 
Hautkrankheiten  benutzt,  z.  B.  gleich  dem  Schwefelkalium  und  Schwefelcalcium  zu 
Boules  Baregiennes,  ist  aber  schwerer  löslich  und  verbreitet  zwar  deshalb  einen 
minder  unangenehmen  Geruch,  ist  aber  auch  weniger  wirksam  (und  zugleich  theurer) 
als  Kalium  sulfuratum.  —  Cave:  nicht  abkürzen  zu  Natr.  sulf. !  —  10.0  etwa  10  Pf.] 

1460.  ty 

Natrii  sulfurati 
Natri  carbon.  ana  10,0 
Benzoes 

Baisami  Tolutani  ana  2,0 
Adipis  suilli   100,0. 
MDS.    Zum  Einreiben.     [Bei  verschiedenen  Hautkrankheiten.] 
Pommade  de  Bareses.  Bouchardat. 

*\atrilllll  Mili'iiiinuii.  Natrium  sulfuricum  depuratum  s.  crystalli- 
satuni  Ph.  Austr.  Sal  mirabile  (s.  catharticum  s.  polychrestum)  Cr  lau- 
ber i  depuratum.  Sulfas  Sodae  s.  natricus  cum  Aqua  depurat.  Soda 
vitriolata.  Sulphatc  of  sodium.  Sulfate  de  soude.  Natriumsulfat. 
(vereinigtes  schwefelsaures  Natron.  Glaubersalz.  WCundersalz.  [Farblose, 
leicht  schmelzende  Krystalle.  Verwittert  allmiilig  und  bildet  dann  das  Natr.  sulfur. 
siecum.  —  Leicht  löslich.  —  100,0  10  Pf.]  Cave:  Blei-,  Silber-,  Quecksil'ber- 
oxydul-,  Baryt-  und  Kalksalze. 

Innerlich:  zu  1,0-2.5  mehrmals  täglich,  als  Abführmittel  zu  10,0 
bis  50,0;  in  gröblich  zerstossenem  Pulver  [zur  Lösung  im  Hause  des  Kranken], 
in  Latwergen,  Lösungen,  Emulsionen,  künstlichen  Mineral- 
wässern. [?.  Zicmsscii  empfiehlt  namentlich  gegen  Ulcus  Ventriculi  statt  einer 
Karlsbader  Brunnenkur  den  methodischen  Gebrauch  von  Glaubersalzlösungen: 
8,0-16,0  Natr.  sulfuric.  (oder  Karlsbader  Sprudelsalz)  werden  in  1  Pfund  Wasser 
von  ca.  44°  gelöst,  und  hiervon  Morgens  nüchtern  alle  10  Minuten  l/4  Pfund  ge- 
trunken. Es  müssen  hiernach  2-3  Stühle  eintreten ,  erfolgen  diese  nicht,  so  muss 
mit  einem  Clysma  nachgeholfen  und  die  Concemration  der  Lösung  am  folgenden 
Tage  verstärkt  werden.  Bei  grösserer  Intensität  des  Magencatarrhs  und  besonderer 
Hartnäckigkeit  der  Pyrosis  wird  ausserdem  Abends  noch  eine  Flasche  eines  Natron- 
säuerlings gereicht.  ] 

Aeusserlich:    zu    Kly stieren    [io,o-5(),o  auf  ein  Clysma],    Um- 


sen  Lagen. 
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1461.  Bf 

Natrii  sulfuric.  50,0 
fr.       chlorati  3,0 
bicarbon.  6,0. 
M.  f.  pulv.  gross.    D.  S.    1  Theelöffel  voll 
in  einem  Becher  warmen  (oder  heissen) 
Wassers  gelöst,  Morgens  nüchtern  2  bis 
3  mal  */4  stdl.  zn  gebrauchen.     [Billiges 
Surrogat  für  das  Karlsbader  Salz.] 


14G2. 


$ 


Natrii  sulfuric. 
Kalii  nitrici  0,5 
Tartar.  stib.  0,025. 
M.    f.    pulvis.     D.  S.     In    einem   Dccoct. 
Specier.  Lignorum  aufzulösen   und  den 
Tag  über  zu  verbrauchen. 

Guindre'sches  Salz. 


1403.  ry 

Natri  sulfuric.  30,0 
Fol.  Senn,  concis.  4,0. 
M.  f.  spec.    D.  tal.  dos.  No.  6.     S.    Eine 
Dosis    mit    3   Tassen    heissen    Wassers 
aufzubrühen  und  stdl.  eine  halbe  Tasse 
zu  nehmen. 

Species  purgantes  Ph.  paup. 


1464. 


U' 


Natrii  sulfuric.  25,0 

solve  in 
Aq.  dest  25,0 
Pulpae  Tamarindor. 
Fol.  Senn.  pulv.  ana  10,0. 
Bf.  f.  electuar.     D.  S.    Thcelüftehvcise. 


1465 


MDS. 


1466. 


Natrii  sulfuric.  25,0 
Natrii  bicarb.  6,0 
Aq.  dest.  200,0 
Sacch.  albi  25,0 
2  stdl.   1    Ksslöffcl. 


[Bei  Icterus.] 
FrerichS. 


I* 


MUS. 


Natrii   sulfuric.  25,0 
Acidi  tartarici  0,25 

solve  in 
Aq.  dest.   150,0 
Syr.  Rhamni  catarth.  25,0. 
Stdl.  l   Esslöffel. 


1467. 


ly 


30,0 


MDS. 


Natrii  sulfuric 

solve  in 
Aq.  dest.   150,0 
Gummi  Arab.  10,0 
Ol.  Ricini  20,0 
Extr.  Beilad.  0,15. 
2  stdl.  1  Esslöffel. 


turnina.] 


[Bei  Colica  sa- 


1468.  Bf 

Natrii  sulfuric.  10,0 
Natrii  carb.  pur.  6,0 
Natrii  chlorat.  4,0 
Kali  sulfuric.  0,75 

solve  in 
Aq.  fönt.   1000,0. 
D.  S.    Mit   3  Th.  Selterswasscr   gemischt, 
weinglasweise  warm  zu  verbrauchen. 
Künstliches  Karlsbader  Wasser. 
[Die  obige  Mischung  hat  ungefähr  das 
gleiche  Verhältniss  in  der  4  fachen  Stärke 
wie  der  Karlsbader  Sprudel,   deshalb  mit 
3  Theilen  Wasser   oder  Selterswasscrs   zu 
verdünnen.] 


1469. 


D.  S. 


1470. 


MDS. 


9 

Natrii  sulfuric.  25,0 

Kalii  nitr.  5,0 
Tart.  stibiat,  0,03 

solve  in 
Aq.  dest.  200,0 

adde 
Syr.  Citri  25,0. 
Stdl.  1   Esslöffel. 


Natr.  sulfuric.  10,0 

Extr.  Taraxaci  liquid.  5,0 

Aq.  comm.  50,0 

Syr.  Rhei  25,0. 

2 stdl.    1   Theelöffel.     [Bei    Icterus 


neonatorum.] 


Gölis. 


1471.  Bf 

Ol.  Lini  50,0 
Vitell.  ovor.  2. 

F.  cum 
Aq.  comm.   150,0 
Emulsio 

in  qua  solve 
Natrii  sulfuric.   50,0. 
I).  S.    Zu  zwei  Klysticrcn. 


*\atrium  sulfiiricimi  siccimi.  Natrum  sulfuricum  depuratum  sic- 
cum. Natr.  sulfuric.  dilapsum.  Entwässertes  Natriumsulfat.  Ge- 
trocknetes Glaubersalz.    [10,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  als  Abführmittel  zu  5,0 
bis  25,0,  in  Pulvern,  Electuarien. 

Aeusserlich:  zu  Suppositorien. 

II-   1461-1471, 
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1472.  ty 

Xatrii  sulf.  sicci   10,0 

Sulf.  dep. 

Tart.  dep.  ana  20,0 

Elaeosacch.  Citri  5,0. 
M.  f.  pulv.    D.  S.  2-3mal  täglich  1  Thee- 
löffel  voll. 


1473.  ty 

Natr.  sulf.  sicci  1,5 

Pulv.  Rad.  Jalap. 

Elaeosacch.  Foeniculi  ana  0,15. 
M.   f.  pulv.  d.   tal.  dos.  No.  G.     S.    Mor- 
gens  nüchtern   ein  Pulver   zu  nehmen. 


.Natrium  siilturosiini.  Sulfis  Natri.  Sulphite  of  sodium.  Natrium- 
sulfit.    Schwefligsaures  Natron.     [10,0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  wie  Natrium  subsulfurosum  gegen  zymotische  Krank- 
heiten von  Polli  empfohlen,  10,0-20,0  pro  die  in  Lösung  [z.  B.  in  einer 
Süssholzabkochung:  ITIoretti]. 

Aeusserlich:  wie  Natrium  subsulfurosum.  [Neuerlichst  zu  antisepti- 
schen Verbänden  empfohlen  an  Stelle  der  Carbolsäure ,  und  zwar  1  zu  9  Aqua 
und  l/2  Glycerin:  Mimiich.] 

Auch  ein  saures  schwefligsaures  Natrum,  Natrum  bisulfu- 
rosum,  ist  zu  denselben  Zwecken  empfohlen  worden. 

Natrium  tartaricuni.  Tartras  natricus.  Tartrate  of  sodium.  Tar- 
trate  de  soude.  Natri umtart rat.  Weinsteinsaures  Natron.  [Krystalli- 
nisch,  leicht  in  Wasser  löslich,  fast  geschmacklos.  —  10,0  15  Pf.,  subt.  pulv.  25  Pf.] 
Cave:  Säuren  und  säure  Salze,  jedoch  ist  diese  Cautele  nicht  so  streng 
zu  beobachten,  wie  beim  Tartarus  natronatus,  indem  nur  aus  concentrirten 
Lösungen  eine  dem  Weinstein  analoge  Natronverbindung  gefällt  wird. 

Innerlich:  wie  Tartarus  natronatus  und  diesem  überall  nicht  ohne 
Vortheil  zu  substituiren. 

.Nim» hl ill  Ml II Uli (ll lll.  Schwefelsaures  Nickeloxyd.  [Smaragd- 
grüne, an  der  Luft  zerfliessende  Krystalle,  in  kaltem  Wasser  löslich,  in  Alkohol  und 
Aether  unlöslich,  von  süsslich  adstringirendem  Geschmack.  Von  Simpson  therapeu- 
tisch versucht  und  mit  Erfolg  gegen  intermittirende  Migräne  gegeben.  Soll  tonisirend 
und  antitypisch  wirken.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,06  3  Mal  täglich  in  Solution  oder  Pillen. 

\i  coli  IUI  III.  Nicotina.  Nicotin.  [Mehr  oder  weniger  gelb  gefärbtes, 
widrig,  schwach  ammoniakalisch  riechendes,  dünnflüssiges  ätherisches  Oel,  welches 
basische  Eigenschaften  hat.]     Cave:  Säuren,  Metallsalze.     [0,1  etwa  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,001-0,002-0,003  in  alkoholischer  Lösung  oder  in 
schleimigem  \  ehikel  [von  Rcil  gegen  nervöses  Herzklopfen  mit  Erfolg  gegeben, 
von  van  Prag  gegen  chronische  Dermatosen]. 

Aeusserlich:  in  alkoholisch -wässeriger  Solution  zu  Einreibun- 
gen, Umschlägen,  Klystieren,  Injection  [in  doppelt  so  starker  Dosis 
als  innerlich]. 

1171.  ly 

Nicotini  0,03 
Aq.  dost. 

Mucil.  (lumini  Arab.  ana  10,0. 
D.  S.    2  mal   täglich  eine  solche  Dosis  einzuspritzen. 
[Bei  Paralysis  vesicae.]  Pavesi. 

Nitroglycmiiiiiii.  Nitroglycerin.  Glonoin.  Ein  blassgelbes  Oel, 
«reiches  sich  beim  Erhitzen  oder  durch  den  Schlag  anter  heftiger  Explosion 
zersetzt.    Seiner  chemischen  Natur  nach  ein  Aether  des  Glycerins,  erhalten 

Ewald  und  s  i  iii  ii  ii ,  Arznelverordnangslehre.    10.  Aurt.  >>i 

fy   1172-1474. 


Xuees  Ju^landis  inimaturae. 


durch  Einwirkung  von  Salpetersäure  auf  Glyeerin.  [In  letzter  Zeit  von 
England  ans  bei  Leiden  der  Athmungsorgane  empfohlen.  Soll  ähnliche  Wirkungen 
wie  Amvlnitrit  haben.] 

Innerlieh:  zu  0.0001-0.0005  [1  Nitroglycerin  auf  100  Wasser  oder  Spi- 
ritus, davon  3  Mal  täglich  1  Tropfen  in  Wasser  bis  zu  10-20  Tropfen  aufsteigend. 
(Die  einzelnen  Individuen  reagiren  sehr  verschieden  auf  das  Mittel.)  Bei  Angina 
pectoris  von  Jlurell,  Anderson.  Aniyot.  auch  bei  Asthma  uraemicum  von  Rob- 
son  mit  Erfolg  angewandt.  Als  unangenehme  Nebenwirkung  des  Mittels  wird  ein 
bald  länger,  bald  kürzer  dauernder  Kopfschmerz  angegeben]. 

Nuees   Jng;landi$    immaturae.     Unreife  Wallnüsse.     [Enthalten 

bitteren  Extractivstoff  und  Gerbsäure.] 

Innerlieh:  in  leichter  Abkochung  wie  Cort.  Noc.  Juffland. 
Aeusserlieh:  zu  Haarfärbemitteln. 

Oblatae.  Panis  eueharistieus.  Oublies.  Oblaten.  Zum  Einhüllen 
übelsehmeckender  Pulver  oder  Latwergen.     [Vor  dem  Gebrauch  anzufeuchten.] 

Olea  aetherea  s.  essentialia.  Essence  der  Ph.  Gall.  Aetherisehe 
oder  flüchtige  Oele.  [Die  ätherischen  Oele  sind  sämmtlich  flüchtig,  stark  nach 
der  betreffenden  Mutterpflanze  riechend,  verdunsten  vollständig,  ohne  einen  fetten 
ä  zu  hinterlassen.  Die  meisten  ätherischen  Oele  sind  farblos  oder  gelblich,  nur 
Oleum  Absinthii  ist  grün.  Oleum  Chamomillae  blau.  —  Sie  sind  löslich  in  Weingeist. 
Aether  und  fetten  Oelen.  wenig  löslich  in  Wasser,  doch  soweit,  dass  sie  demselben 
ihren  Geruch  und  Geschmack  mittheilen.  —  Sie  können  mit  allen  Substanzen  zu- 
sammen verordnet  werden,  nur  Chlorwasser.  Ammoniak.  Jod  und  Salpetersäure  wirken 

:irend  auf  sie  ein.  —  Die  meisten  Oele  sind  dünnflüssig,  ausgenommen  Ol.  Anisi 
und  Ol.  Rosae.  welche  schon  bei  gewöhnlicher  Temperatur,  das  erstere  bei  6-15 "  R.. 
das  letztere  bei  15-2Ö  •  erstarren.] 

Die  Formen,    unter  denen  die  ätherischen  Oele  innerlich  zur  An- 
wendung kommen,    sind:    Pulver,    und  zwar  in  der  Regel  mit  Zucker 
verrieben,  als  Oelz ucker.  Elaeosaceharuni  [vergl.  dieses],  in  Rotulae 
i.  B.  das  Ol.  Menth,  pip. ;  diese  Form  ist  nicht  unzweckmässig  und  auch  auf  an- 
dere Oele,  Ol.  Chamomillae,  Ol.  Calami,  Ol.  Salviae  u.  s.  w.   mit  Vortheil  zu  über- 
-rn],  in  Pillen  [kleine  Quantitäten  können  ohne  Weiteres  einer  Pillenmasse  zu- 
tzt  werden,   grössere  Mengen   erfordern,   wenn  sie  nicht  herausschwitzen  sollen, 
mindestens  eine  gleiche  Quantität  Wachs  oder  die  vierfache  eines  Harzes  zurMischung], 
in  Tropfen  [am  besten  in  spirituösem  Vehikel],    in  Emulsion  [selten:  man 
müsste  denn  die  Auflösung  von  Oelzucker  in  Wasser  schon  als  Emulsion  betrachten 
wollen.  —  Ol.  Terebinth.  dürfte  das  einzige  ätherische  Oel  sein,  welches  häuüger  in 
Emulsionsform  verordnet  wird],  in  Gallertkapseln  [namentlich  Ol.  Terebinth.]. 

Die  1)    -  -    ier  ätherischen  Oele  lässt  sich  mit  wenigen  Ausnahmen 
auf-      25-0,15  [l  2-3  Tropfen]  feststellen:  die  früher  oft  angegebenen,  viel 
n  sind  in  der  Regel  viel  zu  reizend  und  auch  meistens  für 
den  Geschmack  unerträglich. 

A  lieh    werden  ätherische  Oele   als  Zusätze   zu   Mund-  und 

Gargelwässern  [Zusätze  von  Elaeosacch.  oder  spirituöser  Lösung],  zu  Ein- 
reibungen [Linimente  von  ätherischem  und  fettem  Oele  oder  spirituöse  Lösungen]. 
Salben  [meist  nur  als  Geruchs-Corrigentien:  wo  das  ätherische  Oel  als  wirksamer 
heil  der  Salbe  irelten  soll,  wird  es  meist  mit  ö-K»  Th.  Fett  vermischt], 
Pt lästern   [man   muss  das  ätherische  Oel  der  halb  erkalteten  Pflastermasse  zu- 


Ölea  infusa. 

setzen    oder    mit    derselben    durch  Kneten    im  Mörser    mischen   lassen.    —    Harziire 
Pflastermass.n  ertragen  ziemlich  bedeutende  Zusätze   von  ätherischem  Oel   [1  : 
benutzt.    —    In  Dampf  form  benutzt  man  die  ätherischen  Oele  zu  In- 
halationen.   Rauchmitteln,    zur    Einwirkung    auf    die    Augen,    zu 
Räucherungen. 

Olea  illflisa  S.  COCta.  Gekochte  Oele.  [Diese  früher  für  einzelne 
Substanzen  gebräuchliche  Form  wurde  durch  Kochen  der  betreffenden  Yegetabilien 
mit  Wasser  und  Oel  bis  zur  vollständigen  Verflüchtigung  des  Wassers  gewonnen. 
Der  bei  dieser  Bereitung  unvermeidliche  Verlust  an  ätherischem  Oel  raubt  den  in 
Rede  stehenden  Präparaten  jede  Wirksamkeit,  so  dass  deshalb  die  Ph.  Germ,  sich  zu 
ihrer  vollständigen  Eliminirung  veranlasst  gesehen  hat  ] 

Olea  pillgllia  S.  expressa.  Fette  Oele.  [Grösstenteils  pflanzliche 
Fettstoffe,  mit  Ausnahme  des  Ol.  Jecoris.  Ol.  Ped.  Tauri  und  des  Ol.  Ovorum.  alle 
specifisch  leichter  als  Wasser,  bei  gewöhnlicher  Temperatur  tropfbar-flüssig,  mit  Aus- 
nahme des  festen  Ol.  Cacao,  Ol.  Cocos.  Ol.  Lauri  und  Ol.  Xucistae.  —  An  der  Luft 
eintrocknend  ist  nur  eine  geringe  Zahl,  z.  B.  Ol.  Lini.  Ol.  Nuc.  Jugl.  und  Ol.  Papa- 
veris.  In  Wasser  sind  alle  fetten  Oele  unlöslich  und  nur  durch  emulgirende  Stoffe 
mit  demselben  zu  verbinden:  löslich  sind  sie  in  absolutem  Alkohol  (in  geringem  Ver- 
hältnisse, in  Aether  und  ätherischen  Oelen  (in  jedem  Yerhältniss):  Wachs.  Harz  und 
Phosphor  werden  von  den  fetten  Oelen  gelöst;  mit  starken  Basen  bilden  alle  fetten 
Oele,  meist  unter  Ausscheidung  von  Glycerin.  Seifen,  welche  eine  salbenartige  ^Kali- 
seifen)  oder  feste  (Katronseifen]  Consistenz  haben.] 

Innerlich  kommen  die  fetten  Oele  meist  in  Substanz  [so  z.  B. 
Oleum  Olivarum.  Oleum  Ricini  u.  s.  w.]  oder  in  Emulsion  [vorzugsweise  mit 
Gummi  Arabicum]  zur  Anwendung,  in  Linctus  selten,  in  Electuarien 
fast  nie.  In  Pillen  und  Pulvern  wird  nur  das  Oleum  Crotonis  ge- 
geben. 

Aensserlich:  zu  Einreibungen,  Injectionen.  Klystieren:  mit 
•!i  Fetten,  namentlich  Wachs,  zu  Salben,  mit  Harzen  zu  Pflastern, 
mit  dünnen  alkalischen  Lösungen,  mit  Campher.  ätherischen  Oelen  u.  s.  w. 
zu  Linimenten. 

Oleum  Absinthii  aethereuiii.  A  etherisches  Wermut  hol.  [Grün- 
lich. —  1.0  etwa  50  Pf.] 

Innerlich:  zu  0.05-0.15  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Oleum    AbsintllÜ   terebillthiliatUUl.     [Entweder  Destillat  aus  Herb.  Ab- 
sinth, mit  Ol.  Terebinth.  oder  Mischung  aus  1  Th.  OL  Absinthii  aeth.  mit  8  Th.  Ol. 
ebinth.  rectificat.] 
Innerlich:  zu  0.1-0.3  [2-6  Tropfen]  mehrmals  täglich. 
Oleum  Absinthii  iiif'usiiui    s.       tum.     Gekochtes  WermnthöL 

-   riwa^h  grünlich.  —  10,0  etwa  15  Pf.] 

A  h:    zu  Klystieren.   Einreibungen.    Salben  [selten]. 

*01<miui  Ainvudalariim.    Almond  oiL    Huile  (Tarnendes.    Mandelöl. 

» 

[Das  fette  Oel  der  tarnen  von  Prunus  Amygdalus.   Hellgelb,  von  mildem  Geschmack. 
—  In  der  Kälte  nicht  dickflüssig  and  selbst  bei  —  1"    C.  klar  bleibend.    - 
0,915-0,920.    Der  frühere  beliebte  Zusatz  frigide  t-xpressum  ist  unnir.  >bt  k*'ine 

Bereitungsweise.  —  10,0  15  Pf.] 

51  • 
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Oleum  Amygdalarum  amararuin  aethereum. 


Innerlich:  thee-  bis  esslöffel weise  rein  oder  in  Emulsion  [10,0 
bis  20.0  auf  100,0]  oder  mit  Syrup.  Für  den  innerlichen  Gebrauch  bei 
Aermeren  stets  Ol.  Olivar.  prov.  zu  substituiren. 

Aeusserlich:  pur  zu  Einreibungen,  Linimenten,  Salben. 
[Auch  hier  bei  Aermeren  ein  billigeres  Oel  als  Substituens.] 


1475. 


D.  S. 
147G. 


Ol.  Amygd.  20,0 
Gummi  Arab.   10,0 

F.  c. 
Aq.  Flor.  Aurant. 

Emulsio 
cui  adde 
Syr.  Amygd.  50,0. 
Stdl.  1  Esslöffel. 


150,0 


Ol.  Amygd.  25,0 
Gummi  Arab.   12,5 
Aq.  Amygd.  amar,  dilut.  250,0 
F.  emulsio 
cui  adde 
Syr.  Althaeae  50,0. 
MDS.    Den  Tag  über  zu  verbrauchen. 

1477.  ly 

Ol.  Amygdal. 

Mucilag.  Gummi  ana  20,0 

Syr.  Althaeae  ana  20,0 

Aq.  Laurocerasi  10,0 

[Morphini  hydrochlor.  0,1-0,2]. 
M.  f.  emulsio.  D.  S.  1-2 stdl.  1  Thee- 
löffel  voll  langsam  zu  verschlucken.  [Bei 
schmerzhaften  oder  mit  starker  Reizung 
verbundenen  Halsaffectionen ,  besonders 
bei  Phthisis  laryngis,  zumal  der  durch 
Perichondritis  bedingten.] 

Waidenburg. 


1478.  ty 

Ol.  Amygd.  60,0 

Ol.  Cacao  3,0 

Spirit.  30,0 

Syr.  Turion  Pini  40.0 

Calcariae  phosphor. 

Syr.  Aurant.  Gort,  ana  5,0. 
MDS.    Thee-  bis  esslöffel  weise  zu  nehmen. 
[Als  Surrogat  des  Leberthrans  empfohlen.] 

Rouland. 


1479. 


Bf 


Ol.  Amygd.  20,0 
Ol.  Cacao  10,0 

Leni  calore  liquefactis  et  semi- 
refrigeratis  adde 
Ol.  Rosarum 

Ol.  Amygd.  am.  aeth.  ana  0,05 
D.    S.     Pomade.      [Bei    aufgesprungenen 
Händen  und  Lippen.] 


1480. 


$ 


D. 


Ol.  Amygd.  20,0 

Cetacei 

Cerae  albae  ana  5,0. 

Liquatis  et  semirefrigeratis 
adde 
Aq.  Rosar.  5,0 
Tinct.  Benzoes  3,0. 
Cosmeticum.     [Wie  oben.] 


Oleum    Ainygdalarnm   ainararuni    nH  hcmmi.     A  etherisches 

Bittermandelöl.  [Das  frühere  officinelle  Präparat  enthält  neben  dem  eigent- 
lichen ätherischen  Gele  der  bitteren  Mandeln  auch  noch  Blausäure  in  schwankendem 
Quantitätsverhältniss.  —  Scharf  bitter  schmeckend,  giftig.  —  1,0   10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,01-0,03-0,05  als  Oelzucker  oder  in  alkoholischen 
oder  ätherischen  Lösungen,  oder  mit  fetten  Oelen  gemischt  [und  zuweilen 
mit  diesen  zur  Emulsion  verwendet]. 

Aeusserlich:  rein  oder  in  Lösungen  zur  Bepinselung  torpider 
Hornhautgeschwüre,  zu  Einreihungen  [bei  Neuralgien],  in  Dampfform 
[auf  die  Augen  angewendet];  als  wohlriechender  Zusatz  zu  vielen  Cosmeticis. 


1481.  fy 

Ol.  A.mygd.  amar.  aeth.  0,1 
Sacch.  albi  5,0 
Terendo  exaetias.  f.  pulv.  div.  in  0  part. 
aeq.     l>.    in    cbart    eerat.     S.    2 stdl. 
1    Pulver. 


1482.  U- 

Chinini  sulf.  0,12-0,2 
I'ulv.  aromat.  0,(i 
Ol.  Amygd.  amar.  aeth.  0,05 
Kxtr.  Centanr.  min.  q.  s. 
ut  f.    piL   10.     Consp.   Cass.     D.  S.    Vor 
dem  Fieberanfall  auf  einmal  zu  nehmen. 

Lockstädt. 
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1483.  Iy  1484.  ty 

Ol.  Amygd.  amar.  aeth.  0,25  Ol.  Amyd.  amar.  aeth.  0,5 

Ol.  Amygd.   10,0  Ol.  Olivar.  50,0. 

Gummi  Arab.  5,0  D.  S.    Zum  Einreiben.     [Bei  Neuralgien. 

Aq.  dest.  150,0. 
F.  1.  a.  emulsio 
cui  adde 
Syr.  Amygd.  25,0. 
D.  S.    2  stdl.  l*Esslöffel. 


1485.  fy 

Ol.  Amygd.  amar.  aeth.  1,0 
Adip.  suill.   10,0. 

F.   unguent.     D.  S.    Zur   Einreibung  der 
Kopfhaut.    [Bei  Neigung  zur  Alopecie.] 

OleilUI  Auethl.     Di  11  öl.      [Von  Anethum  graveolens.  —  1,0  etwa  30  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Oleum  animale  aetliereum.  Ol.  animale  Dippelii.  Oleum  pyro- 
animale  depuratum.  Oleum  Cornu  Cervi  rectificatum.  A etherisches 
Thieröl.  Dippefs  Oel.  Hirschhornöl.  [Enthält  Ammoniakverbindungen  in 
sehr  verschiedenen  Verhältnissen,  aufgelöst  in  den  ätherischen  Oelen,  die  sich  bei  der 
trockenen  Destillation  erzeugen.  —  Von  höchst  intensiv  üblem  Geruch  und  Geschmack. 
—  1,0  5  Pf.]  Cave:  freie  Säuren,  Chlor-  und  Metallsalze,  Licht;  man 
verordne  nie  auf  längere  Zeit. 

Innerlich:  zu  0,25-1,0  [5-20  Tropfen]  mehrmals  täglich  [vorsichtig 
steigend]  in  gelatinirten  Pillen  oder  in  Gallertkapseln,  weniger  gut 
in  alkoholischen  oder  ätherischen  Lösungen.  Alle  übrigen  Formen, 
wie  Emulsionen  u.  s.  w.,  sind  zu  unangenehm  für  den  Kranken  und 
deshalb  gänzlich  zu  proscribiren  [am  besten  mit  dem  Medicamente  selbst,  wel- 
ches wohl  in  allen  Fällen  durch  weniger  ekelhafte  Mittel  zu  ersetzen  ist]. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren,  Linimenten,  Salben  [meitt  aber 
für  die  äusserliche  Anwendung  das  folgende  Präparat]. 

Oleum  animale  foetidum.  Ol.  animale  crudum.  Ol.  Cornu  Cervi. 
Ol.  pyro-animale.  Stinkendes  Thieröl.  [Noch  widriger  von  Geruch  und 
Geschmack  als  das  vorige,  dicklich.  —  100,0  20  Pf.] 

Innerlich:  [selten,  besser  nie!]  zu  0,25-1,0,  nur  in  Gallertkapseln. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  [1,0-1,5  mit  Eigelb  emulgirt,  zum  Clysma], 
zu  Linimenten,  Salben. 

*01eum  Vllisi.  A  etherisches  Anisöl.  [Von  Pimpinella  Anisum.  — 
Leicht  (bei  5-15°  R.)  erstarrend.    Spec.  Gew.  0,98-0,99.  —  1,0  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,3  [1-6  Tropfen]. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  pur  oder  in  fettem  Oele  oder 
Spiritus  gelöst  [von  Küchenmeister  gegen  Scabies  empfohlen;  jedoch  ist  der  in- 
tensiv anhaftende  Geruch,  sowie  die  heftig  reizende  Wirkung  auf  die  Haut  sehr  zu 
berücksichtigen,  wie  andererseits  die  Sicherheit  des  tödtenden  Effects  auf  die  Milben 
noch  keineswegs  vollkommen  constatirt  ist],  in  Salben  [1  mit  5-10  Fett  gegen 
Kopfläuse]. 

Oleum  Anisi  stellati.    Ol.  Badiani.    Sternanisöl.  [Von  lllicium  ani- 

satum.  —  1,0  etwa  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0.05-0,15   [1-3  Tropfen]. 

Ol  Hl  III  Anisi  Slllfliratuill.  Geschwefeltes  Anisöl.  [1  Th.  Schwefel 
auf  200°  C.  erhitzt  und  bei  beginnender  Abkühlung  4  Th.  Ol.  Anisi  zugesetzt,  eine 
halbe  Stunde  im  Dampfbade  digerirt;  nach  längerem  Stehen  wird  das  Oel  von  dem 
nicht  aufgenommenen  Schwefel  abgegossen.  —  Dicke,  braunrothe  Flüssigkeit,  speci- 
fisch  nach  Anis  und  nach  Schwefel  riechend.  —  1,0  etwa  30  Pf.] 
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486  Oleum  Arnicae  c  Floribus. 


Innerlich  und  ans  serlich:  wie  Ol.  Anisi.     [Obsolet.] 

Oleum  Arnicae  e  Floribus.    Arnicaöl.    AVohlverleihöl.    [Von  Ar- 

nica  montana.    Gelblich,  sehr  stark  riechend,  theuer!  —  0.1  etwa  30  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,025-0,1   [l  2-2  Tropfen]  mehrmals  täglich. 
Aeusserlich:  [bei  Verbrennungen]  mit  Kalkwasser  oder  Eigelb.    [Sehr 
theuer!] 

1486.  R 

Ol.  Arnicae  e  Florib.  0,2 
Aeth.  acetici  15,0. 
D.  S.    3  mal  täglich  10-20  Tropfen.     [Bei  Residuen  der  Apoplexie.] 

Schneider. 

Oleum  Arnicae  e  Radice.  Officinell  in  dem  früheren  Cod.  med.  Hamb. 
Wie  das  vorige. 

Oleum  Asplialti  aethereiim.  Asphaltöl.  [Aus  der  trockenen  Destilla- 
tion des  Asphalts.  —  Von  unangenehm  brenzlichem  Geruch  und  Geschmack.  —  1,0 
etwa  10  Pf. 

Innerlich:  zu  0,2-0,3  [4-6  Tropfen]  in  Gallertkapseln  oder  gela- 
tinirten  Pillen. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [bei  Frostbeulen,  Rheumatismen],  pur 
oder  als  Liniment  mit  fetten  Oelen,  oder  in  Salben  [1  auf  5-10  Fett]. 

Oleum    Auraiitii    Corticis.     Pomeranzenschalenöl.      Orangen- 
SChalenÖl.      [Von  Citrus  vulgaris.  —  1,0   10  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen]. 

*01eimi  Auraiitii  Floriim.  Oleum  Florum  Naphae.  Ol.  Naphac. 
Orangenblüthenöl.     Pomeranzenblüthenöl.     Neroliöl.     [0,1  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0.05-0.15  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täglich,  pure  oder 
als  angenehmes  Corrigens. 

Oleum  Kaisami  Copaivae    aetliereum.    Oleum  Copaivae  Ph.  Brit. 

[Aus  dem  Bals.  Copaivae  durch  Destillation  mit  Wasser  dargestellt.  —  Dünntlüssig, 
farblos,  viel  strenger  riechend  als  Bals.  Copai'v.  —  In  der  früheren  Ph.  Bor.  officinell. 
—  1.0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,25-0,5  [5-10  Tropfen]  und  darüber  mehrmals  täglich, 
in  Gallert  kapseln  oder  in  Pillen  [steht  in  der  Wirksamkeit  dem  Bals.  Co- 
paivae nach,  da  dieser  seinen  HeilefTect  wohl  der  Vereinigung  seiner  beiden  Consti- 
twentien,  des  Harzes  und  des  ätherischen  Oels,  verdankt;  ist  übrigens  seines  strengen 
Geruches  wegen  noch  widriger  zu  nehmen  als  Bals.  Copaivae]. 

Oleum  ßcrgamottae.   ßergamottöl.   [Von  Citrus  Limetta.  —  1,0  10P1'.] 
[nnerlich:    [selten]   zu  0,05-0,2   [1-4  Tropfen]. 

Aeusserlich:  sehr  oft  als  wohlriechender  Zusatz  zu  Haaröl,  Po- 
maden, Spirituosen   Einreibungen  u.  s.  w. 

•Oleum  Cacao.  Butyrum  Cacao.  Oacaobutter.  Cacaoöl.  [Von 
Theobroma  Cacao.  —  Wachs-Consistenz.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0.5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [mit  3-5  Th. 
Zucker  verrieben],  in  Emulsion  [10,0-20,0  mit  der  Hälfte  Gummi  auf  100,0 
Wasser  im  Dampfbade  zur  Emulsion  gebracht]. 

aeusserlich:  zu  Salben  [mit  1-2  Th.  eines  flüchtigen  Oels  —  vorzugs- 
weise wegen  seiner  geringen  Neigung  zum  Kanzigwerden  als  Vehikel  für  leicht  zer- 
setzbare  Substanzen,  wie  z.  15.  Kalium  jodatum],  zu  Augensalben  [sehr  zu  em- 
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pfehlen;  wird  viel  besser  vertragen  als  die  thierischeu  Fette],  zu  Stuhlzäpfchen, 
Vaginal-Suppositorien. 


1487.  ty 

Ol.  Cacao  20,0 

Gummi  Arab.  10,0 

Aq.  Flor.  Aurant,   150,0 

Syr.  Cerasor.  50,0. 
F.  1.  a.  in  balneo  vaporis  emulsio. 
Stdl.  1  Essöffel. 


D  S. 


1488. 


II- 

Ol.  Cacao  15,0 
Ol.  Oliv.  5,0 
Ol.  Rosar.  0,1. 
Liquata  effunde  in  caps.  papyrac.    Tabu- 
lam  exemtam.  d.     S.    Lippenpomade. 


1489. 


Ri 


M.    Divid.  in  part.  aeq.  No.  10.    F.   Sup- 
positoria.    D.  S.  In  die  Nase  zu  stecken. 
[Beim  Eczem  der  Nase.] 

J.  Neumann. 


1490.  ty 

Zinci  sulfur.  0,5 

Ol.  Cacao  5,0. 
M.  f.  suppositorium.    Disp.  tal.  dos.  No.  6. 
S.  Zum  Einlegen  in  die  Vagina. 


1491.  Bf 

Morph,  muriat.  0,05 

Chloral.  hvdrat.  3,0 

Ol.  Cacao  "3,0. 
M.  f.  suppositorium.    Disp.  tal.  dos.  No.  5. 
S.  Stuhlzäpfchen.  Ewald. 


Ol.  Cacao  5,0 
Acidi  tannici   1,0. 

*©leum  Cajeputi.  Oleum  Cajuputi.  Cajeputöl.  [Von  Malaleuca  Leu- 
cadendron.  —  Grün  (durch  Kupferbeimischung).  —  10,0  25  Pf.] 

Selten  arzneilich  verwendet,  meist  nur  zur  Bereitung  des 

Oleum  Cajeputi  rectificatuiii.    Rectificirtes  Cajeputöl.    [Klar, 

farblos.  —  10,0  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täglich,  pure  auf 
Zucker  getröpfelt,  in  alkoholischen  Lösungen,  in  Pillen  und  Pulvern 
[mit  Zucker  oder  vegetabilischen  Vehikeln  verrieben]. 

Aeusserlich:  als  Antodontalgicum  in  Zahnpillen,  Zahn- 
tropfen, Zahnlatwergen,  als  Ohrenmittel  [auf  Baumwolle  getröpfelt, 
in  den  äusseren  Gehörgang  gebracht,  bei  rheumatischen  Ohrenleiden;  mit  Vorsicht 
anzuwenden],  als  Riechmittel,  als  Augenmittel  [in  Dampfform],  zu  Ein- 
reibungen [mit  fettem  Oel  oder  Spiritus]  oder  Salben  [1  auf  5-10  Fett]. 


Ol.  Cajep.  1,0 
Tinct.  Valerian.  aeth.   10,0. 
2 stdl.  15  Tropfen  in  Chamillcnthee. 


1492. 

D.S. 

1403.  $ 

Ol.  Cajep.  1,0 

("ort.  Aurant.  expulp. 

Sacch.  albi  ana  5,0. 
M.  f.  pulv.     Div.  in   10  part.  aeq.     D.  in 
chart.  cor.     S.   3  mal   täglich   1   Pulver. 


hohlen  Zahn  zu  appliciren  und  einige 
Tropfen  in  die  Wange  der  schmerzenden 
Seite  einzureiben. 


1496.  df 

Ol.  Cajep. 

Tinct.  Opii  ana   1,0. 
D.  S.  1-3  Tropfen  mittelst  Baumwolle  aut 
den  hohlen  Zahn  zu  bringen: 


1494.  U- 

Ol.  Cajep.   1,0 

Extr.  (ientianae 

Pulv.  aromat.  ana  3,0. 

M.  f.  pil.  No.  50.    Consp.  Cinnam. 
2 mal  täglich  2-5  Pillen. 


I).  S. 


1  195. 


I» 

Ol.  Cajep. 

Ol.  Caryoph.  ana   1,0 
Chloroformii  2,0. 
MDS.    Zahntropfen.     1-2  Tropfen  auf  den 


1497.  \{- 

Ol.  Cajep.  2,0 

Ol.  camphor.  4,0. 
MDS.   Mehrere  Tropfen  auf  Baumwolle  in 
das  Ohr  zu  bringen.  Vogt. 


1498.  V< 

Ol.  Cajep. 

Tinct.  Canthar.  ana  1,0 

Spir.  Angelicae  comp.  10,0. 
D.  S.    Mehrmals  des  Tages  in  die  Schläfen- 
gegend   einzureiben.       [Bei    Amaurosis 
paralytica.j  Weller. 


IV   1487-1493. 
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Oleum  Calami. 


M.  f.  unguentum. 


14(JD.  Bf 

Ol.  Cajep.  2,0 

Ungt.  Rosmarini  10,0. 
D.  S.   Zum  Einreiben.     [Bei  chronischem  Rheumaiismus.] 

*©leiilll   Calami.     Calmusöl.     [Von  Acorus  Calamus.  —  Gelbbräunlich. 

—  1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,025-0,1  [l  2-2  Tropfen]  mehrmals  täglich,  im  Elaco- 
saccharum,  in  Rotulis. 

Aeusserlich:  zu  Badespiritus  [30,0  Ol.  Calami  auf  */2  Liter  Spir.  dil. 
und  davon  ein  Weinglas  dem  Bade  zugesetzt:  Aschersou.  Man  thut  jedoch  gut, 
diesen  Spiritus ,  nicht  zu  verschreiben,  sondern  ihn  von  dem  Apotheker,  nach  vor- 
gängigem Uebereinkommen  wegen  des  Preises,  mit  käuflichem  und  viel  billigerem 
Calmusöl  anfertigen  zu  lassen,  wo  dann  der  halbe  Liter  auf  etwa  2  Mark  zu  stehen 
kommt]. 

*01eiim   cailiphoratuill.    Campheröl.     [1  Camph.  in  9  Ol.  provinciale. 

—  Das  Ol.  camphor.  Ph.  Austr.  schreibt  das  Verhältniss  von  1  Th.  Camph.  zu  3  Th. 
Ol.  provinc.  vor.  —  10,0   10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,5  in  Emulsion. 

Aeusserlich:  als  Zahntropfen,  als  Pinselsaft  [bei  mercuriellen 
Mundgeschwüren],  als  Injection  in's  Ohr  [zum  Tödten  in  den  äusseren  Gehöre 
gang  eingedrungener  Insekten  (wo  aber  einfaches  Oel  dieselben  Dienste  leistet),  bei 
rheumatischen  Ohrenschmerzen],  Einreibungen,  Linimenten,  Salben 
[1  auf  3-5  Fett],  Pflastern  [selten]. 


1500.  R 

Ol.  camphorati   10.0 
Gummi  Arab.  5,0 
F.  c.  Aq.  dest.  q. 
Emulsio  löO,U 
in  qua  solve 
Kalii  nitr.  dep.  5,0 
Syr.  Alth.  25,0. 
MDS.    Stdl.   1  Esslöffel. 
[Bei  Gonorrhoe.] 


s. 


1501.  ty 

Ol.  camphorati  25,0 

Aq.  Calcar.   5,0. 
M.  f.  liniment.     D. 

Liniment,  resolv.  Hop.  St.  Antoine. 


1502.  K 

Ol.  camphorati 

Ol.,  Petrae  Ital.  ana  15,0. 
MDS.  Zum  Einreiben.     [Bei  Frostbeulen.] 


*01cuin  caiitliaridatiim.  Cantharidenöl.  Spanisch-Flicgcnöl. 
[3  gröblich  gepulverte  Canthariden  mit  10  Ol.  provinciale  10  Stunden  lang  im  Wasser- 
bade digerirt,  ausgepresst  und  filtrirt.  —  10,0  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15-0,3  [1-3-6  Tropfen  —  1  Tropfen  enthält  das 
Solubile  aus  0,01  Canthariden]  mehrmals  täglich,  in  Gallertkapseln  [1  bis 
2  Tropfen  mit  8  Tropfen  Ol.  Amygd.  dulc.  in  jeder  Kapsel],  Pillen  [mit  Pflanzen- 
extract  und  Pulver];  Emulsionen  sind  wegen  der  ungenauen  Dosirung, 
Tropfen  mit  fettem  Oele  oder  mit  Aether  wegen  des  brennenden  Ge- 
schmackes unzweckmässig. 

Aeusserlich:  zu   Einreibungen   [als  Kubefaciens]  und  Salben. 

1503.  K' 

Ol.  Cantharid.  1,0 

I'ulv.   Rad.   Alth. 

Pulv.  Gummi  Arab.  ana  2,5. 

F.  ope 
\<\.  dest.  q.  s. 
Pilul.  Np.  30.    Consp.  I'ulv.  Gummi  Arab.     D   3.  3 mal  täglich  1   Till-'. 

Ol  ('Ulli   Carvi.     Kümmel  öl.     [Von  Carum  Carvi.    Spec.  Gew.  nicht  unter 
0,91.  —  1,0  5  Pf.] 

ly  1499/ 1508. 
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Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täglich. 
Aeusserlich:    zu  Zahntropfen,    als  Zusatz    zu  Einreibungen, 
zu  Pflastern,  Kivstieren. 

*01eillll  Caryophyllorum.     Nelkenöl.     [Von  Caryophyllus  aromaticus. 

Von  gelblicher  bis  brauner  Farbe.  Spec.  Gew.  1,041-1,060.  —  1,0  5  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,025-0,1  [V2-2  Tropfen]  mehrmals  täglich. 
Aeusserlich:  zu  Zahnmitteln  in  allen  Formen,  als  Riech- 
mittel [mit  Essigsäure],  zu  Einreibungen  [mit  Weingeist,  Acther;  so  z.  B. 
der  Spiritus  ophtha! inicus  flimly,  aus  ätherischen  Oelen  mit  Balsam  und  Al- 
kohol bestehend,  gegen  Augenschwäche  in  die  Umgegend  der  Augen  einzureiben; 
Einreibungen  in  die  Zunge  bei  Zungenlähmungen,  in  den  Unterleib  u.  s.  w.]  Zur 
Aufhellung  mikroskopischer  Präparate. 

1504.  iv 

•   Ol.  Caryophyllor.  2,0 
Syr.  Cochleariae  50,0. 
MDS.   Zum  Einreiben  in  die  Zunge.     [Bei  Glossoplegie.] 

Oleum  Cascarillae.  Cascarillenöl.  [Von  Croton  Eluteria.  —  1.0 
etwa  30  Pf  ] 

Innerlich:   [selten]  zu  0,025-0,15   ['  ,  3  Tropfen]. 

Oleum  f  atapiltiae  milioris  s.  Euphorbiae  Lathyridis.  [Durch  Pressung 
aus  dem  Samen  der  Euphorbia  Lathyris  gewonnen.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,0  pro  dosi  [als  drastisches  Abführmittel  —  ungenau 
in  der  Wirkung,  wenig  erprobt,  schwer  zu  beschaffen]. 

Oleum  Cerae.  Wachs  Öl.  [Aetherisch  -empyreumatisches  Oel  aus  der 
trockenen  Destillation  des  Wachses  gewonnen.  —  Ein  in  sehr  schwankenden  Verhält- 
nissen aus  den  Produkten  der  trockenen  Destillation  zusammengesetztes  Präparat; 
bald  dünnflüssig,  bald  von  talgartiger  Consistenz  und  dann  grösstenteils  aus  Paraffin 
bestehend.  —  1,0  etwa  5  Pf.] 

Aeusserlich:  als  Einreibung  [obsolet]. 

Oleum  Cliaberti  contra  Taeniam.  OL  anthelminthicum  Chaberti. 
l'habert's  Bandwurmöl.  [Von  3  Th.  Terpenthinöl  und  1  Th.  Ol.  animale  foe- 
tidum  werden  3  Th.  abdestillirt.  —  10.0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  einige  Theelöffel  täglich  [von  Bremer  mit  weitläufiger  Kur- 
methodik  verordnet,  aber  jetzt  fast  gänzlich  aufgegeben,  da  es  ausserordentlich  leicht 
Uebelkeit  erregt  und  durch  viel  sicherere  Bandwurmmittel  vollkommen  überflüssig  ge- 
macht ist],  am  erträglichsten  in  Gallertkapseln. 

Aeusserlich:  wie  Oleum  animale  aethereum  und  foetidum. 

Oleum  (liamomillae  aethereum  s.  purum  s.  simplex.    Ol.  Anthc- 

midis.  Keines  ätherisches  Kamillenöl.  [Von  dicklicher  Consistenz.  — 
Intensiv  blau.  —  0,1    15  Pf,] 

Innerlich:  [selten,  wegen  des  excessiven  Preises]  zu  0,025-0,1  [l/s  bis 
2  Tropfen],  mit  Zucker  verrieben  als  Elaeosaocharum ,  in  Rotulis  [0,05 
bis  0.2  auf  15,0],  oder  in  spirituöscr  oder  ätherischer  Lösung. 

Aeusserlich:  in  Lösungen  von  1  auf  100  Weingeist  als  Zahntropfen. 

Oleum  (liamomillae  eitratum.  Citronenölhaltiges  Kamillenöl. 

[480 Th,  Kamillenblumen  1  Th.  Ol.  Cort.  Citri  hinzugesetzt  und  mit  Dämpfen  destil- 
lirt.  —  Tiefblau.  —  1,0  40  Pf.] 

ty  1504.  ^© 


400  Oleum  Chamomillae  infusum. 

Innerlich:  [als  Surrogat  des  noch  viel  theureren  Ol.  Chainomill.  aeth.]  zu 
0.05-0,15  [1-3  Tropfen]  wie  das  vorige. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [in  fettem  Oele  gelöst]. 

1505.  ly 

Ol.  Chamomül.  citr.  0,5 
Aetheris  5,0 
Tinct.  Chamomül.  20,0. 
MDS.    3  stdl.  20  Tropfen.     [Als  Carminativum  bei  Darmkoliken.] 

Oleum  Chamomillae  infusum.  Logo  Ol  ei  Chamomillae  cocti.  Fettes 
Kamillenöl.  [Aus  2  Flor.  Chamomül.,  1  Spirit.,  20  Ol.  Olivar.  im  Dampfbade 
bereitet.  —  10,0   15  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Kl y stieren  [10,0-50,0  mit  Eigelb  emulgirt,  zum  Clysma] 
zu  Injectionen,  Linimenten,  Salben,  Pflastern. 

Oleum    Chamomillae    terebiutliinatum.     Terpenthinhaltiges 

Kamillenöl.  [Von  30  Pfund  Kamillen  und  1200  Ol.  Terebinthinae  mit  Dämpfen 
destülirt.  —  Tiefblau.  —  1.0  etwa  25  Pf.] 

Innerlich:   [selten]  zu  0,1-0,25   [2-5  Tropfen]. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen,  Linimenten. 

Oleum  Cittae  aetliereuill.  [Farblos  oder  schwach  gelbgrünlich;  von  spe- 
cifischem  Zittwergeruch.  —  1.0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täglich,  in  Elaeo- 
saccharum,  Pillen  oder  Gallert  kapseln  [als  Anthelminthicum  unsicher 
und  voraussichtlich  nur  von  geringer  therapeutischer  Kraft,  da  das  wirksame  Princip 
der  Flor.  Cinae  das  in  diesem  Oel  nicht  enthaltene  Santonin  ist]. 

*01eum  Ciiinamomi  s.  Cassiae  s.  Cinnamomi.  Zimmtöl.  Zimmt- 
cassienöl.  [Die  Ph.  Germ.  ed.  II.  unterscheidet  nicht  zwischen  Ol.  Cinnamomi 
Cassiae  und  Zeylanici,  sondern  definirt  das  Ol.  Cinnamomi  als  „das  ätherische  Oel 
des  Zimmts*4,  dessen  Aroma  es  besitzt.  Spec.  Gew.  1.055-1,065.  Von  sehr  scharfem 
Geschmack,  gelbbräunlich.  —  1.0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,025-0,1  [' 2 -2  Tropfen]  mehrmals  täglich,  als  Oel- 
zucker,  in  Rotulis  oder  in  alkoholischer  oder  etherischer  Lösung. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Zahnmitteln,  Cosmeticis. 

1506.  fy 

Ol.  Cinnamomi  aeth.   1,0 
Tinct.  Croci 
Spir.  aeth.  ana  5,0. 
I).  S.     '  4  - '  2  stdl.  5-15  Tropfen  in  Zuckerwasser  oder  Theo. 
|  Bei  Metrorrhagie.] 

'Oleum  Citri.  Oleum  Corticis  Citri.  Oleum  de  Cedro.  Ol.  Li- 
monis.  Oil  of  Lcmon.  Citronenöl.  Cedroöl.  [Von  Citrus  Limonum,  ohne 
DestiUaiioD  aus  den  frischen  Fruchtschalen  hergestellt.  Von  blassgelblicher  Farbe. 
—  10,0  60  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täglich;  als  Cor- 
rigens. 

Aeusserlich:  als  Augcnmittel  [das  aus  den  Citronen-  (oder  Apfel- 
sinen-, Schalen  beim  Zusammendrücken  derselben  spritzende  Oel  bei  chronischen 
Ophthalmien,  Pannus,  Uornhautllecken  u.  s.  w.] 

Oleum  Cocos.  Oleum  Cocos.  Macawsat.  Cocosnussöl.  [Fettes 
Oel  aus  den  Frachten  von  Cocos  nueifera  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Oleum  Pal- 
mae),  weiss,  bei  gewöhnlicher  Temperatur  der  Consistenz  nach  zwischen  Sebum  und 
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Adeps  stehend,  bei  geringer  Erwärmung  aber  dünnflüssig  und  dann  auf  der  Haut 

Kältegefühl  hervorrufend.  —  100,0  60  Pf.] 

Aeusserlich:  als  vortreffliches  Hautmittel,  zu  Haarpomaden, 

Seifen,  zur  Darstellung  des  Cold- Cream. 

1507.  Iy 

Ol.  Cocos  30,0 
Ol.  Rosae  0,5. 
MDS.   Cold-cream.     [Ein   in  England  viel  gebrauchtes  kosmetisches  und  erweichendes 
Mittel,  welches  man  in  Deutschland  fälschlich  durch  sehr  complicirte  Mischungen 
aus  Wallrath,  Wachs,  Rosenwasser  u.  s    w.  nachzumachen  bemüht  war.] 

Oleum  Coriandri.  Corianderöl.  [Von  Coriandrum  sativum.  —  1,0 
etwa  70  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen]. 

Oleum  Corticis  Auraiitii  s.  Ol.  Aurantii  Corticis. 

*01eum  Crotonis.  Oleum  Tiglii.  Oleum  Crotonis  Tiglii  Ph.  Austr. 
Huile  de  Croton.  Crotonöl.  Granatillöl.  [Fettes  Oel  aus  dem  Samen 
von  Croton  Tiglium.  Besteht  nach  ßiichhcim  im  Wesentlichen  aus  Crotonölsäure 
(einer  öligen,  weingelben,  auf  der  Haut  lebhafte  Entzündung  hervorrufenden  Flüssig- 
keit) und  aus  einem  braunen  neutralen  Oel,  welches  weder  den  scharfen  Geruch  noch 
die  phlogogenen  Eigenschaften  des  Crotonöls  dagegen  die  abführende  Wirkung  in 
hohem  Grade  besitzt.  Mit  Kali  verseift  soll  es  sich  in  Crotonölsäure  und  Glycerin 
spalten.  —  Löslich  in  Alkohol,  Aether  und  fetten  Oelen.  —  10,0  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,008-0,01-0,03-0,06  [ad  0,05  pro  dosi,  ad  0,1  pro  die!] 
4-6  Mal  täglich  [in  sehr  hartnäckigen  Fällen  zuweilen  bis  zu  0,1-0,15!!],  in 
Pulvern,  Pillen,  Gallertkapseln  [welche  das  Ol.  Crotonis  in  verschie- 
denen Verhältnissen  in  Ol.  Ricini  gelöst  enthalten],  in  öligen  Lösungen  [etwa 
0,05  auf  30,0  Ol.  Papaveris,  so  das  Ol.  Ricini  artificiale  Ph.  panp.  (eines  der 
merkwürdigsten  Sparpräparate,  da  von  demselben  jetzt  30,0  etwa  1  Pfennig  theurer 
kommt,  als  das  Ol.  Ricini  selbst],  in  Syrup  snspendirt  [unzweckmässig,  da  sich 
leicht  der  Gehalt  an  Ol.  Crotonis  an  der  Oberfläche  ansetzt  und  ein  genaueres  Ver- 
theilen  durch  Umschütteln  bei  der  dicken  Consistenz  des  Vehikels  nicht  gut  möglich 
ist],  in  Emulsion,  als  Sapo  Crotonis  [s.  diese]. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [rein  (5-20  Tropfen)  oder  besser  mit 
gleichen  Theilen  ätherischen  oder  fetten  Oels  verdünnt,  zur  Hervorrufung  eines  künst- 
lichen Exanthems  (milder  wirkend  als  Tartarus  stibiatus),  selten  als  Purgans  (un- 
sicher)], zu  Klystieren  [0,05-0,1  zu  einer  Emulsion  von  100,0-150,0]: 

1510.  Py 

Ol.  Crotonis  0,1 
Gutti  pulv. 

Extr.  Colocynth.  ana  0,5 
Pulv.  Rad.  Alth.  q.  s. 
P.  ope  Aq.  dest.  pil.  8.    Consp.  Lycopod. 
D.  S.  Morgens  1  Stück. 

[Bei  hydropischen  Affcctionen.] 
Pilulae  hydragogae  Schlesien 


1508.  K- 

Ol.  Crotonis  0,05 
Hydrarg.  chlor.  0,5 
Sacchari  Lactis  4,0. 
H.  f.  pulvis.      Div.   in    part.   aeq.   No.  4. 
D.  S.    3stdl.    1    Pulver,    bis    reichlich 
<  leffnung  erfolgt. 


1509.  \',- 

Ol.  Crotonis  0,15 
Sapon.  medicat. 

Pulv.  Rad.  Alth.  ana  2,0.  1511.  fy 

F.  ope  Aq.  dest.  pil.  No.  30,  probe  obdu-  Ol.  Crotonis  0,05 

cantur  Pulv.  Gummi  Arab.  et  Sacchari  Ol.  Amygd.  25.0. 

ana.     Ü.  S.  3  mal  täfflich   1-2  Pillen.       ,    D.  S.    Stdl.   1   Thcelöffel  voll. 
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Oleum  Cubebae. 


1512. 


R 

OL  Crotonis  0,05 
Ol.  Ricini  10,0 
Gummi  Arab.  5,0 
Aq.  dest.  100,0. 

F.  emulsio  cui  adde 
Syr.  Amvgd.   25,0. 
D.  S.    l-2stdl.  1  Esslöffel. 

1513.  Iy 

Ol.  Crotonis  0,1 
Sacch.  albi  8,0 
Gummi  *Arab. 
Tinct.  Cardamomi  ana  2,0 
Aq.  dest.  60,0. 
MDS.    Mehrmals  täglich  1   Theclöffel. 
[Bei  Meningitis  cerebralis.] 

Billiet  und  Barthez. 


1515.  i* 

Ol.  Crotonis  0,05-0,1-0,2 
Ol.  Oliv.  30,0 
Gummi  Arab.   15,0 
Aq.  fönt.  120,0 

F.  emulsio  cui  adde 
Extr.  Hyoscyam.  0,3-0,6. 
D.  S.    Zum  Clysraa,  wenn  das  Ol.  Croto- 
nis innerlich  nicht  vertragen  wird. 
[Bei  Ruhr.] 


Konopleff. 


1516. 


MDS 


1514. 


I* 


Ol.  Crotonis  0,05-0,1-0,15 
Ol.  Arcygd.   15,0 
Gummi  Arab.  7,5 

F.  c. 
Aq.  Menth,  pip.   120,0 

Emulsio  cui  adde 
Aq.  Laurocerasi  4,0-8,0 
Syr.  Amygd.  30,0. 
D.  S.  Stdl.  1  Esslöffel  (für  Kinder  1  Thec- 
löffel.    [Bei  Dysenterie.] 

Konopleff. 
[Derselbe  rühmt  von  dem  anscheinend 
paradoxen  Gebrauche  des  Ol.  Crotonis  bei 
Ruhr  die  besten  Erfolge.] 


Ol.  Crotonis  0,2 
Natr.  carb.  0,6 
Spir.  Menth.  15,0 

.    Zur  Einreibung. 

[Bei  Rheumatismus.] 


Chevallier. 


1517.  Bf 

Ol.  Crotonis  2,0 

Glycerini  5,0. 
MDS.    Zum  Einreiben. 

[Zur  Hervorrufung  einer  Hautreizung.] 


1518.  R 

Ol.  Crotonis  1,0 
Ol.  Cajeputi 
Spir.  dilut.  ana  3,5. 
MDS.    Zur  Einreibung. 

Linimentum  Crotonis. 
Ph.  Brit. 


Oleillll   CllbcbaC.      Cubebenöl.      [Dünnflüssig,  wasserhell,  kampherartig 

riechend.  —  1.0  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0.25-0,75  [5-15  Tropfen]  und  darüber,  mehrmals  täg- 
lich, in  Bissen,  Gallertkapscln,  Emulsion  [mit  Bals.  Copaiv.] 

Acusserlich:  [mit  2  Th.  fetten  Oeles  verdünnt]  zur  Zerstörung  von 
Conjunctival-Wucherungen  aufgepinselt  (Jäger). 


1519.  R- 

Ol.  Cubeb.  5,0 
Bals.  Copaiv. 
Gummi  Arab.  ana   15,0 
\.|.   Menth,  pip.  200,0. 
F.  emulsio.     D.  S.    U- 2 stdl    1 


Esslöffel. 
Muli  erk  ümmelöl 


1520.  u- 

Ol.  Cubeb. 

Tinct.  Fcrri  acet.  aeth.  ana  15.0. 
MDS.    Stdl.  10  Tropfen. 
[Bei  Nachtripper.] 


[Von   Cuminum   Cyminum.   — 


Oleum    ( iiinini. 

1,0  etwa  30  Pf.] 

[nnerlich:  zu  0,05-0,15  [1-2  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

A  e usserli  c  h ;  als  Zusatz  zu  sogannten 
bungeu  und  Pflastern  [/.B.Ol.  Camini  0,5, 
bung  des  Bauches  l>ei  Kolilt schmerzen  der  Kinder]. 

Ol  (Mi  in  (Mii|)vr(Miniati(Miiii  t  Ligno  lossili.    Oleum  pyro*carbonicum. 

BraunkohlenÖl.      [Durch   trockene  Destillation  der  Braunkohle  gewonnen;    von 
butterartiger  Consistenz,  theerartigem  Geschmack  und  Geruch.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 


ivram  pfstillenden  E inr ei- 

01.   Nucistae  5,0:    zur  Einrei- 


B[  1512-1520. 
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Innerlich:    zu  0,3-0,5   mehrmals  täglich,    in   ätherischer   Lösung 
oder  in  Pillen  [gegen  Gicht  und  blennorhoische  Zustände]. 


1521.  Bf 

Ol.  empyreum.  e  Lign.  fossili 

Stibii  sulfur.  laevigati  ana  4,0 

Olibani  1,0 

Pulv.  Stibit.  Dulcamarae  3,0. 
M.  f.  pilul.  No.  100.     Consp.  Pulv.  Rad. 
Calami.     D.  S.    2  -  3  mal  täglich  6  bis 
10  Stück. 

Lucas'sche  sogen.  Wunderpillen. 


1522.  ty 

Ol.  empyreum.  e  Lign.  fossili  ß,0 
Cerae  albae  2,0 

Leni  cal.  liq.  et  semirefriger. 
adde 
Pulv.  Herb.  Aconiti  2,0. 
M.  f.  pil.  No.  100.    Consp.  Pulv.  Rhiz.  Irid. 
flor.     D.  S.  2stdl.  3-5  Pillen. 
[Bei  inveterirter  Gicht.] 


Oleum  Eucalypti«  [Aus  den  Fol.  Eucalypt.  gewonnenes  ätherisches  Oel; 
unterscheidet  sich  vom  Eucalyptol  dadurch,  dass  es  ohne  Zusatz  von  Kalihydrat  dar- 
gestellt wird.  Es  soll  nach  Schulz  (Binz)  antiseptische  und  granulationsbefördernde 
Eigenschaften  haben.  Schleinitz  rühmt  die  Erfolge  der  Inhalation  desselben  mittels 
des  llausmaiiii'schen  Respirators  bei  Bronchialcatarrhen.  —  10,0  30  Pf.] 

Innerlich  und  äusserlich  wie  Eucalyptolum  [vergl.  dieses];  gleich 
diesem  auch  in  Form  des  Elaeosaccharum  verwendbar. 

1523.  fy 

Ol.  Eucalypti  3,0 
Alcohol.  15,0 
Aq.  dest.  150,0. 
MDS.    Zum  Durchtränken  des  Verbandes. 

Siegen. 

Oleum  Ferilieiltatioilis.  Fermentoleum.  Fuselöl.  [Das  (selten 
vorkommende)  Fuselöl  aus  Getreidespiritus  ist  von  dicklicher  Consistenz,  das  aus 
Kartoffelspiritus  dünnflüssig,  von  widrigem  Geruch  und  Geschmack,  in  seinen  Wir- 
kungen ein  den  Narcotis  zuzugesellendes  Gift,  löslich  in  starkem  Alkohol  und  Äther.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen;  in  neuerer  Zeit  von  lluss  gegen 
Alcoholismus  chronicus  und  zur  Abgewöhnung  der  Trunksucht  empfohlen]. 

Oleum  Flor ii m  Aurautii  s.  Ol.  Aurantii  Florum. 

*©Ieiim  Foeniculi.  Fenchel  öl.  [Von  Foeniculum  capillaceum.  Farblos. 
Spec.  Gew.  nicht  unter  0.96.  —  1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,2  [1-4  Tropfen],  als  Elaeosaccharum,  in 
öliger  Lösung. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [selten]. 

Oleum  Galbaili.     Mutterharzöl.     [1,0  etwa  40  Pf.] 
Innerlich:   [als  Antispasmodicum]  zu  0,05-0,2   [1-4  Tropfen]. 
Aeusserlich:  zu  Einreibungen,  Salben. 

Oleum  (ilirjllil.  Gurjun-Balsamöl.  Wood-Oil.  [Das  ätherische  Oel 
aus  einem  im  Orient  gewonnenen,  wahrscheinlich  von  Dipterocarpus  trinervis  her- 
stammenden Balsam;  dasselbe  ist  farblos,  stark  süsslich  schmeckend,  dem  CopaTv- 
balsam  ähnlich  riechend.]  Von  Dural  bei  Gonorrhoe  und  Vaginitis  empfohlen 
und  der  Copaiva  vorgezogen. 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen]  3-4  Mal  täglich,  rein  oder 
mit  A([ua  Cinnamomi  gemischt  [gegen  Gonorrhoe]. 

Oleum  llippocastani.     Kastanienöl.     Wird   vielfach  auch  Grlia- 

dinöl    genannt.      [Aetherischer  Auszug  aus  der  Frucht  der  Rosskastanie.    Etwas 
dickliches  grün  braunes  Oel.  —  1,0  etwa  5  Pf.] 

Aeusserlich:    zu  Einreibungen    bei    rheumatischen   Affectionen. 

[Volksmittel.] 

fy  1521-1523. 


494  Oleum  Hyoscyami. 

*01eum  Hyoscyami,  Loco  Olei  Hyoscyami  coct.    Bilsenkrautöl. 

[4  Th.  Bilsenkraut,  3  Th.  Weingeist  macerirt  und  mit  40  Th.  Olivenöl  digerirt  bis 
der  Weingeist  verflüchtigt  ist.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  [selten  und  durch  jedes  andere  fette  Oel  mit  Vortheil  zu  ersetzen; 
von  einigen  wird  das  Ol.  Hyoscyami  als  Emulsion  innerlich  bei  Brustkrankheiten  ge- 
geben und  dazu  zuweilen  ein  besonders  zu  diesem  Zwecke  anzufertigendes  Ol.  Hyo- 
scyami ex  Ol.  Amygdal.  parat.,  benutzt],  zu   1,0-2,5  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen,  Klystieren  [5,0-15,0],  Injec- 
tionen,  Eintröpfelungen  in  den  äusseren  Gehörgang. 

1524.  fy 

Ol.  Hyoscyami  200,0 

Ungt.  Kydrarg.  einer.   10,0 

Liq.  Ammon.  caust.  5,0. 
M.  f.  liniment.     D.  S.   Zur  Einreibung. 

Oleum  Hyperici  coctuin  s.  infusum.  Huile  de  Millepertuis.  Ge- 
kochtes Johanniskrautöl.  [Von  Hypericum  perforatum.  —  Roth  durch  Di- 
gestion von  Alkannawurzel.  —  10,0  etwa  15  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Salben,  Einreibungen. 

Oleum  HySSOpi.    Ysop  öl.    [Aetherisches  Oel  von  Hyssopus  officinalis.] 
Innerlich:    zu  0,15-0,2   [3-4  Tropfen]  mehrmals  täglich  [bei  astheni- 
schen Catarrhen  und  Asthma  von  Schneider  empfohlen.] 

Oleum  Jasmilli.  Jasminöl.  [Ein  in  Italien  und  Südfrankreich  aus 
dem  Jasminum  odoratissimum  bereitetes  fettes  Oel.  —  Riecht  angenehm  süsslich.  — 
1,0  etwa  10  Pf.] 

Aeusserlich:  meist  als  wohlriechender  Zusatz  zu  cosmetischen 
Mitteln. 

Oleum  Jatropliae  Curadis.  Oleum  infernale.  Höllen  öl.  Engli- 
sches Crotonöl.  [Aus  dem  Samen  von  Jatropha  Curcas,  welche  als  Semina  Ricini 
majora  s.  Nuces  catharticae  vorkommen.  —  Aeussert  heftig  und  noch  strenger 
als  Crotonöl  wirkend;  zur  Verfälschung  desselben  und  in  der  Thierarzneikunde  an- 
gewendet.] 

*01eum  Jecoris  Aselli.  Oleum  Gadi.  Oleum  Morrhuae.  Cod- 
Liver-Oil.  Huile  de  Morrhue.  Leberthran.  [Aus  frischen  Lebern  des 
Gadus  Morrhua.  Guter  Leberthran  ist  lediglich  an  dem  schwach  lachsartigen  Geruch 
und  Geschmack  zu  erkennen;  die  Farbe  ist  nur  ein  unsicheres  Kriterium  für  die  Güte 
des  Präparats,  da  in  den  verschiedenen  Jahren  der  Thran  bald  heller,  bald  dunkler 
ausfällt  und  zwischen  der  Farbe  des  weissen  Franzweines  und  der  des  Madeira  variirt. 
Dunklere  Farbe  lässt  auf  bei  der  Gewinnung  des  Throns  angewandte  Hitze,  hellere 
auf  künstliche  Bleichmittel  (durch  welche  das  llanzigwerden  bedingt  wird)  schliessen. 
—  Das  alte  Yorurtheil,  dass  der  braune  Leberthran  mehr  Jod  enthalte  und  wirksamer 
sei,  ist  längst  widerlegt;  ebenso  unbegründet  aber  ist  eine  in  neuester  Zeit  unter  der 
Maske  der  Wissenschaftlichkeit  hervortretende,  im  wesentlichen  aber  nur  auf  indu- 
strielle Speculation  beruhende  Anpreisung  einer  besonders  heilkräftigen  Sorte,  des 
de  Jongif  sehen  Leberthrans,  des  von  Itaschili  oder  Meyer,  welche  eben  nichts  mehr 
und  nichts  wenigt-r  sind,  als  ein  guter  Thran,  und  keine  anderen  besonderen  Cha- 
raktere besitzt,  als  dass  er  um  100-150  pCt.  theurer  verkauft  wird.*)  —  Die  wesent- 
m 

*)  Auch  andere  Speoulanten  haben  sich  dieses  Artikels  bemächtigt  und  kündigen 
wissen,  geruchlosen  etc.  Thran  oder  solchen,  der  mittelst  Dampf  aus  den  frischen 
Lebern  gewonnen  oder  aus  ganz  besonderen  und  geheimen  Bezugswegen  erhalten  sein 

Bf  1524. 
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liehen  und  bei  der  Wirkung  in  Betracht  kommenden  Bestandtheile  desselben  sind  die 
Fette;  die  Menge  des  Jod  und  Brom  im  Leberthran  ist  so  minutiös,  dass  sie  jeden- 
falls nicht  das  wirksame  Princip  desselben  darstellt;  das  Propylamin,  dem  man  in 
neuerer  Zeit  die  Wirkung  des  Ol.  Jecoris  zuschreiben  will,  ist  in  demselben  nicht 
vorhanden,  sondern  ein  künstlich  bewirktes  Zersetzungsproduct.  —  Nach  Naumann 
verdankt  der  Leberthran  seinen  Vorzug  vor  anderen  Fetten  den  beigemischten  Gallen- 
bestandtheilen,  indem  er  vermöge  derselben  besser  resorbirt  und  leichter  oxydirt  wer- 
den soll.  Der  seiner  Gallenbestandtheile  beraubte  Leberthran  soll  die  Eigenschaft 
der  leichten  Resorptionsfähigkeit  verlieren,  wie  umgekehrt  andere  Oele  durch  Bei- 
mischung von  Gallenstoffen  besser  durch  die  thierischen  Häute  durchgängig  werden. 
Was  die  Oxydirbarkeit  der  Fette  betrifft,  so  sind  nach  Naumann  die  Fette  der  Fische 
am  leichtesten  verbrennbar,  und  oben  an  steht  stets  das  aus  der  Leber  gewonnene 
Fett.  Auch  Buchheini  nimmt  an,  dass  die  Wirkung  des  Leberthrans  auf  seiner  leich- 
ten Resorbirbarkeit  beruhe,  schreibt  dieselbe  aber  seinem  Gehalt  an  freien  Fettsäuren 
zu.  Um  seine  Verdaulichkeit  noch  mehr  zu  erhöhen,  schlägt  er  vor,  Zusätze  von 
gereinigter  Oleinsäure  zu  versuchen.  Auch  Experimente  mit  dieser  allein,  als  Ersatz 
des  Leberthrans,  wären  empfehlenswerth.  —  100,0  35  Pf.] 

Innerlich:  zu  1-4  Theelöffel  [für  Kinder]  bis  1-4-8  Esslöffel  [für  Er- 
wachsene] des  Tages,  meistens  pur  [guter  Leberthran  ist  nicht  von  so  widrigem 
Geschmacke,  als  dass  es  der  vielen  Künsteleien  bedürfe,  welche  man,  um  seinen  Ge- 
brauch angenehmer  zu  machen,  vorgeschlagen  hat,  zumal  da  die  meisten  dieser  Pro- 
ceduren  das  Gegentheil  von  dem  erreichen,  was  sie  bezwecken,  und  den  Thran  noch 
widerwärtiger  machen;  hierher  gehört  namentlich  die  Chocolade  aus  Ol.  Jecoris,  ver- 
schiedene Lecksäfte,  Dragees  u.  s.  w. ,  mit  denen  sich  namentlich  die  französische 
Pharmacie  in  neuerer  Zeit  abgequält  hat.  Kinder  gewöhnen  sich,  nachdem  der  erste 
Widerwille  überwunden,  leicht  an  den  reinen  Thran,  ja  betrachten  ihn  oft  später  als 
Leckerbissen;  Erwachsene  können  sich  vor  der  Geschmackeinwirkung  desselben  am 
besten  schützen,  wenn  sie  vor  dem  Einnehmen  den  Mund  mit  einer  stark  pfefferminz- 
haltigen  Flüssigkeit  ausspülen  oder  einen  starken  Pfefferminzkuchen  vorher  essen. 
De  Pontine  empfiehlt  einen  Theelöffel  Oel  mit  1  Gelbei  und  10  Tropfen  Pfefferminzöl 
und  einem  halben  Glas  Zuckerwasser  zusammenzuschüttein.  Dies  soll  eine  gute  ge- 
schmacklose Emulsion  geben.  Squibb  wlil  den  Leberthran  mit  einer  5procentigen 
Gummi- arabicum-Lösung  geben,  die  den  Geschmack  verdeckt.  Auch  durch  Zusatz 
von  einigen  Tropfen  Rum  soll  der  Geruch  des  Ol.  Jecoris  wesentlich  gedeckt  werden; 
desgleichen  durch  Arac:  Caspari.  —  In  neuester  Zeit  empfiehlt  Panesi,  um  dem 
Leberthran  einen  besseren  Geschmack  zu  geben,  folgendes  Verfahren:  man  mische 
20  Th.  Leberthran  mit  1  Th.  gemahlenem,  gebranntem  Kaffee  und  l/2  gebranntem 
Elfenbeinmehl.  Diese  Mischung  wird  in  einem  gut  verkorkten  Gcfässe  *  4  Stunde 
hindurch  im  Wasserbade  einer  Temperatur  von  50°-60°  C.  ausgesetzt  dann  noch 
3  Tage  stehen  gelassen,  zum  öfteren  geschüttelt,  endlich  filtrirt.  Der  Leberthran 
wird  durch  diese  Procedur  ganz  klar,  hat  einen  angenehmen  Geruch  und  einen  nicht 

soll,  als  besonders  heilkräftig  an.  Diesen  Empfehlungen,  welche  zum  Theil  von  der 
Aegide  berühmter  Namen  gedeckt  werden,  ist  durchaus  zu  misstrauen.  Es  giebt  für 
den  Leberthran  nur  einen  einzigen  Markt  in  Norwegen,  und  zwar  in  der  Stadt  Bergen ; 
für  die  Aechtheit  des  angeblich  aus  anderen  Quellen  bezogenen  fehlt  jede  Garantie. 
Hin  durchaus  farbloser  und  vollkommen  geruchsfreier  Thran  existirt  nicht  und  kann 
der  Natur  der  Sache  nach  nicht  existiren.  Von  der  Mehrzahl  der  als  „färb-  und 
geruchlos"  gerühmten  Thransorten  darf  mit  Wahrscheinlichkeit  behauptet  werden,  dass 
sie  aus  einem  vegetabilischen  (vielleicht  Oleum  Sesami),  mit  einer  geringen  Quantität 
Leberthran  versetzten  Oele  bestehen. 
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unangenehmen  leichten  Fischgeschmack.  Die  Flüssigkeit  muss  in  einem  verschlosse- 
nen Gefässe  aufbewahrt  werden.  —  Am  sichersten  wird  der  beregte  Uebelstand  durch 
den  solidif icirten  Leberthran  (Leberthran-Gelee),  eine  Vermischung  von  6  Ol. 
Jecoris  mit  1  Cetac,  gehoben;  die  durch  diese  Procedur  gewonnene  gallertartige  Con- 
sistenz  des  Leberthrans  gestattet,  ihn  in  Oblate  gehüllt  ohne  Belästigung  der  Ge- 
schmacksorgane zu  verschlucken;  die  Dosis  des  solidificirten  Leberthrans  ist  ein  ge- 
häufter Theelöffel.  —  Oefter  angewendet  wird  die  Verbindung  von  Leberthran  mit 
Malzextract  zu  gleichen  Theilen,  indem  man  auf  500  Grm.  Leberthran  ein  Eigelb  zu- 
setzt. Der  Gebrauch  des  Thrans  in  Capsules  nimmt  zwar  den  Geschmack,  lässt 
aber  das  den  meisten  Patienten  sehr  lästige  Aufstossen  nicht  immer  fortfallen.  —  Die 
nicht  selten  'durch  den  Leberthran  bewirkte  Belästigung  der  Verdauung  vermeidet 
man  am  besten  dadurch,  dass  man  den  Thran  mit  einer  geringen  Quantität  Ol.  Menth, 
piper.  (1  Tropfen  auf  25,0)  oder  mit  etwas  Aether  (Poster)  versetzt;  ausserdem  thut 
man  gut,  den  Thran  nicht  vor,  sondern  nach  der  Mahlzeit  nehmen  zu  lassen.] 

Aeusserlich:  als  Einreibung  [bei  chronischen  Hautausschlägen;  lYIalm- 
sten  lässt  bei  Psoriasis,  Impetigo  und  anderen  Exanthemen  den  Körper  acht  Tage 
hindurch  mit  Leberthran  einreiben  und  während  dieser  Zeit  die  Bett-  und  Leibwäsche 
nicht  wechseln;  locale  Ausschläge  und  torpide  oder  bösartige  Geschwüre,  phagedä- 
nische  Schanker  werden  mit  in  Leberthran  getauchten  Compressen  bedeckt  undWachs- 
taffet  darüber  gebunden.  —  Bei  Phthisis  pulmonum:  Einreibungen  der  Brust  und 
des  Rückens],  zu  Einspritzungen  [als  Klystier  bei  Mastdarmgeschwüren,  Co- 
litis, Beckenabscessen  —  Malnisten],  als  Augenmittel  [gegen  Hornhautflecke], 
in  Seifen  form  [s.  Sapo  Oiei  Jecoris]. 


1525.  fy 

Ol.  Jecoris  Aselli  100,0 
Spirit.  50,0 
Ol.  Menth,  pip.  0,3. 
MDS.  Esslüffelweise  zu  nehmen.    [Soll  eine 
sehr  angenehme  Darreichungsweise  sein.] 

Boaland. 


1526.  ty 

Kalii  jodati  0,3 
Tinct.  Jodi  gtt.  30 
Glycerin.  pur.  300,0 
Syr.  Rub.  Idaei  50,0. 
MDS.   1  Esslöffel  !/4  Stunde  vor  der  Mahl- 
zeit.    [Als  Ersatz  des  Leberthrans.] 

Larmande. 


Oleum  Jecoris  jodatum.    Jodirier  Leberthran.    [Zur  Verstärkung 

der  Leberthranwirkung  bei  Scrophulosis  ist  die  Versetzung  des  Thrans  mit  Jod  vor- 
geschlagen worden,  und  zwar  in  der  Stärke  von  0,05-0,1  auf  30,0.  —  Lcbcrt  verordnet 
Ol.  Jecoris  Aselli  500,0,  Kai.  jodat.  5,0-10,0  und  Jod.  pur.  0,15-0,3,  umgeschüttelt 
Morgens  und  Abends  einen  EsslöfTel  zu  nehmen.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  rein  oder  in  Capsules 

[zu  0:02  Jod]. 

» 

Oleum  jecoris  ferratuiu.  Eisenhaltiger  Leberthran.  [Um  die 
Wirkung  des  Leberthrans  mit  der  des  Eisens  zu  combiniren,  lässt  Henning  500,0 
Leberthran  mit  5,0-10,0  Limatara  Martis  24  Stunden  lang  digeriren  und  dann  täglich 
2-3  Kindcrlöflcl  nehmen.  —  C.  Struvcs  Eisenleberthran  enthält  1  pCt.  benzoe- 
saures  Eisenoxyd.] 

Oleum    Jecoris  jodatum    ferratuiu.     Jod -Eisenleberthran.     [Auf 

500  Gr.  Ol.  Jecor.  ferrat.  werden  0,2  Jod  oder  2,0  Tinct,  Jodi  zugesagt,  —  Gebrauch 
und  Dosis  wie  beim  vorigen.] 

Oleum    Juglamlis    Niiciim.     Nussöl.     [Von  Juglans  regia.        10,0 

etwa  15  IM.] 

[nnerlich:  [selten]  esslöffelwefte,  rein  oder  in  Emulsion. 
Et  1525-1526. 
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Aeusserlich:  wie  Oleum  Amvga'alariim.    [in  Deutschland  seiton  frisch, 
darum  liier  wenig-  in  Gebrauch.] 

.    *01cum    Juniperi.     Oleum   Juniperi    e  Fructibus.     Wachholdcr- 
bccröl.     Kaddigbeeröl.     [Von  Juniperus  communis.  —  1,0  5  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,1-0,2  [2-4  Tropfen]. 
A  eusserlich:  zu  Einreibungen  [als  Diureticum  und  Anthelminthicum]. 


1527.  fy 

Ol.  Juniperi  '2,0 

Spir.  Aeth.  nitrosi 

Tinct.  Digit.  aeth.  ana  10,0. 
MDS.    ostdl.  20-30  Tropfen. 

Tinctura  diuretica  Ph.  paup. 


1528.  ty 

Ol.  Juniperi   1,0 
Ol.  Terebinth.  25,0. 
MDS.     Zur    Einreibung     in 
gegend . 

[Bei  Hydrops.] 


die    Niereh- 


Oleum  Juniperi  e  Liguo.    Wachholderliolzöl.    [10,0  etwa  15  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [bei  Lähmungen,  Hydrops,  chronischen 
Hautausschlägen].  . 

Oleum  Juniperi  enipyreuiiiaticuni.  Oleum  Juniperi  Oxycedri. 
Oleum  Cadinum  Ph.  Austr.  Empyreuma tisch  es  Kadeöl.  [Von  Juniperus 
cadina  seu  Oxycedrus.  —  Empyreumatisches  Oel  von  Consistenz  und  Ansehen  des 
Theers  und  wachholderartigcm  Geruch.  —  10,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,15-0^3  [3-6  Tropfen]  mehrmals  täglich  [als  Anthel- 
minthicum und  gegen  chronische  Hautleiden],  in  Gallertkapseln,  Pillen, 
ätherischer  Lösung. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [bei  Rheumatismus,  Arthritis  und  bei 
chronischen  Hautkrankheiten],  rein,  in  Salben  [1  mit  3-5  Fett],  in  alkalischen 
Seifen   [z.  IL  1  Th.  Ol.  Cadinum  mit  1  Th.  Fett  und  %  Th.  Liq.  Kali  caustic.]. 


1529. 


MDS. 


1530. 


Ol.  Juniperi  empyr. 
Sapon.  virid.  ana  25,0 
Spir.  50,0. 

Zur  Einreibung.     [Bei  Psoriasis.] 
v.  Hebra's  flüssige  Theersalbe. 


U 


MDS. 


1531 


Adipis  suilli  20,0. 
Zum  Auflegen.     [Gegen  Eczem.] 

Guyot. 


U 


Ol.  Juniperi  empyr.   25,0 
Calcii  sulfurat.  subt.  pulv.  150,0. 
M.  exaetissimc.     D.  S.  Streupulver.     [Bei 
brandigen  Geschwüren  3-6  mal  tägl.  auf- 
zustreuen nach  vorgängiger  Reinigung.] 

v.  Sigmund. 


Ol.  Juniperi  empyr. 
Natr.  carbon.  puri 
Picis  liquid,  ana  2,5 

*01cuni  Lauri  s.  laurinum.  Oleum  Lauri  unguinosum  s.  expressum. 
Ongaent  de  Laurier.  Lorbeer  öl.  [Fettes  Oel  aus  den  Früchten  von  Laurus 
nobilis.  —  Enthält  einen  Antheil  ätherischen  Oels.  —  Von  salbenartiger  Consistenz 
und  grüner  Farbe.  —  10,0   10  Pf.] 

Nur  äusserlich:  in  Salben,  Pflastern  [mit  1-1 V^  Th-  Wachs  oder 
Harz].  Geraten  [mit  \,-\/2  Th.  Wachs],  Linimenten. 

Oleum  Lauri  aethercum.     Aetherisches  Lorbeer  öl.     [Aus  dem 

fetten  Oleum  Lauri  mit  Dämpfen  destillirt.  —  0,1  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:   zu  0,025-0,15   [V2-3  Tropfen].     [Selten,  als  Nervinum.] 

Oleum  Laiiro-Cerasi.  Kirschlorbccröl.  [Aetherisches  Oel  aus  Prunus 
Lauro-Cerasus.  —  Dem  Bittermandelöl  sehr  ähnlich,  jedoch  angenehmer  von  Geruch. 
—  Blausäurehaltig.] 

Innerlich    und    äusserlich:    wie    Ol.  Amygdal.  am.  aether.    [war 

Ewald    und   Simon,    Ar/.ii'i  \ '•lordnn  i^.slclirc.     1U.    Aull.  f^o 
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früher  diesem  vorzuziehen,  weil  es  durch  eine  wunderbare  Fügung  der  Arzneitaxe  zu 
einem  billigeren  Preise  gekommen  war.  Jetzt  ist  es  aus  der  Taxe  fortgeblieben,  darf 
deshalb  nach  der  Analogie  wie  Ol.  Amygdal.  am.  aether.  berechnet  werden  und  hat 
dann  freilich  keinen  Vorzug  vor  jenem]. 

*©leillll  LavaildlllaC.     Lavendelöl.     Spieköl.      [Von  Lavandula  vera. 

—  1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15   [1-3  Tropfen  —  selten]. 

Aeusserlich:  als  Geruchs -Corrigens  zu  vielen,  namentlich  cos- 
metischen  Mitteln;  bildet  einen  Bestand theil  der  Pennes'schen  Bäder.  [S. 
Ol.  Rosmarirri.] 

Olcillll  Lilii.  Lilienöl.  [Infundirtes  Oel  mit  den  frischen  Blüthen  von 
Lilium  album. 

Als  Verbandmittel  zuweilen  in  Gebrauch. 

*©le!llll  Lilii.  Leinöl.  [Von  Linum  usitatissimum.  —  Austrocknend.  — 
100,0  40  Pf.] 

Innerlich:  esslöffelweise  rein  [1-2  Esslöffel  täglich  gegen  schmerzhafte 
Hämorrhoidalleiden],  in  Emulsion  [mit  Eigelb,  soll  das  beste  Deckungsmittel  für 
scharfe  ätherische  Oele  sein ,  z.  B.  Ol.  Cinnamom.  acut,  bei  den  gegen  Cholera  em- 
pfohlenen grösseren  Dosen.  —  Bei  der  innerlichen  Verordnung  gebe  man  Ol.  Lini 
recenter  expressum,  dessen  Preis  sich  etwas  höher  siellt]. 

Aeusserlich:  zu  [eröffnenden]  Klystieren  [2-4  Esslöffel  zum  Clysma], 
zu  Umschlägen,  Einreibungen,  Linimenten  [Aq.  Calcar.  mit  Ol.  Lini 
ana  bei  Verbrennungen],  Salben  [3  Th.  Ol.  Lini  mit  1  Th.  Cera  flava]. 

Das  Oleum  Lini  inspissatum  s.  Viscum  aueuparium  wird  zu- 
weilen zur  Bereitung  von  Pflastermassen  verwendet.  [Wgl.  Empl.  Canthar. 
Paris.  S.  270]. 

Oleum  Lini  sulfuratuui.  Balsamum  Sulfuris  simplex.  Geschwe- 
feltes Leinöl.  Einfacher  Schwefelbalsam.  [1  Th.  Sulfur.  sublimatum  in 
6  Th.  erhitzten  Leinöls  gelöst.  —  10,0   10  Pf.] 

Nur  äusserlich:  zu  Einreibungen  [als  Zertheilungsmittel  bei  torpiden 
Geschwülsten],  als  Verbandmittel  [bei  schlaffen  Geschwüren],  zur  Bereitung 
des  Ol.  Tcrcbinth.  sulfuratum  [s   dieses]. 

Ein  im  Publikum  ziemlich  beliebtes  altes  Arcanum,  welches  unter 
dem  Namen  Oleum  Haarlemense,  Haarlemer  Oel,  Tilly-Oel  u.  s.  w. 
häufig  als  Panacee  für  das  ganze  Haar  innerer  und  äusserer  AlTectionen 
gebraucht  wird,  dürfte  im  wesentlichen  aus  Ol.  Lini  sulfuratum,  in  einem 
ätherischen  Oele  aufgelöst,  bestehen. 

Oleum  Litliantliracis.  Aetherisches  Steinkohlenöl.  Benzin. 
[Aus  der  trockenen  Destillation  der  Steinkohle  gewonnen.  —  Stark  thecrartig  riechend, 
von  gelbbrauner  Farbe.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täglich  [gegen  Ge- 
hirnerweichung (v.  Schollcr)  und  Phthisis  empfohlen],  in  Pillen  [gelatinirten],  mit 
fettem  Oele  in  Gallert  kapseln. 

Oleum    Maciflis.      Muscatblüthöl.       [Von    Myristiea    fragrans.    — 

10,0  60  Pf.] 

Innerlich:  /u  0,05-0,15  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Einreibungen,  als  Zahnschmerz- 
niiltel    [auf  llaumwolle  in  den  hohlen  Zahn  gesteckt]. 
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1532.  Bf 

Ol.  Macidis  2,0 
Spir.  acther.  25,0. 
D.  S.    2  stell.  12  Tropfen.     [Zur  Auflösung  von  Gallensteinen,  statt  des 
Durande'schen  Mittels.]  Kraus. 

Olcillll  llajoraiiae.    Meiranöl.     [Von  Origanum  Majorana.  —  1,0  20  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,025-0,15   [V2-3  Tropfen  —  selten]. 
Aeusserlicli:  als  Zusatz  zu  Einreibungen. 

Oleum  Melissae.  Melissenöl.  Citronen-Melissenöl.  [Von  Melissa 
officinalis.  —  0.1  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen  —  als  Antispasmodicum,  als  an- 
genehmes Corrigens]. 

Aeusserlicli:  als  Zusatz  zu  krampfstillenden  Einreibungen. 

Oleum  Meiithae  crispae.  Krausemi nzöl.  [Von  Mentha  crispa.  — 
1,0   10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täglich. 
Aeusscrlich:  zu  Einreibungen,  als  Zusatz  zu  Pflastern. 

Oleum  Mcnthae  crispae  terebiiitliiiiatuiii.     Terpentinhaltiges 

Krauseminzöl.  [15  Th.  Fol.  Menthae  crispae  werden  mit  1  Th.  Terpentinöl 
Übergossen  und  mit  Dampf  destillirt.  —  1,0  etwa  5  Pf.] 

Nur  äusserlich:  zu  Einreibungen,  Salben,  Pflastern. 

'Oleum  Mcutliae  piperitae.  Pfefferminz  öl.  [Von  Mentha  piperita. 
—  1,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täglich  [von  Kecamicr 
2  Tropfen  alle  5  Minuten  gegen  Cholera],  rein,  als  Elacosaccharum,  in 
Rotulis,  in  ätherischen  und  Spirituosen  Lösungen,  häufig  als  Corrigens 
zu  Mixturen. 

Aeusserlicli:  zu  Einreibungen  [in  neuester  Zeit  ganz  besonders  gegen 
Neuralgien  empfohlen:  Delioux],  als  Ricchmittel,  zu  Zahntropfen  [ange- 
nehmer Zusatz  zu  sehr  vielen  Zahnmitteln,  z.  B.  zu  der  beliebten  Od  online,  einer 
meist  mit  Magnesia  versetzten  Provenceröl- Seife.] 

1533.  R 

Ol.  Menth,  pip.  0,5 
Acth.  acet.  5,0. 
D.  S.    2  stell.   10-15  Tropfen. 

Oleum   Millefolii.     Sckafgarbenöl.     [Von  Achülea  Millefolium.  — 

Blau.  —  0,1  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,025-0,15  ['  2- 3  Tropfen  —  wegen  des  hohen  Preises 
selten  in  Anwendung.] 

Oleum  Mj'rrliae.  M  Y  r r  h C n ö  1.  [Von  Balsamodendron  Ehrenbergian.  und 
Myrrha.  —  1,0  etwa  120  Pf.] 

Innerlicli:   zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen.  —  Selten.] 
Acusserlich:  als  Zusatz  zu  Zahnpulvern  und  Tincturen. 

Oleum  Nneis  avellaneae.    Huile  d'Epurge  Ph.  «all.    Haselnussöl. 

[Hin  gelblich  klares  Oel,  von  gutem,  süssem  Geschmack,  welches  aber  die  ihm  in 
Prankreich  nachgerühmte  abführende  Kraft  in  nicht  höherem-  Masse  besitzt,  als 
jedes  andere  Gel.  —  10,0    15  Pf.] 

Innerlich:    zu   30,0-60,0,   rein  oder  in  Emulsion. 

32* 
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*01euin  Nucistae.  Oleum  Myristicae.  Oleum  Nucum  moschatarura 
s.  Nucistae  expressum.  Oleum  Nucis  moschatac  PI«.  Austr.  ßutyrum 
Nucistae.  Balsamus  moschatus.  Muskat butt er.  Muskatnussöl.  [Fettes 
Oel  aus  den  Früchten  von  Myristica  fragrans.  —  Ceratconsistenz.  —  10,0  30  Pf.] 

Innerlich:  [selten]  zu  0,1-0.5  in  Emulsion. 

Aeusserlich:  zu  Linimenten,  Salben  [vergl.  Ceratum  Myristicae 
s.  Balsamum  Nucistae,  dessen  Consistenz  übrigens  für  den  practischen  Gebrauch  eine 
unbequeme.  —  In  der  Ph.  Austr.  ist  die  Bezeichnung  Balsamum  Nucistae  synonym  mit 
Oleum  Nucistae],  zu  P  flastern •  [Bestandteil  des  in  der  Volksmedicin  sehr  ange- 
sehenen Klcnpc.rbciii'schcn  Magenpflasters]. 


1534.  ty 

Ol.  Nucist.   10,0 

Ol.  Oliv,  provinc.  30,0 

Ol.  Menth,  pip.  0,5. 
M.  f.  liniment.     D.  S.   Thcelöffelwcise   in 
die  Magengegend  einzureiben. 


1535.  R 

Ol.  Nucist.  5,0 

Ungt.  Rosmar.  comp.  10,0. 
F.  uno'uentum.     D.  S.   Zur  Einreibung. 


153( 


3 


Empl.  saponat.  3>),0 

Leni  calore  liquat.  et  semirefrig. 
adde 
Ol.  Nucist.  10,0 
Ol.  Menth,  crisp. 
Ol.  Carvi  ana  0,25 
Ol.  Chamom.  citr. 
Ol.  Absinth,  ana  0,05. 
F.  cmplastrum.     D.  S.   Magenpflaster  [als 
Surrogat  des  Klepperbein'schen]. 


*01cillll  Olivaruill.  Oleum  provinciale.  Oleum  Olivarum  virgineum. 
Olivenöl.  Provenceröl.  Genueser  Oel.  Nizza- Oel.  Speiseöl.  [Aus  dem 
Fruchtfleische  der  Olea  europaea  in  der  Kälte  gepresst,  von  gelber,  oft  beinahe 
grünlicher  Farbe.   Fast  geruchlos,  von  angenehm  öligem  Geschmack.  —  10,0  10  Pf.] 

Innerlich:  esslöffcl weise  mehrmals  täglich  pur  [bei  Hämorrhoidal- 
leiden, bei  chronischen  Catarrhen,  bei  Vergiftungen],  als  Linctus  [mit  einem 
Syrup  ana],   in  Emulsion  [mit  Gummi  Arab.  oder  Vitell.  ovi]. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [bei  Phthisis,  Rheumatismus,  hydro- 
pischen  AlTectioncn,  bei  Scharlach,  wo  sie  schon  längere  Zeit  vorgeschlagen  und  an- 
genehmer sind  als  die  Schneemann  sehen  Speckeinreibungen],  zu  Inj  ectioncn, 
Klystiereri,  Linimenten,  Salben  und  Pflastern. 

Ol.  Amygd.  aeth. 

Ol.  Rosae  ana  0,1 

Ol.  Aurant.  Flor.  0,25 

Ol.  Citri  0,5. 
MDS.  Haaröl  [welches  man,  wenn  es  roth 
gewünscht  wird,  durch  kurze  Digestion 
mit  Rad.  Alkannae  färben  und.  filtriren 
lässt.] 

Gemeines  Olivenöl.    [Ebonfalls  aus 


1537.  Iy 

Ol.  Oliv. 

Syr.  Amygd.  ana  50,0. 
MDS.    2stdl.  1  Esslöffel.      [Bei    entzünd- 
lichen  Katarrhen.] 


1538.  V,- 

Ol.  Oliv.   100,0 

Olmm  Olivarum  commune. 

dem  Fruchtfleisch  von  Olea  europaea  hergestellte  geringere  Sorte,  von  gclbbräunlicher 
oder  grünlicher  Farbe,  durch  krystallinische  Ausscheidungen  trübe  oder  breiartig,  in 
der  Kälte  ziemlich  fest.     10,0  5  Pf.] 

Aeusserlich:  wie  das  vorige. 

Oleum  OrigHlli  eretici.  Spanisch  Hopfenöl.  [Gelblich.  —  1,0 
etwa  K)  Pf.] 

Nur  äusserlich:  als  Zahnschmerzmittel,  zu  reizenden  Einrei- 
bungen, zu  aromatischem   Badcspiritüs. 

Oleum  Ovoruni.    Eioröl.    [Von  dicklicher  Consistenz.  —  1,0  etwa  15  Pf.] 

Nur  äusserlich:  als  Augenmitte]  bei  Hornhauttrübungen,  zur 
Bcpinselung  von  Excoriationen. 

I'y  l:584-1538. 
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Olcilltl  Falmae.      Palmöl   [nicht  mit  Cluistpalmöl:   Ol.  Ricini,    und  mit 

Cocospalmöl:  Ol.  Cocos,  zu  verwechseln].  Palmbuttcr.  [Fettes  Ocl  aus  den 
Früchten  einer  verschieden  angegebenen  afrikanischen  Palme,  von  butterartiger  Con- 
sistenz,  im  frischen  Zustande  orangegelb,  später  weiss,  von  angenehmem,  entfernt  an 
Benzoe  erinnerndem  Geruch.] 

Aeusserlich:  wie  Oleum  Olivarum,  Papaveris  u.  s.  w.  [und  ohne 
Vorzüge  vor  demselben]  zu  verwenden. 

*01ei!in  Papaveris,    Mohnöl.    [Von  Papaver  somniferum.— Eintrocknend. 

—  100,0  60  Pf.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  Ol.  Olivarum. 

Oleum  Pediim  Tauri.    Klaucnöl.  Ochsenpfotenfett.   [Sehr  leicht 

ranzig  werdendes  thierisches  Fett.  —  10  0   10  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  und  vorzugsweise  zur  Bereitung 
von  Haarölen. 

Oleum  Pctrae  Italicillll.  Petroleum  crudum.  Barbados-Tar.  llock- 
Oil.  Steinöl.  Bergöl.  Bergnaphtha.  Petroleum.  [Gelbliche  oder 
röthliche,  klare  Flüssigkeit,  von  irisirender  Beschaffenheit  und  eigentümlichem,  an 
Asphalt  erinnerndem  Geruch,  in  fetten  Oelen,  Aether  und  absolutem  Alkohol  leicht, 
in  gewöhnlichem  Spiritus  schwer  löslich.  —  Spec.  Gew.  0,75-0,85.  —   10,0  10  Pf. 

—  Das  amerikanische  Petroleum  unterscheidet  sich  von  dem  arzneilich  gebrauch- 
ten wesentlich  im  Geruch,  dürfte  jedoch  in  seinen  therapeutischen  Eigenschaften,  nach 
den  damit  angestellten  Versuchen  (gegen  Frost,  rheumatische  Affectionen)  diesem 
nicht  nachstehen.  In  der  Veterinär-Praxis  verdient  es  wegen  seines  bedeutend  billi- 
geren Preises  den  Vorzug.  —  Ausser  dem  Aether  Petrolei  sind  verschiedene  flüchtige 
Kohlenwasserstoffe  aus  dem  Petroleum  dargestellt  worden,  von  denen  dasRhigolen 
das  flüchtigste  ist;  ferner  das  Kerosolen,  Benzolen,  Gasölen  u.  a.  Erstere  bei- 
den Substanzen  sind  von  Simpson  als  locale  Anästhetica  empfohlen  worden.  Ob 
sie  in  der  That  irgend  etwas  Besonderes  leisten .  ist  bisher  durch  genügende  That- 
sachen  nicht  festgestellt  worden.] 

Innerlich:  kaum  angewendet;  statt  dessen  Aether  Petrolei  [vergl. 
diesen]. 

Aeusserlich:  zu  Ohrentropfen,  Einreibungen  [namentlich  als 
Frostmittel  und  gegen  Rheumatismus,  in  neuester  Zeit  hauptsächlich  auch  gegen 
Krätze  empfohlen;  die  Angaben  über  die  Wirksamkeit  des  Mittels  sind  von  ver- 
schiedenen Autoren  sehr  verschieden:  nach  den  einen  wirkt  es  unfehlbar,  nach  den 
anderen  lässt  es  oft  im  Stiche],  Linimenten  [mit  Liq.  Ammonii  caust  und  fettem 
Oel],  Salben  [1  mit  5-10  Fett],  als  Riechmittel  [mit  Pix  liquid,  ana  bei 
Ohnmächten  und  Eclampsie:  v.  Skoda]. 

Liq.  Ammon.  caust.   10,0. 
M.  f.   linimcntum.     D.  Zum  Einreiben. 
[Bei  Frostbeulen.] 

1541.  K- 

Ol.  Pctrae  Hai.  4,0 
Ol.  Foenic.  0,5 
Spir.  30,0. 
MDS.    Umgeschüttelt,  einzureiben. 
[Bei  Frostbeulen.] 

[Bin  ähnliches,  nur  durch  Lignum 
santalinum  roth  gefärbtes  Präparat  ist  die 
Eau  siburiennc.] 

ly.  1539-1541.  -"» 


1539.  fy 

Ol.  Petrae  Ital.   12,0 
Ol.  Terebinth.  3.0 
Spir.  Juniperi  100,0. 
MDS.    2-3mal   täglich  die   Lendengegend 
damit  zu  waschen. 

[Bei  Hydrops  mit  Torpor  der  Genital- 
Organe.  | 

Vogt. 

1540.  K> 

Ol.  Petrae  Mal. 
Ol.  Lini  ana  20,0 
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Oleum  Petroselini. 


1542.  ty 

Garaphor.  0,6 

solve  in 
Ol.  Petrac  Ital.  6,0 

adde 
Ungt.  cerei  24,0. 
D.  S.    Frostsalbe. 


1543.  ty 

Ol.  Terebinth. 
Ol.  Lini  ana  30,0 
Ol.  Succini 
Ol.  Ligni  Juniperi 
Ol.  Pctrae  Ital.  ana  15,0. 
MDS.    Zur  Einreibung.     [Ein  unier   dem 
Namen  „British  Oil"  in  England  und 
Sundelin.  Amerika  viel  gebrauchtes  Mittel  gegen 

Lähmungen,  Rheumatismen  u.  s.  w.] 

Petersilienöl.      [Von  Apium  Petroselinum.  — 


1545. 


Iy 
Ol.  Picis  liquid.  o,0 
Calcar.  ust.  500,0. 


Oleum  Petroseliui. 

1,0  etwa  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen  —  als  Diureticum  zu  beachten.] 
Aeusserlich:  in  Salben  [gegen  Ungeziefer]. 

Oleum  phospllOratllllt.  Phospho-rhaltiges  Oel.  [1  Th.  Phosphor 
in  80  Th.  Ol.  Amygd.  erwärmt,  umgeschüttelt  und  dann  das  Oel  von  dem  nicht  auf- 
gelösten Phosphor  decantirt.] 

Innerlich:  zu  0,25-0,5-1,2  (!),  in  Emulsion. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [meist  mit  anderen  fetten  Oelen  mehr 
oder  weniger  verdünnt],  als  Zahnschmerzmittel  [ein  kleiner  Tropfen  aus  einer 
Mischung  von  Ol.  phosphor.  3  Th.  mit  Ol.  Caryophyll.  1  Th.  auf  Watte  in  den  ca- 
riösen  Zahn  gebracht  und  die  Höhlung  dann  mit  Mastix  verschlossen]. 

Oleum  Picis  liqtlidae  s.  Oleum  Cedriae  s.  Oleum  Pini  rubrum. 
Theeröl.     [Aus  der  Destillation  des  Theers  gewonnen.  —  10.0  etwa  10  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  bei  chronischen  Hautausschlägen. 
Zu  (lesinficirenden  Mischungen  [statt  der  Pix  Lithantracis.  —  Vergl.  diese.] 

1544.  ty 

Ol.  Picis  liquid.  5,0 
Spir.  camph. 
Tinct.  Myrrh.  ana  15,0 
Linira.  saponato-ammon.   10,0. 
MDS.  1  Theclöffel  dieser  Tinctur  mit  \  Liter 
Wasser  zu  Einspritzungen,  Waschungen 
u.  s.  w. 

Skinner's  Deodorisant  and 
antiseptie  Tincturc. 

Oleum  Pini  (aetliereum).  Ol.  Lanae  Pini  silvestris.  Kiefer- 
nadelöl,  Fichtennadelöl,  Waldwollöl.  [Aetherisches  Oel  durch  Destillation 
von  Kiefernadeln  von  Pinns  silvestris  erhalten.  —  100.0  35  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [bei  Rheumatismus,  Gicht  u.  s.  w.], 
zu    Inhalationen  [wie  Ol.  Terebinth.]. 

Oleum    Pili    himi  Monis.      Latschen  öl,    Krummholzöl .,    Krumm- 
kiefemadelöl.     [Aetherisches  Oel  aus  den  Nadeln  von  Pinus  Pumilio.] 
Aeusserlich:  wie  (las  vorige. 

Oleum    Piperis.      Pfeffer  öl.      [Von  Piper  nigrum.  —  Wenig  scharf. 
1.0  etwa  4a  Vf.] 

Innerlich:    zu  0,06-0,15   [1-3  Tropfen]  mehrmals   täglich.     [Selten.] 

Oleum     Itapae    s.    Betae.       Rüböl.      Rapsöl.      [Aus  dein  Samen   der 
verschiedenen  Brassica- Arten.  —  100,0  35  Pf.] 
Aeusserlich:  wie  Ol.  Olivarum. 

K  1542-1545. 


F.  pulvis.     D. 


Skinnner's  Deodorisant  and 
antiseptie  Powder. 


Oleum  Ricini. 
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Oleum  Rliodü  liglli.  Rhodiumöl.  Roscnholzöl.  [Ziemlich  ange- 
nehm riechendes  ätherisches  Oel.  —  1  Tropfen  5  Pf.] 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  cosmetischen  Mitteln  [zum  Ersatz  des 
theuren  Rosenöls.] 

*01eilMl  Bicilli.  Oleum  Castoris.  Oleum  Palmae  Christi.  Oleum 
Palmae  liquidum.  Castor-Oil.  Bapenna-Lamp-Oil.  Huile  de  Ricin. 
Ricinusöl.  Wunderbaumöl.  Christpalmöl.  Castoröl.  [Aus  dem  ent- 
hülsten Samen  von  Ricinus  communis.  —  Löslich  in  Aethcr  und  starkem  Alkohol.  — 
10,0  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  72-2  Esslöffcln  mehrmals  täglich,  pur  [vom  erwärmten 
LölTel  zu  nehmen,  um  die  Consistenz  dünnflüssiger  zu  machen,  mit  Kamillenthee  oder 
etwas  Citronensaft;  am  besten  beseitigt  man  die  widrige  Geschmacksempfindung,  wenn 
man  vorher  ein  Pfefferminzplätzchen  nehmen  lässt],  «in  Emulsion  [mit  möglichst 
wenig  Gummi,  dessen  Wirkung  die  des  Oels  beeinträchtigt],  in  Gallertkapseln 
[die  jetzt  in  elastischer  Form  mit  bis  zu  5  Gr.  Inhalt  gemacht  werden]  in  eine  Tasse 
schwarzen  Kaffee  gegossen,  in  Schüttelmixturen  [z.  B.  mit  Syrup  und 
Wasser  ana],  in  Gallerte  [solidificirtes  Ricinusöl,  Ricinusöl-Gelee,  8  Th.  Ol. 
Ricini  mit  1  Th.  Cetac,  eine  sehr  zweckmässige  und  selbst  von  den  empfindlichsten 
Geschmacksorganen  leicht  ertragene  Form;  Dosis:  ein  gehäufter  TheelöfTel  in  Oblate 
gehüllt  —  vergl.  Ol.  Jecoris  Aselli]. 

Aeusserlich:  zu  Kly stieren  [stärker  eröffnend  als  gewöhnliche  Oel- 
Klystiere;  1-4  Esslöffel  zum  Klystier],  zu  Einreibungen  [selten],  als  Haar  öl 
[zur  Beförderung  des  Haarwuchses  in  neuerer  Zeit  vielfach  angewendet]. 


1546. 


MDS. 
1547. 


Ol.  Ricini  30,0 
Gummi  Arab.  7,5 

F.  cum 
Aq.  dest.  q.  s. 

Emuls.  150,0 
Syr.  Sennae  25,0. 
Stdl.  1  Esslöffel. 


100,0 


MDS. 


1548. 


R 
Ol.  Ricini  40,0 
Infus.  Fol.  Menth,  pip. 
Gummi  Arab.   10,0 
Syr.  Succi  Citri  30,0. 
Esslöffelweise  zu  nehmen. 

Velpeau. 


Iv 


Ol.  Ricini  25,0 
Syr.  Succi  Citri 
Aq.  dest   ana  50,0. 
MDS.  Umgeschüttelt,  stdl. 


Esslöffel. 


1540.  R 

Ol.  Ricini  20,0 
Acther.  5,0. 
D.  S.    1-2 stdl.  1  Thcelöffel. 
[Bei  Bandwurm.] 


Alibert. 


1550.  fy 

Ol.  Ricini  100,0 
Dec.  Sem.  Lini   120,0. 
D.  S.    Zu  zwei  Klysticrcn. 
[Bei  Wurmreiz.] 


Brera. 


1551.  R 

Ol.  Ricini  30,0 
Tinct.  Colocinthid.   10,0. 
MDS.    2 mal   täglich    1    Thcelöffel   voll 
den  Unterleib  einzureiben. 
[Bei  Obstruction.] 

Heim. 


in 


*01cuiii  Rosac.    Attar  of  roses.    Rosenöl.     [Von  Rosa  moschata  und 

anderen  Species.   Blassgelblich,  dicklich,  krystal  lini  seh,  erst  bei  einer  Wärme  von  12 
bis  15°  C.  schmelzend.  —  1  Tropfen  15  Pf.] 

Aeusserlich:  als  Geruchs-Corrigens,  zu  Mundwässern. 

*01cuni  Rosmariiü  s.  Rorismarini  s.  Anthos.    Rosmarinöl.    [Von 

Rosmarinus  officinalis.  —  10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

3  1546-1551.  "»3 
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Oleum  Rusci. 


Aeusserlich:  als  Augen  mittel  [Rosniarinöl  in  die  Hände  eingerieben 
und  den  Dunst  davon  in  die  Augen  einziehen  lassen,  bei  asthenischen  Augenkrank- 
heiten], als  Zusatz  zu  Einreibungen  [Von  Küchenmeister  als  direct  wirken- 
des Krätzmittel  empfohlen],  Linimenten,  Salben,  Pflastern,  Bade- 
spiritus.. [Zu  Bädern  zugesetzt,  wirkt  das  Ol.  Rosmarini  sehr  anregend  und 
belebend.  Die  in  Frankreich  gebräuchlichen  Pciiues'schen  Bader  bestehen,  nach 
Bouchartlatj  aus  Natr.  carb.  300,0,  Aluminis,  Kalii  bromat  .  Calc.  carb.  ana  1,0,  Natr. 
phosphoric.  8,0,  Ferr.  sulfuric.  3,0,  Natr.  suli'uric.  5,0  Ol.  Rosmarini,  Ol.  Lavan- 
dulae,  Ol.  Thymi  ana  1  0,  Tinct.  Staphisagriae  50,0.  —  Statt  dieser  complicirl.cn 
Mischung  empfiehlt  Topinard:  Natr.  carbon.  300,0,  Ol.  Rosmarini,  Ol.  Thymi  ana  2,0.] 

D.  S.  Einige  Esslöffel  davon  aus  einem 
kupfernen  Gefässe  über  einer  Spiritus- 
flamme verdampfen  zu  lassen. 

Kimmel's  desinficirende  Flüssigkeit. 


.5,0 


1552.  RT- 

Ol.  Rosmarini  120,0 
Ol.  Thymi 
Ol.  Lavandulae  ana 
Acid.  nitr.  8,0. 

Oleum  Rusci.  Oleum  Rusci  betulini.  Oleum  Betulae  empyreuma- 
ticum.  Empyreumatisches  Birkenöl.  Birkentheer.  Daggat.  [Empy- 
reumalisches  Oel,  aus  der  Schwelung  der  Birkenrinde  gewonnen.  —  Von  sehr  pene- 
trantem Geruch.  —  100,0  35  Pf.] 

Aeusserlich:  bei  Hautkrankheiten,  wie  der  Thecr  [vergl.  Pix.  liquid.] 
benutzt  [1  Th.  zu  8  Th.  Medullär  Wulffs  Theerpomade]. 


1553.  Bf 

Ol.  Rusci 

Spirit.  villi  ana  25,0 

\ctheris 

Ol.  Rosmarini 


Ol.  Caryophyll. 
Ol.  Bergamott    ana  1,0. 
M.  D.  Wohlriechendes  Thcerpräparat. 

v.  Hebra. 


[Aus  der 


Oleum    Rusci   ai'thcrciim.    Aetherisches  Birkenöl. 

Destillation  des  empyreumatischen  Birkenöls.] 

Aeusserlich:  in  Salben  [0,1-0,5  auf  10,0  Fett]  bei  Hautkrankheiten, 
wie  das  vorige. 

Oleum  Klltae.  Rautcnöl.   [Von  Ruta  graveolens.  —  1  Tropfen  etwa  5  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täglich. 
Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Einreibungen. 

Oleum   Siiliinae.     SadebaumÖl.     [Von  Juniperus  Sabina  —  10,0  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,025-0,05-0,15  [V.,-1-3  Tropfen],  vorsichtig  sfcigciul, 
2-3  Mal  täglich,  als  Oclzuckcr,  in  Pillen,  in  Spirituosen  Lösungen. 

Aeusserlich:  zu  Salben,  Pflastern,  Einreibungen  [zur  Beförde- 
rn n«:  des  Haarwuchses  bei  Alopecio  von  Pineas  versucht]. 

1554.  fy 
Ol.  Sabinae  0,5 
Orori  pulv. 
Extr.  Centaurei  ana  1,0. 

I".  pil.  601    Consp.  Cinnam.     I>.  S. 
täglich  :;-r,  Pillen. 

[Bei  Amenorrhoe  ex  torporc.] 

1555.  \< 
öl.  Sabinae 
Ol.  Ruta«-  ana  0,8 

Sacch.  all.i  30,0 
jj^-  fy  1122-1135. 


o  mal 


solve  in 
Aq.  dest.   150,0 

adde 
Syr.  Sacch.  30,0. 
D.  S.   2stdl.  1   Esslxiffel. 
[Bei  Amenorrhoe.] 


Lebcrt. 


1556.  i;> 

Ol.  Sabinae  2,0 
Ol.  Tlirivbinih.  rectific.  30,0. 
MDS.   In  die  innere  Schcnkclilächc  einzu- 
reiben.    [Bei  Itctentio  oder  Suppressiö 
mensium.j  Fuchs. 


Oleum  Salviae.  505 


Oleum  SalviaC.  Salbciöl.  [Von  Salvia  officinalis.  —  1  Tropfen 
etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  0,05-0,15  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täglich,  als  Ocl- 
zucker,  in  Pillen,  Trochisci,  Rotuli,  Tropfen. 

Aeusserlich:  zu  Inhalationen,  als  Zusatz  zu  Zahnpulvern  und 


Latwergen. 

1557.  Bf 

Trochisc.  Morphini  acet  No.  10. 
quorum  quisque  humectetur 
Ol.  Salviae  gtt.  1. 
D.  S.  Abends  und  Nachts  je  1-2  Pastillen 
zu    nehmen.      [Bei    quälendem  Husten, 


1558.  Bf 

Ol.  Salviae  0,1 
MiSt.  sulfur.  aeid.   10,0. 
MDS.     Abends     ein    oder    mehrere    Male 
12  Tropfen  in  kaltem  Wasser  oder  Him- 
beerwasser zu  nehmen. 


verbunden     mit     Nachtschweissen     der  [Gegen  Nachtschweisse.] 

Phthisiker.]  Waidenburg.  H.  E.  Richter. 

Oleum  Santali  citrilli.  Ein  stark  balsamisch  riechendes  Oel,  wel- 
ches in  neuerer  Zeit  von  Hemlcrsoii  und  Paiias  als  Specificum  gegen  Tripper 
gegeben  wurde. 

Innerlich:  zu  0,3-0,4  [6-8  Tropfen]  1-2  stündlich  in  Gallert- 
kapseln. 

Oleum  Sassafras.  Sassafras  öl.  Fenchelholzöl.  [Von  Sassafras  offi- 
cinale.  —  1,0  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,1  [1-2  Tropfen]  mehrmals  täglich.  [Ziemlich  an- 
genehmes Corrigens.]  In  neuester  Zeit  von  Shclby  als  Antidot  des  Tabaks 
[wenige  Tropfen,  zum  Rauchtabak  zugesetzt,  sollen  den  durch  denselben  bewirkten 
Schwindel  verhüten  oder  heben]  und  des  Hyoscyamus,  sowie  äusserlich 
gegen  thierische  Gifte  [Bienen-,  Wespen-,  Moskitostiche]  empfohlen. 

Oleum  Serpylli.  Quendelöl.  Feldkümmelöl.  [Von  Thymus  Ser- 
pyllum.  —  0,1  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05  0,1   [1-2  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  reizenden  Einreibungen. 

*01eUIU  SiliajHS.  Senf  Öl.  [Aetherisches  Oel  aus  den  Samen  von  Brassica 
nigra.  —  Von  scharf  durchdringendem,  zu  Thränen  reizendem  Geruch  und  Geschmack; 
;iuf  der  Haut  Schmerz  und  Röthung  hervorrufend.  —  1,0  20  Pf]  —  Cave:  starke 
Mineralsäuren,  Liq.  AmmonÜ  caust  [wobei  durch  Bildung  einer  neutralen  Ver- 
bindung (Thiosinamin)  die  Wirkung  des  Senföls  sowohl,  wie  die  des  Ammoniaks  voll- 
standig  aufgehoben  wird]  und  Metallsalze.  Mit  Spiritus  in  jedem  Verhältniss 
mischbar,  in  50  Th.   Wasser  löslich. 

Innerlich:  zu  0,004-0,01-0,012  mehrmahls  täglich  [wenig  in  Ge- 
brauch], am  besten  in  Emulsion. 

Aeusserlich:  als  schnell  wirkender  Hautreiz,  meistens  in  spiri- 
tuöser  Lösung  [0,2-1,0  auf  25,0;  der  oflicinolle  Spiritus  Sinapis  enthält  1  Th. 
in  40  Th.],  in  öliger  Lösung  [0,5-1,5  auf  25,0].  Man  applicirt  (las  Scnföl 
oder  den  Senfspiritus  auf  zarteren  Hautstellen  mittelst  Einreibungen 
[wobei  jedoch  der  Kranke  wie  die  Umgebung  vor  den  Wirkungen  des  Oels  auf  die 
Augen  möglichst  zu  schützen],  auf  derberen  Stellen  mittelst  Auflegen  von 
mehrfach  zusammengelegtem  FiJtrirpapier,  auf  welches  das  Rubefaciens 
getröpfelt  worden. 

'     Ty  1557-1558.   *mQ 


50fi 


Oleum  Succini  crudum. 


1559.  fy 

Ol.  Sinapis  0,1 

OL  Araygd.  25,0 

Gummi  Arab.  15,0 

Aq.  Petroselini   150,0 

Syr.  simpl.  50,0. 
MDS.   l-2stdl.  1  Esslöffel.     [Als  Diureti- 
cum  und  bei  Magenverschleimung.] 

15G0.  I|- 

Ol.  Sinapis  0,25 
Tinct.  Capsici  annui  5,0 
Spir.  Coehleariae   100,0. 
MDS.    1  Theelöfrel  voll   mit   einer  halben 
Tasse   Salbeithee  'zum   Mundwasser    zu 
gebrauchen.  # 

[Bei  Zungenlähmung.] 


1561.  Iy 

Ol.  Sinapis  0,15 
Tinct.  Rhois  toxicod.  5,0 
Spir.  Formic.  25,0. 
MDS.     7,-1   Theelöffel   voll   auf  gelähmte 
Stellen  einzureiben. 


1562. 


U' 


Ol.  Sinapis   1,5 
Extr.  Mezerei  aeth.  1,0 
Camphorae  X»,0 
Ol.  Ricini  7,5 
Spir.  dil.  48,0. 
M.  f.  linimentum.     D.  S.    Acusserlieh. 
Linimentum  Sinapis  compositum. 

Ph.  Brit. 
(Compound  Liniment  of  Mastard.) 

Oleum  Succini  crudum.     Rohes  Bcrnsteinöl.     [Product  aus  der 

trockenen  Destillation  des  Bernsteins.  —  Braun,  von  höchst  widrigem  Geruch.  — 
10,0  etwa  10  Pf.]     Cavc:  Basen. 

Nur  äusserlich:  zu  Einreibungen,  als  Zahnschmerzmittcl 
[auf  den  hohlen  Zahn  direct  applicirt  oder  mit  Baumwolle  in's  Ohr  gebracht;  auch 
in  Form  von  Ohrpillen]  und  zur  Darstellung  des  folgenden  Präparats. 

Oleum  Succini  rectificatum  s.  depuratum. '   Gereinigtes  Bern- 

steinöl.  [Dünnflüssiger  und  heller  als  das  vorige,  aber  ebenso  unangenehm  von 
Geruch  und  Geschmack.  —  10,0  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,25-0,75  [5-15  Tropfen]  mehrmals  täglich,  in  Pillen, 
Gallertkapseln,  ätherischen  Lösungen  und  Emulsion  [höchst  un- 
angenehm zu  nehmen]. 

Aeuss erlieh:  wie  das  vorige. 

Durch  Behandeln  mit  Salpetersäure  verwandelt  sich  das  Ol.  Succini 
in  eine  dunkelbraune,  harzartige  Substanz  von  eigenthümlichem  Geruch; 
dieselbe  ist,  obgleich  mit  dem  Moschus  nicht  in  entferntester  Beziehung 
stehend  [auch  durch  ihren  Geruch  nicht  an  denselben  erinnernd,  als 
Moschus  artificialis  bezeichnet  und  zu  0,3-1,0,  für  ähnliche  Fälle  wie 
Moschus,  aber  ohne  Erfolg  angewandt  worden. 

Oleum    Tanaceti.    Rainfarrnöl.     [Von  Tanacetum  vulgare.  —   1,0 

etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen],  als  Oelzucker,  in  Pillen, 
in  spirituöser  Lösung,  als  Zusatz  zu  anthelminthischcn  Mitlein. 

Acusserlieh:  zu  Einreibungen,  Salben. 

15(53.  lv 

Pulv.  Tub.  Jalapae  0,3 
Elaeosacch.  Tanaceti   1,0. 
M.  f.  |»ulv.     1).  S.  Auf  einmal  zu  nehmen.     [Als  A.bführmittel  bei  einem 

wnrmkranken  Kinde.] 

'Oleum  Tcrcbiiithinac.     Essentia   s.   Spiritus  Tcrcbiiithinac. 
of  Tarpentine.     Tarps.     Buile  de  T&ebenthine.     Terpenthinöl. 
penthinspiritus.   [Von  Pinna  australis  und  PinusTaeda.  —  Aetherisches  Oel,  durch 
Destillation  des  Terpenthins  gewonnen.  —  100,0  45  IM. | 

Innerlich:  wie  das  folgende;  aber  mit  Unrecht  gewöhnlich  nicht 
angewendet,    sondern  statt  dessen  meist  das  Ol.  Tereb.  rectificat.     [Das 

B  1559-1563.    ' 


Oll 
Ter- 


Oleum  Terebinthinae.  Ö07 


nicht  rectificirte  Terpentin nöl  hat  vor  dem  rectificirten  den  Vorzug,  sauerstoffhaltig- 
zu  sein.  Diese  Eigenschaft  kommt  nach  II.  Köhler  namentlich  dann  in  Betracht,  wenn 
das  Ol.  Terebinth.  als  Antidot  des  Phosphors  gereicht  wird,  und  ist  für  diesen  Zweck 
das  rohe  Ol.  Terebinth.  dem  rectificirten  vorzuziehen.  Das  schon  lange  Zeit  auf- 
bewahrte rectificirte  enthält  gleichfalls  mehr  Sauerstoff  und  ist  deshalb  dem  rohen 
ungefähr  gleichzustellen.  Das  frisch  rectificirte  Ol.  Terebinth.  ist  nach  Köhler  wir- 
kungslos. Nach  Köhler  ist  vom  Ol.  Terebinth.  etwa  die  100  fache  Dosis  des  genom- 
menen Phosphors  als  Antidot  nothwendig,  gewöhnlich  etwa  1,0-5,0,  in  Gallert- 
kapseln, oder  wo  kleinere  Dosen  ausreichen,  in  Tropfen  mit  Spir.  aeth.  (vergl. 
]y  1564).  Emulsionen  mit  Oel  oder  Eigelb  sind  durchaus  zu  vermeiden,  weil  da- 
durch die  Wirksamkeit  des  Mittels  geschwächt  wird.  Nach  Köhler  beruht  die  antido- 
tarische  Wirkung  des  Ol.  Terebinth.  bei  Phosphor  auf  der  Bildung  einer  nicht  giftigen 
terpenthinphosphorigen  Säure.] 

Aeusserlich:  zu  Inhalationen  [entweder  als  Zusatz  zu  Wasser- 
dämpfen, indem  ein  oder  mehrere  Theelöffel  Oleum  Terebinthinae  auf  kochendes 
Wasser  gegossen  werden  und  der  aufsteigende  Dampf,  sei  es  direct,  sei  es  durch 
einen  Dampfapparat  (vergl.  S.  102),  eingeathmet  wird  (v.  Skodas  Behandlung  der 
Gangraena  pulmonum);  oder,  was  wesentlich  vorzuziehen  ist,  indem  man  Ol.  Tereb. 
zu  Wasser  oder  einer  entsprechenden  Lösung  (von  Kochsalz,  Salmiak,  Tannin  u.s.w., 
je  nach  den  Indicationen)  hinzufügt  (0,5-2,5-5,0-10,0  ad  500,0)  und  die  Flüssigkeit 
mittelst  eines  Pulverisateurs  zerstäuben  lässt.  Das  Ol.  Terebinth.  ist  besonders  indi- 
cirt  bei  Emphysema  pulmonum,  Bronchitis  putrida,  Gangraena  pulmonum];  zu 
Mund-  und  Gurgelwässern  [mit  Gummischleim],  zu  Zahntropfen  [pur], 
zu  Kl y stieren  [in  Emulsion  mit  Vitellum  ovi,  3,0-15.0  auf  150,0-200,0;  neuer- 
lichst auch  gegen  erschöpfende  Menorrhagie  mit  Erfolg  versucht  von  Garraway : 
30,0  in  einem  schleimigen  Vehikel],  zum  Bepinseln  der  Haut  [von  Lücke 
gegen  Erysipelas  empfohlen  und  bewährt  (Borgicn).  —  v.  Kaczorowski  empfiehlt 
zu  demselben  Zwecke  Zusatz  von  Acid.  carbol.  1  zu  10  Ol.  Terebinth.  —  Sowohl  die 
afficirte  Ilautpartie  als  ihre  Umgebung  wird  mehrmals  täglich  bepinselt],  zu  Ein- 
reibungen [Wucherer  lässt  150,0-300,0  auf  ein  Mal  oder  auf  zwei  Mal  mit  Inter- 
vall von  einer  Stunde,  bei  Krätze  einreiben  und  darauf  ein  Bad  nehmen,  wonach  die 
Krankheit  getilgt  sein  soll;  Einreibungen  von  Oleum  Terebinthinae  empfiehlt  ßcllcu- 
coutre  gegen  Cholera;  bei  verschiedenen  AiTectionen  der  Bronchien  und  Lungen  zur 
Einreibung  der  Brust  sehr  beliebt],  als  Rubefaciens  [pur  oder  mit  Liquor 
Ammonii  caust.  ana ;  mit  Campher,  Phosphor],  als  Liniment,  Salbe  [1  mit 
3-5  Fett],  in  Pflastern  [1  mit  6-8  Harz],  als  Vcrbandmittcl  und  zu 
Cataplasmen  [mit  Chininpulver  bei  Decubitus,  brandigen  Geschwüren],  in 
Seifen  form. 

PfeuIFcr  empfahl  in  einer  Münchener  Cholera-Epidemie  Bestreichen  des 
Thür-  und  Fensterholzes  in  den  Krankensälen  mit  Terpenthinöl,  am  da- 
durch (\<m  Ozongehalt  der  Luft  zu  steigern;  soll  sich  bewährt  haben,  aber 
erst  gegen  Ende  der  Epidemie,  wo  sich  vieles  bewährt. 

A.  v.  Gräfe  benutzte  mit  Terpenthinöl  und  Schwefeläther  [3  und  1]  ge- 
tränkte Oblaten  als  Moxcn;  dieselben  werden  an  den  betreuenden  Theil 
angedrückt  und  dann  entzündet;  sie  bewirken,  je  nach  ihrer  grösseren 
oder  geringeren  Dicke,  einen  tiefen  oder  oberflächlichen  Brandschorf. 


1564.  \\- 

Ol.  Terebinth. 

Spir.   aeth.  ana    10,0 


[Zugleich  Haferschleim  mit  etwas  Citronen- 
saft  zum  Getränk;  Milch  und  Fette  sind 

zu    vermeiden.]       [Gegen    Phosphorver- 


MDS.  Halbstdl.  12  Tropfen  in  Haferschleim.   |       giftung.]  H.  Koehier. 

K-  1564.  *W 


50S 


Oleum  Terebinthinae. 


15G5.  ly 

Ol.  Tercbinth. 
Ol.  Amygdal.  ana  4,0 
Mucilag.  Gummi  Arb. 
Syr.  simpl.  ana  20,0 

subsensim  terendo  affunde 
Aq.  dest.  180,0. 
D.  S.    '2  stell.   1  Esslöffel  voll,    [Bei  Hae- 
moptoe.]  v.  Bamberger, 


15  Gn.  Iy 

Ol.  Terebinth.  100,0 
Acidi  acet.   15,0 
Vitcll.  ovi  uni us 
Aq.  Rosar.  80,0 
Ol.  Lini  4,0 
M.  f.  linimentum.     D.  S.    Zur  Einreibung 
der  Brust.    [Besonders  gegen  Bronchitis.] 

Stokes. 


1567 


m;  1 


R 

Ol.  Terebinth. 

Aq.  fönt,  ana  50,0 

Vitell.  ovi  unius 

Ol.  Lini  5,0. 

linimentum.  [Einfaches  Liniment, 
wie  das  obige  Stokes'sche  Liniment  ge- 
gen verschiedene  chronische  Brustaffec- 
tonen  zu  empfehlen.] 


15GS.  ty 

OL  Terebinth.  21,0 
Acid.  acet.  dil.  4,0 
Aq.  Rosar.   12,0 
Ol.  Citri  0,5 
Vitcll.  ovi  unius. 
M.   f.  lin  mentum.    D.  S. 

der    Brust.      [Im    ersten    Stadium 
Bhthisis.]  Graves. 

[Diese  Composition  ist  unter  dem 
Namen  St.  John  Long's  Balsam  in  Eng- 
land vielfach  als  Arcanum  debitirt  worden.] 


Zur  Einreibung 

der 


5G9. 


% 


Ol.  Terebinth.   120,0 
Sapon.  virid.    15,0 
Camphorac  7,5 

M    ti  linimentum.     D.  S.    Zum  Einreiben. 

Linimentum  Terebinthinae  Ph.  Brit. 


1570.  iv 

Ol.  Terebinth. 

.Vi'i.  acet.  ana  25,0 

Camphorae  5,0 

Ol.  Olivar.  20,0. 
M     f.   linimentum.      I). 

Linimentum  Terebinthinae  aceticum 

Ph.  Brit. 

1565-1577. 


1571.  II- 

Ol.  Terebinth.  25,0 

subige  cum 
Vitell.  ovi  unius 

ad  de 
Inf.  Flor.  Chamomill.  (c  15,0)  300,0 
Spir.  camphorat.  25,0. 
MDS.    Mittelst   Charpie    oder   Compresscn 
umzuschlagen.      [Bei    Pustula    maligna 
und  Carbunkel.]  Thielmann. 


1572.  11 

Ol.  Terebinth.   15,0 
Tart.  stib.  2,0. 
MDS.    Umgeschüttelt,   in  die  Hüftgegend 
einzureiben.    [Bei  Lumbago.] 

Delfraysse. 


1573.  P- 

Ol.  Terebinth."  15,0 

Camph.  tri t.  0,5. 
MDS.    Zur  Einreibung.    [Bei  Frostbeulen.] 

Goffln. 


1574.  I* 

Ol.  Terebinth.   100,0 
Tinct.  Opii  croc.  3,0 
Chloroformii  1,5. 
D.  S.    In    der  fieberhaften  Zeit  zwei  Ess- 
löiTel    voll   längs   der   Wirbelsäule   ein- 
zureiben.    [Bei  Intermittens.] 

Debout. 


1575.  K 

Liq.  Ammon.  caust. 
Spir.  camphor.  ana    10,0 
Ol.  Terebinth.  40,0. 
linimentum.    D.  S.  Um  geschüttelt  zum 
Einreiben.      [Bei    veralteter    Arthritis, 
Cholera;  zum  Waschen  unschmerzhafter 
ödematöser  Thcile.]  Ackermann. 


F 


576. 


R 


5,0 


MDS. 


Aminonii   ehlorati 

Ol.  Terebinth.  ana 

Aq.  dest,  500,0. 

Wohl  umgeschüttelt,  zur  Inhalation 
in  zerstäubter  Form.  [Bei  Bronchitis 
mit    Emphysem.]  Waidenburg. 


1577.  !;• 

Ol.  Terebinth.  12,0 
Camphor.   1,5 

Ol.  Olivar.  (50,0 
Vitcll.  ovi   unius 
Der.  Kordei  300,0. 

MDS.    Zu   2-:;   Kly  stieren, 
nitis.] 


[Bei   Tympa- 
Oesterlen. 


Oleum  Terebinthinac  rectirlcatum. 


500 


*ölcum  Thcr ebi ntliiiiae  rectificatuiii.  Rectificirte^  Tcrpcn- 
thinöl.  Gereinigtes  Terpenthinöl.  Gereinigter  Terpenthinspiritns.  [Durch 
Destillation  des  vorigen  gewonnen.  —  Dünnflüssig,  farblos  und  in  etwa  12  Theilen 
Spiritus  löslich.  —  100,0  60  Pf.] 

Innerlich:  zu  0.25-1,0;  in  neuerer  Zeit,  namentlich  von  englischen 
Aerzten,  in  viel  grösserer  Dosis;  5,0-10,0  [so  z.  B.  bei  Iritis  syphilitica,  bei 
Mctritis  puerperalis,  bei  Cholera,  Typhus,  Diphtheritis  (Bosse  hat  in  einer  Diphthe- 
ritisepidemie  die  Kinder  1  EsslölTel  Terpenthin,  also  10-12  Gr.  rein,  mit  Nachtrinken 
von  etwas  Milch,  nehmen  lassen,  und  will  schnelle  Abstossung  des  Belags  und  Ver- 
kürzung der  Krankheitsdauer  danach  gesehen  haben),  Blausäurevergiftung,  als  Band- 
wurmmittel, bei  Neuralgien;  als  vorzüglichstes  Mittel  ist  das  Ol  Tercbinth.  in  neuester 
Zeit  gegen  Phosphor  Vergiftung  erkannt  worden  (Lethcby,  PcrsouiiC;  Aiiilant, 
II.  Köhler  u.  a.),  hier  ist  jedoch  das  nicht  rectificirte  Ol.  Terbinth.  (s.  oben)  vorzu- 
ziehen]; rein  [5-20  Tropfen  und  mehr  pro  dosi.  Man  lässt  Fleischbrühe  oder  etwas 
Citronensaft  nachnehmen],  als  Linctus  [mit  Mel  oder  einem  Mellago,  5,0  auf 
25,0-50,0],  in  Gallertkapseln  [zu  1-15  Tropfen.  ©ppolzer  empfiehlt  gegen 
Haemoptoe  Sstündlich  2  Gallertkapseln  mit  8  Tropfen,  abwechselnd  mit  einem 
Infus.  Secal.  cornut.],  in  Pillen,  Emulsion  [mit  Gummi  Arab.],  Mixturen 
und  Tropfen  [mit  Aether,  so  z.  B.  die  Duraiideschen  Tropfen  (vergl.  Aether), 
mit  aromatischen  Tincturen,  mit  Bals.  CopaTv.  u.  a.] 

Acusserlich:  wie  das  nicht  rectificirte  Präparat  und  für  die  meisten 
Zwecke  ohne  Vortheil  vor  demselben,  ja  für  manche  Zwecke,  wie  z.  B. 
zu  Inhalationen,  ihm  nachstehend. 


1578. 


^ 


$,0 


Ol.  Terebinth.  rect. 
Cerae  flav.  4,0. 

Leni  calore  liq.  et  semirefrig.  adde 
Ferri  sulf.  puri  4,0 
Pulv.  Cubeb.  q.  s. 
pil.  No.  120.     Consp.  Cinnam.    D.S. 
3 mal  täglich  5  Pillen.    [Bei  Gonorrhoea 
secundaria.] 


ut  f.  pil. 


1579. 


lv 


Ol.  Terebinth.  rect.  4,0 
Cerae  alb.   10,0 
Ol.  Citri  0,1 
Sacchar.  alb.   5,0. 
M.  f.  pil.  No.  SO.     Consp.  Sacchar.    D.  S. 
Mehrmals   täglich   5  Pillen  zu  nehmen. 
Dannecy.   —  Lachambre. 


15S0.  Iy 

Ol.  Terebinth.  rect.   15,0 
Gummi   Arab.  8,0 

F.  cum 
A<|.  dest.  (\.  s. 
Emulsio  150,0 
cui  adde 
Syr.  Zingib.  25,0 
Spir.  aeth.  nitr.  5,0. 
MDS.    Stdl.  l  Esslöffel.    [Bei  hydropischen 
Affectioncn.] 


1581.  Ty 

Ol.  Terebinth.  rect.  0,75-1,5 

Aq.  Tiliae  90,0 

Aq.  Menth,  pip. 

Gummi  Arab.  ana  15,0 

Syr.  Capillor.  Veneris  30,0. 
MDS.    3-4mal  täglich  1  EsslölTel  voll. 
[Bei  Neuralgien.]  Leriche. 


1582. 


H' 


MDS 


Ol.  Terebinth.  rect.  4,0 
Vitell.  ovi  unius 
Emulsion.  Amygdal.  120,0 
Syr.  Aurant.  Cort.  15,0 
Natr.  carb.  dep.     0,25 
Tinct.  Cinnam.  4,0. 
Umgeschüttelt,    esslölTelweisc    den 
Tag  über  zu  verbrauchen.    [Hei  Iritis.] 

Carmichael. 


1583.  ]\f 

Ol.  Terebinth.  rect. 

tere  cum 
Vitell.  ovi  unius 
Aq.  dest. 

Mellis  puri  ana  60,0. 
D.  S.    Stdl.   einen  Kinderlöffel.     [Bei  De- 
pressionszuständen    in    der   Pneumonie.] 
Hu8s   und  Lebert. 


I^f  1578-1589. 
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Oleum  Terebinthinae  ozonisatuni. 


1534.  Bf 

Ol.  Terebinth.  rect.  5,0 
Meli,  depur.  50,0. 

D.  S.    Stdl.  1  Esslöffel. 


1585.  iv 

Ol.  Terebinth.  rect.  20,0 

Succ.  Juniperi  50,0. 
MDS.    Theelöffelweise  zu  verbrauchen. 


15SG.  Bf 

Ol.  Terebinth.  rect. 
Aetheris;  ana  Gutt.  15 
Aq.  Menth,  pip.  25,0 
Mixtura  gummös.  4,0. 
M.  f.  haustus.    D.  S.  4  stdl.  einen  solchen 
Trank   zu   verabreichen.     [Gegen   Tym- 
panitis  und  Singultus  bei  Flecktyphus.] 

Murchison. 


Spir.  Aeth.  nitros.  ana  10,0 
Bals.  Copai'v.  20,0. 
MDS.    3  mal  täglich  30  Tropfen. 

1589.  Pv 

Ol.  Terebinth.  rect.  5,0 

Spir.  Aeth.  20,0. 
D.         Liquor  anodynus  terebinth inatus 
Rade  mach  er  i. 


Ao 


1590.  Bf 

Ol.  Terebinth.  rect. 

Ol.  Ricini  50,0. 
MDS.    Früh  auf  einmal  zu  nehmen.    [Bei 
Bandwurm.]  Brera. 


1591 


R 


15S7. 


Iv 


Ol.  Terebinth.  rect. 

Liq.  Kalii  carbon.  ana  7,5 

Mucil.  Gummi  mimos.   15,0 

Syr.  papav. 

Syr.  nor.  aurant.  ana  30,0 

Aq.  camphorat.   140,0. 
M.  f.  c.  S.    Alle   4  Stunden  ein  Esslöffel. 
[Bei  Typhus   mit  Bronchitis   und  Diar- 
rhoe.] White. 


Ol.  Terebinth.  rect.  30,0 
Vitell.  ovor.  duorum 

terendo  sensim  misce  cum 
Dec.  Sem.  Aven.  excort.  700,0 
D.  S.     Den    vierten   Theil    erwärmt    zum 
Clysma.   [Bei  hartnäckiger  Verstopfung.] 

R.  Williams. 


1592. 


5,0 


1588. 


MDS 


Ol.  Terebinth.  rect. 

Chloroformii  15,0 

Aetheris  30,0. 

1  - l/2  Theclöffel  auf  ein  Taschen- 
tuch gegossen  zum  Einathmen  bei  jedem 
linsten  an  fall.     [Bei  Tussis   convulsiva.] 

Wilde. 


Ol.  Terebinth.  rect. 

Oleum  Terebinthinae  ozonisatuni.     Ozonisirtes  Terpentinöl. 

[In  eine  4  Liter  haltende  Flasche  legt  man  etwa  5,0  Phosphor,  llisst  denselben  einige 
Stunden  hindurch  Ozon  entwickeln  und  Unit  dann  50.0-100,0  Ol.  Terebinth.  hinein, 
welches  beim  Umschütteln  das  Ozon  binnen  kurzer  Zeit  absorbirt;  dann  giesst  man 
das  Terpentinöl  vorsichtig  ab  und  filtrirt  es.  —  10,0  etwa  40  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,25-0,5-1,0  [5-10-20  Tropfen]  3-4 stündlich  in  Zucker- 
wasser, mit  Honig  oder  mit  Eigelb  [von  Seilz  bei  chronischem  Blasencatarrh, 
Incontinentia  urinae,  Metrorrhagien  und  Neuralgien  empfohlen;  auch  bei  Phosphor- 
vergiftung zu  versuchen]. 

Aeusserlich:  intensiver  wirkend,  als  das  gewöhnliche  Terpentinöl; 
schon  wenige  Tropfen   sollen  Röthung   und  Schmerz   der  Haut   erzeugen. 

1.093.  H- 

Ol.  Tebinth.  ozonis. 
Spiritus  du.  ana  5,0 
Aetheris   1,0. 
MDS.  Stdl.  20-40 Tropfen  in  Salepschleira. 
Mixtura  olei  Terebinthinae. 
Wunderlich. 

Oleum  iYrrlmilliiiiiH'  siiKuraliim.     Balsamura  sulfuris  terebinthi- 

iKituiii.  Bals  sulfuris  l\  u  I  and  i.  Terpen  i  i  n  lial  fciger  Seh  wefel  baisam. 
Silberbalsam.  Sohwefelbalsam.  [l  Ol.  l^ini  sulfuratum  in  3  Ol.  Terebinth.  auf- 
gelöst. —  100,0  60  Pf. 

Innerlich:    zu  0/25-0,7.")   pur  [5-15  Tropfen,  mit  Milch,   Fleischbrühe 

Pv  1584-1593. 


Oleum  Thymi.  511 


u.  s.  w.]  oder  in  Gallertkapseln  [wie  das  bei  Ol.  Lini  sulfuratum  erwähnte 
und  wahrscheinlich  ähnlich  construirtc  Ol.  Haarlemense.  —  Namentlich  beliebt 
bei  Steinbeschwerden]. 

Aeusserlich:  als  Verbanclmittel  [bei  fauligen,  brandigen  Geschwüren.] 

*0IeUlil  Thj'llli.     ThymianÖl.     [\ron  Thymus  vulgaris.  —  1,0  5  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,05-0,15   [1-3  Tropfen]. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen,  Salben,  Bädern  [vergl.  Oleum 
Rosmarini]. 

Oleum  Valeriaihie.  Baldrianöl.  [Von  Valeriana  officinalis.  —  Ent- 
hält Baldriansäure.  —  1,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,2  [1-4  Tropfen]  mehrmals  täglich  [bei  Epilepsie 
wurden  grössere  Dosen,  bis  zu  20  Tropfen,  verordnet],  als  Oelzucker,  in  Pillen, 
in  ätherischen  und  Spirituosen  Lösungen. 

Oleum  ZillgiberiS.  Ingwer  öl.  [Von  Zingiber  officinale.  —  1,0  etwa 
20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  [1-3  Tropfen]  in  Oelzucker. 

Olibaillim.  Gummi  resina  Olibanum.  Thus.  Incense.  True  Fran- 
kincense,  Encens.  Weihrauch.  [Von  Boswellia  papyrifera.  —  10,0  10  Pf., 
subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,5  in  Pulver  oder  Pillen  [fast  ausser  Gebrauch; 
in  neuester  Zeit  jedoch  wieder  von  Dclioux  gegen  chronischen  Bronchial- Catarrh  mit 
profuser  Secretion  empfohlen]. 

Aeusserlich:  zu  Inhalationen  [Einathraung  des  Rauches  bei  Laryn- 
gitis chronica  und  Pharyngitis  granulosa:  Delioux],  Pflastern,  Salben,  Rän- 
cherspecies. 

1594.  b? 

Olibani 

Sapon.  medic.  ana  2,0. 
M.  f.  pil.  No.  30.     Consp.  Lycop.     D.  S.  3  mal  täglich  5  Pillen. 

Delioux. 

'Opium«  Opium  smyrnaceum.  Meconium.  Laudanum.  Saccus  the- 
baTcus.  Opium.  Mohnsaft.  [Durch  Aufritzen  der  unreifen  Samenkapseln  von 
Papaver  somniferum  gewonnen.  —  Bestandteile:  mehrere  krystallisirbare  Alkaloide, 
darunter  Morphin,  NarceTn  und  CodeVn  die  wesentlichsten  und  therapeutisch  geprüf- 
ten, ferner  indifferente  Stoffe,  namentlich  Narcotin,  Meconsiiure,  Gummi,  resinöse 
und  Extractivstoflfe.  Die  Ph.  Cerm.  schreibt  vor,  dass  nur  solches  Opium  verwendet 
weiden  soll,  welches  mindestens  10  pCt.  Morphin  enthält,  eine  Bestimmung,  für 
welche  In  Bezug  auf  ihren  praktischen  Werth  dasselbe  gilt,  was  wir  über  eine 
ähnliche  Angabe  bei  Cort.  Cliinao  gesagt  haben.  In  Frankreich  hat  man  in  neuerer 
Zeit  algierisches  und  selbst  einheimisches  Opium  mit  recht  befriedigendem  Krfolgo 
angewandt.  Das  Opium  unterscheidet  sich  vom  Morphium  resp.  seinen  Salzen  durch 
eine  stärkere  Wirkung  auf  die  Darmperistaltik  und  ein  ausgesprochenes  Aufregungs- 
stadium. Auch  <lie  diaphoretische  Wirkung  soll  beim  Opium  stärker  sein.  Dagegen 
veranlasst  'las  Opium  und  seine  Präparate  viel  seltener  das  lästige  Hautjucken,  wel- 
ches so  häufig  bei  Morphiumgebrauch  auftritt.  —  In  Wasser  und  Alkohol  nur  unvoll- 
kommen, in  Aether  nur  zu  geringem  Theilo  löslich;  am  besten,  aber  auch  nur  unvoll- 
kommen, löst  sich  das  Opium  in  einem  etwa  '50procentigen  Alkohol  oder  in  starkem 
Wein  (Vinum  Madeirense).  —  1,0  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Iy  1594. 


512  Opium. 

Innerlich:  zu  0,008-0,03-0,05-0,1-0,15  [ad  0,15  pro  dosi,  ad  0;5  pro 
die!]  mehrmals  täglich  [als  Regel  darf  gelten,  dass  zur  Hervorrufung  einer  vollen 
Opiumwirkung  die  Darreichung  einer  grossen  Gabe  auf  einmal  viel  zweckmässiger 
ist  als  die  öftere  Wiederholung  kleinerer  Dosen,  durch  welche  man  in  der  Regel  statt 
der  sedirenden  Wirkung  die  excitirende  erzeugt.  Bekannt  ist  die  grosse  Toleranz  der 
Diabetiker  gegen  Opium,  von  welchem  sie  bis  zu  1  ja  2  Grm.  pro  die  ohne  andere 
nachtheilige  Wirkung  als  eine  mehr  weniger  starke  Verstopfung  vertragen.  Bei  Te- 
tanus, Hydrophobie  und  Delirium  tremens  beginne  man  nie  mit  kleinen  Gaben,  weil 
hier  die  schnell  und  vollständig  zu  erzielende  Narkose  als  Indicatio  vitalis  auftritt; 
Dosen  von  0,1-0.2!  bis  selbst  0,5!  gehören  hier  zu  den  nicht  ungewöhnlichen.  —  Als 
Corrigens  für  die  stopfende  Wirkung  des  Opiums  verbindet  man  dasselbe  häufig  mit 
Salzen  (Kali  sulfuric. ,  Tart.  stib.);  die  Verbindung  mit  Nervinis,  wie  Ipecacuanha, 
Castoreum  u.  s.  w.,  soll  der  excessiven  Wirkung  auf  das  Gehirn  vorbeugen;  dasselbe 
dürfte  die  Combination  mit  Essig  thun,  und  erscheint  in  dieser  Beziehung  das  Ace- 
tum  Opii  (s.  dieses)  der  Engländer  als  eine  zweckmässige  Formel.  Vrerichs  ist  der 
Ansicht,  dass  die  Verbindung  kleiner  Opium-Dosen  mit  Nervinis  (Castoreum,  Vale- 
riana u.  s.  w.)  schneller  und  sicherer  sedirende  Wirkung  herbeiführe,  als  das  Karco- 
ticum  allein  und  in  grösserer  Dosis.  —  In  der  Kinderpraxis  war  bis  vor  kurzer  Zeit 
das  Opium  gänzlich  proscribirt;  nichtsdestoweniger  haben  vielfache  neuere  Erfah- 
rungen ergeben,  dass  es  hier,  obgleich  mit  grosser  Vorsicht  anzuwenden,  bei  schnell 
erschöpfenden  Diarrhöen,  nächst  dem  Argentum  nitricum,  als  ein  werthvolles  Mittel 
betrachtet  werden  kann.  —  Eine  sehr  wesentliche  Cautele  beim  Gebrauche  des  Opiums 
in  grossen  Dosen  und  in  der  Kinderpraxis  ist  die  gleichzeitige  Anwendung  kalter  Um- 
schläge auf  den  Kopf,  welche  die  Gefahr  der  Narkose  wesentlich  beschränken  und 
späteren  unangenehmen  Nachwirkungen  begegnen],  in  Pulvern,  Pillen,  Tro- 
chisci  [zu  0,007  vorräthig],  Mixturen  und  Emulsionen  [beide  letztere 
Formen  deshalb  unzweckmässig,  weil  sich  das  Opium  zum  Theil  absetzt  und  die 
Einzelgaben  dadurch  ungleichmässig  werden.  —  Wo  man  die  flüssige  Form  dar-' 
reichen  will,  ist  das  Extractum  Opii  zu  wählen,  das  sich  besser  löst  und  gelöst  erhält. 
—  Wie  das  sonstige  Verhalten  des  Extractum  Opii  zum  Opium  selbst  zu  bestimmen, 
darüber  herrschen  die  verschiedensten,  einander  direkt  widersprechenden  Ansichten: 
während  man  von  vielen  Praktikern  die  Behauptung  aufstellen  hört,  das  Extractum 
wirke  milder  als  das  Opium,  könne  deshalb  in  etwas  grösseren  Dosen  gegeben  werden, 
meint  Orfila .  das  Extract  besitze  einen  relativ  grösseren  Morphingehalt,  müsse  des- 
halb vorsichtiger  dosirt  werden  als  das  Opium.  —  Mit  Opium  in  gerösteter  Form, 
dem  sogenannten  Chandu,  wie  in  China  und  Indien  zum  Genuss  gebräuchlich,  hat 
Froiiiiiüllcr  vor  kurzem  Versuche  angestellt.  Er  fand  dasselbe  dem  Opium  gleich  an 
hypnotischer  Kraft;  dagegen  war  Betäubung  und  Schwindel  nach  dem  dadurch  ein- 
getretenen Schlafe  geringer  als  beim  gewöhnlichen  Opium;  ferner  war  das  Hautjucken 
nach  Chandu,  im  Vergleich  zum  Opium,  verschwindend  gering,  und  auch  der  Stuhl 
schien  weniger  dadurch  retardirt  zu  weiden.  Das  Opiumessen  und  -Hauchen  ist  nicht 
nur  in  China  und  den  benachbarten  asiatischen  Ländern,  sondern  auch  in  Amerika 
und  selbst  England  in  Aufnahme  gekommen.  Der  Verbrauch  in  Amerika  betrug  Ende 
1880  nur  zu  Genusszwecken  77190  Pfund,  woraus  man  sehen  kann,  welche  Verbrei- 
tung das  Laster  hat,  mit  dem  in  vielleicht  nicht  allzulangcr  Zeit  der  Arzt  auch  auf 
dem  Continent  vm  rechnen  haben  wird.] 

Aeusserlich:  zu  Zahnpillen  [pur  oder  besser  mit  aromatischen  und 
scharfen  StolTen,  wie  Oaryophilli,  Kreosot  u.  dergi.],  Zahn  1  at werben,  /u  K  I  y - 
stieren   [in  nicht  grösseren  Dosen  als  Innerlich.   —   Das  Opium  wird  entweder  in 
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Emulsion  verschrieben  oder  in  dispensirten  Pulvern,  die  dann  mit  Haferschleim  subi- 
girt  werden],  zu.  Räucherungen   [selten;  0,3-1,0  auf  glühende  Kohlen  gestreut. 

—  Das  Opiumrauchen  ist  in  neuerer  Zeit  für  Asthmatiker  in  Vorschlag  gebracht 
worden  und  wäre  etwa  dadurch  zu  bewerkstelligen,  dass  man  eine  Opiumpille  auf 
den  glühenden  Tabak  im  Pfeifenkopfe  legt  —  wie  dies  die  Türken  und  Chinesen  thun 

—  oder  dass  man  in  Opium-Tinctur  getränkte  Tabaksblätter  zu  Cigarren  verarbeiten 
lässt:  Cigarettes  opiacees],  zu  Augenpulvern  [1  Opium  mit  5-10  Zucker 
oder  Zucker  und  Calomel  ana],  Augensalben  [1  auf  25],  Salben  [1  zu  5  bis 
15  Fett,  Unguentum  cinereum  u.  s.  w.],  Linimenten  [Jiiiigken  liess  fein  gepul- 
vertes Opium  mit  Zucker,  etwa  ana  0.25-0,4,  mit  Speichel  in  der  Umgegend  des 
Auges  bei  schmerzhaften  oder  spasmodischen  Augenkrankheiten  einreiben],  Pfla- 
stern [1  auf  8-16  Pflastermasse;  vergl.  Empl.  opiatum],  Suppositorien  [0,1 
bis  0,2  mit  Seife  zum  Cylinder  oder  zur  Kugel  geformt,  bei  Mastdarmkrebs,  schmerz- 
oder  krampfhaften  Leiden  der  UrogenUal-Organe,  eingeklemmten  Brüchen],  Vagi- 
nalkugeln [0,1-0,2  mit  Wachs  und  Fett,  namentlich  Ol.  Cacao],  zu  Streu- 
pulvern oder  Paste  mit  Stärkemehl  [bei  krebsigen  Geschwüren],  zu  Kata- 
plasmen  [mit  narkotischen  Kräutern],  Verband  wässern  [1.0-20  auf  100,0 
bis  150  0,  so  z.  B.  in  der  Riist'schen  Aqua  phagedaenica  nigra]. 

1600.  Bf 
Opii  0,03 

Amnion,  carb.  pyro-ol.  0,3 
Elaeosacch.  Valer.  0,6. 

M.  f.  pulvis.  Dispens,  tal.  dos.  No.  6. 
D.  in  chart.  cerat.  S.  3stdl.  ein  Pul- 
ver, in  Fliederthee.  [Bei  der  astheni- 
schen Eorm  acuter  Exantheme,  NB.  bei 
Erwachsenen.]  Formey. 

1601.  Bf 
Opii 


1595.  Bf 

Opii  0,1 

Stib.  sulfur.  aurant. 

Sacch.  albi  5,0. 
M.  f.  pulv.     Div.  in  10  part.  aeq. 
3  mal  täglich   1  Pulver. 


0,5 


D.  S. 


1590. 

u- 

Opii 

0,1 

Rad. 

Ipecac.  0,2 

Saccl 

i.  albi  3,0. 

M.  f. 

pulvis 

.     Div.  in  5  p 

bis 

3stdl. 

1  Pulver. 

1597. 


M.  f. 

cer. 

1598. 


M.    f. 
D. 


part.  aeq.     S.    2 


Opii  0,015 

Amnion,  carb.  pyro-ol.  0,3 
Sacch.  albi  0,5. 

pulvis.    D.  tal.  dos.  No.  12  in  chart. 
S.   72stdl.  1  Pulver.    [Bei  Cholera.] 


M.    f. 


Camph.  trit.  ana  0,06. 
Rad.  Ipecac.  0,12 
Sacch.  albi  0,75. 
pulv.     D.    in   chart.  cerat. 


S.    In 


Opii  0,025 

Acid.  tannici  0,05 

Sacch.   lact.  0,5. 

pulvis.     Dispens,    tal.   dos.   No.   10. 
S.  3 mal  täglich   1   Pulver. 

Pulvis  Opii  tannatus. 
Wunderlich. 


15!)!).  Iy. 

Opii  0,03 

Alumnus  0,4. 
|f.   f.   pulv.     \).   tal.  dos.  No. 
täglich     1    Pulver.      [Bei 
Diarrhöen.] 


Fliederthee   zu   nehmen, 
reticum.] 

1602.  Bf 

Opii  0,015 

Rad.  Ipecac.  0,03 

Cort.  Cinnam.  Cass. 

Sacch.  albi  0,5. 
M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.No.4. 
ver 

1603. 


[Als   Diapho- 
Richter. 


0,3 
S.  Stdl.  1  Pul- 


[Bei  Haemorrhagia  post  partum.] 


(',.     S.  3  mal 

colliquativen 

Davesi. 


Opii  0,3 
Piper,  nigr.  0,4 
Rhiz.  Zingib.   1,0 
Fruct.  Carv.  1,2 
Tragacanth.  0,1. 
M.  f.  pulv.     Divide   in   dos.   aeq.  No.   10. 
D.  S.     l  2-l   Pulver  zu  nehmen. 

Pulvis  Opii  compositus  Ph.  Brit. 
(Compound  Powder  of  Opium.) 
[Die  Confectio  Opii  Ph.  Brit.  beätcht 
aus  1  Th.  dieses  Pulvers  mit  ca.3Th.  Syrup.] 


Ewald    und    Simon,    A  r/.nci  \  ■••ronliiiin^slclir«'.      10.    Autl. 
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1604.  ty 

Opii  pulv.  0,6 
Succ.  Liquir.  dep. 
Rad.  Liquir.  ana  2,5 

F.  ope 
Aq.  comm.  q.  s. 
Pil.  40.     D. 

Pilulae  ex  Opio  Ph.  mil. 


1G05.  Iy 

Opii  0,6 

Fol.  Digit.  pulv. 
Rad.  Ipecac.  pulv.  ana  1,0 
Extr.  Helenii  6,0 
F.    pil.    50.      Consp.    Pulv.   Rad.   Liquir. 
D.  S.     Stdl.  1-2  Pillen. 

Pilulae  bechicae  Heimii. 


1606.  Iy 
Opii 

Rad.  Ipecac.  pulv.  ana  0,5 
Extr.  Hyoscyami  1,0 
Aramonii  chlorat.  3,0 
Succ.  Liquir.  dep.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  50.     D.  S.    3  mal   am  Tage 

1  Pille,     Abends    und    Nachts    3 stdl. 

2  Pillen    zu    nehmen.      [Bei    heftigem 
Husten.] 

1607.  Iy 
Opii  pulv. 

Rad.  Ipecac.  pulv.  ana  0,2 
Extr.  Cascar.  3,0 
Catechu  pulv.  q.  s. 
ut   f.   pil.  50.     Consp.   Pulv.   Cass.   Ginn. 
D.  S.    Täglich   3  mal   2  Pillen.     [Gegen 
Diarrhoe  aus  Atonie.]  Heim. 


1603.  Iy 

Opii 

Stib.  sulf.  aurant.  ana  0,25 

Extr.  Dulcamar. 

Sttpit.  Dulcam.  pulv.  ana  3,0 
M.   f.   pilul.  50.     Consp.  Lycopod.     D.  S 
1-2 stdl.  2-3  Pillen. 


1609.  R 

Opii  pulv.  0,3 
Extr.  Hyoscyami  1,0 
Succ.  Liquir.  dep.  q.  s. 
ut    f.    pilul.   No.   30.     Consp.    Pulv.    Rad. 
Liquir.     1).  S.    2- 3 mal    täglich    2   bis 
3  Pillen. 

1610.  Iy 
Opii  pulv. 

Gammi  Arab.  pulv.  ana  0,6 

terendo  sensim  misce  cum 
\  |.  Cinnam.  simpl.  2,5. 
D.  S.   Umgeschüttelt,  tropfenweise.    (Jeder 
Tropfen  enthält  ungefähr  0,008  Opium.) 
Mixtura  opiata  Nosocomii 
caritatis  Berolinensis. 

Iy  1604-1617. 


[Zum  extemporanen  Verbinden  mit 
innerlichen  Arzneiformen  oder  Klystieren 
aus  Opium.] 


1611. 


D.  S. 


Opii  0,25 

Ol.  Lini  150,0 

Vi  teil.  ovor.  duorum 

Aq.  Chamom.  250,0. 

Zu  4  Klystieren. 


1612.  Iy 

Opii  2,0 

Extr.  Beilad.  1,0 
Ungt.  Hydrarg.  ein.  30,0. 

M.    f.    unguentum.      D.    Zum    Einreiben. 
[Bei  Blasenkrampf.] 


1613.  Bf 

Opii  0,12 
Cerae  albae 
Adipis  suill.  ana  2,0 
M.  f.  baculus.     D.  S.    Mittelst  eines  Spc- 
culums   an   das  Os  uteri  zu  appliciren. 
Bei  Dysmenorrhoe.]  Tut. 


1614.  Bf 
Opii  2,5 

Extr.  Hyoscyami  1,2 
Ungt.  Hydrarg.  ein.   15,0. 
M.  f.  unguentum.    D.  S.  In  die  Umgegend 
des  Auges  einzureiben.    [Bei  erethischen 
Krankheitszuständen  des  Auges,  Photo- 
phobie.] v.  Gräfe.' 

1615.  Iy 
Opii  pulv. 

Ungt.  Hydrarg.  ein.  ana  2,0. 
MDS.     Auf   die   schmerzhafte   Stelle   dick 
aufzutragen.     [Bei   Hernia   incarcerata, 
Aponeurosen-  Entzündung.]       Hiller. 


1616.  Iy 
Opii  4,0 

cum 
Aq.  dest.  q.  s. 

in  pultem  redacti 
Camph.  in  Ol.  Papav.  q.  s. 

soluti  2,0 
Empl.  adhaesivi   15,0. 
M.    f.   1.   a.    emplastrum.      I).      [Zur   Zer- 
von  Geschwülsten;  zur  Beseitigung  neur- 
algischer Affcctionen.] 

1617.  Ey 
Opii 
Camphorac  ana  0,5 

Spirit.  dilut.  gutt.  nonnullas 
OL  Caryophyll. 
Ol.  Cajeputi  ana  4,0. 
SIDS.     Zahhscbmcrztropfen.      [Auf    Walte 
in  den  hohlen  Zahn  zu  bringen.] 

Copland. 
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©ssa  Sepiae.  Cuttleflsh  bone.  Os  de  Seche.  Weisses  Fischbein. 
[Von  Sepia  officinalis.  —  Besteht  vorzugsweise  aus  kohlensaurem  Kalk.  —  10;0  pulv. 
etwa  10  Pf.] 

Nur  äusserlich:  zu  Zahnpulvern  und  Zahnlatwergen. 

1618.  ty 

Oss.  Sepiae  8,0 
Magnes.  ustae  1,2 
Rhiz.  Calami  jmlv. 
Rhiz.  Irid.  pulv.  ana  0,0. 
M.  f.  pulvis.     D.  S.    Zahnpulver.  H.  Hesse. 

Ova  gallinacea.  Eggs.  Oeufs  de  Poule.  Hühnereier.  [1  Stück 
15  Pf.] 

Sie  bestehen  aus  etwa  2  Th.  Albumen  und  1  Th.  Vitellum.  Als 
schnell  zur  Hand  befindliches  Mittel  bei  Vergiftungen  mit  corrodirenden 
Metallsalzen,  als  Milderungsmittel  der  Wirkung  solcher  Salze  [vergl.  Hy- 
diarg.  bichlor.  corros.],  ferner  als  Stypticum  bei  Cholerine  und  ruhrartiger 
Diarrhoe  [Eiweiss  mit  Zucker  und  aromatischem  Wasser  —  dabei  Klystiere  mit  Ei- 
weiss];  endlich  zum  Klären  trüber  Flüssigkeiten,  namentlich  der  Molken. 

Aeusserlich:  zu  Linimenten  [Eiweiss  mit  Milchrahm  bei  Verbren- 
nungen] und  Kly stieren. 

Das  Vitellum  ovi,  Eidotter,  kommt  häufiger  zur  pharmazeutischen 
Verwendung,  namentlich  zur  Bereitung  von  Emulsionen  [wobei  man  die 
emulgirende  Kraft  eines  Eidotters  der  von  10  0  Gummi  Arabicum  gleich  rechnet.  — 
Vorzugsweise  benutzt  man  das  Eigelb  zum  Emulgiren  harziger  Substanzen,  nament- 
lich wenn  sie  ad  clysma  verordnet  werden].  Ausserdem  dient  Eidotter  als 
kräftiges  Ernährungsmittel  [bei  atrophischen  Zuständen  der  Kinder,  bei  Phthisis 
und  anderen  chronischen  Krankheiten.  Kindern  giebt  man  täglich  1-2,  Erwachsenen 
3-4  Eidotter,  mit  warmem  Zuckerwasser  oder  mit  Fleischbrühe  abgequirlt;  bei  catar- 
rhalischen  Zuständen  ist  ein  Linctus  aus  Eigelb  mit  gestossenem  Zucker  als  Yolks- 
mittel  beliebt,  ebenso  Eigelb,  mit  heissem Zuckerwasser  abgequirlt  (Lait  de  Poule)]. 
—  Die  Ph.  paup.  bezeichnet  V2-l  Eidotter  mit  einer  Weinflasche  voll 
Wasser  subigirt  und  dazu  1  Theelöffel  Kochsalz  als  Potus  antatro- 
ph icus.  —  White  und  Gieseler  rühmen  den  Genuss  roher  Eier  [vierstünd- 
lich 1  Ei  in  Wasser]  als  Cholagogum  hei  torpiden  Zuständen  der  Leber. 

Aeusserlich  benutzt  man  das  Eigelb  als  Liniment  entweder  rein 
oder  mit  fettem  Oel  [so  z.  B.  das  Liniment  um  e  Vi  teil  o  ovorum,  welches 
aus  Eigelb  und  Baumöl  ana  bestellt]  bei  Verbrennungen,  Excoriationen,  Zahn- 
geschwüren;  —  ferner  zum  Klystier  [entweder  als  Emulgens  oder  in'volviren- 
des  Mittel  für  andere  Substanzen,  oder  zur  Ernährung]. 

Auch  das  gekochte  Eigelb,  Vitellum  ovi  coctum,  lässt  sich, 
zumal  zur  Bereitung  von  Salben,  gut  benutzen. 

0\ygcnilllll.     Sauerstoff.     S.  Gas  Oxygcnii. 

Oxjmel  Colchici.  Zeitlosen-Sauerhonig.  [1  Th.  Acetum  Colchici 
mit  2  Th.  Mol  depuratum  zu  2  Th.  abgedampft,  —  10,0  20  Pf.]    • 

Innerlich:  zu  3,0-15,0  mehrmals  täglich,  rein  [1  kleiner  TheelölTel 
bis  zu  1  EsslöfTel]  0  ler  als  Zusatz  zu  [an ti rheumatischen  und  antarthritischen] 
Mixturen. 

•0\}inel  Scillae  s.   scillitLcum  s.  Squillae.     Meerzwiebel  honig. 
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Mecrzwiebcl-Saucrhonig.  [5  Acetum  scilliticum,  10  Mel  depuratum,  zu  10  Theilon 
abgedampft,  —  10,0   15  Pf.] 

Innerlich:  zu  2,0-10,0  mehrmals  täglich,  pur  [1-2V2  Theelöffel,  als 

Brechmittel  für  kleinere  Kinder,  als  Expectorans  und  Diureticum],  in  Mixturen 
[10  0-30,0  auf  100. 0$  als  Zusatz  zu  Brechmitteln,  diuretischen,  expectorirenden,  ant- 
helminthischen  Mitteln],  im  Elcct uarium. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässcrn  [10.0-20,0  auf  100,0], 

zu  Klvstieren. 

1G19.  fy 

Liq.  Ammon.  acet.  30,0 
Aq.  Petrosel.  150,0 
Oxymellis  Seil!.  30,0. 
MDS.    2stdl.  1  Esslöffel.     [Gegen  Hydrops.]         Malmsten. 

Oxymel  Simplex.  Sauerhonig.  [Acidum  acet.  dilut.  1  mit  40  Mel  de- 
pural.  gemischt.  —  10,0   10  Pf.] 

Innerlich:  als  Zusatz  zu  Mixturen  [15,0-30,0  auf  100,0],  zur  Be- 
reitung kühlender  Getränke  [50,0-100,0  auf  1000,0  Wasser    oder  Haferschleim]. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  zu  Klystiercn 
[60,0-120,0  ad  clysina]. 

Paiicreatiniim.  Pankreatin.  Künstliches  Pankreaspulver. 
[1,0  15  Pf.]  In  letzter  Zeit  ist  wiederholt  der  Versuch  gemacht  worden, 
die  Gesammtheit  der  Fermente  des  Pankreas,  die  man  unter  dem  Namen 
Pankreatin  zusammenfasst,  zu  therapeutischen  Zwecken  zu  verwenden. 
[Als  Pankreatin  sind  mehr  oder  weniger  wirksame  und  reine  Drüsenextracte  von 
deutschen  und  englischen  Fabriken  in  den  Handel  gebracht.  Die  rationelle  thera- 
peutische Verwendung  dieser  Präparate  leidet  an  dem  Uebelstande.  dass  nach  den 
Untersuchungen  von  Kühne  und  Ewald  das  Ferment  bereits  im  Magen  zerstört  resp. 
verdaut  wird,  ohne  seine  Wirksamkeit  in  dem  alkalischen  Darminhalt  entfalten  zu 
können.  Nichtsdestoweniger  hat  Engesscr  von  dem  Gebrauche  seines  Pankreas- 
pulvers  (das  Pankreas  in  Substanz  gepulvert  und  entfettet)  gute  Erfolge  bei  Darm- 
catarrhen,  atonischen  Zuständen  des  Darms  etc.  gesehen,  die  von  Ewald  bestätigt 
wurden  und  wohl  wesentlich  darauf  beruhen,  dass  dieses  Präparat  weniger  von  dem 
Magensafte  angegriffen  und  schneller  in  den  Darm  befördert  wird  als  andere. 

Das  Pankreatin  dient  nach  Roberts  zur  Bereitung  peptonisirtor  Milch,  welche 
in  vielen  Fällen  hochgradiger  Verdauungsschwäche  mit  Vortheil  auch  da  noch  zur 
Anwendung  kommen  kann,  wo  alle  andere  Nahrung  zurückgewiesen  wird.  Die  Milch 
wird  mit  dem  vierten  Theil  Wasser  verdünnt,  1-2  Theelöffel  Eiigesser'sohes  Pankreas- 
pulver oder  eine  entsprechende  Menge  eines  wirksamen  Pankreatins  und  0,5  Gr.  Soda 
(floppelkohlensaures  Nation)  auf  1  Liter  Flüssigkeit  zugesetzt.  Das  Ganze  wird  im 
Brutofen  (oder  in  der  Ofenröhre,  auf  dem  Herd)  1-2  Stunden  bei  einer  Temperatur 
von  40-50°  C.  gelassen,  dann  aufgekocht  und  wenn  nöthig  liltrirt.  Es  resultirt  eine 
klar  gelbliche,  bitter  schmeckende  Flüssigkeit,  in  der  der  grösste  Theil  des  Eiweisa 
and  Caseina  in  Pepton  umgewandelt  ist.  Manche  Patienten  trinken  die  peptonisirte 
Milch  ohne  Weiteres,  Anderen  kann  man  sie  durch  Corrigontien  (Ol.  Menth,  pip.,  Syr. 
Zingib.  u.  a.)  schmackhafter  machen,  Vielen  haben  wir  die  Milch  nach  dem  Ausspülen 
des  Magens  direot  durch  <lie  Schlundsonde  eingegossen.] 

Von  Leibe  ist  die  Pankreasdrüse  in  Substanz  (es  wäre  auch  die  ent- 
sprechende Menge  Pankreatin  statt  dessen  zu  verwenden)  zur  Bereitung 
nährender  Klystiere  (s.  den  allgemeinen  Theil)  empfohlen  worden,  [ßs 
sollten  150-200  Gr.  gehacktes  Fleisch  mit  50  Fett  und  50  Gr.  fein  zerhackter  vom 
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Fasergewebe  befreiter  Bauchspeicheldrüse  vom  Schwein  oder  Kind  mit  wenig  war- 
mem Wasser  zu  einem  Brei  geröstet  und  das  Ganze  mit  einer  Spritze  mit  weitem  End- 
stück ins  Rectum  injicirt  werden.  Da  diese  Manipulation  nur  den  Zweck  hat,,  das 
Eiweiss  des  Fleisches  im  Darm  in  Pepton  zu  verwandeln,  so  thut  man  von  vornherein 
besser,  wo  angängig,  das  Pepton  selbst  (s.  dieses)  zu  injiciren.] 

Innerlich:  je  nach  der  Art  des  Präparats  in  Dosen  von  1-10  und 
15  Gr.     [Das  E.'sche  Pankreaspulver  wird  theelöfTelweise  genommen] 

Papayotillllllt.  Papajinum.  Papain.  Das  wirksame  Princip  aus 
dem  Milchsaft  der  unreifen  Frucht  von  Carica  papaya,  einer  südameri- 
kanischen, den  Melonen  nahe  stehenden  Dicotyledone.  Verdaut  Eiweiss 
mit  grosser  Energie  in  alkalischer  und  saurer  Lösung.  [Ein  amorphes, 
schneeweisses,  geruch-  und  fast  geschmackloses  Pulver,  in  Aether,  Alhohol  und  äthe- 
rischen Oelen  unlöslich,  in  Wasser  und  Glyccrin  leicht  löslich.  0,1  80  Pf.]  1  Th. 
löst  200  Th.  frisches  Blutfibrin. 

Innerlich:  zu  0,05-1,0  in  Lösung,  Pulvern,  Pillen,  in  Wein 
[bei  dyspeptischen  Zustanden.  Es  ist  aber  wegen  der  stark  lösenden  Wirkung,  welche 
das  Papain  nach  den  Untersuchungen  von  Itouchut  auf  lebendes  Gewebe  ausübt,  Vor- 
sicht in  der  Anwendung  geboten.] 

Aeusserlich:  zur  subcutanen  Injection  in  lOproc.  Lösung  in 
Drüsengeschwülste,  Krebsknoten,  welche  darnach  erweichen  und  in  einen 
peptonartigen  Saft  verwandelt  werden  sollen:  Pean.  [Den  Brei  von  frischen 
Blättern  der  Carica  papaya  benutzen  die  Indianer  zu  Cataplasmen  auf  unreine  Wun- 
den]. Zur  Auflösung  diphtheritischer  Membranen  [in  Lösung  von  0,1  auf 
2  Wasser:  Rossbach]  bei  inveterirten  Eczemen  mit  Verdickung  der  Epidermis. 

1620.  fy 

Papayotini  0,75 
Borac.  pulv.  0,3 
Aq.  dest.  7,5. 
D.  S.     2  mal  täglich  aufzupinseln. 

Malcolm. 

Papavcriilillll.  Aus  dem  Opium  dargestellt,  wirkt  nach  Froitmiiller 
in  Dosen  von  0,1-0,35  hypnotisirend;  von  anderen  wird  die  hypnoti- 
sirende  Eigenschaft  desselben  geleugnet. 

hirallimiiii  liquidum.  Flüssiges  Paraffin.  Eine  aus  dem  Petro- 
leum nach  Beseitigung  bei  niedriger  Temperatur  siedenden  Anthcile  gewon- 
nene klare,  ölartigc  Flüssigkeit  von  mindestens  0,84  spec.  Gew.  [100,0  90  Pf.] 
Paraffin  Ulli  solid  um.  Festes  Paraffin.  Eine  aus  brennbaren 
Mineralien  gewonnene  feste  weisse,  mikrokristallinische,  geruchlose  Masse, 
welche  bei  74-80°  schmilzt.     [100,0  65  Pf.]" 

Aeusserlich:  zur  Bereitung  von  Salben  [s.  Ungt,  Paraffini].  Als 
Vcrbandmittel  bei  Fracturcn  von  Lawson  Tait  empfohlen,  auch  von  Hüter 
für  gewisse  Knochenbrüche,  zumal  in  der  Privatpraxis  gerühmt.  Er  fügt, 
um  dem  Verbände  eine  grössere  Festigkeit  zu  geben,  Wachstafeln  hinzu. 
Aus  der  Verbindung  von  Paraffinum  liquidum  mit  Paraffmum  solidum 
entsieht  das  (Jnguentum  Paraffini,  dasVasolin.   (Siehe  Unguentum  Paraffini.) 

Passulae  majores  (Uvao  passae,  Zibebae)  et  minores  (Uvac  co- 
rinthiacae).  Gross«;  und  kleine  Rosinen  [Corinthen].  Selten  zur  phar- 
maecutischen  Verwendung  kommend. 

Innerlich:  im  Decoct,  als  Zusatz  zu  cxpcctorircndcn  oder  ab- 
führenden Species. 

Bf  1620. 


51S  Pasta  Cacao. 


Acusscrlich:  grosse  Rosinen,  in  Milch  aufgequollen ,  als  Er- 
weichungsmittel bei  Zahngeschwülsten. 

Pasta  Cacao.  Chocolat  de  sante.  Cacao masse.  Unversüsste 
Chokolade.     Gesundheitschokolade.     [10,0  etwa  10  Pf.] 

Gutes  Ernährungsmittel ;  Constituens  für  Pulver  und  Pastillen,  be- 
sonders als  Vehikel  für  solche  Substanzen,  deren  Avässerige  Lösung  sich 
leicht  zersetzt  [vergl.  Semen  Cacao]. 

Pasta  Cacao  cum  Lichcnc  Islaiidico.  Isl an disch-Moos- Choko- 
lade. [Zu  Cacao  und  Zucker  ana  8  Th.  wird  1  Th.  durch  Kali  carbonicum  ent- 
bittertes  isländisches  Moospulver  und  !/8  Th.  Salep  zugesetzt.  —  Nichts  weniger  als 
wohlschmeckend.  Ein  angleich  besseres  Präparat  gewährt  eine  Mischung  von  1  Th. 
Gelatina  Lichenis  Islandici  saccharata  sicca  mit  3  Th.  guter  Chokolade.  —  10,0  10  Pf.] 

Innerlich:  wie  gewöhnliche  Chokolade,  2  Thee-  bis  1  Esslöffel  voll 
auf  eine  grosse  Tasse. 

Pasta  Cacao  silIC  Oleo.  Entölte  Cacao.  [Durch  Abpressen  des  Oels 
von  den  Cacaobohnen  gewonnen  und  pulverisirt.  —  Wegen  des  mangelnden  Fett- 
gehaltes besonders  bei  schwacher  Magenverdauung  zu  empfehlen.] 

Innerlich:  wie  Chokolade  zu  nehmen.  Mit  Pepton  als  Pepton- 
chokolade  (s.  Pepton). 

Pasta  dciltifricin  dura  Ph.  Austr.  [Sapo  venet.  20,0,  Calc.  carb.  8,0, 
Carmin.  0;2,  Ol.  Menth,  pip.  0,5,  Spirit.  3,0.  —  Wird  zu  einer  Masse  geknetet  und 
ausgetrocknet.] 

Pasta  deiltifricia  lliollis  Ph.  Austr.  [Sapo  5  0,  Calc.  carb.  20,0,  Car- 
min. 0,2,  Ol.  Menth,  pip.  0.5,  Spirit.  2.0,  Syr.  simpl.  5,0.  —  Zur  Masse  geknetet  und 
in  Kruken  weich  expedirt.] 

Pasta  (iiiarana.  Guarana.  Paullinia.  Samen  von  Paullinia  sor- 
bilis,  welche,  gestossen  und  zur  Pasta  guarana  geformt,  in  den  Handel 
kommen.  —  Enthält  neben  Gerbstoff,  fettem  Oel  und  Gummi  noch  ein 
kristallinisches  Alkaloid,  Guaranin,  dessen  Identität  mit  dem  Coffein 
durch  Rcrthemot  und  llcnett  erwiesen.  —  Als  Tonico-Adstringens  und  Ner- 
vinum,  namentlich  als  Specificum  gegen  Hemicranie  angepriesen  und 
häufig  von  vortrefflichem,  aber  nur  palliativem  Nutzen.  —  [Mnyr  empfahl 
in  neuerer  Zeit  das  Mittel  als  sicher  wirkendes  Stypticum  bei  Diarrhöen  der 
Kinder,  durch  chronischen  Catarrh  des  Dünndarms  oder  andauernde  Dyspepsie  be- 
dingt. Er  liisst  innerhalb  24  Stunden  drei  Dosen,  die  erste  zu  0,3(>,  die  zweite  zu  0,75, 
die  dritte  zu  1,5,  mit  gleichen  Theilen  Zucker  verrieben,  nehmen.  —  1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  als  Pulver  zu  0,5-4,0  auf  ein  Mal,  als  Infus  um. 

Pasta  »uiimiosa.  Pasta  gummosa  albuminata  Ph.  Austr.  LocoPastae 
Althaeae.  Pate  de  Gomme  arabique,  Pate  de  Guimauve.  Gummipaste, 
ßibischpaste.  Weisser  Lederzucker.  Weisse  Reglisse.  [Gummi  Arabicum 
und  '/ucker  ana  200  Th.  in  600  Wasser  gelöst,  werden  mit  150  Th.  vorher  zu  Schaum 
chlagenen  Eiweiss  bei  gelinder  Wärme  gemischt,  abgedampft  und  zuletzt  mit  1  Th. 
Elaeosacch.  Amant.  Flor,  gewürzt.  —  10.0  15  Pf.] 

Innerlich:  in  Substanz  als  Hustenmittel. 

Ein  ähnliches  Praparal  ist  die  Pate  George,  welche  durch  eine 
Maceratio  Rad.  Liquir.  schwach  gelblich  gefarbl   wird. 

Pasta  Li(|iiiriliae  s.  Glycyrrhizae.    Pasta  Liquiritiae  llava .  Fh.  Austr. 
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Pate  de  Reglissc  brune.  Süssholzpaste.  Brauner  Lederzucker.  Braune 
Reglissc.  [1  Rad.  Liquir.  mit  20  Wasser  kalt  infundirt,  filtrirt  und  einer  Lösung 
von  15  Gummi  Arabicum  und  9  Zucker  in  10  Wasser  zugesetzt  und  abgedampft.  — 
10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  in  Substanz  als  Hustenmittel. 

Aehnliche  Präparate  sind  die  in  Frankreich  viel  gebrauchten:  Pate 
Reignault,  Pate  de  Jujubes,  Pate  de  Nafe  d'Arabie  [die  in  con- 
centrirter  Zuckerlösung  gewälzt  und  vorsichtig  abgetrocknet  wird,  wodurch  sie  sich 
mit  kleinen  Zuckerkrystallen  umgiebt],  ferner  Gräfc's  Brustpastillen  [kleine 
Plätzchen  aus  Pasta  Liquiritiae,  mit  wenigen  Tropfen  Ol.Foeniculi  besprengt]  u.  s.  w. 

Pelletieriliuill  sulfuricum.  Schwefelsaures  Pelletierin.  Das  von 
Taurct  entdeckte  Alkaloid  aus  der  Wurzelrinde  von  Punica  Granatum, 
mit  gleicher  anthelminthischer  Wirkung. 

Innerlich:  zu  0,1-0,5,  in  Pulvern,  Pillen. 

Pelletieriuum  tailllicuui.  Gerbsaures  Pelletierin.  [0,1  etwa  5  Pf.] 
Wie  das  vorhergehende,  aber  wegen  seiner  fast  vollständigen  Geschmack- 
losigkeit demselben  vorgezogen. 

Innerlich:  zu  0,5-1,5.  Am  besten  im  Sennainfus  zu  verabreichen, 
nach  vorgängigem  24  stündigem  Fasten. 

1621.  ty 

Pelletierini  tannic.  1,0 

q.  solve  in  colat. 
Infus.  Sennae  (e  10:100,0). 
D.  S.    In  kleinen  Portionen  innerhalb  einer  halben  Stunde  zu  nehmen. 

Berenger  -  Ferand. 

Peilgliawar-YaUlbce.  [Der  mit  langen ,  filzigen  Haaren  besetzte  Wurzel- 
stock eines  in  Ostindien  heimischen  baumartigen  Farren,  Cibotium  glaucescens; 
äusserlich  aufgelegt  als  blutstillendes  Mittel  benutzt.] 

*  Pepsin  um.  Poudre  nutrimentive  (Conisart).  Pepsin.  Verdauungs- 
stoif.  [1,0  10  Pf]  [Die  Ph.  Germ.  ed.  II  sagt:  feines,  fast  weisses,  nicht  hygro- 
scopisches  Pulver,  fast  ohne  Geruch  und  Geschmack,  in  Wasser  nicht  klar  löslich. 
0,1  Gr.  Pepsin  in  150  Wasser  und  2,5  Gr.  Salzsäure  gelöst,  muss  10  Gr.  gekochten 
und  in  linsengrosse  Stücke  zerschnittenen  Eiweisses  bei  öfterem  Umschütteln  innerhalb 
4-6  Stunden  bei  40°  zu  einer  schwach  opalisirenden  Flüssigkeit  lösen.  In  dieser 
Flüssigkeit  ist  dann  der  grösste  Theil  des  Eiweiss  in  Pepton  umgewandelt  und  es 
bleibt  nur  ein  geringer  durch  .Neutralisation  fällbarer  Rest  von  Syntonin  zurück.  — 
Die  Technik  der  Pepsinbereitung  hat  in  den  letzten  Jahren  grosse  Fortschritte 
gemacht,  so  dass  die  namhaften  Fabriken  fast  durchweg  ein  wirksames,  über  die 
Ansprüche  der  Pharmacopoe  noch  hinausgehendes  Präparat  liefern.  (Pepsinum  so- 
lubile Berolinensum  von  Simons  Apotheke  in  Berlin,  das  Pepsinum  in  lamellis 
aus  derselben  Quelle,  Wüte  in  Rostock,  Finzclhcrg  in  Andernach.)  Das  unter 
dem  Namen  Pepsinum  granulatum  abgegebene  körnige  Präparat  steht  dem  löslichen 
Pulver  an  verdauender  Kraft  weit  nach.  Die  französischen  Präparate  besitzen  keinerlei 
Vorzug  vor  den  deutschen,  sind  ihnen  im  Gegentheil  untergeordnet,  weil  sie  stark 
mit  Amylum  versetzt  sind.] 

Innerlich:  zu  0,15-0,6,  w2-3  Mal  täglich,  in  Pulver  [mit  Milchzucker 
verrieben],  in  Kapseln  [zu  0.3],  in  Auflösung,  am  besten  eine  viertel 
bis  halbe  Stunde  nach  der  Mahlzeit  zu  nehmen  [gegen  Dyspepsie,  bei  wel- 
cher man  eine  mangelhafte  Thätigkeit  der  Magenschleimhaut  als  Motiv  voraussetzen 

fy  1621.  "Wä 
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darf.  "Wo  gleichzeitig  Magensäure  zu  fehlen  scheint,  setzt  man  dem  Pepsin,  in  trock- 
ner  Form  gegeben,  Citronen-  oder  Weinsteinsäure  —  in  flüssiger:  Essig-,  Milch-  oder 
Salzsäure  hinzu  —  vergl.  die  unten  gegebenen  Formeln.  —  Um  Pepsin  in  Lösung 
unverdorben  erhalten  zu  können,  ist  empfohlen  worden,  derselben  Glycerin  zuzusetzen 
(v.  Wittich,  0.  Liebreich);  in  wie  weit  der  Zusatz  spiriluöser  Flüssigkeiten,  wie  z.  B. 
Xereswein,  die  verdauende  Wirkung  des  Pepsins  herabsetzt,  ist  vorläufig  noch  Gegen- 
stand der  Controverse.  Eine  solche  Essenz  ist  der  jetzt  officinelle  Vinum  Pepsin i 
(s.  diesen).  —  Eine  Verbindung  von  Pepsin  und  Pancreatin  in  einer  glycerin- 
halligen  Lösung  empfehlen  Kinkeail  und  Long  als  ein  besonders  vorzüglich  wirkendes 
Digestivmittel.  Die  Pancreatinsolulion  wird  durch  Extraction  eines  frischen  Kalbs- 
pancreas  gewonnen  und  dann  mit  der  Pepsinsolution  gemischt.  Das  Lacto-Pepsin 
der  Amerikaner  besteht  aus  einem  Gemenge  von  Pepsin,  Pancreatin,  Milchzucker  und 
Malzextract  (s.  R;  1624);  vergl.  Pancreatinum  und  Succ.  pancreaticus.] 

Aeusserlich:    zur    subcutanen  Injection,    zur  Zerstörung   von 
Neubildungen  versucht  (Thierseh  und  Niissbaum). 

1622.  Iy 

Pepsini  germ.  plan,  solubilis  (Simon) 


Strychn.  nitr.  0,005 
Sacchar.  lact.  10,0. 
M.  f.  pulv.     Div.  i.  p.  aeq. 
S.    No.  1. 


5,0 


No.  10. 


terantur  exaete. 
Extr.  Gentian.  q.  s. 
u.    f.  pil.  No.  50.     Obduc,  Collod. 
Mehrmals  täglich   1  Pille. 


D.  S. 


Acid.  hydrochlorat.  10,0 

Aq.  Menth,  pip. 

Aq.  dest.  ana  50,0. 
S.    No.  2. 

[1  Pulver  von  No.  1  in  1  Glas  Wasser 
aufzulösen  und  1  Essloffel  von  No.  2  zu- 
zusetzen. Eine  Viertelstunde  nach  der 
Mahlzeit  zu  nehmen.]  Ewald. 


16-23. 


D.  S. 
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Iv 
Pepsini  2,0 
Salicyl.  acid.  0,5 
(rlvcerin.  50,0 
Tinct.  Calam.  10,0 
TheelölTelweise  zu  nehmen. 


';• 


Pepsin.  10,0 
Pancreatin.  7,6 

Sacchar.   lact.   50,0 
Extr.  Haiti  5,0 

\cid.    lad.   2,5 

\cid.  muriat.  (25proc.)  10,0 
Glycer.  20,0 
Tragac.  q.  s. 
.VI  form.  mass.  pil.  No.  10. 

Lac  to-  Pe  psi  n, 


1626.  Iy 

Pepsini  5,0 
Sa cch.  Lactis  10.0. 
M.   f.   pulv.     Div.   in  10  part.  aeq.  D.  in 
chart.   cer.     S.     !/4  Stunde   nach  jeder 
Mahlzeit  ein  Pulver  zu  nehmen. 


1627.  Iy 

Pepsini  0,5 
Acid.  lactic.  0,05 
Arayli  0,6. 
M.  f.  pulv.     D.   tal.  dos.  No.  5.     S.    Wie 
oben.    [Bei  mangelnder  Magensäure.] 

Poudrc  nutrimentive  acidulee 
Corvisart. 


1628.  Iy 

Pepsini  5,0 

Morphini  hydrochlor.  0,01 
Amyli  6,0. 
F.  pulv.     D.  in  15  part.  aeq.    D.  S.   Wie 
oben.      [Bei    erhöhter    Heilbarkeit    der 
Magenschleimhaut.] 
Poudrc  nutrimentive  a  la  Morphine 
Corvisart. 


1629. 


K' 


I6&5.  !;• 

I'»  psiiii  5,0 
Arid,  muriat.  0,5 

Iv  L622- 1629. 


Pepsini  5,0 
\cidi  lactici  0,5 
Aq.  dest. 

Syr.  Ceras.  ana  50,0. 
MDS.    Bei  Beginn  jeder  Mahlzeit  1 
löfl'el  voll  zu   nehmen. 


Theo- 
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Pepsini  10,0 
Vini  Xerense  300,0 
Acidi  hydrochlor.  1,0. 
MDS.    Bei  jeder  Mahlzeit    1  Liqueurgläs- 
chen  davon  zu  nehmen. 


1C30.  Iy 

Pepsini  3,0 

Syr.  Aurant.  Flor.  100,0. 
D.  S.    Esslöffelwcise,  wie  oben. 

Tosi's  Syrupus  Pepsini. 
[Der  Corvisart'sche  Syrupus  Pepsini 
bestellt    aus    Svr.    Cerasoram    30,0    und 
Pepsin  0,3.] 

Peptonum  siocmii.  Peptum  pultiforme.  Pepton.  Das  Product 
der  Einwirkung  verschiedene?  Verdauungsfermente  auf  Eiweisskörper, 
welches  jetzt  in  grossem  Massstab  in  verschiedenen  Fabriken  dargestellt 
wird.  [Die  Ansichten  der  Physiologen  sind  darüber  noch  nicht  abgeschlossen ,  wie 
weit  die  Einwirkung  des  Fermentes  auf  die  Albuminate  vorgeschritten  sein  muss,  um 
das  daraus  resultirende  Product  mit  dem  Namen  Pepton  zu  belegen,  im  Allgemeinen 
kann  man  aber  diejenige  lösliche  Modification  des  Eiweiss  als  Pepton  bezeichnen, 
welche  in  der  Wärme  nicht  mehr  gerinnt,  weder  in  saurer  noch  neutraler,  noch  alka- 
lischer Lösung  einen  Niederschlag  giebt  und  mit  Kupfersulfat  in  alkalischer  Lösung 
eine  purpurrothe  Farbe  (Biuretreaction)  annimmt.  Der  Nährwerth  der  Peptone  ist 
durch  die  Versuche  von  Maly^  Adainkicwicz  u.  A.  dargethan.  Die  kauflichen  Peptone 
sind  alle  in  geringerem  oder  höherem  Masse  mit  Nebenproducten  der  Verdauung  ver- 
unreinigt. —  [10,0  55  Pf.] 

Innerlich:  rein  oder  als  Zusatz  zu  Suppen,  Bouillon,  thee-  bis 
esslöffelweise. 

Aeus serlich:  als  Zusatz  zu  Klystieren,  statt  der  umständlichen  und 
häufig  mit  starker  Reizung  der  Darmschleimhaut  verbundenen  Lciibe'schcn 
Fleisch-Pancreasklystiere. 

1632.  Iy 

Pepton  i  pultiform.  (Sanders)    100,0 
Vin.  hispanic.  200,0 
Fruct.  Amomi  pulv. 
Sal.  culinar.  ana   1,5 
Glycer.  20,0. 

Misce,  repone  p.  hör.  un.  tum  cola. 
D.  S.    1-2  kleine  Tassen,  mit  oder  ohne  Fleischbrühe. 

(Peptonessenz). 

*Perclia  lailiellata.  Guttaperchapapier.  Der  eingetrocknete, 
gereinigte  und  sehr  dünn  ausgewalzte  Milchsaft  von  Dichopsis  (Iso- 
nandra)  Gutta  (Ostindien).  Es  sei  rothbraun,  durchscheinend  und  nicht 
klebend. 

Acusserlich:  zu  Verbänden,  Bedeckung  von  Cataplasmcn,  Salben, 
zu  Unterlagen  etc. 

Petroleum  s.  Aether  Petrolei  und  Oleum  Petrae  Italicum. 

Plilorrhi/inuili.  Rhizophloiura.  Phlorrhizin.  Phlorricliin.  [In- 
differenter krystallinischer  StolT  aus  der  Wurzelrindo  verschiedener  Pyrus-  und  Pru- 
nusarten;  schmeckt  bitter,  ist  schwer  in  kaltem  Wasser  und  Aether,  leicht  in  Alkohol 
und  heissem  Wasser  löslich.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  pro  dosi  [als  Anlipyreticum  empfohlen;  ohne  Be- 
deutung, da  die  Wirksamkeit  des  Mittels  wonig  constatirt  und  der  Preis  desselben 
jedenfalls  keine  Vortheile  vor  dem  des  Chinins  gewährt.  Ein  in  Mexico  viel  ge- 
schätztes Fieber  mittel  hat  nach  Rivc  folgende  Zusammensetzung:  Chinini  sulfurici 
0.2,  Phlorrhizini  1,0,  Amyli  0,15,  Sacchari  0,06,  ausserdem  Spuren  von  Kalk]. 
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^Phosphorits«  Phosphor.  [Weisse  oder  gelbliche,  wachsglänzende,  durch- 
scheinende oder  cylindrische  Stücken.  —  Löslich  in  Schwefelkohlenstoff,  in  geringen 
Quantitäten  in  ätherischen  und  fetten  Oelen,  in  Aether  und  absolutem  Alkohol.  — 
10,0  20  Pf.]  Cave:  kaustische  Alkalien  [welche  leicht  aus  phosphorhaltigon 
Arzneikörpern  Phosphorwasserstoff  entwickeln,  der  zu  Explosionen  Anlass  geben  kann], 
Metallsalze,  Licht,  Aufbewahrung  durch  längere  Zeit,  beim  äusseren  Ge- 
brauch die  Nähe  der  Flamme. 

Innerlich:  zu  0,001-0,005-0,01-0,015  [ad  0.001  pro  dosi,  ad  0.005  pro 
die!]  mehrmals  täglich,  selten  in  Pillen,  fast  immer  in  Aether,  Alkohol, 
fetten  [s.  Oleum  phosphoratum]  oder  ätherischen  Oelen  [häufig  in  Oleum 
animale  aethereum]  gelöst  [meist  im  Yerhältniss  von  0,05  auf  25,0,  wobei  man 
sicher  sein  darf,  dass  der  Phosphor  sich  gelöst  erhält.  Das  Oel  kann  in  Kapseln 
gereicht  werden.  —  Müller  in  Breslau  empfahl  in  neuerer  Zeit  als  die  beste  Form  der 
Darreichung  des  Phosphors  eine  Lösung  desselben  in  absolutem  Alkohol,  welche  er 
als  Spiritus  phosphoratus  bezeichnet,  und  deren  nähere  Verhältnisse  folgende  sind: 
1.  Phosphor  wird  in  24  absolutem  Alkohol  wiederholentlich  erwärmt  und  umge- 
schüttelt und  dann  nach  12  Stunden  filtrirt;  das  Fi  1  trat  bildet  den  Spiritus  phos- 
phoratus concentratus,  der  mit  6  Th.  absolutem  Alkohol  den  Spiritus  phos- 
phoratus dilut.  giebt,  von  welchem  150,0  etwa  0,1  Phosphor  gelöst  enthalten]. 
Die  Lösungen  in  fettem  Oel  können  auch  zur  Bereitung  von  Emulsionen 
verwendet  werden.  [Nach  den  experimentellen  Untersuchungen  von  G.  Wcgncr  ist 
die  Anwendung  des  Phosphors  in  sehr  kleinen  Dosen  (etwa  0,001-0,003  pro  dosi,  oder 
noch  weniger)  bei  verschiedenen  Knochenkrankheiten,  namentlich  bei  Knochen- 
brüchen zur  Beförderung  einer  festen  Callusbildung,  bei  Osteomalacie,  bei  Rachitis 
mit  günstigem  Erfolg  verordnet  und  würde  sich  auch  bei  der  Caries,  Scrophulose  etc. 
empfehlen.  Busch  in  Bonn  sah  sehr  gute  Wirkung  bei  der  Osteomalacie,  Friese  bei 
Rachitis.  —  Vor  einiger  Zeit  ist  der  Phosphor  bei  Hautkrankheiten,  besonders 
Psoriasis  und  Eczem  (Broailbcnt)  und  ganz  vornehmlich  gegen  die  verschiedensten 
Neurosen  als  sehr  erfolgreich  gepriesen  worden,  namentlich  gegen  Neuralgien, 
Hysterie.  Epilepsie:  Broailbcnt.  Thompson,  Bccklcr,  pr.  Arzt  in  Southofen  (der  Ein- 
zige, der  unseres  Wissens  in  Deutschland  den  Phosphor  unter  genannten  Indicationen 
mit  Nutzen  gegeben  hat);  auch  gegen  Impotenz  zu  0,005  mit  Strychnin  0.0012: 
Thompson;  endlich  g^g^n  die  verschiedensten  Gehirnkrankheiten,  sogar  Encephalo- 
malacie  sowie  als  Tonico-nervinum  und  Stimulans  in  typhösen  Zuständen  nach  Säfte- 
besonders  Samenverlusten,  nach  erschöpfenden  geistigen  Anstrengungen,  selbst  bei 
Carcinom:  Thompson,  Ronth.  —  Bei  intermiitirenden  Neuralgien  und  Intermittens 
empfiehlt  Ronth  eine  sehr  lose  Verbindung  von  Phosphor  mit  Arsenik,  und  zwar  das 
von  ihm  sogenannte  Chlor phosphide  of  arsenic,  dargestellt  durch  Einwirkung 
von  Salzsaare  auf  fein  vertheilten  Phosphor  und  Arsenik.  Von  seinem  Präparat  ent- 
halten 480  Theile  1  Phosphor  und  l2  .,  Arsenik,  er  giebt  davon  15-20  Tropfen  pro 
dosi,  also  vom  erstcren  Mittel  0,0015-6,002,  vom  letzteren  0,0025-0,0033.  Unter  der 
Bezeichnung:  „felltw's  Compound  Syrup  of  hypophosphite"  wird  jetzt  von 
England  aus  ein  Phosphorpräparat  augepriesen  und  durch  Empfehlung  hervorragender 
Kliniker  wie  Lcno\  Brown,  Kothcrgill,  Wilson  u.  A.  unterstützt,  welches  aus  den 
nnterphosphorigsauren  Salzen  von  (.'hinin,  Strychnin.  Eisen,  Mangan,  Calcium  und 
Kalium  bestehen  soll,  dessen  nähere  Zusammensetzung  aber  von  dem  Verfertiger  als 
Geheimniss  bewahrt  wird.  Die  zahlreichen  Zeugnisse  sprechen  sich  besonders  zu 
Gunsten  des  Präparates  bei  beginnender  Phthise,  Bronchialcatarrhen ,  bei  Nerven- 
schwäche, überhaupt  da,  wo  ein  Tonicum  indicirt  ist,  aus.     Es  bleibt  abzuwarten, 
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wie  sicli  das  Präparat  auf  die  Dauer  bewährt  und  ob  es  nicht  durch  einfachere  Com- 
positionen  von  bekannter  Zusammensetzung  zu  ersetzen  ist.  Das  zu  gleichem  Zweck 
angepriesene  unterphosphorigsaure  "Natron  ist,  wie  seit  25  Jahren  exact  nach- 
gewiesen, absolut  wirkungslos.] 

A  eu  ss  er  lieh:  fast  nur  in  Lösung  von  ätherischen  oder  fetten 
Oclen,  die  dann  entweder  rein  oder  in  Salben  oder  Linimentform 
angewendet  werden  [0,05-0,3  auf  25,0  Salbe  oder  Liniment  —  der  bei  der  An- 
wendung der  phosphorhaltigen  Mittel  unangenehme  Umstand,  dass  sie  im  dunkeln 
leuchten  und  dadurch  den  Kranken  oft  unnütz  beängstigen,  sowie  der  sehr  widrige 
Geruch  des  Phosphors,  wird  durch  viele  ätherische  Oele ,  namentlich  Ol.  Citri,  Ol. 
Bergamottae,  Ol.  Rosmarini  (nicht  durch  Ol.  Cinnamomi  und  Ol.  Caryophyllorum) 
gehoben,  so  dass  einige  Tropfen  dieser  Oele,  namentlich  äusseren  Mitteln,  zugesetzt 
werden  können. 


Syrup. 


1633.  ty 

Phosphor,  pur.  0,03 

redig.  in  pulv.  subtiliss.  ope 

simpl.  7,5 
calef.   et   conquassat.  usque  ad 
refrigerat.  adde 
Pulv.  Rad.  Glycirrh.  10,0 
Pulv.  Gummi  arab.  5,0 
Pulv.  Tragacanth.  2,5. 
M.  f.  pil.  No.  200.     S. 

Wegner' s  Phosphorpillcn. 


1634. 


Iv 


Phosrjhori  0,1 
Ol.  Amygdal. 
Ol.  Cacao  ana  8,0 
Flor.  Malvae  pulv.  q.  s. 
ut    f.    pilul.   No.    100.     Obduc.    gelatina, 
D.S.    2-3mal  täglich  4-6  Pillen.    [Ge- 
gen Paralysen,  Amenorrhoe  u.  a.] 

Tavignot. 


1635. 


% 


adde 


Phosphori  0,15 

tere  cum 
Syrup.  simpl.   1,0 

in  mortar.  calefact. 
Gummi  Arab.  0,8 
Tragacanth.  pulv.  0,4 
Rad.  Liquir.  pulv.  1,5 
Misce  exatissime  ut  f.  pilul.  50. 

Consp.  Lycop. 
D.  ad  vitrum.  S.  Täglich  1  Pille  zu  nehmen. 
Pilulae  Phosphori. 
Wunderlich. 
[Die    alte    Vorschrift   lautete:    Täglich 
1-3  Pillen   zu   nehmen.     Dies   würde  die 
jetzige     Maximaldose      bedeutend      über- 
schreiten.] 


1636. 


Phosphori  0,05 

solve  in 
Ol.  Amygd.  dulc. 


10,0 


adde 
Ol.  Citri  0,5. 
D.  in  vitro  nigro.    S.  4  mal  täglich  4-10-20 
Tropfen  [=  etwa  0,001-0,0025-0,005] 
in  Haferschleim. 


1637.  Pv 

Phosphori  0,05 

Aetheris  25,0 

Ol.  Rosmarini  0,25 
D.  in  vitro  nigro.    S.    Viermal  täglich   10 
bis  20  Tropfen  in  schleimigem  Vehikel. 


1638.  ty 

Phosphori  0,05 

solve  in 
Ol.  Amygd.  15,0 
Gummi  Arab.  10,0. 

F.  c. 
Aq.  Menth,  pip.  q.  s. 
Emulsio   150,0 
adde 
Svr.  Zingib.  25,0. 
MDS:    1  - 2 stdl.  1  Esslöffel  [etwa  =  0,004 
Phosphor].  " 


1639. 


I).  S. 


lera.] 
1640. 


Phosphori  0,015-0,03-0,05 

solve  in 
Ol.  Amygd.  q.  s.  (4,0-8,0) 

subige  cum 
Mucil.  Gummi  Arab.  q.  s. 

ad  emulsionem,  cui  adde 
Emuls.  Amygdal.  (c  4,0)  60,0 
Liq.  Ammon.  anis.  0,5. 
74-'  ,stdl.  1  Theelöffel.    [Hei  Cho- 

Paul. 


U- 


Phosphori  0,1 

Ol.  Rosmarini  0,5 
Ol.  Amygd.    15,0. 
I).  S.    Zu  Einreibungen  in  die  Umgegend 
des  Auges.     [Bei  Amaurosis.] 
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1641.             R-  OL.  Terebinth.  rect.  0,'\ 

Phosphori  0,12  :    D.S.  2  mal  täglich,  umgeschüttelt,  '  ,  Thcc- 

Aether.   10,0  löffel   voll  in  den  gelähmten  Theil  ein- 

01.  Nuc.  Jugland.  50,0.  zureiben. 

MDS.    In  die   Umgebung   der  Orbita  ein-  Linimentum  ammoniato-phosphoratum. 

zureiben.      [Bei    Lähmung    der    Augen-  

Tavignot. 


muskeln] 

1 

1G42. 

Fl 

Phosphori  0, 

25 

solve  in 

Ol.  Papav.  2 

5,0 

adde*  • 

Liq.  Ammen. 

caust. 

8,0 

1643.  ty 

Phosphori  0,2 

solve  in 
Ol.  Olivar.   15,0 

adde 
Ungt.  Rosmarini   15,0. 
F.  unguentum.     D.  S.    Zum  Einreiben. 

:-IMivsostigiiiiiiuiii  salin licinii.    Physostigminsalicylat.    Sali- 

Cylsaures  Physostigmin.  [ad  0,001  pro  dosi!  ad  0,005  pro  die!  —  Siehe  hierüber, 
wie  auch  über  Physostigmin  um  sulfuricum  die  betreffenden  Eserinpräparate. 
doch  ist  zu  bemerken,  dass  der  Preis  nach  der  inzwischen  erschienenen  neuen  Taxe 
nicht  30,  sondern  25  Pf.  für  1  Ctgr.  beträgt.] 

Pierotoxilllllll.  Menisperminum.  Cocculin.  [Glänzend  weisse  Krystall- 
nadeln  aus  den  Früchten  von  Anamirta  locculus;  widerlich  bitter,  schwer  löslich  in 
Wasser,  leichter  in  Alkohol  und  Aether.  —  0,1  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,001-0,006  2-3  Mal  täglich,  in  Pulvern.  Pillen 
oder  Pastillen  [ä  0,003],  als  Ersatz  des  Strychnins  von  Tsehmli  em- 
pfohlen. Doch  ist  das  Picrotoxin  keineswegs  dem  Strychnin  in  seiner 
Wirkung  auf  das  Centralnervensystem  gleich  zu  setzen,  da  ersteres  die 
Medulla  oblongata,  letzteres  vornehmlich  das  Grosshirn  erregt.  —  Auch 
gegen  Nachtschweisse  der  Phthisiker  angewendet. 

Aeusserlich:  in  Salben  [0,3-0,5  auf  25.0  Fett  —  bei  chronischen  Haut- 
affectionen,  bei  Tinea,  zur  Vertreibung  von  Kopfungeziefer.  Die  äusserliche  Anwen- 
dung des  Picrotoxin  erfordert  die  grösste  Vorsicht,  da  nach  den  Beobachtungen  von 
Stich  u  a.  der  Gebrauch  des  in  Rede  stehenden  Mittels  in  Salbenform  bei  Kindern, 
die  bis  dahin  niemals  an  Krampf beschwerden  gelitten,  epileptische  Convulsionen  zur 
Folge  hatte]. 

Pilocarnimini  hydrochloricimi.  Pilocarpinhvdrochlorat,  Salz- 
saures  Pilocarpin.  Weisse  neutrale  Kr\ stalle  von  bitterem  Geschmack, 
an  der  Luft  Feuchtigkeit  anziehend,  leicht  löslich  in  Wasser  oder  Wein- 
geist, wenig  löslich  in  Aether  oder  Chloroform.  [Zuerst  von  .1.  Heber  in 
Form  subcutaner  Injectionen,  meist  eine  volle  Spritze  einer  2proc.  Lösung  =  0,02 
Pilocarpin,  benutzt  und  jetzt  vielfach  verwendet.  Man  erhält  mit  Sicherheit  die 
speichet-  und  schweisstreibende,  sowie  die  Papillen  verengernde  Wirkung  der  Fol. 
Jaborandi  (vergl.  diese),  ohne  dass  die  störenden  Folgen  der  innerlichen  Darreichung 
der  letzteren.  Ucbelkeit  und  Erbrechen  hinzukommen.  —  0,01    10  Pf.] 

Innerlich:  zu  Ü.():>    pro   dosi!   zu   0,06   pro  die!   [selten]. 

Aeusserlich:  zu  subcutanen  Injectionen  (eine  Pravaz\s<  he  Spritze 
einer  Lösung  von  0,2  auf  10  Wasser  =  0.0*2  Pilocarpin),  ein  oder  mehrere 

Mab',  ad  0,03  pro  dosi!  ad  0,06  pro  die.  [Vcrwcrthct  wird  vornehmlich 
die  diaphoretische  Wirkung  dea  Mittels  bei  catarrhalischen  AfTectionen  der  Luftwege 
Mncoiul,  See),  bei  Asthma  mit  zäher  Bronchialabsonderung  (Bcrkart),  bei  Hydropsien 
in  Folge  von  Herz-  und  Nierenkrankheit,  besonders  bei  Scharlach  (auch  im  Anfange 
der  Erkrankung  zu  0,001  [für  Säuglinge]  bis  0;005  [für  10jährige  Kinder]  von  Deiume 

Bf  1641-1643. 
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mit  Erfolg  verwendet).  Ferner  bei  Diabetes  mellitus ?  bei  milderen  Formen  der 
Syphilis  (einen  Tag  um  den  andern  0,015-0.02  von  Lcwin  in  der  Charite  gegeben. 
In  2  Jahren  traten  6  pCt.  Recidive  ein),  bei  Diphtheritis  als  Specificum  sehr  ge- 
rühmt von  Gcorsj  GuUniaitii,  von  Anderen  nicht  in  dem  Masse  bestätigt  (Rüster, Lenin), 
bei  Polyarthritis  rheumatica  von  Wind  eise  hm  iilt  mit  Erfolg  gegeben,  bei  ein- 
zelnen llautaffectionen,  Prurigo,  Eczem,  Psoriasis,  Urticaria  angewandt  und 
theilvveise  nicht  ohne  Erfolg  (0.  Simon),  bei  Bleicolik  (Bardcnlicwcr),  bei  hartnäcki- 
gem Singultus  (örsilla),  bei  Hemeralopie  (Mecklenburg),  zur  Regeneration  des  Haar- 
wuchses (Schmitz,  Lassar).  —  Ueber  den  Werth  der  Pilocarpininjectionen  zur  Ein- 
leitung resp.  Beförderung  von  Wehen  gehen  die  Meinungen  der  Geburtshelfer  noch 
weit  auseinander.  Sie  sind  ebenso  emphatisch  angepriesen  als  entschieden  abgelehnt 
worden.  Unter  allen  Umständen  ist  Vorsicht  bei  den  Injectionen  anzurathen,  weil 
des  öfteren  hochgradige  Collapszustände,  selbst  Lungenödem  (Sacngcr),  im  Gefolge 
derselben  beobachtet  sind.  Weiss  räth  bei  schwächlichen  Individuen,  besonders  Kin- 
dern, 4-5  Tropfen  Aether  auf  eine  Pravaz'sche  Spritze  zuzusetzen.  Als  Antidot  ist 
von  Leyilen  das  Atropin  empfohlen.] 

Pillllae  adstrillgeiltes  Ph.  »aup.  [Catechu,  Aluminis  ana  2,0,  Extr.  Gent. 
3,75;  f.  60  pil.] 

2-5  Pillen  und  mehr  pro  dosi. 

Pillllae  aloöticae  Form,  magist.  in  usiim  »au».  [Aloe,  Tub.  Jalapae  pulv., 
Sapon.  inedic.  ana  4,0,  Spir.  dil.  q.  s.,  f.  pil.  100,  Rad.  Liquirit.  conspergend.  Vergl. 
noch  Massa  Pilul.  Ruffii  und  Recepte  unter  Aloe.  —  Die  Pilul.  Aloes  Socotr.  Ph.  Brit. 
bestehen  aus  Aloe  16,  Ol.  Myrist.  1,  Sapon.  med.,  Confection.  Rosae*)  ana  8.  —  Die 
Pilul.  Aioes  Barbadensis  Ph.  Brit.  enthalten  dieselbe  Pillenmasse,  nur  Aloe  Barbad. 
anstatt  Aloe  Socotr.  und  Ol.  Carvi  statt  Ol.  Myristicae.  —  Die  Pilulae  Aloe  et 
Asae  foetidae  Ph.  Brit.  bestehen  aus  Aloe  Socotr.,  Asa  foetida,  Sapo  med.,  Con- 
fectio  Rosarum  ana  1.] 

Innerlich:  1-3-5  Pillen  pro  dosi. 

*Pilulae    aloöticae   ferratae    s.    italicae   nigrae.     Eisenhaltige 

Aloepillcn.      Italienische  Pillen.      [Aloe  und  Ferrum  sulfuricum  siecum  ana, 
mit  Spiritus  zur  Pillenmasse  verarbeitet,  jede  Pille  von  0.1  Gew\  —  25  Stück  30  Pf.] 
Innerlich:  1-2-4  Pillen  pro  dosi. 

Pillllae  aperieiltes  des  früheren  Cori.  med.  Iluiiil».  [Extr.  Aloes  4,  Extr. 
Rhei  comp.  2,  Ferr.  pulv.  1,  f.  p.  12.] 
1-4  Pillen  pro  dosi. 

*PiIlllae  Ferri  earboilici.  Pilulae  ferratae  Valleti.  Eisenpillen. 
Vallctsche  Pillen.  [Frisch  gefälltes  kohlensaures  Eisenoxydul  wird  mit  Zucker- 
wasser ausgewaschen  und  gleichzeitig  vor  der  oxydirenden  Einwirkung  der  Lult  ge- 
schützt; nachdem  dies  geschehen  wird  es  mit  Honig  zur  Pillenmasse  abgedampft. 
Aus  20  0  dieser  Masse  werden  unter  Zusatz  von  Pulv.  Rad.  Alth.  q.  s.  200  Pillen 
geformt  und  mit  Cassia  bestreut;  jede  dieser  Pillen  enthält  0,025  Eisen.  —  Das 
Präparat  ist  eins  der  mildesten  und  am  besten  zu  ertragenden  Eisenmittol.  —  25 
Pillen  55  Pf.] 

Innerlich:  1-5  Pillen  mehrmals  täglich.  Die  Massa  Pilulanini 
Ferri  carbon.  seu  Massa  Pilularura  Valleti  kann  auch  zu  Mixturen  ver- 
vvendel   werden,  wie  z.   B.  in  folgenden  Recept: 

onfectio  Rosa«.  Ph.  Hrit.  ist  eine  Verbindung  von   i   Flor.  Ros.  mit  '2  Saccha- 
ruin,  ähnlich  unsere  Conserva  ftosarun. 


5*2G  Pilulae  Jalapae. 


1644,  Bf 

Mass.  Pil.  Ferri  carb.  2,5 
Aq.  dest.  10,0 


Sjt.  simpl.  100,0. 
MDS.    2-3mal  täglich  1  Kinderlöffel. 

Syrupus   ferratus. 


*Pilulac  Jalapae  s.  purgantes.  Jalapenpillen.  [Sapo  Jalapin  3  Th., 
Tub.  Jalapae  1  Th.,  daraus  mit  Lycopod.  zu  bestreuende  Pillen,  pondere  0.1.  — 
25  Stück  35  Pf.] 

Als  Abführmittel  2-10  Stück  und  mehr  [als  Drasticum]. 

Pilulae  laxautes  s.  purgantes  des  früheren  Cod.  med.  Hamb.  und  Fh. 
Auslr.     [Aloe  4,  Tub.  Jalap.  6,  Sap.  med.  2,  Fruct.  Anisi  1,  f.  pil.  pondere  0,2.] 
Als  Abführmittel  1-5  Pillen  und  mehr. 

Pillllae  majores  Form.  mag.  in  iisiim  paup.  [Hydrarg.  bichl.  corros.  0,3, 
Boli  albae  praep.  10.0,  f.  100  pilul.  Rad.  Liquirit  conspergend.] 

Pilulae  odoutalgicae.  Zahnschmerz-Pillen.  [Opii,  Rad.  Bella- 
donnae,  Rad.  Pyrethri  ana  5,0,  Cerae  7  0,  Ol.  Amygdal.  2,0,  Ol.  Cajop.  und  Ol.  Ca- 
ryoph.  ana  0,75,  daraus  mit  Pulv.  Caryoph.  zu  bestreuende  Pillen,  pondere  0,05.  — 
25  Stück  25  Pf.] 

Aeusserlich:  in  den  hohlen  Zahn  zu  legen. 

Pillllae  purgantes  fortes  Ph.  paup.  [Hydrarg.  chlor.  1  Th.,  Sapo  Jala- 
pin. 3  Th.,  daraus  Pillen  von  0.06.] 

4-10  Pillen  und  mehr  pro  dosi. 

Pillllae  purgantes  UlitCS  Ph.  paup.  [Pulv.  Fol.  Senn.  3,75,  Extr.  Taraxaci 
q.  s.  ut  f.  30  pil  ] 

5-10  Pillen  und  mehr  pro  dosi. 

Piper  alblllll.  White  pepper.  Poivre  blaue.  Weisser  Pfeffer.  [Die 
reifen  und  ihrer  Hüllen  beraubten  Beeren  von  Piper  nigrum.  —  Etwa  10  0  12  Pf., 
subt.  pulv.  20  Pf.]     Wie  Piper  nigrum. 

Piper  Ion uu in.  Spadices  Piperis  longi.  Macropiper,  Long  peper, 
Poivre  long.  Langer  Pfeffer.  [10.0  etwa  10  Pf. ,  subt.  pulv.  20  Pf.]  Wie 
Piper  nigrum. 

Piper  nigrum.  Fructus  Piperis  nigri.  Schwarzer  Pfeffer.  [10.0  etwa 
10  Pf.,  subt.  pulv.  20  Pf.  —  Alle  drei  Pfefferarten  enthalten  Piperin  (s.  dieses); 
das  scharfe  Weichharz  ist  zumeist,  das  ätherische  Oel  ausschliesslich  im  schwarzen 
Pfeffer  enthalten.] 

Innerlich:  in  Substanz  [5-10-20  Pfefferkörner,  vorzugsweise  Piper  al- 
bum,  verschluckt  gegen  Intermittens],  als  Pulver  [0,3-1,0  mehrmals  täglich],  in 
Pillen,  in  kalt  bereitetem  Spirituosen  oder  weinigen  Aufguss  [etwa  5.0-10,0 
auf  100,0,  esslöffel-  bis  weinglasweise  zu  nehmen].  —  Die  Confectio  Piperis 
Ph.  ftrit.  besteht  ans  Piper  nigr.  2,  Fruct.  Carvi  3,  Mel  depur.  15;  hier- 
von  wird   l-*2  Theelöffel   pro  dosi  gereicht. 

Aeusserlich:  als  Kaumitte]  [bei  Zungenlähmung],  zum  Gurgel- 
wasser [in  weinigem  oder  schwach  alkoholischem  Aufguss],  zu  Salben  [1.  Th. 
Pfefferpulver  mit  6-8  Th.  Fett  gegen  Tinea  favosa:  Cazcncuve]. 

Piperiniim.  Piperin.  [Krystalli sirbarer,  indifferenter  Stoff  aus  den  ver- 
schiedenen Pfefferarten,  am  so  weniger  scharf,  je  reiner,  d.  h.  je  befreiter  er  vom 
Weichharze  ist.  Keines  l'iperin  ist  farblos,  meist  kommt  es  aber  noch  mit  Weichharz 
vt-rhunden  und  dann  gelblich  gefärbt  vor.  —  In  kaltem  Wasser  gar  nicht  löslich, 
in  heissem  Kaum,  ebenso  in  Aether,  in  Alkohol  ziemlich,  in  Schwefel-  und  Essigsäure 
leicht.  —  10,0  etwa  30  Pf.] 
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Innerlich:  zu  0,1-0,6  mehrmals  täglich  [als  Peristalticum  empfohlen], 
in  Pulvern,  Pillen. 


1645.  Bf 

Piperini 

Hydr.  chlorat.  ana  0,75 
Extr.  Nuc.  vomic.  0,20 
Chinin,  sulf.   1,5 


Succ.  Liquir.  q.  s. 
Pil.    No.   30.      S.    Morgens    und    Abends 
1  Pille. 
[Bei  habitueller  Constipation.] 

Lay. 


*Pix  liquida.  Eesina  empyreumatica  liquida.  Tar,  Goudron,  Brai 
liquide.  Holztheer.  Fichtentheer.  [Aus  der  Schwelung  des  Holzes  von 
Abietineen  vorzüglich  der  Pinus  silveslris  und  Larix  sibirica.  —  Braune  Flüssig- 
keit von  dicker  Saftconsistenz.  —  Nur  zum  geringen  Theil  in  Wasser  löslich.  — 
100,0  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-0,5-1,5  2-3  Mal  täglich,  in  Pillen,  Kapseln  [die 
von  Hamburg  aus  mit  vielen  Lobeserhebungen  in  die  Welt  gesendeten  Dr.  Bcrkclcy's 
antiherpetic  Capsules  sind  mit  O.G  Pix  liquida  gefüllt],  als  Aqua  Picis  [vergl. 
diese  und  die  übrigen  Theerpräparate  auf  S.  176]. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen,  von  ?.  Ilebra  gegen  Eczema  und 
Psoriasis  mit  grossem  Erfolge  angewendet.  [Die  Methode  der  Theer-Ein- 
reibungen  ist  folgende:  Auf  die  vorher  mittelst  einer  ätzenden  Kali-Seife  gereinigte 
und  von  Krusten  befreite  Stelle  wird  der  Theer  mit  einem  Pinsel  messerrückendick 
aufgetragen;  die  Schicht  trocknet  nach  1-2  Stunden  ein  und  bildet  einen  dichten, 
die  Luft  absperrenden  Ueberzug;  das  anfangs  von  den  Kranken  empfundene  bedeu- 
tende Brennen  verliert  sich  mit  dem  Eintrocknen  des  Theers.  —  Nach  1-2  Tagen  löst 
sich  die  Theerschicht  ab,  und  hat  dann  die  frei  werdende  Hautpartie  noch  kein  nor- 
males Ansehen  gewonnen,  so  wird  die  Einpinselung  wiederholt,  und  zwar  so  lange, 
bis  die  Haut  eine  gesunde  Beschaffenheit  erlangt.  —  Bei  empfindlichen  Individuen 
lässt  man  zwischen  einer  Application  und  der  anderen  mehrere  Tage  verstreichen, 
während  welcher  Zeit  die  eingeleitete  Besserung  sichtlich  fortschreitet.  Wo  die  Theer- 
Einpinselungen  in  grosser  Ausdehnung  vorgenommen  werden  müssen,  machen  sich 
allgemeine  Keactions-Erscheinungen,  Uebelkeit,  Erbrechen,  dunkle  Farbe  und  theer- 
artiger  Geruch  des  Urins,  bemerklich.  Vorzugsweise  indicirt  ist  die  in  Rede  stehende 
Behandlung  während  des  Anfangsstadium  des  Eczems,  sowie  bei  chronischem  Ver- 
laufe des  Involutionsstadiums,  sowie  endlich  in  allen  denjenigen  Fällen,  in  denen  die 
consecutive  Verdickung  des  Gewebes  keinen  besonders  hohen  Grad  erreicht  hat.  Wo 
hingegen  dieses  letztere  der  Fall,  ist  die  Behandlung  mit  concentrirter  Lösung  von 
Aetzkali  der  Theer- Einreibung  vorzuziehen.]  - —  Auch  gegen  Scabies  früher 
angewendet  [Theer  mit  schwarzer  Seife  ana,  3  Tage  hindurch  2  Mal  täglich  einge- 
rieben; jetzt  durch  schnellerwirkende  und  weniger  angreifende  Kuren  verdrängt]. 
Zur  Bepinselung  des  Zahnfleisches  [zur  Verhütung  der  Stomatitis  mer- 
curialis  und  zur  Beseitigung  einer  schon  bestehenden  wird  auf  der  Abtheilung  von 
v.  Sigmund  während  des  Gebrauches  der  Schmierkur  den  Patienten  das  Zahnfleisch 
mit  Theer  bestrichen,  und  soll  der  Erfolg  sehr  zufriedenstellend  gewesen  sein].  In 
Salben  [1  auf  4-0  Fett  oder  Vaselin  —  bei  Psoriasis,  Lepra  u.  s.  w. .  auch  bei 
Phthisis  auf  Watte  zur  Inhalation  vermittels  einer  Gesichtsmaske:  llniissmanu  —  Theer 
mit  Potasche  ana  1  und  „alter  gesalzener  Butter"  rViitzlin)  2:  gegen  Krätze],  in 
Pflastern  [mit  2  Th.  Cer.  Ilav.],  als  Thcerseife  [1  Pic.  liq.,  9  sap.,  Simon  s 
Apotheke]  bei  Hautkrankheiten,  besonders  Eczem-  und  Lichenformen,  Favus, 
Porrigo,  Pityriasis  vesicolor.  etc. .  zu  Rä'ueherungen  und  Inhalationen 
[bei  Blcnnorhoe  der  Athcmorgane;  man  lässt  in  der  Nähe  über  einer  schwachen  Spi- 

k)  1645. 


528 


Pix  Lithanthracis. 


ritusllamme  den  Theer  von  einer  flachen  Schale  vorsichtig  abdampfen;  um  die  dabei 
stets  sich  verflüchtigende  Essigsäure  zu  binden,  rührt  man  vorher  den  Theer  mit  etwas 
Kreide,  Pofasche  oder  Soda  an.  In  milderen  Fällen  soll  der  Geruch  des  kalten  Theers 
schon  wohlthätig  wirken.  —  In  Frankreich  wird  ein  Apparat  Goudronniere  oder 
Emanateur  hygienique  genannt,  als  Desinficiens  bei  Krankheiten  der  Respira- 
tionsorgane empfohlen,  bestehend  einfach  darin,  dass  Theer  von  einer  horizontalen 
Metallplatte  dauernd  ablliesst  und  verdunstet]. 


1G46.  Iv 

Picis  liq.  6,0 

Cer.  albae  4,0 

Cort.  Cinnam.  Cass.  8,0. 
F.  pil.  10».    Consp.  Cinnam.    D.S.    2  bis 
3 mal  täglich  3-5  Stück. 


1G47.  Bf 

Picis  liq. 

Vitell.  ovor.  ana  25,0 

Glycerini  50,0. 
II.  D.  Goudron  glycerine. 

[Hauptsächlich  zum  äusserlichen  Ge- 
brauch, kann  aber  auch  innerlich  gereicht 
werden.  Adrian. 


1G48.  Bf 

Picis  liq.  4,0 
Camphorae   1 ,0 
Aethoris  7,0. 
MDS.    Riechmittcl.     [Bei   chronischer  Co- 
ryza,  Ozaena,  Nasenpolypen.] 

Aether  pieeo-camphoratus. 
H.  E.  Bichter. 

1049.  Bf 

Picis  liq. 
Sapon.  virid. 
Spirit.  ana   15,0. 
Bf.    f.    liniment.      D.    S.     Zum    Einreiben. 
[Bei  Hautkrankheiten. 

Leyden  —   Rabow. 


1650. 


Pic.  liq. 

Sulf.  dep.  ana  15,0 


Sapon.  nigr. 
Aq.  ferv.  ana  50,0. 
F.    unguentum    molle.     D. 
reibung.     [Bei  Krätze.] 


S.     Zur  Ein- 


1651.  ly 

Amyli  2,0 
Aq.  dest.  4,0 
Glycerini  20,0 

Calefact.  adde 
Picis  liquid.  3,0. 
F.  unguent.  molle.     D.  S.    Aeusscrlich. 

Unguentum  Glycerini  piceatum. 
Wunderlich. 


1652.  ly 

Picis  liq.  8,0 

Adip.  suilli  30,0 

Tinct.  Opii  simpl.  1,25. 
M.  f.  unguentum.    D.  S.    Zur  Einreibung. 
Gegen  Prurigo.  Hop.  St.  Louis. 


1653.  Iy 

Picis  liq. 

Liq.  Kali  caust.  ana  25,0 

Adip.  suilli  50,0. 
F.   unguentum.     D.     [Bei  Psoriasis.] 


1654.  Bf 

Picis  liq. 

Res.  Pini  burgund. 

Seb.  ovill.  ana  30,0. 
F.    emplastrum.      D.   S.     Auf   Leder 
strichen  aufzulegen. 


Pix  liithaiitliracis.  Resina  empyreumatica  Lithanthracis.  Coaltar. 
Stei  nkohlen-Theer.  [Nebenproduct  der  Gasbereitung.]  Jn  neuerer  /eil 
zur  Anfertigung  des  Melange  desinficient  von  Comc  und  Deincaiu 
häufig  angewendet.  [Diese  Mischung  besteht  aus  1  Th.  Steinkohlen -Theer  mit 
20  Th.  Gips  und  bildet  eine  pulverige  Masse,  welche  zum  Bestreuen  übelriechender 
Wanden  und  Geschwüre  (oder,  mit  Fett  zur  Salbe  angerieben,  zum  Verbände  der- 
selben), zur  Desinficirung  von  stinkenden  Secreten  u.  s.  w.  angewendet  werden  sollte, 
hie  in  Deutschland  (namentlich  von  Abel  und  Krullc  in  der  Berliner  Charite)  ange- 
stellten Versuche  haben  den  durch  die  französischen  Kmpfehlungen  angeregten  Er- 
wartungen nicht  entsprochen.]  Dcnicaiix  empfahl  ausser  der  Verbindung  des 
Steinkohlentheers  mit  Gips  auch  noch  eine  andere  mit  Sapo  und  Spiritus 
ana,  Coaltar  saponatum,  welche  im  Marienbade  bis  zur  vollständigen 
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Aullösung  erwärmt  werden  und  nach  der  Abkühlung  eine  seifenartige,  in 
Wasser  leicht  zu  emulgirende  Masse  bilden  sollte.  Liminaire  und  Gratiolet 
empfahlen  zu  ähnlichem  Zwecke  —  unter  dem  Namen:  Coaltar  sapo- 
nine,  Coaltar  saponinatum  —  eine  Mischung  von  10  Tli.  Stein- 
kohlen-Theer  und  24  Th.  Tinct.  Quillayae  saponariac  [von  Cort.  Quillayae 
snponar.,  einer  Rinde,  in  -welcher  ein  dem  Saponin  ähnlicher  oder  mit  ihm  identischer 
Stoff  enthalten  ist,  der  ähnlich  der  Seife  den  Theer  sehr  gleichmassig  vertheilt  erhält]. 
—  Theer  bildet  endlich  einen  Bestandteil  der  in  neuester  Zeit  vielfach 
zur  Desinfection  von  Cloaken  angewandten  Süvcrif sehen  Desinfections- 
Flüssigkeit,  bestehend  aus  100  Th.  Kalk,  variablen  Mengen  von  Chlor- 
magnesium und  Theer,  gewöhnlich  etwa  je  10  Th.  von  beiden,  und 
240  Th.  Wasser. 

Pix  navalis.  Resina  empyreumatica  solida.  Pix  nigra.  Pix  solida. 
Pitch,  Poix  noire,  Brai  sec.  Schiffspech.  Schwarzes  Pech.  [Die  Resina 
empyreumatica  so  lange  erhitzt,  bis  deren  flüchtige  Bcstandtheile  entfernt  sind,  und 
eine  glasartig  brechende  Consistenz  erzielt  ist.  —  100,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,2-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pillen  [die  man  gelatiniren 
oder  mit  einem  stark  aromatischen  Conspergens:  [ngwer,  Galanga,  Zimmt  u.  s.  w., 
versehen  kann  —  selten]. 

Aeusserlich:  als  Pflaster,  entweder  rein  oder  mit  starkem  Al- 
kohol zur  steifen  Salbenconsistenz  angerührt  [gegen  Tinea  favosa,  zur  Ent- 
fernung der  Krusten  und  der  Haare  —  ein  barbarisches,  jetzt  wohl  vollständig  auf- 
gegebenes Verfahren]. 

Pix  sntorum.   Schusterpech,    ist   eine  zwischen  der  Pix  liquida 

und  Pix  navalis  liegende  Form,  welche  durch  Kochen  des  Theers  mit 
Wasser  bereitet  wird,  weniger  spröde  ist  als  die  Pix  navalis,  etwas  mehr 
von  den  flüchtigen  empyreumatischen  Productcn  enthält  und  sich  leichter 
durch  Vermischen  mit  Wachs  oder  Talg  zu  Pflastermassen  verarbeiten 
lässt.  Der  letztere  Umstand  macht  sie  geeigneter  zur  Bereitung  einer 
Charta  resinosa  s.  antarthritica,  als  die  von  der  Pharmakopoe 
vorgeschriebene  Pix  navalis.  [Das  unter  dem  Namen  „englisches  Gicht- 
papier" gebräuchliche  besteht  aus  einem  Gemisch  von  etwa  1  Th.  Pix  sutorum, 
1  Th.  gelbem  Wachs  und  2  Th.  Resina  burgundica.] 

^Placentae  Semillis  Lilli,  Leinkuchen.  [Die  harten,  grauen  Press- 
rückstände der  Samen  von  Linum  usitatissimum  nach  dem  Auspressen  des  fetten 
Oels.  —  100,0  gross,  pulv.  25  Pf] 

Aeusserlich:  zu  Kataplasmcn  [die  man  häufig  noch  mit  medica- 
mentösen  Substanzen,  wie  Fol.  Conii,  Fol.  Uyoscyami,  Flores  Chamomillae  u.  s.  w. 
verbindet]. 

Platiniim    chloratum.      Chlor  -  Platin.     Salzsaures  Platinoxyd; 

so  wie 

IMatiiio-Natriuin  chloratum.  Pia!  in-Chlorid-Natrium,  wurden 
beide  versucht  und  .sollen,  in  Dosen  von  0,007-0,03  mehrmals  täglich, 
antisyphilitische  Wirkung  geäussert  haben.  Beide  Präparate  sind  jedoch, 
bei  der  Unsicherheit  der  bisherigen  Beobachtungen,  noch  keinesweges  als 
Erwerbungen  für  den  Arzneischatz  zu  betrachten. 

IMmnhiim  aecticum.     Plumbum  aceticum  depuratum.    Saccharura 
Saturni    depuratum,     Acelas    Plumbi   cum   Aqua  depuratus.     Acetate  of 

Ewald  und  Simon,  Arznelverordnungslehre.    1".  Aufl.  Qj 
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lead.  Acetate  de  plomb.  Bleiacetat.  Essigsaures  Bleioxyd.  Ge- 
reinigter Bleizucker.  [10,0  5  Pf.  —  Farblose,  durchscheinende,  schwach 
verwitternde  Krystalle  oder  weisse  krystallinische  Massen.  In  2,3  Th.  Wasser,  in 
28,6Th. Weingeist  löslich;  riecht  stets  nach  Essigsäure,  welche  durch  den  Zutritt  der 
in  der  Luft  enthaltenen  Kohlensäure  frei  wird.]  Cave:  die  meisten  organischen 
Substanzen  bedingen  eine  Fällung  des  essigsauren- Oxyds;  unter  den  Salzen 
sind  es  nur  die  Salpeter-  und  essigsauren,  welche  sich  ohne  Zersetzung 
damit  verbinden  lassen;  Gummi  Arabicum  kann,  ohne  eine  Trübung  zu 
verursachen,  dem  essigsauren  Bleioxyd  zugesetzt  werden  [mit  anderem 
Pflanzenschleim,  z.  B.  Mucilago  Cydoniorum,  ist  dies  nicht  der  Fall].  Narcotica 
werden,  trotzdem  stets  eine  Fällung  dadurch  bedingt  wird,  häufig  mit 
Plumbum  aceticum  verbunden.  —  Seifen,  Caseosa  und  Albuminosa, 
Pflanzenpigment,  Gerbstoff,  Aqua  communis  sind  bei  der  Verordnung  des 
essigsauren  Bleioxyds  zu  meiden. 

Innerlich:  zu  0,008-0,02-0,06  [ad  0,1  pro  dosi,  ad  0,5  pro  die!],  mehr- 
mals täglich  [in  einzelnen  Fällen %r namentlich  bei  dem  langanhaltenden  Gebrauche 
gegen  Haemoptoe  zu  grösseren  Dosen  steigend,  bis  zu  0,6-1,0!  pro  die,  hier  sind 
kleine  Gaben  gewöhnlich  ganz  unwirksam,  und  man  verschroibe  am  besten  sofort 
0,05  oder  0,1  pro  dosi  2stündlich.  —  In  England  sind  noch  grössere  Gaben  des 
Mittels  gebräuchlich.  Workniami  versichert,  dass  bei  Metrorrhagien  p.  partum  und 
bei  Haemophthise  Dosen  von  1,5-3,5!!  ohne  schädliche  Nebenwirkung  angewendet 
werden  könnten.  —  Häufig,  um  eine  bessere  Erträglichkeit  des  Salzes  zu  erzielen, 
mit  Opium;  wo  man  aber  die  flüssige  Form  wählt,  besser  mit  Morphium  aceticum,  da 
es  sich  mit  diesem  ziemlich  klar  gelöst  erhält],  in  Pulvern,  Pillen,  Solution, 
Emulsion. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwasser  [0,1-0,5  auf  100,0; 
bei  Angina  catarrhalis  wirken  solche  Gurgelwässer  zuweilen  als  Abortivmittel],  zu 
Schlund-  und  Kehlkopfpulvern  [1  mit  5-10  Zucker;  auch  mit  Zusatz  von 
Morphin,  bei  Phthisis  laryngis:  Schiiitzlcr],  Inhalationen  in  zerstäubter  Lö- 
sung [vergl.  S.  100],  Klystieren  [0,15-0,4  auf  ein  Clysma  —  bei  eingeklemmten 
Brüchen],  Suppositorien  [die  Suppositoria  Plumbi  composita  Ph.  Brit. 
enthalten  in  jedem  Stück  Plumbum  acet.  0,2,  Opium  0,06,  Benzoe  0,005,  ferner  Adeps, 
Cera  und  Ol.  Cacao],  Injectionen  [in  die  Harnröhre:  0,2-0,6  auf  100,0],  Ohr- 
tropfen  [0,05-0,3  auf  25,0],  Augenwässern  [Augentropfwässer:  0,05-0,3  auf 
25,0.  —  Augenfomentationen:  0,2-2,0  auf  100,0],  Augensalben  [1  auf  5-10], 
Salben  [1  auf  5-10  Fett],  Umschlägen,  Waschungen  [0,5-1,0  auf  100,0] 
und  Bädern  [25,0-30,0  aufs  Bad]. 

1655.  ry 

Plumbi  acet.  0,03 

Opii  0,01 

Sacch.  alb.  0,5. 
M.    f.    pulvis,     D.  tales  doses  No.  6.     S. 
Morgens  und  Abends  1  Pulver. 


1656.  \\ 

Plumbi  acet.  0,1 

I'ulv    Pol.  Digit.  0,03 

Opii  0,015 

Sacch.  albi  0,5 
M.   f.   pulvis.     D.    tal.   doses   No.  10.     S. 
3stdl.  1  Pulver.     [Bei  Lungenblutung.] 

IV  1655-1G57. 


1G57.  fy 

Plumbi  acet.  0,02 

Opii  0,02 

Camph.  trit.  0,03 

Sacch.  albi  0,5. 
M.  f.  pulvis.  D.  tal.  doses  No.  8.  S. 
Sldl.  1  Pulver.  [Bei  colliquativen  Durch- 
fällen, Darm-  und  Nierenblutungen.  — 
Zu  1-2  Pulvern  am  Tage  gegen  profuse 
Schweisse.] 


Plumbum  aeelicum. 
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1G58.  rv 

Plumbi  acet.  0,12! 

Opii  0,01 

Sacch.  albi  0,3. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  5     S.  2-stdl. 
1  Pulver.     [Bei  Epistaxis.]        Koth. 


1G59. 


Iy 


ut    f, 


Plumbi  acet.  1.2 

Opii  0,0ß 

Succ.  Liquir. 

pil.  12.  Consp.  Lycopod.  D.  S. 
Halbstündlich  1  Pille  bis  zum  Aufhören 
der  Diarrhoe,  dann  seltener. 

[Bei  Cholera.]  Graves. 


1GG0.  ty 

Plumbi  acet.  G,0 
Opii  pulv. 

Conserv.  Rosar.  ana  1,0. 
M.    f.    pilul.   No.   100.     D.   S.     Mehrmals 
täglich  1  Pille  zu  nehmen. 

Pilulae  Plumbi  cum  Opio. 
Ph.  Brit. 


1661.  PV 

Plumbi  acet.  0,3 

solve  in  paux.  Aq.  dest. 
adde 
Opii  pulv.  0,G 
Extr.  Millefolii  4,0 
Pulv.  Rad.  Alth.  q.  s. 
ut  f.  pil.  Gt).    Consp.  Lycop.    D.  S.  3  mal 
täglich  3  Stück  zu  nehmen.      [Bei  Hä- 
moptysis  und  Metrorrhagia  atonica] 

Fr.  Jahn. 


1002.  Iv 

Plumbi  acet.  0,5 

solve  in  paux.  Aq.  dest. 
adde 
Opii  0,3 

Pulv.  Fol.  Digit.  0,5 
Rad.  Liquir.  3,0 
Extr.  Chamom.  q.  s. 
ut  f.  pil.  50.    Consp.  Lycop.    D.S.  2  mal 
täglich  G  Stück.      [Bei  Lungenschwind- 
sucht.] Oesterlen. 

1GG3.  R- 

Inf.  Fol.  Digit.  (c  0,3-0,5)   150,0 

in  qua  solve 
Plumbi  acet.  0,3-0,5 
Tinct.  Opii  0.25-0.5. 
MDS.  Stell,  l  Bsslöffel.    [Bei  käsiger  Pneu- 
monie.] Oppolzer. 


1004.  R 

Plumbi  acet.  0,12 
solve  in 


Aq.  dest.   100,0 
Syr.  Amygd.  25,0. 
MDS.   3 mal  täglich  umgeschüttett  1   Ess- 
löffel.     [Bei    vorgeschrittenem    Keuch- 
husten.] Wendt. 

1GG5.  R 

Plumbi  acet.  50,0 
Aluminis  25,0 
Aq.  dest.  500,0. 
MDS.   Verbandwasser.      [Zur   Desinfection 
jauchender  Wunden.  Die  Flüssigkeit  wird, 
mittelst  Charpic  aufgelegt,   oder  in  die 
Wunde  eingespritzt.     In  obiger  Lösung 
bildet    sich    unter    anderem    essigsaure 
Thoncrde.    —    Ausser    dieser    „starken 
Lösung"'  wird  noch  eine  „schwache  Lö- 
sung"   benutzt,     welche    die    doppelte 
Quantität  Aq.  dest.  enthält] 

Billroth. 


16G0.  R 

Plumbi  acet.  0,3-O.G 

Aq.  dest.  150,0 

Gummi  Arab.   15,0 

Syr.  simpl.  3,0. 
MDS.    Gurgel wasscr.      [Bei  Angina  catar- 
rhalis.]  Rul-Ogez. 

1GG7.  R 

Plumbi  acet. 

Tinct.  Opii  ana  1,0 

Aq.  dest.  200,0. 
D.  S.    Zu  2  Klystieren. 


i  c  CQ  P- 

Inf.  Fol.  Nicotian.  (e  1.0)  100,0 

in  quo  solve 
Plumbi  acet.  0,3. 
D.  S.    Zum  Klysticr.     [Bei  Hcrnia  incar- 
cerata.] 

1669.  R 

Plumbi  acet.  0,5 

Aq.  dest.   150,0 

Aq.  Amygd.  amar.  10,0. 
D.  S.   Zur  Einspritzung  in  die  Harnröhre. 

10TO.  R 

Plumbi  acet.  2,5 

Aq.  dest,  250.0 

Tinct.  Opii  5,0. 
I).  S    Zur  Einspritzung.    [Bei  Fluor  albus.] 

1671.  R 

Plumbi  acet.  2,0 

Aq.    dest.    360,0. 

MDS.  Liquor   Plumbi  aectici 

Ph.  mil. 

Q   I    « 


R  1658-1671. 
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Plumbum  aceticum  crudiim. 


1G72. 


D.  S. 
1673. 


Bf 

Plumbi  acet.  0,3 

solve  in 
Aq.  Rosar.    100,0 
Mucil.  Gummi  Arab. 
Augenwasser. 


Adip.  suilli  12,0. 
M.  f.  unguentum.     [Bei  Fissura  ani.] 

Dupuytren. 


15,0. 


J* 


Plumbi  acet.  2.0 
Aq.  Rosar.   50,0 
Mucil.  Gummi  Arab.  20,0. 
D.   S.    Zum   Einreiben   auf   wunde   Brust- 
warzen [wobei  genau  darauf  zu  achten, 
dass   jedesmal    vor    dem    Anlegen    des 
Kindes  die  Stelle  sorgfältig  abgewaschen 
werde]. 


1075.  Ii- 

Plumbi  acet.  0,4 
Extr.  Bei  lad.  0,8 
Butyr.  Cacao  32,0. 
M.  f.  supposit.  No.  10,  longitud.  2-3  Cm., 
crassit.   1-2  Min.     Z.  Zum  Einführen  in 
die  Harnröhre.     [Bei  Gonorrhoe.] 

Moore. 


1G7G. 


* 


1674.  R 

Plumbi  acet.  pulv. 
Extr.  Beilad.  ana  2,0 

Pluiiilmiii  aceticuui  criidiuii. 


Plumbi  acet.  7,5 
Camphor.  trit.   0,5 
Ol.  Amygdal.   50,0 
Cerae  flav.  25,0. 
M.  f.  ceratum.     [Gegen  Eczem.] 

Rohes  Bleiacetat.    [100.0  30  Pf.] 
Nur  äusserlich:  zu  Desinfections-  und  Verbandz wecken. 

IMiiiiiImiiu  carbonicuill.  Carbonas  plambicns.  Kohlensaures 
Bleioxyd.  [10,0  etwa  30  Pf.]  Ohne  besondere  Vorzüge  vor  der  Cerussa 
[s.  diese],  nur  viel  theurer. 

PlilllibliUl  cbloratuiil.  Plumbum  muriattcum  Chloridum  Plumbi. 
Salzsaures  Bleioxyd.  Chlor-Blei.  Blei-Chlorid.  [Weisses,  schwer  lös- 
liches Pulver.]     Cave:  wie  bei  Plumbum  aceticum. 

Aeusserlich:  in  Salben  [1  auf  15-30  Fett],  von  Tuson  bei  Krebs- 
leiden, bei  Hyperästhesien,  schmerzhaften  Geschwülsten  empfohlen. 

PI  um  hiim  lljdrico-aceticiliu  sohlt  um  s.  Liquor  Plumbi  subacetici. 

Plumbum  livdrico-carboiiiciuii  s.  Cerussa. 

■ 

'  PI u m Im m  jodatum.  Jodidam  Plumbi.  Jodide  of  lead.  Jodure  de 
plomb.  Bleijod  id.  Jod-Blei.  [Gelbes  Pulver,  in  200  Th.  Wasser  schwer,  in 
Alkohol  leichter,  in  heisser  Ammoniakchloridiösung  leicht  löslich.  —  1,0  10  Pf] 
Cave:   wie  bei  Plumbum  aceticum. 

Innerlich:  zu  0.1-0,5  mehrmals  täglich  [gegen  Scrophulosis.  Drüsen- 
anschwellungen, Syphilis;  ist  jedoch,  wenigstens  als  Jodpräparat,  noch  nicht  als  zu- 
verlässig-erprobt],   in  Pulvern,  Pillen   oder  in  Jod-Kalium-So  lution. 

aeusserlich:   in  Salben  [1  auf  5-10  Vasolin]  und  Pflastern  [der 

Jodbleipllastennull   von   t'mia   wird   hergestellt  durch  Verwendung   folgender  Salbe: 

Plumbi  jodat.  5,   Terebinth.  venet.  5,   Empl.  adhaesivi  85.    —   Das  Einplastram 

Plumbi  Jodid.  Pli.  Irit.  enthält  ' ,,,  Plumb.  jodat.]. 

M.   f.  unguentum.     D. 

Unguentum   Plumbi  jodat  i 
Ph.   London. 


1677.  Bf 

Plumbi  jodati   5,0 
nserr.  üosar.  q.  s. 
ut  f    pil.  50.    Consp.  Lycop.    D.S.  2 mal 
lieb  1  Pille,  allmälig  bis  auf  12  Pillen 
pro  die  zu  steigen.  Cottereau. 


167?. 


Plumbi  jodati  3,0 
Vaa  Uni   24,0. 

K-  1672-1670. 


[In  dieser  und  den  folgenden  Vorschriften 
haben  wir  das  Leicht  zersetzliche  A.deps 
suilli  durch  Vaselin  ersetzt.] 

1679.  K- 

Plumbi  jodati  2,0 

Vaselini   30,0. 
-M.  f.  ungt.     D.  S.    Zum   Einreiben.     [Bei 
syphilitischen  Buboncn.]         Ricord. 


Plumbum  metallicum. 
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1G80.             Ty  Tinct.  Opii  ana  3,0 

Plumbi  jodati  Vaselini  25,0. 

Extr.  Conii  ana  3,0  IL  f.  ungt.     [Zur  Zertfaeilung  gummöser 

Vaselini  25,0.  Geschwülste.]                             Kioord. 

M.  f.  ungt.     D.  S.  Zum  Einreiben.    [Gegen — — 

angeschwollene  schmerzhafte  Drüsen.]  16S2.             Jl> 

Bazin.  Plumbi  jodati  3,0 

■  Empl    Conii  25,0. 

1681.             R*  M.  f.  emplastrum. 

Plumbi  jodati  [Zum    Auflegen     bei    Bubonen     und 

Extr.  Beilad.  chronischen  Hodenentzündungen. ] 

Camphor.  Kicord. 

Plumbum  llietallicillll.  Lead.  Plomb.  Metallisches  Blei.  Blei- 
platten  werden  als  Verband  mittel  bei  chronischen  Fussgesehwüren, 
als  Comprcssionsmittel  bei  Ganglien,  Bubonen  angewandt;  ferner 
werden  ßougies  von  Blei,  sowie  Blcidrähte  zum  Offenhalten  von  Fistel- 
gängen angewendet. 

Plumbum  nitricum.     Nitras  plnmbicus.     Salpeter  säur  es  Blci- 

oxyd.      [Leicht  in  Wasser  löslich.] 

Innerlich:  zu  0,01-0,06  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen 
oder  Lösungen  [unter  denselben  Indicationen,  wie  essigsaures  Blei]. 

Aeusserlich:  in  Solution  [2-10  auf  100],  als  Verbandmittel, 
Injection  u.  s.  w.,  in  Salben  [1  auf  5-10  Fett]. 

Pllllllbum  oxalicuill  s.  saccharicum.  Oxalsaures  Bleioxyd.  [Un- 
lösliches weisses  Pulver.] 

Eine  Verbindung  dieser  Substanz  mit  Salpetersäure  ward  von  Hoskins 
zu  Injeclionen  in  die  Blase  [0,1  auf  50,0]  als  sehr  sicher  wirkendes  Lö- 
sungsmittel für  Steine  aus  phosphorsaurem  Kalk  angewandt;  doch  dürfte 
wahrscheinlich  die  Einspritzung  einer  so  verdünnten  Lösung  von  Salpeter- 
säure allein  dieselbe  Wirkung  besitzen. 

Pllllllbum  ovvdatiim  s.  Lithargyrum. 

Pluillblim  Slllfliratum.  Schwefclblei.  [Ein  in  neuester  Zeit  ange- 
priesenes Pariser  Geheimmittel  „Eau  Figaro1',  zum  Schwarzfärben  der  Haare  be- 
stimmt, besteht  aus  einer  Lösung  von  Schwefelblei  in  einer  durch  ein  ätherisches  Oel 
parfümirten  Alaunlösung:  Egger.] 

Pluillblim  taiiiiicum  pultiforme.     Cataplasma  ad  deeubitum. 


Unguentum  ad  deeubitum  Autenriethii  [inissbräuchlicher  Weise  von  fast 
sämmtlichen  Pharmakopoen  Plumbum  tnnnicum  genannt,  obgleich  es  ein- chemisch 
unreines  Präparat  ist].  Cort.  Quere.  8  mit  Wasser  40  abgekocht  und  das 
Decoct  mit  4  Liq.  Plumbi  subaect.  vermischt,  das  Präcipitat  auf  dem 
Eiltrum  gesammelt  und  noch  feucht  mit  1  Spiritus  vermischt.  Soli  nur 
zur  Dispensation  dargestellt  werden. 
Aeusserlich:  zu  Katapi asmen. 

IM ii uib um  taiiiiieuin  simim.  T rock n es  gerbsaures  Bleioxyd. 
[Gelb-braunes,  schwer  lösliches  Pulver.  —  1,0  5  Pf.] 

Aeusserlich:  in  Salben  oder  in  Honig  suspendirt  [1-3  auf  10], 
gegen   Decubitus.  Gangrän  u.  s.  w. 

[Präservativ  gegen  das  Wund  werden  der 
Brustwarzen,  einen  Monat  vor  der  Nie- 
derkunft täglich  1  mal  dieselben  damit 
einzureiben.]  Leon. 

Bf  1G80-1GS3. 


1683.  V,- 

Plurabi  tannici  sicci  3,0 

l'ngt.   rosat.   2;"),0. 
MDS.     aeusserlich. 


r  o  4 


Podophyllinuiri. 


■Podophvlüiiiim.  Podopliyllin.  Ein  gelbes,  aus  dem  weingeisü- 
gen  Extract  des  Rhizoms  von  Podophyllum  peltatum  mit  Wasser  ab- 
geschiedenes Pulver  oder  eine  lockere  zerreibliche  Masse.  [Als  mildes  Ab- 
führmittel und  Cholagogum  in  England  und  Amerika  längst  vielfach  gebraucht.  Es 
ruft  ohne  Kolikschmerzen  leicht  breiige  Stühle  hervor,  hinterlässt  keine  Neigung  zu 
nachträglicher  Verstopfung  und  ist  sowohl  in  wenigen  grossen  Dosen,  als  zu  längerem 
Gebrauch  bei  habitueller  Verstopfung  zu  verwenden.  Zu  hohe  Gaben  erzeugen  eine 
heftige  Gastro-Enteritis,  Erbrechen  undUebelkoit.  Von  Bruii  besonders  für  die  Kinder- 
praxis empfohlen,  von  den  Amerikanern  seit  Langem  auch  bei  Gallensteinkoliken  an- 
gewendet und  von  Ewald  in  mehreren  Fällen  mit  promptem  Erfolg  gebraucht.  — 
1,0  15  Pf.]      *  ' 

Innerlich:  zu  0,005-0,03-0,5  pro  dosi  (auch  in  Verbindung  mit 
Extr.  Hyoscyami)  in  Pulvern,  Pillen,  in  spirituöser  Lösung. 


1G84.  Bf 

Podophyllini 

Extr.  Hyoscyami  ana  0, IS 

Sapon.  med.  0,25. 

Syr.  simpl.  gtt.  4. 
F.  mass.  pil.  c  qua  form.  pil.  No.   17. 


1GS5.  Py 

Podophyllini  0.5 
Morph,  mur.  0,1 
Pulv.  Rad.  Calam.  2,0 
Extr.  Gent.  q.  s.  u.  f. 
Piiul.   No.  30.     C.  C.      S.    3 mal   täglich 
2  Pillen  zu  nehmen.     [Bei  Gallenstein- 
kolik.] Ewald. 


1G8G.  Pv 

Podophyllini  0,2 

solve  in 
Spir.  vin.  rectif.   1,0 
Syr.  Rub.  Idaei  40,0. 
D.S.  Schüttelmixtur.     %-l  Theelöffel  zu 
geben.     [Bei  Obstipation  der  Kinder.] 

Brun. 

16S7.  !} 

Podophyllini  0,4 

Extr.  Strychni  aquos.  0,5 

Extr.  Bellad.  0,3. 

M.  f.  pil.  10.     S.  2-3  mal  taglich  1   Pille. 
[Gegen  die  schmerzhafte  Obstipation  der 

Bleiarbeitcr.]  van  der  Corput. 

FodopIl(ylloto\iiillili.     Podopliyllotoxin.    Wird  aus  dem  Chloro- 
Formextract    des  Podophyllum  peltatum    gewonnen  und  ist  nach  Potlwys- 

sotzky  die  Verbindung  des  krystallisirbaren  activen  Princips  der  Podo- 
phyllwurzel  mit  einer  ebenfalls  in  derselben  enthaltenen  Harzsäurc. 
Zeichnet  sich  vor  dem  Podopliyllin  durch  seine  stets  gleichmässigc  Be- 
schaffenheit aus  (Werk). 

Innerlich:  zu  0,0005-0,005  bei  Kindern,  zu  0,015  bei  Erwachsenen, 
in   Pulvern,  Pillen  und  spirituöser  Lösung. 

1GS8.  R; 

Podophylloto\ini  0,05 
Spir.  vin.   rectif.    7,5. 
D.  S.    5-15  Tropfen  in  einem  Löffel  Syrup  oder  Zuekerwasscr. 

Brun. 

INnna  imiiiatiira  acidiila.     Unreife  saure   Aepfel.     Zur  Berei- 
tung dos  apfelsauren  Eisenoxyds  (Extract.  ferri  poraatura)  benutzt. 

Polio  Magnesia**  eitricae  eferresceiis  rh.  Austr.    [Acid.  cur.  i2:o, 

Uagnes.  carbon.  7,0,  Aq.  dest.  calid.  300,0,  Sacch.  40,0,  Ol.  de  Cedro  0,05,  filtrirt 
und  in  eine  Flasche  gebracht,  welche  Natr.  bieärb.  L5  enthält,  schnell  zugepfropft.) 
Eine  wenig  zweckmässige  .Mischling.  Vorzuziehen  ist  die  Limonade 
au  citrate  de  Bdagnesie  oder  unsere  Magnesia  citrica  effervoscens 
[veiül.  diese]. 

I  n  ner]  ich:    weinglasweise. 

*Potio  Rivm.  Mfer'scher  Trank.   [4  Tu.  Citroneusiiure  werden  in  190 Tu. 

Iv   1GS4-1G8S. 


Propylaminum. 
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dcstillirtcn  Wassers  gelöst  und  in  eine  Flasche,  welche  davon  fast  gänzlich  angefüllt 
wird,  geschüttet  und  vorsichtig  unter  öfters  wiederholtem  Umschütteln  9  Th.  Natu. 
carb.  purum  zugesetzt.  Nach  erfolgter  Auflösung  wird  die  Flasche  sofort  geschlossen. 
Soll  nur  zur  Dispensation  bereitet  werden] 

Innerlich:  csslöffel-  bis  Weinglas  weise. 

Propylamiiiiiiii«  Trimethylaminuna.  Propylamin.  [Eine  wasserhelle 
Flüssigkeit,  vom  Geruch  der  Ileringslake,  speeifisch  leichter  als  Wasser,  in  diesem  in 
allen  Verhältnissen  löslich \  erhalten  durch  Destillation  von  Narcotin  oder  Seeale  cor- 
nutum  oder  Iläringslake  mit  Kali  causticum.  —  1.0   10  Pf.] 

Innerlich:  za  0,1-0,2-0,3  [2-4-G  Tropfen]  mehrmals  täglich  in  So- 
lution [gegen  Muskelrheumatismus,  rheumatische  Metastasen,  rheumatische  Läh- 
mungen von  Awciiarius  mit  Erfolg  gebraucht,  in  neuerer  Zeit  von  Diijardiii-Heaumetz, 
INamias,  de  Kcnzi,  l'cltier,  Löwer,  Leo  sein  Nutzen  bestätigt.  In  neuester  Zeit  ist 
das  Mittel  auch  gegen  acute  Pneumonie,  und  zwar  in  sehr  grossen  Dosen,  zu  1,0 
bis  1,0  bis  selbst  3.0  täglich  auf  einmal  oder  in  getheilten  Dosen,  empfohlen: 
Alvarenga.] 

Propylamini  1,25 
Aq.  dest.  200,0 
Elaeosacch.  Menth. 
2stdl.   1  Esslöffel. 


1G89. 


MDS. 


pip.  8,0. 
Awenarius. 


Pulpa  CclSSiaC.  Cassienmark.  [Aus  Cassia  fistula  durch  Zerstossen 
und  Ausziehen  mit  warmem  Wasser,  Durchtreiben  durch  ein  Sieb  unl  Eindampfen 
bereitet  und  mit  dem  sechsten  Theil  Zucker  versetzt.  —  10,0  etwa  25  Pf.] 

Innerlich:  thee-  und  csslöffclweise,  oder  als  Zusatz  zu  purgirenden 
Mixturen  und  Latwergen. 

Pulpa  Pruuorum  Ph.  Austr.     Pflaumenmus.     [10,0  etwa  10  Pf.] 
Innerlich:  zu  Latwergen. 

*Pulpa  Taiiiariiuloruin  cruda.  Tamarindi.  Fructus  Tamarindorum. 
Rohes  Tamarindenmus.  Tamarinden.  [Das  braun-schwarze  Mus  aus  den 
Hülsen  von  Tamarindus  Indica.  —  Enthält  Weinstein  säure.  —  100,0  32  Pf.] 

Innerlich:  im  Dccoct  als  Abführmittel  [7,5-25,0  auf  100,0  meist  mit 
Zusatz  abführender  Salze;  zum  kühlenden  Getränk  25,0-60,0  auf  1  Liter  Wasser]. 

1690.  R 

Pulp.  Tamarind.  crud.  50,0 
Mannae  25,0 

coque  c.  Aq.  fönt.  q.  s. 

ad  Colat.  250,0 
in  qua  solve 
Magnes.  sulfur.  25,0. 


D.    S.     Morgens 

trinken. 


i 


2-l    Weinglas    voll    zu 


1G91 


Pulp.  Tamarind.  crud.  G0,0 
coque  c.  Aq.  fönt. 
suo  ü ii.  coct.  adde 


D.  S. 
1G92. 

MDS. 


Cort.  Citri  5,0 
in  Col.  300,0 
solve 
Natrii  phosphorici  10,0 
Syr.  cerasomm  50,0. 
Wie  oben. 


Dccoct.  concentratissim. 

Pulp.  Tamarind.   150,0 
[Natrii  sulfuric.  30,0j 
Syr.  simpl.  20,0. 
Stdl.   1   Esslöffel. 

Choulant. 


*Piilpa  Taiiiai'iiulorum   depurata.     Gereinigtes  Tamarinden- 

nms.     [Ans  der  Pulpa  Tamarind.  cruda  bereitet  wie  Pulpa  Cassiao.  —  10.0  G5  Pf.] 

Py  1G89-1G92. 


536  Pulvis  ad  Etysipelas. 

Innerlich:  /.u  25,0-60,0  pur  oder  in  wässeriger  Lösung  [«lie  aber 
erst  zu  filtriren  ist],  als  Zusatz  zu  Mixturen,  Electuarien.  zu  Molken 
[s.  Sera  Lactis].     Vorzüglich  zu  Conserven  sich  eignend. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Klystieren  [selten]. 


1G93.  R- 

Pulp.  Tamarind.  dep.  30,0 

solve  in 
Infus.  Fol.  Scnnae  (e  15,0)  150,0 

adde 
Natr.  sulfur.  25,0. 


1694.  rv 

Pulp.  Tamarind.  dep.  50,0 
Mannac  20,0 

solve  in 
Aq.  dest.  200,0 

Cola  et  ultra. 


D.  S.    Umgeschüttelt,   l  2 stell.  1  Esslöffel.    |   D.    Stdl.  1  Esslöffel. 

Pulvis  ad  Erysipelas.    Pulv.  flor.  Sambuci  corapositus  des  früheren 

Cod.  med.  llamb.  Rosenpulver.  [Flor.  Chamom.,  Samb.,  Ceruss.  ana  2  Th., 
Argill.  rubr.  1  Th.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 

Aeusserlich:  auf  erysipelatös  entzündete  Flächen  [obsolet]. 

Das  gleichnamige  Pulver  der  Ph.  mtl.  besteht  aus  Furf.  Tritici  und 
Flor.  Sambuci  ana. 

Pulvercs  afrophori  s.  effervescentes.  Effervesccnt  powders.  Pou- 
dres  gazogenes.  Brausepulver,  Mit  diesem  Namen  bezeichnet  man 
eine  Mischung,  die  wesentlich  aus  einem  kohlensauren  Salze  und  einem 
sauren  weinsteinsauren  [oder  citronensauren]  oder  freier  Weinstein-  [oder  Ci- 
tronen-]  Säure  besteht,  und  zu  welcher  man  noch  abführende  [Tart.  natro- 
natus]  oder  aromatische  Bestandtheile  [Ol.  Citri]  zusetzen  kann.  Ein  dem 
Geschmacke  zusagendes  Brausepulver  erfordert  als  Hauptbedingung  eine 
geringe  Prävalenz  der  Säure. 

*Pulvis  aörophorus  s.  effervescens.  Brausepulver.  [Besteht  aus  10  Th. 
Natr.  bicarb.,  9  Th.  Acid.  tart.  und  19  Th.  Zucker.  —  10,0  10  Pf.]  In  diesem  Ge- 
misch, welchem  man  das  Aroma  vorenthalten  hat,  prävalirt  das  Natron, 
wodurch  der  Geschmack  beeinträchtigt  wird;  ausserdem  wird  dieses  Pulver 
sehr  leicht  feucht  und  dadurch  unbrauchbar.  Deshalb  stets  nur  zur  Dispcn- 
pensation  darzustellen.  [Das  Pulv.  aeroph.  Ph.  Austr.  besteht  nur  aus  Natr. 
bicarb.  2.0  und  Acid.  tart.  0,5  ohne  Zucker.  —  Das  Pulv.  effervescens  Ph.  Ilclv. 
aus  5  Acid.  tart..  0"  Natr.  bicarb.  und  Zucker.  ■ —  Das  Pulvis  aeroph.  Clinici 
besteht  aus  15  Natr.  bicarb.,  10  Acid.  tart.  und  ö  Elaeosacch.  Citri.  —  Das  Pulv. 
aeroph.  Ph.  mil.  (e  Natr.  bicarb.)  aus  Natr.  bicarb.  15,  Acid.  tart.  14,  Zucker  10. 
—  Das  Pulvis  aeroph.  e  Magnesia  carbonica  besteht  aus  1  Acid.  tart.,  3 
Elaeosacch.  Citri,  4  Magnesia  carbonica:  das  Pulvis  aeroph.  Hufelandii  aus  1 
Magnes.  carb.  und  2  Tart.  dep.  Dieses  letztere  Brausepulver  braust  nicht  während 
des  Einnehmens,  vielmehr  entwickelt  sich  die  Kohlensäure  erst  einige  Zeit  nachher 
im  Magen.  | 

Innnerlich:  theelöffelweise  mehrmals  täglich  [am  besten  so  zu  nehmen, 
dass  man  das  Palver  trocken  auf  die  Zunge  bringt  und  einen  Schluck  Wasser 
nachnimmt]. 

Der  officinellen  Formel  des  Brausepulvers  suhstituirl  man  mil  Vor- 
theil  folgende  besser  schmeckende  und  zur  Aufbewahrung  geeignetere 
Mischung:  Arid,  tartar.,  Natr.  bicarbon.  und  Zucker  ana  4  Th.,  Magnes. 
carbon.  1  Th.;  auf  etwa  L0,0  dieses  Pulvers  setzi  man  1-2  Tropfen  Ol. 
Citri  zu.  Mii  dem  Geschmackscorrigens  kann  man  in  mannigfacher  Weise 
variiren  und  etwa  Ol.   Menth,  pip.>    Ol.  Cajcputi,    Ol.  Calami,   Öl.  (,ha- 
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Pulvis  aerophorus  Anglic 


momillac,  Pulver  oder  alkoholische  Extracte  von  Vanille.  Rhiz.  Zingib. 
ii  -  w.  zusetzen,  wodurch  auch  in  manchen  Fällen  gleichzeitig  die  Heil- 
wirkung einige  Unterstützung  erhalten  kann.  —  [Lebcrt  empfiehlt  ein  Brause- 
pulver aus  4  Th.  ]S"atr.  bicarb.,  3  Th.  Acid.  tart.  und  7  Th.  Elaeosaccharuin  Citri.] 

Das  Brausepulver  ist  oft  ein  sehr  zweckmässiges  Vehikel  für  kleine 
Dosen  stark  schmeckender  Medicamente;  so  lassen  sieh  z.  B.  die  Alkaloide, 
wie  Chinin.  Morphin,  ferner  Opium.  Ipecaeuanha.  Salicylsaure  in  Pulvis 
aerophorus  viel  besser  nehmen,  als  mit  anderen  Znsatzen:  doch  darf  man 
derartige  Pulver  nicht  auf  lange  Zeit  und  nur  in  Wachspapier  verordnen. 
—  Auch  Eisen  lässt  sich  mit  Vortheil  im  Brausepulver  verabreichen,  so 
namentlich  das  Ferrum  lacticum:  die  Ph.  naup.  wählt  das  billigere,  aber 
weniger  für  diesen  Zweck  geeignete  Ferr.  tartaricum.  wovon  sie  1  Th. 
mit  8  Th.  Pulv.  aerophor.  verbindet  (Pulvis  aerophorus  martialis). 

Die  gesonderte  Dispensation  der  einzelnen  Bestandteile  des  Brause- 
pulvers ist.  wenn  sie  in  grösseren  Quantitäten  geschieht,  deshalb  unzweck- 
mässig, weil  der  Patient  nicht  im  Stande  ist.  das  richtige  Mischungsver- 
hältniss  zutreffen:  geschieht  die  Dispensation  in  einzelnen  Pulvern  [Pulvis 
aeroph.  Anglicus],  so  wird  das  Mittel  dadurch  kostspieliger,  und  überdies 
zieht  das  Weinsteinsäurepulver  leicht  Feuchtigkeit  an. 

^Pulvis  aerophorus  Anglicus.  Soda-Powder.  Englisches  Brause- 
pulver. [Xatrum  bicarb.  2,0  werden  in  rother  oder  blauer  Capsel  und  Acid.  tart. 
pulv.  1,5  in  weisser  Kapsel  dispensirt,  —  1  Dosis  15  Pf.] 

Innerlich:  eine  Dosis  [man  löst  zuerst  das  in  der  farbigen  Kapsel  ent- 
haltene Pulver  in  einem  Glase  Zuckerwasser  auf,  schüttet  dann  die  AYeinsteinsäurc 
hinein  und  trinkt  die  Mischung  während  des  Aufbrausens  aus]. 

*Plilvis  aerophorus  la\ans  s.  effervescens  laxans  Ph.  Hclv.  Pulvis 
aerophorus  Sevdlitzensis.  Sevdlitz  Powder.  Abführendes  Brau-'- 
pulver.  [Tart.  natron.  pulv.  7.5.  Xatr.  bicarb.  2.5  in  einer  (meist  blauen)  Papier- 
kapsel  verordnet  und  in  einer  andern  (meist  weissen)  Acid.  tart.  2,0.  —  1  Dosis 
T2.0)  .'JÜ  Pf.  —  Das  Pulvis  aerophorus  Seydlitzensis  Ph.  Austr.  enthält  in  der  einen 
Kapsel  Tart.  natron.  10.0,  Natr.  bicarb.  3.0.  in  der  anderen  Acid.  tartar.  3.01. 

Innerlich:  eine  Dosis:  wie  das  vorig  [Diese  Verordnung  leidet  an 
der  oben  erwähnten  Unzweckmässigkeit,  nämlich  an  der  Prävalenz  der  Base;  nähme 
man,  statt  der  aufgegebenen  2,0  der  Säure,  2.5.  so  würde  sich  zwar  die  Mischung 
weniger  klar  darstellen  (indem  sich  eine  Kleinigkeit  Weinstein  ausscheiden  würde), 
dahingegen  der  Geschmack  um  ein  beträchtliches  gewinnen:  die  Trübung  der  Auf- 
lösung kommt  hier  nicht  in  Betracht,  da  sie  dem  Auge  in  der  brausenden  Flüssigkeit 
nicht  sichtbar  wird.  —  Will  man  jedoch  diesen  Uebelstand  vermeiden  und  das  ab- 
führende Brausepulver  gleichzeitig  gemischt  verabreichen  können,  so  wähle  man  statt 
des  Tart.  natron.:  Natrium  tart.  Das  so  bereitete  abführende  Brausepulver  lässt  sich 
bequem  in  Flaschen  verabreichen  und  aufbewahren.  Simons  abführendes  Brausepulver]. 

Pulvis  Vraroha  scu  Arariba.  Ararobapulver.  Von  Thompson 
Chrysarobin  genannt.  (Siehe  Acidum  Chrysophanicum  und  Chrysa- 
robin.)     [1,0  15  Pf.] 

Pulvis  aroinutiriis.     Aromatisches  Pulver.     [Cort.  Cass.  Cinn.  5, 

Froct.  Cardam.  min.  :;.  Rhiz.  Zingib.  2.  —  10,0  45  Pf.  —  Das  Pulv.  aromat.  Ph. 
paiip.  mplicirter  und  weniger  angenehm.  —   I';»-  Pulvia  Cinnamomi  com- 
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Pulvis  arscnicalis  Cosmi. 


pos.  Ph.   Brit.  seu  Pulv.  aromaticus  Ph.  Edinb.   enthält  dieselben  Besiariäthcilo 

■wie  unser  Pulv.  arom.,  nur  von  jeder  Substanz  gleiche  Gewichtstheile.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich,  im  Pulver,  als  Gc- 
schmackscorrigens,  als  Conspergcns  von  Pillen. 

Pulvis  arscnicalis  Cosini.    Cosmischcs  Pulver.    [Hydrarg.  sulfurat. 

rubr.  120,  Carbonis  animalis  8,  Kesinae  Draconis  12,  Acidi  arsenicosi  40.  —  10,0 
30  Pf.  —  Das  ursprüngliche  Cosmi'sche  Pulver  enthielt  statt  der  Carbo  animal.  ge- 
brannte alte  Schuhsohlen.] 

Nur  äusserlich,  namentlich  zur  Bereitung  des  (Jngt.  arsenicale 
Hellmundi  [s..  dieses]  anzuwenden. 

Pulvis  dciitifricius  albus  Ph.  Äustr.  Weisses  Zahnpulver,  [iridis 

florent,  Magnesiae  carbon.  ana  5,0,  Caicar.  carbon.  40,0,  Ol.  Menth,  pip.  in  pauxill, 
Spir.  vini  sohlt.  0,2.] 

Pulvis  dciitifricius  albus  caiiiplioratus.    Englisches  Zahnpulver. 

[Caicar.  carbon.  praec.  8,  Camph.  pulv.  1.] 

Pulvis  dciitifricius  lligcr  Ph.  Austr.  [Gort.  Chin.  Calis.,  Fol.  Salviae  und 
Carbo  Ligni  ana.] 

Pulvis  dciitifricius  lligcr  des  früheren  Cod.  med.  Hainb.    [Carbo  30,0, 
Cort.  Chinae  fusc.  15,0,  Myrrh.  7,5,  Ol.  Bergamott.  0,5.] 

Pulvis  dciitifricius  ruber  der  früheren  Ph.  Austr.     [Coccionell.  50, 

Tart.  depur.  60,0,  Aluin.  ust.,  Os  Sepiae  ana  10  0  mit  Wasser  zur  Paste  angerührt, 
getrocknet  und  mit  Ol.  Oliv,  und  Ol.  Caryophyll.  ana  10  Tropfen  vermischt.] 

Pulvis  dciitifricius  ruber  des  früheren  Cod.  med.  Ilamb.  [Conch.  praep. 
8,  Lap.  Puinicis  4,  Lacca  in  globul.,  Os  Sep.  ana  2,  Rhiz.  Iridis;  Alum.  ust.  ana  l/2, 
Ol.  Caryophyll  ,  Ol.  Bergamott.  ana   '  |6  | 

Pulvis  Glycyrrlüzac  compositus  s.  Pulv.  Liquiritiae  comp. 

^Pulvis  guiiiiuosus.  Spccies Diatragacanthae.  Zusammengesetztes 
Gummipulver.  [Trockenes  gelb-weisses  Pulver,  von  Geruch  und  Geschmack  des 
Süssholz.  Besteht  aus  Gummi  Arabicum  5,  Sacch.  alb.  5,  Rad.  Liquir.  10.  —  10,0 
25  Pf.]  Pulvis  gummosus  Ph.  Austr.  besteht  aus  Amylum,  Pulv.  Rad. 
Liquirit.  ana  1,  Gummi  Arabicum,  Sacchar.  ana  2. 

Innerlich:  als  Constituens  für  Pulver  und  Pillen. 

•  Pulvis  Ipccacuaiiliac  opiatus.    Pulvis  Ipec.  comp.  Pulv.  Doweri 

Ph.  Auslr.  üower  sches  Pulver.  [Hellbräunliches  Pulver  von  Geruch  und  Ge- 
schmack des  Opiums.  Opium.  Rad.  Ipecac.  pulv.  ana  1,  Sacchari  lactis  8.  —  10  Th. 
enthalten  1  Th.  Opium  und  1  Th.  Jpecacuanha   —  1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  0,1-0,3-0,5-1,5  (!)  1-2  Mal  täglich,  in  Pulvern,  Pastillen, 
I  relatineblättchcn  (Almen). 


1605.  K- 

Pulv.  Doweri  0,12 

Magnes.   uslac 

Pulv.  Pruct.  Focnic.  ana  <>,."> 

Ii.   all).   2,0. 

M.  f.  pulv.  Div.  iii  10  pari.  aeq.  D.  S. 
I  stell.  1  Pulver.  [Bei  Unterleibslcräm- 
pfen  kleiner  Kinder  von  (5-8  Wochen.] 

Schöpff-Merei. 


M 


Arid,  tannie    ana.  0,"2 

Klaeosacch.  Focnic  .'5,0. 
f.  pulv.     Div,  in  part.  aeq.  No.  5.    I). 
S.  .''-1  Pulver  täglich.    [Bei  Dyscntcria 
catarrhalis  der  Kinder.] 


I69G  i; 

Pulv.  Doweri 

i&~  ty  1695-1697. 


IG97.  U< 

Pulv.   Doweri  0,3 
Sacchar.  0,2. 
M.  f.   pulv.      I).   lal.   pulv.   \'o.  5.     S.  Ein 
halbes   Pulver  2 stdl.   ZU    nehmen. 
[Bei  Krampfhusten.] 
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Pulvis  li'IVJIIIs  Form,  mag.  iii  ifsiini  paiip.  [Hydrarg.  chlor.  0,2,  Tub.  Ja- 
lap.,  Sacch  ana  1.2  ] 

Pulvis  ad  Linioiiadaui.  Pulvis  refrigeraris  Ph.  Bad.  Limo- 
naden-Pulver. [Sacchar.  pulv.  120,0,  Acid.  citr.  10,0,  Ol.  Citri  0,05.  Wird 
nur  zu  Dispensation  gemischt,  da  es  ziemlich  stark  Feuchtigkeit  anzieht.] 

Innerlich:  TheelöiTel  weise,  in  einem  Glase  Wasser  gelöst. 

*Pnlvis  Liquiritiac  conipositus.  Pulvis  Glycyrrhizac  compositus. 
Pulv.  pectoralis  Kurellae.  [-Eigentlich  Loco  Pulver,  pector.  Kurollae.]  Brust- 
pulver. KiucIIasches  Brustpulver.  [Fol.  Senn.,  Rad.  Liquirit.  ana  2,  Fruct. 
Foenic,  Sulf.  dep.  ana  1,  Sacch.  6.  —  10,0  10  Pf.  —  Die  eigentliche  Kurella'sche 
Vorschrift  verordnete  einen  Zusatz  von  2  Th.  Wasser  zu  den  oben  genannten  Ver- 
hältnissen; das  Pulver  ward  dadurch  compacter,  ein  gleiches  Mass  enthielt  also  mehr 
wirksame  Bestandteile,  und  hatte  dieses  Pulver  ausserdem  den  Yortheil,  dass  es  sicli 
besser  nehmen  liess,  indem  nicht  so  leicht  Partikelchen  in  die  Luftröhre  flogen  und 
zum  Husten  reizten.] 

Innerlich:  für  Kinder  eine  Messerspitze  voll  1-3  Mal  täglich,  für 
Erwachsene  theelöffcl weise,  in  wenig  Wasser  eingerührt. 

Pulvis  Liqilil'itiae  CrOCatliS.  [Rad.  Liquirit ,  Irid.  flor.  ana  1.  Croc.  '.  12, 
Sacch.  12.] 

Innerlich:  0,5-1,2  mehrmals  täglich. 

*Plllvis  Haglicsiae  Clllll  lMlCO.  Pulvis  pro  infantibus.  Pulvis  in- 
fantum. Pulvis  antaeidus.  Ribkc'sches  Kinderpulver.  [Trockenes, 
anfangs  gelbliches,  später  röthlich weisses,  nach  Fenchelöl  riechendes  Pulver.  Magn. 
carb.  GO,  Elaeosacch.  Foenicul.  40,  Rad.  Rhei  pulv.  15.  -   10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  messerspitzenweise  3-4  Mal  täglich,  in  Wasser  oder 
Milch  eingerührt.  [Das  Einrühren  dieses  leichten  Pulvers  ist  schwierig;  es  wird 
dies  vermieden,  wenn  man,  statt  der  Magn.  carb.,  Magn.  ust. ,  und  zwar  3/I6  der 
letzteren  für  1  Th.  der  ersteren,  nimmt;  das  Pulver  wird  aber  dann  um  vieles  stärker 
und  darf  nur  in  halber  Dosis  gegeben  werden.] 

•Pulvis  salicylicus  cum  Talco.    Salicylstreupulvcr.    [Acid.  sa- 

licyl.  3,  Amyli  tritic.  10,  Talci  87.  —  10,0  5  Pf.] 

Aeusserlich:  als  Streupulver  bei  Fusssehweisscn  etc. 

Pulvis  tempraiis.    Pulv.  refrigerans  Ph.  Germ.    Niederschlagen- 
des Pulver.      [Kali  nitric.  1,  Tart.  dep.  3,  Sacchari  6.  —  10,0  15  Pf.] 
Innerlich:    '/j-1-2  TheelöiTel,  in  Wasser  gelöst. 

Pulvis  tciupcraus  ruber.  Pulvis  antispasniodicus  ruber 
Stahlii.     [Cinnabar.  1,  Kalii  nitr.  und  Kalii  sulfuric.  ana  10.] 

Uucbracho  s.  Tinctura  Quebracho. 

Itariiv  Alkamiac.  Racine  d'Orcanctte.  Alkannawurzel.  [Von 
Alkanna  tinetoria.  —  10,0  b  Pf.  —  Enthält  einen  harzigen  Farbestoff,  welcher  sich 
durch  Alkohol,  A  et  her  und  namentlich  durch  fette  Oelc  leicht  extrahiren  lässt  und 
diesen  Substanzen  eine  schön  rothe  Färbung  verleiht.  Diese  ist  aber  nur  in  Oel  von 
Dauer,  wählend  sie  im  Alkohol  und  Aether  leicht  in  ein  missfarbiges  Blau  übergeht.] 

Zum  Färben  von  Salben,  Pomaden,  Haarölen,  Tincturen  und  Mund- 
wässern. 

'Radix  Althaeae.  Racine  de  Guimauve,  Pool  of  Marshraallow. 
Eibisclnvurzel.    Althcewurzel.    [Von  Allhaea  ofücinalis.  —  Enthält:  Schleim, 
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Rar) ix  Althaeae. 


Zucker.  Asparagin.  —  10.0  conc.  und  gross,  pulv.  5  Pf.,  suut.  pulr.  10  Pf.]  Cavc: 
starke  Mineralsaaren,  welche,  dem  Decoct  der  Radix  Althaeae  zugesetzt, 
dessen  schleimige  Beschaffenheit  zerstören. 

Innerlich:  das  Pulver  wird  häufig  als  Zusatz  zu  Pillenmassen, 
und  um  denselben  den  nöthigen  Consistenzgrad  zu  verleihen,  verordnet; 
nötigenfalls  giebt  schon  Altheepulver  für  sich  mit  Wasser  eine  ziemlich 
gute  Pillenmasse,  welche  statt  der  früher  zu  diesem  Zwecke  sehr  ge- 
bräuchlichen Mica  panis  zu  verordnen  ist.  In  Spccies;  in  Trochisccn 
[Trochisci  Altheae  of  tlie  Hospital  for  diseases  of  the  throat  in  London  werden 
bereitet  aus  Rad.  Althaeae,  Saccli. ,  Gummi  Arab. ,  Aq.  Flor.  Aurant.  und  Albumeii 
ovi:  Naekcnzic.]  —  Als  flüssige  Formen  sind  im  Gebrauche:  die  Macc- 
ration  [kalter  Aufguss]  und  das  Decoct.  Die  erstere  [4,0-10,0  auf  100.0] 
ist  eine  sehr  zweckmässige,  aber  noch  sehr  wenig  gebrauchte  Form, 
welche  billiger,  klarer  und  ebenso  schleimig  ist,  als  das  Decoct;  der 
Unterschied  in  der  Dauer  der  Bereitung  ist  unbedeutend,  da  die  Mace- 
ration  sehr  wohl  in  einer  halben  Stunde  bereitet  werden  kann.  —  Das 
Decoct  wird  gleichfalls  in  der  eben  angegebenen  Stärke  verordnet;  soll 
die  Flüssigkeit  zum  Getränke  dienen,  so  nimmt  man  sowohl  für  den  kalten 
Aufguss.  wie  für  die  Abkochung  geringere  Quantitäten  [etwa  30,0  auf  ein 
Liter].  Auf  längere  Zeit  verordnet  man  die  flüssigen  Formen  deshalb 
nicht,  weil  der  grosse  Gehalt  an  Stickstoff,  den  die  Althaea würzet  be- 
sitzt, leicht  einen  Zcrsetzungsprocess  bedingt. 

Aeusserlich:  zu  Kataplasmen  [etwa  Kad.  Alth.  gross,  pulv.  mit  Fol. 
Ilyoscyami  ana,  ohne  Vorzüge  vor  der  billigeren  Placenta  Seminis  Lini];  in  Macc- 
ration  oder  Decoct  [4,0-15,0  auf  100,0],  zu  Umschlägen,  Augenwäs- 
sern [mit  Plumbum  aceticum,  aber  nicht  mit  Liq.  Plumbi  subacetici,  welches  eine 
Ausscheidung  bedingt],  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern.  Injcctioncn 
[3,0-5,0  auf  100,0].  Klysticren. 

1G9S.  \\ 

Kad.  Althaeae  25  0 

Sem.  Foeniculi  10,0 

Sem.  Anisi    5,0 

Rad.  Liquir.  25,0. 
M.  f.  spccies.      D.  S.    2-4  Thecltfffel  voll 


1701. 


Ri 


zum  Thceaufguss. 

1G99.  K 

Decoct.  Kad    Allhaeac   150,0 
Ammonii  chlorati  5,0 
Extr.  Hyoscyami  0,5 
Suco.   LiijiHr.  d e | • .    10,0. 
MOS.   2stdl.  1   Esslöffel. 

1700.  ft 


D.  S. 


Kad.   Alth.  conc   20,0 

ftlacera  per  '  .  horam 
Aq.  comm.  q.  s. 
'  ad  Colat  _ 
an  adde 
\  \     Vmygd.  amar.  10,0. 
S\t.  Cerasor.  25,0. 
Stdl.   1   Bsslöffel. 


D.   S 


Rad.  Alth.  conc.  50.0 
Cort.  Cass.  Cinnam.  5,0 

Maccra  per   '  2  horam  c. 
Aq.  comm.  q.  s. 

ad  Colat,    1000,0. 
Weinglasweise    zu    nehmen. 
Getränk  während  des  entzündlichen  Sta 
diums  der  Gonorrhoe] 


Als 


1702. 


D.  S. 


1703. 


Kad.  Alth.  conc.   15,0 
A'|.  comm.  500,0 
i  oque  leni  igne  ad 
reman.  Col.  35ü,0. 
Tassen  weise. 

Decoct.  Althaeae  Ph. 


mil. 


I< 


50,0 


-   M 


Decoct.   Kad.  Alth.  (c  20.0) 

cd  refrigerat.  adde 
Vitellum  ovi   uniu.s. 
Misce  terendo.     I>.  S.   /.um  Umschlag. 
|  Hei   Verbrennungen.] 

*Ita<li\  Algelieae«    Angelica root.    Racine  d'Angeliquo.    Angclica- 

1608-1703. 


lladix  Apocyni  caunabini. 
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wurzcl.  Engel-,  Heiligegeistwurzel.  [Von  Arcliangelica  officinalis.  —  Enthält 
ein  ätherisches  Oel,  einen  harzigen  Bestandtheil  und  einen  bitteren  Extractivstoff.  — 
10.0  conc.  und  gross,  pulv.  5  Pf ,  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  im  Pulver  oder  Elec- 
tuarium  [selten],  im  Infusum  [3,0-10,0  auf  100,0;  das  Infusum  Angelicae 
Ph.  mil.  1  auf  12],  im  Spirituosen  Auszug. 

Aeusserlich:  zu  Kräuterkissen  [selten],  zu  Bädern  [100,0-200.0 
ausfs  Bad]. 


1701.  fy 

Inf.  Rad.  Angelicae  (e  15,0)  200,0 
cui  adde 

Spir.  aeth.  5,0 

Svr.  Cinnam.  25,0. 
D.  S.    2stdl.  1  Esslöffel. 


1705.  Bf 

Rad.  Angelicae  20,0 
Cort.  Aurant.  expulp.  10,0 
Vini  Rhenani  albi  500,0. 

Macera  per  6  horas.     Cola.     D.  S.   Spitz- 
glasweise zu  nehmen. 


Radix  ApOCyili  Cailliabilli.  [In  neuerer  Zeit  als  excitirendes  Mittel  für 
die  Harn-,  Darin-  und  Hautsecretion  in  Anwendung  gebracht  und  therapeutisch  vor- 
zugsweise bei  hydropischen  Affectionen  verwendet.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,2  mehrmals  täglich  [0,5-2,0  pro  dosi  als  Einetico- 
Catharticum],  in  Pulrer,  Pillen,   im  Decoct  [1,0-2,5  auf  100.0]. 

Ka<li\  ApOCyiÜ  aildrOSacniifblii.  [Die  getrocknete  Wurzel  wird  in  Yir- 
ginien  gegen  Koliken  vielfach  gebraucht  und  hat  deshalb  den  Namen  Colic  root 
erhalten.  Wirkt  auch  als  Emeticum,  gleich  der  Rad.  Ipecac. ,  und  wird  neuerlichst 
von  ÜIcttaiicr  auch  gegen  Rheumatismus,  Scrofuloss,  Intermittens,  auch  Dyspepsie, 
Obstructionen  empfohlen;  ist  bisher  nicht  genügend  geprüft.] 

Innerlich:  zu  0,05-0.6  pro  dosi  in  Pulvern,  Pillen  [mit  Sapo], 
Infusum,  auch  in  Tinctur. 

Radix  Ari  s.  Tuhera  Ari. 

Uadi\  Arnioraciae  s.  llaphani  rusticani  s.  marini.  Horse-radish- 
root,  Racine  de  Raifort  sauvage,  Racine  d'Armoise.  Meerrettig.  [Von 
Cochlearia  armoracia.  Ilauptbestandtheil:  scharfes,  ätherisches  Oel,  dem  Senföl 
ähnlich,  in  der  Wurzel  sehr  leicht  seine  Schärfe  verlierend,  während  es,  destillirt, 
sich  gut  erhält.] 

Innerlich:  in  Substanz  [die  frische  Wurzel  geschabt  oder  zerrieben  mit 
Zucker,  als  Diäteticum],  in  Maceration  [mit  Bier  oder  Wein,  5,0-10,0  auf  100,0 
esslöffel-  bis  weinglasweise],   als  Presssaft. 

Aeusserlich:  als  Rubefaciens  [Scheiben  von  Meerrettig  oder  frisch 
geriebenem  Meerrettigbrei  (der  öfter  gebräuchliche  Zusatz  von  Essig  schwächt  die 
Wirkung,  statt  sie  zu  fördern)  auf  die  Haut  wirkt  ziemlich  schnell,  aber  weniger 
intensiv  als  Senf,  weil  bei  dem  letzteren  die  Bildung  des  ätherischen  Geis  erst  wäh- 
rend des  Aufliegens  erfolgt,  wogegen  beim  Meerrettig  die  Zersetzung  vor  sich  geht], 
als  Kaumittel  [bei  Zungenlähmung],  macerirt  zu  Gurgelwässern;  der 
Presssaft  zu  Waschungen  [als  Cosmeticum.  bei  Sommersprossen],  in  gerie- 
benem Zustande  [50,0-150,0]  dem  Fussbade  zugesetzt. 


170C.  \\ 

Rad.  Annorac.  ras.   100,0 

l  lerevisiae  (albae)  500,0. 

Macera  per  l/2  horam  (nicht  \>rr  nychthe- 

meron,  wie  gewöhnlich  angegeben  wird, 

da  während  dieser  Zeit  sowohl  Bier,  als 

Meerrettig  schal  werden,  und  die  halbe 


Stunde  vollkommen    zur  Extraction  ge- 
nügt).    Cola.     I).  S.  2-4stdl.   L  Tasse. 
[Als    Diureticum,    bei    Scorbut,    bei 
Asthma  pituitosum.] 

C  e  r  e  v  i  s  i  a  A  r  m  o  rac  i  a  e. 
[Kür    Wohlhabendere    wählt    man    als 
Vehikel    Wein.] 

ty  1701-1  toi;. 


542 


Radix  Arnicae. 


1707. 


R 


Rad.  Armorac.  rcc.  S,0 
Sem.  Sinapis  pulv.  4,0 
Ammonii  chlor.  2,0 
Spir.  Cochlear.   12,0 
Villi  gallici  albi  250.0. 
Macera  per  G  horas,  filtra.     D.  S.  Esslöffelweise  zu  nehmen. 
[Rei  Scorbut.]  Corvisart. 

Radix  Arnicae«  Wohlverleih-  oder  Arnicawurzel.  [Von  Ärnica 
montana.  —  Hauptbestand:  scharfer  ExtractivstolT  (Arnicin)*),  harzige  Substanz  und 
ätherisches  Oel.  —  10.0  conc.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,2  mehrmals  täglich,  im  Pulver,  Electua- 
rium,  Infusum,  Decoct  [3,0-8,0  auf  100,0]  oder  Infuso-Dccoct  [wo 
dann  die  Dosis  der  Rad.  Arnicae  getheilt  wird]. 

Aeusserlich:  im  Infusum  [5,0-20.0  auf  100,0],  zu  Umschlägen 
bei  Wunden,  zu  Kräuterkissen. 


1703.  ty 

Rad.  Arnicae 
Rad.  Colombo 
Cort.  Cascarill.  ana  8,0 
infunde  Aq.  ferv.  q.  s. 
Colat.  200,0 
adde 
Svr.  Aurant.  Gort.  30.0. 
MDS.    2-3stdl.  1  Esslöffcl. 

Berends. 


1709.  R- 

Rad.  Arnicae   8,0 

coque  c.  Aq.  fönt.  q.  s. 
sub  finem  coct.  adde 
Rad.  Arnicae   8,0 

in  Colat.  200,0  solve 
Natr.  nitr.  5,0 

adde 
Svr.  simpl.  25,0. 
1-2  st  dl.  1   Esslöffel. 


Racine  d'Armoisc.     Beifuss- 


D.  S 

Radix  Artemisiae.     Mugwort  root. 

Wurzel.      [Von  Artemisia  vulgaris.   —  Bestandtheile:  Harz,   ätherisches  Oel.  — 
10,0  conc.  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0.5-4,0  mehrmals  täglich,  im  Pulver,  im  Aufguss 
oder  ^Decoct  [5,0-15,0  auf  100.0]  in  Species.  [Ilimlach's  Methode  gegen 
Epilepsie  besteht  im  wesentlichen  in  der  Darreichung  grösserer  Dosen  des  Pulvers 
(2,0-4.0),  in  erwärmtem  Bier  eingerührt,  kurz  vor  dem  erwarteten  Eintritt  des  An- 
falls, oder,  wo  dieses  unmöglich,  bald  nach  demselben  und  starker  Beförderung  der 
llautthätigkeit  durch  warme  Getränixe  oder  schweisstreibende  Mittel.  Die  Gabe  des 
Mittels  wird  einen  Tag  um  den  andern,  in  den  Fällen,  wo  der  Schweiss  auf  die  erste 
Application  nicht  eintritt,  täglich  wiederholt.] 
17K).  H- 


Rad.  Artemis.  25,0 
Rad.  Valerian. 

Flor.  Chamom.  ana    15,  I 
<  ort.  (  Uni.tin.  ( Sass.  10,0. 
M.  f.  spec.    I).  S.  1-2  Bssloffel  zum  Aufguss 
einer  Tasse;   3 mal   täglich  zu  nehmen. 


711.  U- 

Rad.  Artcmü 

Rad.  Paeoniae  ana  15,0 


ooq.  c.  Aq.  fönt.  q.  s. 
ad  Col.  250,0 
Tinct.  Arteniisicie   15,0 
Syr.  Cinnamouii  30,0. 
MDS.  3-4  mal  tägl.  1  Bssloffel.    [Eine  ähn- 
liche Composition  dürfte  die  in  Berlin  als 
Arcanum  feilgebotene  Mixtura  antepi- 
Leptica   Buchholzii  sein,   zo   welcher 
noch  ein  Thee  verkauft  wird,  etwa  aus  Herb. 
Artemis,   und   Fol.  Aurant.  ana  3,   Pol. 
Si  nnac  und  Lign.Guajaci  ana  l  bestehend.] 


*)    Ein  von   lliisemnim   und  Härmt1    aus  den   Samen   vm   Cytisus   Laburnum,    Gold- 

•i.  dargestelltes,  sehr  giftiges  Alkaloid   hat  von  denselben   den  Namen  Cytisin 

erhalten.     D  I  mit  dem  scharfen  Bxtractivstoff  der  Arnica,  welcher  auch  wohl 

als  Cytisin   bezeichnet  worden   ist.   nichl    identisch.     Tödtliche  Vergiftungen   mit  den 

Schalen  von  Cytisus  Laburnum  liegen  mehrfach  vor:  Taylor,  Chrlstlsun,  Uinckfldeyn  u.  a. 

R  1707-1711, 


Radix  Asari. 


Itadix  Asari.  Asara-bock-root.  Hasel  wort.  Racine  de  Cabaret. 
Hasel  Wurzel.  [Von  Asarum  Europaeum.  —  Bestandteil:  ein  flüchtiger, 
scharfer,  campherartiger  Stoff  (Asarin),  welcher  dem  Emetin  ähnlich  wirkt.  —  10.0 
eonc.  und  gross,  pulv.  5  Pf.,  subt  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,15  mehrmals  täglich  [als  Brechmittel  0.3-1.0  in 
rasch  wiederholten  Dosen],  als  Pulver,  im  AufgUSS  [0,5-1,5  auf  100  0;  als 
Emeticum  3.0-10.0  auf  100,0];  das  Dccoct  ist  unzweckmässig,  weil  der  wirk- 
same Stoff  flüchtiger  Natur  ist. 

Aeusserlich:  als  Niesepulver. 


1712.  R' 

Tart.  stib.  0,1 

Pulv.  Rad.  Asari  4,0. 


■) 


Div.   in   part.  aeq.  4.     D.  S.    l  4stdl.  ein 
Pulver,  bis  Erbrechen  erfolgt. 


1713.  Py 

Rad.  Asari  subt.  pulv.  5,0 
Rhiz.  Irid.  flor.  subt.  pulv.   10,0 
Flor.  Convall.  majal.  subt.  pulv. 
Sapon.  medic.  pulv.  ana  2,5. 

MDS.  Niesepulver. 


Radix  Asparagi.  Racine  d'x\sperge.  Spargelwurzel.  Spargel- 
sprosscn.  [Die  Wurzelausläufer  (Turiones)  von  Asparagus  officinalis.  —  Bestand- 
theile:  Asparagin,  Zucker,  Schleim.] 

Innerlich:  diätetisch  und  im  Decoct  [10;0-20,0  auf  100,0  —  als 
harntreibendes,  nach  einigen  als  pulsverminderndes  Mittel,  der  Digitalis  ähnlich], 
im  Pressaft,  stark  mit  Zucker  versetzt  [Sirop  d'Asperge.] 

Radix  Astragali  exscapi.  Traganthwurzcl.  [Bestandtheile:  Zucker, 
Schleim,  schwach  bitterer  Extractivstoff,  in  Wasser  und  Alkohol  löslich.  —  10.0  conc. 
etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  im  Infusum  oder  Decoct  [5,0-10,0  auf  100,0  als  Anti- 
syphiliticum  und  Antarthriticum]. 

Radix  Rardanae.  Burdock-root,  Racine  de  Glouteron,  Kletten- 
wurzel. [Von  Lappa  tomentosa.  —  Bestandtheile:  Stärkemehl,  Harz  und  Spuren 
ätherischen  Oels.  —  10,0  conc.  5  Pf  ] 

Innerlich:  zu  Specics,  im  Decoct  [10,0-25,0  auf  100,0  in  der  Regel 
noch  mit  anderen  „blutreinigenden"  Substanzen  oder  Abführmitteln,  neuerlichst  auch 
wieder  gegen  Syphilis  empfohlen.] 

Aeusserlich:  im  Dccoct  [mit  Wasser  oder  Bier  bereitet],  als  Volks- 
mittel gegen  Alopecie  und  Pityriasis  capitis.  [Das  sogenannte  Kletten- 
wurzelöl wird  nur  in  den  seltensten  Fällen  wirklich  durch  Digestion  von  Ol.  provinc. 
mit  Rad.  Bardanae  bereitet.] 

Radix  Belladomiae.  Belladonna  root.  Racine  de  Belladonne.  Toll- 
kirsche n  würze  1.  [Von  Atropa  Belladonna.  —  Bestandtheile:  Atropin  (und  zwar 
in  stärkerem  Verhältniss,  als  in  den  Foliis)  und  Stärkemehl.  —  10,0  conc.  10  Pf., 
subt.  pulv.  15  Pf.]     Dave:    wie  bei  Fol.  Belladonnac. 

Innerlich:  zu  0,01-0,05-0,1  [ad  0,1  pro  dosi,  ad  0,4  pro  die!]  \-'.\  Mal 
täglich  in  Pulvern,  Pillen,  im  Aufguss  [0. 3- 1  0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  im  Infusum,  als  Augenwasser  [0,5-1,5  auf  100.0 
zur  Erweiterung  der  Pupillen  (jetzt  durch  Atropinum  verdrängt),  bei  sehr  schmerz- 
haften Ophthalmien],  als  Klystier  [0,05  0,1-0,5  ad  1(X),0-150,0  bei  spastischer 
Brucheinklemmung],  zu  Inhalationen  [in  DampITorm  oder  in  Zerstäubung:  0.5 
bis  1,0  auf  5OO.0],  zu  Injcctioncn  [2,0-4,0  auf  100,0  bei  schmerzhaften  Uterin- 
leiden],  Umschlägen  [2,0-6,0  auf  100,0],    Salben   [l  Th.  des  Pulvers  mit  5 

]y   171^-1713. 


:>44 


Radix  Bistoriae. 


bis  10  Th.  Salbeninasse].   Linimenten  [«las  Linim.  Belladonnae  Ph.  Brit.  besteht 
aus  20  Rad.  Belladonnae.  1  Campher  und  Spirit.  dil.  q.  s.] 


1714.  R- 

Pulv.  Rad.  Beilad.  0,03 
Pulv.  Rad.  Rhei  0,25 
Elaeosacch.  Foenic  0,5. 

11.   f.    pulv.     Disp.   tal.   dös.   No. 
Morgens  und  Abends   1   Pulver. 
[Bei  Icterus  spasticus.] 


12. 


17,6.  R 

Pulv.  Rad.  Belladonn. 

Pulv.  Rad.  Ipecaeuanh.  ana  t),5 

Stibii  sulfur.  auranr.   1,0 

E\tr.  Sencgae  2.5. 
M.  f.  i-il.  50.    Consp.  pulv.  Rhiz.  Trid.  flor. 
D.  S.  Tätlich  3-5  Pillen. 


1715.  R.  . 

Pulv.  Rad.  Beilad.  0,1 

Ferr.  oxydat.  fusc.  U,2 

Elaeosacch.  Calami  1,2. 

M.  f.  pulv.     Disp.  Ial.  dos.  No.  R 

Charta  cerat. 

1   Pulver. 

[Bei  Prosopalgie.] 


171 


D.  in 
Morgens  und  Abends 

Steinrück. 


MDS. 


Rad.  Belladonn.  conc.  0,5 
Rad.  Rhei  5,0 

inf.  Aq.  fett.  q.  s. 
ad  Colat.   150,0 
in  qua  solve 
Natri  phosphor.  10.0 
Syr  Sennae  25.0. 
2stdl.   1  Esslöffel. 


Ra(Ü\  Bistortai*  [die  Bezeichnungen  Rad.  colubrina  und  Rad.  Serpentariae 
vulgaris  sind  zu  meiden,  da  sie  zu  Verwechselungen  mit  der  von  Stryehnos  colubrina 
herrührenden  Radix  Serpentariae  und  mit  der  Radix  Serpentariae  von  Serpentaria 
Virgin iana  Anlass  geben  können].  Snake-root.  Bistorta- Wurzel.  [Von 
Polygonuni  Bistorta.  —  Hauptbestandteil:  Gerbstoff.  —  10.0  conc.  etwa  5  Pf.,  subt. 
pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  im  Pulver  oderDjecoct 
[10.0-20,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [bei  schlaffen,  leicht  blutenden  Ge- 
schwüren], im  Decoci  [10,0-20,0  auf  100,0],  als  Umschlag.  Mund-  und 
Gurgelwasser,  Klystief,  Injection. 

Radix  Brassica*1  Rapae.     Radix  Rapae  sativae.     Tnrnip.    Navet. 

V\  eisse  Rübe.   [Bestandteile:  Zucker.  Schleimsäure,  schwefelhaltige  Substanzen.] 

Innerlich:  zuweilen  als  Pressaft. 

Aeusserlich:  in  Scheiben  geschnitten  oder  zerrieben,  bei  Frost- 
beulen, bei  Aphten,   Verbrennungen  u.  s.  w. 

Radix    Brvoiliac.      Gichtrübe.      Zaunrübe.      [Von   Bryonia  alba.  — 

tandtheile:   abführender,  leicht  löslicher  ExtractivstolT.  —  10.0  conc.  etwa  5  Pf., 
subt.  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0.3-0.5-1.0  mehrmals  täglich  [als  Abführmittel  zu  1,0 
bis  2,0]  in  Pulver,  im  Aufgnss  [2.0-15.0  auf  100.0],  im  Presssaft  [aus 
der  frischen  Rübe,  die  aber  in  Norddeutschland  schwer  zu  beschaffen  i st] . 

Aeusserlich:  die  frische  Kühe,  in  Scheiben  geschnitten,  als 
schwaches  Reizmittel  aufgelegt  [bei  Rheumatismus,  Oedem],  oder  das  gröb- 
liche Pulver  mit  lauwarmem  Wasser  zum  Kataplaswa  angerührt. 

Itn<liv  (aiiicae  s.  Cahincac  s.  Cainanae  (Radix  Serpent.  brasiliensis  , 
CaTncawurzel.  [Von  Chiococca  anguifuga  s.  racemosa.  —  Bestandthoil :  eine  dem 
Emetin  ähnliche  Substanz,  von  Pelletier  und  Cnventoii  CaTnin,  von  Liehia;  CaTnca- 
Säure  genannt,  dieselbe  isl  krystallisirbar,  schwer  löslich.  -  10,0  conc.  etwa  20  Pf., 
subt  pulv.  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3^1,0  mehrmals  taglich,  im  Pulver,  im  [nfusura 
oder  Deco,!   [2,0-10,0  auf  I00:0]. 

Iy   1714-1717. 
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1 7 IS.  3^:  cui  adde 

Rad.  Cai'ncae  10,0  Spir.  Aether.  nitr.  5,0 

inf.  Aq.  ferv.  q.  s.  Succi  Juniperi  25,0. 

ad  Col.   150,0  MDS.    Stdl.   1  Esslöffcl. 

Radix  Calami  s.  Rhizoma  Calami. 

Radix  Caricis  areiiariae  s.  Rhizoma  Caricis. 

Radix  Carliiiae  s.  Cardopatiae.  Eber  würz el.  Wilde  Artischocke. 
[Von  Carlina  acaulis.  —  Bestandteil:  ätherisches  Oel.  —  100,0  conc.  und  gross, 
pulv.  40  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich  [fast  nur  noch  in  der  Veterinär- 
praxis in  Gebrauch] 

Radix  Caryophyllatae.  Aven's  common -root,  Herb- Bennet -root. 
Racine  de  Benoite.  Nelkenwurzel.  [Von  Geum  urbanum. — Bestandtheile: 
ätherisches  Oel,  Gerbstoff,  Stärkemehl.  —  10,0  conc.  und  gross,  pulv.  etwa  5  Pf., 
subt.  pulv.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  im  Pulver,  Electua- 
rium,  Infusum,  in  weiniger  oder  spirituöser  Maceration  [5,0-15,0 
auf  100,0]. 

Radix  Chclidonii  majori*.  Schöllkrautwurzel.  Wie  Herba 
Chelidonii  [vergl.  diese]. 

Radix  Chiliae  s.  Rhizoma  Chinae. 

Radix  Cicliorii.     Succory-root.     Racine  de  Chicoree  sauvage.     Ci- 

chorienwurzel.  Wegwartwurzel.  [Von  Cichorium  Intybus.  —  Enthält  bitteren 
Extractivstoff  und  Salze.  —  10,0  conc.  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  [5,0-15,0  auf  100,0]  zu  Species. 

Radix  Cimicifugae  raCCIllOSae.  [Von  Macroty  oder  Actea  racemosa, 
einer  Ranunculacee,  bei  den  Amerikanern  unter  dem  Namen  Black  cohosh,  Rattleroat, 
Black  snackervat  bekannt.  Aeusserlich  tief  braune  bis  schwarze ,  innerlich  gelblich- 
weisse  Wurzel,  von  unangenehmem  Geruch,  bitterem,  leicht  adstringirendem  Ge- 
schmack. Enthält  nach  Tilghniaiiu  hauptsächlich  Harz  (^sog.  Cimici fugin),  Tannin, 
Veit,  Stärke.  Gummi,  Farbstoffe,  Eisen.  Kalk,  Magnesia,  Kali] 

Innerlich:  0,5-1,0-3,0,  als  Pulver,  als  Decoct  [30,0  ad  500.0  Aq. 
täglich].  Auch  eine  Tinctur  [120  feines  Wurzelpulver  auf  500  Spiritus]  wird 
zu  5-00  Tropfen,  ein  Extract  zu  0,05-0,5,  endlich  noch  das  braune 
Harz,  genannt  Cimicifugin,  wurde  zu  0,05-0,3  in  Pillenform  [mit 
Seife]  empfohlen.  [Vau  der  Espt  empfiehlt  dieses  neue  Mittel,  welches  in  Amerika 
längst  bekannt  sein  soll,  gegen  Gelenkrheumatismus,  Chorea,  Krämpfe,  Epilepsie, 
Asthma,  Delirium  tremens,  Intennittens,  Dysmenorrhoe,  Leucorrhoe.  Wehenschwäche; 
gegen  die  ersten  beiden  Erkrankungen  in  neuester  Zeit  auch  von  Itnilcy  empfohlen.] 

Radix  Colchici  s.   Bulbus  Colchici. 

Radiv   (olombo    s.  Calombo    s.  Oolumbo    s    Calumbae    Mi.  Auslr. 

Columbo-root.  Colombowurzel.  [Von  Jateorrhiza  Calumba.  —  Enthält  Co- 
lumbin,  einen  indifferenten  kry  stall  mischen  Körper  (Wittstock),  Harz,  bedeutende 
Menge  Stärkemehl  —  10.0  conc  10  Pf,  subt.  pulv.  15  IM'.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0-2,0  mehrmals  täglich,  im  Pulver,  im  Elcc- 
tüarium  [selten],  im  AufgUSS  oder  im  Decoel  [von  5.0-15,0  auf  100,0.  — 
Das  Infusum  ist  rein  bitter,  das  Decoct  zugleich  schleimig], 

Ewald  und  Simon,  ArzneiverordnungAlelirc.    in.  Aul).  «>- 

ty    1 7  IS. 
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Radix  Colubrina. 


1719.             Bf 

1721. 

Rad.  Colombo  10,0 

Rhiz.  Zingib. 

Sacchari  ana  5,0. 

IL  f.  pulv.     D.  S.   Messerspitzenweise  zu 

nehmen. 

[Gegen  atonische  Diarrhoe.] 

D.  S. 

1720.             R 

Rad.  Colombo   15,0 

17-22. 

Rad.  Colombo  20,0 
Tub.  Salep.  1,0 

coq.  c.  Aq.  eomm. 
ad  Col.  200,0 

cui  adde 
Syr.  Cinnamom.  25.0 
Ol.  Menth,  pip.  0.25. 
StdI.  1  Esslöffel. 


q.  s. 


D.  S. 


inf.  Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  Cola*.   150,0 

cui  refrigerat.  adde 
Elixirii  Aurant.  comp.  5,0 
Svr.  simpl.  25,0. 
2stdl.  1  Esslöffel. 


MDS. 


Decoct.  Rad.  Colombo  (c  8,0)   150,0 

Mucil.  Salep.  8,0 

Extr.  Opii  0,05-0,12  " 

Svr.  Aurant.  Cort.  30,0. 

2stdl.    1  Essloffel.      [Bei   Diarrhoe 


der  Phthisiker.] 


Lebert. 


Radix  folllbrilia.  Schlangenholz  Wurzel.  [Von  Strychnos  colubrina. 
Enthält  Strychnin  und  Brucin.  —  Nicht  im  Gebrauch.] 

Radix  Coiisolidae  majori*  s.  Svmphyti.    Schwarzwurzel     [Von 

Symphytum  officinale.  —  Bestandtheile:  Schleim,  Stärkemehl.  —  10,0  conc.  etwa 
5  Pf.,  subt,  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  [5,0-15,0  auf  100,0]. 

Radix  Coiltrayervae.  Giftwurzel.  Bezoarwurzel.  [Von  Dorstenia 
brasiliensis.  —  Enthält  ätherisches  Oel,  bitteren  ExtractivstolT.  —  10,0  concentr. 
etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  im  Infusum  [3,0-15,0  auf  100,0]. 

Radix  Corvdalidis  bulbosae  s.  Fumariae  bulbosae.     [Enthält  stark 

bitteren  ExtractivstofY  (Corydalidin?).  —  Nicht  mit  der  Aristolochia  rolunda,  welcher 
sie  häufig  irr  th  um  lieh  substituirt  wird,  zu  verwechseln.  —  Soll  antipyretische  Eigen- 
schaften besitzen.] 

Radix  Curciimae  s.  Rhizoma  Curcumae. 

Radix  fvnoglossi.  Hundszungen  würze  1.  [Von  Cynoglossum  offici- 
nale. —  10.0  conc.  etwa  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Nur  zur  Bereitung  der  Massa  pilularum  e  Cynoglosso. 

Radix  Dann.   Carrot-root.   Oarotte.  Möhre.  Mohrrürbe.  [Von  Daucus 
carota.  —  Bestandtheile:  Zucker,  Schleim,  Amylutn,  rother  Farbstoff  (Carotin).] 
Innerlich:   im  Presssaft  oder  geschaht  [als  wurm tödtendes  Mittel; 

zur  künstlichen  Ernährung  kleiner  Kinder  und  als  sehr  wirksames  Galactopoion  wird 
Mohrrübenbrei  von  Guniprccht  sehr  gerühmt.] 

Aeusserlich:  als  Kataplasma  [bei  Verbrennungen  —  in  Gährung  be- 
griffener Mohrrübenbrei  bei  Gangrän!]. 

Radix  lli(  liiiiini.  DiptamwurzH.  Bscherwurzel.  [Von  t)ictamnus 
albus  —  Schwach  scharfer  Stoff  and  bitterei  ExtractivstolT.  —  Früher  als  „Krampf- 
mittel"  in  grossem  Ruf,  jetzt  obsolet.] 

Radiv  Filicis  s.  Rhizoma   Filicis. 

Radix  Üclsmiii  seinpervirentis  yergl  Extract.  und  Tinct.  Gelsem. 
sempen  irentis. 

*Radix  (imtiaiiac.     Gentian-root.     Racine  de  Gentiane.     Enzian- 


Pv  1719-1722. 


Radix  Ginseng. 


.>4< 


Wurzel.  [Von  Gentiana  lutea,  pannonica,  purpurea  und  punctata.  —  Enthält  stark 
bitteren  Extractivstoff  (Gentiana- Bitter,  Gentianit)  und  eine  kristallinische,  schwer 
in  Wasser,  leicht  in  Alkohol  und  Aether  lösliche  Substanz,  Gentianin,  welche  ge- 
schmacklos ist  und  sich  chemisch  als  Saure  verhält.  In  der  Regel  kommt  das  Gen- 
tianin noch  stark  mit  Gentianit  vermischt  vor,  weshalb  man  zu  dem  Irrthume  ge- 
kommen ist,  in  ihm  das  heilkräftige  Element  der  Gentiana  zu  suchen,  welches  aber 
ausschliesslich  im  bitteren  Extractivstoff  vorhanden  ist.  —  100;0  conc.  und  gross. 
pulv.  40  Pf.,  subt.  pulv.  10,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,5,  in  Pulver,  in  Species,  als  Zusatz  zu 
Pillen,  in  Maceration  mit  Wein  oder  anderen  alkoholischen  Sub- 
stanzen, im-  Infus  um  oder  Deco  et  [3,0-15,0  auf  100,0]. 


1723.  fy 

Rad.  Gentian. 
Herb.  Centaurei  minor. 
Herb.  Chenop.  ambr.  ana  20,0. 
C.  C.  M.  f.  species.     D.  S.    3  mal  täglich 
1   Theelöffel   voll   mit    1    Tasse  heissen 
Wassers  aufzubrühen. 

[Aelmlich,  aber  noch  mit  einigen 
apokryphen  Substanzen  vermischt,  ist  das 
Portland's  antarthritic  Powder.] 


1724. 


D.  S. 
1725. 


Rad.  Gentian.  10,0 

Rhiz.  Calarai 

Cort.  Cass.  Cinnam.  ana  2,5 

infunde 
Aq.  fervid.  q.  s. 

ad  Colat.  2()0,0 
cui  adde 
Spir.  Aeth.  2,5 
Syr.  Aurant.  Cort.  50,0. 
2stdl.  1  Esslöffel. 


9 

Rad.  Gentian. 

Cort.  Aurant.  ana 


Cort.  Citri  7,5 

infunde 
Aq.  ferv.  300,0. 
D.  S.  2-4  Esslöffel  voll  mehrmals  täglich. 
Infus  um  Gentianae  compos. 
Ph.   Brit. 


1726. 


D.  S. 


3 

Rad.  Gentian.  0,0  . 
Cort.  Aurant.  3,0 
Rad.  Rhei  2,0 
Rhiz.  Zingib.  1,5 
Aq.  bullient.    1000,0 
Digere  per  tres  horas      Cola. 
2-4  Esslöffel  mehrmals  täglich. 
Mixtura  stomachica 
London  Hospital  Pharmacopoea. 


1727.  ly 

Rad.  Gentian.   10,0 
Cort.  Fruct.  Aurant. 
Vini  Xerens.  500,0 
Macera  per  nychthemeron. 

Bei  jeder  Mahlzeit  ein  Liqueurgläschen 
voll  zu  trinken. 


25,0 

Colat.     D.  S. 


Radix  Ginseng«    Radix  Ninsi.   Ginseng-  oder  Tschinsengwurzel. 

[Die  höchst  selten  vorkommende  echte  Ginsengwurzel  stammt  von  Panax  Ginseng, 
die  sogenannte  falsche  oder  nordamerikanische  von  Panax  quinquefolium.  Das  Mittel 
ist  in  neuerer  Zeit  von  französischen  Pharmaceuten  mit  vieler  Beredsamkeit  als  das 
Kräftigste  Restaurans  und  Tonicum  angepriesen  und  um  hohe  Preise  verkauft  worden. 

—  Im  wesentlichen  dürfte  es  kaum  mehr  leisten,  als  jedes  heimische  Tonico-Excitans. 

—  Der  echte  Ginseng  wird  in  China  als  Amulet  getragen,  der  falsche  als  Pulver,  im 
Aufguss,  namentlich  in  weinigem,  Vinum  Ginseng,  gegeben.] 

Kadix  Cillycjrrliizac  s.  Radix  Liquiritiae. 

Radix  («ratiolao.    GottesgnadenwurzeL    [Von  Gratiola  officinalis.'J 
[nnerlich:  wie  Iferba  Gratiolae. 

-Itadix  llelmii   s.   Enulae  s.  hiulae.     Elecumpane-root,   Horsehcel- 
root.     Racine  d'Aun^e.    Alantwurzel.    [Von  Inula  Helenium.  —  Enthält  eine 

mit  dem  Kamen  Inulin  bezeichnete  Stärkemehlart  (1.0  etwa  30  IM.),  welche  übri- 
gens   in    den    Wurzeln    der    meisten    Syngcnesislrn    vorhanden    ist,    eine    schwach 


.,.) 


ly  1723-1727 
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tladix  Hellebori  albi. 


riechende  Substanz,  Helenin,  welche  nach  einigen  die  physikalische  Beschaffenheit 
des  Camphers  an  sich  tragen  soll.  —  10,0  concentr.  und  gross,  pulv.  5  Pf.  subt. 
pulv.  10  Pf] 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  im  Pulver  [dasselbe  häufig 
als  Constituens  für  sogenannte  Hustenpillen],  im  Infus  um  oder  im  Decoct 
[5,0-15,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  zu  Waschpulvern,  in  der  Abkochung  zu  Wasch - 
wässern,  Umschlägen  [so  z.  B.  bei  Hautjucken],  zu  Salben  [viel  zweck- 
mässiger als  die  oft  gebräuchliche  Manipulation,  das  Pulver  mit  Wasser  anzureiben, 
durch  ein  Haarsieb  zu  drängen  und  dann  mit  Fett  zu  vermischen,  ist  die  einfachere 
Bereitung  eines-  .Unguent.  Helenii  aus  Extract]. 
1728.  fy 


D.  S. 


ad  Colat.   150,0 
in  qua  solve 
Ammonii  chlor.  5,0. 
Stdl.   1  Esslöffel. 


Rad.  Helenii  15,0 
Rad.  Liquir.   10,0 

infunde 
Aq.  fervid.  q.  s. 

Radix  Hellebori  albi  s.  Rhizoma  Veratri. 

Radix  Hellebori  viridis.  Hellebore-root.  Racine  d'Ellebore  ä  fleures 
vertes.  Grüne  Niesewurzel.  [Von  Helleborus  viridis.  —  A.  lliisemaiiii  stellte 
aus  verschiedenen  Helleborusarten  (Helleborus  niger,  viridis,  foetidus),  sowohl  aus 
denBlülhen  als  der  Wurzel,  zwei  Stoffe  dar:  Helle  bore  in  und  Hellebor  in;  ersteres, 
in  Wasser  löslich,  besitzt  nach  Ularme  narkotische  Eigenschaften,  letzteres,  in  Spiritus 
und  Aether  löslich,  wirkt  nur  als  Acre.  Die  narkotischen  Eigenschaften  der  Rad. 
Hellebori  hat  schon  früher  besonders  v.  Schroff  verfochten.  —  10,0  conc.  und  gross, 
pulv.  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,3  [ad  03  pro  dosi!  ad  1,2  pro  die!  —  von  dem 
früher  gebräuchlichen  Präparat,  der  Radix  Hellebori  nigri  s.  Melampodii,  Christ- 
wurzel, wurden  zuweilen  sehr  grosse  Dosen,  bis  zu  2,0!  als  drastisches  Abführmittel, 
namentlich  bei  Geisteskranken,  gegeben],  im  Pulver,  in  spirituöser  Macera- 
tion,  in  Abkochung  [0,2-1,0-2,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  zu  Schnupfpulvern  [1  mit  5-10  Zucker  oder  Rhiz.  Irid. 
florent.],  als  Streupulver  [0.05-0,15  zum  Offenhalten  von  künstlichen  Wund- 
llächen],  zu  Salben  [1  mit  5-10  Fett], 

1730. 


1729.  Py 

Rad.  Hellebori  vir.   8,0! 

coque  cum 
Aq.  fönt.  q.  s. 
ad  Colat.  250,0 
in  qua  solve 
Kalii  tartar.  30,0 
Mellis  depurat.   60,0. 
I).  S.    Sstdl.  I   Esslöffel. 


Iy 

Rad.  Hellebori  vir.   1,0 
Baccarum  Juniperi   10,0 
Tub.  Jalap.  2,0 
Sjpir.  dilut.  200,0. 

Macera  per  aliquot  horas: 
Colat.  filtr.  adde 
Syr.  Aurant.  Cort.  50,0. 
I).  S.  Täglich  2mal  1-2  Esslöffel  voll  zu 
nehmen. 


Kadi*  Ilj'drocotylos  Asiaticae.  [Eine  in  Indien  heimische  Umbellifere, 
welche  dort  in  neuerer  Zeit  vielfach  mit  Erfolg  gegen  Lepra  und  andere  chronische 
Hautkrankheiten,  sowie  gegen  Syphilis  und  Scropheln,  in  Gebrauch  gezogen  worden 
ist.  Hauptbestandteil:  Veilarin,  ein  dickes,  blassgelbes  Oel  von  bitterem,  durch- 
dringendem Geschmack,] 

Innerlich:  zu  0,1-0,4  pro  die,  in  Pulvern,  Pillen,  alkoholi- 
schen Auszügen  [Essentia  Hydrocotyles  aus  1  Th.  frischer  Wurzel  und 
2  Th.  Alkohol]. 

R  1728-17:io. 
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Acusserlich:  in  Salben  [1  Tli.  des  Pllanzenpulvers  mit  5  Th.  Fett  di- 
geriet,  iiltrirt  und  mit  1  Th.  Wachs  zusammengeschmolzen  —  zur  Einreibung  bei 
Rheumatismus  arthriticus:  Lepinc. 

Radix  Jalapao  s.  Tubera  Jalapae. 

Radix  Imperatoriac  s.  Rhizoma  Imperatoriae. 

*Radix  Ipccaeuauhac.  Brechwurzel.  Ruhrwurzel.  [Von  Cephaelis 
Ipecacuanha.  —  Hauptbestandteil:  Emetin  (vergl.  dieses).  —  1,0  conc.  5  Pf.,  subt. 
pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  als  Exspectorans,  als  diaphoretisches,  krampfstillendes 
styptisohes,  Mittel  besonders  bei  der  Dysenterie,  zu  0,005-0,01-0,05,  als 
Cholagogum  bei  catarrhal.  Icterus,  als  Nauseosum  zu  0,05-0,2  mehrmals 
täglich,  als  Emeticum  zu  0,3-1,0  alle  10-15  Minuten  wiederholt;  im 
Pulver,  in  Trochisci,  in  Lozenges  [die  aus  dem  Pulver  oder  aus  dem  In- 
fusum  bereitet  werden  können],  in  Pillen,  Bissen,  Schüttelmixturen, 
Infusum,  in  weiniger  oder  spirituöser  Maceration  [0,1-0,5-1,0  auf  100,0 
als  Diaphoreticum,  Expectorans  u.  s.  w.  In  den  Tropen  sind  grosse  Gaben  von  Ipe- 
cacuanha mit  Opium  (0,5-1,2  Ipecacuanha  mit  Opium  in  Verbindung  oder  kurze  Zeit 
darauf  zu  nehmen  und  alle  2-3  Stunden  zu  wiederholen)  bei  der  Dysenterie  fast  als 
ausschliessliches  Mittel  in  Gebrauch.  —  2,5-5,0  auf  60,0  als  Vomitiv]. 

Das  Emeticum  wird  meist  aus  Ipecacuanha  in  Verbindung  mit  Tar- 
tarus stibiatus,  ausnahmsweise  auch  wohl  mit  Zincum  sulfuricum  oder 
Cuprum  sulfuricum  gegeben.  Die  häufigst  gegebene  Form  ist  die  Pulver- 
form [Pulv.  Rad.  ipecac.  2,0-4,0  mit  Tartar.  stibiat.  0,1-0,15  in  4  Pulver  vertheilt, 
alle  10-15  Minuten  eins  zu  nehmen].  Besonders  empfindlichen  Individuen  kann 
man  diese  Pulver  in  Capsulis  operculatis  verordnen;  für  Kinder  sind  die 
Trochisci  vomitorii  [mit  0.6  Ipecacuanha  und  Tart  stib.  0.03,  von  denen 
man  alle  10-15  Minuten  ,/.2  Trochiscus  giebt]  zweckmässig;  wo  man  die  Wir- 
kung des  Mittels  auf  den  Magen  fixiren  will,  pflegt  man  Amylum  hinzu- 
zusetzen, etwa  eben  so  viel,  wie  die  Quantität  der  Ipecacuanha  beträgt. 
—  Nächst  der  Pulverform  kommt  die  Schüttelmixtur  häufig  in  Ge- 
brauch [meist  aus  Tart.  stib.  0,1-0,2,  Pulv.  Rad.  Ipecac.  2,5-5,0  Oxymell.  Scill. 
30,0,  A<\.  (lest.  60,0.  Alle  10-15  Minuten  1  EsslölTel  bis  zu  dreimaliger  Wirkung]. 
Eine  sehr  zweckentsprechende  Form  ist  das  Infusum  Ipecacuanhae  mit 
Tart.  stib.,  welches  namentlich  da  seine  Anwendung  findet,  wo  man  auf 
einen  unbezwinglichen  Widerwillen  gegen  Pulver  und  Schüttelmixturen 
stösst;  nur  verordne  man  diese  Form  niemals  in  dringenden  Fällen,  da 
die  Bereitung  des  Medicamentes  mindestens  eine  halbe  Stunde  in  An- 
spruch nimmt.  —  [Ks  giebt  Personen,  welche  eine  vollständige  Idiosyncrasie  gegen 
die  Ipecacuanha  haben  (cfr.  ßrettner,  Berl.  klin.  Wuchenschr.  1882.  p.  167).  Ihnen 
administrirt  man  das  Pulvis  Ipecacuanliae  desodoratus,  d.  h.  ein  durch  Aus- 
ziehen mit  Aether  von  den  riechenden  Bestandtheilen  und  Fett  befreites  Ipecacuanha- 
Pulver,  welches  darauf  bei  gelinder  Wärme  getrocknet  und  in  geschlossener  Glas- 
ilasche  aufbewahrt  wird.]  —  Das  Brechmittel  in  der  Form  von  Boli  oder 
gar  im  Electuarium  zu  geben,  ist,  des  letzterwähnten  Grundes  halber, 
vollkommen   unzulässig. 

Aeusserlich:  [sehr  selten]:  als  Streupulver  [mit  Zucker  ana  bei 
chronischen    Fussgrschwüren,    chronischem    Eczema],    als    Salbe    [5,0    mit   Ol. 
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Oliv.  5.0  und  Adeps  suill.  10,0:  llaniiny],  auf  Emplastrum  piceam  gestreut, 
imAufgUSS  [0,5-1,0  auf  100,0]  zum  Klystier  [schon  früher  bei  Cholera 
empfohlen,  in  neuester  Zeit  gegen  Dysenterie  (4,0  ad  150,0):  Gueneaii  de  Mussy, 
ferner  gegen  die  Durchfälle  der  Phthisiker  (täglich  2  Klystiere  eines  Infusutn  von 
5,0  ad  50,0)  und  selbst  gegen  Diarrhoea  infantum  empfohlen:  (huppe  und  Ilnriloii. 
Bisweilen  sollen  jedoch  Darmentzündungen  danach  entstehen],  zum  Augen- 
wasser  [bei  Conjunctivitis  und  Keratitis  2.0  auf  150,0:  tiueneau  de  Itlussy  und 
Galezowsky], 

1738.  Bf 

Pulv.  Rad.  Ipecac. 
Opii  ana  0,06 
Cort.  Cascar.  pulv.  0,6. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  0.    S.   3  mal 
täglich    1    Pulver.      [Bei    hartnäckiger 
atonischer  Diarrhoe.]  Brera. 


1731.  Bf 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  0,03 
Pulv.  Fbl.  Digital.  0,05 
Sacch.  albi  0,5. 

M.  f.  pulv.     D.  tal.  dos.  No.  8. 
2stdl.  1  Pulver. 


1732.  Iy 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  0,05 

Caraph.  trit.  0,1 

Sacch.  albi  0,5. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  8. 
2stdl.   1  Pulver. 


S.    1   bis 


1733.  Bf 

Rad.  Ipecac.  pulv.  0,03 

Acid.  tannic.  pulv.  0,15 

Sacch.  albi  1,0. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  8.    S.   \  stdl, 
1  Pulver. 


1734.  Bf 

Rad.  Ipecac.  0,03 

Fol.  Belladonn.  0,05 

Rad.  Valerianac 

Elaeosacch.  Menth,  pip.  ana  0,5. 
M.  f.  pulvis.     D.  tal.  dos.  No.   10.     D.  S. 
3  mal  täglich  1  Pulver.    [Als  Antispas- 
modicum.] 

1735.  Bf 

Rad.  Ipecac.  pulv. 
Pulv.  Herb.  Aconit,  ana  0,05 
Sacch.  albi  0,5. 
M.   f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  12.    S..  4  mal 
täglich   1   Pulver. 


1736.  Iy 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  0,0(1 
Pulv.  aerophori  1,0 
M.    f.     pulv.      I).    tal.    dos.    No.  6.      I).  S. 
•"■mal  täglich  1   Pulver. 


17:;7.  Ey 

Pulv.  Rad.  [pecac.  0,3 
Vitr.  bicarb.  10,0. 
M.   f.   pulv.     I)iv.   in    pari.   aeq.   No. 
I).  S.     Nach    dem    Essen    1   Pulver 
nehmen.    [Digcstivpulver.] 

Iy  1731-1744. 


10. 
zu 


1739.  Bf 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  0,05 

Pulv.  Cort.  Cinnam. 

Aluminis  ana  0,3. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  12.    S.  2  stdl. 
1  Pulver.     [Bei  Metrorrhagie.] 


1740.  Bf 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  0,03 

Sacch.  albi  0,5. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  5.    S.   */4stdL 
1   Pulver.     [Bei  Krampfwehen.] 


1741.  Iy 

Rad.  Ipecac.  0,015 

Ammonii  chlor. 

Succ.  Liquir.  dep. 

Sacch.  albi  ana  0,4. 
pulv.     D.   tal.   dos.  No.  6. 
1   Pulver.     [Als  Expectorans 
zündiiehen  Brustleiden.] 


P 


S.    2  stdl. 
nach   cn  t- 
Kopp. 


1742. 


Iy 
Infus.  Rad.  Ipecac.  (e  0,3)  120,0 

Morph,  muriat.  0,05 

Aq.  Amygdal.  amar.  20,0! 

MDS.     2  stdl.    1  Esslöffel.     [Bei   Broncho- 

katarrh  mit  Krampfhusten.] 


1743. 


D.  S. 


1711. 


I).  S. 


iy 

Pulv.    Kail.  Ipecac.   1,2 
Tart.  stib.  0,0G. 
Auf  einmal  zu  nehmen. 
Pulv.  Ipecac.  c.  Tart.  slib. 
Ph.  mil. 


0,5 


Pulv.  Rad.  Ipecac. 

Syr.  Scillae 

Syr.  simpl.   ana    15,0. 

l/4 stdl.  1  Theelöffel   bis  Erbrechen 


erfolgt.    [  Kinderbrechmittel.] 


Radix  Ipecacuanhae. 


ool 


1745.  Iy 

Rad.  Ipecac.  pulv.  2,0 
Zinci  oxydati  0,75 
Elaeosacch.  Citri  4,0. 
M.  f.  pulv.     Div.   in   6  pari.  aeq.     D.  in 
chart.   cerat.     S.    Alle    10  Minuten  ein 
Pulver,  bis  Erbrechen  erfolgt.     [Brech- 
mittel bei  sensiblen,   zu  Krämpfen  ge- 
neigten  Individuen.]  Sundelin. 


1746.  Iy 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  0,5 

Tart.  stib.  0,05 

Pulv.  aerophori  1,0. 
M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  No.  3.  Alle 
10  Minuten  ein  Pulver  in  Wasser  zu 
nehmen,  bis  Erbrechen  erfolgt  Für  ein 
Kind  von  5-10  Jahren  die  Hälfte  der 
obigen  Dosen 

1747.  Bf 

Rad.  Ipecac.  pulv.  0,5 

Stib.  sulf.  aurant.  1,0 

Extr.  Hyoscyami  0,5 

Succi  Liquir.  q.  s. 
ut  f.   pilul.   No.  50.     Consp.   Pulv.   Rad. 
Althaeae.     D.  S.    3stdl.  2  Pillen.]    Bei 
Bronchialcatarrhen.] 


1748.  Bf 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  2,0 
Extr.  Cannabis  Ind.   1,0. 
P.  pil.  50.     Consp.  Cinnam.     D.  S.    Stell. 
2-3  Pillen.     [Bei  Metrorrhagie.] 

1749.  Iy 

Pulv.  Rad.  Tpecac.  1,0 

Morph,    hydrochlor.    in    paux.   Aq. 

dest.  solut.  0,15 
Extr.  Cardui  benedicti.  q.  s. 
ut  f.  pil    30.    Consp.  Lycop.    D.  S.    3  bis 

4  mal  täglich  1  Pille. 

1750.  Bf 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  0,5 
Extr.  Ratanhac 
Extr.  Colombo  ana  1,5 
Extr.  Centaurei  min.  2,0. 
F.  pil.  50.    Consp.  Cinnam.    D.  S.   2  stell. 

5  Pillen.    [Bei  Diarrhoe.] 

1751.  !{• 

Infus.  Rad.  Ipecac.  (c  0,5)  120,0 
Tinct.  Opii  crocat.  2,0 
Syr.  simpl.  30,0. 
MDS.    2-3stdl.   1   Esslöffel.     [Bei   acutem 
Darmcatarrh.] 

1752.  fy 

Pulv.  Rad.  [pecac.  0,5 
Opii  pur.  o,3 
Extr.  Colombo  5,0. 
M.  f.  pulv.     Divid.  i.  p.  aeq.  No.  10.    S. 
4  mal  tägl.  I  Pulver.    [Bei  chronischen 
Diarrhöen.] 


1753. 


M.  f. 

S. 


Pulv.  Rad.  Ipecac.  0,12 

Opii  pur.  0,01 

Sacchar.  0,3. 
pulv.     D.  tat.  pulv.  No.  5. 
No.  1. 


Tinct.  Opii  simpl.   15,0. 
S.    No.  2. 

[Alle  2  Stunden  1  Pulver  von  No.  1 
zu  nehmen  und  eine  '/2  Stunde  darnach 
jedesmal  10  Tropfen  von  No.  2  in  Zucker- 
wasser. Mach  2-3  Dosen  stellt  sich  Tole- 
ranz gegen  die  Brechwirkung  der  Ipeca- 
cuanha  ein.  [Bei  der  Dysenterie  der 
Tropen.]  Wood. 


1754.  Bf 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  1,0 
Chinioidini  2,5 
F.  ope  Spirit.  gutt.  nonnull.   pil.  No.  30. 
Consp.  Cinnam.     D.  S.    2stdl.  1   Pille. 
[Als  Nachkur  nach  Intermittens.] 


1755.  Bf 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  1,0 

Extr.  Strychn.  spir.  0,1 

Kxtr.  Valerian.  q.  s. 
ut  f.   pil.  20.      Consp.  Cinnamom.     D.  S. 


2  mal  täglich  2-3  Pillen. 


1756.  Bf 

Rad.  Ipecac.   1,0 

inf unde 
Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  Colat.   150,0 
in  qua  solve 
Natrii  nitrici  8,0 

adde 
Tinct.  Opii  simpl.   1,0 
Syr.  Alth.  25,0. 
D.  S.   l-2stdl.  1  Esslöffel.     [Bei  Ruhr.] 


1757.  Bf 

Infus.  Rad.  Ipecac.  (0,5)   150,0 
Liq.  Amnion,  acet.   15,0 
Succ.  Sambuci  insp.  25,0. 

MDS.    l-2stdl.   1   Esslöffel. 
[Als  Diaphoreticum.] 


1758. 


I).  S. 


lv 
Rad.  [pecac.  1,0 
Rad.  Liquir.  15,0 
Fiat  Infus.  150,0 
in  quo  solve 
Vmmonii  chlor.  5,0 

adde 
Villi   stibiat,    10,0. 

l-2stdl.  1   ßsslöffel. 


Bf  1745-1758. 
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i75a.        ii 

Infus.  Rad.  Ipecac.  (e  0,3)  100,0 
Ammonii  chlorati  3,0 
Syr.  Althaeae  25,0. 
MDS.  Stdl.  1  Esslöffel.     [Expectorans  für 
ein  Kind  von  1-3  Jahren.] 


1760. 

D.  S. 
1761. 


Infus.  Rad.  Ipecac.  (e  0,5)  120,0 

in  quo  solve 
Succi  Liquir  dcp.  5,0. 
Stell.  1  Esslöffel. 


1,2 


1762.  fy 

Infus.  Rad.  Ipecac.  (e  0,3)  50,0 

Syr.  Ipecac. 

Vini  stibiat.  ana  25,0. 

MDS.    Alle    10  Minuten  1   Theclöffcl,   bis 
zu  reichlichem  Erbrechen. 


176: 


% 


Rad.  Ipecac.  pulv.  0,5 

Stib.  sulf.  aurant. 

Extr.  Hyoscyami  ana  0,3 

Liq.  Ammon.  anis.  5,0 

Syr.  Alth. 

Aq.  Foenic.  ana  50,0. 

MDS.  4  mal  täglich,  umgeschüttelt,  einen 
Theelöffel.  [Bei  Katarrhen  der  Respi- 
rations-Organe.] 


Tart.  stib.  0,06 
Pulv.  Rad.  Ipecac 
Aq.  fönt.  30,0 
Oxymell.  Scill. 
Syr.  simpl.  ana  15,0. 
MDS.   l  4stdl.,  umgeschüttelt,   1  Theo-  bis 
Esslöffel,  bis  zur  Wirkung. 

Linctus  emeticus  Ph.  paup. 
[Gutes  Brechmittel  für  Kinder.] 

Radi.Y  Iridis-  florentiiiae  s.  Rhizoma  Iridis  llorent. 

Radix  Jlllici.  Binsenwurzel.  [Von  Juncus  effusus  und  conglomeratus. 
—  Enthält  Gerbsäure  und  eimen  geringen  Gehalt  von  scharfem  Extractivstoff.] 

Innerlich:  im  Decoct  [10,0-15,0  auf  100,0  tassenweise  zu  nehmen  — 
Yolksmittel  gegen  Stein-  und  Harnbeschwerden,  in  neuerer  Zeit  von  einigen  Aerzten 
mit  angeblichem  Erfolge  verordnet]. 

Radix  Ivaranchiisae  s    Vetiveriae.     Vetivert.     [Von  Vetiveria  odo- 

rata.  —  Eine  bei  uns  als  Parfüm  ziemlich  allgemein,  als  Heilmittel  weniger  bekannte 
Wurzel,  welche  ein  wohlriechendes  Harz  enthält.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  im 
Infusum  [3.0-100  auf  100,0  —  von  verschiedenen  Autoren  gegen  Cholera,  Gicht, 
Rheumatismus  empfohlen]. 

Radix  Lapatlii  acut!  s.  Rumicis  acuti  s.  Oxylapathi.    Racine 

de  Patience.     Grind wurzcl.     [Von  Rumex  obtusifolius.  —  Gerbsäure,  bitterer 
ExtractivstofT  (Rumicin).  —  10,0  conc.  etwa  5  Pf.] 

•    Innerlich:  ehemals  im  Succus  recens  und  in  Abkochungen  ver- 
ordne!, jetzt  obsolet. 

Aeusserlich:  im  Decoct  [10.0-20,0  auf  100,0]  als  Waschmittel 
bei    Hautausschlägen. 

:  Kadix  LfVlsticii  Racine  de  Liveche,  Liebstock  wurzel.  [Von 
Levisticum  officinale.  —  Enthält  ätherisches  Oel  und  Harz.  —  10.0  conc.  und  gross. 
pulv.  5  IT.,  subt  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  meisl  in  MacerationJ  im 

Aiil'iruss   [5,0-15,0  auf  100,0],    als   Species   [in   der  Kegel  mit  anderen  diurc- 
ti sehen  Substanzen,  wie  Onon.  Spin.,  Kniet.  Juniperi  u.  s.  w.  verbunden]. 

*  Kadix  Liquiritiac.  Radix  Glycyrrhizae  gl&brae*  Radix  Glycyr- 
rhizae  Ilispanici.  Spanisches  Süssholz.  [Von  Glycyrrhiza  glabra. —  10,0 
conc.  und  gross,  pulr.   ")  IM'  | 

I  n  nerl  ich:   wie  die 


folgende. 


W 
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*Ra<lix  Liquiritiae  miiiidata.  Radix  Glycyrrhizae  echinatae.  Rad. 
Liquiritae  Russicae.  Liquorice-root.  Racine  de  Reglisse.  Russisches 
Süssholz.  [Von  Glycyrrhiza  glandulifera.  —  Im  Handel  als  geschälte  Wurzel 
(Radix  Liquiritiae  mundata  s.  decorticata)  vorkommend.  —  10,0  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Diese  letztere  der  beiden  Drogen  wird  mehr  geschätzt,  hauptsäch- 
lich wegen  ihres  besseren  Aussehens;  sie  ist  fast  schwefelgelb,  in  dicken 
Stangen  vorkommend,  während  die  glabra  in  höchstens  fingerdicken  Stan- 
gen von  grauer  Farbe  vorkommt.  [In  beiden  Varietäten  der  Süssholzwurzel 
bildet  das  Glycion  oderGlycyrrhizin,  Siissholzzucker,  den  wesentlichsten  Bestand- 
teil. Ob  nebenher  noch  ein  „kratzender",  resinöser  ExtractivstolT  vorhanden,  oder 
ob  dem  Siissholzzucker  die  kratzende  Geschmackseigenschaft  innewohnt,  dürfte  vor- 
läufig noch  nicht  entschieden  sein.] 

Innerlich:  in  beliebiger  Dosis;  als  Kaumittel,  im  Pulver,  zu 
Species,  im  Aufguss  [5.0-20,0  auf  100,0],  als  Vehikel  und  Zusatz  bei 
verschiedenen  Arzneiformen. 

Radi\  Lopez  s.  Lopeziana.  Lopezwurzel.  [Enthält  bitteren  Ex- 
tractivstolT, Gerbsäure  und  Schleim.  —  10,0  etwa  40  Pf.,  conc.  etwa  50  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  [5,0-15;0  auf  100.0]  gegen  chronische  Durchfälle. 

Radix  )Iechoacaiuiae  albac  s.  griseae  s.  Jalapae  albae.     Weisse 

Jalappcnwurzel.     [Von  Mirabilis  longiilora.  —  Enthält  abführendes  Harz,  aber 
in  viel  schwächerem  Verhältniss  als  die  officinelle  Jalappe.] 

Innerlich:  wie  Tubera  Jalapae,  aber  in  doppelt  so  starken  Dosen. 

Radix  Meli.  Radix  Mei.  Bärwurzel.  [Von  Meum  athmamanticum 
s.  Aethusa  Meum.  —  Enthält  ätherisches  Oel  und  bitteren  ExtractivstolT.  —  Als  Volks- 
mittel in  der  Veterinärpraxis  sehr  gebräuchlich.] 

Radix  }Iudar  s.  Madar  s.  Celotropis  gigantea.  Ostindische 
Sarsaparille*).  [Von  Calotropius  (Asclepias)  gigantea.  —  Enthält  Harz,  Gummi, 
Stärkemehl  und  einen  dem  Emetin  ähnlichen  Stoff  (Mudarin);  letzterer  Bestandteil 
scheint  sich  jedoch  ausschliesslich  in  der  Wurzelrinde  vorzufinden,  weshalb  auch  diese 
vorzugsweise  zur  Anwendung  kommt]. 

Innerlich:  zu  0,3-0,5-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Pillen 
Hestandtheile  der  in  Ostindien  in  grossem  Kufe  stehenden  Pilulae  Asiaticae,  deren 
authentische  Formel  folgende  ist:  ry  Acid.  arsenicos.  0,25,  Piper,  nigri  270,0,  Rad. 
Kudar  125  0.  F.  1.  a.  pil.  800.  D.  S.  2 mal  täglich  1  Pille.  —  lloiichardat's  Formel 
für  die  Pilulae  asiaticae:  vergl.  1$  18  bei  Acid.  arsenicos.],  Pastillen,  im  Auf- 
gUSS  [3,0-5,0  auf  100,0  —  gegen  chronische  Hautkrankheiten  (sogar  gegen  Lepra 
und  Elephantiasis  empfohlen),  als  Brechmittel  und  Expectorans,  endlich  in  neuester 
Zeit  von  Durniit  auch  gegen  Dysenterie]. 

A  e nsserl  ich:  mit  Oel  digerirt  [1  in  7  zur  Bepinselung  chronischer  Ge- 
schwüre], zu  Cataplasmen  [mit  Placenta  Sem.  Lini  ana],  in  Salben  [1  mit 
8  Fett]. 

■  Kailiv  (hioimlis.     Petty-whine-root.     AmHe-boeuf.     Hauhcchel- 


*)  Unter  diesem  Namen  kommen  noch  viele  andere  Wurzeln  im  Handel  vor, 
namentlich  die  Radix  Nannasi  (von  Hemidesmus  indicus  s.  Asclepias  Pseudösarsa), 
die  Radix  Smila eis  Surin  a  m e  n  s i s  u.  s.  w.,  deren  pharmakodynamischer  Werth 
noch  nichl  hinreichend  festgestellt,  die  man  aber,  bei  event.  Versuchen,  wie  Radix 
Sarsaparillae  verordnen  kann. 


554  Radix  Osmundae  reealis. 


Wurzel.  [Von  Ononis  spinosa.  —  Enthält  kratzenden  Extractivstoff.  —  100,0  conc. 
35  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [äusserst  selten], 
in  Specics,   im  Deco  et  [10,0-30,0  auf  100,0,  tassenweise]. 

1764.  Bf 

Rad.  Ononidis 
Lign.  Juniperi 
Fruct.  Juniperi 
Fnict.  Petroselin.  ana  20,0. 
C.  C.  M.  f.  species.     D.  S.    1  Esslöffel  voll  zum  Tbeeaufguss. 

Species  diureticae 
Wunderlich. 

Radix  Osiiiuiidac  renalis.    Königsfarrnwurzel.    [Enthält  Gerbstoff 

und  bitteren  Extractivstoff.] 

Innerlich:  zu  4,0-8,0  2-4mal  täglich,  in  Pulver,  in  weiniger 
Maceration  [10,0-30,0  auf  100,0];  als  Tonicum  wirkend  und  gegen  Er- 
nährungskrankheiten in  Anwendung  gebracht  [von  llcitlcnrcich  ein  weiniges 
Digest  der  Osm.  reg.  innerlich  zur  Radicalcur  der  Hernien!] 

Radix  Paeoniae.  Racine  de  Pivoine.  Gichtrosen-,  Pfingst- 
rosenwurzel. [Von  Paeonia  officinalis.  —  Enthält  im  frischen  Zustande  einen 
scharfen  Stoff,  der  aber  der  trockenen  Wurzel  fehlt,  so  dass  diese  nur  Stärkemehl  und 
Zucker  enthält.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-4,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [vergl.  Pulvis 
antiepilepticus  Marchionis  bei  Viscum  album],  in  Aufguss,  Abkochung,  wei- 
niger Maceration  [5.0-15  0  auf  100,0]. 

Radix  Paiiuac.     Pannawurzel.     S.  Radix  Uncomo.    [1,0  10  Pf.] 

Radix  Parcirae  liravae.    Grieswurzel.     [Von  Cissampeios  Pareira. 

—  Enthält  neben  Harz  und  bitterem  Extractivstoff  einen  von  Wiggcrs  als  Alkaloid 
bezeichneten  bitteren,  gelblichen  Stoff:  Cissampelin  oder  Po  losin,  welcher  dem 
Catharthin  ähnlich  sein  soll.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Abkochung 
[5,0-15.0  auf  100,0  —  als  Diureticum  und  bei  Steinbeschwerden,  chronischen  Ent- 
zündungen und  Blennorrhöen  der  Harnorgane  empfohlen]. 

Radix  Petasitidis.     Seh  weiss  wurzel.     [Von  Tussilago  Petasitis.  — 

Enthält  scharfes  Harz  und  bitteren  Extractivstoff.  —  10.0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  in  Pulver,  Abkochung  [von  10,0-25,0  auf 
100,0  —  als  Volksmittel  gegen  Gicht  und  Krämpfe  ziemlich  verbreitet]. 

Radix  Petrosclini.  Parsley-Root.  Racine  de  Persil.  Peter- 
silienwurzel. [Von  Apium  Petroselinum.  —  Bestandteil:  ätherisches  Oel.  —  10,0 
conc.  etwa  5  Pf.  ] 

Innerlich:   im    I  n  Insu  m  [10  0-25.0  auf  100,0]. 

•Radix  Piiiipiiirlhir.  Bi  berneil  wurzel.  Pimpinell wurzel.  [Von 
Pimpinellae  Saxifraga  et  magna.  —  Enthält  ätherisches  Oel  und  scharfes  Harz.  — 
L0,0  oönc.  and  gross,  pulv.  10  IM'.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

[nnerlich:  zu  0,3-1,5  :>-4  Mal  täglich,  in  Pulver,  Pillen  oder 
Bissen,  im   [nfusurn  oder  In  Maceration  [5,0-20.0  auf  100,0]. 

A.eusserlich:  in  Substanz  als  Kaum  i  ff  fei,  in  Pulver  zu  Zahn- 
pulvern, Zahnlatwergen,  Zahnpillen,  im  Infus  um  zu  Mund- und 
Gurgel  wässc  rn. 

Iy   1764. 


Radix   Pyrethri. 
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1 765.  fy 

Inf.  Rad.  Pimpin.  (e  25,0)  200,0 
Succi  Liquir.  dep.   10,0< 
Liquir.  Ammon.  anis.  5,0. 

D.  S.   Stdl.  1  Esslöffel  voll. 
[Bei  chronischem  Katarrh.] 


\\i\Ai\    lMniitaginis. 


1766.  fy 

Rad.  Pimpin.  conc.  15,0 

maecra  cum 
Vini  Rhenani  albi  250,0 
per  aliquot  horas. 
Cola  et  filtra.    D.  S.  o  mal  täglich  1  Spitz- 
slas  voll. 


Wegebreit  Wurzel.      [Von  Plantago  major.  — 
Enthält  bitterlichen  ExtractivstofY,  etwas  Gerbsäure,  viel  Salze.] 

Innerlich:  im. Decoct  [10.0-25.0  auf  100,0],  im  frischen  Presssaft 
[gegen  Ruhr,  chronische  Verdauungsstörungen,  Intermittens]. 

Radi\  PofygalaC  ailiarae.  [Nie  für  sich,  sondern  stets  mit  dem  Kraut 
(s.  Herba  Polygalae)  gegeben.] 

Radix  PotypodÜ.  Engelsüss.  [Von  Polypodium  vulgare.  —  Enthält 
einen  süssen  ExtractivstoIT,  Gerbsäure  und  fettes  Oel.  —  10,0  conc.  etwa  5  Pf.,  subt. 
pulv.    10  Pf.] 

Innerlich:  im  Aufguss  oder  Decoct  [5,0-15,0  auf  100,01. 

Radix  Pyretliri.    Pellitory  of  Spain.    Bertramwurzel.    [Von  Ana- 

cyclus  officinarum.  —  Enthält  scharfes  Harz  (Pyrethrin).  —  10  0  subt.  pulv.  40  Pf.] 
Innerlich:  höchst  selten  zur  Anwendung  kommend;  will  man  es 
geben,  so  hüte  man  sich,  namentlich  beim  Gebrauche  der  Palverform, 
vor  den  in  vielen  Lehrbüchern  aufgeführten  grossen  Dosen  von  0,5-2,0, 
da  die  scharfe  Einwirkung  des  Mittels  sich  nicht  blos  auf  die  Mund- 
schleimhaut erstreckt,  sondern  auch  sehr  heftige  Reizzustände  im  Magen 
erzeugen  kann.  0,1-0,2-0,3  dürfte  als  passende  Dose  erachtet  werden: 
im  Pulver  [mit  Pulv.  Gummi  Arab.],  Pillen  oder  im  Aufguss  [1,0-4,0 
auf  100.0]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  als  Kaumittel  [bei  Zahnschmerz],' zu 
Zahnpillen,  Zahn-  und  Zahnfleischlatwergen,  Schnupfpulvern 
[vorsichtig],  im  Infus  um  oder  Decoct  [3,0-10,0  auf  100,0],  zu  Mund-  und 


Gurgelwässern. 

1767.  Iy. 

Rad.  Pyretliri 

Rhiz.  Zingiberis 

Mastiches  ana   1 ,2. 
M.  f.  boli  4.    D.  S.  Langsam  zu  zerkauen. 
[Bei  Odontalgie.]  Magendie. 


1768. 


Iv 


Rad.  Pyretliri  8,0 
Ammonii  chlorati  4,0 
Bxtr.  Opii  0,1 
\'\.  Lävand. 
Aceti  ana  60,0. 
Digere    per  aliquot  dies.     Filtra. 


I).   S. 


1  Esslöffel  voll  zum  Mundspülen.  [Bei 
cariösem  und  rheumatischem  Zahn- 
schmerz.] Plenck. 


1789. 


I* 


Rad.  Pyretliri  pulv.  4,0 

Opii  1,6 

Camphorae  3,0 

Ol.  Caryoph.  0,5 

Spür.  dil.  50,0. 
Macera  per  decem  dies,  exprime  et  filtra. 
D.  S.  Zahnschmerztropfen.  [Ein  Stück- 
chen Baumwolle,  mit  der  Flüssigkeit 
getränkt,  wird  in  den  hohlen  Zahn  ge- 
than.]  Brandes. 


*Ita<li\  Batanhiae  s.  Ratanhae.  Peruanische  Ratanhia.  Ratanhia- 

wurzel.  [Von  Krameria  triandra.  —  Enthalt  Gerbsäure  (Krameria-Säure).  — 
10;0  conc.  15  Pf.,   subt.  pulv.  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  in  Pulvern,  Pillen,  Latwergen,  im 
Decoct  [5,(M5>0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  zu  Zahn  pu  I  \  cm,  Z  ahui'Jeisch Jalwergen,  stv  p- 
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Radix  Rhei. 


tischen  Streupulvern,  in  Kissen  gefüllt  [und  mit  Rothwein  befeuchtet, 
zum  Auflegen  auf  Nabelbrüche,  zum  Einlegen  in  die  Vagina  bei  Prolapsus  dersel- 
ben], in  Abkochung  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern,  Injectionen, 
Klvstieren. 


1770.  ty 

Rad.  Ratanhiae  20,0 

coque  cum 
Aq.  dest.  q.  s. 
ad  Cola-t.  200,0 
cui  adde 
Tinct.  aromat.  aeid. 
Svr.  Cinnam.  25,0. 
MDS.    I  -  2  stdl.  1  Esslöffel, 
rhagie.] 

1771.  fy 


10,0 

[Bei  Metror- 


MDS. 

1772. 


Dccoct.  Rad.  Ratanhiae 

(e  5,0-15,0)  120,0 
Tinct.  Myrrhae  2,5. 
2  stdl.   1  Esslöffel.     Wunderlich. 


MDS. 


Rad.  Ratanhiae  15,0 
Tub.  Salep.   1,0 

F.  decoctum   150,0 
Tinct.  Rhei  aquos.  5,0 
Tinct.  Opii  simpl.   1,5 
Syr.  Aurant.  Cort.   25,0. 
2  stdl.   1  Esslöffel.     [Bei  Diarrhoe.] 


1773. 


I* 


Rad.  Ratanh.  subt.  pulv. 
Aluminis  pulv.  ana  5,0 
Cort.  Cinnam.  Cass.  2,5 
Meli,  rosati  q.  s. 
ut  f.  electuarium.     D.  S.    Zahnfleisch-Lat- 
werge.    [Bei  scorbutischem,  leicht  blu- 
tendem Zahnfleisch.] 


1774.  Bf 

Rad.  Ratanh.  subt.  pulv.  10,0 

Tart  dep.  15,0 

Caryoph.  pulv.  2,5. 
M.  f.  pulvis.     D.  S.    Zahnpulver. 


1775.  Bf 

Rad.  Ratanhiae  15,0 

coque  cum 
Aq.  dest.  q.  s. 
ad  Colat.  200,0 
cui  adde 
Tinct.  Myrrhae  5,0 
Spir.  Cochlear.  25,0. 
D.  S.    Mundwasser. 


*Radix  Rhei  s.  Rhabarberi.  Rhubarb-root.  Racine  de  Rhubarbc. 
Rhabarberwurzel.  [Von  unbekannten  Species  von  Rheum,  vorzüglich  wohl 
llheum  officinale.  —  Bestandtheile:  färbende  ExtractivstolTe,  Schleim,  Gummi,  Gerb- 
säure, Oxalsäure  Kalkerde  in  ziemlich  erheblicher  Quantität,  ein  Glycosid,  das  Chry- 
sophan.  Das  Chrysophan  stellt  ein  röthliches,  bitter  schmeckendes,  in  Wasser  mit 
gelber,  in  Alkalien  mit  kirschrother  Farbe  lösliches  Pulver  dar.  Ferner  wurden  aus 
der  Rhabarberwurzel  dargestellt:  Chrysophansäure,  Erythroretin,  Phäore- 
tin,  Emodin  und  Aporetin.  Die  Chrysophansäure,  z.  Th.  fertig  gebildet,  z.  Th. 
aus  dem  Chrysophan  durch  Abspaltung  neben  Zucker  entstehend,  krystallisirt  in  gold- 
gelben Nadeln  oder  rhombischen  Tafeln  (siehe  Acidum  chrysophanicum).  lieber  die 
anderen  aus  dem  alkoholischen  Rheumextract  dargestellten  und  oben  genannten  Stoffe, 
die  den  Charakter  von  Harzen  haben,  ist  wenig  bekannt.  Nach  v.  Schroff  soll  die 
Chrysophansäure  das  abführende  Princip  des  Rhabarbers  sein,  doch  wird  diese  An- 
gabe von  liiichhcim  bestritten..  —  Die  durch  die  Farbstoffe  des  Rhabarbers  bedingte 
in  dessen  flüssigen  Auszügen  erzeugte  gelbe  Färbung  wird  durch  Alkalien  braunroth. 
—  10.0  35  Pf.,  conc.  40  Pf.,  subt.  pulv.  Ab  Pf.] 

Innerlich:  als  tonisch-digestives  Mittel  zu  0,1-0,5  mehrmals  täg- 
lich, als  Abführmittel  zu  0,4-4,0  in  kurz  aufeinanderfolgender  Wieder- 
holung. In  Substanz  [kleine  Stücke  Rhabarber  gekaut  oder  geraspeltcr  Rha- 
barber, der  Suppe  beigemengt,  oder  in  aus  Rhabarber  gedrechselten  Pillen,  Globuli 
Rhei  tornati.  von  0,1-0,2],  in  Pulver  [in  der  Regel  noch  mit  Salzen  verbunden. 
BO  das  officinelle  Pulv.  Magnes.  c.  Kheo,  das  Pulvis  digestiv  US  (s.  Kali,  tartaricum), 
das  Pulvis  Rbei  comp.  Th.  mil.  (a  Kali,  sulfur.)  u.  s.  w.  —  Wo  das  Pulver  in  kleinen, 
nicht  abführenden  Dosen  gegeben  wird,  verdeckt  man  dessen  Geschmack  am  besten 
durch  aromatische  Zusätze,  namentlich  Khiz.  Zingiberis,  Cardamom  ,  Cinnam  Cass.]; 

i;    1770-177.'». 
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in  Capsulis  operculatis,  Pillen,  namentlich  geJatinirten  [welche 
jetzt  in  vielen  Officinen ,  zu  0,12  und  0,2  Rheumgehalt  in  jeder  Pille,  vorräthig  ge- 
halten werden],  in  Latwergen  [schlecht],  im  Au fguss  [2,0-5,0  auf  100,0. 
—  Das  Infusum  Rhei  Ph.  Brit.  enthält  1  Rheum  auf  40  Wasser]. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [bei  atonischen  Geschwüren  —  durch 
jedes  andere  gerbstofThaltige  Mittel  zu  ersetzen],  als  Klysma  [Infusum  von  15.0 
ad  80.0:  Clysma  cum  Rheo  nach  Wunderlich] 


1776.  fy 

Rad.  Rhei  pulv. 
Rad.  Zingib.  ana  0,1 
Pulv.  aerophori  0,5. 
M.   f.   pulvis.     D.    tal.    dos.   No.    10. 
4  mal  täglich  1  Pulver. 


1777.  Bf 

Rad.  Rhei  pulv.  0,2 
Natr.  bicarbon. 
Elaeosacch.  Calami  ana  0,5 
M.   f.   pulvis.     Disp.   tales   doses  No. 
D.   S.      3  mal  täglich    1    Pulver. 
Gastricismus.] 


12. 

[Bei 


1778 


M.   f. 


9 

Rad.  Rhei  pulv.  0,5 

Hydrarg.  chlor.  0,05. 

pulvis.     Disp.   tal.   dos. 
Stdl.   1   Pulver  bis 
führ  mittel.] 


No. 
zur  Wirkung. 


4.     S. 
[Ab- 


11 

■79. 

Rad. 

Iv 
Rhei 

(ort. 

Aurant. 

virid. 

Kali 

tart.  ana 

10,0. 

M 

.    f.    pulv 
Theeloffel 

D.  S. 

Mehrmals 

täglich 

2 

Pul 

v i s  Rhei 

tartarisatus  s. 

Pulvis  lenivitus  tart 

arisatus. 

1780.  Bf 

Rad.  Rhei  pulv.  5,0 
Magnesiae  ust.  M5,0 
Rhiz.  Zingib.  pulv.  2,5. 
M.   f.   pulv.     D.  S.    '/,-l    Theeloffel    voll 
zu  nehmen. 

Pulvis  Rhei  compos. 

Ph.  Brit. 

(Compound  Powder  of  Rhubarb.) 


1781. 


M.    f. 


Rad.  Rhei  pulv. 

Flor.  Chamom.  vulg. 

Elaeosacch.  Foenic. 

Magn.  carb. 

Solf.  dep. 

Tart.  dep.  ana  5,0. 

pulvis.      D.  S.     Täglich 


1-2  Thee- 


loffel voll. 


Pulvis  ecphracticua  Selli i. 


1782.  Bf 

Rad.  Rhei  15,0 

Cort.  Aurant.  expulp.  8,0 

Cort.  Cinnam.  Cass.  4,0. 

C.  C.  M.  f.  species.  D.  S.  Mit  1  Flasche 
Rheinwein  24  Stunden  zu  digeriren, 
durch  ein  leinenes  Tuch  zu  seihen  und 
Morgens  und  Abends  ein  Spitzglas  zu 
trinken. 

[Diese  Form  ist  dem  aus  der  Apo- 
theke verschriebenen  Vinum  Rhei  des- 
halb vorzuziehen,  weil  nach  der  Taxe  die 
Flasche  Rheinwein  etwa  auf  sechs  Mark 
zu  stehen  kommt.  In  ähnlicher  Weise 
umgehe  man  das  Verschreiben  von  Vinum 
Chinae  etc.] 


1783.  Bf 

Rad.  Rhei  pulv.  12,0-18,0 
Mucilag.  Gummi  arab.  q.  s. 

ut  f.  pil.  100.  Obduc.  gelatina.  D.  S. 
Nach  Bedürfniss  Abends  2-5  Pillen  zu 
nehmen. 

[Diese  Pillen  sind  in  vielen  Apotheken 
unter  dem  Namen  Pthabarberpillen 
vorräthig.] 


1784.  Bf 

Rad.  Rhei  pulv.  5,0 
Sapon.  jalapin.  2,0 
Sapon.  med.  et  Spirit.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.   100.     Consp.  Lycop.    D. 
2  mal  täglich  (>  Stück  zu  nehmen. 

B.  Köhler. 


S. 


1785.  Bf 

Rad.  Rhei  pulv.  3,0 
Extr.  Rhei  simpl.  5,0 
Kxtr.  Rhei  comp.  3,0 
Extr.  Strychn.  spir.  0,25. 

M.  f.  pil.  100.  Consp.  Lycopod.  D.  S. 
Nach  Ijedürl'niss  2-5  Pillen  Morgens 
und  Abends  zu  nehmen.  Um  grössere 
Hartnäckigkeit  der  chronischen  Ver- 
stopfung zu  überwinden,  nimmt  man 
vom  Extr.  Rhei  comp.  5,0  und  vom 
simpl    3,o.] 


Bf  177G-17S.0. 
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Radix  lihci  rliaponitici. 


1786. 


$ 


Pulv.  Rad.  Rhei  4,0 
Aloes  3,0 
Myrrh.  2,0 
Sapon.  med.  0,5 
Ol.  Carvi  0,2. 
M.    f.    1.    a.    pil.    100.      Consp.   Lycopod. 
D.  S.    Morgens   und  Abengs  1  -  o  Stück 
zu  nehmen. 
P i lu  1  a e   Rhei  praescriptionis  Angiicae. 
James  Clark. 
[Die  Pilul.  Rhei  compos.  Ph.  Brit. 
enthalten  noch  Syrup.  comra.  5,0  und  Ol. 
Menth,  pip.  statt  Ol.  Carvi.] 


1787.  fy 

Rad.  Rhei  pulv.  3,0 
Rad.  Bellad.  0,2 
Extr.  Taraxaci  3,0. 
F.   pilul.   No.   50.     Consp.   Lycop.     D.  S. 
Morgens   und  Abends  2  Stück   zu  neh- 
men.    [Bei  häufig  sich  wiederholenden 
Kolikanfällen.] 


1788.  Bf 

Rad.  Rhei  pulv. 
Extr.  Rhei  comp,  anä  1,5 
Extr.  Belladonn.  0,1. 
M.  f.  pilul.  No.  30.    Consp.  Cinnam.    D.  S. 
2  •  4  Stück  täglich  zu  nehmen. 

Wunderlich. 


1789.  ly 

Inf.  Rad.  Rhei  (e  5,0)   150,0 
cui  adde 

Tinct.  aromatic.  5,0 

Syr.  Sacchari  25,0 

Spir.  Aeth.  nitros.  0,5. 
MDS.    l-2stdl.  1  Esslöffel.   [Bei  atonischer 


Dyspepsie.] 


1790. 


V, 


50,0 


MDS. 


Inf.  Rad.  Rhei  (e  3,0) 

Natr.  bicarbon.  5,0 

Ol.  Menth,  pip.  0,25 

Syr.  Aurant.  Cort.  25,0. 

2  stell.    1    Esslöflel.      [Bei    Gastro- 


Entero-Catarrh.] 

Radix  Rhei  rliapontici.  Französischer  Rhabarber.  —  Weniger 
wirksam  als  der  officinelle,  jedoch  bedeutend  wohlfeiler  [10,0  gross,  pulv. 
etwa  5  Pf.]  und  deshalb  in  der  Veterinärpraxis  verwendet. 

Radix  Rubiae.  Root  of  Madder.  Radice  de  Garance.  Krapp- 
wurzel. Färberröthe.  [Von  Rubia  tinetorum.  —  Enthält  rothen  Farbstoff, 
von  dem  es  bekannt  ist,  dass  er  in  die  Knochen  damit  gefütterter  Thiere  übergeht. 
—  10,0  conc.  und  gross,  pulv.  etwa  10  Pf.,  subt.  pulv."  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  im  Decoct 
[5,0-15,0  auf  100,0  —  obsolet]. 

Radix  Salep  s.  Tubera  Salep. 

Radix  Saiigiiinariac  caiiadciisis.    Blutwurzel.     [Enthält  scharfes 

Harz,  bitteren  ExtractivstofT  und  ein  Alkaloid  (?):  Sanguinarin.] 

Innerlich:  zu  0,15-0,6  pro  dosi,  in  Pulver  oder  im  Decoct  [2,0 
bis  4,0  auf  100,0  —  soll  emetisch  und  diaphoretisch,  örtlich  stark  reizend  wirken, 
wurde  als  Expectorans  und  Antirheumaticum  versuchsweise  in  Anwendung  gezogen, 
dürfte  aber  vor  der  Ipecacuanha  keine  Vorzüge  bieten.  —  10,0  etwa  30  Pf.] 

Radix  Saponariae^  Radix  Saponariae  rubrae*).  Seifenwurzel. 
[Von  Saponaria  officinalis.  —  Enthält  einen  scharfen,  seifenartig  schäumenden  StolT, 
Saponin  (vergl.  dieses),  Schleim,  Gummi.  —  10,0   10  Pf.] 

Innerlich:  in  Abkochung  [5,0-12,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  im  Decoct  zu  Klystieren. 

*  Radix  Sarsaparillae  s.  Sassaparillae  s.  Salsaparillae  s.  Sarsae. 

Sarsaparillwurzel.  [Von  nocli  nicht  genau  bestimmten  Smilax-Avton. —  Ent- 
hält Smilacin  (Salsepein,  Pariglin,  Parale'in),  einen  chemisch  indilTerenten ,  nach 
einigen  krystallisirbaren  StolT,  Harz.  Amylum,  bitteren  ExtractivstorT  und  organische 
Säuren.  -     10,0  conc.  20  Pf.,  subt    pulv.  25  Pf.] 


*)  Die  Radix  Saponariae  albae  enthält  ein  viel  schärferes  Prinoip  als  diese 
und  wird  nur  zu  technischen  Zwecken,  namentlich  zum  Waschen  der  Wolle,  benutzt. 

£j^  lt-  1786-1790. 


Rad  i  .v  Sarsapar i ] lae . 
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Innerlich:  zu  1,0-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [selten],  im 
Decoct  [15,0-60,0  auf  250,0- 300,0  —  meist  lässt  man  die  Species  vor  der  Ab- 
kochung mit  dem  Wasser  mehrere  Stunden  maceriren.  —  Durch  Zusatz  von  Alkalien 
(Liq.  Amnion,  cnrb.,  Liq.  Kali  carb.,  Aq.  Calcariae)  soll  dio  Extraction  der  harzigen 
Bestandteile  vollständiger  von  statten  gehen.  —  Das  Decoct.  Sarsae  Ph.  llrit. 
wird  aus  25 Rad. Sarsapar.  mit  300 Aq.  bereitet.  Dosis 00,0-300,0],  in  Digestions- 
AufgUSS  [wässerigem  und  weinigem  —  in  der  Regel  theurer  als  das  Decoct,  ohne 
dasselbe  an  Wirksamkeit  zu  erreichen]. 

A esserlich:  zwar  zu  Gurgelwässern  u.  s.  w.  vorgeschlagen,  aber 
ohne  Vorzüge  vor  anderen,  viel  billigeren  Mitteln.  —  Collcdani  liess  in 
neuerer  Zeit  zerschnittene  Sarsaparille  aus  Pfeifen  gegen  Asthma  spas- 
modicum  rauchen. 


1791.  Bf 

Rad.  Sarsapar.  30,0 

coque  cum 
Aq.  fönt.  q.  s. 
ad  Colat.  300,0 

sub  finem  coct.  adde 
Rad.  Liquir.  10,0. 
MDS.    Tassenweise  im  Laufe  des  Tages  zu 
verbrauchen. 

1792.  Bf 

Rad.  Sarsapar. 

Ligni  Guajaci  ana  25,0 

Macera  cum 
Aq.  coramun.  q.  s. 

per  12  horas,  tum  coque  ad 
Colat.  300,0 

in  qua  solve 
Natr.  tartar.  15,0. 
D.  S.    Im  Laufe  des  Tages  zu  verbrauchen. 

1793.  Bf 

Rad.  Sarsapar.  50,0 

Fol.  Sennae 

Fruct.  Anisi  ana  15,0. 
C.  C.  M.  f.  species.  D.  S.  1  Esslöffel  voll 
Abends  mit  3  Tassen  kalten  Wassers  zu 
übergiessen  und  am  anderen  Morgen  auf 
2  Tassen  einzukochen,  in  2  Portionen 
zu  verbrauchen. 


1794.  Bf 

Rad.  Sarsapar.  480,0 

Macera  per  24  horas  c.  Aq.  fönt. 

3200,0 
dein  coq.  et  cola; 
in  Col.  infund. 
Fl.  Borraginis 
Fl.  Rosae 
Fol.  Senn&e 
Sem.  .Anisi  vulgär,  ana  30,0 

Stent  per  12  horas,  cola  et  Col. 

decantat.  2800,0 
adde 
Sacch.  albi 
Hell,  depur.  ana  480,0 


coque  ad 
Syrupi  consistentiam. 

Roob  Laffecteur 
der  Ph.  Austr.  Ed.  V. 


1795. 


3 

Rad.  Sarsapar.  24,0 

Rad.  Chinae 

Ligni  Guajaci 

Ligni  Sassafras  ana  10,0 

Cort.  Chinae  fusc.  8,0 

Flor.  Borraginis  4,0 

Frnct.  Anisi  3,0. 

Macera  cum 
Aq.  fönt.  250,0 

per  6  horas, 

coq.  per  horam  \'2,  cola  cx- 
prime  et  evapora  ad 
remanent.  80,0. 

In  liquore  filtrato  solve 
Sacch.  1^0,0. 
D. 

Syrupus  Sarsaparillae  compositus, 

Roob    Laffecteur,    Sirop    de    Boy- 

veau-Laffecteur. 

(100,0  110  Pf.) 

[Diese  Formel  ersetzt  vollständig  den 
als  Arkanum  von  Frankreich  aus  nach 
allen  Weltgegenden  versendeten  sogenann- 
ten ächten  Roob  Laffecteur,  zu  dessen  Be- 
reitung eine  Menge  von  Vorschriften  exi- 
stiren,  die  aber  im  Wesentlichen  auf  die 
mehr  oder  weniger  vollständige  Extrac- 
tion der  oben  angeführten  Substanzen 
hinauslaufen. 

Der  Roob  LafTcctcur  wird  methodisch 
gebraucht,  etwa  in  derselben  Weise  wie 
•  las  Decoctum  Zittmanni.  Das  wesent- 
liche der  dabei  zu  befolgenden  Kurmethode 
liegt  darin,  dass  man  24-30  Tage  hindurch 
jeden  Tag  des  Morgens  und  des  Abends 
eine  halbe  Tasse  voll  vom  Roob  nehmen 
und  im  Laufe  des  Tages  dabei  eine  schwache 
Sarsaparill-Abkochung  brauchen  lässt;  man 
trägt  dabei  Surüo  für  regelmässige  Stuhl- 


entleerung 


(wobei  ebensowohl  Obstruction 
ly  1791-17!»5. 
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Radix  Scammoniae. 


wie  Diarrhoe  zu  vermeiden),  lässt  den  Kran- 
ken im  Zimmer  bleiben  und  eine  möglichst 
reizlose  D,ät  (weisses  Fleisch  in  geringer 
Menge,  Weissbrod,  Gerstenwasser  zum  Ge- 
tränk) befolgen.  —  Die  Kur  soll  weniger 
angreifend  sein  als  die  Zittmann'sche, 
ist  aber  ebenso  complicirt  wie  diese,  und 
durch  den  regelrechten  Gebrauch  einfacher 
Sarsaparill-Decocte  (mit  Abführmitteln  und 
Befolgung  der  nothwendigen  diätetischen 
Vorschriften  und  des  dazu  gehörigen  Re- 
gimens)  sehr  wohl  und  stets  mit  Vortheil 
für  den  Geldbeutel  des  Kranken  zu  er- 
setzen.] 

1796.  ry 

Rad.  Sarsapar.  200,0 
Fol.  Sennae  10,0. 

Digere  cum 
Aq.  fönt.  q.  s. 

per  aliquot  horas 
tum  coque  ad 
remantnt.  Colat.  200,0 

Sub  finem  coctionis  adde 
Sem.  Anisi 
Cort.  Cinnamom.  Cass.  ana  5,0 

ad  Colaturam  adde 
Succ.  Sambuci  insp.   10,0 
Sacch.  400,0. 


D.  S.    5-6  Esslöffel  voll  täglich. 

[An   Stelle  des   Roob  Laffecteur 
Bouchardat  vorgeschlagen.] 


von 


1797.  Iy 

Rad.  Sarsapar.  83,0 
Cort.  Mezerei  2,0 

coque  cum 
Aq.  fönt.  q.  s. 

ad  remanent.  250,0 
sub  finem  coct.  adde 
Fruct.  Coriandri 
Rad.  Liquir.  ana  10,0. 
Cola.      D.    S.    Morgens    und    Abends    die 
Hälfte  zu  verbrauchen.     [Eine  in  Frank- 
reich sehr  gebräuchliche  Formel.] 

1798.  Bf 

Rad.  Sarsapar.  75,0 
Rad.  Sassafras 
Ligni  Guajaci 
Rad.  Liquir.  ana  7,5 
Cort.  Mezerei  3,75 
Aq.  bullientis  900,0. 

Digere  per  horam,  dein  coque 
per  decem  minuta  et  cola. 
Hiervon  60,0-300,0  täglich  zu  verbrauchen. 
Deco c tum  Sarsae  compos. 
Ph.  Brit. 


Radix  ScaillUtOlliae.  [Die  Wurzel  der  im  Orient  wild  wachsenden  Convol- 
vulus  Scammonia,  welche  das  Scammoniumharz  liefert  ]  —  Nur  zur  Bereitung  des 
Harzes  verwandt.    [10,0  conc.  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Radix  Scillae  s.  Bulbus  Scillae. 

*Radix  Scnegae.  Snake-root.  Racine  de  Polygale  de  Virginie. 
Senega Wurzel.  [Von  Polygala  Senega.  —  Enthält  einen  scharfen  bitteren  Ex- 
tractivstofT  (Senegin,  Pelygalin),  Gerbsäure  u.  s.  w.  —  10,0  conc.  25  Pf.,  subt. 
pulv.  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [wegen  des  schar- 
fen Geschmacks  stets  in  Zuckerwasser  oder  Haferschleim  zu  nehmen],  Pillen,  im 
Inlusum  oder  Decoct  [3,0-12,0  auf  100,0  —  die  von  einigen  empfohlene  vor- 
gängige Maceration  dürfte  ohne  besondere  Vortheile  sein]. 

1799.  fy 

Rad.  Senegae 

Pulv.  Gummi  Arab.  ana  5,0 

Extr.  Hyoscyami  0,2. 
M.  1.   pulv.     Div.  in   10  pait.  aeq. 


I).  S. 


3stdl.   1    Pulver 


1800. 


M.    f. 
I). 


lud.  Senegae 

Kxtr.  Pimpin.  a'ia  '».0. 

pil.    100.     CODST.    Pulv.  Irid.    Hop-mI, 

S.    Morgens  und  Abends   lo  Pillen. 


1801.  lv 

Rad.  S  megac  3,0 

fy  1796t  1802. 


Stibii  sulf.  aurant.  0.5 
Ammoniaci  2,0 
Bxtr.  Card,  bened.  q.  s. 
ut    f.    pil.   50.     Consp.    Lvcopod. 
3stdl.  2-3  rillen. 


D.  S. 


1802.  ry 

liad    Senegae  1">,0 

infunde 
\'|.  ferv.  <|.  s. 
ad   Colat.  200,0 
in  qua  solve 
Amnion,  chlor.  6,0 
Succi    Liquirit.  dep. 
I).  S.    l-2stdl.  1   Kssl.il] el. 


10,0. 


ftadix  Serpentariae. 
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1803.  ty 

Rad.  Senegae  10,0 

coque  cum 
Aq.  fönt.  q.  s. 
ad  Colat.   150,0 
in  qua  solve 
Liq.  Amnion,  anis.  5,0 

adde 
Syr.  Ipecac.  50,0. 
D.  S.    1-2  stdl.   1  Esslöffel. 


1804. 


MDS. 


Inf.  Rad.  Senegae  (e  10,0)  150,0 

Tart.  stib.  0,05 

Tinct.  Opii  benzoi'c.  5,0 

Syr.  Althaeae  25,0. 

2  stdl.  1  Esslöffel. 


Virginian 


Radix    Serpentariae.     Rad.    Serpentariae    Virginianae 
snake  root.    Birthworth.    Virginische  Schlangen  würze  1.    [Von  Aristo- 
lochia  Serpentaria.  Enthält  ätherisches  Oel,  Harz  und  bitteren  Extractivstoff.  —  10,0 
conc.  20  Pf.,  subt.  pulv.  25  Pf] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5,  in  Pulver  [selten],  im  Electuarium,  meist 
im  Infusum  [5,0-15,0  auf  100,0]. 


1805. 


D.  S. 


n 

Radix  Serpentar.  15,0 

infunde 
Aq.  fervid.  q.  s. 

ad  Colat.   150,0 
cui  refrig.  adde 
Spir.  aeth.  5,0 
Syr.  Bals.  Peruv.  25,0. 
1-2  stdl.  1  Esslöffcl. 


1806. 


MDS. 


Inf.  Rad.  Serpentar.  (e  15,0)  150,0 
Acidi  phosphor.  5,0 
Syr.  Rubi  Idaei  40,0 
Spir.  Aeth.  nitr.  2,0. 
l-2stdl.   1  Esslöffel. 


1807. 


D.  S. 


Rad.  Serpentar.   25,0 

infunde 
Aq.  fervid.  q.  s. 

ad  Colat.  150,0 
cui  refrig.  adde 
Camph.  trit.  0,5 
Aeth.  acet.  5,0 
Syr.  Zingib.  50,0. 
1-2  stdl.  1  Esslöffel. 


1808.  ty 

Rad.  Serpentar.  20,0 
Cort.  Chinae  fusc.  10,0 
Flor.  Arnicae 

Cort.  Cinnam.  Cass.  ana  5,0. 
C.  C.  f.  species.     D.  S.    Mit  einer  Flasche 
Rheinwein  zu  übergiessen;   nach  sechs- 
stündiger Maceration  abzuseihen ;  3-4mal 
täglich  2  Esslöffel. 

Radix  Spiraeae  ulmariae.  Spierstaude n würze!.  [Enthält  ätheri- 
sches Oel  und  Gerbstoff.  —  10,0  etwa  50  Pf.] 

Innerlich:  in  Substanz  [mehrere  Male  täglich  eine  frische  Wurzel  zu 
kauen  und  den  Saft  zu  verschlucken],  im  Infusum  [10.0-30,0  auf  100,0  —  gegen 
Hydrophobie  von  russischen  Aerzten  dringend  empfohlen]. 

Aeusserlich:  im  Infusum  mit  Essig  als  Verband-  und  Wasch- 
mittel suspecter  Bisswunden;  auch  die  frische  Wurzel  wurde  zerschnitten 
oder  zerquetscht  auf  die  Wunden  aufgelegt. 

Radix  Siimbiil.  Jatamansi.  Sumbulwurzel.  Moschuswurzel.  [Von 
unbekannter  Abstammung.  —  Enthält  ätherisches  Oel  von  einem  Geruch,  der  an 
Moschus  und  zugleich  an  Angelica  erinnert,  Harz.  ExtractivstofTe.  —  10,0  conc.  etwa 
40  Pf.,  subt.  pulv.  45  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  weiniger  oder 
spirituöser  Maceration,  im  Infusum  oder  I  n  fuso-Dccoct  [5,0-10,0  auf 
100,0  zweistündlich  einen  EsslöflVl  —  als.ilüchtiges  Excitans  wirkend  und  in  vielen 
spastischen  Beschwerden,  bei  Chorea,  Delirium  tremens,  Blasenleiden,  auch  gegen 
Typhus,  Cholera  u.  s.  w.  von  Tliiclcmnnn,  Kieler  und  anderen  empfohlen.] 


Ewald  und  .Simon,  Arziieiverordnunffslelire.    it).  Autl. 


ö\) 


Iy  1803-1808.  -^ti 
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Radix  Taraxaci. 


Radix  Taraxaci.   Löwenzahnwurzel.   [Von  Leontodon  Taraxacum.  — 
Enthält  bitteren  Extractivstoff,  Salze,  Harze,  Schleim  u.  s.  w.  —  100,0  conc.  35  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  [5,0-15,0  auf  100,0],  Succus  recens  und  zu 
Species. 


1809. 

C.  C. 
1S10. 


Aeusserlich:  zu  Klystieren. 

Bf 

Rad.  Taraxaci 
Rad.  Cichor.  ana  50,0 
Rad.  Liquirit.   10,0 
f.  species.     D.  S.    Zum  Thee. 


D.  S. 


Rad.  Taraxaci  30,0 

coque  cum 
Aq.  fönt.  q.  s. 

ad  Colat.  250,0 
in  qua  solve 
Natr.  tartar.   1T),0 
Syr.  simpl.  25,0. 
Morgens  und  Abends  die  Hälfte  zu 


nehmen. 


1S11. 


I* 


Rad.  Taraxaci  50,0 
Rad.  Valerian. 
Furfur.  trit.  ana  10,0. 
C.   C.   f.   species.     D.  S.     1  Esslöffel   voll 
mit  3  Tassen  kochenden  Wassers  zu  über- 
giessen   und   die   durchgeseihte  Flüssig- 
keit nach  einer  Viertelstunde  mit  einigen 
Tbeelöffeln  Oel  (Leinöl)  vermischt,  zum 
Klystier  zu  benutzen. 

[Statt  der  Kämpfschen  Visceral- 
Klystiere,  welche  vielfach  variirte  Com- 
binationen  von  bitteren  und  flüchtigen 
aromatischen  Stoffen,  wie  Centaur.,  Card, 
bened.,  Fumaria,  Cichor.,  Chamom.,  Valer., 
Menth,  crisp.  u.  s.  w.  darstellen.] 


*lta<lix  Taraxaci  CUMl  Herba.  Löwenzahn.  [Von  Taraxacum  offici- 
nale.  Die  im  Frühjahr  vor  der  Blüthezeit  gesammelte,  getrocknete,  ganze  Pflanze.  Ist 
an  die  Stelle  der  früheren  officinellen  Herba  Taraxaci  getreten.  — Wird  nur  zur  Berei- 
tung des  Extractes  angewendet.  —  100,0  45  Pf.] 

Radix  Tormeiitillac  s.  Rhizoma  Tormentillae. 

Radix  Turpethi.  Turbeth-  oder  Turbithwurzel.  [Von  Ipomoea 
Turpethum.  —  Enthält  abführendes  Harz  und  kommt  in  ihrer  Wirkung  mit  der  ihr 
nahe  verwandten  Jalappe  überein.] 

Obsolet. 

Radix  UllCOino  s.  Uncomoco  s.  Panna.  [Die  Wurzel  eines  im  Caplande 
vorkommenden  Farmkrautes.  — Aspidium  athamanticum  (?);  in  neuerer  Zeit  als  sou- 
veränes Bandwurmmittel  angekündigt,  aber  kaum  mehr  leistend,  als  die  ihm  nahe 
verwandte  Rad.  Filicis,  und  darum  bald  wieder  der  Vergessenheit  anheimgefallen.  — 
10,0  subt.  pulv.  etwa  30  Pf.] 

I  nnerlich:  zu  5,0-20,0  pro  dosi  im  Pulver  auf  2  Mal  im  Intervall 
einer  halben  Stunde  zu  nehmen  [unter  den  gewöhnlichen  Riassgaben  und  Cau- 
telen  einer  Bandwurmkur]. 

'■■■Radix  Valcrianae.  Rad.  Valerianae  minoris  vel  montanae.  Bal- 
drianwurzel.  [Von  Valeriana  officinalis.  —  Enthält  ätherisches  Oel.  Baldrian-, 
säure  (von  der  es  noch  nicht  feststeht,  ob  sie  bereits  in  der  Wurzel  gebildet  vorhanden 
oder  erst  bei  der  Destillation  des  Oels  entsteht),  Harz  und  bitterlichen  Extractivstoff. 
—  100,0  conc.  und  gross,  pulv.  55  Pf,  subt.  pulv.  10,0  15  Pf.] 

[nnerlich:  zu  0.5-4,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Latwerge 
[Klectuari  u  in  anthelmin  thicum  Pli.  paup.],  Pillen  und  Bissen,  im  In- 
fusum,  in  Maceration  [3,0-25.0  auf  100,0],  in  Species. 

A.eu9Serlich:  zu  Niesepulvern;  im  Infusum  als  wesentlicher 
Bestand!  heil   der  Kämpfschen   Visceralklystierc  [vorgl.  ty  1811]. 

Iy  1809-1811. 


Radix  Valerianae. 
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1812.  ty 

Rad.  Valer. 

Flor.  Chamora.  ana  0,5. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  6.    S.    3stdl. 
1  Pulver. 


1313.  Iv 

Rad.  Valer.   1,0 
Aramon.  carb. 
Camph.  trit  ana  0,1. 
M.   f.   pulv.     Disp.   tal.   dos.   No.   6.     D. 
in   chart.    cerat.     S.    3  mal  täglich   ein 
Pulver. 


1814.  Bf 

Rad.  Valer.  1,0 

Pulv.  Doweri  0,05. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  12.    S.  1  bis 
2stdl.  1  Pulver. 


1815.  Iv 

Rad.  Valer.  0,6 
Tub.  Jalapae 
Fol.  Sennae  ana  0,3. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  3.  S.  Morgens 
1  Pulver.     [Bei  Helminthiasis ;  für  ein 
Kind  von  8-12  Jahren. 


1816.  Iy 

Rad.  Valer.  1,0 
Castor.  Canad.  0,2. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  8. 
täglich  1  Pulver. 


S.   3  mal 


1817. 


Rad.  Valer. 
Rad.  Artemis,  ana  1,0 
F.  pulv.     D.   tal.   dos.  No.  12.     S.    3  mal 
täglich  1  Pulver.     [Bei  Epilepsie.] 


M 


lieh 


3  mal  täg- 


1S18.  Iy 

Rad.  Valer.  45,0 
Fol.  Aurant.   15,0 
Aramon.  chlor.  8,0 
Magn.  carb 
Ol.  Cajeputi  ana  2,5. 
pulvis.     D.  in  vitro. 
1  Theelöffel  voll. 

Ragolo's  Gcheimmittel  gegen 
Epilepsie. 
[Durch  einen  fortdauernden  Simpli- 
fications- l'rocess  wurde  aus  dieser  Vor- 
schrift allmälig  eine  Substanz  nach  der 
anderen  entfernt,  bis  zuletzt  nach  G.  A. 
Richter's  Angabe  nur  Rad.  Valcrianae  4,0 
mit  Ol.  Cajeputi  0,15  (3  mal  täglich  1  Pul- 
ver) übrig  blieb.] 


1819.  Iy 

Rad.  Valer.  0,5 

Zinci  oxydat.  0,1. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  6.    S.  Sstdl. 
1  Pulver. 


1820. 


iv 


Rad.  Valer.  pulv.  4,0 

Asae  foetid.  2,0 

Extr.  Aloes  0,6 

Fell.  Tauri  5,0. 
F.   ope   Mucil.   Gummi  Arab.  pil.  No.  60. 
Consp.   Lycopod.     D.  S.    Morgens    und 
Abends  6  Pillen  zu  nehmen. 


1821.  Iy 

Rad.  Valer.  pulv. 

Extr.  Valer.  ana  6,0. 
F.  pil.  100.     Consp.  Pulv.  Cass.  Cinnam. 
D.  S.    3  mal  täglich  5-10  Pillen. 


1822.  Iv 

Rad.  Valer.  6,0 

Hydr.  chlor.  0,5 

Pulv.  Tub.  Jalap.  3,0 

Ol.  Tanaceti  aeth.  0,3 

Extr.  Card,  bened.  6,0. 
M.   f.   pil.    100.     Consp.   Lycopod.     D.  S. 
3  mal  täglich  10  Stück  zu  nehmen. 


1823.  Iv 

Rad.  Valer.  4,0 
Bulb.  Scillae 
Extr.  Gratiol.  ana  2,0. 
M.  f.  pil.  60.    Consp.  Lycop.    D.S.  4 mal 
täglich    3    Pillen.      [Bei    beginnendem 
Hydrops  nach  Scharlachfieber.] 


824. 


MDS. 


iv 

Infus    Rad.  Valer. 
Liq.  Ammon.  acet. 
Syr.  simpl.  s25,0. 
l-2stdl.  1  Esslöffel. 


150,0 
15,0 


1825.  Iy 

Rad.  Valer.  20,0 

infunde 
Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  Colat.   150,0 
cui  refrig.  ad  de 
Aeth.  acet.  2,0 
Syr.  Cinnam.  30,0. 
MDS.    l-2stdl.   1   Esslöffel. 

[Achnlich    das    Inf.    Valer.    comp. 
Cli  nici.j 

36* 
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Radix  Victoriaiis  longa. 


1826. 


D.  S. 


Rad.  Valer.  30,0 

macera  cum 
Aq.  fönt.  250,0 

per  nychthemeron ; 
Colat.  adde 
Spir.  Aeth.  nitr.  5,0 
Syr.  Zingib.  25,0. 
2stdl.  1  Esslöffel. 


1827.  l\ 

Rad.  Valer.  15,0 
Rad.  Ipe.cac.  1,0 

infunde 
Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  Colat.  250,0 
cui  refrig.  adde 
Tinct.  Opii  croc.  1,5 
Syr.  sirapl.  25,0. 
D.  S.    l-2stdl.  1  Esslöffel. 


1828.  R 

Rad.  Valer. 

Fol.  Aurant. 

Fol.  Meliss.  ana  15,0 
C.  C.  f.  species.    D.  S.  1  Esslöffel  voll  zu 
3  Tassen  Thee  aufzubrühen. 


1829.  fy 

Rad.  Valer.   15,0 
Fol.  Menth,  pip.  30,0 
Fruct.  Aurant.  immat.   10,0. 

C.  C.  f.  species.     D.  S.   Wie  oben. 


1830.  Iy 
Rad.  Valer. 
Fol.  Aurant. 
Herb.  Trifol.  fibrin. 

Fol.  Menth,  pip.  ana  25,0. 
C.  C.  f.  species.     D.  S.  Wie  oben. 

Heim. 

1831.  Jy 
Rad.  Valer. 
Rad.  Caryophyll. 
Fol.  Menth,  pip. 

Fol.  Aurant.  ana  25,0. 
C.  C.  fit  f.  species.  D.  S.  1-2  Esslöffel 
mit  2-3  Tassen  kochenden  Wassers  zu 
übe rgiessen,  die  Nacht  hindurch  zugedeckt 
stehen  zu  lassen,  dann  abzuseihen  und 
Morgens  und  Abends  die  Hälfte  kalt  zu 
trinken. 
Species  nervinae  Hufelandii. 


1832.  Iy 

Rad.  Valer.  30,0 
Ligni  Quass.   15,0 
Flor.  Aurant.  5,0. 
C.  C.  f.  species.     D.  S.    1  Theelöffel  voll 
mit  3  Tassen  kalten  Wassers  Abends  zu 
übergiessen  und  Morgens  zu  trinken. 


1833.  Kf 

Rad.  Valer.   15,0 

Rad.  Gentian.  5,0 

Cort.  Cinnam.  Cass.  2,5 

Cort.  Citri  1,0. 
C.  C.  f.  species.  D.  S.  Mit  einer  Flasche 
Rothwein  zu  übergiessen  und  24  Stun- 
den stehen  zu  lassen.  Von  dem  über- 
gossenen  Wein  Morgens  und  Abends 
1   Spitzglas  voll  zu  trinken. 


1834. 


D.  S. 


Rad.  Valer. 

Flor.  Cinae  ana  15,0 

Bulbi  Allii  sativi  5,0 

infunde 
Aq.  ferv.  q.  s. 

ad  Colat.  200,0 
cui  adde 
Ol.  Lini  50,0. 
Umgeschüttelt,  zu  2  Klystieren. 


[Bei  Helminthiasis.] 


1835.  Iy 

Rad.  Valer.  30,0 

infunde 
Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  Colat.  250,0 
cui  refrig.  adde 
Asae  foetid.  4,0 
Vitellum  ovi  unius. 
1.  a.  emulsio.     D.  S.  Zu  2  Klystieren. 
[Bei  Krampfbeschwerden.] 


F 


1836.  Iy 

Rad.  Valer. 
Summit.  Millefol. 
Furf.  trit.  ana   15,0. 
C.  C.  M.  f.  species.     D.  S.    Den  3.  Theil 
mit   1  \  Tassen  Wasser  aufgebrüht,  zum 
Klystier. 


Radil  \idorialis  longa.    Lange  Siegmarswurzel.    Allermanns- 

Harnisch.    [Von  Allium  victoriale.  —  Enthält  in  getrocknetem  Zustande  nur  Stärke- 
mehl. —  10,0  conc.  uii'l  i^ross.  pulv.  etwa  5  Pf.] 
Obsolet. 


Ra<li\    Virtorialis    rotumla. 
&&~  K-  1826-1836. 


R  ii  ml  e    Siegmars wu  rzel, 


[Von 
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Gladiolus   paluster.    —    Wie    das  vorige.    —    10,0  conc.   etwa  5  Pf. ,    subt.   pulv. 
etwa  10  Pf.] 

Radix  Vilicetoxici  s.  Asclepiadis  s.  Hirundinariae  s.  Contrayervae 
Germanicae.  Racine  de  Dompte-Venin.  Schwalben-  oder  Giftwurzel. 
[Von  Asclepius  Vincetoxicum.  —  Enthält  scharfes  Harz  und  ätherisches  Oel.  —  10,0 
conc.  und  gross,  pulv.  etwa  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,4-1,0,  in  Pulver  oder  im  Infusum  [3,0-8,0 
auf  100,0]. 

Radix  Yiolae.  Veilchenwurzel  [welcher  Name  jedoch  meist  für  Rhiz. 
Irid.  florent.  gebraucht  wird.  Von  Viola  odorata,  canina  und  tricolor.  —  Enthält 
Violin,  einen  dem  Emitin  ähnlichen  Stoff,  in  ziemlich  bedeutender  Menge,  wirkt 
deshalb  Abführen  und  Erbrechen  erregend.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,5  [2,0-4.0  erregt  meistens  Erbrechen],  in  Pulver, 
im  Infusum  [2,0-6.0  auf  100,0]. 

Radix  Zingiberis  s.  Rhizoma  Zingiberis. 

Resina  Agarici  albi.  Lärchenschwammharz.  [Der  wirksame 
Bestandtheil  von  Fungus  Laricis,  der  selten  präparirt  in  den  Officinen  zu  finden 
sein  dürfte.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0-1,5,  in  Pillen  und  alkoholischer  Solution 
[als  Purgans  und  gegen  hektische  Nachtschweisse  von  TrommsdorlF  empfohlen]. 

Resilia  Anime.     Anime.     Courbarilharz. 
Nur  als  Zusatz  zu  Rauch erspecies. 

Resina  Balsailli  Copaivae.  Copaivaharz.  [Vom  ätherischen  Oel  be- 
freites Harz  des  Balsam.  Copaiv.  —  10,0  etwa  40  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0  als  Diureticum  bei  Hydrops  empfohlen:  Wilks. 
[Auch  mit  der  Copaiva-Säure,  Acidum  copaivicum,  sind  vielfache  Versuche  an- 
gestellt worden  (Bernatzik,  Thorn,  («übler,  Weikart),  ohne  bisher  für  die  Therapie 
nutzbar  zu  werden.  Weikart  empfiehlt  Pillen  aus  Acid.  Copaiv.  0,1  mit  gleichen 
Theilen  Gummi  und  Pflanzenpulver  bei  Gonorrhoe.] 

Resina  Benzoe  s.  Benzoe. 

*Rcsilia  Danilliar.  Dammarharz.  [Von  Dammara  alba  (Agathis  alba), 
Dammara  orientalis,  Hopea  micrantha,  Hopea  splendida.  Gelblich  weisse,  durchsich- 
tige, stalaktitische  Tropfen,  beim  Zerreiben  ein  weisses  geruchloses  Pulver  liefernd.] 

Resina  DracOlÜS.  Sanguis  Draconis.  Drachenblut.  [Eingedickter 
Saft  von  Daemonorops  Draco.  —  10,0  subt.  pulv.  30  Pf.] 

Nur  selten  noch  als  Adstringens  benutzt,  meist  als  färbender  Zusatz 
zu  Pflastern  und  Zahnmedicamenten. 

Resina  elastica,  Gummi  elasticum.  Caoutchouc.  Federharz. 
[Der  eingetrocknete  Milchsaft  von  Siphonia  elastica  und  vielen  anderen  Feigen-  und 
Gummibäumen.  —  Nur  löslich  in  Chloroform,  in  SchwefelkohlenstolT  nur  aufquellend; 
in  ätherischen  Oelen,  namentlich  den  empyreumatischen,  ist  es  zwar  löslich,  verliert 
aber  seine  Eigentümlichkeit,  indem  es  nach  dem  Verflüchtigen  des  Lösungsmittels 
zu  einer  klebrigen,  nie  austrocknenden  Masse  wird;  eine  ähnliche  Umwandlung  er- 
leidet der  Caoutchouc  durch  hohe  Wärmegrade.  —  Mit  Schwefel  lässt  sich  derselbe 
auf  trocknem  und  nassem  Wege  zu  einer  Masse  umwandeln  (vulcanisiren),  welche  an 
Elasticität  das  reine  Gummi  übertrifft]. 

Acus serlich:   in  Substanz  [zum  Tamponiren  bei  Blutungen  aus  Höhlen, 


f>G6 


Resina  Elemi. 


als  Schutzmittel  auf  empfindliche  Theile,  als  Erweichungsmittel  über  hornartige  Ge- 
bilde gelegt,  so  z.  B.  die  Corn-Exstirpators],  in  ätherischen  Oelen  oder 
Schwefelkohlenstoff  gelöst  und  auf  Zeug  gestrichen  als  Klebepflaster. 
—  Die  Anwendung  des  Caoutchouc,  namentlich  des  vulcanisirten,  zu 
Kathetern,  Bougies,  Warzendeckeln,  Pessarien  u.  s.  w.  ist  Gegenstand 
einer  viel  verzweigten  Industrie;  die  Saugpfropfen  aus  vulcanisirtem 
Gummi  sollen  durch  Bildung  von  Schwefelwasserstoff  schädlich  einwirken, 
namentlich  zu  heftigen  Diarrhöen  Anlass  geben;  neuerlichst  ist  amtlich 
gegen  den  Gebrauch  der  Saugpfropfen  aus  Gummi,  welche  Zink-  oder 
Bleioxyd  enthalten,  mit  Recht  gewarnt  worden. 

Resina  Elemi  s.  Elemi. 

Resina  empyreumatica  s.  Pix. 

Resina  Guajaci.  Guajacum  Ph.  Austr.  Gummi  Guajaci.  Guajak- 
harz.  [Sowohl  durch  spontanes  Ausfliessen  aus  dem  Stamme  des  Guajacum  offici- 
cinale  (Resina  Guajaci  nativa),  wie  durch  Auskochen  des  Holzes  gewonnen.  —  Haupt- 
bestandteile: Guajaksäure  (nach  Jahn  identisch  mit  Benzoesäure)  und  ein  kratzendes 
Harz  (Guajacin).  Das  Guajakharz  ist  im  frischen  Zustande  hellgrün,  wird  an  der 
Luft  dunkler;  zur  Emulsion  angerieben,  färbt  sich  diese  blau;  ein  geringer  Zusatz 
von  Acidum  nitrosum  oder  Spir.  Aether.  nitr.,  besonders  wenn  dies  im  zinnernen  Ge- 
fässe  geschieht,  beschleunigt  diese  wahrscheinlich  auf  einer  theilweisen  Oxydation 
beruhende  Färbung  beträchtlich.  —  10,0  subt.  pulv.  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-0,5-1,0  3-4  Mal  täglich,  in  Pulver,  Latwergen, 
Pillen,  Trochiscen,  Emulsionen  [2,0-8,0  auf  100,0,  wobei  es  zweckmässig 
ist,   den  Kranken  auf  die  variirende  Intensität  der  blauen  Färbung  aufmerksam  zu 


machen],   Tropfen  [in  alkoholischer  Lösung], 


1837.  fy 

Res.  Guajaci  5,0 

Sulf.  dep. 

Tart.  dep.  ana  20,0 

Elaeosacch.  Citri  10,0. 
M.   f.   pulv.     D.  S.    Morgens   und  Abends 


1  Theelöflfcl. 


[Gegen  Vertigo.] 

Koraberg. 


1838. 


M. 


f. 
Vi 


Res.  Guajaci  2,0 

Hydr.  et  stib.  sulfur. 

Magn.  carbon.  ana  0,6. 
pulv.    D.  tal.  dos.  No.  6.    S.    2stdl. 
I'ulver. 

Pulvis  purificans  Ph.  paup. 


1839.  fy 

Res.  Guajaci 

Fol.  Senn. 

Sulfur.  praecip. 

Magn.  carb.  ana  4,0 

Tart.  dep. 

Sacch.  albi  ana  15,0. 
M.   f.   pulv.     D.  S.    Morgens   und  Abends 
1   TheelÖffel.  Barez. 

1840. 


Iv 

Res.  Guajaci 
Hydr.  sulfur.  nigr. 

B,  1837-1843. 


5,0 


Pulv.  Rad.  Rhei  ana 
Magn.  ust    20,0. 
M.  f.  pulv.     D.  S.    3  mal  täglich  1  Thee- 
lÖffel  in   Zuckerwasser.     [Bei   scrophu- 
lösen  Hautausschlägen.]  Lebert. 


1841.  ty 

Res.  Guajaci 

Pulv.  Rad.  Rhei 

Aloes  ana  4,0 

Extr.  Colocynth.  0,0. 
F.  1.  a.  pil.  No.   100.     Consp.  Magn.  ust. 
D.  S.    Morgens  3   Pillen.  Lebert. 


1842. 


ft 


Res.  Guajaci   10,0 

Sapon.  medic.  6,0 

Stib.  sulf.  aurant.  0,75. 
M.   f.   ope  Spirit.   gutt.   nonnullis   pilulae 
pond.  0,12.    Consp.  Lycopod.    D.S.Mor- 
gens und  Abends  10-15  Stück. 

Pilulae  guajacinae  Ph.  mil. 


1843. 


F.  pil 


Iv 
Res.  Guajaci  6,0 
Extr.  Aconiti  0,5 
Fell.  Tauri  inspiss.  3,0. 
No.   100.     Consp.  Lycopod. 


D.  S. 


3 mal  täglich  2-4  Pillen. 


Resina  Pini. 
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1844.  Bf 
Pulv.  Guajac.  resin. 
Kalii  jodat.  ana  0,6 
Tinct.  Sera.  Colchic.   15,0 
Aq.  Cinnamom. 
Syrup.  simpl.  ana  7,5. 

MDS.     3  mal    täglich    1    Theelöffel. 
Rheuraat.  articul.] 

University  Hospital,  Pennsylvanien 

1845.  Bf 

Res.  Guajaci  8,0 
Tinct.  Sera.  Colchici  4,0. 


[Bei 


F.    pil.   No.  100.     Consp.    Lycop. 
3 mal  täglich  3-6  Stück. 


D.  S. 


1S46.  Bf 

Res.  Guajaci  10,0 
Gummi  Arab.  20,0 

F.  cum 
Aq.  Foenic.  q.  s. 
Eraulsio  150,0 
cui  adde 
Spir.  Aeth.  nitr.  5,0 
Syr.  baisam.  50,0. 
D.  S.  l-2stdl.  1  Esslöffel. 


*Resina  Jalapae.  Jalapenharz.  [Durch  spirituöse  Extraction  der  Tub. 
Jalapae  gewonnen.  —  Ist  in  mehrere  Harze  zerlegt,  deren  Verhäliniss  zur  Jalapen- 
wirkung  noch  nicht  constatirt  ist.  —  In  Wasser  gar  nicht,  in  Weingeist  leicht  löslich. 
—  10,0  60  Pf.]   ' 

Innerlich:  als  Reizmittel  zu  0,03-0,2  mehrmals  täglich,  als  Drasti- 
cum  zu  0,3-0,6,  in  2-3  abgetheilten  Dosen  in  kurzen  Zwischenräumen  zu 
nehmen;  in  Pulvern,  Pillen,  Emulsion  [selten],  alkoholischer  Lösung 
[s.  Tinct.  Jalapae]. 


1847.  Bf 

Res.  Jalap. 

Pulv.  Gummi  Arab.  ana  0,2 

Sacch.  0,5. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  3.    S. 
1  Pulver. 


stdl. 


1849.  Bf 

Res.  Jalap. 
Extr.  Aloes 
Sapon.  medic.  ana  1,0 
M.  f.  ope  Mucil.  Gummi  Arab.  q.  s.  pilulae 
No.  20.     Consp.  Lycop.    D.  S.    Morgens 
und  Abends  1-3  Stück. 


1850.  Bf 

Res.  Jalap. 

Extr.  Scillae 

Extr.  Gratiol.  ana  2,0. 
M.   f.   pilul.   No.   50.     Consp.   Cinnamom. 
D.  S.    3 mal  täglich  1-3  Stück. 


1848.  Bf 

Res.  Jalap.  0,1 

Hydr.  chlor.  0,05 

Sacch.  0,5. 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  5.    S.   2  stdl. 
1  Pulver. 

Resina  Jalapae  praeparata.  Präparirtes  Jalapenharz.  [Ent- 
schälte gequetschte  süsse  Mandeln  und  Jalapenharz  ana  zur  Masse  verrieben.  —  Ein 
unzweckmässiges  Präparat,  insofern  die  Mandeln  bald  ranzig  werden.] 

Innerlich:  wie  das  vorige,  aber  in  doppelter  Dosis. 

Resina  Mastiche  s.  Mastix. 

Resina  Pini.  Resina  Pini  burgundica.  Resina  alba  s.  flava  s.  com- 
munis. Burgundy-Pitch.  Dried-Pitch.  Poix  de  Bourgogne.  Burgundi- 
sche s  Harz.  Weisses  Harz.  [Durch  Kochen  des  Terpenthins  mit  Wasser  ge- 
wonnen. —  Ist  in  verschiedene  Harze  zerlegbar,  deren  Unterschiede  jedoch  ohne 
practischo  Bedeutung.  —  100,0   15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen  [gegen  Hautkrank- 
heiten und  Schleimflüsse,  namentlich  Gonorrhoe.  —  Selten]. 

Aeusserlich:  in  Salben  [Ungt.  Res.  Pini],  Pflastern  [rein  oder 
(3  Th.)  mit  Wachs,  Talg  oder  Oel  (1-2  Th.),  je  nach  der  zu  erzielenden  Consistonz, 
zusammengeschmolzen.  —  Die  Verhältnisse  namentlich  dos  Oels  zum  Harz,  wechseln 
je  nach  der  atmosphärischen  Temperatur,  und  ist  im  Winter  oft  die  doppelte  Quan- 
tität erforderlich.  —  In  den  Apotheken  findet  man  meist  die  für  die  Jahreszeit 
passende  Pflastermasse,  auf  Leinwand  gestrichen,  vorräthig],  zu  Räucherungen 

Bf  1844-1850. 


56S  Resinae  Scammoniae. 


[rein  oder  mit  aromatischen  Harzen:  Myrrhe,  Weihrauch  u.  s.  w. ,  auf  heissem 
Eisenblech  im  Zimmer  des  Kranken  abgedampft  —  bei  Phthisis,  chronischem  Lun- 
gencatarrh]. 

Kesilia  ScailllllOlliae  s.  Scammonü.  [Spirituöser  Auszug  aus  der  Rad. 
Scammoniae,  gleich  der  Resina  Jalapae  bereitet.  —  10,0  50  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,1  mehrmals  täglich  als  Reizmittel;  zu  0,15 
bis  0,3  [und  darüber]  in  mehrere  Dosen  vertheilt,  rasch  hintereinander, 
als  Drasticum;  in  Pulver  [mit  einhüllendem  Vehikel],  in  Pillen,  in  Emul- 
sion. [Die  Ph.  Brit.  enthält  eine  Mixtura  Scammonü,  bestehend  aus  einer 
Emulsion  von  0  25  Res.  Scamm.  in  60.0  Milch,  namentlich  für  die  Kinderpraxis, 
1/2  Esslöffel  bis  zur  ganzen  Dosis  auf  einmal  zu  nehmen.  —  Aus  dieser  Resina  kann 
man  auch,  wie  aus  der  Resina  Jalapae,  und  nach  denselben  Verhältnissen  eine 
Seife,  Sapo  Scammoniae  bilden,  welche  in  einigen  neueren  Arkanen  eine  Rolle 
spielen  soll.] 


1851.  ty 

Res.  Scammom.  2,0 

Extr.  Rhei  comp. 

Pulv.  Rad.  Rhei  ana  4,0 

Extr.  Strychn.  spirit.  0.25. 
M.   f.   pilul.    100.     Consp.   Lycop.     D.  S. 
Morgens  und  Abends  2-5  Pillen. 


1852.  B? 

Res.  Scammon.  1,5 

Extr.  Gratiol.  2,5. 
M.  f.  pil.  30.     Consp.  Lycop.    D.  S.   Mor- 
gens und  Abends  2-5  Pillen. 


Resina  Tacamaliaca.    Tacamahaca.    Tacamahakharz.    [Von  Calo- 
phyllum  Inophyllum  oder  Amyris  tomentosa.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 
Aeusserlich:  zu  Pflastern  und  Räucherungen. 

Resilia  Tliapsiae  gargaiÜCae.  [Aus  der  Thapsia  garganica,  einer  in 
Algier  häufig  vorkommenden  Umbellifere,  gewonnenes  Harz,  welches  als  Epispasticum 
wirkt  und  starkes  Erythem  mit  sehr  intensiver  Miliaria-Eruption  hervorruft.] 

Aeusserlich:  als  epispastisches  Pflaster  [Sparadrap  de  Thapsia 
von  Rcooullcaii]. 

Resilia  VeratH  viridis.  [Früher  auch  als  amerikanisches  Veratum  be- 
zeichnet.   Ein  etwas  modificirtes  Extract  aus  der  Radix  Veratri  viridis.] 

Innerlich:  als  Antipyreticum,  meist  zu  0,01  [bis  höchst  0,02!]  pro 
dosi,  von  Roeher  namentlich  gegen  Pneumonie,  auch  von  Stochr  mit  Er- 
folg versucht. 

Aeusserlich:  zur  subcutanen  Injection  (Stochr). 

Resilieoillini.  Resineon.  [Destillationsproduct  des  Theeröls  bei  148°  C. 
—  Aetherisches,  im  frischen  Zustande  farbloses  Oel.  —  10,0  etwa  50  Pf.] 

Aeusserlich:  in  Substanz  gegen  chronische  Exantheme  (Rlciuhans), 
in   Salben   [mit  8  Adeps:  Unguentum  Resineon i  nach  Wunderlich.] 

Itesorniiimi   purum  crvstiillisatimi.     Uesorcin.     [Ursprünglich  von 

llaslwetl  und  Barth  aus  gewissen  Harzen,  später  auf  synthetischem  Wege  aus  Benzol 
and  seinen  Derivaten  dargestellt.  Schöne  weisse  Krystalle,  leicht  in  Wasser  und  AI- 
Ulm!  löslich.  —  Dem  Resorcin  werden  antifebrile  (Lichthcim,  Krieger)  und  antisep- 
tisebe  Eigenschaften  (Andcer,  Bricger;  zugeschrieben  und  ist  es  in  dieser  Indicalion 
practisch  verwerthet  und  namentlich  von  .1.  Au  de  er  für  eine  grosse  Reihe  hierher  ge- 
höriger  Zustände:  Magen-  und  Darmgähningen,  Blasenleiden,  Eiterungen,  syphiliti- 
schen Affectionen  u.  s.  f.  mit  grosser  Emphase  angepriesen  worden.  Nach  Bricgcr 
lei  Erfolg  des  Mittels  sowohl»  was  seine  antifobrile  als  seine  antiseptische  Wirk- 
samkeit betrifft,  ganz  ansicher  und  dasselbe  besser  durch  bewährte  Präparate  zu  er- 

l\  1851-1852. 


Rhizoma  Filicis. 
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setzen,  zumal  grössere  Gaben  leicht  heftige  Intoxicationserscheinungen,  Schüttelfröste, 
Delirien,  Collaps  bewirken.  In  ähnlichem  Sinne  sprechen  sich  P.  («ullmaiiii.  Miller, 
Leydcn  und  Goltdammcr  aus.  —  1,0  15  Pf.] 

Innerlich:  in  Gaben  von  1,5-2,0  Gr.  in  Pulvern,  Oblaten.  [Bei 
Pneumonie,  Pleuritis,  Phthisis,  Typhus  und  Intermittens  angewandt. 

Aeusserlich:  in  2-5proc.  Lösung,  in  Salbenform. 

*Rhizoma    Calami.     Sweet    Flag.     Acore   vrai.     Calmuswurzel. 

[Von  Acorus  Calamus.  —  Bestandtheile:  ätherisches  Oel  und  bitterer  ExtractivstofT. 
—  100.0  decorticat.  s.  mundat.  subt.  pulv.  oder  conc.  50  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  in  Latwergen, 
im  Infusum,  in  spirituöser  oder  weiniger  Maceration  [5,0-15,0  auf  100,0], 
als  Confectio  Calami. 

Aeusserlich:  als  Kaumittel  [bei  Zahnschmerz,  Halitus  ex  ore],  Zahn- 
pulver, Streupulver,  zu  Waschungen  und  Bädern  [ein  Aufguss  von 

i 

ii 


,-1  Pfund  auf  2  Liter  Wasser  dem  Bade  zugesetzt]. 


1853.  R 

Rhiz.  Calami  2,0 

inf.  Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  Col.  100,0 

in  qua  solve 
Gummi  Arab.  4,0 
Sacchari  8,0. 
D.S.  2  stdl.  lTheelöffel.  [Bei  Verdauungs- 
schwäche   und    asthenischem    Durchfall 
der  Kinder.]  Wendt. 


1854. 


ly 


D.  S. 


Rhiz.  Calami 

Rad.  Angelic.  ana  12,0 

Inf.  Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  Col.  200,0 

cui  adde 
Aether.  2,5 

Syr.  Aurant.  Cort.  30,0 
Stdl.    1   Esslöffel.      [Bei   schwacher 


Verdauung.] 


Richter. 


Rhizoma  Caricis.  Radix  Caricis  arenariae  s.  Sarsaparillae  Ger- 
manicae.  Laiche  de  sable.  Riedgras wurzel.  Deutsche  Sarsaparille. 
Rothe  Quecke.      [Bestandteil:  harziger  ExtractivstofT.  —  100,0  conc.  40  Pf.] 

Innerlich:   zu  30,0-60,0  pro  die,  in  Abkochung,  in  Species. 
1855.  ly 


Rhiz.  Caricis  30,0 

coque  c.  Aq.  fönt.   q.  s. 
ad  Col.  250,0 

sub.  ftnem  coct.  adde 
Fol.  Senn.   10,0 
Fruct.  Carvi  5,0. 
D.  S.    Die  Hälfte  des  Morgens  im  Bett  zu 
trinken,  die  andere  Hälfte  im  Laufe  des 
Ta"res  zu  verbrauchen. 


1856.  ly 

Rhiz.  Caricis 

Rad.  Bardan. 

Rad.  Sapon.  ana  50,0 

Fol.  Senn. 

Magnes.  sulf.  ana  25,0. 
M.   f.   spec.     D.  S.    [1   Esslöffel   voll  mit 
2  Tassen  heissen  Wassers  aufzubrühen.] 


Rhizoma  Chinae.  Rad.  Chinae.  Rad.  Chinae  nodosae  orientalis. 
S(|uine,  Esquine.  Chinawurzel.  Pockenwurzel.  [Von  Smilax  China.  — 
Bestandteil:  harziger  ExtractivstofT.  —  10,0  conc.  5  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  [5,0-15,0  auf  100,0],  zu  Species. 

Rhizoma  Curcumae.  Rad.  Curcumae.  Turmcricroot.  Kurkuma- 
wurzel. Gelb  wurzel.  [Von  Curcuma  longa.  —  Enthält  ätherisches  Oel  und 
gelben  Farbstoff.  —  10,0  gross,  pulv.  5  Pf.] 

Innerlich:  nicht  mehr  im  Gebrauch. 

Aeusserliöh:  zuweilen  zum  Färben  von  Salben  [zur  Bereitung  eines 
Iieagenspapiers,  welches  durch  Alkalien  braunroth  gefärbt  wird]. 

-Rliizoma  Filicis.  Radix  Filicis.  Fern-male.  FougSre  male. 
Karn wurzel.      Farnkrautwurzel.     Wurmfarnwurzel.     [Von  Aspidium  Filix 

ly.   1853-1856. 
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mas.  —  Enthält  ätherisches  Oel  und  Weichharz.  —  10,0  non  decort.  subt.  pulv. 
5  Pf.  —  Das  Schälen  der  Wurzel  giebt  den  aus  ihr  bereiteten  Präparaten  zwar  ein 
mehr  sauberes  Ansehen,  beeinträchtigt  aber  deren  Wirksamkeit,  da  sie,  von  der  Schale 
entblösst,  sehr  bald  vertrocknet  und  dann  an  therapeutischer  Kraft  dem  frischen  Prä- 
parate wesentlich  nachsteht,  wohingegen  die  ungeschälte  Wurzel  sich  lange  Zeit  hin- 
durch grün,  frisch  und  aromatisch  riechend  erhält.] 

Innerlich:  zu  12,0  bis  20,0,  im  Pulver  oder  in  Latwerge,  in 
Schüttelmixtur,  im  Decoct  [30,0-60,0  auf  100,0.  —  Die  methodischen 
Bandwurmkuren  laufen  im  wesentlichen  darauf  hinaus,  dass  man  sie  zu  einer  Zeit 
unternimmt,  wo  Bandwurmglieder  abgehen,  oder  man  durch  eine  Vorbereitungskur 
den  Abgang  von  Wurmgliedern  bewirkt  hat,  und  dass  man  eine  grosse  Dosis  des 
Mittels  oder  mehrere  kleinere  in  kurzen  Intervallen  nehmen  lässt,  denen  man  dann 
ein  Abführmittel  nachschickt.  Man  giebt  z.  B.  des  Morgens  nüchtern,  oder  nachdem 
eine  Tasse  stark  versüsster  schwarzer  Kaffee  getrunken,  3  Dosen  Pulv.  Rhiz.  Filic. 
von  je  4,0  in  Zwischenräumen  von  l/4  Stunde  und  lässt  dann  eine  Stunde  nach  der 
letzten  Dosis  einen  Esslöffel  Ol.  Ricini  nehmen  und  damit  halbstündlich  fortfahren, 
bis  reichlicher  Stuhlgang  erfolgt  ist.  Nüffcr'sche  Methode:  Abends  leichte  Brodsuppe, 
Klystier,  Morgens  nüchtern  Pulv.  Rhiz.  Filic.  8,0  in  Aqua  150,0  als  Haustus,  zwei 
Stunden  später  ein  Bolus  aus  Scammon.,  Gutti  und  Calomel  ana  0,75.  —  Wolfsheim 
lässt  nach  dem  Einnehmen  des  Farnkrautwurzel-Pulvers  Ol.  Jecoris  und  eine  Solution 
aus  Bittersalz  nehmen.  Derartige  Variationen  sind  von  den  verschiedenen  Practikern 
unendlich  erdacht  worden,  und  jeder  hat  die  seinige,  mit  der  Innehaltung  ihrer  scru- 
pulösen  Diät-  und  Dosen-Bestimmung,  als  die  einzig  zuverlässige  erachtet,  während 
es  im  allgemeinen  nur  darauf  ankommt,  die  rechte  Zeit  der  Kur  zu  treffen,  um  einen 
Erfolg  zu  sichern.] 


1857.  Bf 

Pulv.  Rhiz.  Filic.  12,0-15,0 
Aq.  Meliss.   100,0 
Syr.  simpl. 

Muc.  Gummi  Arab.  ana  15,0. 
M.  f.  haustus.    D.  S.   Abends  zu  nehmen, 
am  anderen  Morgen  3  Esslöffel  Ol.  Ricini. 

Mayor. 

1858.  Bf 

Rhiz.  Filic.  30,0 
Cort.  Rad.  Granat.   15,0 
coq.  c.  Aq.  comm.  q.  s. 
ad  Col.  2o0,0. 
D.  S.    In  2  -  3  Portionen  Morgens  nüchtern 
zu  verbrauchen. 


1859 


M. 


9.            Bf 

Rhiz.  Filic.  mar. 
Sacchar.  albi  5,0 
Elaeosacch.  Citr. 

f.  p.     S.     No.  1. 

15,0-20,0 
1,5. 

3 

Acid.  citr.  5,0 
Sacch.  alb.  55,0. 
Div.  i.  p.  aeq.  3.    S. 

No.  2. 

M. 

[Pulver  1  in  3  gleiche  Theile  getheilt 
Abends  um  6-8-10  Uhr  mit  der  Lösung 
eines  Pulvers  von  No.  2  in  l/s  Liter  Wasser 
oder  Zuckerwasser  zu  nehmen.] 

Medicat.  taenifuga. 


*Rhizoma  (ialangac.  Rad.  Galangae  minoris.  Galgantwurzel. 
[Stammpflanze:  Alpinia  officinarum.  —  Enthält  ätherisches  Oel  und  scharfes  Harz. 
—  10,0  conc.  und  gross,  pulv.  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1.2  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Morsellen, 
Maccrationen,  im  Infusum  [3,0-8,0  auf  100,0]. 


360. 


9 

Caryophyll.  8,0 

Coli   Cass.  Cinnam.  20,0 

Rhiz.  Zingib.  15,0 

Rhiz.  (ialang. 

Bfacidifl 

Fruct.  Cardamom.  min. 

Bf  1857-1860. 


Sem.  Myristicae  ana  4,0. 
C.  C.  MDS. 

Species  pro  Morsulis. 
[Von  diesen  Species  kommen  1 5,0  mit 
etwa  80,0  geschnittenen  süssen  Mandeln, 
30,0  Coafeotio  Carnis  Citri  und  2  Pfund 
Zucker  1.  a.  zur  Morsellen masse  (Morsuli 
imperatorii,  Magen-Morsellen).] 
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ad  Col  150,0 
adde 
Syr.  Aurant.  Cort.  25,0 
Spir.  aeth.  nitr.  2,5. 
D.  S.    3 -4 mal  täglich  1  Esslöffel. 


1861.  Bf 

Rhiz.  Galangae  12,0 
Rhiz.  Zingiberis 
Cort.  Aurant.  ana  2,5 

inf. 
Aq.  fervid.  q.  s. 

*RIlizoma  Graillinis.  Radix  vel  Stolones  Graminis.  Quitsch-grass- 
root,  Racine  de  chiendent.  Quecken  Wurzel.  Gras-,  Pädenwurzel.  [Von 
Triticum  repens.  —  Enthält  Zucker  und  freie  Kleesäure.  —  100,0  conc.  20  Pf.] 

Innerlich:  in  Abkochung  [50,0-100,0  auf  1-2  Pfund  im  Laufe  des 
Tages],  als  geschmacksverbessernder  Zusatz  zu  Species,  als  Succus 
recens  [oder  vielmehr  als  mit  Wasser  bereiteter  Auszug  nach  Art  der  Presssäfte, 
da  das  Auspressen  der  Wurzel  keinen  Saft  ergiebt]. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  [selten]. 

lUiizoma  Imperatoriae.  Radix  Imperatoriae  s.  Ostruthii.  Mei- 
sterwurzel. [Von  Imperatoria  Ostruthium  s.  Peucedanum  Ostruthium.  —  Ent- 
hält Harz  und  ätherisches  Oel.  —  100,0  gross,  pulv.  45  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2.0  mehrmals  täglich,  im  Pulver,  Electua- 
rium,  Infusum  [4,0-12,0  auf  100,0].     Obsolet. 

*Rhizoma  Iridis.  Radix  Iridis  (s.  Ireos)  Florentinae.  Veilchen- 
wurzel. [Enthält  ein  wohlriechendes,  etwas  reizendes  Harz  und  Stärkemehl.  — 
10,0  conc.  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,0,  selten  für  sich  als  Arzneimittel,  fast  ledig- 
lich als  Zusatz  zu  anderen  Pulvern,  Species,  zum  Conspergiren  der 
Pillen  gebraucht. 

Aeusserlich:  als  Kaumittel,  als  Zusatz  zu  Zahn-,  Schnupf-, 
Wasch-  und  Räucherpulvern,  zu  Zahnlatwergen,  Seifen  u.  s.  w. 

Rhizoma  Tormentillae.  Radix  Tormentillae.   Tormentillwurzel. 

Blutwurzel.  [Von  Potentilla  Torrnentilla.  —  Enthält  vorzugsweise  Gerbsäure.  — 
100,0  conc.  und  gross,  pulv.  40  Pf.,  subt.  pulv.  10,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [selten],  im 
Decoct  [5,0-20,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  als  Streupulver,  im  Decoct  zu  adstringirenden 
Mund-  und  Gurgelwässern,  Umschlägen,  Injectionen. 

Rliizoiiia  Veratri.  Radix  Hellebori  albi.  Weisse  Nieswurzel. 
Weisse  Germerwurzel.  [Von  Veratrum  album.  —  Enthält  Veratrin  (s.  dieses) 
und  J ervin;  das  letztgenannte  Alkaloid,  das  bisher  nicht  zur  therapeutischen  An- 
wendung gekommen,  zeichnet  sich  namentlich  durch  die  Unlöslichkeit  seines  schwefel- 
sauren Salzes  aus,  weshalb  man  ihm  auch  den  Namen  Phytobaryum  gegeben  hat. 
—  10,0  conc.  und  gross,  pulv.  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.]  Cave:  Gerbsäure,  oxy- 
dirende  Metallsalze. 

Innerlich:  zu  0,03-0,05-0,15,  vorsichtig  bis  zu  0,3  pro  dosi  stei- 
gend [ad  0,3  pro  dosi,  ad  1,2  pro  die!],  in  Pulvern,  Pillen,  weingeist- 
haltiger  Maceration,  Infusum  oder  Decoct  [0,3-1,0  auf  100,0.  —Macht 
man  die  Abkochung  mit  einem  Zusätze  von  Essig,  so  erhöht  man  die  Wirksamkeit 
derselben  dadurch,  dass  leichter  lösliches  essigsaures  Veratrin  erzeugt  wird]. 

Aeusserlich:  zu  Schnupfpulvern  [ausserordentlich  stark  reizend; 
0.05-0,1  pur  bei  Asphyktischen  in  die  Nase  geblasen;  zum  öfteren  Gebrauche  Mi- 
schungen  von  1  Th.  Rhiz.  Veratri  mit  5  Th.  Zucker,  Rhiz.  Irid.,  Amylum  u.  s.  w.], 

ty  1861.  "&& 
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Rhizoma  Veratris  viridis. 


als  Streupulver  [0.05-0,15  zum  Offenhalten  von  künstlichen  Wundflächen],  im 
Infusum,  Decoct,  in  spirituöser  oder  saurer  Maceration,  als 
Waschwasser,  Umschlag,  zu  Salben  [1  Th.  Pulver  zu  5-10  Th.  Fett]. 


1862. 


D.  S. 


1863. 


Rhiz.  Veratri  0,5 

coque  cum 
Aceti 
Aq.  dest.  ana  50,0 

Colat    adde 
Syr.  simpl.  25,0. 
2-3  stdl.  1  Esslöffel. 


[Bei  Manie.] 


I* 


Decoct.  Rhiz.  Veratri  (25,0)  500,0 
Tinct.  Capsici  10,0. 


MDS.    Morgens  und  Abends  die  leidenden 
Stellen  damit  zu  waschen. 

[Bei  chronischen  Exanthemen.] 


1864. 


B 


Rhiz.  Veratri  4,0 
Kalii  nitr.  0,5 
Sulfur.  depur. 
Sapon.  nigri  ana  12,0 
Adipis  suilli  36,0. 
M.  f.  unguentum.     D. 
Unguentum  Veratri  sulfuratum. 
[Englische  Krätzsalbe.] 


Rhizoma  Veratri  viridis.  Radix  Veratri  viridis.  [Von  Veratrum 
viride.]  Die  aus  dieser  Droge  gewonnenen  Präparate  [vergl.  EJxtractum 
Veratr.  viridis,  Resina  Veratri  viridis,  Tinctura  Veratri  viridis]  werden  in  neuester 
Zeit  von  Kocher,  Stochr,  Untier,  Thstycr  u.  a.  vielfach  verwendet. 

*Rhizoma  Zedoariae.  Radix  Zedoariae.  Zittwerwurzel.  [Von 
Curcuma  Zedoaria.  —  Enthält  kampherartig  riechendes  ätherisches  Oel,  resinösen, 
bitteren  Extractivstoff,  Schleim.  —  10.0  conc.  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Electuarien, 
Morsellen,  im  Aufguss  oder  in  spirituöser  Maceration  [5,0-10,0 
auf  100,0]. 

Rhizoma  Zingiberis.  Radix  Zingiberis.  Zingiber  album.  Ginger- 
root,  Racine  de  Gingembre,  Amome  des  Indes.  Ingwer.  Ingwerwurzel. 
[Von  Zingiber  officinale.  —  Mildes  aromatisches  ätherisches  Oel  und  scharfer  resinö- 
ser  ExtractivstorT.  —  10,0  conc.  und  gross,  pulv.  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Pillen,  Lat- 
wergen, Morsellen,  Trochisci,  wässeriger  oder  spirituöser  Macera- 
tion [5,0-20,0  auf  100,0],  Confection  [die  in  Indien  selbst  aus  den  frischen 
Wurzeln  berettet  wird]. 

Aeusserlich:  als  Kaumittel  [bei  Zungenlähnrang,,  als  speicheltreiben- 
des Mittel,  gegen  Halitus  ex  ore],  Rubefaciens  [das  Pulver  mit  starkem  Weingeist 
gemischt],  im  Infusum  [10,0-15,0  auf  100,0]  zu  Mund-  und  Gurgel- 
wässern, Zahntincturen. 


Rhiz.  Zingib. 

Natr.  bicarb.  ana  0,5. 

M.   f.   pulvis.      Disp.   lal.   dos.  No. 
Täglich  2-3  Pulver. 


10.     S. 


1866.  Bf 

Rhiz.  Zingib. 

Alumnus   ana    1,0 

Mellia  25,0. 
M.  f.  electuarium.     I).  S. 
/u  nehmen. 


Theelöffelweise 


1S67.  Bf 

Rhiz.  Zingib.  15,0 
Rhiz.  Calami   10,0 

infunde 
A(|.  ferv.  q.  s. 
ad  Colat.  150,0 
cui  adde 
Syr.  A.urant.  Cort.  50, o. 
D.  S.  Stdl.  einen  kleinen  Esslöffel. 


iy   1-62-1867. 
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1868.  R 

Rhiz.  Zingib.  conc.    15,0 
Rhiz.  Galangae 
Cort.  Aurant.  expulp. 
Cort.  Chin.  fusc.  ana  5,0 

macera  cum 
Spir.  dil.  150,0 
Aq.  fönt.  100,0 

per  nychthemeron. 
Cola  et  filtra.     D.  S.  3  mal  täglich  1  Ess- 
löffel voll. 


1869.  fy 

Rhiz.  Zingib.  25,0 

infunde 
Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  Colat.  250,0 

cui  refrigerat.  adde 
Tinct.  Capsici  annui  l,0.v 
D.  S.    Gurgelwasser. 


*Rotulae  Menthae  pipcritae.  Pfefferminzplätzchen.  [Zu200Th. 
Rotul.  Sacchari  1  Th.  Ol.  Menthae  uud  2  Th.  Spiritus.  —  10,0  10  Pf.] 

Rotlllae  Sacchari.  Zuckerplätzchen.  [Zur  Bereitung  der  obenge- 
nannten Rotulae  Menthae,  sowie  zur  Verabreichung  vieler  anderen  ätherischen  Oele, 
wie  z.  B.  Ol.  Calami,  Ol.  Chamom.,  Ol.  Salviae  u.  s.  w.  Bei  der  Bereitung  von  Ro- 
tulis mit  einem  sehr  streng  riechenden  oder  farbigen  Oele  thut  man  am  besten  die 
erforderliche  Quantität  des  Oels  auf  feines  Filtrirpapier  zu  tröpfeln,  dieses  in  die 
Flasche  zu  stecken,  in  welcher  sich  die  Rotulae  befinden,  und  nun  zu  schütteln.] 

Saliadilliiilllti.  Sabadillin.  Eines  der  drei  in  den  Fructus  Saba- 
dillae  enthaltenen  Alkaloide  Veratrin,  Sabadillin  und  Sabatrin,  welch' 
letzteres  übrigens  noch  keineswegs  zweifellos  ist. 

Sabbatinillll.  Sabbatin.  Das  Alkaloid  aus  der  in  Florida  einhei- 
mischen Sabbatia  Eliotii,  welches  angeblich  stark  antipyretische  und  anti- 
typische Eigenschaften  hat  und  als  Chininsurrogat  verwandt  werden  soll. 

SaCCIiai'olatUDl  Li  ('Ileitis  Islaildici.  [Ein  hellgelbes  Pulver,  welches 
dargestellt  wird,  indem  man  aus  16  Th.  Lieh.  Islandicus  zwei  Mal  mit  140  Th.  Wasser 
Gelatinen  kocht,  die  Decocte  vermischt,  eine  Zeit  lang  absetzen  lässt  und  auf  70  Th. 
abdampft,  dann  64  Th.  Spiritus  zusetzt,  den  geronnenen  Schleim  abcolirt,  den- 
selben mit  11  Th.  Zucker  versetzt  und  dies  Gemisch  im  Dampfapparat  zur  Trockniss 
abdampft.  —  1  Th.  dieses  Pulvers  giebt  mit  3  Th.  heissen  Wassers  eine  nicht  un- 
angenehm schmeckende,  aber  theure  Gallerte,  da  10,0  etwa  50  Pf.  kosten.  —  2  Th. 
des  Saccharolats  mit  1  Th.  Gummi  Arab.  stellen  das  Pulvis  pectoralis  Trossii 
dar.  —  Vergl.  ferner  die  officinelle  Gelatina  Lieh.  Island,  sacch.  sicca,  welche  diesem 
Präparat  ähnlich,  aber  vorzuziehen  ist.] 

'■■Saceliarimi.  Saccharum  album.  Sugar,  Sucre.  Zucker,  Rohr- 
zucker. [Saccharum  albissimum  ist  eine  überflüssige  Bezeichnung,  da  stets 
sehr  weisser  Zucker  verwendet  wird.  —  100,0  subt.  pulv.  60  Pf.] 

Innerlich:  als  Vehikel  und  Geschmacks-Corrigens  einer  Menge  von 
Arzneiformen;  als  Antidotum  bei  Vergiftungen  durch  Metallsalze,  Aetz- 
laugen,  Mineralsäuren   [Zuckerwasser  in  grossen  Quantitäten]. 

Aeusserlich:  als  Vehikel  für  Augen-,  Schnupf-,  Schlund-  und 
Kehlkopfpulver j  als  Augcnmittel  [Bcuinselungen  mit  concentrirten  Zuckcr- 
lösongen  bei  solchen  Entzündungen  oder  Verdunkelungen  der  Cornea,  welche  durch 
in  das  Auge  eingedrungenen  Kalk  hervorgerufen  worden:  Gosseliii],  zu  Kl  ystieren 
[Clysmata  von  Zuckerwasser  mit  Milch  ana  bei  Neugeborenen]. 

SuCCliarillll    alllllliliutlllll.      AlaunZUCker.      [Alaun  mit  Zucker  ana]. 

Innerlich   und   äusserlichi:   wie   Alaun,   in   doppelter   Dosis. 
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*Saccliarum  Lactis,  Milchzucker.  Schottenzucker.  [Durch  Ver- 
dampfen von  Molke  gewonnen.  —  Schwer  in  Wasser  löslich.  —  10,0  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  als  mildes  Aperiens  in  Dosen  von  10-20  Grm.  in  warmer 
Milch  gelöst  nüchtern  zu  trinken  (Traube),  als  Constituens  für  pulver- 
förmige  Arzneien,  wobei  er  vor  Rohrzucker  den  grossen  Vorzug  hat,  die 
Arzneien  stets  trocken  zu  halten  und  sogar  die  unmittelbare  Dispensation 
geringer  Quantitäten  flüssiger  Arzneien  in  Pulver  zu  gestatten.  Besonders 
zu  geringen  Quantitäten  unlöslichen  Pulvers,  wie  z.  B.  Calomel,  ist  Milch- 
zucker ein  viel  zweckmässigerer  Zusatz  als  Saccharum  album,  weil  er 
sich  schwerer  löst  als  letzteres,  und  deshalb  beim  Anrühren  mit  Wasser 
nicht  das  unlösliche  Pulver,  auf  dessen  Wirkung  es  ja  allein  ankommt, 
sich  zu  Boden  senkt  und  im  Löffel  zurückbleibt.  —  [Eine  Lösung  von  Milch- 
zucker in  Wasser  mit  Zusatz  von  Rohrzucker  und  etwas  Kochsalz  wurde  früher  als 
Ersatzmittel  der  Molken  (^besonders  auf  Reisen)  verwendet;  jetzt  kann  man  sich  ver- 
mittelst der  Molken-Essenz  und  Molken-Pasiillen  überall  so  bequem  Molken  bereiten, 
dass  ein  Ersatzmittel  derselben  überflüssig  ist.] 

Sagapenillll  depuratum.  Gummi-resina  Sagapenum.  Gereinigter 
Sagapen.  [Von  Ferula  Peisica  (?).  Pulverförmig,  aromatisch  riechend.  —  10,0 
etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  in  Pillen. 

SagO.  Grana  Sago.  Sago.  [Stärke  aus  dem  Marke  verschiedener  Palmen- 
stämme, namentlich  von  Sagus  Rumphii  s.  farinifera,  meistens  aber  ein  Kunstprodukt 
aus  der  Weizen-  oder  Kartoffelstärke.  —  10,0  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  als  Diäteticum  in  Fleischbrühe,  Milch,  Weinsuppe 
u.  s.  w.  [in  welche  die  Sagokörner  erst,  nachdem  sie  vom  Feuer  entfernt  ist,  ge- 
than  werden  müssen,  wenn  sie  aufquellen  und  nicht  zerkochen  sollen.] 

*Sal  Carolilium  factitium.  Künstliches  Karlsbader  Salz.  [Natr. 
sulf.  sicc.  44,  Kai.  sulf.  2,  Natr.  chlorat.  18,  Natr.  bicarbonic.  36  werden  in  fein  zer- 
pulvertem  Zustande  gemischt.  6  Grm.  des  Salzes  in  1  Liter  Wasser  gelöst  geben  ein 
dem  Karlsbader  ähnliches  Wasser.  —  100,0  45  Pf.,  crystallis.  20  Pf.] 

Sal  marin ii tu.  Seesalz.  Als  Zusatz  zu  Bädern.  [1-3-5  Kilo  und 
mehr  auf  1  Vollbad.  —  200,0  15  Pf.] 

Sal  Tlierniarum  Caroliiiciisc.  Karlsbader  Salz.  [Besteht  im 
wesentlichen  aus  schwefelsaurem  Natron  mit  etwas  kohlensaurem  Natron  und  Chlor- 
natrium. Das  natürliche  (in  Oesterreich  früher  officinello),  in  Karlsbad  selbst  be- 
reitete und  von  der  Brunnen -Direction  in  Schachteln  von  etwa  400,0  für  G  Mark 
(Recepturpreis:  10,0  30  Pf.)  verkaufte,  besitzt  nicht  nur  keine  Vorzüge  vor  dem 
künstlichen,  sondern  besteht  nach  den  Untersuchungen  llaniack  s  nur  aus  Glauber- 
salz. In  neuester  Zeit  wird  von  der  Brunnen-Direction  ein  unter  besonderen  Vorsichts- 
massregeln gewonnenes  Abdampfungsproduct  des  Sprudels  auf  den  Markt  gebracht, 
welches  nach  der  Analyse  von  E.  Ludwig  alle  Bestandteile  des  Wassers  enthätt.  — 
100,0  20  Pf. 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich,  als  Abführmittel  zu  2,5 
bis  M>.()  und  mehr,  meist  in  wässeriger  Lösung  [1-2  Thcelöflel  auf  ein 
Weinglas  heissen  Wassers],  auch  als  Zusatz  zu  anderen  Mineralwässern,  um 
die  abführende  Wirkung  derselben  zu  erhöhen. 

Aeusserlich:   zu  Klystieren  [1-3  Thcclöflfel  zum  Clysma]. 

Saliciiiiim.    Salicina.    Salicin.    Weidenbitter.    [Ein  chemisch  indifie- 
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renter,  nadel-  und  blattförmig  krystallisirender  luftbeständiger  Körper,  von  intensiv 
bitterem  Geschmack,  in  kaltem  Wasser  und  Alkohol  ziemlich,  in  heissem  Wasser  und 
Alkohol  sehr  leicht,  in  Aether  gar  nicht  löslich.  —  1,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0-6,0  und  selbst  mehr,  auf  einmal  oder  refracta 
dosi,  in  Pulver,  Pillen,  Mixturen  [bei  Wechselfiebern  4,0-12,0  während 
der  Apyrexie,  dem  Chinin  an  Sicherheit  und  Schnelligkeit  der  Wirkung  bei  weitem 
nachstehend  und  durch  die  viel  grössere  Quantität  der  erforderlichen  Dosis  auch  keine 
ökonomischen  Vortheile  darbietend;  —  bei  atonischer  Dyspepsie ,  ßlennorrhöen  der 
Athemorgane,  Fluor  albus,  beim  Keuchhusten.  —  In  neuester  Zeit  von  Maclagaii  gegen 
acuten  Gelenkrheumatismus,  sowie  auch  gegen  chronischen  Rheumatismus;  von  Se- 
nator als  Ersatz  der  Salicylsaure,  überall  wo  diese  indicirt  ist,  zu  2,5-6,0  empfohlen. 
Ulaclagaii  lässt  1,5  Grm.  stündlich  nehmen,  bis  30  Grm.  verbraucht  sind,  von  da  ab 
2-3  stündlich,  bis  wieder  30  Grm.  genommen,  und  dann  3  Mal  täglich  8-10  Tage  hin- 
durch. —  Zuweilen  dürfte  das  Salicin  seine  Anwendung  zur  Verfälschung  des  Chinins 
finden,  welche  man  am  leichtesten  durch  Prüfung  mit  concentirter  Schwefelsäure  er- 
kennt, wobei  das  Salicin  eine  intensiv  rothe  Färbung  ergiebt]. 


1870.  Bf 

Salicini  1,0 
Sart.  stib.  0,00 
Sacch.  4.0. 
M.  f.  pulvis.    Div.  in  10  part.  aeq.    D.  S. 
2stdl  1  Pulver.     [Rei  Intermittens.] 

Stegmayer. 


1871.  Bf 

Salicini  0,5 
Gummi  Arab.  6,0 
Sacchari  4,0. 
M.  f.  pulv.     Div.   in    8   part.  aeq.     D.  S. 
Stdl.  1   Pulver.     [Bei  chronischer  Diar- 
rhoe.] Bloom. 


1872.  Bf 

Salicini  1,0 
Extr.  Absinthii  q.  s. 
ut  f.  1.  a.  pilulae  No.  6.     D.  S. 
2  Pillen.    [Bei  Intermittens.] 

Bouchardat. 


stdl. 


1873. 


D.  S. 


Iv 
Salicini  5,0 
solve  in 
Aq.  destill. 
Spir.  Oryzae  ana  25,0 
Elaeosacch.  Menth,  pip.   10,0. 
Morgens  und  Abends  die  Hälfte  zu 


nehmen.     [Als  Antifebrile.] 

Saildaraca.  Sandarach.  [Von  Callitris  quadrivalis.  —  10,0  subt.  pulv. 
20  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Zahnkitt  [Sandaraca  und  Mastix  ana  ist  das  Exple- 
mentum  ad  dentes  der  früheren  Ph.  Austr.]  und  Räucherungen  [bei  rheu- 
matischen AfTectionen]. 

Sanguis  Dracoiüs  s.  Resina  Draconis. 

Sailtonillllin.  Santonin.  [Chemisch  indifferenter  Stoff  aus  den  Flores 
Cinae,  eher  sogar  mit  den  Eigenschaften  einer  schwachen  Säure  versehen,  als  mit 
denen  eines  Alkaloids.  —  Farblose,  bittere  Krystalltafeln,  welche  luftbeständig  sind, 
aber  am  Lichte  gelb  werden.  —  Sehr  schwer  in  Wasser,  in  44  Th.  Weingeist,  4  Th. 
Chloroform,  sowie  in  Aether,  ätherischen  und  fetten  Oelen  löslich.  —  Das  Santonin 
in  Substanz  ist  fast  geschmacklos,  wohingegen  die  Solutionen  intensiv  bitteren  Ge- 
schmack haben.  —  1,0  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,05-0,1  2-3  Mal  täglich  [ad  0,1  pro  dosi,  ad  0,5 
pro  die!  —  die  grösseren  Dosen  sind  nicht  ungefährlich,  da  von  mehreren  Autoren 
Santonin -Vergiftungen  beobachtet  wurden],  in  Pulver,  Pillen  selten,  am 
besten  in  Trochiscen  [zu  0,05  und  0,025;  gegen  durch  Askariden  hervorge- 
brachte Wurmbeschworden  der  Kinder,  drei  Tage  hindurch  Morgens  und  Abends  ein 
Santoninpiätzchen  zu  0,05  oder  0,025,  am  vierten  Tage  ein  Abführmittel.  —  Zuweilen 
treten  beim  Gebrauche  dos  Santonins  anscheinend  ikterische  Symptome:  Xanthopsie, 

Bf  1870-1873. 


57G 


Sapones. 


gelbe  Färbung  der  Haut  und  der  Conjunctiva,  orange  Färbung  des  Harns,  der  die 
Wäsche  stark  tingirt.  ein;  diese  Erscheinungen  gehen  jedoch  bald  ohne  weitere  Folgen 
vorüber.  —  Gegen  Intermittens  ist  Santonin,  wie  eben  alle  anderen  bitteren  Stoffe, 
ebenfalls  versucht  und  empfohlen  worden,  ohne  sich  jedoch  zu  bewähren,  '-r-  Als 
Antidota  gegen  Santonin- Vergiftung,  namentlich  gegen  die  bei  denselben 
auftretenden  Krämpfe,  empfehlen  Rinz  und  P.  Becker  Chloroform-  oder  Aetherinhala- 
tionen,  und  wo  nöthig,  auch  Einleitung  der  künstlichen  Athmung,  ausserdem  nach 
der  älteren  Methode  Laxantien  und  Emetica]. 

Aeusserlich:  im  Clysma  zu  versuchen  [etwa  zu  0,05-0,1  in  50,0-100,0 
Wasser  oder  schleimigem  Vehikel],   desgleichen  im  Suppositorium. 


1S74.  fy 

Santonini  0,0 
Tragacanth.  0.06. 
Sacchari  2,5. 
F.  cum  Aq.  commun.  q.  s.  massa,  e  qua 
formentur  Trochisci  No.  10.    D.  S.  Mor- 
gens und  Abends  1-2  Plätzchen. 
Trochisci  anthelminthici 
Form.  mag.  Berol.  in  us.  paup. 


1875. 

Santonini  1,0 
Resin.  Jalap.  0,05 
Past.  Cacao  9,0 

M.  f. 

trochisci  No.    10. 

D.   S. 

Morgens 

nüchtern  ein  Stück  zu 

nehmen. 

Gui( 

3hon. 

187G. 

$ 

Santonini  1,5 

Sem.  Strychn.  pulv 

-.  0,3 

Asae  foetid.  2,0. 

M.    f. 

pilul.    No.   30.     Obducant. 

Mucil. 

Gummi  Arab.  et  Amylo  sacch.  D.  S. 
3 mal  täglich  vor  dem  Essen  1-2  Pillen 
zu  nehmen.    [Ausserdem  Abführmittel.] 

Wurmpillen. 

H.    E.    Kichter. 


1877.  Bf 

Santonini  0,2-0,5 
Ol.  Ricini  50,0. 
MDS.    Kinderlöffelweise   bis  zur  Wirkung, 
selbst  mehrere  Tage  hindurch   zu  neh- 
men.    [Bei  Acariden.] 

Küchenmeister. 


1878.  1^ 

Santonini  0,5 ! 
Ol.  Ricini  25,0 
Syr.  Rub.  Idaei  50,0 
Chloroformii  1,0. 
MDS.     Umgeschüttelt,    Abends    1-2   Ess- 
löffel.    [Bei  Oxyuris  und  Ascariden.] 

Mosler. 


Sapones.  Seifen.  Unter  diesem  Namen  versteht  man  in  der  Pharmacie 
salzartige  Verbindungen  eines  Fettes  [nur  bei  einigen  Seifen  wird  die  Stelle  des 
fetten  Oeles  durch  ein  Harz  vertreten,  so  z.  B.  Sapo  guajacinus]  mit  einer  Base 
[hauptsächlich  einer  alkalischen;  die  analogen  Blei-Verbindungen  bezeichnet  man  als 
Emplastrum].  Meistens  umfasst  die  Seife  sämmtliche  Bestandteile  des 
Fettes,  also  auch  das  in  den  meisten  Fetten  vorkommende  Glycerin, 
welches  streng  genommen,  nicht  zur  Seife  gehört  und  in  derselben  nicht 
chemisch  gebunden,  sondern  nur  suspendirt  ist;  in  der  Sapo  medic. 
Ph.  tierm.  ist  das  Glycerin,  rationeller  Weise,  nicht  vorhanden.  In  den 
verschiedenen  arzneilichen  Seifen  sind  die  betredenden  Arzneimittel  der 
Seifenmasse  zwar  nur  mechanisch  beigemengt,  nichtsdestoweniger  ist  diese 
Form  eine  sehr  zweckmässige,  um  die  Arzneistoffe  in  innige  Berührung  mit 
der  Haut  [oder der  Schleimhaut]  zu  bringen  und  ihre  Absorption  zu  beför- 
dern.  —  Die  Seifen  sind  in  wenig  Wasser  Löslich,  während  sie  durch  einen 
grossen  Ueberschuss  desselben  in  ein  alkalisches,  lösliches  und  in  ein  saures, 
anlösliches  Salz  zerlegt  werden,  in  warmem  Alkohol  sind  die  Seifen 
Sämmtlich  l<">>|irh.  in  kaltem  Alkohol  gelatiniren  diejenigen,  deren  Fett 
stearinhaltig  ist  [Talg-  und  Sohmalzseifen].  —  Die  Watron-Seifen  lassen 
sich  trocknen  und    in   diesem  Zustande    pulvern;   die  Kali-Seifen  [Cmne, 
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Sapo  viridis]  trocknen  nie  aus,  die  Ammoniak-Seifen  [Linimente]  zersetzen 
sich  bei  Zutritt  der  Luft  sehr  bald. 

Innerlich  kommen  Seifen  nur  in  Pillenform  in  Anwendung,  und 
zwar  haben  sie  schon  entweder  Pillenconsistenz  oder  erlangen  dieselbe 
durch  wenige  Tropfen  Alkohol  oder  Wasser.  —  Alle  anderen  Formen 
sind  theils  widrig,  theils  chemisch  unzulässig. 

Aeusserlich  verordnet  man  Seifen  in  Pulvern  [Waschpulvern,  Zu- 
satz zu  Niesepulvern],  zu  Pflastern  [etwa  1  auf  10-20  Pflasterinasse,  die  dadurch 
in  der  Consistenz  wenig  verändert,  aber  eigenthümlich  schlüpfrig  wird  —  bei  stärke- 
rem Zusatz  von  Seifen  wird  die  Masse  bröcklich],  zu  Salben  [die  Kali-Seifen 
haben  Salbenconsistenz,  die  Ammoniak-Seifen  lassen  sich  mit  SalbengTundlagen  in 
beliebigen  Verhältnissen  mischen,  die  Nation-Seifen  werden  mit  1-2  Th.  Gel  oder 
3-4  Th.  Adeps  suillus  zur  Salbenconsistenz  gebracht],  zu  Linimenten  [Natron- 
Seifen  mit'Wasser,  Spiritus  oder  Oel,  in  verschiedenen  Verhältnissen,  je  nach  der 
beabsichtigten  Consistenz],  zu  Suppositorien  [nur  feste  Seifen],  zu  Kly- 
stieren,  Waschungen,  Bädern.  Alle  im  Folgenden  angeführten  Seifen 
werden  in  der  Simoifschen  Apotheke  selbst  dargestellt. 

SapO  Acidi  Carbolici.  [1  Acid.  carbol.  mit  10  Sapo,  lässt  sich  sehr  gut 
mischen  und  in  Seifenstückchen  formen.]  Ist  ein  sehr  zweckmässiges  Desinfec- 
tions-Waschmittel. 

SapO  ailiygdalillUS.  [Eine  aus  kaustischem  Natron  und  Süssmandel-Oel 
bereitete  Seife.] 

Sapo  arOIliaticilS  pro  balllCO.  [Sapo  hispan.  alb.  4,  Amyl.  2,  Pulv. 
Rhiz.  Irid.  1,  Ol.  Bergamott.,  Citri  und  Lavandul.  zusammen  l  s  und  Balsam.  Peruv. 
V60.  —  Grob  pulver förmige  Substanz.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 

Zu  Bädern  und  Waschungen. 

Sapo  Balsailli  Pcniviaiti.  Perubalsamseife.  [Cocosseife  mit  Peru- 
balsam gemischt,  100:1.  —  1  Stück  =  50  Pf.] 

Zu  Waschungen  bei  Hautausschlägen,  Krätze. 

Sapo  beilZOlCUS.  Benzoe seife.  [Ol.  Cocos,  Sebi  bovini,  Liq.  Natr. 
caust,  ana  30,0,  Res.  Benzoe  in  Alcoh.  solut.  12,0.] 

Als  Waschmittel  bei  chronischen  Exanthemen. 

Sapo  brOlliatllS.  Bromseife.  [8  Th.  Sapo  mit  1  Th.  Bromkalium.  — 
1  Stück  =  50,0  30  Pf.] 

Als  Waschmittel  bei  chronischen  Exanthemen. 

Sapo  boraxatus.     Boraxseife.     [4:30.  —  1  Stück  =  25  Pf.] 

Sapo  eaniphoratiis.  Kampherseife.  [Aus  8  Th.  Sapo  pulv.  und 
1  Th.  Kampher.  —  1  Stück  50,0  etwa  30  Pf.] 

Waschmittel  zur  stärkeren  Erregung  der  Hautthätigkcit. 

Sapo  chloratllS.  Chlorseife.  [1  Th.  Calcar.  chlor,  subt.  pulv.  mit 
8  Th.  Sapo  pulv.  —  1  Stück  von  50,0  etwa  30  Pf.] 

Waschmittel,  welches  zweckmässig  zur  Dcsinfcction  der  Hände  nach 
Sectioncn  zu  verwenden. 

Sapo  C'OCOS.  Cocosseife.  [Natronseife  mit  Cocosöl.  —  Schäumt  sehr 
stark;  deshalb  besonders  zu  Bädern  sehr  beliebt.  —  10.0  etwa  <S  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Sapo  (Initifriciiis.     Zahnseife.     Odontine.    [Magnesia  carb;,  Rhiz. 

Ewald  und  Simon,  Arznei  verordmingslehre.    10.  Aufl.  «>*7 
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Iridis,  Talcum,  Sapo  medic.  ana  mit  Ol.  Menth,  pip.,  Syr.  Sacchar.  q.  s.  ut  f.  massa, 
der  man  nach  Belieben  einen  färbenden  Stoff  zusetzt.] 

Als  Zahnreinigungsmittel  [sehr  angenehm]. 

Sapo  doillCSticilS.  Hausseife.  [Eine  weisse  Natron-Talgseife,  welche 
aber  ihrer  eigenthümlichen  Bereitung  stets  einen  Ideinen  Gehalt  von  Kali  verdankt, 
der  ihre  grössere  Schlüpfrigkeit  bedingt;  sie  ist  ziemlich  frei  von  Glycerin.  —  10,0  ras. 
5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Waschungen,  Bädern,  Klystieren  [3,0-15  0 
in  kochendem  Wasser  gelöst],  in  Substanz  als  Stuhlzäpfchen,  geschabt 
und  mit  dem  Wasser  zur  dicken  Paste  angerührt  als  Umschlag  bei 
Verbrennungen  und  Erfrierungen,  —  zu  Pflastern,  Salben.  —  [Hey- 
felilcr  behandelt  die  Scabies  mit  weisser  Seife,  indem  er  2  Mal  täglich  ein  Seifenbad 
nehmen  und  die  afficirten  Stellen  mit  gesättigter  Seifenlösung  einreiben  lässt,  eine 
Methode,  die  wegen  der  zur  Heilung  erforderlichen  langen  Zeit  höchstens  noch  bei 
sehr  sensiblen  Personen  oder  bei  kleinen  Kindern  in  Anwendung  zu  bringen  sein  dürfte.] 

Sapo  Glycerilli.  [6  Th.  Glycerin  zu  30  Th.  Seife.  —  1  Stück  von  50.0 
etwa  30  Pf.]  Die  im  Kleinverkauf  vorkommenden  Glycerinseifen  enthalten 
häufig  kein  Glycerin,  weshalb  der  Arzt  gut  thut,  Glycerinseifen  nur  aus 
renommirten  Apotheken  resp.  Fabriken  zu  beziehen. 

Sapo  Ilispaniciis  albus  s.  Sapo  oleaceus. 

*Sapo  jalapilllis.  Jalapenseife.  Jalapenharzseife.  [Res.  Jalapae 
und  Sapo  medic.  ana  4  in  Spir.  du.  8  Th.  erweicht  und  im  Wasserbade  auf  9  Th. 
abgedampft.  —  10,0  60  Pf.] 

Innerlich:  als  Reizmittel  zu  0,1-0,3,  als  Purgans  zu  0,3-2,0  mehr- 
mals täglich,  in  Pillen  [rein  oder  mit  anderen  drastischen  Mitteln,  wie  Calomel, 
Aloe  u.  s.  w.  verbunden,  z.  B.  die  Pil.  purgante s  fort.  Ph.  paup.  (vergl.  diese)]. 

Sapo  jodatllS.  Jod  seife.  [1  Th.  Kalium  jodatum  mit  8  Th.  Sap.  pulv. 
und  etwas  ätherischem  Oel.  —  1  Stück  50,0  etwa  40  Pf.] 

Aeusserlich:  als  Wasch-  und  Bademittel  bei  scrophulösen  Af- 
fectionen,  Hautausschlägen. 

Sapo  jodato-broiiiato-sulfiiratiis.  Jod-Brom-Schwefelseifc. 
Seife  zur  Herstellung  künstlicher  Aachener  Bäder.  [Kino  Kaliseife, 
welcher  auf  IG  Th.  1  Th.  Calcaria  sulfurata,  V3  Kalium  jodatum  und  '  6  Kalium 
bromatum  zugesetzt  ist.  —  Eine  Flasche  von  200,0,  welche  für  ein  Vollbad  ausreicht, 
etwa  75  Pf.] 

Sapo  jodato-siilfiiratus  s.  sulfurato-jodatus.     Jodschwefelseife, 

[8  Th.  Sapo  mit  \  2  Th.  Kai.  jodat.  und  1  Th.  Calcar.  sulfurata.  —  1  Stück  von 
50,0  etwa  40  Pf.] 

Waschmittel   bei  scrophulösen  Hautausschlägen,    auch  gegen 

SJ  philitische  HautaffeCÜOnen.  [Man  reibt  Abends  die  afficirten  Partien  mit 
der  Seile  ein,  ohne  sie  darauf  abzuwaschen;  erst  am  anderen  Morgen  reinigt  man 
mit  einem  warmen  Mandelklcie-Aufguss  die  Haut:  v.  Ilchra]. 

•Sapo  Li li uns.     Kaliseife. 

Aus  Kalilauge,  Leinöl  und  Weingeist  bereitet. 

\  "ii  bräunlich-gelber,  durchsichtiger,  weicher  Beschaffenheit.  Sie  ist 
stets  ZU  dispensiren,  wenn  nicht  ausdrücklich  Sapo  kalinus  venalis  ver- 
ordnet wird.    [100,0  60  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  gegen  Krätze,  Psoriasis,  Eczem. 


Sapo  kalinus  vcnalis.  579 


Sapo  kalinus  albus.     Weisse  Kaliseife.     Creme.     [Eine  in  Con- 

sistenz  und  chemischer  Beschaffenheit  der  vorigen   analoge  Verbindung,   die  aber, 

durch  die  Reinheit  des  angewandten  Fettes  wie  der  Lauge,    eine   viel  elegantere 

äussere  Form  darbietet.    Sie  hat  die  Consistenz  einer  etwas  weichen  Seife  und  lässt 

sich  nach  Belieben  durch  Zusatz  von  ätherischen  Oelen  in  beliebiger  Weise  parfü- 

miren;   meist  geschieht  dies  durch  Ol.  Amygdal.  aethereum   (Creme  d'Amandes 

am  eres,  ein  sehr  beliebtes  Toiletten-Waschmittel).  —  10,0  etwa  8  Pf.] 

Aeusserlich:    mit  Vortheil    als  Krätzmittel    bei  wohlhabenden 

Personen  statt  der  höchst  unangenehmen  grünen  Seife  zu  verwenden  und 

mit  Bals.  Peruvian.  oder  Styrax  liquid,  zu   verbinden,    aber    durch  den 

Peruanischen  Balsam  vollständig  verdrängt. 
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Sap.  kalini  albi  100,0 
Sulf.  dep.  15,0 
Liq.  Kali  caust.  10,0 
Ol.  Amygdal    aeth. 
Ol.  de  Cedro  ana  0,4. 
D.  S.   3  mal  täglich  die  afficirten  Stellen  einzureiben. 

*Sapo  kalinus  renalis.  Sapo  viridis  s.  niger  s.  Sapo  kalinus  niger. 
Sapo  kalinus  Ph.  Austr.  Schmierseife.  Grüne  Seife.  [Käufliches  Präparat 
aus  den  schlechtesten  Fettsorten,  sogar  aus  Thran  mit  Kalilauge  bereitet.  —  Schmie- 
rige Salbenconsistenz.  —  100,0  30  Pf.] 

Aeusserlich:  rein  oder  mit  Schwefel,  Salpeter,  Zinkvitriol  und  an- 
deren Substanzen  als  Krätzmittel  in  Gebrauch.  [Die  antipsorische  Wirk- 
samkeit der  grünen  Seife  bezieht  sich  nicht  auf  die  directe  Einwirkung  derselben  auf 
die  Krätzmilbe,  sondern  auf  Zerstörung  der  in  der  Epidermis  befindlichen  Gänge,  wie 
dies  Küchenmeisters  Versuche  bis  zur  Evidenz  darthun.  —  Während  des  Gebrauches 
der  grünen  Seife  erzeugt  sich  eine  ziemlich  starke,  oft  auch  von  Fieber  begleitete 
Hautentzündung,  welcher  später  Desquamation  folgt.  —  Die  der  schwarzen  Seife  oft 
beigemengten  Medicamente  bezwecken  entweder  eine  Unterstützung  der  ätzenden 
Wirkung  der  Seife,  so  z.  B.  Zincum  sulfuricum,  Rhiz.  Veratri,  oder  sie  üben  eine 
rein  mechanische  Action,  wirken  auf  die  Milbe,  nach  Küchenmeisters  treffendem 
Ausdruck,  wie  der  Kamm  auf  die  Laus,  so  namentlich  der  Schwefel  und  der  Bim- 
stein.  Die  Schmierseife,  früher  nur  zu  Krätzkuren  und  bei  chronischen  Hautaus- 
schlägen verwandt,  ist  in  letzter  Zeit  als  ausgezeichnetes  Resorptionsmittel  von  Ka- 
pesscr  bei  scrophulösen  Drüsentumoren,  bei  exsudativen  Processen  der  Phthisiker  etc. 
empfohlen  und  ihre  Wirkung  von  vielen  Seiten  bestätigt  worden.  Senator  hat  sie 
auch  bei  anderen  Exsudaten,  so  bei  Pleuritis,  Peritonitis,  Per i card itis  mit  Erfolg  ver- 
wendet und  stellt  sie  den  Quecksilber-  und  Jodeinreibungen  gleich.  Selbstverständ- 
lich kann  man  eben  so  gut  Sap.  kalinus  verwenden.  —  Mandel-  bis  wallnussgross 
täglich,  oder  2  Mal  wöchentlich  grössere  Quantitäten  einzureiben  und  womöglich  nach 
der  Einreibung  ein  Bad  zu  nehmen.] 

Von  den  in  der  vorigen  Auflage  der  Arzneiverordnungslehre  weit- 
läufig auseinandergesetzten  Krätzkuren  mit  Schmierseife  führen  wir  nur 
die  besonders  gelobte  llartlysche  Methode  an.  Der  Gebraucli  des  Pcru- 
balsams  gegen  Krätze  ist  jetzt  ein  so  allgemeiner  und  stellt  sich  durch 
die  Kürze  der  Behandlung  selbst  ökonomisch  so  wenig  theurer,  dass  wir 
von  der  detailirten  Beschreibung,  die  nicht  einmal  ein  besonderes  histori- 
sches Interesse  hat,  weil  sieb  die  Kuren  untereinander  doch  sehr  ähnlich 
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sehen,  Abstand  nehmen.  Die  Hauptsache  ist  immer,  dass  die  Kleidung 
des  Kranken  in  einem  Desinfectionsraum  oder  sonst  wie  bei  einer  Tem- 
peratur von  70-80°  gründlich  desinficirt  werde. 

Ilanly'sche  Methode.  Der  Kranke  wird  über  den  ganzen  Körper  eine 
halbe  Stunde  hindurch  mit  schwarzer  Seife  eingerieben,  darauf  in  warmem 
Bade  eine  Stunde  hindurch  frottirt,  endlich  mit  llcllnicrich'scher  (oder  viel- 
mehr AHbcrt'scher  Salbe  [Sulf.  dep.  2,  Kalii  carbon.  crud.  1,  Adip.  suilli  8]  eine 
halbe  Stunde  eingerieben  und  ist  dann  als  geheilt  zu  betrachten.  Diese 
Kur,  eine  der  schnellsten,  welche  bisher  in  Vorschlag  gebracht  worden, 
hat  in  Belgien  ziemlich  allgemeine  Verbreitung  gefunden  und  ist  dort 
mit  einer  unwesentlichen  Modification  (Vlcmiiickx'schc  Kur)  auch  in  den 
Militairlazarethen  eingeführt. 

Sapo  Kreosoti.     Vergl.  Kreosotum.     fy  1201. 

*Sapo  mcdicatus.  Sapo  medicinalis  Pu.  Austr.  Mcdicinische  Seife. 
[Aus  Natronlauge,  Schweineschmalz,  Olivenöl,  Kochsalz,  Natriumcarbonat,  Weingeist 
und  Wasser  hergestellt.  —  Die  auf  diese  Weise  gebildete  Seife  ist  vollständig  neutral 
und  frei  von  Glycerin.  —  Trocken,  pulverisirbar.  —  10,0  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  ausschliesslich  in  Pillen  [wenige  Tropfen  Spi- 
ritus oder  Gummischleim  geben  der  Seife  Pillenconsistenz],  rein  oder  in  Verbin- 
dung mit  auflösenden,  abführenden,  alterirenden  Substanzen. 

Aeusserlich.  wie  Sapo  Hispanicus,  mit  dem  Vorzuge,  dass  sie 
bei  der  Anwendung  zu  Injectionen,  Suppositorien  u.  s.  w.  niemals 
atzend  wirkt. 
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Rad.  Rhei  pulv. 
Sapon.  medic.  ana  4,0 

F.  ope 
Mucil.  Gummi  Arab.  gutt.  nonnullis. 
Pilul.  No.  00.     Consp.  Lycop.     D.  S.   3 mal  täglich  2-4  Stück. 

Sapo  Mcllis.  Honigseife.  [1  Th.  Honig  mit  IG  Th.  Seife.  —  1  Stück 
50,0  etwa  20  Pf.] 

Angenehmes  Waschmittel,  namentlich  bei  brüchiger,  rauher  Epi- 
dermis zu  empfehlen. 

Sapo  nicrcurialis.  Merkurseife.  Savon  napolitain  du  Docteur 
Vincent.  [Ein  französisches  Präparat,  welches  auf  20  Gr.  Seife  4  Gr.  reines  Queck- 
silber microscopisch  fein  zertheilt  enthält.] 

Anwendung:    an  Stelle   des  Ungucntum  cincreum  zu  Schmierkuren. 

Sapo  naplitoliciis.     Naphtolseife.     [l  :  10.    l  Stück  =  50  Pf.] 
Von  Kaposi  und  llcnsohel  bei  Psoriasis,  Eczem,  Intertrigo  u.  s.  f.  em- 
pfohlen und  vielfach  in  Anwendung  gezogen. 

Sapo  naplitoliciis  siilfuratiis.  Naphtol-Schwefelseife.  [1  Naphtol, 
4  Kai.  Bülfurat.  auf  100  Sapo.  —  1  Stück  =  50  Pf.] 

Sapo  olracHis.  Sapo  Hispanicus  albus  s.  Venetus  Pli.  Austr.  s.  Ali- 
cantinus  s.  Marsiliensis.  Spanische,  venetianische  u.  s.  w.  Seife. 
Oelseife.  [Seife  aus  Natron  und  Provenceröl,  die  ähnlich,  wie  Sapo  domesticus, 
etwas  Kali  enthält  und  dadurch  etwas  schlüpfrig  ist.  —  10.0  ras.  5  Pf.,  pulv.  10  Pf.] 

Aeusserlich:  überall  wie  Sapo  domesticus  zu  verwendea;  nur  bei 
Solutionen  in  weingeistigen  Flüssigkeiten  ist  Sapo  oleaceus  vorzuziehen, 
da  sie  mit  kaltem  Alkohol  nicht  golatinirt,  wie  dies  die  Talgseifen  thun. 

MF»  Bi  lsso. 


Scammoniura  Halepense.  581 


Sapo  Olei  Jccoris.     Laberthranseife.     [Ol.  Jecoris  mit  Liq.  Natri 

caust.  verseift.  —  1  Stück  50,0  etwa  20  Pf.] 

Als  Waschmittel  bei  scrophulösen  Exanthemen  [weder  angenehm, 
noch  besonders  heilkräftig]. 

SapO  picCHS.  The  er  seife.  [Aus  1  Oleum  Rusci  (Birken  theer)  mit 
16  Sapo  pulver.  —  Hat  einen  stark  juchtenartigen  Geruch.  —  1  Stück  50,0 
etwa  20  Pf.] 

Als  Waschmittel  bei  Exanthemen. 

Sapo  Picis  Ph.  Austr.  wird  ans  1  Pix  liquida  mit  7  Sapo  venet. 
bereitet. 

Sapo  Plllllicis.  Bimsteinseife.  [1  Lap.  Pumicis  pulv.  mit  8  Sapo 
pulv.  —  1  Stück  50,0  etwa  15  Pf.]. 

Energisches  Reinigungsmittel   der  Haut  [von  v.  Ilcbra  und  Küchen- 

mcistcij  etwa  mit  Zusatz  von  Ol.  Anisi  oder  Rosmarini,  gegen  Krätze  empfohlen]. 

Sapo  salicylicus.    Salicylseife.     [l :  100.  —  l  Stück  =  50  Pf.} 
Als  Desinfectionsseife. 

Sapo  sebaceus.  Talgseife.  [Aus  Hammel-  oder  Rindertalg  mit  Liq. 
Natri  caust.  —  10,0  pulv.  etwa  10  Pf.] 

Sehr  gut  zur  Bereitung  von  Opodeldoc  und  anderen  analogen  Prä- 
paraten zu  verwenden,  da  die  Talgseife  in  Spiritus  am  stärksten  gela- 
tinirt.  —  Ebenso  die  Sapo  e  Butyro,  Bntterseife  [aus  ausgewaschener 
und  zerlassener  Butter  mit  Liq.  Natri  caust.],  welche  diese  Eigenschaft  ihrem 
starken  Stearingehalte  verdankt. 

Sapo  SlllfliratllS.  Schwefelseife.  [1  Calcium  sulfuratum  mit  10  Sapo 
pulv.  —  1  Stück  50,0  etwa  25  Pf.] 

Aeusserlich:  als  Waschmittel  bei  chronischen  Exanthemen, 
Prurigo. 

Eine  ähnliche  Seife,  aus  Kalium  sulfuratum  in  denselben  Verhält- 
nissen bereitet,  zersetzt  sich  leichter.  —  Sapo  sulfuratus  Ph.  Austr.  wird 
aus  Sapo  venet.  70,  Sulfur.  Sublimat.   10,   Bergamott.  1   dargestellt. 

Sapo  Tailililli.  Tannin  seife.  [1  Tannin  mit  16  Sapo  pulv.  —  1  Stück 
50,0  etwa  25  Pf.] 

Als  Waschmittel  bei  Erfrierungen,  relaxirten  Zuständen  der  Haut 
[Hand-  und  Fuss-Schweissen,  Intertrigo],   bei  Pruritus  pudendorum. 

Sapo  terebiiitlliiiatlis    Balsam  um  vitae  externum.    Terpcntninöl- 

seife.      [Sapo   hispan.  pulv.  und  Ol.  Terebinth.   ana  G,   Kalii  carbon.  dep.    1.  — 
Salbenconsistcnz.  —  10,0  10  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  und  Waschungen. 

Sapo  tlmnolinis.    Thymolseife.     [l :  100.  -  1  Stück  =  50  Pf.] 

•Saturationes  siehe  den  allgemeinen  Theil  p.  38.  Wenn  Saturatio 
ohne  Angabe  der  Bestandteile  verordnet  wird,  so  ist  nach  der  Ph.  Germ. 
ed.  \\  darunter  Potio  Riveri  zu  verstehen. 

Sca  nun  oii  in  in  Halepense.    Diagrydion.    Diacrydium.   A.leppisches 

ammonium.  [Der  eingetrocknete,  resinöse  Milchsaft  aus  den  Wurzeln  von 
Convolvulus  Scammonia.  —  Eine  geringere  Sorte  ist  das  französische  und  das  Smyr- 
nacr  Scammonium.  —  In  Wasser  theihveise,  mit  grüner,  trüber  Färbung,  in  Alkohol 
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Iheilweise  klar  löslich.  —  Bestandteile:  Harz,  Gummi,  Extractivstoflfe.  —  Das  Dia- 
crydium  bezeichnete  ehemals  ein  auf  verschiedene  Art  hergestelltes  Präparat  des 
Scammonium,  z.  B.  Scammonium  mit  Mandeln,  Scammonium  mit  schwell igsauren 
Dämpfen  durchzogen  u.  s.  w.);  jetzt,  wo  keines  dieser  Präparate  mehr  in  den  Offi- 
cinen  heimisch,  darf  man  Diacrydium  als  synonym  mit  Scammonium  ansehen.  —  1,0 
subt.  pulv.  etwa  20  Pf.] 

Innerliich:  zu  0,05-0,15  mehrmals  täglich,  als  Reizmittel;  zu  0,3 
bis  0.6  [nnd  darüber]  in  mehrere  Dosen  vertheilt,  rasch  hintereinander, 
als  Drasticum;  in  Pulver  [mit  einhüllendem  Vehikel],  in  Pillen,  in  Emul- 
sion. [Die%IMi.  Brii.  enthält  noch  eine  Confectio  Scammoniae,  bestehend  aus 
2  Scammonium.  1  Ingwer,  1  Honig,  2  Syrup  mit  Zusatz  von  Ol.  Carvi  und  Ol.  Ca- 
ryoph.  —  Man  wird  jetzt  für  gewöhnlich  die  officinelle  Resina  Scammoniae  (vergl. 
diese)  vor  dem  Scammonium  vorziehen]. 
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Scammom.  Halep. 

3apon.  Jalapin.  ana  3,0. 
M.  f.  pil.   No.  30.     Consp.  Lycop.     D.  S. 
Abends  1  -  3  Pillen  zu  nehmen. 


Scammom.  Halep.  0,5 
Lact,  vaccini  100,0 
Aq.  Laurocerasi  5,0 
Sacchari   1 0,0. 
MDS.  EsslölYelweise  zu  nehmen.    Planche. 


ScillitillUItl«  [Ein  durch  Extraction  mit  Alkohol  aus  dem  frischen  Bulb. 
Scillae  zu  gewinnender  ExtractivstoiT,  welchem  von  einigen  die  harntreibende  Wirkung 
der  Scilla  beigelegt  wird.  Nach  lliiseiiiann  ist  das  Scillitin  ein  Gemenge  von  variabler 
Zusammensetzung,  wahrscheinlich  wenig  mehr  als  ein  gereinigtes  Scillaextract  von 
ganz  unzuverlässiger  Wirkung.  Neuestens  hat  Merck  ans  der  Meerzwiebel  noch  drei 
weitere  Körper  isolirt:  Scillitoxin,  ein  amorphes  (zum  Theil  krystallinisches)  gelb- 
lich braunes  Pulver,  unlöslich  in  Wrasser  und  Aether,  löslich  in  Alkohol,  von  äusserst 
bitterem  Geschmack,  etwas  kratzend  im  Munde  und  zum  Erbrechen  reizend,  Scilli- 
picrin,  eine  amorphe  gelblich  weisse  Substanz  von  nicht  sehr  bitterem  Geschmack, 
in  Wasser  löslich,  Scillin,  ein  krystallisirbares  Glycosid.  weisslich  gelbes  Pulver 
von  süsslichem  Geschmack.  Allen  drei  Körpern  ist  die  diuretische  Wirkung  gemein- 
sam. —  0,1  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,01-0,02-0,03,  in  Pillen. 

1883.  Lv 

Scillitini  0,06 
Ol.  Crotonis  0,15 
Gutti  1,0 
Scammonii 
Acid.  tart.  ana  0,6 
Succ.  Allii  rec.  q.  s. 
ut  f.  pil.  24.     Consp.  Lycop.     D.  S.  Täglich  4  Pillen  auf  einmal 
zu  nehmen.  Herzberg. 

Sfoparilllllll.  Scoparin.  [Der  krystallinische  Farbstoff  von  Spartium  sco- 
parium,  d  iure  tisch  wirkend.  —  0,1  etwa  25  Pf.] 

[Ueber  die  Dosirung  dieses  neuen  Präparates  fehlt  es  noch  an  Angaben.] 

*SebllIll  OVÜe.  Hammeltalg.  [Weisses,  festes,  bei  ungefähr  47  °  klar 
schmelzendes  Fett  des  Ovis  Aries.  Von  Apotheker  Itliclfk  in  Hamburg  als  Constitnens 
für  Pflaster,  für  die  er  in  der  Perl.  kl.  Wochenschr.  1881.  No.  21,  p.  297,  eine  ganze 
Reihe  von  Vorschriften  giebt,  wieder  eingeführt.  —  10,0  tabulat.  10  Pf.] 

A  eua serl  ich:  als  Gerat,  pur  oder  gemischt  mit  Wachs  und  Oel, 
als  Oonstituens  zu  Salben  [Unguentum  basilicum],  zu  Pflastern,  Seifen, 
Stuh  Izä  pfehen. 

i:    1881-1883. 
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1884.  ly 

Scbi  ovilis  p.  V. 
Adipis  suilli 

Erapl.  plumbic.  solidi  ana  p. 
Colliquat.  et  ad  congelat. 
adde 

Extr.  Belladonnae  p.  I. 
ope  Aquae,  Spirit.  et  Glycer.  ana,  p.  aeq.  mixt.  f.  emplastrum. 


IL 

f.  refrigcratis 


Steatinum  Belladonnae. 
Hirschtalg.      [Von  ziemlich  fester  Consistenz  und 


Scbuiii  ccrviiium. 

gelblicher  Farbe.] 

Aeus serlich:  als  beliebtes  Volksmittel  gegen  wunde  Lippen,  rauhe 
Hände  u.  s.  w.    [in  der  Regel  von  den  Apothekern  durch  das  vorige  ersetzt]. 

*Sccalc  COriUltlllll.    Clavus  seealinus.    Ergota  Ph.  Brit,    Spermoedia 

Ph.  Nor?,  Gymnomycetes.  Ergot  of  rye.  Ergot,  Seigle  ergote.  Mutter- 
korn. [Abnorme  Bildung  des  Roggenkorns,  durch  Ansetzen  eines  Pilzes  (Claviceps 
purpurea).  —  Bestandteile:  Ergotin  (s.  Extractum  Secal.  cornutum  aquosum  und 
spirituosum  p.  301),  fettes  Oel,  Harz,  Gummi,  Stärkemehl.  Wenn  man  das  ge- 
pulverte Seeale  cornut.  mit  Benzin  behandelt,  so  wird  das  fette  Oel  ausgezogen  und 
es  resultirt  ein  bedeutend  haltbareres  Präparat.  Die  Ph.  Gen«,  ed.  II  sagt:  gepul- 
vertes Mutterkorn  soll  nur  nach  völliger  Erschöpfung  mit  Aether  zur  Verwendung 
kommen.  —  Sine  Oleo  subt.  pulv.  10,0  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-0,5-1,0  2-3  Mal  täglich  [ad  1,0  pro  dosi!  ad  50 
pro  die!]  bei  chronischen  Krankheiten,  in  Zwischenräumen  von  10  bis 
15  Minuten  als  wehenbeförderndes  Mittel  (s.  aber  unter  Extr.  secal.  cor- 
nut.) und  bei  inneren  Blutungen,  namentlich  Uterinblutungen  und  Hae- 
moptoe,  in  neuester  Zeit  auch  gegen  Purpura  (llcnoch)  und  gegen  Blasen- 
luhmung  (Roth)  mit  Erfolg  angewandt.  —  In  Pulver  [in  charta  corata], 
Pillen,  Schüttelmixturen,  im  Infusum  oder  Decoct  [von  2,0-6,0 
auf  100,0]. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [bei  Blutungen],  im  Infusum  [3,0 
bis  8,0  auf  100,0]  als  Klystier  [zur  Beförderung  der  Wehen],  als  Injection 
[zur  Stillung  von  Blutungen]. 

3 mal   täglich    3-5   Stück.     [Bei  chro- 
nischer Metrorrhagie.] 

1S8S.  Iy 

Secal.  cornuti  pulv.  2,5 
Fol.  Digit.  0,6 
Mucil.  Gummi  Arab.  q.  a. 
ut    f.    pil.   20.     Consp.   Lycopod.     D.   S. 
1-8   Pillen    täglich.      [Bei    Hämoptysis 

Carriere. 


18S5.  Iy 

Secal.  cornuti  0,5 
Pulv.  Rad.  Ipecac.  0,05. 
M.   f.   pulv.     D.  tal.  dos.  No.  4 
cer.     S.    Alle  10-15  Minuten 
event.  in  Kamillcnthee  zu  nehmen. 
[Wehenbefördernd.] 


in  chart. 
1   Pulver 


1886. 


Secal.  cornuti 

Fcrr.  oxydat.  fusc.  ana  4,0 

Camph.  trit.  0,25 

Fruct.  Vanillae  1,2. 
pulv.     Div.  in  20  part.  aeq. 
Morgens  and    Abends    1    Pulver, 
chronischer  Blennorrhoe.]     Lazowsky. 


M.   f. 


D.  S. 
[Bei 


1S87. 


"v 


Secal.  cornuti   pulv.  4,0 
Opii  0,25 
Extr.  Cascar.  q.  s. 
ut  f.   pilul.   50.     Consp.   Cinnam.     D.  S. 


und  Metrorrhagie.] 

1889.  Iy 

Secal.  cornuti  5,0 
Cort.  Cinnam.  Cass.  2,5 

infunde 
Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  Colat.  150,0 
in  qua  solve 
Tart.  borax.  10,0 
S\  r.  Cinnam.  25,0, 
MDS.     l-2stdl.    1    Esslöffel.     [Bei    chro- 
nischen Mutterblutungen ,  Incontinentia 
arinae  durch  Blasenlähmung.] 

Iy   1884-1889. 
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1890.  Bf 

Secal.  cornuti  5,0! 
Fol.  Digital.  0,5. 

Inf un de 
Aq.  ferv.  q.  s. 

ad  Colat.  150,0 
Acidi  sulfurici  dilut.  5,0 
Syr.  Cinnam.  25,0. 
MDS.    Stdl.  1  Esslöffel.    [Bei  Haemoptysis 
und  anderen  Blutungen.] 


1891.  Bf 

Inf.  Secal.  cornuti  (e  5,0)  150,0 
in  quo  solve 

Plumbi  acet.  0,5 

Sacch.  10,0. 
AIDS.    2  stdl.  1  Esslöffel.    [Bei  Haemoptoe.] 


1S92. 


I* 


Inf.  Secal.  cornuti  (e  5,0)  150,0! 
Gummi  Arab.  5,0 
Extr.  Cannb.  ind.  0,15 
Syr/simpl.  30,0. 

Esslöffel.      [Bei    acuter 
Metrorrhagie.] 


MDS.     Vastdl.    1 


1893.  Bf 

Secal.  cornuti  pulv.  4,0 
Boracis  2,0 
Aq.  Cinnam.  60,0 
Syr.  Cinnam.  30,0. 

D.  S.    V^stdl.  umgeschüttelt, 


[Zur  Wehenbeförderung.] 


1  Esslöffel. 
Rigby. 


Semen  Ainygdali  amarum  s.  Amygdalae  amarae. 
Semen  Amjgdali  dulcc  s.  Amygdalae  dulces. 

Semeil  Alldae.  Andasamen.  [Von  Anda  brasiliensis  s.  Gomesii.  — 
Enthalten  fettes  Oel  und  scharfen  Extractivstoff.] 

Innerlich:  die  Samen  gepulvert  und  das  daraus  gepresste  Oel 
(Oleum  Aiidae)  als  Abführmittel  (in  Brasilien)  gebraucht. 

Semen  Anisi  s.  Eructus  Anisi. 

Semen  Avenac    exeorticatum.    Fructus   Avenae.     Grits.     Gruau. 

Hafergrütze.  [Von  Avena  sativa.  —  Bestandteile:  Kleber,  Stärkemehl,  Zucker 
und  ein  eigentümlicher  (von  Ulitsehcrlieh  der  Vanille  ähnlich  gefundener)  Riechstoff. 

—  100,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  schleimigen  Dccocten  [5,0-10,0  auf  100,0] ,  entweder 
für  sich  als  Getränk  [bei  Brechdurchfällen  der  Kinder  oft  als  einzige 
Nahrung  zu  empfehlen]  oder  als  Vehikel  scharfer  Stoffe,  mineralischer  Säuren. 

Aeusserlich:  im  Decoct  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  In- 
jectioneiu  hl\  stieren;  /u  Kataplasmen  [der  am  häufigsten  zu  diesem 
Zwecke  gebrauchte  StofT]. 

Semen  Itehen.     Nuces  Beben.    Balani  Myrepsicae.    Behennüsse. 

[Von  Moringa  pterygosperma.  —  Enthält  ein  geruch-  und  geschmackloses,  dick- 
ilüssiges,  weisses  Oel:  Oleum  Beben,  welches  schwach  abführend  wirkt.] 

Semen  Cacao.  Nuclei  s.  Fabae  Cacao.  Cacaobohnen.  [Von  Theo- 
broma  Cacao.  —  Festes,  fettes  Oel,  Riechstoff  und  eine  stickstoffhaltige,  krystallisir- 
bare  Substanz,  Theobromin,  welche  dem  The'i'n  und  Coffein  (vergl.  diese)  identisch. 

—  Durch  Rösten  werden  die  Cacaobohnen  von  der  sie  eng  umgebenden  Hülle  befreit, 
and  wird  das  Aroma,  je  länger  man  das  Hosten  fortsetzt,  um  so  empyreumatischer 
und  bitterer.  —  oO.O  Lost,  und  cont.  etwa  25  Pf.] 

Innerlich:  /um  diätetischen  Gebrauche  als  Decoct  [15,0  Sem.  Cac. 

tost.  pulv.  auf  100,0-200.0,  oder  etwa  1  Esslöffel  auf  1  Tasse  —  häufig  als  Surrogat 
für  Kaffee  empfohlen,  vor  welchem  das  Cacaogetränk  den  Vorzug  besitzt,  durch  seinen 
Oel-  und  Schleimgehalt  besser  auf  die  Ernährung  einzuwirken,  ohne  gleichzeitig, 
wenn  es  nämlich  aus  nur  milde  gerösteten  Samen  bereitet  wird,  stark  zu  excitiren], 
als  Pasta  Cacao  [vergl.  diese],  Chokolade  [enthülste  Samen,  zermalmt  und 
zum  Brei  geformt;  die  Chokolade  Kann  mit  Zucker,  Gewürzen,  präparirtem  Gersten- 
mehl,  isländischem  Moospulver  u.  s.  w.  nach  Belieben  versetzt  werden  und  wird,  je 

i;;  1890-1893, 
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nach  der  Natur  dieser  Mischung,  zu  verschiedenen  Heilzwecken  empfohlen.  ■ —  Das 
Racahout  des  Ära h es  besteht  aus  2  Th.  Chokolade  mit  1  Th.  Stärkemehl  und 
einem  geringen  Zusätze  von  Vanille]. 

Semen  Cacao  expressum.  Semen  Cacao  ab  Oleo  liberatum  pulve- 
ratum.  Gesund heits- Chokolade.  Eine  Cacaomasse,  aus  welcher  das 
fette  Oel  durch  Pressen  möglichst  entfernt  worden;  sie  hat  den  Vorzug, 
die  Verdauung  weniger  zu  belästigen;  sie  eignet  sich  auch  als  sehr  zweck- 
mässiges Constituens  für  Pillen  und  Pulver. 

Seinen  Caiutabis  s.  Fructus  Cannabis. 

Semen  Carvi  s.  Fructus  Carti. 

Semen  Cataputiae  majori*.     Sem.  Ricini.     Purgirkörner.    [Von 

Ricinus  communis.  —  Enthalten  das  Oleum  Ricini.  —  Nach  einigen  Autoren  soll  das 
abführende  Princip  der  Sem.  Cataputiae  in  einem  harzigen  Stoffe  enthalten  sein,  der 
sich  in  den  Samenhüllen  vorfindet,  und  von  dem  ein  kleiner  Theil  beim  Auspressen 
des  Oleum  Ricini  durch  dasselbe  aufgelöst  wird.  Aus  demselben  Grunde  dürfte  ein 
alkoholisches  Extract  der  Samenhüllen  sich  als  wirksames  Abführmittel  erweisen.  — 
10,0  etwa  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  2,0-4,0  als  Laxans  [sollen  viel  heftiger  wirken,  als  die 
entsprechende  Quantität  Oleum  Ricini],  in  Emulsion  [2.0-6,0  auf  100,0]. 

Semen  Cataputiae  niinoris.    Springkrautsamen.    [Von  Euphorbia 

Lathyris.  —  Enthält  das  als  Abführmittel  in  Frankreich  nicht  unbekannte  Ol.  Cata- 
putiae; wird  dieses  durch  Pression  gewonnen,  so  ist  es  milder  als  die  Samen  selbst, 
was  wahrscheinlich  auf  einem  ähnlichen  Grunde  beruht,  wie  beim  Ol.  Ricini.  —  Das 
durch  Extraction  mit  Alkohol  oder  Kochen  bereitete  Ol.  Cataputiae  soll  sehr  drastisch 
wirken.] 

Innerlich:  wenig  versucht. 

Seinen  CedrOll.  [Samen  eines  in  Central-Amerika  wachsenden  Baumes, 
Simaba  Cedron,  welche  einen  dem  Quassia-Bitter  ähnlichen  Bitterstoff  enthalten  und 
gegen  Intermittens  zwar  mit  einigem  Erfolge  angewendet  worden  sind,  aber  vor  dem 
Chinin  weder  in  Bezug  auf  die  Sicherheit  der  Wirkung,  noch  auf  den  Preis  Yor- 
theile  bieten.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  pro  die,  in  Pulvern  oder  Pillen. 

Semen  Cinac  s.  Flores  Cinae. 

Semen  Coccognidii  s.  Fructus  Mezerei. 

Semen  Coffeae.  Fabae  Coffcae  Arabicae.  Kaffeebohnen.  [10,0 
pulv.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  gestossene  [ungeröstete]  Kaffeebohnen,  theelöffelwcise 
mit  heissem  Wasser  übergössen  und  als  Schütteltrank  genommen,  gegen 
Cephalal.i:  ic 

*Senien  Colchici.  Zeitlosensamen.  [Von  Colchicum  auctumnale.  — 
Enthält  Colchicin  (vergl.  Bulbus  Colchici).  —  10,0  5  Pf.] 

Innerlich:  wie  Bulbus  Colchici,  aber  in  um  etwa  l/8  geringerer 
Dosis  zu  0,08-0,15-0,25  in  Pulver,  Pillen,  Infusum  [die  Wirksamkeit 
dos  Seinen  ist  wegen  der  constanteren  Beschaffenheit  und  grösseren  Haltbarkeit  des- 
selben sicherer  und  stärker  als  die  des  Bulbus]. 


5S6  Semen  Conii  maculati. 


Senn1!!  Conii  maculati  s.  Cicutae  terrestris.  Fructus  Conii  maculati. 
Scliierlingssamen.      [Hauptbestandteil:  Coniin  und  fettes  Oel.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,2  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Pillen, 
Emulsion  [0,54,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  zu  narcotischen  Kataplasmen. 

Semen  Coriandri  s.  Fructus  Coriandri. 

Semeil  CllCUIIieris.  Gurkensamen.  [Von  Cucumis  sativa.  —  Schleim. 
—  10,0  etwa  10  Pf.] 

Aeusserlich:  die  wässerige  Maceration  als  Waschmittel  gegen 
Sommersprassen . 

Semen  Cucurbitae.  Semen  Peponis.  Semences  de  Collebasse. 
Kürbis samen.      [Von  Curcurbita  Pepo.] 

Innerlich:  in  neuerer  Zeit  als  Wurmmittel  in  Vorschlag  gebracht 
[30,0-60,0  pro  dosi.  —  Girartl  empfiehlt  gegen  Bandwurm  100  Stück  Semen  geschält 
und  mit  Zucker  verrieben,  auf  einmal  zu  nehmen.  Soll  eine  sehr  angenehme  Dar- 
reichungsweise, namentlich  in  der  Kinderpraxis,  sein,  und  der  Wurm  soll  schmerzlos 
abgehen.    Indess  scheint  die  Kur  keine  sehr  zuverlässige  zu  sein]. 

Semen  Cydoniae.  Quince-seeds.  Semences  de  Coing.  Quitten- 
kerne. [Von  Cydonia  vulgaris.  —  Schleim,  welcher  in  der  Epidermis  der  Samen 
sitzt.  —  10.0  30  Pf.] 

Zur  Bereitung  des  Mucilago  Cydoniae,  welcher  aus  den  unzerstosse- 
nen  Samen  durch  mehrstündige  Maceration  gewonnen  wird. 

Seilten  Digitalis.     Fingerhut  samen.     [Digitalinlialtig.] 

Innerlich:  wie  Fol.  Digitalis  [vielleicht  in  etwas  geringerer  Dosis,  weil 
constanter  in  der  Zusammensetzung]. 

Semen  Erucae  s.  Sinapis  albae,  s.  citrinae.  White  Mustard,  Mou- 
tarde  blanche.  Weisser  oder  gelber  Senf.  [Von  Eruca  sativa.  —  Ueber 
die  Bestandteile  vergl.  Semen  Sinapis.  —  10,0  gross,  pulv.  etwa  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  2,0-4,0  pro  dosi  [etwa  2  Mal  täglich,  Morgens  und  Abends], 
am  besten  die  zerquetschten  Samen  [bei  Hämorrhoidalbeschwerden  und  Nei- 
gung zu  Flatulenz]. 

*Semcn  Facnngraeci.  Bockshornsamen.  Griechisch-Heusamen. 
[Von  Trigonella  Faenum  Graecum.  —  Schleim  und  riechendes  Harz.  —  100,0  gross. 
pulv.  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  im  Pulver  und  zu  Specics. 

1894.  Iy 

Sem.  Faenugracci 
Fol.  Sennae  ana  15,0 
Tartari  dep. 
Sacch.  ana  30,0. 
M.  f.  pulv.    D.  S.  3 mal  täglich  1  TheclölTcl  voll.     [Bei  Hämorrhoidal- 
beschwerden.] Angelstein. 

Semen  Foenicnli  s.  Fructus  l^oeniculi. 

Semen  llordei  excorticatiim.  Hordeum  perlatum  s.  mundatum. 
Fructus  llonlei  excort.  Barley-pearl.  Orge  mondco  s.  perlee.  Gersten- 
Oder  Perlgraupen.  [Von  Hordeum  vulgare.  —  Stärkemehl,  Zucker,  Gummi, 
Kleber.    -    10,0  etwa  f>  Pf.] 

I  nnerl  ich:  im  DecOCt  [5,0-20,0  auf  100,0  (Barley-water,  Eau  d'Orge) 

Jy  1894. 


Semen  Mvristicae. 


587 


meist  als  Vehikel  anderer  Arzneien],    als  schleimiges  Getränk  [3-4  Esslöffel 
mit  1  Liter  Wasser  abgekocht]. 

Aeusserlich:  als  Vehikel  für  Mund-  und  Gurgelwässer,  Kly- 
stiere,  Injectionen. 

Semen  Hyoscyami.  Bilsenkrautsamen.  [Von  Hyoscyam.  niger.  — 
Hyoscyamin  und  fettes  Oel.  —  10,0  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,1-0,2  mehrmals  täglich,  im  Pulver,  in  Pillen, 
in  Emulsionen  [0,3-1,0  auf  1000]. 

Aeusserlich:  zu  Rauch erungen  [bei  Zahnweh:  Bilsenkrautsamen  1  Th. 
mit  gepulvertem  Bernstein  4  Th.  auf  Kohlen  gestreut  und  die  Dämpfe  mittelst  eines 
Trichters  in  den  Mund  geleitet]. 


1895.  I* 

Sem.  Hyosc.  pulv.  1,0 

Fruct.  Anisi  pulv.  2,5 

Extr.  Pimpinell.  4,0. 
M.   f.   pil.   50.     Consp.   pulv.   Rhiz.   Irid. 
D.  S.  Stdl.  2-4  Pillen. 


1S9G.  Bf 

Sem.  Hyoscyami  0,5 
Sem.  Papaveris  15,0 
F.  c.  Aq.  fönt.  q. 
Emulsio  150,0 


D.  S. 
1897. 


cui  adde 
Syr.  Papaveris  25,0. 
Stdl.  1   Esslöffel. 


D. 


Sem.  Hyoscyami  1,2 
Amygd.  dulc.  8,0 
Aq.  comm.  q.  s. 
ad  Colat.   180,0. 

Emulsio  Sem.  Hyoscyami 
des  früheren    Cod.  med.  Hamb. 


*ScoiCil  Lini.  Common  flax-seed,  Linseed.  Grains  de  Lin.  Lein- 
samen.     [Von  Linum  usitatissimum.  —  Fettes  Oel,  Schleim.  —  1000  20  Pf.] 

Innerlich:  im  Decoct  [als  Tisane,  meist  im  Hause  des  Kranken  bereitet, 
wo  man  1  Loth  (ungestossenen)  Samen  mit  6  Tassen  Wasser  auf  3  bis  4  Tassen 
einkocht]. 

Aeusserlich:  im  Decoct  [5,0-10,0  auf  100,0]  zu  Gurgelwässern, 
Klysticren,  Injectionen;  zu  Kataplasmen  [die  gröblich  gepulverten 
Samen  (Farina  Sem.  Lini)  mit  kochendem  Wasser  angebrüht  —  wohlfeiler  durch  Pla- 
centa  Sem.  Lini  (vergl.  diese)  zu  ersetzen,  die  überdies  den  Vortheil  hat,  dass  sie  die 
Bettwäsche  nicht  durch  Fettflecke  verunreinigt  und  den  Kranken  nicht  durch  den 
widrigen  Oelgeruch  so  stark  belästigt.  —  Cataplasma  Lini  Ph.  ßrit.  wird  aus 
8  Farina  Sem.  Lini,  1  Ol.  Oliv,  und  20  Aq.  bullient.  bereitet]. 

1898.  Bf 

Decoct.  Sem.  Lini  (e  15,0)  200,0 

Aq.  Amygdal.  amar.  10,0. 
MDS.    2  stdl.  1  Esslöffel. 
[Bei  Gonorrhoe.] 

Semen  Lycopodii  s.  Lycopodium. 

Semeil  ^leloiium.  Melonensamcn.  [Von  Cucumis  Melo.  —  Schleim, 
Amylum,  fettes  Oel.]     Wie  Semen  Curcurbitae. 

*Semen  Myristicac.  Nuces  moschatae.  Nutmegs.  Muscades.  Mus- 
katnuss.  [Von  Myristica  fragrans.  —  Enthalten  ätherisches  und  fettes  Oel,  Gerb- 
stoff. —  10,0  subt.  pulv.  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen, 
Emu  Ision. 

Aeusserlich:  zu  Zahnflcischlatwergcn,  aromatischen  Um- 
schlägen  u.   s.   w.   [stets  durch  billigere  Aromatica  zu  ersetzen]. 

Bf  1895-1898. 
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1900.  fy 

Sem.  Myrist. 

Fruct.  Cardamom.  min.  ana  4,0 
Cort.  Aurant.  8,0 
Elaeosacch.  Citri  12,0. 
M.  f.  pulvis.      D.   S.    Theelöffelweisc    mit 
Wein  zu  nehmen. 

Oesterlen. 


1899.  ty 

Sem.  Myrist. 
Fruct.  Laur.  tost. 
Corn.  Cerv.  ust.  ana  15,0 
Rad.  Liquir.  pulv.   90,0. 
M.  f.  pulv.  D.S.  2-3mal  täglich  1  Theelöffel. 
Pulv.  Nuc.  mosch.  comp.  s.  anti- 
scrophulosus  Goelisii. 

Seinen  Nigellae.     Schwarzkümmel.     [Von  Nigolla  sativa.  —Aethe- 
risches Oel.  —  10,0  gross,  pulv.  etwa  10  Pf.] 
Innerlich:  wie  Fr  actus  Carvi. 

Seinen  Orjzae.     Fructus  Oryzae.    Rice.    Riz.    Reis.     [Von  Oryza 

sativa.  —  Amylum.] 

Innerlich:  in  Abkochung,  als  schleimiges,  nährendes  Getränk 
[25,0-50,0  auf  1  Pfund  Wasser],  zumal  bei  Diarrhoe  sehr  zweckmässig. 

Aeusserlich:  in  Abkochung  zum  Klystier,  fein  gepulvert  [Poudre 
de  riz],  als  Streupulver  auf  wunde  Hautstellen. 

Seinen  Paeoniae.  Pfingstrosensamen.  [Von  Paeonia  ofßcinalis.  — 
30,0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  wie  Rad.  Paeoniae. 

Aeusserlich:  [Im  Volke  in  Form  von  Hals-  und  Armbändern  angelegt,  um 
den  Kindern  das  Zahnen  zu  erleichtern!]. 

*Seilien  Papavcris  (albi  s.  sativi  s.  hortensis).  Papaver.  Poppy- 
seed.  Semenccs  de  Pavot.  Mohnsamen.  Maisamen.  Weisser  Mohn. 
[Von  Papaver  somniferum.  —  Fettes  Oel;  kein  Morphium.  —  100,0  40  Pf.] 

Innerlich:  in  Emulsion  [5,0-15,0  auf  100,0].  —  Will  man  den  nar- 
kotischen Gehalt  der  Capit.  Papaveris  der  Emulsion  einverleiben,  so  ver- 
schreibe man  nicht  eine  Emuls.  e  Sem.  Papaveris  cum  Capit.,  sondern 
lasse  die  Capita  abkochen  und  mit  der  Colatur  die  Emulsio  Seminum 
bereiten.  Jedenfalls  aber  ist  es  vorzuziehen,  wo  man  eine  narkotische 
Wirkung  erzielen  will,  dieselbe  durch  ein  seinem  Gehalte  nach  gekanntes 
und  eine  bestimmte  Dosirung  zulassendes  Medicament  [Fxtractum  oder  Tinc- 
tura  Opii]  herbeizuführen. 

Aeusserlich:  zu  Kataplasmen  [selten],  in  Emulsion  als  Gur- 
gel w asser,  zur  Injection  [z.  B.  bei  schmeizhafter  Gonorrhoe]. 

Semen  Pliellaii<lrii  s.  Fructus  Phellandrii. 

Seinen  Physostiginatis  venenosi  s.  Faba  Calabarica. 

Semen  Psyllii  s.  Pulicariae.     Flohsamen.     [Von  Plantago  Psyllium. 

—  Enthalt  Schleim,  welcher  in  der  äusseren  Hülle  sitzt  und  durch  Schütteln  mit 
kaltem  Wasser  extrahirt  wird.   —  3,0  macht  100,0-150,0  kalten  Wassers  schleimig. 

—  10,0  etwa  10  Pf] 

Aeusserlich:  wie  Quittenschleim. 

Semen    ((uerms.     Glandes   Querous.     Acorus.     Trefles,    Chencs. 

Eicheln.  [Von  Quercus  robur.  —  Gerbsaure.  —  10,0  cont.  et  exeort.  etwa  4  Pf.] 
/ur  Bereitung  des  folgenden   Präparates  und  der  A<|.  Fruct.  Quercus. 

Seinen  ((uernis  tostnm.  Glandes  Quercus  tostae.  Eichelkaffee. 
[Gerbsäure  und  empyreumatischea  Oel.  —  100,0  #ross.  pulv.  20  Pf.] 

Innerlich:  als  Abkochung  [V2  Esslöffel  auf  1  Tasse],  in  der  Regel 
noch   mit   Zusatz  von  etwas  Kaffee. 

ty  1899- 1900. 
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Semen  Seealis.     Eructus  Secalis.     Rye.     Seigle.     Roggen.     [Von 

Secale  cereale.] 

Innerlich:  in  Abkochung  als  Nährmittel,  ferner  geröstet  als 
[nährendes]  Surrogat  für  Kaffee. 

Aeusserlich:  zu  trocknen  Umschlägen  [Kissen  mit  ganzem  oder  ge- 
schrotenem  Roggen  bei  Erysipelas.  Rheumatismus  u.  s.  w.  aufgelegt]  oder  als  Pul- 
ver zum  Aufstreuen. 

*Seiiieil  Sinapis.  Common-mustard.  Moutarde  noire.  Schwarzer 
Senf.  [Von  Brassica  nigra.  —  Das  ätherische  Senföl,  welches  allein  dem  Semen 
Sinapis  seine  therapeutische  Bedeutung  giebt,  ist  in  demselben  nicht  präexistent, 
sondern  wird  erst  bei  Gegenwart  von  Wasser  durch  Spaltung  der  in  dem  Samen  an 
Kalium  gebundenen  My ronsäure  (myronsaures  Kalium,  Sinigrin)  gebildet,  durch 
einen  ähnlichen  Process  wie  das  Bittermandelöl  aus  dem  Emulsin  und  Amygdalin  in 
Gegenwart  von  Wasser.  Im  Senf  nimmt  das  Myrosin  die  dem  Emulsin  analoge  Stelle 
des  Fermentes  ein;  welcher  Körper  dem  Amygdalin  analog  wirkt,  wird  verschieden- 
artig angegeben.  Unter  dem  Einfluss  dieses  Ferments  zerfällt  die  Myronsäure  in 
ätherisches  Senföl,  Traubenzucker  und  saures  Kaliumsulfat.  Das  Myrosin  ist  im 
schwarzen  wie  im  weissen  Senf  enthalten,  dagegen  hat  letzterer  an  Stelle  des  myron- 
sauren  Kaliums  ein  anderes  Glycosid,  das  Sinaibin,  welches  sich  analog  jenem 
spaltet  und  das  Sinaibinsen f öl  liefert.  Letzteres  ist  eine  nicht  flüchtige,  ölartige, 
auf  der  Haut  blasenziehende  Flüssigkeit.  Mit  Wasser  verrieben  bleibt  der  weisse  Senf 
daher  geruchlos  und  giebt  bei  der  Destillation  kein  ätherisches  Oel,  schmeckt  aber 
brennend  scharf,  wenn  auch  etwas  weniger  als  der  schwarze  Senf,  so  dass  er  für  die 
therapeutischen  Zwecke  nicht  mit  Semen  Sinapis  gleichgestellt  werden  kann.  — 
100,0  30  Pf.,  gross,  pulv.  45  Pf.,  subt.  pulv.  90  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-4,0  etwa  [etwa  l/2-2  TheelöfTel]  2-3  Mal  täglich, 
in  Substanz  oder  im  Pulver,  im  Aufguss  [2,0-10,0  auf  100,0  mit  Aqua 
tepida  (40°  C),  nicht  mit  Aq.  fervid.  zu  verordnen],  in  Maceration  [mit  Wasser, 
schwachem  Alkohol,  Bier  oder  Wein  —  5,0-15,0  auf  100,0],  in  Molken  [25,0  bis 
50,0  auf  500,0  Milch].  Als  Emeticum  [wo  man  eine  schnelle  Wirkung,  z.  B.  bei 
narkotischen  Vergiftungen,  erzielen  will]  hat  man  den  Senf  im  Pulver  und 
Aufguss  in  grossen  Dosen  [1  EsslöfTel  voll  in  1  Tasse  Wasser,  oder  ein  Infusum 
von  15,0  auf  300,0-400,0  auf  2  Mal  zu  nehmen]  in  Anwendung  gebracht;  es 
ist  dies  jedoch  eine  Application,  deren  Gefährlichkeit  gar  leicht  grösser 
ist,  als  das  zu  bekämpfende  Uebel,  da  so  grosse  Mengen  ätherischen 
Senföls  in  den  Magen  gebracht,  eine  schwere  Gastritis  hervorrufen 
können. 

Aeusserlich:  im  Infusum  [ebenfalls  mit  lauwarmem  Wasser;  4,0-12,0 
auf  100,0],  zu  Mund- und  Gurgelwässern,  zu  Umschlägen  [sollen  diese 
als  Rubefaciens  wirken,  so  muss  das  Infusum  stärker  gemacht  werden,  etwa  15,0  bis 
25,0  auf  100,0],  zu  Bädern  [der  gröblich  gestossene  Senf  wird  am  besten  ohne 
weiteres  dem  Badewasser  zugesetzt,  dessen  Temperatur  in  der  Regel  die  zur  Bildung 
des  Senföls  entsprechende  ist;  —  zu  einem  allgemeinen  Bade  nimmt  man  100.0 
bis  250,0,  zu  einem  localen  (Hand  oder  Fuss-)  Bade  50,0-120,0],  zu  Sinapis- 
men  [Senfteigen,  Senfpflastern.  Diese  bereitet  man  am  besten,  indem  man  kurz  vor 
dem  Auflegen  das  Senfmehl  mit  lauwarmem  Wasser  zum  steifen  Brei  anrührt  und 
diesen  auf  Leder  oder  Leinen  gestrichen  so  auflegt,  dass  er  von  der  Haut  durch  ein 
Stück  Mousselin  oder  feine  (Jaze  getrennt  wird.  —  Das  bei  manchen  Drogisten  ver- 
käufliche sogenannte  englische  Senfmehl  ist  in  der  Regel  mit  spanischem  Pfeffer  ver- 
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fälscht  und  zu  Sinapismen  nicht  zu  gebrauchen.  —  Die  Wirkung  des  Sinapismus 
durch  Liq.  Amnion,  caust.,  Essig  u.  dergl.  verstärken  zu  wollen,  ist  unrichtig,  da 
man  durch  derartige  Zusätze  das  entgegengesetzte  erzielt.  —  Die  Zeit,  in  welcher  die 
Wirkung  eines  Sinapismus  eintritt,  ist  verschieden  je  nach  der  Empfindlichkeit  der 
Haut  und  variirt  von  5  Minuten  bis  zu  3  Viertelstunden.  —  Nach  Entfernung  des 
Senfteiges  Abwaschen  der  gerötheten  Haut  mit  Milch  oder  warmem  Wasser],  zu 
Eataplasmen  [vergl.  die  KeniuTschen  Kataplasmen  bei  Bnlb.  Alii  Cepae;  vergl. 
ferner  Charta  sinapisata,  Senfpapier  S.  221.  —  Die  Ph.  Krit.  enthält  ein  Cata- 
plasma  Sinapis,  bereitet  aus  Sem.  Sinapis  pulv.  und  Sem.  Lini  pulv.  ana  1  mit 
4  siedendem  Wasser]. 


1901.  Bf 

Sem.  Sinapis  10,0 
Fruct.  Juniperi  20,0. 

M.  f.  pulv.  gross.  D.  S.  Einen  halben 
Theelöffel  des  Abends  in  ein  Glas 
weissen  Weines  zu  schütten  und  diesen 
des  Morgens  abzuseihen  und  nüchtern 
zu  trinken. 

Semen  Sinapis  Sareptense. 


1902. 


Bf 


Sem.  Sinapis  cont.  30,0 
Vini  Gallici  albi  350,0 

digere  leni  cal.  per  nychthem. 
Colaturae  adde 
Spir.  Angelie.  comp.  G0,0. 
D.   S.    Mundwasser;    umgeschüttelt,    auch 
täglich  3-4  mal  innerlich  1  Esslöffel. 
[Bei  Zungenlähmung.]         Thilenius. 


Semen  Sinapis  rossicae. 


Sarepta- 
senf.  [In  der  Hernhuter  Stiftung  Sarepta  wird  ein  Senf  gebaut,  dessen  Mehl  im 
Handel  vorkommt,  und  welches  sich  von  dem  Mehl  des  gewöhnlichen  schwarzen  Senfs 
dadurch  unterscheidet,  dass  es  fast  doppelt  so  stark  an  ölbildenden  Bestandtheilen 
ist  und  dabei  die  Farbe  des  Sem.  Erucae  zeigt.  Meist  nur  für  culinarische  Zwecke 
benutzt,  doch  dürfte  sich  dies  Präparat,  wenn  stets  von  gleicher  Güte  zu  haben,  ge- 
wiss medicinisch  verwerthen  lassen.] 

Semen  Staphidis  agriae  s.  Pedicularis.  Staves-acresecd.  Semences 
de  Staphysaigre.  Läuse  körn  er.  [Von  Delphinium  Staphis  agria.  —  Enthält 
Delphinin,  ein  scharfes,  dem  Veratrin  ähnliches  Alkaloid.  —  10,0  gross,  pulv. 
etwa  10  Pf.] 

Nur  äusserlich:  als  Streupulver  [vorsichtig],  in  Salben  [die  ent- 
weder durch  Vermischung  des  Pulvers  mit  Fett  oder  durch  Digestion  beider  Substanzen 
und  nachheriges  Filtriren  bereitet  werden.  —  In  neuerer  Zeit  von  llourgiiigiioii  gegen 
Krätze  lebhaft  empfohlen],  im  Decoct  [10,0-15,0  auf  100,0]. 


1903.  Bf 

Sem.  Staphid.  agr.  8,0 
Ungt.  Hydrarg.  einer.  4,0 
Ungt.  eerei  30,0. 

M.  f.  unguentum.     D. 

Unguentum  contra  Pediculos. 


1904.  Bf 

Sem,  Staphid.  agr.  1*2,0 
Axlip.  suill.  20,0. 


Digere  per  nych themer.,  Ultra.    D.  S.  Zum 
Einreiben.     [Gegen  Scabies.] 

Ungt.  Staphid.  agriae. 


1905. 


Bf 


Pulv.  Sem.  Staphidis  agriae 
Pulv.  Sem.  Sabadill.  ana  15,0 
Fuliginis  2,0 
Ol.  Oliv.  q.  s. 
ut  f.  liniment.     D.     [Bei  Krätze.] 

Defens. 


Semen  StraillOilii.    Stcchapfelsamcn.    [Von  Datura  Stramonium.  — 

Enthält  Daturin  und  fettes  Oel.  —  10,0  5  Pf.,  subt.  pulv.  10  PI*.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,25,  in  Pulvern,  Pillen. 

Aeusserlich:    zu  Käucherungcn  [wie  Semen   Hyoscyami]    und  Bei- 
mischungen zu  Streupulvern  [gegen  Kopfungeziefer]. 

K-  1901-1905. 
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1906.  R> 

Sem.  Straraon.  pulv. 
Fol.  Bellad. 

Chinini  hydrochlor.  ana  1,0 
Succi  Liquirit.  q.  s. 
ut  f.  pil.  50.    D.  S.  2  mal  tägl.  2-3  Stück  (vorsichtig  bis  auf  5  uud  0  steigend). 
[Bei  Prosopalgie.]  Oesterlen. 

*Semcn  Stryclmi.  Nux  vomica.  ßreclmuss.  Krähenauge.  [Von 
Strychnos  Nux  vomica.  —  Hauptbestandteile:  2  Alkaloide:  Strychnin  und  Brucin 
(Caniramin).  —  10,0  gross,  pulv.  5  Pf.,  subt.  10  Pf.] 

Innerlich:  [sehr  selten]  zu  0,03-0,05-0,1,  allmälig  steigend  [ad  0,1! 
pro  dosi,  ad  0,2  pro  die!],  2-3  Mal  täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  Decocten 
[0,2-0,6  auf  100,0],  Maceration  mit  Essig  [letztere  beide  Formen  ganz  un- 
zweckmässig, wie  überhaupt  die  Anwendung  des  Sem.  Strychn.  durch  die  der  viel 
sichereren  Präparate  und  Alkaloide  fast  ganz  verdrängt  ist]. 

Semen  Tritici.  Fructus  Tritici.  Wheat.  Froment.  Weizen.  [Von 
Tritici  var.  Species.  —  Enthält  Amylum,  Zucker,  Kleber,  Spuren  fetten  Oels.]  Wie 
Sem.  Seealis. 

Serum  Laetis.  Serum  Laetis  commune.  Molken.  Unter  diesem 
Namen  führte  die  Ph.  Germ.  ed.  I.  nur  die  Molken  auf,  die  aus  1  Th.  Liq. 
seriparus  und  200  Th.  Milch  bereitet  werden.     [500,0  50  Pf.] 

Eine  bequemere  und  billigere  Molkenbereitung  gewähren  die  Molken- 
pastillen [Trochisci  seripari],  deren  jede  0,3  Acid.  tartaric.  enthält  und 
auf  V4  Liter  Milch  berechnet  ist.  Die  Pastillen  werden  in  die  eben  auf- 
kochende Milch  geworfen,  worauf  sich  alsbald  der  Käse  abscheidet  und 
mittelst  Durchseihens  durch  ein  leinenes  Tuch  von  der  Molke  trennen 
lässt.  [Eine  Schachtel  mit  3G  Stück  Trochisci  seripari  kostet  100  Pf.  —  Vergl. 
ferner  den  allgemeinen  Theil  S.  51.] 

Die  Ph.  Austr.  lässt  —  in  wenig  zweckmässiger  Weise  —  die  Molken 
aus  100  kochender  Milch  und  1  Acetum  bereiten,  darauf  die  Colatur  mit 
zu  Schaum  geschlagenem  Hühnerciwciss  mischen,  noch  einmal  aufkochen 
und  coliren,  sodann  Magnesia  carbonica  q.  s.  zur  Neutralisation  der  Säure 
hinzufügen  und  endlich  filtriren.  Wird  Serum  Laetis  aeidum  verlangt, 
so  unterbleibt  der  Zusatz  von  Magnesia  carbonica. 

Der  innerliche  Gebrauch  der  Molken  erfolgt  in  der  Regel  kur- 
mässig  und  zwar  meist  der  Art,  dass  des  Morgens  2,  3  bis  6  Becher, 
deren  jeder  100,0-150,0  lauwarmer  Molke  enthält,  in  Zwischenräumen 
von  einer  Viertelstunde  und  unter  massiger  Bewegung  getrunken  werden. 
[Kranke,  welchen  jede  Aufregung  untersagt  werden  muss,  oder  deren  Kräftezustand 
keine  Bewegung  erlaubt,  oder  bei  denen  man  die  Beförderung  der  Ilautthätigkeit  zu 
einem  besonders  zu  berücksichtigenden  Heilzwecke  macht,  trinken  die  Molke  im  Bett; 
jedoch  darf  man  bei  dieser  Darreichung  nie  die  Quantität  von  3  Bechern  übersteigen. 
—  Bewirkt  die  Molke,  was  nicht  selten  ist,  Verstopfung,  so  lässt  man  sie  entweder 
mit  Tamarindenmus  bereiten,  oder  versetzt  sie  mit  Milchzucker  (Traube),  oder  ver- 
ordnet abführende  Mineralwässer  dabei;  wo  sie  im  Gcgentheil  heftige  Diarrhoe  her- 
vorruft, da  giebt  man  aromatische  Wässer  (Aq.  Cinnamomi),  styptische  Substanzen 
(namentlich  Alaun;,  bittere  Extracte  (Extr.  Cascarillae)  und  ähnliche  Substanzen  als 
Corrigens  dieser  Wirkung.  —  Sehr  häufig  verbindet  man  den  methodischen  Gebrauch 
der  Molken  mit  dem  der  Mineralbrunnen  und  der  Kräutersäfte,   wobei   entweder  die 

fy  1906. 


592  Serum  Lactis  acidum. 


Mischling  jedes  Mal  vor  dem  Gebrauche  geschieht,  oder  —  was  selten  —  beide 
Flüssigkeiten  alternirend  getrunken  werden.] 

Aeusserlich:  werden  Molken  zu  Kly stieren  verordnet  [sehr  selten] 
und  zwar  in  geringer  Quantität,  ferner  zu  Bädern  [rein  oder  mit  Wasser 
oder  Socle  u.  s.  w.  gemischt;  eine  Applicationsweise,  die  in  der  Regel  wegen  ihrer 
Kostspieligkeit  nur  wenigen  zugänglich  ist].  Auch  Gurgelwässer  aus  Molke 
werden  zuweilen  bei  chronischen  Entzündungszuständen  des  Schlundes  ver- 
ordnet; bei  manchen  Krankheitszuständen  der  Nasenschleimhaut  will  man 
vom  Aufschnupfen  der  Molke  Vortheil  gesehen  haben. 

ScriUll  Lactis  acidlllll.  Saure  Molken.  [Dargestellt  aus  1  Th.  Tar- 
tarus und  100  Th.  Milch;  sind  schwach  trübe,  mild  säuerlich  schmeckend.  — 
1  Pfund  70  Pf.] 

Innerlich:  wie  die  vorigen. 

Serum  Lactis  aluiiiiuatum.    Alaunmolken.     [100  Th.  Milch  mit 

1  Th.  Alaunpulver  gekocht  und  filtrirt,  oder  bequemer  durch  Trochisci  seripari  alu- 
minati  dargestellt;  eine  Pastille  auf  l/4  Liter  Milch.  —  500,0  70  Pf.] 

Innerlich:  meist  in  halb  so  grosser  Dosis  wie  die  gewöhnlichen 
Molken. 

Aeusserlich:  zu  Injectionen,  zum  Aufschnupfen  durch  die 
Nase  [bei  relaxirten  Zuständen  der  Schleimhaut] 

Serum  Lactis   martiatum.     Eisen  molken.     [Am  sichersten  durch 

Bereitung  mit  Trochisci  seripari  martiati  (s.  diese).] 

Innerlich:  wie  Serum  Lactis  aluminatum  [in  den  frühesten  Stadien  der 
Phthisis,  namentlich  in  Verbindung  mit  anämischen  Zuständen]. 

Serum  Lactis  taiuariiidiiiatuiu.     Tamarinden-Molken,     [l  Th. 

Pulpa  Tamarind.  auf  25  kochende  Milch,  colirt  und  filtrirt,  oder  durch  Trochisci 
seripari  tamarindinati  —  1  Pastille  auf  l/4  Liter  Milch  —  dargestellt.  —  Diese  Molke 
soll  immer  sauer  sein,  wonach  auch  die  obigen  Verhältnisse  gewählt  sind.  —  500,0 
85  Pf.] 

Innerlich:  becherweise,  wie  Serum  Lactis. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren. 

Siliqua  dulcis  s.  Fructus  Ceratoniae. 

Siliqu;i  hirsilta.  Cowhagc.  [Schoten  von  Dolichos  pruriens.  —  Dieselben 
sind  mit  borstigen  Ilaaren  besetzt:  Stizolobium,  welche  innerlich  in  Form  von  Lat- 
wergen früher  als  Mittel  gegen  Spulwürmer,  äusserlich  in  Salben  als  Hautreiz- 
mittel  (Unguentum  urens  von  lllnziii:  1  auf  6  Fett)  verwendet  wurden.] 

Siii;i|lisilllis.  Senfteig.  [Mischung  von  Sem.  Sinapis  pulv.  und  Wasser 
zu  gleichen  Th  eilen.  —  Soll  stets  nur  für  die  Dispensation  bereitet  werden,  indem  ein 
längeres  Vorräthighalten  wegen  der  Flüchtigkeit  des  Senföls  nicht  anzurathen.] 

Nur  äusserlich:  zur  Bereitung  der  Senfpflaster. 

So  1 H II  i  II II 111  •  Solan  in.  [Krystallisirbares  Alkaloid  von  kratzendem  Ge- 
schmack und  ziemlich  stark  narkotischer  Einwirkung,  welches  hauptsächlich  aus  den 
Keimen  von  Solanum  tuberosum  und  den  Beeren  von  Solanum  nigrum  und  Dulcamara, 
sowie  auch  aus  den  Stipites  Dulcaraarae  gewonnen  wird.  —  Beim  Erwärmen  mit  ver- 
dünnter  Schwefel-,  Salz-  oder  Oxalsäure  spaltet  sich  das  Solanin  in  Glykoso  und  So- 
lana! in.  welches  bei  weiterer  Einwirkung  der  Säur6  wiederum  in  zwei  andere  Alka- 
loide,   Solacinin   und   modificirtes   Solanidin   zerfällt.     Nach  Th.  Iliisciiinmi 's   und 
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Itnlmaiiya's  Versuchen  an  Thieren  wirkt  das-  Solanin  lähmend  auf  die  Nervencentra, 
es  setzt,  ohne  Hypnose  zu  erregen,  die  Sensibilität  herab  und  macht  die  Zahl  der 
Herzschläge  und  der  Athmung,  sowie  die  Körpertemperatur  sinken.  Aehnlich  auf  die 
Respiration  und  Circulation,  jedoch  schwächer,  wirkt  Solanidin:  Th.  Ilusenianit  und 
Balmniiya.  —  0,1  etwa  50  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,01-0,03  2-3  Mal  täglich  [Vroiiniüllcr  reichte,  des 
Versuchs  halber^  Solanin  in  der  Dosis  von  0,05-0,25;  hypnotische  Wirkung  trat  hier- 
nach nicht  ein.  Sonst  ist  das  Mittel  in  der  Therapie  bisher  noch  nicht  verwerthet. 
Als  Dilatativum  iridis  wirkt  das  Solanin  nicht]. 

Solutio  AllimOllÜ  arseiticici  Biettl.  [1  Th.  Ammonium  arsenicicum 
in  480  Wasser  gelöst.] 

Innerlich:  zu  0,5-0,75  [10-15  Tropfen]  2-3  Mal  täglich  [von  Kictt 
statt  der  Fowlcr'schen  Solution  gegen  Hautkrankheiten  angewendet,  von  anderen  er- 
folglos befunden.  Der  Erfolg  dieses  Präparates  dürfte  auch  wegen  der  hohen  Zersetz- 
lichkeit  des  arseniksauren  Ammoniaks  sehr  unzweckmässig  sein,  da  man  nie  des  eigent- 
lichen Arzneigehaltes  der  verordneten  Mischung  sicher  ist]. 

Solutio  arsenicalis  Fowleri  s.  Liq.  Kalii  arsenicosi. 

Solutio  Camis.     Fleischlösung.     [Nach  J.  Rosenthal  und  Leube  lässt 

sich  Fleisch  durch  folgende  Methode  in  eine  dem  Pepton  nahestehende  Eiweissflüssig- 
keit,  wie  sie  sonst  erst  durch  die  Einwirkung  des  Magensaftes  auf  die  genossenen 
Eiweissstoffe  erzeugt  wird,  verwandeln.  1000  Gr.  von  Fett  und  Knochen  ganz  freien 
Rindfleisches  werden  fein  zerhackt,  in  einen  Thon-  oder  Porzellan  topf  gebracht  und 
mit  1000  Gr.  Wasser  und  20,0  Acid.  hydrochlor.  pur.  angesetzt.  Das  Porzellangefäss 
wird  hierauf  in  einen  Papiiischen  Topf  gestellt,  mit  einem  fest  schliessendem  Deckel 
zugedeckt  und  zunächst  10-15  Stunden  gekocht  (während  der  ersten  Stunden  unter 
zeitweiligem  Umrühren).  Nach  genannter  Zeit  nimmt  man  die  Masse  aus  dem  Topf 
und  zerreibt  sie  im  Mörser,  bis  die  Masse  emulsionsartig  aussieht.  Hierauf  wird  sie 
noch  15-20  Stunden  lang  gekocht,  ohne  dass  der  Deckel  des  Papiii'schen  Topfes  ge- 
lüftet wird,  dann  wie  eine  Saturation  bis  fast  zur  Neutralisation  mit  Natr.  carb.  pur. 
versetzt  und  endlich  bis  zur  Breiconsistenz  eingedampft,  in  4  Portionen  (ä  250  Fleisch 
abgetheilt  und  in  Büchsen  verabreicht.]  Diese  Fleischlösung  bildet  eine  Emul- 
sion, welche  ohne  des  verdauenden  Magensaftes  zu  bedürfen,  sofort  re- 
sorbirt  werden  kann.  Sie  empfiehlt  sich  deshalb  nach  Leuhc  und  J.  Rosen- 
thal bei  den  verschiedensten  acuten  und  chronischen  Magenerkrankun- 
gen, bei  denen  die  Secretion  von  Pepsin  und  die  Bereitung  eines  normalen 
Magensaftes  gestört  ist,  als  das  vorzüglichste  Ernährungsmittel.  Das 
Mittel  lässt  sich  auch  in  trockener  Form  darstellen  und  als  Pulver  verab- 
reichen. 

Sparteilllim    SlllfliricilUl.      Schwefelsaures    Spartein.     [Das  Alkaloid 
von  Sarothamnus  Scoparius,  Roch.     Diuretisch  wirkend.     1,0   180  Pf.] 
Innerlich:  noch  nicht  genügend  geprüft. 

*Specics.  Theege mische.  Die  zur  Bereitung  von  Species  zu 
verwendenden  Substanzen  müssen  durch  Schneiden,  Raspeln  oder  Stossen 
möglichst  gleichförmig  zerkleinert  werden.  Das  beim  Zerkleinern  ent- 
stehende feine  Pulver  ist  zu  entfernen. 

Species  ad  Cataplasma  s.  Species  cmollientcs.  [Die  Species  ad  Cata- 
plasma Ph.  mil.  bestellen  aus  Semen  Lini  und  Furfur  Tritici  ana.  —  10,0  etwa  4  Pf.] 
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Species  ad  Eneiiia  s.  pro  Clysmate.  Clyster-herbs.  [Fol.  Alth.  4, 
Flor.  Chamom.  2.  Sem.  Lini  1.] 

Zu  einem  Klystier  das  Infusum  von  5,0-15,0  auf  100,0. 
Species  ad  Enenta  emollieits  Kaempfii.    [Rad.  Alth.  4,  Fol.  Maivae, 

Herb.  Yerbasci,  Flor.  Chamom.  ana  3,  Sem.  Foeni  Graeci  1.] 

Species  ad  Eneiua  viscerale  Kaempfii.    [Rad.  Taraxaci,  Rad.  Vaier , 

Rad.  Graminis,  Herb.  Taraxaci,  Herb.  Mamibii  alb.,  Flor.  Chamom.  ana.] 

Species  ad  Foilieiltlllll.  [Strobili  Lupuli,  Flor.  Chamom.,  Lavand.,  Fol. 
Rosmarini,  Herb.  Serpyll.  ana.] 

Aeusserlich:  im  Infusum  von  5.0-15,0  auf  100,0,  zu  Fomen- 
tationen. 

Species  ad  Gargarisilia.  [Fol.  Alth.,  Flor.  Sambuci,  Flor.  Malvae  vulgär, 
ana.  —  100,0  80  Pf.] 

Infusum  von  5,0-15,0  auf  100,0  zum  Gurgelwasser. 

Species  ad  Gargarisma  adstringens.    [Rad.  Bistortae,  Rad.  Tormen- 

till.,  Cort.  Fruct.  Granat,  ana.] 

Species  ad  Infusum  pectorale  s.  Spec.  pectorales. 

Species  ad  Infusum  pectorale  Richtcri.  Richter'scher  (Haller- 
scher)  Brust-  und  Blutreinigungsthee.  [Lign.  Sassafras  12,  Herb.  Ba- 
silici,  Herb.  Betonic,  Herb.  Hyssopi,  Herb.  Veronic.  Fol.  Meliss.  ana  8,  Rad.  Chinae, 
Rad.  Liquir.,  Rad.  Polypod.  ana  6,  Cort.  Fruct.  Citri  4,  Cort.  Cass.  ligneae  2,  Fruct. 
Anisi  vulg.,  Fruct.  Foenic.  ana  1.] 

Species  ad  loilgailt   vitaill.     [Aloe's  30,  Bolet.  Laricis,  Rad.  Rhei,  Rhiz. 

Zedoar.,  Rad.  Gentianae,  Rhiz.  Galangae,  Myrrhae,  Electuar.  theriac.  ana  8,  Croci  6.] 

Innerlich:  in  Maceration  mit  Branntwein  [1  Theelöffel  auf  l/4  Liter]. 

Species  ad  suffienduili  s.  pro  fumo.  Pulvis  fumalis.  Räucher- 
pulver.  Räucherspecies.   [Oliban.,  Res.  Benzoe,  Succin.  ana  3,  Flor.  Lavandul.  1.] 

Species  ad   SUffieildlim  Ph.  mil.     [Suecin.  und  Oliban.  ana,] 

Species  Althaeae  Ph.  Austr.  [Fol.  Alth.  20,  Rad.  Alth.  10,0,  Rad.  Liquir. 
5,  Flor.  Malv.  vulg.  2.] 

Species  amaricailtes  Ph.  Austr.  [Herb.  Absinth.,  Centaur.,  Cort.  Aurant. 
ana  8,  Fol.  Trifol.  fibr.,  Rhiz.  Calami  aromatici,  Rad.  Gent,  ana  4,  Cort.  Clnnam.  1.] 

*  Species  aromaticae.     Loco  Specierum  pro   Cucupha.     Gewürz- 

hafte  Kräuter.  [Fol.  Menth,  pip.,  Herb.  Serpylli,  Herba  Thymi,  Flor.  Lavand. 
ana  2,  Caryophyll.,  Cubebar.  ana  1.  —  100,0  100  Pf.  —  Die  Species  aromaticae  der 
Ph.  Germ.  ed.  I.  bestanden  aus  Fol.  Menth,  pip.,  Fol.  Rosmarini,  Herb.  Serpylli,  Herb. 
Majoranae,  Flor.  Lavandulae  ana  2,  Caryophyll.,  Cubeb.  ana  1,  die  der  Ph.  Austr. 
bestehen  aus  Herb.  Origani,  Fol.  Salviae,  Menth,  crisp.,  Flor.  Lavand.  ana,  concisa 
misce.  —  Species  aromaticae  pro  cataplasmate  Ph.  Austr.  enthalten  dieselben 
Kräuter  mit  der  Vorschrift:  redige  in  pulvcrom  grossum.] 

Innerlich:  [selten]  im  Aufguss  10,0-20,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  zu  trockenen  Umschlägen  und  Kräuterkissen, 
im  1  n  fusum  [5,0-15,0  auf  100,0]  zu  Bähungen,  Umschlägen;  in  spirituöser 
oder  weiniger  Maceration,  zu   Hadern  [73-l  Pfund  pro  balneo]. 

Species  becllicae  s.  pectorales  Form.  mag.  iu  us.  paup.  [Rad.  Althaeae, 
Fol.  Farfarae  ana  4,  Rad,  Liquir.  2.  Fruct.  Anisi  vulg.  cont.  1.] 
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Specics  dilireticae  des  früheren  Coil.  med.  Hamb.  [Rad.  Ononidis, 
Summitat.  Genist.  ana  16,  Fruct.  Juniperi  8,  Sem.  Petroselini,  Fruct.  Anisi  ana  3.1 

Species  dilireticae  Form.  mag.  in  us.  pnup.  [Rad.  Levist..  Ononid.  spin., 
Liqutrl.  Flor.  Stoechad.  citr.,  Fruct.  Junip.  ana.] 

*Species  emollientes.  Species  ad  Cataplasma.  Farine  emolliente. 
Erweichende  Kräuter.  [Fol.  Malvae,  Fol.  Althaeae,  Herb.  Meliloti,  Sem. 
Lini,   Flor.  Chamomillae  vulg.  ana  partes  aequales,  zum  gröblichen  Pulver  gemischt. 

—  100,0  50  Pf.  —  Die  Ph.  Anstr.  bezeichnet  diese  Species,  wenn  die  zu  ihr  gehöri- 
gen Kräuter  nur  zerschnitten  sind,  als  Species  emollientes,  sobald  die  Mischung 
dagegen  grob  gepulvert  ist,  als  Species  emollientes  pro  cataplasmate.] 

Aeusserlich:  mit  heisser  Milch  oder  Wasser  zum  Kataplasma 
angerührt. 

Species  febrifllgae.  Fieberthee.  [Unter  diesem  Namen  wird  in  eini- 
gen Berliner  Officinen  folgende  von  Weigershcim  angegebene  Mischung  geführt: 
Herb.  Trifol.  fibr.  6,  Herb.  Absinth.  3,  Cort.  Salicis,  Rad.  Liquir.  ana  2,  Fruct,  Anisi 
stellat.  1.] 

Innerlich:  2-3  Esslöffel  mit  l/4  Liter  Wasser  gekocht,  täglich  zu 
verbrauchen  [in  der  Apyrexie  oder  in  der  Reconvalescenz  nach  Wechselfieber]. 

Species  Hierae  picrae  s.  Aloe. 

*Species  laxantcs*  Species  laxantes  St.  Germain.  St.  Germain- 
Thee.  Abführender  Thee.  [Fol.  Sennae  16,  Flor.  Sambuci  10,  Fruct.  Foeni- 
cul.,  Anis,  ana  5,  Tart.  dep.  4.  —  10,0  15  Pf.  —  Die  Ph.  Austr.  giebt  folgende  Vor- 
schrift: Fol.  Sennae  sine  resina  7,  Flor.  Tiliae  4,  Fruct.  Foenicul.  2,  Tart.  dep.  1.  — 
10,0   15  Pf.] 

Innerlich:  als  beliebtes  Abführmittel  [1  Theelöffel  mit  1  Tasse  Wasser 
infundirt.] 

*  Species  Ligtioriliil.  Species  ad  Decoctum  Lignorum.  Especes 
sudorifiques.  Holzthee.  [Ligni  Guajac.  rasp.  5,  Rad.  Ononidis  3,  Rad.  Liquir. 
mund.,  Ligni  Sassafras  ana  1.  —  100,0  45  Pf.  —  Die  Spec.  lignor.  der  früheren  Aus- 
gabe der  Ph.  Austr.  enthielten  statt  der  Rad.  Ononidis:  Rad.  Sarsaparill.,  Lign.  San- 
talinum  und  Lign.  Juniperi.  Auch  die  in  Frankreich  gebräuchlichen  Especes  sudo- 
rifiques enthalten  Rad.  Sarsaparill.  —  Die  Species  ad  Decoctum  Lignorum 
Ph.  niil.    bestehen   aus  Lign.  Guajac.  rasp..   Rhiz.  Graminis  ana  4,   Rad.  Liquir.  1. 

—  10,0  etwa  5  Pf.  —  Die  Spec.  ad  Decoctum  Lignorum  Ph.  paup.  aus  Rad.  Bardan., 
Caric.  aren.,  Lapathi  acuti,  Saponar.,  Liquir.,  Lign.  Guajac,  Sassafr.,  Stipit.  üulcam., 
Fruct.  Foenic.  ana.  —  10,0  etwa  5  Pf.  —  Die  Species  Lignorum  Ph.  lieh,  be- 
stehen aus  Ligni  Guajaci  10,  Ligni  Juniperi  20,  Lign.  Santa!.,  Lign.  Sassafras,  ana 
10,  Fruct    Anisi  et  Foeniculi  ana  1,  Rad.  Liquir.  8.] 

Innerlich:  zu  25,0-60,0  pro  die  in  Abkochung  zu  verbrauchen 
[2  EsslölTel  mit  6  Tassen  auf  4  Tassen  einzukochen.  —  Meist  setzt  man  diesen  Spe- 
cies, die  an  und  für  sich  nicht  abführen,  noch  Fol.  Sennae  hinzu]. 

1907.  ly 

Spec.  ad  Dcc.  Lignor.   100,0 

Pol.  Senn.  conc.   15,0 

Fruct.  Cardani.  min.  2,0. 
M.  i.  species.     I>.  S.  2  Esslöffel  voll  mit  einem  Liter  Wasser  auf  3, 4  Liter 
einzukochen,   davon   die  Hälfte  des  Morgens  warm,   die  andere  Hälfte 
kalt   im   Läufe  des  Taues  zu   trinken. 
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Species  narcoticae  des  früheren  Cod.  med.  Ilamb.  [Herb.  Beilad.,  Herb. 
Conii,  Herb.  Hyoscyam.,  Flor,  Chamom.  gross,  mod.  pulv.  ana.] 

Spccies  DCrviliae  Form.  mag.  in  us.  paup.  [Fol.  Menth,  piper.,  Rad.  Va- 
lerianae  ana.] 

*Species  pectorales.  Species  ad  infusum  pectorale.  Pectoral-tea. 
Especes  bechiques.  Brustthee.  [Rad.  Alth.  8,  Rad.  Liquir.  mund.  3,  Rhiz. 
Irid.  llorent.  1,  Fol.  Farfar.  4,  Flor.  Yerbasci,  Fruct.  Anisi  stellati  ana  2.  —  100.0 
80  Pf.  —  Die  Species  ad  Infusum  pectorale  Ph.  mil.  bestehen  aus  Rad.  Alth., 
Fol.  Farf.  ana  4,  Rad.  Liquir.  2,  Fruct.  Anisi  vulg.  1.  —  Species  pectorales 
Ph.  paup.:  Flor.  Yerbasci,  Sambuci,  Fol.  Farfar.,  Rad.  Liquir.,  Alth.  ana  4,  Rhiz. 
Irid.  flor.,  Fruct.  Foenic.  ana  3.  —  Species  pectorales  Ph.  Gallv  Species  bechicae, 
Species  quatuor.  florum!  Flor.  Rhoead.,  Malv.,  Stoechad.,  Farfar.  ana.  Non  concisa 
misceantur.  —  Vergl.  ferner  Spec.  ad  Infus,  pectorale  demuleens,  resolvens  und 
Richteri  S.  594.] 

Innerlich:  im  Aufguss,  1  Esslöffel  zu  1-2  Tassen. 

Species  pectorales  cum  Fructibus.  Species  ad  Infusum  pecto- 
rale c.  Fructibus  s.  Vienncnses.  Species  pectorales  Ph.  Austr.  Brustthee 
mit  Früchten.  [Species  pectorales  16,  Fruct.  Ceraton.  6,  Hordei  exeorticat.  4, 
Caricae  3.  —  100,0  70  Pf.  —  Die  Vorschrift  der  Ph.  Austr.  enthält:  Fol.  Althaeae, 
Rad.  Liquirit.,  Alth.,  Hordei  perlat.,  Siliq.  dulc,  Caricae  ana  10,  Flor.  Verbasci, 
Flor.  Malvae,  Flor.  Papav.,  Rhoead.,  Semen  Anisi  stell,  ana  1.] 

Innerlich:  wie  Species  pectorales. 

Species  pro  ballieo  der  früheren  Ph.  Dann.    Badekräuter.    [Flor. 
Chamom.,  Lavand.,  Fol.  Menth,  crisp.,  Herb.  Rosmar.,  Serpylli.  Rad.  Calami  ana.] 
Zu  Bädern   [f/s-l  Pfund  zum  Vollbade]. 

Species  pro  Tliea  Helvetica  Ph.  Gall.     The   suisse.    Schweizer 

Thee.  Faltrank.  [Herb.  Absinth.,  Betonic,  Teuer.,  Hyssop. ,  Heder.  terrestr., 
Millefol.,  Origan.,  Vincae,  Rosmarini  u.  s.  w.] 

Ein  schwach  aromatischer,  schleimiger  Thee. 

Spccies  rcsolvciitcs.    Zertheilende  Species.     [Fol.  Meiiss.,  Herb. 

Origan.  vulg.  ana  3,  Flor.  Chamomill.  vulg.,  Flor.  Lavandul.,  Flor.  Sambuci  ana  1. 
—  10,0  etwa  10  Pf.  —  Die  Species  aromaticae  Ph.  Austr.  (s.  oben)  werden  von 
dieser  gleichfalls  als  Species  resolventes  bezeichnet.  —  Die  Species  resolventes 
Fh.  mil.  bestehen  aus  Herb.  Absinth.,  Fol.  Menth,  crisp.  ana  2,  Flor.  Sambuci,  Flor. 
Chamom.  ana  1.  —  100,0  etwa  80  Pf.  —  Die  Species  re solventes  Ph.  paup.  aus 
Rad.  Taraxaci,  Rad.  Saponariae,  Rad.  Graminis,  Rad.  Rubiae  tinetor.,  Herb.Fumariao 
und  Summitates  Millefolii  ana.] 

Aeusserlich:  zu  trocknen  und  [im  Infusum]  feuchten  Umschlägen. 

Spiritus.  Spiritus  Vini.  Alcohol.  Alcohol  Vini.  Weingeist.  Unter 
dem  generellen  Namen  Weingeist  bezeichnet  man  sowohl  den  jetzt  im 
Handel  vorkommenden  Spiritus  Solani  tuberosi  [KartoITelspiritus],  wie 
den  Spiritus  Frumenti  [Getreidespiritus,  Kornspiritus*)],  am  seltensten 
eiuea  wirklichen  Spiritus  Vini,  d.  h.  aus  Wein  bereiteten  Spiritus. 
Der  in  ftede  stehende  KartoITelspiritus  enthält  immer  das  übelriechende  Fuselöl  der 


*)  Wicht  zu  verwechseln  mit  dem  früher  als  Spiritus  Frumenti  officincllcn 
Präparate,  «reiches  aus  Spir,  dilat.  und  Wasser  ana  gemischt  wurde.  Dieses  Prä- 
parat Kornbranntwein)  wird  noch  jetzt,  wo  Spiritus  Frumenti  verordnet  wird, 
\"in  Apotheker  angewendet  und  ex  tempore  gemischt  (100,0  etwa  20  Pf.) 
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Kartoffeln,  während  der  Getreidespiritus  durch  seinen  Gehalt  an  Getreidefuselöl 
wenigstens  nicht  unangenehm,  der  Spiritus  Vidi  G all ici  (Sprit,  Weingeist,  Franz- 
branntwein. —  100,0  35  Pf.)  hingegen  gerade  durch  das  Weinfuselöl  (Oenanthäther) 
in  hohem  Grade  angenehm  riecht.  Diese  letztere  Eigenschaft,  auf  gleicher  Bedingung 
beruhend, ist  auch  dem  Spiritus  Oryzae  (Arrac),  dem  Spiritus  Sacchari  (Rum), 
dem  Spiritus  Cydoniorum  (Cognac)  eigen.] 

Officinell  sind  nach  der  Ph.  Germ,  nur  die  folgenden  beiden  Sorten: 

*SpiritllS.  Spiritus  Vini  rectificatissimus.  Spiritus  (Vini)  concen- 
tratus  Th.  Aiistr.  Alcohol  Vini.  Weingeist.  Höchst  rectificirter  Wein- 
geist. [Spec.  Gew.  0,830-0,834.  —  Einem  Gehalt  von  91,2-90,0  Volnmprocenten  oder 
87,2-85,6  Gewichtsprocenten  Alkohol  entsprechend.  —  Frei  von  Fuselöl.  —  100,0 
35  Pf.] 

*Spiritus  (lilutus.  Spiritus  Vini  rectificatus.  Spiritus  Vini  dilutus 
Ph.  Aiistr.  Verdünnter  Weingeist.  Verdünnter  Spiritus.  [7  Th.  Spiritus 
mit  3  Th.  Aq.  dest.  gemischt.  —  Spec.  Gew.  0,892-0,896.  —  Gehalt  an  Alkohol  67,5 
bis  69,1  Volumprocente  oder  59,8-61,5  Gewichtsprocente.  —  100,0  30  Pf.] 

Nicht  officiell  sind: 

Spiritus  alooliolisatus  s.  Spiritus  Vini  alcoholisatus.  Alkoholi- 
sirter  Weingeist  [4  Spiritus  werden  mit  1  Kali  causticum  siecum  24  Stunden 
in  einem  verschlossenen  Gefässe  stehen  gelassen  und  dann  rectiücirt.  —  Spec.  Gew. 
0,810-0,813.  —  Gehalt  an  Alkohol  circa  95  pCt.] 

Spiritus  n (»solutus.  Alcohol  absolutus.  [Zur  Bereitung  des  absoluten 
Alkohols  wird  der  Spiritus  über  noch  stärker  hygroskopischen  Körpern,  namentlich 
Chlorcalcium  oder  frisch  gebranntem  Kalk,  rectificirt.  —  10  0  5  Pf.] 

Innerlich  kommen  von  den  eben  angeführten  verschiedenen  Wein- 
geistsorten Spir.  dilut.  oder  die  ihm  an  Alkoholgehalt  ziemlich  gleich- 
stehenden Rum,  Cognac,  Franzbranntwein,  Arrac  zur  Anwendung,  und 
zwar  in  der  Dosis  von  l/2-2  Theelöffel  mehrmals  täglich,  pur,  auf  Zucker 
oder  mit  Wasser  verdünnt.  [Alkohol  in  Form  von  Brandy  (Cognac)  oder  sehr 
alkoholreicher  sog.  schwerer  Weine,  wie  Malaga,  Port,  Xercs,  Chios  u.  s.  f.  event. 
noch  mit  Spiritus  versetzt,  wird  in  den  letzten  Jahren  viel  in  fieberhaften  Krankheiten 
angewandt  (Methode  von  Toild).  Auch  ist  der  Alkohol  sowohl  innerlich  als  local  gegen 
Diphtherie  gerühmt  aber  nicht  bewährt  gefunden  worden.  Die  neueren  physiologi- 
schen Untersuchungen  (Hinz,  Buuvicr)  lehren  übrigens,  dass  der  Alkohol  nicht,  wie 
man  gewöhnlich  annahm,  die  Temperatur  steigere,  sondern  sie  gerade  herabsetze.] 
Ausserdem  bedient  man  sich  des  Spiritus  dilutus  als  Lösungsmittel 
für  eine  Menge  arzneilicher  Substanzen,  namentlich  resinöser  Stoffe,  äthe- 
rischer Oele;  als  Menstruum  für  Alkaloide  und  Metallsalze  ist  der  Spi- 
ritus zweckmässiger. 

Aeusserlich  wird  ebenfalls  vorzugsweise  der  Spiritus  dilutus  ge- 
braucht, und  zwar  als  Zusatz  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  Zahn- 
Tincturen,  Einspritzungen  [1  mit  3-5  und  mehr  Wasser  verdünnt.  — 
F.  E.  Weber  empfiehlt  Injectionen  von  reinem  Spiritus  ins  Ohr  bei  Otitis  externa, 
Ohrjucken  und  mangelhafter  Ohrschmalzsecretion],  Pinselungen  [namentlich  der 
Fauces  bei  Diphtheritis],  Augen  wässern  [5,0-25,0  auf  100,0  als  Augenbähungen; 
Spir.  Vini  Gallici  rein  oder  mit  Wasser  ana  verdünnt,  in  der  Hand  verrieben  und  die 
sich  entwickelnden  Spiritusdiimpfe  in's  Auge  geleitet],  Waschungen  [Spir.  Vini 
Gallici  mit  abgeknistertem Kochsalz  als  beliebtes Volkmittelj,  Einrci  bungen,  U  in- 
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schlagen  [INelaton  wendet  Umschläge  von  Spiritus  alcoholis.  als  Abortivmittel 
gegen  Furunkel  an.  —  ItlarshalMlall  lässt  Compressen  mit  Spiritus  in  verschiedenem 
Grade  verdünnt,  bei  Phthisis  pulmonum  in  den  ersten  Stadien  längere  Zeit  hindurch 
auf  der  Brust  tragen],  zu  Bädern  [2-4  Pfund  Spir.  dilut.  zum  Bade],  zu  Dampf- 
bädern [man  lässt  Spiritus  unter  dem  umhüllten  Sitze  des  Kranken  verbrennen, 
sei  jedoch  mit  dieser  sehr  gefährlichen  Procedur  äusserst  vorsichtig;  gerathener  ist 
es,  den  Spiritus  in  einer  Blechflasche,  mehrere  Fuss  vom  Kranken  entfernt,  zu  er- 
wärmen und  die  Dämpfe  mittelst  einer  Kautschukröhre  an  den  betreffenden  Theil  zu 
leiten],  zu  Schnell moxen  [Leinwand  oder  Löschpapier  mit  Spiritus  befeuchtet 
und  auf  der  reizenden  Stelle  abgebrannt];  endlich  auch  zu  parenchymatösen 
Injectioneh  in  Strumen  empfohlen  (Schwalbe),  indess  zuweilen  gefahr- 
voll (Billroth). 

*Spiritus  aethereus,  Spir.  Aetheris  Ph.  Austr.  Spir.  sulfurato- 
aethereus.  Spir.  Vitrioli  dulcis.  Liquor  anodynus  mineralis  Hoffmanni. 
Ether  sulfuriquc  alcoolise.  Aetherweingeist.  Schwefeläthergeist.  Hoff- 
mann's  Tropfen  Liquor.  [1  Aether,  3  Weingeist.  —  Spec.  Gew.  0  807-0,811. 
—  10,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich,  pure  in  Tropfen  [10-30 
Tropfen,  auf  Zucker  getröpfelt  oder  in  Thee  oder  Zuckerwasser],  als  Zusatz  zu 
Tropfen,  Linctus,  Mixturen  [1,0-6,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  als  Riechmittel  [bei  Ohnmächten,  heftigen  Anfällen  von 
Dyspnoe  u.  s.  w.  wie  Aether],  Einreibungen,  Eintröpfelungen  [zur  Er- 
zeugung künstlicher  Kälte,  Auftröpfelungen  in  die  Herzgrube  bei  Asphyxia  neonato- 
rum], Kl y stieren  [2.0-5,0  zum  Clysma,  in  einem  schleimigen  Vehikel],  zu  sub- 
cutanen Injectionen  als  Excitans  bei  Typhus:  Ziilzer  [vergl.  oben  S.  83]. 

Spiritus    aethereus    camphoratus    des    früheren  Cod.  med.  Ilamb. 

[1  Campher  auf  Spir.  aether.] 

Spiritus  Aetheris  acetici.  Spir.  acctico-aethercus.  Liquor  ano- 
dynus vegetabihs  Westendorfii.  Essigäthergeist,  [Aether  acet.  1, 
Spiritus  3.] 

Innerlich:  wie  Spiritus  aethereus. 

Spiritus  Aetheris  chlorati.  Spir.  chlorato-acthcrcus.  Spir.  mu- 
riatico-aethereus.  Spir.  Salis  dulcis.  Chloräther.  Salzäthergeist.  Ver- 
siisster  Salzgeist.  [Durch  Destillation  von  Salzsäure,  Alkohol  und  Braunstein  ge- 
wonnen und  über  Calcaria  usta  rectificirt.  —  Spec.  Gew.  0,838-0,842.  —  10,0  20  Pf.] 
Innerlich:  wie  Spir.  aether.  [Ott  als  Zusatz  zu  diuretischen  Mixturen.] 
Aeusserlich:  zu  Pinselsäften  und  Gurgclwässern  [bei  aphtösen 
und  anginösen  AfTectionen  (3,0-10,0  auf  100,0)]. 

■Spiritus  Aetheris  nitrosi.  Spir.  nitroso- aethereus.  Spir.  Aeth. 
nitrici.  Spir.  nitrico-aethereus.  Spir.  Nitri  dulcis.  Esprit  de  Nitre 
dulcifie\  Versüsster  Salpetergeist.  Salpeteräthergeist.  [Aus  12  Sal- 
petersaare und  48  Weingeist  destillirt  und  über  Magn.  usta  rectificirt.  Klare,  farblose 
oder  gelbliche  Flüssigkeit,  von  angenehmem  ätherischem  Geruch,  süsslichem  bronnen- 
den Geschmack,  völlig  flüchtig,  mit  Wasser  klar  mischbar.  —  Spec.  Gew.  0,840  bis 
0,850.  —  10,0  25  Pf.] 

I  nnerlich:  wie  der  vorige. 

Spiritus  Aimiioiiii  caustici  D/omlii  s.  Liquor.  Amnion,  caust.  spirit. 
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Spiritus  ailllllOlliato-aethereilS  Clillici.  [Spir.  Menthae,  Serpyili,  Ros- 
marini,  Lavandulae  ana  4,  Mixt,  oleoso-balsam.  1,  Liq.  Ammon.  anis  2.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen. 

Spiritus  animoiiiato-terebiittliinatus  Clinici.  [Liq.  Ammon.  caust.  2, 

Ol.  Terebinth.  2,  Spir.  Menth.  9.] 

Aeusserlich:   zu  Einreibungen. 

*Spiritus  Angclicae   roiupositiis.     Logo  Spir.  theriacalis.     [Rad. 

Angolic.  16,  Rad.  Valer.  und  Fruct.  Juniperi  4  mit  Spir.  75  und  Wasser  125  mace- 
rirt  und  dann  100  überdestillirt;  im  Destillat  Campher  2  gelöst.  Klare,  farblose 
Flüssigkeit.    Spec.  Gew.  0,89-0,90.  —  10,0  10  Pf.] 

Innerlich:  [selten]  zu  0,5-2,0,  als  Zusatz  zu  excitirenden  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Mundwässern,  Einreibungen,  als  Zusatz  zu 
Bädern. 

Spiritus  aroniaticus  s.  Spir.  Melissae  compositus. 

Spiritus  (alailli,  Calmus-Spiritus.  [Von  1  Rhiz.  Calami  mit  Spir. 
und  Wasser  ana  3  auf  4  abdestillirt.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:   [selten]  zu  1,5-3,0  [30-60  Tropfen]. 

Aeusserlich:  vorzugsweise  als  Zusatz  zu  Bädern  [60,0-120,0  auf 
ein  Bad]. 

*Spiritus  eamphoratus.  Alcool  camphre.  Campherspiritus. 
[1  Campher  in  7  Spir.,  2  Wasser  zugefügt  und  filtrirt.  Klare,  farblose  Flüssigkeit 
von  starkem  Geruch  und  Geschmack  nach  Campher  und  Weingeist.  Spec.  Gew.  0  885 
bis  0,889.  —  100,0  40  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  am  besten  pur  in  Tropfen 
[zu  10-30  Tropfen],  seltener  in  Mixturen  [mit  Syrup  oder  Mucilag.  Gummi  Arab. 
Verdünnnungen  mit  Wasser  (wie  z.  B.  in  Fy  2140  sind  unzulässig,  da  sie  den  Cam- 
pher ausscheiden.] 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Mund-  und  Gnrgelwässern,  zu  In- 
jeetionen  [5,0-15,0  auf  100,0,  wobei  aber  immer  zu  beachten,  dass  durch  die 
Dilution  der  Campher  niedergeschlagen  wird  und  das  Medicament  nur  umgeschüttelt 
angewendet  werden  darf],  als  Ohrmittcl  [Campher-Spiritus  auf  Baumwolle  ge- 
tröpfelt und  in's  Ohr  gebracht;  Campher  in  Substanz  und  Ol.  Camphor.  werden 
häufiger  zu  diesem  Zwecke  angewandt],  als  Verband  mittel  [bei  Geschwüren], 
zu  Waschungen  und  Einreibungen  [pur  oder  mit  anderem  aromatischen 
Spiritus  vermischt  —  bei  asthenischen  Entzündungen,  Frostbeulen,  KupferlTecken  im 
Gesicht,  bei  rheumatischen  Neuralgien,  Lähmungen  u.  s.  w.],  als  Augenmittel 
[Bähungen  und  Waschungen  mit  einer  Dilution  von  1,0-2,0  auf  25,0]. 


1908.  Iy 

Spir.  camphor.  10,0 
Hvr.  Zingib.   50,0 

MDS    Stdl.  1  Theclöffol. 


1909.  \{: 

Dccoct.  Sem.    Liiii    180,0 

cui  adde 
Spir.  camphor.  12,0 
Sacch.  alb.  S,0 


Gummi  Arab.  2,0. 
D.  S.    2  stdl.    1  Esslöffel.      [Bei   schmerz- 
haften Tripper-Ercctioncn.J 

Fr.  J.  Behrend. 


1910.  K' 

Spir.  camphor.  50,0 
in  qua  solve 

Acidi  tannici  5,0. 
S.    Zum  Einreiben  bei  Frostbeulen. 


ty   190S-1910. 
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Spiritus  camphorato-crocatus. 


1911. 


MDS. 


1912. 


Spir.  camphor.  60,0 
Liq.  Ammon.  caust. 
Liq.  Ammon.  carbon.  pyro-oleosi 

ana  15,0 
OL  Junip.  e  Ligno 
Ol.  Succini  ana  4,0. 
Zur  Einreibung. 
Spiritus  antiparalyticus 
Ph.  Dan. 


ty 


MDS 


Spir.  'oamphor. 

Spir.  Juniper.  ana  30,0 

Acet.  Scill.  15,0. 

Lauwarm    mittelst   Compressen 
appliciren.     [Bei  Cephalhaematoma  neo- 
natorum.] Becker. 


zu 


1913.  Bf 

Spir.  camphor.  10,0 

Sulf.  praeeip.   15,0 

Aq.  Calcar.   100,0. 
MDS.    Umgeschüttelt  als  Waschwasser. 
[Bei  sogenannter  Kupfernase.] 


1914.  Bf 

Spir.  camphor. 

Tinct.  Myrrh.  ana  15,0 

Bals.  Peruv.  5,0. 
MDS.  Auf  die  wunden  Hautstellen  aufzu- 
streichen.     [Bei  Decubitus.] 


10,0 


1915.  iy 

Spir.  camphor.  50,0 
Liq.  Amon.  caust.  spir. 
Ol.  Lign.  Junip.  3,0. 

MDS.  Zum  Einreiben.     [Bei  Lähmungen.] 

SpiritllS    CailipllOrato-CrOCatuS.      [1  Tinct.  Croci  mit  12  Spir.  camph. 

—  Das  Präparat  des  früheren  Cod.  med.  Ilanib    schrieb  vor:  10  Tropfen  Tinct.  Croci 
auf  30,0  Spir.  Camphor.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [bei  Kolik;  als  Frostmittel]. 
SpiritllS  Carvi  Ph.   Aiistr.     [Wie  Spiritus  Anisi.] 

"Spiritus  Cochlcariae.  Alcolat  de  Cochlearia.  Löffelkraut- 
spiritus. [8  Herb.  Cochleariae  mit  Spir.  und  Wasser  ana  3  Übergossen  und  4 
abdestillirt.  Farblose,  klare  Flüssigkeit  von  eigentümlichem  Gerüche  und  brennend 
scharfem  Geschmacke,    Spec.  Gew.  0,908-0,918.  —  100,0  80  Pf.] 

Innerlich:  [selten]  zu  2,0-4,0  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  zu  Zahnflcisch-Tincturen,  rein  oder  in  Ver- 
dünnung mit  Wasser  [oder  vermischt  mit  balsamischen,  harzigen,  aromatischen 
Substanzen],  als  Zusatz  zu  [antiscorbutischen]  Mund-  und  Gurgelwässcrn. 

191G.  Bf  1917.  Bf 

Spir.  Cochleariae  25,0  Spir.  Cochleariae  50,0 

Ol.  Menth,  pip    0,1  Infus.  Fol.  Salviae  (e  25,0)  200,0. 

Tinct.  Myrrh.  5,0.  D.  S.    Gurgelwasser. 

MDS.    Zahnfleisch-Tinctur. 

SpiritllS  COerilleilS.  [Liq.  Ammon.  caust.  48,  Spir.  Lavandul.  und  Rosmar. 
ana  72,  Aerug.  pulv.  1.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Umschlägen  und  Waschungen  [bei  asthenischen 
Entzündungen,  Paralysen  —  selten  in  Gebrauch]. 

Spiritus  Coiliit  Schierlingsspiritus.  [4  zerschnittenes,  frisches, 
blühendes  Scliierlingskraut  mit  Spir.  und  Wasser  ana  3  Übergossen  und  4  abdestillirt. 

—  10,0  etwa  10  Pf.] 

Nur  äusserlich:  zu  Umschlägen  und  Waschungen  [als  örtliches 
Sedativum]. 

*Spiritus  ililutlis.  Spiritus  vini  rectificatus.  Verdünnter  Wein- 
geist. Eine  Mischung  aus  7  Tbl.  Weingeist  und  3  Tbl.  Wasser.  Spee. 
ßew.   0,895-0,896.      [Siehe  Spiritus.  —  100,0  30  Pf.] 

Spiritus  IVrri  chlorati  aethercus  s.  Tinct.  Ferri  chlorati  aeiherea. 

"Spiritus  Foriuicariiiii.  Ameisenspiritus.  Mieren  -  Spiritus. 
[Spiritus  70,  Aq.  26,  Acid.  formic.  4.  Spec.  Gew.  0,894-0,898.  Farblose,  klare 
Flüssigkeit  von  saurer  Keaction.  —  10,0  5  Pf.] 

Bf  1811-1917. 


Spiritus  Melissae.  GOl 


Innerlich:  [selten]  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich. 
Aeusserlich:    zu  Waschungen    und    Einreibungen.     [Beliebtes 
Volksmittel.] 

Spiritus  Friiiiicnti  s.  Spiritus. 

*SpiritllS  Jlllliperi.  W achhold erspiritus.  [Fruct.  Junip.  contus. 
5,  Spirit.  Aquae  ana  15  durch  2-4  Stunden  macerirt  und  20  Th.  abdestillirt.  Spec. 
Gew.  0,895-0,905.  —  10,0  5  Pf.]. 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich,  pur  oder 
als  Zusatz  zu  [diuretischen]  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Umschlägen,  Waschungen  und  Einreibungen. 


1918.  Bf 

Spir.  Juniperi  25,0 
Tinct.  Scill.  kaiin.  5,0. 

MDS.    3-4 mal  täglich  20-30  Tropfen. 


1919.  Bf 

Spir.  Jnniperi 

Aceti  Scill.  ana  50,0. 

D.  S.    Zum  Einreiben.     [Bei  Oedema  pe- 
dum.]  Wendt. 

Spiritus  KrCOSOti.    Kreosotspiritus.    [1  Kreosot  in  3  Spiritus  gelöst.] 
Aeusserlich:  als  Blutstillungsmittel. 

*Spiritl!S  LavandlllaC.  Lavendelspiritus.  [Wie  Spiritus  Juniperi 
bereitet.  —  100,0  60  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Waschungen,  Einreibungen. 

Spiritus  Lavaildlllae  COllipOsitllS.  [96  Spir.  Lavandulae,  2-4  Spir.  Kos- 
marini  mit  Cortex  Cinnam.  Cass. ,  Sem.  Myristicae  und  Lign.  Santalini  ana  1,  zwei 
Tage  hindurch  digerirt  und  dann  filtrirt.  —  10,0  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  [selten]  zu  2.0-4,0  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  als  Hiechmittel,  zu  Einreibungen  und  Wa- 
schungen. 

Eine  elegantere  Composition  bilden  die  von  den  Parfumeurs  unter 
dem  Namen  Eau  de  La  van  de  bereiteten  verschiedenen  Mischungen. 
Eine  solche,  in  zweckmässiger  Form  combinirt,  ist  folgende: 

1920.  Bf 

Ol.  Lavandulae  20,0 

Ol.  Bergamott.  5,0 

Tinct.  Moschi  1,5 

Spir.  dilut.  500,0. 
D.  Eau  de  La v and e. 

Spiritus  Mastichis  compositus.  Spiritus  matricalis.  Mastixspiri- 
tus. [Mastix,  Myrrhe,  Weihrauch  ana  1  mit  18  Spiritus  und  6  Wasser  macerirt 
und  18  abdestillirt.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  [selten]  zu  1,0-1,5  [20-30  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  zu  Zahnfleischtincturen,  Waschungen,  Ein- 
reibungen, als  Zusatz  zu  Bädern. 

Spiritus  Melissae.  Melissengeist.  [Wie  Spiritus  Juniperi  bereitet. 
—  10,0  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  2,0-4,0  [l/2-l  Theelöffel]  mehrmals  täglich  [von  St.  Marti« 
bei  Urticaria  gegeben]. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen,  Waschungen  [als  Präventivmittel 
gegen  Decubitus:   Mngemlic]. 

Bf  1918-1920. 
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1921.  ty 

Spir.  Meliss.  G0,0 
Camphor. 

Liq.  Ammon.  caust.  ana  7,5 
Tinct.  Opii  simpl.   15,0. 
MDS.    Morgens  und  Abends    1    Theelöffel 
voll  in  den  leidenden  Thcil  einzureiben 
und  denselben  dann  mit  Watte  zu  be- 
decken.   [Bei  Rheumatismus  chronicus.] 

Lebert. 


1922.  fy 

Spir.  Meliss.   100,0 

Spir.  Lavandul.  25,0 

Spir.  camphor.  3,0 

Spir.  Aeth.  nitr.  2,0 

Ol.  Rosae  0,1. 
D.  S.    Augenspiritus. 

Pagenstecher. 


*SpiritllS  Melissae  COllipositllS.  Spirit.  aromaticus  Ph.  Austr.  Aqua 
vel  Spir.  Carmelitorum.  Carmelitergeist.  [Fol.  Meliss.  14,  Cort.  Citri  12, 
Sem.  Myrist.  6,  Cort.  Cinnam.  Cass.  und  Caryophyll.  ana  3  werden  mit  150  Spiritus 
und  250  Wasser  Übergossen  und  200  davon  abdestillirt.  —  Klare,  farblose  Flüssigkeit 
von  gewürzhaftem  Geruch  und  Geschmach.  Spec.  Gew.  0,90-0,91.  —  10,0  10  Pf.  — 
Die  Ph.  Germ.  ed.  I  hatte  noch  6  Th.  Fructus  Coriandri.  Die  früheren  Ph.  Bav.  und 
Wiirttemb.  bezeichneten  als  Spir.  Meliss.  compos.  ähnliche  Präparate  wie  das  gegen- 
wärtige der  Ph.  Germ.  Ausserdem  bezeichnete  die  Ph.  Bav.  noch  als  Spir.  aromaticus 
eine  Auflösung  von  OL  Bergamottae,  Ol.  de  Cedro  ana  6,  Ol.  Lavandul.  3,  Ol.  Flor. 
Aurant.  4  in  Spir.  dilut.  576.  —  Die  Ph.  Württcnib.  hatte  gleichfalls  einen  Spir. 
aromaticus,  bestehend  in  einem  geistig  wässerigen  Destillat  aus  Ingwer,  Calmus, 
Rad.  Zedoariae  u.  a.l 

Innerlich:  zu  1,0-2,0  meist  pure  [20-40  Tropfen  auf  Zucker  getröpfelt]. 

Aeusserlich:  zu  Waschungen,  Einreibungen  und  als  Riech- 
mittel. 

Spiritus  Menthae  crispac  Anglicus.  Englische  Krauseminz- 
essenz. Krauseminzspiritus.  [Ol.  Menthae  crispae  1  in  Spiritus  9  gelöst.  — 
10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-1,5  mehrmals  täglich,  pur  [20-30  Tropfen]  oder 
als  Zusatz  zu  Mixturen  [5,0-10.0  auf  100,0]. 

*Spiritus  Menthae  piperitae.  Spiritus  Menthae  piperitac  Anglicus. 
Pfefferminzspiritus.  Englische  PfefTcrminzessenz.  [Ol.  Menth,  piper.  1 
in  Spiritus  9  gelöst.  —  Klar,  farblos  von  kräftigem  Pfefferminzgeruch.  Spec.  (jew. 
0,836-0,840.  —  10,0  30  Pf.] 

Innerlich:  wie  der  vorige. 

Spiritus  Minderen.     [Vergl.  Liq.  Ammonij  acetici.] 

Spiritus  Rosae.     [1  Ol.  Rosae  in  150  Spiritus.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 
Aeusserlich:    als  Riechmittcl,   zu  Waschungen   und  Einrei- 
bungen. 

Spiritus   Itosiliarilli.     [Wie  Spir.  Juniperi  bereitet.  —  100,0  55  Pf.] 
Aeusserlich:  wie  der  vorige. 

*Spiritus    saponatus.     Linimenl    savonneux.     Teinture    de  Savon. 

Seifenspiritus.  [Ol.  Olivarum  60,  Kali  caust.  Liq.  70,  Spirit.  300,  Aq.  170 
werden  auf  dem  Wasserbade  verseift.  —  Klare,  gelbe,  alkalisch  reagirende,  beim 
Schütteln  mit  Wasser  stark  schäumende  Flüssigkeit.  Spec.  Gew.  0,925-0,935.  —  Die 
alte  Vorschrift  war  Sap.  oleac.  ros.  und  Aq.  ros.  ana  2,  Spirit.  3.  —  100,0  60  Pf. 
—  Spiritus  saponatus  Ph.  Anstr.  wird  bereitet  aus  Sapo  venet.  125,  Spir.  750,  Ol. 
Lavandul.  2,  Aq.  (Lest  250.  —  Spiritus  Saponis  kalinus,  alkalischer  Seifengeist 
nach  v.  Ilcbra  besteht  aus   2  Th.  Sapo  viridis  gelöst  in  1  Spiritus  mit  Zusatz  von 
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Spir.  Lavandul.  1  zu  der  filtrirten  Lösung.  —  Der  im  Schacht'schen  Appendix  auf- 
geführte Spiritus  saponatus  Naumanni  bestand  aus  einer  Auflösung  von  Seife 
und  Campher  in  schwach  aromatischem  Spiritus.] 

Aeusserlich:  zu  Waschungen  [besonders  bei  Psoriasis  der  behaarten 
Kopfhaut  und  des  Gesichts],  Einreibungen,  als  Zusatz  zu  Bädern. 

1923.  Iy 

Spir.  sapon.  120,0 
Tinct.  Calami  30,0 
Mixt,  oleoso-balsam.   10,0. 
MDS.    Bade-Spiritus.     [Die  Hälfte  dieser  Quantität  dem  Bade  zuzusetzen.] 

Spiritus  Scrpjlli.  Quendelspiritus.  [Wie  Spir.  Juniperi  bereitet.  — 
100,0  55  Pf.] 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Mund- und  Gurgelwässcrn,  zu  Ein- 
reibungen, Waschungen,  als  Badespiritus. 

*SpiritllS  Sinapis.  Senfspiritus.  [Auflösung  von  1  Th.  Oleum  Sinapis 
in  49  Th.  Spiritus.  —  Klar,  farblos,  nach  Senföl  riechend.  Spec.  Gew.  0.833-0.837. 
—  10,0  10  Pf.]     Cave:  wie  bei  Oleum  Sinapis. 

Innerlich:  [sehr  selten]  zu  0,1-0,5  [2-10  Tropfen]  in  einhüllenden 
Flüssigkeiten  [II.  E.  Richter  empfiehlt  künstlichen  Rettigsyrup.  bestehend 
aus  1  Tropfen  Senfspiritus  in  150,0  weissen  Syrup,  theelöffelweise  gegen  Catarrhe 
der  Respirationsorgane.] 

Aeusserlich:  als  schnell  wirkendes  [und  reinliches]  Rubefaciens; 
man  schüttet  10-30  Tropfen  auf  Löschpapier  und  legt  dieses,  am  besten 
von  einem  Stück  Wachstaffet  bedeckt,  auf. 

Spiritus  Villi  s.  Spiritus. 

Spiritus  Villi  Arac.  Spiritus  Oryzae.  Arac.  [S.  Spiritus.  —  10.0 
15  Pf.] 

*Spiritus  Villi  Cognac.  Spiritus  Cydoniarum.  Cognac.  Cognac. 
Destillationsproduct  des  Weins.  Klare,  gelbe  Flüssigkeit  von  angenehmem 
geistigem  Geruch  und  Geschmack.  Der  Gehalt  an  Alkohol  sei  46  bis 
50  Gcwichtsproc.    Spec.  Gew.  0,920-0,924.    [Siehe  Spiritus.  —  10,0  15  Pf.] 

Spiritus  Villi  Gallici.  Franzbranntwein.  Sprit.  [S.  Spiritus.  — 
100.0  60  Pf.] 

Spoilgiac  carbolisatae.  Carbolschwämmc.  [Mit  Carbolsäure  getränkte 
Wachsschwämme.  —  1  Stück  75  Pf.] 

Aeusserlich:  wie  Spongiae  gummatae. 

Spongiae  ceratae.    Eponge  preparce  ä  la  circ.    Wachsschwämme. 

[Mit    geschmolzenem  Wachs    durchzogene    und  vom    Ueberschuss   desselben    durch 
Pressen  befreite  Badeschwämme.  —  1,0   10  Pf.] 
Aeusserlich:  zum  Verband. 

Spongia  comprcssae.  Spongia  pressa  Ph.  Atistr.  Spongia  prac- 
parata.  Eponge  preparce  ä  la  (icclle.  Pressschwämmc.  [Cylinderförmi<re 
Stücke  von  Badeschwamm,  welche  mit  Bindfaden  umwunden  und  stark  zusammen- 
geschnürt sind.  —  10,0   15  Pf.] 

A  »Misserl  ich:  wie  die  vorigen;  ferner  in  Form  von  Stäbchen,  ßa- 
cilli  Spongiae  comprcssae,  zum  Einführen  in  den  Cervix  uteri  be- 
hufs Erweiterung  desselben. 

H-  1923. 
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Spongiae  gimuiiatac.  Gummirte  Schwämme.  [In  längliche  Stücke 
geschnittene  Schwämme,  in  Mucilago  Gummi  getränkt,  mit  Bindfaden  wie  die  Spon- 
giae compressae  umwickelt,  getrocknet,  und  der  Bindfaden  auf  Sandpapier  abge- 
schliffen. Diese  Schwämme  werden  von  Marion  Sims  als  besonders  zweckmässig  zur 
Einführung  in  den  Cervicalkanal  empfohlen,  quellen  auf  und  wirken  schwach  dila- 
tirend.  —  1.0  etwa  20  Pf.] 

Spongiae  marinae.  Meerschwämme.  Badeschwämme.  [10,0  etwa 
10  Pf.] 

Zu  chirurgischen  Zwecken. 

Ueber  die  innerliche  Anwendung  der  Spongia  usta  vergl.  Carbo 
Spongiae. 

Stammt»  bicllloratuin.    Spiritus  fumans  Libavii.    Zinnchlorid. 

[Eine  wasserhelle  schwere  Flüssigkeit,  welche  der  Luft  ausgesetzt,  dichte  weisse  Nebel 
ausstösst.  —  Zur  medicamentösen  Anwendung  nicht  gebräuchlich.] 

StailllUlll  chloratum.  Zinnchlorür.  [Weiss  krystalüniscb,  in  Wasser 
(unter  Zusatz  einiger  Tropfen  Salzsäure)  löslich.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,005-0,01-0,03  mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder 
Solution  [gegen  Epilepsie  und  andere  Neurosen,  gegen  Bandwurm  u.  s.  w.  vor- 
geschlagen, ferner  als  Gegengift  gegen  Sublimatvergiftung]. 

Aeusserlich:  in  wässeriger  Solution  [0,1-0,2  auf  100,0:  gegen 
Eczema]. 

Staiuiiiiii  liietalliciuu  praccipitatuiii.    Präcipitirtes  Zinn.    [Aus 

einer  Lösung  von  Zinnchlorür  durch  hineingetauchtes  Zink  präcipitirt.   —   1.0  etwa 
15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-0,6  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Pillen, 
Latwergen. 

Sin ii ii um  oxydatuiu.     Zinnoxyd.     Zinnasche.    [Unlöslich.] 
Innerlich:    [obsolet]    früher    in  Verbindung    mit  Antimonoxyd  als 
Antihecticum  Poteri  s.  Bezoardicum  joviale  in  Gebrauch. 

Staiimiiu  raspatimi  s.  limatum.  Rasura  s.  Limatura  Stanni.  Tin- 
filings.  Limaillcs  d'etain.  Zinnfeile.  [Grob  geraspeltes  Zinn,  welches  wahr- 
scheinlich durch  die  scharfkantigen  Ecken  der  einzelnen  Zinnstückchen  mechanisch 
reizend  auf  die  Darmwand  wirkt.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-8,0  pro  dosi,  in  Pulver  [unzweckmässig],  in  Lat- 
wergen [bei  deren  Mischung  der  Apotheker  darauf  zu  achten  hat,  dass  er  die 
Limatura  mit  dem  fertig  gebildeten  Electuarium  nur  mit  Hülfe  eines  Glasstabes,  nicht 
eines  Pistills,  vorsichtig  zu  mischen  habe,  um  die  scharfen  Kanton  des  Zinns  nicht 
umzubiegen]. 


1925.  U 

Stanni  rasp.  15,0 

Flor.  Cinae  8,0 

Extr.   Absinth.   4,0 

Meli.  q.  s. 
ut    f.    electuarium.     D.  S.   Täglich   2   bis 
3  Thcelöflcl.  Himly. 


1024.  fy 

Stanni   rasp.   10,0 

Kliiz.  Füicis 

Cort.  Rad.  Granat,  ana  15,0 

Syr.  Khamni  cathart. 

Kell,  depur.  ana  25,0. 
M.  1.  a.  f.  electuarium.    D.  S.  Stdl.  1  Thec- 
loffel  voll. 

Stihio-Hali  tartaricuiii  s.  Tartarus  stibiatus. 

Stiliimii.     Antimonium  mctallicum.     Antimon.     Spiessglanzmetall 
[Früherhin  zur  Anfertigung  von  Bechern  gebraucht,  in  denen  man  Wein  eine  Nacht 
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hindurch  stehen  Hess,  um  demselben  eine  emetische  Eigenschaft  zu  verleihen  (Po- 
cula  vomitoria).  Zu  gleichem  Gebrauche  wurden  kleine  Spiessglanzkugeln 
(Pilulae  aeternae)  verwendet;  ja  man  ging  in  weiser  Oeconomie  so  weit,  diese 
Kugeln  innerlich  zu  geben,  und,  nachdem  sie  bei  ihrem  Durchgange  durch  den  Darm- 
kanal ihre  Wirkung  gethan  hatten,  sie  wieder  für  weiteren  Verbrauch  zu  sammeln!] 
Das  in  fein  zertheiltem  Zustande,  unter  dem  Namen  Stibium  pu- 
rum laevigatum  [10,0  etwa  10  Pf.]  vorkommende  metallische  Antimon 
kommt  kaum  zur  medicamentösen  Verwendung. 

Stibium  arsciiicosuiil.     Arsenigsaures  Antimonoxyd. 

Innerlich:  0,0005-0,001-0,002  2-3  Mal  täglich.  Das  Mittel  wurde 
zuerst  von  Panillauri,  namentlich  gegen  Herzkrankheiten  sehr  gerühmt. 
[Papillaut!  reicht  dies  Mittel  in  Form  kleiner  Körnchen,  die  er,  um  den  Kranken  den 
Arsenikgehalt  zu  verbergen,  Granula  Antimonii  nennt,  und  von  denen  jedes 
Körnchen  l/2  Milligramm  Stib.  ars.  enthält.  Von  diesen  Körnchen  reicht  er  Morgens 
und  Abends  je  2  Stück,  also  0,001  pro  dosi.  Das  Mittel  soll  sehr  lange  ohne  Schaden 
ununterbrochen  gebraucht  werden  können.]  Auch  Isnanl  empfiehlt  das  Mittel 
als  ein  sehr  schätzenswerthes  Arsenikpräparat  bei  vielen  Neurosen,  Herz- 
und  Hautkrankheiten,  namentlich  aber  bei  Asthma  und  Emphysema  pul- 
monum. [Er  reicht  0,001-0,01,  bei  heftigen  Anfällen  selbst  bis  0,02!  pro  die,  in 
der  Regel  aber  nur  0.002-0,003  oder  4  6  Granula  Antimonii  Papillaud  täglich, 
bei  Asthma  gleichzeitig  Rauchen  von  Arsenik- Cigarren  (vergl.  Natr.  arsenicos.)]. 
Neuerlich  ist  das  Mittel  auch  von  Joubcrt  nützlich  befunden  worden;  in 
Deutschland  wurde  es  von  Le  Viscur  geprüft. 

Stibium  chloratum  (coiicretum)  Ph.  Austr.  Chloretum  Antimonii. 
Chlorantimon. 

Nur  äusserlich:  als  Aetzmittel  [statt  dessen  meist  Liquor  Stibii  chlo- 
rati  (vergl.  diesen)]. 

Stibium  chloratum  solutum  s.  Liq.  Stibii  chlorati. 

Stibium  jodatum«  Joduretum  Antimonii.  Jodantimon.  [Durch 
Erhitzung  von  gleichen  Theilen  Antimon  und  Jod  bereitet;  braunröthliche  Blättchen, 
die  sich  sehr  leicht  zersetzen.] 

Innerlich:  zu  0,005-0,01-0,015  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [gegen 
chronischen  Bronchialcatarrh  —  höchst  unzvveckmässig,  da  das  Mittel  sich  schnell 
zersetzt]. 

Aeusserlich:  in  Salbenform  [1  auf  5-10  Fett:  als  Pustelsalbe]. 

Stibium  oxydatum.  Oxydum  stibicum.  Antimonoxyd.  [Aus  dem 
Algarothpulver  durch  Digestion  mit  Soda  bereitet.] 

Nur  zur  Bereitung  des  Tartar.  stibiat.  verwendet. 
Stibium  oxjdatum  album.     Vergl.  Kali  stibicum. 

•Stibium  sulfuratum  auraiitiaciim.  Antimonium  sulfuratum  Ph. 
Brit.  Antimonii  oxysulfuretum.  Antimonii  sulfuretum  aureum  s.  prae- 
cipitatum.  Sulfur  stibiat  um  aurantiacum.  Sulfur  auratum  Antimonii. 
Sulfidum  stibicum.  Oxydum  Stibii  hydrosulfuratura  aurantiacum.  Sulfu- 
rated  Antimony.  Soufre  dore  d'Antimoine.  Goldschwefel.  Antimon- 
sulfid. [Fünffach.]  Schwefelspiessglanz.  [10,0  15  Pf.  —  Unlöslich]  Cave: 
alle  Metallsalze  [nur  Calomel  darf  als  sanctionirte  Ausnahme  gelton,  doch  geht 
auch  in  den  Plummer  <  In  n  Pulvern  und  ähnlichen  Compositionen,  bei  der  Anwesen- 
heit von  Feuchtigkeit,   schnell  Zersetzung  vor  sich,    weshalb   die  mit  Chokolado   be- 
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leiteten  Trochisci  Plummeri  (ana  0,015)  als  die  einzige  Form  gelten  dürften,  in  der 
diese  Zersetzung  verhütet  ist],  Säuren  [selbst  saure  Syrupe],  Salzbilder,  Al- 
kalien etc.  etc.  —  Der  Goldschwefel  darf  bei  seiner  leichten  Zersetzlich- 
keit  nur  mit  möglichst  einfachen  Vehikeln  verordnet  werden. 

Innerlich:  zu  0,015-0,05-0,1-0/2  2-3  Mal  täglich,  in  Pulvern, 
Pillen,  Trochisci  [zu  0,03  —  als  Barez'sche  Brustpastillen,  Trochisci  pec- 
torales  Barez,  bekannt],  in  Bissen,  Electuarien  [immer  nur  auf  kurze  Zeit 
zu  verordnen  und  am  kühlen  Orte  zu  bewahren],   in  Linctus. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  4  pari  aeq.  D.  in 
chart.  cer.  S.  2-4  mal  täglich  ein  halbes 
Pulver  in  Fliederthee. 

Pulvis  diaphoreticus 


1926.  Iy 

Stibii  sulf.  aurant.  0,1 
Past.  Cacao  pulv.  0,5 
M.  f.  pulv.     Disp.  tal.  dos.  No.  10.    D.  S 
3  mal  täglich  1  Pulver. 


1927. 


n 


M 


Stibii  sulf.  aurant.  0,03 

Pulv.  Ipecac.  opiat. 

Sacch.  albi  ana  0,3. 
.   f.   pulv.      Disp.   tal.   dos.   No.  6. 
Morgens  und  Abends   1  Pulver. 


1928.  Bf 

Stibii  sulf.  aurant.  0,03 

Ammon.  chlor. 

Sacch.  albi  ana  0,5. 
M.  f.  pulv.      Disp.  tal.  dos.    No.   10. 
2stdL  1  Pul  vor. 


1929. 


0,5 


M.   f. 

9. 


Stibii  sulf.  aurant. 
Acidi  benzoi'ci  0,3 
Sacch.  albi  5,0. 
pulv.     Div.  in  10  part. 
3stdl.  1  Pulver. 


aeq. 


D.S. 


1930.  Py 

Stibii  sulf.  aurant.  0,5 

Opii  0,3 

Camph.  trit.  2,0 

Kali  nitr.  dep.  5,0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  10  part.  aeq.  D.  in 
chart.  cer.  S.  3-4  mal  täglich  1  Pulver. 
[Als  Expectorans  im  späteren  Stadium 
fieberhafter  Bronchialkatarrhe,  wenn  der 
Husten  sehr  angreifend  und  der  Auswurf 
mühsam  ist.]  Jahn. 

1931.  Py 

Stibii  sulf.  aurant. 
Extr.  Aconiti  sicci  ana  0,015 
Sacch.  Lactis  0,5. 
M.   f.   pulvis.      Disp.    tal.    dos.    No.  6.     S. 
3 mal  täglich   1    Pulver. 


1932.  Iy 

Stibii  sulf.  aurant. 
Camph.  trit.  ana  0,5 
Sulf.  depur. 
Sacch.  albi  ana  8,0. 

R;  1926-1937. 


Fh.  paup. 


1933.  ty 

Stibii  sulf.  aurant.  0,25 
Morph,  muriat.  0,06 
Succ.  Liquirit.  2,5. 
M.   f.  pilul.  No.  25.     Obd.  Collod.     D.  S. 
2stdl.  1  Pille.      [Bei  beginnendem  Ka- 
tarrh, mit  starkem  Reiz  der  Bronchial- 
schleimhaut.] Jacobson. 


1934.  ty 

Stibii  sulf.  aurant. 
Extr.  Scill.  ana  1,0 
Ammoniaci  4,0. 
F.  ope  Mucil.  Gummi  Arab.   pil.   No.  30. 
Consp.  Pulv.  Rad.  Liquir.    D.  S.  l-2stdl. 
1-3  Pillen. 


1,5 


1935.  Iy 

Stibii  sulf.  aurant. 
Opii  puri  0,5 
Sem.  Cacao  expressi   4,0 
Mucil.  Gummi  Arab.  q.  s. 
ut  f.  pilul.   No.  50.     Consp.    Past.  Cacao 
pulv.     D.  S.   3 mal  täglich  2  Pillen  zu 
nehmen. 


1936. 


Tv 


ut  f. 


Stibii  sulf.  aurant.  0,2 
Extr.  Opii  0,3 
Extr.  Liquir.  2,0 
Sacchar.  alb.   q.  s. 
pil.  No.  20.    Consp.  Sacchar.    D.  S. 
Bei  Husten  und  stockendem  Schleim  im 
Munde  zerfliessen  zu  lassen. 

Lösende  Hustenpillen. 

H.  E.  Kichter. 


1937.  Iy 

Stibii  sulf.  aurant.  0,6 

Resin.  Guajaci 

Extr.  Dulcamar.  ana  4,0. 
F.   pil.    No.  40.      Consp.  Lycopod. 
2stdl.  2-4   Pillen. 


D.  S. 


Stipites  Duleamarae. 
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1938.  ly 

Stibii  sulf.  aurant. 

Sulf.  praec.  ana  2,0 

Extr.  Flor.  Arnic.  4,0. 
F.  pil.  No.  GO.    Consp.  Pulv.  Rhiz.  Calami. 
ü.  S.  Stdl.  1-2  Stück. 


Syr.  Foenic.  25,0. 
MDS.   Gut  umgeschüttelt,  1-2  stdl.   1  Ess- 
löffel.  

1940.  Bf 

Stibii  sulf.  aurant. 
Extr.  Hyoscvami  ana  0,2 
Syr.  Alth. 
1939.  Bf  Aq.  Foenic.  ana  25,0. 

Stibii  sulf.  aurant.  0,25  M.  f.  linctus.     D.  S.  Umgeschüttelt,  stdl. 

Inf.  Rad.  Ipecac.   (e  0,3)  100,0  1  Theelöffel  voll. 

Stibiuill  mi  \  tu  rat  um  crudlllll.  Äntimonium  crudum.  Schwefei- 
sp iessglanz.  [Nur  in  der  Thierheilkunde  und  zur  Bereitung  der  nachfolgenden 
Präparate  gebraucht.  —  100,0  50  Pf.] 

*Stibiitm  sulfuratum  iiigrum.  Stibium  sulfuratum  laevigatum.  Sul- 
furetum  Stibii  nigrum.  Äntimonium  nigrum  Ph.  Brit.  Loco  Äntimonii 
crudi.  Black  Antimony.  Spiess glänz.  Fein  zerriebenes  Schwefelspiess- 
glanz.  [100,0  30  Pf.  —  Unlöslich.]  Cave:  starke  Säuren  sowie  caustische 
und  kohlensaure  Alkalien. 

Innerlich:  zu  0,3-0,5-1.0  2-3  Mal  täglich,  in  Pulvern,  Pillen, 
Trochisci   [zu  0,18  vorräthig]. 

[Das  in  den  britischen  Pharmakopoen  enthaltene  Pulvis  Jamesii,  Pulvis 
antimonialis,  James  Powder,  Antimonial  Povvder  ist  eine  Calcaria  phosphorico- 
stibiata,  bereitet  durch  Glühen  von  1  Th.  Stibium  sulfuratum  laevigatum  mit  Cornu 
Cervi  rasp.  2  Th.  Dieses  in  England  sehr  beliebte  Mittel  wird  zu  0,1-0,4  in  Pulver, 
Pillen,  Bissen  gegeben  (vorzugsweise  als  Diaphoreticum).] 


1941.  Bf 

Stibii  sulf.  laevig.  2,0 
Magn.  carbon.  0,3 
Cort.  Cinnam.  Cass.  0,25 
Sacch.  albi  2,0. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  10.    D.  S. 
Früh  und  Abends  ein  halbes  Pulver. 
Pulvis   antimonialis 


1942.  Bf 

Stibii  sulf.  laevig.  8,0 
Resin.  Guajaci 
Fol.  Senn,  ana  15,0 
Elaeosacch.  Foenic.  12,0. 
M.  f.  pulv.    D.  S.  Früh  und  Abends  einen 
Theelöffel  voll. 

P.  J.  Behrend. 


Ph.  paup. 

Stibium  sulfuratum  rubeum  s,  rubrum.  Sulfur  stibiatum  rubrum. 
Kermes  minerale.  Sulfuretum  Stibii  rubrum.  Oxydum  Stibii  hydro- 
sulfuratum.  Pulvis  Carthusianorum.  Stibium  sulfuratum  cum  Oxydo 
stibico.  Mineralkermes.  Karthäuser  Pulver.  Rothes  [dreifach]  Schwefel- 
spiessplanz.     [1,0  5  Pf.] 

Gabe  und  Form  wie  beim  Stibium  sulfuratum  aurantiacum,  wirkt 
aber  leichter  brechenerregend  als  dieses,  und  wird  deshalb  die  Dosis  in 
der  Regel  etwas  kleiner  ergriffen:  0,01-0,1. 

StillCUS  muri II lls.  [Eine  Eidechsenart,  welche,  getrocknet  und  gepulvert, 
als  Aphrodisiacum  gilt.] 

Stipites  s.  Petioli  Cerasoruui.  Kirschenstiele.  [Von  Prunus  Ce- 
rasus.  —  Enthalten  viel  Gerbstoff.  —  10,0  10  Pf.] 

Innerlich:  in  Abkochung  [30,0  auf  l/a  Liter,  im  Volke  gegen  Diarrhoe 
oft  gebraucht]. 

Stipites  Dulcamarae,  Bitter-sweet,  Woody  Night-shade,  Tiges  de 
Douce-amere.     Bittersüssstengel.     [Von  Solanum  Dnlcamara.  —  Enthalten 
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Stipites  Lonicerae  brachipodae. 


einen  bittersüssen  Extractivstoff,  Picroglycyon,  und  eine  sehr  geringe  Menge  von 
Solanin.  —  100,0  conc.  30  Pf.,  10,0  subt.  pulv.  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  [und  darüber]  mehrmals  täglich,  in  Pulver, 
Latwerge,  Infusum  oder  Decoct  [5,0-20,0  auf  100,0],  als  Species. 

Aeusserlich:  in  Abkochung  [10.0-25.0  auf  100,0]  zu  Waschungen 
und  Umschlägen. 


1943.  Iy 

Stib.  Dulcam. 
Herb.  Jaceae  ana  30,0 
Fol.  Sennae  15,0 
Tart.  dep.  10,0. 
C.  C.  M.  f.  species.    D.  S.  1  Esslöffel  mit 
3  Tassen   Wasser    auf  2   Tassen   abzu- 
kochen;   Morgens   und  Abends  1  Tasse 
voll  zu  trinken. 

[Bei  chronischen  Exanthemen  ] 


1944.  Bf 

Stip.  Dulcam.  25,0 
Spec.  pectoral.  50,0. 


M.  f.  spec.    D.  S.  1  Esslöffel  mit  4  Tassen 
Wasser  auf  2  Tassen  abzukochen. 
[Bei  chronischem  Katarrh.] 


1945. 


$ 


Stip.  Dulcam. 
Ligni  Sassafras 
Rad.  Sarsaparill. 
Rad.  Liquir.  ana  25,0 
Fruct.  Foenic.   10,0. 
C.  C.  M.  f.  species.    D.  S.  2  Esslöffel  mit 
2   Pfund  Wasser    auf    1   Pfund    einzu- 
kochen, tassenweise  zu  verbrauchen. 
[Bei  Gicht,  Lues.] 


Stipites  Lonicerae  brachypodae  s.  Flor.  Lonicerae. 

St oiii ach us  \h ii Inius  cxsiccatus.  Getrockneter  Kälberlab. 
[10,0  etwa  60  Pf.] 

Zur  Bereitung  der  Molken   [unzweckmässig;  vergl.  Serum  Laclis]. 

StraillOliium  liitratilllt.  Salpetrisirtes  Stramonium.  [Fol. 
Stramonii  mit  concentrirter  Salpeterlösung  getränkt  und  getrocknet.  Am  besten 
fügt  man  noch  andere  Blätter  hinzu ,  welche  mehr  Salpeterlösung  imbibiren ,  z.  B. 
Fol.  Nicotianae.] 

Aeusserlich:  zum  Räuchern  bei  Asthma,  gleich  dem  Salpeter- 
papier [vergl.  Charta  nitrata]  zu  verwenden.  [Man  zündet  1-3  Theelöffel  des 
Mittels,  auf  einem  Teller  zusammengehäuft,  an,  wobei  dasselbe,  weisse  Dämpfe  ent- 
wickelnd, verglimmt.] 

Strobili  LupilL  Strobili  Humuli.  Lupulus.  Hops.  Hubion.  Hopfen. 
[Turiones  von  Humulus  Lupulus,  deren  hautförmige  Schuppen  mit  Lupilin  (vergl. 
dieses)  überzogen  sind;  in  den  Turiones  selbst  ist  ein  ätherisches  Oel  und  ein  bitterer 
Extractivstoff  enthalten.  —  10,0  conc.  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  in  Pulver  [unzweckmässig],  im  Infusum 
[4,0-12,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  zu  Kataplasmen  [zerschnittener  Hopfen  mit  Hafergrütze 
oder  Leinsamen  zu  Breiumschlägen],  im  Infusum  zur  Fomentation;  zum 
Anfüllen  von  Kopfkissen  [als  schlafmachendes  (?)  Mittel]. 

Stnclniiiiiiiii.  Strychninum  purum.  Strychnina.  Strychnin.  [Alka- 
loid  aus  der  Strychnos  Nux  vomica,  der  Faba  St.  Ingnatii,  dem  Cortex  Angusturae 
spuriae  u.  s.  w.  —  Krystallinisch,  von  intensiv  bitterem  Geschmack,  unlöslich  in 
Wasser,  schwer  löslich  in  rectificirtem  Weingeist.  Bildet  mit  Säuren  Salze.  —  0,1 
5  Pf.]     Cave:  Gerbsäure,  Metallsalze,  Salzbilder. 

Innerlich:  zu  0,003-0,005-0,01  2  Mal  täglich  [ad  0,01  pro  dosi,  ad 
0.02  pro  die!  —  Die  Ph.  Austr.  schreibt  vor  als  Maximaldosis  0,007  pro  dosi!  0,02 
pro  die!  Dagegen  wird  das  Mittel  von  manchen  Autoren  sogar  bis  zu  0,015  pro  dosi 
<^cben,  wobei  sicherlich  grosse  Vorsicht  geboten  ist,  zumal  wegen  der  cumulativon 
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Wirkung- :  übrigens  selten  gebraucht,  statt  seiner  die  löslichen  Strychninsalze],  in 
Pulvern,  Pillen,  Lösungen  in  Glycerin  (Soubcirau) ,  in  Spiritus  dilu- 
tus  oder  in  Säuren  [bei  welchen  letzteren  ein  lösliches  Strychninsalz  gebildet  wird, 
dessen  Dosirung  auf  diese  Weise  aber  leicht  ungenau  ausfällt]. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen,  endermatisch  [0,006-0,01  1  bis 
2  Mal  täglich]  im  Pulver  oder  in  Salben  [unzweckmässig,  weil  die  Dosis  beim 
Gebrauch  meist  nicht  genau  innegehalten  wird]. 

Strvoliiiiiiiini  aceticum.  Acetas  Strychnii.  Essigsaures  Strych- 
nin.  [Weisses,  in  Wasser,  besonders  bei  Zusatz  einiger  Tropfen  Essigsäure,  leicht 
lösliches  Pulver,  welches  immer  nach  Essigsäure  riecht  und  somit  in  seiner  Zusammen- 
setzung inconstant  zu  sein  scheint,  ein  Umstand,  welcher  der  genauen  Dosirung  hin- 
derlich sein  dürfte.  —  0,1  etwa  10  Pf.] 

Gabe  und  Form  der  Anwendung  wie  bei  Strychninum  nitricum. 

Stryckniiuuii  (i  tri  cum.     Citronensaures  Strychnin. 

Innerlich:  wie  Strychninum  nitricum.  [Von  Beck  und  anderen  ameri- 
kanischen Aerzten  in  Form  eines  Elixir  Cinchona.  Iron  and  Strychnia,  wel- 
ches in  einem  Theelöffel  etwa  0,06  Chinaalkaloide,  0,12  Ferrum  citricum  und  0,01 
Strychnin.  citricum  enthalten  soll,  gegen  Neuralgien,  diphtheritische  Lähmungen  u.  a. 
empfohlen.] 

Strycluiiiiuui  hydrocllloricum  s.   hydrochloratum    s.    muriaticum. 
Murias  Strychnii.     Salzsaures  Strychnin.     [Leicht  in  Wasser  löslich.] 
Gabe  und  Form  wie  bei  Strychninum  nitricum. 

St r vt- li ii i ii ii in  hydrojodicuiil.  Hydrojodas  Strychnii.  Jodwasser- 
stoffsaures Strychnin.     [Schwerlöslich] 

Gabe  und  Form  wie  bei  Strychninum  nitricum. 

*Strychiiiiium  nitriciini.  Strychninum  nitricum.  Strychnina  nitrica. 
Vitras  Strychnii  s.  strychnicus.  Salpetersaures  Strychnin.  [In90Th. 
kaltem  Wasser,  in  70  Th.  Weingeist,  3  Th.  siedenden  Wassers  und  5  Th.  siedenden 
Weingeistes  löslich.  —  Intensiv  bitter,  wie  alle  übrigen  Strychninsalze.  —  0,1  5  Pf.] 
Cave:  wie  bei  Strychninum  purum  und  alkalische  Zusätze.  Als  trefflich 
wirkendes  Antidot  bei  Strycnninvergiftung  wird  von  Priileaux  die  Combi- 
nation  von  Bromkalium  (15)  und  Chloral  (4)  in  Lösung  auf  einmal  zu 
nehmen,  dann  noch  einmal  15  und  während  der  nächsten  12  Stunden 
30  Grm.  Bromkalium  vertheilt  zu  nehmen,  gerühmt. 

Innerlich:  zu  0,003-0,006-0,01  [ad  0,01  pro  dosi,  ad  0,02  pro  die!  — 
Die  Ph.  Austr.  schreibt  vor  ad  0,007  pro  dosi,  ad  0,02  pro  die],  in  Pulvern, 
Pillen,  Solutionen  in  Wasser,  Alkohol. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  in  Salben,  in  öliger  Lösung 
[0,1-0,5  auf  10,0  Fett];  endermatisch  [0,006-0,01];  zu  hypodermatischen 
Injectionen  [gegen  Lähmungen,  namentlich  gegen  Facialislähmungen  (Courty), 
bei  Lähmungen  nach  Diphtherie  (Ewald),  bei  Schreibekrampf  Ilianchi,  Aimaiidale). 
bei  Tabes  (Anfangsdosis  0,001-0,006  steigend,  de  Cerenville),  Aphonia  paralytica 
(Waldcnbiirg),  Enuresis  und  Blasenlahmung  (Bois,  Kelp,  in  die  Sacralgegend  injicirt), 
ferner  auch  gegen  Amaurosis  (Kremiiieaii,  Sacmami,  Spacth)  mit  Erfolg  angewandt; 
bei  Delirium  alcoholic.  mit  0,005  pro  dosi  beginnend,  nöthigenfalls  2-3  Mal  in  24  Stun- 
den, von  hitoii  sehr  gerühmt;  endlich  gegen  Chloral-  und  Chloroform -Vergiftung 
(0.  Liebreich)  zu  rerSuchen.     Dosirung  verjgi.  8.  83].     Zur   Einblasung   in   die 
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Strychninum  sulfuricum. 


Trommelhöhle  durch  die  Tuba  Eustachii  bei  nervösem  Ohrentönen  em- 
pfiehlt Kramer  sehr  verdünnte  Lösungen  von  Strychninum  nitricum. 

1946  R  1947-  ** 

Strychnini  nitr.  0,05  Strychn    nitr    0,05 

solve  in  SPir-  dlL  2o>°- 

Aa    ferv    o    s  ^*  ^'  ^ ma*  täglich  20-30  Tropfen  zu  neh- 
"     adde'  men  und  ^s  au^  ^  Tropfen  zu  steigen. 

Extr.  Liquir. 

Pulv.  Rad.  Liquir.  ana  2,0.  1J4b-  ** 

F.  pil.  No.  25.      Consp.  Cass.  Cinnamom  ~trycnn.  nitr.  °'2 

D.  S.  Morgens  und  Abends  2-3  Stück.  ^    0     « lycermi  10  0. 

D.  S.    In  die  Schlafengegend  einzureiben. 

Strychninum  sulfuricum.  Sulfas  Strychnii.  —  Schwefelsaures 
Strychnin.  [Leichter  löslich  als  das  vorige  —  sonst  demselben  analog.  —  0,1 
etwa  5  Pf.] 

Dosis  und  Form  wie  bei  Strychninum  nitricam. 

Styrax  Calamita.  Balsamus  Styracis  Calamitae.  [Aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  ein  Kunstproduct,  bereitet  durch  Zusammenkneten  von  Mahagoni-Säge- 
spänen mit  schlechtem  flüssigen  Storax.  —  10,0  etwa  5  Pf.,  pulv.  10  Pf.] 

Fast  nur  noch  als  Raucher  mittel  benutzt  [vergl.  auch  Massa  Pilu- 
larum  e  Cynoglosso]. 

*Styrax  liquidllS.  Ambra  liquida.  Liquid  ambar.  Balsamum  Sto- 
racis.  Storax.  Flüssiger  Storax.  [Unter  diesem  Namen  kommt  der  aus- 
gepresste  Saft  von  Liquidambar  orientalis  vor.  —  Enthält  Zimmtsäure  und  giebt,  mit 
rauchender  Salpetersäure  behandelt,  Bittermandelöl.  —  Dicke  Balsam-Consistenz.  — 
10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Bissen  oder 
alkoholischer  Lösung. 

Aeusserlich:  in  Salben  [vergl.  Unguent.  Styracis.  —  In  neuerer  Zeit 
hat  v.  Pastau  den  Styrax  als  eines  der  wirksamsten  Krätzmittel  erprobt.  Er  lässt 
eine  Verbindung  aus  30,0  Styrax  mit  60,0  Ol.  Olivar.  in  zwei  Portionen  einreiben, 
nachdem  der  Kranke  ein  warmes  Bad  genommen \  die  Einreibung  erfolgt  über  den 
ganzen  Körper  mit  Ausnahme  des  Kopfes.  Dies  Verfahren  hat  vor  der  Einreibung  mit 
Perubalsam  den  Vorzug,  dass  es  billiger  zu  stehen  kommt  und  die  Wäsche  nicht  ruinirt, 
mithin  für  die  Armen-  und  Hospitalpraxis  erhebliche  Vortheile  darbietet.] 
1949.  ly 


Styracis  liquidi 
Ol.  Papav.  ana  25,0. 
MDS.    Aeusserlich. 

Linimentum  contra  Scabiem. 
Wunderlich. 


1950.  Bf 

Styracis  liquidi 

Bals.  Peruvian.  ana  30,0. 

MDS.    Zum    Einreiben.      [Gegen    Scabies, 
(»••sonders  bei  Kindern.]        v.  Hebra. 


1951.  fy 

Styracis  liquidi  30,0 
Sebi  bovini 
Ol.  Cocos  ana  15,0 
Liq.  Kali  caust.  22,5 
Cafe  f.  f.  1.  a.  Sapo 

cui  adde 
Baisami  Peruvian.  2,0. 

D.     Gegen  Scabies  wirksam. 
Sty  raxseife. 


Auspitz. 


Succinuiil.  Electrum.  Ambra  flava.  Bernstein.  [10,0  cont.  5  Pf., 
subt.  pulv.  10  Pf.] 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [mit  aromatischen  oder  anderen  harzigen 
Substanzen],  zu  Räucherungen  [bei  Rheumatismus  u.  s.  w.] 

Succi    receilt«'s.      Frische    Kräutersäfte.     Eine    grosse  Anzahl 
ly  1946-1951. 


Succi  recentes.  611 


der  arzneilich  verwendeten  Pflanzen  kommt  zu  den  sogenannten  Frühlings- 
oder  Kräutersaft-Kuren  der  Art  in  Gebrauch,  dass  der  frisch  ausgepresste 
Saft  der  betreffenden,  im  Frühjahr  besonders  salzhaltigen  Pflanzen  nach 
bestimmter  Kurmethodik,  entweder  rein  oder  mit  Molken,  Mineralwässern, 
Fleischbrühe  getrunken  wird.  Die  frischen,  möglichst  jungen  Pflanzen 
werden  am  besten  mit  hölzernem  Pistill  im  steinernen  Mörser  zerkleinert 
und  zwischen  Leine  wand  ausgepresst:  der  Presssaft  wird,  wo  es  nöthig, 
colirt,  am  kühlen  Orte  bis  zur  Anwendung  aufbewahrt  und  unmittelbar 
vor  derselben  mit  den  beabsichtigten  Zusätzen  versehen.  —  Die  gemein- 
samen Bestandteile  aller  Presssäfte  sind:  Zucker,  Schleim,  Eiweiss, 
Amylum,  Chlorophyll,  Salze  und  Wasser,  zu  denen,  je  nach  der  Natur 
der  verwendeten  Pflanzen,  bittere  Extractivstoffe,  Harze,  aromatische  Sub- 
stanzen, ätherische  Oele,  Alkaloide  [meist  nur  in  höchst  geringer  Menge],  vege- 
tabilische Säuren  kommen.  —  Nach  ihrem  Gehalte  an  wirksamen  Stoffen 
zerfallen  die  Presssäfte  in  folgende  Abtheilungen: 

1)  Süsse  Säfte   [Succ.  Rad.  Graminis,  Dauci,  Pastinacae]. 

2)  Bittere  Säfte  [mit  mehr  oder  weniger  Gehalt  von  Bitterstoff  und  cäthe- 
rischen  Oelen.  —  Succ.  Herb.  Taraxaci,  Millefolii,  Fumariae,  Cichorei,  Centaurii, 
Trifolii  fibrin.,  Absinthii]. 

3)  Salzige  Säfte  [Succ.  Pepon.,  Melon-,  Spinaciae  olerac,  Betae  vulgaris, 
Urticae  dio'i'c.  und  urent.,  Beccabungae,  Parietariae  officinalis.] 

4)  Aetherisch-ölige  Säfte  [Succ.  Tanaceti  vulgaris ,  Petroselini ,  Apii 
graveol.]. 

5)  Aetherisch-ölige  scharfe  [antiscorbutische]  Säfte  [Succ.  Coch- 
lear.,  Nasturtii,  Rutae,  Armoraceae,  Allii  sativi  undCepae,  Pyrethri,  Tropaeoli  major.]. 

6)  Scharfe  Säfte  [Succ.  Chelidonii,  Gratiolae,  Calendulae,  Sedi  acris.] 

7)  Narkotische  Säfte  [Succ.  Cicutae  virosae,  Conii  maculati,  Digitalis, 
Pulsatillae,  Solani  Dulcamarae]. 

8)  Säuerlich-adstringirende  Säfte  [Succ.  Semperviri,  Rumicis  ace- 
tosae,  Nummulariae,  Pampinorum  vitis  vinifer.]. 

Die  Dosis  dieser  Säfte  variirt  nach  deren  arzneilichem  Gehalte;  die 
ad  7  genannten  Säfte  werden  zu  5-10  Tropfen,  vorsichtig  steigend  ge- 
geben; die  scharfen  [ad  6]  zu  2,0-5,0-8,0  [vergl.  Herb.  Chelidon.];  die  übri- 
gen zu  25,0 -50,0 -100,0 -'200,0. 

Die  Kräutersäfte  werden  früh,  meist  nüchtern  genommen;  der  Kranke 
mache  sich  darauf  massige  Bewegung  und  frühstücke  erst  V2-l  Stunde 
später.  Diät  beim  Gebrauche  des  Kräutersaftes  möglichst  einfach  und 
reizlos.  Wo  noch  eine  Nachmittags -Dosis  genommen  werden  soll,  da 
geschehe  dies  4-5  Stunden  nach  dem  um  12-1  Uhr  zu  nehmenden  Mittag- 
essen, aucli  nach  der  zweiten  Dosis  ist  eine  massige  Bewegung  vorgschrie- 
ben.     [10,0  etwa  8  Pf.] 

In  neuerer  Zeit  vielfach  zur  Anwendung  kommend  ist  der  sogenannte 
Reichen  haller  Kraute  rsa  f  t,  Succus  Herbarum  saccharatus,  bestehend 
aus  frisch  gepresstem  Kräutersafte,  in  welchem  bei  einer  -f-  40°  C.  nichl 
übersteigenden  Temperatur  ein  gleiches  Gewicht  an  Zucker  aufgelöst  wor- 
den ist.  Das  so  gewonnene  Product  lässt  sich  einige  Monate  hindurch  [bei 
gehöriger  Vorsicht]  ennserviren ,  SO  dass  man  bis  in  den  Winter  hinein  im 
Stande   ist.    Kräulersaft  -  Kuren    fortzusetzen» 

39.* 


61-2 


Succus  Citri. 


Wir    lassen    hier    eine   Anzahl   von  Formeln  für  den  Gebrauch  der 


frischen  Kräutersäfte  folgen. 

1952.  R 

Succi  rec.  Herb.  Tarax.  50,0-200,0. 
D.  S.  Mit  Pfefferminzthee  des  Morgens  zu 
nehmen.     [Bei  Darrnverschleimung.] 


1957.  R 

Succi  Millefolii  100,0 
D.   S.    Früh   und  Abends   mit  Zucker  zu 

nehmen.      [Gegen    Hämorrhoidal-    und 

Menstrualleiden.] 


1953.  R 

Succi  Absinth.  GO.O. 
S    Morgens  zu  nehmen.     [Gegen  Atonie 
des  Darmkanals.] 


1954.  R 

Succi  Absinth,  rec. 
Dauc.  rec.  ana 
MDS.  Morgens  zu  nehmen. 
[Gegen  Helminthiasis.] 


50.0. 


195S. 


D.  S. 


1959. 


MDS. 
mit 


R 
Succi  Centaur. 

Trifol.  fibr.  ana  50,0. 
[Bei  Chlorose.] 


R 
Succi  Plantag. 

Beccabungae 

Allii  Cepae 

Petrosel.  ana  15,0. 
Morgens   und  Abends   eine  Portion 
Rheinwein  zu  nehmen. 


1955.  R 

Succi  Cerefolii 
Nasturtii 

Millefolii  ana  30.0. 
MDS.  Morgens  mit  einer  Tasse  Fleischbrühe 
zu  trinken.    [Bei  atonischer  Verdauungs- 
schwäche.] 


[Bei  Hydrops.] 


1960.  R 

Succi  Sedi  acris 

Tropaeoli  ana  50,0 
MDS.    Morgens    und    Abends    mit 
Citronensaft  zu  nehmen. 
[Bei  Hydrops.] 


etwas 


1956.  R 

Succi  Marubii  albi  60,0. 
D.  S.   Morgens  mit  Honig  zu  nehmen. 
[Bei  Phthisis  und  chronischem  Katarrh.] 


1961.  R 

Succi  Rumicis 
Cochlear. 
Nasturtii 

Tropaeoli  ana  30,0. 
MDS.    Morgens  mit  Rothwein  zu  nehmen. 
[Bei  Scorbut.] 

SUCCUS  fitri.  Lemon-juice.  Suc  s.  Jus  de  Citron.  [Der  ausgepresste 
Saft  der  Früchte  von  Citrus  Limonum.  —  Hauptbestandteil:  Citronensüure.  —  Der 
ehemals  nicht  selten  angewandte,  in  Italien  bereitete  Citronensaft.  Succus  Citri 
Italicus,  wird  jetzt  nicht  mehr  in  der  Pharmacie  gebraucht,  sondern  immer  der 
Succus  recens  expressus.  Um  diesem  die  nothwendige  Klarheit  zu  geben,  wird  er 
in  der  Regel  erst  gelinde  erwärmt  und  dann  ültrirt.  —  Der  Saft  einer  Citrone  (etwa 
20,0-25,0)  20-30  Pf.] 

Innerlich:   thee-   bis   esslöffelweise  [frtrieks  empfiehlt  bei  Catarrh  der 

Gallenwege   täglich  50,0-100,0  Citronensaft.   —   Von  Cohen  ist  gegen  Hydrops  eine 
Citronenkur  empfohlen  worden,    welche  bei  sehr  massiger  Diät   in  der  zweistünd- 
lich wiederholten  Darreichung  eines  EsslöllVls  Citronensaft  besteht;  alle  anderen 
tränke  sind  roscribirt],  zu  Saturationen  [vergl.  S.  38]  und  Brause- 

mischungen,   zu   Mixturen   [selten],    zu   Molken  [vergl.  Serum  Lactis]. 
[Au!  Wumlcrlich's  Klinik   ist   unter  dem   Namen    S  >   Citri   artificialis   fol- 

•  Mixtur  in  Gebraach:  \l  Arid,  citr.,  Sacc.  Pom.  aeid.  ana  10.0,  Gummi  Arab. 
1,0;    1  '■:    \  Aurant.  ("ort.  0,5,  Aq.  destill.  80,0.     MI»',    [m  Getränt  zu  nehmen.] 

Aeusserlich:  zu  Mund-  and  Gurgel  wassern,  zum  Touchireu 
des  Pharynx  und  der  Tonsillen  [bei  Diphtheritis  in  leichten  Formen],  zu  Ein- 
reibungen [als  PräserYati  r  mittel  .  _      Decubitus],  als  Waschmittel  [ge{ 

Et  1952-1961. 


Suc 


i,  Perniones".   Zusatz  za  Pomaden  [als  Haarwueb>  3       -tel]. 

zu  Salben  [mit  Fett  q.  s.]. 

R 

Vir  12ö?0 

na  10,0. 
MIXE  einem  weichen  Schwämme  auf  die  Kopfhaut  zu  bringen. 

\llen  der  Haare  nach  Typhus  und  and 
Xrankh'r 

Süffiis  <ra*trini*  s.  Pepsin. 

diffus  Jnniperi  iiKpissatus,  Extr.  Jnniperi.  Boob  Juniperi 
Pfc.   Aistr.    <r~    HeW.     Waohholderinus.       Eingedickter    Waehholdersaft. 

-  den  reifen  Beeren  von  Juniperns  communis.  1  Th.  frischer  Fruet.  Juniper.  zer- 
quetscht mit  4  Th.  heissen  Wasser  ütergosser.        ■     resst  und  zum  dünnen  Ertract 

gedampft  —  Mb«  löslkh.  —  100,0  50  Pf.] 

Innerlieh:   rein,   theelöffel  weise :  als  Zusatz  zu  diuretischen  Mix- 
turen [15,    -:'    >  auf  100,0-150.0]  und  Latwergen. 

R 

Juniperi  (c    -        .  -0.0 
Succ.  .Juniperi  in?      -     . 
MD£  "Ü-  1  Esslöffel.     [Bei  ehre:  Brandnl 

v.   Skoda. 

Mlffus   Liquirit  iae.     Extraetum   Ghcyrrhizae   erudum.     Lakriz. 
Ln gereinigter  Süssholz-  oder  Lakritzensaft.     [Durch  Auskochen  und  Pr 
der  Wurzeln  von  Glyeyrrhiza  glabra.  —  1«.*        K  Pf.] 
Nur  zur  Darstellung  des  folgenden  Präparat 

Miffns  Liqniritiae  depuratus     Extraetum  Gly.vrrhizae  depura- 
trm.     Refined  Liquorice.     Jus  de  Reglis-e.     «bereinigter  Lakriz. 
reinigt':     S   ssholz-  oder  Lakritzensaft.     [Der  Succus  crudas  wird  mit  kal.em 
nöpft  und  die  Flüssigkeiten   im  Was:  zu  dicker  Extract-Con- 

:  z  eingedampft.  —  1.0  5  Pf.,  sutt.  pulv.  10,1  —   Der  Succus  Liqni- 

ritiae depuratus  in  bacillis   wird  durch  Extraction  des  Saccus  crudas  mi: 

teDt;  der  so  erhaltene  Succus  ist  nicht  5  .  aber  auch  nicht 

so  hygroskopisch,   als  der  mit  kaltem  Was:  .   wodurch  die  Stangen  ihre 

Form  beibehalten  können.  —  10.0  Succ.  depur.  in  bacillis  15  Pf.] 

Innerlieh:  ohne  Dosenbe^/hränkung:  rein  [in  bacillis].  in  Trochiä 
[Trochisci  bechici].       -       iistituens   für  Pillen  und  Bissen  [man  mei: 
Constituens  jedoch  in  den  Fällen,  wo  die  anderweitigen  Bestandteile  der  Pillenn 
viel  I  _   eit   enthalten  oder  Neigung  hat en.   Feuchtigkeit  anzuziehen;    für  solche 

Fälle  bediene  man  sich  lieber  des  Pulv.  Rad.  Liquirit .].  zu  Lösungen  und  Mix- 
turen '  auf  100.0.  —  Ziemlich  da  5  si  _  ich  nicht,  wie  man  gewöhn- 
lich glaubt,   das  billigste  —  Corrigens  für  salinische  Arzneimitt- 

Saccus  Liquiritiae  dep.  bildet  den  Hauptbestandteil  vieler  im  Publi- 
kum beliebten     Hustenmittel   ,  so  -  brici,  Brust- 

ikuohen   [Gummi  Arab.    1.   R  iz.   [i  :.  Liquirit.,   F:  isi   vu._ 

Fruct.  Foenic  pulv.  ar  .   .     Sv        Liquir.  dep         S     :h.  alb.  54  mit  Gummi  Ti   - 
cant:  :  Trochisci  pondert         _  erden],   der   Insa- 

M    ~-e  [Rad.  Liquir.  d-      _    Saoch.  3,  Mucil.  Tragacanth.  q.  51   ngen 

.ir.    dep.   pulv.  '    mit 

$  1962-10 


(U4  Succus  pancreaticus. 


Gummischleim  q.  s.  zur  Masse  geformt  und  in  stricknadeldicke  Stängelchen  aus- 
gerollt], des  Cachou  di  Bologna  [Pastilles  pour  les  tumeurs,  eines  in 
Frankreich  beliebten  Präparates,  bestehend  aus  8  Succ.  Liquir.  und  1  Pulv.  Caryo- 
phyll,  in  kleine  versilberte  Plättchen  geformt],  der  Tablettes  pectorales 
[vergl.  Amnion,  chlor.],  des  Elixir  e  Succo  Liquiritiae  u.  s.  w*.  u.  s.  w. 


1964.  Tv 

Succ.  Liquir.  dep.   10,0 
Aq.  dest.  30,0. 

D.  S. 

Liquor  s.  Solutio  Succi  Liquiritiae. 

[Diese  Form   wird  meist  als  Zusatz  zu 


1965.  fy 

Succ.  Liquir.  crud.  100,0 

coque  cum 
Aq.  fönt.  q.  s. 
ad  Col.  200,0 

cui  refrig.  adde 
Spirit.  4,0. 


flüssigen   Arzneien   (10,0-20,0  auf  100,0)       D.       Extr.  Glycyrrh.  sol.  conc  s.  Solutio 
angewendet.]  Succi  Liquir.  concentr.  Ph.  mil. 

Succus  pancreaticus.     S.  Pancreatinum. 

Succus  Sambuci  inspissatus.  Extr.  Sambuci.  Roob  Sambuci  Ph. 
Austr.  et  llelv.  Fliedermus.  [Aus  den  Beeren  von  Sambucus  nigra.  —  Von 
der  Consistenz  eines  dicken  Extractes.  Etwas  trübe  löslich.  —  10,0  10  Pf.  (meist 
das  käufliche  und  viel  billigere  genommen;  dasselbe  sieht  schwarz  aus,  während  das 
officinelle  von  bläulicher  Farbe  ist;  in  der  Wirkung  beider  ist  kein  Unterschied.  — 
10,0  10  Pf.] 

Innerlich:  rein,  theelöffelweise ;  als  Zusatz  zu  diaphoretischen 
Mixturen   [25,0-50,0  auf  100,0-150,0]  und  Latwergen. 

Sulflir  s.  Sulfur  depuratum  und  sublimatum. 

Slllfur  ei  tri  ii  um  s.  in  baculis.  Brim-stone.  Gelber  oder  Stangen- 
schwefel.     [10,0  gross,  pulv.  etwa  3  Pf.] 

Wird  nicht  mehr  angewendet,  ausser  zu  den  jetzt  fast  verlassenen 
Räucherungen  im  Gales'schen  Räucherkasten;  statt  seiner  das  jetzt 
billigere  Sulfur  sublimatum  [vergl.  dieses]. 

*Sulfur  (lcpiiratlllll.  Sulfur  sublimatum  Ph.  Austr.  Sulfur  lotum 
Ph.  Helv.  Flores  sulfuris  loti.  Sulfur  sublimatum  lotum.  Whashed  sul- 
phur.  Soufre  sublime.  Gereinigter  Schwefel.  Gewaschene  oder 
gereinigte  Schwefelblumen.  [Sehr  feines  Pulver.  100  Th.  gesiebten  sublimirten 
Schwefel  mit  70  Th.  Wasser  und  10  Th.  Ammoniak  durchgerührt,  getrocknet  und 
durch  ein  Sieb  gerieben.  —  10,0  5  Pf.]  Der  Schwefel  verträgt  sich  mit  allen 
bekannten  Arzneimitteln,  ausgenommen  die  ätzenden  Alkalien,  in  denen 
er  sich  allmälig  löst,  und  vielleicht  auch  die  Haloide. 

[nn  er  lieh:  zu  0,5-1,0  mehrmals  täglich,  bei  beabsichtigter  schnellerer 
Abfuhrwirkung  ZU  3,0-8,0.  —  In  Pulver  [meist  mit  Zusatz  von  Kesolventien 
and  Carminativen],  Trochiscen  [zu  0,18  vorräthig],  in  Pillen  [schlecht,  wegen 
der  zu  kleinen,  in  dieser  Form  unterzubringenden  Dosis],  in  Bissen,  Latwergen 
[Sulfur  mit  Honig  ana;  Margiicrittc  empfiehlt  diese  Latwerge  in  Bouillon  darzu- 
reichen], Schüttelmixturen  [schlecht,  weil  sich  das  Schwefolpulver  leicht  zu- 
sammenballt und  dann  durch  Schütteln  nicht  mehr  zu  vertheilen  ist.] 

Aeusserlich:  in  Salben  [1  auf  2-5  Fett],  in  Waschwässern,  zu 
Raucher ungen  [meist  nimmt  man  das  Sulfur  sublimatum],  als  Schlund- 
lind  Keh  I  kopfpu  I  \ rer,  zu  Gurgel  iingen  [in  Emulsion  von  1.0-2,0  auf  100,0, 
gegen  Diphtheritis  and  als  Prophylacticum  gegen  dieselbe:  Lutz]. 

ly  1(JG4-1%5. 


Sulfur  jodatum. 
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1966.  Iy 

Sulf.  dep. 

Tart.  dep.  ana  15,0 

Tub.  Jalap. 

Fruct.  Carvi  pulv.  ana  10,0. 

M.  f.  pulv.    D.  in  scatula.    S.  Morgens  und 

Abends  einen  kleinen  Theelöffel  voll. 


1967.  R 

Sulf.  dep. 

Res.  Guajaci 

Magnes.  sulf.  sicc.  ana  15,0 

Elaeosacch.  Foenic.  10,0. 
M.  f.  pulv.    D.  in  scatula.    S.  Morgens  und 
Abends  1  Theelöffel. 


1968.  Bf 

Sulf.  dep. 

Tart.  dep.  ana  25,0 

Rhiz.  Calami 

Rhiz.  Zingib.  ana  5,0. 
M.  f.  pulvis.  D.  in  scatula. 
1  Theelöffel. 


S.  Abends 


1969. 


9 

Sulf.  dep. 

Tart.  dep. 

Elaeosacch.  Anisi  ana  0,6 

Magnes.  ust.  0,3. 
M.  f.  pulv.     Disp.  tal.  dos.  No.  6.    D.  in 
chart.  cerat.      S.    Abends    1   Pulver  in 
Oblate  zu  nehmen.     [Abführmittel  bei 
Hämorrhoiden.]  Lebert. 


1970.  Iy 

Sulf.  dep.  0,6 
Pulv.  Rad.  Ipecac.   0,25 
Sacch.  albi  5,0. 
P.  pulv.    Div.  in  8  part.  aeq.    D.  S.  3  mal 
täglich    1    Pulver.      [Bei    Keuchhusten 
kleiner  Kinder.]  C.  J.  Meyer. 


1971.  Bf 

Sulf.  dep.  0,1-0,2 

Stib.  sulf.  aurant.  0,015 

Sacch.  Lact.  0,5. 
M.   f.   pulvis.     Disp.   tal.   dos.  No.  8.     S. 
2stdl.  1  Pulver.    [Bei  Bronchialkatarrh 
der  Kinder.] 


1972. 


Bf 

Sulf.  dep.  10,0 
Extr.  Gratiol.  3,0 
Rhiz.  Irid.   pulv,    5,0 


Extr.  Tarax.  liquid,  q.  s. 
ut  f.   boli  No.  25.     Consp.   Cass.     D.  S. 
Täglich  1-3  Stück  zu  nehmen. 


1973.  Iy 

Sulf.  dep. 

Natr.  tart.  pulv.  ana  10,0 

Fol.  Senn.  5,0 

Fruct.  Cardamom.  2,5 

Syr.  Rhamni  cath.  q.  s. 
ut  f.  electuarium  spissum.    D.  S.  Morgens 
und  Abends  1  Theelöffel. 


974. 


Bf 


Sulf.  dep.  25,0 

Ammott.  chlor. 

Pulv.  Rad.  Liquir.  ana  5,0 

Syr.  Menth,  crisp.  q.  s. 
ut  f.  electuarium.     D.  S.    2-3  mal  täglich 
1  Theelöffel.    [Bei  chronischem  Katarrh 
der  Respirationsorgane.] 


1975. 


MDS. 


Bf 

Sulf.  dep.  20,0 

Kalii  tart.  5,0 

Syr.  Aurant.  Cort.  20,0. 

Theelöffelweise  zu  nehmen. 

Confectio  sulfuris 
Ph.  Brit. 


1976.  rv 

Sulf.  dep.  10,0 
Ol.  Cocos  50,0 
Ol.  Rosae  0,25. 
M.  f.  unguentum.     D.  S.   Zur  Einreibung 
der  afficirten  Stellen. 
[Elegante  Krätzsalbe.] 


1977.  Bf 

Sulf.  dep.  2,0 

Camphorae   1 ,0 

Unguent.  lenient.  30,0' 
M.  f.  unguentum.     [Krätzsalbe.] 


Hardy. 


1978.  Bf 

Sulf.  dep.   1,0 
Camph.  c.  paux. 
Ol.  Olivar.  trit.  0,6 
Ungt.  rosati  15,0. 
M.  f.  unguentum.     D.  S.  Augensalbe. 
[Gegen  Psorophthalmie.] 

Allen. 


Sulfur  jodatum.  Joduretum  sulfuris.  Jod  seh  we  fei.  [Durch  Zu- 
sammenschmelzen von  1  Schwefelblumen  und  4  Jod.  —  Krystallinische,  schwarz- 
graue, metallisch  glänzende,  unlösliche,  aber  leicht  zersetzliche  Masse,  die,  wenn 
man  überhaupt  davon  Gebrauch  machen  will,   stets  frisch  bereitet  werden  muss.   — 


1,0 


10  Pf.] 


Iy   1966-1978. 


GIG 


Sulfur  praecipitatum. 


Innerlich:  zu  0,03-0,1  mehrmals  täglich  in  Pillen  [worin  es  sich 
aber,  gleichviel  welches  Vehikel  man  anwende,  stets  zersetzt]. 

A'eusserlich:  in  Salben  [2-3  Th.  auf  25  Fett  —  bei  Eczema  chron., 
squamösen  und  tuberculösen  Hautkrankheiten  —  das  Mittel  ist  jedenfalls  wegen 
seiner  ausserordentlichen  Zersetzlichkeit  auch  für  die  äussere  Anwendung  ganz  un- 
zweckmässig]. 

*Sltlfur  praecipitatum.  Lac  Sulfuris.  Milk  of  sulphur.  Magistcre 
de  Soufre.  Schwefelmilch.  Gefällter  Schwefel.  [Gelblich  weisses,  äusserst 
feines  Pulver,  noch  feiner  als  Sulfur  depuratum.  —  10,0  10  Pf.  —  Cave:  kaustische 
Alkalien  und  Metallsalze,  mit  welchen  letzteren  sich  der  Schwefel  in  dieser  Form 
immer  zu  einem  geringen,  aber  merklichen  Theile  verbindet,  indem  der  gefällte 
Schwefel  stets  von  einer  Spur  von  Schwefelwasserstoff  begleitet  ist.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,5;  wo  stärkere  Abführwirkung  beabsichtigt 
wird,  zu  0,5-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  Latwergen, 
Schüttelmixturen  [schlecht,  da  sich  der  Schwefel  oft  fest  an  den  Boden  der 
Flasche  ansetzt]. 

Aeusserlich:  zu  Waschungen  [namentlich  cosmetischen;  hierhergehört 
das  Rummerfeld'sche  Waschwasser,  welches  aus  1  Campher,  2  Gummi,  12  Sulfur 
praecipitatum  und  96  Aq.  Calc.  und  Aq.  Rosae  ana  besteht.  —  Hier  wird  die  Ver- 
bindung der  kaustischen  Substanz  (Aq.  Calc.)  mit  dem  Schwefel  beabsichtigt]. 


1979.  Bf 

Sulf.  praeeipit.  10,0 

Magn.   carbon. 

Pulv.  Rad.  Rhei 

Elaeosacch.  Foenic.  ana  5,0 
M.  f.  pulvis.     D.  in  scatula.     S.   2- 3 mal 
einen  kleinen  Theelöffcl  voll. 


1980.  Bf 

Sulf.  praeeip.  10,0 

Tart.  dep.  20,0 

Magnes.  carbon.  5,0 

Sacch.  10,0 

Ol.  Foenic.  0,4. 
M.  f.  pulv.     D. 

Pulvis  sulfuris  comp.  Clinici. 


1983.  Bf 

Sulf.  praeeip. 
Spir.  dilut. 
Aq.  dest.  ana  15,0. 
F.  pasta.    D.  S.  Abends  die  kranken  Stellen 
zu  bestreichen.     [Bei  Sycosis,  nachdem 
die  kranken  Barthaare  ausgezogen  wor- 
den;  am  Morgen  wird  die  Paste  abge- 
nommen und  die  Stelle  mit  Sapo  viridis 


eingerieben.] 


v.  Hebra. 


1981.  Bf 

Sulf.  praeeip. 

Fol.  Senn,  ana  10,0 

Magn.  sulf.  sicc.  20,0 

Natr.  bicarb.   5,0 

Ol.   Maoidis  0,15. 
M.  f.  pulv.    [).  in  vitro.    S.  Morgens  und 
abends  1  Theelöffel. 


1982.  i; 

Sulf.  praeeip.  3,0 
Spir  it. 
\<|.   fönt,  ana  25.0 

\'|.«Laur rasi  ."»,0. 

MDS.     aeusserlich.     [Gegen  Sycosis.] 


1984.  Bf 

Sulf.  praeeip. 

Glycerini 

Spir.  saponat.  ana  10,0. 
MDS.  Abends  aufgestrichen  (wie  im  vorigen 
Reccpte).  v.  Hebra. 


1985.  Bf 

Sulf.  praeeip. 
Glycerini 
Spir.  dil. 
Kalii  carb. 
Artheris  ana  10,0. 
MDS.   Abends  mittelst  Pinsel  aufzutragen 
and  des  Morgens  wegzuwaschen. 

[Bei    manchen   Hautkrankheiten,    na- 


mentlich Comedoncn. 


v.  Hebra. 


1986. 


ly 

Sulf.  praeeip.  25,0 
Acidi  acet.  q.  s. 
ul    f.    pasta    mollis.     I).  S.  Aeusserlich  auf- 
legen Fpheliden^Cloasma.] 
J.  Neumann. 


zulegen. 


Pv-  1979- 198G. 


Summitates  Sabinac. 
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*Slllfur  Sllbliuiatlllll.  Sulfur.  Flores  sulfuris.  Sublimcd  sulphur. 
Souffre  sublime.  Schwefel.  Schwefelsublimat.  Schwefelblumen.  Rohe 
Schwefelblüthe.  [Feines  Pulver,  dem  eine  Spur  von  schwefliger  Saure  anhaftet. 
—  100,0  15  Pf] 

Nur  zum  äusserlichen  Gebrauche  in  Salben  [1  Th.  auf  3-10  Th. 
Fett  oder  schwarzer  Seife],  zu  Räucherungen. 

1987. 


Sulf.  subl. 

Kalii  carb.  crudi  ana  15,0 
Adipis  suilli  120,0. 
F.  uuffuentum.     D.   Krätzsalbe. 


1988.  U' 

Sulf.  subl. 

Zinci  sulf. 

Fruct.  Lauri  ana  15,0 

Ol.  Lauri  q.  s. 
ut  f.  unguentum.     D. 

Jasser'sche  Krätzsalbe. 


1989.  Ey 

Sulf.  subl.  25,0 

Amnion,  chlor.  3,0 

Adipis  suilli  50,0. 
F.  unguentum.     D. 

Hufeland'sche  Krätzsalbe. 


1992.  ly 

Sulf.  subl. 

Sapon.  virid.  ana  25,0 

Rhiz.  Veratri  5,0 

Kali  nitr.  2,5 

Adipis  suilli  50,0. 
M.  f.  unguentum.     D. 

Unguentum  antipsoricum. 


1993.  11- 

Sulf.  subl. 

Zinci  sulf.  sicc.  et  pulv.  ana  7,5 
Adipis  suilli  30,0. 
F.  unguentum.     D. 

Unguentum  sulfuratum  corapos. 
Ph.  Bor.  Ed.  V. 


1990.  E; 

Sulf.  subl. 

Picis  liquid,  ana  30,0 
Cretae  alb.  pulv.  20,0 
Sapon.  virid. 
Adipis  suilli  ana  60,0 
M.  f.  unguentum.     D. 

Unguentum  sulfuratum  Ph.  Austr. 
seu  Unguentum  ad  Scabiem. 


1994.  ty 

Sulf.  subl.  15,0 

Adipis  suilli  30,0. 
F.  unguentum.     D. 

Unguentum  sulfuratum  simplex. 
Ph.  Bor.  Ed.  Y. 


1995.  R 

Sulf.  subl.  15,0 
Sapon.  virid.  30,0 
Aq.  comm.  ferv.  90,0. 
F.  ungt.  molle.     D. 

Unguentum  sulfuratum  s.  Unguentum 
ad  Scabiem  Ph.  mil. 
[Ueber  noch  andere  Formeln  zu  Krätz- 
salben vergl.  Sapo  viridis.] 


1991.  ly 

Sulf.  subl.  1996.            ly 

Zinci  sulf.  ana  8,0  Sulf.  subl.  15,0 

Ungt.  simpl.  60,0.  Olei  Fagi 

F.  unguentum.     D.  Cretae  ana  10,0 

Unguentum  sulfuratum  der  Sapon.  virid.  30,0 

früheren  Ph.  Austr.  Spir.  dil.  70,0. 

M.  D.  v.  Hebra's  Krätztinctur. 

*Slimniitates  Sabinac.  Herba  s.  Frondes  s.  Turiones  Sabinac. 
Savine-tops.  Herbe  de  Sabinier.  Sabinakraut.  Sadebaumspitzen.  [Von 
Juniperus  Sabina.  —  Harz,  scharfes  ätherisches  Oel.  —  10,0  conc.  5  Pf.,  gross,  pulv. 
.")  IT.,  suhl.  pulv.   10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  [ad  1,0  pro  dosi!  ad  2,0  pro  die!]  mehrmals  täg- 
lich, in  Pulver  [unzweckmässig,  weil  das  länger  bewahrte  Pulver  den  Gehalt  an 
ätherischem  Oel  vollständig  verliert],  in  Conserve  [schlecht,  wegen  des  üblen 
Geschmackes  und  der  ungenauen  Dosirung],  in  Pillen,  im  Aufguss  [2,0-8,0 
auf  100,0]. 

Bf  1987-1996. 
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Suppositoria. 


Aeusserlich:  als  Streupulver,  in  Salben  [Vermischung  des  Pulvers 
(so  z.  B.  die  llorn'sche  Salbe  gegen  Condylome :  Pulv.  Summitates  Sabinae  und  Fett 
ana)  oder  des  frischen  Pflanzensaftes  oder  eines  Spirituosen  Auszuges  mit  Fett],  als 
Infusum  [5,0-10,0  auf  100,0],  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern,  Ein- 
spritzungen [bei  Vaginitis,  Gonorih.  secund.,  Fistelgeschwüren],  Umschlä- 
gen, Verbandwässern. 


1697.  y 

Suramit.  Sabin,  pulv.  3,0 
Extr.  Aloes  2,0 
Extr.  Taraxaci  q.  s. 

ut  f.  pil.  Ncr.  .100.    Consp.  Cinnam. 
3 mal  täglich  4-5  Pillen. 


D.S. 


1998.  Bf 

Summit.  Sabin,  pulv. 
Ferr.  pulv.  ana  4,0 
Extr.  Gentianae  q.  s. 
ut    f.    pil.    No.   100.     Consp.  Cinnamom. 
D.  S.  3  mal  täglich  3-5  Pillen,  allmälig 
steigend. 


1999.  Bf 

Summit.  Sabin. 

Cort.  Chin.  fusc.  gr.  pulv.  ana  12,0 

infunde  Aq.  ferv.  q.  s.  ad 
Col.  200,0  ad  de 
Syr.  Cinnam.  25,0. 
MDS.  2stdl.  1  Esslöffcl.     [Gegen  atonischc 
Uterinblutung.]  Kopp. 

2000.  Bf 


Inf.  Summ.  Sabin,  (e  25,0)  200,0 

in  quo  solve 
Boracis  4,0 
Sacch.  albi  25,0. 
D.  S.  3  mal  täglich  1  Esslöffel. 

[Bei  Amenorrhoe  ex  torpore  uteri.] 

Kopp. 

Suppositoria  des  früheren  Cod.  med.  Hamb.  [Aloes  pulv.  3,  Natr.  chlor., 
Sapon.  venet.  ana  6,  Amyl.  32.  M.  F.  ope  Meli.  crud.  q.  s.  massa  ad  suppositor. 
formand.  apta.] 

Suppositoria  e  Butyro  Cacao.    Stuhlzäpfchen. 

Diese  sehr  zweckmässige  Form  von  Stuhlzäpfchen  (in  derselben  Weise 
kann  man  auch  Vaginal-Zäpfchen  oder  -Kugeln  bereiten)  gestattet  den  Zu- 
satz medicamentöser  Substanzen,  wie  Extractum  Bellad.,  Morph,  u.  s.  w., 
indem  man  dieselben  dem  im  Erstarren  begriffenen  Oleum  Cacao  zusetzt 
und  dann  das  Gemisch  in  Formen  giesst.  [Man  hat  dieselben  auch  nur  aus 
Cacao,  mit  einer  Höhlung  im  Innern  zur  Aufnahme  des  Medicamentes,  bereitet.  Dies 
ist  jedenfalls  meist  unzweckmässig,  weil  derart  die  ganze  Menge  des  Medicamentes  auf 
einmal  mit  der  betreffenden  Schleimhaut  in  Berührung  und  zur  Resorption  kommt.] 

*Syrupi.  Syrupe.  Dieselben  werden,  sofern  nicht  ein  anderes 
Verfahren  vorgeschrieben  ist,  in  der  Weise  dargestellt,  dass  man  den 
Zucker  nach  den  angegebenen  Verhältnissen  in  Wasser  oder  den  betreffen- 
den Flüssigkeiten  in  gelinder  Wärme  auflöst  uud  den  Syrup  einmal  auf- 
kocht.    Jeder  Syrup,  mit  Ausnahme  des  Mandelsyrups,  muss  klar  sein. 

*Nyrupiis   Althacae.     Eibischsyrup.     Altheesaft.     [10  Radix  Al- 

thaeae  mit  5  Weingeist  und  250  Wasser  3  Stunden  macerirt.  200  Th.  der  Colatur 
mit  300  Th.  Zucker  geben  500  Syrup.  —  Schwach  gelblich,  klar,  von  etwas  dickerer 
Consistenz.  als  die  anderen  Syrupe.  —  10,0  5  Pf.]  Bei  höherer  atmosphärischer 
Temperatur  wird  der  Syrupus  Althaeae  leicht  sauer  und  wirkt  dann  zer- 
setzend auf  viele  Substanzen;  besonders  hüte  man  sich,  eine  Mischung 
von  Stibium  sulfuratura  aurantiacura  mit  Syr.  Alth.  auf  längere  Zeit  zu 
verordnen. 

Innerlich:   rein,  theclöflel weise  [als  Expectorans,  namentlich  für  Kinder], 
als  Zusatz  zu  calmirenden  und  expectorirenden  Arzneien. 

Iy  1997-2000. 
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2001.  Bf 

Syr.  Alth.  50,0 

Oxymell.  Scill.  5,0 

Aq.  Foenic.  25,0. 
MDS.    Stdl.  1  Theelöffel. 

„Brustsaft"  für  Kinder. 

*Syrupus  Ainygdalariilil.  Syrupus  amygdalinus  Ph.  Austr.  s.  cmul- 
sivus.  Sirop  d'Orgeat.  Mandelsyrup.  Orgeadenextract.  [5  süsse,  1  bittere 
Mandeln  mit  12  Wasser  und  1  Aq.  Flor.  Naphae  zu  13  Colatur  emulgirt.  darin  2() 
Zucker  aufgelöst.  —  Wässerige  Mixturen  weiss  färbend.  —  10.0  10  Pf.] 

Innerlich:    rein  oder  mit  Wasser  verdünnt  [als  Ersatzmittel  für  die 
Mandel-Emulsion],  oder  mit  Oel  subigirt,  als  Schüttelmixtur  [nicht  be- 
sonders zweckmässig]. 
2002.  Bf 


2003.  Bf 

Syr.  Amygd.  50,0 

Mucil.  Gummi  Arab. 

Aq.  Amygdal.  amar.  dil. 

Aq.  dest.  ana  25,0. 
MDS.  (wie  im  vorigen  Recept). 


Syr.  Amygd.  50,0 
Syr.  simpl.  25,0 
Aq.  flor.  Aurant.  50,0 
Aq.  dest.   100,0. 
MDS.    l-'l  Esslöffel    zu    einem  Weinglase 
Wasser,  als  Getränk.     [Orgeade.] 

SyriipilS   Allisi.      Anissymp.      [Anis  1  mit  Aq.  fervid.  6  infundirt  in  5 
der  filtrirten  Colatur  9  Zucker  gelöst.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 
Als  Zusatz  zu  expectorirenden  Arzneien. 

Syrupus  antiscorbllticilS  Ph.  Call.  Sirop  de  raifort  compose.  [Frische 
Herb.  Cochlear. ,  Nasturtii  und  Rad.  Armor.  ana  20,  Trifolii  8,  Cass.  Cinnam.  1, 
Fruct.  Aurant.  2,  Vini  alb.  80.  Sacchari  100.] 

Syrupus  Asparagi.  Sirop  de  Pointes  cTAsperge.  Spargel syrup. 
[Der  Succus  recens  der  Turiones  Asparagi  wird  durch  Aufkochen  geklärt  und  mit 
dem  doppelten  Gewicht  Zucker  versetzt.  10,0  etwa  10  Pf.] 

Als  Zusatz  zu  diuretischen  Arzneien,  auch  wohl  pur  [als  Diureticum] 
zu  2-4-6  Esslöffel  pro  die. 

*Syrupus  Aurantii  Corticis.  Syrupus. Corticis  Aurantiorum.  Pom- 
meranzenschalensyrup.  [5  Flaved.  Aurant.  Gort,  mit  45  Vin.  generös,  alb. 
2  Tage  hindurch  macerirt  und  in  40  der  Colatur  60  Zucker  aufgelöst.  —  Gelbbraun. 
Angenehm  bitterlich.  —  10.0  15  Pf.] 

Als  beliebter  Zusatz  zu  bitteren  und  aromatischen  Mixturen,  als 
Zusatz  zum  Getränk,  z    B.  zu  Soda-  oder  Selterwasser. 

*Syrupus  Aurantii  Florum  s.  Naphae  (Loco  Syrupi  Capillor.  Ve- 
neria). Orangenblüthensyrup.  [60  Zucker  mit  20  Wasser  aufgekocht  und 
der  erkalteten  Lösung  20  Aq.  Flor.  Aurant.  zugesetzt.  —  Klar,  weiss,  von  sehr  an- 
genehmem Geruch  und  Geschmack.  —  10,0   10  Pf.] 

Oft  gebrauchtes  Corrigens;  als  Zusatz  zum  Getränk. 

Syrupus  Balsami  Pmiviani.    Syrupus  balsamicus.    Perubalsam- 

syrup.      [1  Hals.  Pfniv.  mit  11  Aq.  ferv.  digerirt  und  in  10  der  abgegossenen  und 
filtrirten  Flissigkeit  18  Zucker  aufgelöst.  —  Klar,  gelblich.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  als  Zusatz  zu  expectorirenden  Arzneimittels,  als  Con- 
stituens  \<»n  JJ(it  wergen. 

Syrupus  Balsami  Tolutani.  [Nach  dem  früheren  Cod.  med.  Hamb  : 
1  Tm ct.  Bals.  Tolutani  in  24  Syrup;  nach  der  Ph.  Helv.  analog  dem  Syrup.  Bals. 
Peruv.  bereitet.]     Vergl.   Balsam.  Tolutan. 

!;•  2001-2006. 


(r20  Syrupus  Bcrberidum. 


SyrupUS  BerberidniU.  Berberitzensyrup.  [Bereitung  wie  bei  Syr. 
Cerasor.  —  Säuerlich,  schwach  roth.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 

Als  Zusatz  zu  kühlenden  und  abführenden  Arzneien  [wird  durch  Al- 
kalien blau  gefärbt]. 

Syrupus  Calcariae  phosphoricae-lacticae.  Kalklactophosphat- 

syrup.  [2  Oslo,  lactic.  in  60  Aq.  gelöst,  dazu  7  Acid.  phosphoric,  filtrirt  und  130 
Sacch.  zur  Colatur:  Hager]. 

Innerlich:  theelöffel weise  pur  (besonders  bei  Ernährungkrankheiten  im 
Kindesalter,  in  specie  bei  Rachitis,  Scrofulose,  phthisischem  Habitus]. 

Syrupus  Capillorimi  Veucris  Ph.  Austr.    Sirop  capillaire.    Frauen- 

haarsyrup.  [Aus  einem  Infusum  der  Herba  Capillor.  Veneris,  dem  Aq.  Flor. 
Aurant.  und  Zucker  zugesetzt  wird.] 

Rein  oder  als  Zusatz  zu  expectorirenden  Arzneien  [Da  der  Capillär- 
syrup  in  unseren  Officinen  selten  vorräthig,  so  wird,  wenn  man  ihn  verordnet,  in  der 
Regel,  unbeschadet  der  Wirkung,  Syr.  Aurant.  Flor,  gegeben  —  eine  Substituirung, 
welche  durch  die  Pharmakopoe  gebilligt  ist.] 

Syrupus  Capitum  Papavcris  s.  Syr.  Papaveris. 

SyriipilS  Catechu.      [Extr.  Catechu  7,  Aq.  64,  Syr.  simpl.  500.] 
Innerlich:  30,0-60,0,  pur,  oder  als  Zusatz  zu  adstringirenden  Mix- 
turen oder  zu  Tisanen. 

*Syrupus  Cerasorum  s.  Cerasi.  Kirschensyrup.  Kirschsaft. 
[Ceras.  acid.  mit  den  Kernen  zerstossen,  1.  a.  geklärt,  35  des  filtrirten  Saftes  geben 
mit  G5  Zucker  100  Syrup.  —  Intensiv  purpurroth;  im  frischen  Zustande  schwach  nach 
Blausäure  riechend.  —  10,0   10  Pf.] 

Als  Zusatz  zu  säuerlichen  und  abführenden  Arzneien;  zum  Getränk 
mit  Wasser. 

Syrupus  Chauioinillae.  Kamille nsyrup.  [3  Flor.  Chamom.  mit 
15  Aq.  dest.  bullientis  Übergossen  und  in  10  Filtrat  18  Zucker  aufgelöst.  —  Hell- 
braun. —  10,0   10  Pf.] 

Als  Zusatz  zu  krampfstillendcn  Mixturen. 

Syrupus  China«1.    Chinasyrup.    [4  Cort.  Chinae  fusc ,  1  Cort.  Cinnam. 

Cass.  mit  23  Vin.  gall.  rubr.  digerirt,  in  17  des  Filtrats  32  Zucker  gelöst.  —  Roth- 
braun; bitter  aromatisch  schmeckend.  —  10,0  20  Pf.  —  Die  Ph.  Ilelv.  bereitet  den 
Syr.  Chinae  aus  Extr.  Chin.  frig.  par.  1  mit  2  Vin.  Malac.  und  47  Syr.  simpl.] 

Als  Stomachicum  und  Tonicum  rein  theclö (feiweise,  oder  als  Zusatz 
zu  derartigen  Arzneien. 

Syrupus  Cicliorii  CIIIII  Rheo.  [Fol.  Cichor.,  Rad.  Oichor.  ana  30,0,  Rad. 
Rhei  120,0,  Kali  carb.  2,0  mit  Aq.  comm.  ferv.  2100,0  infundirt  und  in  1400,0  Co- 
latur 6  Pfund  Zucker  aufgelöst.  —  Rothbraun.] 

Als  Abführmittel  und  Resolvens  rein  thee löffelweise,  oder  als  Zu- 
satz zu  derartigen  Mixturen. 

*SynipilS    (  i II II 21111  Olli i.      Zimmlsyrup.      [Cort.   Cinnam.   Cass.   gross. 

pulv.  10  werden  mit  50  Aq.  Cinnam.  macerirt  und  zu  40  Filtrat  60  Zucker  gegeben. 
—  Braun.  —  10,0   10  Pf.] 

Al>  Zusatz  zu  bitteren  und  aromatischen  Mixturen. 
Syrupus  Citri  s.  Syrupus  Succi  Citri. 

■•  ■ 


Syrupus  Ferri  oxydati  solubilis.  621 


Syrupus  communis  s.  hollandicus.  Treacle.  Gemeiner  Syrup. 
Melasse.     [Braun,  von  ziemlich  dickflüssiger  Consistenz.  —  10,0  etwa  5  Pf.] 

Meist  nur  in  der  Armenpraxis  verwendet  [in  der  Kinderpraxis  oft  den 
feinereiTSyrupen  vorzuziehen]. 

Syrupus  Corticis  Aurautii  s.  Syrupus  Aurantii  Corticis. 

Syrupus  Croci.  Safransyrup.  [1  Crocus  mit  24  Yin.  generös,  alb. 
3G  Stunden  macerirt  und  in  22  Filtrat  36  Zucker  gelöst.  —  Intensiv  safranfarben ; 
die  Farbe  bleicht  aber  im  Lichte  aus.  —  10,0  20  Pf.] 

Als  Zusatz  zu  emmenagogen  Arzneien;  Kindern  zuweilen  als  calmi- 
rendes  Mittel  theelöffel weise. 

Syrupus  ferratus  s.  Ferri  carbonici.  Eisencarbonatsyrup. 
[1  Mass.  Pilul.  Ferri  carb.   mit  4  Aq.  dest.  zerrieben  und  40  Syr.  simplex  gemischt. 

—  Braungrün;  tintenartig  schmeckend.  —  90  Theile  enthalten  1  kohlensaures  Eisen- 
oxydul. —  10,0  10  Pf]    Cave:  Säuren,  namentlich  Gerbsäure. 

Am  besten  rein,  esslöffelweise  [schwaches,  in  der  Kinderpraxis  nicht  un- 
zweckmässiges Präparat.] 

*  Syrupus  Ferri  jodati.     Jodeisensyrup.     [20  Ferr.  pulv.,  41  Jod 

werden  in  einer  Flasche  mit  300  Aq.  dest.  Übergossen,  filtrirt,  die  durch  spontane 
Erwärmung  noch  warme  Flüssigkeit  nebst  destillirtem  Wasser  zum  Auswaschen  des 
Filters  auf  650  Sacch.  optime  pulv.  gegossen,  und  auf  1000  abgedampft.  Der  so  er- 
haltene, anfangs  farblose,  später  gelbliche  Syrup  wird  auf  kleine  Flaschen  abgefüllt. 

—  Von  tintenartigem  Geschmack.  —  100  Theile  dieses  Syrups  enthalten  5  Jodeisen; 
früher  war  dies  Präparat  5  Mal  so  stark,  weshalb  vor  dessen  zu  kühner  Anwendung 
stets  gewarnt  werden  musste.  —  Der  gleichnamige  Syrup  der  Ph.  Hclv.  ist  noch  um 
das  fünffache  schwächer,  er  enthält  nur  1  pCt.  Ferrum  jodatum,  deshalb  in  fünf- 
facher Dosis  zu  verordnen.]  Cave:  Gerbsäure  [weshalb  z.  B.  die  nicht  selten  ge- 
wählte Verbindung  mit  Syr.  Aurant.  Cort.  und  ähnlichen  Mitteln  unzweckmässig.  — 
10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0-6,0  mehrmals  täglich,  am  besten  in  Vor- 
bindung mit  Syrupus  simplex. 

2004.  Bf 

Syr.  Ferri  jodati  15,0 
„     simpl.  5U,0 

Aetheris  acet.  1,0. 
MDS.   3  mal  täglich   »/„-]   Esslöffel  voll. 

Syrupus  Ferri  lactico-phospliorici.  Eisenlactophosphatsyrup. 

[Ferri  lact.  4,5  solve  leni  calore  in  Acid.  phosphorici  10,0,  Syrupi  simpl.  85,0.  Tum 
admisce  Syrupi  simpl.  400,0,  Elaeosacch.  Citri.  2,0.  200  Theile  dieses  Syrups  ent- 
halten 1  Ferrum  phosphoricum  siecum  theils  in  Acidum  lacticum,  theils  in  Acidum 
phosphoricum  gelöst:   Hager.] 

Innerlich:  theelöflel  weise  pure. 

♦Syrupus  Ferri  oxyriati  solubilis.    Eisensyrup.     [Eine  Mischung 

von  gleichen  Theilen  Eisenzucker,  Wasser  und  weissen  Syrups.  100  Th.  dieses  Sy- 
rups entsprechen  1  Th.  Eisen.  -  10,0  10  Pf.]  Ein  nicht  unangenehm  schmecken- 
des, aber  freilich  auch  nur  sehr  schwaches  Eisenpräparat,  welches  aber 
den  Vortheil  besitzt  auch  von  angegriffenen  Verdauungsorganen  gut  ver- 
tragen zu  werden. 

fy  2001. 
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Innerlich:  zu  1,5-10,0  [V2  Theelötfel  bis  zu  1  Theelöffcl]  und  mehr 
[namentlich  bei  Arsenikvergiftung  nur  grosse  Dosen]  3-6  Mal  täglich.  Nur  rein 
zu  verwenden. 

Syrupus  Florum  Aurantii  s.  Syr.  Aurant.  Flor. 

Syrupus  Foeiliculi.  Fenchelsyrup.  [Wie  Syrupus  Anisi.  —  10,0 
10  Pf.]" 

Zusatz  zu  expectorirenden  und  carminativen  Arzneien. 

Syrupus    Foliorum    Juglaiidis.     Wallnussblättersyrup.     [Wie 

Syr.  Aurant.  Cort.  bereitet.  —  Hellbraun.] 

Rein* als  Antiscrophulosum:  thee-  bis  esslöffel weise. 
Syrupus  Glycyrrhizae  s.  Syr.  Liquiritiae. 

SynipilS  Grilldeliae  robllstatS  [Von  einer  in  Californien  wachsenden 
Asteroidee.  der  Grind,  rob.,  enthält  der  Kelch  einen  balsamischen  Milchsaft,  der  als 
Expectorans  wirken  soll.  Der  daraus  dargestellte  Syrup  wird  von  Gibbons  gegen 
Asthma  empfohlen.] 

Syrupus  gllliuuostis.  Syr.  Gummi  Mimosae.  Sirop  de  Gomme. 
Gummisyrup.  [1  Th.  Mucilago  Gummi  mit  3  Th.  Syrupus  simplex  gemischt. 
—  Schwach  trübe.  —  10,0   10  Pf.] 

Rein  theelöffelweise  als  Expectorans  und  Calmans  [bei  inflammatori- 
schen Reizungen  der  Gastro -Intestinal -Schleimhaut];  als  Zusatz  zu  derartigen 
Arzneien. 

*Sy rupus  Ipeca cuaithae.  lpecacuanhasyrup.  Brech wurzelsyr up. 
[Rad.  Ipecacuanhae  1  mit  Aq.  40  und  Spirit.  dilut.  5  macerirt  und  in  40  Filtrat 
60  Zucker  aufgelöst.  —  Gelblich.  —  10,0   10  Pf.] 

Innerlich:  rein  oder  als  Zusatz  zu  emetischen,  antispastischen,  styp- 
tischen  und  expectorirenden  Arzneien. 

2005.  fy 

Syr.  Ipecac.  10,0 
„  .  Althaeae  20,0. 
MDS.    Theelöffelweise. 

(Syrupus  pectoralis.) 

Wunderlich. 

SynipilS  KeriliesillUS.  Kermessyrup.  [Enthält  Cochenille,  Kali 
carbon.  und  Alaun.]     Kaum  mehr  gebräuchlich. 

Syrupus  Lactucae  s.  Lactucarii  Ph.  (»all.  [1  Extr.  Lact,  viros.  in 
8  Wasser  gelöst  und  24  Syr.  Sacchar.  zugesetzt.  Statt  dieses  gewöhnlichen  Syr. 
Lactucae  wird  in  Frankreich  gegenwärtig  viel  häufiger  der  Syr.  Lactucae  nach  Alliier- 
ter benutzt  (Lactucar.  gall.  0.15,  Sacch.  1000.0,  Aq.  destill.  500,0,  Aq.  Flor.  Aurant. 
20,0).] 

Innerlich:  zu  1-2  Thcclöfleln  mehrmals  laglich. 

Syrupus  Lichcuis  Islaiiriici.  Island isch-Moossyrup.  [Decoct. 
Liehen.  Island.  (1  :  8),  stark  mit  Zucker  versüsst.  —  Ein  schlechtes  Präparat  von  un- 
appetitlichem Ansehen,  widrig -bitterem  Geschmack,  welches  zudem  leicht  verdirbt.] 

•■Syrupus  Liquiritnc.  Syrupus Glycyrrhizae.  Mel  Liquiritiae.  Süss- 
holzwurzelsyrup.    Lakritzensyrup.  [Rad.  Liquir.  20  und  Liq.  Ammon.  oäust. 

10  mit  Aq.  destill.  100  macerirt,  aufgekocht,  bis  auf  10  abgedampft,  mit  10  Spir.  ver- 
setzt und  durch  Zusatz  von  weissem  Syrup  auf  100  gebracht.  —  Braun.  —  10,0  15Pf.] 
Als  Zusatz  zu  expectorirenden  Arzneien. 

ly  2005. 
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SjTUJHlS  Malti.  Malzsvrup.  [Extr.  Malti,  aus  hellem  Malz  dargestellt 
(vergl.  Extr.  Malti  und  Maltum  Hordei)  mit  dem  zehnfachen  Syr.  simpl.  —  Dieser 
Syrupus  Malti  mit  10  Theilen  Malagawein  giebt  das  Malzelixir,  Elixir  Malti:  Du- 
qiiesncl.] 

Innerlich:  thee-  bis  esslöifel weise.  [Das  Elixir:  1  EsslöiYel  bis  zu  einem 
Weinglas  voll.] 

*  Syrupus  Mannae.  Mannasyrup.  Mannasaft.  [10  Manna  mit  40 
Wasser  und  50  Zucker.  —  Gelblich.  —  Dieser  Syrup  hat  die  grosse  Unannehmlich- 
keit, bei  etwas  niedriger  Temperatur  fest  zu  werden.  —  10,0  10  Pf.] 

Innerlich:  theelöffel weise  als  Abführmittel  in  der  Kinderpraxis  und 
als  Zusatz  zu  abführenden  Mixturen. 

*Syrupus  Heilthae.  Pfefferminzsyrup.  [10  Th.  Fol.  Menth,  piper. 
conc,  5  Th.  Spiritus  mit  50  Wasser  einen  Tag  macerirt,  40  Th.  der  Colatur  mit  60 
Zucker  zu  100  Syrup.  —  10,0  10  Pf.] 

Syrupus  Mori  s.  Mororum  Ph.  Austr.  Maulbeersyrup.  [Wie  Syr. 
Cerasi.  —  Dunkelrroth.  —  10,0   10  Pf.] 

Zusatz  zu  säuerlichen  Arzneien;  Constituens  von  Pinselsäften. 

SyrupUS  Morphini.  [Morph,  hydrochlor.  1  in  Aq.  dest.  100  gelöst  und  mit 
1900  Syr.  simpl.  versetzt;  20,0  enthalten  0,01  Morphium.  —  Von  bitterlichem  Ge- 
schmack.]    Cave:  wie  bei  Morphinum  acet. 

Innerlich:  in  der  Kinderpraxis  1-4  Theelöffel  [0,002-0,008  Morphin] 
pur  oder  als  Zusatz  zu  calmirenden  Mixturen  [10,0-20,0  auf  100,0]. 

SyrupUS  opiatus.  Opium  syrup.  [Gxti\  Opii  1  in  etwas  Vin.  generös, 
alb.  gelöst  und  mit  1000  Syr.  simpl.  gemischt;  1.0  enthält  0,001  Opii.  —  10,0  10  Pf.] 

1  Thee-  bis  1  Esslöffel  voll  [0,004-0,015  Extr.  Opii]  und  mehr  pro  dosi 
mehrere  Mal  täglich. 

*Syrupi!S  Papaveris.  Syrupus  Capitum  Papaveris.  Syrupus  Dia- 
codii.  Mohnsyrup.  [10  Th.  Fruct.  papav.  concis.,  5  Th.  Spiritus,  50  Wasser 
digerirt,  35  der  Colatur  geben  mit  65  Zucker  100  Syrup.  Die  frühere  Vorschrift 
lautete:  Fruct.  Papaver,  Fruct.  Ceratoniae  ana  3,  Rad.  Liquirit.  mund.  2  mit  Aq. 
fervid.  infundirt  und  das  Infusum  bis  auf  15  Filtrat  eingedampft,  worin  25  Zucker 
aufgelöst  werden.  —  Syr.  Diacodii  Ph.  Austr.  besteht  aus  Capit.  Pap.  50,  Rad. 
Liquir.  25,  Aq.  ferv.  350,  in  colatura  250  werden  400  Sacch.  gelöst.  —  Bräunlich 
gelb.  —  10,0   10  Pf.] 

Rein,  als  schwaches  Narcoticum  [namentlich  bei  Kindern],  theelöiiel- 
weise,  als  Zusatz  zu  sedirenden  Arzneien. 

Syrupus  Pliytolaccae.  Kermesbeerensyrup.  [Aus  den  Beeren  von 
Phytolacca  decandra.  —  Schön  dunkelroth.] 

Wie  Syrupus  Cerasi  [wohl  nur  als  färbender  Zusatz]. 

SjrupilS  PoillOrUUl  acitluloriini.  Apfelsyrup.  [Wie  Syrupus  Ce- 
rasi bereitet.] 

Als  Zusatz  zu  säuerlichen  Arzneien. 

*Syrupus  Rhauini   catharticae.     Syr.  Spinae    cervinae.     Syr.   do- 

mesticus  [ein  sehr  Übel  gewählter  Name,  indem  er  leicht  zu  Verwechselungen  mit 
Syrupus  communis  Anlass  giebt].  Kreuzdorn beerens y rup.  [Aus  frischen, 
reifen  Fruct.  Rhamni  catbart.  wie  Syr.  Cerasi  bereitet.  —  Violettroth;  von  bitter- 
lichem Geschmack.  —  10,0   10  Pf.] 
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Rein  als  Abführmittel  zu  1-4  Esslöffeln,  als  Zusatz  zu  drastischen 
Mixturen  [10,0-20,0  auf  100,0].  In  der  Kinderpraxis  1,0-2,0  [20  bis 
50  Tropfen]. 

*SjTlipilS  Bhei.  Rhabarbersyrup.  Rhabarbersaft.  [10  Rad.  Rhei. 
2  Cort.  Cinnain.  Cass  ,  1  Kali  carb.  mit  100  Wasser  macerirt  und  in  80  Colatur  120 
Zucker  aufgelöst.  —  Schön  braunroth,  stark  nach  Rhabarber  schmeckend.  —  10,0 
10  Pf.]  Cave:  Zusatz  von  Säuren,  mit  denen  der  Rhabarbersyrup  wegen 
seines  Gehaltes  an  kohlensaurem  Kali  aufbraust. 

Theelöffelweise  als  Abführmittel  für  Kinder;  als  Zusatz  zu  abführen- 
den Mixturen. 

SyrupilS  Rhei  Clim  3Iaiina.      [Aus    gleichen    Theilen    Syr.   Sennae   cum 
Manna  und  Syr.  Rhei  zusammengesetzt.] 
Wie  der  vorige. 

Syrupus  Rhoeados  s.  Papaveris  rubri.  Klatschrose nsyrup. 
[12  Flor.  Rhoeados  recent.  mit  20  Wasser  digerirt  und  in  20  des  Filtrats  36  Zucker 
aufgelöst.  —  Schön  roth.  —  10,0   10  Pf.] 

Hauptsächlich  zum  Färben  der  Arzneien. 

Syrupus  Ribilllll  Ph.  Austr.  Johannisbeersyrup.  [Aus  rothen 
Johannisbeeren  wie  Syrupus  Cerasi  bereitet.  —  Blassroth,  schwach  säuerlich.  — 
10,0  10  Pf.] 

Zusatz  zu  säuerlichen  Arzneien. 

SyrupilS  Rosac  rilbrae.  Rosensyrup.  [2  Flor.  Ros.  rubr.  mit  7  Aq. 
fervid.  infundirt  und  in  5  des  Filtrats  9  Zucker  aufgelöst.  —  Schwach  nach  Rosen 
riechend,  braunroth.  —  10,0  etwa  15  Pf.] 

Selten  verordnet. 

SyrupilS  Rllbl  frilticosi.  Brombeer syrup.  [Wie  Syrupus  Cerasi 
bereitet.  —  Braunroth,  von  nicht  angenehmem  Geschmack.  —  Obsolet.] 

*Syrupus  Bubi  Idaei.  Himbeersyrup.  Himbeersaft.  [Wie  Syr. 
Cerasorum  bereitet.  —  Schön  roth  von  sehr  angenehmem  Geschmack  und  Geruch.  — 
Wird,  wie  fast  alle  übrigen  rothen  Syrupe,   durch  Zusatz  von  Alkalien  blau  gefärbt. 

—  10,0  10  Pf.] 

Beliebter  Zusatz  zu  vielen  Arzneien;  als  Zusatz  zum  Getränk 
[namentlich  mit  Selters-  oder  Sodawasser.] 

SympUS   Sambtici.     Fliedersyrup.     [Aus  den  Beeren  von  Samb.  nigr. 

—  Wie  Syr.  Cerasi  bereitet.] 

Syrupus  Sanitatis  Rerolineiisis.    Berliner  Gesundheitssyrup. 

[4  Kliiz.  IH'l..  2  Rad.  Gent.  rubr.  und  Herb.  Mercurialis,  1  Fol.  Anchus.  und  Fol. 
Borraginis  mit  28  Yin.  gall.  alb.  6  Tage  hindurch  macerirt,  dem  Filtrat  36  Mel  dep. 
zugesetzt  und  das  Gemisch  auf  96  eingedampft.  —  Braun,  schwach  aromatisch 
riechend,  von  bittersüssem  Geschmack.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 

(regen  Verdauungsbeschwerden  aller  Art  oft  als  Volksmittel  ge- 
braucht ;  zu  "2-4  Esslöffel   pro  die. 

SvriijHis  Sarsaparillac  compositiis.  [Rad.  Susi]».  24,  Lign.  Guajaci, 
Ligni  Sassafras,  EUiiz.  Chinas  ans  1<>,  Cort.  Chinae  fusc.  8.  Fruct.  Anisi  3  mit  Aq. 
fervid.  250  übergössen  und  in  80  der  filtrirten  Colatur  l.'K)  Zucker  aufgelöst.  — 
Dunkelbraun.  —  100,0    110  Pf.] 

Innerlich:    pur  theo-  bis  esslöffelweise    oder    als  Zusatz  zu   anti- 
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syphilitischen  oder  antiscrofulösen  Mittel.     [Das  Präparat  ist  ähnlich  dem  in 
Frankreich  gebräuchlichen  Syr.  Laffecteur.  de  Cuisinier  und  sudorifique  anzuwenden.] 

Syrupus  Scillae.  Meerzwiebelsyrup.  [Acetum  Scillae  12.  Sacch. 
16.  —  Andere  Pharmakopoen,  z.  B.  die  frühere  Ph.  Ilaiiu..  lassen  Cort.  Cinnam.  Cass. 
und  Rhiz.  Zingiberis  ana  1  mit  18  Acet.  Scill.  digeriren  und  der  Colatur  30  Zucker 
zusetzen.] 

Syrupus  Scillae  COinpositllS  Ph.  American.  Compound  Honey  of 
Squill.  Hive  Syrup.  Zusammengesetzter  Meerzwiebelsyrup.  [Bulb. 
Scill.  und  Rad.  Senegae  ana  120.0  zur  Colatur  von  1  Liter  gekocht,  darin  4  Pfund 
Zucker  und  3,0  Tart.  stib.  gelöst.  —  10,0  enthalten  0,01  Tart.  stib.] 

Ein  in  Nordamerika  ausserordentlich  beliebtes  Hustenmittel,  nament- 
lich dort  in  der  Kinderpraxis  viel  gebraucht;  in  Mixturen  von  15,0-30,0 
auf  100,0  Aq.  Foenic.  oder  Syr.  Alth.,  stündlich  1-2  Theelöffel. 

*SyrupilS  SeilCgae.  Senegasyrup.  [Rad.  Senegae  5  mit  Aq.  com- 
munis 45  und  Spiritus  5,  zwei  Tage  hindurch  macerirt  und  in  40  Fütrat  60  Zucker 
gelöst.  —  Gelblich.  —  10,0  10  Pf.] 

Zusatz  zu  expectorirenden  Arzneien. 

*SjrrupilS  Seilliae.  Sennasyrup.  [Fol.  Sennae  concis.  10,  Fruct.  Foenic. 
1,  Spirit.  5,  Aq.  45,  werden  20  Minuten  digerirt  und  35  Th.  der  Colatur  mit  65  Th. 
Zucker  versetzt,    Braun.  —  10,0  10  Pf.] 

Syrupus  Seilliae  cum  llaiuia.  Syrupus  Mannae  compositus  Ph.  Helv. 
Syr.  Sennae  mannatus.  Syr.  Mannae  Ph.  Bor.  ed.  III.  Syr.  mannatus 
Ph.  Austr.  Eine  Mischung  aus  gleichen  Theilen  Syrup.  Sennae  und  Syrup. 
Mannae.  [Die  frühere  Vorschrift  lautete:  Fol.  Sennae  10,  Fruct.  Foeniculi  1  mit 
Aq.  ferv.  50  Übergossen,  Manna  15  gelöst,  colirt  und  in  55  Colatur  Sacch.  50  gelöst. 
—  Braun,  von  nicht  angenehmem  Geschmack.  —  10,0  10  Pf.] 

Als  Abführmittel  in  der  Kinderpraxis  [theelöfTelweise] ,  als  Zusatz  zu 
abführenden  Mixturen. 

*SyrupilS  Simplex  S.  Sacchari  S.  albus.  [60  Saccharum  in  40  Aq.  com- 
munis gelöst.  —  10,0  5  Pf.] 

Syrupus  Spinae  cerviiiae  s.  Syr.  Rhamni  catharticae. 

Syrupus    Succi    Citri.     Syrupus  Acetositatis   Citri   Ph.  Austr.     Oi- 

tronensaftsyrup.  Limonadenextract.  [5  geklärter  Succ.  Citri  rec.  mit  9 
Zucker.  —  Schwach  gelblich;  angenehm  säuerlich.  —  10,0  15  Pf.  —  Syrupus  Citri 
Ph.  Ilelv.  besteht  aus  Acid.  citr.  4,0,  Syr.  simpl.  240,0,  Ol.  Citr.  Gutt.  1.] 

Als  Corrigens  vieler  Arzneimittel  [aber  wegen  des  theuren  Preises  doch 
nicht  freigebig  zu  verwenden];  zum  Getränk  mit  Wasser  oder  Selterwasser. 

Syrupus  Violaruill.  Veilchensyrup.  [2  Flor.  Viol.  recent.  (da  Viol. 
odorata  in  solchen  Mengen  nur  in  wenigen  Gegenden  anzuschaffen  sein  möchte,  so 
wird  sich  der  Apotheker  wohl  häufig  mit  Viol.  canina  oder  tricolor  helfen  müssen, 
was  übrigens  gleichgültig,  da  hier  nicht  der  Geruch,  sondern  die  Farbe  das  wesent- 
lichste des  Präparates  ist)  mit  6  Aq.  fervid.  infundirt  und  in  5  Filtrat  9  Zucker  ge- 
löst. —  Schön  blau  (durch  Alkalien  grün  gefärbt).  —  10,0   15  Pf.] 

Als  blau  färbender  Zusatz  zu  Arzneien. 

SyriipilS  Zillgihms.  Ingwersyrup.  [Aus  den  Rhiz.  Zingiberis  wie 
Syr.  Menth,  crisp.  bereitet.  -  Schwach  braun,  scharf  aromatisch  schmeckend.  — 
10,0  10  Pf.] 

Ewald    und    .Simon,    A  r/.nt'i  vi  toi  <lnu  n^ldire.      10.    Aufl.  AI) 
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Talcum. 


Sehr  zweckmässiges  Corrigens,  namentlich  für  bittere  Arzneien;  als 
Constituens  von  Latwergen,  als  Zusatz  zum  Getränk  [mit  Wasser,  Sel- 
ters- oder  Sodawasser]. 

*Talcum.  Talk.  Gepulverter  Talk.  [Kieselsaure  Magnesia:  feines. 
weich  und  fettig  anzufühlendes,  perlmutterglänzendes  Pulver.  —  100.0  25  Pf.] 

Innerlich:  als  zweckmässiges  Conspergens  für  Pillen,  die  eine  be- 
sonders grosse  Neigung  haben,  zusammen  zu  kleben. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [bei  Intertrigo;  neuerlichst  auch  gegen 
Verbrennungen  von  Guyou  sehr  gerühmt,  es  soll  rasch  den  Schmerz  beseitigen 
und  gute  Granulationen  erzeugen],  als  Zusatz  zu  vielen  kosmetischen  Mitteln. 

Tamarindi  s.  Fructus  Tamarindorum. 

Tartarus  amiiioiiiatiis.  Ammonio-Kali-tartaricum.  Tartarus  solu- 
bilis  ammoniacalis.  Tartrate  of  Potassa  and  Ammonia.  Tartre  soluble 
s.  ammoniacal.  Ammoniakweinstein.  Weinsteinsalmiak.  [An  der  Luft 
zerfliesslich  und  durch  den  dabei  stattfindenden  Verlust  an  Ammoniak  in  schwer  lös- 
lichen Tartarus  umgewandelt.  —  10.0  etwa  20  Pf.]  Sehr  zersetzliches  Präparat, 
deshalb  rein  [oder  besser  gar  nicht]  zu  verordnen. 

Innerlich:  zu  2,0-4,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  [unzweck- 
mässig] oder  in  Solutionen  [10.0-25.0  auf  100,0]. 

*Tartarus  boraxatus.  Kali  tartaricum  boraxatum.  Kali  bitartari- 
cum  cum  Xatro  biboracico.  Borax  tartarasitus.  Cremor  Tartari  solubilis 
s.  boraxatus.  Natrium-Kalium-Boryltartrat.  Borax  weinst  ein.  [2  Th. 
Borax  in  20  Wasser  gelöst.  5  Th.  Tart.  depur.  zugesetzt  und  zum  Pulver  vertrocknet. 
Zerfliessliches,  in  gleicher  Quantität  Wasser  vollständig  lösliches  Pulver.  —  10,0 
20  Pf.]  Cave:  Säuren,  Salze  der  Alkalien,  alkalische  Erden  und  Metalle. 
Verordnung  in  Pulverform.  [Bei  dem  theuren  Preise  des  Tartarus  boraxatus, 
welcher  allerdings  durch  seine  Bereitung  bedingt  ist,  kann  man  demselben  füglich, 
wenigstens  in  der  Praxis  für  Unbemittelte,  eine  extemporirte  Mischung  von  2  Th. 
Tart.  depur.  mit  1  Th.  Borax  substituiren.  Es  hat  diese  Mischung  auch  noch  den 
Vortheil.  dass  sie  sich  als  Pulver  dispensiren  lässt,  welches  im  Hause  des  Kranken 
in  beliebigem  Getränke  gelöst  werden  kann.  Eine  derartige  Vorschrift  s.  unter  Tar- 
tarus depuratus.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0-2,0  mehrmals  täglich  als  Abführmittel  25,0 
bis  40,0  in  3-4  Portionen  und  kurzen  Zwischenräumen  zu  verbrauchen; 
in  Solutionen,  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Verband  wässern  [4,0  auf  100.0,  bei  carcinomatösen 
Geschwüren  von  Rust  empfohlen]. 


2006. 


MDS. 


2007. 


Tart.  boraxati  21 

solve  in 
Aq.  dest.  200,0 

adde 
Tinct.  Croci  1".') 

Cinnam.  25,0. 
l-2stdl.   1  Esslöffel. 


Tart.  boraxati  25,0 

■  ■■  in 
Infus.  Secal.  cornuti  (e 

I*  2006 -20-. 


150,0 


MDS. 
200S. 


Syr.  simpl.  25,0 
Spir.  Aeth.  nitr.  5,0. 
l-2stdl.  1  Esslöffel. 


u- 


10,0 


MDS 


Tart.  boraxati 

solve  in 
Aq.  dest.   150,0 
Aq.  Laurocerasi  8,0 
Syr.  simpl.  30,0. 

2stdl.    1  Esslöffel.      [Bei    schmerz- 
haften Menstruationsbeschwerden.] 

Busch. 


Tartarus  depuratus. 
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200(J.  Bf 

Tart.  boraxati  15,0 

solve  in 
Infus.  Bulb.  Scill.  (e  1,5)  150,0 
Svr.  Asparagi  25,0. 
MDS.    l-2stdl.  1  Esslöffel. 
[Als  Diureticum.] 

*Tartarus  depuratus. 


2010.  Bf 

Tart.  boraxati  25,0 

solve  in 
Inf.  Fol.  Digit.  (e  1,0) 

adde 
Syr.  simpl.  30,0 
Spir.  aeth.  1,0. 
D.  S.    2stdl.  1  Esslöffel. 


120,0 


Kali  bitartaricum  depuratum.  Cremor  Tar- 
tari.  Kali  tartaricurn  aeidum  depuratum.  Kalium  hydro-tartaricum  Ph. 
Anstr.  Bitartras  kalicus  cum  Aqua  depuratus.  Hydro -Kali  tartaricum. 
Crystalli  Tartari.  Tartrate  aeide  de  Potasse.  Creme  de  Tartre.  Bi- 
tartrate of  potash,  Cream  of  tartar.  Weinstein.  Gereinigter  oder 
krystallisirter  Weinstein.  Weinsteinrahm.  Saures  weinsteinsaures  Kali. 
Saures  Kaliumtartrat.  [In  kaltem  Wasser  sehr  schwer,  in  heissem  etwas  leichter 
löslich.  —  10.0  subt.  pulv.  15  Pf.]  Cave:  alkalische  Substanzen  und  Metallsalze. 
Innerlich:  zu  1,0-2,5  mehrmals  täglich;  als  Abführmittel  2,0-8,0 
mehrmals  wiederholt.  In  Pulvern;  in  Brausepulvern  [deren  Brausefähig- 
keit nur  eine  sehr  geringe,  namentlich  wenn,  wie  dies  im  Pulv.  aerophor.  Ph.  paup. 
der  Fall.  Magnesia  carbonica  zugesetzt  wird.  Auch  der  Vorzug  des  billigeren  Preises 
oder  einer  gleichzeitig  zu  erzielenden  Abführwirkung  kann  den  Brausepulvern  aus 
Tatarus  depuratus  nicht  zuerkannt  werden],  Bissen,  Latwergen,  Schüttel- 
mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern  [weniger  rathsam  als  alkalische  Sub- 
stanzen], Zahnlatwergen,  Augenpulvern:  auch  zu  Bädern  wurde 
früher  Tartarus  crudus  pulveratus  [30,0  30  Pf]  verordnet  [60,0-120,0 
pro  balneo]. 


2011.  Bf 

Tart.  dep.  25,0 

Elaeosacch.  Citri  10,0. 
D.  in  scatula.    S.  2  mal  tägl.  1  Theelöffel 
voll  mit  einem  Glase  Zuckerwasser. 


Rhiz. 


Zingib. 


2,5 


Pulv, 

Pulv.  Tamarindor.  50,0. 
M.  f.  electuarium.      D.  S.    1-2  Theelöffel 
mehrmals  tätlich. 


2,0 


2012.  Bf 

Tart.  dep.  20,0 
Boracis  10,0 
Elaeosacch.  Cinnam. 
Sacch.  20,0. 

pulv.  D.  S.  3  mal  täglich  1  Thee- 
löffel in  Zuckerwasser  oder  in  Melissen- 
thee  zu  nehmen. 

(Vergl.  Tart.  boraxatus.) 


M.  f. 


2013.  Bf 

Tart.  dep.  25,0 

Cort.  Fruct.  Aurant.  expulp.  pulv.  3,0 

Rad.  Rhei  pulv.  6,0 

Sacch.  50,0 
M.  f.  pulv.     D.  S.   Theelöffelweise. 
Pulvis  digestivus  Kannen  wurfii. 


2015.  Bf 

Tart.  dep.  10,0 

Sacch.  albi  40,0 
solve  in 

Aq.  dest.  fervid.   600,0. 
D.  S.    Zum  Getränk. 

[In  dieser  Mischung  schlägt  sich  nach 
dem  Erkalten  der  Weinstein  zum  grossen 
Theil  kristallinisch  an  den  Wandungen  des 
Gefässes  nieder,  weshalb  dieselbe  den  Namen 
Aqua  crystallina  erhalten  hat.] 


2014.  Bf 

Tart.  dep.  25,0 
Fol.  Senn.  pulv.  5,0 


2016. 


D.  S. 


Tart.  dep.  pulv.  5,0 

solve  in 
Aq.  dest.  bullient.  440,0 

adde 
Syr.  Rub.  Idaei  40,0. 
Stdl.  eine  kleine  Tasse. 

Solutio  Tartari  depurati 

s.  Decoctum  Crystallorum 

der  früheren  Ph.  Hann. 

-10  * 


ty  2009-2016. 


6*28  Tartarus  ferratüs. 


Tartarus  ferratüs.  Ferro-Kali  tartaricum.  Ferrum  Kalio-tartaricum. 
Kalium  ferro-tartaricum  Ph.  Anstr.  Kali  ferro-tartaricum.  Kali  tartaricum 
ferratum.  Tartarus  ferruginosus  s.  martiatus.  Tartras  Lixiviae  et  Ferri. 
Tartras  ferrico-potassicus.  Globuli  Tartari  martiati  pulverati.  Ferrum 
tartarisatum.  Loco  Globulorum  martialium.  Kaliumeisentartrat. 
Weinsteinsaures  Eisenoxydkali.  Eisenweinstein.  [Etwas  hygroskopisch.  — 
100,0  80Pf.  —  Die  früher  gebrauchlichen  Globuli  martiales  bestanden  aus  diesem 
Präparat,  welches  durch  Mucilago  Gummi  Mimosae  in  Pillenconsistenz  gebracht  und 
zu  Kugeln  von  30,0-60,0  Gewicht  geformt  war.] 

Zu  Bädern  [30,0-120,0  mit  100,0  Wasser  gekocht  und  dem  Bade  bei- 
gemischt].   *  • 

Tartarus  ferratüs  piirus.  Ferro-Kali  tartaricum  purum.  Tartarus 
martiatus  purus.  Ferrum  tartarisatum  purum.  Ferrum  potabile  Wil- 
lisii.  Mars  solubilis.  Reines  Kaliumeisentartrat.  Reines  wein- 
steinsaures Eisenoxydkali.  Reiner  Eisenweinstein.  [Ziemlich  stark  hygro- 
skopisch. —  10.0  etwa  20  Pf.]  Leicht  löslich.  Cave:  Säuren,  saure  und 
basische  Salze,  Metallsalze,  Schwefelverbindungen. 

Innerlich:  zu  0,3-0,6  mehrmals  täglich,  in  Solutionen  [nicht  un- 
zweckmässig in  kohlensaurem  Wasser,  als  künstliches  Stahlwasser],  weniger  zweck- 
mässig in  Pulvern  oder  Pillen. 

Aeusserlich:  zu  Verbänden  [2,0  zu  100,0  Aq.  bei  Schanker  empfohlen; 
dieselbe  Flüssigkeit  zugleich  innerlich  esslöffelweise :  Henry  Kehrend]. 

2017.  Iy 

Tart.  f errat,  puri  6,0 
Succ.  Liquir.  dep.  3,0 
Mucil.  Gummi  Arab.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  50.     Consp.  Cinnam.     D.  S.  3 mal  täglich  1-4  Pillen. 
[Bei  Chlorose.]  Lebert. 

*Tartarus  natronatus.  Natro-Kali  tartaricum.  Kali  natronato- 
tartaricum.  Sal  polychrestum  Seignetti.  Tartras  kalico-natricus  c.  Aqua. 
Kali  tartaricum  natronatum.  Sal  Rochellense.  Kaliumnatriumtartrat. 
Natronweinstein.  Seignette-  oder  Rochellersalz.  [Leicht  löslich.  —  100,0 
10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.]  Cave:  Säuren,  sogar  Fruchtsyrupe,  Metall-  und 
Erdsalze. 

Innerlich:  zu  0,5-2.0  zweistündlich;  als  Abführmittel  15,0-50,0  in 
mehrere  Portionen  vertheilt,  in  Pulver,  Latwerge,  Solution  [grössere 
Dosen  lassen  sich  gut  in  ungesalzener  Fleischbrühe  nehmen.  —  Dieses  leicht  zersetz- 
liche,  sehr  viel  Wasser  enthaltende  Salz  ist  stets  mit  Vortheil  durch  das  constantere 
und  wasserfreie  Natrium  tartaricum  (vergl.  dieses)  zu  ersetzen]. 
2018.  It 


2019.  Iy 

Tart.  natron.  15,0 

solve  in 
Inf.  Fol.  Sennac  100,0  c  5,0 

adde 
Syr.  Rhei  25,0. 
1).  S.    l-2st<ll.  1   Bsslöffel. 


Tart.  natron.  50,0 
Natr.  bicarh. 
Sulf.  praeeip.  ana  10,0 
Sacch.  25,0 
Ol.  Citri  0,1. 
M.  f.  pulv.      D.  in  Bcatula.      S.    3-4  mal 
täglich  1  Theel5ffel. 

*Tartarus  stihiatus.  Stibio-Kali  tartaricum.  Tartarus  emeticus. 
Kalium  stibio- tartaricum  Ph.  Austr.  Kali  stibiato -tartaricum.  Tartras 
kalico-stibiatus.  Antimönium  potassio-tartaricum.  Antimonium  tartara- 
fcum  Ph-  Hrit.    Tartarated  s.  Emeiic  Antimony.    Em6tique.    Tartre  stibie. 

Iy  2017-2019. 


Tartarus  stibiatus.  G20 


B  rech  weinst  ein.  Antimonylkaliunitartrat.  Weinsteinsaures  Antimon- 
kali. Spiessglanzweinstein.  [10,0  20  Pf.  —  Löslich  in  17  Th.  kalten,  in  3  Th. 
heissen  Wassers,  in  Weingeist  und  Aetber  unlöslich.]  Cave:  Säuren,  Haloide, 
Schwefelmetalle,  Alkaloide  [Verbindungen  von  Chinin  mit  Brechweinstein  sind 
oder  waren  zwar  bei  Wechselfieber  vielfach  gebräuchlich,  sind  aber  chemisch  unzu- 
lässig], basische  Verbindungen  [wie  Seifen  u.  s.  w.]  und  Aqua  communis. 
Man  verordne  den  Brechweinstein  immer  nur  in  Verbindung  mit  neutralen 
Substanzen;  der  Zusatz  von  Fruchtsyrupen  zur  Lösung  des  Tartarus  sti- 
biatus, der  von  manchen  ihres  Säuregehaltes  wegen  perhorrescirt  wird, 
hat  keine  zersetzende  Einwirkung  auf  das  Mittel,  bedingt  aber  oft  eine 
überraschende  Farbenveränderung;  so  wird  z.  B.  Syrupus  Rubi  Idaei 
durch  Brechweinstein  violett,  Syrupus  Violaram  grün. 

Innerlich:  zu  0,005-0,01-0,03-0,05-0,1-0,2  [ad  0,2  pro  dosi!  ad  0,5 
pro  die!].  Die  kleineren  Dosen,  0,005-0,008-0,01-0,02  mehrere  Male  täg- 
lich, dienen  als  Expectorantia,  Resolventia,  Diaphoretica,  Stomachica;  die 
mittleren  Dosen,  0,01-0,02-0,03,  1-2 stündlich,  als  Nauseosa,  oft  schon 
als  Emetica;  die  grösseren  Dosen,  0,02-0,03  [die  gewöhnliche  Dosis  des  Brech- 
mittels 2-4  Mal  alle  10-15  Minuten]  -0.05-0,1  als  Emetica.  Nur  in  seltenen 
Fällen,  z.  B.  bei  Geisteskrankheiten,  Delirium  tremens,  Tetanus,  Ver- 
giftungen, greift  man  zu  noch  grösseren  Dosen,  0,1-0,15-0,2!  In  Pul- 
vern, Pillen  [selten,  meistens  nur  bei  der  sogenannten  Ekelkur],  Trochisci 
[zu  0,007-0,03-0,06,  Trochisci  vomitorii,  vergl.  Rad.  Ipecacuanhae],  Solutio- 
nen [0,03-0,05-0,1-0,2  auf  100,0],  zum  Schütteltrank  [meist  mit  Pulv.  Rad. 
Ipecacuanhae]. 

Ueber  die  Anwendung  des  Tartarus  stibiatus  als  Brechmittel  ver- 
gleiche Rad.  Ipecacuanhae;  Tartarus  stib.  allein  als  Emeticum  zu  geben 
dürfte  nur  in  den  Fällen  gerathen  sein,  wo  man  neben  der  emetischen 
Wirkung  noch  eine  kathartische  beabsichtigt.  [Nicht  selten  erzeugt  das  Mittel 
eine  Hyperemesis,  welche  bei  längerer  Dauer  gefahrbringend  für  den  Kranken 
werden  kann;  man  beseitigt  diese  in  milderen  Fällen  durch  Darreichung  von  kohlen- 
säurehaltigen Getränken,  Citronensaft,  einer  Tasse  schwarzen  Kaffee  u.  s.  w. ;  wo 
dies  nicht  ausreicht,  gebe  man  Nervina  (Aether,  Tinct.  Castorei)  oder  Narcotica  (Tinct. 
Opii  croc. ,  Solution  von  Morphinum);  Eis,  in  pillenförmige  Stücke  verkleinert  und 
verschluckt,  event.  mit  wenigen  Tropfen  Chloroform  aufgeträufelt,  bewirkt  oft  augen- 
blickliche Beseitigung  des  bis  dahin  unstillbaren  Eibrechens.  In  verzweifelten  Fällen 
dürfte  eine  Lösung  von  Acidum  tannicum  zu  versuchen  sein.] 

Acusserlich:  zu  Injectionen  [in  die  Harnröhre,  zur  Hervorrufung  eine« 
unterdrückten  Trippers  0,1-0,2  auf  100,0;  zur  Erzeugung  adhäsiver  Entzündungen 
in  Fistel^eschwüren  u.  s.  w. :  0,5-1,0  auf  100,0],  zu  Klystieren  [0.1-0,3  auf 
100,0-150,0,  meist  mit  Zusatz  von  0.3-1,0  Tinct.  Opii:  soll  durch  diese  Applications- 
weise  Erbrechen  hervorgerufen  werden,  wie  man  es  z.  B.  bei  Trismus  oder  bei  An- 
wesenheit fremder  Körper  im  Schlünde  oder  in  der  Speiseröhre  beabsichtigt,  so  gebe 
man  das  Clysma  von  0,3-1,0  auf  100,0-150.0],  zur  Injcction  in  die  Venen 
[0,05-0.25  auf  50.0  100,0  lauwarmen  Wassers],  zur  I  njcction  in  Balggeschwülstc 
[v.  Kralli-Fhius.  ?ergl.  S.  84],  zu  Augen  wässern  [Augentropfwässer:  0.01-0,06 
auf  10,0;  Pinselwässer  (bei  Hornhautllecken) :  0,03-0,2  auf  10,0],  Verband  wäs- 
sern, Umschlägen  [0,05-1,0  auf  100,0],  Waschwässern  [0,5-2,0  auf 
100,0],  zu  epispa>tisehen  Einreibungen  [concentrirte  Lösungen  von  1,0  auf 
25.0  in  dieser  Weise  z.  B.  gegen  Muttermäler  empfohlen;  in  neuerer  Zeit  hat  Dcboiige 
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Tartarus  stibiatus. 


solche  concentrirte  Lösungen  mittelst  einer  Lancette  eingeimpft].  Als  Streu- 
pulvern [bei  fungösen  Geschwüren  —  selten],  Aetzpaste  [mit  Wasser  zum 
dünnen  Teige  angerührt,  gegen  callöse  Geschwürsränder],  Suppositorium  [5.0 
bis  10,0  Ol.  Cacao  mit  0,1-0,3  Tartarus  stib.],  zu  Salben  [zur  gelinden  Reizung: 
0,1-0,3-0,5  auf  10,0  Fett;  zur  stärkeren  Reizung  und  Pastelbildung  0,5-1,0-2.0  auf 
10,0  Fett  (vergl.  Ungt.  Tart.  stib.).  —  Nur  in  den  schwächsten  Verhältnissen  ist  es 
möglich,  den  Brechweinstein  in  Lösung  unter  die  Salbe  zu  mischen!  bei  grösseren 
Mengen  rührt  man  denselben  erst  mit  Wasser  zur  dünnen  Paste  an,  die  dann  mit  der 
Salbengrundlage  verrieben  wird],  zu  Augensalben  [0,03-0,15  auf  10,0],  zu 
Pflastern  [1,0-3.0  auf  10,0  Pflastermasse,  meist  mit  Cerat.  Resin.  Burgund.:  man 
streut  entweder  das  Pulver  auf  das  fertig  gestrichene  Pflaster,  oder  man  bedient  sich 
des  bei  den  Salben  erwähnten  Verfahrens].  Im  allgemeinen  sei  man  bei  der 
Anwendung  des  Brechweinstein  auch  in  äusserer  Form  vorsichtig,  da 
derselbe,  in  zu  grosser  Menge  angewendet,  leicht  toxische  Symptome 
hervorruft,  da  ferner  die  durch  Brechweinstein  erzeugten  Pusteln  und 
Excoriationen  schwer  heilen,  meist  sehr  schmerzhafter  Natur  sind  und  in 
der  Regel  tiefe  Narben  hinterlassen. 


2020.  Bf 

Tart.  stib.  0,005 
Ammon.  chlor.  0,5 
Succ.  Liquir.  dep.   1,0. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  10.    D.  S. 
3stdl.  1  Pulver. 

[Als  Expectorans  und  Resolvens.l 


2021. 


Iy 


Tart.  stib.  0,005 

Hydrarg.  chlorat.  mit.   0,05 

Fol.  Digital,  pulv.  0,1 

Sacch.  Lactis  0,5. 
M.  f.  pulv.     Disp.  tal.  dos.  No.  6.     D.  S. 
3  mal  täglich  1  Pulver.     [Bei  entzünd- 
lichen   Krankheiten    der    Respirations- 
Organe. 


Zwischenräumen  von  10-15  Minuten  zu 
verbrauchen. 

Pulvis  emeticus 
Form,  magistr.  in  usum  paup. 


2025.  Bf 

Tart.  stib.  0,1 
Tart.  dep. 

Resin.  Guajaci  ana  8,0. 
M.  f.  pulv.     Div.  in  12  part.  aeq. 
Täglich  3-4 mal  1  Pulver. 
[Bei  Arthritis.] 


D.  S. 


2026. 


I* 


2022.  Bf 

Tart.  stib.  0,03 
Rad.  Ipecac.  pulv.  1,0 
Amyli  0,5. 
M.  f.  pulv.     Disp.  tal.  dos.  No.  4.     D.  S. 
Alle  10  Minuten  1  Pulver,  bis  genügendes 
Erbrechen  erfolgt  ist. 


2023.  \{- 

Tart.  stib.  0,18 
„      dep.  1,0. 
MDS.    Auf    2-3  mal    zu    geben,    bis    Er- 
brechen erfolgt. 

Pulvis  e   Tariaro  stibia' 
emeticus  Ph.  mil. 


2024.  U 

Tart.   stili.   0,12 
Pulv.   Had.   Ipecac.  2,<>. 
M.   t.  pulvis.     D.  S.   In  4  Portionen   in 

Bf  2020-2028. 


Tart.  stib.  0,2 
Camph.  trit.  0,6 
Gummi  Arab. 
Sacch.  ana  3,0. 
M.  f.  pulv.     Div.  in  10  part.  aeq.    D.  in 
chart.  cer.     S.   2stdl.  1  Pulver. 
[Als  kräftiges  Diarjhoreticum.] 

C.  J.  Meyer. 


2027.  Bf 

Tart.  stib.  0,25 
Extr.  Aloes  4,0. 
M.  f.  pil.   No.  60.     Consp.  Lycop.     D.  S. 
3 mal  täglich  2-3  Pillen. 
[Bei  Geisteskrankheiten.] 

Schröder  van  der  Kolk. 


2028.  H- 

Tart.  stib.  0,1 

Gutti  0,2 

Pulv.  Fol.  Sennae 

Extr.  Taraxaci  ana  1,5. 
M.  f.  pil.   No.  20.     Consp.  Lycop. 
3 mal  täarlich  1-3  Pillen. 


D.  S. 


TerebiAthina. 
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2029.  Bf 

Tart.  stib.  0,05 

Ammon.  chlor.  5,0 

Extr.  Hyoscyami  0,5 

Succ.  Liquir.  dep.   10,0 

Aq.  dest.  200,0. 
MDS.    2stdl.    1  Esslöffel.     [Bei    heftigem 
Bronchial-  und  Laryngeal  -  Katarrh  mit 
erschwerter  Expectoration.] 


2030.  R 

Tart.  stib.  0,1 

solve  in 
Decoct.  Alth.  (e  10,0)   150,0 
Syr.  Amygdal.  25,0. 
D.  S.    l-2stdl.  1  Esslöffel. 
[Bei  Pneumonie.] 


2031. 


MDS. 


Tart.  stib.  0,025 
Tart.  dep.  30,0 
Aq.  dest.   1000,0 
Sacch.  60,0. 
Weinglasweise  zu  trinken. 

Me  de  eine  de  Napoleon. 
Corvisart. 


2032.  Bf 

Tart.  stib.  0,05 
Magnes.  sulfuric.  50,0 
Aq.  dest.  200,0 
Syr.  Rhamni  cathart.  25,0. 
D.  S.    2stdl.   1  Esslöffel.      [Kräftiges  Ab- 
führmittel,  namentlich  bei  Gehirnaffec- 
tionen.]  Vogt. 


2033.  R- 

Tart.  stib.  0,18 
Aq.  dest.  60,0. 
D.  S.    74stdl.  1  Esslöffel. 

Solutio  Tartari  stibiati  s. 
Aqua  emetica  Ph.   mil. 


2034.  Bf 

Tart.  stib.  0,36 

Aq.  dest.  60,0 

Syr.  Alth.   15,0. 
D.  Potio  emetica  simplex  Clinici. 


2035.  1\ 

Tart.  stib.  0,15 

Oxymell.  Scill.  20,0 

Aq.  dest.  40,0. 
MDS.   74stdl.   1   Esslöffel  bis  zu  3  maliger 


Brechwirkung. 


2036.  Bf 

Tart.  stib.  1,0 

solve  in 
Glycerini  25,0. 
D.  S.    Täglich  auf  die  Haut  des  Nackens 
aufzupinseln.     [Zur  Hervorrufung  eines 
starken  Hautreizes.] 


2037. 


Ty 


Tart.  stib.  0,25 

solve  in 
Inf.  Flor.  Arnicae  (e  25,0)  300,0. 
D.  S.    Zu  3  Klystieren.     [Bei  Apoplexie, 
nach  Beseitigung  der  entzündlichen  Ge- 
hirnsymptome.] 


2038. 


I* 


Tart,  stib.  1,0 
Extr.  Hyoscyami   2,0 
Adipis  suilli  10,0. 
M.  f.  unguentum.    D.  S.  Täglich  1  Bohne 
gross  einzureiben. 


2039.  R 

Tart.  stib.   1,0 
Empl.  Galban.  croc.  8,0. 
M.  f.  empl.     D.  S.    Auf  Leder  gestrichen 
aufgelegt    und    bis    zur    Pustelbildung 
liegen  gelassen.     [Bei  Näevus.] 

Cumming. 


2040.  Tv 

Tereb.   6,0 
Ammoniac.  12,0 
Sebi  bovini 
Cerae  flavac  ana  1,5 

Leni  calore  liquefact.  adde 
Tart.  stib.  pulv.  2,0. 
Ext.  supra  chartam.     D.  Papierpflaster. 
[Bei  Neuralgien  etc.] 

Oesterlen. 


*Tcrebiiithina.  Tercbinthina  communis.  Turpentine.  Terebenthine. 
Gemeiner  Terpenthin.  [Von  Pinus,  Pinaster,  Pinus  Laricis  und  anderen 
Abietineen.  —  Ein,  wie  alle  Balsame,  aus  ätherischem  Oel  und  Harz  bestehendes 
Gemisch,  welches  theils  freiwillig,  theils  durch  Einschnitte  in  die  Rinde  der  betreffen- 
den Bäume  ausfliesst.  Enthält  70-85  pCt.  Harz  und  15-30  pCt.  Terpenthinöl.  Ziem- 
lich dickflüssig.  —  10,0  5  Pf.] 

Innerlich  wird  diese  Sorte  niemals  gegeben.  [S.  Terebinthina  laricina]. 

Aeus serlich:    in   Substanz    [auf  Papier   oder  Leder   gestrichen],    als 

Pflaster,  als  Constituens  zu  Pflastern  [mit  gleichen  Theilen  eines  Harzes, 
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Terebinthina  oocta. 


z.  B.  Resina  Pini,  Colophonium  und  Wachs  oder  Talg]   und  Salben  [1,0  Terpen- 
thin  mit  3.0-4,0  Fett]. 


2041.  ty 

Tereb. 

Resin.  Colophon. 

Resin.  Pin.  bürg. 

Cerae  flavae  ana  10,0 

M.  f.  empl.  ext.  supra  corium. 

[Antirheumat.  Pflaster.] 

Ascherson. 


D. 


2042. 


Leni  calore  liquatis 
adde 
Balsami  Peruviani  5,0. 
F.  unguent.     D.   Verbandsalbe  bei  atoni- 
schen Geschwüren. 


2043. 


M.  f.  1. 


Tereb. 

Ol.  Petrae  Ital. 

Cerae  flavae  ana  10,0 


a.  unguentum. 


D.  S.  Frostsalbe 


[Rückstand    der 


Tereb!  -20,0 
Cerae  flavae  10,0 

Terebiiithiita    coeta.     Gekochter   Terpenthin. 

Terpenthinöl-Destillation;  harte,  gelbliche  Masse.  —  10,0  5  Pf.] 
Innerlich:    0,3-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen. 
Aeusserlich:   als  blutstillendes  Pulver  [mit  Gummi  oder  Alaun 

ana],  als  Pflasterconstituens. 

Tercbinthiiia  laricina  s.  Laricis  s.  Yeneta.  Yenetianischer 
Terpenthin.  Lärchen  terpenthin.  [Von  Larix  deeidua.  —  Dünnflüssiger  und 
klarer  als  der  gemeine  Terpenthin.  —  10,0  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,3-1,0  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Bissen,  Lat- 
wergen, Emulsion.  [Bei  Diphtheritis  hat  Bosse  grosse  Dosen  von  Terpenthin 
und  zwar  8  Gr.  bei  2-7jährigen,  12-15  Gr.  bei  älteren  Kindern  auf  einmal  mit  Nach- 
trinken von  einer  Tasse  Milch  gegeben.  Er  will  keinerlei  Schaden  wohl  aber  schnelle 
Abstossung  der  Membranen  und  Besserung  der  allgemeinen  Krankheitserscheinungen 
gesehen  haben.] 

Aeusserlich:  zu  Injectionen  [1,0-4,0  auf  100,0,  durch  Gummi  emul- 
girt],  Klystieren  [4,0-8,0  ad  clysma],  Pflastern,  Salben  [wie  Terebinth.], 
Linimenten  [mit  Vitell.  ovo*,  ana]. 

2044.  Bf  2047.  \\> 

Tereb.  laric.  Tereb.  laric.  4,0 

Ammoniaci  ana  4,0  Vitell.  ovi  unius 

l'ulv.  Fruct.  Juniper.  8,0  Aq.  Cinnam.  vinos.   120,0 

M.  f.  pil.   No.  00.     Consp.  Cort.  Cinnam.  Syr.  simpl.   15,0 

D.  S.  3stdl.  3-5  Pillen.  Vih.  acet.  8,0. 

M.  f.  emulsio.    D.  S.  3  mal  täglich  2   Ess- 
lülTel.  Oesterlen. 

2048.  fy 
Tereb.  laric. 
Gummi  Arab.  ana  8,0 

f.  c. 
Inf.  Flor.  Chamora.   120,0 
Emulsio. 
D.  S.   Zum  Klystier.    [Bei   Askariden,  bei 
Opium -Narkose,    zur  Beförderung    der 
Wehenthätigkcit. ) 

2049.  K' 

Tereb.  Jaric.   15,0 
Vitell.  ovi  unius. 
F.  Liniment.     D.  S.  Zum  Umschlag.     [Bei 
Drüsenverhärtungen,  scrophulösen  Kno- 
chcnauflreibungen.]  Pitschaft. 


2015.  K' 

Tereb.  laric.  8,0 
Bulb.  Scill.   1,5 
Ma-  n.   sulf.   sicc. 
Elad.  Alth.  pulv.  ana  5,0 
Meli,  erud.  q.  s. 
boli    \".   25.     Consp.  Cinnam. 


nt    f. 


D.  S. 


:>mal  täglich  1   Bissen. 


2046.  K 

Tereb.  laric.  10,0 
l'ulv.  Cort.  Chin.  fusc.  15,0 
■.  Zingib.  '|.  s. 
ut  f.  electuarium.      I).  S.    3 mal    täglich 
1   Esslöffel  voll. 
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2050. 


M.  1. 


2051 


R 
Tereb.  laric.   120,0 
Cerae  flavae 


OL 
a.  f. 


Tereb 
ungt. 


50,0 


15,0. 

D.  S.   Zum  Verbände. 
Balsamum  Frahmii. 
[10,0  etwa  15  Pf.] 


D.  S. 


1* 

Tereb.  laric. 

Ol.  Olivar.  ana  150,0 
Cerae  flavae   100,0 

leni  cal.  liquat.  tingantur 
Rad.  Alkann.  25,0 

Col.  et  semirefrig.  admisce 
Bals.  Peruviani  6,0. 
Verbandsalbe. 

Balsamum  Locatelli. 
[10,0  etwa  20  Pf.] 


2052.  ^ 

Tereb.  laric. 

Ol.  Olivar.  ana  12,0 

Croci  subt.  pulv.  1,0. 

F.  liniment.     D.  S.   Frostsalbe. 
[Bei  exulcerirten  Pernionen.] 


Larrey. 


2053. 


M.  f. 


9 

Tereb.  laric. 

Ol.  Lauri  ana  25,0 

Resin.  Elemi  50,0 

Picis  alb.  200,0. 
1.  a.  empl.     D. 

Emplatre  agglutinatif  ou  d' Andre 
D  e  1  a  c  r  o  i  s. 


Thcbaiituiii.  Thebai'n,  ein  Alkaloid  des  Opiums.  [Wurde  physio- 
logisch vielfach  geprüft  (Claude  Bcrnardj  Falck  u.  a.),  ohne  gleichmässige  Resultate 
zu  ergeben.  Auch  therapeutisch  wurde  es  versucht,  sowohl  innerlich  als  zur  sub- 
cutanen Injection  (Froiiniüiler,Leidesriorf),  aber  die  bisherigen  Resultate  konnten 
zu  einer  allgemeinen  Verwendung  des  Mittels  bis  jetzt  nicht  ermuntern.]  Dosis : 
0.015-0,05-0,1   und  mehr.     [Fronmüller  gab  es  bis  0,36.] 

*Thyiii©llllll.  Acidum  thymicum.  Thymol.  Thymiancam pher.  Thy- 
miansäure. [Farblose,  tafelförmige  Krystalle,  aus  dem  Oleum  Thymi  gewonnen, 
schwer  in  Wasser  (1100  Th.),  leicht  in  Weingeist,  Aether  und  wässerigen  Alkalien 
löslich.]  Wurde  zuerst  von  I'aqiiet.  unter  gleichen  Indicationen,  wie  die 
Carbolsäure,  besonders  als  vorzügliches  Desinfieiens  zu  Verbänden, 
ferner  auch  bei  Zahncaries  zum  Tödten  blossliegender  Nerven,  endlich 
zum  Aetzen  kleiner  Excrescenzen,  bei  Prurigo,  Eczem  u.  a.  empfohlen. 
Die  bedeutende  desinficirende  Wirkung  des  Thymols  ist  in  neuester  Zeit 
von  L.  Lewiii  und  Th.  Iliiscmaiiii  bestätigt,  und  von  beiden  wird  dasselbe 
als  Verbandmittel  an  Stelle  der  Carbol-  und  Salicylsäure  vorgeschlagen 
[1,0  zu  1000,0  Aqua].  Auch  innerlich  empfiehlt  L.  Lewin  das  Mittel  bei 
abnormen  Gährungsvorgängen  im  Magen  mit  Dilatation  desselben,  bei 
Diphtheritis,  Blennorrhöen  u.  a.,  und  zwar  zu  0,05-0,01  pro  dosi  [in 
wässeriger  Lösung:  0,05-0,1  ad  100,0,  mehrmals  täglich  1  EsslölTel].  Balz  reichte 
dasselbe  auf  Wunderlich  s  Klinik  in  weit  höheren  Dosen,  zu  2,0-4,0,  als 
Antifebrile  und  bei  Gelenkrheumatismus,  fand  es  aber  weniger  sicher 
wirkend  als  Salicylsäure.  Zu  2,0-10,0  ist  das  Thymol  in  6  Fällen  von 
Anchylostoma  von  Bozzola  mit  Erfolg  auf  einmal  gereicht  worden.  Man 
giebt  dasselbe  als  Pulver  in  Oblaten.  Auch  in  spirituöser  und  al- 
kalischer Lösung,  sowie  in  Emulsion  kann  das  Mittel  gereicht  wer- 
den.    [1,0  15  Pf.] 


2054. 


MD.-. 


Thymol i  0,05-0,1 

solve  in 
Aq.  dest.  100,0 
Aq.   Plor.  Aurant. 
Mehrmals  täglich 


50,0. 
l   ßsslöffel. 

L.  Lewin. 


2055.  K 

Thymoli  1,0 
solve  in 
Spir.  Menth,  pip.  AngL  20,0. 
D.  S.  Ifehrmala  täglich  20-50  Tropfen  zu 
nehmen. 
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Tincturae. 


2056.  R 

Thvmoli  2,0 
Ol.'  Olivar.  4,0 
Gummi  Arab.  *?.0 
Aq.  dest.  60,0. 
F.  emulsio.    D.  S.  Auf  einmal  zu  nehmen 
(oder  esslöffelweise). 

Emulsio  Thvmoli. 

Wunderlich. 


Natr.  borac.  20,0 
Glycerini  35,0 
Aq.  camphor.  70,0 
Aq.  picis  200,0.' 
D.  S.  Zu  Inhalationen.     [Bei  Augina  diph- 
theritica]  Warren. 


2057. 


R 


2059.  R 

Thvmoli  0,1 

Glycerini  10,0 

Aq.  dest.   100,0. 
D.  S.  Waschmittel.     [Bei  Prurigo.] 

O.  Simon. 


Thvmoli  0,3-0,5 

Chin.*  bisulfur.  2,0-4,0 

Kalii  chlorat.  10,0 

Glvcerini  70,0 

Sp'ir.  frumenti  250.0.  2060.  R 

MDS.    l-2stdl.   1  Theelöffel.    [Bei  Angina  Thymoli   1,0-1,5 

diphtheritica.]  Warren.  Ol.  Olivar.  ad.  100,0. 

D.  S.  Zum  Verbände.    [Bei  exsudirendem 

2058.  1^  frischem  Eczem,  bei  Erysipelas.] 

Thymoli  0,5-0,7  Lassar. 

*Tincturae.  Tincturen.  Die  Tincturen  werden,  wenn  nicht  ein 
anderes  Verfahren  vorgeschrieben  ist,  in  der  Weise  bereitet,  dass  die 
feingeschnittenen  oder  gröblich  gepulverten  Substanzen  mit  der  zum  Aus- 
ziehen dienenden  Flüssigkeit  übergössen  und  in  einer  verschlossenen 
Flasche  an  einem  schattigen  Orte  bei  ungefähr  15°  unter  öfterem  Um- 
schütteln eine  Woche  macerirt  werden.  Alsdann  wird  die  Flüssigkeit 
durch  Coliren  und,  erforderlichen  Falls  durch  Auspressen  von  dem  nicht 
gelösten  Rückstande  getrennt  und  nach  dem  Absetzen  filtrirt.  Die  Tinc- 
turen müssen  klar  abgegeben  werden.  —  Im  Allgemeinen  werden  die 
Arzneikörper  mit  Spiritus  dilutus  ausgezogen,  nach  der  Ph.  Germ.  ed.  I 
meist  im  Verhältniss  von  1  :  5.     [Vergl.  Essentiae,  S.  275.] 

Eine  allgemeine  Dosirung  der  Tincturen  lässt  sich  auch  annähernd 
nicht  feststellen,  da  das  Verhältniss  der  in  denselben  aufgelösten  Arznei- 
substanzen zu  sehr  variirt.  Jedenfalls  dürfte  aber  stets  bei  der  Verord- 
nung von  Tincturen  zu  berücksichtigen  sein,  dass  das  Vehikel  der  meisten 
dieser  Präparate  kein  gleichgültiges  ist.  und  deshalb  die  volle  Dosis 
einer  Arzneisubstanz  in  der  Tinctur  schwerlich  gegeben  werden  kann, 
ohne  auch  gleichzeitig  Alkohol  Wirkungen  hervorzurufen. 

Meistens  giebt  man  die  Tincturen  in  Tropfenform  [durchschnittlich 
wird  1.0  =  20  Tropfen  berechnet],  rein  [auf  Zucker,  in  schleimigem  Vehikel ,  in 
Wein];  als  Zusatz  zu  Mixturen  [wobei  meist  eine  Trübung  entsteht.  —  Bei 
difTerenteren  Tincturen  wähle  man  diese  Form  nicht,  weil  eine  ungleiehmässige  Ver- 
keilung der  sich  ausscheidenden  Arzneipartikel  stattlinden  dürfte].  Als  Zusatz  zu 
festeren  Arzneiformen  [Pillen,  Electnarien]  kommen  Tincturen  selten  in  An- 
wendung: nur  die  sehr  arzneikräftigen  Präparate  dieser  Art.  von  denen 
wenige  Tropfen  als  Einzelgabe  hinreichen,  werden  zuweilen  in  Pulver- 
form [etwa  0.1-0.2  mit  0,5-1,0  Sacch.  Lactis  verrieben]  verordnet. 

•Tindura   \hsinthii.     Wermuttinctur.     [Von  Artemisia  Absinth.  - 
1  des  geschnittenen  Krautes  mit  .">  Spirit.  dilut.  8  Tage  unter  öfterem  Unischütteln 
lirt.   dann  ausg  I  und  filtrirt.    —    Dunkelbräunlich -grün,  sehr  bitter.   — 

10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  *20-G0  Tropfen  mehrmals  täglich. 
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Till (tll in  Absilltllii  COlIip.  Ph.  Austr.  [Herb.  Absinth.  10,  Flaved. 
Cort.  Aurant.  4,  Rhiz.  Calami  und  Rad.  Gentian.  ana  2,  Cort.  Cinnam.  Cass.  1 
mit  100  Spirit.] 

Eine  componirte  Absinthtinctur,  bei  deren  Extraction  auch  Kalium 
carbonicum  angewendet  wird,  kam  früher  unter  dem  Namen  Tinctura 
Absinthii  alkalina  [Biester's  Magentropfen]  vor. 

*Tinctura  Acoilitl.  Eisenhuttinctur.  [1  Tubera  Aconiti  conc.  mit 
10  Spir.  dil.  —  Braungelb.  —  10  0  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,25-0,5-1,0  mehrmals  täglich  [ad  0,5  pro  dosi!  ad  2,0 
pro  die!  —  Die  Ph.  Austr.  führt  ein  stärkeres  Präparat  (1  Tub.  Acon.  sicc.  mit  5 
Spiritus),  hat  aber  jetzt  dieselben  Maximaldosen  wie  die  Ph.  Germ.  ed.  II,  während 
die  ed.  I  die  bezüglichen  Dosen  von  1.0  und  4,0  vorschrieb],  in  Tropfen  [5-10-20 
(!)  Tropfen]. 

Tinctlira  AcOlliti  acida.     [30,0  Herb.  Aconiti  mit  2,0  Acidum  sulfuricum 
und  240,0  Spirit.  dilut.  —  10,0  etwa  10  Pf.] 
Innerlich:  zu  2-6  Tropfen. 

Tinctura    Aconiti    aetherea.     A etherische   Eisenhuttinctur. 
[1  Tub.  Aconit,  mit  Spirit.  aether.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 
Innerlich:  zu  5-15  Tropfen. 

2061.  }y 

Tinct.  Aconit,  aeth. 

„       Guajaci  ammoniat. 
Vini  stibiat.  ana  10,0. 
MDS.    3  mal  täglich  10-20  Tropfen. 
[Bei  chronischem  Rheumatismus.]  Osann. 

TillCtura  Aconiti  ©  SllCCO  recente.  [Gleiche  Theile  des  frisch  aus- 
gepressten  Saftes  von  Herb.  Aconit.  Napell.  und  Spiritus  gemischt  und  filtrirt.  — 
10,0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  3-10  Tropfen  mehrmals  täglich. 

*Tinctlira  AIoÖS.  Aloetinctur.  [1  Aloe  mit  5  Spiritus.  Dunkelgrün- 
lich braun,  sehr  bitter.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  5-30  Tropfen  [nur  als  Digestiv-  und  Reizmittel,  da  zur 
Abführgabe  eine  zu  grosse  Quantität  Alkohol  dem  Organismus  mitzugeführt  werden 
müsste]. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  stark  abführenden  Klystieren  [2,0 
bis  6,0  zum  Klystier],  zu  stark  reizenden  Augenpin  sei  wässern  [0.5-1,0 
auf  10.0],  als  Zusatz  zu  Verbandwässern  [2,0-6,0  zu  100,0]. 


2062.  Iy 

Tinct.  Aloes 

Croci  ana  10,0 
Castorci  Canad.   1,5. 
D.  S.   3  mal  täglich   10-15  Tropfen. 
[Bei  Amenorrhoe.] 


2063.  Bf 

Tinct.  Aloes  15,0 
Aq.  dest.  120,0. 
D.  S.    Zur  Einspritzung. 

[Bei  hartnäckiger  Gonorrhoe.] 

Gamberini. 


*Tinctura  AIoös  composita.  Loco  Elixirii  ad  longam  vitam.  Zu- 
sammengesetzte Aloetinctur.  Lebenselixir.  [Aloe  6,  Rad.  Gentianae, 
Rad.  Rhei,  Rhiz.  Zedoariae  und  Crocus  ana  1,  Spirit.  dilut.  200.  —  Gelblich  roth- 
braun. —  10,0  15  Pf.  —  Aehnliche  Präparate  worden  von  Laboranten  und  Arkanisten 
unter  diversen  Kamen  als  Panaceen  debitirt,  so  z.  B.  das  Augsburgor  Lebenselixir, 
die  Siilzbcrger'schon  Tropfen  u.  s.  w.] 

Innerlich:  zu   72-l  Theelöffel  mehrmals  täglich. 

Iy  2061-2063. 


63G  Tinctura  araara. 


*Tinctura  amara.  Tinct.  stomachica.  Bittere  Tinctur.  Magen- 
tropfen. [Herb.  Cent.,  Rad.  Gent,  ana  3,  Cort.  Aurant.  2,  Fruct.  Aurant.  immat., 
Rhiz.  Zedoar.  ana  1  mit  50  Spiritus  dilutus  macerirt.  —  Grünlich  braun,  aromatisch, 
bitter,  gewürzhaft.  —  10,0  15  Pf.  —  Die  Ph.  Austr.  hat  folgende  Vorschrift:  Fol. 
Trifol.  fibr.,  Herb.  Cent.,  Rad.  Gentianae,  Cort.  Aurant.  ana  2,  Natr.  carb.  1,  Aq. 
Cinnamomi  spirit.  100,  digere  per  triduum,  exprime  et  flltra.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Tinctura  Ainbrae  (aetherea).   Ambratinctur.    [l  Ambra  gris.  mit 

48  Spir.  aether.  —  1.0  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen,  rein  oder  als  Zusatz  zu  anderen 
Mixturen. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Mundwässern  und  Zahntropfen 
[will  man  jedoch  in  derartigen  Mischungen  den  Ambrageruch  haben,  so  thut  man 
besser,  das  fertige  Medicament  mit  Ambra  in  Substanz  zu  digeriren,  statt  die  Ambra- 
tinctur zuzusetzen,  weil  aus  dieser  die  Ambra  sich  niederschlägt]. 

Tinctura  Ambrac  cum  Moscho.  Tinct.  Ambrae  moschata.  [3  Ambra, 
1  Moschus  mit  146  Spirit.  aether.  macerirt.  —  Jedenfalls  besser  als  die  frühere  Vor- 
schrift, nach  welcher  Tinct.  Ambrae  und  Tinct.  Moschi  ana  zusammengesetzt  wurden. 
—  1,0  35  Pf.] 

Innerlich:  wie  die  vorige. 

2064.  fy 

Tinct.  Ambrae  c.  Moscho  20,0 

Digit.  aeth.  10,0. 

MDS.    Täglich  3 mal    12-15  Tropfen,    bei 

asthmatischen   Anfällen   mit  der   Dosis 

auf  20-25  zu  steigen.  [Bei  Asthma  durch 

hyperämische  Stasen  der  Lungen.] 


2065.  ty 

Tinct.  Ambr.  c.  Moscho  2,5 
Aq.  Flor.  Aurant.  45,0 
Syr.  Papav.   15,0. 
MDS.    72stdl.   1  Theelöffel  voll. 
[Bei  Trismus  neonatorum.] 

Schneider. 


Bergson. 

*Tinctlira  Arnicae.  Arnicatinctur.  Wohlverleihblüthentinctur. 
[Flor.  Arnic.  1  mit  10  Spirit.  dilut.  —  Bräunlich  gelb.  —  10,0  10  Pf.  —  Die  Tinct. 
Arnicae  Ph.  Austr.  wird  bereitet:  Radix  6,  Folia  3,  Flores  1  der  Arnica,  in  getrock- 
netem Zustande,  werden  mit  50  Spiritus  dilutus  einige  Tage  digerirt,  ausgepresst 
und  filtrirt.] 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen. 

Aeusserlich:  in  neuerer  Zeit  [hauptsächlich  durch  Anregung  der  Homöo- 
pathen,  die  aber  viel  öfter  von  der  Tinct.  Arnicae  e  Succo  recente  Gebrauch  machen] 
als  Mittel  gegen  Verletzungen  aller  Art  sehr  beliebt,  und  zwar  rein  auf 
leichte  Wunden  oder  Quetschungen  getröpfelt  oder  zu  Umschlägen  [in 
beliebigen  Verhältnissen  mit  Kornbranntwein,  Bleiwasser  oder  Wasser  gemischt],  zu 
Einreibungen    [bei  Neuralgien,  Lähmungen  traumatischen  Ursprungs  u.  s.  w.]. 

Tinctura  Arnicae  aromatica.  Aromatische  Arnicatinctur. 
[Von  Hclioux  de  Savigiiac  empfohlen:  Digestion  von  Bacc.  Lauri  15,0,  Flor.  Arnicae 
25,0,  Flor.  Lavendulae,  Cl.amomillae,  Thym.,  Meliss.,  Salv.  ana  10,0  mit  Spiritus 
dilutus  1000.0.  Soll  als  anregendes  Mittel  zu  Einreibungen  verwendet  werden, 
namentlich  bei  Kindern,  Greisen  und  Anämischen.] 

Tilictlira  ArilicaC  C  RadicC.  [Wie  Tinctura  Cascarillae.  -  1,0  etwa 
20  Pf.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  Tinct.  Arnicae. 

Tinctura   Arnicae    e    Succo    recente.     Tinctura  Arnicae  Plantae 

Bf  2064-2065. 
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totius.  [Das  frische,  blühende  Kraut  mit  der  Wurzel  im  steinernen  Mörser  zer- 
quetscht und  der  ausgepresste  Saft  mit  gleichen  Theilen  Spiritus  gemischt.  —  10,0 
etwa  10  Pf.] 

Aeusserlich:  wie  die  vorige. 

*Tinctura  aromatica.  Essence  cephalique.  Gewürztropfen.  Aro- 
matische Tinctur.  [Cort.  Cinnam.  Cass.  5,  Rhiz.  Zingiberis  2,  Fruct.  Cardam. 
min.,  Caryoph..  Rhiz.  Galang.  ana  1  mit  50  Spirit.  dilut.  —  Braunroth,  kräftig  ge- 
würzhaft. —  10,0  20  Pf.  —  Die  Tinctura  aromatica  Ph.  paup.  hat  folgende 
Vorschrift:  Rhiz.  Calami,  Rad.  Angelicae,  Rhiz.  Zingiberis,  Helenii,  Herb.  Menth. 
pip.,  Fruct.  Anisi  ana  8,  Caryophyll.  und  Cass.  ana  4,  Pip.  nigr.  3  mit  48  Spir.  dil. 
macerirt  und  3  Ol.  Anisi  zugesetzt.  Letztere  ist  ein  zu  complicirtes  Präparat,  das 
wohl  auch  kaum  den  Vortheil  des  billigeren  Preises  für  sich  haben  dürfte.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

2066.  Bf 

Tinct.  aromat.  60,0 

Mixtur,  oleoso-bals.  12,0 

Aeth.  acet.  6,0 

Ol.  Calam.  0,25. 
MDS.    V2stdl.  20  Tropfen. 

Schäfer'sche  Cholera-Tropfen. 

Tinctura  aromatica  acida.  Loco  Elixirü  Vitrioli  Mynsichti  s. 
anglicani.  Saure  Gewürztropfen.  Mynsicht'sches  Elixir.  [Wie  die  Tinc- 
tura aromatica  bereitet,  nur  dass  dem  Spiritus  vor  der  Maceration  2  Acidum  sulfuri- 
cum  zugesetzt  werden.  —  10,0  20  Pf.  —  Die  Tinctura  aromatica  acida  Ph. 
paup.  ist  ein  Gemisch  aus  30  Tinctura  aromatica  Ph.  paup.  und  1  Acidum  sulfuri- 
cum;  sie  ist  stets  trübe.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich;  in  Tropfen  [10-30  Tropfen, 
stets  im  schleimigen  Vehikel  zu  nehmen],  als  Zusatz  zu  Mixturen,  zum  Ge- 
tränk [10-30  Tropfen  in  einem  Glase  Zuckerwasser]. 

Tilictura  Arteillisiae  e  Radice.  [5  geschnittene  Rad.  Artemis,  mit 
Wasser  und  Spiritus  ana  12  drei  Tage  digerirt.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  2,0-8,0  4-5  Mal  täglich  [von  Radcmacher  als  „Gehirn- 
mittel"  gegen  Epilepsie  empfohlen]. 

*Tinctlira  Asae  foetidae.  Asanttinctur.  [1  Asa  foetida  mit  5  Spir. 
—  Gelblich  braunroth.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich,  rein  oder  in  Ver- 
bindung mit  anderen  Nervinis,  als  Zusatz  zu  Mixturen  [1,0-3,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  als  Riechmittel  [nur  für  hysterische  Geruchs -Abbera- 
tionen], als  Zusatz  zu  Kl  y  stieren  [2,0-8,0],  zu  Verband  wässern  [bei 
Caries]. 

2007.  H- 

Tinct.  Asae  foet.   10,0 
Cast.  Canad. 


Aether.  ana  5,0 
Tinct.  Opii  croc.  2,5. 
MDS.    2-3ma1  täglich  15-20  Tropfen. 
Liquor  antispasticus  Benard  i. 


2069.  Bf 

Tinct.  Asae  foet. 
„       Valer.  ana  10,0 

Spir.  aeth.  5,0. 
MDS.    3stdl.  20-30  Tropfen. 


2063.  \'< 

Tinct.  Asae  foet.  20,0 

\.-t|).     10,1). 

MDS.    4  mal   täglich  20  Tropfen. 


2070.  Bf 

Tinct.  Asae  foet.  15,0 

„       Opii  croc. 
\»:theris  ana  5,0. 
MDS.    2-3 mal  täglich  15-20  Tropfen. 

v.  Ziemssen. 

Bf  2066-2070. 
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2071.  Bf 

Inf.  Flor.  Chamom.   120,0 
cui  refrigerat.  adde 

Tinct.  Asae  foet.  5,0. 
D.  S.    Zum  Klistier. 

Tinctura  Asae  foetidae  amiiimoiiiata  s.  volatilis.    [l  As.  foet.  mit 

4  Liq.  Ammon.  vinos.] 

Innerlich:  zu  20-30  Tropfen  mehrmals  täglich. 
Aeusserlich:  als  Riechmittel. 

*Tinctura  Aurantii.  Tinctura  Aurantii  Corticis.  Pomeranzen- 
tinctur.  m Pomeranzenschalentinctur.  [Aus  Cort.  Fruct.  Aurant.  expulp.  wie 
Tinct.  Absinthii.    Röthlich-gelbbraun.  —  10,0  20  P.] 

Innerlich:  zu  1,0-4,0  in  Tropfen  [20-80  Tropfen]  und  beliebter 
Zusatz  zu  stomachischen  Mixturen. 

Tinctura  AnrantÜ  Corticis  receiltis.  [Aus  frischen  Pomeranzen- 
schalen, mit  Franzbranntwein  angesetzt.] 

Innerlich:  wie  die  vorige,  aber  angenehmer  von  Geschmack;  zur 
Aromatisirung  des  Weins  [als  sogenannte  Essentia  episcopalis]  häufig  in 
Anwendung  gebracht. 

Tinctura  Aurantii  FrUCtllS.     [Aus  zerstossenen  trockenen  unreifen  Pome- 
ranzen wie  Tinct.  Absinth,  bereitet.  —  10,0  etwa  15  Pf.] 
Innerlich:  wie  die  vorige. 

Tinctura  Baisami  Pcriiviaili.  [1  Balsamum  Peruvianum  auf  6  Spiritus. 
—  10,0  etwa  25  Pf.] 

Meist  äusserlich:  als  Zusatz  zu  Pomaden,  Haarwässern  und  ande- 
ren Cosmeticis. 

Tinctura  Halsami  Tollltaili.    [Wie  die  vorige  bereitet.  —  10,0  etwa  20Pf.] 
Aeusserlich:  wie  die  vorige. 

Tinctura  Bardanac.    Klettenwurzeltinctur.     [5  Rad.  Bard.  mit 

24  Spirit.  dilut.  8  Tage  macerirt  u.  s.  w.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 
Aeusserlich:  zu  Haarwässern. 

Tinctura  Bclladoilliae.  Belladonnatinctur.  [5  Th.  frischer  Bella- 
donnablätter werden  im  Steinmörser  zerstossen,  mit  6  Th.  Spiritus  Übergossen,  ma- 
cerirt, ausgepresst  und  filtrirt.  —  10,0  10  Pf.  —  Diese  Tinctur  ersetzt  die  früher 
gebräuchliche,  aber  stärkere  Tinctura  Belladonnae  e  Succo  recente,  sowie 
die  Tinctura  Belladonnae  ex  Herba  siccata.  Erstere  wurde  wie  die  Tinct. 
Aconiti  e  Succo  recente,  letztere  aus  1  getrockneter  Fol.  Bellad.  mit  12  Spiritus  di- 
lutus  bereitet.] 

Innerlich:  zu  0,25-0,5-1,0  [ad  1,0  pro  dosi,  ad  4,0  pro  die!]  in 
Tropfen  [5-10-20  (!)  Tropfen],  in  Pulver  [mit  Milchzucker  angerieben]  oder 
in  Pastillen  [vergl.  Iy  2073]. 

Aeusserlich:  zu  Injectionen,  Klysticrcn  [1,0-3.0  auf  100,0-150,0], 
zu  in  Einreiben  des  Körpers  bei  Nachtsch weissen  der  Phthisiker  [2  Th. 
Tinct.  mit  2  Th.  Branntwein]. 


2072.  fy 

Tinct.  Beilad.  1,0 
Aq.  (lest.    120,0. 
MDS.  l-2stdl.  1   Esslöffel.     [Als  Abortiv- 
mittel   bei    beginnender    Angina   catar- 
rhalis.]  Popper. 

Bf  2071-2073. 


2073.  Bf 

Trochiscor.  Sacchar.  No.  12 

quor.  quisque  humectetur 
Tinct.  Beilad.  0,1. 
Post  exsiccat.     D.  in  vitro.     S.   2-3stdl. 
1-3  Pastillen.     [Bei  Keuchhusten.] 
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Tilictlira  BelladoilliaC  acifla.     [Wie  Tinct.  Aconit,  acida.] 

Innerlich:  zu  2-5  Tropfen. 

Tinctura   Belladoimae    c  Kadice.     Tinct.  Belladonnae  Ph.  Aiistr. 

[Wie  Tinctura  Cascarillae  bereitet.] 

Innerlich:  zu  2-5-10  Tropfen  mehrmals  täglich.  [Die  Ph.  Austr. 
schreibt  für  ihr  Präparat  vor:  ad  1,0  pro  dosi,  ad  4,0  pro  die!] 

*Tinctnra  BeilZOÜS.  Benzoetinctur.  [Wie  Tinct.  Aloes.  —  Röthlich 
braungelb.  —  10,0   15  Pf.] 

Nur  ausser  lieh  zu  cosmetischen  Wasch  wässern  [so  viel  Tinctur 
dem  Waschwasser  zugesetzt,  dass  dasselbe  eine  milchartige  Färbung  erhält],  zum 
Aufstreichen  auf  exeoriirte  Hautstellen,  wunde  Brustwarzen  u.  s.  w.,  zu 
Räucherspiritus. 


2074.  fy 

Tinct.  Benzoes  10,0 
Aq.  Ros.  150,0. 
MDS.    1  Esslöffel   voll  dem  Waschwasser 
zugesetzt. 

Lac  virginis. 


2075.  ty 

Amygd.  dulc.  30,0 
Aq.  Aurant.  Flor.  60,0 
Aq.  Rosae  250,0. 

F.  emulsio,  cui  adde 


Ammonii  chlor.  4,0 
Tinct.  Benzoes  8,0. 
MDS.  Zu  Waschungen.  Hermann. 


2076.  Bf 

Tinct.  Benzoes  50,0 

Acid.  acet.  2,0 

Ol.  Caryoph. 

Ol.  Cassiae  ana  3,0 

Ol.  Bergamott. 

Ol.  Lavandul.  ana  5,0. 
MDS.    Raucher-Essenz. 


Tinctura  Benzoes  composita.  Balsamum  Commendatoris  s.  Per- 
sium  s.  traumaticum.  Friars  Balsam.  Baume  de  Commandeur.  Com- 
raandeur-  oder  Wundbalsam.  Jerusalemer  Balsam.  [Resin.  Benzoes  9, 
Aloe  1,  Balsam.  Peruvian.  2,  Spiritus  73  8  Tage  macerirt  u.  s.  w.  —  10,0  etwa 
20  Pf.] 

Innerlich:  zu  5-20  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  vorzugsweise  als  Wundwasser,  bei  atonischen  Ge- 
schwüren, Brandverletzungen,  Erfrierungen,  Quetschungen.  Zu  Einrei- 
bungen pur,  auf  exeoriirte  Stellen  als  Umschlag  mit  4  Wasser  verdünnt. 

In  efer  früheren  Ph.  Austr.  wurde  die  Bezeichnung  Balsamum  vul- 
nerarium  commendatoris  einer  Tinctura  balsamica  beigelegt,  welche 
Aloe,  Bals.  Peruv.,  Myrrh.,  Oliban.,  Styrax,  Crocos,  aber  keine  Benzoe 
enthielt. 

Tinctlirae  bezoardica.  [Rad.  Angelicae,  Carlinae,  Helenii,  Dictainni  albi 
ana  16,  Myrrhae  12,  Croci  4,  Opii  3,  Spiritus  640  macerirt  u.  s.  w.  —  10,0  etwa 
20  Pf.  —  Eine  ebenso  obsolete  Mischung,  wie  die  Tinct.  alexipharmaca,  aber  noch 
verwerflicher  als  diese,  da  sie  noch  Opium,  und  zwar  in  2,0  0,01  enthält.] 

Tinctura  Bryoiliae.  Zaunrübentinctur.  [Wie  Tinctura  Absinthii 
bereitet.  —  10;0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  20-40  Tropfen  [als  Antarthriticum,  als  Reizmittel  bei  ha- 
bitueller Obstruction.]  Von  Lawarc  zu  1,0  pro  die  im  katarrhalischen  Sta- 
dium des  Keuchhustens  empfohlen. 

Tilictlira  BlICCO  S.  Diosma  crenatae.  [Wie  Tinctura  Absinthii.  —  10,0 
etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  [als  Diureticum]. 

Aeusserlich:    in   Salbenform  [1,0-5,0  auf  10,0]  als  Zerthcüungs- 

fy  2074-207G. 


640  Tinctura  Bursac  Pastoris  Raderaachcri. 

mittel  lymphatischer  Geschwülste  in  Anwendung  gebracht  [auch  das  Oleum 
Bucco  aethereum  ward  zu  diesem  Zwecke  empfohlen,  ohne  jedoch  irgend  welche 
"Wirkung  zu  äussern.] 

Tinctura  Bursae  Pastoris  Rademaclieri.    [Aus  Herb.  Burs.  Pastor. 

wie  Tinct,  Belladonnae  bereitet.  —  10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  30  Tropfen  4-6  Mal  täglich  [von  Radcmacher  als  Mittel 
für  die  Urinwerkzeuge,  namentlich  gegen  Nierensand  empfohlen]. 

Tinctura  CaillCae.    [Aus  der  Radix  Ca'incae  wie  Tinctura  Absinthii  bereitet.] 
Innerlich:  zu  10-20  Tropfen  mehrmals  täglich;  als  Zusatz  zu  diu- 
retischen  Mixturen  [2,0-6.0  auf  100,0]. 

Tinctura  CaladÜ  seguilli.  [Aus  Oaladium  seguinum  wie  Tinct.  Bella- 
donnae bereitet.  —  10,0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich:   zu  2-4  Tropfen  mehrmals  täglich. 

*Til!Ctura  Calaitli.  Calmustinctur.  [Wie  Tinct.  Absinthii.  -  Bräun- 
lich-gelb. —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  2,0-4,0  mehrmals  täglich  pure  [V2-l  TheelöfTel]  und 
namentlich  als  Zusatz  zu  magenstärkenden,  nervinen  und  anderen  Mix- 
turen. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  zu 
Zahntincturen  u.  s.  w. 

TillCtura    Calanii    COUtpOsita.      [Calam.  3,  Zedoaria,  Zingiberis  ana  1, 
Fruct.  Aurant.  immat.  2  mit  36  Spirit.  dilut.  —  10,0  15  Pf.] 
Innerlich:  wie  die  vorige. 

Tinctura  Camphorae  coinposita  Ph.  Brit.  Tinctura  Camphorae  c. 
Opio.  Tinctura  Opii  camphorata.  Compound  Tincture  of  Camphor.  Zu- 
sammengesetzte (opiumhaltige)  Camphertinctur.  [Opium,  Acid. 
benzoTc.  ana  4,  Camphorae,  Ol.  Anisi  ana  3,  Spirit.  dilut.  960.  —  Diese  Tinctur  ist 
unserer  Tinct.  Opii  benzoTc.  ähnlich,  jedoch  weniger  reich  an  Opium,  Anisöl,  Cam- 
pher  und  namentlich  an  Benzoe.] 

Innerlich:  zu  1,0-4,0  rein  [20  Tropfen  bis  1  TheelöfTel,  oder  als  Zusatz 
zu  Mixturen.  —  Linctus  Papaveris  nach  IHackciizie  besteht  aus  gleichen  Theilen 
Tinct.  Camphor.  comp. ,  Syr.  Papaveris  und  Syr.  Balsam.  Tolut. ,  theelöffelweise  zu 
nehmen.  —  Mixtura  Scillae  composita  nach  iftackcitzie:  Tinct.  Camph.  compos. 
4,0.  Oxymell.  Scillae  3,0,  Vin.  Ipecac.  1,0,  Aqua  100,0;  2  EsslölTel  pro  dosi.] 

*Tinctura  Cannabis  indicac  (ex  Extracto  parata).  Indisch-Hanf- 
tinctur.  Hachischtinctur.  [1  Th.  Extr.  Cannab.  Ind.  mit  19  Spiritus.  — 
Dunkelgrün.  —  1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  4-10-20  Tropfen  als  Narcoticum;  gegen  Metrorrhagie 
4-B  Tropfen  halbstündlich  [nur  rein  oder  in  weiterer  Verdünnung  mit  Spiritus 
zu  verordnen,  da  bei  jedem  anderen  Zusätze,  selbst  dem  einer  mit  schwächerem  Al- 
kohol bereiteten  Tinctur,  das  harzige  Extract  sich  niederschlägt]. 

Tinctura  Cannabis  indicac  ex  llcrlia.    [l  Th.  Herb,  mit  2  Th.  Spi- 
ritus extrahirt.  —  Schwächer  grün,  als  die  vorige.  —  10,0  40  Pf.] 
Innerlich:   zu   6-30  Tropfen  [wie  die  vorige  zu  verordnen.] 

"Tinctura  Caiitliariduiii.  Tinct.  Cantharidum  spirituosa.  Spanisch- 
flicgcntinctur.  Cantharidentinctur.  [1  zerstossene  Canthariden,  10  Spiritus. 
—  Grünlich-gelb.  —  10,0  lö  Pf.] 


Tinctura  Cantharidum. 
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Innerlich:  0,1-0,3-0,5  [ad  0,5  pro  dosi,  ad  1,5  pro  die!];  in  einzelnen 
Fällen  [namentlich  als  Präventivmittel  gegen  Hydrophobie]  vorsichtig  steigend 
bis  zu  0,6-0,8(1!)  mehrmals  täglich,  stets  in  stark  einhüllendem  Ve- 
hikel, in  Pulver  mit  Saccharum  Lactis,  in  Tropfen  [3-5-10!  Tropfen.  — 
Sowohl  Pulver  als  Tropfen  in  grösseren  Quantitäten  Zuckerwasser,  Haferschleim  u.dgl.], 
besser  in  Emulsion  oder  schleimigem  Deco  ct. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  anodynen  Zahnmitteln  [jetzt  nur  selten 
in  Anwendung  gebracht];  zu  Injectionen  [in  Fisteln  oder  Fistelgeschwüre,  2,0 
bis  10,0  auf  100,0] ,  zu  Einreibungen,  Linimenten,  Salben,  Poma- 
den [zu  Haarpomaden,  Haarwasser  und  Haarölen  gegen  Alopecie,  Calvities  prae- 
matura und  überhaupt  gegen  das  Ausfallen  der  Haare  besonders  viel  und  nach  zahl- 
reichen Verschiedenen  Vorschriften  (s.  unten)  angewendet;  ob  mit  Erfolg  ist  mehr  als 
zweifelhaft.] 

2077.  IV  2083.  Iy 

Tinct.  Cantharid.  0,1 


Sacch.  Lactis  0,5. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  6.  in  chart. 
cer.     S.   2  mal  täglich  l  Pulver. 


2078. 


MDS. 


Iy 
Tinct.  Cantharid.  1,0 
Decoct.  Hord.  excort.  150,0 
Syr.  Amygd.  50,0. 
2-3stdl.  1  Esslöffel. 


2079.  Iy 

Tinct.  Cantharid.  2,5 

Spir.  Aeth.  nitr.  10,0. 
MDS.  3  mal  täglich  6-12  Tropfen  in  einem 
Glase  Zuckerwasser  zu  nehmen. 


2080.  Iy 

Tinct.  Cantharid. 
Ol.  Croton.  0,5 
Ol.  Ricini  50,0. 

MDS.    Zur  Einreibung. 
[Bei  Paralysis.] 


10,0 


20S1.  Iy 

Tinct.  Cantharid.  10,0 
Ol.  Terebinth.  150,0. 

MDS.    Zur  Einreibung. 


Tinct.  Cantharid.  10,0 

Spir.  Sinap.  0,5 

Spiritus  50,0 

Ol.  Lavandul. 

Ol.  Amygd.  amar.  aeth. 

Ol.  Rosae 

Ol.  Neroli  ana  0,25. 
MDS.    Einen  Tag  um   den  anderen  einen 
Theelöffel  voll  mit  einem  Schwämmchen 
in  die  Kopfhaut  einzureiben.    [Bei  Aus- 
fallen der  Haare.]  Epenstein. 


2084. 


MDS. 


iy 

Tinct.  Cantharid. 
OL  Ricini  50,0 
Ol.  Jasmini  5,0 
Ol.  Neroli  0,5. 
Haaröl. 


■,0 


2085.  Iy 

Tinct.  Cantharid.  5,0 
Ungt.  Rosmar.  comp.   100,0. 


F. 


unguentum. 


D.  S.    Zur  Einreibuni;-. 


2082. 


lv 


Tinct.  Cantharid.  6,0 
Aq.  Coloiüensis  50,0 
Ol.  Rosmarini 
Ol.  Lavandul.  ana   10,0. 
SIDS.    Haarwasser.      (Mit    einem    kleinen 
Flanelllappen,  der  mit  dieser  Flüssigkeit 
befeuchtet,  wird  die  behaarte  Kopfhaut 
sauft  gerieben.) 
[Gegen  Alopecie.] 

Wilson. 

Ewald  and  Simon    Araneiverordnungslehre. 


2086.  Iy 

Tinct.  Cantharid. 
Ungt.  Rosmar.  ana  3,0 
Medull.  bovis  25,0. 
F.  unguent.   D.  S.  Zur  Einreibung.  Abends 
den  Kopf  damit  einzureiben,    nachdem 
derselbe  zuvor  mit  Salzwasser  gewaschen. 

Cazenave. 


2087. 

K' 

Medull.  bovin.  50,0 

Bals.  Pcruv. 

Succ.  Citri 

Tinct.  Cantharid. 

Bxtr.  Chinas  ana  3,0 

Ol.  Rosao 

Ol.  Amygd.  aether.  ana  0,25. 

,    MDS. 

Baarpomade.     [Gegen  Alopecie.] 

LO.  Aul). 

41 

ly  2077-2087. 


642  Tinctura  Cautharidum  acetica. 

Tiuctura  Cautharidum  acetica.  [Eine  durch  Maceration  von  Cantha- 
riden  2  mit  Essigsaure  2l/2  und  Spiritus  ll/2  dargestellte  Tinctur.] 

Tiuctura  Cautharidum  aetherea.    [l  Canth.  in  2  Aether  macerirt.] 

^Tinctura   Capsici.     Spanischpfeffertinctur.      [1  Caps.  ann.  mit 
10  Spiritus.  —  Röthlich-gelb.  —  10,0   15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen]  mehrmals  täglich,  in  stark 
einhüllendem  Vehikel,  als  Zusatz  zu  excitirenden  Mixturen  [3,0-10,0  auf 
100,0]. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [1,0-10,0  auf  100,0], 
zu  Einreibungen  [meist  mit  anderen  scharfen  Tincturen,  reizenden  Linimenten 
u.  s.  w.  verbunden],  als  Zusatz  zu  anodynen  Zahnpillen  und  Zahnlat- 
wergen. 

2089.  Bf 


2088.  Bf 

Tinct.  Caps,  annui  10,0 
Inf.  Fol.  Salviae  200,0 
Spir.  Aeth.  chlor.  2,5. 

MDS.    Gurgelwasser. 


Tinct.  Caps,  annui  10,0 
Spir.  Camph.   100,0 
Mixtura  oleoso-bals.  25,0. 
MDS.  Zum  Einreiben.  [Gegen  Frostbeulen.] 


Tiuctura  CardaUlOUli.  [5  Card.  mim.  mit  25  Spiritus  dilutus  8  Tage  lang 
macerirt.] 

Innerlich:  zu  20-30  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Tiuctura  Cardamomi  composita  Ph.  Lond.    [Cardam.  cont.,  Fruct. 

Carvi,  Coccionell.  ana  10,0,  Cort.  Cinnam.  Cass.  20,0,  Passul.  major,  a  Seminib.  libe- 
rat.  150,0,  Spir.  dil.  2000,0.     Macera  per  sept.  dies,  exprime  et  filtr.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  pur  [20-60  Tropfen]  oder  in  Mixtur  [5,0-10,0 
auf  100,0],  als  wirksames  Stomachicum  von  Criesinger  geschätzt. 

Tiuctura  Cardui  Mariac  Radcuiaclicri.    Fr  au  encl  ist  eis  amen  - 

tinctur.     [Unzer quetschte  Sem.  Card.  Mariae  mit  gleichen  Theilcn  Spiritus  und 
Wasser  8  Tage  hindurch  digerirt,  gepresst  und  filtrirt.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  15-30  Tropfen  4-6  Mal  täglich  [als  „Milz-  und  Leber- 
mittel" und  gegen  durch  Milz-  und  Leberkrankheit  entstandene  Brust-  und  Uterin- 
beschwerden, z.  B.  Haemoptoe,  Menstruatio  difficilis  u.  s.  w. ,  von  Kailcniacher  em- 
pfohlen]. 

Tiuctura  carmiiiativa  s.  Zedoariae  composita  s.  Tinct.  Wedel  iL 
ßlähungs  treib  ende  Tropfen.  [Rhiz.  Zedoariae  IG,  Rhiz.  Calami,  Galangae 
ana  8,  Flor.  Chamom.  Roman.,  Fruct.  Anisi  vulg. ,  Fruct.  Carvi  ana  4,  Caryoph., 
Fruct.  Lauri  ana  3,  Macid.  2,  Cort.  Fruct.  Aurant.  expulp.  1,  Spiritus  und  Aq. 
Menth,  piper.  ana  100,  8  Tage  hindurch  macerirt,  ausgepresst  und  filtrirt  und  7  Th. 
dieser  Tinctur  bei  der  Dispensation  stets  1  Th.  Spirit.  Aether.  nitrosi  zugesetzt.  — 
10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Tiuctura    Caryophjllatae.     [Wie  Tinctura  Absinthii.  —  10,0  20  Pf.] 
Innerlich:  zu   30-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Tiuctura  (arvo|>livlli.  Gewürznelkentinctur.  [Wie  Tinct.  Absinth. 
HM»  20  l'f.J 
[nnerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 
Aeusserlich:   als  Zusatz   zu  Zahnfleischlatwergen  und  /ahn- 
tropfen. 

Bf  2088-2089. 


Tinctura  Catcchu.  64 


'  A  n 


Tinctura  Cascarillae.     Cascarillentinctur.    [Wie  Tinct.  Absinthü. 

—  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,5-3,0  mehrmals  täglich  pure  [30-60  Tropfen],  als 
Zusatz  zu  magenstärkenden,  styptischen  und  ähnlichen  Mixturen. 

*Tinctura  Castorei.  Bibergeiltinctur.  [1  Castor.  Canad.  mit  10 
Spiritus  macerirt.  —  1,0  5  Pf.]  Die  Ph.  Germ.  ed.  IL  kennt  nur  Castoreum 
von  Castor.  americanus  gleichbedeutend  mit  Canadensis  und  in  Folge 
dessen  auch  nur  eine  Tinctura  Castorei  aus  diesem  Castoreum,  so  dass 
das  Präparat  T.  Castorei  Sibirici  fortfällt. 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]. 

Aeusserlich:  als  Riechmittel,  zu  Augenwässern  [3,0  auf  100,0 
Inf.  Flor.  Chamomillae  bei  Blepharospasmus],  Ohrentropfen',  Klystieren 
[1,0-4,0  auf  ein  Klystier]. 


2090.  Bf 

Tinct.  Castorei 

„       Valer.  aeth.  ana  10,0 
„       Opii  crocat.  5,0. 
MDS.   3  mal  täglich  15-30  Tropfen. 

[Bei  Hysterie.]  Lebert. 


2091.  Bf 

Tinct.  Castor.  5,0 

Inf.  Rad.  Yaler.  120,0  (e  15,0) 

Syr.  Chamom.  25,0. 
MDS.    l-2stdl.  1  Esslöffel. 


20!)2.  Bf 

Tinct.  Castor.  Sib.  3,0 
„       aromat.  10,0. 

D.  S.    3 mal  täglich  30  Tropfen. 


Tinctura  Castorei  aetherea.     Aetherische  Bibergeiltinctur. 

[1  Cast.  Canad.  mit  6  Spir.  aeth.  8  Tage  macerirt.  —  10,0  35  Pf.] 
Innerlich:  wie  die  vorige. 

Tinctura  Castorei  Sibirici.  Sibirisch-Bibergeiltinctur.  [l  Cast. 

Sib.  mit  10  Spiritus  macerirt.  —  1,0  50  Pf.] 

Innerlich:   0,5-1,0  [10-20  Tropfen]  1-4-6  Mal  täglich,   rein  oder 
mit  anderen  Nervinis  vermischt. 

2093.  Bf 

Tinct.  Castor.  Sib.  2,0 
Asae  foet.  4,0 
Vitell.  ovi  unius. 

F.  cum 
Inf.  Flor.  Chamom.   120,0 
Emulsio. 
D.  S.    Zum  Klystier. 

Tinctura  Castorei  Sibirici  aetherea.   [l  Cast.  Sib.  mit  9  Spirit.  aeth. 

8  Tage  macerirt.  —  1,0  50  Pf.] 

Innerlich  und  ausser  lieh:    wie  die  vorige  zu  geben. 

*TillCtura   Catethu.      Catechutinctur.      [Wie  Tinct.  Absinthü.  —  10,0 
10  Pf.] 

Innerlich:  zu  1 ,0-^,0  [20-60  Tropfen]  rein  oder  als  Zusatz  zu  ad- 
stringirenden,  styptischen  Arzneien  [5,0-20,0  auf  100,0]. 

Aeusserlich:  rein  zur  Bepinselung  des  Zahnfleisches  [bei  scorbuti- 
scher  Affection  desselben],  bei  Mundgeschwüren;  verdünnt  zu  Mund-  and 
Gurgelwässern,  Pinselsäften,  Injectionen  [2,0-8,0 auf  100,0],  Kly- 
stieren,  Verband  wässern. 

II 
\\;  2090-2093. 
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Tinctura  Chamomiilae. 


2094.  Bf 

Tinct.  Catechu  10,0 
Aq.  Menth,  pip.  150,0. 
MDS.    Mundwasser;    ein  Esslöffel   voll    in 
einem    Glase    Wasser    zum    Ausspülen 
des  Mundes. 


2095.  Bf 

Tinct.  Catechu  4,0 

Ol.  Caryophyll.  1,0. 
M.  D. 

Hoffmann'scher  Zahnbalsam. 


2096.  Bf 

Tinct.  Catechu  10,0 
Myrrhae  5,0 
Mixt,  oleoso-bals.  5,0 
Spir.  dil.  50,0. 

MDS.    Zahntropfen. 


2097.  Vy 

Tinct.  Catechu  15,0 

Dec.  Cort.  Quercus  (e  15,0)  200,0. 
MDS.  Verbandwasser.  [Bei  schlaffen,  leicht 
blutenden  Geschwüren.] 


Tilictlll'a  ChaiUOlllillae  Ph.  Austr.  [1  Flor.  Chamomiilae  mit  5  Spiritus 
dilutus.] 

Innerlich:  zu  10-60  Tropfen,  rein  oder  als  Zusatz  zu  krampf- 
stillenden  Arzneien. 

Tinctura  Clielidonii  Rademaclieri.    Schöllkrauttinctur.    [Wie 

Tinct.  Belladonnae.  —  10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  [als  „ Lebermittel "  von  Ksulemaelicr]  zu  5-20  Tropfen  3  bis 
4  Mal  täglich. 

Wie  verschwommen  die  Vorstellungen  Rademaeher's  gewesen  sind 
und  wie  seine  Mittel  componirt  waren,  dürften  die  folgenden  zwei  aus 
diesem  Grunde  herübergenommenen  Recepte  darthun: 


2098. 


I* 


Tinct.  Chelidonii   1,0 
Gummi  Arab.  25,0 
Ol.  Papaveris  10,0 
Aq.  dest.  200,0. 
MDS.    Stdl.  1  Esslöffel. 

[Bei  „consensuellen  Durchfällen,   auf 
Urleiden  der  Leber  beruhend".] 

Rademaoher. 


2099.  Bf 

Tinct.  Chelidonii  3,0 
Liq.  Calcii  chlor.  50,0. 
MDS.    15  Tropfen  in   einer  halben  Tasse 
Wasser  5  mal  täglich. 

[Bei  acuten  und  chronischen  Leber- 
leiden  mit  „eigentümlicher  Magen- 
Affection".] 

Rademacher. 


*Tinctura  Chinae.  Tinctura  Chinae  simplex.  Chinatinctur. 
Einfache  Chinatinctur.  [Aus  Cort.  Chinae  wie  Tinct.  Absinthii  bereitet.  —  10,0 
20  Pf.  —  Die  Ph.  Brit.  enthält  noch  eine  Tinctura  Quiniae  s.  Tinct.  Chinini,  be- 
stehend aus  einer  Lösung  von  Chininum  sulfuricum  1  in  Tinct.  Aurant.  Cort.  60.] 

Innerlich:  zu  1,0-4,0  [20  Tropfen  bis  zu  einem  Theelöflel]. 

'•Tinctura  Chinae  composita  s.  Eiixir.  roborans  Whyttii.  Zu- 
sammengesetzte Chinatinctur.  Whytt'sches  Magenelixir.  [Cort. 
Chin.  6,  Rad.  Gent,  rubr.,  Cort.  Aurant.  expulp.  ana  2,  Cort.  Cinnam.  Cass.  1,  Spi- 
ritus dilutus  50,  8  Tage  digerirt.  —  10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-5,0  mehrmals  täglich;  am  besten  in  Tropfen 
[20-100  Tropfen  rein  oder  mit  Wein]  zu  nehmen  oder  als  Zusatz  zu  roborircn- 
den  Mixturen  [5,0-30,0  ad  100,0]. 

Tilictlira  China«  COmpOSita  villOsa.  [Cort.  Chin.  4,  Cort.  Aurant.,  Rad. 
Gentian.  ana  l1  •_>,  ^'rl-  Hisp.  de  Xeres  48,  14  Tage  raacerirt.l 

I  n  n  e  r  I  i  c  li :  theelöflel weise. 

Tinctura   (liinac   Hiixlianii    s.    crocata   s.   Eiixir    alexipharmacum 

Huxharni.  II  u  xham'sches  Magenelixir.  [Cort.  Chin.  24,  Cort.  Fruct. 
Aurant.  expulp.  6,  Rad.  Serpent.  virg.  5,  Croci  2,  Coccionell.  1,  Spirit.  dilut.  285, 
8  Tage  macerirt.  —  10,0  20  Pf.] 

IV  2094-20'.»:!. 


Tinctura  Colchici.  G4  5 


Innerlich:  wie  die  vorige. 

*Tinctura  Chinoidiiii  s.  Chinioidei.  Chinoidintinctur.  Pilatus- 
tropfen. Schwarze  Fiebertropfen.  [10  Chinoidin  in  85  Spiritus  dilut.  und 
5  Th.  Acid.  hydrochlor.  gelöst.  —  10,0   10  Pf.] 

Innerlich:  theelöifel weise  [meist  mit  schwarzem  Kaffee  —  durch  den  Zu- 
satz von  Acid.  hydrochlor.  ist  die  Fällung  des  ChinoTdins  bei  der  Vermischung  der 
Tinctur  mit  wässerigen  Substanzen  verhindert]. 

Tilictlira  Ciliac.  Zittwertinctur.  [Wie  Tinctura  Absinthii  bereitet. 
—  Enthält  allerdings  das  Santonin,  aber  auch  sämmtliches  Weichharz  der  Zittwer- 
samen,  und  deshalb  widrig  zu  nehmen;  auch  müsste  man  die  Dosis,  um  anthelmin- 
thisch  zu  wirken,  so  hoch  greifen,  dass  das  Präparat  wenigstens  für  die  Kinderpraxis, 
vollständig  unbrauchbar  sich  erweist.] 

*TlIlctura  CillliainOIlli.  Zimmttinctur.  [Aus  Cort.  Cinnam.  Cass. 
wie  Tinct.  Absinthii  bereitet.  —  10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich,  als  Styp- 
ticum  bei  Metrorrhagie    '/,-l stündlich  [meist  rein  zu  nehmen]. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Mundwässern,  Zahntincturen, 
Zahnfleisch-Latwergen. 

2 1 00.             Bf  Mahlzeit)  ein  Pulver  mit  Wein  zu  neh- 

Tinct.  Cinnam.  10,0  men.     [Gegen  Vomitus  gravidarum.] 

Acidi  phosphor.  5,0  Lami. 

Mucil.  Salep.  50,0.  9in9             p 

MDS.   l  4-l  stdl.   1  Theelöffel  voll  in  einer       -1U-    „  ,    %     ,             ,                0  n 

Tasse  Zuckerwasser  zu  nehmen.  ®xtr    S^caL  cornut.  aquos.  2,0 

rü^-  Ar~+  «    \,     •    n  Tinct.  Cinnam.   2o,0. 

MDS.    V.stdl.  20  Tropfen. 

2103.  Bf   ~~~ 

Dec.  Rad.  Ratanh.  (e  15,0)  200,0 
cui  refrig.  adde 

Tinct.  Cinnam.  15,0. 
D.  S.    ViStdl.   1  Esslöffel  voll. 

Tinctura  Ciiinaiiioiiü  acuti.    Aechte  Zimmttinctur.    [Aus  Cinn. 

acut,  wie  Tinct.  Absinthii  bereitet.  —  10,0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  wie  die  vorige,  angenehmer  schmeckend, -aber  an  Wir- 
kung sie  nicht  übertreffend. 

Tinctura  Coccionellac  Radcmacheri.    Cochenilletinctur.     [l 

Coccionella  mit  12  Spiritus  dilutus  3  Tage  lang  digerirt.  gepresst,   filtrirt.   —    10,0 
20  Pf.] 

Von  Aberle  wird  eine  Tinctura  Coccionellac  ammoniata  em- 
pfohlen, welche  aus  Coccionella,  Liq.  Ammon.  caust.  ana  1  und  Spirit. 
dilut.  14  besteht  und  zu  5  Tropfen  Morgens  und  Abends  gegen  Keuch- 
husten empfohlen  wird. 

Tinctura    (ofloini    coniposita.     Zusammengesetzte    Coffeintinctur. 

[Thea  Pecco  200,  Coffein.  5,0,  Spirit.  750,  Aq.  1000]. 

Bei   Neuralgie,  Hemicranie  zu  15-20  Tropfen  empfohlen. 

"Tinctura  (olehici.  Tinct.  Seminis  Colchici.  Colchicumtinctur. 
Zeitlosentinctur.  [Wie  Tinct.  Aconiti  bereitet.  Von  gelber  Farbe  und  bitterem 
Geschmack.  —  10,0  10  Pf.  —  Die  frühere  Ph.  Mann,  bezeichnete  Vinum  Colchici 
als  Tinct.  Colchici.] 

Bf  2100-2103. 


2101.  Bf 

Tinct.  Cinnam.  0,2 
Pulv.  Rad.  Colombo  0,6. 

M.  f.  pulvis.     Disp.  tal.  dos.  No.  12.     S. 
3-4 mal  täglich    (eine   Stunde   vor    der 
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Tinctura  Colchici. 


Innerlich:  zu  0,5-1,0-2,0  mehrmals  täglich  [ad  2.0  pro  dosi,  ad  6.0 
pro  die!],  in  Tropfen  [10-20-40  Tropfen],  in  Mixturen. 


2104.  ty 

Tinct.  Colchici 

„       Guajaci  ana  12,0. 

MDS.  3  mal  täglich  30-40  Tropfen.     [Bei 

chron.  Rheumatismus.]  Blasius. 


MDS. 
2106. 


Tinct.  Opii  croc.  2.0. 

3-4 mal  täglich  15-30  Tropfen. 


Iy 


Tinct.  Colchici 
Liq.  Ammon.  anis.  ana  10,0 
Tinct.  Digit.  5,0. 

4  mal  täglich  20-30  Tropfen.     [Bei 
Hydrops.]  Oesterlen. 

[1  Sem.   Colchici,   10  Spirit.  dilut.,   1  Acid. 


MDS. 


2105.  fy 

Tinct.  Colchici  10,0 
„       Aconiti  3,0 

Tinctura  Colchici  acida. 

acetic.  —  10,0   10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2.0  [10-40  Tropfen]  mehrmals  täglich  (zu  2,0  pro 
dosi!  6,0  pro  die!) 

2107.  ty 

Tinct.  Colchici  acid. 
„       Aloes  ana  10,0. 
MDS.   3  mal  täglich  10-15  Tropfen. 

[Bei  chronischem  Rheumatismus  mit  Darmleiden.] 

Tinctura  Colchici  e  Bulbo.    Zeitlosen  würz  eltinctur.    [4  der 

frischen  Wurzel,  zerstossen,   mit  6  Spiritus  dilut.  Übergossen,   macerirt  u.  s.  w.   — 
10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich  [enthält  viel 
weniger  Colchicin,  als  die  officinelle  aus  dem  Samen  bereitete  Tinct.  Colchici,  kann 
deshalb  auch  füglich  in  grösseren  Dosen  gegeben  werden]. 


2103. 


Iy 


Tinct.  Colchici  e  Bulbo 
Kalii  jodati  ana  4,0 
Syr.  quinque  Radicum  200,0. 
MDS.   3 mal  täglich  1  Esslöffel. 

Kieord's  Syrupus  antirheumaticus. 

*  Tinctura  Colocyntllidis.  Coloquinthentinctur.  [Wie  Tinctur. 
Cantharidum.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,25-0,5-1,0  [ad  1,0  pro  dosi,  ad  3,0  pro  die!]  in  Tro- 
pfen [5-10-20!  Tropfen  in  Verdünnung  oder  schleimigem  Vehikel],  als  Zusatz  ZU 
diuretischen  und  drastischen  Mixturen.  [Nach  einer  Angabe  von  Tnekcr  soll 
die  Tinct.  Colocynth.  mit  Wasser  so  weit  vermischt,  dass  der  Geschmack  leidlich 
bitter  ist,  theelöffelweise  genommen,  besser  als  Morphium  zur  Beseitigung  heftiger 
peristalt.  Schmerzen  wirken.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  in  Form  von  Salben  [1,0  mit  4,0 
bis  5,0  Fett]  oder  Linimenten  [1,0  mit  2 0-5,0  fettem  Oel],  zur  Zertheilung 
von  Geschwülsten,  zur  Hervorrufung  «Häretischer  oder  drastischer  Arznei- 
wirkung. 
2109.  R 

Tinct.  Colocynth.   5,0 
„       Croci   10,0. 
MDS.    3  mal  täglich  10  Tropfen. 
[  Bei  Eietentio  mensium.] 


2110,  K- 

Tinot.  Colocynth. 

Scilla»:   ana  2,5 

„      Eies.  Guajaci  15,0. 
%  2104-2111. 


MDS.    3-4mal    täglich   20  Tropfen. 
Diurcticum.] 


Als 


2111.  1* 

Tinct.  Colocynth. 

Strychn.  ana  5,0 
Pyrethri  10,0. 
MDS.    1  mal    täglich   30  Tropfen  zu  einer 
Tasse  Thee  zu  nehmen.    [Bei  Paralysen 
der  unteren  Extremitäten.]        Vogt. 
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Tiuctura  Colocynthidis   Rademacheri.    [Semen  Colocynth.  a  Pulp. 

liberat.  5,  Spirit.  dilut.  24;  4  Tage  lang  digerirt,  ausgepresst  und  filtrirt.   —   10,0 
etwa  20  Pf.] 

Viel  schwächer  als  die  vorige,  darum  in  bedeutend  grösseren  Dosen. 

Tiuctura  Coloillbo.    Colombotinctur.    [Wie  Tinct.  Absinthii  bereitet. 

—  10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,5-3,0  [30-60  Tropfen]  rein  oder  als  Zusatz  zu  styp- 
tischen  Mixturen. 

Tiuctura  CoilÜ.  Schierlingstinctur.  [Frische  Herba  Conii  ge- 
quetscht, mit  gleichem  Gewichtstheil  Spiritus  Übergossen,  4  Tage  macerirt  und  filtrirt. 

—  10,0  etwa  15  Pf. 

Innerlich:  zu  0,25-0,5-1,0  [5-10-20  Tropfen]. 

Tiuctura  CoilÜ  acida.     [Aus  den  Semina  Conii  wie  Tinctura  Aconiti  acida 

dargestellt.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,25-0,5  [2-5-10  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Tinctura  CoiltrayervaC.  [Wie  Tinctura  Absinthii  bereitet.  —  10,0 
etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Tiuctura  Corticis  adstrillgeiltis.  [Wie  Tinctura  Absinthii  bereitet.  — 
10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  4,0-8,0  [1-2  Theeiöffel]  mehrmals  täglich. 

Tinctura  Corticis  Aurantii  s.  Tinctura  Aurantii  corticis. 

Tilictltra  CotO.      Cototinctur.      [Aus  der  Cort.  Coto  wie  Tinct.  Absynthii. 

—  10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  20-50  Tropfen  mehrmals  täglich  bei  diarrhoischen 
Zuständen,  bei  Cholera  (Bolz). 

*Tinctlira  Croci.  Safrantinctur.  [Wie  Tinct.  Aconiti.  Von  dunkel 
pomeranzengelber  Farbe.  —  1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-1,5  [20-30  Tropfen];  als  Zusatz  zu  cmmenagogen 
Arzneien  [5,0-10,0  ad  100,0]. 

Tinctura  Cukcbaruiii.    Cubebentinctur.    [Wie  Tinct.  Absinthii.  — 

10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen  wohl  nur  als  carminatives  oder  Ver- 
dauung anregendes  Mittel;  gegen  Tripper  schwerlich  in  Anwendung  zu  bringen,  da 
die  Tropfen  in  viel  zu  grosser  Dosis  gegeben  werden  müssten]. 

Tinctura  fupri  acetici.    Rademacher's  Kupfertinctur.    [Cupr.  acet. 

1  in  Aq.  dest.  55  gelöst  und  Acid.  acet.  dilut.  1  und  Spir.  23  zugesetzt.  —  100  Th. 
enthalten  '  ,  Th.  Cupr.  oxydat.  —  10,0  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,25-0,75   [5-15  Tropfen]   1-2 stündlich. 

*Tiiictura  Digitalis.   Fingerhuttinctur.    [Wie  Tinctura  Belladonnae. 

—  10,0  K)  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0-2,0  [ad  1,5  pro  dosil  ad  5,0  pro  die!  —  Die  Ph. 
Austr.  schreibt  für  ihr  Präparat,  'las  aus  1  Fol.  Digit.  sicc.  mit  5  Spirit.  gewonnen 
wird,  vor:  ad  1,0  pro  dosi,  ad  4,0  pro-diel]  mehrmals  täglich:  pur  [10-20-40! 
Tropfen]  oder  in  Verbindung  mil  anderen,  namentlich  harntreibenden  Mitteln. 

A  ciissor  I  ich:  ZU  Einreibungen  [in  den  Unterleib  oder  die  Innenfläche 
der  Schenkel:    gegen   Hydrops],    und   ZU    Bähungen   [4,0  auf    \'2  Liter   heissen 
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Wassers  zu  Compressen.  oder  Auftröpfeln  von  Tinct.  Digital,  auf  feuchte  Compressen 
als  resorptionbeförderndes  Mittel  gegen  Mastitis.  Orchitis,  Erysipelas,  Hydrocele  u.  a. 
von  Royston  Fairbank  empfohlen]. 


2112.  Iv 

Tinct.  Digital.  2,5 
Aq.  Lauroceras.  7,5. 
MDS.    3  mal  täglich  15  Tropfen. 

[Gegen  die  Herzpalpitationen  bei  Herz- 
krankheiten und  Pericarditis.] 

Oppolzer. 


2113.  M- 

Tinct.  Digitalis 

„       Scill.  kaiin.  ana  10,0. 
MDS.    3  mal  täglich  20  Tropfen. 


2114.  ty 

Tinct.  Digitalis 

Colchici  ana  10,0 
Spir.  Aeth.  nitr.   1,5 
MDS.    Morgens  und  Abends  20  Tropfen. 
[Bei  Brustwassersucht.] 

v.  Hildenbrand. 


2115.  fy 

Tinct.  Digitalis  4,0 
Oxymell.  Scill.  30,0 
Inf.  Rad.  Levistici  120,0. 

MDS.    2stdl.  1  Esslöffel. 

Potio  diureti'ca. 


Tinctura  Digitalis  acida.    Saure  Fingerhuttinctur.    [Wie  Tinct. 

Aconiti  acida  bereitet.] 

Innerlich:  zu  0,25-0,5-0,75  [5-10-15  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Tinctura  Digitalis  aetlierca.  A etherische  Fingerhuttinctur. 
[1  Fol.  Digit.  mit  10  Spir.  aether.  macerirt.  —  10.0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,25-0,5-1,0  mehrmals  täglich  [ad  1,0  pro  dosi,  ad  3,0 
pro  die!]  in  Tropfen  [5-10-20  Tropfen]  oder  in  Mixturen. 

Tinctura  Eucalypti  globllli.  [Fol.  Eucalypti  globuli  rec.  wie  zur  Tinct. 
Belladonnae  behandelt.  —  10.0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  2.0-8,0  mehrmals  täglich,  am  besten  rein  [zu  l  2-l 
bis  2  Theelöfteln]  oder  in  Mixturen,  gegen  Intermittens,  auch  gegen  Gan- 
graena  pulmonum  empfohlen  (Hucqiioy),  desgleichen  in  manchen  Fällen 
von  Phthisis  pulmonum,  Bronchectasie  und  Bronchitis  putrida  als  Anti- 
febrile und  Antiblenorrhoicum  von  Waldeiiburg  nicht  ohne  Nutzen  gefun- 
den     [Vergl.  Fol.  Eucalypti  globuli.] 

Tinctura  Euuliorbii.  Euphorbiumtinctur.  [Wie  Tinctura  Cantha- 
ridum.  —  100,0   100  Pf.  | 

Nur  äusserlich:  als  Reizmittel  für  atonische,  cariöse  u.  a.  Ge- 
schwüre: Charpie  mit  Euphorbiumtinctur  betröpfelt,  aufgelegt;  auf  die 
Haut  gepinselt:  zur  Vertreibung  von  Warzen. 

*Tinctnra  Fcrri  acetiei  aetherea.  Spirit.  acetico-aethereus  mar- 
tiatus.    Tinct.  Martis  Klaprothi.    A  etherische  Eisenacetattinctur. 

\n  herische  essigsaure  Eisentinctur.  Klapproths  Eisentinctur.  [Liq.  Fern 
acetiei  80,  Spir.  12,  Aethor.  acet.  8,  zusammengemischt.  100  Th.  enthalten  4  Th. 
Eisen.  —  Spec.  Gewicht  1,044-1,046.  —  10.0  15  Pf.]  Cave:  wie  bei  Liquor 
Ferri  acetiei. 

Innerlich:  zu  1.0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich:  am  besten 
rein   oder   mit   einfachem  Syrup. 

Tinctura  Fcrri  acetiei  Itadciiiachcri.    [4  Th.  liq   ferr.  acet.  werden 

bei   einer   25°  C.   nicht    übersteigenden  Temperatur   auf  einen  Theil   eingedampft, 

•r  wird  mit  :;(»  Th.  Wasser  gemischt  und  so  lange  macerirt,   bis  die  Flüssigkeit 

vollständig   klar    geworden;    dann  werden   10  Th.   Spiritus   zugesetzt.      ISach  zwei 

Wochen  wird   die   Flüssigkeit  filtrirt  und  dor  auf  dem  Filtrnm  bleibende  Rückstand 

fy  2112-211'). 
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mit  einem  Gemisch  aus  2 . '.,  Wasser  und  l  3  Spiritus  so  lauge  "ausgewaschen,  bis  das 
Gewicht  der  Flüssigkeit  30  erreicht.  —  Klar,  bräunlich.  100  Th.  enthalten  3  4  Th. 
Eisenoxyd.  —  10.0   10  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,5-3,0  [30-60  Tropfen]  mehrmals  täglich;  als  Antidot 
gegen  Arsenikvergiftung  in  viel  grösseren  Dosen,   mit  Wasser  verdünnt. 

2116.  H 

Tinct.  Ferri  acet.  Badern.  25,0 

Aq.  dest.  200,0 

Gummi  xVrab.  25,0. 
MDS.    Stdl.   1  Esslöffel  voll. 

Rademacher. 

Tinctura  Ferri  nmmoiiiata.  Aroph  Paracelsi.  Tinct.  Martis 
aperitiva.  Eisen salmiaktinctur.  [1  Ammon.  chlor,  f errat,  in  4  Spiritus 
gelöst.  —  10,0  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Tinctura  Ferri  chlorati  s.  Ferri  muriatici  oxydulati.  Eisen- 
chlorürtinctur.  [Ferri  chlorati  reo.  parati  25,  Spir.  dilut.  225,  Acidi  hydro- 
chlorici  1  filtrirt,  —  Klar  gelblich  grün.  —  10.0  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

2117.  ]$ 

Tinct.  Ferri  chlorat.  5,0-10,0 
Liq.  Ammonii  acet.  100,0. 
MDS.   2-3stdl.  1-2  Theelöffel  (in  Gerstenschleim,  Fliederthee  u.  dgl.). 
[Im  Beginn  entzündlicher  Krankheiten,  zumal  Diphtherie,  Scharlach, 
Erysipelas,  Typhus,  auch  bei  Morbus  Brightii;  wirkt  zugleich  tonisirend 
und  diaphoretisch.]  Bell. 

*Tinctura  Ferri  chlorati  aetherea.  Spiritus  Ferri  chlorati  aethe- 
reus.  Spiritus  Ferri  sesquichlorati  aethereus  Ph.  Austr.  Spiritus  sulfurico- 
aethereus  ferruginosus.  Liq.  anodynus  martiatus.  Spiritus  aethereus  ferra- 
tus.  Logo  Tincturae  tonico-nervinae  B  es  tusch  effii  s.  aureae  Lamotti. 
Aetherische  Chloreisentinctur.  Eisenhaltiger  Schwefelätherspiritus. 
Bestuscheflfsche  Nerventinctur.  Lamotte'sche  Goldtropfen.  [1  Liquor  Ferr. 
sesquichlor.,  2  Aether  und  7  Weingeist  werden  in  gut  verkorkter  Flasche  so  lange 
dem  Lichte  ausgesetzt,  bis  die  Flüssigkeit  farblos  geworden,  und  dann  wieder  an 
einem  dunklen  Orte  aufbewahrt,  bis  sie  gelb  geworden.  —  Spec.  Gew.  0,885-0,840. 
—  Enthalt  1  Th.  Eisen  (in  der  Verbindung  des  Eisenchlorür-Chlorids)  auf  100  Th.; 
ausserdem  Aether  und  Weingeist.  —  10,0   10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0.5-1,5  mehrmals  täglich,  rein  [10-M  Tropfen]  oder 
mil  Zusatz  aromatischer  Wässer,  [einfachen]  Syrups  oder  weissen  Weins 
oder  in  anderen  Mixturen. 


2119.  Bf 

Tinct.  Ferri  chlor,  aeth. 
\<\.  Cinnam.  ana  25,0. 
MDS.   3 mal  täglich  1  Theelöffel  in  einem 
Spitzglase  Ungarwein  zu  nehmen. 


2113.  ry 

Tinct.  Ferri  chlor,  aeth.   7,5 

V|.  Menth,  pip 

Syr.  simpl.  ana  30,0. 
MOS.    2-3stdl.   1  Thei  löffel  voll. 

"ii    Diphtheritis.]         Heinr.  Sachs. 
(Vergl  noch  K-  1117.) 

*Tiiicturn  F<Tri  |M>mata.  Tinct.  Malalis  Ferri  Ph.  Austr.  Aepfel- 
saure  Eisentinctur.  [Extr.  Ferri  pom.  1  in  9  A<(.  Cinnam.  —  Schwarzbraun. 
—  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu   1,0-3,0  [20-00  Tropfen]   mehrmals   täglich. 

fy  2116-2119.  -W 
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Statt  der  Tincfura  Ferri  pomata  hat  man  in  quittenreiche n  Gegenden 
als  entsprechendes  Präparat  die  Tinctura  Ferri  cydoniata,  welche  in 
gleicher  Weise  bereitet  und  gebraucht  wird  [Vergl.  Extr.  Ferri  pomati]. 

2120.  Iy 

Tinct.  Ferri  pomat.  20,0 
„       Digitalis  10,0. 
MDS.  3 mal  täglich   15-30  Tropfen.     [Bei  Klappenkrankheiten  des  Herzens.] 

Lebert. 

Tinctura  Ferri  sesqiiicltlorti   s.  perchloridi  s.  muriatici  oxydati. 

Eisenchloridtinctur.  [Ueber  die  Bereitung  derselben  geben  die  Pharmakopoen 
verschiedener,  Lander  abweichende  Vorschriften,  deren  Unterschiede  auf  den  Ver- 
schiedenheiten der  Eisenchloridpräparate  beruhen.  Mit  dem  Liquor  Ferri  sesquichlo- 
rati lässt  sich  eine  entsprechende  Tinctur  durch  Mischung  von  1  desselben  mit  3  Spir. 
dilutus  ex  tempore  bereiten.  Eine  solche  Tinctur  würde  innerlich  zu  1,0-3,0  (20 
bis  60  Tropfen)  mehrmals  täglich  zu  dosiren  sein.] 

Tinctura  Ferri  tartarici.  Tinct.  Martis  Lud o vi ci  s.  Martis  aperi- 
tiva  Glauberi.  Weinsteinsaure  Eisentinctur.  Ludwigs  Eisentropfen. 
[Ferr.  sulfur.  und  Kalii  bitart.  ana  1  in  12  Wasser  zur  Mellagoconsistenz  eingekocht, 
der  Rückstand  mit  12  Spir.  vini  gallic.  gemischt  und  filtrirt.] 

Innerlich:  zu  0,5-3,0  [10-60  Tropfen]. 

Eine  Lösung  von  1  Extr.  Hellebori  in  IG  dieser  Tinctur  bildet  die 
Tinct.  Ferri  helle  bor  ata,  die  ebenso  obsolet  ist,  wie  die  Tinctura 
Ferri  tartarici. 

Tilictlira  FoClliculi  COllipOsita.  [24  Fruct.  Foenic.  mit  96  Spir.  dilut. 
digerirt  und  auspresst  und  1  Ol.  Foenic.  darin  aufgelöst.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  als  Carminativum. 
Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Augenwässern. 

Tinctura  Forniicarum.    Ameisentinctur.    [2  Th.  frisch  gesammelte 

and  zerquetschte  Ameisen  und  3  Th.  Spiritus.  —  Unterscheidet  sich  wesentlich  von 
dem  Spiritus  Forrnicarum,  welcher  ein  geistig-wasseriges  Destillat  ist.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  [selten]  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  zu  Waschungen  und  Einreibungen. 

Tinctura  fructus  Aurantii  ininiaturi.  Tinctur  der  unreifen  Pommc- 
ranzen.     [10,0  15  Pf.] 

Tinctura  Fuiigoruiii  Cynosbati.    Rosenschwammtinctur.    [Wie 

Tinct.  Absinthii.  —  Rothbraun.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  ZU  1,5-2,0  [30-40  Tropfen]  l-3stündlich  [von  Itadcmachcr 
gegen  Krankheiten  der  Harnorgane  empfohlen  —  in  neuester  Zeit  auch  von  Th.  Cle- 
mens gegen  Blasenleiden  bewährt  gefunden.  —  Der  letztere  schreibt  die  Wirkung 
einerseits  dein  grossen  Tanningehalt  des  Fungus  Cynosbati,  andererseits  einem  von 
dem  im  Fungus  vorhandenen  Insekt  herrührenden,  dem Cantharidin  ähnlichen  scharfen 
Stoffe  zu]. 


2121.  lo 

Tinct.  Fung.  Cynosb.  30,0 

\q.    dest.    210,0 

Mncil.  Gummi   A.rab    25,0. 
MDS.    Stdl.  1   Bsslöffel. 

Kadcmacher. 

Fy  2120-2122. 


2122.  Iy 

Tinct.  Fun--.  Oynosp.  30,0 
Ol.  Papaveris  210,0. 
MDS.    Esslöffelweise. 
[Bei  Strangurie.] 

Kademaoher. 
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Tilictura   Galaugac.     Galganttinctur.     [Wie  Tinctura  Absinthii. -- 

10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,5-3,0  [30-60  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Tilictura  Galbaili.     Mutterharztinctur.    [Wie  Tinct.  Aloes  bereitet. 
—  10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen.  —  Obsolet]. 

*  Tilictura  Gallaruill.    Galläpfeltinctur.    [1  Gallae  turcicae  mit  5  Spir. 
dilut.  macerirt  und  filtrirt.   Stark  gerbsäurehaltig.   Gelbbraun,  herbe.  —  10,0  15  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,75-2,0  [15-40  Tropfen]  mehrmals  täglich  [bei  Vergif- 
tungen durch  Alkaloide  in  grösseren  Dosen]. 

Aeusserlich-.  zu  Injectionen  [4,0-6,0  auf  100,0],  zum  Bepinseln 
leicht  blutender,  atonischer  Geschwüre,  zu  Einreibungen  [bei  Frostbeulen]. 

2123.  fy 

Tinct.  Gall.  10,0 

Decoct.  Rad.  Colombo  150,0 

Syr.  Cinnam.  40,0. 
MDS.    Stdl.  1  Esslöffel. 


2124.  ty 

Tinct.  Gallar. 

Spir.  Cainph.  ana  50,0. 
MDS.    Frostspiritus. 


[Bei  chronischer  Diarrhoe.] 

Tinctura  Gclsemii  senipervireiitis.    Gelsemiumtinctur.   [l  Gei- 

semiuin  zu  5  Spiritus.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,25-1,0  [5-20-30  Tropfen]  mehrmals  täglich  [von  Wick- 
h a ii3  Legg  bei  cariösem  Zahnschmerz  sehr  wirksam  befunden,  desgleichen  von  Mackey 
und  Sawycr  bei  in  Zusammenhang  mit  cariösen  Zcähnen  stehender  Trigeminus- Neu- 
ralgie, ferner  auch  bei  anderen  Neuralgien  von  Jurasz,  in  einem  Fall  von  Supraorbital- 
Neuralgie  von  Walilenbiirg ;  während  0.  Berger  eine  Dosis  von  5-20  Tropfen  für  ganz 
wirkungslos  erklärt  und  von  grösseren  Dosen  mehr  toxische  Symptome  als  Besserung 
der  Neuralgien  beobachtet  hat.] 

*Tinctlira  Geiltiaiiae.  Enziantinctur.  [Wie  Tinctura  Absinthii.  — 
10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich  pure  oder 
als  Zusatz  zu  den  meisten  „bitteren  und  magenstärkenden <(  Tropfen  und 
Mixturen. 

Tinctura  (icutiauac  aiiinioiiiacalis  Fh.  Galt.    ELixir  antiscrophulcux.- 

[Rad.  Gent.  4,  Amnion,  carbon.  1  mit  Spiritus  120  8  Tage  lang  digerirt,  colirt  und 
gepresst.] 

Innerlich:  zu  1.0-3,0  [20-100  Tropfen.] 

Das  Elixir  antiscrophulcux  Peyrilhc  enthält  statt  des  kohlen- 
sauren Ammoniaks  kohlensaures  Natron. 

Tinctura  (jiciitiaiiac  coinposita  Fh.  Brit.  [Rad.  Gent.  (5,  Cort.  Aurant. 
'i,  Cardamom.  1  mit  Spiritus  dilutus  72.] 

Innerlich:  zu   1,0-3,0   [20-60  Tropfen]. 

Tinctura  («ratiolac.  Gottesgnade'nkrauttinctur.  [Wie  Tinct. 
I)<-lladonnae.  —  Obsolet.  | 

Tinctura  (piiajaci.  Tinctura  Resinae  Guajaci.  Tinctura  Guajaci 
Simplex.  G  liajak  harz-  oder  (j<  uajak  1  i  nein  r.  [Aus  Res.  Guajaci  wie  Tinct. 
Aloes  bereitet.  —  Verändert  mit  Alkalien  und  Säuren,  namentlich  oxygenrcichen, 
ihre  ursprünglich  schmatzig  olivengrüne  Farbe  in  verschiedener  Weise.  Zur  Prüfung 
auf  Blutfarbstoff  im  Harn  weiden  im  Keagensglas  gleiche  Volumen  Guajactinctur  und 
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652  Tinctura  Guajaci  arnmoaiaia. 

Terpenthinöl  bis  zur  Emulsionsbildung'  geschüttelt  und  dann  der  Harn  vorsichtig  zu- 
gesetzt, so  dass  er  zu  Boden  sinkt.  Enthcält  der  Urin  Blut,  so  zeigt  das  ausfallende 
Harz  mehr  oder  weniger  intensiv  blaue  Färbung.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich,  rein  oder 
in  Verbindung  mit  anderen,  namentlich  antirheumatischen  Mixturen. 

Tinctura  Guajaci  amnioniata  s.  volatilis.  Flüchtige  oder  am- 
moniakalische  Guajaktinctur.  [Res.  Guajaci  pulv.  3,  Spiritus  10,  Liq. 
Ammon.  caust.  5,  macerirt  und  filtrirt.  —  10,0  15  Pf.]      Cave:  Säuren. 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  mehrmals  täglich,  pur  [10-30  Tropfen  meist  mit 
schleimigem  .Vehikel]   oder  in  Mixtur  [3,0-10,0  auf  100,0]. 

•2125.  Bf 

Tinct.  Guajaci  ammoniata  15,0 
Opii  croc.  5,0. 
MDS.    3 mal  täglich  20-30  Tropfen  in  Haferschleim  zu  nehmen. 

Tinctura  Guajaci  Ligiti.    Guajakholztinctur.    [Wie  Tinct.  Cascar. 

—  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]. 

Statt  dieser  Tinctur,  deren  Gehalt  an  Harz  häufig  variirt,  wähle  man 
stets  die  constantere  Tinctura  Guajaci. 

Tinctura  Hellebori  albi  s.  Tinctura  Veratri. 

Tinctura  Hellebori  viridis   s.  nigri.    Niesswurztinctur.     [Wie 

Tinct.  Aconiti.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

2126.  Bf 

Tinct.  Hellebori  virid.   10,0 
Spir.  Juniperi   20,0. 
AIDS.   3  mal  täglich  30  Tropfen.     [Als  Eminenagogum.] 

Tinctura  Ihoscvanii.    Bilsenkrauttinctur.    [Wie  Tinctura  Digitalis. 

10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5   [10-30  Tropfen]  mehrmals  täglich. 
Aeusserlich:  als   A  ugentropfwasser  [1,0  mit  2.0-5,0  Aq.  dest.] 

Tinctura   llvoscyailli   aeida.   [Wie  Tinct.  Acon.  acicla.]. 
[nnerlich:  zu  0,25-0,5  [5-10  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Tinctura  Jalapae.   Jalappenwurzeltinctur.   [Wie  Tinct.  Absinthii. 

—  10,0  etwa  30  Pf.], 

Innerlich:  zu   1,0-2,0  [20-40  Tropfen]   mehrmals  täglich. 
Da  diese  Tinctur  in  ihrem  Harzgehalte  bedeutend  variirt,  so  wählt 
man   stall    ihrer  die  Tinctura    Kcsinac   Jalapae   [vergl.  diese]. 

Tinctura  Ignatii  s.  Fabae  [gnatii.    [gnazbohnentinetur.    [5  Fabae 

St.  [gnatii  mit  ! Spiritus  und  Wasser  ;ma   123  Tage    lang  digerirt.  —  10.0  etwa  30  Pf.] 

[nnerlich:  [sehr  vorsichtig]  zu  0. 05-0,15  [1-3  Tropfen]  mehrmals  täg- 
lich  [gegen  Lähmungen,  Krämpfe]. 

Tinctura  I<rnatii  aeida.     [Wie  Tinct.  Aconiti  aeida.] 

I  n  ncrl  i  ch:   wie  die   w>it. 

'•Tilictlira  Jo<li.  Jodtinctur.  [1  Jod  in  10  Spiritus  gelöst;  nach  der 
Ph.  Austr.  1:16,  nach  der  Ph.  Ilclv.  1:9,  nach  der  Ph.  Brit.  1:40  mit  %  Jodkalium. 
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Tinctura  Jodi. 
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Spec.  Gew.  0,895-0,898.  —  Die  meisten  Autoren  halten  es  für  unzulässig,  die  Jod- 
tinctur  auf  längere  Zeit  vorräthig  zu  halten,  da  in  derselben,  namentlich  durch  Zu- 
tritt von  Licht,  noch  nicht  näher  definirte  Verbindungen  des  Jods  mit  Theilen  des 
Alkohols  (Jodäther,  Jodoform?)  entstehen  sollen.  —  10,0  10  Pf,]  Cave:  Ver- 
dünnung mit  wässerigen  Substanzen  [wobei  sich  das  Jod  niederschlägt  —  aus- 
genommen hiervon  sind  Lösungen  von  Jodsalzen],   Metallsalze. 

Innerlich:  [jetzt  nur  selten  noch  zur  Anwendung  kommend]  zu  0,1-0,2-03 
[ad  0.2  pro  dosi,  ad  1.0  pro  die!]  mehrmals  täglich,  in  Tropfen  [2-4-6  Tro- 
pfen, am  besten  in  einhüllendem  Vehikel:  Traganthschleim  oder  Syrup]. 

Aeusserlich:  zur  Einpinselung  der  Haut  [eine  in  neuerer  Zeit 
ausserordentlich  verbreitete  Methode  zur  Behandlung  entzündlicher  Producte  im  sub- 
cutanen Zellgewebe,  in  den  Drüsen,  bei  Degeneration  der  Haut  (Lupus  u.  s.  w.),  bei 
Hospitalbrand,  gegen  Perniones,  Erysipelas,  bei  Croup  (oft  wiederholte  ßepinselung 
der  Kehlkopfgegend),  bei  Pleuritis,  Pericarditis,  Peritonitis,  Rheumatismus,  Ischias 
u.  s.  w. ,  zur  abortiven  Behandlung  des  Panaritium,  gegen  scrophulöse  Photophobie 
(dieselbe  soll  nach  1-2 maliger  Einpinselung  von  Jodtinctur  in  die  Augenbrauen  und 
Lider  alsbald  verschwinden),  zur  abortiven  Behandlung  der  Blatterpusteln;  von  eini- 
gen Praktikern  wurde  gegen  Drüsengeschwülste  Tinctura  Jodi  mit  Collodium  8  ange- 
wendet, in  der  Absicht,  neben  der  resolvirenden  Wirkung  des  Jod  die  comprimirende 
des  Collodium  zu  benutzen,  jedoch  soll  die  Application  dieser  Mischung  die  heftigsten 
Schmerzen  hervorgerufen  haben],  zur  Bepinselung  der  Tonsillen,  des  Pha- 
rynx und  der  Nasenschleimhaut  [bei  Hypertrophia  tonsill.,  Pharyngitis  follicu- 
laris und  granulosa,  manchen  Formen  von  chronischer  Coryza  ist  die  Bepinselung  der 
aificirten  Partien  mit  Jodtinctur  (entweder  rein  oder  mit  Glycerin  ana)  oft  das  vorzüg- 
lichste Mittel  und  hat  sich  in  vielen  Fällen  bewährt:  Wnlrieiibiirg],  zur  Bepinse- 
lung der  Vagina  und  der  Urethra  [bei  Prolapsus  uteri:  in  Zwischenräumen 
von  drei  Tagen  wird  das  Gewölbe  der  Vagina  mit  einer  Mischung  von  Tinctura  Jodi 
und  Spiritus  dilutus  ana,  später  im  Verhältniss  von  2:1,  bestrichen;  ausserdem  wer- 
den Yaginaldouchen  mit  Wasser  von  circa  20°  gebraucht;  anfangs  auch  horizontale 
Lage  behalten.  Durch  diese  Methode  will  Amlrceff  Heilung  erzielt  haben],  zu  Um- 
schlägen [1-5-8  auf  25  Aq.  dest. :  zur  Zertheilung  von  Bubonen,  Periostosen 
u.  s.  w.],  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern  [bei  Stomatitis  und  Angina  mer- 
curialis  oder  syphilit  ,  sowie  als  Prophylacticum  der  Salivation],  zu  Einspritzun- 
gen [rein  oder  mit  2-5-10  Aq.  dest.,  viel  besser  mit  schwacher  Solutio  Kalii  jodati 
verdünnt,  bei  Hydrocele,  Fistelgeschwüren,  nach  der  Punctio  Ovarii,  in  Abscess-  etc. 
Höhlen  u.  s.  w. ,  in  neuester  Zeit  zur  Zertheilung  von  Drüsengeschwülsten-,  zumal 
Struma  von  Lücke  mit  Erfolg  versucht:  5  Tropfen  bis  zu  einer  vollen  Pravaz' sehen 
Spritze  der  unverdünnten  Tinctur  werden  in  die  Geschwulst  injicirt  —  S.  84],  zu 
Bädern  [selten  gebraucht,  zweckmässiger  Jodkali- Lösung  hierzu  zu  benutzen], 
zu  Ohrtropfen,  zu  Augenbähungen  [0,5-1,0  auf  100,0].  —  Zu  Inha- 
lationen werden  Cigarettes  jodees  angewendet;  am  einfachsten  be- 
nutzt man  ein  gläsernes  Inhalat ionsröhrchen,  welches  man  lose  mit  Watte 
lullt,  worauf  man  einige  Tropfen  Jodtinctur  tröpfelt  [vergl.  ferner  Piorry's 
Methode  S.  394]. 


2127.  K' 

Tmct.  Jodi  0,5 
Aq.  Melissae  120,0 
Syr.  Anmut.  Cort.  30,0. 


MDS.    Esslöffelweise    in    einem    Tage    zu 
verbrauchen. 
[Bei  Albuminurie.] 

Lisbonne. 


ty   2127. 
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Tinctura  Jodi  decolorata. 


21-28.  Bf 

Tinct.  Jodi  gtt.  V. 

Aq.  dest.  120,0 

Syr.  simpl.  30,0. 
MDS.    Stdl.   1  Esslöffel. 

[Zur  Coupirung-  der  reinen  croupösen 
Pneumonie,  wenn  innerhalb  der  ersten 
24-30  Stunden  nach  dem  Schüttelfrost 
angewandt.]  Schwarz. 


2129.  Bf 

Tinct.  Jodi 

„      *Gallar.  ana  10,0. 
MDS.    Zum  Bepinseln  der  äusseren  Haut 
2-4-6  mal  täglich. 

[Bei  Entzündungen  in  der  Nähe,  z.  B. 
der  Drüsen,  Muskeln,  Knochen,  Gelenke 
u.  s.  w.  dringend  empfohlen.]- 

v.  Sigmund. 


2130.  Bf 

Tinct.  Jodi  10,0 
Jodi  0,5 

Tinct.  Gallar.  5,0. 
MDS.  Zum  Bepinseln  weicher  Condylome, 
hierauf  Aufstreuen  eines  ätzenden  Pul- 
vers, z.  B.  des  in  I^i  539. 

v.   Sigmund. 


2131, 


3 


solve  in 
Tinct.  Jodi 
Glycerini  ana  25,0. 
D.  S.    Zum    Touchiren    der    Zunge    und 
anderer   Schleimhäute    bei   Eczem    und 
Erosionen  derselben. 

Waidenburg. 


2132.  Bf 

Tinct.  Jodi 

Acid.  carbol.  ana  10,0. 
MDS.  Watte  damit  getränkt  in  den  hohlen 
Zahn  zu  legen.    [Bei  Zahnschmerz  durch 
Erkrankung  der  Zahnpulpe.] 

L.  Holländer. 


2133. 


9 

Tinct.  Jodi 

Acid.  tannic.  ana  40,0 
Glycerini  150,0. 
Fiat  solut.  filtr. 
Zu  6-8  Wochen  dauernder  Tamponade 
der  Vaginalportion.  Cheron. 


2134.  Bf 

Acid.  tannici  50,0 
Aq.  dest.  500,0 
Tinct.  Jodi  25,0. 
MDS.  Zum  Ausspritzen,  Waschen  und  Ver- 
binden von  Wunden,  zur  Verhütung  der 
Eiterinfection.  Boinet. 


Acid.  carbolici  5,0 

Die  Tinctura  Jodi  aetherea  (Aether  Jodi),  welche  von  Itlagcmlie 
empfohlen  worden,  besteht  aus  1  Jod  in  15  Aether  aufgelöst;  sie  ist 
ohne  Vorzüge  vor  der  gewöhnlichen  Tinctur,  vielmehr  ungenauer  in  der 
Dosirung  als  diese,  da  durch  die  schnelle  Verflüchtigung  des  Aethers  das 
Mengeverhältniss  des  aufgelösten  Jod  bald  ein  viel  stärkeres  wird,  als 
ursprünglich  beabsichtigt. 

Ueber  die  von  Titon  empfohlene  Tinct.  Jodi  chloroformata  vergl. 
Jod.  Beide  ebengenannten  Präparate  dürften  nur  da  anzuwenden  sein, 
wo  man  durch  Inhalation  eine  schnellere  Jodwirkung  erzielen  will. 

Die  von  Dciiime  für  den  äusseren  Gebrauch  bei  Entzündungen  u.  s.  w. 
empfohlene  stärkere  Jod  tinctur  besteht  aas  1  Jod  in  8  Alkohol  ab- 
so  latus. 

Tinctura  Jodi  decolorata.    Farblose  Jodtinctur.    [Jod,  Natrium 

subsulfurosum  und  Aq.  dest.  ana  10  werden  bis  zur  Auflösung  digerirt,  Liq.  Ammonii 
caust.  16  zugesetzt,  umgeschüttelt  und  Spiritus  75  hinzugefügt.  Die  ganze  Mischung 
läset  man  drei  Tage  stehen  und  liltrirt  dann  die  wasserhelle  Flüssigkeit.  Dass  diese 
Flüssigkeit  nicht  hinsichtlich  der  Wirksamkeit  mit  der  Jodtinctur,  wie  man  nach  ihrem 
Namen  schliessen  sollte,  zu  vergleichen,  dürfte  jedem  Sachverständigen  einleuchten. 
Sie  enthält  neben  Jod-Amm  n.  und  Jod-Natr.,  wie  der  Geruch  erkennen  lässt,  Spuren 
von  Jodäther,  scheinl  aber  in  immerwährender  Decomposition  begriffen  zu  sein,  da 
sie,  wenn  sie  einige  Wochen  still  gestanden  hat,  einen  Bodensatz  erkennen  lässt.  — 
10,0  15  Pf.] 

Aeusserlich:  zu   Einreibungen  und  Umschlägen, 

Ri  2128-2134. 
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*Tinctlira  Ipecacuailhae.  Ipecacuanhatinctur.  Brecliwurzel- 
tinctur.      [Wie  Tinct.  Aconiti.    Von  röthlich- braungelber  Farbe.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen  —  selten  in  so  grosser  Dosis,  um 
Brechen  zu  erregen,  vielmehr  als  Zusatz  zu  styptischen.  expectorirenden  und  anti- 
spasmodischen  Arzneien.] 

Tinctura  Ipecacuailhae  acida.    [Wie  Tinct  Acon.  acida.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5   [5-15  Tropfen]. 

Tinctura  kalina.  Tinctura  Antimonn  acris  (!).  Tinctura  Salis 
Tartari.  Aetzkalitinctur.  [Kali  caust.  1  mit  6  Spir.  vini  alcohol.  4  Tage 
hindurch  digerirt.  —  10,0  etwa  20  Pf.]  Cave:  Säuren,  Salze,  langes  Aufbe- 
wahren. 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen]  mehrmals  täglich,  am  besten 
rein,  in  schleimigem  Vehikel. 

Tinctura  Kino.     Kinotinctur.     [Wie  Tinct.  Aloes.  —  10,0  15  Pf.] 
Innerlich  und  äusserlich:  wie  Tinct.  Catechu. 

Tinctura  LaCCae«  Lacktinctur.  [Laccae  in  granis  pulv.  2,  Aluminis  1, 
Aq.  dest.  14,  eine  halbe  Stunde  digerirt  und  der  halb  erkalteten  Colatur  12  Aq.  Rosar. 
und  Aq.  Salviae  ana  4  zugesetzt  und  filtrirt.  —  Klar  angenehm  roth.  —  10,0  etwa 
15  Pf.] 

Als  färbender  Zusatz  zu  Zahntincturen  [die  aber  keinen  starken  re- 
sinösen  Gehalt  haben  dürfen,  da  dieser  durch  den  wässerigen  Zusatz  niedergeschlagen 
werden  würde]. 

Tinctura  Levistici.     Liebstöckeltinctur.     [Wie  Tinctura  Absinthii. 

—  10,0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  3,0-4,0  [etwa  1  Theelöffel  voll]  mehrmals  täglich  [als 
Diureticum]. 

Tinctura  Ligni  Santalini.  Sandclholztinctur.  [Aus  grob  gepul- 
vertem  Lignum  Santalinum  wie  Tinct.  Absinthii  bereitet.  —  10,0  etwa  15  Pf.] 

Als  färbender  Zusatz  zu  Mund-  und  Zahn  wässern,  Zahntinc- 
turen u.  s.  w. 

*Til!Ctlira    LobcliaC.     Lobeliatinctur.      [Wie  Tinct.   Aconiti   (in  der 

Ph.  Anstr.  1:5).    Von  braungrüner  Farbe.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen]  ad  1,0  pro  dosi!  ad  5,0  pro 
die!   mehrmals  täglich  [bei  asthmatischen  Anfällen  in  öfter  wiederholten  Dosen]. 

2137.  Bf 


2135.  Bf 

Tinct.  Lobeliae  5,0 
Aq.  Laurocerasi   15,0. 
SIDS.  Süll.   10-15  Tropfen.     [Bei  Asthma 
und  organischem  Herzleiden.] 

Oppolzer. 


2136.  Bf 

Tinct.  Lobeliae 

Digital,  ana  5,0 
\<|.  Laurocerasi   10,0. 
ÜIDS.  Stdl.  25  Tropfen.     [Wie  im  vorigen 
Elecept.]  v.  Bamberger. 


Tinct.  Lobeliae  3,0 

Syr.  Sencgae  50,0. 
SIDS.    3 stdl.   1   Theelöffel. 

[Expectorans   nach   entzündlichen  Ka- 
tarrhen bei  Kindern.] 


2138.  Bf 

Tinct.  Lobeliae 
Aeth.  acet.  ana  5,0. 
MDS.    Vjstdl.   15-20  Tropfen. 
|  Bei  aervösem  Asthma.] 


Tinctura   I  oboliae  aetherea.     [1  mit  8  Spir.  aether.] 
Innerlich:  wie  die  vorige,  aber  in  etwas  kleineren  Dosen. 

H<  2135-2138.  *WI 


656  Tinctura  Lupuli  Strobilorum. 

Tiuctura  Lupuli  Strobilorum.    Hopfentinctur.    [l  auf  6  Spiritus 

dilutus.] 

Innerlich:  zu  1,0-2,5  [20-50  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Tinctura  Lupulini.  Lupulintinetur.  Hopfenmehltinctur.  [1  Lu- 
pulin  mit  2  Spiritus  macerirt,  ausgepresst  und  so  viel  Spiritus  zugesetzt,  dass  das 
Totalgewicht  der  Flüssigkeit  8  beträgt.] 

Innerlich:  zu  0,75-1,5  [15-30  Tropfen]  mehrmals  täglich  [als  Ano- 
dynuin,  Antaphrodisiacum]. 

Tiuctura  )Iacidis.     Muskatblüthentinctur.     [Wie  Tinctura  Aloes. 

—  10,0  20  Ff.] 

Innerlich:  zu  1,5-3,0  [30-60  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Tinctura  Henthac  crispae.    Kraus eminztinc tu r.     [Wie  Tinctura 

Absinthii.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,5-3,0  [30-60  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Tinctura  Mentha«  piperitae.    P f e  f f e  r min z t in c t  u r.    [Wie  Tinctura 

Absinthii.  —  10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  wie  die  vorige. 

*Tinctura  Mosclli.  Moschustinctur.  Bisam tinctur.  [1  Moschus 
in  Spirit.  dilut.  und  Wasser  ana  25  macerirt,  dann  filtrirt.  Von  röthlichbrauner  Farbe 
und  durchdringendem  Moschusgeruch.  —  1,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3  0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich,  meist  in 
Verbindung  mit  anderen  flüchtig  erregenden  Substanzen,  als  Zusatz  zu 
Mixturen. 

Aeusserlich:   zu  Ohrtropfen;  zu  Räucherspiritus. 

•2140.  Bf 


2139.  Bf 


Tinct.  Moschi 


In    Flor    Aurant  "       0pn  benzoic-  ana  5>° 

Aq.  üior.  Aurant.  g       Balsami  Peruv# 

Syr.  simpl.  ana  15,0.  '     p      j  r  Q 

MDS.    Stdl.  einen  kleinen  Theelöffel.  |   ^g     g*L   ,   Tll'elöffeL    '  ' 

Tinctura  Myristicae.    Tinct.  Sem.  Mvrist.    Tinct.  Nucum  moscha- 

» 

tarum.      Muskatnusstinctur.      [Wie  Tinct.  Absinth.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 
Innerlich:  zu  2,0-3,0  [40-60  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

*Tinctura    Myrrhae.     Myrrhentinctur.     [Wie   Tinctura  Aloes.  — 
10,0  15  Pf.] 

Innerlich:   [selten]  zu   1,0-2,0   [20-40  Tropfen]. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [2,0-10,0  auf  100,0, 
am  besten  in  einer  schwach  Spirituosen  Mischung,  in  der  sich  das  Myrrhenharz  besser 
aufgelöst  erhält],  Pinselsäften  [1,0-3,0  auf  10,0  Mel  rosatum],  als  Zahn- 
tropfen [mit  Tinct.  Opii,  ätherischen  Oelen,  geringen  Zusatz  von  Phosphorsäure 
(linck)],  zu  Zahnfleischtincturen  und  Latwergen,  Injcctioncn 
1.0-10.6  'auf  100,0],  Verband  wässern  [3,0-15,0  auf  100,0],  zur  Äufpinse- 
[ung  auf  schlaffe  oder  jauchige  Geschwüre  (pure),  zu  Salben  [1,0  auf 
3,0-10,0]  und  Linimenten. 

2141.  k- 

Tinct.   .Myrrhac 
Spir.  Cochlear.  ana  25,0 
Inf.  Pol.  Salviae  150,0. 
ttDS.    tfundwas 

ty  2139-2141. 


Tinctura  Öpii  bcnzoica. 


057 


2142.  fy 

Tinct.  Myrrhae 

„       Kino  ana  10,0 
Mellis  rosati  80,0. 
MDS.    Zum   Auspinseln    des   Mundes    bei 
scorbutischer  Beschaffenheit  der  Mund- 
schleimhaut und  des  Zahnfleisches. 


2143.  Bf 

Tinct.  .Myrrhae  10,0 
Olei  CaryophyU. 
Tinct.  Opii  ana   1,5. 
MDS.  Auf  Watte  getröpfelt  in  den  hohlen 
Zahn. 


Alpminis  ana  2,5 
Aq.  fönt.  200,0. 
MDS.  Zur  Einspritzung.    [Bei  chronischer 
Blennorrhoe  der  Harnröhre.] 


214(>.  Bf 

Tinct.  Myrrhae  10,0 
Acidi  phosphor.  0.5 
Aq.  fönt.  200,0. 

MDS.    Zur    Einspritzung.       [Bei    cariösen 
Geschwüren.] 

2147.  H' 

Tinct.  Myrrhae 

2144.  d,  Aq.  Calcis  ana  25,0. 

Tinct.  Myrrhae  MDS.  Verbandwasser.     [Bei  scorbutischen 

Chloroformii  ana  5,0.  Geschwüren,  Caro  luxurians  etc.] 

MDS.    Zum  Einreiben  des  Zahnfleisches.  

[Bei  Zahnschmerz.]  2148.  Bf 

Tinct.  Myrrhae   10,0 

2145.  R-  Ungt.  basil.  40,0. 

Tinct.  Myrrhae  5,0  M.  f.  unguentura.     D.  S.    Zum  Verbände. 

„       Opii  Rust. 

Tinctura  Myrrhae  composita.     Tinct.  gingivalis.    Zahntinctur. 

[Myrrha,  Catechu  ana  1,  Bals.  Pcruv.   l/8,  Spir.  Cochlear.  6,  digerirt  und  filtrirt.l 

Aeusserlich:  wie  die  vorige,  besonders  zu  Zahntropfen  und 
Zahnfleischtincturen. 

Tinctura    iXicotianac.     Tabaktonctur.     [Aus  Fol.  Nicotianae  rast. 

recent.  wie  Tinct.  Belladonna.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,25-1,5  [5-30  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

2149.  Bf 

Tinct.  Nicot.  4,0 
Spir.  Aeth.  nitr.  2,0. 
MDS.    2 stdl.  10-20  Tropfen.     [Bei  spastischer  Ischurie.] 

Tinctura  .Nu cum  voniicarum  s.  Tinct.  Strychni. 

Tinctura  0|ii i  ainnioiiiata  Ph .  Nun .    A m m o n i a k h a Ltigc  0 p i u m - 

tinetur.  [Opium  9,  Sapo  alicant.  3,  Crocus,  Sem.  Myristic.  ana  1  in  Spir.  Ammon. 
D/.ondii  45  8  Tage  macerirt,  dann  colirt  und  filtrirt  und  das  Filtrat  durcli  Zusatz  von 
Spir.  Ammon.  Dzondii  wieder  auf  45  Gewichtstheilc  gebracht  —  5  Theile  enthalten 
•  las  Lösliche  aus  1  Opium;  die  Tinetur  ist  also  doppelt  so  stark  als  unsere  Tinctura 
Opii  simpl.  und  erocata.] 

[nnerlich:  zu  0.05-0. -25-0, 5-0. 75!  [1-5-10-15  Tropfen]  in  schleimiger 
Lösung. 

*  Tinctura  Opii  benzoica.  Tinct.  Meconii  benzoiea.  Elixir  pare- 
goricum.  Benzoesäurehaltige  Opiumtinctur.  Besänftigendes  Elixir. 
[Opii  pulv.  1.  Ami.  benzoTci  4,  Camph.  2,  Ol.  Anisi  1.  Spiritus  düutus  102.  —  200 
Th.  enthalten  1  Th.  Opium.  —  10,0  20  IT.] 

[nnerlich:  zu  1,0-3,0  2-4  Mal  täglich,  rein  [20-60  Tropfen]  oder 
in  einem  Syrup,  oder  in  sonstiger  Mixtur.  Für  Kinder,  denen  manche 
Ä.erzte  dieses  Opiumpräparat,  obgleich  mii  Unrecht,  ausschliesslich  zu  re- 
serviren  pflegen:  5 -20  Tropfen. 

Ewald  und  Simon,  Arzneiverordnungslohre.    LO.  Anfl.  j  > 


!;•  2142-2149, 
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Tinctura  Opii  camphorata. 


2150.  Bf 

Tinct.  Opii  benzoic.  10,0 

Syr.  Altb.  50,0 
MDS.    3  stdl.   1   Theelöffel. 

[Bei  heftigen  Bronchial-Kaiarrhen  mit 
erschwerter  Expectoration.] 


2151.  Bf 

Tinct.  Opii  benzoic.  20,0 
Aq.  Amygd.  amar.   10,0 
Syr.  Althaeae 

Scnegae  ana  25,0. 
MDS.  2stdl.  1  TheelöiTel.    [Bei  quälendem 
Husten  mit  erschwerter  Expectoration,  na- 
I      mentlich  im  letzten  Stadium  der  Phthisis.] 

Tinctura  Opii  cainphoratn  s.  Tinct,  Camphorae  composita. 

*Thictura  Opii  crocata.  Laudanum  liquidum  Sydenhami.  Tinc- 
tura Meconii  crocata.  Vinum  paregoricum.  Vinum  Opii  aromaticum. 
Safranhai tige  Opiumtinctur.  Flüssiges  (Syilcnham'sches)  Laudanum. 
[Opii  pulv.  80,  Croci  10,  Caryopbyll..  Cort.  Cinnam.  Oass.  ana  2,  Spirit.  dilut.,  Aq. 
destill,  ana  150.  —  Spec.  Gew.  0,980-0,984.  —  10  Th.  enthalten  das  lösliche  aus 
1  Theil  Opium  oder  annähernd  0,1  Morphin  (also  1,0  d.  h.  20  Tropfen  ==0,1  Opium). 
—  Die  Tinct ur  der  österreichischen  Pharmakopoe  enthält  weder  Zimmt  noch  Nelken 
und  wird  mit  Aq.  Cinnamomi  spirit.  gemacht.)  —  Von  dunkelgelbrother  Farbe,  in 
der  Verdünnung  rein  gelb.     Von  bitterem  Geschmack.  —  1,0  5  Pf.] 

Innerlich:  0,1-0,5-1,0-1,5  [ad  1,5  pro  dosi!  ad  5.0  pro  die!]  in  Tropfen 
[2-10-20-30!  Tropfen]  und  als  Zusatz  zu  Mixturen.  Die  kleineren  Dosen, 
2-5-10  Tropfen  wirken  als  Sedativa  und  Antispasmodica,  auch  als  Styp- 
tica  bei  Diarrhöen;  hypnotisirend  [bei  Erwachsenen]  wirken  nur  grössere 
Dosen,  10-20  Tropfen,  und  wo  Gewöhnung  an  Opium  vorhanden  ist,  noch 
viel  grössere  Gaben  20-30  Tropfen  und  mehr. 

Aeusserlich:  zu  Zahntropfen,  Augenwässern  [zu  Äugenfomen- 
tationen:  1,0-6,0  auf  100;  zu  Augentropf  wässern :  rein,  oder  besser  mit  l-2Th.  Aq. 
dest.  verdünnt],  Kly stieren  [vorsichtig;  3-5-10-20  Tropfen  ad  Clysma,  am 
besten  in  Stärkelösung],  Augensalben  und  anderen  Salben  [1,0-5,0  auf 
25,0],  Linimenten. 


2152.  fy 

Tinct.  Opii  croc. 

„       Secal.  cornuti  ana  5,0 
Cinnam.    10,0. 
MDS.   Stdl.   10-20  Tropfen. 
[Gegen   Metrorrhagie.] 


215.",. 


K- 


Tinct.  Opii  croc. 
Actheris 

Liq.  ammon.  anisat.  ana   10,0 
Aq.  Amygd.  amar.  20,0. 
MDS.  Stdl.  einen  halben   bis  ganzen  Thcc- 
löffel.     [Gegen  Stickanfälle  bei  Lungen- 
Emphysem.]  Lebert. 


2154. 


* 


Tinct.  Opii  croc.  2,0 
aromatica  8,0 
Cinnam.  50/). 
MDS.   '/,-lstdl.  einen   kleinen  TheelöiTel 
voll.     [Bei  Diarrhoe        bei   Prodromen 
der   Cholera    öfter    wiederholt    und    in 
grösseren  Dosen.] 


2155.  fy 

Tinct.  Opii  croc.  5,0 

amar.    10,0 
Ol.  Menth,  pip.  0,25. 
MDS.    2 stdl.   10-15  Tropfen. 
[Wie  beim  vorigen.] 

2156.  Bf 

Tinct.  Opii  croc.  0,0 
Vini  Ipecac.  4,0 
Tinct.  Valer.  aeth.    12,0 
Ol.  Menth,  pip.   1,0. 
MDS.    15-25  Tropfen    in    Pfefferminzthee 
ZU  nehmen. 

Lorenz'sche  Cholera-Tropfen. 


2157.  !;• 

Tinct.  Opii  croc.   2,0 

Castor.  Canad.  5,0 
Valer.  aeth.   10,0. 
MDS.    3-4mal  täglich   10-20  Tropfen. 
[Bei  hysterischen  Beschwerden.] 


lv  2 150- 21 57 


Tinclura  Opii  simplex. 
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2 158. 


D.  S. 


OL  Amygd.   10,0 
Gummi  Arab.  5,0 

F.  cum 
Aq.  Foenic.  100,0 

Emulsio 
cui  adde 
Tinct.  Opii  croc.    1,0 
Svr.  simpl.  25,0. 
1  -  2  stdl.  1  Esslöffel. 


2150.  R 

Tinct.  Opii  croc. 
Spir.  Aeth. 

Ol.  Menth,  pip.  ana  2,0. 
MDS.  Stark  umgeschüttelt  auf  Baumwolle 
zu  tröpfeln  und  in  den  hohlen  Zahn  zu 
bringen,  auch  etwas  davon  in  die  Backen 
einzureiben. 

Doberaner  Zahntropfen. 


2160.  11- 

Tinct.  Opii  croc.  0,5 

Aq.  Rosae  100,0. 
MDS.  Augenwasser.    [Gegen  catarrhalische 
Ophthalmia:.]  Berends. 


2161.  Bf 

Tinct.  Opii  croc. 

Aq.  Rosae 

Mucil.  Cydon.  ana  2,0. 
MDS.    4  mal   tätlich   einige   Tropfen 


lau- 


warm in's  Auge  zu  tröpfeln.      Vogt. 


2162.  Bf 

Tinct.  Opii  croc. 
Aq.  Sambuci  ana  5,0. 
MDS.  2  mal  täglich  in  die  Augenlidspalte 
einzustreichen.] 

[Bei  Ophthalmoblennorrhoea  neonat.] 
v.  Niemeyer. 


216)1  Bf 

Tinct.  Opii  croc.  0,3 

Aq.  Chamom.   120,0. 
MDS.    Erwärmt  und   mit   einem  Esslöffel 
Leinöl  vermischt  zum  Klystier. 


2164.  Bf 

Tinct.  Opii  croc.  3,0 
Linim.  ammon.  camph.  25,0. 
M.    f.    linimentum.      D.   S.    4  mal    täglich 
1   Theelöffel    voll    in    die   Magengegend 
einzureiben.     [Bei  Gastrodynie.] 

v.  Hildenbrand. 

*Tinctura  Opii  simplex.  Tinctura  thebaica.  Tinct.  anodyn.  sim- 
plex. Tinctura  Meconii.  Tinctura  Eccardi.  Einfache  Opiumtinctur. 
[Opii  pulv.  1,  Spirit.  dilut.  und  Aq.  destill,  ana  5.  —  Von  röthl ichbrauner  Farbe. 
—  Spec.  Gew.  0,974-0,978.  —  10  Th.  enthalten  das  lösliche  aus  1  Th.  Opium.  — 
10.0  30  Pf.] 

Innerlich:  in  denselben  Abstufungen  der  Dosis  wie  Tinctura  Opii 
crocata  [ad  1.5  pro  dosi!  ad  5,0  pro  die!]  rein  oder  in  Mixturen. 

Aeusserlich:  alt  Zusatz  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [0,5-2,0 
auflOO.O],  Zahntropfen,  Pinselsäften,  Klystieren,  Augenwässern, 
Augensalben,  Salben,  Linimenten  in  denselben  Dosenverhältnissen 
wie  Tinctura  Opii  crocata  [Linimentum  Opii  Ph.  Brit.  besteht  aus  gleichen 
Theilen  Tinct.  Opii  simpl.  und  Linim.  sapouat.  camph.];  zu  Illjectionen  [für 
die  Urethra  1,0-8,0  auf  100,0;  für  die  Vagina  2.0-12,0  auf  100,0],  zu  Verband- 
wässern [2,0-6,0  auf  100,0],  zu  Inhalationen  in  zerstäubter  Form  "[Dosis 
vergl.  S.  100]  oder  in  Gigarettes  opiacees  [Tabaksbliitter  werden  mit  Tinc- 
tura Opii  besprengt  und  dann  zur  Einlage  von  Oigarren  oder  Cigaretten  verarbeitet.] 

2165.  Bf 

Tinct.  Opii  .simpl.  5,0 
Ymi  stibiat.   15,0. 


MDS     1 --2 stdl.  15  Tropfen. 
[Bei  Dysenteria  rheumatica.] 


Monro. 


21G6.  K- 

Tinct.  Opii  Bimpl.   1,0 
Aether.  acet.  5,0 


MDS. 
2167. 


\i|.  Ginnam.   100,0. 
•2-:; stdl.   !   Esslöffel. 


MDS. 


Tinct.  Opii  simpl. 

Valerian.  aeth. 

aromat.  ana   10,0 
Ol.   Menth,    pip.    1,0. 
1  2stdl.  15-30  Tropfen. 


( Bei  Cholera-  Diarrhoe.] 


U" 


Hauck. 
DJ 
2158-2167. 
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Tinctura  Opii  simplex. 


2168.  Bf 

Tinct.  Opii  simpl.   1,0 
Viru  Ipecac.  3,0 
Tinct.  Valerian.  aeth.  20,0 
Ol.  Menth,  pip.  0,15. 
MDS.    20-30  Tropfen  mehrmals  täglich. 
Tinctura  anticholerica, 
Cholera  tropfen. 
Wunderlich. 


2169.  Iy 

Tinct.  Opii  simpl.  5,0 

„     *  Cinnam. 
Mixtur,  sulf.  acid.  ana  10,0. 
MDS.    2stündl.  20-25  Tropfen   in  Hafer- 
schleim. 

[Bei  asthenischer  Metrorrhagie.] 


2170.  Py 

Tinct.  Opii  simpl. 
Acid.  sulf.  dilut.  ana  2,5 
Syr.  commun.  20,0 
Aq.  dest.  30,0. 
MUS.    Mehrmals  täglich  1  Theelöffel  voll. 
[Gegen  Husten.] 

Linctus  communis.     Pharmac.  of 
the  Hospital  for  Diseases  of  the  Throat. 

Mackenzie. 


2171.  Fy 

Tinct.  Opii  simpl.  0,5 
Spir.  Aeth.  nitr.   2,0 
Aq.  Flor.  Aurant.   100,0. 
D.  S.    2stdl.    1    Esslöffel.      [Gegen   Nach- 
wehen.] Formey. 

2172.  Iy 

Tinct.  Opii  simpl.  4,0 
.    Acidi  sulfur.  dilut.  S,0 
Aq.  Amygd.  amar.  dilut.  200,0 
Syr.  Rubi  Idaei  60,0. 
MDS.  2stdl.  1  Esslöffel  voll  in  Haferschleim 
zu  nehmen. 

[Bei  colliquativen  Schweissen.] 

G.  A.  Richter. 


2173.  K' 

Ol.  Ricini  30,0 
Gummi  Arab.   10,0 

F.  cum 
\'|.  dest.  q.  s. 
Emuls.   150,0 
cui  adde 
Syr.  Scnnn«'    25,0 
'1  inet.  I »pii  Bimpl.   1,5. 
D    S.    l-2stdl.   l   fcsslöffel. 
[Uci  Colica  satarnina  1 


2174.  i; 

Tinct.  Opii  Bimpl.  2,0 
Muni.  Salep.  100,0 

fy  2168-2182. 


Aq.  Cinnam.  vin.  50,0. 
MDS.    1-2 stdl.  1  Esslöffel  voll  zu  nehmen. 
[Bei  catarrhalischer  Diarrhoe.] 


2175.  Py 

Tinct.  Opii  simpl.  2,5 
Aq.  Menth,  pip.   150,0. 

MDS.    Mundwasser. 


217G.  R 

Tinct.  Opii  simpl. 

Plumbi  acet.  ana  0,5 

Aq.  dest.   100,0. 
D.  S.    Zum  Klystier.     [Bei  Ruhr.] 

Lebert. 


2177.  R 

Tinct.  Opii  simpl.  5,0 

Camph.  trit.  0,5 

Mucil.  Gummi  Arab. 

Meli,  depur.  ana  15,0. 
M.  f.  linctus.     D.  S.   Pinselsaft. 


2178.  ly 

Tinct.  Opii  simpl.  5,0 
Ungt.  Hydrarg.  ein.  25,0. 
M.  f.  ummentum.     D.  S.   Zum  Einreiben. 


2179.  Pv 

Tinct.  Opii  simpl. 

Spir.  Aeth.  chlor,  ana    10,0 

Bals.  Peruv.  2,5. 
.MDS.    Umgeschüttelt  zum  Einreiben. 
[Bei  Frostbeulen.]  Henschel. 

2  ISO.  fy 

Tinct.  Opii  simpl. 
Liq.  ammon.  caust.  ana  4,0 
.Mixt,  oleoso-balsam.    15,0 
Spir.  Angel,  comp.   60,0. 
.MDS.    Zum  Einreiben. 

[Krampfstillendes  Liniment  ] 

Wendt. 


2181.  Iy 

Tinct.  Opii  simpl.  2,0 
Zinci  suifurici  0,2 
Aq.  Laurocer.  12,0 
lq.  dest.  60,0. 

MDS.    Lauwarm  einzuspritzen. 
[P»ci  chronischer  Gonorrhoe.] 


Rust. 


2182.  [y 

Tinct.  opii  simpl.   15,0 
Aq.  Calcis  250,0. 
MDS.    Zur  Einspritzung. 

[Bei  chronischer  Leucorrhoe.] 


Mnctura  Pyrethri. 
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2183.  R 

Tinct.  Opii  simpl.  5,0 

Hydrarg.  chlor.  2,5 

Aq.  Calcis  150,0. 
MDS.   Umgeschüttelt  zum  Verbandwasser. 
[Bei  schlaffen  Schankergeschwüren.] 


2184.  ty 

Natrii  chlorati   5,0 

Aq.  dest.  500,0 

Tinct.  Opii  simpl.   '2,5. 
MOS.    Zur  Inhalation  in  zerstäubter  Form. 
[Bei  Asthma.] 


Tilictlira   Opii   viliosa.     [Opium  2.  Vin.  Malac.  16,  Spir.  dilat.  4,  8  Tage 
digerirt.  —  Ebenso  stark  wie  die  Tinct.  Opii  simpl.  und  croc] 
Innerlich:  wie  Tinctura  Opii  crocata. 

:::Tinctura    Pimpiiicllac.      BibernelHinctur.      Bimperaelltinctur. 

[Wie  Tinctura  Absinthii.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1.0-3,0  mehrmals  täglich  in  Tropfen  [20-60  Tropfen 
pur  auf  Zucker  als  Abortivmittel  gegen  beginnende  Angina  catarrhalis],  als  Zusatz 
zu   [anticatarrhalischen  u.  s.  w.]  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [10.0-20.0  auf  100,0], 
Pinselsäften. 


2185.  R- 

Tinct.  Pimpin.   15,0 

Syr.  Alth.  50,0. 
MDS.    Theelöffelwcise. 

[Gegen  catarrhalische  Beschwerden.] 


2186.  II 

Tinct.  Pimpin. 

Vini  stibiat.  ana  10.0. 
MDS.    Stdl.   15-30  Tropfen. 
[Wie  beim  vorigen.] 


2187.  Pv 
Tinct.  Pimpin.  5,0 
Oxymell.  Scill. 
Syr.  Alth.  ana  20,0 

MDS.    Thee löffelweise,    langsam    zu    ver- 
schlucken.    [Gegen  chron.  Laryngitis.] 

Reil. 

2188.  R 
Tinct.  Pimpin.   15,0 
Ol.  Amygd.  dulc. 
Syr.  Amygd    ana  30,0. 

MDS.    Umgeschiittelt,    theelöffelwcise    zu 
verbrauchen.     [Wie  beim  vorigen.] 

Tinctura  Pini  Komposita.  Loco  Tinct,  Lignorum.  Ficht en- 
sprossentihetur.  Holztinctur.  [Turiones  Pini  conc.  3,  Lign.  Gunjaci  rasp.  2, 
Lign.  Sassafr.,  Fruct.  Junip.  ana  1.  Spir.  dilnt.  36.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich  [als  Antiscro- 
phuiosum,  Diureticum  u.  s.  w.]. 

Die  Tinctura  Lignorum  der  früheren  Edit.  Ph.  Auslr.  bestand  aus 
Ligni  Guajaci,  Sassafr.,  Junip.,  Santal.  rubr.  ana  1  auf  Spiritus  dilutus 
16.  —    Sie  wird  innerlich  wie  die  vorige  gebraucht. 

Tinctura  Piperis  nigri.     Pfeffer tinetur.    [Wie  Tinct.  Absinth.] 
Innerlich:    zu   0,5-1,5   [10-30  Tropfen]    mehrmals    täglich   [Volksmittel 
gegen  Intermittens]. 

Tilictlira  Plllsatillac  (e  SlICCO  reccilte).    ]Wie  Tinctura  Belladonnae, 

—  10,0  conc.  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:   zu  0/25-0,75  [5-15  Tropfen]  mehrmals  täglich  [von  Moilig 

gegen  Zahnschmerz  empfohlen]. 

2189.  fy 

Tinct.  Pulsat.  0,15 
Sacch.  Lactis  1,0. 
M.  f.  pulvis.     Disp.  tal.  dos.  No.  5.     S.   Stdl.  1    Pulver. 

Tinctura  Pjrcthri.  Bertramswurzeltinctur.  [Wie  Tinctura  Ab- 
sinthii. —  lo.o  2o  Vi'  I 

ty  2183-2189. 


662  Tinctura  Quassiae. 


Innerlich:  [selten]  zu  0, "25-0, 75  [5-15  Tropfen]  mehrmals  täglich 
[bei  Lähmungen.] 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [2,0-4,0  auf  100,0], 
zu  Zahntropfen. 

2190.  fy 
Tinct.  Pyrethri 

„       Opii  simpl. 
Ol.  Caiyophyil.  ana  3,0 

in  quibus  solve 
Camph.  2,0. 
D.  S.   Auf  Watte  getröpfelt,  in  den  hohlen  Zahn  zu  bringen. 

TlllCtura  QliassiaC  (e  Ligno).  [Aus  Lign.  Quassiae  wie  Tinctura  Ab- 
sinthii  bereitet.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-1,5  [20-30  Tropfen  3-4  Mal  täglich. 

2191.  ty 

Tinct.  Quassine  40,0 
„       Aurant.  Cort.   10,0. 
MDS.   Am  schmerzfreien  Tage  2-3  mal  im  Laufe  des  Vormittags  1  Theelöffel  voll 
in  einem  Glase  Wasser  zu  nehmen.     [Bei  Cephalaea  nervosa.] 

Everard  und  Wolff. 

Tinctura  Quebracho.     Quebrachotinctur.     [Von  Quebracho  claro. 

.Man  hat  diese  Tinctur  in  verschiedenen  Formen  bereitet.  Pcnzolilt  extrahirte  10,0 
Cort.  Quebracho  puiv.  mit  100  Alkohol,  verdampfte  zur  Trockne  und  löste  in  20  Wasser. 
Eine  andere  Vorschrift  von  Roscnthnl  ist:  Quebracho  cort.  Spirit.  2,  inf.  p.  hör.  24, 
Vin.  alb.  16;  von  Biirgos:  Quebr.  cort.  1,  Spirit.  5,  macer.  p.  dies  8.  —  Pcnzolilt 
legt  Werth  darauf,  dass  seine  Tinctur  nur  die  in  Wasser  und  Alkohol  gleichzeitig 
löslichen  Extractivstoflfe  enthält.  —  Siehe  Cortex  Qnebracho.     10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  theelöffel  weise  rein  mehrmals  des  Tages,  in  schleimigen 
Vehikeln,   in  Syrupcn  [bei  Asthma  bronchiale]. 

*Tinctmra  Ratanhiac.    Ratanhiatinctur.    [Wie  Tinctura  Absinthii. 

—  Dunkel-weinroth.  —  10,0  15  PI'.] 

Innerlich:  zu  1.0-1.5  [20-30  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [5,0-20,0  auf  100.0], 
zum  Bepinseln  des  Zahnfleisches  und  der  Pharynxschieimhaut  [pure]. 

2192.  Iy 

Tinct.  Ratanh. 

„       Cinnam.  ana  10,0 
Acidi  phosphor.  2,5. 
MDS.    l-2stdl.  20-30  Tropfen  in  Haferschleim. 

Tinctura    Rafanhiac    saceliarata.     Zuckerhaltige    Ratanhia- 
t  inetur.    [2  Rad.  Ratanh.,  1  Sacch.  tost.,  4  Aq.  dest,  6  Spirit.  dilut.  —  10,0  15 Pf.] 
Innerlich  und  äusserlich:  wie  die  vorige. 
Tinctura  Hcsinac  Uiiajaci  s.  Tinclura  Guajaci. 

Tinctura  IKcsinac  Jalapae.    Tinctura  Jalapae  e  Resina.    Jalapen- 

harzt  inetur.     [Aus  Res.  Jalapae  wie  Tinct.  Oantharid.  —  10.0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen]  mehrmals  täglich,  am  besten 
rein  oder  mit  einem  Syrup  gemischt  [bei  wässerigen  Verdünnungen  schlägt 
sich  das  Harz  nieder]. 

2193.  K- 

Tinot.  Resin.  Jalap.  10,0 
Syr.  Rboeados  90,0. 
MDS.    'fheelöffelweise  zu  verbrauchen 
[Kino  jiii   Volke  als  ,.  Blutreinig u  ngs-Tropfen"  beliebte  Mischung.] 

^.2190-2193. 


Tinctura  Rhei  vinosa. 


6G3 


*  Tinctura  Rhei  aquosa.  Infusum  Rhei  kalinura.  Aiiima  Rhei. 
Wässerige  Rhabarbertinctur.  [Rad.  Rhei  100,  Borax  und  Kalii  carbon. 
pur.  ana  10,  Aq.  dest.  ebulliens  900  werden  l/4  Stunde  bei  Seite  gestellt,  Spiritus 
90  zugefügt,  1  Stunde  in  Ruhe  gelassen,  colirt  und  auf  850  Th.  der  Colatur  Aq.  Cinna- 
momilÖO  zugesetzt.  —  Dunkel-rothbraun.  —  Die  Tinctura  Rhei  aquosa  Ph.Aiistiv, 
welche  mit  Natrium  carbonicum  präparirt  wird,  enthält  nur  etwa  halb  so  viel  Rha- 
barber, als  die  der  Ph.  Germ.  —  10.0  10  Pf.]  Cave:  Eisensalze,  Ammoniak- 
Präparate  und  Säuren. 

Innerlieh:  zu  2,0-12,0  f1  ,-1-3  Theelöffel]  mehrmals  täglich  [als  Di- 
gestivmittel und  Tonicum],  zu  15,0-00,0  [1-4  Esslöffel]  als  Abführmittel  [theuer 
und  unzuverlässig  in  der  Wirkung,  obschon  beim  Publikum  ziemlich  beliebt.] 

2104.  R  I 


Tinct.  Rhei  aquos. 
„       Zingiberis 

amar.  ana  10,0 
Ol.  Menth,  pip.  0,25. 
MDS.    2stdl.  30  Tropfen. 
[Als  Digestivum.] 


2195.  fy 

Tinct.  Rhei  aquos. 

Syr.  Aurant.  Cort.  ana  25,0. 
MDS.    4  mal  täglich   1   Theelöffel. 
[Als  Stomachicum.] 


2196.  R 

Tinct.  Rhei  aquos.  4">,0 

Mellag.  Graminis  30,0. 
MDS.    Den  Tag  über  zu  verbrauchen. 
[Bei  Icterus  catarrhalis.]         v.  Gietl. 


2197.  B, 

Mann,  elect.  20,0 

solve  in 
Aq.  Foenic.  60,0 


Tinct.  Rhei  aquos.  20,0. 
D.  S.    Stdl.   1   Esslöffel. 

[Als  Abführmittel  für  ein  2jähr.  Kind.] 


2198.  ty 

Tinct.  Rhei  aquos.   15,0 

Magnes.  carb.   5,0 

Aq.  Foenic.  30,0. 
MDS.  Umgeschüttelt,  2-3  stdl.  1  Theelöffel. 


2199. 


ty 


Tinct.  Rhei  aquos.  30.0 
Extr.  Chinae  fusc. 
Aq.  Cinnam.  spir.  ana  5,0. 
MDS.  Früh  und  Abends  1  Theelöffel  voll 
in  aromatischem  Thee. 
[Bei  Scrophulosis.] 


Tode. 


2200. 


1} 


D.  S. 


Kalii  carb.  dep.  3,0 

Aceti  Vini  q.  s.  ad  perf.  satur.  100,0 

cui  adde 
Tinct.  Rhei  aquos. 
Syr.  Rhei  ana  25,0. 
Stdl.   1  Esslöffel. 


Tinctura  Rhei  spinulosa  s.  Tinctura  Rhei  amara.  Bittere  oder 
spirituöse  Rhabarbertinctur.  [Rad.  Rhei  11.  Rad.  Gentian.  3,  Rad.  Ser- 
pent.  virgin.  1.  Spirit.  dilut.  190.  —  10,0  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  2,0-4,0  ['/,-l  Theelöffel]  mehrmals  täglich  als  Sto- 
machicum. 

Aehnlich  zusammengesetzt  ist  die  Tinct.  Rhei  comp,  der  früheren 
Ph    llamt 

*Tinctura  tthei  vinosa.  Tinctura  Ehei  dulcis.  Vinum  Rhei.  Loco 
Tincturae  Rhei  Darelii.  Weinige  Rhabarbertinctur.  [Rad.  Rhei  8, 
Cort.  Kniet.  Aurant.  expülp.  2,  Fruct.  Cardam.  minor.  1,  Vin.  Xerens  100,  8  Tage 
digerirt,  ausgepresst  und  der  siebente  Theil  Sacch.  alb.  zugesetzt.  —  Gelbbraun.  — 
10.0  25  Ff.]  Cave:  Eisenpräparate  [obschon  eine  Mischung  von  Tinct.  Ferri 
pomati  mit  Tinct.  Rhei  vinosa  ana  eine  bei  vielen  Praktikern,  nach  dem  Vorgange 
ßarcz's  beliebte  Verordnung  gegen  Rachitis  und  andere  cachectische  Krankheiten  des 
kindlichen  Alters  bildet;  in  solchen  Mischungen  erzeugt  sich  gerbsaures  Eisen,  welches 
dem  Medicamente  ein  tintenartiges  Ansehen  verleiht]. 

Innerlich:  zu  '2,0-10.0  ['  2-l  Theelöffel  und  mehr]  mehrmals  taglich 

H-  2194-2200. 


GH4  Tinctura  roborans. 


[als  Stoniachicum  und  Tonicam:  nie  als  Abführmittel,  weil  hierzu  die  notwendige 
Dosis  Rheum  mit  zu  grossen  Gaben  Gewürzen  und  Wein  genommen  werden  müsste.l 

2202.  fy 

2201.  Ifc  Tinct.  Rhei  vinos.  25,0 

Tinct.  Rhei  vinos.  „       Calami  15,0 

Elix.  Aurant.  comp,  ana  25,0  „       Aloes  10,0. 

MDS.    2 -3 mal  täglich  1  Theelöffel  voll.  MDS.    ostdl.   1   Theelöffel. 

[Bei  chronischer  Gastro-Enteritis.] 

TillCtlira  roborailS  Ph.  paiip.  [Rad.  Gentian.  2,  Rad.  Caryophyll.  1'  ,. 
Gort.  Quere.  2,  Gort.  Aurant.  1 .'._,..  Spiritus  dilutus  16,  Aq.  Menth,  piper.  8,  macerirt 
und  colirt.  -^  10,0  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  2,0-4,0  p/2-l  Theelöffel]  mehrmals  täglich. 

TillCtlira    roborailS    lliartialis   Ph.    paup.      [4  Th.   der   vorigen   Tinctar 

mit  1  Th.  Tinctura  Ferri  pomati.  —  Eine  unzweckmässige,  tintenartige  Mischung.  — 
10.0  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  wie  die  vorige. 

Tinctura  ltosniarini.     Rosmarintinctur.     [Wie  Tinctura  Absinthü. 

—  10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-13,0  [20-00  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

TillCtlira  Rllbiac.  Krapptinctur.  [Wie  Tinctura  Absinthü.  —  10,0 
etwa  20  Pf.] 

Innerlich:   [selten]  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich. 
Aeusserlich:  zuweilen  als  färbender  Zusatz. 

TillCtlira    Sabadilla<k.      Sabadilltinctur.      [Wie   Tinctura   Absinthü. 

—  10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,15-0,3-0,5  (!)  [3-5-10  Tropfen  —  wegen  des  starken 
Veratringehaltes  mit  Vorsichl  zu  gebrauchen  —  bei  Neuralgien  empfohlen]. 

Aeusserlich:  als  Rubefaciens,  zur  Einreibung  [gegen  die  Krätze: 
2-4  Mal  täglich  mittelst  einer  in  die  Tinctar  getauchten  Compresse  die  behafteten 
Theile  einzureiben:  die  Heilung  soll  in  5-8  Tagen  erfolgen:  Uotirguigitoiij. 

Tinctura  Sabadillac  aeida.    [Wie  Tinct.  Acon.  aeidaj 

Innerlich:  mit    noch  grösserer  Vorsicht  als  die  vorige 

Tinctura  Sabinac.     Sadebaumtinctur.     [Wie  Tinct.  A.bsinthii. 

10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich;  als  Zusatz 
zu  emmenagogen   und  diuretischen   Arzneien. 

aeusserlich:  zum  Bestreichen  von  Condylomen. 

Tinctura  salina  llalcnsis.  Hallesche  Salztropien.  [Rad. Gentian., 

Cort.  Aurant.  expulp.  ;m;i  1.  halii  Carbon,  pur.  I.  Aq.  destill,  I'itv.  11.  nach  dem  Er- 
kalten ausgepressl  und  der  13  betragenden  Colatur  5  Spiritus  dilutus  zugesetzt,  filtrirt 
■w-  10,0  etwa  20  Pf.] 

[nnerlich:  zu    1,0-3,0  [20-60  Tropfen]   mehrmals  täglich. 

Tinctura  Sarsanarillac.    [Wie  Tinct.  Ahsinthii.  --  10,0  etwa  30  Pf.] 
Innerlich;   zu   2,0-4,0   [!/2-l  Theelöffel]   mehrmals    täglich    [selten    im 
Gebrauch.] 

Tinctura  Scillae.    Meerzwiebeltinctur,  [AusBulb.  Soill.  wie  Tinct. 
Ibsinthii.       Gelb-.     -  10,0   15  IM*.] 

Ri  2201-22 


Tinctura  slomachica  Lentini.  665 


2203.  1\ 

Tinct.  Scillae  15,0 
Colchici  10,0 


Innerlich:   zu  0.5-1.0  [10-20  Tropfen]  mehrmals  täglich. 
Aeusserlich:  zu  Einreibungen  und  Umschlägen  [bei  Hydrocele]. 

2204.  R 

Tinct.  Scillae 

Digitalis 

Ol.  camphor.  ana  15,0. 

„A  1      e    '        ,  r,     ,  MDS.    Umgeschüttelt,    täglich    1-2  Thee- 

jII)>.    .) stell.  30   Iropfen,   auf  Zucker  zu   i        ,..- ,   .  °,.     XT.       '       °  -,     .  ., 

,  L  loftel  in  die  Nierengegend  einzureiben. 

[Bei  Hydrops.]  Christison. 

Tinctura  Scillae  kalina.  Kalihaltige  Meerzwiebeltinctur. 
[Bulb.  Scill.  8,  Kali  causticura  fusum  1,  Spirit.  dilut.  50.  —  10,0  15  Pf.]  Cave: 
Säuren,  Alkäloide. 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  mehrmals  täglich,  rein  [10-20  Tropfen]  oder 
in  Verbindung  mit  aromatischen  Tincturen. 

Tinctura  Scordii.  Lachenknoblaucht.inctur.  [Wie  Tinct.  Absinthii. 

—  10.0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich  [selten]. 

Tinctura  Seealis  COniuti.  Mutterkorntinctur.   [Wie  Tinct.  Aconiti. 

—  10.0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0-1,5  [10-20-30  Tropfen]  in  Zwischenräumen  von 
einer  Viertel-  bis  halben  Stunde  als  wehentreibendes  Mittel  [in  Frankreich 

nicht  selten  in  Gebrauch:  Liqueur  obstet  ricale  de  Debourze],  in  derselben 
Dosis  mehrmals  täglich  gegen  Metrorrhagie  [oft  in  Verbindung-  mit  Tinctura 
Cinnamomi]   und  andere  Blutungen. 

Tinctura  Seminis  Colchici  s.  Tinctura  Colchici. 

Tinctura  Seminis  Strjchnä  s.  Tinctura  Strvchni. 

Tinctura  Sencgae.    Senegatinctur.     [Wie  Tinct.  Absinthii.  —10,0 

etwa  130  Pf.] 

Innerlich:  zu   1,5-2,0  [30-40  Tropfen]   mehrmals  täglich. 

Tinctura  Sennae.    Sennatinctur.    [Wie  Tinct.  Absinthü.  —  10.0  etwa 

20  Pf.  —  Die  Ph.  Hi'it.  enthält  eine  Tinct.  Sennae,  bereitet  aus  Senna  5,  Fruct.  Carvi, 
Fruct.  Coriandr.  ana  1.  Passul.  maj.  4.  Spirit.  dilut.  40.  Die  Dosis  dieser  Tinctur 
ist  1  Thee-  bis  Esslöffel.] 

Innerlich:  zu  2.0-4,0  [7->~l  Theelöffel]  mehrmals  täglich  [als  Reiz- 
mittel. Zur  vollen  Abführung  bedürfte  es  bedeutender  Quantitäten,  etwa  30,0  bis 
60,0;  darum  nur  ais  Zusatz  zu  anderen  Abführmitteln,  etwa  5,0-15  0  auf  eine  Mixtur 
von   100,0]. 

Tiuetiira  Spilanthis  coniposita.  Tinctura  Paraguay -Roux.  Zu- 
s ammengesetzte  Para  k  ressentinetur.  Paratinctur.  [Getrocknete  Herb. 
Spilänthi  und  Rad.  Pyrethri  ana  2  mit  Spir.  dil.  10  digerirt.  —  10,0  35  Pf.] 

Aeusserlich:  als  Zahnschmerzmittel  viel  im  Gebrauch  [einige 
Tropfen  <\r\-  Tinctur  weiden  auf  Watte  applicirt  und  in  den  hohlen  Zahn  gesteckt, 
oder  man  bepinselt  das  Zahnfleisch  der  schmerzenden  Stelle,  oder  man  wendet  ein 
Mundwasser  aus  1  Theelöffel  der  Tinctur  in  einem  Weinglase  Wasser  an.] 

Tinctiira\Sta|iliydis  agriac  acnla.     [Wie  Tinct.  Aconiti  aeida.] 
A.eusserTich:  [bei  Scabies]  zur  Einreibung  empfohlen. 

Tinctura  stomachica  liCiltiiii.    [Rhiz  Calami,  Galang.,  Zedoariae,  Rad. 

i;>  2203-2204, 
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Tinctura  Stramonii. 


2205.  Bf 

Tinct.  Stramonii  2,5. 

Aq.  Laurocerasi  10,0. 
MDS.    3  mal  täglich  20-30  Tropfen. 


Gentian  ,  Herb.  Card,  bened.  ana  12,  Cort.  Aurant.  virid.  8,  Rad.  Rhei  6,  Cardani. 
min.  3,  Coccion.  2,  Spirit.  dilut.  480  acht  Tage  digerirt.] 
Innerlich:  zu  '2,0-4,0   [',.,-1  Theelöffel]. 

Tinctura  Stramonii.    Stechapfelsamentinctur.    [Aus  Sem.  Stra- 

mon.  wie  Tinct.  Aconiti.  —  10,0   10  Pf] 

Innerlich:  zu  0,25-0,5-1,0  [5-10-20!  Tropfen]  mehrmals  täglich  [ad 
1,0  pro  dosi,  ad  3,0  pro  die!]. 

Aeusserlich:  zu  Augenbähungen  [1,0  auf  25,0  Aq.  dest.  bei  Oph- 
thalmie mit  grosser  Empfindlichkeit  des  Auges,  Lichtscheu],  zu  Einreibungen 
an  schmerzhaften  Theilen. 

2236.  11- 

Tinct.  Stramonii 

„       Ferri  acet.  Radem.  ana  4,0 
Gummi  Arab.  30,0 
Aq.  dest.  200,0.  ' 
;   MDS.    Stdl.    1    Esslöffel.      [Bei    heftigem 
Kopfschmerz.]  Kademacher. 

Tinctura  StraillOllii  aeida.     [Wie  Tinct.  Aconiti  aeida.] 
Innerlich:  zu  0,1-0,2-0,3  [2-4-6  Tropfen]. 

*Tinctura  Strychni.  Tinctura  Seminis  Strychni.  Tinctura  Nucis 
vomicae.  Strychnossamentinctur.  Brechnuss-  oder  Krähenaugen- 
tinetur.  [1  Sem.  Strychni  mit  Spirit.  dilut.  10.  —  Gelb,  sehr  bitter.  —  10,0  10  Pf. 
—  Die  Tinct.  Sem.  Strychn.  Ph.  paup.  wurde  aus  1  Sem.  Strychn.  mit  4  Spiritus 
und  2  Wasser  bereitet.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,3-0,5  [2-6-10!  Tropfen]  mehrmals  täglich  [ad  1,0 
pro  dosi!  ad  2,0  pro  die!]. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [bei  localem  Rheumatismus,  nach  Rade- 
maeher  in  Verbindung  mit  Spir.  Sapon.  ana;  ferner  zur  Einreibung  des  Rückens  bei 
Bleikolik  von  Serres  empfohlen.] 

2207.  fy 

Tinct.  Strychni  3,0 

Opii  crocat.  2,0 

Rhei  vinos.   15,0. 
MDS.   Sstdl.  tO  Tropfen.     [Bei  Diarrhoe.] 


2209.  R- 

Tinct.  Strychni 

Liq.  Bismuti  ana   15,0. 

MDS.    1   Theelöffel  3-4  mal  täglich. 

[Bei  Nausca  und  Erbrechen  der  Schwan- 
geren. 

Smith. 


2208.  K- 

Tinct.  Strychni  10,0 

Castor.  Canad.  10,0. 
MDS.    5-6  mal   täglich  30  (!)  Tropfen. 

Tim- mm  Strychni  aeida  s.  Tinctura  Seminis  Strychni  aeida,  s. 
Tinctura  Nucum  vomicarum  aeida,  iSaurc  Brechnusst  i  netur.  [Wie 
Tinctura  Aconiti  aeida.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,3  [2-6  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Tinctura  Strychni  aetherea  s.  Tinctura  Seminis  Strychni  aetherea 
S.  Tinctura  Nucum  voniicaruni  aetherea.  [1  zu  10  Spiritus  aethereus.  — 
10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,2-0,5  [5-15  Tropfen]   mehrmals  täglich. 

2210.  !;• 

Tinct.  Strychn.  aeth. 
„       Opii  croc.  ana  5,0. 


MDS.   1-2 stdl.   10  Tropfen  in  Pfefferminz- 
ihee  zu  nehmen. 
[Bei  Prodromen  der  Cholera.] 
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221 1.  lv  Ol.  Menth,  pip.   1,0. 

Tinct.  Strvchn.  aeth.  2,0  I   MDS.  Stdl.  20-40  Tropfen  in  Pfefferminz- 
Valer.  aeth.  6,0  thee  zu  nehmen. 

Arnic.  8,0  [Bei  Cholera,] 

Opii  simpl.  2,5  Ewenius. 

Tilictlira  Sliccilli.    Bernsteintinctur.   [1  mit  4  Spirit.  Vini  alcoholis.] 
Innerlich,  zu  0,5-1.0  [10-20  Tropfen]  mehrmals  täglich  [obsolet]. 

Tilictlira  SllUlbuli.  Sumbultinctur.  [Aus  der  Rad.  Sumbul.  wie 
Tinct.  Absinthii.  —  10.0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0-1,5  [10-20-30  Tropfen]  3-4stündlich  [gegen 
Choleia,  Krampfbeschwerden  u.  s.  w.,  etwa  wie  die  Tinct.  Moschi]. 

Tilictura   Sunibllii  aetllCrea»    [1  Rad.  Sumbuli  mit  8  Spirit.  aethereus.] 
Innerlich:  wie  die  vorige. 

Tinctura  Taxi  baccatae.  Eibenbaumtinctur.  [Wie  Tinct.  Absinthii. 
r-  10,0  etwa  20  Pf.] 

Tinctura  Tbujae.  Tinctura  Thujae  occidentalis  e  Succo  recente. 
Lebensbaumtinctur.      [Wie  Tinctura  Belladonnae.  —  10,0  10  Pf.] 

Ae us serlich:  zum  Bepinseln  flacher  Condylome  oder  zum  Ver- 
bände derselben  [mit  der  Tinctur  angefeuchtete  Charpiebäuschchen  auf  die  Con- 
dylome zu  legen]. 

Tinctura  Thujae  ex  Herba  siccata.    [Wie  Tinct.  Absinthii.  —  10,0 

etwa  20  Pf.] 

Ae.usserlich:  wie  die  vorige. 

Tinctura   Toxicorfendri.      [Wie  Tinct    Belladonnae.  —  10,0  20  Pf.] 
Innerlich:  zu  0,2-0,5-1,0  [4-10-20!  Tropfen]  mehrmals  täglich  [ad  1,0 

pro  dosi,  ad  3.0  pro  die!]   besonders  gegen  Lähmungen  empföhlen. 
Aeusserlich:  zu  Einreibungen. 

2212.  Bf 

Tinct.  Toxicodendri 

Mixt,  oleoso-balsam.  ana  25,0 

Tinct.  Cantharid.  2,5. 
MDS.    Zur  Einreibung.     [Bei  Paralysen.] 

Tinctura  Trifolii  fibrini.  Fieberkleetinctur.  [Wie  Tinct,  Absinthii. 

—  10  0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu   1,0-3,0  [20-60  Tropfen]  mehrmals  täglich. 
Tinctura  IJrticac  (c  Succo  recente).    [Wie  Tinct.  Belladonnae.  — 

10,0  etwa  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen  —  als  Diureticum,  Emmenagogum]. 

*Tinctura  Valerianae.    Baldriantinctur.    [wrie  Tinct.  Absinthii.  — 

Köthlich  braun.  —  10,0    15  Pf.] 

Innerlich:  zu  1,0-3,0  mehrmals  täglich  [rein  (20-00  Tropfen),  oder  in 
Verbindung  mit  anderen  Nervinis]. 


2213.  l;- 

Tinct.  Valerian. 

Mixt.  sulf.  aeid.  ana    10,0 
MDS.    2 stdl.    10-20   Tropfen    in    Zucker 


2214.  fy 

Tinct.  Valerian. 

„       Castor.  Canad. 
Liq,   Ammon.  succin.  ana  3,0 


wasser  zu  nehmen.  „-.,,   ,     ,  l..0?'1,  *?£  !,:a  . 

[Gegen  Vertigo  nervo».]  ^."SlÄ:  £ ?iÄ,nJ?  Ka" 


Schulz  (in  Reval). 


millcnthee.     [Bei  Kraropfzufällen.] 

C.  J.  Meyer. 

ty  2211-2214. 
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Tinctura  Valerianae  aetherca. 


99 


I). 


5.  Fy 

Tinct.  Valerian.  25,0 

in  qua  solve 
Gamph.   1,0. 

S.    Mehrmals  täglich  30-40  Tropfen. 
[Wie  oben.] 


221 G.  fy 

Tinct.  Valerian. 

„       Ipecac.  ana   10,0. 
MDS.    3  mal  täglich  20  Tropfen. 


2217.  fy 

Tinct.  Valerian. 

Elix.  Aurant.  compos.  ana   15,0 

Ol.  Menth,  pip.  0,2. 
MDS.    3  mal   täglich   einen   kleinen   Thec- 
löffel  voll.     • 


2218.  fy 

Tinct,  Valerian.  30,0 
Spir.  aether.  4,0. 
MDS.    20-40  Tropfen  mehrmals  täglich. 
Liquor  analepticus  Nosocomii. 
Caritatis. 

*Tinctura  Valerianae  aetherca.  Aetherische  Baldriantinctur. 

[1  zu  5  Spirit.  aether.  —  Gelb.  —  10,0  15  Pf.] 
Innerlich:  wie  die  vorige. 

Tinctura  Valerianae  aiiiiiioiiiata.  [l  Rad.  Valer ,  4  Spir.  dilat.,  2  Liq. 

Amnion,  caust.  —  10.0   15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

Tinctura  Vailillae.      [1  Vanilla  mit  5  Spirit.  dilat.  —  1,0   10  Pf.] 
Innerlich:   zu   1.0-3,0  mehrmals  täglich   [als  angenehmes,  aber  theures 
Corrigens  —  mit  Tinct.  Ferr.  acet.  aether.  gegen  Bleichsucht  gegeben,   wobei  aber 
die  Tinctura  Vanillae  ihren  angenehmen  Geschmack  einbüsst,  ohne  die  Wirkung  des 
Eisens  zu  erhöhen.] 

Aeusserlich:  als  wohlschmeckender  und  angenehm  riechender  Zu- 
satz zu  Mundwässern  und  Zahnt  inet  uro  n. 

*Tiiictura  Veratri.    Tinctura  Hellebori  al bi.    Nie s  w urzell  i  u c  t u  r. 

Weisse  Niesewurztinctur.  [Wie  Tinctura  Aconiti.  —  Dunkel  röthlich  braun.  — 
1(H»:(>  100  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,15-0,3-0,5  [3-6-10  Tropfen]  mehrmals  täglich,  in 
Pulver  [mit  Sacch.  Lactis]  oder  in  schleimigem  Vehikel. 

Aeusserlich:  pure,  zum  Bestreichen  von  Chloasmaflecken. 

Tinctura  Veratri  viridis.  [Von  Veratram  vifid«.  —  Diese  in  neuerer 
Zeit  von  amerikanischen  Aerzten  fast  als  Specificüra  gegen  Pneumonie,  Pleuritis, 
Rheumatismus,  Herzkrankheiten  empfohlene  Tinctur  wirkt  in  der  That  nur  durch 
ihren  ziemlich  reichen  Veratringehalt  und  zwar  als  örtliches  Acre  und  als  ein  die 
Pulsfrequenz  deutlich  herabsetzendes  Mittel,  ohne  sich  wesentlich  von  l\^i\  anderen 
veratri n haltigen  Präparaten  zu  unterscheiden.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,25-0,5  [2-5-10  Tropfen]  drei- bis  vierstündlich  in 
schleimigem    Vehikel   [bis  zur  Reduction  der  Pulsfrequenz]. 

Tinctura  Yirgae  aureae  Itailcmaclieri.  Goldruthentinptur. 
[Wie  Tinct.  Belladonnae.  —  10,0  etwa  20  Pf.] 

[nnerlich:  zu  1.5  [30  Tropfen]  mehrmals  täglich  [bei  Nierenleiden, 
Enuresis]. 

[ngwertinetur.     [Wie  Tinct.  Ahsinthii.   — 


Tinctura   Kin^iberis. 

Braungelb.  —  10,0   15  Pf.] 

[nnerlich:  zu  0,75-1,5  [15-30  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

'inet,  aromat.  10,0. 


2219.  i: 

Tinct.  Zingiberis 

.,       Opii  simpl.  ana  5,0 

?215i2219. 


MDS.    Choleratropfen.     2-3stündl.  20-30 
Tropfen  zu  nehmen.  J.  Badt. 


Trochisci.  66'.) 

*Tragacantha.   Gummi  Tragacanthae.  Adraganth.   Traganth.  [Von 

Astragalusarten.  —  Hauptbestandteil:  Pilanzenschleim.  —  1.0  subt.  pulv.  5  Pf.] 
Cave:  starke  Mineralsäuren,  Gerbsäure. 

Innerlich:  zu  1,0-4,0  mehrmals  täglich  [selten  für  sich  als  Medicament 
verwendet  (gegen  Diarrhoe),  meist  als  einhüllender  Zusatz  zu  anderen  Arzneien],  im 
Pulver  [schwer  zu  nehmen,  da  es  auf  der  Zunge  anklebt],  in  Lösung  [1  Th. 
Tragacantha  entspricht  etwa  12  Th.  Gummi  Arab.,  so  dass  1  Th.  etwa  36  Mucil. 
Gummi  Arab.  ersetzt;  wählt  man  diese  Verordnungsweise,  so  wird  dadurch  zwar  ein 
Vortheil  im  Preise  erzielt  (was  J.  Meyer  in  seiner  Ph.  oecoiiomiea  mit  Recht  hervor- 
hebt), jedoch  stets  auf  Kosten  des  eleganten  Aussehens  der  Arznei,  da  Traganth- 
lösungen  stets  trübe  und  krümelig  erscheinen].  Als  Emulgens  [nach  den  eben 
genannten  Verhältnissen  zu  verordnen,  also  etwa  1  Traganth  auf  25  Oel].  Als  Con- 
stituens  für  Pillen  [schlecht],  in  Trochisci  [häufig  angewendet]. 

Aeusserlich:    zu  Klysticren  [selten  (1,0-2.5  auf  100,0)]. 

TraUlliaticillUlll.  Traumaticin.  [Gutta -Percha  in  so  viel  Chloroform 
gelöst,  dass  sich  eine  schwach  syrupsdiclce  Flüssigkeit  erzeugt,  welche  aufgestrichen, 
eine  durchsichtige,  geschmeidige  Membran  bildet;  diese  unterscheidet  sich  von  der 
nach  Verdunstung  des  Collodiums  zurückbleibenden  durch  ihre  viel  grössere  Biegsam- 
keit und  durch  den  Mangel  jeder  Contraction ;  auch  ist  die  Application  des  Trauma- 
ticins  in  der  Regel  viel  weniger  schmerzhaft  als  die  des  Collodiums.  Dahingegen  ist 
die  Consistenz  der  Traumaticinmembran  und  ihre  Adhäsion  an  der  Epidermis  viel 
geringer  als  bei  der  Collodiummembran,  so  dass  derartige  Verbände  viel  häufiger 
wiederholt  werden  müssen.  —  10,0  etwa  60  Pf] 

Aeusserlich:  gegen  schuppige  Hautkrankheiten,  Erosionen,  Ver- 
brennungen, Frostheulen  [dem  Collodium  vorzuziehen;  dahingegen  weniger  als 
dieses  leistend,  wo  es  sich  gleichzeitig  um  Anwendung  eines  gleichmässigen  Druckes 
handelt,  so  z.  B.  bei  Erysipelas  u.  a,].  —  Die  Anwendung  des  Traumaticins 
wird  durch  die  sogenannten  Traumaticin  bestecke  [FJäschchen  mit  Traumaticin, 
in  deren  genau  schliessendem  Glasstöpsel  ein  Haarpinsel  so  eingelassen,  dass  er  immer 
in  der  Flüssigkeit  badet]  wesentlich  erleichtert.  Zu  componirteren  Appli- 
cationen,  wie  sie  heim  Collodium  gebräuchlich  sind,  eignet  sich  das  Trau- 
maticin nicht,  da  es  durch  die  meisten  Beimischungen,  namentlich  durch 
die  Tinctura  Jodi,  zu  einer  elastischen,   festen  Masse  erstarrt. 

Ti'ipolvtimt.  Tripolith.  Dreifach-Stein.  [Eine  ausCalcium  undSilicium 

nebst  kleinen  Mengen  von  Eisenoxydul  bestellende  demGyps  ähnliche  Substanz,  welche 
ein  graues  Pulver  darstellt  und  ganz  wie  Gyps  verwendet  wird.  Die  Vortheile  des- 
selben sind  nach  v.  Langciibcck:  1)  Der  Tripolith  ist  weniger  hygroscopisch  als  Gyps, 
2)  er  ist  leichter,  3)  er  erhärtet  schneller,  4)  er  ist  billiger  wie  Gyps.] 

Trochisci.  Pastilli.  Lozenges.  Tablettes.  Pastillen,  [lieber  die 
Bereitung  u.  s.  w.  vergl.  S.  26].  Die  nach  der  Ph.  Genn.  oflicinellen  Pastillen 
sollen   ein   Gramm   wiegen. 

Die  in  <\^\\  meisten  preussischen  [namentlich  in  allen  Berliner]  Apotheken 
vorräthig  gehaltenen  medicaraentösen   Pastillen  sind   folgende: 

Trochisci    Acidi  cit  rici.    [0,06.  —  Zuckermasse.  -  -  1  Dutz.  20  Pf.  — 
Als  Erfrischungsmitte]  (Limonaden-Pastillen)  sehr  beliebt.] 
Acidi  tannici.     [0,03.  —  Zuckermasse.        1  Dutz.  40  Pf.] 
A.conitini.    [0,001.  —  Choltoladenmasse.  —  1  Dutz.  60  Pf.] 
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Trochisci-  Aluminis.     [0,015.—  Zuckermasse.  —  1  Dutz.  20  Pf.] 

antatropliici.    [Calc.  phosph.  0,18,  Calc.  carbon.  0,11,  Fern 
red.  0.3.  —  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz.  60  Pf.] 
antirachitici.      [Rlieum  0,06,   Ferri   red.   0,03.   —  Cboko- 
ladenmasse.  —  1  Dutz.  60  Pf.] 

Argenti  nitrici.  [0.01.— Chokoladenmasse.— 1  Dutz.  60 Pf.] 
Atropini  sulfurici.  [0,0005.  —  Chokoladenmasse.  — 
1  Dutz.  60  Pf.] 

Atropini  valerianici.  [0,0005.  —  Chokoladenmasse.  — 
1  Dutz.  60  Pf.] 

Baisami  Tolutan.  [0,07.  —  Zucker.  —  1  Dutz.  20  Pf.] 
bechici.  Brustküchelchen.  Sternküch  eichen. 
[Gummi  Arab.  2,  Rbiz.  Md.,  Rad.  Liquirit. .  Fruct.  Foenicul., 
Anis.  vulg.  ana  4,  Succ.  Liquirit.  12,  Sacch.  alb.  pulv.  108,  Tra- 
gacanth,  q.  s.  Daraus  Trochisci  von  0,5  geformt.  —  Eine  durch 
die  neueren  einfacheren  und  wirksameren  Trochisci  ziemlich  ver- 
drängte Form.  —  60  Stück  etwa  40  Pf.] 

Bismuti  carbonici.  [0,3.  —  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz. 
90  Pf.] 

Bismuti  subnitrici.  [0,06.  —  Chokoladenmasse.  —  1  Dulz. 
40  Pf.] 

Calcariae  chloratae.  [0,06.  —  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz. 
40  Pf.] 

Calcariae  phosphoricae.    [0,12  und  0,3.  —  Chokoladen- 
oder  Zuckermasse.  —  1  Dutz.  30  und  40  Pf.] 
Carbonis  Bei  loci.     [1,5.  —  Die  Kohle  nur  durch  Traganth 
gebunden.  —  1  Schachtel  mit  35  Stück  120  Pf.] 
Carbonis    vegetabilis.     [0,25.  —  Chokoladenmasse.  — 
1  Dutz.  30  Pf.] 

Castorei.  [Cast.  pulv.  1.  Sacch.  alb.  16.  Mucil.  Tragacanth. 
q.  s.  ut  f.  trochisci  0,2.  —  Eine  sehr  übel  gewählte  Form  für 
Darreichung  des  Castoreum,  welche  auch  nur  wenig  Anklang  fin- 
den konnte.] 

Chinini  sulfuric.    [0,03  und  0,06   —  Chokoladenmasse. — 
1  Dutz.  40  und  60  Pf.] 
Chinini  tannici.     [0,06.  —  Chokoladen    oder  Zuckcrmasse. 

—  1  Dutz.  60  Pf.] 

Cinchonini   sulfur.     [0,03  und  0,06.  —  Chokoladenmasse. 

—  1  Dutz.  25  und  40  Pf.] 

Coccionellae.      [0,02   und   0.06.    —   Chokoladenmasse.   — 

1  Dutz.  30  Pf.] 

Coffeini.     [0,06.  —  Zucker.  —  1  Dutz.  100  Pf.] 

contra  tussim  convuls.     [Acid.  benzo'i'c.  und  tannic.  ana 

0,007.  —  Zucker.  —  1  Dutz.  60  Pf.] 

Daturini.     [0,0005.  —  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz.  120  Pf.] 

Digital ini.    [0,0005.  —Chokoladenmasse.  —  1  Dutz.  60  Pf.] 

expectorantes.    [Extr.  Hyoscyami  et  Stil»,  suliür.  aur.  ana 

0,03.  —  Zucker.  —  1  Dutz.  40  Pf.] 

Extracti  Cannabis  [ndicae.    [0,06.  —  Chokoladenmasse. 

—  1  Dutz.  -SO  Pf.] 
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Trochisci    Extr.   Secal.    com.   aquos.   s    Ergotini  aquos.     [0,06. 

—  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz.  60  Pf.] 

Extr.  Secal.  cor  mit  i  spirit.  s.  Ergotini  spirit.    [0,015. 

—  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz.  60  Pf.] 

Ferri  carbon.  saccharati.     [0,03,  OU06.  0,12  und  0.25. 

—  Cholcoladenmasse.  —  1  Dutz.  40  und  60  Pf.] 

Ferri  jodati  saccharati.  [0.12  und  0,25.  —  Choholaden- 
masse.  —  1  Dutz.  40  und  60  Pf.] 

Ferri  lactici.  [0,06.  —  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz.  40  Pf.] 
Ferri  oxydat.  fusci.    [0.06  und  0.25.  —  Chokoladenmasse. 

—  1  Dutz.  30  und  40  Pf.] 

Ferri  pulverati.  [0,12.  —  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz. 
30  Pf.] 

Ferri  pyrophosphorici  oxydati.  [0,12. — Chokoladen- 
masse. —  1  Dutz.  50  Pf  ] 

Ferri  reducti.  [0,06  und  0,12.  —  Chokoladenmasse.  — 
1  Dutz.  40  und  60  Pf.] 

Ferri  sulfarici.    [0,06.  —  Chokoladenm.  —  1  Dutz.  30  Pf.] 
Hydrargyri  chlor.    [0,03.  —  Zucker.  —  1  Dutz.  20  Pf.] 
Hydrarg.    chlor,    et    Stibii    sulf.    aurant.      Tro- 
chisci Plummeri.     [ana  0,015.  —  Chokoladenm.  —  1  Dutz. 
30  Pf.] 
Hydrarg.    et  Stib.    sulfurat.    [0,18.  —  Choladenmasse. 

—  1  Dutz.  40  Pf.] 

Hydrarg.  jodati  (Im  vi.  [0,015.  —  Chokoladenmasse.  — 
1  Dutz.  30  Pf.] 

Hydrarg.  sulfurati  nigri.  [0,18.  —  Zucker.  —  1  Dutz. 
30  Pf.] 

Ipecahuanhae  (ex  Infuso).  [Infus.  Rad.  Ipecac.  10,0  e  2,0 
mit  Saccharum  q.  s.  ad  400,0  zu  400  Pastillen,  so  dass  jede  Pa- 
stille das  Solubile  aus  0,005  Rad.  Ipecac.  enthält.  —  5  Stück 
10  Pf.]  1-3  Stück  mehrmals  täglich  als  Expectorans. 
Ipecacuanh.  e  Pulv.  [0,007.  —  Zucker.  —  1  Dutz.  20  Pf. 
Die  Trochisci  Ipecacuanh ae  Ph.  Austr.  enthalten  0,005  Pulv. 
Rad.  Ipecacuanhae.] 

Kalii  chlor ici.     [0,2.  —  Zuckermasse.  —  1  Dutz.  20  Pf.] 
Kalii  jodati.    [0,25.  —  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz.  60  Pf.] 
Lithii  carbonici.    [0,08.  —  Zucker.  —  1  Dutz.  60  Pf.] 
Magnesiae    carbonicae.    [0,18  und  0,36.  —  Chokoladen- 
masse. —  1  Dutz.  30  PL] 

Magnesiae  ustae.  [0,1.  —  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz. 
36  Pf.  —  Ausser  diesem  oflicinellen  Präparate  sind  auch  Pastillen 
und  Tabletten  (vergl.  p.  26)  mit  1,0  Magnesia  usta  in  vielen  Apo- 
theken vorräthig.  —  5  Stück  15  Pf.] 
Morphini  acet.  [0,005.  —  Zucker.  —  5  Stück  20  Pf.] 
Morphini  acet.  [0,005]  et  Stib.  sulf'.  aar.  [0.015.]  — 
Zucker.  —  1  Dutz.  40  Pf.] 

Natrii  bicarbon.  Trochisci  Sodae.  [Die  oflicinellen  Tro- 
chisci enthalten  0,1  Natr.  biearb.  und  Zucker.  —  5  Stück  10  Pf. 


672  Trochisci. 

—  Ausserdem  sind   meist  vorräthig  Pastillen   mit  0,3  Natr.  bi- 
carb.,  ferner  Trochisci  de  Vichy,  Trochisci  Bilinensis 
et  Emsenses  nacli  der' Analyse  der  Originale.] 
Trochisci    Opii.     [0,097.  —  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz.  30  Pf.] 

Pastae  Guaranae  s.  Paulliniae.  [0.3.  —  Chokoladen- 
masse.  —  1  Dutz.  40  Pf. 

pectorales.  [Morph,  acet.  0,001.  Inf.  Ipecac.  e  0.015.  — 
Zucker.  —  1  Dutz.  30  Pf.] 

Picrotoxin!.  [0,003.  —  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz.  GO  Pf.] 
Rh  ei.  [0.18.  —  Sowohl  in  Zucker,  als  in  Chokolade.  —  1  Dutz. 
30  Pf.] 

Santonini.  [Enthalten  je  0,025.  —  Chokoladenmasse.  — 
5  Stück  20  Pf.  —  Ausser  diesem  officinellen  Präparat  sind  in 
vielen  Apotheken  noch  Pastillen  zu  0.05  und  0,1  (!)  Santonin 
vorräthig.] 

Santonini  albuminati.  [3,0  Santonin  mit  185,0  Zucker 
und  dem  Albumen  von  2  Eiern  gemischt  und  1.  a.  zu  100  Tro- 
chisci geformt,  deren  jeder  0,03  Santonin  enthält.  —  1  Stück 
3  Pf.,  zu  0.06  5  Pf.,  zu  0,12  (!)  8  Pf.] 

Seiters.     [Acid.  tart.  und  Natr,  bicarb.  mit  Zucker  zur  festen 
Masse  gepresst.  —  1  Schachtel  mit  24  Stück  75  Pf.] 
seripari  [simplices,  aluminati  et  tamarindinati.  —  1  Schachtel 
mit  36  Stück  100  Pf.] 

seripari  martiati  s.  ferruginosi  [jede  Pastille  enthält 
0,12  Ferrum  acet.  oxydat.  sicc. ,  wovon  circa  0.1  sich  in  der 
daraus  bereiteten  Molke  (V4  Liter)  wiederfindet.  —  1  Schachtel 
mit  36  Stück  150  Pf.] 

Stibii  sulfurati  aurant.  [0,015.  —  Zucker.  —  l  Put/. 
20  Pf.] 

Stibii  sulfurati  aurant.  [0.015]  et  Pulv.  Ipecac. 
[0,007.  —  Zucker.  —  1  Dutz.  30  Pf.] 

St  ib.  sulfurati  nigri.  [0,18.  —  Chokoladenmasse.  — 
1  Dutz.  30  Pf.] 

Sulfuris  depur.     [0,18,  —  Zucker.  -     1   Dutz.  30  Pf.] 
Sulfuris   praeeip.    [0,18.  —  Zucker.  —  1  Dutz.  30  Pf.] 
Tartari   stibiati.      [0,007   und   0,06.   —    Chokoladenmasse. 

—  1  Dutz.  30  Pf.] 

vomitorii.      [Rad.   Ipecac  0,6,   Tart.  stib.  0,03.   —  Choko- 
ladenmasse. —  1  Dutz.  (10  IT.] 
vomitorii   mitioris.     [Rad.  Ipecac.  0,3,  Tart.  stib.  0.015. 

—  Chokoladenmasse.  —  1   Dutz.  40  Pf.] 

vomitorii    <i\    Emetino    colorato   [0,015]  et  Tart. 

st  ib.    [0,03.       I  hokoladenmas  1  Dutz    120  Pf.] 

Zinci  OXydati.    [0,03.        <'liokoladrmuas.se.  —  1  Dutz .  30IT  | 

Zingiberis.    [0,12.  —  Zacker.  —  1  Dutz.  30  IM'.] 

*TiiImtji  Vconiti.  Radis  Aconiti  s.  Napelli.  Eisenhutknellen. 
Sturmhutknollen.  [Die  Wurzelknollen  des  Aconitum  Napellus.  -  10,0  conc.  5  IM.. 
subt.  pulv.  1<>  Pf.] 


Tubera  Jalapae. 
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Innerlich:  zu  0.0.3-0,05-0,1-0,15  [ad  0.1  pro  dosi!  ad  0,5  pro  die!]  in 
Pulvern,  Pillen. 

Aeusserlich:  im  Infusum  oder  in  Maceration  zu  Umschlägen, 
Einreibungen  [die  Ph.  Brit.  enthält  ein  Linimentum  Aconiti,  bereitet  aus 
einem  Macerationsaufguss  der  Tubera  Aconiti  mit  1  20  Campher],   Kl y stieren. 

Tubera  s.  Radix  Ari  s.  Aronis.  Wake-Robin-Root.  Aronswurzel. 
[Von  Arum  maculatum.  —  Hauptbestandteile:  Amyluin  und  ein  scharfes  Princip, 
welches  aber  beim  Trocknen  vollständig  zu  Grunde  geht,  so  dass  die  in  den  Officinen 
vorräthige  Wurzel  in  die  Reihe  der  amylumhaltigen  Substanzen  zu  setzen  ist.  —  10,0 
conc.  etwa  10  Pf.,  subt.  pulv.  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-2,0  mehrmals  täglich,  im  Pulver. 

Aus  der  Wurzel  dieser  Arumart,  sowie  aus  der  von  Arum  esculen- 
tum,  A.  Calocasia  u.  a. ,  wird  der  unter  dem  Namen  Portlandsago 
bekannte  Nahrungsstoff  dargestellt. 

•2220.  R- 

Tub.  Ari  60,0 
Xatri  carb.  dep.  sicc.  8,0 
Cort.  Cinnam.  acut.  pulv.   12,0 
Lap.  cancr.  praep.  15.0 
Rhiz.  Calami 

Rad.  Pimpinell.  ana  30,0. 
f.  pulvis.     D.  S.   Theelöffehveise. 
Pulvis  stomachicus  Birkma.nni 
s.  Pulvis  Ari  compositum. 
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M 


R 
Tub.  Ari 
Rad.  Gentianae 
Rhiz.  Calami  ana  30,0 
Rhiz.  Zingiberis 
Gort.  Aurant. 
Kalii  tartarici  ana   15,0 
Ol.  Carvi  2,0. 
M.  f.  pulvis.     D.  S.  Theelöffelweise. 

Pulvis  stomachicus  Ph.  paup. 

*  Tubera  Jalapae.  Radix  Jalapae,  s.  Jalappae,  s.  Mechoacannae 
nigrae.  Jalapenknollen.  Purgirwurzel.  [Von  Ipomoea  Purga. —  Bestand- 
teile: Harz  (abführendes),  Extractivstoü'e .  Amyluin.  —  10.0  gr.  pulv.  15  Pf.,  subt. 
pulv.  20  Pf.] 

Innerlich:  als  Reizmittel  zu  0,05-0,15-0,3  mehrmals  täglich,  als 
gelindes  Purgans  zu  0,3-0,5,  als  starkes  Drasticum  zu  0,5-2,0  auf  ein- 
mal oder  in  getheilten  und  in  kurzen  Intervallen  gegebenen  Dosen,  bei 
Kindern  0,1-0,3  als  Abführmittel,  in  Pulver  [reiu  oder  mit  aromatischen 
Pflanzenpulvern  oder  einem  Oelzucker],   in  Pillen,  Bissen,  Latwergen. 


2222.  Bf 

Pulv.  Tub.  Jalap.  0,3 
Hydr.  chlorat.  0,1 
Pulv.  Macidis  0,25.     • 
M.  f.  pulvis.     Disp.    tal.   dos.   No.  4.     S. 
Morgens   1   Pulver.     [Abführmittel.] 

2223.  Bf 

Pulv.  Tub.  Jalap.  0,5 
Pulv.  aerophori  1,0. 
M.  f.  pulv.    i).  S.   Auf  einmal  zu  nehmen. 


Elaeosacch.  Foenic.  ana  8,0. 
Div.  in  ß  part.  aeq.     D.  S.  1  Pulver  auf 
einmal  zu  nehmen. 

Pulvis  purgans  Ph.  paup. 


2224. 


MDS. 


Tub.  .Jalap.  pulv.  2,0 
Kalii  sulfuric.  pulv.  1,2. 
Auf  einmal   zu   nehmen. 
Pulvis  purgans  s.  Pulv.  Jalapae 
cum  Kalio  sulfuric.  Ph.  mtl. 


2225 


Pulv.  Tub.  Jalap. 
Tartar.  dep. 

Ewald  und  Simon,  Arzneiverordnungalehre. 


2226.  Bf 

Pulv.  Tub.  Jalap.  10,0 

Pulv.  Rad.  Rhei 

Elaeosacch.  Citri  ana  5,0 

Tart.  dep. 

Sulf.  depur.  ana  20,0. 
M.  f.  pulv.     D.  S.   3  mal  täsrlich   1   Thee- 


löffel 
2227. 


[liämorrhoidalpulver.] 


10, 


Pulv.  Tub.  Jalap.  5,0 

Bxtr.  Aloüs  1,0 

(iutti  0,5 

Extr.  Graminis  q.  b. 
ut  f.  pü.  No.  50.    Consp.   Lycop. 

4  mal   täglich  2   Pillen. 
A..M.  |;; 


I).   S. 
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2228.  Bf 

Pulv.  Tub.  Jalap. 
Pulv.  Rad.  Rhei  ana  4,0 
Natr.  sulfuric.  sicci  8,0 
Syrupi  Rhamni  cath.  q.  s. 

ut  f.  boli   10.     Consp.  Cinnamoin.     D. 


2229.  Bf 

Pulv.  T^ub.  Jalap. 

Fol.  Sennae  pulv. 

Tart.  dep.  ana  5,0 

Meli,  crud.i  q.  s. 
ut  f.  electuar.     D.  S.    Theelöffelweise  zu 


2  mal  täglich  1  Stück  zu  nehmen.  nehmen. 

*Tubera  Salep.  Radix  Salep.  Salep.  Salepwurzel.  [Von  ver- 
schiedenen Orchideen  des  Orients  und  Deutschlands,  die  einheimische  (schlechtere) 
von  Orchis  mascula  und  inorio.  —  Enthält  Schleim  und  Amylum.  —  10,0  subt.  pulv. 
20  Pf.] 

Innerlich:  zu  4,0-10,0  pro  die,  im  Pulver  [selten],  als  Mucilago 
[vergl.  diese],  entweder  für  sich  oder  als  Vehikel  anderer  Arzneien.  [Meist 
lässt  man  den  Salepschleim  im  Hanse  des  Kranken  bereiten ,  und  zwar  in  der  Art, 
dass  man  einen  Theelöffel  Saleppulver  mit  etwas  kaltem  Wasser  anrührt  und  dann 
mit  zwei  Tassen  heissen  Wassers  oder  heisser  Fleischbrühe  oder  Milch  übergiesst; 
auch  wird  der  Salepschleim  mit  Rothwein,  Gewürzen,  Zucker  ad  libitum  versetzt.  — 
Ein  Decoctum  Salep  (0,25-1,0  ad  100,0)  zu  verordnen,  wie  dies  zuweilen  geschieht, 
ist  unzweckmässig,  weil  die  Abkochung  ein  schlechteres  Aussehen  hat  und  theurer 
ist  als  Mucilago  Salep,  vor  welcher  sie,  in  Bezug  auf  die  Wirksamkeit,  keine  weiteren 
Vorzüge  besitzt.  —  Die  Gelatina  Salep  ist  ein  Decoct  von  1,0  auf  circa  50,0  und 
trägt  die  eben  berührten  Mängel  gleichfalls  an  sich.] 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  [2:0  mit  etwas  kaltem  und  dann  100,0  bis 
120,0  heissen  Wassers  angerührt]. 

Tunica  bractearia.  Goldschlägerhäiitchen.  [Seröse  Haut  vom 
unteren  Grimmdarmtheile  des  Rindviehs.  —  Eine  dünne,  durchsichtige  und  feste 
Membran,  welche  sich  ganz  vorzüglich  dazu  eignet,  erodirte  Theile  zu  bedecken,  und 
als  Verbandmittel  und  impermeable  Pflasterunterlage  (namentlich  mit  Ichthyocolla) 
mit  grossem  Vortheile  angewendet  wird.  —  Ein  in  dieser  Weise  bereitetes  englisches 
Pflaster  ist  fast  unsichtbar  und  gewährt  den  Vortheil,  den  Zustand  der  Verletzung 
stets  beobachten  zu  können,  ohne  das  Pflaster  zu  entfernen.] 

Turioncs  Pini.  Gemmae  Pini.  Bougeons  de  Sapin.  Fichten- 
sprossen. [Die  jungen  Blattknospen  von  Pinus-  (und  zuweilen  auch  fälschlicher 
Weise,  obgleich  mit  derselben  Wirkung,  von  Abies-)  Arten.  —  Hauptbestandteile: 
Harz  und  ätherisches  Oel.  —  10,0  conc.  5  Pf.] 

Innerlich:  im  Infusum  [von  5,0-30,0  auf  100,0  als  Diureticum]. 

Aeusserlich:  im  Infusum  [15,0  ad  200,0],  zu  Inhalationen  [bei 
Gangraena  pulmonum:  Oppolzcr]. 

*llngucnta.  Salben.  Alle  Salben  müssen  eine  gleichmässige  Be- 
schaffenheit haben,  dürfen  nicht  ranzig  riechen,  noch  Schimmelbildung 
zeigen.      [Vergl.  den  Abschnitt  „Salbe"  im  allgem.  Theil  p.  59.] 

I  llglU'lltlllll  aciT.  Scharfe  Salbe.  Hufsalbe.  [Gera  flava  15,  Colo- 
phonium  30,  Terebinthina  60,  Adeps  250,  Cantharides  subt.  pulv.  50,  Euphorb.  subt. 
pulv.  10.  —  10,0  15  Pf.  —  Die  frühere  Ph.  Genn.  bezeichnete  als  Ungt.  acre  eine 
Salbe,  enthaltend  Hydrarg.  bichlor.,  Cautharid.,  Liq.  Stibii  chlor,  ana  1,  Unguentum 
basilicum  4.] 

I  nguentuni  ad  foiiticulos.  Fontanellsalbe.  [Ol.  Olivar.  LO,  Cer. 
flav.  6,  Canthar.  6,  Euphorb.  1.  —  10,0  etwa  30  Pf.] 

Bf  2228-222!). 
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Ingneiltlllll  ad  VCSicatorilim  Form.  mag.  in  ns   »au».     [1  Sumrnit.  Sa- 

binae  subt.  pulv.  mit  3  Ungt.  basil.  gemischt.] 

rngueutuui  aroiiiaticiim  Ph.  Anstr.  s.   Uüguent.  nervinum.     [Herb. 

Absinthii  125,  Spirit.  dilut.  250,  Axung.  1000.  Cera  flava.  250,  Ol.  Lauri  125,  Ol. 
Juniperi,  Ol.  Menth,  crisp.,  Ol.  Kosmarin.,  Ol.  Lavandulae  ana  10.] 

In  betreff  des  bei  uns  üblichen  Ungaentum  nervinum  vergl.  Unguen- 
tum  Rosmarini  compositum. 

*Ullgueiltlim  basilicilUl.  Königssalbe.  [Ol.  Olivar.  45,  Gera  llav., 
Colophon.,  Seb.  ovil.  ana  15,  Terebinth.  10.    Von  gelbbrauner  Farbe.  —  10,0  10  Pf.] 

Hcäufig  für  sich  oder  als  Salbengrundlage  Für  andere,  namentlich 
reizende  Arzneistoffe  benutzt. 

Das  sog.  Unguentum  basilicum  nigrum  enthält  ausser  den  ge- 
nannten Bestandteilen  noch  Schiffspech. 

Das  Unguentum  basilicum  fuscum  Ph.  Gall.  enthält  auf  8  Ungt; 
basilicum  nigr.  nocli  1  Hydrarg.  oxydat.  rubr.  praep. 

I llglieiltlllll  Itellailoilliae.  Belladonnasalbe.  [1  Extractum  Bella- 
donnae  mit  9  Ungt.  cereum.]     Soll  nur  zur  Dispensation  bereitet  werden. 

Als  Einreibung  und  Verbandsalbe  [bei  spastischen  and  neuralgischen 
AfTectionen;  bei  Tenesmus:  Rademacher.] 


2230.  Iy. 

Ungt.  Bellad. 

Ungt.  Hydr.  einer,  ana  5,0. 
M.  f.  ungt.     D.  S.    Zur  Einreibung. 


2231.  Iy 

Extr.  Strychn.  spir.  0,3 
Ungt.  Bellad.  10,0. 
M.  f.  ungt.     I).  S.  Zur  Einreibung.     [Bei 


[Bei  Ischuria  spastica.]  Prolapsus  recti  durch  Hämorrhoiden.] 

liiigueiituiii    calamiiiaris   Bademaclieri.     G  alm  eisa  1  b  e.     [Adeps 

48,  Cera  flav.  12  zusammen  geschmolzen,  Lap.  calam.,  Hol.  armen.,  Plnmb.  oxydat. 
und  Plumb.  carbon.  ana  8  damit  vermischt  und  Camph.  trit.  1  zugesetzt.  —  10,0 
etwa  20  Pf.] 

Als  Verbandsalbe  bei  chronischen  Fussgeschwüren  (Radeinacher.) 

I  llgllCIltlllll  Calcildulae  Florillll.      [Flor.  Calend.  1  mitAq.  fönt,  calid. 

(|.  s.  befeuchtet  und  zerquetscht  und  mit  6  Butyr.  recens  bei  gelindem  Feuer  bis  zur 
Verflüchtigung  der  Feuchtigkeit  gekocht,  ausgepresst  und  colirt.] 

Als  Verband  mittel  bei  Krebsgeschwüren  [vergl.  Flor.  Calend  ulae]. 

*I!iigueiittiiit  CaiitliarirfiuiL  s.  irritans,  s.  epispasticum  s.  Lyttae. 
Spanisch  fliege  n  salbe.  Reizsalbe.  [12  grob  gestossone  Canthariden  mit 
18  Ol.  provinc.  10  Stunden  digerirt,  das  Oel  ausgepresst  und  filtrirt.  Aus  7  Thl.  des 
Filtrats  wurde  mit  3  Thl.  gelben  Wachses  die  Salbe  bereitet.  Gelb.  —  10,0  30  Pf.  — 
Ein  viel  billigeres  Unguentum  Can  th  arid  um  lässt  sich  durch  einfache  Verreibung  der 
Canthariden  mit  Fett  in  verschiedenen  Verhältnissen  1,0  auf  4,0-8,0  darstellen,  so 
z.  B.  das  Unguentum  epispasticum  Hufelandii  (1:9  Adeps).  Rust  Hess  zu- 
weilen ein  Unguentum  causticum  anwenden,  welches  aus  Cantharidenpulver  2,5, 
Sublimat  und  Tart.  stib.  ana  2,0  und  Fett  5,0  bestand,  und  welches  wie  eine  Aetzpasto 
zur  Hervorrufung  künstlicher  Geschwüre  benutzt  wurde.  —  Die  englische  und  ameri- 
kanische Pharmakopoe  stellen  das  Unguentum  Cantharidum  durch  Vermischung  eines 
concentrirten  Canthariden-Decoctes  mit  Unguentum  basilicum  dar.  Das  Ungt.  Canth. 
nigr.  des  früheren  Ctd.  med.  Ilamb.  bestand  aus  1  Pulv.  Canth.  mit  7  Ungt.  basi- 
licum.       Die  Ph.  Vustr.  führt  merkwürdigerweise  kein  Unguent.  Cantharidum  auf.] 

■i  ■> 
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Grösstenteils  als  Verbandsalbe  zum  Offenhalten  von  Vesicatorstellen, 
zur  Beförderung  der  Suppuration  bei  verdächtigen  Biss wunden  u.  s.  w., 
selten  als  epispastische  Einreibung. 

"Tnguentuni    cerenui.     Loco    Unguenti   simplicis.     Wachssalbe. 

[Cer.  flav.  3,  Ol.  provinc.  7.  —  Gelb.  —  10,0  "l  5  Pf.] 
Als  Salbengrundlage. 

*l!ngueiltlllll  Cerussae.  Unguentum  Plumbi  hydrico-carbonici.  Un- 
guentum album  simplex.  Onguent  blanc  de  Rhazes.  Blei we isssalbe. 
[Zu  bereiten  aus  3  Tbl.  Cerussa  und  7  Till.  Paraffinsalbe.  Eine  sehr  weisse  Salbe.  — 
10,0  15  Pf.]  ■ . 

I  llgueilt lim  Cerussae  camphoratlliu.  Unguentum  Plumbi  hydrico- 
carbonici  camphoratum  s.  Ungt.  album  camphoratum.  Campferhaltige 
Bleiweisssalbe.  Blciweisssalbe  mit  Kampfer.  [5  Camph.  auf  95  Ungt. 
Cerussae.  —  Weiss,  nach  Gamphor  riechend.  —  10,0  20  Pf.] 

Vorzugsweise  als  Einreibung  uud  Verbandmittel  bei  Frostbeulen. 

I  llglieiltlllll  Coilil.  Schierlingssalbe.  [Wie  Ungt.  Belladonnae.  — 
Soll  nur  zur  Dispensation  bereitet  werden.] 

Zur  Einreibung  bei  neuralgischen  Affectionen,  zum  Verbände  bei  Ma- 
stitis und  schmerzhaften,  carcinomatösen  Geschwüren. 

Ilnglieiltlllll  COlltra  Pedicillos  der  ehemaligen  Ph.  Ilaiiu.  [Sem.  Stapn. 
agr.,  Sapon.  dornest,  ana  2.  Rhiz.  Veratri  1.  Ol.  Lauri  6.  Ungt.  Hydrarg.  einer,  cum 
Tenbinth.  12,  Axung.  27.] 

rngueiitiim    corrosiviim   s.    escharoticum   Clinici.     [Sublimat  12.0, 

Gummi  Mimos.  1,2,  Aq.  dest.  1,0.  —  Eine  Aetzpasto,  die  unrichtiger  Weise  mit  dem 
Kamen  einer  Salbe  belegt  wird.] 

*l  ngneiltllltt  (liacliyloit.  Unguentum  diachylon  Hebrae.  Diachy- 
lonsalbe.  Ilebra'sche  Bleisalbe.  [Aus  5  Thl.  Bleipflaster,  welches  vom  Gly- 
cerin  und  Wasser  befreit  ist  und  5  Thl.  Olivenöl  bereitet.  —  Fast  weisse  'Salbe.  — 
10.0  15  Pf.] 

Bei  Hyperhidrosis  der  Füsse,  gegen  nässende  Eczeme,  Acne,  Men- 
tagra,  Impetigo  etc. 

I  llglieiltlllll    Digitalis.     Fingerhutsalbe.     [Wie  Ungt.   Belladonnae. 

Soll  nur  zur  Dispensation  bereitet  werden.] 
Als   Verbandmittel   bei  Entzündungen   drüsiger  Organe,    namentlich 
Mastitis  und   Parotitis. 

riigueiitiim  Digitalis  e\  llerba  recente.    [Wie  Ungt.  Burs.  Past. 

\0.()  etwa  20  Pf.] 

I  iigueiitimi  Kleiili.  ßalsamum  Arcaei.  Elemisalbe.  [Elemi,  Tereb. 
knie,  Set».  und  Adeps  ana  zusammen  geschmolzen.  —  10,0  15  Pf.] 

Als   Ycrbamlsalbc. 

I  n£iieittiiiii  e\siccans.  Austrocknende  Salbe.  [Ol.  oliv.  85, 
Oe»a  Hav.  20  luaanwnengeschmolzen  und  Bol.  Arm.,  Lap.  calam.  und  Plumb.  oxyd. 
ana  8  da/u^i-iiiisrlit.  und  der  halb  erkalteten  Salbe  fein  mit  Oel  zerriebener  Kampfer 
1  zugtiseüal    —  10  0  etwa  15  IT] 

AK  Verhandmitte]  alter  Geschwüre. 

I  iigiieiitiiin  flaviim.  Unguentum  Resinae  Pini.  Loco  Unguenti 
Althaeac.     Gtelbe  Salbe.    Altheesalbe.    [Adeps  500,  Rad.  Curcum.  10,  Cer. 
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llav.  und  Res.  Pin.  burgund.  ana  30  zugesetzt  und  coüitr  -^  "10,-0;  lö  Vi.  —  Da's 
frühere  Unguentum  Althaeae  bestand  aus  einem1' schleimiger! '  ©ecöct',V6n'1!A$tJhäy- 
wurzel,  Leinsamen  und  etwas  Rad.  Curcum.,  welchem  Fett  und  'Waehs  :z-nge&eftsst 
wurden.]  '  I    us^ri/m 

I  llgllClltlllll  fllSCimi  s.  Unguentum  universale.  Ungl.  Matnns,:;,!Mgtf. 
Minii  adustum.  Le  Graiid^scW'ütii^^rlScü^cdbe.  Mattersalbe:  ÄWtft 
de  la  mere.  [1  Minium  mit  2  Ob  Q'rivkrv'so  larigö  jfeftb\m^%rs  tffe' MrstÄrg-  eine 
schwarzbraune  Farbe  angenouvniein  :haU  und  9d  Öfcf  ffcöSb  erkalteten' 'Särbe'^  feit  Oel 
verriebenem  Kampfer-  zugesetzt.  —  Eiue*giios<se  Anzahl  Von  Salben,  welche  unter  den 
verschiedensten  Tanten  .als  Arl<ana  feilge-bölen  werden,  besteht  aus  obiger,  nur  in  den 
muantitäis^Vei'hältnisson  mannigfach  variirter  Mischung-  so '  x-.  B.  die  Universal- 
salbe'cles-HalJe.s:chien:^Vaisenhauses  üi  a    m.l 


5..TM.  Spiritus  und  oO  Glycerin  auf  dem  Dampfbad  zu  einer  weissen,  durchscheinen 

Masse,   die   sic^i 
d  chemisch  indifferent 


oen  a... 

- 

A  e u s s 0 v  1  i  c h :  als  reizmüdenider  \  er b a n d-  [bei ■  -. e ut?ün"#ißh^n, KJrRsoli. w- ü r 

reu.  Dermatosen,  zur  Verhütung  von  Varipla-Narben  n.  s.  w.],  als  Üall>enrOoH#tif 
l.uen.s  [bei  der  Verordnung  löslicher  Salze  und  Extracte  mit  Ungt,  Glycerini  nehme 
man  von  denselben  etwa  nur  die  Hälfte  der  gewöhnlichen  Dosis],  zu  A.ugeusal  ben 
[A.  v.  (träfe  empfahl  namentlich  das  Ungt.  Ilydr.  praec.  rubri  in-  der  Zusammen- 
s^ungvnti  0.1  ilydr.  praec. rubr.  ( statt  sonst  0,2)  auf  3,0  Ungt.  Glycerini,  ferner 
.Salben  mit  Cupr.  sulf. ,  Plumb.  acet. ,  Lap.  infern,  (bei  Neigung  zu  Conjunctivae 
Schwellung,  Granulationen:  Einstreichen  der  entsprechenden  Glycerinsalben  statt  der 
Aiigentropfwasser),  Atropin  (die  Atropmsalbe  gewahrt  etne  grossere  Sicherheit,  gegen 
M.-braueh  als  das  Au^entroptwassenl. 

I  iiiiunitimi   Hain  Im  Ixense,    llam  Im  rgfer  Salix;.  .■.[üleumxCaou  1 

m,i\Ol.  Amygdnl.  2,0  (im  Söinme-r)  oder  .'{,(>  ;im  Winier),];        n  id'jimi     i:\    ftlftoJS 
•  Zu   Auiifiixilbe.n.  iukI    Vorbänden. 

1  ,l  Hii»JHknfnin  "-  J_ ä     ,,_ r  "    ' 

iil 


auf  !)  IM-iilV.nsUi^:'^  Ein,  wlfese1  Salbr. --"lt);0  15  Pf.l 

/m    hmr.Mb.niL:;   und   als   \  or  I)  andsal  be   [bei  Kratze,  hei  UuiUi  rosa- 

<.-|.anUr,    Kle.l.l,.,    rle.J  ^ 

luüueiHiini  Hydrarjjvri    aiiiidato-biehtorati    sol  l  n-i     H\  liai- 
album. 

I  ii^ii^nl  um  llvdrar^vri  riiicmini  s    coeruleura  s.  N<  ap<lii  anum. 

tMtgiierit.    rnnviirinl.'.      üflgl     M v.lrai'gvri  IV.  AnHir.      Mmuiria!    oinfment. 

Poinmadr  ni.Mvinndb'.     'ir.i  in-   <  >u  <-,- k  m  I  Im- rsa  I  Im-,     (irauc  Sali..-.     Fran- 

!i^}U-./{Adip.  MUiU.  I.",  g@1  .  i.vil.  7  M  -elmder  Wiinue  v,usammen-(^-hmolzeu. 

¥*WbU^'ei^alMen,^c'hVl^-li  werden  irPhll  mTti,l'ö',Thl.  Hydrarg.    in   einer7  eisernen 
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Schale  verrieben,  so  dass  immer  nur  ldeine  Mengen  Metall  zugesetzt  und  bis  zum 
Verschwinden  verrieben  werden.  Schliesslich  wird  der  Rest  der  Fettmischung  zuge- 
setzt und  aufs  Genaueste  gemischt.  3  Grm.  der  Salbe  müssen  nach  der  Entfernung 
des  Fettes  mit  Aether  nahezu  1  Grm.  Quecksilber  aufweisen.  Bläulichgraue  Salbe, 
in  welcher  Quecksilberkügelchen  mit  blossem  Auge  nicht  zu  erkennen  sind.  —  Die 
Ph.  Austr.  schreibt  vor:  Hydrarg.  2  mit  Sebi  ovill.,  Axung.  Porci  ana  1  zu  verreiben 
und  Axung.  Pore.  2  hinzuzusetzen.  —  10,0  20  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  und  Verbänden  a)  zur  Erzie- 
lung örtlicher  Heilzwecke  [eine  Linse  bis  eine  Bohne  gross  mehrmals  täglich] 
bei  Drüsen-Entzündungen  [Mastitis,  Parotitis  —  bei  letzterer  vorsichtig!],  bei 
inneren  Entzündungen,  wie  Croup,  Pneumonie,  Pleuritis,  Peritonitis  [4  bis 
6  Mal  täglich  mit  2.0-4,0  Quecksilber  einzureiben],  bei  Panaritium,  Pseudoerysi- 
pel as,  bei  verschiedenen  Hautausschlägen  u  s.  \v.  —  Nordamerikanische 
Aerzte  empfehlen  neuerdings  Application  von  grauer  Salbe  bei  Variola, 
namentlich  um  die  im  Gesichte  vorhandenen  Pocken  abortiv  zu  machen 
und  entstellende  Narben  zu  vermeiden.  —  Zur  Vertreibung  von  Epizoen 
[Filzläusen].  —  Die  auch  bei  örtlicher  Einreibung  nicht  selten  drohenden 
Gefahren  sind:  Erzeugung  einer  erythematösen  Entzündung  [zu  welcher 
manche  Personen  besonders  stark  disponirt  sind]  und  Eintritt  der  Salivation, 
die  zuweilen  schon  nach  Minimale]  uantitäten  erfolgt,  Man  sei  deshalb  in 
jedem  Falle,  wo  man  Quecksilber  einreiben  lässt,  sehr  vorsichtig,  achte 
namentlich  auf  das  erste,  die  Salivation  verkündende  Symptom,  den  Ha- 
litus  mercurialis  und  die  Beschaffenheit  des  Zahnfleisches,  und  lasse,  so- 
bald diese  verdächtigen  Prodrome  eintreten,  die  Einreibungen  aussetzen  und 
geeignete  Topica  [säuerliche  oder  adstringirende  Mundwässer,  Kalium  chloricum, 
Jodkalium  u.  s.  w.]  brauchen.  Besser  noch  thut  man,  jede  Inunctionscur 
von  vornherein  mit;  dem  Gebrauch  adstringirender  resp.  tonisirender  Mund- 
wässer (Alaun,   Kalium  chloricum.  Myrrhen,  Chinin  etc.)  zu  verbinden. 

Die  graue  Salbe  wird  häufig  mit  anderen  Stoffen  verbunden,  wobei 
man  entweder  beabsichtigt,  ihre  Wirkung  zu  erhöhen,  oder  ihren  toxi- 
schen Einfluss  auf  den.  Organismus  zu  beschränken,  oder  endlich  die 
Salbe  zum  Vehikel  für  die  Wirkung  eines  anderen  noch  differentcren 
Stoffes  zu  machen.  Die  Wirkung  der  Salbe  wird  gesteigert  durch  Zu- 
sätze von  Sublimat  [0,05-0,1  auf  25,0],  rothem  Präcipität  u.  s.  w.,  durch 
Verbindung  mit  Jod  und  Jodkalium  [vergl.  Jod],  wobei  sehr  oft  eine  dem 
Heilzwecke  sehr  hinderliche,  bedeutende  örtliche  Irritation  entsteht,  durch 
Verbindungen  mit  Terpenthin,  Campher  [1,0  auf  10,0-20,0  Salbe],  Liquor 
Amnion,  caust.  [1,0  auf  5,0  Salbe]  u.  s.  w.  —  Eine  Milderung  der  Wir- 
kung wild  erziell  durch  Abschwächung  der  Salbe  [Vermischung  mit  anderen 
Salben,  Ol.  Hyosoyami  infus,  u.  s.  w.  in  beliebigen  Verhältnissen],  durch  Zusätze 
von  opinin  [1,0-3,0  auf  25,0  Salbe].  Als  Vehikel  und  Adjuvans  wird  die 
graue  Salbe  benutzt  bei  der  Anwendung  ^\v>  Opiums  und  seiner  Alka- 
loide,  der  Belladonna  [1,0  Extr.  Beilad.  mit  5,0-10,0  Ungt.  einer.],  des  Vera- 
trins,  der  Scilla  [1.0  Pulv.  Bulb.  Scillae  mit  2,0  Ungt.  einer,  zur  diuretischon 
Einreibung]. 

b)  Zur  lürzielung  allgemeiner  Wirkungen«  \\\  der  Regel  handelt 
sich  hier  um  Beseitigung  (\i'v  seeundären  Syphilis,  seltener  um  Be- 
kämpfung anderer  Krank  heuen  [Pneumonie,  Croup,  Diphtherie,  Hepatitis,  Peri- 
tonitis,  Metritis  puerperalis,  Tetanus,   Hydrophobie].     Der  Zweck  dieser  Ein- 
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reibungen  ist  die  möglichst  schnelle  Hervorrufung  einer  allgemeinen 
Quecksilberintoxication,  die  man  entweder  bis  zu  den  Prodromen  des 
Speichelflusses  oder  bis  zu  diesem  selbst  in  seiner  vollen  Ausdehnung 
steigert.  Die  für  diesen  Zweck  zu  verbrauchenden  Quantitäten  variiren 
je  nach  der  Methode  und  Dauer  der  Kur,  wie  nach  der  Empfänglichkeit 
des  Individuums.  —  Bei  entzündlichen  Krankheiten  genügt  es  meistens, 
nebst  anderer  allgemeiner  Antiphlogose,  2-3  Mal  täglich  2,0-8,0  Queck- 
silbersalbe einzureiben  und   bei   den  Vorboten  der  Salivation  aufzuhören. 

Am  meisten  wird  die  graue  Salbe  zu  der  sog.  Schmierkur  bei  Sy- 
philis verwendet.  Wenn  irgendwo  so  hat  sich  hierbei  noch  ein  grosser 
Theil  von  Charlatanismus  und  Köhlerglauben  in  die  neue  Zeit  hinüber- 
gezogen. Die  Sublimateinspritzungen  Lcwins,  die  ambulante  Schmierkur 
wie  sie  heutzutage  vielfach  mit  bestem  Erfolge  angewendet  wird,  zeigen, 
dass  es  einzig  darauf  ankommt,  eine  gewisse  Menge  Quecksilber  in  die 
Circulation  einzuführen  und  die  Kräfte  des  Patienten  möglichst  zu  er- 
halten, nicht  aber  denselben  durch  Laxantien,  Hungerdiät,  Zimmer- 
arrest etc.  etc.  zu  quälen  und  in  seiner  Constititution  zu  schwächen, 
wodurch  gerade  eine  der  Hauptindicationen,  nämlich  die,  einen  möglichst 
ausgiebigen  Stoffwechsel  und  damit  eine  möglichst  rasche  und  gleich- 
massige  Ueberführung  des  Quecksilbers  in  resp.  an  die  Organe  statt 
unterstützt  viel  mehr  erschwert  und  verlangsamt  wird.  Diese  sog.  am- 
bulante Schmierkur  besteht  darin,  dass  man  die  Patienten  täglich  mit 
einer  bestimmten  Quantität  grauer  Salbe  (in  der  Regel  5-7  Gr.)  in  ab- 
wechselnder Reihenfolge  die  Glieder,  Rumpf  und  Rücken  einreiben  lässt, 
das  eingeriebene  Glied  mit  Flanellbinden  umwickelt  und  nun  dem  Pat. 
bei  massiger  aber  kräftiger  Nahrung  volle  Freiheit  der  Bewegung  ge- 
stattet. Am  Morgen  nach  der  ersten  Einreibung  wird  ein  Vollbad,  wo- 
möglich mit  anschliessender  Massage,  genommen,  zur  zweiten  Einreibung 
geschritten  u.  s.  f.  Diese  Cur  wird  bis  zum  Verschwinden  der  Erschei- 
nungen fortgesetzt  (s.  unten). 

Wenn  wir  in  Folgendem  die  Vorschriften  aus  der  vorigen  Ausgabe 
dieses  Werkes  betreffs  der  sog.  grossen  Schmierkur  wieder  abdrucken, 
so  geschieht  dies  nur  in  gewissermassen  historischem  Interesse,  keines- 
wegs halten  wir  diese  Zusammenstellung  von  theils  unnützen,  theils 
widersinnigen  Ueberresten  einer  längst  überwundenen  medicinischen  Epoche 
in  der  Arznei  Verordnung  des  heutigen  Arztes  für  nöthig,  geschweige  denn 
werthvoll  oder  empfehlenswerth. 

Bei  der  kleinen  Schmierkur  (s.  unten)  lässt  man  es  nur  zu  Prodromen 
der  Salivation  kommen.  Es  werden  nach  mehrtägiger  Vorbereitung  des 
Kranken  [lauwarme  Bäder,  Aufenthalt  im  warmem  Zimmer,  knappe  Diät]  täglich 
oder  einen  Tag  um  den  anderen  3,0-8,0-10,0  Ungt.  einer,  eingerieben  und 
zwar  meistens  in  die  Beine  [nach  Riconl  in  die  Achselgegend ,  nachdem  die 
Ilaare  abrasirt  worden].  Während  der  Kur  knappe  Diät  [weisses  Fleisch, 
Bouillon,  Weissbrod  in  geringen  Quantitäten],  unausgesetzter  Aufenthalt  im 
warmem  Zimmer  [16°  R.];  ein  Tag  um  den  andern  ein  warmes  Bad, 
Gebrauch  eines  abführenden  llolzthees.  — Stellen  sich  erythematode  Ent- 
zündungen an  den  ßinreibungss teilen  ein,  so  wechselt  man  mit  dem  Orte 
der  lnunction ;  Wechsel  der  Wäsche  ist,  unter  Beobachtung  der  noth wen- 
digen Vorsicht,  gestattet.     Dauer  der  Kur  in  der  Regel  15-30  Tage. 
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Grosse     Schmierkur,     Rust-Loiivriersche    Inunctions-     und    Ijnt- 

ziehungskur.  [Dieselbe  theilt  sich  in  die  Yorbereitungskur,  Hauptkur  und  Nachkur. 
Die  Vorbereitungskur  dauert  8-12  Tage  und  wird  mit  einem  Abführmittel  eröffnet: 
während  dieser  Kur  täglich  ein  warmes  Bad.  reizlose  Diät,  Aufenthalt  im  warmen 
Zimmer;  zum  Schluss  dieser  Kur  ein  Abführmittel.  Am  14.  Tage  Beginn  der  eigent- 
lichen Kur.  Zu  jeder  Einreibung  werden  8,0  üngt.  einer,  eingerieben,  am  1.  Tage 
in  die  Unterschenkel,  am  3.  in  die  Oberschenkel,  am  6.  in  die  Arme,  am  8.  in  den 
Rücken,  am  10.  in  die  Unterschenkel,  am  12.  in  die  Oberschenkel,  am  14.  in  die 
Arme,  am  16.  in  den  Kücken,  am  17.  gelindes  Abführmittel,  am  18.  Einreibung  in 
die  Unterschenkel,  am  21.  gelindes  Abführmittel,  am  22.  Einreibung  in  die  Arme, 
am  23.  Abführmittel,  am  24.  Einreibung  in  den  Kücken,  am  25.  Abführmittel.  Am 
20.  ein  Reinigungsbad ;  zum  ersten  Mal  während  der  Hauptkur  erfolgender  Wechsel 
der  Wäsche  und  des  Zimmers.  Die  ersten  7  Einreibungen  werden  des  Morgens,  die 
5  letzten  spät  Abends  gemacht.  —  Die  Krisis  erfolgt  in  der  Regel  am  16.  Tage  der 
Kur  und  macht  sich  durch  bedeutende  Darm-.  Harn-  und  Schweissentleerungen  gel- 
tend; der  Speichelfluss  tritt  meist  nach  der  3.  oder  4.  Einreibung  ein  und  erreicht 
zuweilen  eine  so  bedeutende  Höhe,  dass  er  das  Aussetzen  der  Kur  um  ein  paar  Tage 
oder  deren  gänzliches  Abbrechen  erfordert.  Während  der  Salivation  sorge  man 
dafür,  dass  der  Kranke  öfter  den  Mund  mit  warmem  Wasser  oder  einem  leichten 
aromatischen  lnfusum  ausspült.  Die  ganze  Kurzeit  hindurch  strengste  Diät,  Hüten 
des  nicht  einmal  zu  lüftenden  Zimmers,  welches  immer  in  einer  Temperatur  von  1(> 
bis  17  °R.  erhalten  werden  muss.  Waschen  und  Wäschewechsel  ist  dem  Kranken 
nicht  gestattet.  Nachdem  die  Hauptkur  beendet,  sorgt  man  während  der  Nachkur 
dafür,  dass  alle  Functionen  in  normaler  Thätigkeit  erhalten  werden  und  der  Kranke 
durch  eine  leicht  ernährende  Diät  die  verlorene  Kraft  wieder  gewinne.  —  Diese  all- 
gemeinen Bestimmungen  erleiden  oft  unter  den  obwaltenden  individuellen  Verhält- 
nissen wesentliche  Abänderungen;  so  muss  man  namentlich  in  dringenden  Fällen 
nicht  selten  die  Vorbereitungskur  abkürzen  und  sie  auf  4-6  Tage  beschränken, 
innerhalb  deren  je  einen  Tag  gebadet  und  den  andern  purgirt  wird.  —  Die  grosse 
Inunctionskur  verdient  statt  der  ihr  früher  gegebenen  Bezeichnung:  „le  grand  re- 
ine de",  viel  eher  eher  die  ,. la  grande  torture"  und  wird  gegenwärtig  lnil  Recht 
nicht  mehr  angewendet.]  i. 

Die  sog.  kleine  oder  v.  SigmuiitTsche  Kur,  welche  wesentlich  durch 
die  Initiative  des  aufgeklärten  Wiener  Syphilidologen  zur  weiteren  Ver- 
breitung gelangt  ist,  geben  wir  in  Folgendem  in  der  Weise  wie  sie  zu- 
ersl  von  0.  Zienisseii  in  Wiesbaden  und  jetzt  wohl  in  allen  Ansialten  etc. 
mitJErfolg  angewendet  ist. 

1)  Allgemeines.  [Man  giebt  mittlere  Mengen  Hg.,  die  jedoch  natürlich 
sofort  verkleinert  werden,  sobald  die  Intoxication  irgendwie  bedenklich  wird.  Dabei 
sucht  man  den  (jesammtstoIVwechscl  durch  gute  Ernährung,  reichliche  Bewegung, 
Bäder  etc.  möglichst  in  die  Höhe  zu  treiben. 

Wenn  irgend  möglich  werden  die  Pat.  durch  einen  Mann  geschmiert;  derselbe 
bedient  sich  dazu  gläserner,  nach  Art  der  Farbenreiber  geformter  Instrumente.  Bei 
Primärinfectionen  wird  das  Auftreten  der  Roseola  nicht  abgewartet.] 

2)  Speciellos.  [Des  Morgens  früh  aufstehen  und  einen  leicht  abfüh- 
renden' Brunnen  trinken.  Spaziergang  mit  nachfolgendem  guten  Frühstück  (Eier  und 
Fleisch).  2  Stunden  vor  Tisch  warmes  Vollbad,  in  dein  sich  der  Pat.  die  Salbe  leicht 
abwascht,  Im  Bade  Massage  am  ganzen  Körper  unter  warmem  Wasserstrahl  (durch 
einen   Masseur).      Nach   dem   Bade   ins  Bell  und   womöglich   schwitzen.      Kräftiges 
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Miltagbrod  mit  1  Glas  Sherry  und  Bier  oder  Wein.  Bewegung-  im  Freien  bis  zum 
Abendbrot.  Einschmierung  durch  den  Masseur,  der  15  Minuten  lang  reibt.  Täglich 
4  Gr.,  der  Reihe  nach  in  Unterschenhel,  Oberschenkel,  Arme,  Rücken.  Die  gerie- 
benen Theile  werden  in  Flanellbinden  eingebunden  und  bleiben  so  bis  zum  Bade  am 
nächsten  Tage.    Früh  zu  Bett. 

Ausserdem  alle  Nachmittage  1  Liter  Milch,  gegen  Ende  der  Kur  Dampfbäder 
mit  nachfolgendem  Schwitzen  im  Bett  in  der  Badeanstalt. 

Grösste  Reinlichkeit  in  Betreff  des  Mundes.  Nach  jeder  Mahlzeit  Zähne  putzen. 
Zahnstochern  und  mit  Kalium  chloric.  ausspülen  und  Gurgeln.  Wenn  das  Zahnfleisch 
schon  etwas  mehr  afficirt  ist,  wird  mit  einer  Myrrhentinctur  mit  einem  kleinen  Pinsel 
jede  einzelne  Zahnlücke  ausgepinselt.  Vor  dem  Schlafengehen  noch  einmal  Mund 
ausspülen. 

Täglich  mindestens  1  Mal  Stuhlgang-,  wofür  der  Brunnen  und  die  Milch 
schon  sorgt. 

Bei  jedem  folgenden  Schübe  wird  dann  —  also  auch  bei  der  ersten  Roseola  — 
Jod  Kalium  gegeben  und  die  Kur  etwas  abgeschwächt  wiederholt.] 

v.  Sigmund  selbst  schrieb  nur  Einreibungen  von  1,5-2,5  Gr.  der  grauen 
Salbe  vor.  »Die  Diät  während  der  Kur  sei  zwar  reizlos  und  auf  die 
notwendigsten  Nahrungsmittel  beschränkt,  jedoch  stets  darauf  berechnet, 
den  Kranken  nicht  zu  sehr  zu  schwächen.  Weissbrod,  weiches  Rindfleisch, 
Geflügel,  leichte  Gemüse,  gekochtes  Obst,  Milch,  leichte  Mehlspeisen, 
schwacher  Thee  sind  in  massigen  Quantitäten  gestattet.  Tabakranchcn 
ist  vollständig  untersagt.  Während  der  ganzen  Kur  brauche  der  Kranke 
sehr  häufig  Mundwasser  mit  adstringirenden  Stoffen,  Tannin,  Alaun  oder 
mit  Kalium  chloric.  u.  dergl.  Wo  Mund-  und  Rachengeschwüre  vorhanden 
sind,  Mundwasser  aus  Sublimat  [0,1  auf  300,0]  oder  unterchlorigsaurem 
Natron  [Liq.  Natrii  chlorati  6,0-12,0  auf  300,0].  Die  Zähne  müssen  3  Mal  täg- 
lich mit  einer  Bürste  und  Kohlenpulver  sorgfältig  gereinigt  werden. 
Die  günstigste  Jahreszeit  für  die  Einreibungskur  ist  der  Frühling  und  der 
Sommer.  Wird  sie  im  Winter  veranstaltet,  so  hüte  man  den  Kranken 
nach  Beendigung  der  Kur  sorgfältig  vor  der  Einwirkung  der  rauhen 
Witterung". 

Als  weitere  örtliche  Anwendungen  der  grauen  Quecksilbersalbe  sind 
noch  felgettde  zu  bezeichnen:  Einbringung  des  Unguentum  cinereum  mittelst 
Bougies  aus  zusammcniroi'ollter  Leinewand  in  die  Harnröhre  [bei  Tripper, 
PiaCüff};  Application  als  Pessarium  [mit  weissem  Wachs  ana  zu  Vaginal- 
Kugeln  geformt,  bei  entzündlichem -.Krankheiten  des  Cervix  uteri:  Simpson],  als 
Suppositorium  [2,5  mit; Ob  Q'imiß- öß  ge^en  Askariden:  v.  Ilildciibrand;  besser 
aus  1  üngt.  Hydrarg.  mit  3  Sapo  domestic.  pulv.  geknetet  und  ausgerollt].  ,,f 

Das  \on  Lcbert  seiner  Zeil  finololilcnc  Jünlegen  von  Sup  pos.Uy  r  ien 
aus  grauer  Salbe  rUnguent.  einer.  0.1-0-".  Öl,  Cacao,  Cer.  alb.  ana  0.7s]  zur 
A.Ilgemeinbenancllung  der  bvphilis  isi  letzt  durch  die  subcutanen 
Quecksilberinjectionen  gänzlich  ütferrWr  nrt«wj|i 

,       I     -j2:\:\.  Bjbojcnb^fl   <Ai;A   inninör/g 

n     .    a    |  .,..,.  ■  Cknuipuij   icuin    nauxillo  rAq,   ii» 

Calc.  ustae  8,0  ir     ,     ,',    ■  Q  L  v- 

ammemii  chtor.  u    ,     '""f1'     v '^Tli    i  V  ,  ' 

Sulf.  depur.  ana  4,0.  B'  ''  .""«'•  '<#•  &W*%i  ^mtf 

,,    f   ,      ,      ,/  Q    v       ,,       -,  um  s  Auge  einzureiben,     boi  gudiiischrn 

M.  I.  ungt.     I).  b.   /ur  Einreibung.  ,       £.,.,.    .      ir      ,L      ,6  , 

^  und  syphilitischen  Knocncnschmerzen  der 

Cazenave.  n  t -i    i  -r.      +  *•   . 

Orbity.J  .»Pinedict. 
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Unguentum  Hydrargyri  cinereuni  cum  Terebiuthina. 


2234.  ty 

Opii  puri  1,0 

Extr.  Hyoscyarai   2,0 

redige  c.   Aq.    coinm.    pauxillo 
in  pultem  et  adde 
Ungt.  Hydr.  einer.  12,0. 
D.    S.     Augensalbe.       [Bei    Photophobie, 
Ophthalmia  syphilitica.]        v.  Gräfe. 


2236.  11 

Ungt.  Hydr.  einer. 

Liq.  Ammonii  caust. 

Linim.  Camphorae*)  aua  10,0. 
M.  f.  linimentum. 

Linimentum  Hydrargyri  Ph.  Brit. 


2235. 


3 


Hydr.  bichlor.  0,12 

Opii  puri  0,6 

Ungt..  Hydr.  einer.  S,0. 
M.  f.  ungt.      D.  S.   Abends  vor  Schlafen- 
gehen 1  Erbse  gross  in  die  Schläfen-  und 
Stirngegend  einzureiben.       Jüngken. 


2237.  ty 

Ungt.  Hydr.  einer.   0,2-0,5-1,0 
Ol.  Cacao 

Cerae  alb.  ana  3,0. 
M.  divid.  in   part.  aeq.   No.  4.     Formen t. 
Suppositoria     longitud.     4    Centimeter. 
D.  S.  Abends  1   Stück  einzulegen. 
[Bei  allgemeiner  Lues.] 

Lebert. 


Ungueiitum  Hydrargyri  ciuereuni  cum  Terebiuthina.  [4  Queck- 
silber mit  2  Terebinth.  commun.  unter  Zusetzen  von  Ol.  Tcrebinth.  in  einem  eisernen 
Kessel  mit  hölzernem  Pistill  so  lange  zerrieben,  bis  mit  massig  starker  Lupe  keine 
Quecksilberkügelchen  mehr  wahrzunehmen,  mit  16  Adeps  suill.  vermischt.  Bläulich 
aschgraue  Salbe.] 

Unguentum  Hydrargyri  citrinum.    Balsamum  mercuriale.    Gelbe 

Quecksilbersalbe.  [1  Quecksilber  mit  2  Acid.  nitric.  in  der  Wärme  gelöst,  zu 
der  noch  warmen  Flüssigkeit  allrnälig  12  geschmolzenes  Schweineschmalz  zugesetzt. 
und  in  Papierkapseln  ausgegossen.  —  Ceratconsistenz.  —  Gelb,  aber  mit  der  Zeit 
durch  Reduction  des  Quecksilbers,  zumal  an  den  Rändern,  grau  werdend.  —  10,0 
etwa  20  Pf.] 

Als  Einreibung  [bei  Krätze]  und  Verbandsalbe  [ziemlich  ätzend  — 
obsolet]. 

2238.  Bf 

Ungt.  Hydr.  citri ni  30,0 
Hydr.  oxydati  rubr.   1,2 
Adipis  suilli  15,0. 
M.   f.  ungt.     D.  S.    Zum  Einreiben.     [Bei  Pruritus  pudcndorum.'J 

Plenck'sche  Salbe. 

•I  ngiieiitiini  Hydrargyri  rubrum.    Unguentum  Hydrargyri  oxydati 

rubrum.  Balsamum  ophthalinicum  rubrum.  Rothe  Quecksilbersalbe. 
Rothe  Präcipitatsalbe.     [Hydr.  oxyd.  rubr.  1,  Parafilnsalbe  9.  —  10,0  20  Pf.] 

Als  Verbandsalbe  [bei  schlecht  eiternden  Geschwüren],  als  Augen- 
salbe  dürfte  diese  Mischung  viel  zu  stark  sein.  Siehe  Ungt.  ophthal- 
mieum. 

I  tiltumtum    Hyoscyami.      Bilscnkraufsalbc.      [Wie    Ungt. 
donnae.     Soll  nur  zur  Dispensation  bereitet  werden.] 

I  Melinit  um  Jodi   compositum  des  früheren  Cod.  med.   Ilamb. 
guentum  Kali  hydrojodici  jodatum.     [Jodi  1,  Kali  jod.  2,  Adip.  32.] 

I  utfiH'iiliim  Jodi  Itadeinacheri.  Radcmnchcr  s  Jod  salbe.  [1  Jod 
mit  etwas  Spiritus  verrieben,  1!)  Adeps.]  Ein  sehr  leicht  zersetzliches  Prä- 
parat, das  jedes  Mal  vor  der  Dispensation  frisch  bereitet  werden  soll. 


Bella- 


Un- 


•)  Linim.  Camphorae  Ph    Brit.  besteh  1   aus   I   Campher  und    i   Ol.  Oliv 

f     \\  2234-22:**. 


Unguentum  Majoranae.  GSo 


Als  Einreibung  und  Verb  and  salbe  bei  Drüsengeschwülsten,  na- 
mentlich bei  chronischer  Parotitis. 

*riiguentiim  Kalii  jodati.  Ointment  of  Jodide  ofpotassium.  Pom- 
made  ä  la  Jodure  de  Potasse.  Kaliumjodidsalbe.  Jodkaliumsalbe. 
[20  Kai.  jodat.  in  10  Aq.  dest.  und  170  Paraffinsalbe  zugesetzt.  —  Diese  von  der 
Ph.  Germ.  II.  gegebene  Vorschrift  ist  ungenügend,  weil  die  Jodkaliumlösung  mit  dem 
Vaselin  keine  Salbe  giebt.  Es  ist  nöthig,  auf  die  angegebenen  Mengen  eine  Messer- 
spitze Sapo  medicat.  zuzusetzen,  um  das  Ausschwitzen  des  Wassers  und  das  Krümlig- 
werden zu  vermeiden.  —  So  lange  die  Salbe  noch  mit  Fett  bereitet  wurde,  suchte 
man  durch  Zusatz  von  Natrium  subsulfuros.  dem  Verderben,  resp.  Rothwerden  der 
Jodkalisalbe  vorzubeugen.  —  Eine  weisse  Salbe.  —  10,0  20  Pf.] 

Als  Einreibung  und  Verb  and  salbe  [namentlich  zur  Vertheilung  von 
Drüsengeschwülsten,  1  Linse  bis  1  Bohne  gross  2-3  Mal  täglich  einzureiben;  oft  noch 
durch  einen  Zusatz  von  Jod  (0,1-0,5  auf  10,0)  verstärkt]. 

2239.  II- 

Ungt.  Kalii  jodati 

Liniment!  ammoniat.-camphor.  ana   10,0. 
M.  f.   linimentum.     D.  S.  Morgens  und  Abends  einzureiben.     [Bei  Drüsen- 
schwellungen sehr  wirksam.]  Bummel. 

I  llglimtlilll  KreOSOti.  [Der  frühere  Cod.  med.  Hamb.  schrieb  vor:  1  Kreosot 
zu  16  Adeps.  —  Das  Ungt.  Kreosoti  Ph.  ßrit.  enthält  1  auf  8.] 

I  ii»umtum  lciiiens.  Creme  Celeste,  Pommade  a  la  creme.  Cold- 
Cream.  [Cerae  alb.  4,  Cetacei  5,  Ol.  Amygdal.  32  im  Wasserbade  geschmolzen 
und  16  Aqua  und  auf  50,0  je  einen  Tropfen  Ol.  Rosae  darunter  gemischt.  —  Weisse, 
weiche  Salbe.  —  10,0  20  Pf.] 

Diese  Mischung,  die  zwar  eine  nicht  unangenehme  Salbe  giebt,  ist 
jedoch  keineswegs  eine  Nachbildung  des  englischen  Gold- Cream  [vergl. 
Ol.  Cocos]. 

Aehnlich  das  Ungt.  emolliens  Ph.  Austr. ;  Unguentum  Cetacei 
s.  Adipocerae  s.  Spermat.  der  früheren  Ph.  Bav.  und  das  Ungt.  Ce- 
rae  comp.  s.  Ungt.  alb.  Londinense  des  früheren  Cod.  med.  Hamb. 

rnglieiltlllll  liiliariae.  Leinkrautsalbe.  [Herb.  Linariae  2  mit  Spi- 
ritus 1  besprengt  lässt  man  einige  Stunden  stehen  und  digerirt  dann  mit  Adeps  10 
so  lange  im  Wasserbade,  bis  der  Spiritus  verflogen,  worauf  man  die  Mischung  colirt. 

-  10,0  20  Pf.] 

Als  erweichende  und  schmerzstillende  Salbe  [namentlich  bei  entzündeten, 
schmerzhaften  Hämorrhoidalknoten]. 

IngUClltlllll  Viridis.  Pomade  divine.  [Macis  8  mit  48  Rindermark  ge- 
kocht, colirt,  ausgepresst  und  1  Ol.  Macidis  zugesetzt.] 

Zur  Einreibung  des  Leibes  bei  krampfhafter  Aflection,  als  Haar- 
pomade bei  Alopecie. 

( ligumtiiiii    Majoran»«'.      Bütyrum    Majoranae.     Maj oran-   oder 

Mairansalbe,      Majoran-  oder  Mairanbntter.      [Wie  Ungt.  Linariae  bereitet. 

—  10 fi  20  Pf.] 

Als  Einreibung  [bei  Kolikschmerzen  der  Kinder;  Bestreichen  der  Nase  oder 
der  Nasenlöcher  bei  Stockschnupfen]. 

fy  2239. 
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i  iigueiitillll  Jlezcrci.  Ungt.  epispastieum  s.  rubcfaciens.  Pommade 
de  sain-bois.  Seidelbasisalbe.  [Extr.  Mezerei  1,  Ungt.  cer.  9.  —  Soll  nur 
zur  Dispensation  bereitet  werden.] 

Als  Rubefaciens. 

I  ngUClltlllll   flyrrliae.      Myrrhensalbe.     [Liq.  Myrrhae  5,  Liq.  Kai 

earbon.  gutt.  20,  Unguent.  basilic.  30,0.] 

I  ligueittiim  iVaphtolieuiii  ß.    Naphtolsälbe.    [l  0-Naphtol  zu  20 

Vaselin.] 

riioiieiltlim  Ophtliallllicillll.  Augonsalbe.  [Ol.  Amygdal.  30,  Gera 
flava  19,  Hydrarg.  oxyd.  rubr.  1.  —  Entspricht  dem  Ungt.  llydr.  rubr.  der  frühe- 
ren Ph.  Bor.  —  10,0  30  Pf.  —  Das  Ungt.  Ophthalmie  um  Ph.  paup.  enthält  1  auf 
30  Butyr.  rec.  insulsum.] 

Hauptsächlich  als  Augensalbe,  auch  zum  Verbinden  von  Geschwüren. 

I  ligiiciitiiiii  ophthalmicum  compositum,  unguentum  ophthal- 
micum  St.  Vves.  Zusammengesetzte  rothe  Augensalbe.  [Adeps  140, 
Gera  flava  24,  Hydrarg.  oxydat.  rubr.  15.  Zinc.  oxydat.  6,  Camphorä  5,  Ol.  Amygdal. 
10.  —  10,0  20  Pf.] 

rilgllClltlllll   OpiatllUl.     [1  Extr.  Opii  mit  1  Wasser  und  18  Üngt.  cer.] 
Soll  nur  zur  Dispensation  bereitet  werden.  jiH- 

I  llgllClltlllll    o\v»'<kiiatum.      Oxygenirte    Salbe!      Alyou  s  £Mtow 

[3  Acid.  nitr.  mit  50  Adeps  so  lange  erhitzt,  bis  die  Mischung,  nicht  mehr  verändernd 
auf  blaues  Lakmuspapier  einwirkt,  dann  in  Papierkapselnausgegosseii.  —-  CeratrConj 
sistenz.  —  Bestellt  aus  Zersetzungsproducten  der  Einwirkung  der  Salpöxersäuse mit 
Fett.  -  100  25  Pf.] 

Zur  Einreibung  bei  chronischen  Exanthemen. 

:1  I  ll^lieiltlllll  raralliiu.     Unguent  um  \aselini.     Vaselin,    l>ra!J 


i  ■■^uriiiiiiii   i  <u  niiiui.      u.^uL-Liiiiiu    j  a.s<;uiii.       \.im-iiu.       i  ,.i  i  <i  i  j  ^t 

be.      vaselinsalbe.     [Festes  Paraffin  i,  flüssiges  Paraffin  4.    Soll  l.iei  ffijifyy 


.schmelzen.      Mikroskopisch  von   feinem  krystallinischem  Gefüge,  r—   \V-o-is 
scheinend.  —  10,0    10  IM. 


Bestes  Saibeiiöönslilunis   und  allen  anderen  wo  irgeua   mojmofi  vor- 
«tfftflffi.      &vM    AlfJ   Salz-   un.l    lMrarllösun^",..    ' 

«TngiiMitinn   iMimibi   if  ,,l,m,bi„mi,    sHalurriimim.      llGMilnium 

ni.rritum.'  B  IH  s;«  1  BV.  M$  Tlümbi  IW&ÄK  S  Adeps  luÄöi  yorsiM 
znsa.nm.n-es.'hmmzrn.  10.0  10  Pf.  -  iMtlvM  ftuleBfifi  WMrffi  SWpft 
so  bereitete  Salbe  schnell  gelb  und  ranzig  und  bei  SommertemperatiH  zu  aunnnussig 

uml.     Aiu-h   liier  ist   die  raraltinsMllM-  ,|e„t  h-H  vurnizielnoi.   wo  dann  der  \v<\    Plumlu 

subacet.  etwas  einzuengen  ist.]  .jWoniir»! 

l  ii£iwii<hhi  Miimbi  M'vüv'i  Pia  Aiurtr     l,iu:i.  Uikwvn.   fi;  pl.imi.. 

acet.  in  20  Wasser  gelost  und    KHM'er.  alh.  und  3Ö0  Adeps  zugesetzt,  j     h 

I  itgimitum  IMiimbi  livilrifo-rurboiiici  s    l'ngi.  Öeifl^ael 

I  ii^umiiim  riuiiihi  tamiici.    Unguentum  ad  Decuoirum.     Lannin* 
Wbosataa    CseMbsauffi  Bfa|8Mbaii  |AcuL  tandWÄÄ^WMunU^^u^uc^  -l  zum 

-loicliiu.i  Mjrn  a«ei  zciMobon  und  Miit  faflterjMlMuitt  17  /.ur  S.ilhe  ver*wbÄÄtt  -  •  -NiW 
zur  Dispensation  zu  bereiten.]  o.oi 

l  ii^iicniuiu  'pliimbicHiu  s.  wh— fttritifcogiecfti&ii  rjpiä«ÄJ f inm'b.  mit 
12  üngt.  simpl.l  .[aolqo  '  wb 
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Ilnglieiltlllll   poiliaililllim  Ph.  Austr.   s.   rosatutn.     [Cer.  alb:  50.  Axung. 

porc.  200,  Aq.  Rosar.  q.  s  ,  OJ.  Borgamott.,  Ol.  Caryopliyll.  ana  1.] 

Eine  durch  ihren  Geruch  nicht  sehr  empfehlenswerthe  Mischung. 

I  iigiieiitlllll  Populi  s.  populeum.  Pappelsalbe.  Pappelpomade. 
[Aus  Gemmae  l'opuli  mit  Adeps  2  gelinde  gekocht.  —  Das  Ungt.  PopHiIi  Coil.  med. 
Hamb.  enthielt  noch  Hyoscyainus.  —  10,0   15  Pf.] 

Kühlende  Verbandsalbe. 

1  Ilgueiltlllll  rosatlllll  [zuweilen  auch  als  Ungt.  poniadinum  bezeichnet], 
llosensalbe.  Rosenpomade.  [Adeps  50,  Cer.  alb.  10  zusammengeschmolzen 
und  der  halb  erkalteteten  Masse  Aq.  Rosar.  5  zugesetzt.  —  10,0   15  Pf.] 

Als  Verbandsalbe  und  als  Vehikel  für  andere  [namentlich  Augen-]  Salben. 

*  I  iiguentiim  Rosmarini  compositum.     Ungt.   nervinum.     Baume 

nerval,  liosmarinsalbe.  Nervensalbe.  [Adeps  IG,  Seb.  8,  Cer.  flav.  und 
Ol.  Myristicae  ana  2  zusammen  geschmolzen  und  der  halb  erkalteten  Masse  Ol.  Ros- 
marini und  Ol.  Jimiperi  ana  1  zugesetzt.  —  Das  Ungt.  1  aurin  um  s.  nervinum 
Ph.  Bav.  enthielt  kein  Ol.  Rosmarini.  —  Gelbliche  Salbe.  —  10,0  20  Pf.  —  Für  das 
gleichnamige  (Jnguentum  Form,  imigistr.  in  usiim  paiipcruiii  werden  Seb.  ovill.  und 
Adeps  ana  4  geschmolzen  und,  nachdem  sie  halb  erkaltet  mit  Ol.  Rosmarini  und  Liq. 
Ammonii  caust.  ana  1  gemischt.  —  Für  das  gleichbenannte  Präparat  der  Ph.  mil. 
werden  Cer.  flav.  2,  Adeps  6  zusammen  geschmolzen  und  der  halb  erkalteten  Masse 
Oleum  Rosmarini  und  Ammon.  carbon.  ana  zugesetzt.  —  lieber  das  in  Oesterreich 
als  Unguentum  nervinum  bezeichnete  Präparat  vergl  Ungt.  aromat.  Ph.  Austr.] 
Als  reizende  Verbandsalbe  und  als  Einreibung. 

I  ligUClltuill  Safoadiliae  Ph.  Austr.  Ungt.  contra  Pediculos,  Ungt.  ad 
Pithyriasin.  Läusesalbc.  Capnzinersalbe.  [25  Sem.  Sabad.,  100  Ungt. 
simpl.  und  1  Ol.  Lavandulae.] 

*I  ligneiltuill  SabilUlC.  Sahinasalbe,  Sadebaumsalbe.  [Wie  Ungt, 
ßelladonnae  bereitet,  —  Braune  Salbe.  —  10,0  40  Pf.] 

Als  Verbandsalbe   [bei  Condylomen].  , 

l  ii«ii<kiitum    Salicis  Ph.  uau».     Weidensalb«.     [Der  Saft  frischer 

Weidenblätter  mit  Fett  q.  s.  gemischt.] 

Als  \  erbandmittel  bei  scorbutischen  und  gangränösen  Geschwüren. 

I  llgllClltlllll  Satlirili  Clllll  ZilICO  flillici.  [Unguentum  plumbicum  8, 
Zincum  oxydat.  alb.  1.] 

I  ll^lieiitlllll  simplex  Ph.  Bor.  Ed.  V.  Einfache  Salbe.  [4  Fett,  1 
Wachs,  1  Aq.  dest.  (Das  Ungt.  simpl.  Ph.  mil.  und  der  Form.  mag.  in  us.  puiip. 
ist  ebenso  zusammengesetzt.  —  Das  Unguentum  simplex  Ph.  Austr.  besteht  aus 
1  Cera  alba  und  4  Adeps.] 

('liguciitiiiii  Styracis.  [Jnguentum  de  Styrace.  Styrax-  oder 
Storaxsalbe.  [Styrax  liquid.,  Elemi,  Cer.  flav.,  Res.  Pin.  burgundicae  ana  2, 
Ol.  Olivar.  3  zusammen  geschmolzen  und  colirt.  —  10,0  etwa  15  Pf.] 

Als  Verbandsalbe  [bei  schlaffen  Geschwüren.  Frostbeulen], 

I  ii»u<kiihim  siilf'iirahim  composiliim.  [Sulfurund.Zmc.  sulfun  ana  1. 
Adeps  <S.  —  10,0   K)  Pf.] 

Zur  Einreibung,  namentlich  gegen  Scabies. 

I  iigiimhini  Mil  iura  tu  m  simph'X.     [Sulfar  depur.  I.Abpsi.  | 
Zur  Einreibung,  wie  die  vorige. 


&$G  Unguentum  Terebinthinac. 


*(lnguentum  Tartari  stibiati.  Unguentum  Stibio-Kali  tartarici. 
Ungt.  stibiatura.  Unguentum  Autenriethii  Ph.  Austr.  B  rech  wein- 
steinsalbe. Pockensalbe.  [Die  Benennung  Aiitenricth'scho  Reizsalbe  ist  zu 
meiden,  weil  sie  leicht  zu  Verwechselungen  mit  dem  Cataplasma  ad  Decubitum 
Autenriethii  Anlass  geben  kann.  —  2  Tart.  stib.  mit  8  Vaselin.  —  Weiss.  — 
10,0  20  Pf.] 

Als  heftig  wirkende  Reizsalbe,  zur  Erzeugung  von  Pusteln  [1  Erbse 
bis  1  Bohne  gross  2  Mal  täglich,  bis  zum  Erscheinen  von  Pusteln,  einzureiben;  ein 
schmerzhaftes  und  bei  empfindlichen  Subjecten  zu  meidendes  Verfahren  —  vergl. 
Tartarus  stibiatus.] 

* liiigikntum  Terebintlliiiae  s.  terebinthinatum.  T e r  p e n t h  i  n - 
salbe.  [Terebinth. ,  Gera  flava  und  Ol.  Terebinthina  ana  part.  aeq.  gelinde  zu- 
sammen geschmolzen.  —  Gelb.  —  10,0  10  Pf.] 

Weiche  Salbe,  hauptsächlich  bei  Frostschäden  zum  Verband  benutzt. 
Auch  als  Vehikel  für  andere  Stoffe. 

Inguentuin  Terebinthinac  compositum.  Ungt.  digestivum.  Zu- 
sammengesetzte Terpenthinsalbe.  [Terebinth.  laricina  32,  Vitell.  Ovo- 
rum  4,  Myrrha  und  Aloe  ana  1,  Ol.  Oliv.  8.  Sehr  dünne  Consistenz,  weshalb  vor 
dem  Gebrauch  stets  umzurühren,  da  Aloe  und  Myrrhe  sich  sonst  zum  Theil  absetzen. 
—  10,0  15  Pf.] 

Als  Verbandsalbe  und  als  Vehikel  für  andere  Stoffe. 


2240.  Bf 

Ungt.  Tercb.  comp. 
Styrac.  liquidae  ana  15,0. 
M.  f.  ungt.     D. 

Unguentum  digestivum  fortius 
s.  Digestif.  anime  Ph.  Gall. 


2241.  ty 

Ungt.  Tereb.  comp. 
Ungt.  cinerci  ana  15,0. 
M.  D. 

Unguent.  digestiv,  hydrargyrosum 
s.  Digestif.  mercuriel  Ph.  Gall. 


Unguentum  Veratri  des  früheren  Cod.  med.  Ilamb.  Veratrinsalbe. 
[Veratrini  1,  Adipis  suilli  120.] 

Tnguentum  Veratri  sulfuratum.  Unguent.  Hellebori  sulfuratnm. 
Englische  Krätzsalbe.      [S.  Rhizoma  Veratri.] 

I  nguciituin  vesicans  vegetabile.     Ungt.  Mezerei  cum  Euphorbio. 

[Ein  öliges  Digest  von  Cort.  Mezerei,  welchem  "Wachs  und  Euphorb.  beigemischt  ist.] 

*l7llguentllUl  Zinci  s.  de  Nihilo.     Zinksalbe.     [Zino.  oxydatum  cru- 

dum  1  mit  9  Adeps  suill.  —  Weiss.  —  10,0  10  Pf.] 

Als  häufig  gebrauchte  [kühlende  und  heilende]   Verbaiulsalbo. 

I Tea.  Harnstoff.  [Farblose,  krystallinische  Substanz,  geruchlos,  von 
bitterlich  kühlendem  Geschmack,  leicht  in  Wasser  und  Weingeist  löslich.  —  Durch 
alkalische  und  saure  Stoffe  wird  sie  leicht  in  Kohlensäure  und  Ammoniak  zersetzt. 
—  1,0  etwa  80  Pf.] 

I  rea  nitrica#  Salpetersaurer  Harnstoff.  [Verbindung  des  Harn- 
stoffs in ii  Salpetersäure.]     Schwerer  löslich  als  der  vorige.     [1,0  etwa  25  Pf.] 

Vanilla   saccharata.     Vanillenzucker,     [l  Vanille  möglichst  klein 

(mitten,  wird  mit  !)  Zucker  zerstampft  und  dadurch  ein  grünliches,   nach  Vanille 
riechendes  und  schmeckendes  Pulver  erzielt.  —  1,0  10  IM'.] 
Als  Zusatz  zu   fade  schmeckenden  Pulvern. 

> .inilliiMiin.    Acidurn  vanillicum.    Vanillin.    Vanillacampher.    Va- 

nillasäure.    [Farblose  Prismen,  stark  nach  Vanille  riechend,  leicht  löslich  in  lieissem 

gjr*   fy  2240-2241. 
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Wasser,  Alkohol  und  Aether.  —  Ist  geeignet,  die  Vanille,  welche  zuweilen  Vergiftungen 
veranlasst,  zu  ersetzen.  Therapeutisch  an  Stelle  des  vorigen  Präparates  wird  ein 
Saccharum  vanillinatum,  bestehend  aus  1  Vanillin  mit  100  Saccharum  em- 
pfohlen, theils  für  sich  als  Nervinum  und  Stimulans,  theils  als  Zusatz  zu  Mixturen: 
0,5  ad  100,0-200,0.] 

Yascliiiuiii.     Vaseline.     Siehe  Unguentum  Faraffini. 

*^ eratrinillli.  Veratrium.  Veratria.  Veratrina.  Veratrin.  [Nicht 
krystallinisches  Alkaloid  aus  Rhiz.  Veratri  und  den  Sem.  Sabadillae,  von  heftig  rei- 
zender Einwirkung  auf  die  Mund-,  Schlund-,  und  Nasenschleimhaut.  Leicht  in  Al- 
kohol, Chloroform,  weniger  in  Aether  und  verdünnten  Säuren  löslich,  in  Wasser 
unlöslich.  —  0,1  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,0015-0,003-0,005  2-3  Mal  täglich  [ad  0,005  pro  dosi, 
ad  0,02  pro  die!];  in  Pillen  [am  besten,  weil  in  dieser  Form  der  Hustenreiz  und 
das  Brennen  im  Schlünde  vermieden  wird];  in  Trochisci  [zu  0,0015  vorräthig]; 
Pulver  und  alkoholische  Lösungen  sind  nicht  zweckmässig,  weil  sie 
sehr  schwierig  zu  nehmen  sind.  [In  neuerer  Zeit  hat  Aran  dem  Veratrin  eine 
grosse  Rolle  in  der  Behandlung  acuter  entzündlicher  Krankheiten ,  namentlich  des 
Rheumatismus  und  der  Pneumonie,  zugewiesen  und  sich  dabei  besonders  auf  die 
pulsvermindernde  Eigenschaft  des  Mittels  gestützt.  Beobachtungen  deutscher  Autoren, 
namentlich  von  van  Prag  und  Lcubuscher,  ergaben,  dass  das  Veratrin  allerdings  diese 
pulsvermindernde  Eigenschaft  besitzt,  der  therapeutischen  Verwerthung  derselben 
aber  die  ausserordentlich  leicht  auftretenden  toxischen  Wirkungen  des  Mittels  im 
Wege  stehen.  ■  Von  Vogt,  Biermer,  Kocher,  Scitz,  Licbcrmcistcr  bei  Pneumonie  als 
Antipyreticum  mit  einem  gewissen  Erfolg  angewandt.  —  Licbcrmeister  giebt  bei 
starkem  Fieber  Pillen  mit  0,005  (!)  Veratrin,  stündlich  eine,  bis  starke  Uebelkeit  oder 
Erbrechen  erfolgt,  wozu  gewöhnlich  4-G  Pillen  genügen.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  und  zwar  in  alkoholischer  Lö- 
sung [0,1-0,5  auf  10,0],  in  Salben  [in  demselben  Verhältniss  —  solche  Einrei- 
bungen werden  vielfach  gegen  neuralgische  und  spasmodische  Leiden  namentlich 
Zahnschmerz,  Angina  pectoris,  Rheumatismus  chronicus,  bei  Lähmungen.  Herzkrank- 
heiten, Amaurose  und  Photophobie  (in  die  Augengegend  mit  grosser  Vorsicht  einzu- 
reiben) u.  s.  w.  gebraucht],  auch  zur  subcutanen  Injectionen  von  La- 
fargue,  Bois,  A.  Eiilenburgj  Pegaitaz  u.  a  versucht  [in  sehr  verdünnter  Lösung, 
Dosis  vergl.  S.  83.  Die  bisherigen  Erfolge  sind  wenig  ermunternd;  Schmerzen  und 
Reizung  sind  nach  Bois  sehr  gross,  nach  A.  Eulciibiirg  geringer  als  man  a  priori 
erwarten  möchte]. 


2242.  R 

Veratrini 

Extr.  Opii  ana  0,06 

Gummi  Arab.  q.  s. 
ut  f.  pil.   20.     Obduc.  Argcnt.  foliat. 
1-3  mal   täglich    1    Pille.  Aran. 


3SZ4Ö.  l'y 

Veratrini  0,06 
Gummi  Arab.  4,0 
Syr.  simpl.  q.  s. 
ut  f.  pil.  20.      Obduc.  Argcnt.  foliat. 
3  mal  täglich   1    Pille. 

M&gendie. 


2244.  Bf 
Veratrini  0,15 
Rad.  Liquir.  pulv. 
Succi  Liquir.  ana  1,5. 

M.  f.  pilul.  No.  30.    Consp.  Lvcop.    D.  S. 
2-3stdl.   1  Pille. 

Pilulac  Veratrini. 

Wunderlich. 

2245.  fy 

Veratrini  0,1 
Chloroformii   10,0. 
D.  S.    Zur  Einreibung  auf  die  Wange. 

[Bei  Zahnschmerz.] 
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Vitium. 

2246.            Bf  2248.            Bf 

Veratrini  0,5  Veratrini  0,3 

Chloroformii  10,0  Kalii  jodati   1,2 

Spiritus   50,0.  tilgt,  cerei   15,0. 

MDS.    Zum  Einreiben.  MOS.    /.um  Einreiben. 

[Bei  Nervenschmerzen.]  [Bei  chronischem  Rheumatismus.] 

Veratrinspiritus.  

H.   E.  Richter. 
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2247.             Bf  Veratrini  0,1-0,2 

Veratrini  0,15  Ungt.  Glycerini   10,0. 

Morph,  acet.  0,1  M.    f.    unguentnm.      D.    S.     Erbsen-    bis 

Ungt.  cerei  10,0.  bohnengross  einzureiben. 
MDS.    Zur  Einreibung  auf  die  Wange. 
[Bei  Zahnschmerz.] 

*\  iiiiuii.  Wein.  Die  jeder  Weinart,  ohne  Rücksicht  auf  ihren  Neben- 
gehalt, eigenen  ßestandtheile  sind:  Alkohol  [von  3-20  pCt.],  Oenanth- 
äther  [welcher  zum  grösseren  Theile  das  Bouquet  bedingt],  saure  weinst  einsaure 
Salze,  Gerbstoff,  Wasser;  zu  diesen  kommen,  je  nach  der  Natur  des 
Weins:  Farbstoffe,  Essigsäure,  Zucker,  Kohlensäure1. 

Die  Fh.  Germ,  ed.  II  bemerkt  unter  Vinum  nur:  „Deutsche  und  aus- 
ländische, weisse  und  rothe,  namentlich  auch  süsse  Weine  aus  dem  Saft 
der  Weintrauben. (<      Vorräthig  sind  in  den  Ofßcinen  meistens: 

Vinuiu  generosum  album.     Edler  Weiss  wein.     [100,0  65  Pf.] 

Viiuiiii  generosum  ruh  nun.  Edler  Roth  wein.  [100,0  80  Pf.  —  Da 
die  Pharmakopoe  nichts  näheres  über  diese  Weine  angiebt,  dürfte  wohl  dem  Apo- 
theker frei  gelassen  sein,  guten  deutschen  oder  französischen  Wein  zu  verwenden, 
wodurch  freilich  ziemlich  leicht  eine  Verschiedenheit  der  Präparate  entstehen  kann, 
und  dürfte  sich  wohl  eine  genauere  Angabe  verlohnt  haben.  —  Vinum  Rhenanum, 
Rheinwein,  hat  einen  von  6-12  pCt.  variirenden  Alkoholgehalt,  enthält  ausserdem 
'/ucker  und  ein  angenehm  starkes  Aroma.  Vinum  Moseila e,  Moselwein,  ver- 
hält sich  wie  verdünnter  Rheinwein.  Vinum  Gallicum  album,  weisser  Franz- 
wein, hat  etwa  8-10  pCt.  Alkohol,  ist  säuerlich.  Vinum  Gallicum  rubrum, 
rother  Franzwein,  enthält  bei  gleichem  Alkoholgehalt  noch  viel  Gerbstoff;  desgl. 
der  rothe  Rheinwein.] 

Vinum  llungaricuni  Tokaycnsc.  Tokayer.  [12-15  pCt.  Alkohol,  viel 
Zucker,  sehr  angenehmes  Aroma.  —  100,0  etwa  110  Pf.] 

Yi ii ii m  Iflailcircnse.  Madeira.  [15-20  pCt.  Alkohol  (der  starke  Alkohol- 
gehalt  wird  meist  durch  künstliche  Mischung  bedingt).  Zucker,  brauner  Farbstoff, 
ziemlich  starkes  Aroma,  das  aber  hier  mehr  vom  Alkohol  als  vom  Oenanthäther  ab- 
hängt. —  100,0  etwa  -SO  Pf.] 

Yinum  tfalaccnsc.  Malagawein.  [10-12  pCt.  Alkohol,  viel  Zucker,  brauner 
Farbstoff,  wenig  Aroma.  —  100,0  etwa  66  Pf.] 

Yinum  Xercnse.  X  e  res  w ei  n.  [Enthält  etwa  15  pCt.  Alkohol.  —  100,0 
80  Pf.] 

Ausser  diesen  Sorten  kommen  noch  zur  pharmazeutischen  Anwendung: 
Vinum    Lusitanicum  rubrum,    Portwein,    dem   Madeira  nahe- 
stehend.   —    Vi  im  in    Capense,    Capwein    [verschiedene   süsse   und    herbe 
.Sorten.  'Ii*'  ersteren  dem  Ungarwein,  die  Letzteren  dem  Madeira  ähnlich].   —   \  i- 
iniiii    Burgundicum    album    e1    rubrum.     Beide  stark   alkoholhaltig 
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zuckerreicher  als  die  Bordeauxweine.  —  VinumCampaniense,  Cham- 
pagner [unter  diesem  Collectivnamen  fasst  man  alle  Brauseweine  —  von  Cliquot 
bis  zum  Grüneberger  Mousseux  —  zusammen],  charakteristisch  durch  starken 
Zucker-  und  Kohlensäuregehalt,  während  der  Gehalt  an  Alkohol  meist 
nur  gering  ist. 

Innerlich  kommt  der  Wein  zur  diätetischen  und  therapeutischen  An- 
wendung, und  zwar  theelöffelweise  [die  edleren,  alkoholreichen  Sorten]  bis 
esslöffel-  oder  gläserweise  [als  Excitans,  Analepticum  (2-3 stündlich  1  EsslölTel 
Wein,  namentlich  bei  Diphtherie,  Typhus,  Septicämie;  Champagner  bei  Cholera:  l/2 
bis  1  stündlich  1  Glas);  Tonicum  (Uonibcrgs  kräftigstes  Mittel  gegen  Rachitis  und 
andere  kachektische  Zustände  der  Kinder  ist  Vinum  Tokayense,  theelöffelweise  mehr- 
mals täglich:  französischer  Rothwein  gegen  Chlorose  u.  s.  w.);  Stypticum  (Rothwein, 
namentlich  mit  Zimmet  erhitzt  [Glühwein],  bei  Diarrhoe)].  Nicht  minder  häufig 
ist  die  Anwendung  des  Weins  als  Vehikel  für  andere  Arzneien,  und 
zwar  für  die  pulverförmige,  mit  denen  man  eine  Schüttelmixtur  extem- 
poriren  lässt  [Cubebenpulver  mit  Rothwein,  Chinapulver  mit  Rothwein  (s.  China- 
wein)], für  Tropfen  [Tinct. Chinae,  Elix.Aurant.  comp.,  Camphora,  Eisentincturen 
(bei  denen  man  aber  Weisswein  wählen  muss)].  Nicht  selten  verwendet  man  den 
Wein  als  Digestions-  und  Macerationsmittel  für  bittere  und  aromatische 
Stoffe:  man  tliut  hier  wohl  daran,  diese  letzteren  als  Species  zu  ver- 
ordnen und  die  Extraction  mit  Wein  im  Hause  des  Kranken  vollziehen 
zu  lassen.  —  Zur  Bereitung  derartiger  eisenhaltiger  Arzneien  sind  Weine 
mit  prävalirender  Säure,  namentlich  Rheinweine,  vorzuziehen.  —  Meistens 
macht  man  Macerationen  [2-8  Tage],  seltener  Digestionen  [diese  jedoch  nur 
an  massig  warmen  Orten  oder  in  der  Sonne]. 

Aeusserlich:  als  Mund-  und  Gurgel wasser  [öfteres  Ausspülen  des 
Mundes  mit  Rothwein,  dem  man  noch  Acidum  tannicum  zusetzen  kann,  bei  scorbuti- 
schen  Zuständen],  Injectionen  [Rothwein  pure  oder  als  Vehikel  von  Tannin  bei 
Gonorrhoe:  Roth  wein  mit  Wasser  verdünnt  nach  der  Operation  der  Hydrocele;  Port- 
wein nach  der  Punction  des  Hydrops  Ovarii  (sehr  heftig  wirkend  und  darum  wieder 
aufgegeben],  zu  Klystieren  [Aran  empfiehlt  Klystiere  aus  Wein  bei  Dyspepsie 
und  Chlorose  —  Simpson  wendet  bei  erschöpfenden  Metrorrhagien  post  partum  Kly- 
stiere aus  Portwein  an],  zu  Einreibungen,  Waschungen,  Bädern  [rein 
oder  mit  aromatischen  Substanzen  und  Wasser  vermischt  —  zu  diesen  Applicationen 
wählt  man  die  billigeren  Landweine],  zu  Umschlägen  [bei  Quetschungen,  bei 
Cephalhaematoma  neonatorum  Umschläge  von  erwärmtem  Rothwein;  als  Stypticum 
bei  leichteren  Blutungen],  zu  Kataplasmen  [Semmelkrume  mit  Rothwein  oder 
Portwein  zum  Kataplasma  angerührt,  gegen  gangränöse  AiTectionen],  zu  Dampf- 
bädern [mit  Vorsicht  anzuwenden,  da  leicht  die  Dampfschicht,  wenn  sie  mit  der 
Flamme  in  Berührung  kommt,  sich  entzündet]. 

Viiiuiii    aroiiiaticum.     Gewürzwein.     Aromatischer    Wein..   [Eine 
Maceration  von  2  Th.  Spec.  arom.  mit  1(>  Th.  Vin.  generös,  rubr.,  dem   noch  5  Aq. 
vulner.  spirituosa  zugesetzt  werden.  —  10,0  20  Pf.   —    Vinum  aromat.  Ph.  Ilav. 
Sturmfeder-  oder  Kräuterwein,  besieht  aus  einer  Maceration  von  9  Spec.  arom.,  1  Flor. 
Khoead.  in  108  Vini  alb.  mit  Zusatz  von  8  Spirit.  dilut.] 

Meist  äusserlich:  als  Umschlag  Ihm  torpiden  und  gangränösen 
Geschwüren,  als  Stypticum  bei   Blutungen. 

Villlllll   Klllbi    (olcllin.      [1  frische  Bulb.  Colchici  zerschnitten  und  mit  2 

Vinum  Xerense  8  Tage  hindurch  macerirt.  —  10,0  "20  Pf.  —  Vergl.  Vinum  Colchici.] 

Ewald  und  Simon,  ArzncivcrordnungHlchrc.     I".  Aufl.  i  j 


C90 


Vinum  camphoratum. 


Innerlich:  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen]  mehrmals  täglich. 

*Yilllim  camphoratum.  Campferwein.  [Camphor.  trit.  und  Spiritus 
ana  1,  Mucilago  Gummi  Arab.  3  und  45  Vin.  generös,  alb.  gemischt.  —  Eine  trübe, 
weissliche  Flüssigkeit.  —  10.0  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  1-2  Theelöffel  1-2 stündlich  [bei  der  Cholera  öfter  in 
Gebrauch.] 

Aeusserlich:  zum  Umschlag  [über  torpide  Geschwüre,  bei  Ruptura 
Perinaei  oder  sonstigen  Verletzungen  der  Genitalien  bei  der  Geburt:  Schöller]. 

*Vinum  Chinae.  Vin  de  Quinquina.  Chinawein.  [100  Tinct.  Chinae, 
100  Glycerin  und  300  Vinum  Xerens.  gemischt  und  nach  dreiwöchentlichem  Stehen 
filtrirt.  —  Vergl.  ferner  S.  223  Vin.  Quinii  und  R  570.  Vinum  Chinae  et  Valerianae. 
—  Klar,  braunroth.  —  10,0  20  Pf.  —  Wahrend  dieseWeine  bis  zu  20  pCt.  Glycerin 
enthalten,  hat  der  in  Simon's  Apotheke  bereitete  nur  2,5  pCt.] 

Innerlich:  ein  bis  mehrere  Mal  täglich  ein  Spitzglas  voll  zu  nehmen. 

Vinum  Chinae  ferrosum.  Eisen-Chinawein.  [Wie  der  vorige  mit 
2  pCt.  eines  löslichen  Eisensalzes.  —  10,0  20  Pf.] 

*Viiiillii  Colchici.  Vinum  Seminis  Colchici.  Colchicumwein. 
[1  Sem.  Colchici  mit  10  Vinum  Xerense.  —  Klar,  gelbbraun.  —  10,0  20  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0-2,0  [10-20-40!  Tropfen]  mehrmals  täglich  [ad 
2  0  pro  dosi!  ad  6,0  pro  die!]. 

2252.  Bf 

Vini  Colchici 

Vini  Ipecac.  ana  4,0 

Dec.  Rad.  Alth.  (e  8,0)  200,0. 

D.S.  l-2stdl.  1  Esslöffel.   [Bei  arthritischen 
Hustenbeschwerden.]     Weatherhead. 


2250.  Bf 

Vini  Colchici   12,0 
Tinct.  Opii  croc.  2,0. 

MDS.    3-4stdl.   10-30  Tropfen. 

[Bei  Rheumatismus.] 

Vinum  Colchici  opiatum. 


Eisenmann. 

2251.  Bf 

Vini  Colchici  8,0 
in  quo  solve 
Extr.  Aconiti  0,3. 

D.  S.    3 mal  täglich   10-20  Tropfen. 


2253.  R 

Vini  Colchici 

Tinct.  Lign.  Guajaci  ana  10,0. 
MDS.    2  stdl.  20  Tropfen. 

[Diese  Mischung  färbt  sich  bei  der  Be- 
reitung vorübergehend  intensiv  blau;  dies 
beruht  aber  nicht  auf  einer  Veränderung 
des  Colchicins,  sondern  auf  der  Einwirkung 
der  Protein -Substanz  des  Semen  auf  das 
Guajakharz.] 

>  i  ii ii m  terra  tum  s.  ferruginosum  s.  martiatum  s.  chalybeatum. 
Bisen  wein.  Stahl  wein.  [Eisendraht  2,  Cort.  Cinnam.  Cass.  cont.  1,  Vinum 
Rhenan.  24.  4  Tage  digerirt  und  filtrirt.  —  Schwach  trübe,  bräunlich.  —  10,0 
etwa  20  Pf.] 

I  anerlich:  za  1  TheclöfTcl  bis  1  Weinglas  2  Mal  täglich  [bei  Chlorose]. 

Vinum  (H'lltiaiiae  Ph.  Call.  Enzian  wein.  [3  Rad.  Gentianae;  6  Spir. 
dilot.  und  100  Vin.  Xerens.  8  Tage  macerirt.] 

Mnu in  [peeaeuaHhae,  Tinctura  Ipecacuanhae  vinosa.  Ipeca- 
cuanhawein.  Brechwurzelwein,  [i  Rad.  ipecacuanhae  mit  10  Vin.  Xerense 
8  Tage  macerirt.  ausgepresst  und  filtrirt.  —  Klar,  gelbbräun  I  ich.  —  10,0  25  IM] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen]  mehrmals  täglich  [Bestandtheil 
dei  Ltreu'schen  Choleratropfen;  s.  Tinct.  Opii  croc] 

A.eusserlich:  zu  Inhalationen  [hoi  Broncbialcatarrhen  mit  Dyspnoe 
von  üliirrell  empfohlen  und  /war  täglich  2,0-8,0  mit  1-2  Theilen  Wasser  verdünnt. 

Bf  2250-2253. 


Viridmuffl.  ß9l 


Vorzuziehen,  wenn  man  überhaupt  damit  weitere  Versuche  machen  will,  wäre  wohl 
eine  viel  grössere  Verdünnung,  etwa  mit  dem  10-20  fachen  Wasser.] 

Vi II II III  Iliulicillll.  Apfelwein.  [Ein  durch  Gährung  aus  dem  Safte  der 
zerquetschten  Aepfel  erhaltenes  saures  Getränk,  welches  in  neuerer  Zeit  als  Panacee 
empfohlen  worden  ist  und  als  gelindes  Abführmittel  und  Diureticum  wirkt]. 

*Viitum  Pepsini.    Vinum  pepticum.    Essentia  Pepsini.  Pepsin  wein. 

[Pepsini  50  werden  mit  50  Th.  Glycerin  und  50  Th.  Wasser  gemischt  und  in  einer 
weiten  Flasche  mit  1845  Th.  Vinum  generosum  album  und  5  Th.  Acid.  hydrochloric. 
übergössen ,  tüchtig  durchgeschüttelt  und  6  Tage  macerirt  und  filtrirt.  In  Simon's 
Apotheke  wird  derselbe  mit  Vin.  Xerens.  ohne  Glycerin  bereitet.  — >  Klar  gelblich.  — 
10,0  20  Pf.] 

Rein,  thee-  bis  esslöffel weise-  nach  der  Mahlzeit,  zur  Beförderung 
der  Verdauung. 

Vinuill  Scillae.  Meerzwiebelwein.  [1  Bulb.  Scillae  mit  6  Vinum 
Xerense  8  Tage  macerirt.  —  10,0  etwa  25  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,5   [10-30  Tropfen  als  Diureticum]. 

Villlllll  Scilliae.    Sennawein.    [Fol.  Sennae  sine  Res.  15,  Sem.  Coriandri, 
Sem.  Foen.  ana  1,  Passul.  major.  12,  Vin.  Xerense  120.] 
Innerlich:  esslöffel-  bis  weinglasweise. 

*VillllDl  stibiatuin.  Vinum  Stibio-Kali  tartarici.  Vinum  stibiato- 
tartaricum  Ph.  Austr.  Vinum  emeticum.  Vinum  Antimonii  (Huxhami), 
Loco  Aquae  benedietae  Rulandi.  B  rech  wein.  Spiessglanzwein.  [Tar- 
tari  stibiat.  1,  Vinum  Xerense  250.  —  Braungelb.  —  10,0   10  Pf. 

Innerlich:  zu  0,5-1,5  [10-30  Tropfen]  mehrmals  täglich,  als  Diapho- 
reticum,  Expectorans  u.  s.  w. ;  zur  emetischen  Wirkung  15,0-40,0  [zuweilen 
mit  Oxymel  Scillae  und  Pulv.  Rad.  Ipecac.  meist  aber  unvermischt  von  fünf  zu  fünf 
Minuten  einen  kleinen  Esslöffel  voll.  —  Bei  Kindern  giebt  man  Vin.  stibiatum  thee- 
löffelweise,  alle  10  Minuten]. 


22.04.  ty 

Vini  stibiat. 

Oxymell.  Scill.  ana  15,0. 
MDS.    Alle    10  Minuten    1  Theelöffel  voll 
bis  zu  mehrmaliger  Wirkung 
[Brechmittel  für  ein  Kind.] 


225G.  Bf 

Vini  stibiat.   1,5 

Tinct.  Opii  benzoic.  0,75 

Ipecac.  0,25 
Emuls.  Amygd.  30,0. 

MDS.    4stdl.  1  Kinderlöffel. 

'   Vini  Sihia+    90  n  [Bei  Keuchhusten.     Für  ein  1  jähriges 

Vini  stibiat.  JU,U  Kind  berechnetj 

Syr.  Ipecac.  5,0.  J 

MDS.  Stdl.  10  Tropfen.  [Bei  Keuchhusten.] 

Burdach. 

\  iridinilill.  Viridin.  [Itullock  fand  im  Veratrum  viride  zwei  Alkaloide: 
Viridin,  in  Aether  löslich,  und  Veratroidin,  in  Aether  unlöslich.  Wood  machte 
mit  diesen  beiden  Stoffen  Experimente.  Veratroidin  wirkt  dem  Veratrin  ähnlich, 
aber  viel  schwächer.  Viridin  soll  die  sedativen  Wirkungen  des  Veratrins,  aber 
nicht  dessen  emetokathartischen  besitzen.  Wood  empfiehlt  dieses  letztere  Mittel  des- 
halb, nach  Versuchen  an  sich  selbst,  zu  0,01  stündlich,  in  allmälig  steigender  Dosis, 
bis  zur  gewünschten  Wirkung.  Untersuchungen  an  Kranken  fohlen  noch.  —  Bei 
etwaigen  Intoxikationen  mit  Viridin  empfiehlt  Wood  ruhige  horizontale  Lage,  reichlich 
Brandy  und  Ammoniak,  Opium,  oder  vielleicht  noch  besser  Atropin  oder  Strychnin.] 

44* 
ly  2254-2250. 
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Viscum  album. 


Viscum  alhtuii.  Stipites  Visci.  Mistle-toe.  Gui  de  chene.  Mistel. 
[Schmarotzerpflanzen,  welche  auf  den  meisten  unserer  Waldbäume  vorkommt.  —  Ent- 
hält harzige  Stoffe  und  Schleim.  —  10,0  conc.  etwa  5  Pf.,  subt.  pulv.  8  Pf.] 

Innerlich:  zu  1.0-4,0  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  in  Schüttel- 
mixturen,  im  Aufguss  oder  in  Abkochung  [5,0-15,0  auf  100,0]. 


2257.  ty 

Visci  albi  20,0 

Rad.  Paeon. 

Conch.  praep.   ana  10,0. 

D.  S.  3  mal  täglich  1  Thee- 


M.  f.  pulvis 
löffel  voll 


Pulvis  antiepilepticus. 
[Früher  officinell.] 


2258.  fy 

Visci  alb.  pulv. 
Magnes.   carb. 

Rad.  Paeon.  pulv.  ana  15,0 
Rhiz.  Iridis  pulv.  7,5 
Fol.  Auri  concis.  Lamell.  3. 
MDS.    3 mal  täglich  1  Messerspitze. 

Pulvis  Visci  compositus 
der   früheren   Ph    Hann. 

In  Gegenden,  wo  Eichenwälder  vorkommen,  braucht  man  statt  des 
Viscum  album  das  Yiscum  quercinum  s.  quernum  s.  verum  s.  Lo- 
ranthus  Europaeus  in  derselben  Weise  wie  das  Viscum  album. 

Vitellum  ovi  s.  Ova  'gallinacea. 

Xylohllllt  Xylol.  [Product  der  fractionirten  Destillation  der  Oele  des  Stein- 
kohlentheeres.  Klare,  wasserhelle,  stark  lichtbrechende  Flüssigkeit,  von  eigentümlich 
aromatischem  Geruch  und  Geschmack.  —  10,0  etwa  30  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,5-1,0  in  Tropfen  [10-15-20  Tropfen  pure  in  Wasser 
oder  Wein]  oder  in  schleimigen  oder  aromatischen  Mixturen.  [Dieses  Mittel 
wurde  von  Zülzcr  in  die  Therapie  eingeführt  und  namentlich  gegen  Pocken  empfohlen. 
Es  soll,  frühzeitig  gereicht,  eine  schnelle  Coagulation  des  Pustelinhalts  bewirken  und 
dadurch  die  Gefahren,  welche  im  Decrustationsstadium  bei  umfangreichen  Ent- 
blössungen  der  Cutis  durch  den  Eintritt  von  Pyämie  gesetzt  werden,  vermindern. 
Das  Mittel  kann  auch  bei  solchen  AfTectionen,  welche  bedeutendere  Eiterungen  der 
Haut,  besonders  nach  umfangreicher  Abstossung  der  Epidermis,  veranlassen,  wie  Ver- 
brennungen, Pemphigus  etc.  vortheilhaft  angewandt  werden.  Von  Burkart,  Lichten- 
steril  u.  a.  wurde  das  Mittel  gleichfalls  bei  Pocken  geprüft  und  eine  günstige  Ein- 
wirkung desselben  auf  schnelle  Heilung  der  Efflorescenzen  der  Rachenschleimhaut, 
Abkürzung  der  seeundären  Eiterung,  Verminderung  des  starken  Geruchs  etc.  beob- 
achtet.   Auch  dieses  Mittel  hat,  wie  so  viele  andere,  nur  ein  Eintagsdasein  erlebt.] 

2259.  Bf 


10,0 


22G0. 


Iv 


MDS. 


Xyloli  puri  0,5-1,0 
Aq.  Foeniculi  30,0 
Vin.  Malac.  00,0 
Syr.  Menth,  pip.  30,0. 
Stdl.   1  Esslöffel  voll. 


[Für  Kinder,  bei  Pocken.] 


Burkart. 


Zülzer. 
[Von  Viverra  Zibetha.  —  Moschusartig  riechend. 


Xyloli  puri  4,0-6,0 
Aq.  Foenicul. 
Vini  Xerens.  ana  50,0 
Mucilag.  Gummi  Arab. 
Svr.  simpl.  40,0 
OL  Menth,  pip.  0,15. 
MDS.    l-2stdl    1   Esslöfful. 
[Bei  Variola.] 

ZilH'tliuiii.     Zibeth. 
0.1  etwa  15  Pf.] 

Innerlich:  ehemals  wie  Moschus  gebraucht. 

"Zinnim  accticiim.  Acetas  Zinci.  Zinkacetat.  Essigsaures  Zink- 
oxyd. [Weisse,  perlmutterglänzende  Krystalle,  von  schwachem  Essiggeruch  und 
und  befb-süsslichen]  Metallgeschmack.  —  Leicht  in  Wasser  löslich.  —  10,0  15  Pf.] 
Oave:  stärkere  Säuren,  Alkalien,  Schwefelverbindungen. 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,25  2-3  Mal   täglich,  in   Pillen  oder  Lö- 

rv  2257-3260. 
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sung  [von  Raileniacher's  Schülern  in  grossen  Dosen  gegen  Delirium  tremens  warm 
empfohlen,  von  Gobbin  gegen  Veitstanz.]    0,5-1,2  pro  dosi,  als  Brechmittel. 

Aeusserlich:  zu  Augenwässern  [0,01-0.03  auf  10.0],  zu  Gurgel- 
wässern [0.5-1,0  auf  100,0  bei  Angina:  Roilcwalil] ,  zu  Injectionen  [in  den 
äusseren  Gehörgang:  2,0-4,0  auf  100,0;  in  die  Urethra:  0.25-1.0  auf  100,0],  zu 
Verbandwässern  [3.0-5,0  auf  100,0,  bei  syphilitischen  Geschwüren],  zu 
Waschwässern  [1,0-2,0  auf  100  0  Aqua  Rosae,  als  Mittel  gegen  Sommersprossen 
beliebt.] 


2261.  Bf 

Zinci  acet.  1,2 
Asae  foetid.  2,0 
Extr.  Valerian.  q. 
ut  f.  pil.  30.    Consp.  Pulv.  fort.  Cinnam. 
D.  S.   2 -3 mal  tätlich  2-3  Pillen. 
[Bei  Epilepsie.]  Bichter. 


s. 


2263. 


Bf 


Zinci  acet.  4,0 

solve  in 
Aq.  Chamom.  250,0 

adde 
Tinct.  Opii  croc.  4,0 
Acidi  pyro-lignosi  1,2. 
2262.  Bf  MDS.  Zu  Einspritzungen  in  den  äusseren 

Zinci  acet.  6,0  Gehörgang. 

Succ.  Liquirit.  q.  s.  [Bei  catarrhalischer  und  scrophulöser 

ut  f.  pil.  30.     Consp.  Lycop.     D.  S.  Stdl.       Otorrhoe.] 

1-2  Pillen.  [Bei  Gehirnleiden,  Erysipelas  Linoke. 

capitis,  Neuralgien.]       Rademacher. 

*Ziiiciiin  chloratum.  Zincum  muriaticum.  Zincum  oxydatum  hydro- 
chloratum.  Chloretum  s.  Morias  s.  Chloridum  Zinci.  Butyrum  Zinci. 
Zinkchlorid.  Chlorzink.  Salzsaures  Zinkoxyd.  [Zerfliesslich.  in  Weingeist 
und  Wasser  leicht  löslich,  scharf  ätzend,  von  stark  adstringirendem  Geschmack;  mit 
Eiweiss  schwer  lösliche  Verbindungen  bildend.  —  10,0  15  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,003-0,006-0,01-0,015  mehrmals  täglich,  in  wässe- 
riger oder  ätherischer  Lösung  [welcher  in  der  Regel  zum  Zinkchlorid  die  Hälfte 
Salzsäure  zugesetzt  wird,  wodurch  sich  das  Präparat,  dessen  Lösung  sonst  opalisirt, 
klar  löst],  in  Pillen  [unzweckmässig,  da  die  meisten  Constituentia  mit  dem  Mittel 
unlösliche  Verbindungen  eingehen].  —  Von  llanckc  gegen  primäre  und  secun- 
däre  Syphilis,  Scrophulosis,  carcinomatöse  Affectionen,  hartnäckige  chro- 
nische Exantheme,  gegen  Epilepsie  und  Veitstanz  empfohlen. 

Aeusserlich:  in  Substanz  als  Zahnschmerzmittel  [das  unver- 
dünnte, zerflossene  Zinkchlorid  mit  einem  Malerpinsel  in  den  hohlen  schmerzenden 
Zahn  gebracht:  Levi&cnr],  zu  Aetzstiften  [v.  ßruns  .empfiehlt  als  Aetzmiitel 
Chlorzink  in  Form  kleiner  Stängelchen,  Zinkstift  oder  Lapis  zincicus.  Da  diese 
Stifte  leicht  zerfliessen,  so  räth  er  Zusatz  von  Chlorkalium  (etwa  1  auf  1-2  Chlorzink 
und  einer  kleinen  Menge  Salpeter  (etwa  0,5-1,0  auf  10,0).  Zu  dem  gleichen  Zwecke 
empfiehlt  Köbner  Chlorzin  kstäbchen,  in  denen  zum  Chlorzink  Salpeter  in  ver- 
schiedenen Verhältnissen  —  die  am  meisten  ätzenden  Stifte  enthalten  nur  *  5  Sal- 
peter, die  milderen  *  3,  l/2  bis  zu  gleichen  Theilen  mit  Chlozink  —  zugemischt  ist. 
Diese  Mischung  —  zu  der  köbner  zuweilen  auch  noch  Morphium  hydrochloricum  x/lQ 
zusetzt  —  lässt  sich  ähnlich  wie  Argentum  nitricum  in  Stangen  giessen,  und  wenn 
man  diese,  etwa  durch  Umhüllung  mit  Stanniol,  vor  dem  Anziehen  von  Feuchtigkeit 
schützt,  sehr  zweckmässig  zum  Aetzen  verwenden],  als  Aetzpaste  [von  Canquoin 
in  vier  Intensitätsgraden  empfohlen:  1)  Chlorzink  mit  Mehl  (oder  besser  mit  Pul?. 
Rad.  Althaeae^i  ana;  2;  Chlorzink  1,  Mehl  2;  3)  Chlorzink  1,  Mehl  3;  4)  Chlorzink 
und  Liquor  Stibii  chlor,  ana  1,  Mehl  l1  2;  diese  Pasten  werden  3-4  Linien  dick  auf- 
getragen, ätzen  stark  in  die  Tiefe  (nach  Canquoin  1  - 1  V2  Zoll,  nach  llanckc  nur  3  Li- 

Bf  2261-2263.  "» 
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Zincum  chloratum. 


nien;  nach  Sigmund  die  Paste  ^So.  1  bei  von  der  Oberhaut  entblössten  Theilen  doppelt 
so  tief,  als  die  Paste  dick  ist,  bei  mit  der  Oberhaut  bedeckten  Theilen  kaum  so  tief, 
als  sie  dick  ist.  —  Meist  wird  bei  der  Bereitung  der  Paste  Aq.  dest.  q.  s.  zugesetzt. 
Neuerlichst  empfiehlt  Mayet,  um  die  Paste  in  passender  Weise  zu  längerem  Gebrauche 
herzustellen,  den  Zusatz  von  Zinkoxyd,  und  zwar  speciell  folgendes  Verfahren:  8  Chlor- 
zink wird  mit  6  oder  7  Mehl  bei  100°  C.  getrocknet  und  dann  Zincum  oxydatum  1 
oder  2  mit  Wasser  ana  zugesetzt.  Diese  Masse  soll  sich  hart  erhalten  und  nicht  zer- 
fliessen.  —  Chclius  benutzte  eine  Aetzpaste  aus  einer  concentrirteren  Lösung  von 
Zincum  chloratum  mit  Asbest.  —  Die  Aetzung  mit  Chlorzink  wird  bei  Krebsgeschwü- 
ren, Hospitalbrand,  Fungus  haematodes,  Telangiektasie,  zur  Eröffnung  scrophulöser 
und  syphilitischer  Drüsenanschwellungen  gebraucht.  Die  Paste  bleibt  5-6  Tage  lie- 
gen ,  und  es  zeigt  sich  dann  meist  nach  dem  Abstossen  des  Aetzschorfes  eine  reine 
Ceschwürsfläche  (vergl.  Laiulolti's  Aetzpaste  unter  Aurum  chloratum)],  als  dcs- 
inficirendes  Verbandwasser  [0,1-0,3  auf  25,0  meist  mit  Zusatz  von  1-2 
Tropfen  Salzsäure,  gegen  primäre  und  seeundäre  syphilitische  und  andere  inveterirte 
Geschwüre,  namentlich  gegen  Hospitalbrand] ,  zum  Wasch wasser  [0.3-0,6  auf 
100,0  Wasser  mit  0,25  Salzsäure,  bei  Krätze;  bei  anderen  chronischen  Exanthemen 
meist  nur  0,2  auf  100,0],  zum  Au  gen  wasser  [0,05  auf  100,0;  zur  Einspritzung 
bei  Conjunctivitis  gonorrhoica],  zu  Inj ectionen  in  die  Urethra  [0,2-0,5  auf 
100,0  gegen  Gonorrhoea  secundaria],  auch  zu  subcutanen  Injectionen,  um 
Neubildungen,  z.  B.  Strumen,  Balggeschwülste  u.  a.  zu  zerstören,  neuer- 
lichst versucht  [1  :  10,  3-9  Injectionen  in  Intervallen  von  5-7  Tagen.  Niemals 
soll  Abscessbildung  eingetreten  sein],  zu  Pinselungen  des  Pharynx  und 
Larynx  [0,1-1,0  auf  25,0],  zu  Salben  [1,0  auf  8,0-10,0  meist  mit  Zusatz  von 
1  2  Salzsäure,  bei  syphilitischen  Bubonen  täglich  2-3  Mal  eine  Bohne  gross  einzu- 
reiben, bis  die  Haut  erythematös  wird,  dann  einige  Tage  ausgesetzt;  auch  bei  chro- 
nischen Exanthemen,  Krätze]. 

Der  Liquor  antisepticus  s.  desinficiens  Burnetti,  zur  Des- 
infection  von  Krankenzimmern  u.  s.  w.  gebraucht,  besteht  aus  einer  sehr 
concentrirten  Auflösung  des  Zinc.  chlor.  [1  Th.]  und  Wasser  [2  Th.] 


2264. 


*v 


0,1 


D.  S. 


2265. 


Zinci  chlorat. 

solve  in 
Aq.  dest.   120,0 

adde 
Acidi  hydrochlor.„  0,15. 
3stdl.  1  Esslöffel. 


Hancke. 


** 


0,1 


Zinci  chlorat. 

solve  in 
Aetheris   12,0. 
D.  S.  Täglich  3-4mal  6  Tropfen  mit  Zucker- 
wasscr    zu    nehmen.      [Gegen   veraltete 
Neurosen.]  Hufeland. 


2266.  ly 

Zinci  chlorat.   0,5 
lv.tr.   Aloes  2,5 

solve  in 
V).  dest.  120,0. 
D.  S.    Zum  Verbände.     [Gegen 
scrophalöse  Geschwüre.] 

ty  2264-2269. 


2267.  ty 

Zinci  chlorat.  0,3 
Aq.  dest.  30,0 
D.  S.   Zum  Reinigen  des  Mundes  mittelst 
einer  weichen  Bürste.      [Bei  Stomatitis 
mercurialis.]  Nunn. 


2268.  Bf 

Zinci  chlorat.  2,0-4,0 

Morph!  muriat.  4,0 

Atrop.  sulf.   1,0 

Glycer.  60,0 

Aq.  dest.  480,0. 
D.  S.   Zur  2  maligen  Injcction  am  Tage. 


[Bei  Gonorrhoe.] 


Lambert. 


atopische 

Vogt. 


2269.  Iy 

Zinci  chlorat.  0,05 

Aq.  dest.  H  0,0 

Tinct.  Opii  croc.  1,2. 
D.  S.    Augenwass'T 

[Zur   Einspritzung  in   das   Auge   bei 
Conjunctivitis  gonorrhoica.] 


Zincum  jodatum.  695 


2270.  Bf 

Zinci  chlorat.  5,0 
Farin.  Trit.  10,0 
Glycerin.  2,0. 

M.  f.  pasta. 


[Diese  Paste  soll  sich  vor  der  ein- 
fachen Canquoin'schen  Paste  dadurch 
auszeichnen,  dass  sie  leicht  knetbar,  nicht 
klebrig  ist   und  nicht  schnell  hart  wird  ] 

Meniere. 


Zinciim  cyanatum.  *)  Zincum  cyanatum  sine  Ferro.  Zincum  hydro- 
cyanicum.  Cyanuretum  zincicum.  Cy  an  zink.  Blausaures  Zinkoxyd. 
[Weisses,  schwach  nach  Blausäure  riechendes,  in  Wasser,  Weingeist  und  Aether  un- 
lösliches Pulver.  —  1,0  etwa  10  Pf]     Cave:  Säuren  und  saure  Salze. 

Innerlich:  zu  0,005-0,01-0,015  [vorsichtig  bis  zu  0,03  steigend]  2-4 
Mal  täglich  in  Pulver  oder  Pillen  [gegen  Epilepsie,  Keuchhusten,  Magen- 
krampf, als  Palliativmittel  zur  Stillung  des  Erbrechens  bei  Carcinoma  ventriculi,  als 
schmerzstillendes  Mittel  bei  anderen  carcinomatösen  Leiden]. 

Aeusserlich:  zu  Augensalben  [0,1  auf  10,0],  Collyrien  [höchst 
unzweckmässig,  da  das  Mittel,  trotz  des  Zusatzes  von  Gummi  sich  präcipitfrt]. 

2271.  Bf 

Zinci  cyan.  (!)  0,05 
Elaeosacch.  Chamom. 
Sacch.  Lactis  ana  2,5. 
M.  f.  pulv.     Div.  in  10  part.  aeq.     D.  in  chart.  cerat.     S.  Stdl.  1  Pulver. 
[Bei  heftiger  Gastrodynie,  bei  Carcinoma  ventriculi.] 

Zincum  ferroeyauatum.  Zinco-  Ferrum  cyanatum.  Zincum  ferro- 
hydrocyanicum.  Cyanuretum  ferro-zincicum  Zincum  zooticum**).  Zink- 
eisencyanür.  Eisencyanür-Zinkoxyd.  Eisency ansaures  Zinkoxyd.  Ferro- 
cyanziük.     [Weiss,  geschmacklos,  in  Wasser  unlöslich.  —  10,0   10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,03-0,1-0,15  mehrmals  täglich,  in  Pulver  oder 
Pillen  [als  Alterans,  Antispasmodicum,  gegen  Gastrodynie  u.  s.  w.  im  Gebrauch. 
Die  Blausäure-Wirkung  dieses  Präparates  ist  kaum  in  Anschlag  zu  bringen.] 

Aeusserlich:  zu  Augenwässern  [0,5  mit  25,0  Wasser  verrieben]. 

2272.  Bf 

Zinci  ferrocyanati  0,03 
Magnes.  ust.  0,25 
Cort.  Cinnam.  Cass.  0,2. 
M.  f.  pulv.     D.  tal.  dos.  No.  8.     S.   4  stdl.   1  Pulver. 
[Gegen  nervöses  Magenleiden.]  Hennig. 

Zincum  jodatum.  Joduretum  Zinci.  Jodzink.  [Weisse  krystallinische 
Salzmasse,  an  der  Luft  zerfliesslich,  von  stark  styptischem,  metallischem  Geschmack. 
—  1,0  etwa  15  Pf.]     Cave:  Säuren  und  saure  Salze. 

Aeusserlich:  als  Aetzmittel  in  concentrirter  Lösung  [1.0  auf 
2,0-5.0],  als  Zertheilungsmittel  für  scrophulöse  Geschwülste  in  Solu- 
tion [von  0,2-0,6  auf  10,0]  oder  in  Salbenform  [1,0  auf  8,0-10,0  Fett],  zu 
Injectionen  [0,2  auf  1000],  zu  Augenwässern  [0:15  auf  1000:  Proutct 
bei  Ophthalmia  scrophulosa]. 

Die  von  Itoiicharriat  vorgeschlagene  Combination  des  Jodzink  mit  Mor- 
phin (Jodurc  de  Zinc  et  de  Morphine)  oder  Strychnin  (Jodure  de 

*)  Laut  Ministerial -Verfügung  vom  10.  März  1S44  ist  bei  jeder  innerlichen  oder 
äussert ichen  Verordnung  dieses  Präparates,  zum  Zeichen,  dass  man  dasselbe  und  nicht 
das  Zincum  f c r r oeya natum  zu  geben  beabsichtige,  ein  (!)  hinzuzufügen. 

**)  Die  Bezeichnung:  Zincum  zooticum  gilt  in  den  Preussischen  Oftieincn  laut, 
Ministerial- Rescript  vom  10.  März  1844  nur  für  dieses  Präparat,  niemals  für  das 
Zincum    cyanatum. 

ty  2270-2272. 


69G  Zincum  lacticum. 


Zinc  et  de  Strychnine)  ist  eine  pharmaceutische  Spielerei,  welche  in 
Bezug  auf  ihren  therapeutischen  Werth  etwa  mit  den  Sublimat-Alkaloiden 
in  gleiche  Reihe  zu  stellen  ist. 

Zinni in   lacticum.     Zinklactat.     Milchsaures  Zink.     [Weisse  kry- 

stallinische,  glänzende,  in  Wasser  ziemlich  leicht,  in  Alkohol  wenig  lösliche  Substanz. 
—  1.0  5  Pf.]    Cave:  wie  bei  Zincum  aceticum. 

Innerlich:  zu  0,03-0,06  mehrmals  täglich  [ad  0,06  pro  dosi,  ad  0,3 
pro  die!  —  viel  grössere  Dosen:  0,1-0.3,  selbst  bis  0,6  (!!)  waren  bisher  angewandt 
worden]  in  Pulvern,  Pillen  oder  schleimigen  Mixturen.  [Das  Mittel 
wurde  in  neuerer  Zeit  von  Michaelis,  II  er  pin  u.  a.  als  milde  wirkendes  und  am  leich- 
testen erträgliches  Zinkpräparat  in  Vorschlag  gebracht;  von  A.  v.  Gräfe  gegen  heftige 
Hyperästhesien  des  Bulbus,  spastische  Affectionen  der  Augenmuskeln  angewendet.] 

*  Zincum  owdatiini.  Zincum  oxydatum  purum.  Oxydum  zincicum. 
Zinci  oxydum.  Zinkoxyd.  Zinkkalk.  [In  Wasser,  Alkohol  und  Aether  un- 
löslich. —  10,0  15  Pf.]    Cave:  Säuren. 

Innerlich:  zu  0,005-0,2-0,4  [nach  einzelnen  neueren  Autoren  in  viel 
grösseren  Gaben  zureichen,  s.  fy  2276.]  mehrmals  täglich  in  Pulvern,  Pillen, 
Trochisci  [zu 0,03],  Schüttelmixturen  [höchst unzweckmässig.  —  Zinkoxyd, 
bisher  besonders  gegen  chronische  Neurosen,  namentlich  Epilepsie  und  Chorea  in  Ge- 
brauch, wurde  in  neuester  Zeit  von  Williams  auch  gegen  die  Nachtschweisse  der 
Phthisiker,  zu  0.12-0,18  Abends,  empfohlen,  ferner  von  Brakinridgc,  ftubler,  Cousin 
gegen  Diarrhoe  und  Erbrechen  der  Kinder,  sowie  gegen  die  Reflexkrämpfe  während 
der  Dentition,  zu  0,06  3stdl.  gerühmt] 

Aeusserlich:  zu  Streupulvern  [bei  Intertrigo,  wunden  Brustwarzen, 
Afterfissuren  u.  s.  w.],  zu  Augenpulvern  [mit  1,0-5,0  Zucker  vermischt],  zum 
Ein  blasen  in  den  Kehlkopf  [pure  oder  mit  Alaun  oder  Tannin  ana:  Fieber], 
zu  Salben  [1.0-3.0  auf  10,0],  zu  Augensalben  [0,5-2,0  auf  10,0],  zu  Li- 
nimenten, zu  Augenwässern  [0.2-1,0  auf  25,0  als  Augenbähung;  man  setzt 
in  der  Regel  dieser  Schüttelmixtur  noch  etwas  Gummischleim  hinzu]. 

Lrür  die  äusserliche  Anwendung  war  früher  eine  Anzahl  von  Präpa- 
raten gebräuchlich,  die  sämmtlich  ein  mehr  oder  weniger  unreines  Zink- 
oxyd enthielten,  und  welche  jetzt  durch  das  in  Rede  stehende  Präparat, 
welches  man  durchgängig  für  die  äussere  und  innere  Application  zu 
wählen  hat,  verdrängt  werden.  Hierher  gehören:  1)  das  officinelle 
Zincum  oxydatum  venale  [siehe  dieses];  2)  Nihilum  albums.  Pom- 
phol yx.  cni hält  neben  der  Verunreinigung  durch  metallisches  Zink  meist 
auch  noch  Kieselsäure;  3)  Tutia  praeparata  s.  Cadmium  fornacum 
eine  vorzüglich  in  Aegypten  (darum  Tutia  Alexandria)  sich  vorfindende  Erde,  aus 
Zinkoxyd,  Thonerde  etc.  bestehend]. 


2273.  Iy 

Zinci   oxyd.  0,12 
Rad.  Rhei 

Magn.  carb.  ana  0,3 
Ol.  Cubeb.  aeth.  0,05. 
M.  f.  pulvis.      Disp.  tal.  dos.  No.  12.     S. 
."mal   tätlich    1    Pulver.        Frericks. 


2274.  i: 

Zinci   oxyd.   0,1 

Pulv.   Fol.   Digit.  0,03 

Magm      carbon, 

K  2278-2275. 


Sacch.  alb.  ana  0,3. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  10.    D.  S. 
l-2stdl.   1   Pulver. 


2275.  fy 

Zinci  oxyd.  2,0 
Fol.  Bellad.  pulv.  1,0 
Herb.   Artemis.  '20,0 
Ol    Macidis.  0,5. 
M.  f.  pulvis.      Div.  in    part.  aeq.  No.  20. 
D.  S.  Morgens  und  Abends  I  Pulver  zu 
nehmen. 


Zincum  oxydatum. 
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2276.  Bf 

Zinci  oxyd.  3,5 
Natr.  bicarb.  0,5. 
M.  f.  pulv.    Div    in  part.  aeq.  No.  4. 
3stdl.   1  Pulver.     [Bei  Diarrhoe.] 

Cousin. 


s. 


2277.  Bf 

Zinci  oxyd.  0,12 
Opii  puri  0,03 
Acid.  tart.  0,3 
Natr.  bicarb.  0,5 
Elaeosacch.  Macidis  0,6. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  8.    D.  ad 
chart.  cer.     S.  Stdl.   1   Pulver. 
[Bei  Cholera.]  Kothamel 


2278.  Bf 

Zinci  oxyd.  0,06 

(allmälig  auf  0,3  steigend) 
Extr.  Hvoscyami  0,06 
Rad.  Valer.  2,0 
Ol.  Valer.  0,05. 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  10.    D.  in 
chart.  cer.     S.  3  mal  täglich  1  Pulver. 
Pulvis  antepilepticus. 


2279.  Bf 

Zinci  oxyd.  5,0 
Extr.  Beilad.  2,0 
Extr.  Valer.  5,0 
Pulv.  Rad.  Valer.  q.  s. 
ut  f.   pil.   No.   1()0.      Consp.   Pulv.   Rhiz. 
Iridis.     D.  S.  3  mal  täglich  2  Pillen. 
[Bei  Epilepsie,  Chorea.] 


2280.  Bf 

Zinci  oxyd.   1,2 
Pulv.  Rad.  Valer.  2,0 
Castor.  Sibir.  0,25 
Extr.  Valeriana  q.  s. 
ut  f.  pil.  20.     Consp.  Lycopod.     D.  S.  In 
einem  Tage  zu  verbrauchen. 
[Gegen  Epilepsie  längere  Zeit  fortge- 
braucht; nebenbei  aromatische  Bäder  und 
eine  Fontanelle  am  Arm.] 

Dupuytren. 


22S1.  Bf 

Zinci  oxyd. 
Extr.  Valerian. 
Asae  foet.  ana  6,0. 
M.    f.    pil.    100.     Consp.  Lycopod.     D.  S. 
2 mal  täglich  2-6   Pillen.    [Bei  Chorea.] 

Lebert. 


2282.  Bf 

Zinci  oxyd. 
Extr.  Stramonii 
Kxtr.  Opii   ana    1,0. 


M.  f.  pilul.   60.     Consp.  Lycopod.     D.  S. 
Täglich  1-8  Pillen  zu  verbrauchen. 
[Gegen  Neuralgia  facialis.] 

Trousseau. 

22S3.  Bf 

Zinci  oxyd.  5,0 
Camphorae 

Extr.  Beilad.  ana  3,0. 
M.  f.  1.  a.  pil.   100.    Consp.  Lycop.    D.  S. 
Morgens  und  Abends  1  Pille  zu  nehmen. 
[Gegen  Epilepsie.]  Kecamier. 

2284.  Bf 
Zinci  oxyd. 
Magnes.  carb.  ana  5,0 
Amyli  20,0. 

M.   f.   pulvis.      D.  S.    Streupulver.      [Bei 
nässenden  Exanthemen,  Intertrigo  u.  s.  w.] 

2285.  Bf 

Zinci  oxyd.  2,0 
Camphorae  0,5 
Amyli  30,0. 
M.  f.  pulvis.     D.  S.    Zum  Aufstreuen. 
[Bei  Pruritus  pudendorum  ] 

Cazenave. 

2286.  Bf 

Zinci  oxyd.  1,0 
Sulfur.  sublimat. 
Tinct.  Opii  croc.  ana  0,5 
Ol.  Amygal.  8,0 
Adipis  suill.  25,0. 
M.  f.  unguentum. 

Unguentum  contra  pruriginem. 
Alibert. 

2287.  Bf 
Zinci  oxydat. 
Tinct.  Benzoes 
Glycerini 
Cetacei 

Ol.  Amygdal.  ana   10,0. 
M.  f.  unguentum. 

[Bei  verschiedenen  Hautkrankheiten.] 

Wilson. 

2288.  Bf 
Zinci  oxyd. 
Lycopod.  ana  1,0 
Ungt.  rosati  15,0. 

M.  f.  unguentum.     D.  S.  Zur  Einreibung. 
[Bei  wunden  Brustwarzen,  Excoriationen, 
herpetischen  Ausschlägen  u.  s.  w.] 

Hufeland. 


2-289.    ■         Bf 

Acid.  salicyl.  2,0 
Zinci  oxydat. 
Amyl.  ana  25,0 
Vaselin.  50,0. 
M.  f.  pasta.     [Bei  chronischem  Eczem,  wo 
Salben  schwer  applicirbar  sind.] 

Henooh. 

Bf  2276-2289. 
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Zincum  oxydatum  crudum. 


2290.  Bf 

Zinci  oxyd.   1,0 
Opii  puri  0,2 
Ungt.  rosati  15,0. 
MDS.  Oefters  täglich  eine  Linse  gross  auf 
den  Rand  der  Augenlider  zu  streichen. 

Conradi. 


Butyri  recent.  insulsi  12,0. 
M.   exactissime.      D.   S.    3-4  mal    täglich 
eine  Erbse  gross  in's  Auge  zu  bringen. 
[Gegen  Ophthalmia  scrophulosa.] 

Scarpa. 


2292. 


M.  D. 


Zinci  oxyd.  1,0 

Aq.  Foenicul. 

Aq.  Rosae  ana  100,0. 

Aqua  ophthalmica  Caritatis. 


2291.  Bf 

Zinci  oxyd.  2,0 
Aloes  subt.  pulv. 
Hydrarg.  chlor,  ana  0,1 

*ZinCiim  oxydatum  crudiiiu.  Zincum  oxydatum  venale.  Flores 
Zinci.  Lana  philosophica.  Zincum  oxydatum  sicco  modo  paratum.  Rohes 
Zinkoxyd.  Zinkblumen.  Zinkweiss.  Käufliches  Zinkoxyd.  [10,0  5  Pf.] 
Nur  zu  Salben  und  ähnlichen  Präparaten  für  den  äusseren  Gebrauch 
zu  verordnen. 

Ziiicum  perniaiigaiticimi.    Zinkpermanganat.     [1,0  20  Pf.] 

Zincum  pliosphoratlllll.  Phosphorzink  [nicht  abgekürzt  Zinc.  phospli. 

zu  schreiben,  da  sonst  mit  dem  folgenden  verwechselt].  In  neuester  Zeit  von 
Vigier  und  Cunicr  empfohlen.  Soll  hauptsächlich  Phosphorwirkung  äussern, 
indem  im  Magen  durch  die  Säure  Phosphorwasserstoff  [durch  das  knoblauch- 
artige Aufstossen  zu  erkennen]  gebildet  wird,  und  soll  deshalb  überall  dort 
indicirt  sein,  wo  man  sonst  Phosphor  reicht.  Die  Zinkwirkung  soll  we- 
niger in  Betracht   kommen.     [1,0  etwa  50  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,005-0,008  in  Pulvern  oder  Pillen  [Thompson 
rühmt  das  Mittel  gegen  Neuralgien,  tiuenaii  de  Mussy  gegen  Tremor  mercurialis  und 
chronische  Arsenikvergiftung;  letzterer  giebt  es  in  Pillen  zu  je  0,004,  mit  2  Pillen 
pro  die  beginnend,  auf  6  steigend  ] 

2293.  ry 

Zinci  phosphorati  pulv.  0,8 
Pulv.  Rad.  Liquir.   1,3 
Syr.  gummosi  0,9. 
M.  f.  pil.  No.  100.     Obduc.  Argento.     D. 
S.  Mehrere  Male  täglich   1  Pille  zu  neh- 
men.     [Jede    dieser    Pillen    soll   0,001 
Phosphor  an  Wirkung  gleichkommen.] 
Vigier  und   Cunier. 

Zincum  phosphoricum.  Zinkphosphat.  Phosphorsaures  Zink- 
oxyd. [Weisses,  in  Wassser  unlösliches,  in  Phosphorsäure  lösliches  Pulver.  —  1,0 
etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,1-0,25  3-4  Mal  täglich  in  Phosphorsäure  gelöst 
[von  Harnes  in  neuerer  Zeit  als  ausserordentlich  wirksam  gegen  Epilepsie  und  alle 
anderen  Nervenkrankheiten  empfohlen,  bei  denen  „durch  ihre  erschöpfende  Wirkung" 
ein  grosser  Verlust  an  Phosphor  in  der  Gehirnmasse  stattfindet]. 

Ziiimiii  s;ilin  licimi.     Z  i  n  ksa  I  i  cylat.    Salicylsaures  Zinkoxyd. 
^eusserlich:   ähnlich  dem  folgenden  Präparat  zu  versuchen.     [1,0 

10  Pf.) 

'Ziiimm  siilfWnrbolicuiii.     Zinc.  sulphophenylicum.    Zinksulfo- 
phenolat.     Carbolschwefelsaures  Zinkoxyd.     Phenylschwefelsaures  Zink- 
it 2290-2294. 


2294.  Bf 

Zinci  phosphorati  pulv.  0,4 
Amyli  5,0. 
M.  f.  pulvis.     Div.   in   dos.   aeq.   No.  50. 
D.  S.  Mehrmals  täglich  1   Pulver. 

Vigier  und  Cunier. 


Zincum  sulfuricum. 
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Oxyd.      [Ein  Doppelsalz  aus  carbolsaurem  und  schwefelsaurem  Zinkoxyd.    Farblose, 
durchsichtige,  an  der  Luft  leicht  verwitternde  Säulen  oder  Tafeln.  —  1.0  5  Pf.] 

Aeusserlich:  zu  Verbänden  und  Umschlägen  [1  :  100-200  Aq. 
dest.  gelöst.  —  In  neuester  Zeit  von  Wood  statt  der  Carbolsäure  empfohlen,  auch 
von  Rarriclebcii  geprüft,  soll  weniger  auf  das  Allgemeinbefinden  toxisch  einwirken, 
als  dies  zuweilen  beim  einfachen  Lister'schen  Verbände  (vergl.  Acid.  carbolic.)  ge- 
schieht]. Zu  Injectionen  in  die  Urethra  [etwa  0,05-0,5-1,0  auf  100,0]  und 
Vagina  [etwa  0,1-1,0  auf  100,0]  bei  Gonorrhoe  und  Blennorrhagie  empfohlen. 
[Vergl.  noch  ry  484:  Collodium  antephelidicum]. 

Ziiinun  Milfuririitii.  Vitriolum  Zinci  s.  album  purum.  Sulfas 
zincicus  cum  Aqua.  Zinksulfat.  Schwefelsaures  Zinkoxyd.  Zinkvitriol. 
Weisser  oder  Brechvitriol.  Weisser  Augenstein.  Gallitzenstcin.  [In  Wasser 
leicht,  in  Alkohol  nicht  löslich.  —  10.0  5  Pf.]  Cave:  Alkalien  und  deren  Ver- 
bindungen mit  Schwefel,  Phosphorsäurc  und  Fetten,  Bleioxyd-  und  Erd- 
salzen [mit  sanetionirten  Ausnahmen,  namentlich  Plumbum  aceticum],   Gerbsäure. 

Innerlich:  als  Nauseosum  und  Alterans  zu  0,006-0,01-0,03-0,00 
[ad  0,1  pro  dosü]  mehrmals  täglich,  als  Brechmittel  zu  0,3-0,5-1,0-1,2 
[ad  1,2  pro  emetico  in  refraeta  dosü]  mehrmals  in  getheilter  Dosis  nach  je  fünf 
Minuten  [namentlich  bei  narkotischen  Vergiftungen],  in  Pulver,  Pillen, 
Lösung. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [0,1-0,5  auf  100.0J, 
zu  Inhalationen  in  zerstäubter  Lösung  [Fieber:  vergl.  p.  100],  zu  Pinsel- 
säften [0,1-0,2  auf  10,0],  Schnupfpulvern  [rein  oder  vermischt  gegen  über- 
mässiges Nasenbluten,  bei  Schleimhautpolypen],  Kehlkopfspul vern  [1,0  auf 
5,0-o0,0  Zucker],  Augenpulvern  [1,0  auf  5,0  Zucker],  Injectionen  [in  die 
Urethra:  0.2-1,5  auf  100,0;  in  die  Vagina:  0,5-2,5  auf  100,0],  Tropfwässern 
[0.1-0,5  auf  25,0],  Pinsel  wässern  [0,3-1,0  auf  25,0],  Verband  wässern 
[1,0-2,5  auf  100,0],  styptischen  Fomentationen  [3,0  10,0  auf  100,0],  Wa- 
schungen [2,0-2.5  auf  100,0.  —  Zincum  sulfuricum  und  Alaun  ana  in  einem 
Tiegel  roth  geglüht,  dann  pulverisirt  und  davon  1,0-4,0  in  500.0  Wasser  gelöst  und 
filtrirt,  soll  nach  den  Empfehlungen  französischer  Autoren  speeifisch  gegen  Pruritus 
ani  und  vulvae  wirken],  Bädern  [l ,  2-2  Pfund  rohen  Zinkvitriols  zu  einem  Bade, 
als  Abhärtungsmittel  der  Haut;  auch  zu  Fussbadern  gegen  schwitzende  und  zum 
Wundwerden  disponirte  Füsse  von  Winklcr  empfohlen],  Salben  [0,5-1,0  auf  10,0 
Fett],  Augensalben  [0,1-1,0  auf  10,0]. 
2295.  Iy 


Zinci  sulfuric.  0,1 
Elaeosacch.  Charaom.  5,0.. 
M.  f.  pulvis.     Div.  in  10  part.  aequales. 
D.  in  chart.  cer.   S.  Morgens  und  Abends 
1  Pulver. 


2290. 


Iv 


Zinci  sulfuric.   1,2 
Terebinth.  laric, 
Extr.  Calami  ana  6,0 
l'ulv.   Rhiz.  Calami  q.  s. 
ut  f.   pilul.   No.  100.     Consp.   Rhiz.    Iridis. 
D.  S.    Täglich  3-4  mal  8  (!)  Stück. 
[Gegen  Nachtripper.] 

Hacker. 


2297.  Iy 

Zinci  sulfuric.  0,05-0,1-0,15 

Aq.  dest.  100,0 

Syr.  Althaeae  20,0. 
MDS.  2stdl.  1  Theelöffel. 
[Bei  Keuchhusten.] 


2298.  Iy 

Zinci   sulfuric.  0,2-0,25 
Aq.  dest.   180,0. 


MDS.    1  mal  täglich 
[  Bei  Gastralgic] 


i 


Esslöflfel. 


Iy  2295-2298.  -» 
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Zincura  tarmicum. 


2299.  Bf 

Zinci  sulfuric.  0,15 

solve  in 
Aq.  dest.   100,0 

adde 
Mucil.  Gummi  Arab.  12,0 
Tinct.  Opii  simpl.  0,5 
Syr.  simpl.   15,0. 
MDS.    Den  Tag  über   in   3  Portionen 
verbrauchen.     [Gegen  Enteritis.] 

Baumgärtner. 


zu 


2300. 


MDS. 


3 

Zinci  sulfuric.  0,3-0,6 

Extr.  Opii  aquos    0,4 
Pulv.  Gummi  Arab.   10,0 
Aq.  dest.  150,0. 

Zum  Einspritzen.  [Bei  Nachtripper.] 

Vogt. 


2301.  Iy 

Zinci  sulfuric.  1,0 
*,      solve  in 
Aq.  dest.  200,0 

adde 
Tinct.  Opii  simpl.  2,5. 
D.  S.  Zur  Injection.     [Bei  Nachtripper.] 


2302.  rv 

Zinci  sulfuric. 
Plumbi  acet.  ana  2,0 
Ammon.  chlor. 
Alum.  crudi  ana  1,0 
Aq.  Rosae  100,0. 
MDS.  Umgeschüttelt,  3  mal  täglich  einzu- 
spritzen.     [Bei   Nachtripper.    —   Diese 
Formel,  so  unchemisch  sie  ist,  wird  doch 
sehr  häufig,    und  zwar  mit  Nutzen,  ge- 
braucht.] 


2303.  Bf 

Zinci  sulfuric.  0,3 

solve  in 
Aq.  Opii  8,0. 
D.  S.     1-2 mal    täglich    mehrere   Tropfen 
in's  Auge  zu  spritzen.  Jüngken. 

23  )4.  Iy 

Zinci   sulfuric.  0,5 
A  j.  dest.    150,0. 
D.  S.    Augen wasser,    mittelst  Compressen 
auf  das  Ausre  zu  bringen. 


2305.  Bf 

Zinci  sulfuric.  0,2 
Aq.  dest.  12,0 
Mucil.  Gummi  4,0 
•Tinct.  Opii  croc.  2,0. 
MDS.    1-2 mal    täglich    mehrere    Tropfen 
einzutröpfeln.    [Gegen  torpide  Ophthal- 
mie und  Ophthalmo-Blennorrhoe.] 

v.  Gräfe. 


0,12 


230G.  Bf 

Zinci  sulfuric.  0,06' 
Aq.  dest.  15,0 
Liq.  Myrrhae  4,0. 
S.    Umgeschüttelt,    einige  Tropfen    in 
den    vorher    gereinigten    Gehörgang    zu 
bringen   und  diesen  dann  durch  Watte 
zu  verstopfen.   [Bei  atonischer  Otorrhoe.] 

Vogt. 


D 


2307.  Bf 

Zinci  sulfuric    0,25 

solve  in 
Glycerini  50,0. 
D.  S.  Charpie  damit  getränkt  aufzulegen. 
[Bei  Eczema  auriculae.] 

Jos.  Gruber. 


2308. 


Iy 


Zinci  sulfuric.  3,0 

Cupr.  sulfuric.  1,0 

Camphor.  in 

Spir.  s.  q.  solut.  0,5 

Croci  0,25 

Aq.  dest.  700,0. 
Macera  per  48  horas,  filtra,  serva  in  vase 
bene  clauso. 
[Ein  in  Frankreich  bei  Verstauchungen, 
fötider  Eiterung  u.  s.  w.  unter  den  Namen 
Aq.  SanGti  Johannis,  Eau  de  Saint- 
Jean  vielgebrauchtes  Verbandwasser.] 


2309.  Bf 

Zinci  sulfuric. 
Aluminis  crudi  ana  1,5 

solve  in 
Aq.  dest.   100,0. 
D. 

[Zu  Einspritzungen  bei  Uterinblutun- 
gen, zum  Verbände  blutender  Flächen.] 
Aqua  B  a  t  a  n  e  a. 


Ziiinini  tnnnicum.  Gerbsaures  Zinkoxyd.  [Gelblich-grünes  Pulver, 
von  styptischem  Geschmack,   unlöslich  in  Wasser  und  Alkohol.  —  1.0  etwa  10  Pf.] 

Innerlich:  zu  0,05-0,1-0,2,  in  Pulver  oder  Pillen  [als  Stypticum 
und  Adstringens  empfohlen.  —  Unter  dem  Namen  ßarnit-Salt  als  untrügliches 
Mittel  fragen  Gonorrhoe  angepriesen]. 

Aeusserlich:   als  Augenwasser. 


Iy  2201) -2300. 


Zineum  valerianieum. 


*01 


2310.  Bf 

Zinci  tannici  0,1 
Aq.  dest.   150,0 
Mucil.  Gummi  Arab.   12,0. 
D.  S.  Augenwasser.     TBei  chronischem  Conjunctival-Katarrh  mit 
eitrigem  Secret.]  Bonnewyn. 

Zineum  valerianieum.  Valerianas  zincicus  s.  Zinci.  Valerianate 
de  Zinc.  Zinkvalerianat.  Baldriansaures  Zinkoxyd.  [Weisse,  perlmutter- 
glänzende Schuppen,  schwer  in  kaltem,  leichter  in  warmem  Wasser,  leicht  in  Alkohol 
und  ätherischen  Oelen  löslich;  stark  nach  Baldrian  riechend;  von  unangenehmem  Ge- 
schmack. —  10,0  55  Pf.]     Cave:  stärkere  Säuren,  Alkalien. 

Innerlich:  zu  0,03-0,06  mehrmals  täglich  [ad  0.06  pro  dosi,  ad  0,3 
pro  die!  —  Viel  grössere  Dosen,  bis  zu  0.2,  waren  bisher  gebräuchlich],  in  Pul- 
vern, Pillen,  selten  in  Lösung  [gegen  Neuralgien  und  Krämpfe,  namentlich 
gegen  Neuralgia  facialis,  Hemicranie  und  Gastralgie,  auch  gegen  Epilepsie  vielfach 
empfohlen]. 

Aeusserlich:  als  Augenwasser  [0.05-0,1  auf  25.0]. 

2311.  Bf 


Zinci  valerian.  0,05 
Rhiz.  Calami  0,3 
Sacch.  alb.  0,5 
M.  f.  pulvis.     Disp.  tal.  dos.  No.   12. 
S.  Morgens  und  Abends  1  Pulver. 


D. 


2312. 


^ 


Zinci  valerian.  3,0 
Rad.  Valerian.  pulv.  6,0 
Tragacanth.  q.  s. 
ut   f.   pilul.    No.    100.      Consp.   Lycopod. 
D.  S.   3 mal  täglich  1-2  Pillen. 

2313.  Bf 

Zinci  valer.  1,5  (!) 
Extr.  Hyosc. 
Extr.  Opii  ana  0,25 
Extr.  Althaeae  q.  s. 
ut  f.  pilul.    25.     Consp.  Pulv.  Rhiz.  Irid. 
D.  S.    Am    1.  Tage   3stdl.    2-3  Stück: 
an  den  4  folgenden  Tagen  je  1  Pille. 
[Bei  Gesichts-Neuralgien.] 

Tournie. 


2314.  R 

Zinci  valer.  6,0  (!)  - 

Extr.  Aloes  2,5 

Extr.  Liquir.  q.  s. 
ut  f.  pil.  90.    Consp.  Lycop.    D.  S.  3  mal 
täglich   1-3  Pillen. 


Frerich8. 


1815. 


0.1 


Zinci  valer.   1,0 
Extr.  Belladonn. 
Extr.  Chinae 
Extr.  Gentian.  ana  1,0. 
M.   f.   pil.    20.     Obduc.   Argento. 
Morgens  und  Abends  2  Pillen. 
[Bei  Neuralgien.] 


D.   S. 


Devay. 


2316.  Bf 

Zinci  valerian.  0,1 
Aq.  dest.   120,0 
Syr.  simpl.  30,0. 

MDS.     V2stdl.   1  Esslöffel. 


Devay. 


Bf  2310-2316. 


I. 

Register  der  Mittel  und  Präparate. 


[Die  mit  einem  x  bezeichneten  Zahlen   beziehen  sich  auf  die  Nummern  der  Recepte ; 
die  Abkürzung  Ext.  deutet  auf  den  äusserlichen  Gebrauch  des  Mittels.] 


A. 

Aachener  Bäder,   künstliche 

578. 
Abführ-Latwerge  266. 

—  Mittel,  Kreissig's  392. 

—  Mus  266. 

—  Pillen,    Anderson 's 
x  877. 

—  —  Cauvin's  x  876. 

Stahl's  x  573. 

Abkochung  48. 
Abkürzungen   4. 
Abreibung  68. 
Abrotani  Herba  358. 
Absinthii  Extractum   277. 

—  Herba  358. 

—  Oleum  aethereum  483. 

—  —  coctum  483. 

—  —  infusum  483. 

—  —  terebinthinatum  483. 

—  Tinctura  634. 
Acacia  Catechu   217. 

—  Senegal  356. 
Acaciae  Flores  321. 

—  Gummi  356. 

—  Mucilago  464. 
Acetal  119,  264. 
Acetas  aethylicus    153. 

—  Ammonii    liq.  430. 

—  Argillae  157. 

—  Baryi  191. 

—  cupric.  e.  Aqua  257. 

—  Ferri    liq.  436 

—  ilydrargyri   372 

—  hydrargyrosus  372. 

—  kalicus  399. 

—  Lixiviae  399 

—  morpbicus  459. 

—  natricus  468. 


Acetas  natricus  c.  Aqua  468. 

—  Plumbi  529. 

—  —  basicus  liq.  443. 

—  Potassae  399. 

—  Sodae  468. 

—  Strychnii  600. 

—  Zinci  692. 
Acetate  d'Alumine  157. 

—  of  Aluminium   157. 

—  of  Copper  257. 

—  de  Cuivre  257. 

—  de  fer  310. 

—  de  Plomb  530. 

—  de  Potasse  399. 

—  of  Lead  530. 
Potash  399. 

—  de  Soude  468. 

—  of  Soda  468. 
Acetic.  Acid.   124. 
Acetine  125. 
Aceton  119. 

—  englisohes  119. 
Aceton  um   119. 
Acetonyl-Oxyd  119. 
Acetosellae  Sal  401. 
Acetositatis    Citri    Syrupus 

625. 
Acetum   120. 

—  antisepticum   120. 

—  aromaticum   120. 

—  Berolinense  120 

—  bezoardicum    120 

—  camphoratum    120. 

—  Cantharidum    120. 

—  Capsici  annui   120. 

—  carbolicum   59. 

—  cardiarum    120. 

—  Colchici   120. 

—  concentratum  121,  125. 

—  concentratissimum   124. 

—  destillatum  121. 


Acetum  Digitalis  121. 

—  glaciale  124. 

—  Ligni  crudura   121. 

—  Lignorum   empyreumati- 
cum  crudum   121. 

—  —  —  rectificatum  122. 

—  Opii  121. 

—  pestilentiale   120. 

—  pheuylicum  x  59. 

—  plumbicum  121. 

—  Plumbi  dilut.   177. 

—  prophylacticum   120. 

—  purum  120,   121. 

—  pyro  -  lignosum    crudum 
121. 

—  —  —  rectificatum  122. 

—  quatuor  latronum  120. 

—  radicale  124. 

—  Rosae  122. 

—  Rubi  Idaei  122. 

—  Rutae  122. 

—  Sabadillao  123. 

—  Saturni  443. 

—  scilliticum   123. 

—  Scillae  123. 

—  Vini   120 
Acetylsäure  124. 
Aehillea   millef.    226,    366, 

499. 
Acida  123. 
Acide  acetique  124. 

—  arsenieux  125. 

—  benzoique   127. 

—  chlorhydrique   135. 

—  chromique   133. 

—  cilrique   134. 

—  formique   134. 

—  hydrocyanique   136. 

—  lactique   137. 

—  nitrique   137. 

—  phenique  129. 
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Acide  phosphorique   140. 

—  pyroligneux   121. 

—  salioylique  142. 

—  sulfhydrique  174. 

—  sulfureux  147. 

—  sulfurique  146. 

—  —  alcoolise  458. 

—  tannique   148. 

—  tartrique  150. 

—  valerianique   150. 
Acidum  aceticum  124. 

—  —  aromaticum  124. 

—  —  aroraatico-camphora- 
tum  124. 

—  —  bichloratum  125. 

—  —  chloratum  125. 

—  —  concentratum  seu  pu- 
rum 124. 

—  —  crystallisatum   124. 
dilutum  121,  125. 

—  —  purum   121. 

—  —  trichloratum   125. 

—  arsenicicum  125. 

—  arsenicosum  125. 

—  benzoi'cum  127. 

—  boracicum  128. 

—  boricum  128. 

—  borussicum  136. 

—  carbazoticum   141. 

—  carbolicum  129. 

—  copai'vicum  565. 

—  crudum  liquefactum  cry- 
stallisatum 129. 

Acidi    carbolici    Gargarisma 
x  70. 

—  —  Sapo  576. 

Acidum    carbon.    gasiforme 
349. 

—  chloro-nitrosum  133. 

—  chromicum   133. 

—  chrysophanicum  134. 

—  Citri  134. 

—  citricum  crystall.   134. 

—  compositum     Reitzii 
139. 

—  copaivicum  565. 

—  cressotinicum   134. 

—  formicicum   134. 

—  formylicum  134. 

—  gallicum   135. 

—  gallo-tarmicum   148. 

—  hydrobromicum  dilutum 
135. 

—  hydrochloralum   135. 

—  —  crudum   13(>. 

—  —  dilutum   136. 

—  hydrochloricum    135. 

—  —  dilutum  purum    136. 
Acidi  hydrochlorici  Mixtura 

457. 
Acidum  hydrocyanatum  L36. 

—  hydrocyauioum   136. 


Acidum  hydrothionicura  ga- 
siforme 350. 

—  hydrothionicum  liquidum 
1*74. 

—  Jacticum   137. 

—  Lactis  137. 

—  muriaticum   135. 

—  —  crudum   136. 

—  —  oxygenatum  171. 

—  —  —  gasiforme  350. 

—  nitricum  137. 

—  —  crudum  140. 
dilutum  140. 

—  —  fumans  140. 

—  nitrico-hydrochloratum 
133. 

—  —  muriaticum   133. 

—  —  nitricum   140. 

—  oleinicum  140. 

—  oxalicum  140. 

—  phenylicum  129. 

—  phosphoricum  140. 

—  —  glaciale   141. 

—  —  siccum   141. 

—  picricum   141. 

—  picrinicum  141. 

—  picronitricum   141. 

—  pyrogallicum  142. 

—  pyrolignosum    crudum 
121. 

—  —  rectificatum  121,  142. 

—  pyroxylieum  crud.   121. 

—  —  rectificatum   122. 

—  salicylicum  142. 

—  Salis  communis   135. 

—  —  culinaris   135. 

—  —  mariui   135. 

—  sclerotinicura  145. 

—  scytodephicum  148. 

—  siljcicum  145. 

—  subcarbonicum   140. 

—  succinicum  146. 

—  sulfocarbonicum  146. 

—  sulfuricum   146. 

—  —  concentratum  purum 
146. 

—  —  crudum   146. 

—  —  Anglicanum   146. 
dilutum   147. 

—  —  fumans   147. 

—  —  Nordhusien.se   147. 

—  —  purum  146. 

—  —  rectificatum   146. 

—  —  spirituosum    147. 

—  sulfurosum   147. 

—  sulphuricums.  sulfuricum 

—  tannicum    148. 

—  Tartari   150. 

—  tartaricum   150. 

—  thymicum   633. 

—  valerianicum   150. 

—  vanillicum  686. 


Acidum  zooticum   136. 
Acipenser  Huso  240. 

—  Sturio  240. 

—  stellatus  240. 
Ackermennige  359. 
Aconiti  Extractum  277. 

—  Essentia  275. 

—  Herba  358. 

—  Linimentum  Ph.  Brit.  673. 

—  Radix  672. 

—  Tinctura  635. 

—  Tubera  672. 
Aconitin,  Aconitina,  Aconi- 

tinum  150. 

Acore  vrai  569. 

Acori  Extractum  281. 

Acorns  588. 

Acorus  Calamus  488,  569. 

Actea  racemosa  545. 

Adansonia-Blätter  328. 

Adelheidsbrunnen ,  künstli- 
cher x   1441. 

Adeps  suillus   151. 

Adianthi  aurei  Herba  359. 

Adianthum  Capillus  Veneris 
360. 

Adipocera  cetosa  220. 

Adjuvans  4. 

Adraganth  669. 

Aepfel,  unreife,  saure  534. 

Aeris  viridis  Flores  257. 

Aeruginis  Ceratum  219. 

—  Flores  257. 

—  Linimentum   429. 

—  Oxymel  429. 
Aerugo   151. 

—  crystallisata  257. 
Aesculin   253. 

Aesculus  Hippocastan.  253, 

344. 
Aether  151. 
Aether  aceticus   153. 

—  amylicus  nitrosus  153. 

—  anaestheticus  153. 

—  Butyli   153. 

—  butyricus  153. 

—  cantharidatus   153. 

—  chinicus   153. 

—  Cupri  258. 

—  depuratus    151. 

—  jodatus  153. 

—  Jodi  654. 

—  lignosus   119. 

—  Methyleni   154. 

—  methylicus   154. 

—  Petrolei  154. 

—  phosphoratus   154. 

—  piceo-camphoratus  xl648 

—  sulfuricus   151. 

—  Vitrioli   151. 
Aether- Gallerte  152. 

—  Perlen  152. 
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Aether-Weingeist  598. 
Aetheririiim  chloratum   154. 
Aetheris  Spiritus  598. 
Acthiops  antimonialis  383. 

—  martialis  316. 

—  mineralis  388. 

—  vegetabilis  347. 
Aethusa  Meum  553. 
Aethyl-Aether  151. 

—  Acetat  153. 

—  Broraür  154. 

—  Chlorür  154. 

—  Natron  4tj8. 
Aethylendiätbyläther  264. 
Aethylenum  bromatum   154. 

—  chloratum  154 
Aethyliden-Chlorid  154. 

—  Milchsäure  137. 
Aethylidenum     bichloratum 

154. 
Aetz  -  Ammoniakfiüssigkeit 
432. 

—  —  spirituöse  434. 

—  —  weingeistige  435. 
Aetz  -  Kali,      geschmolzenes 

398. 

—  —  trockenes  399. 
Flüssigkeit  439. 

—  —  Lauge  439. 

—  —  Tinctur  655. 
Aetz-Kalk  204. 
Aetz -Mittel  87. 

—  Filhos'sches  204. 
Kluge'sches  204. 

—  —  Londoner  x   1264. 

Wiener  204. 

Aetz-Natron,  trocknes  473. 

—  —  Flüssigkeit  442. 

—  —  Lauge  442. 
Aetz-Pasten  66. 

—  —    Canquoin's    693. 
x  2270. 

Landolfi's  202. 

—  —  Londoner  x   1264. 
Wiener  204. 

—  Saiten  236. 

—  Sonden  236. 

—  Stein  398. 

—  Stifte  54,  693. 
Affium   282. 
Agarici  Resina  565. 
Agaricum  348. 
Agaricas  albus  348. 

—  Chirurgorum  348. 

—  queroinus   34S. 
Agathis  alba  565. 
Agrimonia  Kupatorium  359 
Agrimoniae  H<rba  359. 
Agrimony  359. 
Ablbeeren  346. 
AblkermesbeercQ  3 16. 


Ahlkirschen-Rinde  253. 
Aigremoine  359. 
Ail  199. 
Alant-Extract  292. 

—  Wurzel  547. 
Alaun   156. 

—  gebrannter  157. 

—  gemeiner  156. 

—  reiner  158. 

—  roher  156. 

—  Erde  157. 

—  -—  essigsaure  157. 

—  Molken  52.  592. 

—  Zucker  573. 
Albumen  Ovi  515. 
Aleali  volatile  159,  432. 
Alcanna-Wurzel  539. 
Alceae  Flores  325. 
Alchemillae  Herba  359. 
Alcohol  596. 

—  Aceti  124. 

—  absolutus  597. 

—  Martis  317. 

—  Sulfuris  215. 

—  sulfuricus  458. 

—  Vini  596.  597. 
Alcool  camphre  599. 

—  sulfurique  458. 
Alcoolat  de  Cochlearia  600. 

—  vulneraire  178. 
Alcornocco- Rinde  245. 
Alder  buckthoru-bark  250. 
Alembroth-Salz  438. 

—  unlösliches  410. 
Algarothpulver  445. 
Alhandal  342. 
Alkali  causticum  399. 

—  minerale  471. 

—  minerale  causticum  473. 

—  vegetabile   acratura  404. 

—  volatile   159.  432. 

—  siecum   159. 
Alkanna- Wurzel  539. 
Alkekengi  Baccae  340. 
Alkermesbeeren  346. 
Alkolen  240. 

Allermanns-Ilarnisch  564. 
Allii  Cepae  Bulbi  199. 

—  sativi  Bulbi  199. 

Radix  199. 

Allspice  340. 

Allium  victoriale  564. 

Almonds  164. 

—  liusks  of  348. 

—  milk   164. 

—  oil  483. 

Alni  nigrae  Cortex   250. 
Aloe   15j. 

—  Barbadensis  156. 

—  capensis  155. 

—  ferox    155. 


Aloe  lingua  155. 

—  lucida  155. 

—  socotorina  155. 

—  Elixir,  saures  267. 

—  Extract  277. 

—  Pillen  525. 

—  —  eisenhaltige  525. 

—  spicata  155. 

—  Tinctur  635. 

—  —  zusammengesetzte 
635. 

—  vulgaris  155. 

Aloes  Decoctum  comp,  x  167. 

—  Extractum  277. 

—  Acido  sulf.  correct  278. 

—  Vinum  comp.  x   168. 
Aloin   156 

Alpenrosenblätter  336. 
Alpina  officinarum  570. 
Althaea  officinalis  321.  328. 

—  rosea  325. 
Althaeae  Flores  321. 

—  Folia  328. 

—  Pasta  518. 

—  Radix  539. 

—  Species  594. 

—  Syrupüs  618. 

—  Unguentum   676. 
Althee-Kraut  328. 

—  Paste  518. 

—  Saft  618. 

—  Salbe  676. 

—  Wurzel  539. 

—  Alum  crude  156. 

—  burnt  s.  dried   157. 
Altschaden  wasser  175. 
Alumen  156. 

—  calcinatum  157. 

—  crudum   156. 

—  draconisatum  157. 

—  kinosatum  157. 

—  saccharatum   156. 

—  spongiosura  157. 

—  ustum  157. 
Aluminae     aceticae    Liquor 

430. 
Aluminium  aceticum   157. 

—  chloratum  158. 

—  hydratum   158. 

—  oxydatum   158. 

—  purum   158. 

—  solutum  430. 

—  sulfuricum   158. 

A  lumin  iumacetatlosung  430. 
Aluminium-Chlorid   158. 

—  Hydrat  158. 

—  Sulfat  158. 

—  Hydroxyd  158. 
Alun  blanc   156. 

—  brüle  s.  calcine   157. 
Amadou  348. 


Register  der  Mittel  und  Präparate. 


705 


Amandes  ameres  1G4. 

—  douces  164. 
Amber-Kraut  365. 
Ambra  flava  610. 

—  liquida  610. 
Ambra-Tinctur  636. 
Ambroisie   de  Mexique  361. 
Ambrose  361. 

Ameisen,  rothe  339. 

—  Bäder  71. 

—  Säure  134.  330. 

—  Spiritus  600. 

—  Tinctur  660. 
Amraenpulver  x  845.  x  1302. 
Ammoniaacetica  liquida 430. 

—  carbonica  159. 

—  —  liquida  431. 

—  —  pyrooleosa  160. 

—  hydrochlorica  160. 

—  phosphorica  163. 

—  pura  liquida  432. 

—  succinica  liquida  434. 
Ammoniac  158 
Ammoniacum   158. 

—  carbonicum  159. 

—  pyro  oleosum  160. 

—  depuratum  158. 

—  ferrico-citricum  312. 

—  hydrochloratum  160. 

—  —  ferratura   161. 

—  cupro-sulfurieum  260. 
AmmoniaciEmplastrum  269. 

—  s.  a.  Ammonium. 
Ammoniak  s.  Ammonium. 

—  baldriansaures  163. 

—  boracitsaures  196. 

—  citronensaures  162. 

—  harnsaures  163. 

—  kohlensaures  159.   160. 

—  —  brenzliges   160. 

—  phosphorsaures  163. 

—  pikrinsaures    163. 

—  salpetcrsaures  163. 

—  schwefelsaures  163. 

—  weinsteinsaures  163. 

—  Eisen-Chlorid  162. 

—  Flüssigkeit,  ätzende  432. 

—  —  anishaltige  431. 

—  —  arseniksaure  593. 

—  —  benzoesaure  431. 

—  —  bernsteinsaure  434. 

—  —  brenzlich-kohlen- 
saure  432. 

—  —  essigsaure  430. 

—  —  kohlensaure  431. 

—  (ias  350. 

—  Gummi   158. 

—  —   Harz,   persisches  158. 

—  Kupfer,     schwefelsaures 
260. 

—  Liniment  429. 


Ammoniak-Milch  158. 

—  Pflaster  269. 

—  Salbe,  Gondret'sche 
x   1246. 

—  Wasser,  kolensaures  159. 

—  —  doppeltkohlensaures 
168. 

—  Weinstein  626. 
Ammoniated  Copper  260. 

—  Iron   162. 

—  Mercury  388. 
Ammonio-citrate  of  iron  312. 
Ammonio-Chlorid    of   Silver 

178. 
Ammonio  -  Kali     tartaricum 

626. 
Ammonium  aceticum   solut. 

430. 

—  arsenicum  solut.  593. 

—  benzoieum  solutum  431. 

—  bromatum  159. 

—  bromid  159. 

—  carbonat  159. 

—  carbonicum  159. 

—  —  siecum  159. 

—  —  solutum  431. 

—  —  pyro- oleosum  160. 

—  —  —  liquidum  432. 

—  —  —  solutum  432. 

—  causticum  gasiforme  350. 
solutum  432. 

—  —  solutum  spirit.  434. 

—  —  —  viuosum  435. 

—  chloratum  160. 

—  —  crudum  161. 

—  —  ferratum   162. 

—  chlorid  160. 

—  citrat  162. 

—  citricum  162. 

—  cuprio-sulfuricum  260. 

—  Eisenchlorid   162. 

—  ferrico-citricum  312. 

—  hydrochloratum  s.  by- 
drochloricum  depuratum 
160. 

—  —  ferratum   161. 

—  hydrojodicum   162. 

—  hydrosulfuratumsol.434. 

—  hydrothionicuni  sol.  434. 

—  jodatum   162. 

—  —  ferruginosum   161. 

—  —  martiatum   161. 

—  Nitrat  163. 

—  nitricum   163. 

—  Phosphat  163. 

—  phosphoricum   163. 

—  picrinicum  seu  picronitri- 
cum    163. 

—  solutum  anisatum  431. 

—  —  aromaticum  431. 

—  subcarbonicum   159. 


Ewald   und   Simon,   Amicivcrordnungslehrc.    10.   AuH. 


Ammonium  succinicumpyro- 
oleosum  434. 

—  —  solutum  434. 

—  sulfat  163. 

—  sulfuricum  163. 

—  tartaricum   163. 

—  Tartrat  163. 

—  Urat  163. 

—  uricum   163. 

—  valerianicum  163. 
Amome  des  Indes  572. 
Amomi  Semen  340. 
Amomum  Paradisi  356. 
Amydon  166. 
Amygdalae  amarae  164. 

—  dulces  164. 
Amygdalarum    amar.    Aqua 

169. 
diluta  169. 

—  —  Oleum  aeth.  484. 

—  Emulsio    composita  274. 

—  Farina  348. 

—  Furfur  16t,  348. 

—  Oleum  483. 

—  Syrupus  619. 
Amygdalinum  165. 
Auiyl,  Nitrate  of  153. 
Amylenum  nitrosuui   153. 
Araylium  nitrosum  153. 
Amylnitrit  153. 
Amylsäure  150. 

Amyli  Nitcas  153. 
Amylium  nitrosum  165. 
Amylum   165. 

—  jodatum  165. 

—  Marantae  165. 

—  Tritici  166. 
Amylum  Klystiere  109. 

—  Mucilago  464. 
Amyris  tomentosa  568. 
Anacahuite-Holz  426. 
Anacardium    occidentale 

216. 

—  Orientale  216. 
Anacyclus   officinarum  555. 
Anagallidis  Herba  359. 
Anagallis  arvensis  359. 
Anamirta  Cocculus  342,  524. 
Andae  Semen  584. 
Andorn  365. 

Anemone  hepatica  367. 

—  pratensis  367. 
Anemonin  367. 
Ancthi   Herba  359. 

—  Oleum  485. 

—  Semen  340. 
Anethum  Foeniculum  343. 

—  graveolens     340,     359, 
485. 

Angelicae  Extractura  278. 
Radix  540. 

15 
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Angelicae  Spiritus  598. 
Anurecum   fragrans  332. 
Angustura-Bitter  245. 

—  Rinde  245. 

Anilin,  schwefelsaures  166 
Aiiima  Rhei   663. 
Aniinal  chareoal  213. 
Anime  565. 
Anis  340 

—  Oel  485. 

—  —  geschwefeltes  485. 
Anise  etoile  ou  Badiane  340. 

—  indian  340. 

—  seed  340*  ' 
Anisi  Aqua  169. 

—  Oleum  485. 

—  —  sulfuratum  485. 

—  Semen  340. 

—  stellati  Oleum  485. 

—  —  Semen  340. 

—  Sjrupus  619. 
Anodynum  x  454. 
Antarthritie  Powder,  Port- 

land's  x   1723. 
Antheraidis  Flores  322. 

—  Oleum  489. 
Anthemis  nobilis  322. 
Anthos,    Folia,    Oleum  etc. 

s.  Rosmarini  Folia  etc. 
Anthracites   166. 
Anthracokali   167. 

—  sulfuratum   167. 
Anthriscus  Cerefolium    361. 
Antidotum     Arsenici      167, 

437,  447. 

Antihecticum  Poteri  604. 

Antiherpetic  Capsules  527. 

Antihydropin   196. 

Antimon-Kali,  weinsteinsau- 
res 629. 

—  Oxyd  605. 

—  —  arsenigsaures  605. 

—  Sulfid  605. 

—  Wasserstoffgas  352. 
Antimonial  Powder  607. 
Antimonii   Butyrum  444. 

—  Granula  605. 

—  Hepar  415. 

—  Oxysulfuretum  605. 

—  Sulfuretum    aureum    s. 
praeeipitatum  605. 

—  Tinctura  Jacobii  444. 

—  —  acris  655. 

—  Vinum  691. 
Antimonium  crudum  607. 

—  diaphoreticum     ablutum 
415. 

—  metallicum  604. 

—  nigrum   Ph.   Brit.  607. 

—  potas.sio-tartaricum   628. 

—  sulfuratum  605. 


Antimonium  tartaratum  628. 

—  s.  a.  Stibium 
Antimony  tartarated  627. 
Antimonyl  -  Kaliumtartrat 

629. 
Antiphthisic  Capsules   119 
Antiseptic  Powder  x   1544. 

—  Tincture  x   1545. 
Antophylli  217. 
Apfet-Syrup  623. 

—  Wein  691. 
Apiol  167. 

Apium  Petroselinum  366. 

502,  554. 
Apocyni  cannabini  Radix 

541. 

—  androsaeraifolii  Rad.  541. 
Apomorphia  167. 
Apomorphin   167. 

—  Hydrochlorat  167. 

—  salzsaures  167. 
Apomorphinum   hydrochlo- 

ricum  167. 
Aporetin  556. 
Apozema  purgans  391. 
Aqua  Ammonii  bicarbonici 

159,  168. 

—  Amygdalarura  amararura 
169. 

— diluta  169. 

—  Anisi    169. 

—  antihysterica  173. 

—  antimiasmatica   Koech- 
lini  169,  435. 

—  —  —  composita  436. 

—  aromatica  169. 

—  —  spirituosa  169. 

—  Asae  foetidae  170. 
compos.  170,  173. 

—  Batanea  x  2309. 

—  Beisseri  435. 

—  benedieta  Rulan  di  691. 

—  Binelli  174. 

—  bromata  198. 

—  caerulea  170. 

—  Calami   170. 

—  Calcariae  170. 

—  —  bicarbonicae  204. 

—  —  ustac  170. 

—  Calcis   170. 

—  Camphorae  170. 

—  carbolisata   171. 

—  carbonica  171. 
febrifuga  223. 

—  Carmelitarum   602. 

—  carminativa  regia  171. 

—  —  simplex  171. 

—  Carvi    171. 

—  Cascarillao   171. 

—  Castorei   171. 

—  —  Rademach  eri  171. 


Aqua  cephalea  169. 

—  Cerasorum   169,  171. 

—  —  amygdalata  169,  171. 

—  —  nigrorum   171. 

—  chalvbeata  e  fetro  citrico 
x  735. 

—  Chamomillae  171. 

—  —  concentrata  171. 

—  chlörata   171. 

—  Chlori  171. 

—  Cinnamomi  simpl.   172. 

—  —  spirit.    s.    vinos.   138, 
172. 

—  Citri  172. 

—  Cochleariae  173. 

—  coelestis  170 

—  coerulea  170. 

—  Coloniensis   173. 

—  crystallina  x  2015. 

—  destillata  173. 

—  Embryonum   169. 

—  emetica  Ph.  Ulli,  x  2033. 

—  Euphrasiae  173. 

—  Fern  pyro-phosphorici 
317. 

—  Florum  Aurantii   173. 
Naphae  173. 

—  Foeniculi   173. 

—  foetida  antihysterica  173. 

—  —  Pragensis  173. 

—  fortis    140. 

—  Fructuum    Quercus    Ra- 
de mach  eri   173. 

—  glandis  173. 

—  Goulardi   177. 

—  hämostatica  x   1261. 

—  hepatica  174. 

—  huminica   174. 

—  Uungarica  177. 

—  Hvdrogenii  hyperoxydati 
390. 

—  hydrojodica  394 

—  hydrosulfurata   174. 

—  hydrothionica  174. 

—  llyssopi  174. 

—  Javelli  441. 

—  Juniperi   174. 

—  Kreosoti   174. 

—  Lauro-Cerasi   174. 

—  Lavandulae  174. 

—  laxativa  Vienncnsis  391. 

—  Lithii  carbonici  445. 

—  Luciae  x   1241. 

—  Magnesiaecarbonieael74, 
448. 

--   Melissae   174. 

—  —  concentrata  175. 

—  Menthae  crispae   175. 

—  —  piperitae   175. 

—  —  —  spirituosa    s.    vi- 
nosa  175. 
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Aqua  nigra    176. 

—  Nicotianae    Radema- 
cheri  175. 

—  Nucum  vomicar.  Rade- 
macheri  175. 

—  ophthalmica  Caritatis 
x  2292. 

—  ophthalmica    Conradi 
x  920. 

—  —  nigra  Gräfii  x  963. 

—  —  saturnia  Ph.  Patip. 
x   1291. 

—  Opii  175. 

—  orientalis  x  931. 

—  oxygenata  175. 

—  oxymuriatica  171,   175. 

—  ozonisata    175,  351. 

—  Persicae  Folia  175. 

—  Petroselini   175. 

—  phagedaenica  175. 
decolor  176,  438. 

—  —  lutea  175. 

—  —  nigra  176 
Rustii  176  x  962. 

—  Picis  176. 

—  Plumbi  s.  plumbiea  176. 
Goulardi   177. 

—  Pragerisis  173. 

—  Quassiae    177, 

—  Rabelii  458. 

—  regis  133. 

—  Rosae  s.  Rosarum  177. 

—  Rosmarini   compos.    177. 

—  Rubi  Idaei  177. 

—  —  concentrata 

—  Rutae  177. 

—  Salviae  177. 

—  —  concentrata 

—  Sambuci   177. 

—  —  concentrata 

—  Sancti  Johannis 

—  saphirina  170. 

—  saturnina   176. 

—  sclopetaria  458 

—  Sedlitzensis  artificialis 
450. 

—  Selterana  jodata  x  1129 

—  Sodae  470. 

—  stibiata  177. 

—  sulfurato-stibiata  207. 

—  sulfurosa   147. 

—  Tiliae  177. 

—  —  concentrata  178. 

—  Valerianae   178. 

—  vegeto-  mineralis     Gou 
lardi   177. 

—  vulneraria  Krantzii 
178. 

—  —  spirituosa  8.  vinosa 
178. 

—  —  cum  Alcohole   178. 


177. 


177. 

177. 
x  2308. 


Aqua  The  den  i   178,  458. 
Aquila  alba  379. 
Arabisches  Gummi  356. 
Araroba-Pulver  236,  537. 
Arbutus  Unedo  305. 
Arcanum  duplicatum  416. 
Archangelica  officinalis  540. 
Arctostaphylos   Uvae  Ursi 

339. 
Argent  vif  372,  382. 
Argentum     chlorato-ammo- 

niatum  178. 

—  chloratum     Radema- 
cheri  178. 

—  cyanatum  178. 

—  foliatum  178. 

—  jodatum  178. 

—  nitricum   179. 

—  —  crystallisatum  178. 

—  —  c.  Argento  chlorato 
181. 

—  —  c.  Kalio   nitdco  179. 

—  —  fusum  179. 

—  oxydatum  181. 

—  purum  181. 
Argilla  181. 

—  acetica  157. 

—  ferruginea  rubra  181. 

—  pura  158. 

—  rubra  181. 
Ari  Radix  673. 
Arillus  Myristicae  446. 
Aristolochia  rotunda  544. 
Aristolochiae  serpentariae 

Radix  561. 
Armbäder  69. 
Armoise  541. 
Armoraciae  Cerevisia  x  1706. 

—  Radix  541. 

Arnica   montana   321,    359, 

486,  542. 
Arnicae  Extractum  278. 

—  Flores  321. 

—  Herba  359. 

—  Oleum  486. 

—  Radix  542. 

—  Tinctura  636. 
Arnicin  321,  542. 
Aromatische  Bäder  71. 

—  Pflaster  269. 

—  Pulver  537. 
Aronswurzel   673. 
Aroph  Paracelsi  649. 
Aiquebusade  Thedens  458. 

—  weisse  178. 
Arrac  597,  603. 
Arracanischer  Hanf  356. 
A riete  boeuf  553. 
Arrow-root  165. 
Arsenias  Sodae  4(58. 
Arseniate  de  soude  468. 


Arsenic,    Chlorphosphide  of 

522. 
ArseniciAntidotura  167,437, 

447. 
Arsenicum  album  125. 

—  citrinum   182. 

—  flavum   182. 

—  jodatum  182. 

—  sulfuratum  182. 
Arsenigsäureanhydrid   125. 
Arsenige  Saure  125. 

—  —  Gegengift   ders.    167, 
437,  447. 

Arsenik -Cigarren  126,  400. 

—  Flüssigkeit, 
Biett's  593. 

—  —  Clemens' sehe   440. 

—  —  Donovan's  182. 
Fowler's  440. 

—  —  Pearson's  442. 

—  Jodür  182. 

—  weisser  125. 
Arsenious  aeid  125. 
Arsenitate  of  sodium  468. 
Arsenite  de  potasse  399. 

—  of  potassium  399. 
Arsen  Trioxyd  125. 
Artanthe  elongata  334. 
Artemisia  Abrotanum  358. 

—  Absinthium  358,  634. 

—  maritima  323. 

—  vulgaris  359,  542. 
Artemisiae  Extractum  279. 

—  Herba  359. 

—  Radix  542. 

—  .Tinctura  637. 

—  Vablianae  Extr.  284. 

Flores  323. 

Arthantes  Folia  334. 
Artischocke,  wilde  545. 
Arum  Calocasia  673. 

—  esculentum  673. 

—  maculata  673. 
Arvalenta  165. 

Arznei  Verordnung,       münd- 
liche 3. 

—  schriftliche   3. 

—  Formen  14. 
Asa  dulcis  193. 

—  foetida  182. 

—  —  depurata   182. 

Asae  foetidae  Aqua  170,  173. 

—  —  Emplastrum  271. 

Pilulae  182. 

Ph.  Olli,  x  245. 

Tinctura  637,  638. 

Asant,    stinkender,    s.     Asa 

foeti'da. 
Asara  bock  root  543. 
Asari  Radix  543. 
Asarin  543. 

45* 
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Asarum  Europaeum  543. 
Asclepias  gigantea  553. 

—  pseudosarsa  553. 

—  vincetoxicutn  565. 
Ash-leaves  332. 
Asiatische  Pillen   125. 
Asparagi  Radix  543. 

—  Syrupus  619. 
Asparaginum   184,  543. 
Aspararnid   184. 
Asperge  s.  Asparagus. 
Aspemlae  odoratae  Essentia 

275. 

—  Herba  366: 
Asphalt-Oel  486. 
Aspidium  Athamanticura 

562. 

—  filix  569. 
Aspidosperma  Quebracho 

254. 
Aspidosperminum  184. 
Asplenium  scolopendr.  368. 
Astacus  rlu\  iatilis  425. 
Asthmapapier  221. 
Astragali  Radix  543. 
Asteri  montani  Herba  359. 
AthamantaOreoselinum  366. 
Atropa  Belladonna  184,  328. 

543. 
Atropin  184. 

—  baldriansaures  185. 

—  Gelatine  185. 

—  salicylsaures  184. 

—  schwefelsaures  184. 

—  Papier  184. 
Atropinae  Sulfas  184. 
Atropinum,    Atropium   184., 

543. 

—  salicylat  184. 

—  salicylicum   184. 

—  sulfuricura   184. 

—  valerianicum  185. 
Attar  of  Roses  503. 
Attichbeeren  343. 
Aufguss  46. 
Augen- Bäder  86. 

—  Bähungen  85. 

—  Douchcn  86. 

Aagen  -  Essenz ,     Römers 
hausen 's  275. 

—  Salbe  86,  684. 
rothe  684. 

—  —  Jan  in 'sehe  x   1009 

—  Stein  257. 

—  —  weisser  699. 

—  Streupulver 

—  Tropfwasser 85,  146,  265 

—  Waschungen  85. 

—  Wasser  85. 
Augentrost  362. 
Auuce,  racine  de  547. 


Aurantii  Cortex  251. 

—  Corticis  Oleum  486. 
Extractum  279. 

—  —  Syrupus  619. 
Tinctura  638. 

—  Flores  322. 

—  Florum  Aqua  173. 
Oleum  486. 

—  —  Syrupus  619. 

—  Folia  328. 

—  Fructus  340. 

—  —  Tinctura  638. 

—  Malicorum  251. 

—  Pericarpium   251. 

—  Poma  340. 
Auripigment  182. 

Auro  -  Natrium    chloratum 

186 
Aurum  chloratum  186 

—  —  c.    Acido    hydrochlo- 
rato  186. 

—  cyanatum  187. 

—  foliatum  187. 

—  jodatum  187. 

—  muriaticum    natronatum 
186. 

—  natronato-chloratum  186. 

—  —  muriaticum  186. 

—  oxydatura  187. 

—  praeeipitatum    purum 
187. 

Austernschalen,    präparirte 

243. 
Avenae  Semen  584. 
Avens  common- root  545 
Avornin  250. 
Axonge  151. 
Axungia  mineralis   187. 

—  Porci   151. 
Azadirachtae   Indicae    Folia 

328. 
Azot-Gas  350. 

—  Säure  137. 
Azotate  de  Potasse  411. 

B. 

Baccae  Alkekengi  340. 

—  Berberidis  340. 

—  Cubebae  256. 

—  Ebuli  343. 

—  Juniperi  187,  344. 

—  Lauri  345. 

—  Mezerei  345. 

—  Mori  345. 

—  Myrtillorum  345. 

—  Phytolaccae  346. 

—  Ribis   nigri   846. 

—  —  rubri   346. 

—  Rubi  [daei  :546. 

—  Sambuci  345. 


Baccae  Spinae  cervinae  346. 
Bachbungenkraut  359. 
Bacilla  gelatinosa  352. 
Bacilli  29. 

—  medicamentosi  105. 

—  uterini  109 

—  Liquiritiae   187. 

—  Spongiae  comprcssae603. 
Bactyrilobium  Fistula  217. 
Baculus  cupri  sulfurici  259. 
Bade-Kräuter  596. 

—  Schwämme  604. 

—  Seife  x  214. 

—  Spiegel  107. 

—  Spiritus  x  1923. 
Badiani  Semen  340. 
Bäder  69. 

—  aromatische  71. 

—  gerbstoffhaltige  72. 

—  kohlensäurehaltige  72. 

—  medicamentöse  71. 

—  raoussiruide  72. 

—  Pennes'sche  498. 

—  permanente  70. 

—  römische  76. 

—  trockne  55. 

—  türkische  76. 
Bähung  66. 
Bärentrauben- Blätter  339. 

—  Extract  305. 
Bärlapp-Kraut  365. 

—  Samen  446. 
Bärwurzel  553. 
Bahia-Pulver  236. 
Baies  de  Genievre  344. 

—  —  Laurier  345. 
Myrtille  345. 

—  —  Nerprun  346. 
Ba;ns  a  l'hydrofere  73. 
Balani  Myrepsicae  584. 
Balaustia  323. 
Baldrian-Extract  305. 

—  Oel  511. 

—  Säure  150. 

—  Tinctur  667,  663. 

—  Wasser  178. 

—  Wurzel  562. 

Ballotae  lanatae  Ilerba  359. 
Balm  of  Canada  187. 

—  —  Gilead  tree   191. 

—  leaves  334. 

—  mint-ltaves  335. 

—  of  nutmeg  190. 
Balnea  s.  Bäder. 
Balneum  totale  69. 

—  topicum  69. 

—  vaporis  74. 

Balsam,  blutstillender  War- 
ren 's  x   130. 

—  Canadischer   187. 

—  Jerusaleraer  639. 
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Balsam,  Indischer  190. 

—  Pariser  190. 

—  Peruvianischer  190. 

—  St.  John  Longsx  1568. 

—  Tolutanischer  191. 
Balsamea  Myrrha  465. 
Balsamodendron  Ehrenberg. 

s.  Myrrhae  465,  499. 
Balsamum  Arcaei  676. 

—  Canadeuse  187. 

—  Commendatoris  639. 

—  Copahu  187. 

—  Capaiba  187. 

—  Copaivae  187. 

Gelatina  188. 

Oleum  486. 

—  —  Resina  565. 

—  —  siccum   190. 
solidificatutn  188. 

—  de  Mecca  190. 

—  de  Tolu  191. 

—  Erabryonum   169. 

—  Frahmii  x  2050. 

—  Friari  639. 

—  haemostaiicum    War- 
renii  x   130. 

—  Indicum  nigrum   190. 

—  Locatelli  x  2051. 

—  mercuriale  682. 

—  moschalum  500. 

—  Nucistae  190,  219. 

—  ophthalmicum   rubrum 
682. 

—  Opodeldoc  430. 

—  Parisiense    190. 

—  Persium  639. 

—  Peruvianum   190. 

—  —  Sapo  577. 

—  —  Syrupus  619. 
Tinctura  638. 

—  Rulandi   510. 

—  St.  John  Long  x  1568. 

—  Storacis  610. 

—  Styracis   Calaraitae   610. 

—  Sulfuris  simplex  498. 

—  —  Ru  landi  510. 

—  —  terebinthianum    510. 

—  Tolutanum   191. 

—  —  Syrupus  619. 

Tinctura  638. 

Trochisci  670. 

—  traumaticum  639. 

—  Vitae  externum  581. 

—  —  Uoffmanni  457. 

—  —  Ph.  paup.  457. 

—  nilnerarium  Commenda- 
toris 61 

Balsamnüsse  345. 
BandwurmöJ  ,     Chabert's 

.  4 
Bapenna-  Lamp  Oil  503. 


Barbados-Tar  501. 
Barbatimao-Rinde  245. 
Barberries  340. 
Bardanae  Extractum  279. 

—  Oleum  543. 

—  Radix  543. 

—  Tinctura  638. 

Baregin  73. 
Barilla  472. 
Barley-meal  306. 

—  pearl  586. 

—  water  586. 
Barnit-Salt  700. 
Barosma  crenata  329. 
Baryta  acetica  191. 

—  carbonica  191. 

—  hydrojodica  192. 

—  muriatica   191. 

—  nitrica  191. 

Baryterde,  essigsaure  191. 

—  kohlensaure  191. 

—  salpetersaure   191. 

—  salzsaure    l91. 
Baryum  chloratum  191. 

—  jodatum   192. 
Basilici  Herba  359. 
Basilicum  359. 

—  Salbe  675. 
Basis  4. 

Baume  de  Canada  187. 

—  —  Commandeur  639. 
Copahu   187. 

—  d'Inde  blanc   187. 
sec  191. 

—  de  Muscade  190,  219. 

—  de  Perou  noir  190. 

—  nerval  685. 

Baumwachs  218. 
Baumwolle  356. 

—  jodirte  395. 
Bay  berries  345. 
Bdellatomie  371. 
Beans  306. 
Bearberry-leaves  339. 
Bebeerinum  192. 

—  hydrochloratum  192. 
-*■  purum   192. 

—  sulfuricum  192. 

Bebeeru  Cortex  192. 
Beccabungae  Ilerba  359. 
Beer  Yeast  310. 
Bees-wax  218. 
Beever  217. 
Behen-Nüsse  584. 
Beifuss-Extract  279. 

—  Kraut  35'». 

—  Wurzel  542. 
Extract  271). 

—  —  —  ätherisches  279. 
Belladonna  root  543. 


Belladonnae     Emplastrum 
269. 

—  Essentia  275. 

—  Extractum  279. 

—  Folia  328. 

—  Liquor  cyanicus  x  586. 

—  Radix  543. 

—  Steatinum   x   1884. 

—  Tinctura  638,  639. 
■■ —  Unguentum  675. 
BeMidis  Flores  322. 
Bellis  perennis  322. 
Bengal  cutch   217. 
Benjoin   193. 
Benoite,  racine  de  545. 
Benzene  192. 
Benzinum   192.  498. 
Benzoate  de  soude  469. 

—  of  sodium  469. 
Benzoe  193. 

—  Blumen   127. 

—  Harz  193 

—  Säure  127. 

—  Seife  577. 

—  Tinctur  639 
Benzoes  Flnres  127. 

—  Sal  acidura   127. 
Benzoic  aeid   127. 
Benzoin  193. 
Benzole   192. 
Benzolen  501 
Berberidis  Baccae  340. 

—  Syrupus  620 
Berberinum  193. 
Berberis  vulgaris  193,  340. 
Berberitzen- Beeren  340. 

—  Syrup  620 
Berg- Aster  359. 

—  Hop'en  365. 

—  Naphta  501. 

—  Oel  501. 

—  Petersilie  366. 
Bergamott-Oel  486. 
Bernstein  610. 

—  Oel  506. 

—  Säure  146. 

—  Salz  146. 

—  Tinctur  667. 
Bertramswurzel   555. 

—  Tinctur  661. 
Berufungskraut  362. 
Beta-Chinin  230. 
Betae  Oleum  502. 
Betulae  Oleum  empyr.  504. 
Bevergernsehe  Erde  181. 
Bezoardicum  joviale  604. 
l!<zoarwurzel  546. 
Bibergeil  217. 

—  Canadischer  217. 

—  Russischer  217. 

—  Sibirischer  217. 


710 


Register  der  Mittel  und  Präparate. 


Bibergeil-Tincturen  643. 

—  Wasser  171. 
Bibernell-Tinctur  661. 

—  Wurzel  554. 
Bibirin   192. 

Bibromide    of  mercury  372. 
Bicarbonas  kalicus  c.  Aqua 
400. 

—  natricus  cum  Aqua  469. 

—  Potassae  400. 

—  Sodae  469. 
Bicarbonate   de  chaux   204. 

—  de  potasse.  400. 

—  de  soude  469. 

—  of  sodium  469. 

—  of  Lime  204. 

Potash  400. 

Biehloretura  Hydrargyri  373. 
Biohloride  of  Methylrne  456. 
Bichlorure  de  Mercure  373. 
Bichroraas   Potassae  400. 
Bichroraate  de  potasse  400. 

—  of  potassium  400. 
Bienensaugblüthen  325. 
Bier-Hefe  310. 

Bile  of  ox  309. 
Biliner  Pastillen  672. 
Billberries  345. 
Bilsenkraut  Blätter  364. 

—  Extract  292. 

—  Oel  494. 

—  Pflaster  272. 

—  Salbe  682. 

—  Samen  586. 
Oel  494. 

—  Tinctur  652. 
Bimstein   425. 

—  Seife  580,  x   1207. 
Binsenwurzel  552. 
Birken-Oel  504. 

—  Theer  504. 
Birth-worth  561. 
Bisam  463. 

Bismutum  bromatum   193. 

—  hydrico-nitricum  194. 

—  hydrochlorat   s.    oxymu- 
riaticum   194. 

—  lacticum     crystallisatum 
194. 

—  nitricum  crystall.  194. 

—  —  praecipitatura  194. 

—  salicylicum   194. 

—  subcarbonicum    194. 

—  subnitricum   194. 

—  tannicum   195 

—  trisnitricum   194. 

—  valerianicum  195. 
Bissen  24. 

Uistortae  Radix  544. 
Bisulfas  kalicus  401. 
Bisulfurct  of   mcroury    3S9. 


Bisulfuretum    Hydrargyri 

389. 
Bitartras  kalicus  627. 
Bitartrate  of  potash  627. 
Bitter,  Welter's  141. 
Bitter  Almonds  164. 
Bitter,  Cucnmber  342. 

—  Sweet  607. 
Bittere  Tropfen  636. 
Bittererde  s.   Magnesia. 
Bitterholz,    surinamisches 

428. 
Bitterkice  339 

—  Extract  305. 

—  Tinctur  676. 
Bittermandel-Oel  484. 

—  Wasser  1 69. 
Bittersalt  450. 
Bittersalz  450. 
Bittersüss-Extract  288. 

—  Stengel  607. 
Bitter-sweet  607. 
Bitterwasser,     kohlensaures 

450. 

—  Meyer'sches  450. 
Black  Antimony  607. 
Black- cherry  water  171. 

—  cohosh  545. 

—  draught  x   1322. 

—  drops  121. 

—  lead  356 

—  oxyde  of  Mercury  387. 

—  sulfuret  of  Mercury  388. 

—  snackervat  545. 

—  wash   176. 

Blanc  de  Balaine  220. 

Plomb  220. 

Blankenheimer  Thee  363. 
Blasen pflaster,  verschiedene 

269—271. 
Blasentang  347. 
Blatta  orientalis   196. 
Blatt-Gold  187. 

—  Silber  178. 
Blauholz  427. 
Blausäure  136. 
Ble,  farine  de  308. 
Blei,  Acetat  530,  532. 

—  Bougies  219. 

—  Chlorid  532. 

—  Essig  443. 

—  Extract  443. 

—  Glätte  445. 

—  Jodid  532. 

—  Kerzen  219. 

—  metallisches  533. 

—  Oxyd  445. 

—  —  essigsaures  530. 

—  —  gerbsaures  533. 

—  —  kohlensaures  532. 

—  —  oxalsaures  533. 


Blei  -  Oxyd,     salpetersaures 
533. 

—  —    salzsaures  532. 

—  Pflaster  272. 

—  —  einfaches  273. 

—  Salbe  676. 
Hebra's  676. 

—  Wasser   177. 

—  Watte  177. 

Pflaster  271. 

Salbe  676,  684. 

Blei-Weiss-Salbe,    campber- 

haltige  676. 

—  Zucker  530. 

—  —   Lösung  443. 
Bleichflüssigkeit,  Javel  le- 
sen e  441. 

—  Labarraq  ue'sche  442. 
Bleichkalk  202. 

Blessed  thistle-leaves  360. 
Blistering  Fly  212. 

—  Paper  212. 

—  Pflaster  269 
Blue-bottle  323. 

—  Pills  383. 

—  stone  259. 
-•Vitriol  259. 
Bluet,  fleurs  de  323. 
Blutegel  370. 

—  künstliche  371. 
Blut-Extract  300. 

—  Holz  427. 

—  Laugensalz,   gelbes  409. 

—  Reinigungsthee  594. 

—  Reinigungspillen,    Mor- 
rison'sehe  358. 

—  Reinigungstropfen  x  2193. 

—  Stein  315. 

—  Wurzel  558,  571. 

—  —  Canadische  558. 
Bockshorn-Samen  586. 
Bogota  Rinde  249. 
Bohnen,  weisse  306. 
Bois  de  Bresil  427. 

—  —  Campeche  427. 

—  —  Santal  rouge  428. 

—  —  Sassafras  429. 

—  —  Surinam  428. 
Bol  Blanc  181. 
Boletus  cervinus  196. 

—  igniarius  348. 

—  Laricis  348. 

—  —  praeparatus  348. 

—  purgans  348. 

—  Salici  348. 

—  suaveolens  348. 
Boli  24. 

Bollen  199. 
Bolus  alba  181. 

—  Armena  181. 

—  Turcica   181. 
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Bolus,  rother  181 

—  türkischer   181. 

—  weisser   181. 
Bonplandia  trifoliata  245. 
Boracit   190. 

—  Salmiak   196 

—  Wasser,       kohlensaures- 
citronensaures   196 

Boracites  196. 
Boias  natricus  196 
Borate  of  Soda  196. 
Borax   196 
Borax  depurata   196. 

—  Säure  12S 

—  Seite  577 

—  So'iae   196 

—  tartarisatus  626 

—  Weinstt-in  626. 

—  veneta  196. 
Boiraginis  Flures  322. 
Borretschblülhen  322. 
Borsäure  121. 
Boswellia  papyrifera  511. 
Botrvos  M<  xicana  361. 
Bou-Thee  338 

Bougies  105,   108,  219. 
Bouillon  Bäder  71. 

—  Klystiere   123 

—  Tafeln  352. 

Bouillon    blanc,    fleurs     de 

327. 

herbe  de  369. 

Bonles  Baregienues  207,479. 

352. 

—  de  Nancy  416. 
Bourgeons  de  Sapin  674. 
Bousserolle,     feuilles    de 

339. 
Bowdigia  virpiloides  245. 
Brachiluvium   69. 
Brai  liquide  527. 

—  sec.  529. 

Bran  of  wheaton  349. 
Brandy  597. 
Brasilienholz  427. 
Brasil-wood  427. 
Brassica  nigra  505,  589. 
Brassicae   rapae  Radix  544. 
Braunkohlen-Oel  492. 
Braunstein  453. 
Brause-Bäder  69. 

—  Pulver  449, 536.  f.  x  1309. 

—  —  abführendes  449,536. 

—  —  englisches  537. 

—  Magnesia  449. 
Brayera  anthelrainthica  324. 

—  Flores324. 
Brechnüsse  591. 
Brechnuss-Extract,   wässeri- 
ges 303. 

—  —  weingeistiges  304. 


Brechnuss-Tincturen  666. 
Brechpastillen  672. 
Brech-Vitriol  699. 

—  Wein  691. 

—  Weinstein  629. 

Salbe  686. 

Brechwurzel  549. 

—  Extraci   293. 

—  Syrjp  622 

—  Tinctur  655. 

—  Wein  690. 
Breiumschlag  64. 
Br<  nn kraut  361 
Brenn  Nessel  369 

Tmciur  667. 

Brenz- Essiggeist   119 
Btim-stone  614 
British  Oil  x  1543. 
Brodkohle.  214 
Brom    198. 

~   Aethyl   15.4. 

—  Ammonium    159. 

—  Arsenik- Lösung  440. 

—  Campher  211. 

—  Eisen  311. 

—  Kalium  401. 

—  Lithium  445. 

—  Natrium  471. 

—  Quecksilber,     doppelt 
372. 

einfach  378. 

—  Seife  577. 
Broraal  Hydrat  198 
Bromalum  hydratum   198. 
Brombeer-Syrup  624. 
Bromide  of  Potassium   401. 

—  —  Camphor  211. 
Brominum   198. 
Bromium  198. 

—  chloratum  199. 
Bromkalium  401. 
Bromnatrium  471. 
Bromoformium   198. 
Bromum  198. 

—  chloratum  199. 
Bromure  de  camphre  211. 

—  de  Potassium  401. 
Bromuretum  Potassae  401. 

—  Natrii471. 

Bromwasserstoffsäure ,      ver- 
dünnte 135. 

Broom-llowers  326. 

—  tops  368. 
Broux  de  noix  251. 
Brown-red  315. 

—  Resin  243. 
Bruchkraut  363. 
Bruchpflaster  273. 
Brucin  199,  591. 
Brucinum  seu  Bruciura  199. 

—  nitricum   199. 


Brucinum  sulfuricum   199. 
Brunnen-Kresse  366. 
Brust- Beeren  420. 

—  Cigarren,       E  spie' sehe 
328,  338. 

—  Elixir  268. 

—  Kräuter,      Lieber 'sehe 
1^63. 

—  Kügelcheu  613.  670. 

—  Pistillen,      Barez'se.he 
606. 

Graefe'sche  519 

—  Pulver,    Kure  I  la'sches 
593 

—  Saft  x  2001 

—  Thee  594    596 

—  —   mit   Frucht'  n   596 
Brvoniae  Hissen tia  275. 
— '  Radix  544 

—  Tinctura  639 
Bucco- Extract  290. 

—  Blätter  329. 
Bucco  Ext  »actum  290. 

—  Folia  329. 

—  Tinctura  639. 
Buchen  Theer  527. 
Buchu  s.   Bucco. 
Buck-bean  3*9 
Buckthornberries  346. 
Bulbus  Allii  Cepae   199. 
sativi  199. 

—  Colchici  200. 
Vinum  689. 

—  Scillae  200. 
Burdock-root  543 
Burgundy  Pitch  567. 
Burnt  sponge  214. 
Bursae  pastoris   llerba  359. 

—  Tinctura  640. 
Butter  202. 
Butter- Aether  153. 

—  Milch  422. 

—  Seife  581. 

Butyli  chloratum  hydratum 
200. 

—  chloralum  Crotonis  200. 
Butylchloralhydrat  200. 
Butyrum  Antimonii  445. 

—  Cacao  486. 

—  insulsum  202. 

—  Majoranae  683. 

—  Nucistae  500. 

—  vaccinum  202. 

—  Zinoi  693. 
Buxinsulfat  202. 
Buxinum  sulfuricum  202. 
Buxus  sempervirens  202. 
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Cabaret,  racine  de  543. 
Cabarro-Rinde  245. 
Cabinette,  pneumatische  102. 
Cabob-China  249. 
Cacao-Bohnen  584. 

—  Butter  486. 

—  Entölte  518. 

—  Masse  518. 

—  Oel  486. 

—  Schalen,  geröstete  245. 
Cachou  217,  613. 
Cachou  di  Bologna  614. 
Cactus  opuntia  202. 
Cacumina  Scoparii  368. 
Caie-Oel  497. 
Cadmium  fornacum   696. 

—  schwefelsaures  202. 

—  sulfat  202. 

—  sulfuricum  202. 
Caepae  Radix  199. 
Caesalpinia  echinata  427. 
Cajeput-Oel  487. 

—  —  rectificirles  487. 
Cainca-Säure  544. 
Caincae  Radix  544. 
Caincae  Tinctura  640. 
Caincin  544. 
Calabar  Bean  306. 
Calabar-Bohne  274,  306. 

—  Extract  288. 
Calabarin  274. 

Caladii  seguini  Tinctura 640. 
Calami  Aqua  170. 

—  Confectio  659. 

—  Extract  um  281. 

—  Oleum  488. 

—  Rhizoma  569. 

—  Spiritus  599. 

—  Tinctura  640. 
Calamina  425. 
Calcaria  animalis  243. 

—  bicarbonica  204. 

—  carbonica  praecip.  204. 

—  caustica  204. 

—  chinovica  205. 

—  chlorata  202. 

—  chlorhydrophosphorica 
206. 

—  chlorinica   202. 

—  extincia  204. 

—  bydrojodica  205 

—  hypochlorosa  202. 

—  hypopbospborosa  4  7s. 

—  laotica  2 

—  mariatica  205. 

—  •  oxymuriatica  202. 

—  phospborica  (bibasica)  ex 
Ossi h us  206. 


Calcaria  phosphoricae  lacti- 
cae  Syrupus  620. 

—  phosphorico-stibiata  607. 

—  saccharata  203. 

—  soluta  170. 

—  subphosphorosa  206. 

—  sulfo-carbolica  207. 

—  sulfurata  207. 

—  sulfurato-stibiata  207. 

—  sulfurica     crystall.    nat. 
208. 

-  usta  208. 

—  tribasica  206. 

—  usta  204. 
Calcariae  Aquae  170. 

—  Hydrochloras  205. 
Calcartripae  Flores  322. 
Calcined  Magnesia  446. 
Calcis  Aqua   170. 

—  Carbonaspraecipilata204. 

—  Hepar  207. 

—  Linimentura  430. 

—  Murias  205. 

—  Oleum  205. 

—  Phosphas  206. 

—  Sulfuretum  207. 
Calciumbicarbonat  204. 

—  bicarbonicum  204. 

—  carbonat  204. 

—  carbonicum  purum   204. 

—  —  nativum  255. 

—  chinovicum  205 

—  chloratum  205. 

—  —  crudum  205. 

—  —  crystallisatum  205. 

—  hypochlorosum  202. 

—  jodatum  205. 

—  lactat  206. 

—  lacticum   206. 

—  oxydatum  204. 

—  praecipitatum  204. 

—  oxysulfuratum  207. 

—  Phosphat  206. 
rohes  206. 

—  phospholacticum  crystal- 
lis.  solub.  206. 

—  phosphoricum  206. 

—  —  crudum  206. 

—  Schwefel  207. 

—  subphosphoricura  206. 

—  sulfocarbolicum  207. 

—  sulfuratum  207. 

—  sulfurato-stibiatum   207. 

—  sulfuricum  ustum   208. 
Calendulae  Extractum  281. 

—  Flores  322. 

—  Herba359. 

—  Liquor  322. 

—  Unguentum   675. 
Calisaya  Extract  2S4. 

—  ftiiidc  248. 


Calisaya-Tinctur  644. 
Callitris  quadrivalis  575. 
Calmus  s.  Kalmus. 
Calorael  379. 
Calomelas  379. 

—  vapore  paratum  382. 
CalophyllumInophyHum568 
Calotropias  gigantea  553. 
Calx  Antimonii  cum  sulfure 

207. 

—  caustica  204. 

—  extincta  204. 

—  pura  204. 

—  viva  204. 
Cambogia  357. 
Campecheholz  427. 

—  Extract  294. 
Campher  208. 

—  carbolisirter  21 1. 

—  Essig  120. 

—  Liniment  429. 

—  Oel  488. 

—  Seife  577. 

—  Spiritus  599. 

—  Tinctur  640. 

—  Wasser   170. 

—  Wein  690. 
Campbor  208. 
Camphora  208. 

—  bromata  211. 

—  carbolisata  211. 

—  officinarum  208. 

—  trita  208. 
Camphorae  Acetum  120. 

—  Aqua   170. 

—  c.  Magnesia  Mixtura  457. 

—  Oleum  488. 

—  Sapo  577. 

—  Spiritus  208,  599. 

—  Tinctura  comp.  640. 

—  Vinum  690. 
Camphre  208 

—  phenique  211. 
Canada-Balm   187. 
Canada-  Balsam  1.87. 
Cancer  fluviatilis  425. 
Candelae  fumales  76. 
Canehl,  weisse  255. 
Canella  alba  255. 
Canella  de  la  Chine  249. 

—  d'Jnde  249. 

—  Orientale  249. 
Caniraminum   199,  591. 
Cannabin,  gerbsaurcs  211. 
Cannabinura  tannicum  211. 
Cannabis  Indicae  Extr.  281. 
Herba  360. 

Tinctura  640. 

sativae  Serba  360. 

—  —  Semen    340. 
Canthariden  212. 
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Canthariden-Aether  153. 

—  Campher  213. 

—  Collodium  243. 

—  Essig  120. 

—  Oel  212,  488. 

—  Papier  212. 

—  Pflaster  269. 

—  Salbe  675. 

—  Tinctur  640,  641. 
Cantharidinum  213. 
Cantharidum       Emplastrura 

Angl.  271. 
Lübeckii  270. 

—  —  ordinarium  269. 

—  —  Pariense  270. 

—  —  perpetuum  270. 

—  Tinctura  640,  641. 

—  Unguentum  675. 
Caoutchouc  565. 
Cap-Aloe  155 
Capillaire  de  Canada  359. 

—  —  Montpellier  360. 
Capillorura  Ver.eris  Herba  s. 

Frondes  360. 

—  —  Syrupus  619,  620. 
Capita  Papaveris  345. 
Capitum    Papaveris    Extrac- 

tura  282 

Syrupus  623. 

Capsici    annui   Acetum.  120. 

Extractum  282. 

Fructus  341. 

Tinctura  642. 

Capsicin  341. 
Capsicol  341. 
Capsicum  annuum  341. 

—  frutescens  341. 
Capsula«  amylaceae  18,  213. 

—  gelatinosae  25,  213. 

—  operculalae  18,  213. 

—  Papaveris  213,  345. 

—  Physalidis  340. 
Capsules     antiphthisiques 

119. 

—  gelatineuses  25,  213. 

—  —  au  Copahu   188. 

—  —  au  Copahu  avec  Pep- 
sine et  Bismuthe   188. 

—  de  Pavot  345. 
Matico  334. 

—  vaginales   108. 
Capuzin er- Salbe  685. 
Capwein  688. 
Caragaheen  216. 

—  Gelati  na  353. 
Carara-  Water  204. 
Caraway-seed  341. 
Carbo  animalis  213 

—  Belloci  214. 

—  Carnis  213. 

—  Ligni  depur.  213. 


Carbo  Ligni  pulveratus  213. 

—  mineralis  356. 

—  ossium  213. 

—  panis  214. 

—  Populi  214. 

—  praeparatus  213. 

—  purus  213 

—  Spongiae  214. 

—  vegetabilis  213. 
Carbolated  Camphor  211. 

—  Glycerin   130. 
Carbolic.  acid.   129. 
Carbol-Kampfer  211. 

—  Säure  129. 

—  —  crystallisirte   129. 
rohe  133. 

—  —  verflüssigte  133. 

—  —  Vergiftung  130. 

—  —  Wasser  171. 
Carbolschwämme  603. 
Carbon  vegetal  213. 
Carbon as    Ammoniae    alkal. 

159. 

—  ammonicus  159. 

—  —  Liquor  431. 

—  Baryi   191. 

—  Bismuthi   194. 

—  Calcis  204. 

—  Cupri  258. 

—  kalicus    e    ein.    clavell. 
405. 

—  —  crudus  405. 

—  —  purus   s.    e   Tartaro 
404. 

—  Lixiviae  405. 

—  raagnesicus  447. 

—  Manganesii  452. 

—  natricus  471. 

—  —  depuiatus  472. 

—  Plumbi  532 

—  Potassae  404. 

—  Sodae  alcalescens  471. 

—  —  exsiccata  472. 
Carbonate       d'Aramoniaque 

159. 

—  of  Ammonium   159. 

—  de  chaux  204. 

—  —  Potasse  404. 

—  of  Lead  532. 
Lime   204. 

—  de  Lithine  445. 

—  of  Lithia  445. 

—  —  Magnesium  447. 

—  de  Boude  471. 

—  of  soda  471. 
Carbonated  Lime  water  204. 
Carboneum  bichloratum  215. 

—  chloratum  215,  234. 

—  su Ifu rat u in   215. 

—  tricbloratum  215. 
Carboxylsäure  140. 


Carburetura  Sulfuris  215. 
Cardamora  seeds  341. 
Cardamomen,  kleine  341. 
Cardamomum     Malabar.     s. 

minus  341. 
Cardamorai  Tinctura  642. 
Cardobenedicten  -  Extract 
282. 

—  Kraut  260. 
Cardoleum  216. 

—  pruriens  216. 

—  vesicans  216. 
Cardopatiae  Radix  545. 
Cardui  benedicti  Extractum 

300. 

Folia  329. 

Herba  360 

—  Mariae  Semen  341. 

—  —  Semium     Tinctura 
642. 

Carica  papaya  517. 

Caricae  216 

Caricis  arenariae  Radix  569. 

Carlinae  Radix  545. 

Carmeliter-Geist  602. 

Carmin  216,  237. 

Carnis  Carbo  213. 

—  Extractum  283. 

—  Solutio  593. 

Caroba  342. 

Carolina  Jasmine  290. 

Carotin  546. 

Carotte  546. 

Carpini  betuli  Folia  329. 

Carrageen  216. 

—  Gelatina  353. 
Carrara- water  204. 
Carrot-rot  546. 
Carrouge  342. 
Carthäuser  Pulver  607. 
Carthami  Flores  322. 
Carum  Cavi  341,  488. 
Carvi  Aqua  185. 

—  Fructus  341. 

—  Oleum  488. 

—  Romani  Semen  341. 

—  Semen  341. 

—  Spiritus  600. 

Carvophyllatae  Radix  545. 

—  Tinctura  642. 
Caryophylli  217. 

—  Tinctura  642. 
Caryophyllorum  Oleum  489. 

—  Tinctura  642. 
Caryophyllus    aromaticus 

217,  489. 
Cascarilla  245. 

—  bark  245 
Casoarillae  Aqua  171. 

—  Cor  (ex  245. 
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Cascarillae  Extractum  283. 

—  Oleum  489. 

—  Tinctura  643. 
Cassawa-Mehl  165. 
Gassia  acutifolia  336. 

—  angustifolia  336. 

—  carophyllata  217. 

—  cinnamomea  249. 

—  en  bätons  217. 

—  Fistula  217. 

—  lignea  246. 
Cassiae  Flores  322. 

—  cinnamomeae  Oleum  490 

—  Pulpa  535." 
Cassien-Mark  535. 

—  Rinde  246. 
Castaneae  vescae  Extractum 

283. 

Folia  329. 

Castor  217. 

—  Oel  503. 
Castorei  Aqua  171. 

—  Tinctura  643. 
Castoreum  217. 

—  Americanum  217. 

—  Anglicum  217. 

—  Canadense  217. 

—  Sibiricum  217. 
Castorin   217 
Cataplasma  64. 

—  ad  decubitum  533. 

—  Conii  Ph.  Drit.  x  883. 

—  e  Carbone  x  388. 

—  Fermenti  310 

—  Kerndlianum  199. 

—  Lini  587. 

—  Sinapis  590. 
Cataplasme    instantane  417. 
Cataputiae  majoris   Semen 

585. 

—  minoris  Oleum  489. 

—  —  Semina  5S5. 
Catechu  217. 

—  Extractum  283. 

—  Gerbsäure  218. 

—  Syrupus  620. 

—  Tinctura  643. 
Cathartmsäure  250,  337. 
Cathartocarpus  Fistula  217. 
Caustic   Potash,    fused  398. 
Causticum  aethiopicum  146. 

—  antimoniale  445. 

—  sulfurico-  erocatum  146. 
Caustiqae  sulfo-s&franä  146. 
Cauterium  potentiale  398. 

—  —  mitius  204. 
Cavadilla  346. 
Cayenne-Pfeffer  341. 

iae  Oleum  502. 
d •■dron-Samen  585. 


Cedro-Oel  490. 
Celandine-tops  361. 
Celotripis    gi^anteae    Radix 

553. 
Centaurea  Cyanus  323. 
Centauree  petite  360. 
Centaurei  minoris  Extractum 

283 

Herba  360. 

Centaury-tops  360. 
Cepae  Radix   199. 
Cephaelinum  268. 
Cephaelis   Ipecacuanha  549. 
Gera  alba  218. 

—  arborea  218 

—  flava  218 

—  Japonica   219. 

—  viridis  219. 
Cerae  Oleum  489. 
Cerasus  aeida  342. 
Cerasorum   Aqua  169,  171. 

—  Stipites  607 

—  Syrupus  620 
Cerata  62,  219. 
Ceratoniae  Fructus  342. 
Cerat-Salbe  683. 
Ceratum   ad   labium  flavum 

219. 

—  —  —  rubrum  219. 

—  Aeruginis  219. 

—  Cetacei  219. 
album  219. 

—  —  rubrum  219. 

—  citrinum  219. 

—  fuscum  219. 

—  Galeni  219. 

—  labiale  album  219. 

—  Mvristicae  190.  219. 

—  Pi'cis  219. 

—  Resinae    burgundicac 
219. 

Pini  219. 

—  rubrum  219. 

—  Saturni  684. 
Cerefolii  Herba  361. 
Cereoli  dilatatorii  105,  219. 

—  exploratorii   105,  219. 

—  medicati   105. 

—  Plumbi  219. 

—  saturnini  219. 

—  simplices  219. 
Ceresin  187. 
Cerevisia     Armoraciae 

x   1706. 
Cerevisiae    Fermentura    310. 
Cerefeuil  361. 
Cerit,  oxalsaures  220. 

—  salpetersaures  219. 
Cerium  nitricum  219. 

—  oxalicum  220. 


Cer- Nitrat  219. 

Cerussa  220. 

Cerussae  Eraplastrum  271. 

—  —  rubrum  271. 

—  Unguentum  676. 
Cetacei  Ceratum  219. 

—  Unguentum  683. 
Cetaceum  220. 

—  praeparatum  220. 

—  saccharatum  220. 

—  tritum  220. 
Cetin  220 
Cetraria  425. 

—  Island ica  425. 
Cetrarin  425. 
Cevadilla  346 
Chabert's  Oel  489 
Chaerophylli  Herba  361. 
Chalk  Mixrure  457. 

—  prepared  243,  255. 
Chamomile  322. 

—  common  322 

—  romaine  322. 
Chamomillae   Aqua  171. 

—  Extractum  283. 

—  Flores  322. 

—  Oleum  489. 

—  Romanae  Flores  322. 

—  Syrupus  620. 

—  Tinctura  644. 
Champagner  689. 
Chandu  512. 
Chanvre  340. 

—  indien  360. 
Charbon  animal  213. 

—  sulfure  215. 

—  vegetal  213. 
Charcoal   213. 

Chardon    beni,    feuilles    de 

360. 
Charpi»3,  englische  356. 

—  schwarze    ISO. 

Charta     antarthritica     221, 
529. 

—  antirheumatica  221. 

—  cerata  17,  220. 

—  dentata  16. 

—  epispastica  Ph.  Brlt.  212. 

—  laevigata  16. 

—  nitrata  220,  411. 

—  nitrosa  220. 

—  oleosa  221. 

—  resinosa  221,  529. 

—  sinapisata  221. 

—  vesicatoria  221. 
Chaux  204. 

—  Chorhydrophosphate    de 
221. 

—  de  Bisrauthe  194. 
Chelidoine  361. 
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Chelidonii  Extractum  284. 

—  Herba  361. 

—  Rad  x  545. 

—  Tmctura  644. 
Chene.  ecorce  de  269. 
Chenes  5SS. 
Chenevis  340 
Cheriöpod'i     ambrosioidis 

Herba  361. 

—  oiidi  Herba  361. 

—  vulvariae  Herba  361. 

Cherrv-Iaurel  leaves  334. 

Chervil  561. 

Chicoree,   herbe  de  361. 

—  racine  de  545 
Chien-dent.  raeine  de  571 
Chili-Salpeter  4 
Chilly-Pepper  341. 
Chimophilla  umhHlata  367. 
China  bicolor  249 

—  brasiliensis   2 

—  Caraibea  249. 

—  Calisaya  248. 

—  Coto  249. 

—  Cusco  249 

—  de  Bogota  249 

—  dura  249. 

—  fibrosa  249. 

—  fla\a  249. 

—  fusca  248. 

—  grisea  248. 

—  Huanoco  248 

—  Loia  248 

—  nova  249. 

—  pallida  249. 

—  Para  249. 

—  Peruviana  falsa  249. 

—  Piton  249. 

—  regia  248. 

—  rubra  248. 

—  Santa-Fe  249. 

China-Aether  153. 

—  Choeolade  247. 

—  Extract  284. 

—  Kaffee  247 

—  Pomade   t  613. 

—  Rinde  246.  braune   24-. 
rot  he  248. 

—  —  s.  a.  China  u.  Cortex 
Chinae. 

—  Wein  690. 

—  Wnnel  569. 

Chinae  Extractum  284. 

—  Radix  569. 

—  Syrupus  620. 

—  Tincturae  644. 

—  Vinum  690. 

Chinchonin.    brorasaures 

—  salzsaures  237. 


Chinchonin,    schwefelsaures 

237. 
Chinchoninum  237. 

—  bromatum  237. 

—  muraticum  237. 

—  suifuricum  237. 
Chinchonium  237 
Chinidin  221.  237. 

—  borsaures  221. 

—  gerbsaures  222 

—  salicylsaures  221. 

—  salzsaures  221. 

—  schwefelsaures  221. 
Chinidinum  suifuricum  221. 

—  boricura  221 

—  hydrochloricura   221. 

—  muriaticum   221. 

—  salicylicum  221. 

—  tannicum  222. 
Chinin  222 

—  amorphes  230. 

—  aritimon^aures  226. 

—  ar^eniksaures  223. 

—  baldriansaures   230. 

—  bisulfat  223. 

—  blausaures  225. 

—  bromwasserstoffsaures 
224. 

—  carbolsanrea  223. 

—  chinasaures  224. 

—  citronensaure;  224. 

—  essigsaures  223. 

—  gerbsaures  229. 

—  milchsaures  225 

—  phosphorsaures  226. 

—  salicylsaures  226. 

—  salzsaures  224. 

—  saures  salzsaures  223. 

—  —  schwefelsaures  223. 

—  schwefelsaures,     basisch 

226. 

—  —  zweifach  223 

—  schwefel -weinsteinsaures 
229. 

—  weinsteinsaures  230. 

—  zweifach  bromwasserstoff- 
saures  224. 

Chinin-Bromhydrat  224. 

—  Wein   /  426. 

—  Zucker  222. 
Chinina  s.  Chininum. 
Chininum  2: 

—  aceticum  223. 

—  arsenicicum  223. 

—  bihydrochloricum  223. 

—  bimuriaticum  carbamida- 
tum  223. 

—  bisulfuricum  223. 

—  carbolicum  223. 

—  chinicum  _ 

—  citricum  224. 


!  Chininum     dihydrobroma*i- 
cum  224. 

—  ferro-citricum  224. 

—  ferro-hydrocyanic.  224. 

—  hydrobromicura  224. 

—  hydrochloricum  224. 

—  —  amorphum  225. 

—  hydrocyanicum  225. 

—  hydrojodicura  225. 

—  lacticum  225 

—  muriaticum   224. 

—  nitricum  226. 

—  phosphoricum  226. 

—  purum  222 

—  salicylicum  226. 

—  stibicum  226. 

—  sulfurico-tartaricum  229. 

—  suifuricum  226. 

—  —  acidum  223. 

—  —  neutrale  223. 

—  tannicum  229. 

—  tartaricum  230. 

—  valerianicum  230. 
Chinioideum  ,       Chinioidea, 

Chinioidinum    s.    Chinoi- 

dinum. 
Chinium  s.  Chininum. 
Chinoidin  23; 
Chinoidinum  230. 

—  aceticum  231. 

—  citricum  231 

—  hydrochloricum  231. 

—  suifuricum  231. 

—  tannicum  231. 

—  Tinctura   645. 
Chinolinum  231 

—  bisulfuricum  231. 

—  muriaticum  231. 

—  tannicum  231. 

—  tartaricum  231. 
Chinovasäure  2ü5. 
Chiococca  anguifuga  s.  race- 

mosa  544. 
Chlor  350. 

—  Aether  598. 

—  Aethyl  154. 

—  Ammonium   160. 

—  Antimon  605. 

—  Barvum   191. 

—  Blei"  532. 

—  Brom   199. 

-  Calcium  205. 

—  Eisentinctur  649. 

—  Elayl   154. 

—  Flüssigkeit  171. 

—  Gas  ;; 

—  Gold  186. 
Natrium   186. 

—  Kalium  406. 

—  Kalk  202. 

—  K-.blenstoff  215. 


7i  n 


Register  der  Mittel  und  Präparate. 


Chlor-Kohlenwasserstoff  154. 

—  Kupfer  258. 

—  Lösung  171. 

—  Magnesium  449. 

—  Methylen  456. 

—  Natrium  473. 

—  Platin  529. 

—  Räucherungen  347. 

—  Seife  577. 

—  Stibiumflüssigkeit  445. 

—  Wasser  171. 

—  Wasserstoffsäure  136. 
rohe  4  36. 

—  —  verdünnte  136. 

—  Zink  693. 

—  Zinkstäbchen  693. 
Chloral  231. 

—  Hydrat  231. 

—  perle  232. 
Chlorali  Hydras  231. 
Chloratum  158. 

—  Crotonis  200. 

—  hydratum  231. 

—  —  crystallisatum  231. 
Chloras    kalicus    depuratus 

407. 

—  Potassae  407. 
Chlorate  de  Potasse  407. 

—  of  Potash  407. 
Chlore  liquide   171. 
Chloretum  Ammonicum  160. 

—  Antimonii  605. 

—  Argenti  178. 

—  Auri  1S6. 

—  —  natronatum  186. 

—  Baryi  cum  aqua  191. 

—  Broraii  199. 

—  Calcariae  202. 

—  Calcii  205. 

—  Ferri  311. 

—  Hydrargyri  379. 

—  Natrii473 

—  Plurnbi  532. 

—  Zinci  693 

Chlorhydras  morphicus  460. 
Chlorhydrated'Ammoniaque 

160. 

—  de  Morphine  46<>. 
Chlorhydrophosphate  de 

chaux  206. 
Chloride  of  Calcium  205. 
gold   186. 

—  —   l'otas.sium  406 
Chlorid  um  l'lumbi  532. 

—  Sodii  473. 

—  Zinci  693 
Chlorina  Liquida  171. 

<  Ihlorinated  Lime  202. 
Chlorine*  water  171. 

Chlorkalium    40'".. 

Chloro  aural  lium  186. 


Chlorodyne  233. 
Chloroform  234. 

—  Essig  x  455. 

—  Opodeldoc  x  459. 
Chlorometbylen  456. 
Chlorphosphide    of    arsenic 

522. 
Chlorum  Calcariae  202. 

—  gasiforme  350. 

—  in  Aqua  171. 

—  solutura  171. 
Chlorure  de  Calcium  205. 

—  d'ethylene  perchlore  2 15. 

—  d'or  '186. 

—  —  et  de  Sodium  186. 

—  de  Potasse  406. 
Chloruretum  potassicum  406. 
Chlorwasserstoffsäure  135. 

—  rohe   136. 
Chocolade  518,  584. 
Chocolat  de  sante  518. 
Choleratro.pfen,   Ewenius- 

sche  x  2211. 

—  Hauck'sche  x  2167. 

—  Lorenz'sche  x  2156. 

—  Schaefer'scbe   x  2066 

—  Wunderlich'sche 
x  2168 

Chordae  causticac  236. 
Christpalm-Oel  503. 
Christwurzel  548. 
Chromas  potassae  408. 
Chroraic  acid  133. 
Chrom-Moxen  408. 

—  Säure  133. 
Anhydrid  133. 

—  Trioxyd   133. 
Chrysophansäure  134,  556. 
Chrysarobin   134,  236. 
Churrus  282,  360. 
Cibotium  glaucescens  519. 
Cibrullin  243. 

Cichorei  Herba  361. 

—  Radix  545. 

—  Syrupus  620. 
Cicutae  Emplastrum  271. 

—  Essentia  275. 

—  Herba  361. 

—  Semen  586. 

—  terrestris  Kxtractum  286. 
Herba  362. 

—  —  Semen  586. 
itinum  243. 

Cigarettes  antispasmod.  338. 

—  arsenicales  400,  468. 

—  camphr6ea  101,  208. 

—  d'Espic  328,  338. 

—  jodees  653 

—  opiacees  513,  609. 
Cigarren,  medicamentöscl02. 
Gigue  grande,  herbe  de  362. 


Cimicifugae  recemosae  Rad. 

545. 
Cimicifugin  545. 
Cinae  Extract.  aetber.  284. 

—  —  spirituosum  285. 

—  Flores  323. 

—  Oleum  490. 

—  Semen  323. 

—  Tinctura  645. 
Cinchonae  flavae  Cortex  248. 

—  rubrae  Cortex  248. 
Cinchonidin  237. 
Cinchonin  237. 
Cineres  clavellati  405. 

—  —  depurati  406. 
Cinnabaris  389. 
Cinnamom-bark   249. 

—  -wood  429. 
Cinnamomi  Aqua  172. 

—  Oleum  490. 

—  Pulvis  composit.  537. 

—  Syrupus  620. 

—  Tincturae  645. 
Cinnamomum  acutum  249. 

—  Ceylonense  246,  249. 

—  Indicum  249. 
Cire  blanche  218. 

—  jaune  218 
Cisampelin  554. 
Cisampelos  Pareira  554. 
Citras  Ammonii  162. 

—  Chinii  224. 

—  Ferri  oxydati  311. 

—  magnesicus  449. 

—  Potassae  408. 

Citrate   de   fer   ammoniacal 
312. 

—  de  Magnesie  449. 

—  of  iron  311. 

—  of  Magnesium  449. 
Citri  Acidum   134. 

—  Aqua  172. 

—  Cortex  251. 

—  Fructus  342. 

—  Oleum  490. 

—  Succus  612. 

—  Syrupus  625. 
Citric  acid  134. 
Citronen  342. 

—  Kur  612. 

—  Melissen  Oel  499. 

—  Oel  490. 

—  Säure  133. 

—  Saft  612. 

—  Schalen  251. 
Wasser  172. 

—  Syrup  625. 
Citrons  342. 

Citrullua  Colocynthis  342. 
<  iirus  amara  .">2'2. 

—  Aurantium  322. 
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Citrus  Limetta  486. 

—  Liraonum  251,  342,  490. 

—  vulgaris  251,   328,   340. 
Claviceps  purpurea  583. 
Clavus  secalinus  583. 
Clematidis  Herba  361. 
Clous  de  Girofles  217. 
Clove-Pepper  340. 

Cloves  217. 
Clysraa  1!0. 

—  cum  Rheo  557. 
Clysmata  evacuantia  110. 

—  medicata  1 10. 

—  nutrientia  111. 
Clysopompe  112. 
Clyster-herbs  594. 
Cnicus  benedictus  360. 
Coal-tar  528. 

—  saponatum  528,  529. 

—  saponine  529. 
Coca  165. 

—  Blätter  329. 
Cocain  330. 
Cocciorjella  237,  645. 
Coccionellae  Tinctura  645. 
Cocognidii  Semen  345. 
Cocculi  Indici  342. 

—  Fructus  342. 
Cocculin  342,  524. 
Coccus  cacti  237. 
Cochenille  237. 

—  Tinctur  645. 
Cochineal  237. 
Cochlearia  armoracia  541. 

—  officinalis  361. 
Cochleariae  Aqua  173. 

—  Herba  361. 

—  Spiritus  600. 
Cocos-Oel  490. 

—  Seife  577. 

Cocqueliquot,  fleurs  de  326. 
Cocqueluchon  358. 
Codeinum  238. 

—  hydrochloricum   238. 

—  sulfuricura  238. 
Codia  345. 
Cod-liver-oil  494. 
Cölnisches  Wasser  173. 
Coffeae  Extractum  285. 

—  Semen  585. 
Coffein  238. 

—  citronensaures  239. 

—  Pastillen  670. 
Coffeinum  238. 

—  citricum  239. 

—  hydrobromatum  239. 

—  Natro-benzoicum   239 

—  —  cinamylicum   239. 

—  —  salicylicum  239. 

—  Tinctura  645. 
Cognac  597,  603. 


Coing,  seraence  de  586. 
Coins  343. 
Colchicei'n  240. 
Colchici  Acetum  120. 

—  Bulbus  200. 

—  Extractum  285. 

—  Oxymel  515. 

—  Radix  200. 

—  Semen  585. 

—  Tinctura   645. 

—  Vinum  690. 
Colchicin  239,  585. 
Colchicum  auctumnale  200, 

239,  585. 
Cold  cream  683,  491  x  1507. 
Colic  root  541. 
Coliren  44. 
Colla  animalis  352. 

—  piscium  240. 
Colle   352. 

—  de  poisson  240. 
Collebasse,  semence  de  586. 
Collodion     elastique    ricine 

x  481. 
Collodium  64,  240. 

—  antephelidicum  x  484. 

—  cantharidatum  242. 

—  causticum  242. 

—  cinereum  241. 

—  corrosivum  242. 

—  diachylosum  241. 

—  elainico-plumbicum  241. 

—  elasticum  242. 

—  escharotfcum  242. 

—  flexile  242. 

—  mercuriale  x  482. 

—  morphinatum  x  483. 

—  odontalgicum  242. 

—  saturninum  241. 
Collodium-Bestecke  241. 

Pflaster  241. 

Colloid  420. 
Collutoria  94. 
Collyrium  85. 

—  adstringens  luteum  242. 
Colocynthidis  Extractum285. 

—  Fructus  342. 

—  —  praeparati  342. 

—  Tincturae  646,  647. 
Colocynthin  243. 
Colocynthinum    purissimum 

243. 
Colombo  Extractum  286. 

—  Radix  545. 

—  Root  545. 

—  Tinctura   647. 
Colophonium  213. 
Coloquinthen.  s.  Colocynthis. 
Coltsfood  leaves  332. 
Columbin  545. 
Commandeur- Balsam  639. 


Common- tensy  369. 

—  chamomile  322. 

—  dandelion  369. 

—  flax  seed  587. 

—  hemlock  362. 

—  mustard  589. 

—  salt  473. 

Compound  liniment   of  mu- 
stard x   1562. 

—  pill  of  Hemlock  x  628. 

—  Syrup  of  hypophosphite 
522. 

—  Honey  of  squill  625. 

—  tincture  of  camphor  640. 
Compte  gouttes  34. 
Conchae  praeparatae  243. 
Conchinum   tannicum    neu- 
trale 222. 

Condurango-Holz  250. 

—  Rinde  250. 

—  fluid  extract  of  250. 
Confectiones  29. 
Confectio  Calami  569. 

—  Opii  Ph.  Brit.  x   1603. 

—  Piperis  526. 

—  Rosae  525. 

--  Scammoniae  582. 

—  Sennae  337. 

—  Sulfuris  x   1975. 
Congo-Thee  338. 
Conicinum  243. 

Conii  Emplastrum  ammonia- 
catum  271. 

—  Essen tia  275. 

—  Extractum  286. 

—  Herba  361. 

—  Semen  586. 

—  Spiritus  600. 

—  Tinctura  647. 

—  Unguentum  676. 
Coniin  243,  361,  586. 

—  bromwasserstoffsaures 
244. 

—  hydrobromat  244. 
Coniinura  243. 

—  hydrobroraicum  244. 
Conium  maculatum243,  361. 
Conserva  31. 

Consolida  saracenica  370. 
Consolidae  majoris  Rad.  546. 

—  regalis  Flores  322. 
Conspergiien  der  Pillen  22. 
Constituens  4. 
Contrayervae  Radix  546. 

—  Germanica«  Radix  565. 

—  Tinctura  647. 
Convallariae  Flores  323. 
ConvolvulusScammonia  560, 

581. 
Conyzae  Herba  362. 
Copahu   187. 
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Copai'ba  187. 
Copaiva- Balsam  187. 

—  Harz  190,  565. 

—  Säure  565. 
Copper,  acetate  of  257. 

—  ammoniated  260. 

—  subacetate  of  151. 
Coquerets   s.  Fructus  Alke- 

kengi  340. 
Coques  de  Levant  342. 
Corallia  rubra  244. 
Coriander  seed  343. 
Coriandri  Oleum  491. 

—  Semen  34$. 
Coriandrura  sativum  343. 
Corinthen  517. 

Com  Exstirpators  566. 

—  flowers  323. 

Corne  de  Cerf  tournee  244. 
Cornel-Kirsche  340. 
.Corni  masculae  Fruct.  340. 
Cornu  Cervi   raspatum  206, 
244. 

—  —    ustum    album    206, 
245. 

—  —  —  nigrum  213. 

—  —  Liquor    succinatus 
434. 

Oleum  485. 

—  —  —  rectificatum  485. 

—  —  Spiritus  rectif.  432. 

—  —  —  succinatus  434. 
Corrigens  4. 

Corsican  Moss  358. 

Cortex     adstringens  '   Brasi- 

liensis  245. 
Tinctura  647. 

—  Alcornocco  245. 

—  —  Hispanicus  245. 

—  Alni  nigrae  250. 

—  Angusturae  245. 

—  —  ferrugineus  245. 

—  —  spurius  245. 

—  —  verae  245. 

—  Aurantiorum  251. 

—  —  expulpatus  251. 

—  Aurantii  Oleum  486. 

—  —  Kxtractum  279. 

—  —  Svrupus  619. 

—  —  Tinctura  638. 

—  Barbatimao  245. 

—  Bebeeru   192. 

—  Cabarro  245. 

—  Cacao  tostus  245. 

—  caryophyllatus  217. 

—  Cascarillae  215. 

—  Cassiae  ligneac  245. 

—  Chinae  246. 

—  —  Calisayae  248. 

—  —  fuscus  248. 
officinalis  248. 


Cortex  Chinae  regius  248. 
ruber  248. 

—  Cinchonae  flavae  248. 

—  —  rubrae  248. 

—  Cinnamomi  249. 

—  —  Cassiae  249. 
Zeylanici  249. 

—  —  Chinensis  249. 

—  Citri  Oleum  490. 

—  Condurango  250. 

—  Coto  249. 

—  Condurango  250. 

—  Frangulae  250. 

—  Fructus  Aurantii  251. 
Extractum  279. 

—  —  — Curassaviensis251. 
Citri  251. 

—  —  Granati  251. 

—  —  Juglandis  251. 

—  Geoffreae   Surinam.  252. 

—  Granatorum  251,  252. 

—  Hippocastani  253. 

—  Ingae  245. 

—  Juglandis  viridis  251. 

—  Ligni  Sassafras  253. 

—  Mezerei  253. 

—  Nucum  Juglandis  viridis 
251. 

Extractum  296. 

—  Peruvianus  248. 

—  Pomorum  Aurantii    250. 

—  Pruni  Padi  253. 

—  Quassiae  253. 

—  Quebracho  254. 

—  Qucrcus  254. 

—  Radicis  Granati  252,  254. 
Extractum   287. 

—  Rhamni  frangulae  250. 

—  Salicis  254. 

—  Sambuci  interior  255. 

—  Simaburae  255. 

—  Ulmi  interior  255. 

—  Viburni  prunifolii  255. 

—  Wintcranus  spurius  255. 
Corydalidis  Radix  546. 
Coryzarium  x   1242. 

Coto  Cortex  249,  255. 

—  Tinctura  647. 
Cotoin  249,  255. 
Coton  356. 

—  jode  395. 
Cottonwool  356. 
Coumarin  257,  274,  325. 
Coubarilllarz  565. 
Couperase  vert.  320. 
Court-Pfllaster  266. 
Cousso  324. 

Cowhage  592. 
Cowslip  326. 
Craie  preparee  255. 
Crayon  de  mine  356. 


Cravons  au  Nitrate  d'Argent 

179. 
Creame  of  tartre  627. 
Crebs-eyes  425. 
Creme  579. 

—  Celeste  683. 

—  d'Amandes  ameres  579. 

—  de  Tartre  627. 
Cremor  Tartari  627. 

—  —  boraxatus  626. 

—  —  solubilis  626. 
Creosot  s.  Kreosot. 
Cressotin  Säure  134. 
Cresson  366. 

Greta  alba  praeparata  255. 
Crctae  Mixtura  457,   x  524. 

—  Trochisci  x  525. 
Cristal  de  sui  347. 
Croci  Syrupus  621. 

—  Tinctura  647. 
Crocus  256. 

—  Martis  adstringens  315. 

—  —  aperitivus  316. 

—  sativus  256. 

—  Saturni  456. 

Croton  Eluteria  256,  4S9. 

—  Tigiium  356,  491. 
Croton-Chloral  200. 

—  Oel  491. 

—  —  englisches  494. 

—  Samen  358. 
Crown -Bark  248. 
Crystal  mineral  411. 

—  de  Suie  347. 
Crystal li  Tartari  627. 
Cubebae  256. 
Cubebarum  Extractum  287. 

—  Fructus  256. 

—  Oleum  492. 

—  Piper  256. 

—  Tinctura  647. 
Cubeben  256. 

—  Säure  256. 

—  Oel  256,  492. 
Cubeben  256. 
Cubebin  256. 
Cubebs  256. 
Cucumber,  bitter  342. 
Cucumeres  257. 
Cucumeris  Semen  586. 

—  Succus  recens  expr.  257. 
Cucumis  Colocynthis  342. 

—  sativa  586. 

—  Melo  587. 
Cucurbita  Pepo  586. 
Cucurbitae  Semen  586. 
Cuivre,  Acetate  de  257. 
Cumarin  257,  274,  325. 
Cumin  seed   343. 
Cumini  Oleum  492. 

—  Semen  334. 
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Cuminum  cyminum  492. 
Cupri  acetici  Tinctura  647. 

—  Aether  258. 

—  Sulfas  259 
Cupro-Ammonia   hydrochlo- 

rica  liquida  435. 

—  —  sulfurica  260. 
Cuprum  aceticum  257. 

—  aluminatum  257. 

—  ammoniacale  260. 

—  bichloratura  258. 

—  carbonicum  258. 

—  chloratum  258. 

—  —  ammoniacale  solutum 
435. 

—  —  —  —    concentratum 
435. 

—  —  —  c.  Hydrargyro  sol. 
concentr.  und  dilut.  436. 

—  hydro-carbonicum  258. 

—  jodatum  258 

—  muriaticum  258. 

—  nitricum  258. 

—  oxydatum  nigrum  259. 

—  subaceticum  151. 

—  subcarbonicum  258. 

—  sulfocarbolicum   259. 

—  sulfurico  -  ammoniatum 
260. 

—  sulfuricum  259. 

—  —  ammoniatum  260. 

—  —  crudum  261. 

—  —  purum  259. 

—  —  venale  261. 
Curacao-Schalen  251. 
Curants  346. 
Curare  261. 

Curarin,   salzsaures  262. 

—  schwefelsaures  262. 
Curarinuoi  hydrochlor.  262. 

—  sulfuricum  262. 
Curcuma  angustifolia  166. 

—  longa  569. 

—  Zedoaria  572. 
Curcumae  Radix  569. 
Curled-mint  leaves  335. 
Currants  346. 
Cusco-Rinde  249. 
Cusparia  245. 
Cusparin  245. 

Cutsch  218. 
Cuttle  fish  bone  515. 
Cyan  Eisen  Kalium  409. 
Zink  695. 

—  Gold  187. 

—  Kalium  408. 

—  Quecksilber  382. 

—  Silber  178. 

—  Wasserst  ofl'säure   136. 

—  Zink   (195 
Cyani  Flores  323. 


Cyanide  of  mercury  382. 

potash  408. 

Cyanure  double    de  fer  hy- 
drate  313. 

—  de  Mercure  382. 

—  —  Potassium  408. 

—  —  —  ferrugineux  409. 
Cyanuretum  ferro- zincicum 

695. 

—  Kalii  408. 
et  Ferri  409. 

—  Zinci  695. 

Cybotium  glaucescens  519. 
Cydoniorum  Fructus  343. 

—  Mucilago  464. 

—  Semen  586. 

—  Spiritus  603. 
Cymini  Semen  343 
Cvnoglossi,  Massa  Pilularum 

454. 

—  Radix  546. 

Cynosbati   Fungorum   Tinc- 
tura 605. 

—  Semen  343. 
Cytisin  542. 

D. 

Dactyli  262. 

Daemonorops  Draco  565. 
Daggat  504. 
Dammara  alba  565. 
Dammarharz  565. 
Dampf- Bäder  74,  107. 

—  Inhalations-Apparato  98. 
Damson  mountain  255. 
Dandelion  common  369. 

—  Herbe  de  369. 
Daphne  Mezereum  253,  345. 
Daphnin  253. 

Datteln  262. 
DaturaStramonium262,  338, 

590. 
Daturinum  262,  338. 
Dauci  Extractum  287. 

—  Radix  546. 

—  Succus  287. 
Deadly  Night-shade  328. 
Decantiren  44. 
Deckelkapseln  18,   25,   213. 
Decocia  48. 

Decoction  44. 
Decocto-Infusum  49. 
Decoctum    album    Syden- 
hami  x  490. 

—  Aloe  compositum   x  167 

—  Althaeac  Ph.  mtl.  x  1702. 

—  Chinae   c.  Acido   muria- 
tico  x  507. 

—  —    factitium    Ph.     paup 
249. 


Decoctum  Crystallorum  Ph 
Bann,  x  2016. 

—  Matti  Ph.  mil    x   1328. 

—  Pollini  262. 

—  Sarsae   compos.  Ph.  Brlt. 
x   1798. 

—  Sarsasparillae      composi- 
tum fortius  262. 

—  —  —  mitius  263. 

—  —  concentratum  263. 

—  Scoparii  368. 

—  Tuberum  Salep  48. 

—  Zittmanni  262. 
Delphininum  263,  590. 

—  tartaricum  263. 
Delphinium  consolida  322. 

—  Staphysagria  263,  590. 
Dental  succedaneum  x  99. 
Deodorisant  Powder  x  1545. 

—  Tinctura  x  1544. 
Desinfections- Flüssigkeit, 

Süvern'sche  529. 

—  —  Rimrael'sche 
x  1552. 

—  Lösung,   Burnett' sehe 
694. 

—  Pulver,    Corne- De- 
ine au  x'sches  528. 

—  —  Skinner'sches 
x   1544,  x   1545. 

Deuto-jodure  de  Mercure  378. 
Deutojoduretum    Hydragyri 

378. 
Devils-bit  368. 
-  Dung  182. 
Dextrinum  263. 
Diachylon  Pflaster  272. 

—  Salbe  676. 
Diacodii  Syrupus  623. 
Diacrydium  581. 
Diaethylacetal  264. 
Diagrydion   581. 
Diaphaenix  264. 
Diatragacanthae   Spec.    538. 
Dichloressigsäure  125. 
Dichopsis  Gutta  521. 
Dictamni  Radix   546. 
Digestif  anime   x  2240. 

—  mercuriel  x  2241. 
Digestion  44. 
Digestions-  Aufguss  46,  49. 

—  Dccoct  49. 

Digitale    pourpree,    feuillcs 

de  349. 
Digitalein  264. 
Digitalin  264. 
Digitalinum  264,  330. 

—  crystallisatum  264. 

—  depuratum   264. 

—  germanicum  264. 
Digitalis  Acetum  121. 
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Digitalis  Essentia  275. 

—  Extractum  233. 

—  Folia  330. 

—  purpurea  264,  330. 

—  Semen  586. 

—  Tinctura  647,  648. 

—  Unguentum  676. 

Ph.  paup.  330. 

Digitonin  264. 
Digitoxin  264. 

Dill  359,  340. 

—  Oei  485. 

—  Samen  340. 
Dimethylacetal  264. 
Diosmae  crenatae  Extractum 

290. 
Folia  329. 

—  Tinctura  639. 
DippePs  Oel  485. 
DiptamwurzeL  546. 
Dipterocarpus  trinervis  493. 
Distilled  water   173. 

Dita  265. 
Ditainum  265. 
Dobberaner    Zahntropfen 

x  2159. 
Dolichos  pruriens  592. 
Dompte    Venin,    racine    de 

565. 
D  o  n  o  v  a  n'sche  Solution  1 82. 
Doppelt    Brom- Quecksilber 

372. 
Dorema   Ammoniacum    158. 
Dorsch-Leberthran  494. 
Dorstenia   brasiliensis.    546. 
Dosten,  Cretischer  366. 

—  gemeiner  366. 

Douce  amere,  tiges  de  607. 
Douche  ascendante   106. 
Douche  Bad  69. ' 
Dower'sches  Pulver  538. 
Drachenblut  565. 
Draco  mitigatus  379. 
Draconis  Res  in  a  565. 
Dragiren  23. 
Drciblatt-Extract  305. 
Dreifach    ChlorkohlenstofT 

215. 
Dried  Pitch  567. 
Drosera  rutundifolia  367. 
Daboisia   myoporoides    265. 
Duboisinum  265. 

—  bromatum  265. 

—  sulfuricura  265. 
Dalcamarae  Bxtraot.  288. 

—  Stipitea  607. 

\)  u  ran  de'sches  Mittel  x  159. 
Dutch  Liquid    154. 
Dwale  S28. 


E. 

Earth-moss  365,  446. 

Eau  d'aeide  sulfhydrique  174 

—  de  Cologne  173. 

—  —  —  desinficirendex69. 

—  destille  173. 

—  de  Laurier-Cerise  174. 

—  —  Goudron  176. 

—  —  Javelle  441. 

—  —  —  ä   base   de  Soude 
442. 

—  —  Labarraque  442. 

—  —  Lavande  x  1920. 

—  —  Luce  x  1241. 

—  d'Orge  586. 

—  de  St.  Jean  x  2308. 

—  Figaro  533. 

—  magnesienne  449. 

—  phagedenique   175. 

—  regale  133. 

—  Siberienne  x   1541. 
Eberraute  358. 

Eber wurzel  545. 
Ebuli  Baccae  343. 
Ebur  ustum   213. 
Ecailles  d'Huitres   243. 
Echises  scholaris  265. 
Ecorce  de  Bourgere  250. 

—  du    Bois    amer   de   Suri- 
nana  253. 

—  de  Cascarille  245. 

—  de  Citron  251. 

—  —  Chene  254. 

—  —  Garou  253. 

—  de  Granate  251. 

—  de  Marronier  d'Indes  253. 

—  d'Orange  251. 

—  d'Orme  254. 

—  de  Säule  254. 
Edinburger  Heftpflaster  269. 
Effervescent  powder  536. 
Egel,  deutscher  370. 

—  ungarischer  370. 
Eggs  515. 
Ehrenpreis  369. 

Eiben  bau m-Extraet  305. 

—  Tinetur  667. 
Eibenblätter  369. 
Eibisch-Blüthen  321. 

—  Kraut  328. 

—  Paste  518. 

—  Syrup  618. 

—  Wurzel  539. 
Eichelkaffee  588. 
Biobein  588. 

—  Wasser   173. 
Eichen- Extract  298. 

—  Rinde  254. 
Eier  515. 


Eier-Oel  500. 

Einpinseluugen  in  die  Nase 
88. 

das  Ohr  91. 

Einspritzungen  u.  Eintröpfe- 
lungen in  das  Ohr  90,  91. 

Einwickelungen,  nasse  67. 

Eis-Essig  124. 

Eisen  310  ff. 

—  apfelsaures  289,  649. 

—  baldriansaures  321'. 

—  gepulvertes  317. 

—  gerbsaures  321. 

—  reducirtes  318. 

Eisen  -  Alaun,  ammoniaka- 
lischer  320. 

—  Albuminat,  flüssiges  310. 

—  Bäder  71. 

—  —  kohlensaure  71. 

—  —  moussirende  72. 

—  Bromid  311. 

—  Carbonat-Syrup  621. 

—  Chinawein  690. 

—  Chlorid  318. 

—  —  Lösung  437. 
Tinetur  650. 

—  Chlorür  311,  436. 

—  —  Lösung  436. 
Tinetur  649. 

—  Chocolade  318. 
Pastillen   318. 

—  Cyanür- Cyanid  313. 

—  —  Zinkoxyd  695. 

—  Dragees  318. 

—  Extract,  apfelsaures  289. 

—  Feile  317. 

—  Flüssigkeit,    essigsaure 
436. 

—  Jodid-Lösung  438. 

—  Jodür  313. 

—  —  gezuckertes  313. 

—  —  Syrup  621. 

—  Kali,  blausaures  409. 

—  Lactophosphat-  Syrup 
621. 

—  Leberthran  496. 

—  Magnesia,  citronensaurc, 
aufbrausende  312. 

—  Molke  592. 

—  Oxychlorid  436. 
Eisen-Oxyd  315. 

—  —  Ammonium, citronen- 
saures  312. 

—  —  —  braunes  315. 

—  —  —  schwefelsaures 
320. 

—  —  brenz-phosphorsaures 
317. 

—  —  citronensaures  312. 

—  —  essigsaures,  flüssiges 
436. 
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Eisen-Oxyd  Hydrat  315. 

—  —  —  trocknes  310. 

—  —  gerbsaures  321. 

—  —  jodsaures  314. 

—  —  phosphorsaures    316. 

—  —  pyro- phosphorsaures 
317. 

—  —  rothes  315. 

—  —  salzsaures ,     flüssiges 
437. 

—  —  schwefelsaures,  flüssi- 
ges 438. 

—  —  weinsteinsaures    321. 

—  Oxyd- Hydrat  315. 
Flüssigkeit  437. 

—  Oxyd -Kali,    blausaures 
408. 

—  —  —  weinsteinsaures 
628. 

—  —  Lösung,    essigsaure 
436. 

—  Oxyd-Natron ,  pyrophos- 
phorsaures  477. 

—  Oxvd-Saccharatsyrup 
314. 

—  —  —  lösliches  315. 
Eisen-Oxydul,   arseniksaures 

310. 

—  —  blausaures  313. 

—  —  kohlensaures,    ge- 
zuckertes 311. 

—  —  milchsaures  314. 

—  —  phosphorsaures    316. 

—  —  salpetersaures,  flüssi- 
ges 436. 

—  —  salzsaures  311. 

—  —  —  flüssiges  437. 

—  —  schwarzes  316. 

—  —  schwefelsaures  319. 

—  —  —  entwässertes  320. 
Eisen-Oxydul-Oxyd  316. 

—  —  —  blausaures  312. 

—  —  —  kohlensaures,  ge- 
zuckertes 311. 

—  Sesquichlorid  318. 
Eisen-Pastillen  671. 

—  Pillen,  Vallet'sche  455. 

—  Pulver  317. 

—  Salmiak  162. 
Tinctur  649. 

—  Syrup  621. 

—  Tincturen  648,  649,  650. 

—  Vitriol,  roher  320. 

—  —  gereinigter  319. 

—  —  grüner  320. 

—  Wein   690. 

—  Weinstein  628. 

—  —  reiner  628. 

—  Zucker  315. 
Eisenhart  369. 
Eisenhut  358. 


Eisenhut-Extract  277. 

—  —  trocknes   277. 

—  Knollen  672. 

—  Kraut  369. 

—  Tinctur  635. 
Eisenkraut  369. 
Eisessig  124. 
Elaeosacchara  265. 
Elaterinum  266. 
Elaylum  chloratum    154. 
Elaylchlorür  154. 
Eider  flowers  326. 
Elektrische  Bäder  74. 
Electrum  610. 
Electuarium  29. 

—  anodynum  266. 

—  anthelminthicum  Hufe- 
landii  266. 

—  —  Ph.  paup.  562. 
Störkii  266. 

—  aromaticum  266. 

—  —  cum  Opio  266. 

—  dentifricium  92,  x   10, 

x  502,    x  609,    x   1205, 
x  1206. 

—  diaphaenix  264. 

—  e  Senna  266,  336. 

—  eccoproticum  266. 

—  febrifugum  x  505. 

—  gingivale  93. 

—  lenitivum  266. 
Wintheri  266. 

—  opiatum  266. 

—  stomachicum  266. 

—  Theriaca  266. 
Elecumpane-root  547. 
Elemi  266. 

—  Harz  266. 

—  Unguentum  676. 
Elettaria  Cardamomum  341. 
Elisabethiner  Kugeln  x  376. 
Klixir  acidum  Halleri  458. 

—  adlongam  vitam267. 635. 

—  alexipharmacum      Hux- 
hami  644. 

—  aloetico-febrifug.    x  427. 

—  amarum  267. 

—  —  concentratum   267. 

—  —  ordinarium  267. 

—  ammoniacale  opiat.   267. 

—  antiscrophuleux  651. 

—  Aurantii  comp.  267. 

—  Cinchona  609. 

—  cordiale   2t>7. 

—  de  Garus  267. 

—  longae  vitae  267. 

—  Malti  623. 

—  paregoricum   657. 

—  pectorale  267,  268. 
Hufelandii  267. 

—  proprietatis  acidum  267. 


Ewald  und  .Simon,  Arzneiverordnungslehr6i    in.  Aufl. 


Elixir  cum  Rheo  268. 

—  —  Paracelsi  267. 

—  — r  sine  acido  267. 
Elixir  regis  Daniae  268. 

—  Ringelmanni  268. 

—  roborans  Whyttii  644. 

—  saures  458. 

—  Stoughton  x  169. 

—  e  Succo  Liquir.  268,  614. 

—  viscerale  Ph.  paup.  268. 
Hoffmani  267,  268. 

—  VitrioliMynsichti637. 
Elra-Bark  255. 
Elutriatio   15. 

Emanateur  hygienique  528. 
Embrocatio    frigida   Ph.  inil. 

161. 
Emetic  Antimony  628. 
Emeticomorphin  167. 
Emetinum  264. 

—  coloratum  293. 

—  impurum  293. 

—  purum  268. 
Emetique  628. 
Emodin  556. 
Emplastrum  56. 

—  ad  Clavos  pedum  268. 

—  ad  fonticulus  268. 

—  adhaesivum  268. 

—  —  Anglicum  58,  268. 

—  —  cum  Oleo  lini  269. 

—  —  Edinburgense  269. 

—  —  flavum  268. 

—  album  coctum  271. 

—  Ammoniaci  269. 

—  Anglicanum  268. 

—  antarthnticurn  269. 1 
Helgoland  x  349. 

—  aromaticum  269. 

—  Asae  foetidae  271. 

—  basilicum  269. 

—  Belladonnae  269. 

—  calaminaris  271. 

—  Cantharidum  269. 

—  —  Anglicum  271. 
Drouoti  273, 

—  —  Luebecki  270. 

—  —  ordinarium  269. 

—  —  Parisiense  270. 

—  —   perpetuurn  270. 
Ph.  paup    270. 

—  —  sericeum   271. 

—  cephalicum  273. 

—  Cerussae  271. 

—  —  rubrum  271. 

—  Cicutae  271. 

—  citrinura  219. 

—  Collodii  241. 

—  Coniiammoniacatum271, 

—  consolidans  271. 

—  contra  tineam  271. 
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Emplastrum  de  Cicuta  271. 

—  de  Galbano  crocat.   271. 

—  Diachylon  comp.   272. 

—  —  simplex  272. 

—  diaphoreticum     Myn- 
sichtii  271. 

—  Drouoti  273. 

—  emolliens  219. 

—  Euphorbii  270. 

—  Everi  158. 

—  foetidum  271. 

—  Fuliginis  x  855. 

—  fuscum  271. 

—  —  camphoratum  271. 

—  Galbani  crocatum  271. 

—  griseum  271. 

—  Hamburgense  271. 

—  Hydrargyri  272. 

—  Hyoscyatni  272. 

—  Janini  270. 

—  Jodato-saponatum  272. 

—  irritans  272. 

—  Lithargyri  comp.  272. 

—  —  c.  Colophonio  268. 
molle  272. 

—  —  simplex  272. 

—  Matris  fuscum  271. 

—  —  album  272. 

—  Meliloti  273. 

—  —  cum  Opio  x  565. 

—  mercuriale  272. 

—  Mezerei  cantharid.  273. 

—  Minii  rubrum  273. 

—  —  adustum  271. 

—  narcoticum  273. 

—  nigrum  271. 

—  noricum  271. 

—  odontalgicum  273. 

—  opiatum  273. 

—  oxycroceum  273. 

—  piceum  273. 

—  —  irritans  273. 

—  —  nigrum  269. 

—  Picis  irritans  273. 

—  —  liquidae  273. 

—  Plumbi  compositum  272. 

—  —  hydrico-carbon.   271. 

jodidi  Ph.  Brit.  532. 

molle  272. 

—  —  simplex  2  72. 

—  resolvens  271. 

—  saponatum  273. 

—  Schmuckeri  271. 

—  sericeum   271. 

—  Spermatis  Ceti  219. 

—  Stibio-Kali  tartarici  273. 

—  stomachicum  269. 

—  sulfuratum  273. 

—  triapharmacum  271. 

—  Tartari  stibiati  273. 

—  universale  271. 


Emplastrum     vesicatorium 
Drouoti  273. 

—  —  Janini  270. 

—  —  ordinarium  269. 

—  —  perpetuum  270. 

—  —  sericeum   271. 

—  Zinci  274. 

—  Zuellichauense  271. 
Emplätre  agglutinat.  x  2053. 

—  diachylon  ä  base  de  Zink 
274. 

Emser  Pastillen  672. 
Emulsin  164. 
Emulsio  40. 

—  Amygdalarum  composita 

—  amygdalina  164. 

—  —  camphorata  x  362. 

—  communis   Ph.  mil.    164, 
274. 

—  oleosa  274. 

—  Papaveris  274. 

—  Papulae  x  281. 

—  Semin.  Hyoscyamix  1807. 

—  Thymoli  x  2056. 
Emulsion  de  Goudron    176. 

—  —  —  vegetale  176. 
Encathisma  69. 
Encens  511. 

Endermatische  Methode   77. 
Endoscop  105. 

Enema  110. 
Engelsüss  555. 
Engelwurzel  541. 
Englisch  Gewürz  340. 

—  Pflaster  268. 

—  Salz  450. 
English  Lint  356. 

—  Odontine  x  460. 
Enulae  Extractum  292. 

—  Radix  547. 
Enveloppes  medicaraenteuscs 

s.  Deckelkapseln. 
Enzian-Extract  290. 

—  Tinctur  651. 

—  Wein  690. 

—  Wurzel  547. 
Epheu-Harz  357. 
Epithemata  66. 

Eponge   preparee   ä   la  cire 
603. 

—  —  a  la  ficelle  603. 
K|isnm-Salz  450. 
Epurge,  huile  d'  499. 
Bquiseti  Berba  362. 
Erd  beerkraut  362. 

Erde,   Beverngernsche   181. 

—  Japanische  217. 
Erdrauch  362. 
Erdschierling  362. 
Ergot  of  rye  583. 
Ergota  583. 


Ergotininum  274. 
Ergotinum  274,  301. 

—  dialysatum  301. 

—  impurum  301. 
Ern'ährungspulver  für  Kinder 

306-308,309. 
Erucae  Semen  586. 
Ervalenta  165. 
Erygeron  Conyza  362. 
Erythrea  Centaureum  360. 
Erythroretin  556. 
Erytroxylon  Coca  329. 
Eschen-Blätter  332. 

—  Manna  453. 
Escherwurzel  546. 
Eserinum  274. 

—  chloricum  275. 

—  hydrobromicum  275. 

—  salicylicum  275. 

—  sulfuricum  274. 
Especes  bechiques  596. 

—  sudorifiques  595. 
Espic-Cigaretten  328. 
Esprit  de  Nitre  dulcifie  598. 

—  pyro-acetique  119. 
Esquine  596. 
Essence  275,  482. 

—  cephalic  637. 
Essentia  275. 

—  Aconiti  275. 

—  antiphthisica     Lobe- 
thalii  474. 

—  Asperulae  odoratae  275. 

—  Belladonnae   275. 

—  Bryoniae  275. 

—  Cicutae  275. 

—  Digitalis  275. 

—  episcopalis  698. 

—  fumalis  x  2076. 

—  Hydrocotyles  548. 

—  Hyoscyami  275. 

—  Lactucae  virosae  275. 

—  Matrisylvae  275. 

—  Menthae  piperitae  Angl. 
602. 

--  ophthalmica     Romers- 
hausen  275. 

—  Pepsini  691. 

—  Rhamni  Frangulae  250. 

—  Rhois  toxicodendri  275. 

—  Sarsaparillae  275. 

—  seripara  444. 

—  Stramonii  275. 

—  Terebinthinae  506. 
Essig  120. 

—  reiner  121. 

—  Aether  153. 
Geist  598. 

—  Alkohol  124. 

—  concentrirter  125. 

—  Geist  119. 
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Essig-Klystiere  112. 

—  Säure  124. 

—  — einfach,  zweifach,  drei- 
fach gechlorte  125. 

—  —  gewürzte  124. 

—  —  verdünnte  125. 

—  Salmiak  430. 
Esslöffel  12. 

Etain,  Limaille  de  604. 
Ether  151. 

—  of  Methylene  154. 

—  sulfurique  alcoolise  598. 
Ethvlene  perchlore  215. 
Eucalypti  Folia  332. 

—  Oleum  493. 

—  Tinctura  332,  648. 

—  Vinum  332. 
Eucalyptolum  276,  332. 
Eupatorin  333. 
Euphorbia     Lathyris      489, 

585. 

—  resinifera  276. 
Euphorbien-Harz  276. 
Euphorbii  Emplastrum  270. 

—  Tinctura  648. 
Euphorbium  276. 
Euphrasiae  Aqua  173. 

—  Herba  362. 
Evergreen  369. 
Everlasting  flowers  327. 
Excipiens  4. 
Excipienda  60. 
Explementum  ad  dentes  575, 

696,  s.  a.  Zahnkitt. 
Extract  of  Gelsemine  290. 

—  of  Condurango  250. 

—  of  indian  Hemp  281. 
Extracte  20,  276. 
Extractions-Formen  44. 
Extractum  Absinthii  277. 

—  Aconiti  277. 

—  —  pulveratum  277. 

—  —  siccum  277. 

—  Acori  281. 

—  Aloes  277. 

—  — Acid.sulf.  correct.  278 

—  Angelicae  278. 

—  antidysentericum  290. 

—  Arbuti  305. 

—  Arnicae  278. 
Florum  278. 

—  Artemisiae  279. 

—  —  aethereum  279. 
Vahlianae  284. 

—  Aurantii  Corticis  279. 

—  Bardanae  279. 

—  Belladonnae  27'.). 

—  —  siccum  27'J. 

—  Calabar  288. 

—  Calami  281. 

—  Calendulae  281. 


Extractum  Calisayae  284. 

—  Calumbae  286. 

—  Cannabis  Indicae  281. 

—  Capitura  Papaveris  282. 

—  Capsici  annui  282. 

—  Cardui  benedicti  282. 

—  Carnis  Lieb  ig  283. 

—  Cascarillae  283. 

—  Castaneae  vescae  283. 

—  Catechu  283. 

—  catholicum  299. 

—  Centaurei  minoris  283. 

—  Chamomillae  vulg.  283. 

—  Chelidonii  284. 

—  Chinae  284. 

—  —  aquos-um   284. 

—  —  frigide- paratum  284. 

—  —  regiae  284. 

—  —  spirituosum  284. 

—  Cicutae  286. 

—  Cinae  284. 

—  —  aethereum  284. 

—  —  spirituosum  284. 

—  Coffeae  spirituosum  284. 

—  Colchici  acidum  e  Semi- 
nibus 285. 

—  Colocynthidis  285. 

—  —  compositum  285. 

—  —  Londinense  285. 

—  Colombo   286. 

—  Conii  maculati  286. 

—  Corticis  Aurantii  279. 

—  —  Nucum     Juglandis 
287. 

—  —  Radicis  Granat.   287. 

—  — aethereum  287. 

spirit.  287. 

—  Cubebarum  287. 

—  —  aethereum  287. 

—  —  spirituosum  287. 

—  Dauci  287. 

—  Digitalis  288. 

—  —  siccum  288. 

—  Diosmae  crenatae  290. 

—  Dulcamarae  288. 

—  Enulae  292. 

—  Fabae  Calabaricae  288. 

—  Ferri  cydoniati  289. 

—  —  pomatum  289. 

—  Filicis  289. 

—  —  aethereum  289. 
Maris  289. 

—  Florum    Artemisae  Vah- 
lianae 284. 

—  Foliorum  Bucco  290. 
Juglandis  290. 

—  Frangulae  299. 

—  fructuum  Juglandis  296. 

—  Fuliginis  x  855. 

—  Gareiniao   mongostanae 
290. 


Extractum    Gelsemini   liqui- 
dum 290. 

—  Gentianae  290. 

—  Glycirrhizaecrudum  613. 

—  —  depuratum  613. 

—  —  —  in  bacillis  613. 

—  —  e  Radice  295. 

—  —  solutum  x  1965. 

—  Graminis  291. 
liquidum  291. 

—  Granati  287. 

—  Gratiolae  291. 

—  Grindeliae  robustae  291. 

—  haemostaticum  Bonjean 
301. 

—  Helenii  292. 

—  Hellebori  nigri  292. 
viridis  292. 

—  Hyoscyami  292. 

Foliorum  292. 

e  Seminibus  293. 

—  —  siccum  293. 

—  Jalapae  spirituosum  567. 

—  Ipecacuanhae  293. 

—  Iridis  Florentinae  aquo- 
sum 294. 

—  Juniperi  613. 

—  Kosso  325. 

—  Lactis  423. 

—  Lactucae  viros.  294. 

—  Lanae  Pini  silvestr.  294. 

—  Levistici  294. 

—  Ligni  Campechiani  294. 

—  —  Guajaci  295. 

—  —  Quassiae  298. 

—  Liquiritiae  295. 

—  Lobeliae  295. 

—  Lupuli  295. 

—  Malatis  ferri  289. 

—  Malti  295. 

—  —  chinatum  295. 

—  —  c.  Calcario  hypophos- 
phorosa  295. 

—  —  ferratum  295. 

—  —  jodatum  295. 

—  —  siccum  296. 

—  Marrubii  296. 

—  Martis  cum  succo  Porao- 
rum  289. 

—  Meconii  297. 

—  Mezerei  aethereum  296. 

—  —  spirituosum  296. 

—  Millefolii  296. 

—  Myrrhae  296. 

—  Nicotianae  296. 

—  —  Rademacheri  296. 

—  Nucum  Juglandis  296. 

—  —  —  spirituosum  304. 

—  Oleae  Europaeae  297. 

—  Opii  297. 

—  —  sine  Narcotino  298. 
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Extractum  Osmundae  regalis 
298. 

—  panchymagogum  299. 

—  Papaveris  282. 

—  Physostigmatis  venenosi 
288. 

—  Pimpinellae  298. 

—  Polygalae  amarae  298. 

—  Pulsatillae  298. 

—  Puiiicae  Granati  287. 

—  Quassiae  298. 

—  Quercus  298. 

—  Ratanhae%  299. 

—  Rhamni  frangulae  299. 

—  Rhei  299. 

—  —  compositum  299. 

—  Rubiae  tinctorum  300. 

—  Rutae  300. 

—  Sabadillae  300. 

—  Sabinae  300. 

—  Salicis  300. 

—  Salviae  300. 

—  Sambuci  614. 

—  Sanguinis  300. 

—  Santonici  284. 

—  Saponariae  e  Radice  300 

—  Sarsaparillae  300. 

—  Saturni  443. 

—  Scillae  300. 

—  Seealis  cornuti  aquosum 
301. 

— bispurificatum301. 

—  Seminis  Strvchni  aquos. 
303. 

—  —  —  spirituosum  303. 

—  Senegae  302. 

—  Sennae  302. 

—  siccum  276. 

—  Simarubae  aquos  303. 

—  —  spirituosum  304. 

—  Solani  furiosi  279. 

—  Stramonii  303. 

—  —  e  Seminihus  303. 

—  Strychni  304. 

—  —  aquosum  303. 

—  —  spirituosum  303. 

—  Tanaceti  304. 

—  Taraxaci  304. 

—  —  liquidum  305. 

—  Taxi   baccatae  305. 
-   Tormentillae  305. 

—  Toxicodendri  805. 

—  Trifolii  305. 

—  Tu  rinn  um    l'ini    305. 

—  Uvae  ursi  305. 

—  Valerianae  305. 

—  Veratri  viridis  306. 
Vitis    Pampinorum   806. 
rait  alcoolique  de  Quin- 
quina  ä  la  chaux   'l'll. 

—  duchauvr»:d«  l'Indes  281. 


F. 

Faba  alba  306. 

—  Cacao  584. 

—  Calabarica  306. 

—  —  Extractum  288. 

—  Coffeae  585. 

—  Pichurim  306. 

—  Semen  306. 

—  Ignatii  Tinctura  652. 
Färberröthe  558. 

—  Extract  300. 
Faham-Blätter  332. 
Fallkraut  359. 
Faltrank  596. 

Farado-galvanisches  Bad  74. 
Farfarae  Flores  323. 

—  Folia  332. 

Farina  Amygdalarum  348. 

—  Fabarum  306. 

—  Hordei  306. 

—  —  praeparata  306. 

—  iactea  pro  infant.  306. 

—  leguminosa  307. 

—  nutriens  pro  inf.  308. 

—  Seealis  308. 

—  Seminum  Lini  587. 

—  Tritici  309. 
Farine  emolliente  595. 

—  de  Ble  308. 

Froment  309. 

Orge  306. 

Seigle  308. 

Farnextract  289. 
Farnkraut-Wurzel  569. 

Extract  289. 

Faulbaum- Extract  299. 

—  Rinde  250. 

—  Rinden-Extract  299. 
Federharz  565. 
Feigen,  getrocknete  216. 
Feldkümmel  368. 

—  Oel  505. 
Fei  Tauri  309. 

—  —  depuratum  sicc.  309. 

—  —  inspissatum  310. 
Fenchel -Essenz,   Römers- 

hausen's  275. 

—  Holz  429. 
—  Oel  505. 

—  Honig -Extract,    seh  lesi- 
scher 455. 

—  Oel  493. 

—  Samen  343. 

—  Syrup  622. 

—  Tinctur  650. 

—  Wasser   17."» 
Fennelseeds  343. 
l'Ynouil,  semence  de  343. 
Per  reduit  par   l'hydrogene 

318. 


Fer  tannique  321. 

—  tartrique  321. 
Ferraentationis  Oleum  493. 
Fermentoleum  493. 
Fermentum    Cerevisiae  310. 
Fern-male  569. 
Fernambukholz  427. 

Ferri  acetici  Liquor  436. 
Tinctura  648. 

—  carbonici  Pilulae  525. 

—  —  Syrupus  621. 

—  chlorati  Liq.  436. 
Tinctura   649. 

—  —  —  aetherea  648. 

—  Chloretum  311. 

—  cydoniati  Extr.  289. 

—  jodati  Syrupus  621. 
Tinctura  650. 

—  jodidi    Pilul.     Ph.    Brit. 
740. 

—  Joduretum  313. 

—  lactico-phosphorici  Syru- 
pus 621. 

—  Limatura  317. 

—  Mixtura  composita  457. 

—  muriatici     oxydati     Liq. 
437. 

Tinctura  649. 

—  —  oxydulati  Liq.  436. 
Tinctura  649. 

—  nitrici  oxydati  Liq.  437. 

—  oxydati 'Citras  312. 

—  oxydati-hydrati  Liq.  437. 

—  —  —  acetici  Liq.  436. 

—  — solubilis  Syrupus  621. 

—  pomati  Extractum  289. 
Tinctura  649. 

—  Pyrophosphas    et   Sodae 
477. 

—  pyrophosphor.  Aqua  317. 

—  sesquichlorati   Liq.   437. 
Tinctura  650. 

—  sesquijodati  Liq.  438. 

—  tartarici  Tinctura  650. 

-  Tinct.  ammoniata  649. 
Ferro-Ammonia  citrica  312. 

—  —  hydrochlorata  161. 

—  Carbonat,       gezuckertes 
311. 

—  Cyanide  of  iron  313. 

—  —  of  Potassium  409. 
Cyanzink  695. 

—  Kali  tartaricum  628. 
—  —  purum  628. 

—  Kalium  cyanatum  409. 

—  Natriumpyrophosphat 
477. 

-  sulfat  319. 

—  —  entwässertes  320. 
Ferro  lactat  314. 

Ferrum  aceticum  siccum  310. 
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Ferrum   aceticum    liquidum 
436. 

—  siccum  310. 

—  —  solutum  436. 

—  albuminatum  siccum  310 

—  ammoniacale  162. 

—  ammoniatum  162. 

—  arsenicicum  oxydul.  310. 

—  borussicum  312. 

—  bromatum  311. 

—  carbonicum  saccharatum 
311. 

—  chloratum  311. 

—  —  liquidum  436. 

—  —  oxydatum  318. 

—  —  solutum  436. 

—  citricum  31 1. 

—  —  ammoniatum  312. 

—  —  cum  Ammoniaco  312. 

—  —  — Chininocitric.  312. 

—  —  —  effervescens  312. 

—  —  —  Magnesia  312. 

—  —  oxydatum  311. 

—  —  cyanatum  312. 

—  et  Natrium  pyrophospho- 
ricum  477. 

—  hydrico-acet.  in  Aq.  437. 

—  —  cyanicum  312. 

—  hydricum  315. 

—  —  in  Aqua  437. 

—  hydrocyanicum  312. 

—  Hydrogenio      reductum 
318. 

—  hydrojodicum     oxydula- 
tum  313. 

—  jodatum  313. 

—  saccharatum  313. 

—  jodicura  oxydatum  314. 

—  Kalio-tartaricum  628. 

—  lacticum  314. 

—  muriaticum  oxydat.  318. 

—  —  solutum  437. 

—  —  oxydulatum  311. 

—  —  —  Liquor  436. 

—  nitric.    oxydat.  sol.  436. 

—  oxydato-oxydulat.  316. 

—  oxydat.  acet.  liqu.  436. 

—  —  dialysatum  334. 

—  oxydatum  fusc.   315. 
-   —  hydratum  315. 

—  —  hydrato-acetic.  437. 

—  —   hvdricum     in     Aqua 
437. 

—  —  rubrum  315. 

—  —  —  nativum  315. 

—  —  saccharat.  solub.  314. 

—  oxydul.   lacticum. 

—  —  nigrum  316. 

—  peptonatum  siccum  316. 

—  phosphoric.  316. 

—  —  oxydatum  316. 


Ferrum  phosphoric.  oxydat.  - 
oxydul.  316. 

—  —  —  c.    Natro     nitrico 
316. 

—  pomatum  289. 

—  potabile   Willisii  628. 

—  pulveratum  317. 

—  pyro-phosphoricum   317. 

—  —  cum   Ammoniaco   ci- 
trico  317. 

—  —  oxydulatum  317. 

—  reductum  318. 

—  sesquichloratum  crystal- 
lisatum  318. 

—  —  liquidum  437. 

—  —  solutum  437. 

—  sesquijodatum  sol.  438. 

—  —  liquidum  438. 

—  sulfuratum  319. 

—  sulfuricum  319. 

—  —  calcinatum  320. 

—  —  crystallisatum  319. 
crudum  320. 

—  —  oxydatum    ammonia- 
tum 320. 

—  —  oxydulatum  319. 

—  —  purum  319. 

—  —  siccum  320. 

—  sulfuricum  venale  320. 

—  tannicum  321. 

—  tartaricum  321. 

—  tartarisatum  628. 

—  —  purum  628. 

—  valerianicum  321. 

—  zooticum  313. 
Ferula  Persica  574. 
Fett,  solidificirtes  33. 

—  Wolle  56,  425. 
Feuerschwamm  328. 
Feuilles  d'Or  187. 

—  de  Bousserolle  339. 

—  de  Chardon  beni  360 

—  de  Digitale  pourpree  330. 

-  de  Frene  332. 

—  de  Guimauve  328. 

—  de  Jusquiame  364. 

—  de  Haux  333. 

—  de  Laurier-Cerise  334. 

—  de  Mauve  334 

-  de  Menianthe  339. 

-  de  Noix  333. 

—  de  Pomme    epineuse   ou 
de  Stramoine  338. 

—  de  Sene  336. 

—  de  Stramoine  338. 

—  de  Vinaigrier  339. 
Frws  306. 

—  de  Calabar  306. 
Feytonia  x  460. 
Pichtennadel-Bäder  71. 

—  Oel  502. 


Fichten-Sprossen  674. 

—  -  Extract  305. 
Tinctur  661. 

—  Theer  527. 
Ficus  Carica  216. 
Fieber-Aether,  Zoernlaib- 

scher   154. 

—  Klee  339. 

Extract  305. 

Tinctur  667. 

—  Latwerge  x  503. 

—  Mittel  Baud'sches  409. 

—  Rinde,  graue  245. 

—  Thee  595. 

—  Tropfen,  schwarze  645. 

—  —  Warburg's    x  427. 
Fiel  de  boeuf  309. 

Figs  216. 

Figues  216. 

Filicis  Extractum  289. 

—  Oleum -289. 

—  Radix  569. 
Filtration  44. 
Fingerhut-Essig  121. 

—  Blätter  330. 

—  Extract  288. 

—  Kraut  330. 

—  Salbe  676. 

—  Samen  586. 

—  Tincturen  647. 
Fire  Boletus  348. 
Fischbein,  weisses  515. 
Fischleim  240. 
Fishglue  240. 
Flächenmasse  12. 
Flake,  white  220. 
Flammula  Jovis  361. 
Flatterrosen  326. 

Flax  seed  587. 

—  weed  365. 

Flavedo    Cort.  Aurant.  251. 
Fleisch -Extract,    Liebig's 
283. 

—  Kohle  213. 

—  Lösung  593. 
Fleurs  d'Achillee  326. 

—  de  Bluet  323. 

—  de  Bouillon  blanc  327. 

—  de  Chamomille  322. 

—  de  Cocqueliquot  326. 

—  de  Genet  326. 

—  de  Grenadier  323. 

—  de  Guimauve  321. 

—  de  Lavande  325. 

—  de  Mauve  325. 

—  de  Muscade  446. 

—  d'Orange  322. 

—  d'Ortie  blanche  347. 

—  de  Passerose  325. 

—  de  Perce-neige  323. 

—  de  Pivoine  326. 
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Fleurs  de  Primevere  326. 

—  de  Sureau  326. 

—  de  Tanaisie  327. 

—  de  Tilleul  327. 

—  de  Violette  de  Mars  328. 

—  de  Xeranthemum  327. 

—  martiales    ammoniacales 
162. 

Flieder-Blumen  326. 

—  Mus  614. 

—  Syrup  624. 

—  Wasser  177. 

—  —  concentrirtes  177. 
Floh  Kraut  367. 

—  Samen  588. 
Flores  Acaeiae  321. 

—  Aeris  viridis  257. 

—  Aeruginis  257. 

—  Althaeae  321. 

—  Anthemidis  322. 

—  Anthos  336. 

—  Arnicae  321. 

—  —  Extractum  278. 

—  Artemisae  Vahlianae  323. 

—  —  —  Extractum  284. 

—  Aurantii  322. 

Aqua  173. 

Oleum  486. 

—  —  Syrupus  619. 

—  Balautiorum  323. 

—  Bellidis  322. 

—  Benzoes  127. 

—  Borraginis  322. 

—  Brayerae    anthelminthic. 
324. 

—  Calcartripae  322. 

—  Calendulae  322. 

—  Carthami  322. 

—  Cassiae  322. 

—  Chamomillae  Rom.  322. 

—  —  vulgaris  322. 

—  Cinae  323. 

—  Consolidae  regalis  322. 

—  Convallariae  maj.  323. 

—  Cyani  323 

—  Farfarae  323. 

—  Genistae  326. 

—  Granati  323. 

—  Grindeliae  robustae  324. 

—  Koso  s.  Kusso  324. 

—  Lamii   325. 

—  Lavandulao  325. 

—  Lilii  convalii   323. 

—  Liliorum  alborum  325. 

—  Lonicerae    brachypodae 
325. 

—  Malvae  arbor.  325. 

—  —  Alceae  325. 

—  —  hortensis  325. 

—  —  rubrae  325. 

—  —  silvestris  325. 


Flores  Malvae  vulgaris  325. 

—  Meliloti  325. 

—  Millefolii  326. 

—  Naphae  322. 
Oleum  486. 

—  Paeoniae  326. 

—  Paralyseos  326. 

—  Primulae  veris  326. 

—  Pyrethri  rosei  326. 

—  Rhoeados  326. 

—  Rosarum  incarnat.  326. 

—  —  rubrarum  326. 

—  Salis  Ammoniaci  simpli- 
ces  160. 

—  —  martiales  161. 

—  Sambuci  326. 

—  —  Pulvis  comp.  535. 
— ■  Spartii  scoparii  327. 

—  Spicae  325. 

—  Spilanthis  olerac.  327. 

—  Stoechados  Arab    327. 

—  —  citrini  327. 

—  Sulfuris  614,  617. 
loti  614. 

—  Tanaceti  327. 

—  Tiliae  327. 

—  Trifolii  albi  327. 

—  Urticae  327. 

—  Verbasci  327. 

—  Violarum  328. 

—  Viridis  aeris  357. 

—  Zinci  699. 
Flüchtige  Salbe  429. 
Flüchtiges  Liniment  429. 

—  —  kampherhalt.  429. 
Flüssige  Salbe  63. 
FlüssigkeitRi  m  rnersxl552. 
Fluid  Extract.  284. 

—  —  of  Gelsemine  290. 
Foeni  Graeci  Semen  586. 
Foeniculi  Aqua  173. 

—  Oleum  493. 

—  Semen  343. 

—  Syrupus  622. 

—  aquatici  Semen  345. 

—  Romani  Semen  344. 

—  Tinctura  650. 
Foeniculum  capillaceum  343, 

493. 

—  dulce  344. 

Foie  de  soufre  alcaline  415. 

—  —  —  calcaire  207. 
Folia    Adansoniae    digitatae 

328. 

—  Althaeae  328. 

—  Anthos  336. 

—  Aurantii  328. 

—  Azadirachtae  Indic.  328. 

—  Belladonnae  328. 

—  Bucco  329. 
Extractum  290. 


Folia  Buchu  329. 

—  Carduibenedicti  329,360. 

—  Carpini  betuli  329. 

—  Castaneae  vescae  329. 

—  Cicutae  terrestris  362. 

—  Coca  329. 

—  Conii  maculati  362. 

—  Digitalis  330. 

—  Diosmae  crenatae  329. 

—  Eucalypti  globuli  332. 

—  Faham  332. 

—  Farfarae  332. 

—  Fraxiui  332. 

—  Guaco  333. 

—  Jaborandi  333. 

—  Ilicis  aquifolii  333. 

—  —  Paraguayensis  333. 

—  Juglandis  333. 
Extractum  290. 

—  —  Syrupus  622. 

—  Lauri  334. 

—  Laurocerasi  334. 

—  Malvae  334. 

—  Matico  334. 

—  Melissae  citratae  334. 

—  Menthae  crispae  335. 

—  —  piperitae  335. 

—  Micaniae  Guaco  333. 

—  Millefolii  366     . 

—  Nicotiani  rust.  335. 

—  —  Tabaci  335. 

—  Plantaginis  majoris  336. 

—  Rhododendri  chrys.  336. 

—  Rosmarini  336. 

—  Rutae  336. 

—  Salviae  336. 

—  Sennae  336. 

—  —  sine  resina  338. 

—  —  Spiritu  extracta   338. 

—  Stramonii  338. 

—  Theae  338. 

—  Toxicodendri  339. 

—  Trifolii  fibrini  339. 

—  Uvae  ursi  339. 

—  Xanthii  spinosi  339. 
Fomenta  sicca  55. 
Fomentatio  66. 
Fomentationes   Schmücken 

66,  411. 
Fomentum  66. 
Fontanell-Kugeln   212,  253. 

—  Papier  219. 

—  Pflaster  268. 

—  Salbe  674. 
Formamid-Quecksilber  383. 
Formio  acid  134. 
Formicae  rufae    339. 
Formicarura  Spiritus  600. 

—  Tinctura  650. 
Formula  magistralis  4. 

—  officinalis  4. 
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Formyl-Chlorid  234. 

—  Säure  134. 
Formylum  chloratum  234. 

—  jodatum  392. 

—  perchloratum  234. 
Fötus  66. 

Fougere  male  569. 
Fourmis  339. 
Foxglove  leaves  330. 
Fragariae  Herba  362. 
Framboises  346. 
Frangulae  Cortex  250. 

Extractum  299. 

Franzbranntwein  597,  603. 
Franzosen  Holz  427. 

—  Salbe   677. 
Franzwein  688. 
Frauendistel-Samen  341. 

Tinctur  642. 

Frauen-Eis  208. 

—  Haar  360. 

—  —  Syrup  620. 

—  Mantel  359. 
Fraxini  Folia  332. 
Fraxinus  excelsior  332. 

—  Ornus  453. 
Freisamkraut  370. 
Frenes,  feuilles  de  332. 
Froment  591. 

—  farine  de  309. 
Frondes  Sabinae  617. 

—  Capilii  Veneris  Ph.  Austr. 
360. 

—  Taxi  369. 
Froschlaich-Pflaster  271. 
Frost-Salbe  x  65,  Rust'sche 

x  282. 

Wahler'sche  x  753. 

Frostschutzpomade  153. 

—  Spiritus  x  2124. 

—  Wasser,  Rust'sches  138. 
Fructus  Alkekengi  340. 

—  Amomi  340. 

—  Anethi  340. 

—  Anisi  stellati  340. 

—  Aurantii  Cortex  251. 
Tinctura  638,  650. 

—  —  Curassaviensis  Cortex 
251. 

—  —  immaturi  340. 

—  Avenae  584. 

—  Berberidis  340. 

—  Cannabis  340. 

—  Capsici  annui  282. 

— ■  Cardamorni   minoris  341. 

—  Cardui  Mariae  341. 

—  Cassiae  Fistulac  217 

—  Carvi  341. 

—  —  Romani  343. 

—  Cerasi  acidae  342. 

—  —  —  siccati   342. 


Fructus  Ceratoniae  342. 

—  Cicutae  terrestris  586. 

—  Citri  342. 
Cortex  251. 

—  Cocculi  342. 

—  Colocynthidis  342. 

—  —  praeparati  342. 

—  Conii  maculati  586. 

—  Coriandri  343. 

—  Corni  masculae  340. 

—  Cubebae  256. 

—  Cumini  343. 

—  Cydoniorum  343. 

—  Cymini  343. 

—  Cynobasti  343. 

—  Ebuli  343. 

—  Foeniculi  343. 

—  Granati  Cortex  259. 

—  Hippocastani  344. 
tosti  344. 

—  Hordei  excorticati  586. 

—  Juglandis  Cortex  251. 

—  —  Extractum  296. 

—  Juniperi  344. 

—  Lauri  345. 

—  Mezerei  345. 

—  Mororum  345. 

—  Myrobalani  345. 

—  Myrtilli  345. 

—  Oryzae  588. 

—  Papaveris  345. 

—  Petroselini  345. 

—  Phellandri  345. 

—  Phytolaccae  346. 

—  Piperis  nigri  526. 

—  Rhamni  catharticae  346. 

—  Ribis  nigri  346. 

—  —  rubri  346. 

—  Rubi  Idaei  346. 

—  Sabadillae  346. 

—  Sambuci  346. 

—  Seealis  589. 

—  Tamarindorum  535. 

—  Terminaliae  345. 

—  Tritici  591. 

—  Vanillae  346. 
Fruits  d'Anis  vert.  340. 

—  de  Carvi  341. 

—  —  Cognassier  343. 

—  —  Coriandre  343. 

—  —  Cumin  343. 
Frumenti  Spiritus  596. 
Fuchsin  347. 

Fucus  crispus  216. 

—  Irlandicus  216. 

—  vesiculosus  347. 
Fuligo  splendens   347. 

—  Extract  x  855. 

—  Tinct.  x  854. 
Kumariae  Herba  362. 

—  bulbosae  Rad.  546. 


Fumeterre  362. 
Fumigationes  76. 

—  Chlori  347. 

—  Guyton  -  Morveauia- 
nae  347. 

—  nitricae  Smythianae 
348. 

—  oxymuriaticae  347,  348. 

—  sulfurosae  348. 
Fumitory  tops  362. 
Fungorum  Cynosbati  Tinct. 

650. 
Fungus  Chirurgorum  348. 

—  igniarius   348. 

—  Laricis  348,  565. 

—  Salicis  348. 

Furfur  Amygdalarum  348. 

—  Tritici  349. 

Fused  caustic  Potash  398. 
Fusel-Oel  493. 
Fussbäder  69,  133. 

G. 

Gadi  Oleum  494. 
Gadus  Morrhua  494. 
Gänseblümchen  322. 
Galactozyme  422. 
Galangae  Radix  570. 

—  Tinctura  651. 
Galbanum  349. 
Galbani  Emplastrum  271. 

—  Oleum  493. 

—  Tinctura  651. 
Galeopsidis  Herba  363. 
Galgant-Tinctur  651. 

—  Wurzel  570. 
Galipea  officinalis  245. 
Galläpfel  349. 

—  aleppische  349. 

—  Säure  135. 

—  Tinctur  651. 

Gallae  Halepenses  seu  Tur- 

cicae  349. 
Gallarum  Sal  essent.  135. 

—  Tinct.  651. 
Galle  309. 

—  Noix  de  349. 
Gallensaures  Natron  309. 
Gallert- Kapseln  213. 

—  Tafeln  25. 
Gallerte  31. 
Gallitzenstein  699. 
Gallnuts  349. 
Gallussäure  135. 
Galmei  425. 

—  Salbe  675. 
Gamboge  357. 

—  Compound  pill  of  x  875. 
Ganzbad  69. 

Garance,  racine  de  558. 
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Garcinia  Morella  357. 

—  Mongostana  290. 

Extractum  290. 

Garden-Sage  336. 
Gargarisma  Acidi  acetici  124. 

—  —  carbolici  x  70. 

—  —  nitrici   86. 

—  Boracis  x  314. 
Gargarismata  94. 
Gargaris  ma  acidi  tannici  forte 

x  145. 
Garlic  199. 
Garou  253.  .  , 
Garten-Lattigsaft  424. 

—  Schnecken  358. 

—  Thymian  369. 

Gas  Acidi  carbonici  349. 

—  —  muriatici   oxygenati 
350. 

—  Ammonii  caust.  350. 

—  azoticum  350. 

—  Chlori  350. 

—  hydrosulfuratum  350. 

—  hydrothionicum  350. 

—  Inhalationen  102. 

—  kohlensaures  349. 

—  Nitrogenii  350. 

—  —  oxydulatum  350. 

—  nitrogenos.  350. 

—  Oxygenii   351. 

—  Stibii  hydrogenati  352. 
Gas-Bäder  75. 
Gashaltige  Bäder  73. 
Gas-Douche  107.  $ 
Gasölen  510. 

Gayac  427. 
Gazeol  352. 
Gegengift      der      arsenigen 

Säure  167. 
Geigenharz  243. 
Gelatina  31,  352. 

—  medicata  in  lamellis  25. 

—  animalis  352. 

—  Baisami  Copaivae  188. 

—  Caragheen  353. 

—  Cornu  Cervi   x  492. 

—  Lichenis    Islandici    353, 
x   1209. 

—  —  —  pul vera ta  353. 

—  —   —    saccharata    sicca 
353. 

—  Liquiritiae    pellucidae 
353. 

—  Olei  Jecoris  496. 
Ricini   503. 

—  Salep  674. 

—  tabu  lata  352. 
itinekapseln  25. 

—  Kerzen  352. 
Gelatiniren  23. 
Gelbwurzel  569. 


Gelminsäure  290. 
Gelsemini  Extractum  290. 

—  Tinctura  651. 
Gelseminin  290. 
Gelsemium     sempervirens 

290. 
Gemmae  Pini  674. 

—  Populi  353. 
Geriet,  fleurs  de  326. 

—  herbe  de  368. 
Genievre,  baies  de  344. 
Genistae  Flores  327. 

—  Herba  368. 
Gentiana  lutea  547. 

—  pannonica  547. 

—  punitata  547. 

—  purpurea  547. 
Gentianae  Extract.  290. 

—  Infusum  comp.  Ph.  Brit. 
x  1725; 

—  Radix  546. 

—  Tinct.  651. 

—  Vinum  Ph.  Galt.  690. 
Gentiana-Bitter  547. 
Gentianit  547. 
Gentian  root  546. 
Genueser  Oel  500. 
Geoffroyen- Rinde  253 
Gerbsäure  148. 
Gerbstoffhaltige  Bäder  72. 
Germerwurzel  571. 
Gersten- Graupen  586. 

—  Malz  452. 

—  Mehl,  präparirtes  306. 
Gesundheits-Chokolade  585. 

—  Syrup,  Berliner  624. 
Getreide- Spiritus  596. 

—  Fuselöl  596. 
Geum  urbanum  545. 
Gewichte  6. 
Gewichtsmenge  5. 
Gewürz-Essig  120. 

—  englisch  340. 

—  Nägelein  217. 

—  Nelken  217. 
Tinctur  642. 

—  Pulver  537. 

—  Tropfen  637. 

—  —  saure  637. 

—  Wein  689. 
Gicht-Papier  221,  529. 

—  Pflaster  269. 

—  —  Helgoländer  x  349. 

—  Rübe  544. 

—  Rosen wurzt'l  554. 
(iift- Lattig  364. 

—  -    Extract  294 

-  Saft  424. 

—  Sumach- Blätter   339. 

Extract  305. 

Tinct.  667. 


Gift -Wurzel  546,  565. 

—  —  deutsche  565. 
Gimgembre,  racine  de  572. 
Ginger-root  572. 
Ginseng  Wurzel  547. 
Ginsterblumen  327. 
Girofies  217. 

Glacies  Mariae  208. 
Gladiolus  paluster  568. 
Glandes  Quercus  588. 

—  —  tostae  588. 
Glandis  Aqua  173. 
Glandulae  Lupuli   353. 

—  Rottlerae  417. 
Glanzruss  347. 
Glaskraut  366. 
Glaubersalz  479. 

—  getrocknetes  479. 
Glechoma  hederacea  363. 
Glimmer  208. 

Globuli  martiales  628. 

—  Baisami  Copaivae  G  r  a  e  - 
fii  x  268. 

—  Rhei  tornati  556. 

—  sulfurati  207. 

—  Tartari  martiati  628. 
Glonoin  481. 

Glouteron,  racine  de  543. 
Glue  352. 

Gluten  352. 
Glycelaeum  355 
Glycere  355. 

—  de  Jodure  de  Potassium 
355. 

—  de  Goudron  355,  x  1647. 

—  d'Extrait   de  Belladonne 
355. 

—  de  Soufre  355. 

—  de  Tannin  355. 
Glycerin-Salbe  677. 

—  Seife  578. 
Glycerinum  354. 

—  Acidi  carbolici  355. 

—  —  gallici  355. 

—  Amyli  355, 

—  Boracis  355. 

—  nitrosum  356. 

—  sulfurosum  355. 
Glycerole   calcaire   anesthe- 

tique  x  226. 
Glyceroles  355. 
Glycocoll -Quecksilber  383. 
Glyconium  355. 
Glycion  553. 
Glycyrrhiza  glabra  552. 

—  glandulifera  553. 
Glycvrrhizae  Extr.  613. 

—  Pasta  518. 

—  Pulvis  compositus  539. 

—  Radix  552. 

—  Succus  613. 
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Glycyrrhizae  Syrupus  622. 
Glycyrrhizin  553. 
Gnaphaliura  arenarium  327. 
Gnidii  Grana  345. 
Goa-Pulver  134,  236. 
Götterstein  257. 
Gold-Chlorid  186. 
Natron  186. 

—  Haar  359. 

—  Niederschlag  187. 

—  Oxvd   187. 

—  Rutbe  370. 

—  Rutben-Tinctur  668. 

—  Schlägerhäutchen  674. 

—  Schwefel  605. 

—  Trichlorid  186. 

—  Tropfen,  La  motte' sehe 
649. 

Goldy  locks  359. 
Gomme  ammoniaque  158. 

—  d'Arabie  358. 

—  goutte  357. 

—  Pate  de  518. 

—  Sirop  de  357,  622. 
Gonolubus  Condurango  250. 
Gossypii  Lana  356. 
Gossypium  356. 

—  fulminans  356. 

—  jodatum  395. 

—  saturninum  177. 

—  haemostaticum  437. 
Gottesgnadenkraut  363. 

—  Extract  291. 

—  Tinctur  651. 
Gottesgnadenwurzel  547. 
Gottesurtheil-Bohne  306. 
Goudron  527. 

—  Eau  de  176. 

—  Emulsion  de  176. 

—  Liqueur     de     concentre  i 
176. 

—  Solution  alcaline  176. 

—  glycerine  x   1647. 
Goudronniere  528. 
Goulard's  Wasser  177. 
Grains  de  Lin  587. 

—  de  Tilly  356. 

—  de  vie   x   166. 
Graisse  157. 
Graminis  Extr.  291. 

—  Mellago  291. 

—  Radix  571. 
Grammgewicht  7. 
Grana  Artes  343. 

—  Cocculi  342. 

—  Gnidii  345. 

—  Paradisi  356. 
-  Sago  574. 

—  Tiglii  356. 
Granatäpfel-Schalen  251. 

—  Blüthen  323. 


Granate  tree  bark  251. 
Granati  Cortex  251,  252. 

—  Flores  323. 
Granatill-Oel  491. 
Granat- Rinde  252. 

—  Rinden  Extract  287. 
Granula  Antimonii  605 
Granules  de  Digitaline  265. 

—  —  Dioscoride  x   19. 
Graphit  356. 

Graphites  depuratus  356. 

—  elutriatus  356. 
Graswurzel  571. 
Gratiolae  Extractum  291. 

—  Herba  363. 

—  Radix  547. 

—  Tinctura  651. 
Graubraunstein-Erz  453. 
Gray  Lotron  176. 
Green  Vitriol  320. 
Grenadier,  fleurs  de  323. 
Griechisch-Heusamen  586. 
Grieswurzel  554. 
Grindeliae  robustae  Extrac- 
tum 291. 

Flores  324. 

—  —  Syrupus  622. 
Grindsalbe,  Alibert's  214. 
Grind wurzel  552. 

Grits  584. 
Groseilles  346. 
Ground-Ivy  363. 
Gruau  584. 
Grünspan  151. 

—  krystallisirter  257. 

—  Liniment  429. 

—  Sauerhonig  429. 

—  Wachs  219. 
Guacin  333. 

Guaco  Folia  et  Stipites  333 

—  Tinctura  333. 
Guajaci  Extractum  295. 

—  Lignum  427. 

—  Resina  566. 

—  Tinctura  651,  652. 
Guajacin  427,  566 
Guajak-Harz  427,  566. 

—  Holz  427. 
Extract  295. 

—  Säure  566. 
Guarana-Paste  518. 
Guaraninum  238,  518. 
Gui  de  chene  693. 
Guimauve,  fleurs  de  321. 

-  päte  de  518. 

—  racine  de  539. 
Guindre'schcsSalz  x  1462. 
Gum  arabic  356. 

Gummi  Acaciae  356. 

—  Ammoniacum   158. 

—  Anime  565. 


Gummi  Arabicum  356. 

—  Mucilago  464. 

—  Cambogiae  357. 

—  elasticum  565. 

—  electum  356. 

—  Elemi  266. 

—  Galbani  349. 

—  Guajaci  566. 

—  Guttae  357. 

—  Harze  20. 

—  Hederae  357. 

—  Kino  417. 

—  Laccae  423. 

—  Lack  423. 

—  Mimosae  356. 

—  Myrrhae  465. 

—  Syrupus    622. 

—  Tragacanthae  669. 
Gummi- Paste  518. 

—  Pflaster  272. 

—  Pulver  538. 
Gummi-resina  Ammoniacum 

158. 

—  —  Anime  565. 

—  —  Asa  foetida  182. 

—  —  —  depurata  182. 

—  —  Galbanum  349. 

—  -   Gutti  357. 

—  —  Myrrha  465. 

—  —  Olibanum  511. 
•—  —  Sagapenum  574. 

—  Schleim  464. 

—  Syrup  622. 
Gummigutt  357. 
Gundermann  363. 
Gurgelwässer  137. 
Gurjun-Oel  493. 
Gurken  257. 

—  Samen  586. 
Gutta-Percha  357. 

—  Papier  521. 
Guttae  31. 

—  antasthmaticae  x  710. 

—  antodontalgicae  94 

—  ophthalmicae   85. 
Gutti  357. 
Gymnomycetes  583. 
Gyps,  gebrannter  208. 
Gypsum  ustum  208. 

H. 

Haar -Färbungsmittel  445. 

—  Oel  x  1538,  x  2082  bis 
x  2087. 

-  Pomade  190,  257.  x  285, 
x  613. 

—  Wasser  x    1344,    x   2082 
bis  x   2087. 

llachisch  282,  360. 

—  Tinctur  640. 
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Haematoxylon     Campechia- 

num  427. 
Haematoxylin  427. 
Haemopis  Sanguisorba   370. 
Haemorrhoidalpulver  x  2226. 
Hafergrütze  584. 
Hafermehl,     Knorr' sches 

308. 

—  Weibezahn' sches  308. 
Hagebutten  Samen  343. 
Hagenia  Abyssinica  324. 
Hainbuchenblätter  329. 
Halbbad  69. 

Halitus  101*  ' 

Hai  ler 'sches    Sauer     147, 
458. 

Hallesche  Salztropfen  664. 

Hallesches     Waisenhaus- 
Pflaster  271. 

Hamburger  Salbe  677. 

Hamburger     Universal- 
Pflaster  271. 

Hammeltalg  582. 

Handbad  69. 

Handpomade  x  1478,  x  1480 

Hanf,  arracanischer  356. 

—  indischer  360. 
Hanf-Extract,  Indisches  281. 

—  Kraut,  Indisches  360. 

—  Samen  340. 

—  Tinctur,  Indische  640. 
Haricots  306. 
Harlemer  Oel  498. 
Harnstoff  686. 

—  salpetersaurer  686. 
Hartall  389. 
Hartshorn  244. 

Harz,  Burgundisches  567. 

—  trocknes  20. 

—  weisses  567. 
Haschisch  282,  360. 

—  Tinctur  640 
Haselnuss-Oel  499. 
Haselwort  543. 
Haselwurzel  543. 
Hauhechelwurzel  553. 
Hauplmittel  4. 
Hauptpflaster  273. 
Hausenblase  240. 
Hauslauch  368. 
Hausseife  578. 
Baustus  37. 

—  antilvssus  45(1. 
Baysan-Thee  338. 
Beart's-eaae  .".70. 
Bedera  357. 

Bederae  terristris  Berba  363. 
Bedge-Hyaaop  :>63. 
Beftpflaster  268. 
Heidelbeeren  345. 
Heilige-Geist- Wurzel  541. 


Heil-Pflaster  271. 
Helenii  Extractum  292. 

—  Radix  547. 
Helenin  54S. 
Helgoländer     Gichtpflaster 

x  349. 
Helices  pomatiae  358. 
Hellebore  root  548. 
Helleborei'n  548. 
Helleborin  548. 
Helleborus  alb.  s.  Veratrum 

album. 
Hellebori  nigri  Radix  548. 

—  viridis  Extr.  292. 
Radix  548. 

Tinctura  652,  668. 

—  Unguentum  686. 
Helminthochcrtos  358. 
Hemidesmus  Indicus   553. 
Hemlock  common  or  spotted 

362. 

—  Compound  pill  of  x  628. 

—  Poultice  x  883. 
Hemp,  indian  360. 
Hemp-seed  340. 
Henbane  leaves  364. 
Henri  Magnesia  447. 
Hepar  Antimonii  415. 

—  Calcis  207. 

—  Sulfuris    calcareum  207. 

—  —  kalinum  415. 

—  —  pro  balneo  416. 
Herb-Bennet-root  545. 
Herba  Abrotani  358. 

—  Absinthii  358. 

—  Aconiti  358. 

—  Adianthi  aurei  359. 
Ph.  Anstr.  360. 

—  Agrimoniae   359. 

—  Alchemillae  359. 

—  Anagallidis  359. 

—  Anethi  359. 

—  Arnicae  359. 

—  Artemisiae  359. 

—  Asteri  montani  359. 

—  Ballotae  lanatae  359. 
-  Basilici  359. 

—  Beccabungae  359. 

—  Botryos   Mexicanae   361. 

—  Bursae  Pastoris  359. 

—  Calendulae  359. 

—  Cannabis  Indicae  359. 

—  —  sativae  359. 

—  Capillorum  Veneria  360 

—  Cardui  benedicti  360 

—  Centaurei  minoris   360. 

—  Cerefolii   361. 

—  Chaerophylli  silv.  361. 

—  Chelidonii  majoris  361. 

—  Chenopodii  ambros.  361. 
olidi  361. 


Herba  Chenopodii  vulvariae 
361. 

—  Chimophilae  umbell.  367. 

—  Cichorei  361. 

—  Cicutae  terrestris  361. 

—  —  virosae  362. 

—  Clematidis  erectae  361. 

—  Cochleariae  361. 

—  Conii  maculati   362. 

—  Consolidae  sarac.  370. 

—  Conyzae  362. 

—  Droserae  rotundifol.  367. 

—  Equiseti  362. 

—  Euphrasiae  362. 

—  Flammulae  Jovis   361. 

—  Fragariae  362. 

—  Fumariae  362. 

—  Galeopsidis  363. 

—  Genistae  368. 

—  Gratiolae  363. 

—  Hederae  terrestris  363. 

—  Herniariae  363. 

—  Hydrocotyles  asiaticae 
363. 

—  Hyoscyami  364. 

—  Hyperici  364. 

—  Hyssopi  364. 

—  Jaceae  370. 

—  Lactucae  virosae  364. 

—  Ledi  palustris  364. 

—  Linariae  365. 

—  Lobeliae  365. 

—  Lycopodii  365. 

—  Majoranae  365. 

—  Mari  veri  365. 

—  Marrubii  365. 

—  Matricariae  365. 

—  Matrisylvae  366. 

—  Medicaginis  sativae  366. 

—  Meliloti  325. 

—  Meliloti  citrini  366. 

—  Menthae  Pulegii  367. 

—  Millefolii  366. 

—  Nasturtii  aquatici  366. 

—  Oreoselini  366. 

—  Origani  cretici  366. 

—  —  vulgaris  366. 

—  Parietariae  366. 

—  Parthcnii  365. 

—  Petroselini  366. 

—  Polygalae  amarae  366. 

—  —  vulgaris  367. 

—  Pulegii  367. 

—  Pulmonariae  367. 

—  Pulsatillae  367. 

—  Pyrolae  rotundifol.  367. 

—  —  umbellatae  367. 

—  Rorellae  367. 

—  Rosmarini  sylvestr.  364. 

—  Sabinae  617. 

—  Saponariae  368. 
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Herba  Saturejae  368. 

—  Scabiosae  368. 

—  Scandicis  cerefolii  361. 

—  Scolopendrii  368. 

—  Scordii  368. 

—  Sedi  acris  s.  minoris  368. 

—  Sempervivi  tectorum368. 

—  Serpylli  368. 

—  Sideritidis  362. 

—  Spartii  scoparii  368. 

—  Spigeliae  368. 

—  Spilanthis  368. 

—  —  oleraceae  368. 

—  Tanaceti  369. 

—  Taraxaci   369. 

—  Taxi  369. 

—  Thymi  369. 

—  Urücae  369. 

—  Valerianae  celticae  369. 

—  Verbasci  369. 

—  Verbenae  369. 

—  Veronicae  369. 

—  Vincae  pervincae  369. 

—  Violae  tricoloris  370. 

—  Virgae  aureae  370. 

—  Virgaureae  370. 

Herbe  ä  pauvre  homme  363. 
Herbe  d'Absinthe  358. 

—  de  Chicoree  361. 

—  de  Cigue  grande  362. 

—  de  Cresson  366. 

—  de  Dandelion  369. 

—  de  Fumeterre  362. 

—  de  Genet  368. 

—  de  Laitue  364. 

—  de  Lierre   terrestre   363 

—  de  Linaire  365. 

—  de  Marjolaine   365. 

—  de  Melisse  334. 

—  de   Menthe   crepue   et 
frisee  335. 

—  de  Menthe   poivree   335. 

—  de  Pissenlit  369. 

—  de  Piantain  336. 

—  de  Rosmarin  336. 

—  de  Rue  336. 

—  de  Sabinier  617. 

—  de  Sauge  336. 

—  de  Tabac  335. 

—  de  Tanaisie  369. 

—  de  Thym  sauvage  368. 

—  de  Tussilage  332. 

—  de  Violet  370. 
Herniariae  glabra   363. 
Heilsamen  586. 
Hexenmehl  446. 
Himbeeren  346. 
Himbeer-Essig  122. 

—  Syrup  62 1 

—  Wasser   177. 

—  —  concentrirtes   177. 


Hing  182. 

Hippocastani  Cortex  253. 

—  Fructus  344. 
tosti  344. 

—  Oleum  493. 
Hirschbrunst   196. 
Hirschhorn  244. 

—  gebranntes,  weisses  245. 

—  geraspeltes  244. 

—  Geist,   bernsteinsaurer 
434. 

—  —  rectificirter  432. 

—  Gelee  x   492. 

—  Oel  485. 

—  Salz  159. 

—  —  brenzliches  160. 
Hirschtalg  583. 
Hirschzunge  368. 
Hirtentäschchen  359. 
Hirudines  370 

—  artiüciales  371. 
Hirundinariae  Radix  565. 
Hive-Syrup  625. 
Höckertang  347. 
Höllenöl  494. 
Höllenstein  179. 
Hoffmann' s  Tropfen  598. 
Hog's  leard   151. 
Hohlmasse  10. 

Hohlzahn  363. 
Holländische  Flüssigkeit  154 
Hollunder-ßeeren  346. 

—  Blüthen  326. 

—  Mus  614. 

—  Wasser  177. 

—  —  concentrirtes   177. 
Holly  leaves  333. 
Holy- Water  173. 
Holz-Essig  121. 

—  —  rectificirter  122 

—  Kohle,  gepulverte  213. 

—  —  gereinigte  213. 

—  Säure,  rohe  121. 

—  —  rectificirte   122. 

—  Thee  595. 
-  Theer  527. 

-  Tinctur  661. 
Homatropin  371. 
Homatropinum  371. 

—  hydrobroraicum  372. 

—  sulfuricum  372. 
Honey  455. 

—  of  Squille,   Compound 
625. 

Honig  455. 

—  abgeschäumter  455. 

—  gereinigter  455. 

iife  580. 
Honra  330. 
Hopfen  608. 

—  spanischer  366. 


Hopfen-Bitter  353. 

—  Extract  295. 

—  Mehl  353. 
Tinctur  656. 

—  Oel,  spanisches  500. 

—  Staub  353. 

—  Tinctur  656. 
Hops  608. 

Hordeum  mundatum  586. 

—  perlatum  586. 

—  vulgare  586. 
Hordei  Farina  306. 

—  Maltum  452. 

—  Semen  586. 
Hore-hound  365. 
Horse-chesnuts  344. 

—  heel-root  547. 

—  radish-root  541. 
Houblon  608. 
House-leek  368. 
Houx,  feuilles  de  333. 
Huanoco-Rinde  248. 
Hubion  608. 
Hühneraugen -Pflaster    219. 

268. 

—  Rust'sches  x   158. 
Hühner  Darm  359. 

—  Eier  515. 
Huflattig-Blätter  332. 

—  Blüthen  323. 
Hufsalbe  674. 

Huile  d'amendes  483. 

—  balsamique  x  294. 

—  de  Croton  491. 

—  Millepertues  494. 

—  d'Epurge  499. 

—  de  Morrhue  494. 

—  de  Ricine  503. 

—  de  Therebenthine  506. 
Huitres,  ecailles  de  243. 
Humulus  Lupulus  353,  608. 
Hundszungen-Wurzel  546. 
Husks  of  almond  348. 
Hustenpillen   x   1936. 
Hustenstangen   187. 
Hydrargyri  Emplastr,  272. 

—  Bichloretum  372. 

—  Bisulfuretum  389. 

—  Chloretum  379. 

—  Deuterojoduretum  377. 

—  Jodidum  rubrum  377. 

—  jodati  Pilulae  x  982. 

—  Linimentum    Ph.    Brit. 
x  2236. 

—  Nitras  384. 

—  Oxyduluin  nitrico-ammo- 
niatum  387. 

—  Oxydum  385. 

—  Perchloridum  372. 
Protojoduretum  383. 

—  Subchloridura  37!). 
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Hydrargyri  Sulfas  389. 

—  Unguentum  677. 
Hydrargyrum  372. 

—  aceticum  oxydatum  372. 

—  —  oxydulatum  372. 

—  amidato-bichloratum388. 

—  —  —    Unguentum   677. 

—  ammoniato-muriat.  388. 

—  ammoniatum  388. 

—  ammonio-chloridum  388 

—  bibromatum  372. 

—  bichloratum  372. 

—  bichloratum      ammonia- 
tum 388*  ' 

—  —  corrosivum  372. 

—  —  —  solutum  438. 

—  bicyanatum  377. 

—  bijodatum  377 

—  bisulfuratum  389. 

—  Borussicum  382. 

—  bromatum  378. 

—  —  solubile  372. 

—  chinicum    oxydulatum 
378. 

—  chloratum  379. 

—  —  vapore  parat  um  382. 

—  cum  Creta  383. 

—  cyanatum  382. 

—  depuratum  382. 

—  et  Stibium   sulfur.   383. 

—  extinctum  383. 

—  ferratum  383. 

—  formamidatum     solutum 
383. 

—  glycocholatum  383. 

—  hydrocyanicum  382. 

—  jodatum  383. 

—  —  flavum  383. 

—  muriaticum   corrosivum 
372. 

—  —  —  solutum  438. 
mite  397. 

—  nitricum  oxydatum  384. 

—  —  —  Liquor  438. 

—  —  —  solutum  438. 

—  —  oxydulatum  385. 

—  —   —  liquinum  439. 

—  —  —  Liquor  439. 

—  olöinicum  385. 

—  —  cum  Morphino  385. 

-  oxydat.  385. 

—  —  rubrum  385. 

-  —  via  humida    parat  um 
387. 

—  oxydulatum  nigrum  387. 

—  —  nitricum  385. 

—  —  crystallisatum  3S5. 

—  —    nitrico- ammoniatum 
387. 

—  perbromatum   372. 

—  perchloridum  372. 


Hydrargyrum     perjodatum 
377. 

—  —  cum   Kalio  jodato    x 
940. 

—  phosphoricum   oxydatum 
387. 

—  —  oxydulatum  387. 

—  praecipitatum  alb.  388. 

—  —  —   Unguentum   677. 

—  —  rubrum  385. 

—  —  —   Unguentum   682. 

—  saccharatum  383. 

—  stibiato-sulfuratum  383. 

—  subjodatum  383. 

—  subsulfuricum  389. 

—  sulfuratum  antimonia- 
tum  383. 

—  —  nigrum  388. 

—  —  rubrum  389. 

—  —  —  factitium  389. 

—  sulfuricum  basicum  389. 

—  zooticum  382. 
Hydras  Bromali  198. 

—  Chlorali  231. 

—  ferricus  315. 

—  kalicus  399. 
fusus  398. 

—  —  magnesicus  447. 

—  natricus  442,  473. 
Hydrastinum  390. 
Hydrastis  Canadensis  390. 
Hydrate  de  Chloral  231. 

—  of  Chloral  231. 
Hydrobromas  Potassae  401. 

—  Sodae  471. 
Hydrocarbonate  de  Magnesie 

447. 
Hydrocarbonsäure  134. 
Hydrochinonum  390. 
Hydrochloras    ammoniacus 

162. 

—  —  cum   Sesquichloreto 
Ferri  162. 

—  Calcariae  205. 

—  Chinii  224. 

—  Cupri  258. 

—  Morphini  460. 

—  Potassae  406. 

—  Sodae  473. 

—  Strychnini  609. 
Ilvdrocotyles    Asiat.    Herba 

363.  " 

Radix  548. 

Ilydrocyanas  morphicus  463. 

—  Potassae  408. 
Zinoi  695. 

Ihdrocyanic  acid   136. 
Ilydrogenium     hyperoxvda- 

tum  390. 
Hydrogenii  hyperoxydati 

Aqua  390. 


Hydrojodas  kalicus  409. 

—  Potassae  409. 

—  Sodae  475. 

--  Strychnini  609. 
Hydrokali  carbonicum    400. 

—  tartaricum  627. 
Hydrolat  173. 
Hydromel  455. 
Hydrothionsäure  350. 
Hygrin  330. 

Hyoscyami  Eraplastrum  272. 

—  ■  Essentia  275. 

—  Extractum  292. 

—  Oleum  494. 

—  Semen  586. 

—  Tinctura  652. 

—  Unguentum  682. 
Hyoscyamin  391,  586. 
Hyoscyamus  niger  364,  391, 

586. 
Hyoscyn  391. 
Hyperici  Herba  364. 

—  Oleum  494. 
Hypericum  perforatum  494. 
Hyperoxydum    manganicum 

453. 
Hypochlorid  of  sodium  474. 
Hypochlorite  de  chaux  202. 
Hypodermatische     Injection 

80. 
Hypophosphite    of  Calcium 

206. 

—  of  Sodium  478. 
Hyposulphis  Potassae  415. 

—  Magnesiae  450. 

—  Natri  478. 
Hyposulfite  de  soude  478. 

—  de  sodium  478. 
llyssopi  Aqua  174. 

—  Herba  364. 

—  Oleum  494. 
Hyssopus  officin.  364,   494. 

J. 

Jaborandi  Folia  333. 
Jaborandin  333. 
Jaceac  Herba  370. 
Jalapae  albae  Radix  553. 
Jalapen-Harz  567. 

—  präparirtes  567. 
Knollen  673. 
Tillen  526. 

—  Seife  578. 

—  Tinctur  662. 
.Jalappae  Extractum  567. 

Pilulae  526. 

—  Radix  673. 
Resina  567. 

—  —  praeparata  567. 

—  Tinctura  652,  662. 
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James  Powder  607. 
Janin'sche  Pillen  454. 
Japanische  Erde  218. 
Japanisches  Wachs  219. 
Japon-earth  217. 
Jasrain-Oel  494. 
Jatamansi  561. 
Jateorrhiza  Columbo  545. 
Jatropha  curcas  494. 
Oleum  494. 

—  Manihot  166. 
Java  peper  256. 
Iceland -moos  425. 
Ichthyocolla  240. 
Icosandra  Gutti  357. 
Jecoris  Aselli  Oleum  494. 

—  —   —  ferratum  496. 

—  —  —  jodatum  496 
Jerusalemer  Balsam  639. 
Jervin  571. 

Jesuit's  bark  248. 
Jesuiten-Thee  361. 
Ignatii  Tinctura  652. 
Hex  Paraguayensis  333. 
Ilicin  333. 
Ilicis  Folia  333. 
Illicium  anisatum  340. 
Immortellen    327. 
Impfung   von  Arzneimitteln 

79. 
Imperatoriae  Radix  571. 
Impluvium  69. 
Incense  511. 
Incessus  69. 
Indian  Hemp  360. 

—  Tobacco  365. 
Indicum  391. 
Indigo  391. 
Indischer  Pfeffer  341. 
Indischhan f-Extract  281. 

—  Tinctur  640. 
Infusion  44. 
Infuso-Decoctum   50. 
Infusum  46. 

—  Angelicae  Ph.  mil.  541. 

—  Digitalis  Form.  mag.  x  81 1 . 

—  frigide  paratum  44. 

—  Gentianae      compositum 
Ph.  Brit.  /   1725. 

—  laxativum  391. 
Ph.  Austr.  391. 

—  Rhei  kalinum  663. 
Ph.  Austr.  392. 

—  Sennae  compositum  302. 
Form,  mag    392. 

—  Sennae  comp.    s.    laxans 
Ph    mil.  391. 

—  —  regale  392. 

—  Valerianae     compositum 
Clinici  x   1825. 

Inga-Rinde  245. 


Ingwer  572. 

—  Oel  511. 

—  Syrup625. 

—  Tinctur  668. 
Inhalation  von  Dämpfen  98. 

101. 

—  von  Gasen  101. 

—  von  zerstäubten  Flüssig- 
keiten 98. 

Inhalations-Röhren  101. 

—  Medicamente  99,  100. 

—  Apparate  98. 
Injectio  Matico  334. 
Injection,  subcutane  80. 

—  in  die  Blase  und  Harn- 
röhre 103,  104. 

—  in    seröse    Höhlen    und 
Cysten   115. 

—  in  die  Vagina  106. 

—  in  die  Yenen   114. 
Innere  Mittel    14. 
Insecten-Pulver  ,    persisches 

326. 
Insessus  69. 
Instillationes  85. 
Insufrlationsapparat  89. 
Inula  Helenium  547. 

—  squarosa  359. 
Inulin  547. 
Inunctionskur  678  ff. 
Jod  394. 

—  Aether  153. 

—  Aethyl  153. 

—  Ammonium   162. 

—  Antimon  605. 

—  Arsenik  182. 

—  Bäder  72. 

—  Baryum   192. 

—  Blei  532. 

Pflastermull   532. 

—  Brom-Schwefelseife   578. 

—  Calcium  205. 

—  Cigarren  394. 

—  Eisen  313. 

-—  —  Leberthran  496. 

—  —  Syrup  621. 

—  —  —  Lebert'sxll31. 
Tinctur  650. 

—  Gold  187. 

—  Glycerin  x    1037. 
Kalium  409. 

Bäder  72. 

Salbe  683. 

Kupfer  258. 

—  Leberthran  496. 

— -   Lösung,  kaustische, 
Richter's  x   1037. 
Lugol's   x  1040. 

—  Natrium  475. 
-  Oel  496. 

—  Quecksilber,  einfach  384. 


Jod-Quecksilber,  zweifach378 

—  Räucherkerzchen  394. 

—  Salbe  682. 

—  Schwefel  615. 

—  Schwefelseife  578. 

—  Seife  578. 
Pflaster  272. 

—  Silber  178. 

—  Stärkemehl   165. 

—  Tinctur  652,  653. 

—  Wasserstoff-Aether    153. 

—  Zink  695. 

Jodetum  hydrargyrosum3S3. 
Jodide,  greenofMercury  383. 

—  of  Arsenic  182. 

—  Iron  313. 

—  of  lead  532. 

—  of  potassium  409. 

—  Sodium  475. 

—  Solution  of  394. 
Jodidum  Potassii  409. 

—  Plumbi  532. 
Jodina  394. 

Jodoform,  Jodoformium  392. 
Jodohydrargyrate  dePotasse 

x  940. 
Jodometre  Danger  394. 
Jodum  394. 
Jodure  d'Arsenic  182. 

—  de  fer  313. 

—  soude  475. 

—  plomb  532. 

—  de  Potasse  409. 

—  —  Zinc  et  de  Morphine 
695. 

—  —  —  —  —  Strychnine 
695. 

Joduretum  Ammonii  162. 

—  Amyli  165. 

—  Antimonii  605. 

—  Arsenici  182. 

—  Calcii  205. 

—  Ferri  313. 

—  Hydrargyri  382. 

—  kalicum  409. 

—  Natrii475. 

—  Plumbi  532. 

—  Stibii  605 

—  Sulfuris  615. 

—  Zinci   695. 

cum  Morph ino  695. 

Johannes-Schlüssel  326. 
Johannisbeeren  346. 
Juhannisbeer-Syrup  624. 
Johannisbrod  342. 
Johanniskraut  364. 

—  Oel  494, 

Johanniswurzel-Extract  289. 
Ipecacuanhae  Extractum  293. 

—  Pulvis  opiatus   538. 

—  Radix  549. 
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Ipecacuanhae  Syrupus   622. 

—  Tinctura  655. 

—  Trochisci  671. 

—  Vinum  690. 
Ipomoea  purgans  673. 

—  turpethum  562. 
Iridis  Florent.  Radix  571. 

—  —  Extractum  294. 
Irländisches  Moos  216,  425, 

426. 
Iron,  ammoniated  162. 

—  and  Strychnia  609. 

—  filings  317. 

—  Scale  of*316. 
Irrigation,  permanente  107. 
Isinglass  240. 
Isländisches  Moos  425,  426. 

Chokolade  518. 

Syrup  622. 

Isonandra  Gutta  357. 
Judenkirsche  340. 
Juglandis  Folia  333. 
Extractum  290. 

—  —  Syrupus  622. 

—  Nuces  immat.  482. 

—  —  Extractum  296. 
Oleum  496. 

—  —  Putamina251. 

—  Roob   237. 
Juglandium  Cortex  251. 

—  Extractum  287,  496. 
Juglans  regia  251,  333. 
Jujubae  397. 

Jujubes,  Pate  de  397,  519. 
Julep  37 
Junci  Radix  552. 
Juniper-berries  344. 
Juniperi  Baccae  344. 

—  Lignum  427. 

—  Olea  497. 

—  Spiritus  600. 

—  Succus  613. 
Juniperus  cadina  497. 

—  communis  344,  427,  497. 

—  Oxycedrus  497. 

—  Sabina  504,  617. 
Jus  de  Citron  612. 

Reglisse  613. 

Jusquiame,  feuilles  de  364. 
Jute  356. 

Ivai.'inchusae  Radix  552. 
Ivory-blak  213. 

K. 

Kaddigbeer-Oel  497. 
Kade-Oel,  empyreumatisches 

497. 
Kälber-Kropf  361. 

—  Lab  608. 
Kaffee-Bohnen  585. 


Kaffee-Extract  285. 
Ka'irin,  salzsaures  397. 
Kairinum  muriaticum  397. 
Kaiser-Thee  338. 
Kali,  antimonsaures  415. 

—  arseniksaures  399. 

—  blausaures  408. 

—  carbonic.  pur.  404. 

—  —  e  Tartaro  404. 

—  chloricum  407. 

—  chlorsaures  407. 

—  chromicum  fiav.  408. 

—  citronensaures  408. 

—  doppelt  chromsaures  400. 

—  einfach  chromsaures  408. 

—  essigsaures  399,  439. 

—  ferro-borussicum  409. 

—  ferruginoso-hydrocyanic. 
409. 

—  hydrobromicum  401. 

—  hydrochloricum  406. 

—  hydrojodicum  409. 

—  hypermanganic.    crystal- 
lisat.  413. 

—  hyposulfurosum  415. 

—  jodwasserstoffsaures  409. 

—  kieselsaures  414. 

—  kohlensaures,  rohes  405. 

—  —  gereinigtes  404,  406. 

—  muriaticum  406. 

—  —  oxvgenat.  depuratum 
407. 

—  nitricum  411. 

—  nitroxanthicum  414. 

—  oxymanganicum  413. 

—  oxymuriaticum    depurat. 
407. 

—  oxalsaures  401. 

—  salpetersaures  411. 

—  salzsaures  406. 

—  schwefelsaures,  gereinig- 
tes 416. 

—  —  saures  401. 

—  schwefligsaures  417. 

—  stibio-tartaricum  628. 

—  subcarbonicum  404. 

—  sulfuricum  416. 
tartaricum  417. 

—  übermangansaures  413. 

—  unterschwefligsaures415. 

—  weinsteinsaures  417. 

—  —  saures  627. 

—  zooticum  409. 
Kalium  aceticum  39!). 

—  —   liquidum  439. 

—  —  solutum  439. 

—  Alaun  156. 

—  arsenicoso-bromat.  400. 

—  arsenicosum  399. 

—  —  solutum  440. 

—  bicarbonicum  400. 


Kalium  bicarbonicum  purum 
400. 

—  bichromicum  400. 

—  bioxalicum  401. 

—  bisulfuricum  401. 

—  bitartaricumcrudum626. 

—  —  depuratum  627. 

—  —  cum  Natro  biboracico 
626. 

—  bromatum  401. 

—  cantharidensaures  270. 

—  carbonicum  404. 

—  —  acidum  400. 

—  —  crudum  405. 

—  —  depuratum  404,  405. 

—  carbonicum    e   cineribus 
clavellatis  405. 

—  —  purum  400. 

—  —  liquidum  s.solut.  441. 

—  caustici  Liquor  399. 

—  causticum  fusum  398. 

—  —  liquidum  439. 

—  —  siccum  399. 

—  chlorati  Liquor  441. 

—  chloratum  406. 

—  chloricum  406. 

—  chromicum  acidum  400. 
flavum  408. 

—  —  neutrale  408. 

—  citricum  408. 

—  ferrato-tartaricum  628. 

—  ferro-borussicum  408. 
-—  —  cyanatum  409. 

—  hydricum  fusum  398. 

—  —  siccum  399. 

—  —  solutum  439. 

—  hydrocyanicum  408. 

—  hydrotartaricum  627. 

—  hvpochlorosum    solutum 
441. 

—  jodatum  409. 

—  natronato  -  tartaricum 
628. 

—  nitricum  411. 

—  oxalicum  401. 

—  oxymanganicum  413. 

—  permanganicum  413. 

—  picricum  414. 

—  picronitricum  414. 

—  salicylicum  414. 

—  silicicum  414. 

—  stibiato-  tartaricum  628. 

—  stibicum  415. 

—  subsulfurosum  415. 

—  sulfurato  stibiatum  415. 
sulfuraturn  415. 

—  —  ad  balneum  416. 

—  sulfuricum  416. 

—  —  acidum  401. 

—  —  depuratum  416. 

—  sulfurosum  417. 
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Kalium  tartaticum  417. 

—  —  boraxatum  626. 

—  —  ferratum  628. 

—  —  Mixtura  x   1181. 

—  —  natronatum  628. 

—  —  neutrum  417. 
Kalium  399. 

—  Aluminiumsulfat  156. 

—  Aluminium,    schwefel- 
saures 156. 

—  Bicarbonat  400. 

—  Bichromat  400. 

—  Bisulfat  401. 

—  Bromid  401. 

—  Carbonat  404,  441. 

—  Chlorid  406. 

—  Chlorat  407. 

—  Citrat408. 

—  Cyanat  408. 

—  cyanogenatum  408. 

—  Eisentartrat  628. 

—  —  reines  628. 

—  hydricum  398. 

—  Hydroxyd  398. 

—  hydro-oxydatum  398. 

—  Hyposulfit  415. 

—  Jodid  409. 

—  —  Unguentum  683. 

—  Metall  399. 

—  Monochromat  408. 

—  Natrium- Tartrat  628. 

—  Nitrat  411. 

—  Oxalat  401. 

—  Oxydhydrat  399. 

—  Permanganat  413. 

—  Picrin,  salpetersaures  414 

—  Picronitrat  414. 

—  Salicylat  414. 

—  salicylsaures  414. 

—  Silicat  414. 

—  Stibiat  415. 

—  Sulfat  416. 

—  Sulfit  417. 

—  Supermanganat  413. 

—  Tartrat  417,  627. 
Kali-Lauge,  ätzende  439. 

—  Lösung,  essigsaure  439. 

—  —  kohlensaure  499. 

—  Seife  578.  —  schwarze  579 

—  —  weisse  599. 
Kalk  204. 

—  crystallisirter  phosphor- 
milchsaurer  206. 

—  gebrannter  204. 

—  gelöschter  204. 

—  milchsaurer  206. 

—  präeipitirter  kohlensaurer 
204. 

—  phosphorsau  rer  206. 

—  salzsaurer  205. 

—  schwefelsaurer  207. 


Kalk,  ungelöschter  204. 

—  unterphosphorigsaurer 
206. 

—  unterchlorigsaurer  202. 
Kalk- Erde,  chinovasaure205. 

—  doppeltkohlensaure  204. 

—  phosphorsaure  206. 

—  —  neutrale  206. 

—  sulfocarbolsaure  207. 

—  Lactophosphat-Syrup 
620. 

—  Lösung  170. 

—  Schwefelleber  207. 

—  Wasser  170. 
Kalmus- Extract  281. 

—  Oel  488. 

—  Spiritus  599. 

—  Tinctur  640. 

—  Wurzel  569. 
Kamala  417. 
Kamillen-Blumen  322. 

—  Extract  283. 

—  Oele  489,  490. 

—  Römische  322. 

—  Syrup  620. 

—  Tinctur  644. 

—  Wasser  171. 
Kampfer  s.  Campher. 
Kaneel,  weisser  255. 
Kanne  11. 
Kap-Aloe  155. 
Karavanen-Thee  338. 
Kardol  176. 

Karlsbader  Salz,  künstliches 
574. 

—  natürliches  574. 

—  —  Surrogat  x   1461. 

—  Wasser,  künstliches 
x   1468. 

Karmelitergeist  602. 
Karthäuser-Pulver  607. 
Kartoffelspiritus  596. 
Kastanien-Blätter  329. 

—  Extract  283. 

—  Oel  493. 
Kataplasma,  Kerndl'sches 

199. 

—  perfectum  417. 
-—  instantane  417. 
KatarrhpillenHager's  x  402. 
Katharthin  336. 

—  Säure  337. 
Kathartogensäure  337. 
Kathartomannit  337. 
Katzenkäse  334. 
Katzenpfötchen  327. 
Kaumittel  96. 
Kehlkopfspulver  97. 
Kelp  472. 

Kerbel  361. 

—  wilder  361. 


Kermes-Beeren  346. 

Syrup  622,  623. 

Kermes  minerale  607. 
Kerndl'sche    Cataplasmen 

65,  199. 
Kerosolen  501. 
Kerzen  105. 
Kiefernadel-Oei  502. 
Kieselsäure  145. 
Kinderlöffel  12. 
Kindermehl  306,  307,  308. 

—  von:     Extractfabrik 
(Braunschweig)  307. 

—  von  Faust  und  Schu- 
ster 306. 

—  Göttinger  306,  307,  3o8. 

—  Giffey  u.  Schiele  306. 

—  Hartenstein  (Legumi- 
nose)  307,  308. 

—  Knorr  308. 

—  P.  Liebe  306,  307. 

—  Löfflund  308. 

—  Nestle  306,  307. 

—  Starker   und  Pobuda 
306. 

—  Timpe  306,  308. 

—  Wahl  307. 

—  Weibezahn  308. 
Kinderpulver  306,  307. 

—  Hufeland'sches  x  1304. 

—  Rosenslein's   x   1303. 

—  Ribke'sches  539. 
Kino  417. 

—  Tinctur  655. 
Kirschen,  getrocknete,  saure 

342. 

—  saure  342. 

—  Syrup  620. 

—  Stiele  607. 

—  Wasser  69,  171. 
Kirschlorbeer-Blätter  334. 

—  Oel  497. 

—  Wasser  174. 
Klatschrosen  326. 

—  Syrup  624. 
Klauenöl  501. 
Klebe-Aether  240. 

—  Pflaster  268. 
Klee,  weisser  327. 

—  Säure  140. 

—  Salz  401. 
Kleie  349. 
Kleienbäder  72. 
Klettenwurzel  543. 

—  Extract  279. 

—  Oel  543. 

—  Tinctur  638. 
Klystiere  110. 

—  Kämpf  sehe  562,  x  878, 
x   1811. 

—  Spritzen  112. 
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Knoblauch  199. 
Knochen ,    weiss    gebrannte 
206. 

—  geraspelte  206. 

—  Kohle  213. 
Kochsalz  473. 

—  Bäder  moussirende  72. 
Kockelskörner  342. 
Königs-China-Rinde  248. 

—  Farrn-Extract  298. 

—  —  Wurzel  545. 

—  Pflaster  269. 

—  Salbe  675. 

—  Wasser  133. 
Kohle  213  ff. 
Kohlensäure  349. 
Kohlensäurehaltige  Bäder  72. 
Kuhlensaure  Eisenbäder  71. 
Kohlensaures  Gas  349. 

—  Wasser  171. 
Kohlensticks'toff-Kali  414. 

—  —  Säure  141. 
Kolombo-Extract  286. 

—  Tinctur  647. 

—  Wurzel  545. 
Koloquinten  342. 

—  präparirte  342. 

—  Extract  285. 

—  Tinctur  646,  647. 
Koralle  244. 
Koriander-Samen  343. 
Korkeichen-Rinde  254. 
Kornblume  323. 
Kornspiritus  596. 
Kossein  325. 

Koso  oder  Kousso  324. 

—  Blüthen  324. 

—  Extract  325. 

—  nores  324. 
-  Harz  325. 

Koussin  325,  418. 
Kosinum  325,  418. 
Krähenaugen  591. 

—  Extract,   -wässeriges  3Ö3. 

—  —  weingeistiges  304. 

—  Tinctur en  666. 
Krätz-Salbe  576  ff. 

—  —  englische  686. 
Mittel  x   1987,  x   1995. 

—  Tinctur  x   1996. 
Kräuter,     Le     Roy' sehe 

x   1324. 

—  erweichende  595 

—  gewürzhafte  5'.)4. 

—  Liqueur  155. 

—  Saft  53. 

—  —  Etoiehenhaller  611. 

—  —  versüsster  611. 

—  Säcke  55. 

—  Säfte,  frische  611. 

—  Wein  689. 


Kräuter-Zucker  31. 
Kraft-Brühen  244,  352. 

—  Gries,  Timpes  303. 

—  Mehl  166. 

—  Suppenmehl  307. 
Krameria-Säure  555. 
Krameria  triandra  555. 
Krappwurzel  558. 

—  Tinctur  664. 
Krauseminzen- Blätter  335. 

—  Essenz  602. 

—  Oel  499. 

—  —  terpentinhaltiges499. 

—  Spiritus  602. 

—  Syrup  623. 

—  Tinctur  656. 
--  Wasser  175. 
Krebs-Augen  425. 

—  Steine  425. 
Kreide,  weisse  255. 
Kreosot-Salbe  683. 

—  Seife  x   1201. 

—  Spiritus  600.   x  1192. 

—  Wasser  64. 
Kreosoti  Aqua  174. 

—  Sapo  x   1201. 

—  Spiritus  600,  x   1192. 

—  Unguentum  683. 
Kreosotum  418. 

—  solutum  174. 
Kreuzblumen,  bittere  366. 

—  deutsche  367. 

—  Extract,  bitteres  298. 
Kreuzdornbeeren  346. 

—  Syrup  623. 
Kropfbalsam  x   1097. 
Krummholzöl  502. 
Krummkiefernadel-Oel  502. 
Küchenschelle  367. 

—  Extract  298. 

—  Tinctur  661. 
Kümmel  341. 

—  Oel  488. 

—  römischer  343. 
Kürbissamen  586. 
Kugel-Thee  338. 
Kuhmilch  420. 
Kumys,  künstlicher  422. 
Kupfer  Acetat  basisches  151. 

—  Alaun  257. 

—  Ammonium  260. 

—  Chlorid  258. 

—  Jodür  258. 

—  Oxyd  259. 

—  —  Ammoniak,  schwefel- 
saures 260. 

Kupfer  -  Oxyd,      essigsau  res 
neutrales  257. 

—  •—  kohlensaures  258. 

—  —  salpetersaures  258. 

—  —  salzsaures  258. 


Kupfer,    schwefel  -  carbol- 
saures  259. 

—  —  schwefelsaures  259. 

—  Oxydulhydrat,      basisch 
essigsaures  151. 

—  Salmiak  260. 

—  —  Flüssigkeit  435. 

—  Sulfat  259. 

—  Tinctur  647. 

—  Vitriol,  reiner  259. 

roher  261. 

Kurkuma-Wurzel  569. 
Kusso  s.  Kusso. 
Kussin  325. 
Kussinum     crystallisatum 

325. 
Kwosei'n  325. 

L. 

Lab-Essenz  51,  444. 
Lac  ebutyratum  422. 

—  fermentans  equinum  422. 

—  Magnesiae  x   1300. 

—  Sulfuris  616. 

—  vaccinum  420. 

—  —  condensatum  423. 

—  Virginis  x  2074. 
Lacca  in  granis  423. 

—  in  tabulis  424. 
Laccae  Gummi  423. 

—  Tinct.  423,  655. 
Lachen-Knoblauch  368. 

Tinctur  665. 

Lactas  magnesiae  450. 

—  Natrii  475. 

Lac  täte  de  chaux  206. 

—  de  fer  314. 

—  of  Calcium  206. 

—  of  iron  314. 
Lactic  aeid  127. 
Laotin  422. 
Lactis  aeidum   137. 

-  Extr.  423. 

—  Saccharum  574. 
— "  Serum  51,  591. 

—  Syrupus  amygdal.  622. 
Lacto-Pepsin  x   1624. 
Lactuca  sativa  424. 

—  virosa  424. 
Lactucae  Extr.  294. 

—  Essentia  275. 

—  Herba  364. 

—  Syrupus  622. 
Lactucarium      Germanicum 

424. 

—  Gallicum  424. 

—  genuinum  424 

—  Optimum  424. 

—  sativum  424. 

—  virosum  424. 
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Lactucasäure  424. 
Lactucin,   Lactucinum  424. 
Lactucopikrin  424. 
Längenmasse  12. 
Lärchen-Schwanim  348. 

—  —  Harz  5G5. 

Terpentin  632. 

Läuse-Körner  590. 

—  Salbe  685,  x   1903. 

—  Samen,     mexikanischer 
346. 

Laiche  de  Sable  569. 
Lait  de  Poule  515. 
Laitue,  herbe  de  364. 
Lakritzen-Extract  295. 

—  Saft  613. 

—  —  ungereinigter  613. 

—  Syrup  622. 
Lamii  Flores  325. 
Laminaria  Cloustoni  424. 

—  digitata  424. 

—  Stiele  424. 
Lamium  album  325. 
Lammblut-Transfusion    115. 
Lampblack  347. 

Lana  camphorata  209. 

—  Gossypii  356. 

— '■  philosophica  698. 

—  pinguis  425. 

Lanae    Pini    sylvestris    Ex- 
tractum  294. 

Oleum  502. 

Landolfi's  Aetzpaste  186. 
Lapathi  acuti  Radix  552. 
Lapides  Cancrorum  425. 
Lapis  Calaminaris  425. 

—  causticus    Chirurgorum 
398. 

—  divinus  257. 

—  haematites  315, 

—  infernalis  179. 

—  mitigatus   179. 

—  ophthalmicus     Yvesii 
257. 

—  Pumex  s.  Pumicis  425. 

—  specularis  208. 

—  zincicus  693. 
Lappa  tomentosa  543. 
Lard  151. 

—  benzoated  469. 
Larix  decidua  632. 
Laricis  Fungus  348. 

—  Boletus  348. 
Latschcn-Oel  502. 
Lattich- Opium  424. 
Latwerge  29. 
Laubenfuss  359. 
Laudan  um  511. 

—  liquidum     Sydcnhami 
658. 

Laugenbäder  72. 


Laugensalz,  flüchtiges  159. 
Laurel,  Water  of  174. 
Lauri  Baccae  345. 

—  Folia  334. 

—  Oleum  497. 
Laurus  camphora  208. 

—  nobilis  334. 

—  Sassafras  253,  504. 
Lavande,  fleurs  de  325. 
Lavandula  officinalis  325. 

—  Spica  498. 
Lavandulae  Aqua  174. 

—  Flores  325. 

—  Oleum  497. 

—  Spiritus  601. 
Lavendel  s.  Lavendula. 
Lavender-ilowers  325. 
Lead  533. 

—  water  176. 
Leard  151. 

Leaves  of  Small  Garden  Sage 

336. 
Lebens  -  Balsam,     Hoff- 

mann'scher  457. 
Lebens-Elixir  267,  635. 

—  —  Augsburger  267,  635. 
Lebens  -  Pillen    Belzer's 

x   166.  . 
Lebensbaum-Tinctur  667. 
Leberkraut  367. 
Leberthran  494. 

—  eisenhaltiger  496. 

—  Gelee  496. 

—  jodirter  496. 

—  künstlicher  495. 

—  solidificirter  496. 

—  Seife  581. 
Lecksaft  43. 
Lederzucker,  brauner  519. 

—  weisser  518. 

Ledi  palustris  Herba  364. 
Leeches  370. 
Leguminose  307. 
Leim,  thierischer  352. 

—  Bäder  72. 
Leinkraut  365. 
Salbe  683. 

—  Kuchen  529. 

—  Oel  498. 

—  —  geschwefeltes  498. 

—  Samen  587. 
Lemons  342. 

—  Oil  of  490. 
Lemon-juice   612. 

—  Peel  251. 

Leontodon   Taraxacum    369s 

561. 
Leonurus  lanatus  359. 
Le  Roi' sehe  Kräuter  x  L324. 
Lessive  des  Savonnicr.s  442. 
L<;ttuce-Opium  424. 


Ewald  and  Simon,  Arznelverordnungslehre.    10.  Auil. 


Levistici  Extr.  294. 

—  Radix  552. 

—  Tinctura  655. 
Levure  de  biere  310. 
Liehen  Carrageen  216. 

—  Islandicus  425. 

—  —  ab  amaritie  liberatum 
426. 

Gelatina  353,  x  1209. 

—  —  —    saccharata    sicca 
353. 

—  —  Mucilago  x   1208. 

—  —  Saccharolatum  573. 

—  —  Syrupus  622. 

—  parietinus  426. 

—  pulmonarius  426. 

—  pyxidatus  425. 

—  rangiferinus  426. 
Lichenin  425. 
Licorice-root  552. 
Licto   330. 
Liebstöckel  Extract  294. 

—  Tinctur  655. 

—  Wurzel  552. 
Lierre  terrestre  363. 
Lignorum  Species  595. 

—  Tinctura  661. 
Lignüm  Anacahuite  426. 

—  benedictum  427. 

—  brasiliense  427. 

—  Campechianum  427. 
Extract  294. 

—  Condurango  250. 

—  Fernambuco  427. 

—  Guajaci  427. 

—  —  Extractum  295. 
Tinct.  651,  652. 

—  Juniperi  427. 

—  Quassiae  427. 

—  —  Surinamensis  427. 
Extr.  298. 

—  sanetum  427. 

—  Santalinum  rubrum  428. 

—  —  violaceum  429. 
Tinct.  655. 

—  Sassafras  429. 
Cortex  243. 

—  Vitae  427. 

Ligusticum  Levisticum  552. 
Lilien-Blumen  325. 

—  Oel  498. 

Lilii  Convallii  Flores  325. 
Liliorum  Flores  325. 

—  Oleum  498. 
Limagons  358. 
Limailles  d'Etain  604. 

—  de  fer  preparee  ou  por- 
phyrisee  317. 

Liraatura  Ferri  317. 

—  Martis  alcoholisata   317. 

—  —  praeparata  317. 

47 
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Limatura  Stanni  604. 
Lime  204. 

—  Bicarbcmate  of  204. 

—  Phosphate  of  206. 

—  Potash  399. 

—  Water  204. 
Limonade   purgative   au   ci- 

trate   de   Magnesie    449, 
534. 

—  schwefelsaure  x   129. 
Limonaden-Extract  625. 

—  Pastillen  669. 

—  Pulver  x   153,  539. 
Limonis  Oleum  490. 
Lin,  Grains  de  587. 
Linariae  Herba  365. 

—  Unguentum  683. 
Linctus  43. 

—  communis  x  2170. 

—  emeticus  Ph  paup.  x  1761. 

—  Papaveris  640. 
Linden-Blüthen  327. 

—  —  Wasser  177. 

—  —  —  concentrirtes  178. 
Linden-tree-blossum  327. 
Lini  Oleum  498. 

—  —  inspissatum  498. 

—  —  sulfuratum  498. 

—  Semen  587. 

—  Seminis  Placenta  529. 
Liniment  63. 

—  flüchtiges  429. 

—  —  campherhaltiges  429. 

—  Stokes'sches  x   1566. 

—  savonneux  602. 
Linimentum  Aeruginis  429. 

—  Aconiti  Ph.  Brit.  673. 

—  ammoniato-camphoratum 
429. 

—  —  phosphoratum  x  1642 

—  ammoniacatum  s.  ammo- 
niatum  429. 

—  antichloricum  x  91. 

—  BeliadonnaePh.Brlt.  544. 

—  bromatum     Priegeri 
x  323. 

—  Calcis  430. 

—  Chloroformii  234. 

—  contra    Combustiones   F. 
mag.  430. 

—  contra  Scabiem    x   1950. 

—  Crotonis  Ph.  Brit.  x  1518. 

—  e  Vitollo  ovorum  515. 

—  Bydrargyri  x  2286. 

—  Jodi  x  1053. 

—  Opii   Ph    Brit    659. 

—  resolvens   /    1501. 

—  sapooato-ammoniat.  430. 

—  —  camphoratum  430. 

—  —  —     c.    Aeth.     acet. 
430. 


Linimentum   saponato- cam- 
phoratum liquidum  430. 

—  Sedativum    Ricordi 
x  456. 

—  Sinapis    compositum  Ph 
Brit.  x  562. 

—  Terebinthinae    Ph.    Brit. 
x   1569. 

—  —    aceticura    Ph.    Brit. 
x   1570. 

—  terebinthinatum  430. 

—  volatile  429. 

—  camphoratum  429. 
Linseed  587. 

Lint,  english  356. 
Lippen-Pomade  219,  x  1488 

—  rothe  219. 

—  weisse  219. 
Liquamen  Myrrhae  296. 
Liqueur  antiseptique  (Pen- 

nes)  130. 

—  arsenicale  de  fowler  440. 

—  de  Cailloux  414. 

—  —  Goudron  concentre  et 
titre  176. 

—  —  Labarraque  442. 

—  jodoarsenicale   de  Dono- 
van  182. 

—  obstetricale    de    De- 
b ou  rze  665. 

Liquidambar  610. 

—  Orientale  610. 
Liquiritiae  Bacilli  187. 

—  Extractum  295. 

—  Gelatina  353. 

—  Pasta  518. 

—  pellucidae  Gelatina  353. 

—  Pulvis  compositus  539. 

—  —  crocatus  539. 

—  Radix  552 

—  Succus  613. 

—  Syrupus  622. 
Liquor  598. 

—  Acetatis  Ammoniaci  430. 
Ferri  436  f. 

Kalii  439. 

—  acidus  H  a 1 1  e  r i  Ph.  Austr. 
458. 

—  ad  Serum  Lactis   paran- 
444. 

—  Aluminii  acetici  430. 

—  Ammonii  acetici  430. 

—  —  anisati  431. 

—  —  aromatico  -  aethereus 
x   1255. 

—  —    aromaticus    431, 
x   1254. 

—  —  benzoVci  431. 

—  —  carbonici  431. 

—  —  —  pyro-oleosi  432. 

—  —  caustici  432. 


Liquor    Ammonii    caustici 
alcohol.  434,  435. 

—  —  —  spirituosus     434, 
598. 

—  Ammonii     hydrochlorati 
cuprati  435. 

—  —  hydrosulfur.  434. 

—  —  hydrothion.  434. 

—  —  oleoso-arom.  x  1254. 

—  —  succinici  434. 

—  —  —  aethereus  x  1248. 

—  —  sulfurat.  434. 

—  —  vinosus  435. 

—  analepticus  x  2218. 

—  anodynus  martiatus  649. 

—  —  mineralis  Hoff- 
manni  598. 

—  terebinthin.  x  1589. 

—  —  vegetabilis  598. 

—  antarthriticus    Elleri 
x   1248. 

Pottii  147. 

St.  Marie  x  1249. 

—  anterethicus   Hufelan- 
dii  x  224. 

—  antimiasmaticus  Koech- 
lini  435. 

—  antiscrophulosus      Nie- 
manni  x  336. 

—  antisepticus     Burnetti 
694. 

—  antispasticus     Benardi 
x  2067. 

—  Argenti  chlorato-  amrao- 
niati  Koppii   178. 

—  arsenicalis   Bietti    593. 

—  —  Fowleri  440. 

—  —  Pearsoni  442. 

—  Arsenici    hydrojodati    et 
Hydrargyri  182. 

—  Auri  nitr.-muriat.   186. 

—  Belladonae    cyanicus 
x  586. 

—  Bellostii  439. 

—  Bismuthi   et   Ammoniaci 
citratus  435. 

—  Calendulae  322. 

—  Carbonatis  Ammon.  431. 

—  —  —   c.  Oleo  cmpyreu- 
matico  432. 

—  —  kalici   441. 

—  Chloreti  ferrici  437. 

—  —  ferrosi  436. 

—  —  stibici  445. 

—  Chlori  171. 

—  Cinchonae  bisulf.  x  423. 

—  conscrvator  Jaco  bsonii 
408. 

—  Cornu  Cervi  succin.  434. 

—  corrosivus  435. 

—  —  camphoratus  x  924. 
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Liquor   Cupri    ammon.-mur. 
435. 

—  —  —  hydrochlorati435. 

—  desinficiens      Burnetti 
694. 

—  digestivus      Boerhavii 
439. 

—  discutiens    Ph.  niil.    120. 

—  Donovani   182. 

—  Ferri  acetici  436. 

—  —  chlorati  436. 

—  —  muriat.  oxydati   437. 

—  —  —  oxychlorati  436. 

—  —  —  oxydulati  436. 

—  —  nitrici  436. 

—  —  oxydati  hydrati  437. 

—  —  oxydato-hydrato-ace- 
tici  437. 

—  —  sesquichlorati  437. 

—  —  sesquijodati  438. 

—  —  sulfurici  oxydati  438. 

—  fumans  Beguini  434. 
Boylii  434. 

—  Gowlandii  x  929. 

—  haemostaticus    Hannon 
x  705. 

—  —  Pagliari  193. 

—  Hollandicus  154. 

—  Hydrargyri     "bichlorati 
corrosivi  176,  438. 

—  —  —  —  cum     Calcaria 
usta  175. 

—  —  chlorati     mitis     cum 
Calcaria  usta  176. 

—  —  muriatici     corrosivi 
438. 

—  —  nitrici  oxydati  438. 

—  —  —  oxydulati  439. 

—  Hydratis  kalici  439. 

—  —  natrici  442. 

—  Hydrojodatis     Arsenici 
et  Hydrargyri  182. 

—  hydrosulfuratus  pro  bal- 
neo  x  347. 

—  Jodi  Ph.  Brit.  394. 

—  Kali  acetici  439. 

—  —  arsenicosi  440. 

—  —  carbonici  441. 

—  —  caustici  439. 

—  —  chlorati  441. 

—  —  hydrici  439. 

—  —  hypochlorosi  441. 

—  mercurialis    Ph.  Austr. 
438. 

—  Morphini  acetici  x  1356. 

—  —  hydrochlorici    Ph. 
Lond.  x   1356,  x   136'.). 

—  Myrrhae  296. 

—  Natri  arsenicici  442. 

—  Natri    arsenici    Pear- 
sonii  442. 


Liquor  Natri  carbolici    442. 

—  —  caustici  442. 

—  —  chlorati  442. 

—  —  hydrici  442. 

—  —  hypochlorosi  442. 

—  — nitriciRademacheri 
476,  x  1446. 

—  —  silicici  443. 

—  nervinus  Bangii  x  358. 

—  —  Peerbomii  x  1108. 

—  Nitratis    hydrargyrosi 
439. 

—  oleosus  Salvii   x  1254. 

—  Opii  aceticus  121. 

—  —  sedativus  121. 

—  papillaris  443. 

—  pectoralis    Nosoc.    Carit. 
x  657. 

—  Plumbi  acet.  443. 
Ph.mil.  x   1671. 

—  —  —  basici  443. 

—  —  —  hydrico  -  acetici 
443. 

—  —  subacetici  443. 

—  —  Potassae  441. 

—  pyro-aceticus  depur.  119. 

—  —  tartaricus  444. 

—  Salis  Tartari  441. 

—  —  Saponis  stibiati  444. 

—  Schobelti  316. 

—  seriparus  51,  444. 

—  Stibii  chlorati  s.  muria- 
tici 445. 

—  stypticus  Loofii  437. 

—  —  Pagliari  193. 

—  Subacetatis  Plumbi  443. 

—  Succi  Liquiritiae  x  1964. 

—  Succinatis  Ammonii  434. 

—  sulfurico  -  aethereus  con- 
stringens  Schönbeinii 
240. 

—  Terrae  foliatae  Tartari 
439. 

Liquorice,  refined.  613. 

—  root  553. 
Liter  11. 
Lithanthracis  Oleum  498. 

—  Resina  528. 
Lithanthraco-Kali  167. 
Lithargyri  Emplastrum  272. 

—  Unguentum  684. 
Lithargyrum  445. 
Lithion,  citrunensaures  446. 

—  kohlensaures  445. 

—  salicylsaures  446. 

—  Wasser,    kohlensaures 
445. 

Lithium  benzoicum  446. 

—  bromatum   446. 

—  carbonicum  445. 

—  —  Aqua  445. 


Lithium  citricum  446. 

—  jodatum  446. 

—  salicylicum  446. 

Lithonthriptische    Tropfen 

Palmieri's   176. 
Litus  95. 

Liveche,  racine  de  552. 
Liver  of  sulfur  415. 
Liverwort  425. 
Lixivia  s.  Kali. 
Lixivium  causticum  439. 

—  Sodae  442. 
Lobeliae  Extr.  295. 

—  Herba  365. 

—  Tinctura  655. 

Lobelien-Kraut  365. 

—  Tinctur  655. 
Lobeliin  365. 
Local-Bad  69. 
Löffelkraut  361. 

—  Spiritus  600. 

—  Wasser  173. 

Löwenzahn  369,  562. 

—  Extract  304. 

—  Honig  305. 

—  Wurzel  562. 

Logwood  427. 
London  pasta  473. 
Long  pepper  526. 
Lonicerae  brachypodae  Flo- 

res  325. 
Lopez-Wurzel  553. 
Loranthus  Europaeus  692. 
Lorbeer-Blätter  334. 

—  Oel  497. 

—  —  ätherisches  497. 

Lorbeeren  345. 
Lotio  67. 

—  carbolica  x  53. 

—  rubra  simplex  x  931. 

Lotion   d'acetate   de  Plomb 
176. 

—  gray  176. 

Loxa-Rinde  248. 
Lozenges  669. 
Ludus  Paracelsi  196. 
Lunar  caustic  179. 
Lung-wort  367. 
Lungen-Kraut  367. 

—  Moos  367. 
Lupuli  Extr.  295. 

—  Glandulae  353. 

—  Strobili  608. 

—  Tinct.  656. 

Lupulinum  353. 

—  dcpuratum  353. 
Lupulinsäure  353. 
Lupuliresin  353. 
Lupulus  608. 

47* 
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Lupuliturn  353. 
Lustgas  350. 
Luzernklee  366. 
Lycopodium  446. 

—  clavatum  365. 

—  Herba  365. 

—  Semen  446. 
Lyttae  Unguentum  675. 

M. 

Masse  10. 
Macawsat  490. 
Mace  446. 
Maceration  44. 
Macerations-Aufguss  44. 

—  Infus  49. 

—  Decoct  49. 
Macis  446. 

—  Oleum  498. 

—  Tinctura  656. 

—  Unguentum  683. 
Macropiper  526. 
Macroti  545. 
Madar-Wurzel  553. 
Madder,  root  of  558. 
Madeira  688. 

Magen  -Elixir,     Huxham'- 
sches  644. 

—  —  Hof  f  mann' sches 
267. 

Whytf  sches  644. 

—  Morsellen   x   1860. 

—  Pflaster  269. 

—  —  Klepp  erb  ein 'sches 
500,  x  1536. 

—  Tropfen,    ßiester's 
635. 

—  —  bittere  636. 
Magistere  de  Soufre  616. 
Magisterium  Bismuthi  194. 
Magistery   of  Bismuth    194. 
Magnesia  446. 

—  alba  447. 

—  anglica  447. 

—  baldriansaure  452. 

—  borcitronensaure  196. 

—  borocitrica  196. 

—  calcinata  447. 

—  carbonica  447. 

—  —  hydrooxydat.  447. 
Iota  448. 

Aqua  174,  447. 

—  —  compressa  447. 

—  caustica  446. 

—  citrica  449. 

—  —  effervescens  449,  534. 
■ —  —  in  lamellis  447. 

—  oitronensaure   149. 

—  gebrannte  446. 

—  Hyposulfit  450. 


Magnesia  hydrica  447. 

—  hydrico-carbonica  447. 

—  hydro-silicica  449. 

—  lactica  450. 

—  milchsaure  450. 

—  Muriae  447. 

—  muriatica  449. 

—  phosphorica  450. 

—  phosphorsaure  450. 

—  pura  446. 

—  Salis  amari  447. 

—  salzsaure  449. 

—  schwefelsaure  451. 

—  —  trockene  451. 

—  schwefligsaure  451. 

—  Silicat-Hydrat  449. 

■ —  subsulfurosa    seu    hypo- 
sulfurosa  450. 

—  Sulfit  451. 

—  sulfurica  450. 

—  —  bis  depurata  450. 

—  —  sicca  451. 

—  sulfurosa  451. 

—  tartarica  452. 

—  unterschwefligsaure  450. 

—  usta  446. 

—  —  in  Aqua  447. 

—  —  compressa     Henrici 
447. 

Trochisci  671. 

—  valerianica  452. 

—  weisse  447. 

—  weinsteinsaure  452. 
Magnesia-Milch  x   1300. 

—  Pastillen   446. 

—  Silicat-Hydrat  449. 

—  unterschweflligsaure  450. 

—  Wasser,  doppelt  kohlen- 
saures 174,  446. 

Magnesie  blanche  447. 

—  calciuee  445. 

—  dense  ou  lourde  447. 
Magnesium    Ph.   Austr.    s. 

Magnesia. 

—  Carbonat  447. 

—  chloratum  449. 

—  Citrat  449. 

—  hydro-oxydatum  447. 

—  Hyposulfit  450. 

—  Lactat  450. 

—  Oxvd  446. 

—  Phosphat  450. 

—  Sulfat  450. 

—  —  entwässertes  451. 

—  Sulfit  451. 

—  Tartrat  452. 

—  Valerianat  452. 
Mai-Blumen  323. 

—  Samen  588. 

—  Trank  366. 

—  —  Essenz  275. 


Mai-Würmer  456. 

—  lily  323. 
Maiden-hair  360. 
Majoran  365. 

—  Butter  683. 
Majoranae  Herba  365. 

—  Oleum  499. 

—  Unguentum  683. 
Malabarische    Cardamomen 

341. 
Malagawein  688. 
Malaleuca  Cajeputi  487. 
Malatis  Ferri  Extractum  289. 

Tintura  649. 

Malaxiren  57. 
Malicorum  251. 

—  Aurantii  251. 
Mallotus  phitippinensis  417. 
Mallow  flowers  325. 

—  leaves  334. 
Malti  Extractum  295. 

—  —  chinatum  295. 

—  —  cum    Calcaria    hypo- 
phosphorosa  295. 

—  —  ferratum  295. 

—  —  jodatum  295. 

—  —  siccum  296. 

—  Decoctum  Ph.  mtl.  x  1328. 

—  Elixir  623. 

—  Syrupus  623. 
Malto-Leguminose  308. 
Maltum  Hordei  452. 
Malva    rotundifolia    s.    vul- 
garis 325,  334. 

Malvae  Flores  325,  334. 

—  Folia  334. 
Malven-Blüthen  325,  334. 
Malz  452. 

—  Bäder  72. 

—  Elixir  623. 

—  Extract  295. 

—  —  eisenhaltiges  295. 

—  —  jodhaltiges  295. 
mit  Kalk  295. 

—  —  trocknes  296. 

—  Syrup  623. 
Mandeln,  bittere  164. 

—  süsse  164. 
Mandel-Creme  579. 

—  Kleie  348. 

—  Milch   164. 

—  Oel  483. 

—  Seife  577. 

—  Syrup  619. 

—  Wasser,  bitteres  169. 
Manganas  Potassae  413. 
Manganesium  452. 

—  vitrariorum  453. 
Mangancsii  Carbonas  452. 

—  Sulfas  453. 
Mangan-Chlorür  452. 
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Mangan  -  Oxydul ,     kohlen- 
saures 452. 

—  Oxydul,     schwefelsaures 
453. 

—  Sulfat  453. 

—  Superoxyd  453. 
Mangan  um  bioxydatum  453. 

—  carbonicum  oxydul.  452. 

—  chloratum  452. 

—  hyperoxydatum  453. 

—  —  nat.  453. 

—  muriaticum  oxydul.  452. 

—  oxydatum  nativum   453. 

—  sulfuricum  453. 

—  —  oxydulatum  453- 
Manihot   166. 
Maniluvium  69. 
Manna  453. 

—  calabrina  453. 

—  canellata  453. 

—  cannulata  453. 

—  communis  453. 

—  Geracina  453. 

—  pinguis  453. 

—  purissima  453. 

—  Rhabarbersaft  624. 

—  Saft  623. 

—  Syrup  623,  625. 

—  tabulata  453. 

—  Zucker  453. 
Mannit  453,  454. 
Marantha  arundinacea    165. 

—  Indica  165. 
Marble  s.  Marbre  454. 
Marcasita  alba  194. 
March  Rosemary  364. 
Mari  veri  Herba  365. 
Marienglas  208. 
Marigold  359. 
Mariennessel  365. 
Marjolaine,  herbe  de  365. 
Marjoram  365. 

—  common  366. 
Marmor  ustum  454. 
Marons  des  Indes  344. 
Marrubii  Extractum  296. 

—  Herba  365 
Mars  solubilis  628. 
Marsdenia  cundurango  250. 
Marsh-mallow  flowers  321. 
root  539. 

Martis   Kxtractum    c.    Succo 
Pomorum  249. 

—  Alcohol  317. 

—  Limatura  alcohol.  317. 

—  —  praeparata  317. 

—  Vitriolum319. 
Massa  H  ugoni  s  613. 

—  Pilularum    e  Cvnoglosso 
454. 

—  —  Janin  i  454. 


Massa  Pilularum  Ruf  fi  454 

Valleti  455. 

Massicot  445. 
Masticatoria  96. 
Mastiche  455. 

—  Spiritus  600. 

—  syrian  365. 
Mastix  455. 
Matico  Folia  334. 
Matricaire365. 

Matricaria  Chamomilla  322. 
Matricariae  Herba  365. 
Matrisylvae  Essentia  275. 

—  Herba  366. 
Mauerpfeffer  368. 
Maulbeeren  345. 

—  Syrup  623. 
Mauve,  fleurs  de  325 
May  flowers  323. 

—  lily  323. 
Mecca-Balsam  190. 
Mechoacaneae  alb.  Rad.  553. 

—  nigrae  Radix  673. 
Meconinum  455. 
Meconium511. 

—  Extractum  297. 

—  Tinctura  657. 
Medecine  de  Napoleon  x  2031. 
Medicaginis    sativae   Herba 

366. 
Medicatio  taenifuga  x  1859. 
Medication  bromojoduree 

x   1081. 

—  impermeable  241. 
Medicinal-Gewichte  6. 
Medulla  bovis  455. 

—  ossium    praeparata    62. 
455. 

Meer- Rettig  541. 
Bier  x   1706. 

—  Schaum  450. 

—  Schwämme  604. 

—  Zwiebeln  200. 

—  Zwiebel-Essig  123. 
Extract  300. 

—  —  Sauerhonig  515. 

Syrup  625. 

Tinctur  664. 

Wein  691. 

Mehl  306  ff. 

Mei  Radix  553. 
Meiran  365. 

—  Oel  498. 
Meisterwurzel  571. 
Mekonin  455. 

Mel  455. 

—  depuratum  455. 

—  despumatum  455. 

—  Liquiritae622. 

—  rosatum  455. 

—  Sapo  580. 


Melaleuca  Cajepuii   487. 
Melampodii  Radix  548. 
Melange  desinficient  528. 
Melasse  621. 
Melde,  stinkende  361. 
Meliloti  Emplastrum  273. 

—  —  cum  Opio  x  565. 

—  Flores  325. 

—  Herba  366. 
Melissa  officinalis  499. 
Melissae  Aqua  174. 

—  —  concentrata  175. 

—  Folia  334. 

—  Oleum  499. 

—  Spiritus   601. 
Melissen-Blätter  334. 

—  Oel  499. 

—  Geist  601. 

—  —  einfacher  601. 

—  Wasser  174. 

—  —  concentrirtes  175. 
Mellago  Graminis  291. 

—  Taraxaci  305. 
Mellite  simple  455. 

—  de  Ruses  456. 
Meloes  ma.jales  454. 

—  conditae  456. 
Melonum  Semen  587. 
Menispermum  Cocculus  342. 
Menispermin  524. 
Mennige  457. 

—  Pflaster,  gebranntes  273. 

rothes.  273. 

Menstruum   5. 

Mensura   10. 

Menthae  crispae  Aqua    175. 

Folia  335 

Oleum  499. 

Spiritus  602. 

—  —  Syrupus  623. 

—  Tinctura  656. 

—  piperitae  Aqua  175. 

—  —  —  spirituosa  175. 

Folia  335. 

Oleum  499. 

Rotulae  573.    - 

Spiritus   602. 

—  —  Syrupus  623. 

—  —  Tinctura  656. 
Mentha  pulegium  347. 
Menthe  crepnc  335. 

—  frisee  335. 

—  poivre  335. 
Menyanthes  trifoliata  339. 
Mercure  372,  382. 

—  cyanure  de   382. 

—  de  vie  388. 

—  Deuto-jodure  de  378. 
-  doux  379. 

—  —  ä  vapeur  382. 

—  perbrome  372. 
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Mercure     Protochlorure    de 
379. 

—  Oleate  de  385. 

—  Protojodure  de  383. 

—  Protonitrate  de  385. 
Mercurial  ointraent  677. 

—  Pflaster  272. 

—  Salbe  677. 

Mercuri  am  monium-  Chlorid 

388. 
Mercurii  Subjodidum  383. 
Mercurius  acetatus  372. 

—  dulcis379. 

—  gummosus  405. 

—  jodatus  flavus  383. 
ruber  378. 

—  —  viridis  383. 

—  riitrosus  439. 

—  phosphoratus    Fuchsii 
387. 

—  phosphor.  Schaefferi 
387. 

—  praecipitatus  albus  388. 
flavus  389. 

—  —  ruber  385. 

—  solubilis  Hahnemanni 
387. 

—  sublimatus  corrosiv.  372. 

vivus  372,  382. 

Mercury  372,  382. 

—  Cyanite  of  382. 

—  Oleate  of  385. 

—  Perchloride  of  373. 

—  red  Jodide  of  378. 

—  Subchloride  of  379. 

—  Red  oxyde  of  385. 

—  green  Jodide  of  383. 

—  with  Chalk  383. 
Merkurseife  580. 
Messerspitze  11,  17. 
Metarn orphinum  456. 

—  hydrochloricum   456. 
Methode  dialytique  443,469. 
Methodus  enderraatica  77. 
Methyläther  154. 
Methylchlorür  456. 
Methylenchlorid  456. 
Methylene,    Bichloridc   of 

456. 
Methylenum     bichloratum 

456. 
M'-ihylum  chloratum  456. 
M*:u  Radix  553. 
Meum  athamanticum  553. 
Mezerei  Baccae  .'»45. 

—  Cortcx  25.",. 

—  Emplastrum  273. 

—  Extractura  296. 

—  Unguentum  684. 
Mica  Panis   156. 
Micania  Guaco  333. 


Miel  455. 

—  rosat  456. 

—  sirop  de  455. 
Mieren-Spiritus  600. 
Milch  420. 

—  condensirte  423. 

—  Extract  423. 

—  Kur  420. 

—  Mehl  306. 

—  Salz  422. 

—  Säure  137. 

—  Zucker  574. 

Säure  137. 

Milfoil  326. 

Milk  of  sulphur  616. 

—  Wort  366. 
Millefolii  Extr.  296. 

—  Flores326. 

—  Folia  366. 

—  Herba366. 

—  Oleum  499. 
Millepertuis,  huile  de  494. 
Mimosa  Cochliocarpa  245. 
Mimosae  Gummi  356. 
Mimosen-Schleim  464. 
Mineralfett  187. 
Mineral-Kermes  607. 
Mineralsäure-Bäder  72. 
Minii    Emplastrum    rubrum 

273. 

—  —  adustum   271. 

—  Unguentum  677. 
Minium  457. 
Mirabilis  longiflora  553. 
Mires  339. 

Miscella  pro  Calcio  oxysul- 

furato  207. 
Mischung  36. 
Mistel  692. 
Mistle-toe  692. 
Mixtur,  schwefelsaure  458. 
Mixtura  36. 

—  aeida  Ph.  mll    x   1350. 

—  Acidihydrochlorici  Forin. 
mag.  457. 

—  agitanda  42. 

—  anaesthetica  x  457. 

—  Anglica  x   1322. 
antepileptica  Buch- 
holzi  x   1711. 

—  antifebrilis  Form.  mag. 
457. 

—  antihectica  Griffithii 
457,  x  772. 

—  camphorata  457. 

—  —  cum  Magnesia  457. 

—  contra  morsum  canis 
rabidi  456. 

—  Cretae  457,    x  524. 

—  diuretica   Lond.  Hosp. 
form,   x   1067. 


Mixtura    diuretica    fortior 

x  1267. 
mitior  x  1266. 

—  excitans  fortis   Ph.  paup. 
457. 

—  —  mitis  Ph.  paup.  457. 

—  Ferri  comp.  457,  x  772. 

—  Gentianae  Ph.  Brit. 
x  1725. 

—  gummosa  357,  457. 

—  hydragoga  Ph.  paup.  457. 

—  Kali  tartarici  x   1181. 

—  media  42. 

—  Natri  nitrici    Form.  mag. 
457. 

sulfuric.  Ph.  mll.  457. 

—  nitrosa  Ph.  mtl.    457, 
x   1150. 

—  —  Form,    mag    457. 
x  1151. 

—  Olei     Terebinthinae 
x   1593. 

—  oleoso  balsamica  457. 

—  opiata  x   1610. 

—  oxalico-martialis     Garn- 
berini  x  774. 

—  purgans  Ph.  mll.  457. 

—  pyro-tartarica  458. 

—  —  —  camphorata  458. 

—  Salis  Ammoniaci   Form, 
mag.  458. 

—  saponato-odorata  458. 

—  Saponis  terebinth.  458. 

—  Scammonii  Ph.  Brlt.  568. 

—  schwefelsaure  458. 

—  Scillae  cnmposita  640. 

—  simplex  458. 

—  solvens  x  195. 

—  —  Form.  mag.  458. 

—  —  stibiata  x  197,  Form, 
mag.  458. 

Ph.  mll.  458. 

—  Stokesii  x   1368. 

—  stomachica  x   1726. 

—  sulfuricaacida  147,  458. 

—  vulnerariaaeida  178,457. 
458. 

Mixture  Compound  of  Iron 

457. 
Moelle  de  boeuf  455. 
Möhre  546. 

—  Saft  287. 

—  —  geläuterter  287. 
Mohn-Blumen  326. 

—  Emulsion  164. 

—  Köpfe  345. 
Extract  282. 

—  Oel  501. 

—  Saft  s.  Opium. 

—  Samen  588. 

—  Syrup  623. 
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Mohn-Syrup,  rother  624. 
Mohr,  mineralischer  388. 
Mohrrübe  546. 
Mohrrüben-Saft  287. 
Molken  51  ff.,  591  f. 

—  Essenz  444. 

—  Essig  51. 

—  Pastillen  60,  591,  672. 

—  saure   51. 
Molucca  grains  356. 
Momordica  Elaterium  266. 
Momordicin  266. 

Monks  hood  358. 
Monobromcampher  211. 
Monochloressigsäure  125. 
MonoCyanwasserstoff  136.' 
Monooxybenzol  129. 
Monothionige  Säure  147. 
Moorbäder  71. 
Moos,  Irländisches  216. 

—  Isländisches  425,  426. 
Moos  -  Gallerte ,     Irländische 

353. 

—  —  Isländische  353. 

—  Stärke  426. 
Morelle  furieuse  328. 
Moringa  Pterigosperma  584. 
Mororum  Fructus  345. 

—  Syrupus  623. 
Morphina,  Morphin,  Morphi- 
um s.  Morphinum. 

Morphinum  459. 

—  Acetat  459. 

—  aceticum  459. 

—  —    Trochisci    pectorales 
x  1355. 

—  —  Liquor  x  1356. 

—  baldriansaures  463. 

—  blausaures  463. 

—  Citrat460. 

—  citricum  460. 

—  citronensaures  460. 

—  essigsaures  459. 

—  Hydrochlorat  460. 

—  hydrochloricum  460. 

—  Liquor  x   1369. 

—  hydrocyanicum  463. 

—  muriaticum  460. 

—  salzsaures  460. 

—  schwefelsaures  463. 

—  Solutio    Magen  die 
x  1357. 

—  Sulfat  463. 

—  sulfuricum  463. 

—  Suppositoria  Ph.  Brlt. 
x   1374. 

—  Syrupus  623  x   1367. 

—  valcrianicum  463. 
Morrhuae  Oleum  494. 
Morrcw  of  bonos  455. 


Morshmallow  leaves  328. 
Morsellen  28. 
Morsuli  28. 

—  Antimoniales  Kunkelii 
463. 

—  imperatorii  x   1860. 
Morthooth  259. 
Morus  nigra  345. 
Moschus  463. 

—  artificialis  506. 

—  Chinensis  vel  Tibetanus 
vel  Sibiricus  vel  ToDqui- 
nensis  463. 

—  Tinctur  656. 

—  Wurzel  561. 
Moselwein  688. 
Moos,  corsican  358. 
Mother  of  Thyme  368. 
Motherwort  365. 
Mottenkraut  361. 
Mouches  d'Espagne  212. 

—  de  Milan  x  381. 
Mousse  de  Corse  358. 

—  de  Mer  358. 
Moussirende  Bäder  72. 
Moutarde  blanche  586. 

—  noire  589. 
Moxae  chromatae  408. 

—  therebinthinatae  507. 
Mucilage  de  Gorame  464. 

—  of  gum  arabic  464. 
Mucilago    Amyli    Ph.    Brlt. 

464. 

—  Acaciae  464. 

—  Cydoniae  Seminum  464. 

—  Gummi  Arabici  464. 

—  Lichenis     Islandicus 
x  1208. 

—  Mimosae  464. 

—  Salep  465. 

—  Tragacanthae  465. 
Mudar-Wurzel  553. 
Mudarin  553. 
Muguet  de  bois  366. 
Mulberries  345. 
Mundwässer  94,  137. 
Mures  345. 

Murias  Auri  et  Sodae    186. 

—  Baryi  191. 

—  Calcis205. 

—  Chinii224. 

—  Cupri  258. 

—  Ferri  ammoniacalis  162. 

—  morphirms  460. 

—  Sodae  473. 

—  Stibii  solutus  445. 

—  Strychnii  609. 

—  Zinci   693. 

Muriate  of  Ammonia  160. 
iron  311. 


Muriate  of  Morphium  460. 
Muriatic  acid  135. 
Murides  198. 
Muse  463. 

Muscade,  fleurs  de  446. 
Muscades  587. 
Muscae  Hispanicae  212. 
Muscat- Balsam    190,     219, 
498. 

—  Blüthe  446. 

Oel  498. 

Tinctur  656. 

—  Butter  500. 

—  Nüsse  587. 

Oel  500. 

Tinctur  656. 

Muscus  Carrageen  216. 
Musk  463. 

Mustard,  common   589. 

—  Liniment     of    Ph.     Brit. 
x   1562. 

—  white  586. 

—  Paper  341. 

Mutter -Harz    s.     Galbanum 

349. 
Oel  493. 

—  —  Tinctur  651. 

—  Korn  583. 

—  —  Extract,      wässeriges 
301. 

—  —  Tinctur  665. 

—  Kraut  365. 

—  Kümmel  343. 
Oel  492. 

—  —  Samen  343. 

—  Nelken   271. 

—  Pflaster  271. 

—  —  schwarzes  271. 

—  — •  weisses  272. 

—  Salbe  677. 

—  Zäpfchen  108. 
Mutterlaugenbäder  72. 
Mydriatica  85. 
Myotica  85. 

Myrepsicae  Balani  584. 
Myristica  fragans  446,  498, 

587. 

—  —  Semen  587. 

—  —  Tinctura  656. 

—  Oleum  $00. 
Myrobalani    Fructus    345, 

465. 
Myrobalanus  chebulae    345. 
Myronsiiurc  589. 
Myrosin  589. 
Myroxylon  Pereira  190. 
Myrrha  465. 
Myrrhae  Extractum  269. 

—  Liquamen  296. 

—  Liquor  296. 
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Myrrhae  Oleum  499. 

—  —  per  deliquium  259. 

—  Tinctura  650. 

—  Unguentum  684. 
Myrtillorum  Baccae  345. 
Myrtus  Pimenta  340. 


Nabelkraut  367. 
Naehtkraut  366. 
Nannasi  Radix  553. 
Napel  358. 
Napelli  Radix  672. 
Naphae  Aqua  173. 

—  Flores  322. 

—  Oleum  486. 

—  Syrupus  619. 
Naphtha  Acetici  153. 

—  vegetabilis  153. 

—  Vitrioli  151. 
Naphthalinum  466. 
Napbtolum  ß  467. 

—  Salbe  684. 

—  Seife  580. 

—  Seh we feiseife  580. 
Narcaphte  245. 
NarceVnum  467. 
Narcotinum  468. 
Nasenbougie  x  55. 
Nasendouche  88. 
Nasse  Umschläge  66. 

—  Einwickelungen   67. 
Nasturtii  Herba  366. 
Natrium  468. 

—  Acetat  468. 

—  Aethyl  468. 

—  Arsenicat  468. 

—  Benzoat  469. 

—  Bicarbonat  469. 

—  Bitartrat  471. 

—  Borat  196. 

—  Bromid  471. 

—  Carbonat,  neutrales  471. 
472. 

—  Chlorat  474. 

—  Chlorid  473. 

—  Ferricitriphosphat  317. 
Goldchlorid  186. 

—  Hydrat  473. 

—  Hydroxyd  473. 

—  Hypophosphit  47s. 

—  Hyposulfit  47S. 

—  Jodid  475. 

—  Kalium-  Boryltartrat  626. 

—  Lactat  475. 

—  Nitrat  47«;. 

—  Phosphat  476. 


Natrium-Pyrophosphat  477. 

—  Salicylat  477. 

—  Silicat  443. 

—  Sulfat  479. 

—  —  entwässertes  479. 

—  Sulfit  481. 

—  Sulfocarbolat  479. 

—  Tartrat  481. 
Natrium  aceticum  468. 

—  —  siecum  468. 

—  aethylatum  siecum  468. 

—  arseriicicum  468. 

—  —  solutum  442. 

—  benzoieum  469. 

—  biboracicum    196. 

—  bicarbonicum  469. 
Trochisci  470,  671. 

—  boracicum  196. 

—  bitartaricum  471. 

—  bromatum  471. 

—  carbonicum  crudum  472. 

—  —  crystallisat.  471. 

—  —  depuratum  siecum 

472. 

—  causticum  siecum  473. 

—  —  Liquor  442. 

—  chloratum  473. 

—  chloricum  474. 

—  choleinicum  309. 

—  hydro-carbonicum  469. 

—  hypermanganicum  475. 

—  hypophosphorosum   478. 

—  jodatum   475. 

—  lacticum  475. 

—  nitricum   476. 

—  —  Liquor  x   1446. 

—  —  Mixtura  457. 

—  phosphoricum  476. 

—  pyrophosphoricum  477. 

—  —  ferratum  477. 

—  salicylicum  477. 

—  santonicum  478. 

—  subphosphorosum  478. 

—  subsulfurosum  478. 

—  —  Syrupus  x   1459. 

—  sulfocarbolicum  479. 

—  sulfuratum  479. 

—  sulfuricum  479. 

—  —  dilapsum  479. 

—  —  siecum  479. 

—  sulfuricum  Mixtura  457. 

—  sulfurosum  481. 

—  tartaricum  481. 

—  thiosulfuricum  478. 
Natro-Kali  tartaricum  (528. 
Natrokrene  470. 

Natron     s.     Natrium     und 
Natrum. 

—  Aetzlauge  442. 

—  Hydrat  473. 


Natron-Metall  468. 

—  Wasserglas  443. 

—  Weinstein  628. 

—  — zweifach  borsau  res  mit 
Wasser  196. 

Natrum  bisulfurosum  481. 

—  carbolicum  471. 

—  —  Liquor  442. 

—  carbonicum      acidulum 
469. 

—  —  depuratum  471. 

—  —  dilapsum  472. 

—  —  purum  471. 

—  chloratum  liq.  442. 

—  hydricum  442. 

—  —  siecum  473. 

—  —  solutum  442. 

—  hydrobromicum   471. 

—  hydrochloricum  473. 

—  hydrojodicum  475. 

—  hypochlorosi    Liquor 
442. 

—  hyposulfurosum  478. 

—  muriaticum  473. 

—  —   hyperoxygenatum 
474. 

—  oxymuriaticum  474. 

—  silicicum  443. 

—  subcarbonicum  471. 
Navet  544. 
Nelken-Oel  489. 

—  Pfeffer  340. 

—  Wurzel  545. 

—  Zimmt  217. 
Neroli-Oel  486. 
Nerprun,  baies  de  346. 
Nerven-Salbe  685. 

—  Thee,    Heim'scher 
x  817. 

—  —  Hufeland' scher 
x   1831. 

—  Tinctur,  Bestuscheff- 
sche  649. 

Nessel-Blumen  346. 

—  Blüthen,  taube  325. 

—  Kraut  369. 
Nettle  369. 

—  ilowers  327. 
Niccolum  sulfuricum  481. 
Nickeloxyd,    schwefelsaures 

481. 
Nicotianae  Aqua   175. 

—  Extractura  296. 

—  Folia  335. 

—  Tinctura  659. 
Nicotiana  tabac.  335. 
Nicotianin  335. 
Nicotin  335,  481. 
Niese-Pulver  89. 

—  Wurzel,  grüne  548. 
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Niese-Wurzel-Extract  292. 
Tinctur  652,  668. 

—  —  grüne  548. 

—  —  weisse  571. 
Nigellae  Semen   588. 
Nightshade,  deadly  328. 

—  woody  607. 
Nihilum  album  696. 
Ninsi  Radix  547. 

Nitras  ammonicus  c.  Oxydo 
hydrargyroso  387. 

—  Ammonii  163. 

—  Amyli  153. 

—  Argenti  179. 

—  Baryi  191. 

—  Hydrargyri  384. 

—  hydrargyrosus  385. 

—  kalicus  411. 

—  r.atricus  476. 

—  plumbicus  533. 

—  Potassae  411. 

—  Sodae  476. 

—  Strychnii  609. 

Nitrate  d'Argent  crystallise 
179. 

—  de  Mercure  384. 

—  de  Soude  476. 

—  of  Mercury  384. 

—  of  Potash  411. 

—  of  Silver   179. 

—  of  Sodium  476. 
Nitre,  Sei  de  411. 

—  dalcifie,  esprit  de  598. 
Nitric  acid  137. 

Nitri  Spiritus  acidus   137. 

dulcis  598. 

Nitrite  of  Amyl  153. 
Nitrogenium  350. 

—  oxydulatum  350. 
Nitroglycerin  356,  481. 
Nitrorauriatic  acid  133. 
Nitrura  Chilense  476. 

—  crudum  411. 

—  cubicum  476. 

—  depuratum  411. 

—  flammans  163. 

—  rhomboVdalc  476. 

—  tabulatum  411. 
Nizza-  Oel  500. 
Noix  d'Acajou  232. 

—  de  Galle  349. 

—  feuilles  de  333. 
Nuces  Behen  584. 

—  catharticae  494. 

—  Juglandis     immaturae 
482. 

—  —  Cortes  251. 

—  —  Extractüm  296. 
Oleum  496. 

—  moschatac  587. 


Naces     moschatae     Oleum 
500. 

—  —  Pulvis  compositus 
x   1899. 

—  —  Tinctura  656. 

—  vomicae  591. 

—  —  Aqua  175. 

—  —  Extractüm  304. 

—  —  Tinctura  656. 
Nucis  avallaneae  Oleum  499. 
Nucistae  Balsamum  190. 

—  Butvrum  500. 

—  Oleum  500. 
Nuclei  Cacao  584. 
Nürnberger  Pflaster  271. 
Nussblätter  333. 

—  Extract  296. 

—  Syrup  622. 
Nuss-Oel  500. 

—  Schalen-Extract  287. 
Nutmegs  587. 

Nux  vomica  591. 


0. 

Oak-apples  349. 

—  Bark  254 
Obducation  22. 
Cblatae  482. 
Oblatenkapseln   18.  213. 
Ochsen -Blut,     eingedicktes 

300. 

—  Galle  309.  310. 

—  Mark  455. 

—  Pfotenfett  501. 
Ocimum  basilicum  359. 
Oculi  Cancrorum  425. 

—  Populi  353. 
Oder-Mennige  359. 
Odontine  499.  577. 

—  englische  x  460. 
Oel,  Haarlemer  498. 
Oel-Emulsion  274. 

—  Gallerte  33. 

—  Papier  221. 

—  Säure  140. 

—  Seife  580. 

—  Süss  354. 

—  Zucker  265.  354. 
Oele,  ätherische  482. 

—  fette  483. 

—  flüchtige  482. 

—  gekochte  483. 

—  ozonisirte  352. 
(trii;tnth-Aether  597. 

<  lenanthe  Phellandriura  345. 
Oeuf  de  Poule  515. 
Ohr-Tillen  92. 


Ohr -Pillen,     Pin  t  er' sehe 
208. 

—  Salben  91, 
Oignons  199. 

—  de  mer  200. 
Oil  of  Lemon  490. 

—  —  Turpentine  506. 
Oiutment  of  Jodide   of   po- 

tassium  683. 
Olea  aetherea  482. 

—  coeta  483. 

—  essentialia  482. 

—  expressa  483. 

—  infusa  483. 

—  pinguina  483. 

—  europea  500. 

Oleae    europaeae  Extractüm 

297. 
Oleate  de  Mercure  385. 

—  —  et  de  Morphine  385. 
Oleate  of  mercury  385. 
Oleum  Absinthii  aethereum 

483. 

—  —  coct.  s.  infus.  483. 

—  —  terebinthinatum  483. 

—  Amygdalarum  483. 

—  —  aethereum  484. 

—  Andae  584. 

—  Anethi  485. 

—  animale  aethereum  485. 

—  animale  crudum  485. 

—  —  Dipelli  485. 

—  —  foetidum  485. 

—  Anisi  485. 

—  —  stellati  485. 

—  —  sulfuratum  485. 

—  anthelminticum  Cha- 
berti  489. 

—  Anthemidis  489. 

—  Anthos  503. 

—  Arnicae  e  Floribus  486. 

—  —  e  Radice  486. 

—  Asphalti  aethereum  486. 

—  Aurantii  Corticis  486. 

—  —  Florum  486. 

—  Baisami  Copaivae -aethe- 
reum 486. 

—  Bardanae  543. 

—  Batavorum     aethereum 
154. 

—  Behen  584. 

—  Bergamottae  486. 

—  Betae  502. 

—  Betulae  empyreum   504. 

—  Bucco  aethereum  640. 

—  Cacao  486. 

—  cadinum  497. 

—  Cajeputi  487. 

—  —  reetificatum   487. 

—  Calami  488. 
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Oleum  Calcis  205. 

—  camphoratum   208.   488. 

—  cantharidatum  212. 

—  Carvi  488. 

—  Caryophyllorum  489. 

—  Cascarillae  489. 

—  Cassiae  Cinnamomi  490. 

—  Castoris  503. 

—  Cataputiac  minoris  489. 
585. 

—  Cedri  490. 

—  Cedriae  502. 

—  Cerae489. 

—  Chabert'i  489. 

—  Chamomillae    aethereum 
489. 

—  —  citratum  489. 

—  —  coctum  490. 

—  —  infusum  490. 

—  —  purum  489. 

—  —  simplex  489. 

—  —  terebinthinatum  490. 

—  Cinae  490. 

—  Cinnamomi  Cassiae  490. 

—  —  Zeylanici  490. 

—  Citri  Corticis  490. 

—  Cocos  490. 

—  Copaivae  486. 

—  Coriandri  491. 

—  Cornu  Cervi  513. 

—  —  rectificatum  485. 

—  Corticis  Citri  490. 

—  Crotonis  491. 

—  —  Anglicum  494. 

—  —  Tiglii  Ph.  Austr.  491. 

—  Cubebae  492. 

—  Eucalypti  493. 

—  Euphorbiae  Lathvridis 
489. 

—  Fermentationis  493. 

—  Filicis  rnaris  289. 

—  Florum  Naphae  486. 

—  —  Aurantii  486. 

—  Foeniculi  493. 
--  Gadi  494. 

—  Galbani  493. 

—  Gurjun  493. 

—  Harlemense  498. 

—  Hippocastani  493. 

—  Hvoscyami     s.      coctum 
494. 

—  —    ex    Oleo    Amygdala- 
rum  494. 

—  Hyperici  coctum  494. 

—  Hyssopi  49 1 

—  Jasmini  494. 

-  Jatrophac  Curcadis  494. 

—  .Jecoris  Aselli   494. 

—  —  fcrratura  496. 
Gelatina  496. 

—  —  jodatum  496. 


Oleum  Jecoris  jodatum  ferra- 
tum  496. 

—  —  solidificatum  496. 

—  infernale  494. 

—  Juglandis  Nucum  496. 

—  Juniperi  (e  Fruct.)  497. 

—  —  e  Ligno  497. 

—  —  oxycedri  s.  empyreu- 
maticum  497. 

—  Lanae   Pini   sylvestris 
502. 

—  Lauri  s.  laurinum  497. 

—  —  aethereum  497. 

—  —  expressum  497. 

—  —  unguinosum  497. 

—  Lauro-Cerasi  497. 

—  Lavandulae  498. 

—  Liliorum  498. 

—  Limonis  490. 

—  Lini  498. 

—  —  inspissatum  498. 

—  —  sulfuratum  498. 

—  Lithanthracis  498. 

—  Macidis  498. 

—  Majoranae  499. 

—  Martis     per     deliquium 
437. 

—  Melissae  499. 

—  Menthae  crispae  499. 

—  —   —    terebinthinatum 
499. 

—  —  piperitae  499. 

—  Millefolii  499. 

—  Morrhuae  494. 

—  Myristicae  500. 

—  Myrrhae  499. 

—  —  per  deliquium  296. 

—  Naphae  486. 

—  Nucis  avellaneae  499. 

—  —  moschatae  500. 

—  Nucistae  500. 

—  Olivarum  500. 

—  Origani  Cretici  500. 

—  Ovorura  500. 

—  oxygenatum  138. 

—  Palmae  501. 
Christi  501. 

—  —  liquidum  503. 

—  Papaveris  501. 

—  Pedum  Tauri  501. 

—  Petrae  501. 

—  Petroselini  502. 

—  phosphoratum   502. 

—  Picis   liquidum  502. 

—  Pini  rubrum  502. 

—  —  aethereum  502. 

—  —  Pumilionis  502. 

—  Piperis  502. 

—  provinciale  500. 

—  pyro-animale  485. 


Oleum  pyro-animale   depu- 
ratum  485. 

—  —  carbonicum  492. 

—  Rapae  502. 

—  Rhodii  Ligni  503. 

—  Ricini  503. 

—  —  artificiale  491. 

—  —  Gelatina  503. 

—  —  solidificatum  503. 

—  Rosae  503. 

—  Rosmarini  503. 

—  Rusci  504. 

—  —  aethereum  504. 

—  —  betulini  504. 

—  Rutae  503. 

—  Sabinae  504. 

—  Salis  136. 

—  Salviae  505. 

—  Santali  citrini  505. 

—  Sassafras  505. 

—  Serpylli  505. 

—  Sinapis  505. 

—  Succini  crudum  506. 

—  —  rectificatum  506. 

—  Tanaceti  506. 

—  Tartari    per     deliquium 
441. 

—  Terebinthinae  506. 
— ■  —  ozonisatum  510. 

—  —  rectificatum  509. 

—  —  sulfnratum  510. 

—  Tiglii  491. 

—  Thymi  511. 

—  Valerianae  511. 

—  Vitrioli  146,  147. 

—  —  Anglicum  146. 

—  —  depuratum   146. 

—  Zingiberis  511. 
Olfactorium    anticatarrhoi- 

cum  x   1242. 
Olibanum  511. 
Oliven-Oel  500, 
Onguent  blanc  de  Rhazes 

676. 

—  de  la  mere  677. 

—  —  Laurier  497. 
Onions  199. 
Ononidis  Radix  553. 
Operment  182. 
Opian  468. 
Opianyl  455. 

Opii  Acetum  121. 

—  Aqua  175. 

—  Confectio  x   1603. 

—  Extractum  297. 

—  —  sine  Narcotino  298, 
317. 

—  Linimentum  659. 

—  Pilulae  Ph.  mil.  x   1604. 

—  Pulvis    compositus     Ph. 
Brit    x   1603. 
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Opii  Pulvis  tannatus  x  1598. 
Opii  Syrupus  623. 

—  Tinct.  657—661. 

—  —  camphorata  640. 

—  Vinum  658. 
Opium  511. 

—  Cigarren  513. 

—  Essig  121. 

—  indigene   282. 

—  Pflaster  273. 

—  sniyrnaceum  511. 

—  Syrup  623. 

—  Tinctur  657  ff. 

—  —  campherhaltige   640. 

—  Wasser  175. 
Opobalsam  191. 
Opodeldoc  430. 

—  flüssiger  430. 
Orange-Peel  251. 

—  flowers  322. 
Orangen  340. 

—  Blätter  346. 

—  Blüthen  339. 

—  —  Oel  486. 
Syrup  619. 

—  —  Wasser  173. 

—  Schalen  251. 

—  —  Oel  486. 

Syrup  619. 

Tinctur  638. 

Orcanette,  racine  de  539. 
Orcbidis  Radix  674. 
Ordeal  Bean    of    Calabar 

306. 
Oreoselini  Herba  366. 
Orge,  farine  de  306. 

—  eau  de  586. 

—  mondee  586. 

—  perlee  586. 
Orgeade  x   2002  x  2003. 
Orgeaden- Extract  619. 
Orgeat   164. 

—  Sirop  de  619. 
Origanum  Creticum  366. 

Oleum  500. 

Herba  366. 

—  Majorana  365,  499. 

—  vulgare  366. 
Orpiraent  182. 
Ortho-Oxybenzoesäure  142. 
Orthophosphorsäure  140. 
Ortie  369. 

Oryza  sativa  588. 
Oryzae  Semen  588. 

—  Spiritus  596. 
Os  de  Sieche  515. 
Os  Sepiae  515. 
Osmundae     regalis     Extrac- 

tum  298. 

—  —  Radix  554. 

Ossa  usta  alba  206.  245. 


Ossium  Carbo  213. 
Ostindisches  Pflanzenpapier 

387. 
Ostracodermata  praeparata 

243. 
Ostruthii  Radix  571. 
Oublies  482. 
Ova  gallinacea  515. 
Ovorum  Oleum  500. 
Oxalas  aeidus  Potassae  401. 

—  Plumbi  533. 
Oxalium  401. 
Oxalsäure  140. 
Oxycrat  102. 
Oxycroceum-Pflaster  273. 
Oxyde  arsenieux  125. 

—  rouge  de  fer  315. 
de  Mercure  385. 

—  noire  de  Mercure  387. 

—  of  lead  445. 
Oxydulum    Hydrargyri    ni- 

trico-ammon.   387. 

—  hydrargyrosum  387. 
Oxyd  um  aethylicum  151. 

—  Aluminii  158. 

—  Arsenici  album  125. 

—  calcicum  204. 

—  Cupri  259. 

—  Ferri  315. 

—  Hydrargyri  385. 

—  magnesicum  446. 

—  plumbicum  rubrum  457. 

—  —  semifusum  445. 

—  stibicum  605. 

—  Stibii  605. 

—  —  hydrosulfurat.  607. 

—  —  hydrusulfuricum  605. 

—  Zinci  696. 

Oxygenirte  Salbe  138.  684. 
Oxygenium  351. 

Oxykrat  102. 
Oxylapathi  Radix  552. 
Oxymel  Aegyptiacum  429. 

—  Aeruginis  429. 

—  Colchici  515. 

—  Scillae  515. 

—  simplex  516. 
Oxysulfuretum  Antimonii 

605. 
Oyster-Shells  243. 
Ozon  351. 

—  Aether  391. 
Ozonirtes  Oel  372. 

—  Wasser  190. 

Ozym  um  basilicum    359. 


P. 

Päden-Warzel  571. 
Paeoniae  Flores  326. 


Paeoniae  Radix  554. 

—  Semen  588. 
Palmae  Oleum  501. 

—  —  liquidum  503. 

—  Christi  Oleum  503. 
Palm-Butter  501. 

—  Oel  501. 
Pampinorum  vitis  Extractum 

306. 
Panacea  mercurialis  379. 
Panax  Ginseng  547. 

—  quinquefolia  547. 
Pancreatinum  516. 
Panis  Carbo  214. 

—  eucharisticus  482. 
Pankreaspulver,  künstliches 

516. 
Pannawurzel  562. 
Papain  517. 
Papajinum  517. 
Papaver  588. 

—  Rhoeas  326. 

—  somniferum  345,  501, 
511,  588. 

Papaverinum  517. 
Papaveris  Capita  345. 

—  Capitum  Extractum  282. 

—  Emulsio  274. 

—  Oleum  501. 

—  Semen  588. 

—  Syrupus  623. 

—  rubri  Syrupus  624. 
Papayotinum  517. 
Papier  chimique  221. 

—  nitre  220. 
Pappel-Knospen  353. 

—  Kohle  214. 

—  Kraut  334. 

—  Pomade  685. 

—  Rosen  325. 

—  Salbe  685. 
Para-Rinde  249. 

—  Tinctur  665. 
Paradies-Körner  356. 
Paraffin   517. 

—  Oel  187. 

—  Salbe  684. 
Paraffinum  liquidum   517. 

—  solidum  517. 
Paraguay  Roux  665. 

—  Thee  333. 
Parakresse  368. 

—  Tinctur  665. 
Paralyseos  Flores  326. 
Pareirae  bravae  Rad.  554. 
PareleTn  558. 

Paridsin  249. 
Parietariae  Herba  366. 
Pariglin  558. 
Pariser  Pflaster  270. 
Parmelia  parictina  134,  426 


748 


Register  der  Mittel  und  Präparate. 


Parsley  366. 

—  root  554. 
Partheim  Herba  365. 
Passerose,  fleurs  de  325. 
Passulae  majores  517. 

—  minores  517. 
Pasta  29,  65. 

—  Abboti  x  27. 

—  Altheae  518. 

—  Cacao  518. 

—  —    c.   Lichene  Islandico 
425,  518. 

—  —  sine  Qleo  518. 

—  caustica  Yiennensis  204. 

—  dentifricia  dura  Ph.  Austr. 
518. 

mollis  Ph.  Austr.  518. 

—  depilatoria  x  243. 

—  escharotica   Yiennensis 
398. 

—  —  Londinensis    x   1264. 

—  flava  518. 

—  Glycyrrhizae  518. 

—  Guarana  518. 

—  gummosa  518. 

—  —  albuminate  Ph.  Austr. 
518. 

—  Liquiritae  518. 

flava  518. 

Pasten  65. 
Pastillen  26.  96. 
Pastilles  de  Belloc  214. 

—  d'Emetine  pectorales 
x  665. 

—  pour  les  fumeurs  614. 

—  purgatives  ä  la  Magnesie 
calcinee  446. 

Pastilli  s.  Trochisci. 
Pate  de  Gomme  arabique 
518. 

—  —  Guimauve  518. 

—  —  Naphe  d'Arabie  519. 

—  de  Reglisse  519. 

—  George  518. 

—  pectorale  de  Jujubes  397, 
519. 

—  Reignault  519. 
I'ak'.s  alimentäres  au  pyro- 

phospbate  de  Per  317. 
Patience,  racine  de  552. 
Paullinia  518. 
-  sorbilis  238,  518. 

—  Curara  261. 

Pavot,  Capsules  de  345. 

—  sämeuces  de  588. 
Pcarl-ash  405. 

—  white  194. 
Pecco-Thee  338. 
Pech,  Behwarzes  529. 

—  Pflaster  269. 


Pectoral-tea  596. 
Pedicularis  Semen  590. 
Pediluvium  69. 
Pedum  Tauri  Oleum  501. 
Pegu-Catechu  218. 
Pelletierinum    sulfuricum 
519. 

—  tannicum  519. 
Pellitory  of  spain  555. 
Pelosin  202,  554. 
Pelty-mullen  flowers  327. 
Penghawar-Yambee  519. 
Penny  royal  367. 
Pensee  sauvage  370. 
Peponis  Semen  586. 

—  Succus  611. 
Pepper  526. 

—  tailed  256. 

—  wort  386. 

—  white  526. 

—  long  526. 
Peppermint  leaves  335. 
Pepsini  Essentia  691. 

—  Vinum  691. 
Pepsinum  519. 

—  granulatum  519. 

—  solubile   519. 
Pepton-Eisen  316. 

—  Essenz   x   1632. 
Peptonum  siecum  521. 
Peptum  pultiforme  521. 
Peracetate  of  iron   310. 
Perce  neige,  fleurs  de  323. 
Percha  lamellata  521. 
Perchloride  of  mercury  373. 
Perchloridum  Hydrargyri 

373. 
Perchlormethylchlorür    215. 
Perchlorure  de  fer  crystallise 

318. 
Pericarpium  Aurantii  251. 
Perles  d'Ether  152. 
Perl- Graupen  586. 

—  Moos  216. 

—  Salz  476. 

—  Tang  216. 

—  Thee  338. 

Permanganas  Potassae  413. 
Permanganate  of  polash  413. 
Peroxyde  de   fer  brun  315. 

—  of  iron  315. 
l'crsea  sanguinea  217. 
Persicae    Foliorum    Aqua 

175. 
Persil  366. 

—  racine  de  554. 
Persisches  Insektenpulver 

326. 
Peru -Balsam  190. 

—  —  schwarzer   190. 


Peru-Balsam-Seife  577. 

Syrup  619. 

Peruvian  balm  190. 

—  Bark  red  248. 

yellow  248. 

Pervenche  369. 
Pessaria  medicata  107. 
Pestessig  120. 
Petasitidis  Radix  554. 
Petersilien-Kraut  366. 

—  Oel  502. 

—  Samen  345. 

—  Wasser  175. 

—  Wurzel  554. 
Peterskraut  366. 
Petioli  Cerasorum  617. 
Petrae  Oleum  501. 
Petroleum  501. 

—  Aether  154. 
Petroselini  Aqua  175. 

—  Fructus  345. 

—  Herba  366. 

—  Oleum  502. 

—  Radix  554. 

—  Semen  345. 
Petroselinum  sativum  345. 
Petty-whine-root  553. 
Peucedanum    Osthrutium 

571. 
Pfeffer  526. 

—  geschwänzter  256. 

—  indischer  341. 

—  langer  526. 

—  schwarzer  526. 

—  spanischer  341. 

—  weisser  526. 

—  Kraut  368. 

—  Oel  502. 

—  Tinctur  661. 
Pfefferminz- Blätter  335. 

—  Essenz  602. 

—  Oel  499. 

—  Plätzchen  573. 

—  Spiritus  602. 

—  Syrup  623. 

—  Tinctur  656. 

—  Wasser  175. 

—  —  weingeistiges  175. 
Pfeilgift  261. 
Pfeilwurz  Stärke  165. 
Pferdeigel  370. 
Pfingstrosen-Samen  588. 

—  Wurzel  554. 
Pfirsich  -  Blätter  -Wasser 

175. 
Pflanzen-Papier,  ostindisches 
357. 

—  Wachs,    Japanisch.    219. 
Pflaster  s.  Emplastrum. 

—  graues  272. 
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Pflaster-Mullpräparate  58. 
Pflaumenmus  535. 
Pfriemenkraut  368. 
Pfundgewicht  7. 
Phaeoretin  556. 
Phaseoli  Semen  306. 
Phellandrii  Semen  345. 
Phellandrium  aquaticum 

345. 
Phenol  129. 

—  Säure   129. 
Phenyloxyd-Hydrat   129. 
Phenylsäure   129. 
Phlorrhizinum  521. 
Phoenix  dactylifera  262. 
Phosphas  Ammoniaci    163. 

—  Calcis  206. 

—  Chiriii  226. 

—  ferricus  316. 

—  ferrosus  316. 

—  magnesicus  450. 

—  natricus  476. 

—  Sodae  476. 

—  Zinci  698. 
Phosphate  de  chaux  206. 

—  ferroso-ferrique  316. 

—  de  Soude  476. 

—  of  Lime  206. 

—  of  Sodium  476. 
Phosphor  522. 

—  Aether  154. 

—  Oel  502. 

—  Pillen  x   1633. 

—  Säure  140. 

—  —  wasserfreie,  trockene 

—  Zink  698.      , 
Phosphorhaitiger  Aether  154. 
Phosphori  Oleum  502. 

—  Spiritus  522. 
Phosphoric  acid  140. 
Phosphorus  522. 
Physalis  Alkekengi  340. 
Physostigma  venenosum 

288,   306. 

—  —  Extractum  288. 

Fabae  306. 

Physostigmin  274,  306. 

—  salicylsaures  275,   524. 

—  schwefelsaures  274. 
Physostigminum  sulfuricura 

274. 

—  salicylicum  275,  524. 
Phytobaryum  571. 
Phytolaccae  Baccae  346. 

—  Syrupus  623. 
Pichurim-Bohnen  306. 
Picis  Ceratum  219. 

—  Emplastrum  273. 

—  liquidae  Oleum  502. 
Picraena  excelsa  428. 


Picrinsalpetersaures  Kali 

414. 
Picrinsäure  141. 
Picroglycion  608. 
Picrotoxinum  524. 
Pied  de  Loup  365. 
Pierre  ä  cautere  398. 

—  divine  257. 

—  infernale  179. 
Pigmentum  Indicum   391. 
Pilatus-Tropfen   645. 
Pillen,  Verordnungsweise  19. 
Pilocarpin,  salzsaures  524. 
Pilocarpinhydrochlorat  524. 
Pilocarpinum   hydrochlori- 

cum  524. 
Pilocarpus  pinnatus  333. 
Pilulae  aeternae  605. 

—  adstringentes  Ph.  paup. 
525. 

—  Aloes  Socotrini  525. 

—  —  Barbadens.   525. 

—  —  et  Asae  foetidae  525. 

—  aloeticae  ferratae  525. 

—  alterant.    Clinici   x    907. 

—  Andersonii  x  877. 

—  antarthriticae  albae 
x  618. 

—  aperientes  525. 

—  aperitivae  S  t  a  h  1  i  i 
x  573. 

—  Armenienses   190. 

—  Asae   foetidae   gelatinös. 
182. 

Ph.  mll.  x  245. 

—  Asiaticae  125,  553. 

—  becchicae  Heimii 
x   1605. 

—  Blancardi  313. 

—  Blaudii  x  768. 

—  Cauvini  x  876. 

—  calmantes  Ricordi 
x   1364. 

— ■  Cambogiae    compos.   Ph. 
Brit.  x  875. 

—  cephalicae   x  843. 

—  Chinini  c.  Ferro  sesqui- 
chlorato  x  429. 

—  coeruleae  383. 

—  Conii  compositae  x  628. 

—  Colocynthidis    et    Hyos- 
cyami  Ph.  Brit.   x  842. 

—  contra  obstructionem  ifa- 
lenses  x  694. 

—  Corlieu  x   1416. 

—  Dzondii  x  904. 

—  e  Pulsatilla  nigricanti 
Clinici  x  683. 

—  —  Mercurio  sublim.   Ph. 
mll.  x   907. 


Pilulae  emmenagogae  x  575. 

—  ferratae  Valleti  455. 
Blaudii  x  768. 

—  Ferri  carbonici  525. 

—  —  jodati  Blancardi 
313. 

jodidi  Ph.  Brit.  x  740. 

—  Guajaci  Ph.  mil.  x   1842. 

—  haemostaticae  x  697. 

—  —  Schlesieri  x   1510. 

—  Hydrargyri  383. 
jodati  x  982. 

—  Jalapae  526. 

—  Janini  454. 

—  Italicae  x   165. 

—  —  nigrae  525. 

—  Kaempfii  x  771. 

—  iaxantes  526. 
Cauvini   x  876. 

—  Lucae  x   1521. 

—  Machiarelli  x  1400. 

—  majores  Form.  mag.   526. 

—  —  Hoffmanni    x   910. 

—  Mercurii  sublimati  Ph.  mil. 
x  907. 

—  mirabiles    Lucae 
x  1521. 

—  Morris onii  358. 

—  Nucura  vom.  cathart. 
x  716. 

—  odontalgicae  94,  526. 

—  Opii  Ph.  mil.   x   1604. 

—  Phosphori  (Wunder- 
lich) x   1635. 

—  Plumbi  c.  Opio  Ph.  Brit. 
x  1660. 

—  Protojodureti    Mercurii 
opiati  Cod.  Gall.   x  981. 

—  Pulsatilla  nigricanti 
x  683. 

—  purgantes  526. 

—  —  fortes  Ph.  paup.   526. 
mites  Ph.  paup.  526. 

—  Rhei   praescript.  Anglic. 
x   1786. 

—  Ruffii  155,454. 

—  sedativae    Ph.    paup. 
x  651. 

—  tragacanthatae    ex   Asa 
foetida  182. 

—  Valleti  455. 

—  Veratrini  x  2224. 
Piment  340. 
Pimpinella    Anisum    340, 

485. 

—  Saxifraga  554. 
Pimpinellae  Extractum  298. 

—  Radix  554. 

—  Tinctura   661. 
Pinus  australis  506. 
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Pin  us  balsamea   187. 

—  pinaster  631. 

—  Pumüio  502. 

—  silvestris  631. 

—  Taeda  506. 

Pini  Pumilionis  Oleum  502. 

—  rubri  Oleum  502. 

—  Resina  567. 

—  Tinctura  661. 

—  Turiones  674. 

—  —  Extractum  305. 
Pinselsaft  95. 

Piper  album  526. 

—  caudatum  256. 

—  Cayennense  341. 

—  cubebae  256. 

—  Hispanicum  341. 

—  Indicum  341. 

—  Jamaicense  340. 

—  longum  526. 

—  nigrum  502,  526. 
Piperinum  526. 
Piperis  Confectio  526. 

—  Fructus  526. 

—  Oleum  502. 

—  Spadices  526. 

—  Tinctura  661. 
Pipperridges  340. 
Piss-a-bed  369. 
Pisse-en-lit  369. 
Pistacia  Lentiscus  455. 
Pitch  529. 
Pithecolobium  Auaremotomo 

245. 
Piton-Rinde  249. 
Pivoine,  fleurs  de  326. 

—  racine  de  554. 
Pix  liquida  527. 
Oleum  502. 

—  Lithanthracis  528. 

—  navalis  529. 

—  nigra,  solida  529. 

—  sutorum  529. 
Placenta  Seminum  Lini  529. 
Plätzchen  26. 
Plantaginis  Folia  336. 

—  Radix  554. 
Plantago  Psyllium  588. 
Plantain   lcaves  336. 
Platin-Chlorid-Natrium  529. 
Platin-Oxyd,  salzsaures  529. 
Piatino -Natrium  chloratum 

529. 
Platinum  chloratum  529. 
Plomb  533. 
Plumbago  356. 
I'lumbi  Acetas  529. 

—  acetici  Liquor  443. 
Ph.  mil.  /   1671. 

—  Aqua  176. 

—  Ccreoli  219. 


Plumbi  Chloridum  532. 

—  diacetici  Solutio  443. 

—  Emplastrum  272. 

—  —  compositum  272. 
molle  272. 

—  —  simplex  272. 

—  Jodidum  532. 

—  subacetici  Liqnor  443. 

—  Suppositoria  530. 

—  Unguentum  684. 
Plumbum  aceticum  529. 

—  —  bas.  sol.  443. 

—  —  crudum  532. 

solut.  443.  x  1671. 

dilut.  176. 

—  carbonicum  220,  532. 

—  chloratum  532. 

—  hydrico- aceticum   solut. 
443. 

—  hydrico-carbonicum  220. 

—  hyperoxydatum    rubrum 
Ph.  Auslr.  457. 

—  jodatum  532. 

—  metallicum  533. 

—  muriaticum  532. 

—  nitricum  533. 

—  oxalicum  533. 

—  oxydatum  445. 

—  —  fuscura  445. 

—  saccharicum  533. 

—  subaceticum  liquid.  443. 

—  sulfuratum  533. 

—  tannicum  pultiforme  533. 

—  —  siccum  533. 

—  Unguentum  685. 
Pneumatische  Cabinete  und 

Apparate  102,  103. 
Po  da  Bahia  236. 
Po  de  Goa  236. 
Pock-wood  427. 
Pocken-Holz  427. 
Pocken-Salbe  686. 

—  Wurzel  569. 
Pocula  vomitoria  605. 
Podophyllin  534. 
Podophyllotoxinum  534. 
Podophyllum  peltatum  534. 
Pod's-Pepper  341. 

Poh  di  Bahia  s.  Baia  236. 
Poivre  blanc  526. 

—  de  Guinee  341. 

—  long  526. 

Poix  de  Bourgogne  567. 

—  noire  529. 
Poley  367. 

Pollen  Lycopodii   446. 
Pollenin  446. 

Pollin'sches  Dccoct.  262. 
Polygala  Senega  560. 
I'"lygalae    amarae    Extract. 
298. 


Polygalae  amarae  Herba  366. 

—  —  Radix  555. 

—  Senegae  Radix  560. 

—  vulgaris  Herba  367. 
Polygale  de  Virginie  560. 
Polygalin  560. 
Polygonum  Bistorta  544. 
Polypodii  Radix  555. 
Polyporus  fomentarius  348. 

—  officinalis  348. 

Polysulfuretum    potassicum 

415. 
Polytrichum  commune  359. 
Poma  Aurantii  340. 

—  immatura  acidula  534. 
Pomade  s.  Haarpomade. 
Pomade  ä  la  creme  683. 

—  ä  la  jodure  de  potasse 
683. 

—  antiherpetique  x  968. 

—  divine  683. 

—  de  sain  bois  684. 

—  de  Bareges  x  1460. 

—  fondante,     Ricord's 
x  592. 

—  mercurielle  677. 

—  oxygenirte    Alyon's 
138. 

Pomatum  antherpet.  x  968. 
Pome-granate  bark  251. 
Pomegranate-blossom  323. 
Pomeranzen,  unreife  340. 

—  Blätter  328. 

—  Blüthen  339. 

Oel  486. 

Syrup  619. 

Wasser  173. 

—  Elixir  267. 

—  Früchte  340. 

—  Schalen  251. 

Elixir  267. 

Extract  279. 

Oel  486. 

Syrup  619. 

Tinctur  647. 

Pomme  epineuse,  feuilles  de 

338. 
Pomorum  acidulorum  Syru- 

pus  623. 
Pompholyx  696. 
Ponce  425. 
Poppy-heads  345. 
flowers  326. 

Poppy-seed  588« 
Populi  Carbo  214. 

—  Gemmae  353. 

—  Oculi  353. 

—  Turiones  353. 

—  Unguentum  685. 
Portland-Sago  673. 
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Portland's    anthartritic 

Powder  x   1723. 
Portwein  688. 
Potash  bicarbonate  of  400. 

—  fused  398. 

—  Nitrate  of  411. 

—  Yellow  Prussate  of  409. 
Potassa  s.  Kali. 

Potasse    caust.    ä   la   chaux 
399. 

liquide  439. 

Potentilla  Tormentilla   571. 
Potio  aluminosa  x   175. 

—  antiphlogistica  x   1152. 

—  Choparti  x  272. 

—  diuretica  x  2115. 

—  emetica    simplex    Clinici 
x  2034. 

—  laxans  391. 

—  Magnesiae   citricae  effer- 
vescens  Ph.  Austr.  534. 

—  nigra  Anglorum  x  1322. 

—  Riveri  534.  x  1104. 
Potion  purgative  391. 
Pottasche  405. 

Potus     antathrophicus     Ph. 

paup.  515. 
Poudre  de  liz  588. 

—  nutrimentive  519. 
x   1627—1628. 

—  unique  de  Godernaux 
379. 

Pouliot  367. 

Powdre  Compound  of  Opium 

x   1603. 
Präcipitat,  rothes  385. 

—  weisses  388. 

—  Salbe,  rothe  682. 

—  —  weisse   677. 
Praescriptio  medica  3. 
Prager  Wasser  170. 
Prepared  chalk  108,  255. 
Pressschwämme  603. 
Priessnitz'sche  Binden  GG. 
Prime-vcre,  fleurs  de  326. 
Primulae  Flores  326. 
Propylaminum  535. 
Protocarbonate  de  fer  sucre 

311. 
Protochlorure  de  fer  311. 

—  de  Mercure  379. 
Protojodure  de  Mercure  383. 
Protojoduretum    Hydrargyri 

383. 
Protophospbate  of  iron  316. 
Protoni  träte  de  Mercure  384. 
Provencer-Oel  500. 
Prunellae  Sal  428. 
Pruni  Padi  Cortex    253. 
Prunorum  Pulpa  535. 
Prunus  Cerasus  607. 


Prunus  Lauro-Cerasus  334. 

—  spinosa  321. 

Prussias  Potassae  flava  409. 
Psyllii  Semen  588. 
PterocarpusMarsupicum417. 

—  santalinus  428. 
Ptisane  50. 

—  blutreinigende  829. 

—  regalis  392. 
Pulegii  Herba  367. 
Pulicariae  Semen  588. 
Pulmonaire  367. 
Pulmonariae  Herba  367. 
Pulpa  Cassiae  217,  535. 

—  Prunorum  535. 

—  Tamarindorum  535. 

—  —  depuratum  535 
Pulsatillae  Extractum  298. 

—  Herba  367. 

—  nigricantes  Pilulae  x  683. 

—  Tinctura  661. 
Pulsatillen-Kampher  367. 
Pulver  15. 

—  Verordnungsweise  16. 
Pulverisation  97  ff. 
Pulverisationsapparate  86. 
Pulvinaria  medicata  55. 
Pulvis  ad  Erysipelas  535. 

—  —  Limonadam  539. 

—  adspersorius  55. 

—  —  ophthalmicus  87. 

—  aerophorus  536. 

—  —  Anglicus  537. 
Clinici  536. 

—  —  Hufelandii  536. 

—  —  laxans  536. 

martial.  537.    x  727, 

x  728. 
Ph.  paup.  446. 

—  —  nitratus  x  1147. 

—  —  Sey  dlitzensis 
537. 

—  alterans     Plummeri 
x  948. 

—  antacidus    et    temperans 
x   1145. 

Ribkii  539. 

Vogleri  x   1307. 

—  antarthricus   Portland 
x   1723. 

—  antatrophicus    Ph.    paup. 
x  759. 

—  antepilepticus  x  2278. 

Baldingeri  x  1298. 

Ragolo  x   1818. 

—  antimonialis    607. 

—  —  Ph.  paup.  x   1941. 

—  antiphlogist.    Ph.  paup. 
x   1149. 

—  antiscrophul.     Goelisii 
x   1899. 


Pulvis  antiscroph.  Graefii 
x  947. 

—  antisepticus  Skinneri 
x  1544,  x  1545. 

—  antispasmodicus   x  394. 

—  —  ruber  539. 

—  Araroba  134,  537. 

—  Ari  comp,  x  2220. 

—  aromaticus  537. 

—  arsenicalis  Cosmi  538. 

—  Carthusianorum  607. 

—  Chinae  factit.  Ph.  paup. 
249. 

—  Cinnamomi  compositus 
537. 

—  collutorius  68. 

—  contra  Cimices  326. 

—  —  Simulationes  x  1222. 

—  Cosmi  538. 

—  dentifricius92.  x82,  x  92, 
x  292,  x  470,  x  1225, 
x  1226,  x  1315,  x  1618. 

—  —  albus  Ph.  Austr.  538. 

—  —  —  camph.  538. 

—  —  Anglicus  204. 
Hessiixl226,xl618. 

—  —  Hufelandi  x   1225. 

—  —  niger  538. 

— Ph.  Austr.  538. 

ruber  538. 

Welperi  x  387. 

—  desinficiens  Corne- De- 
in eaux  208,  528. 

—  —  Skinneri  x   1544, 
x  1545. 

—  diaphoreticus    Graefii 
x  351. 

—  —  Ph.  paup.  x  1932. 

—  digestivus  x  1176,  x  1737. 

—  —  Kannenwurfii 
x  2013. 

—  diureticus  Brerae  xSOO. 
Ph.  paup.  x  324,  x  325. 

—  Doweri  538. 

—  ecphraticus     Sellii 
x   1781. 

—  —  Form.  mag.   x  2024. 
Ph.  mll.  x  2023. 

—  effervescens  536. 

—  effervescens   laxans    537. 

—  emeticus  Ph.  mil.  x  2023. 

—  —   Form.   mag.    Berol. 
x  2024. 

—  errhinus  89,  x  896. 

—  escharoticus  Viennensis 
398. 

—  febrifugus  Ph.  mil.  505. 

—  Florum  Sambuci  comp. 
535. 

—  fumalis  594. 

—  galactopoeus  x  845. 
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Pulvis  galactopoeus  Rosen- 
steinii  x   1302. 

—  Glycyrrhiz.  comp.  539. 

—  —  crocatus  539. 

—  gummosus  538. 

—  haemostaticus   55,    243, 
x  538,  x  776. 

—  Jalapae  c.  Kalio  sulf.  Ph. 
mil.  x  2224. 

—  Jamesii  607. 

—  infantum    Hensleri 
x  1306. 

—  —  Hufelandii  x  1305. 

—  —  Ribkii  539. 

—  inspersorius    Ophthalmi- 
en 87. 

—  Ipecacuanhae  c.  Tartaro 
stib.  Ph.  mil.  x   1743. 

—  —  compos.  538. 

—  —  desodorat.  549. 

—  —  opiatus  538. 

—  laxans  Form.  mag.  in  usum 
paup.  539. 

—  lenivitus     tartarisatus 
x   1779. 

—  Liquirit.  comp.  539. 

—  —  crocatus  539. 

—  Magnesiae    compositus 
x   1306. 

—  —  effervescens  x   154. 
c.  Rheo  539. 

—  Nucis    moschatae    comp. 
567,  x   1899. 

—  nutriens  306,  307. 

—  Opii  compositus  Ph.  Brit. 
x   1603. 

—  —  tannatus  (Wunder- 
lich) x   1598. 

—  pectoralis    Kurellae 
539. 

Trossii   573. 

Wedelii  x  32. 

—  Plummeri  605,  x  948. 

—  pro  infantibus  539. 

—  puerorum    Hufelandii 
x   1304. 

—  —  Rosenstein  ii 
x   1303. 

—  purgans  Ph.  mil.  x  2224. 

—  —  Ph.  paup.  x  2225. 

—  purificans   Ph.    paup. 
x   1838. 

—  refrigerans  539,  x  153. 

—  Rhei   compos.    Ph.   mil. 
x  1175. 

Ph.  Brit.    x    1780. 

—  —  tartarisatus   x    1779. 

—  salicylicus  c.  Talco  h'.W). 

—  Scillae   c.  IMatro  carbon. 
x  325. 

—  sternutatorius  89,  x  895. 


Pulvis    stomachicus    Birk- 
manni  x  2220. 

—  —  Ph.  paup.  x  2221. 

—  stypticus  55,  243,  x  538. 
x  776. 

—  Sulfuris    comp.     Clin. 
x   1980. 

—  Tartari   stibiati    Ph.  mil. 
x  2023. 

—  temperans  539,  x   1145. 

—  —  ruber  539. 

—  Visci  comp,  x  2258. 
Pumex  425. 
Pumice-stone  425. 
Punica  Granatum  251,  252. 
Punicae   Granati  Extractum 

287. 
Punicin  252. 
Purging  Cassia  217. 

—  salt  450. 
Purgir-Körner  585. 

—  Wurzel  673. 
Purple  violet  328. 
Putamina  Nuc.  Jugl.  251. 
Pyrethri  Radix  555. 

—  Tinctura   661. 

—  rosei  Flores  326. 

—  Pyrethrin  555. 
Pyretbrum  Caucasicum  326. 

—  Parthenium  365. 
Pyroacetic  Spirit  119. 
Pyrogallussäure  142. 
Pyrolae  rotundifoliae  Herba 

367. 

—  umbellatae  Herba  367. 
Pyroligneus  aeid  121. 
Pyrophosphas  ferric.  317. 

—  — citrico-ammoniac.317. 

et  Sodae  477. 

Pyrophosphate  de  fer  317. 
Pyrophosphate  of  iron   317. 
Pyroschwefelsäure  147. 
Pyrus  Cydoniae  343. 


Quart  11. 

Quassia  amara  253.  428. 
Quassia  bark  253. 
Quassia-Becher  428. 

—  Bitter  253. 

—  Holz,  surinamisches  428. 

—  Rinde  253. 
Quassia  wood  428. 
Quassiae  Aqua  177. 

—  Cortex  253. 

—  Extractum  298. 

—  Lignum  428. 
Extr.  298. 


Quassiae  Tinctura  662. 
Quassin  253. 
Quebracho  claro  254. 

—  colorado  254. 

—  Rinde  254. 

—  Tinctur  662. 
Quecke,  rothe  569. 
Quecken-Extract  290. 

—  Honig  291. 

—  Wurzel  571. 
Quecksilber  372. 

—  auflösliches     (Hahne- 
mann)  387. 

—  gereinigtes  382. 

—  versüsstes  379. 
Quecksilber-  Albuminat  374, 

x  909. 

—  Amid    mit    Quecksilber- 
Chlorid  388. 

—  Bibromid  372. 

—  Bicyanat  377. 

—  Bromür  378. 

—  Chlorid  373. 

—  Chlorür  379. 

—  Cyanid  382. 

—  durch     Dampf     bereitet 
382 

—  J-odid  378. 

—  Jodür  383. 

—  Oxyd   385. 

—  —  blausaures  383. 

—  —  essigsaures  372. 

—  —  flüssiges     salpeter- 
saures 438. 

gelbes  387. 

—  —  ölsaures  385. 

— mit  Morphin  385. 

—  —  phosphorsaures  387. 

—  —  präparirtes  387. 
rothes  385. 

—  —  salpetersaures  384. 

—  —  basisch  -  schwefelsau- 
res 389. 

—  Oxydul- Ammoniak,  sal- 
petersaures 387. 

—  —  chinasaures  379. 

—  —  essigsaures  372. 

—  —  Flüssigkeit,  Salpeter- 
säure 439. 

—  —  phosporsaures  387. 

—  —  salpetcrsaures  385. 

—  —  —  flüssiges  439. 

—  —  salzsaures,  mildes379. 

—  —  schwarzes  387. 

—  Pflaster  272. 

—  Präcipitat,  rothes  385. 

—  —  weisses  388. 

—  Käwcherungen  77, 

—  Salbe,  gelbe  682. 

—  —  graue  677. 

—  —  rothe  682. 
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Quecksilber  -  Salbe ,     weisse 

677. 
Quendel  368. 

—  römischer  369. 
Quendel-Oel  505. 

—  Spiritus  603. 
Quercus  Cortex  254. 

—  Extractum  298. 

—  Glandes  588. 

—  marina  347. 

—  robur  425. 

—  Semen  588. 
Quicksilver  372,  382. 
Quince  apples  343. 

—  seeds  586. 
Quinia  pura  222. 

Quinin,  Quinium  s.  Chinium. 
Quinine  brüte  222. 

—  de  Labarraque  222. 
Quinium  222. 

Quinii  Vinum  223. 
Quinquina  royal  248. 

—  gris  248. 

—  rouge  248. 
Quitch-grass-root  571. 
Quitten-Aepfel  343. 

—  Kerne  586. 

—  Schleim  464. 

R. 

Racahout   des   Arabes    165, 

585. 
Racine  d'Angelique  540. 

—  d'Armoise  541,  542. 

—  d'Asperge  543. 

—  d'Aunee  547. 

—  de  Belladonne  543. 

—  —  Benoite  545. 

—  —  Cabaret  543. 

—  —  Chicoree  sauvage  545. 

—  —  Chiendent  571. 

—  —  Dompte  Venin  565. 

—  d'Ellebore  a  fleures  ver- 
tes  548. 

—  de  Garance  558. 

—  —  Gingembre  572. 

—  —  Glouteron  543. 

—  —  Guimauve  539. 

—  —  Liveche  552. 

—  —  Orcanette  539. 

—  —  Patience  552. 

—  —  Persil  554. 

—  —  Pivoine  554. 

—  —  Polygale  de  Virginie 
560. 

—  —  Raifort  sauvage   541. 

—  —  Rhubarbe  55(1. 

—  —  Reglisse  553. 
Radical-Essig  124. 
Radix  Aconiti  672. 


Radix  Alcannae  539. 

—  Allii  199. 

—  Althaeae  539. 

—  Angelicae  541. 

—  Apocyni  cannab.  541. 

—  —  androsaemifolii  541. 

—  Ari  673. 

—  Armoraciae  541. 

—  Arnicae  542. 
Extractum  278. 

—  Artemisiae  542. 

—  Asari  543. 

—  Asclepiadis  565. 

—  Asparagi  543. 

—  Astragali  exscapi  543. 

—  Bardanae  543. 

—  Belladonnae  543. 

—  Bistortae  544. 

—  Brassicae  rapae  544. 

—  Bryoniae  544. 

—  Cai'nanae  544. 

—  Caincae  544. 

—  Calami  569. 

—  Cardopathiae  545. 

—  Caricis  arenariae  569. 

—  Carlinae  545. 

—  Caryophyllatae  545. 

—  Celotropis  giganteae  553. 

—  Cepae  199. 

—  Chelidonii  545. 

—  Chinae  569. 

—  — nodosae  Orientalis  569. 

—  Cichorei  545. 

—  Cimicifugae    racemosae 
545. 

—  Colchici  200. 

—  Colombo  545. 

—  Colobrina  544,  546. 

—  Consolidae  majoris    546 

—  Contrayervae  546. 

—  —  Germanicae  565. 

—  Corydalidis  bulbos.  546. 

—  Curcumae  569. 

—  Cynoglossi  546. 

—  Dauci  546. 

—  Dictamni  546. 

—  Enulae  547. 

—  Filicis  569. 

—  Fumariae  bulbosae  546. 

—  Galangae  570. 

—  Gentianae  546. 

—  Ginseng  547. 

—  (ilycyrrhizae  echin.  553. 

—  —  glabrae  552. 

—  —  Hispanicae  552. 

—  —  Russicae  553. 

—  Graminis  571. 
»iranatorum  252. 

—  Gratiolae  547. 

—  Helena  547. 

—  Hellebori  albi  571. 
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Radix  Hellebori  nigri  548. 

—  —  viridis  548. 

—  Hirundinariae  565. 

—  Hydrocotvles    asiaticae 
548. 

—  Jalapae  673. 

—  —  albae  553. 

—  Imperatoriae  571. 

—  Inulae  547. 

—  Ipecacuanhae  269,   549. 

—  Iridis  Florentinae  571. 

—  Junci  552. 

—  Ivaranchusae  552. 

—  Lapathi  acuti  552. 

—  Levistici  552. 

—  Liquiritiae  552. 

—  —  mundata  552. 

—  Lopez  553. 

—  Madar  553. 

—  Mechocannae  alb.  553. 

—  —  nigrae  673. 

—  Mei"  553. 

—  Melampodii  548. 

—  Meu  553. 

—  Mudar  553. 

—  Nannasi  553. 

—  Napelli  672. 

—  Ninsi  547. 

—  Ononidis  spinosae  553. 

—  Osmundae  regalis  554. 

—  Ostruthi  571. 

—  Oxylapathi  552. 

—  Paeoniae  554. 

—  Panna  562. 

—  Pareirae  bravae  554. 

—  Petasitidis  554. 

—  Petroselini  554. 

—  Pimpinellae  554. 

—  Plantaginis  555. 

—  Polygalae  amarae  555. 

—  Polypodii  555. 

—  Pyrethri  555. 

—  Rapae  sativae  544. 

—  Raphani  541. 

—  Ratanhae  555. 
—  Rhabarbari  556. 

—  Rhei  556. 

—  —  rhapontici  558. 

—  Rubiae  558. 

—  Rumicis  acuti  552. 

—  Salep  674. 

—  Sanguinariae     Canadens. 
558. 

—  Saponariae  albae  558. 

—  —  rubrae  558. 

—  Sarsae  558. 

—  Sarsaparillae  558. 

—  —  Germanicae  569. 

—  Scammoniae  560. 

—  Scillae  200. 

—  Senegae  560. 

48 
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Radix  SerpentariaeBrasilien- 
sis  544. 

—  —  Virginianiae  561. 

—  —  vulgaris  544. 

•—  Smilacis  Surinam.  553. 

—  Spiraeae  ulmariae  561. 

—  Squillae  200. 

—  Sumbui  561. 

—  Symphyti  546. 

—  Taraxaci  562. 

■ —  —  cum  Herba  562. 

—  Tormentillae  571. 

—  Turpethi  562. 

—  Uncomo  562. 

—  Valerianae  562. 

—  Veratri  albi  571. 

—  —  viridis  572. 

—  Vetiveriae  552. 

—  Victoriaiis  longa  564. 

—  —  rotunda  564. 

—  Vincetoxici  565. 

—  Violae  565. 

—  Zedoariae  572. 

—  Zingiberis  572. 
Räucher-Essenz  x  2076. 

—  Kasten,  Gates 'scher  75. 

—  Kerzchen  76. 

—  Species  s.  Pulvis  furaalis. 
Räucherungen  76,  101. 

—  chlorsaure  347. 

—  Guyton-Morveau- 
sche  347. 

—  salpetersaure  348. 

—  salzsaure  347. 

—  schwefligsaure  348. 

—  trockene  101. 
Rafraichisseur  98.  ^ 
Rahmgemenge  422. 

—  conserve  422. 
Raifort  sauvage  541. 

—  sirop  de  619. 
Rainfarrn-Blumen  327. 

—  Extract  304. 

—  Kraut  369. 

—  Oel  506. 

Rapae  sativae  Rad.  544. 

—  Oleum  502. 

Raphani  rusticani  Rad.  541. 
Raps-Oel   502. 
Rasp-berriea  846. 
Rasura  Ligni   Guajaci  427. 

—  Stanni   604. 
Ratanhiae  Extractum  299. 

—  Radix  555. 

—  Tinctura  662. 
Rattlcrool   545. 
Raummasso    10. 

Ratischgelb  182. 
Rauten-Bl&tter  336. 

—  Essig  122. 

—  Extract  300. 


Rauten-Oel  504. 

—  Wasser  177. 
Recept  4. 

Red  Jodide  of  mercury  378. 

—  oxyde  of  iron  315. 

—  —  of  mercury  385. 

—  peruvian  bark  248. 

—  Sandal-wood  428. 
Reduced  iron  318. 
Refined  Liquorice  613. 
Regenbad  69. 
Reglisse,  braune  519. 

—  weisse  518. 
Reglisse,  jus  de  613. 

—  pate  de  519. 

—  racine  de  553. 
Reichenhaller    Kräutersaft 

611. 
Reinfarn-Extract  304. 
Reis  588. 
Reisblei  356. 
Reiterirung  6. 
Reizsalbe  675. 

—  Authenrieth'sche  686. 
Resin,  brown  243. 

Resina  Agarici  albi  565. 

—  alba  567. 

—  Anime  565. 

—  Baisami  Copa'iVae  565. 

—  Benzoes  193. 

—  Burgundic.  567. 
Ceratum  219. 

—  communis  567. 

—  CopaVvae   190. 

—  Dammar  565. 

—  Draconis  565. 

—  elastica  565. 

—  Elemi  266. 

—  empyreumat.  liquid.  527. 

—  —  Lithanthracis  528. 
solida  529. 

—  flava  567. 

—  Guajaci  566. 

Tinctura  651,  652. 

—  Jalapae  567. 

—  —  praep.  567. 

—  —  Tinctura  662. 

—  Kamalae  417. 

—  Kousso  325. 

—  Mastichc  455. 

—  Pini  burgundica  567. 
Ceratum  219. 

—  —  Ungucntum  676. 

—  Scammonii  568. 

—  Tacamahacac  568. 

—  Thapsiae  Gargan ic.   568. 

—  Veratri   viridis  568. 
Resineonum  568. 
Resorcii)  568. 
Resorcinum  purum  cryslalli- 

satum  568. 


Rettigsyrup,  künstlicher  603. 
Revalenta  165. 
Rhabarber-Extract  299. 

—  —  zusammengesetztes 
299. 

—  Pillen  x   1783. 

—  Svrup  624. 

—  Tincturen  663,  664. 

—  Wein  663. 

—  Wurzel  556,  558. 
Rhamni   cathartici    Svrup. 

623. 

—  —  Fructus  350. 

—  frangul.  Cortex  250. 

—  —  Essentia  250. 

Extractum  299. 

Rhamno-Xanthin  250. 
Rhamnus  cathartica  34G. 
Rhei  Anima  663. 

—  Extractum  299. 

—  Infusum  kalinum  663. 

—  Radix  556,  558. 

—  Syrupus  624. 

—  —  c.  Manna  624. 

—  Tincturae  663,  664. 

—  rhapontici  Rad.  558. 

—  Vinum  663. 
Rheinwein  688. 
Rhigolen   501. 
Rhizoma  Calami  569. 

—  Caricis  569. 

—  Chinae  569. 

—  Curcumae  569. 

—  Filicis  569. 

—  Galan  gae  570. 

—  Graminis  571. 

—  Imperatoriae  571. 

—  Iridis  Florent.  571. 

—  Podophylli  534. 

—  Sarsaparillae  Germanicae 
569. 

—  Tormentillae  571. 

—  Veratri  571. 
viridis  572. 

—  Zedoariae  572. 

—  Zingiberis  572. 
Rhizophloium  521. 
Rhodii  Oleum  503. 
Rhododendri  Folia  336. 
Rhoeados  Florcs  ;526. 

—  Syrupus  624. 

Rhois   toxicodoTidri   Essentia 

275. 
Rhubarb,  Compound  Powder 

of  Ph.  Brll.  x   1780. 

—  racino  de  556. 
Rhubarb  root  536. 

Rhus  Toxicodendrum  339. 

—  .succed   219. 

Ribis  nigri  Baccao  346. 

—  rubri  Baccae  346. 
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Ribis  rubri  Syrupus  624. 

Rice  588. 

Ricinus  communis  503. 

—  Oel  503. 
Gelee  503. 

—  Samen  585. 
Riechsalz  90,   x   1S9. 

—  englisches  350. 
Riedgras-Wurzel  569. 
Rindermark  455. 

—  Talg  583. 
Ringelblumen  322. 

—  Extract  281. 

—  Kraut  359. 
Rittersporn-Blüthen  322. 
Riz  588. 

—  poudre  de  588. 
Rob  s.  Roob. 
Rocheller  Salz  628. 
Rockoil  501. 
Römische  Bäder  76. 

—  Kümmel  343. 
Roggen  589. 

—  Mehl  308. 
Rohrzucker  573. 
Roob  Dauci  287. 

—  de  Carotte  287. 

—  Juglandis  287. 

—  Juniperi  613. 

—  Laffecteur  x  1794,  x  1795. 

—  Sambuci  614. 
Root  s.  Radix. 
Rorellae  Herba  367. 
Rosa  canina  343. 

—  centifolia  326. 

—  gallica  326. 

—  moschata  503. 
Etosae  Acetum  122. 

—  Aqua   177. 

—  Confectio   525. 

—  Flores  326. 

—  Mel  456. 

—  Oleum  503. 

—  Spiritus  602. 

—  Syrupus  624. 
R,ose-raallow  325. 
Rosen-Blätter  326. 

—  Essig  122. 

—  Holz-Oei  503. 

—  Honig  456. 

—  Oel  503. 

—  Pomade  6S5. 

—  Pulver  535. 
Salbe  685. 

—  Schwamm-Tinctur  650. 

—  Spiritus  602. 

—  Syrup  624. 

—  Wasser  177. 
Rosinen  517. 
Rosmarin,  wilder  364. 

—  Blätter  336. 


Rosmarin-Oel  503. 

—  Salbe   685. 

—  Spiritus  602. 

—  Tinctur  664. 

—  Wasser  177. 
Rosmarini  Aqua  comp.   177. 

—  Folia  336. 

—  Oleum   503. 

—  Spiritus  602. 

—  Tinctura  664. 

—  Unguentum  685. 

—  sylvestris  Herba  364. 
Rosskastanie  344. 

—  geröstete  344. 

—  Rinde  253. 

Extract  283. 

Rossmarv-leaves  336. 
Rothe-Backen-Pillen  771. 
Rothwein  688. 
Rottlerin  417. 
Rotulae  2S. 

—  Menthae  pip.  573. 

—  Sacchari  573. 

Rubiae  tinetorum  Extr.  300. 
Radix  558. 

—  Tinctura  664. 

Rubi  fruticosi  Syrupus  624. 

—  Idaei  Acetum  122. 
Aqua   177. 

—  —  —  concentrata  177. 

—  —  Baccae  346. 

—  —  Syrupus  624. 
Rue  leaves  336. 

—  herbe  de  336. 
Rübe,  weisse  544. 
Rüb-Oel  502. 
Rüster-Rinde  255. 

Ruff 'sehe  Pillen  155,  454. 
Ruhr-Rinde  255. 

—  Rinden-Extract  303. 

—  Wurzel  549. 
Rum  596. 
Rumicin  552. 

Rumicis    acetosac    Succus 
611. 

—  acuti  Radix  552. 
liusci  Oleum  504. 

—  —  aethereum  504. 
Liusma  Turcor.  x  243. 
Ruta  graveolens  336,  504. 
liulae  Acetum   122. 

—  Aqua   177. 

—  Extractum  300. 
Polia  ."»36. 

—  Oleum  504. 
Etye   589. 

—  Krgot  of  583. 

—  meal  308. 


s. 

Sabadilla  officinalis  346. 
Sabadillae  Acetum   123. 

—  Extractum  300. 

—  Semen  346. 

—  Tinctura  664. 

—  Unguentum  685. 
Sabadillinum  573. 
Sabadill-Essig  123. 

—  Säure  346. 

—  Samen  346. 
Sabbatia  Eliotii   573. 
Sabbatinum  573. 
Sabinae  Extr.  300. 

—  Herba  617. 

—  Oleum  504. 

—  Summitates  617. 

—  Tinctura  664. 

—  Unguentum  685. 
Sabinier,  herbe  de  617. 
Sacchari  Rotulae  573. 

—  Spiritus  597. 
Saccharola  Chinini  222. 
Saccharolatum    Liehen.    Isl. 

573. 
Saccharum  573. 

—  album  573. 

—  aluminatum  573. 

—  Lactis  574. 

—  Saturni  529. 
solut.  443. 

—  vanillinatum  687. 
Sacculi  medicati  55. 
Sadebaum  617. 

—  Extract  300. 

—  Oel  504. 

—  Salbe  685. 

—  Spitzen  617. 

—  Tinctur  664. 
Säuren  s.   Acida. 
Saflor  322. 
Safran  256. 

—  Syrup  621. 

—  Tinctur  647. 
Sagapenum  depuratum  -571. 
Sago  574. 

Segus  Rumpln  i   574. 
Sa  in   dnux   151. 
Saint-Germain-Thec  595. 
Sal  Acetosellac  401. 

—  Alembrothi  438. 

—  —  insolubile  388. 

-   Alkali   volalile   15'.). 
amarum  450. 
—  Solut.  Henry  ■  1320. 
Ammoniaci    boracit  196. 

—  —  martiatum    162. 
Anglicum  450. 
Benzoes  aeidum   127. 

—  catharticum  47!>. 
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Sal  culinare  473. 

—  de  Rosne  46S. 

—  Epsomense  450. 

— ,  essentiale  Gallar.  135. 
Tartari   150. 

—  fcbrifugum  Sylvii   400. 

—  fossile  473. 

—  Gemmae  473. 

—  Guindre  x   1462. 

—  inarinum  473,  574. 

—  mirabile  Glaub  er i  479. 

—  —  perlatum  476. 

—  Nitri  411. 

—  odoratum  90. 

—  polychrestum   Glaseri 
416,  479. 

Glauben  479. 

Seignetti  628. 

—  Prunellae  411. 

—  Rochellense  628. 

—  Saidschitzense  450. 

—  secretura  Glauberi  163. 

—  Sedativum    Hombergii 
126. 

—  Sedlitzense  450. 

—  Seignetti  628. 

—  Sodae  471,  472. 

—  Succini  depuratum   146. 

—  Tartari  404. 

—  —  crystallisatum  400. 

—  —  essentiale   150. 

—  —  Tinctura  655. 

—  Thermarum  Carol.  574. 

—  völatile  Ammoniaci  159. 

—  —  Cornu  Cervi  160. 

—  —  Vitrioli   narcot.    128. 
Salbe  59,  674. 

—  austrocknende  676. 

—  Alyon's  684. 

—  Autenrieth's  686. 

—  Cyrillo-Hufeland- 
sche  x  935. 

—  einfache  676,  685. 

—  flüchtige  429. 

—  flüssige  63. 

—  gelbe  676. 

—  (irlife-  (f  uthrie'sche 
x  238. 

—  graue  677. 

—  Hamburger  677. 

—  Legrand' sehe  271. 
Mulle  61. 

—  oxygenirtc  684. 
Plenck'sche  x  2238. 

—  Roneali 'sehe  x    1442. 

—  scharfe  674. 

—  verstärkte  weisse    •    '.»."»7. 
Salbei  s.  Salvia. 
Salep-Schleim  465. 

Wurzel  ('»74. 
Salicina   .071 


I  Salicinum  254,  574. 
j  Salicis  Boletus  348. 
•  —  Cortex  254. 
|  —  Extractum  300. 
I  —  Fungus  348. 
|  —  Unguentum  685. 

j  Salicyl  142. 
|  —  Säure   142. 
1  —  Seife  581. 

—  Streupulver  539. 
Salicylate  de  soude  477. 

—  of  sodium  477. 
Salicylic  aeid  142. 
Salicylsaures  Natron  505. 
Salix  fragilis  254. 

—  pentandra  254. 

—  purpurea  254. 
Sallow-Bark  254. 
Salmiak  160. 

—  Geist  432. 

—  —  anisölhaltiger  431. 

—  —  gewürzter  431. 

—  —  kohlensaurer  431. 

—  —  Mixturen  x   198. 

—  —  weiniger  435. 

—  Pastillen  160. 

—  Spiritus  432. 

Salpeter,  gereinigter  411. 

—  cubischer  476. 

—  Aethergeist  59S. 

—  Geist,  versüsster  598. 

—  Papier  220. 

—  Säure   137. 

—  —  rauchende  140. 

—  —  reine  137. 

—  —  rohe   140. 

—  —  solidificirte  138. 

Salpetre  411. 
Salpetrigsäure- Amyläther 

153. 
Salpetrigsaures  Amyl  153. 
Salsaparillae  Radix  558. 
SalsapeVn  550. 
Salt,  white  473. 
Salvei-Blätter  336. 
Salviae  Aqua  177. 

—  —  concentrata  177. 

—  Extractum  300. 

—  Folia  336. 

—  Oleum   505. 

Salz  s.  Sal. 

—  Carlsbader  574,  x   1461. 

—  englisches  450. 

—  Guindre'sches  x  1402. 

—  de  Rosne'sches  468. 

—  Said  seh  itzer  450. 

—  Sedlitzcr  450. 

—  Stassfurter  73. 
Salz-Aether  154. 

—  —  schwerer  154. 


Salz-Aether- Geist  598. 

—  Bäder  72. 

—  Geist,  versüsster  598. 

—  Säure  135. 
rohe  136. 

—  —  verdünnte  136. 

—  Tropfen,  Hallesche  664. 
Sambuci  Aqua  177. 

—  —  concentrata  177. 

—  Baccae  346. 

—  Cortex  255. 

—  Extractum  614. 

—  Flores  326. 

—  —  Pulv.  compos.  535. 

—  Succus  614. 

—  Syrupus  624. 
Sambucus  Ebulus  343. 

—  nigra  255,  326,  346. 
Sandal  wood  red  428. 
Sandaraca  575. 
Sandelholz,  rothes  428. 

—  Tinctur  655. 
Sandruhr-Kraut  327. 
Sangsue  370. 
Sanguinariae  Canad.  Rad. 

558. 
Sanguinarin  558. 
Sanguinis  Extractum  300. 
Sanguis  bovinus  inspissatus 

300. 

—  Draconis  565. 
Sanguisuga  medicinalis  370. 

—  officinalis  370. 
Santa-Fe-Rinde  249. 
Santal  rouge,  bois  de  428. 
Santali  citrini  Oleum  504. 

—  Lignum  428. 
Santalin  428. 
Santonici  Extractum  284. 

—  Semen  323. 
Santonin,   Santoninum   575. 

—  Natron  478. 

—  Trochisci  672. 
Sapin,  bourgeons  de  674. 
Sapo  576. 

—  Acidi  carbolici  577. 

—  alicantinus  580. 

—  amygdalinus  577. 

—  aromaticus  pro  balneo 
577,  x  214. 

—  Baisami  Peruviani  57  r. 

—  benzoieus  577. 

—  boraxatus  577. 

—  bromatus  577. 

—  Butyri  581. 

—  camphoratus  577. 

—  chloratus  577. 

—  Cocos  577. 

—  dentifricius  92,  577. 

—  desinlioiens  (Pincus) 
414. 
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Sapo  domesticus  578. 

—  Glycerini  578. 

—  Hispanicus  albus  580. 

—  jalapinus  578. 

—  jodato-bromat.-sulfurat, 
578. 

—  —  sulfuratus  578. 

—  jodatus  578. 

—  kalinus  578. 

—  —  albus  579. 

—  —  niger  579. 

—  Kreosoti  x  1201. 

—  Marseliensis  580. 

—  medicatus  68,  580. 

—  medicinalis  580. 

—  Mellis  580. 

—  mercurialis  580. 

—  naphtolieus  580. 

—  —  sulfuratus  580. 

—  niger  579. 

—  oleaceus  580. 

—  Olei  Jecoris  581. 

—  piceus  581. 

—  Pumicis  581. 

—  salicylicus  581. 

—  sebaceus  581. 

—  sulfurato-jodatus  578. 

—  sulfuratus  581,    x  1172. 

—  Tannini  148,  581. 

—  terebinthinatus  581. 

—  —  Mixtura  458. 

—  thymolicus  581. 

—  Venetus  580. 

—  viridis  579. 
Saponaire  368. 
Saponaria  368. 

—  Extract  300. 
Saponariae  Herba  368. 

—  Radix  558. 
Sarepta-Senf  590. 
Sariette  368. 
Sarothamnus  scoparius  327, 

593. 

Sarsae  Radix   558. 

Sarsaparillae  Decoct  (star- 
kes, schwaches,  concen- 
trirtes)  262,  263. 

—  Essentia  275. 

—  Extractum  300. 

—  Radix  558. 

—  Syrupus  624. 

—  —  compositus   624, 
x   1795. 

—  Tinctura  664. 
Sarsaparille,  deutsche  569. 
Sarsaparillenwurzel,  deut- 
sche 558. 

—  ostindische  553. 
Sarsawurzel  558. 
Sassafras- Holz  429. 
Oel  504. 


Sassafras-Rinde  253. 
Sassaparilla   s.  Sarsaparilla. 
Sassolin   196. 
Saturatio  38,  581. 

—  diuretica  x  11. 
Saturejae  Herba  368. 
Saturni  Acetum  443. 

—  Crocus  456. 

—  Extractum  443. 

—  Saccharum  depur.  529. 

—  —  solutum  443. 
Sauerdcrnbeeren  340. 
Sauerhonig  516. 
Sauerstoff- Gas  351. 

—  Wasser  175. 
Sauge,  herbe  de  336. 
Säule,  ecorce  de  254. 
Säuren  123. 

Savon  napolitain  du  Docteur 

Vincent  x  580. 
--  Teinture  de  692. 
Savonniers,  Lessive  de  442. 
Scabieuse  368. 
Scabiosae  Herba  368. 
Scale  of  iron  316. 
Scammoniae   Confectio  582. 
Scammonium  Halepense  581. 

—  Mixtura  568. 

—  Radix  560. 

—  Resina  568. 

—  Sapo  568. 
Scandicis  cerefolii  Herba 

361. 
Schaben  196. 
Schachtelhalm  362. 
Schachtelpulver  7. 
Schafgarben-Blumen  326. 

—  Blätter  326. 

—  Extract  296. 

—  Kraut  366. 

—  Oel  499. 
Scharlach-Wurm  237. 
Scheidewasser  140. 
Schellack  424. 
Schierlings-Extract  286. 

—  Kraut  362. 

—  Pflaster  271. 

—  Salbe  676. 

—  Samen  586. 

—  Spiritus  600. 

—  Tinctur  647. 
Schiessbaumwolle  356. 
Schiffspech  529. 
Schillerstoff  253. 
Schläfen-Salbe  87. 
Schlagwasser  169. 
Schlammbäder  71. 
Schlangen-Holz- Wurzel  546. 

—  Wurzel,  virginische  561. 
Schlehen-Blüthen  321. 
Schlemmen    15. 


Schlüssel-Blumen  326. 
Schmalz  151. 
Schmier-Seife  579. 
Schneerosen-Blätter  336. 
Schnupf-Pulver  89,  x  896. 
Schöllkraut  361. 

—  Extract  284. 

—  Tinctur  644. 

—  Wurzel  545. 
Schottenzucker  574. 
Schüttelmixtur  42. 
Schusswasser,      Thedeu's 

458. 
Schuster-Pech  529. 
Schwämme,  gummirte  604. 
Schwalben wurzel  565. 
Schwammkohle  214. 
Schwanz-Pfeffer  256. 
Schwarz-Kümmel  588. 

—  Wurzel  546. 
Schwarze  Tropfen  121. 
Schwefel,  gefällter  616. 

—  gelber  614. 

—  gereinigter  614. 
Schwefel-Aether  161. 

—  —  Spiritus  598. 

—  —  —  eisenhaltig  649. 

—  Alkohol   215. 

—  Antimon,   3faches  607. 

—  —  5faches  605. 

—  Arsenik  182. 
gelber  182. 

—  Bäder  72. 

—  Balsam  498. 

—  —  terpenthinhaitiger 
510. 

—  Blei  533. 

—  Blüthe  614,  617. 

—  Blumen  614,  617. 

—  Calcium  207. 

—  Dioxyd  147. 

—  Eisen  319. 

—  Jod-Seife  578. 

—  Kalium  415. 

—  Kohlenstoff  215. 

—  Leber  415. 

—  Milch  616. 

—  Natrium  479. 

—  Quecksilber,  rothes  389. 

—  —  schwarzes  388. 

—  Säure,   concentrirte  146. 

—  —  englische   146. 

—  —  gereinigte  146. 

—  —  —    concentrirte   146. 

—  —  Nordhäuser  147. 

—  —  rauchende   147. 

—  —  rohe  146. 

—  —  verdünnte   147. 
--  Seife  581,  x   1172. 

Spiessglanz  605,  607. 
— '  —  gelber  605. 
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Schwefel- Spiessglanz- Queck- 
silber 383.  " 
rother  607. 

—  Sublimat  617. 

—  Wasserstoff- Ammoniak, 
flüssiges  434. 

Gas  350. 

Wasser  174. 

Schweflige  Säure  147. 
Schwefligsaures  Kali  417. 

—  Magnesia  451. 

—  Natron  481. 
Schweine-Fett  151. 

—  Schmalz*  151. 
Schweiss- Wurzel  554. 
Schweizer-Thee  596. 
Schwererde,  salzsaure  191. 
Schwindel-Körner  256. 
Scilla  maritima  200. 
Scillae  Acetum  123. 

—  Bulbus  200. 

—  Extractum  300. 

—  Mixtura  comp.    640. 

—  Oxymel  515. 

—  Radix  200. 

—  Syrupus  625. 

—  —  comp.  625. 

—  Tinctura  664. 

—  Unguentum  200. 

—  Vinum  691. 
Scillin  582. 
Scillipicrin  582. 
Scillitin  200,  582. 
Scillitoxin  582. 
Sclerotinsäure  145. 
Scolopendrii  Herba  368. 
Scoparin  327,  368,  582. 
Scordii  Herba  368. 

—  Tinctura  665. 
Scorodosma  foetidum  182. 
Scurvy-grass  361. 
Sebum  cervinum  583. 

—  ovile  582. 
Sccale  cereale  589. 

—  cornutum  583. 

—  —  Extractum   aquos. 
301. 

—  —  —  bispurificat.   301. 

—  —  Tinctura   665. 
S<  calis  Farina  308. 

—  Schumi    589. 
Im:,   Os  de   515 

.it    128. 
Sedi  acris  Herba  36 
See-Eiohe  347. 

Moos  216. 

Salz  73,  574. 
Seidelbast-Extract  296. 

Pflaster  273. 

—  Rinde  253. 

—  Salbe  684. 


Seidlitz-Powder  537. 
Seifen  s.  Sapones. 

—  Bäder  73. 

—  Balsam  430. 

—  Klystiere   112. 

—  Kraut  368. 

—  Pflaster  273. 

—  Spiritus  602. 

—  Wurzel  558. 

Extract  300. 

Seigle  589. 

—  ergote  583. 

—  farine  de  30S. 
Seignette  Salz  628. 

Sei  de  Guindre  x    1462. 

—  de  Nitre  411. 

—  marin  473. 

—  vegetal  417. 

—  volatile  de  succin   146. 
Selters  Pastillen  672.* 
Semen  Amomi  340. 

—  Amygdali  amarum  164. 

—  —  dulce  164. 

—  Andae  584. 

—  Anethi  340. 

—  Anisi  stellati  340. 

—  —  vulgaris  340. 

—  Avonae  exeort.  584. 

—  Badiani  340. 

—  Beben  584. 

—  Cacao  584. 

—  —    expressum      seu     ab 
Oleo  liberatum  585. 

—  Cannabis  340. 

—  Capsici  annui  341. 

—  Cardui  Mariae  341. 

—  Carvi  341. 

—  —  Romani  343. 

—  Cataputiae  majoris   585. 

—  —   minoris  585. 

—  Cedron  585. 

—  Cicutae  terrestris  586. 

—  Cinae   Halepense  vel  Le- 
vanticura  323. 

—  Coccognidii  345. 

—  Cocculi  312. 

—  Coffcae  585. 

—  Coceognidis  .'545. 

—  Colchici  585. 

—  —  Tinctura  6  15. 

—  —  Vinum   690. 

—  Colocynthidis  342. 

—  Conii  maculati  5>s<-» 

—  Contra  32;"». 

—  Coriandri  343. 

—  Cucumcris  586. 

—  Cucurbitae  586 
Cumini  343. 

—  Cydoniae  586. 
-  Cymini  343. 

—  Cynosbatl  643. 


Semen  Digitalis  586. 

—  Erucae  586. 

—  Fabarum  306. 

—  Foeni  Graeci  586. 

—  Foeniculi  343. 

—  —   aquatici  345. 

—  —  Romani  344. 

—  Hordei  exeort.  586. 

—  Hyoscvami  587. 

—  Lini  587. 

—  —  Placeuta  529. 

—  Lycopodii  446. 

—  Melonum  587. 

—  Myristicae  587. 

—  —  Tinctura  656. 

—  Xigellae  588. 

—  Oryzae  588. 

—  Paeoniae  588. 

—  Papaveris  588. 

—  Pedicularis  590. 

—  Peponis  586. 

—  Petroselini  345. 

—  Phaseoli  306. 

—  Phellandrii  345. 

—  Physostigmatis   venenosi 
306. 

—  Pichurim  306. 

—  Psyllii  588. 

—  Pulicariae  588. 
■ —  Quercus  588. 

—  Rinici  585. 

—  Sabadillae  346. 

—  Santonici  323. 

—  Seealis  589. 

—  Sinapis  albae  s.  citrinae 
586. 

—  —  nigrae  589. 

—  —  rossicae  590 

—  —  Sareptense  590. 

—  Staphidis  agriae  590. 

—  Stramonii  590. 
■—  Strychni  591. 

—  —  Extractum  304. 

—  —  Tinctura  666. 
-  Tritici  591. 

Semence     contre     les     vers 
323. 

—  de  ColLebasse  586. 

—  —  Going  586. 

—  de  Fenouil  343. 
■  —  Pavot  588. 

—  de  Staphysaigre  590. 
Semenoine  ."»23. 
Semicapium  69. 
Semmelkrume  456. 
Sempervivi    tectorum  Herba 

368. 
Senegae  Extractum  302. 
Radix  560. 

—  Syrupus  625. 

—  Tinctura  665. 
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Senegin  560. 

Senf,  schwarzer  589. 

—  weisser  586. 
Senf- Bäder  73. 

—  Oel  505. 

—  Papier  221,  341. 

—  Spiritus  603. 

—  Teig  592. 

Sennae    Confectio    Ph.   Brit. 
337. 

—  Electuarium  266. 

—  Extractum  303. 

—  Folia  336. 

—  Infusum  414. 

—  Ieaves336. 

—  Syrupus  625. 

—  Tinctura  665. 

—  Vinum  691. 

—  —  comp.  Ph.  Sued.  x  833. 

Sennes  -  Blätter,     Alexan- 
driner oder  Tripolitaner 
336. 

Sepiae  Ossa  515. 
Sericum  vesicans  271. 
Serpentariae     Brasiliensis 
Rad.  543. 

—  Virginian.  Radix  561. 

—  vulgaris  544. 
Serpolet  368. 
Serpylli  Herba  368. 

—  Oleum  504. 

—  Spiritus  603. 
Serum  Lactis  51,  591. 

—  —  acidum  51,  592. 

—  —  aluminatum  52,  592. 

—  —  commune  591. 

—  —  dulcificatum  52. 

—  —  martiatum  53,  592. 

—  —  tamarindinatum  52, 
592. 

—  —  tartarisatum  52. 

—  —  vinosum  52. 

—  —  vitriolatum  52. 
Sesquicarbonas     ammonicus 

159. 
Sesquichloride  of  iron  318. 
Seydlitz  Powder  537. 
Shells  243. 

Shining  lampblack  347. 
Siam  Gutti  357. 
Siegmars-Wurzel  564. 
Signatur  5. 

Silber,  metallisches  181. 
Silber-Balsam  510. 

—  Nitrat  179. 

—  Oxyd  181. 

—  —  salpetersaures     178, 
179. 

—  Salmiak  178. 

—  Satpeter  178. 

—  of  Soda  443. 


Silicate  de  potasse  414. 

—  of  potassium  414. 

—  de  Soude  443. 

—  of  Soda  443. 
Siliqua  dulcis  342. 

—  hirsuta  592. 
Silybum  marianum  341. 
Simaba  Cedron  585. 
Simaruba  officinalis  255. 
Simarubae  Cortex  255. 

—  Extractum  303. 
Sinaibin  589. 

—  Senföl589. 
Sinapis  Oleum  505. 

—  albae  Semen  586. 

—  Linimentura  comp.  Ph. 
Brit.  x  1562. 

—  nigrae  Semen  589. 

—  Sareptensis  Semen  590. 

—  Spiritus  603. 
Sinapismus  74,  592. 
Sinngrün  369. 
Siphonia  elastica  565. 
Sirop  au  Copahu  (Puche) 

x  671. 

—  capillaire  360,  620. 

—  d'Asperge  543,  619. 

—  du  Baume  de  Tolu  191. 

—  de  Boy  veau-Laf  fe- 
cteur  x  1795. 

—  de  Codeine  238. 

—  de  Cuisinier  625. 

—  de  Digitaline  264. 

—  de  Gomme  357,  622. 

—  —  Henry  Mure  au 
bromure  de  potassium 
402. 

—  de  Miel  455. 

—  d'Orgeat  619. 

—  de  Pointes  d'Asperges 
619. 

—  de  Raifort  compose  619. 

—  de  Sarsapareille  compose 
624. 

—  sudorifique  665. 
Sitzbäder  69,  107. 
Sitzbadewanne,    Sack 'sehe 

107. 
Slippery-elm-bark  257. 
Small  Garden-Sage,   Leaves 

of  336. 
Smelling  Salt  159. 
Smilacin  558. 
Smilacis  Surinamensis    Rad. 

553. 
Smilax  China  569. 
Smyrna-Opium  511. 
Snails  358. 
Snake-root  544,  560. 

—  —  virginian  560. 
Soap- wort  368. 


Soda  471,  472. 

—  caustica  473. 

—  cruda  472. 

—  dilapsa  476. 

—  getrocknete  472. 

—  phosphorata  476. 

—  Powder  537. 

—  reine  472. 

—  vitriolata  479. 
Soda-Schwefelleber  479. 

—  Wasser  470. 
Sodae  Arsenias  468. 

—  Bicarbonas  469. 

—  Boras  196. 

—  Carbonas  471. 

—  — ■  exsiccata  472. 

—  Lixivium  442. 

—  Murias  473. 

—  Nitras476. 

—  Phosphas  476. 

—  Sulfas479. 

Sodii  Chloridum  473. 

Solanicin  592. 

Solanidin  592. 

Solanin  592. 

Solanum  Dulcamara  607. 

Solanifuriosi  Extractum  279. 

—  tuberosi  Spiritus  596. 
Solidago  virgaurea  370. 
Solidificirte  Fette  33. 
Solutio    Ammonii   arsenicici 

Bietti  593. 

—  arsenicalis  440. 

—  Arsenici   hydrojodati    et 
Hydrargyri  182. 

—  —  Devergie  x  20. 

—  —  Fowleri  440. 

—  —  Pearsoni  442. 

—  Calcii  sulfurati  stib.  207. 

—  —  oxysulfurati  207. 

—  Carnis  593. 

—  Donovani  182. 

—  Fowleri  440. 

—  Freibergii  x  924. 

—  Jodi  caustica  x   1040. 

—  — pro  usu  externo  x  1038. 
intern,  x  1029. 

—  —  rubefaciens  x   1039. 

—  Kalii   arsenicosi    bromat. 
440. 

—  Magnesiae      bisulfurosae 
451. 

—  Morphii     Magen  die 
x   1357. 

—  Natri      nitrici      Rade- 
macheri  x   1446. 

—  Plumbi  diacetici  443. 

—  Salis     amari     llenry 
x  1320. 

—  Succi  Liquiritiae  x  1964, 
x  1965. 
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Solutro  Tartari  dep.  x  2016. 
stib.  Ph.  mil.  x  2033. 

—  Vlemingkx  207. 
Solution  36. 

—  alcaline     concentree    de 
Goudron  176. 

Solution  of  Chloride  of  Anti- 

mony  445. 
iron  437. 

—  de  perchlorure  defer  437. 

—  of  Jodide  of  iron  438. 

—  of  Jodine  394. 

—  of    nitrate     of    mereury 
439.       *  • 

—  ofpersullide  of  iron  438. 

—  —   the     perchloride     of 
mereury  438. 

—  of  potassa  439. 

—  of  Soda  442. 
Son  d'Amandes  348. 

—  de  froment  349. 
Sonden,      Liebreich'sche 

236. 
Sonnenthau  367. 
Soolbäder  73. 
Sore-throat-Selt  411. 
Soude,  Arseniate  de  468. 
■ —  Sousborate  de  196. 

—  caustique  liquide  442. 

—  de  Commerce  472. 
Soufre  s.  Sulfur. 
Sousborate  de  Soude  196. 
Sousnitrate  de  Bismuth  194. 
Spadices  Piperis   longi  526. 
Spain  Pellitory  of  555. 
Spanische  Fliegen  212. 
Aether  153. 

Essig  120. 

Oel  488. 

—  —   Pflaster,     Drouot- 
sches  273. 

—  —  —  gewöhnliches  269. 

—  —  —  immerwährendes 
270. 

—  —  Janin'schcs  270. 

—  —  —  Lübeck 'sches 
270. 

—  —  —  Englisches  271. 
—  Pariser  270. 

—  —  Salbe  67.'). 

Tinctur  640,641,642. 

Spanischer  Hopfen  366. 

—  Oel  500. 
Pfeffer  314. 

—  Essig  120. 
Bxtract  282. 

Tinctur  642. 

Spanish  fty  212. 
Sparadrap  219. 

—  commun  272. 

—  de  Colle  de  poisson  268. 


Sparadrap  de  Thapsia   568. 

—  de  Vigo  272. 

—  vesicant  269. 
Spargel  543. 

—  Syrup  619. 

—  Wurzel  543 
Spartein  327,  368. 
Spartei'num  sulfuricum  593. 
Spartii  Flores  327. 

—  scopari  Herba  368. 
Spartium  scoparium  582. 
Species  14,  593. 

—  ad  Cataplasma  593. 

—  —  Decoctum  Lign.  596. 

—  —  Enema  594. 

—  —  —  emolliens  Kaem- 
pfii  594. 

—  —  —  viscerale   Kaem- 
pfii  594. 

—  ad  Fomentum  594. 

—  —  Gargarisma  594. 

—  —   —  adstringens  594. 

—  —  Infusum  pector.  596. 
c>  Fruct.  596. 

—  —  —  — Viennensis596. 
Richteri594. 

—  —  longam  vitam  594. 

—  —  suffiendum  594. 

—  Althaeae  594. 

—  amarae  Ph.  paup.    x  835. 

—  araaricantes  594. 

—  aromaticae  596. 

—  —  pro  Cataplasraate 
Ph.  Austr.  594. 

—  bechicae  594. 

—  Diatragacanthac  538. 

—  diureticae  594. 

—  —  Wunderlich's 
x   1764. 

—  emollientes  595. 

—  febrifugae  595. 

—  Hierae  picrae  155. 

—  laxantes   St.  Germ.  595. 

—  —  Schrammi  x  832. 

—  Lignorum  595. 

—  narcoticae  596. 

—  nervinae  Hemii    x   817. 
Hufelandi  x   1831. 

—  —  Form.  mag.  596. 

—  pectorales  594,  596. 

—  —  c.  Fructibus  596. 

—  pro  Balneo  596. 

—  —  Cataplasmate  593. 

—  —  Clysmate  594. 

—  —  Cucupha  594. 

—  —  Fumo  594. 
Morsulis     ■    1860. 

—  — •  Thea  helvetica  596. 
Ph.  paup.  334. 

—  —  purgantes  Ph.  paup. 
x  1463. 


Species  insolventes  596. 

—  zertheilende  596. 
Speck-Einreibungen  500. 
Speise-Oel  500. 
Sperma  Ceti  220. 

—  —  Eraplastrum  219. 

—  —  Unguentum  219. 
Sperme  de  Baieine  220. 
Spermoedia  583. 
Sphaerococcus  crispus    216. 
Spicae  Flores  325. 

—  Oleum  498. 
Spiek-Oel  498. 
Spierstauden-Wurzel  561. 
Spiessglanz  604.  607. 

—  Butter  445. 

—  Mohr  383. 

—  Schwefel-Kalk  207. 

—  —  Leber  415. 

—  Seifenflüssigkeit  444. 

—  Wein  691. 

—  Weinstein  629. 
Spigelia  Marylandica  368. 

Herba  368. 

Spike  325. 

—  Oel  498. 
Spilanthin  327. 
Spilanthis  olerac.  Flor.  327. 
Herba  368. 

—  —  Tinctura  665. 
Spinaciae  Succus  611. 
Spinae  cervinae  Baccae  346. 

—  —  Syrupus  623. 
Spireae  ulmariae  Rad.   561. 
Spiritus  596,  597. 

—  absolutus  597. 

—  acetico-aethereus  598. 
648. 

—  aethereus  598. 

—  —  camphorat.  598. 

—  —  ferratus  649. 

—  Aetheris  598. 

—  —  acetici  598. 

—  —  chlorati  598. 

—  —  nitrosi  598. 

—  alcoholisatus  597. 

—  Amrnon.  caust.  Dzondi  i 
434,  598. 

—  ammoniato  aether.  599. 

—  —  tcrebinthinatus    599. 

—  Angelicae  comp.  598. 

—  antiparalyticus  x    1911. 

—  aromaticus  602. 

—  Calami  599. 

—  caraphorato-crocat.  600. 

—  camphoratus  208,  599. 

—  Carmelii.'irum  602. 

—  Carvi  600. 

—  causticus  Dzondi  i  434. 

—  chlorato-aethereus  598. 

—  Cochleariae  600. 
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Spiritus  coeruleus  600. 

—  Conii  600. 

—  Cornu  cervi  rectif.    432. 

—  —  —  succinat.  434. 

—  Cvdoniarura  597,  603. 

—  dilutus  597,  600. 

—  Ferri  chlorati    aethereus 
649. 

—  —  sesquichlor.    aether. 
649. 

—  Formicarum  600. 

—  Frumenti  596. 

—  fumalis   x   2340. 

—  fumans  Glaub  er  i    135. 

—  fumans  Libavii  604. 

—  Juniperi  601. 

—  Kreosoti  600,  x   1192. 

—  Lavandulae  601. 

-  —  compositus  601. 

—  Mastichis  comp.   601. 

—  matricalis  601. 

—  Melissae  comp.  602. 

—  —  simplex  601. 

—  Menthae  crispae  602. 

—  —  piperitae  602. 

—  Mindereri  430. 

—  muriatico-aether.  598. 

—  Nitri  137. 

—  —  acidus  137. 

—  —  —  crudus   140. 

—  —  dulcis  598. 

—  —  fumans   140. 

—  nitrico-aether.  598. 

—  nitroso-aethereus  598. 

—  ophthalmicus  Himlv 
489. 

—  Oryzae  603. 

—  phosphoratus  522. 

—  pyro-acet.  depur.   119. 

—  Rosae  602. 

—  Rosmarini  602. 

—  Sacchari  597. 

—  Salis  136. 

—  —  acidas  135. 

—  —  Ammon.  aquos.   431. 

—  —  —  anisatus  431. 

—  —  —  aromaticus  431. 

—  causticus  432. 
dulcis  598. 

—  —  —  vinosus  435. 
dulcis  598. 

—  —  fumans  G-lauberi 
135. 

—  saponato-kalinus  602. 

—  saponatus  6()'_!. 

—  —  Na  u  in  an  i)  i   603. 

—  Sacchari   597. 

—  Serpylli  603. 

—  Sinapis  603. 

—  Solani  tuberosi  596. 

—  sulfurico-acidus  458. 


j  Spiritus  sulfurico -aethereus 
598. 

—  sulfurico   aethereus    fer- 
ruginosus  649. 

—  Sulfuris  Beguini  434. 

—  Tartari  444. 

—  Terebinthinae  506. 

—  theriacalis  599. 

—  Vini  596. 
Arac  603. 

—  —  absolutus  597. 

—  —  alcoholisatus  597. 
Cognac  603. 

—  —  concentratus  597. 
dilutus  596. 

—  —  Gallici  603. 
Lulliani  119. 

—  —  rectificatissimus  597. 
rectificatus  597.  600. 

—  Vitrioli  147. 

dulcis  598. 

Spirsäure  142. 
Spitzklette  339. 
Spodium  213. 
Sponge,  burnt  214. 
Spongia  marina  tosta  214. 
Spongiae  carbolisatae  603. 

—  ceratae  603. 

—  compressae  603. 

—  gummatae  604. 

—  marinae  604, 

—  —  tostae  214. 

—  praeparatae  603. 

—  pressae  603. 

—  ustae  214. 
Spongiopiline  66. 
Spoon-wort  361. 
Spray-producer  152. 
Springkraut-Samen  585. 
Sprit  597. 
Spritz-Bäder  69. 
Spurge-Olive-Bark  253. 
Squill  200. 

Squilla  s.  Scilla. 
Squine  569. 
Stäbchen  29. 
Stängelchen  29. 
Stärke  165,   166. 

—  Klystiere  109. 

—  Mehl   166. 
Stahl-Wasser,  künstl.  628. 

—  Pillen  x  747. 
--  Wein  690. 
Stangen -Schwefel  614. 
Stannum  bichloratum  604. 

—  chloratum  604. 

—  limatum  604. 

—  metallicumpraecipitatum 
604. 

—  oxydatum604. 
raspatum  604. 


Staphidis  agriae  Sem.  590. 

—  —  Tinctura  665. 

—  —  Unguent.  x   1904. 
Staphysaigre ,    Semence    de 

590. 
Staranise  340. 
Starch  166. 
Stassfurter  Salz  73. 
Stassfurtit  196. 
Stavesacre-seed  590. 
Staye-wood  255. 
Steatinum  Belladonnae 

x  1084. 
Stechapfel- Blätter  338. 

Cigarren  338. 

Extract  303. 

—  Samen  590. 

Tinctur  666. 

Stechpalmen-Blätter  333. 
Stein-Klee  325. 

Kraut  366. 

—  Kohle  166. 

—  Kohlen-Kali  167. 

Oel  498. 

Theer  528. 

—  Oel  501. 

—  Salz  473. 
Stercus  Diaboli  182. 
Stern-Anis  340. 

Kügelchcn   613,  670. 

—  —  Oel  485. 

Stibii  Murias  solut.  445. 

—  Oxydum    hydrosulfur. 
605. 

Stibio-Calcium  sulfurat.  207. 

—  Kali  tartaricum  628. 

—  —  tartarici  Empl.  273. 
Unguent.  686. 

—  —  —  Venum  691. 
Stibium  604. 

—  arsenicosum  605. 

—  chloratum  605. 

—  —  solutum  445,  605. 

—  hydrogenatum  352. 

—  jodatum  605. 

—  —  album  415. 

—  oxydatum  605. ' 

—  —  album  605. 

—  purum  laevigat.  605. 

—  sulfurat.  aurantiac.  605. 

—  —  cum  Oxydo  stibico 
607. 

—  —  crudum  607. 
— ■  —  laevigatum  607. 

—  —  nigrum  607. 

—  —  rubeum  607. 

—  —  rubrum  607. 
Stichkörner  341. 
Stickstoff-Gas  350. 

—  —     Einathmungen, 
Treutiers  102,  350. 


762 


Register  der  Mittel  und  Präparate. 


Stickstoff-Pentoxyd  137. 
Sticta  pulmonacea  367. 
Stiefmütterchen  370. 
Stincus  marinus  607. 
Stink-  Asant  182. 

Pflaster  271. 

Wasser  170. 

—  —  —  zusammgesetzt, 
173. 

Stipites  Cerasorum  607. 

—  Dulcamarae  607. 

—  Grindeliae  robustae  324. 

—  Guaco  333. 

—  Jaborandi  333. 

—  Lonicerae  325. 

—  Visci  692. 
Stirnsalbe  87. 

—  Graefe's  x  1006. 
Stockrosen  325. 
Stoechados  Flores  327. 
Stolones  Graininis  571. 
Stomachus    vitulinus    exsic- 

catus  608. 
Storax,  flüssiger  610. 
Stramonii  Extractum  303, 

330. 

—  Essentia  275. 

—  Folia  338. 

—  Semen  590. 

—  Tinctura  666. 
Stramonium  nitratum  608. 

—  Cigarren  338. 
Streupulver  55,  446. 
Strobili  Huraili  608. 

—  Lupili  608. 

—  —  Tinctura  656. 
Strohblumen  327. 
Strychni  Extractum  303,304. 

—  Semen  591. 

—  Tincturae  666. 
Strychnin  s.  Strychninura. 
Strychninum  591,  608. 

—  aceticum  609. 

—  citricum  609. 

—  hydrochloricum   609. 

—  hydrojodicum  609. 

—  muriaticum  609. 

—  nitrieum  609. 

—  purum   6<)S. 

--  sult'uricum  610. 

St  rychnium  s.  Strychninum. 

Strychnodendron   Barbati- 

mao  245. 
Strychnos  Colubrina  546. 

—  Nux  vomica  59 1 . 

—  Samencxtract  304. 
Stuhlzäpfchen  113,  618. 
.Sturmhutkrinllrn   (;72. 
Stvptic-CoMoid    241. 
Styrax  BenzoYn   193. 

—  Calamita  610. 


Styrax  liquidus  610. 

—  Salbe  685. 

—  Seife  x  1951. 
Subacetate  of  Copper  151. 
Subcarbonas  Bismuthi    194. 

—  Cupri  274. 
Subchloride  of  mercury  379. 
Subcutane  Injection   80. 
Subjodidum  Mercurii  383. 
Sublimat  373. 

—  Alkaloide  373. 

—  Bäder  73. 

—  Collodium  x  923. 

—  flüssiges  438. 
Sublime  corrosif  373 
Sublimed  sulphur  617. 
Subnitras  Bismuthi  194. 
Subnitrate  of  Bismuth  194. 
Substitution,  parenchyma- 
töse nach  Luton  84. 

Suc  d'Aloes  155. 

Succi  Citri  Syrupus  625. 

—  recentes  610. 
Succinatis  ammoniaci  Liquor 

434. 
Succini  Acidum  146. 

—  Oleum  506. 

—  Sal  depuratum  146. 

—  Tinctura  667. 
Succinic  acid  146. 
Succinsäure  146. 
Succinum  610. 
Succory  361. 

—  root  545. 
Succus  Citri  612. 

—  —  artificialis  612. 

—  —  Italicus  612. 

—  Dauci  inspissatus  287. 

—  —  recens  610. 

—  —  venalis  287. 

—  gastricus  519. 

—  Glycyrrhizae  613. 

—  Herbae  urticae  369. 

—  Herbarum  53. 

—  —  saccharatus  611. 

—  Juniperi  inspiss.  613. 

—  Liquiritiae  613. 

—  —  depuratus  613. 

—  —  —  in  baccillis  613. 

—  pancreaticus  516. 

—  Peponis  611. 

—  Rumicis  acetosae  611. 

—  Sambuci   inspiss.  614. 

—  theba'i'cus  511. 
Sucre  573. 
Süssholz  552.  55;). 

—  Extraol  2'.)."). 
Paste  51'.). 

—  Saft  613. 

—  Syrup  622. 

-   Wurzel  552. 


Süssholz-Zucker  553. 
Süssmandel-Oel  484. 
Suffitus  101. 
Sugar  573. 

—  carbonate  of  iron  311. 
Suie,  crystal  de  347. 
Sulfas  Aluminiae  et  Lixiviae 

c.  Aqua  156. 

—  —  anhyder  157. 

—  aluminico-kalicus  157. 

—  —  —  c.  Aqua  156. 

—  Cadmii  202. 

—  Chinii  223. 

—  Cinchonii  237. 

—  Cupri  259. 

—  cupric.  c.  Aqua  259. 

—  —  ammoniacalis  260. 

—  ferrosus  cum  Aqua  319. 

—  Hydrargyri  389. 

—  kalicus  416. 

—  raagnesicus  450. 

—  Manganesii  453. 

—  morphicus  463, 

—  natricus  479. 

—  Potassae  416. 

—  Quiniae  226. 

—  Sodae  479. 

—  Strychnii  610. 

—  Zinci  699. 
Sulfate  of  Atropia  184. 

—  d'Atropine  184. 

—  de  Cuivre  259. 

—  de  Magnesie  450. 

—  de  Manganese  453. 

—  of  Manganese  453. 

—  de  Mercure  rouge  389. 

—  of  Morphia  463. 

—  de  Quinine  226. 
iron  319. 

--  of  Quinia  226. 

—  de  Potasse  416. 

—  de  Soude  47!». 

—  of  Sodium  479, 
Sulfidum  carbonicum  215. 

—  Natrii  479. 

—  stibicum  605. 
Sultis  Potassae  417. 
— ■  Magnesiae  451. 

—  Natrii  481. 

Sulfite    sulfuree    de    soude 
478. 

—  of  sodium  481. 
Sulfu-tarfras  Chinii  229. 
Sulfur  617. 

—  auratum  605. 

—  —  liquid.  444. 

—  citrin  um   614. 

—  depuratum  611. 

—  in   baculis  614. 

—  jodatum  614. 

—  Liver  of  415. 
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Sultur  lotura  614. 

—  praecipitalum  616. 

—  stibiatum  aurantiaeum 
605. 

—  —  rubrum  607. 

—  subliinatum  614.  617. 

—  —  lotum  614. 

—  vegetabile  446. 
Sulfurated  antiraony  605. 
Sulfure  de  Morphine  463. 

—  jaune  d'arsenic  182. 
Sulfuret  of  calcium  207. 

—  —  carbon  215. 
Sulfuretted  water  174. 
Sulfuretum  Calcis  207. 

—  Antimonii  aureum    605. 

—  Hydrargvri  383. 

—  —  stibiatum  383. 

—  Natrii  479. 

—  Stibii  c.  Hydrarg.  383. 

—  —  nigrum  607. 

—  —  rubrum  607. 
Sulfuric  acid  146. 
Sülfuris  Alcohol  215. 

—  Balsamum  simplex  408. 

—  —  terebinthinatum  510. 

—  Carburetum  215. 

—  Confectio  x   1975. 

—  Flores  614.  617. 

—  Hepar  kaiin  um  415. 

—  Joduretum  615. 

—  Lac  616. 
Sulfurous  acid  147. 

S  ulzberger'sche    Tropfen 

267. 
Sumach  s.  Giftsumach. 
Sumbul-Tinctur  667. 

—  Wurzel  561. 
Sumrnitates  Melioti  366. 

Millefolii  326. 

—  Sabinae  617. 
Sumpfporst  364. 
Superfusio  69. 
Suppositoria  113.  618. 

—  e  Butyro  Cacao  618. 
AforphiaePk.  Brit.  x  1374. 
Plumbi     composita    Ph. 
Biit.  530. 

—  vaginal  ia  108. 
Suppositorium    antispasmo- 

dicum   x   395. 
Sureau,  Aeurs  de  326. 
Suressig  51. 
Surinam-Holz   128. 
Sweel   Almonds   L64. 
11, -ig  569. 
•  violet  328. 
Symphyti  Radix  546, 
Syriau  mastiehe  365 
Sj  rop  s.  Sirop. 
Syrupi;  618. 


Svrupus    Acetositatis    Citri 
625. 

—  albus  625. 

—  Althaeae  619. 

—  Amygdalarum  619. 

—  Anisi  619. 

—  antiphthisicus  355. 

—  antirheumaticus  Ri- 
cordi  x  2108. 

—  antiscorbuticus  Ph.  Gull. 
619. 

—  Asparagi  619. 

—  Aurantii  Corticis  619. 
Florum  619. 

—  Baisami  Peruviani  619. 
Tolutani  191.  619. 

—  balsamicus  619. 

—  Berberidum  620. 

—  Calcariae  phosphorico- 
lacticae  620. 

—  Capillorum  Veneris  360. 
619.  620. 

—  Capitum  Papaveris  623. 

—  Catechu  620. 

—  Cerasi  620. 

—  Chamomillae  620. 

—  Chinae  620. 

—  Chinii  citrici    acid.  224. 

—  Cichorei  c.  Rhei  620. 

—  Cinnamomi  620. 

—  Citri  625. 

—  Codeini  238. 

—  communis  621. 

—  Corticum  Aurantii    619. 

—  Croci  621. 

—  Diacodii  623. 

—  domesticus  623. 

—  emulsivus  619. 

—  ferratus  621.  x  1644. 

—  Ferri  carbonici  621. 

—  —  jodati  621. 

—  —  lactico-phosphorioi 
621. 

—  —  oxydati  solubilis  621. 

—  Florum  Aurantii  619. 

—  Foeniculi  622. 

—  Folior.  Juglandis  622. 

—  Glycyrrhizae  622. 

—  Grindeliae  robustae  622. 
•  iummi  Mimosae  622. 

—  Ifollandicus  621. 

—  Ipccacuanhae  622. 

—  Juglandis  Foliorum  622. 
Kalii  jodati  x   1130. 

—  Kermesinus  622. 

—  Lactucae  622. 

—  Lichenis  [slandici  622. 
Liquiritiae  622. 

—  Malti   623. 
Mannae  623. 

—  —  compositus  625. 


Syrupus  Menthae  623. 

—  Mori  623. 

—  Morphini  623  x  1367. 

—  Naphae  619.  . 

—  Natri  subsulf.  x  1459. 

—  opiatus  623. 

—  Papaveris  623. 
rubri  624. 

—  pectoralis  x  2005. 

—  Pepsini  x   1630. 

—  Phytolaccae   623. 

—  Pomerum  acidulorum 
623. 

—  Rhamni  catarthici  623. 

—  Rhei  624. 

—  —  c.  Manna  624. 

—  Rhoeados  624. 

—  Ribium  624. 

—  Rosae  rubrae  624. 

—  Rubi  fructicosi  624. 

—  —  Idaei  624. 

—  Saechari  625. 

—  Sambuci  624. 

—  Sanitatis  Berolin.  624. 

—  Sarsaparillae  comp.  624. 
x   1795. 

—  Scillae  625. 

—  —  comp.  625. 

—  Senegae  625. 

—  Sennae  c.  Manna  625. 

—  simplex  625. 

—  Spinae  cervinae  623. 

—  Succi  Citri  625. 

—  Violarum  625. 

—  Zingiberis  625. 

T. 

Tabac,  herbe  de  335. 
Tabacco,  ludian  365. 
Tabacco-leaves  335. 
Tabak-Blätter  335. 

—  Campher  335. 

—  Extract  296.  335. 

—  Tinctur  657. 

—  Wasser   175. 
Tabakrauchklystierö   113. 
Tabernacula  28. 
Tabletten  26.  669. 

pectorales  160.  614. 

—  d'Emetine  vomitives 
x  666. 

Tacamahaca  568. 
Tafel- Bouillon  352. 

—  Zug  219. 
Taffetas  oeratus  220. 

—  epispast.    Amrric.   273. 
—  Gilbert]  212. 

—  vesieant  271. 
Tailed  pepper  256. 
Talruin   626. 
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Talg  583. 

—  Seife  581. 

Talk,  gepulverter  626. 

—  Erde  s.  Magnesia. 
Tamarinden  535. 

—  Molken  52.  592. 

—  Mus  535. 
Tampico  166. 
Tampons  106. 
Tanaceti  Extractum  304. 

—  Flores  327. 

—  Herba  369. 

—  Oleum  306. 
Tanaisie,  fleurs  de  327. 

—  herbe  de  369. 
Tannate  of  iron  321. 
Tannic  acid  148. 
Tannin  148. 

—  Bäder  72. 

—  Glycerolat  148. 

—  Seife  581. 

—  Stifte  108.  148. 
Tanningensäure  218. 
Tansey  flowers  327. 
Tapioca  166. 

Tar  527. 

—  Water  176. 
Tarakanah  196. 
Taraxaci  Extractum  304. 

—  —  liquidum  305. 

—  Herba  369. 

—  Mellago  304. 

—  Radix  562. 

—  —  c.  Herba  562. 
Tartarated  Antimony  628. 

—  iron  321. 
Tartari  Acidum   150. 

—  Sal  404. 

—  —  crystallisatum  400. 

—  —  essentiale  150. 

—  Spiritus  444. 

—  stibiati  Emplastr.  273. 

—  —  Unguentum  686. 

—  Terra  foliata  399. 
Tartaric  acid  150. 
Tartarus  ammoniatus  626. 

—  boraxatus  626. 

—  depuratus  627. 

—  emeticus  628. 

—  ferratus  628. 

—  —  purus  628. 
itTruginosus  628. 

—  martiatus  628. 

—  natronatus  628. 

—  solubilis  ammoniac.  626. 

—  stibiatus   628t 

—  —  BSmplastrum  273. 

—  —  Unguentum   686. 
lartarisatus  417. 

—  vitriolatna  aeidus  401. 

—  —  depuratus  416. 


Tartras  Ammonii  163. 

—  ferrjeo-potassicus  628. 

—  kalico-natric.  628. 

—  —  stibicus  628. 

—  kalicus  417. 

—  Lixiviae  et  Ferri  628. 

—  magnesicus  452. 

—  natricus  481. 
Tartrate  of  Potash  417. 

—  aeide  de  Potasse  627. 

—  —  and  Amraonia  626. 

—  neutre  de  Potasse  417. 

—  de  Soude  481. 

—  of  sodium  481. 
Tartre  ammoniacal  626. 

—  soluble  626. 

—  stibie  :628. 
Tassenkopf  12. 
Tasteless  purging  Salt  476. 
Taumelkörner  342. 
Tausendgüldenkraut  360. 

—  Extract  283. 

Taxi  baccatae  Extr.  305. 

Frondes  369. 

Herba  369. 

Tinctura  667. 

Teinture  de  Savon  602. 
Tela  Serica  vesicatoria  271. 
Tensy  369. 
Terebinthina  631. 

—  coeta  632. 

—  communis  631. 

—  laricina  632. 

—  veneta  632. 
Terebinthinae  Oleum  506. 

—  Linimentum  aceticum 
Ph.  Brit.  x  1570. 

—  Mixtura  x   1593. 

—  Spiritus  506.  509. 

—  Unguentum  686. 
Terebenthine  631. 
Terminalia  Bellerica  465. 
Terminaliae  fruetus  345. 
Terpenthin  631. 

—  gekochter  632. 

—  Liniment  430. 

—  venetianischer  632. 

—  Oel  506. 

—  —  gereinigtes  509. 

—  —  geschwefeltes  510. 

—  —  ozonisirtes  510. 

—  Salbe  686. 
-  Seife  581. 

—  Spiritus  507,  509. 
Terra  Aluminis    158. 

—  foliata  Tartan  399. 

—  —  —  Liquor  489. 

—  —  cryslallisata  468. 

—  haemostatica  Beverngen- 
sis   181. 

—  Japonica  217. 


Terra  Lemnia  181. 

—  ponderosa  salita  191. 

—  Salis  amari  446. 

—  sigillata  alba  181. 
Terre  foliee  mercurielle  372. 
Tetrachlorid  of  Carbon  215. 
Teucrium  Marum  365. 

—  Scordium  368. 
Teufels- Abbiss  368. 

—  Dreck  182. 
Thapsia  garganica  568. 
Thea  Chinensis  338. 

—  Helvetica  596. 

—  viridis  338. 
Theae  Folia  338. 
The  de  Bourbon  332. 

—  suisse  596. 
Thebainum  633. 
Thee  338. 

—  abführender  595. 

—  Blankenheimer  363. 

—  grüner  338. 

—  Schramm'scher  x  832. 

—  schwarzer  338. 

—  Schweizer  596. 
Theegemische  593. 
Theelöflfel  11. 
Theer  527,  528. 

—  Oel  502. 

—  Pomade  504. 

—  Salbe,  flüssige  x  1529. 

—  Seife  581. 

—  —  flüssige  x   1553. 

—  Wasser  176. 
Theinum  238,  338. 
Theobroma  Cacao  486,  584. 
Theobrominum  238,  584. 
Theriaca  Andromachi  266. 
Theriak  266. 
Thier-Kohle   213. 

—  Leim  352. 

—  Oel,  ätherisches  485. 
Thiosinamin  505. 
Thistle-leaves  360. 
Thlaspi  bursae  pasturis  359. 
Thon,  weisser  181. 
Tbonerde  157,  158. 

—  essigsaure  157. 
gelöste  430. 

—  Hydrat  158. 

—  reine  158. 

—  schwefelsaure  158. 
Thornapple  leaves  338. 
Thridace  424. 
Thridacium  424. 
Thridax  424. 

Thujae  oeeident.  Tinct.  667. 
Thus  511. 
Thym   sau  vage  369. 
Thyme,  mother  of  368. 
Thymi  Herba  368. 
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Thymi  Oleum  511. 
Thymian  368,  369. 

—  Kampher  633. 

—  Oel  511. 

—  Säure  633. 
Thymolum  633. 

—  Seife  581. 

Thymus  Serpyllum  368,  505. 

—  vulgaris  511. 
Ticunasgift  261. 

Tiges  de  Douce-amaire  607. 
Tiglii  Grana  356. 

—  Oleum  491. 
Tiliae  Aqua   177. 

—  —  concentrata  178. 

—  Flores  327. 
Tilleul,  fleurs  de  327. 
Tilly  Körner  356. 

—  Oel  498. 
Tin-Filings  604. 
Tincal  196. 
Tincturae  634. 

—  fortes  275. 

—  radicales  275. 
Tinctura  Absinthii  634. 

—  —  alkalina  635. 

—  —  comp.  635. 

—  Aconiti  635. 

—  —  acida  635. 

—  —  aetherea  635. 

—  —  e  Succo  recente  635. 

—  Aloes  635. 

—  —  composita  267,  635. 

—  amara  636. 

—  Ambrae  636. 

—  —  c.  Moscho  636. 

—  anodyna  simplex  659. 

—  anticholerica  x  2168. 

—  antifebrilis   x  427. 

—  atitimiasmatica  Koech- 
lini  435. 

—  —  —  comp.  435. 

—  Antimonii  acris  655. 

—  —  Jacobi  444. 

—  antiseptica  Skinneri 
x   1544. 

—  Arnicae  e  Floribus  636. 

—  —  e  Radice  636. 

—  —  e  Succo  rec.  636. 
Plantae  totius  636. 

—  aroraatica  637. 

—  aromatico-acida  637. 

—  Artemisiae  637. 

—  Asae  foetidae  637. 

—  —   —  ammoniata  638. 

—  Aurantii  Corticis  688. 
Fructus  638. 

—  aurea  Lamottii  649. 

—  Baisami  Peruv.  638. 

—  —  Tolutani  638. 

—  Bardanar  638. 


Tinctura  Belladonnae   638. 
acida  639. 

—  —  ex  Herba  rec.  638. 

—  —  —  —  sicc.  638. 
e  Radice  639. 

—  Benzoes  639. 

—  —  composita  639. 

—  bezoardica  639. 

—  Brvoniae  639. 

—  Bucco  639. 

—  Bursae  pastoris  640. 

—  Caincae  640. 

—  Caladii  seguini  640. 

—  Calami  640. 

—  —  composita  640. 

—  Camphorae  comp.  640. 

—  —  c.  Opii  640. 

—  Cannabis  Ind.  640. 

—  —  ex  Herba  640. 

—  Cantharidum  640. 
■ —  —  acetica  642. 

—  —  aetherea  642. 

—  —  spirituosa  640. 

—  Capsici  annui  642. 

—  Cardamomi  642. 

—  —  comp.  Ph.  Loud.  642. 

—  Cardui  Mariae  642. 

—  carminativa  642. 

—  Caryophyllatae  642. 

—  Caryophyllorum  642. 

—  Cascarillae  642. 

—  Castorei  643. 

—  —  aetherea  643. 

—  —  Sibirici  643. 

—  —  —  aetherea  643. 

—  Catechu  643. 

—  Charaomillae  644. 

—  Chelidonii  644. 

—  Chinae  comp.  644. 

—  —  crocata  644. 

—  —  Huxhami   644. 

—  simplex  644. 

—  —  vinosa  644. 

—  Chinini  644. 

—  Chinioi'dini  645. 

—  Cinae  645. 

—  Cinnamomi  645. 

—  —  acuti   645. 

—  Coccionellae  645. 

—  —  ammoniata  645. 

—  CoifeYni  comp.   645. 

—  Colchici  645. 

—  —  acida  646. 
—  e  Bulbo  646. 

—  —  Seminis  645. 

—  Colocynthidis  646. 

—  —  Rademacheri  647. 

—  Colombo  647. 

—  Conii  647. 

-  —  acida  647. 

—  Contrayervae  647. 


Tinctura  Cort.  adstringentis 
647. 

—  —  Aurantii  647. 

—  Coto  647. 

—  Croci  647. 

—  Cubebarum  647. 

—  Cupri  acetici  647. 

—  desinficiens     Skinneri 
x  1.544. 

—  Digitalis  647. 

—  —  acida  648. 

—  —  aetherea  648. 

—  Diosraae  crenatae  639. 

—  diuretica  Pb.paup.  *  1527. 

—  Eccardi  659. 

—  Eucalypti  648. 

—  Euphorbii  648. 

—  Fabae  Ignatii  652. 

—  Ferri  acet.  aeth.  648. 

—  —  —  Rademacheri 
648. 

—  —  ammoniat.  649. 

—  —  chlorati  649. 

—  —  —  aetherea  649. 

—  —  cydoniati  650. 

—  —  helleborata  650. 
jodati  650. 

—  —  muriat.  649,  650. 

—  —  perchloridi  650. 

—  —  pomati  649. 

—  —  sesquichlor  650. 

—  —  tartarici  650. 

—  Foeniculi  comp.  650. 

—  Formicarum  650. 

—  Fruct.  Aurantii  650. 

—  Fungorum  Cynosb.  650. 

—  Galangae  651. 

—  Galbani  651. 

—  Gallarum  651. 

—  Gelsemini  651. 

—  Gentianae  651. 

—  —  ammoniacalis  651. 

—  —  composita  651. 

—  gingivalis  93,  657. 

—  Gratiolae  651. 

—  Guaco  333. 

—  Guajaci  Resinae  651. 

—  —  ammoniat.  652. 

—  —  Ligni  652. 

—  Hellebori  albi  668. 

—  —  nigri  652. 

—  —  viridis   652. 

—  Helvetii  258. 

—  Hyoscyami  652. 

—  —  acida  652. 

—  Jalapae  652. 

—  —  e  Resina  662. 

—  -  Ignatii  652. 

—  Jodi  652. 

—  —  aetherea  654. 

—  —  chloroformata  654. 
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TincturaJodidecolorata  654. 

—  —  fortior  654. 

—  lpecacuanhae  655. 

—  —  acida  655. 

—  —  vinosa  690. 

—  kalina  655. 

—  Kino  655. 

—  Laceae  424,  655. 

—  Levistici  655. 

—  Ligni  Santalini  655. 

—  Lignorum  661. 

—  Lobeliae  655. 

—  Lupuli  Strobilorum  656. 

—  Lupulini.656. 

—  Macidis  656. 

—  Malatis  Ferri  649. 

—  Martis  aperit.  649. 

—  —  Glauberi  650. 
Klaproihi  648. 

—  —  Ludovici  650. 

—  Meconii  659. 

—  —  benzoVca  657. 

—  —  crocata  658. 

—  Menth ae  crispae  656. 

—  —  piperitae  656. 

—  mineralis  Fowleri  440. 

—  Moschi  656. 

—  —  ammoniata  x   1394. 

—  Myristicae  656. 

—  Myrrhae  656. 

—  —  composita  657. 

—  Nicotianae  657. 

—  Nucum  moschat.  656. 

—  —  vomicar.  666. 

—  Opii  benzoica  657. 

—  —  ammoniata  657. 

—  —  camphorata  640. 

—  —  crocata  658. 

—  —  nigra   121. 

—  —  simplex  659. 

—  —  vinosa  661. 

—  Paraguay-roux  665. 

—  Pimpinellae  661. 

—  Pini  composita  661. 

—  Piperis  nigri  661. 

—  Pulsatillae  661. 
Pyrethri  661. 

—  Quassiae  662. 

—  c^uebracho  662. 
Quiniae  Ph.  Bril.  644. 

—  Ratanhae  662. 

—  —  Baccbarata  662. 

—  Resinae  Guajaoi  651. 

—  —  Jalapae  662. 

—  Khamni  frangulac  x  514. 

—  Rh  ei  amara  663. 

—  —  aqaosa  663. 

Darelii  66 1. 
dulcis668. 

—  —   spirituosa  663. 

—  —  vinosa  663. 


Tinctura  roborans   064. 

—  —  martialis  664. 

—  Rosmarini  664. 

—  Rubiae  664. 

—  Sabadillae  664. 

—  Sabinae  664. 

—  salina  Halensis  664. 

—  Salis  Tartari  655. 

—  Sarsaparillae  664. 

—  Scillae  664. 

—  —  kalina  665. 

—  Scordii  665. 

—  Seealis  cornuti  665. 

—  Sedativa    Magen  die 
x  1357. 

—  Sem.  Colchici  645. 

—  —  —  acida  646. 

—  —   Myristicae  656. 
Strychni  666. 

—  —  —  acida  666. 

—  —  —  aeth.  666. 

—  Senegae  665 

—  Sennae  665. 

—  Spilanthis  comp.  665. 

—  Staphidis  agriae  665. 

—  stomachica  636. 

—  —  Lentini  665. 

—  Stramonii  666. 

—  —  acida  666. 

—  Strychni  666. 

—  —  acida  666. 

—  —  aetherea  666. 

—  Succini  667. 

—  Sumbuli  667. 

—  —  aetherea  667. 

—  Taxi  baccaiae  667. 

—  theba'i'ca  659. 

—  Thujae  667. 

—  tonico-nervina    Bestu 
scheffii  649. 

—  Toxicodendri  667. 

—  Trifolii  fibrini  667. 

—  Tuberum  Jalapae  652. 

—  Urticae  667. 

—  Valerianae  667. 

—  —  aetherea  668. 

—  —  ammon.   66S. 

—  Vanillae  686. 

—  Veratri  668. 

—  —  viridis  66S. 

—  Virgac     aureac     Rade 
mach  er  i  668. 

—  volatilis  638. 

—  Wedeln  642. 
Zedoariae  comp.  642. 
Zingiberis  668. 

Tinfilings  604. 
Tisane  s.  Ptisane. 
Tobacco  indian  365. 

—  leaves  335. 
Todtcn-Ulumen  322. 


Todten-Mvrthe  369. 
Tokaver  688. 
Tollkirschen-Blätter  428. 

—  Extract  279. 

—  Tinctur  638. 

—  Wurzel  543. 
Tolu-Balsam  191. 
Tormentillae  Extr.  305. 

—  Radix  571. 
Touch-wood  348.  ■ 
Toxicodendri  Extr.  305. 

—  Folia  339. 

—  Tinctura  667. 
Tragacantha  669. 
Traganth  669. 

—  Schleim  465. 

—  Wurzel  543. 
Transfusion  von  Blut  114. 
Traubenkraut  361. 
Traumaticin  64,  669. 
Treacle  621. 

Trefles  588. 
Trifolii  Extr.  305. 

—  Flores327. 

—  Folia  339. 

—  Tinctura  667. 
Trigonella  Foenum  Graecum 

586. 
Trihydrophospbat  140. 
Trimethylaminum  535. 
Tripolith  669. 
Tripolithum  669. 
Trisnitras  Bismuthi   194. 
Tritici  Amylum  166. 

—  Farina  309. 

—  Furfur  349. 

—  Semen591. 
Triticum  repens  571. 

—  vulgare  Villars   166. 
Trochisci  26,  669. 

—  Acidi  benzoiei  127. 

—  —  citrici  669. 

—  —  tannici  669. 

—  Aconitini  669. 

—  Alhandal  342. 

—  Althaeae  540. 

—  Aluminis  670. 

—  antatrophici  670,  x  344. 

—  anthelmintici     K.     mag. 
719.  x   1874. 

—  antirachitici  670. 

—  Atropini  sulfurici   670. 

—  —  valerianici  670. 

—  Argenti  nitrici  670. 

—  Baisami  Tolutani  670. 

—  bechici  613. 

—  Bei  loci  670. 

—  Bilinensis  672. 

—  Bismuthi  earbon.  670. 

—  —  suhnilrici   670. 

—  Boracis  197. 
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Trochisci  Calcariae  cnloratae 
G70. 

—  Carbonis  Bei  loci  670. 

—  —  vegetabilis  670. 

—  Castorei  670. 

—  Chinini  sulfurici  670. 

—  —  tannici  222. 

—  Cinchonini  sulfurici  670. 

—  Coccionellae  670. 

—  Coffeiui  670. 

—  contra   Tussim    convuls. 
670. 

—  Cretae  x  525. 

—  Daturini  670. 

—  Digitalini  670. 

—  Emsenses  672. 

—  expectorantes  670. 

—  Extr.  Cannabis  Ind.  670. 

—  —  Secal.  cornut.  671. 

—  Ferri  carbon.  sacch.  671. 

—  —  jodat.  sacch.  671. 

—  —  Jactici  671. 

—  — ,  oxydat.  fusci  671. 

—  —  pulverati  671. 

—  —  pyrophosphor.      oxy- 
dat. 671. 

reducti  671. 

—  —  sulfurici  671. 

—  Hydrargyri  chlorat.  671. 

—  —    et     Stibii     sulfurati 
671. 

jodat.  flavi  671. 

—  —  sulfurat.   nigr.  671. 

—  Ipecacuanhae  549. 
e  Pulv.  671. 

—  Kalii  chlorici  671. 

—  —  jodati  671. 

—  Krameriae  299. 

—  Lithii  carbon.  671. 

—  Magnesiae  carbon.  671. 

—  —  ustae  671. 

—  Morphini  acet.  671. 

—  —  —  et  Stibii  sulfurat. 
aurant.  671. 

—  Natrii  bicarb.  470,   671. 

—  Opii  672. 

—  Pastae  Guaranac  672. 

—  Pauli iniae  672. 

—  pectorales  672. 
Barez  605. 

—  —  Morphini    c.    Ipecac 
x   1355. 

—  Picrotoxin i  672. 

—  Nummcri   606. 

—  Rhei  672. 

—  Sacchari  27. 

—  Santonini  672. 

—  —  albuminati  672. 

—  sedativ!  297. 

—  Selters  672. 

—  seripari  53,  591,  672. 


Trochisci  seripari  aluminati 
53. 

—  —  ferruginosi  53,  672. 

—  simplices  53. 

—  tamarindinati  53. 

—  Sodae  470,  671. 

—  Stibii    sulfurat.    aurant. 
672. 

—  — et  Pulv.  Ipecac. 

672. 

nigri  672. 

—  Sulfuris  dep.  672. 

—  —  praeeip.  672. 

—  Tartari  stibiat.  672. 

—  Vichy  672. 

—  vomitorii  549,  672. 

—  Zinci  oxydati  672. 

—  Zingiberis  672. 
Tropaeoli  Succus  611. 
Tropfen  5,  11,  33. 

—  aromatische  637. 

—  bittere  636. 

—  blähungstreibende  642. 

—  Fowler'sche  440. 

—  Hoffmann'sche  598. 

—  lithontripti^che,     Pal- 
mieri's  176. 

—  schwarze  121. 

—  Sulzberger'sche   267, 
635. 

Tropfenzähler,     Saleron- 

scher  34. 
True  Frankincense  511. 
Tschinseng  547. 
Tubera  Aconiti  672. 

—  Ari  673. 

—  Jalapae  673. 

—  —  Tinctura  652. 

—  Moechoacannae  673. 

—  Salep  674. 
Tueloup  358. 
Türkische  Bäder  76. 
Tunica  bractearia  674. 
Turbithwurzel  562. 
Turiones  Asparagi  543. 

—  Pini  674. 

—  —  Extractum  305. 

—  Populi  353. 

—  Sabinae  617. 
Turmeric-root  56'.). 
Turnip  544. 
Turpenthinc  631 . 

—  oil  of  506. 
Tnrpethi  Radix  562. 
Turpethum  minerale  389. 
Tarpa  506. 

Tassilage,  herbe  de  332. 
Tussüago  Parfara  323. 

—  IVtasitis  551. 
Tutia  praeparata  696. 


u. 

Uebcrgiessung  69» 
Ueberzuckcrungen  29. 
Ulmen-Rinde  255. 
Ulmi  Cortex  255. 
Ulmus  campestris  255. 
Umschläge,  nasse  66. 

—  fertige  417. 

—  trockne  55. 
Umschlagspecies  593. 
Uncomoco-Wurzel  562. 
Unguenta  59,  647. 
Unguentum  acre  674,  x  937. 

—  ad  Decubitura  684. 

—  —  —    Antenriethii 
633. 

—  ad  Fonticulos  674. 

—  ad     Frontem     Graefii 
x  1006. 

—  ad  Pityriasin  685. 

—  ad  Scabiem  s.  Unguent. 
antipsoricum. 

—  ad  Vesicatorium  675. 

—  Adipocerae  Cetosae  219, 
683. 

—  album  camphoratum  676. 

—  —  Londinense  683. 

—  —  simplex  676. 

—  Althaeae  676. 

—  antipsoricum  x   1990, 
x  1992,  x   1995. 

Alibert  580. 

—  —  Anglicum686,  x  1864. 

Helmerich  580. 

Hufelandii  x  1989. 

—  —  Jasseri  x  1988. 

Ph.  Austr.  x  1991. 

Ph.  mil.  x  1995. 

—  Argenti  nitrici  x  238. 

—  aromaticum  675. 

—  Authenriethii  686. 

—  basilicum  675. 

—  Belladonnae  675. 

—  Calaminaris  675. 

—  Calendulae  675. 

—  Cantharidum  675. 

—  causticura  Rustii   675. 

—  Cerae  compositum  683. 

—  cereum  676. 

—  Cerussae  676. 

—  —  camphoratum  676. 

—  Cetacci  219,  6S2. 

—  cinereum  677. 

—  coerulcum  677. 

—  Conii  676. 

—  contra  alopeciam    et  fis- 
suram  rapillorum  x  432. 

—  —  Scabiem  s.  Unguenta 
antipsorica. 

Pediculos676,x  1903. 
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Unguentum    contra  Prurigi- 
nem,  Alibert  x  2236. 

—  —  corrosivura  676. 

—  de  Nihilo  686. 

—  de  Styrace  685. 

—  Diachylon  Hebrae  676. 

—  digestivum  686. 

—  —  fortius  x  2240. 

—  —  hydrargyros.  2241. 

—  Digitalis  676. 
Ph.  paup.  330. 

—  Elemi  676. 

—  emolliens  683. 

—  epispastieum  675,  684. 

—  —  Hufelandii  675. 
Ph.  paup.  212. 

—  escharoticum  Clin.  676. 

—  exsiccans  676. 

—  flavum  676. 

—  fuscum  219. 

—  —  piceatum  x  1651. 

—  Glycerini  59,  677. 

—  Guthrianum  x  238. 

—  Hamburgense  677. 

—  Hellebori  sulfurat.  686. 

—  Hydrargyri  album  677. 

—  —  amidato-bichlorati 
077. 

—  —  amidato-bichlorati 
narcotic.     Graeffii 

x  1006. 

—  —    bijodati     rubri     Ph 
Lond.  x  945. 

—  —  cinereum  677. 

—  —  —  cum  Terebinthina 
682. 

—  —  citrinum  682. 

—  —  oxydati  rubri  682. 

—  —  —  —  Pagen- 
stecher 387. 

—  —  praecipitati  albi  677. 

—  —  —  —  narcoticum 
x   1006. 

—  Hydrargyri     praecipitati 
rubri  682. 

—  —  rubrum  682. 

—  Hyoscyami  682. 

—  Jodi  682. 

—  —  Rademacheri  6S2. 

—  irritans  675. 

—  Kalii  jodati  683. 

—  Kreosoti  683. 

—  laurinum  685. 

—  leniens  683. 

—  Linariae  683. 

—  Lithargyri  684. 

—  Lyttae  675. 
Maridis   682. 

—  Ifajoranae  683. 

—  Matris  677. 

—  melanicum   146. 


Unguentum  mercuriale  677. 

—  —    album     Werlhofii 
677. 

—  Mezerei  684. 

—  —  cum  Euphorbia  686. 

—  Minii  adustum  677. 

—  mundificans     Zelleri 
677. 

—  Myrrhae  684. 

—  naphtholicum  684. 

—  Neapolitanum  677. 

—  nervinum  685,  x  1247. 

—  nigrum  675. 

—  nutritum  684. 

—  ophthalmicum  86.  684. 

—  —  compositum  684. 

—  —  Janini  x   1009. 

—  —  Juengkenii  x  995. 

—  —  Ph.  paup.  684. 

—  —  Richteri  x  996. 
St.  Yves  684. 

—  opiatum  684. 

—  oxygenatum  138,  684. 

—  Paraffini  59,  684. 

—  Plenkii  x  2238. 

—  Plumbi  684. 

—  —  acetici  684. 

—  —  hydrico  -  carbonici 
676. 

—  —  —  —  camphoratum 
676. 

jodati  Ph.  L.  x   1678. 

Ph.  roll.  684. 

—  —  tannici  684. 

—  pomadinum  s.  pomatum 
62,  685. 

—  populeum  685. 

—  Resinae  Pini  676. 

—  Resineoni  568. 

—  Roncalli  x  1442. 

—  rosatum  685. 

—  Rosmarini  comp.  685. 

—  rubefaciens  684. 

—  Sabadillae  685. 

—  Sabinae  685. 

—  Salicis  685. 

—  saturninum  684. 
Ph.  mil.  684. 

-  Scillae  Ph.  paup.  200. 

—  simplex  676,  685. 

—  Sperraatis  Ceti  219,  683. 

—  Staphidis  agriae  x  1904. 

—  stibiatum  686. 

—  Stibii  Ph.  paup.  686. 

—  Stibio-Kali  Tartarici  686. 

—  Styracis  686. 

-  su  1  furatuin  x  1 990,  x  1991, 

/  1995. 

—  sulfuratum    simplex  685 
x    1994. 

—  —  composit.  685  x  1993. 


Unguentum   sulfuratum  Ph. 

mll.  x   1996. 
Ph.  Austr.  x  1993. 

—  Tartari  stibiati  686. 

—  terebinthinatum  6S6. 

—  universale  677. 

—  urens  592. 

—  Vaselini  684. 

—  Veratri   sulfuratum  686. 
x   1864. 

—  Veratrini  686. 

—  vesicans  vegetabile   253. 
686. 

—  Werlhofii  677. 

—  Zelleri  677. 

—  Zinci  686. 
Universal-Pflaster  271. 

—  Salbe,    Le  Grand'sche 
677. 

—  —  des  Ilalleschen  Wai- 
senhauses 677. 

Unterstützungsmittel  4. 
Unzengewicht  7. 
Urari  261. 
Uras  Ammonii  163. 
Urea  686. 

—  nitrica  686. 
Urticae  flores  327. 

—  Herba  369. 

—  Tinctura  667. 
Urtica  dioica  327. 

—  urens  327. 
Uterus-Douche  106. 

—  Katheter   109. 
Uvae  Corinthiacae  517. 

—  Passae  517. 

—  Ursi  Extractum  305. 
Folia  339. 


V. 

Vaccinium  Myrtillus  345. 
Vaginal-Kugeln  108. 

—  Schwämme  106. 
Valeriana  Celtica  369. 

—  officinalis  511,  562. 
Valcrianae  Aqua  178. 

—  Celticae  Herba  369. 

—  Extractum  305. 

—  Oleum  511. 

—  Radix  562. 

—  Tinctura  667. 
Valerianas  Ammonii   163. 

—  Atropini   185. 

—  Bismuthi  195. 

—  Chinii  230. 

—  Ferri  321. 

—  magnesicus  452. 

—  morphicus  463. 

—  Zinci   701. 
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Valerianate    d'Aminoniaque 
Pierlot  x  721. 

—  d'Atropine  185. 

—  de  fer  321. 

—  de  Zinc  701. 

—  of  iron  321. 
Valerianic  acid  150. 
Vallet'schePillen455,  525. 
Vanilla  686. 

—  Campher  686. 

—  planifolia  346. 

—  saccharata  346,  686. 
Vanillae  Fructus  346. 

—  Tinctura  686. 
Vanillen-Zucker  687. 
Vanillinum  686. 
Vaselin  59. 

—  Oel  187. 

—  Salbe  684. 
Veilchen  328. 

—  Syrup  625. 

—  Wurzel  565,  571. 
Vellarin  548. 
Venetianischer     Terpenthin 

632. 
Veratri  Radix  571. 

—  Tinctura  668. 

—  Unguentum  686. 
Veratrin,  Veratrinum  687. 

—  Salbe  686. 
Veratrium  s.  Veratrin. 
Veratroidin  691. 
Veratrum  album  571. 

—  viride  306,  668. 

—  —  Extractum  306. 

—  —  Resina  568. 

—  —  Rhizoma  571,  572. 
Verbasci  Flores  327. 

—  Herba369. 
Verbascum  thapsif.  327. 
Verbenae  Herba  369. 
Verdauungsstofr"  519. 
Verd-de-gris  151. 
Verdigris  151. 
Veronica  Beccabunga  359. 
Veronicae  Herba  359,  369. 
Verordnung,  mündliche  3. 

—  schriftliche  3. 
Vesicatoria  volantia  270. 
Vetiveria  odorata  552. 
Vetivert  552. 

Viburni  Cortex  255. 
Vichy-Pastillen  672. 
Victoriaiis  Radix  564. 
Vierräuberessig   120. 
Yin  ptcriqae  142. 

—  de  Quinquina  690. 
Vinaigre   120. 

—  des  quatre  voleurs    120. 

—  scillitique  1*2:;. 
Vinaigrier,  feuilles  de  339. 


Vincae  pervincae  Herba  369. 
Vincetoxici  Radix  565. 
Vinegar  120. 
Vinegar  of  squill  123. 
Vinum  688. 

—  Aloes  compositum  x  168. 

—  Antimonii  691. 

—  aromaticum  689. 

—  Bulbi  Colchici  689. 

—  Burgundicum  688. 

—  Campaniense  689. 

—  camphoratum  690. 

—  Capense  688. 

—  chalybeatum  690. 

—  Chinae  690. 

—  —  ferrosum  690. 

—  —  et  Valerianae  690. 

—  Colchici  e  Semine  690. 
e  Bulbo  689. 

—  —  opiatum  x  2250. 

—  diureticum  x  812. 

—  emeticura  691. 

—  Eucalypti  332. 

—  ferratum   690. 

—  —  chinicum  312. 

—  ferro- salicylicum  x   108. 

—  Gallicum  album  688. 

—  —  rubrum  688. 

—  generosum  album  688. 

—  —  rubrum  688. 

—  Gentianae  690. 

—  Ginseng  547. 

—  Hungaricum     Tocayense 
688. 

—  Ipecacuanhae   690. 

—  Lusitanicum  688. 

—  Madeirense  688. 

—  Malacense  688. 

—  malicum  691. 

—  raartiatum  690. 

—  Mosellae   688. 

—  Opii  aromaticum  658. 

—  paregoricum  658. 

—  Pepsini  691. 

—  pepticura  691. 

—  picricum   142. 

—  Quinii  223. 
--  Rhoi  663. 

—  Rhenanum  688. 

—  Scillae  691, 

—  Sennae  691. 

—  —  compositum  x  833. 

—  stibiatum  691. 

—  Tokayense  688. 

—  Xereose  688. 

Vini  Spiritus  596,  597. 
Violae  Flores  328. 

—  Radix  565. 

—  Syrupus  625. 

—  tricoloris  Herba  370. 
Violet,  herbe  de  370. 


Ewald  und  Simon,  Arznelverordnnngalehre.    10.  Aufl. 


Violette  de  Mars,    lleurs  de 

328. 
Violin  328,  565. 
Virgae  aureae  Herba  370. 

Tinctura  668. 

Virginian  snake-root  561. 
Viride  Aeris  151. 
Viridin  691. 
Visceral- Klystiere     x    878, 

x  1811. 
Viscum  album  692. 

—  aucuparium  498. 

—  quernum  692. 
Vitae  Lignum  427. 
VitellumOvi  515. 

—  —  coctum  515. 

Vitis  PampinorumExtractum 
306. 

—  —  Succus  611. 
Vitriol  146. 

—  blue  259. 

—  de  fer  319. 

—  grüner  320. 

—  Oel,  Nordhäuser  147. 

—  Säure  146. 

—  vert  320. 

—  weisser  699. 

Vitrioli  Spiritus  dulcis  598. 
Vitriolum  album  699. 

—  de  Cupro  261. 

—  Martis  319,  320. 

—  Zinci  699. 
Viverra  Zibetha  692. 
Voice  lozenges  127. 
Vollbad  69. 

—  permanentes  70. 


w. 

Wachholder-Beeren  344. 
Oel  497. 

—  Holz  427. 
Oel  497. 

—  Mus  613. 

—  Saft,  eingedickter  613. 

—  Spiritus  600. 

—  Wasser  171. 
Wachs,  gelbes  218. 

—  grünes  219. 

—  japanisches  219. 

—  weisses  218. 

—  Oel  489. 

—  Papier  17,  220. 

—  Pflaster  219. 

gelbes  219. 

rothes  219. 

—  Salbe  59,  219,  676. 

—  —  weisse  219. 

—  Schwämme  603. 
Wake  Robin-root  673. 

49 
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Waldmeister  366. 

—  Esseuz  275. 
Wald  wolle  56. 

—  Extract  294. 

—  Oel  502. 
Wullnuss,  unreife  482. 

—  Blätter  333. 

Extract  297. 

Svrup  622. 

—  Extract  290. 

—  Schalen,  grüne  251. 
Walin ot-leaves  333. 
Wallrath  220. 

—  Pflaster  219. 

—  präparirter  220. 

—  Zucker  220. 
Waschpulver  68. 
Waschungen  67,  107. 
Waschwasser ,      Kummer- 

feld'sches  616. 
Wasser,   Cölnisches  173. 

—  destillirtes  173. 

—  gewöhnliches  173. 

—  G  oulard'sches  177. 

—  Karlsbader,    künstliches 
574  x   1461. 

—  kohlensaures  171. 

—  phagedänisches  175. 

—  Prager  170,   173. 

—  schwarzes  176. 
Wasser-Fenchel  345. 

—  Glas  414. 

—  Schierling  361. 
Wasserbäder,  permanente  70. 
Wasserstoff-Chlorid  135. 

—  Bisulfat  147. 

—  Sulfat  146. 

—  Superoxyd  390. 
Water-Cresses  366. 

—  Hemlock  361. 

—  of  Laurel  174. 
Watte  356. 

Wax  218. 

Way-bread-leaves  336. 
Wegebreit-Blätter  336. 

—  Wurzel  555. 

Wi  gerich-ßlätter  336. 
Wegwart- Wurzel  545. 
Weiden-Bitter  574. 

—  Extract  300. 

—  Rinde  254. 
Extracl  300. 

—  Salb»;    685. 

Schwamm  348. 
\\  eihrauch  511. 
Wein  b.  Viinim. 

—  Essig   120. 
Fuselöl  596. 

Geist  596,  597,  600. 
Glas  12. 

—  KlysiPTr    112. 


Wein-Molke  52. 

—  Rebcn-Extract  306. 

—  Säure  150. 

—  Sprit  596. 

—  Traüben-Extract  306. 
Weinbergs-Schnecken  358. 
Weinstein,   gereinigter  oder 

krystallisirter  627. 


Flüssigkeit 


brenzliche 


444. 

—  Rahm  627. 

—  Säure  150. 

—  Salmiak  626. 
Weisswein  688. 
Weizen  591. 

—  Kleie  349. 

—  Mehl  309. 

—  Stärke  166. 
Welter'sches  Bitter  141. 
Wermuth-Extract  277. 

—  Kraut  358. 

—  Oel,  ätherisches  483. 

—  —  gekochtes  483. 

—  Tinctur  634. 
Whashed  sulfur  614. 
Wheat  591. 
Wheaten-flour  309. 
Wheaton,  Bran  of  349. 
White  boles  181. 

—  flake  220. 

—  horehound  365. 

—  lead  220. 

—  lime-potash  399. 

—  mustard  586. 

—  pepper  526. 

—  salt  473. 

—  wash   177. 

—  wax  218. 
Whiting  255. 
Whortleberry-leaves  339. 
Wiener  Aetzpaste  204. 

—  Trank  391. 
Wild  lettuce  364. 
Willom-Bark  254. 
Windllower  367. 
Wintergrün  367,  369. 

—  rundblätteriges  367. 
Wismutnitrat,  basisches  194. 
Wismutoxyd,  baldriansaures 

195. 

—  basisch  -  salpetersaures 
194. 

—  gebranntes   193. 

—  gerbsaures  195. 

—  kohlensaures  194. 

—  krystallisirtes  milchsau- 
res  194. 

—  neutrales   salpetersaures 
194. 

salicylsaures  194. 

—  salzsaures  194. 


Wismutvalerianat   195. 
Wohlverleih-Blüthen  321. 

—  Extract  278. 

—  Kraut  359. 

—  Oel  486. 

-  Tinctur  63G. 

—  Wurzel  542. 
Wolfsbane  358. 
Wolfstrapp  359. 
Wollkraut  369. 
Wollblumen  327. 
Wood- Oil  493. 

—  roof  366. 

Woody  nightshade  607. 
Wool-biade  369. 
Woorara  26 1. 
Worm  Bark  252. 

—  wood  358. 
Wortleberry  leaves  339. 
Würfel-Salpeter  476. 
Wund- Balsam  639. 

—  Wasser,  weisses   178. 

Theden's  45S. 

Wunder-Pillen,  Lucas'sche 

x   1521. 

-  Salz  479. 
Wunderbaum- Oel  503. 
Wurm-Farrnwurzel   569. 

—  Gras  368. 

—  —  Wurzel  571. 

—  Kuchen  672. 

—  Latwerge  266. 

—  Moos   358. 

—  Pillen,  Richter 's 
x   1876. 

—  Samen  323. 

X. 

Xanthii  spinosi  Folia  339. 
Xanthogen  215. 
Xeranthemum  327. 
Xereswein  688. 
Xylo-siyptic-Ether  241. 
Xyloeassia  246. 
Xyloidin  241. 
Xylol,  Xylolum  692. 

Y. 

Yarrow  326. 

Y.ast  poultice  Pli.  Brlt  310. 

Yellow  Cinchona  24S. 

—  Jasmine  290. 

--  Peruvian  Bark  248. 

—  Prussate  of  Potash  409. 

—  wash    175. 

—  wax  218. 

5Teux  d'Kcrevisses  425. 
Yews-tops  369. 
Ysop- Kraut  364. 
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Ysop-  Oel  494. 

—  Wasser  174. 

z. 

Zahn  -  Balsam,    H  o  f  f  m  a  n  n  ■ 
scher  x  2095. 

—  Brandtropfen  x  6S. 

—  Collodium  242. 

—  Kitt  x  1343. 

—  Latwerge  s.  Klectuarium 
dentifricium. 

—  Mittel  92. 

—  Paste  x  99. 

—  —  ätzende,  Abbot's 
x  27. 

—  Pillen  94,  526. 

—  Pulver  s.  Pulvis  denti- 
fricius. 

—  Seife  92,  577. 

—  Tinctur  93,  657.  xl227. 
x   1431. 

—  Tropfen  94.     x   1617, 
x   1769,  x  2096. 

—  Blace's  152. 

—  —  Dobberaner   x  2159. 
Zahnschmerz-Pillen  526. 
Zaun-Rübe  544. 

Tinctur  639. 

Zedoariae  Radix  572. 

—  Tinctura  642. 
Zeitlosen- Essig   120. 

—  Extract  285. 

—  Samen  585. 

—  —  Extract,  saures  285. 

—  Sauerhonig  515. 

—  Tincturen  645,  646. 

-  Wein  690. 

—  Wurzel  200. 

—  —  Extract,  saures  285. 

—  Tinctur  646. 
Zeltchen  28. 
Zibebae  517. 
Zibethum  692. 
Zimmt  249. 

—  ächter  249. 

—  chinesischer  249. 

—  weisser  255. 
Zimmt-Blüthen  322. 

—  Cassie  249. 
Oel  490. 

—  Oel  490. 

—  Syrup  620. 

-  Tinctur  645. 


Zimmt-Wasser  172. 

Zink -Oxyd,  carbolschwefel- 

—  —  weingeistiges  172. 

saures   698. 

Zinci  Butvrum  693. 

—  —  eisencyansaures   695. 

—  Chloridum  693. 

—  —  essigsaures  692. 

—  Emplastrum   274. 

—  —  gerbsaures  700. 

—  Flores  698. 

—  —  milchsaures  696. 

—  Murias  693. 

—  —  phenvlschwefelsaures 

—  Oxydum  696. 

698. 

—  Vitriolum  699. 

—  —  phosphorsaures    698. 

—  Unguentum  686. 

—  —  rohes  698. 

Zinco  -  Ferrum      cvanatum 

—  —  salicylsaures   698. 

695. 

—  —  salzsaures  693. 

Zincum  aceticum  692. 

—   —  schwefel-carbolsaures 

—  chloratum  693. 

698. 

—  cyanatum  695. 

—  —  schwefelsaures  699. 

—  —  sine  Ferro  695. 

—  Permanganat  69S. 

-  -  ierro-cyanatum  695. 

—  Phosphat  698. 

—  ferrohydrocyanicum  695. 

—  Pflaster  274. 

—   hydrocyanicum  695. 

—  Salbe  686. 

—  jodatum  695. 

—  Salicylat  698. 

—  lacticum  696. 

—  Stift  793. 

—  muriaticum   693. 

—  Sulfat  699. 

—  oxydatum  696. 

—  Sulfophenolat  698. 

crudum  698. 

—  Valerianat  701. 

venale  696,  698. 

—  Vitriol  699. 

—  —  hydrochloratum  693. 

—  Weiss  698. 

—  —  sicco    modo  paratum 

Zinn-Asche  604. 

698. 

—  Chlorid  604. 

—  permanganic.  698. 

—  Chlorür  604. 

—  phosphoratum  698. 

—  Feile  604. 

—  phosphoricum  698. 

—  Oxyd  604. 

—  salicylicum  698. 

—  präcipitirtes  604. 

—  sulfo  carbolicum  698. 

Zinnober  389. 

—  sulfo-phenylicum  698. 

—  Cigarren  389. 

—  sulfuricum  699. 

Zi ttmann'sches  Decoct, 

—  —  venale  699. 

starkes  262. 

—  tannicum  700. 

—  —  schwaches  263. 

—  valerianicum  701. 

Zittwer-Blüthen  323. 

—  zooticum  695. 

—  Extract  284. 

Zingiber  officinale  511,  572. 

—  Oel  490. 

Zingiberis  Oleum  511. 

—  Samen  323. 

—  Radix  572. 

—  Tinctur  645. 

—  Syrupus  625. 

—  Wurzel  572. 

—  Tinctura  668. 

—  —  Tinctur  645. 

Zink-Acetat  692. 

Zizyphus  vulgaris  397. 

—  Blende  425. 

Zollgewicht  7. 

—  Blumen  698. 

Zucker  573. 

—  Chlorid  693. 

—  Kügelchen  28. 

—  Eisen-Cyanür  695. 

—  Plätzchen  573. 

—  Kalk  696. 

Züllichauer  Pflaster  271. 

—  Lactat  696. 

Zugpflaster  270. 

—  Oxyd  696. 

Zweifach  Chlorkohlenstofl 

—  —  baldriansaures  701. 

215. 

—  —  blausaures  695. 

Zwiebeln   199, 

49 


IL 
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A. 

Abarbanell,  Frost  x  147. 

—  Laryngitis  chronica  354. 
Abbot,  Zahnpaste  x  27. 

—  Neuralgien  143. 
Abel  528. 

Aberle,  Keuchhusten  645. 

—  Tinctura  Coccionellae  645. 
Abramowsky,  270. 
Ackermann,  Arthritis  x   1575. 
Adamkiewicz,  521. 
Adanson,  Intermittens  328. 
Adrian,  176,  x  1647. 
Albani,  Malariafieber  202. 
Albers,  Cholera  x  184. 

—  Coca  329,  330. 
Albrecht,    155. 
Alibert,  Bandwurm  x   1549. 

—  Grindsalbe  214. 

—  Krätze  580,  x   1017. 

—  Prurigo  x  2286. 

Allen,  Psorophthalmie  x   1978. 
Allisiardi  294. 

Almen,  Gelatinae  medicatae  26,  85,  538. 
Altstädter,  Mastitis  286. 
Alvarenga,  Erysipel  415. 

—  Pneumonie  535. 

Alyon,  Unguentum  oxygenat.   138,  684. 
v     Ammon,     Augen  -  Entzündung    277, 
x  1360. 

—  Blepharospasmus  x  795. 
Amussat,     Hämorrhoidal  -Geschwülste 

204. 
Anciaux,  Erysipelas  x  870. 
Andant,  Phosphorvergiftung  509. 
Andeer  568. 
A  tid  erson.  Abführpillen  x  877. 

—  Malaria  x    1032. 

Andre  ff,  Prolapsus  uteri  653. 
Angelstein,  Cholera  x  227. 

—  .Hämorrhoiden        1894. 


Angel. stein,  Rheumatismus   x  367. 

—  Wechselfieber  x  405. 
Annuschat,  Angin,  diphtherit.  382. 
Annandale,  Schreibekrampf  609. 
Anstie,  Amenorrhoe  160. 

—  Bleikolik  x  466. 

—  Chlorose  689. 

—  Rheumatismus  und  Pneumonie  x  2242. 

—  Veratrinmischung  687. 
d'Arcet,  Trochisci  400. 
Aron,  J.,  Eucalytolum  276. 
Arnal,  Uterusaffectionen  x   700 
v.  Arnim,  Decubitus  x  479. 

—  Sassaparillen- Essenz  275. 
Asche rson,  Badespiritus  488. 

—  Porrigo  x  927. 

—  Rheumatismus  x  2041. 
Atfield,  Chrysarobin  336. 
A  üb  er  gier  623. 

Auerbach,  aeidum  lacticum   137. 
Aufrecht,  Erysipelas  129. 
August  in,  Dysurie  x  819. 

Mc.  Auliffe,   Febris  pernic.  algid.  224. 

—  Hämorrhoidalfluss  x  595. 
Au  spitz,  Kreosotseife  x   1201. 

—  Lupus  x   1041. 

—  Stryraxseife  x   1951. 
Autenrieth,  Cataplasma  ad  deeubitum 

533. 

—  Unguentum  Tartari  stibiati  686. 
Awenarius,  Rheumatismus  535,  x  1689. 
Ayre,  Cholera  379. 

Ayrcr,  Asthma  324. 

B. 

Bacher,  Hydrops  x  649. 
Badt,  J.,  Cholera  x  2219. 
Balz,  Gelenkrheumatismus  633. 
v.  Bärensprung, 
— "  Quccksilber-Albuminat  373,  374. 

—  Syphilis  x  909. 

Bailey,  Gelenkrheumatismus  545. 
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Balfour  137. 

Baidinger,  Epilepsie  x  1298. 
Balmanya,  Solanin  593. 
Baltz,  Tripper  x   1159. 
v.    Bamberger,     Quecksilberalbuminat- 
lösung  subcutan  83. 

—  Appetitlosigkeit  x  608. 

—  Asthma  x  2136. 

—  Coryza  407. 

—  Darmblutung  x   1260. 

—  Diarrhoe  x  671. 

—  Haemoptoe  x   1565. 

—  Mastodynie  x  625. 

—  Phosphorvergiftung  258. 

—  Quecksilber-Albuminat  374. 

—  Typhus  336. 

Barig,  Liquor  nervinus  x  358. 
Barbaglia,  Malariafieber  202. 
Barclay,  Zungenkrebs   134. 
Bardeleben  128,   Anästheticum  155. 

—  Chloralhydrat  231. 

—  Gelenkentzündungen  232. 

—  Verbandmitlei  442,  471. 

—  Zincum  sulfocarbol.  699. 
Barden  he  wer,  Bleikolik  525. 
Bare  IIa,  Intermittens  229. 
Barez,  Brustpastillen  606. 

—  Pulvis  purificans  /  1839. 

—  Rachitis  663. 
Barnay  467. 
Barnes,  Epilepsie  698. 

—  Anaesthesin  351. 

Bartella,  athritische  Entzündung  234. 
Barth  568. 

—  Krätze   192. 

Barthez,  Meningitis  x   1513. 

—  Chorea  x  581. 

Barth  o low,  Tic  douloureux  235. 

—  Asthma  291. 
Barton,  Intermittens  x   17. 
Baschin,  Leberthran  494. 
Batterbury  227. 
Battley,   Liquor  sedativus   121. 
Bat  ty,  Krebs   146. 

—  Diabetes  414. 
Band,  Fiebermittel  409. 
Baudens.   Bruch- Einklbrnraung  474. 
Baumgärtner,  Enteritis  >   2299. 

—  Lungen-Entzündung  234. 
Bauer.  Meningitis  392. 
Baur,   Phthisis  163. 
Bayes,  Hämoptoe       146. 

—  Relaxation  der  Schleimhäute  x   146. 
Bayran,  Blennorrhagie       269. 
Bazin,  Drüsengeschwulst   x  1680. 
Beas  I  e  j  .  Qj  spepsie  x  341. 

—  Porrigo       1334. 

—  Stomachicum  x   168. 

—  Zahnschmerz       681, 
Beard  239. 

Beaufort,   Keuchhusten  402,  /.    1093. 
!'.  eau  metz  235. 


Bechamp,  Hämorrhagie  318,  319. 

Beck,  Kolik  232. 

—  Neuralgie  609. 

Becker,    C.    A.,    119.      Neuralgie 


und 


1 


2. 


Rheumatismus 

—  Gicht  196. 

—  Nierensteine  196. 

—  Chinin,  tanicum  230. 
Becker,  Lungen-  Affectionen  366. 

—  Bandwurm  357. 

—  Cephalaematoma  neonater,  x   1912. 
Becker,  P,  Santoninvergiftung  576. 
Becker,  Milchconservirung  421. 
Beckler522. 

Becquerel,  Tanninstifte  108,  148. 

—  Metrorrhagie  148. 

—  Gicht  x  419. 
Bedall,  Koussin  325. 
Beer,  Bdellatomie  371. 
Beguin,  Spiritus  Sulfuris  434. 
Behier  467. 

Behrend,  Fr.  J.,  x   1942. 

—  Tripper  170.    x   1909. 

—  H.,  Syphilis  628. 
Behrends,  Herzklopfen  x  204. 
Beisser,  Aqua  435. 

Bell  x  2H7. 

—  D.,  chron.  Stuhl  Verstopfung  x   164. 
Bellencontre,  Cholera  507. 
Bellini  379. 

Belloc,  Kehlkopfpulver  259. 

—  Kohlenpastillen  214,  670. 
Bellost,  Liquor  439. 
Belzeri,  Lebenspillen  x  166. 
Benard,  Liquor  antispasticus  x  2067. 
Beneke,  Atrophie  206. 


Legruminose  307. 


223 


oo. 


269. 


Benedict,  Orbita-Schmerzeu  x 

—  Epilepsie  261,  x  1083. 

—  Pannus  x  994. 
Bennigsen,  Empl.  antarthrit. 
Beral  312.    x  736. 

—  Reconvalescenz  nach  Intermittens  312. 
Berends,  Aphthen  x  310. 

— ■  Amenorrhoe  x  779. 

—  Blutungen  x  1708. 

—  Darm-Entzündung  255. 

—  Diarrhoe  x   1708. 

—  Excitans  x   1389. 

—  Expectorans  x  779. 

—  Lungenlähmung  x  29. 

—  Ophthalmia  catarrhalis  x  2160. 

—  Soodbrennen  x   1312. 

Bc  re  nger-Ee  rand,  Bandwurm   x  1621. 

Berg,    Ergotinum    dialysatum   ad   injee- 

tionem  82,  245,  290. 

—  Syphilis  x  9S9. 

Berger,  290.     Hemicranie  153. 

—  Crotonchloral  201. 

—  Tinctura  Gelsemini  651. 
Bergson,  Asthma  x  251,  x  2064, 

—  Inhalations-Apparat  98. 
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Berkart,  Cortex  Quebraeho  254. 
Berkeley,  Herpcs  527. 

Syphilis  385. 
Bernard,  Ol.,  238.  402.  467.  468.  633 
Bernatzik  222,  223,  226,  230. 

—  Acidum  copaivicuin  565. 

—  Chininum  carbolicum  223. 

—  Chinin  hypodermatisch  222,   x  410. 

—  Chinioidinurn  hydrochloricuin  231. 

—  Intermittens  x  413. 

—  Neuralgie  x  589. 

—  Morphin  in  Chloroformlösung  234. 
■ —  Migräne  x  473. 

—  Tripper  256. 
Berndt,  Diabetes  x  451. 
Berrik,  Variolapusteln  235. 
Berthier,  künstlicher  Schlaf  281. 
Bert  hold,  Arsenikvergiftung  437. 
Berthole  104. 

Bertling  421. 

Bertrand,  Knochenaffection  206. 

—  Neuralgie  461. 

Bestuscheff,    Tinctura    tonico - nervina 

649. 
Bettelheini,  Bandwurm  252. 
Bezold,  Einblasungen  von  Borsäure  91. 
Bianchi,  Schreibekrampf  609. 
v.  Bibra  329. 
Bickel,  Keuchhusten  227. 
Biedert,  pneumatischer  Apparat   103. 

—  Rahmgemenge  422. 
Biermer,  Asthma  232. 

—  Croup  170. 

—  Pneumonie  687. 
Biester,  Magentropfen  635. 
Biett,  Arseniksolution  593. 

—  Flechten  389,  x  1003. 

—  Harn  röhren -Geschwüre  x  679. 
Haut- Ausschläge  310,  319,  593. 
Herpes  excedens  182. 


—  Pilulae  Hydrarg.  jod. 


980. 


scrophulöse  Geschwülste   192. 
-  Scrophulosis   mit  Syphilis   x   939. 

—  Tinea  capitis  x  973. 
Bigelow,  Tetanus  233. 
Dil  Iroth,  Struma  598. 

Plexiforme  Angiome  140. 

—  Wunden    x    1665. 
Binswanger,  Hämorrhoiden  2§0. 
Binz,  209,  224,  493,  597. 

1  hininum  hydrochloricum  224.  227. 

—  Chinoidin  230. 

—  Eucalyptolum  276. 

—  Heufieber  143. 

—  Keuchhusten- 227,  228.   x  406 

—  Santoninvergiftung  576. 

i;  i  rch,  Hypochondrie  351,  352. 
Birkmans,   Pulvis  stomachicus      •_'_'■_'() 
Bizzozen,  Chorea  203. 
Blace,  Zahnschmerzen   152. 
Blache,  Stomatitis  mercurialis  407. 
Black,  Geschwüre  152. 


Black  well    x   1020. 

13 1  a  ck  w  o  o  d  .  Hämorrhois  1 30. 

Blancard.  Eisenpillen  313. 

Blascher  329. 

Blasius,  Lupus   x  944. 

—  Rheumatismus   x   2104. 

—  Syphilis  x  989. 
Blaud,  Eisenpillen    x  768. 
Blazin,  Unguentum  urens  592. 
Bligh,  Tripper  402. 

Bliss,  Krebs  250. 

—  Keene&Co.,  Cort.  Conduraugo  250. 
Blöd  ig,  Keratitis  361. 

—  rheumatischer  Zahnschmerz  661. 
Bloom,  Diarrhoe       1 871. 
Bodard,  Scrophulosis  332. 
Boehm,  Apomorphin   168. 

B  o  e  1 1 ,  Hemicranie  211. 
Boetticher  475. 

—  Acidum  lactieum  137. 

B  o  g  o  m  o  1  o  w ,  Hy d rops  1 96. 
Bei  1  eau,  Lepra  363. 

—  Cephalalgie  x   1371. 
Boelz  647. 

Boerhave  439,  x   170. 
Böttger,  inficirte  Wunden  413. 

—  Geschwüre  413. 
Boileau,  Kopfschmerz  /   1371. 

—  Lepra  363. 
Boinet  x  2134. 

Bois,  Blasenlähmuug  609. 

—  Veratrinmischung  687. 
Bonjean,  Ergotin  274,  301. 

—  Extractum  haemostaticum  301. 
Methode  dialytique  443,  469. 

lionnafont,  Orchitis   240. 
Bcnnewyn,  Conjunctivis  x  2310. 
Borgien,  Erysipelas  507. 
Bories,   Ifelminthiasis  343. 
Böse   143. 

Bosse.   Diphtheritis  509,  632. 
Bot  kin.   172,  196,  270. 

—  Asthma  351. 
Cholera  x  407. 

Bottoni  129. 

Bouchardat      510,       732,       733. 

—  Angina       374. 
Asiatische  Pillen   x    18. 

—  Bronchitis   x  280. 

-   —   foetida       1  IST. 

—  chronische    Hautausschläge    /    1168, 

x   1460. 

—  Donovan'scbe  Solution   182. 

—  Gastralgie       167. 

—  -  lluile  balsamique      294. 

[ntermittens  v   1872. 

Jodure  de  /ine  et  de  Morphine  ou  de 

Strychnine  695. 
M  Dir  [so  n  'sehe  Pillen  358. 
PenneVsche  Bäder  504. 
Phthisis  418. 

—  Pilulae  asiaticac  553. 
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Bouchardat,  Pomade  de  Barege  x  1460. 

—  Quinium  223. 

—  Reizhusten  x  676. 

—  Roob  Laffecteur  x   1796 

—  Suppositorium  antispasmodicum  x  395. 

—  Sirop  de  Baume  de  Tolu  191. 
Bouehut,  Chorea  275,  517. 

—  Spulwürmer  x  786,  x  787. 

—  Nephritis  347. 

Boudin,  Arsenik- Cigarren   126. 

—  Chinin-Suppositorien   x  428. 
Bouilhon  37S. 

Boujon   443. 

Bourdon,  Rheumatismus  468. 

—  Diarrhoea  infantum  550. 
Bourguignon,  Krätze  590,  664. 
Bourneville,  Dyspnoe  211. 
Boutelle  290. 

Bouvier  597. 

Boyer  392. 

Boyle,  Liquor  fumans  434. 

Boyveau  Laffecteur,  Roob  de  x  1794, 

x  1795. 
Bozemann-Fritsch,  Catheter  109. 
Bozzola  633. 

Braconnot,  Intermittens  414. 
Bradley,     Subcutane     Injectionen     von 

Carbolsäure  8>4. 
Brakenridge,  Hydrops  239. 

—  Diarrhoe  696. 
Brand  70,  Schnupfen  432. 
Brandes,  Zahnschmerz  x   1769. 
Braun  432,  Chinoidin  231. 

—  Eclampsia  parturientium  127. 

—  Puerperalfieber  223. 

—  Uterus-Spritze  109. 
Bremer,  Bandwurm  489. 

—  Intermittens  x  522. 

v.  Brenner,  Metritis  puerperal is  x  1076. 
Brera,  Amenorrhoe  432. 

—  Bandwurm  x  1590. 

—  Chlorose  x  755. 

—  Diarrhoe   x  1738. 

—  Pulvis  diureticus  x  800. 

—  Rachitis  450. 

—  Wurmreiz  /   1550. 
Breslau,  Geschwülste   162. 
Bretonneau,  Vesicator  x  382. 
Brett n er  549. 

Briau,  Gicht  x   1415. 
Brie  gor,  Chinolin  231. 

—  Hydrochinon  390. 

—  Resorcin   568. 
Brinton   198. 
Britton,  Chorea  232. 
Broadbent,    subcutane  lnjectiun<n    von 

Essigsäure  84,  124. 

—  Eczem  .r_''_'. 

Brock  mann.  Hämorrhoiden  250. 
Brookes,  Gesichts-Neuralgie       157. 
Browne,  Epilepsie   153. 
Bro  wn-Sequard  402. 


Brown-Sequard,  Epilepsie  159.  x  1084. 

—  Paraplegie  /  1033. 

v.  Bruns,  Aetzung  der  Tonsillen  133. 

—  Zinkstifte  693. 

Brun,  Podophyüin  534,  x  1686,  x  1688. 
Brunton,  Angina  pectoris  153. 
Bruyne,  Gangraena  senilis  x  226. 
Buchanan,  Otorrhoe   x  5. 
Buchheim,  491,  495,  556. 
Buchner  426,  x  767. 

—  Lactucin  424. 

—  Phosphorvergiftung  x   1300. 

Buch  holz,  Mixtura  antepileptica  x  1711. 

Buckler,  Gicht  x  209. 

Bucquoy,  Gangraena  pulmonum   648. 

Budberg,  Bronchitis   238. 

Budd,  Gastralgie  x  1182. 

Bulkley,  Frost  129. 

—  Verbrennungen  129. 
Bullock  691. 

Bunsen,  Arsenikvergiftung  437. 
Burdach,  Epilepsie  542. 

—  Keuchhusten  x  2255. 

—  Prosopalgie   x   1263. 
Burgos  662. 

Burin  de  Buisson,   Keuchhusten   352. 
Burkart,  Variola  692,  x  2260. 

—  Diarrhoe  249,  255. 
Burnett,  Desinfectionsmittel  694. 
Burow,  Fussgeschwüre  158. 

—  Krebs  407. 

—  Tetanus  261. 

Burr,  Typhus  und  Scharlach  279. 
Busch  184,  Augenentzündung  234. 

—  Dysmenorrhoe  x  2008. 

—  Osteomalacie  522. 

—  Tetanus  261. 

Buss,  Acidum  cressoUtiicum   134. 

—  acuter  Gelenkrheumatismus   142,    143. 

—  Darmcatarrh   143. 

—  Typhus  142. 
Butler  572. 


c. 


Cadet,  Cholera  388. 

Cahen,  Pieyriasis  capitis   x  970. 

Calvert  130. 

Camer  er,  Neuralgie  297. 

Candela  y  Sanchez,  Tripper  407. 

Canqoin,  Aetzpaste  693. 

Mc.  Caokin  422. 

Carlotti,  Vinum  Eucalypti  332. 

'  !a  r  m  i  chae  1 ,   Lupus  310. 

—  Iritis  x    1582. 
Carriere,  Hämoptysis   1888. 

—  Phthisis  422. 
Gas  pari  495. 

Cas  per,  Tinea  capitis       14l'>9. 
Cauvin,  Abführpillen        S76. 
Cavento  u  54  I . 
Cazenave,   Alopecie  x  2086. 
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Cazenave,    Hautausschläge,    schuppige 
310,  319,  526. 

—  Pruritus  pudendorum   x  2285. 

—  Syphilis  x  2232. 

Cazin  327,  Hämorrhagien  369. 
de  Cerenville,  Tabes  609. 
Chab|ert,  Bandwurm-Oel   489. 
Chabrely,   Incontinentia  urinae   x  286. 
de  Champeau  237. 
Champouillon,  Blennorrhoe  443. 
Channing,  Phthisis  x  940. 
Charcot,  Tabes  dorsalis  x  231. 
Chartroule,  Jodcigarren  394. 
Chat  in  204,  Scrophulosis  350,  366. 
ChauffarcT, 'Derivans  395. 
Chaussier,  Croup  x   1170. 
Chelius,  Aetzpaste  694. 
Cheron,  Tamponade  der  Vagina  x  2133. 
Chevalier,  Mundwasser  x  338. 

—  Rheumatismus  x   1516. 
Chicoyne,  Atonie  des  Magens  x  303. 
Chiene,  Prurigo  128. 
Cholmeley,  Amenorrhoe  160. 
Chodzko  350,  Pustula  maligna  204. 
Chomel,  Cholera  473. 

Chopart,   Potio   antigonorrhoica   x  272. 
Choulant  x  1692,  Krampfhusten  x  809. 
Chouppe,  Diarrhoea  infantum  550. 
Chrestien,  Einreibung  343. 
Christison  461,  542,   Hydrops  x  2204. 
Churchill,   Phthisis  478. 
Chwosteck,   Puerperalfieber  und  Inter- 

mittens  231. 
Clapham,  Seekrankheit  153. 
Clark,   Ozaena  129. 

—  Pilulae  Rhei  x   1768. 
Clarus  Hämoptysis  x   1451. 

—  J.,  Jodeisen-Pillen  x  739. 

—  —  Scabies  326. 

Clauder,  Tinctura  Fuliginis  x  854. 
Cleaver,  Angina  x  50. 
Clemens,  Blasenleiden  650. 

—  Brom-Arsenik-Lösung  440. 

—  Cholera  258. 

—  Coca  330. 

—  Diphtheritis  x  322. 
Clerk,  Tripper  x  276. 
Cloez  332. 

Close,  Keuchhusten  329. 
Clostermeyer,  Zahnschmerz  414. 
Clouston,  GeistesKrankheiten  x   1095. 
Clover  351. 
Clymer,  Bromnatrium  471 

—  Jodoform-Collodium  x    1027. 
Coesfeld,  Teleangiektasie  242. 
Coghill,  Chloroform-Asphyxie   153. 
r"hen,  Citronenkur  612. 
Colignon,  Kropfbalsam   x   1097. 
Colin,  Angina  pectoris  431. 
Colledani,  Asthma  spastic.  559. 
Collier,  Chlorose  383. 

Co  11  mann,  Schanker  124. 


Colombat,  Leukorrhoe  x  278. 
Cominati,  Collodium  morphinat.  x  483. 
Conolly,  Geisteskrankheiten  282. 
Conradi,  Aqua  ophthalmica  x  920. 

—  chronische  Exantheme  x   1110. 

—  Unguentum  ophthalmicum  x  2290. 
Cooper,  Astley,  Aetzsalbe  x  24. 

—  —  Gonorrhoea  secundaria  x  837. 
Cooper,  H. ,   Jodkalium  gegen   constitu- 

tionelle  Krankheiten  409. 
Copland,  Zahnschmerz  x   1617. 
Corbel-Lagneau,  Syphilis  x  983. 
Corne,  Melange  desinficient  528. 
Corlieu's  Pillen  x  1416. 

—  Demeaux's  Pulver  208. 
Corneliani,  chronische  Exantheme 

x   1198. 
van  derCorput,  Bleivergiftung  x  1687. 
Corvisart,  Medecine  de  Napoleon  x  2031. 

—  Pepsin  519. 

—  Poudres  nutrimentives  x   1627 — 1628. 

—  Scorbut  x   1707. 

—  Syrupus  Pepsini  x   1630. 
Cosme's  Pulver  538. 

Cotterau,  Blut-  und  Schleimilüsse  x  135. 

—  Phthisis  172. 

—  Syphilis  x   1677. 
Courty,  Facialislähmung  609. 
Cousin,  Cholera  infantum  696.  x  2276. 
Coutinho,  Diaphoreticum  333. 
Crichton,  Epilepsie  153. 
Cullingworth  377,  382. 

Cum  min  g,  Naevus  x  2039. 
Cunier  698  x  2293  x  2294. 

—  Augen-Entzündung  234. 
Cuisinier,  Sirop  de  625. 
Curling,  Mastdarm-Geschwüre  462. 
Curschmann's  Respirator  101. 
Cyrillo-Hufeland'sche  Salbe  x  935. 
Czerny,  Lymphosarcom  440.  441. 

D. 

Dachauer,  x  857. 

Da  Costa,  Myalgie  185. 

Damaschino,  Ischias  180. 

Dannecy  x   1579. 

Darelii,  Tinctura  Rhei  663. 

Daubitz'scher  Kräuter-Liqueur   155. 

Daude,  354. 

Davesi,  Diarrhoe  x   1599. 

—  Pleuritis  x  326. 
Davis,  Keuchhusten  283. 
Davy,  Gelenkrheumatismus  270. 
Day,  Diabetes  391. 
Debeney,  Tripper  179. 
Debougc,  Naevus  629. 
Debourze,  Liqueur  obstotricale  665. 
Debout,  467.  Intermittens  x    1574. 
Decaisne,  317.   Hysterie  471. 

De  fens,   Krätze  x    1905. 

Delacrois,  Emplätre  agglutinatif  x  2053. 


Register  der  Autoren. 


777 


Delcominete,  215. 
Delfraysse,  Lumbago  x   1572. 
Delioux,   Bronchial-Catarrh   /   1594. 

—  Dysenterie  x    1143. 
• —  Intermittens  234. 

—  Laryngitis  511. 

—  Mundaffectionen   x   1405. 

—  Neuralgie  499. 
Ohrensausen  152. 

—  Tinctura  Arnicae  aroraatica  636. 
Delorra,    Nachtschweisse   der  Phthisiker 

167. 
Delpech,  Cantharidenpfiaster  270. 

—  Dcrivans  395. 
Delvaux,  Askariden  227. 
Demarquay,  175. 

—  Brand  351.  352.  392. 

—  Carcinom  392.  x   1166. 

—  Chloralhydrat  231. 

—  Phthisis  324. 

—  Sauerstoffwasser  1  75. 

—  Tetanus  461. 

—  Vaginitis  x  871. 

Demeaux,  Melange  desinficient  528. 
Demme,  Tetanus  261. 

—  Tinctura  Jodi  654. 

Deneffe  233.  Delirium  tremens  211. 

Denovan  125. 

Deschamps,  Scrophulosis  332. 

Deschewoff  423. 

Desormeaux,  Derivans  395. 

Devay,  Neuralgien  x  2315.  x  2316. 

Devergie,  Solutio  arsenicalis  x  20. 

Devreux,  Trochiscen  von  Borax  197. 

De  war,  Diphtherie  148. 

Dickinson  x  60. 

Diday,  Neuralgie  x  591. 

Dieffenbach,  Zinnober-Cigarren  389. 

Dietl,  Typhus  x  422. 

Dietrich,  Heftptlasterverband   140. 

Dippel's  Oel  485. 

Dittel  196. 

Dochmann,  347. 

Doe,  Subcutane  Injectionen  von  Chloro- 
form 235. 

Doenitz,  Ferr.  albumin.   liquid.  310. 

Döberei  n  er  319. 

Döring,  Seekrankheit  232. 

Donath,  Chinolin  231. 

Donovan   182.   Exantheme,  chronische 
x  242. 

—  Solutio  arsenicalis  182. 
Dorvault,  Agrypnia  senilis   x   450. 

—  Ausfallen  der  Haare  296. 
Dougall,  Ozaena,  Gonorrhoe   134. 
Dower's  Pulver  538. 

—  Solut  aeid.  sclerotinici  82. 
D  ragend  or  ff  337.   274.   301. 

—  Solutio  aeid.  sclerotinici   82. 
Dräsche,  Epilepsie   166.  261. 
Drosdorf  270. 

Drouot's  Pflaster  27;;. 


Dublanc  282. 
Duchek  231. 

Duchesne-Duparc,  Adiposis  347. 
Duclos,  Impotenz  x  715. 
Duflos   198.  Arsenikvergiftung  437. 
Dujardin- Beaumetz  163. 

—  Rheumatismus  525. 

v.  Dumreicher,  Wasserglasverband  415. 
Dupasquier,  Phthisis  313.  x   1408. 
Duplessis,  Schwefelkohlenstoff  215. 
Dupuytren.  Aetzpaste  x  23. 

—  Epilepsie  x  2280. 

—  Fissura  ani  x   1674. 

—  Fistula  ani  x  597. 

—  Haarpomade  x  613. 

—  Analepticum  x  352, 
Durand,  Intermittens  253. 
Durande,  Gallensteine  x   159.  x   1532. 
Du  ran t,  Dysenterie  553. 
Dusquend  274. 

Dusquesnel  295.  452.  623. 
Duval,  Trichiasis  207.  Tripper  493. 
Dyes  166.  172. 

Dzondi,  Spiritus  Ammonii  caustici  434. 
598.  ' 

—  Sublimatkur  374.  375. 

E. 

Ebers,  Knochengeschwülste  x   1057. 
Ebstein,  Diabetes  129.  x  47. 

—  Chinin  hydrochlor.  amorphum  225. 
Eccard,  Tinctura  659. 
Eckardt,  Intermittens  247. 

Edel  129. 

Edlefsen,  261.  x  548. 

—  Encephalitis  402. 
Edwards,  Callusbildung  206. 
Egaa,  Asthma  291. 

Egg  er,  Eau  Figaro  533. 
Eguisier's  Irrigateur  112. 
Eichhorst,  Jaborandi  333. 
Eich  mann,  Induration  der  Brustdrüse 

394. 
Eisen  mann,    Vinum    Colchici    opiatuin 

x  2250. 
Eller,   Liquor  antarthriticus  x   1*248. 
Emery,  Exantheme,  chron.  466. 
Engesser,  Pankreaspulver  516. 
Epen  stein,  Alopecie  x  2083. 
Erlenmeyer  445. 
— ■  Narcein  467. 

—  subcutane  Injection  von  Nicotin  83. 

—  Asthma  243.   244. 
Ernst,  Diphtheritis  x  1089. 

Eschen  bürg,  Extractum  fabae  Calaba- 
ricae  bei  Trismus  neun.  82. 

Esmarch,  Chloroform-Asphyxie  234. 

von  d  er  Espt  545. 

Eulen  bürg,  A  ,  subcutane  [njeetionen 
83.  244.  268.  302.  46 1.  687. 

—  Butylchloralhydrat  202. 
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Eulenburg,  Heinicranie    133. 

—  Narcei'n  467. 

—  Nervenleiden  441. 

—  Transfusion   115. 

—  Tremor  441.  x   1277. 

—  Tussis  convulsiva  301. 
Ever,  Pflastermasse  158. 
Kverard,  Kopfschmerz  x  2191. 
Ewald  175.  227. 

—  Bandwurm  252.  281». 

—  Chloroform  234. 

—  Clysmata  nutrientia  1 11. 

—  Durchfälle  chronische  233. 

—  Dyspepsie  516.  x  80.  x  1622. 

—  Gallensteinkolik  534.  x   1685. 

—  Injection  von  Blut  in  die  Bauchhöhle 

115. 

—  Lähmung  nach  Diphtherie  609. 

—  Magengährung  174.  214.   218.   232. 

x  385.  x  445. 

—  Magengeschwür  x  308. 

—  Nephritis  347. 

—  Pneumonie  168. 

—  Rachitis  346. 

—  Schwächezustände  nach  Fiebern  x  197. 

—  Stenocardie  etc.  211. 

—  Stuhlzäpfchen  x   1491. 
--  Typhus  142  x   110. 
Ewenius.  Cholera  x  211. 

F. 

Fabbry   152. 

Fairland,  Intermittens   163. 

Kalk,  Gicht  445. 

—  Thebain  633. 
Mc.  Fallk  x  1030. 

Farn h am,  Chlororlyne  233. 

Faure,  Enuresis  x  584. 

Faust,  Kindermehl  306.  307. 

Fehr,  Arthritis  incipiens  /   1286. 

Feller,  Amenorrhoe  x   1396. 

Fellow.    Compound  syrup  o!  hypophos- 

'  phite  522. 
Fereol,  epileptische  Aura  168. 

Tic  douloureux  x  546. 
Ferraud,  Tenesmus  402. 
Fici  h  us  241. 

Fieber,  Inhalationen  227.  696.  699. 
Fi  lehne,  Kairinum  muriaticum  397. 
Fun  OS,   Aetzmittel  204. 
V  i  n  ■/.'■  I  be  rg ,  IVjism  519. 
Fischer,  f'halazion  x   1140. 

—  Natrum  salicylioum  477. 
-  Naphthalinuni   466. 

<  Iphthalmoblennorrhoea  neonatorum 
x    1007. 

Rachengeschn ure  ">1 1 . 
Flashar,  Spray-Bestäubungen  67. 
Fleck   127. 
F  Irisch  m  a  n  n  .    Blcikolili   2.".  1 

—  Keuchhusten  28 


F  lückiger,  Pelosin  202. 
Förster.  Diphtherie  435. 
Formey,  acute  Exantheme  x   1600. 

—  Lungen-Erethismus  x   1451. 

—  Metrorrhagie  x  203. 

—  Nach  wehen  x   2171. 
Forne  232. 
Foster  496. 
Fothergill  522.  x  620 
Fountain,  Galactorrhoe  x  593. 
Fourcras,  Gangraena  senilis  352. 
Fournie,  Chloroform -Essig   x  455. 
Fowler,  Arscniksolution  440. 
Fox,  Chrysophansäure  351. 

—  Anästhesie  134. 

Fr  ahm 's  Balsam  x  2050. 
Fraignaud,  combinirte  Morphium-  und 

Atropininjectionen  81. 
Fränkel,  B.,  Schanker  442. 

—  —  Nasenrachencatarrh  227. 

—  —  Injection  fester  Stoffe  in  die  Ton- 

sillen 96. 

—  —  Insufrlationsapparat  89. 

—  —  Pneumatischer  Apparat  103. 

—  —  Tripper  442. 

—  —  Jod-Injectionen  in  hypertrophische 

Tonsillen  84,  95.' 
Fräntzcl,    acuter    Gelenkrheumatismus 
270. 

—  Phthisis  418. 

—  Urticaria  184. 

—  Seh  weisse,  hectisehe  184,  265,  x   259. 

—  Vomitus  gravidarum  220. 
Francesconi,  Cholera  388. 
Frank,  P.,  Intermittens  x  509. 

—  Pulvis  aerophorus  martiatus   x  727   u. 

x   728. 
Fräser,  Calabarbohnen  306. 

—  Eserinum  274. 

—  Strychninvergiftung  2SS. 
Fraude,  Aspidosperminum   184. 
Frederiquc,  Nasenpolypen  400. 
F  r  e  e  r  ,  Askariden  1 70. 
Freiberg,  Condyloma  lata  x  924. 

—  Waschmittel   x   1061. 
Fremineau,  Amaurosis  609. 
Fremy,  Syrupus  antiphthisicus  x  872. 
Frerichs,  Cardol  216. 

—  Abführpillen   x  572. 

—  Cardialgie  x  207. 

—  Catarrh  der  Gallenwege  612. 

—  —  —  Respirations-organe  x   (5.')."). 

—  —   —  Blase  und   der  Nieren   136. 

—  Chloroform-Einreibung  x  45S. 
Chorea  x  603. 

Decubitus   x  375. 
Digestionsstörungen  192. 

—  Hydrops   x   81 8. 

—  Icterus  x  s:;,   ■    1 165. 
Liquor  Belladonnae  x  587, 
Magengeschwür,  chronisches  y  -'.'>'2. 

—  Morbus  Brightii   x   133. 
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Frerichs,  Neuralgie  164. 

—  Opium  mit  Nervinis  512- 

—  Pilulae  tonieae  x  202. 

—  Sedativum  x  S65. 

—  Spasmi  x  2273,  x  2314. 

—  Urämie  127. 

—  Verbandsalbe  x  287. 
Frieke.  Syphilis  x  239. 

Fried  in  ann,  Stickstoffinhalationeii  350. 
Fried  reich,  Trichiniasis  168. 

—  Cystitis  142. 

—  Empyem   144. 

—  Erbrechen  der  Schwangeren  402. 
Friedrich,  Stomacace  x   1034. 
Friese,  Ferrum  albumin.  liquid.  310. 

—  Rachitis  522. 
Fronmüller,  Aloin  156. 
--   Bronchitis  168. 

—  Hypnotica  211,   243,   281,    282,    360, 

424,  456,  512,   517,  593,   633, 
x  601,  x  604. 
-—  Lupulin  353. 

—  Meconium  455. 

—  Morphin,  citricum  460. 

—  Narcein  467. 

—  Narcotin  468. 

—  Rheumatismus        604. 

—  Schweisse  der  Phthisiker  372. 
Fuchs,  Prosopalgie  x  749. 

—  Phthisis  x   1184. 

—  Retentio  mensium  x   1556. 
Fuckel,  Cardialgie  153. 
Fürbringer  x    107,  x   108. 

—  Bronchitis  putrida  143. 
-  Cystitis  142. 

—  Darmcatarrh   142. 

—  Diarrhoe  142,   x    107,   x    108., 

—  Krätze  466. 
Fürst,  Metritis  355. 
Fürsten  hei  in   103. 

Füller,  Digestionsstöruug  x  844 

G. 

Gädeke,  Cuca  330. 

Gales,  Räucherungen  75,  348,  389,  614. 
Galezowskv,    Eserin.    sulfur.  subcutan. 
275. 

—  Keratitis  550. 

Gall,  Blasencatarrh    •  266. 
Gamberini,  [ntermittens  x  774. 
--  Syphilis  162,  x  207. 

—  Tripper   /   2063. 
Gamgee  158. 
Gannal,    Phthisis    1 7 _' 
Garraud,  Durchfall  446,  450. 
Garraway,  Menorrhagie  507. 
Garrod,  Gicht  145. 
Garns,  Elixir  de  267. 
Gaspary,  Quetschungen  x  478. 
Gatti  477. 

Gauion,  Knochen-Affectionen  206. 


Gebel,  Cholera  x  223. 
Gee,  Apomorphin  168. 
Gendrin,  Bleikolik  x   129.   *   173. 
Gerhardt  327.  Pneumonie  230. 
Gerson,  Hospitalbraud   138. 
Gesellius,  Lammblut -Transfusion  115. 
Gherini,  Tetanus  261. 
Gibbons,  Asthma  291,  324,  622. 
Gibert  167.  Syphiliden  x  940. 
Gi eseler,   Catarrh   160. 

—  Cholagogum  515. 

—  Inhalation  von  Salmiak   160. 
v.  GietI,  Icterus  x  2196. 

—  Diarrhoe  249. 
Giffey,  Kindermehl  306. 
Gilbert,  Taffetas  epispasticus  212. 
Gillespie,  Chlorose  311. 
Gimbert,  Eucalyptolum  276. 

—  Phthisis  418. 
Girard,  Bandwurm  586. 
Glaser,  Sal  polychrestum  416. 
Glauber  Salz  479. 

—  Spiritus  fumans  135. 

—  Tinctura  Martis  aperitiva  650. 
Glover,  Struma  392. 

Gnauck,  Geisteskrankheiten  391,  x  1018. 
Gobbin,  Chorea  693. 
Godefroy,  Chloroformmischung  234. 
Gölis,  Icterus  neonatorum  x   1470. 

—  Meningitis   x  801. 

—  Scrophulosis  x   1899. 

G  off  in,  Frostbeulen  x  1573. 

Goldin g  Bird,  Keuchhusten  x   175. 

Golgi  115. 

Goltdammer  569.  Typhus  142. 

Goltstein  351. 

Gondret,  Ammoniaksalbc   x   1246. 

Goolden,  Icterus  x   1336. 

Gordon  Price.  Amylnitrit  153. 

Gössel  in,  Hornhauttrübungen  573. 

Gottstein  170. 

Gottwald,  Diphtherie  198. 

Goulard's  Wasser  177. 

Gouzee  414. 

Gowers  402. 

Gowland's  Liquor   x  929. 

Gräfe,    Brustpastillen  519. 

v.  Gräfe,  Abführpillen  x   161. 

—  Amaurose  x  899,  x  900,  x   1244. 

—  antiphlogistische  Mixtur  x    1153. 

—  Aqua  Ophthal mica  nigra  x   963. 

—  Atropin  sulfur.   184. 

—  Brustpastillcn  519. 

—  Cataract  x  900. 
-~   Mydriasis   185. 

—  Ophthalmia  syphilitica  x   2234. 

Photophobie  V   1614,  x  2234. 
Pulvis  antiscrophulosus  x  947. 

—  —  diaphoreticus    ■    351. 

—  Retinitis  x   659. 
-  Tripper  x   26S. 

v.  Gräfe,  A  .  Augcntropfwasser  -   262. 
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v.  Gräfe,  A.,  Aloe  x   161. 

—  —  Amblyopie  x   1244. 

—  —  Blennorrhoe    der   Augenlider    259, 

x  2305. 

—  —  Blutegel,  künstliehe  371. 

—  —  Calabarbohne  306. 
Cholera  441,   x   141. 

Diphtheritis  172. 

—  —  Erweiterung  der  Pupille  185,  262, 

x   262. 

—  —  Hyperästhesie  des  Bulbus  696. 

—  —  Iritis  x   1354. 

—  —  Iritis  syphilitica   x  941. 
Stimsalbe  x   1006. 

—  —  Terpehthinmoxen  507. 

—  —  Verengerung  d.  Pupille  288,  x  636. 

—  —  Unguentum  Glycerini  677. 
Gräfe-Guthrie'sche  Salbe  x  238. 
Gratiolet,  Melange  desinficient  529. 
Graves,  Cholera  x   1659. 

—  Diarrhoe,  chronische  436. 

—  Hydrops  x   1161. 

—  Ischias  x  1358. 

—  Phthisis  x   1568. 

—  Schlaflosigkeit   x  1358. 

—  Schweisse,  hektische  x  425. 
Green,  Angina  follicularis  x   1197. 

—  Chloasma  x  88. 

—  Schlaflosigkeit  x   1384. 
Green halgh,  Carcinom  392. 

—  jodirte  Baumwolle  395. 
Greve  425. 

Griesinger,  Eisenpräparat  318,   x  761. 

—  Stomachicum  642 

Griff ith,  xMixtura  antihectica  457.  x  772. 

Grille,  Exantheme  x   1333. 

Grob,  422. 

Groves,  Glycelaeum  355. 

Gruber,  Eczem  /  2307. 

Gruppe  265,  290. 

G  übler  265.   Acidum  copaivicura  565. 

—  Bronchialcatarrh  332. 

—  Chininum  hydrobromicum  82,  224. 

—  Cholera  infantum    696. 

—  Erbrechen  Hysterischer  224. 

—  Eucalyptolum  276. 

—  Jaborandi  333. 

—  Rheumatismus  468. 

—  Typhus   142. 

•  iuenau    de    Mussy,    Anschwellungen 
der   Mamma  210. 

—  chronische  Gelenkentzündung  x   1142, 

in:;. 

—  ebron.  Rheumatismus  468. 

—  Conjunctivitis  550. 

—  Galactorrhoe  x  738. 

—  Mixtura  anaesthotica  x  457. 

—  Nasenschleimhaut     als     Rcsorptions- 

organ   90. 

—  scrophuldse  Drüsenanschwellungen 

200. 

—  Tremor  mercurialis  698. 


Guenau  de  Mussy,  Zinkpflaster  274. 
Guerin,  Keratitis  pannosa  433. 
Güterbock,  Jodoform  392. 
Guglielmi,  Cholera  312. 
Guichard,  Cantharidenpflaster  270. 
Guichon,  Trochisci  Santonini  x  1875. 
Guillot,  Zahnschmerz   x   1362. 
Guindre'sches  Salz  x    1462. 
Gump recht,  Ernährungsini ttcl  für  Kin- 
der 546. 

—  Hämorrhoiden  250,  x  512,   x  513. 

—  Keuchhusten  x  667. 
Guthrie's  Salbe  x  238. 
Guttmann,  Hemicranie   153,    469,    569. 

—  Georg,  Diphtheritis  525. 
Guyon  395.  Cortex  Quebracho  254. 

—  Verbrennungen  62(5. 
Guyot,  Eczem  x   1530. 

—  Lapis  mitigatus   179. 

—  Liqueur  de  Goudron   176. 

—  Schweisse,   heclische  206. 

Guy ton-Morveau's    Raucher ung   348. 
350. 

H. 

Haberkom,  Gonorrhoe  228,  x  431. 
Hacker,  Nachtripper  x  2296. 
Hagen,  Augina  faucium  129. 

—  Laryngitis  acuta  129. 

—  Neuralgie  239. 

—  Pneumonia  crouposa  129. 
Hagen  bach,  Keuchhusten  227,  230. 
Hager,  301,  355,  620,  621. 

—  Aqua  haemostatica  x   1261. 

—  Bandwurm  259,   x  534. 

—  Chininpräparate  222. 

—  Chinin,  c.   ferro  sesquichl.   x  429. 

—  Hemicranie  x  401. 

—  Katarrhpillen   x  402. 

—  Nasenrachencatarrh  227. 

—  Rothbackenpillen   x  751. 

—  Schnupfen  432,  x   1242. 

II  ahnemann,  Mercurius  solubile  387. 
Haiford,  Schlangenbiss  4;>'>. 
Haller,  Elixir  acidum  458. 
11  am  mond,  Chorea  440. 
Hancke,  Aetzpaste  693. 

—  Exantheme  693,      2264. 

—  Pruritus  pudendorum       1048. 
Hankel,  Saturation  x  208. 
Hau  n  ay  550. 

Hannon,  Chlorose  452.       1335. 

—  Drüsenanschwellung  ."«94. 

—  Gastralgie  194. 

—  Hämorrhagie       705. 

—  Hemicranie  289,  x  474. 

—  Pneumonie   352. 

II  an  o  w  ,  Dipth<  rie  142. 
Hardy,  Krätze  579,  .    1977. 

—  Cholera  332. 

Bargen s,  Bandwurm  /  886.  * 
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Harnack,  574.  Eserinuui  274,  275. 
Hartenstein,  Leguminose  $07. 
Hartmann,    Gummiball  für  den  Gehör- 
gang 91. 
Hartshorne,  Neuralgie  x  452. 
Hasse,  Diabetes  x  702. 

—  Transfusionsapparat  114,   115. 
Hastings.  Phthisis  119. 
Hauck,  Cholera  x  2167. 

—  Entzündung  der  Genitalien  x  680. 
Hau  ss  mann.   Tripper  632. 

—  Phthisis  527. 

—  Vaginitis  258. 

Haus  ton,  Hämorrhoidalvorfiille   140. 
Hautz  72,  x   1457. 
Headley,  Angina  gangraenosa  x  840. 
v.  Hebra,  70,  x  21. 

—  Aqua  orientalis  x  930. 

—  Ec/.em  527,   x   1265. 

—  Ephrliden  x   1002. 

—  Exantheme,  chronische  129,  182,  x  283, 
527,  578,  x   1265. 

—  Frostbeulen  89. 

—  Herpes  zoster  x  565. 

—  Krätze  5S1,   x   1950,    '   1990. 

—  Liehen  974. 

—  Lupus  x   1049. 

—  Pityriasis  versicolor  x   1199. 

—  Prurigo   x  974. 

—  Psoriasis  527,  x  15,  x  16,  x  974,  x  1529. 

—  Seborrhoe  x   1G0. 

—  Spiritus  saponato-kalinus  602. 

—  Sycosis  x   1983,  x  1984. 

—  Theerpräparat  x   1553. 

—  Unguentum  diaehylon  676. 

—  Verbrennungen  70. 
lirgar  103,  112. 

Heiberg,  Chloroform- Asphyxie  234. 

II  e  i  den  reich,  Hernien  554. 

Heim,  Abführmittel  x  557,  x  1551,  /  1830. 

—  Brennen  im  Munde  170. 

—  Comedones  456. 

—  Diarrhoea  atonica  x   1607. 

—  Gicht  x  1294. 

—  Hysterie  x  246. 

—  Krampfhusten   x  652. 

—  Pilulae  bechicae  x  1605. 

—  Pyrosis  x  383. 

—  Rheumatismus  /  1294. 

—  Species  nervinae  /  817. 

—  Tinea  capitis   /   1004. 
Heine  124,   x  542. 

II  ein  lein  477. 

Helfer  129. 

Beller,  Oedema  scroti  205. 

Bei  mens  treitt,   Knod.    v. ,   Neuralgie 

407. 
Belmerich,  K rä1  ze  580. 
II  e  l  m  holt/,  Beufieber  227. 
II  e  n  <l  e  rso  o  ,  Tripper  505. 
Henning,  nervös«:   Magenleiden   /   2272. 

—  Oleum  Jecoris  ferratum  496. 


Henoch,    Purpura    haemorrhagica    583, 
x  701. 

—  Eczema  chronicum  x  2289. 
Henry,  Solutio  Salis  amari  x  1320. 
Henschel,  Frostbeulen  x  2179. 
Hensler,    Pulvis   Magnesiae   compositus 

x   1306. 
Hermann,  L.,  351,  x  2075. 
H erpin,  Stomatitis  mercurialis  407. 

—  Zincum  lacticum  696. 
Herrenschwand,  Bandwurm  357. 
Hertzog  239. 

Herzberg,  Ophthalmia  neonatorum  203. 

—  Scillitin  x   1883. 

Hesse,  Zahnpulver,  rothes  x   1226. 

—  weisses  x  1618. 
Heubner,  Keuchhusten  x  408. 
Heurteloup,   künstliche   Blutegel   371. 
Heyfelder,  Krätze  578. 

—  rheumat.  Gelenkaffectionen  240. 

—  Syphilis   x   1075. 
Heymann,  Alaunsalbe  x  178. 

v.  Hildenbrand,  Ascariden  681. 

—  Gastrodynie  x  2164. 

—  Fibromyoma  uteri  301,   x  707. 

—  Hydro  thorax  x  2114. 

—  Schlaflosigkeit  x  1203. 

—  Stomacace  214. 

Hill,  Blasenreizung  290,  x  644. 
Hiller  568. 

—  Aloin  156. 

—  Hernia  incarcerata  x   1615. 

—  Intermittens  142. 
Himly,  Acetum  Scillae  123. 

—  Bandwurm  x   1925. 

—  Colocynthinum  purissimum  243. 
-  Hornhautflecken  x  1106. 

—  Spiritus  ophthalmicus  489. 
Hinkeid eyn  542. 

Hinter  berger,  Sublimat- Alkaloide  373. 

Hirsch,  Zahntropfen  656. 

Hitzig,  Tripper  203. 

Hlasiwetz  568. 

Ho  ff  mann,  Elixir  viscerale  267, 

—  Lebensbalsam  457. 

—  Liquor  anodynus  598. 

—  Phthisis  x  1395. 

—  Pilulae  majores  x  908. 

—  Zahnbalsam   x  2095. 
II  of  fmeier  407. 

Hofmokl,  Wasserglasverband  415. 
Holländer,  Chloromethylen  456. 

—  Zahuschmerz  /  2132. 
Homberg's  Sal  Sedativum  128. 
Horaolle,  Digitaline  264. 

—  Intermittens   167. 
II  <j  n  i  gberger  79. 
II  "»o per  351. 
Book  man  n  230. 
Hoppe,  Mangansalbe  45:;. 
Hörn,  Condylome  618. 

—  Lähmungen  x  782. 
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Hörn,  Leucorrhoe  281. 

—  Liquor  pectoralis  x  657. 

—  Pneumonie  x  30. 

—  Typhus   x  782. 
Hoskins,  Lithiasis  533. 
Hottot  277. 
Hubert,  Lepra  363. 
Hüb ler  240. 

Hueter,  arterielle  Transfusion  115. 

—  Erysipelas   129. 

—  Injection   von  Carbolsäure    in  entzün- 
dete Organe  130. 

—  Paraffin  verband  517. 

—  subcut.  »Inject,  von  Carbolsäure  84. 
Huette,  Lungenleiden  153. 
Hufeland,   wunde  Brustwarzen  x  2288. 

—  Brustwassersucht   -   668. 

—  Decoctum  Caragheen  x  393. 

—  Electuar.  anthelrainthicum  266. 

—  Elixir  pectorale  267. 

—  Herpes  x  2288. 

—  Hydrops  scarlatinosus   x  953. 

—  Krätze  x  1989. 

—  Liquor  anterethicus  x  224. 

—  —  Baryi  chlorati  x  288. 

—  —  Belladonnae  cyanicus  x  586. 

—  Metallvergiftung,  chronische  x  348. 

—  Neurose  x  2265. 

—  Phthisis  x  393. 

—  Pulvis  aerophorus  536. 

—  —  errhinus  /  896. 

—  —  infantum  1305. 

—  —  puerorum  /   1304. 

—  —  sternutatorius  /  896. 

—  Scropheln  x  729. 

—  Species  nervinae  x   1831. 

—  Strangurie  /   1296.  x   1297. 

—  Syphilis  /  935. 

—  Unguentum  epispasticum  675. 

—  Zahnpulver  x  1225. 
II  ugo'sche  Masse  613. 
Huguier,  Hemicranie  866. 
Hulke,  Krebs  250. 
Hunt,  Typhus  129. 

II  unter    x   1390,    Präventiv    gegen    Sy- 
philis x  926. 

—  Scorbut  x  503. 
Ilusemann,  Anästhetica  215. 

—  Cytisin  542. 

—  Helleborin  548. 

—  Scillitin   582. 

—  Solan  in  592. 

—  Thymol  633. 

Iluss,  Alcoholismus  chronicus  49.".. 

—  Pneumonie   x    1583. 
Hutchinson,  Lupus  x   25. 

—  Lotio  carbolica  x   53. 

—  Pityriasis  versicolor  /  1199. 

—  Seh  weisse,  hectische   134. 
Huxhara,  Magen-Elixir  644. 

—  Vinum  stibiatum  691. 


J. 

.Tacobi,  Tinctura  Antiraonii  444. 
Jacobson,  Bronchialkatarrh  x   1933. 

—  Liquor  conservator   408. 
.1  a  c  c  o  u  d  354. 

—  Phthisis  x  873. 

Jäger,  Conjunctivae  Wucherungen  492. 
Jaffe,    Chininum  bimuriaticum  carbami- 

datum  223. 
Jagielski,  Phthisis  422. 
Jakubowitz,  Jodinjection  inhvpertroph. 

Tonsillen  84,  95,  409. 
Jahn,  Catarrhus  chronicus  x   1930. 

—  Guajakharz  566. 

—  Hämoptysis  x   1661. 
James,  Pulvis  607. 
Jandours  321. 
Janin,  Augensalbe  x  1009. 

—  Massa  pilularum  454. 

—  Zugpflaster  270. 
Jarisch,  Chrysophansäure  134. 

—  Pyrogallussäure  142. 
Jasser,  Krätzsalbe  x  1988. 
Jastrowitz,  Chloralhvdrat  231,  232. 

/  443. 
Javelle,  Bleichflüssigkeit  441. 
Jeannel  176,  315.  x  275. 
Jenlis,  Eclampsie  153. 
Jessier,  Intermittens  129. 
Jevelt,  Antophrodisiacum  143. 
Immermann,  Typhus  142. 
Job  er t,  Drüsenvereiterungen  x  748. 

—  Hämorrhoiden  204. 

—  Coryza  scrophulosa  x  965. 
Jobst,  Cotoin  249,  255. 
Jochheim,  Gas  Nitrogensi  350. 
Jonas  421. 

—  Brechdurchfall  x   1188. 
Jones,  Herzfehler  153. 

—  Asthma  153. 

—  Spasmus  glottidis  153. 
Jongh,  Leberthran  494. 
Joret,  Wechselfieber  167. 
Joubert,  605. 

Jpavic,  Hyperaesthesie  232. 
Jsnard,  Asthma  469. 

—  Neurosen  605. 

Jüngken,  Augenkrankheiten,  schmerz- 
hafte 512. 

—  Augensalbe  x  995,  x  2235. 

—  Augentropfen  x  2303. 

—  Conjunctivitis  chronica  x  921,   x  1293. 

—  Hornhautflecke  x  964. 
Jürgensen  70. 

Jung,  Neuralgia  supraorbitalis  .     1361. 
Jurasz,  Bronchitis  168,  /  216,  x  217. 

—  Neuralgie  290,  651. 
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K. 

Kaczorowski,  Injection  von  Blut  in  die 
Bauchhöhle  115. 

—  Menorrhagie  301,  507. 
Kämmerer,  Cornealtrübung  409. 
Kämpf,  Chlorose  x  771. 

—  Visceral-Klystiere  562,  x  878.  x  181 1 . 
Kannenwurf,  Pulvis  digeslivus  x  2013. 
Kap  eil  er,  Gelenkleiden  443. 

Kap  esse  r,  Drüsentumoren  579. 
Kaposi,  Hautkrankheiten  129. 

—  Krätze  467,  x   1409. 
Kaprianow,  Hydrops  196. 
Keller,  harnsaure  Diathese  469. 

—  Intermittens  332, 
Kelp,  Blasenläbmung  609. 
Kennedy,  Gastralgie  392. 

—  Syphilis  392. 

Kern,  Hämorchagien  des  Uterus   153. 
Kerndl's  Cataplasmen  65,  199. 
Kern  er,  Diarrhoe  205. 

—  Chinioideum  230. 

—  Chinin,  hydrochloric.  amorph  um  225 
Kerr,  Obstipation  279. 

Kieter,  Cholera  561. 

Kinkead,  Pepsin  520. 

Kissel,  Zungenlähmung  361. 

Klaproth,  Eisentinctur  648. 

Klebs  301,  469. 

Klein  174. 

Klein h ans,  Exantheme,  chron.  568. 

Klepperbein,  Magenpflastcr  x   1536. 

Kletschinsky  394. 

Klmgelhöfer,  Intermittens  129. 

—  Pustula  maligna  129. 
Kluge,  Aetzpaste  204. 

—  Saugfähigkeit  der  Blutegel  370. 
Knopp,  Kopfschmerz  183. 
Knorr,  Hafermehl  308. 

Koch,  R.  130. 

—  Keuchhusten  x  437. 

Kocher,  Veratrum- Präparate  568,  572, 

687. 
Kock,  Sarothamnus  Scoparius  593. 
Kühner,    Subc.   Injectionen    von   Chinin 

82,  225. 

—  Aetzstift  693. 

Köchlin,  Aqua  antimiasmatica  169,  435. 

—  Liquor  antimiasmaticus  435. 
--  Scorbut  x  84. 

Köhler,  H.,  Arsenikvergiftung  316. 

—  Cumarin  257. 

—  Eucalyptolum  276. 
Natrium  salicylieum  477. 

—  Nieren-  und  Blasenleiden  196,  309. 
I'hosphorvergiftung  507,  509,  LÖ64. 
R,  /   IM),       17S|. 

—  —   Phthisis   /   672. 

Köhnhorn,    Nachtsehweisse    der  Phthi- 
siker   143,       115. 


Kölreuter,    Eclampsia  infantum       579. 

Königstein  275. 

Kohn,  Aloin  156. 

Kolbe,  Acidum  cressotinicum   134. 

—  Acidum  salicylicum   142. 

—  Fusssclrweisse  143. 
Romanos,  Ruhr  345,465. 
Koner,  Abführmittel  x   1317. 
Konopleff,  Ruhr  x   1514,  x  1515. 
Kopp,  Amenorrhoe  x  1999. 

—  Ascariden  x  917,  x  961. 

—  Bubo  x  183. 

—  Chorea  178. 

Crusta  lactea  x   1011. 

—  Exantheme,  chronische  x   1012. 

—  Expectorans  x   1741. 

—  Hämorrhoiden  x  961. 

—  Liq.  Argenti  chlorato-ammon.   178. 

—  Metrorrhagie  x  2000. 

—  Rheumatismus  x  932. 

—  Uebelkeit  ohne  Sorcles  x  299. 
K  orczynski  356. 

Kor  tum,  Drüsenverhärtungen   x   1169. 
Kostoff,  Hydrophobie  339. 
Kraemer,  Croton-Chloral  200. 
v.  Kraf ft-Ebing,  Balgeschwülste  84, 

629. 
Kram  er,  nervöses  Ohren  tönen  609. 
Krantz,  Aqua  vulneraria  178. 
Kraus,  Gallensteine  x   1532. 
Krause,  Vomitus  gravidarum  x   1189. 
Krebel,  Krebs  140. 

—  Neuralgie  der  Unterleibsnerven  238. 
Krell,  Krebs  139. 

—  Gelenkrheumatismus  453. 
Kreyssig,  Abführmittel  392. 
Krocker,  Aceton-Inhalationen  119. 
Kromeyer   424. 

Kronecker,  Transfusion  mit  indifferen- 
ten Flüssigkeiten  115. 
Krowoczynski  377. 
Krüsi-Altherr,  BruchpSaster  273. 
Krulle  528. 

Kubiy,  Karthartinsäure  250,  337. 
Küchenmeister,  Ascariden  x   1877. 

—  Bandwurm  253. 

—  Croup  170. 

—  Dickdarmcatarrh  170. 

—  Diphtheritis  x   1280,    x   1281,  x  1427. 

—  Insectenstiche  414. 

—  Krätze  485,  504,  579,  581,  x   1207. 

—  Syphilitische  Mundgeschwüre   170. 
Kühne,   l'ancreatin  516. 
Kammer feld,  Wasch wasser  616. 
Kunkel,  Morsuli  antimoniales  463. 
K  unz,  422. 

Kunze,  Gelenkrheumatismus  L30. 

—  Epilepsie  261. 

K  u  re  1  la,   Hrustpulver  539. 
K  u. ss  man  I,  Empyem   174,  479. 
Handwarm  252. 
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L. 

Labarraque,  Bleichflüssigkeit  442. 

—  Extrait  alconlique  de  Quinin  222. 
Labbe   235. 

Laborde,  Keuchhusten  x   1411. 
La  Camera,  Intermittens  226. 
Lacharnbre  x  1579. 
de  Lacerda,  Schlangenbisse  413. 
Ladenburg,  Duboisinum  265. 

—  Hyoscyn  391. 

Lafargue,    Impfung    von  Medicamenten 
79. 

—  Veratrininjection  687. 
Laffecteur,  Roob  de    x   1794,    x   1795. 
Laraberg,  Mustard-paper  341. 
Lambert,  Krätze   192,  x   291. 

—  Tripper  x  2268. 

—  Seron,  313,  x   1036. 

Lami,  Vomitus  gravidarum  x   2101. 
Lomotte,  Tinctura  aurea  649. 
Lander  er,  Acetum  Capsici  annui  120. 

—  Creosot-Eraulsson  418. 
Landois,  Transfusion  115. 
Landolfi.  Aetzpasie  445. 

—  Krebs  186. 

Lang,  Chrysophansäure  134. 
Lange,  Hämaturie  x  703. 
v.  Lange nbeck,  Anästheticum  155,  231, 
232,  234. 

—  Aneurysmen  301,  x  707. 

—  Blutungen  437. 

—  Delirium  tremens  232. 

—  Hydrocele  234. 

—  Hypnoticum  231,  232. 

—  Teleangiectasie  140. 

—  Tripolith  669. 

—  Trismus  232. 

Langenbeck,  M.,    Impfungen    von  Me- 
dicamenten 79. 
Langerhans,  Lepra  418. 
Langleb ert,  394. 
L  aquer,  Cortex  Quebracho  254. 

—  Eserin.  sulfur.  subcutan  275. 
Larmande  x   1526. 

Larrey,  exulceiirte  Perniones  x  2052. 
Lassar,  Alopecie  525. 

—  Eczemsalbe  x  120. 

—  Frostsalbe  x  65. 

—  Hautjucken   129.  x  62. 

—  Pytiriasis  und  Kopfeczem   /   58. 

—  Subcutane  Quecksilberinjection  83. 

—  Sycosis  und  Acne  x   121. 

—  Tripper    /   1026. 

—  Ulcus  molle  x   117. 

Latour,    Medication  impermeable  241. 

x  481. 
Laver  an  22;). 
Laware,  Keuchhusten  639. 
Law  s  o  d  148. 

—  Manie  211. 
Lawson  Tait  154,  517. 


Lay,  Obstipation  x  957.  x   1645. 
Lazowsky,   Blennorrhoe  x   1886. 
Lebert  316,  Abführmittel  449,   x   1969. 

—  Acne  x  856. 

■ —  Amenorrhoe  x   1556. 

—  Asthma  x  2153. 

—  Brausepulver  537. 

—  Chlorose  x  769,  x  2017. 

—  Chorea  x  2281. 

—  Diabetes  x  47. 

—  Diarrhoe,  colliquative  x   1722. 

—  —  der  Kinder  x   1216. 

—  Extr.  Opii  zur  subcutanen  Injection  82. 

—  Gangrän  x   1196. 

—  Hämoptysis  x  699,  x  810,  x   1259. 

—  Hämorrhoiden  x   1969. 

—  Herzkrankheiten   x  2120. 

—  Hysterie  x  2090. 

—  Jodeisen-Syrup  x  1131. 

—  Krämpfe,  hysterische  x  1275,  x   1385, 

x  2090. 

—  Oleum  Jecoris  jodatum  496. 

—  Photophobie  x  316. 

—  Phthisis  x  773. 

—  Pneumuniapotatorum  160,  432,  x  1583. 

—  Pruritus  vulvae  x  916. 

—  Rheumatismus   x    1128,  x   1951. 

—  Ruhr  x  2176. 

—  Scrophulosis  /  614,  x   1840,  x  1841. 

—  Syphilis  681,  x  2237. 

—  Tinctura  Moschi  ammoniata  x   1394. 
Leclerc,  Collodium  mercuriale  x  482. 
Lee,  Hydrops  239,  Syphilis  379. 
Legrand,  Pflaster  271. 

—  Salbe  677. 
Legrout  240. 
Lehmann,  Cholera  441. 

—  Gastro-Intestinalcatarrh   166. 

—  Syphilis  x  264. 
Leidcsdorf  633. 
Leistikow,  Gonorrhoe  373. 
Leiter'sche  Spritze  80. 

Lelievre,    Cataplasmes  instantanes    65, 

66,  417. 
Lemaire  529. 

—  Acetum  carbolicura  x  59. 
Lender,  Sauerstoff-Inhalationen  351. 

—  Sauerstoffwasser   175. 
Lenox  Brown  522. 
Lentin,  Gicht  x  911. 

—  Tinctura  stomachica  665. 
Leo,  Pneumonie  535. 

Leon,  Abhärtung  der  Brustwarzen  x  1683. 

Lcpage   174. 

Lepine,  Rheumatismus  549. 

Leras  477. 

Lcriche,  Neuralgie  x   1581. 

Le  II oi' sehe  Kräuter  x   1324. 

Lessing,  Gicht  x  356.  x  911. 

Letheby,   Phosphorvergiftung  509. 

Letzerich,  Diphtherie  142.  170.  x  1414. 

—  Keuchhusten  228. 
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Leube,  Clysmata  nutrientia  111,  516. 

—  Solutio  carnis  593. 
Leubuscher.  Veratrinwirkung  687. 
Leuw,  de,  Hebetudo  visus  x   1346. 
Levis,  Hydrocele  129. 
Leviseur,  Stibium  arsenicosum  605. 

—  Zahnschmerz  693. 
Levsch  in  423. 
Levy,  Epilepsie  445. 

Lewin,  G.,  Inhalations-Apparat  98. 

—  —   Polypöse  Excrescenzen  der  Laryn- 

geal- Schleimhaut  133. 

—  —  Psoriasis  441. 

—  —  Iniectionen,  subcutane  von  Subli- 

mat 83,  374,  679. 

—  —  —  von  Hydrarg.  chin.  379. 

—  —  Injection  fester  Arzneimittel  in  die 

Tonsillen  96. 

—  Syphilis  525. 

—  L.,  Thymol  633.  x  2054. 
Leyden  569.  Abführpillen  x  574. 

—  Epilepsie  x  1079. 

—  Gangraena  pulmonum  129. 

—  Hautkrankheiten  x   1649. 

—  Herzfehler  x  553. 

—  Phthisis  x   1211. 

—  Pilocarpinvergiftung  569. 
Lichtheim  569. 
L'Heritier,  Lithiasis  x   1453. 
Lichtenstern,  Pocken  308.  692. 
Liebe,  Kindermehl  306. 
Lieber,  Brustkräuter  363. 
Liebermeister,  70,    Abdominaltyphus 

142,  227. 

—  Pneumonie  687. 
v.  Lieb  ig,  J.  544. 

—  Kinderpulver  309. 
Liebreich,  R.,  Aetzsonden  236. 

—  0.,  Acid.  acet.  trichloratum  125. 
Aethyüden-Chlorid  154. 

—  —  Andidot  gegen  Chloral-  u.  Chloro- 

form 233,  609. 

Butylchloral  200  x  335. 

Chloralhydrat  231,  332,  233. 

x  439.   x  440.  x  442.  x  444. 

—  —  Hydrargyr.  formidat.  solut.  383. 
Pepsin  355,  520. 

—  —  Sauerstoffwasser  175. 
Limousin,  Capsulae  amylaceae  18. 
Lincke,  Abführmittel  x   1174. 

—  Otorrhoe  202.  x  2263. 
Lincoln,  Schanker  392. 
Lindemann  393. 
Line  467. 
Lionville  261. 
Lippert,  Bubonen  443. 
Lisbonne,  Albuminurie   x   2177. 
Lisfranc,  Turner  albus   /   289. 
Lister,  Aseptic-mull  12'.». 

—  Bor-Salben   128. 

—  Wanden- Ausspritzung  x  54. 

—  Verbandmittel   130,  211.  x  38,  /  56. 
Kwuirt  u iid  Simon.  Arxneiverordnungilehre. 


Lister,  Verbandsalbe  x  57. 

—  Zerstäubungsapparat  95,  98. 
Little,  Phthisis  ineipiens  x   1050. 

—  Chloroform-Asphyxie  234. 
Lobethal,  Essentia  antiphthisica  474 
Locatelli'scher  Balsam  x  2051. 
Lochner,  Keuchhusten  193. 
Lockstädt,  Canthariden-Emulsion  x  380. 

—  Frostbeulen  x  371. 

—  Intermittens  x   1482. 
Löfflund,  Kindernahrung  308. 
Löwer,  Pneumonie  535. 
Löwig  119. 

Löwy,  Intermittens  x  438. 
L ohrisch,  Jaborandi  333. 
Long,  Pepsin  520. 

—  St.  John,  Balsam  x  1568. 
Lof,  Liquor  stypticus  437. 
Lorent,  Asthma  234,  244. 
Lorenz,  Cholera-Tropfen  x  2156. 
Lorinser,  332. 

Lossen  330. 

Louis,  Exantheme  409. 

Louvrier,  Schmierkur  680. 

Lubetzky  152. 

Lucae,  Mittelohrcatarrhe  232. 

Lucas,  Wunderpillen  x   1521. 

Ludwig  424,  574. 

—  Eisentinctur  650. 

Lücke,  Parenchymatöse  Jod-Injection  84. 

—  Erysipelas  507. 

—  Struma  653. 

L  ü  d  e  c  k  e ,  Mineralsäure- Vergiftung 

x  1301. 
Lüdeke,  Zahnpulver  137. 
Luer'sche  Spritze  80. 
Lugol,  Scrophulosis  x   1029.   x   1038. 

x  1039.  x   1040.  x  1051. 

—  Tumor  albus  x   1052.  x   1055. 
Luithlen,  Diphtherie  196.  x  320. 
Lunier,  Medication  bromo-jodureee 

x  1081. 
Lutton,  parenchymatöse  Substitution  84. 

—  Abführmittel  450. 

—  Delirium  alcoholicum  609. 

—  Ischias  180. 
Lutz,  Diphtheritis  614. 
Lutze,  Bandwurmkur  289. 
Lyons  x  363. 


M. 


Maass,  Verbandflüssigkeil   158. 
Mac  Dowell  314. 
Mao-Ghie,  Charta  oleosa  221. 
Machiavelli's  Pillen  x  1400. 
Macke,  Collodium  corrosivum  242. 
Macewan,   Acuter  Gelenkrheumat.    \\?.K 
Mackcy,  Neuralgie  651. 
Mackenzie  297,  299,  570,  640. 
—  Angina  124.    ■   14a,      70,      sc,      314. 

10.  Aul  5Q 
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Mackenzie,  Haemorrhagien  x   145. 

—  Heiserkeit  127. 

—  Hypertrophie  der  Tonsillen  473.  x  70. 

x  86. 

—  Linctus  communis   x  2170. 

—  Struma  437. 

—  Trochisci  sedativi  297. 

—  —  Krameria  299. 

—  Verstopfung  x  716. 
Mackintosch,    Hypertrophie    der  Ton- 
sillen 137. 

Mackwan   127. 
Maclagan  575. 

—  Eucalyp*t©lum  276. 
Maclean,  Asthma  332. 

—  Eucalyptolum  276. 
Magendie,  Aether  Jodi  654. 

—  Brechmittel  559.  x  666. 

—  Chinin-Wein  426. 

—  Decubitus  601. 

—  Lähmungen   199. 

—  Lösungsmittel  für  Concremente  137. 

—  Odontalgie  x   1767. 

—  Pastilles  d'emetino  pectorales  x  665. 

—  Tinctura  Jodi  aetherea  654. 

—  Tinctura  Sedativa  x   1357. 

—  Veratrin-Pillen  x  2243. 
Malcolm  x  1620. 
Malgaigne,  Callusbildung  206. 
Malmsten,  Hautausschläge  496. 

—  Hydrops  x   1619. 
Maly  521. 

Man  dl,  Bronchitis  sicca  x   1195. 

—  Pharyngitis  /    1043. 
Mantegazza,  Coca-Gebrauch  329. 
M  ar  ag  1  iano  475. 

Marcus,  Catarrhus  chron.   /  279. 
Margueritte,  Trochisci  solfuris  614. 
Marie,  St.  x  988. 

—  Liq.  antarthriticus  x   1249. 
Marme,  542,  548. 
Marquart  221. 
Marshall,  Condylome  133. 

—  Hydrargyrum  olei'nicum  387. 
Mars  li  all- Hall,   Phthisis  598. 
M  arte  1  I  i,   Asthma  441. 
Martenso  n  317. 

Mir  tin,  A.,  83,  259,  378. 

—  Menorrhagie  301. 
Phlegmasia  alba  dolens       1179. 

—  Scheiden-Catarrh      541. 

—  Transfusion   114. 

—  —   Knussn   325. 

—  —  Urticaria  601. 
Uteruspistole  109. 

Mart  inet,  Epilepsie      1239. 
Martins,  Koso  325. 
tfathieu,  [nhalations-Apparal  98. 
M  i  u  t  h  n  e  r,  Atrophie  300. 

—  Blepharospasmus      489. 

M  a  i  w  eil.  Nasenpolypen  437. 

Ma-  er,  Carl,  Abführmittel       1299. 


May  et,  Aetzmittel  694. 

Mayor,  Bandwurm  x  1857. 

Mazzolini,  Malariafieber  202. 

Mc.  Clellan,  Delirium  tremens  234. 

M'  Do  well,  Scrophulose  314. 

Mecklenburg,  Hemeralopie  525. 

Mehu  395. 

Meigs,  Pruritus  vulvae  x  315. 

Meirieu,  Brauseinischung  x  416. 

Meissner,  Enuresis  x  379. 

Mendel,  Acidum  lacticum  137. 

—  Hyoscyaminum  391. 

—  Natrium  lacticum  475. 
Meniere,   x  2270. 
Menzel  84. 
Mcrcadier,  Scrophulose  206. 

v.  Mering,  Diaethylacetal  264.    x  551. 
Merck,  x\loin  156. 

—  Bebeerinum  purum  und  hvdrochlora- 

*tum  192. 

—  CoffeVnpräparate  239. 

—  Curarin  262. 

—  Eserinum  salicylicum  275. 

—  Kussinum  crystallisatum  325,  418. 

—  Podophyllotoxin  534. 

—  Scillin,  Scillipicrin,  Scillitoxin  582. 
Mettauer  541. 

Meyer,  C.  J.,  669.  Decubitus  x  6. 

—  —  Diaphoreticum  x  2026. 

—  —  Intermittens  x  508. 

—  —  Intertrigo  x  6. 

—  —  Keuchhusten  x  1974. 

—  —  Krämpfe  x  2214. 

—  —  Leberthran  494. 
Scropheln  x  881. 

—  Heinrich,  kohlensaures  Bitterwasser 

450. 

—  Julius,  Bronchial- Catarrh  x    191. 

—  Lothar,  Natrium  lacticum  475. 

—  Moritz,  Intermittens  226. 
Meyer-Hüni,  Keuchhusten  184. 
Meynert,  Melancholie  153. 
Meyr,  Diarrhoea  infantum  518. 
Mialhe,  Lac  Magnesiae  x   1300. 

—  Metallvergiftung  319. 

Mi  all  x  448,  Anaestheticum  456. 

Michael,  Ohrensausen   153. 

Michaelis,  Neurosen  696, 

Michea  185. 

Michel  88. 

Mielck,  Salben-  und   Pnastermnllpräpa- 

rate  58,  582. 
Migu  le  265. 

Mikulicz,  Jodoform  392. 
Miliar,  Spasmus  glottidis   x   252. 
Milne  Edwards,  Callusbildung  206. 
M  i  n  ich   4SI. 
Mitchell,  Bromlithium  445. 

—  Epilepsie  153. 

M  it  scher  lieh  5S4. 

Moeli,  Natrium  salicylicum  477.    •  1456. 

Mö  h  lenfcld  347. 
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Mo  lese  hott,  Diabetes  392. 
Monneret,  Magenleiden  194. 
Monro,  Dysenteria  rheumatica  x  2165. 

—  Strvchninvergiftung  288. 
Monti,  Krätze  129,  188,  x  449. 
Moore,  subcutane  Inj eetionen  von  Essig- 
säure 124. 

—  Scrophulose  344. 

—  Tripper  x  1675. 

Moreau,  Geisteskrankheiten  281. 

Mo  retin,  Gicht  x   1025. 

Moretti481. 

Morris,  Acne  rosacea  x  366. 

Morrison's  Pillen  358. 

v.  Mos  et  ig,  Jodoform  392. 

Mosler   112. 

—  Abdominaltyphus  227,  276. 

—  Bandwurm  x  520,  x  790,    x  791. 

—  Darmtrichinen  192. 

—  Hautsclerom  x  533. 

—  Helminthiasis  172.  x   1878. 

—  Injection  von  Blut  in  die  Bauchhöhle 

115. 

—  Intermittens   332. 

—  Magen-  und  Darmausspülung  143,  144. 

—  Milztumor  84. 

—  Oxyur.  vermic.  193. 

MouchoD.  Syrupi  Natri  subsulf  urosi 
x    1459. 

Moutard -Martin  235.  Phthisis  pulmo- 
num x  19. 

M'Rae,  Kolik  232. 

—  Micturatio  nocturna  232. 
Müller,  Spiritus  phosphoratus  522. 

—  E.,  Glycerin-Lymphe  355. 

—  J.,  373,  374.  x  910. 

—  Diabetes  129. 
M  uguet  198. 

Munk,  H.,  Dysenterie  x  359. 
MurchisoD,  Typhus  x  45,  x  363,  x  424, 

x  1186,  x  1586. 
Mure  11  355. 
Murray,  Phthisis  394. 
Murrell,  Bronchialkatarrh  690. 
Mursinna,  torpide  Geschwüre  x  993. 
Mynsicht,  Elixir  637. 

—  Pflaster  271. 
Ifyrtle,  Phthisis  422. 

N. 

Nachtigall  47!). 

Nagel  Sl. 

N  a  mias,    Pneumonie  535. 

Nasse,  Scrophulosis  251,  333. 
Na1  ivelle,  Digitalin  261 
Naudin,  Gonorrhoe  <   1373. 
N  an  m  a  n  n  495. 

—  Hydrops  225. 

—  Spiritus  saponatus  603. 
.\aiinyn    192. 

Negrior,  Scrophulosis  251,  W.V.',. 


Neild,  Chloroformvergiftung  433. 

Ne  isser  142. 

Ne lato ii,  Furunkel  598. 

—  Pustula  maligna  334. 
Neligan,  Eczem  x  152. 
Nestle,  Kinderpulver  306,  307. 
Neumann,  Epilepsie  und  Chorea  x  547. 

—  pernieiöses  Wechserfieber  x  414. 

—  Zahnschmerz  407. 

—  X,  x  41.  x  52. 

—  —  Eczem  der  Nase  x  1489. 

—  —  Eczeme,  nässende  x  317. 
Epheliden  x  1986. 

—  —  Hautkrankheiten  129.  x  41. 

—  —  Lotio  rubra  simplex  x  931. 

—  —  Scabies  bei  Kindern   x  284. 

—  —  Chrysophansäure  134. 

—  —  Chrysarobin  237. 
Nicitin,  Sclerotinsäure  145. 
Nie  mann,  Nachtschweisse  x  823. 

—  Cocain  330. 

—  Liquor  antiscrophulosus  x  336. 
v.  Niemeyer,  Chlorose  x  768. 

—  Eisenpillen,  modif.  B  laud'sche  x  768. 

—  Ophthalmoblennorrhoea  neonat.  x2162, 

—  Tripper  x  144. 
Nieszkowsky,  Schanker  392. 

Noel,  Rerorption  von  der  Nasenschleim- 
haut 90. 
Nötzel  73. 

Nothnagel,  Aura  epileptica  474. 
Nüffer,  Bandwurm  570. 
Nunn,  Stomatitis  mercurialis  x  2267. 
Nunnely  215. 

—  Aethylenum  bromatum  154. 

—  Stuhlverstopfung  x  583. 

Nu ss  bäum,    combinirte    Atropin  -    und 
Morphium -Injectionen  Sl. 

—  Injectionen  von  Pepsin  84. 

—  künstliche  Anästhesie  234,  351  ,  456. 

—  Geschwülste  84,  180,  520. 

o. 

Oberlin  240,  259. 
O'Callaghan,  Tinea  capitis  x  237. 
Odier  175. 

Odille,  Typhus  x  390. 
Ocsterlen  x  760,  1064. 

—  Abführmittel  x   1339. 

—  Amenorrhoe  x  378,   ,    1399. 

—  Blepharospasmus   x   67S,    <    796. 

—  Chlorose  x    1399. 
Diarrhoe   x  712,       717. 

—  Diureticum  x  329,       so:;. 
Expectorans  x  1401. 

—  Gastralgie  x   1121. 

—  Herzleiden,  chronische   ■  802. 
Hydrops  x  2106. 

—  Keuch  hasten  x  1240. 

—  Krampfhusten  x  891. 

—  Lähmungen  x  717. 

50* 
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Oesterlen,   Metrorrhagie  x   GS5,  x  703. 

—  Neuralgie  x  2040. 

—  Phthisis  x   1663. 

—  Prosopalgie  x  1906. 

—  Ruhr  x  712. 

—  Storaachicum  x   1900. 

—  Terpenthin-Emulsion   x  2047. 

—  Tympanitis  x  577. 
Oetinger,  Narce'm  467. 

—  Bronchialcatarrh   xl410. 
Oettinger,  Cholera  x   164,  x  210. 
Offen  bürg,  Curareinjection  82,  261. 
Oltramare,  Pertussis  x  42. 
Oppert,  sjphilit.  Geschwüre  x  85,  x  90. 

—  Mundgeschwüre  85. 
Oppolzer,  Asthma  x  2135. 

—  Bronchialcatarrh  x   196. 

—  Bronchitis  capillaris   x  7S1. 

—  Cardialgie  x  298. 

—  Cholera  x  357. 

—  Crusta  lactea  x  971. 

—  Diarrhoe  x   131. 

—  Diphtheritis  x  1122. 

—  Eczema  x  971. 

—  Hämoptoe  509.  x  125S. 

—  Hämorrhagie  x   172. 

—  Halsentzündung  x  677. 

—  Herzkrankheiten  x  2112. 

—  Icterus  x  676. 

—  Intermittens  x  500. 

—  Lungenbrand  674. 

—  Oedema  pulmonum  x  781,  x  808. 

—  Pericarditis  x  849. 

—  Pneumonie,  tuberculöse  x   1663. 

—  Schwerhörigkeit  x  578. 
Ore  233. 

Orfila  512. 

Orsilla,  Singultus  525. 

Osann,  Keuchhusten  x  635. 

—  Rheumatismus  x  2061. 
Osborn,  Epistaxis  x  1331. 

—  Hämorrhagie  452. 
Oulmont,  Neuralgie  391. 
Ozanam   198. 

—  Anästhesie,  künstliche   349. 

—  Diphtheritis  x  321. 


Paetsch,  Caries  der  Zähne  129. 

her,  Augenspiritus  x   1922. 
—  Unguentum  ophthalmicum  387. 
Pag  Liai  i .  Liquor  stypticus  193. 
Palmesi  250. 

Palmieri,  lithontnptische  Tropfen  176. 
I'a  1  o  m  bo  .  [ntermittens  226. 
l'anas,  Tripper  505. 
Panesi  425. 
I'anum   115. 

Papillaud,  Berzk rankheiten  605. 
Paquel  633. 


Paracelsus,  Aroph  649. 

—  Ludus  196. 

—  Elixir  proprietatis  267. 
Parisei  163. 

Parmentier,  Diarrhoe   .   675. 
Paschutin  407. 

Pasc  aal,  Tripper  407. 
v.  Pastau,  Krätze  610. 
Pathault,  Chorea  211. 

—  Pollutionen  211. 

v.  Patruban,  Anästhetica  351,  456. 
Patton,  Pneumonie  159. 
Paul,  Cholera  x   1639. 

—  Eucalvptolum  276. 

—  Syphilis  272. 

—  Catarrhe  332. 

Pauli,  Harnverhaltung  383. 
Paulke  422. 

Pavesi,  Blasenlähmung  x   1474. 
Pavin,  Malariafieber  202. 
Pean,  Krebsknoten  517. 
Pearson,  Hydrops  x  804. 

—  Liquor  arsenicalis  125,  442. 
Pecholier,  Typhus  418. 
Peerboom,  Liquor  nervinus  x   1108. 
Pegaitaz  687. 

Pell etan,  Drüsengeschwülste  x  985. 
Pelletier  544. 
Peltier  535. 
Penn  es,  Bäder  504. 

—  Liqueur  antiseptique   130. 
Pentzlin,  Krätze  527. 

Penzoldt,  Curareinjection  82,  162,  333. 

—  Aspidospermin  184. 

—  Quebracho  Cortex  254,  662. 
Pepper,   W. ,   Muskelrheumatismus   461. 

x   1382. 
Per co  84. 
Pereira  226. 

Perrens,  Jodeisen-Pillen  313. 
Perrin  213. 
Perrins  390. 
Perroud  152. 

—  Chorea  441. 

Per  sonne,  Phosphorvergiftung  509. 

Pe sc  hier,  Bandwurm  642. 

Petersen  477. 

v.  Pettenkofer  320. 

Peyrilhe,  Elixir  antiscroph.  651. 

Pfeiffer  422. 

Pfeuffer,  Cholera  507. 

—  Intermittens   226. 

—  Extr.  lilicis  289. 
Piacoff,  Tripper  681. 
Pick  237. 
Piemont  x  1132. 
I'ierce,  Apomorphin   16^. 

—  Krebs  250. 
Pierlot,  Epilepsie  x  721. 
Pierquin,  Bronchitis   191. 
Pignacca,   Intermittens    153. 
Pineas,  desinficirende  Seife  414. 
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Pincus,  J.,  Alopecie  398,  406,  409,  470. 
Pinner,  Butyl-Chloral  200, 
Pinter,  Ohrenpillen  208. 
Pintschovius,  Lupus  x  66. 

—  Prurigo   x  61. 

—  Sycosis  x  63. 
Piorry,  Cholera  473. 
Piorry,  Phthisis  394. 

—  Knochenaffectionen  206. 
Pitha  356. 

Pitschaft,  Drüsenverhärtung  x  2049. 

Planche,  Abführmittel  x   1882. 

Piazza,  Erysipelas  414. 

Pleischl  339. 

Plenck,  Condylomata  x  925. 

—  Mercurius  gummosus  383. 

—  Metrorrhagie  x   174. 

—  Pasta  depilatoria  x  243. 

—  Pruritus  pudendorura  x  2238. 

—  Zahnschmerzen  x   1768. 
Pletzer,  Asthma  243. 
Plummer,  Pulvis  alterans  605  x  948. 

—  Trochisci  605. 

Pobuda,  Malto-Leguminose  308. 

Podwyssotzky  534. 

Poggiale,  Gelenktumoren  x   1372. 

Polak,  Syphilis  77,  389.    x  1014,  1015. 

Pollard,  Syphilis  379. 

Polli,    Infektionskrankheiten    415,    417, 

450,  451,  478,  481. 
Pollin's  Decoct  262. 
Polya,  Exantheme  167. 
Ponfick,  Lammblut- Transfusion  115. 

—  lnjection  von  Blut  in  die  Bauchhöhle 

115. 
de  Pontine  495. 
Popoff,  172 

Popper,  Angina  catarrhalis  x  2072. 
Portland,  antarthrit.  Powder  x   1723. 
Poteri  Antihecticum  604. 
Pott,  Liquor  antarthriticus  147. 
v.  Praag,  Veratrinwirkung  687. 

—  chronische  Dermatosen  481. 
I'ravaz,  Aneurysmen  und  Varices  437. 

—  Spritze  80. 

Preyer,  Acidum  lacticum  137. 

—  Curarin  262. 

—  Natrium  lacticum  475. 
f'rideaux,  Strychninvergiftung  609, 
l'rieger,  Kopfgrind,  bösartiger  x   1096. 

—  Linimentum  bromatum   x  323. 
Pries snitz'sche  Binden  66. 
l'routet,  Ophthalmia  scrophulosa  695. 
I'rowsc  402. 

I*  uche,  Knochen-Syphilis       940. 

Sirop  au  Capahu  x  271. 
I'urdon,   Hämorrhoiden   393. 

—  Naevus  468. 

—  Schanker  392. 
Scrophulosis  392,       1023. 

P  u  rj  esz,  Jaborandi  333 


Quesneville,  Jodstärke  165. 
Quevenne,  Digitalin  264. 
—  Fer  reduit  par  l'hydrogene  318. 
Quincke  477. 


R. 


R 


abelli  Aqua  458. 

abow,  Abführpillen  x  574. 

-  Epilepsie  x  1079. 

-  Hautkrankheiten  x  1649. 

-  Herzfehler  x  553. 

-  Phthisis  x  1211. 
abuteau,  Anästheticum  198. 

—  Eau  magnesienne  449. 

—  Jaborandi  333. 
Raciborski,  Badespiegel  107. 
Radecki  212. 
Rademacher  642. 

—  Aqua  Castorei  171. 

—  —  Fructuum  Quercus  173. 

—  —  Nicotianae  175. 

—  —  Nucura  vomicarum  175. 

—  —  Quassiae  177. 

—  Argentum  chloratum   178. 

—  Arsenik  Vergiftung  x  2116. 

—  Augenentzündung  365. 

—  Cholera  175. 

—  Diarrhoe  x  610,  x  2098. 

—  Delirium  tremens  693. 

—  Dysmenorrhoe  642. 

—  Epilepsie  637. 

—  Erysipelas  capitis  x  2262. 

—  Exantheme  472. 

—  Extractum  Nicotianae  296. 

—  Fussgeschwüre,   chron.  675. 

—  Gallensteine  x   159. 

—  Gehirnleiden  178,  x  2262. 

—  Geschwüre  205. 

—  Hämoptysis  341,  642. 

—  Harnbeschwerden  650,  x  2122. 

—  Kopfschmerz  x  2206. 

—  Leberleiden  175.  x  2098,  x  2099. 

—  Liquor  anod.  tereb.   x   1589. 

—  Magenleiden   x  2098. 

—  Magnesium  tartaricum  452 

—  Mastdarmruhr  x   1446. 

—  Mastitis  x  634. 

—  Milzleiden  452,  642. 

—  Neuralgien   x  2262. 

—  Nierenleiden  370. 

—  Nierensand  640,  x  468. 

—  Parotitis  x  634. 
Retentio   Mensiuni   341. 
Rheumatismus  476,  666. 

-   Solutio  Natri  nitrici   x    1446. 
Strangurie  /  2122. 
Tenesmus  675. 

—  Tineturen  275. 
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K ademache r,  Tinctura  Bursae  pastoris 
640. 

—  —  Cardui  Mariae  642. 

—  —  Chelidonii  644. 

—  —  Coccionellae   645. 

—  —  Colocynthidis  647. 

—  —  Cupri  647. 

—  —  Ferri  acetici  648. 

—  —  Fungorum  Cynosbati  650. 

—  —  Virgae  aureae  668. 

—  Unguentum  Calaminaris  675. 
Jodi  682. 

—  Wurmmittel   259. 
Radius,  Amenorrhoe  x   163. 

—  Atonie  der"  Unterleibsorgane       646. 
Ragolo,  Epilepsie  /   1818. 
lianibert,     Nasenschleimhaut     als    Re- 
sorptionsorgan 90. 

Ran,  Chordae  causticae  236. 

Raphael,  Pustula  maligna  334. 

Raquin,  Tripper  190. 

Raspail,  Cigarettes  camphrees  208. 

Ratier,  Phimose  x  1285. 

Rauchfuss  89. 

Ray  er,  Morbus  Brightii  368. 

Reboulleau,  Sparadrap  de  Tbapsia  568. 

Recamier,  Cholera  499. 

—  Elixir  aloetico-febrifugum  x  427. 

—  Krebs  1S6. 

—  Epilepsie  x  2283. 
Regnault,  Ischias  244. 

Reich.  Tinct.  Rhamni  frangulae  x  514. 
Reil  238,  295. 

—  Abführmittel  x   1341. 

—  Heiserkeit  x  2186,  21S7. 

—  jun.,  Herzklopfen,  nervöses  481. 
Reitz,  Krebs  139. 

Remak  270. 

—  Kohlenoxydgasvergiftung  301. 
Rem  er,  Scropheln  x  342. 

—  Knochenleiden,  syphilitische  x   1001. 

—  Vipernbiss   x   1238. 
de  Renzi  347,  535. 

Reumont,  syphilitische  Dermatosen  134. 
Reveil,  Diphtherie  413. 

—  Soor  414. 
Iteynal,  Krätze   192. 
Rinke,  Kinderpulver  539. 
de  Ricci  451. 

Richardson,  Aether  Methyleni   154 
Aetzmittel  bei  Hämorrhois  etc.  468. 

—  Anästhesie,  künstliche   152,   235,    156. 

—  Compound  fluids  456. 

—  Diabetes  390. 

—  Eclampsia  parturient.  .    L090. 
Ozonäther  391. 
■Jpray-producer  152. 

—  Styptic-Colloid  241. 
Riebet  84. 

Richter,    Abführmittel       827,       1 17:;, 
1310. 

—  Amaurose  43 


Richter,  Augensalbe       996. 

—  Brustthee  594. 

—  Diaphoreticum   x    1601. 

—  Dyspepsie  x  623,  x   1854. 

—  Epilepsie  x   1818,  2261. 

—  Geisteskrankheiten  391. 

—  Magensäure       1069. 

—  -  Metrorrhagie  x  1348. 

—  Nasencatarrh  x   1648. 

—  Schweisse,  colliquative       128.   x  2172. 

—  Species  ad  infus,  pectorale  594. 

—  Verdauungsschwäche       1854. 
Richter,  H.  E.,  72,  135,  219,  392,  470, 

x  69. 

—  Aether  pieeo-camphoratus  x   1648. 

—  Bleiwatte  177. 

—  Chloroform-Opodeldoc  x  459. 

—  Collodium  diaehylosura  241. 

—  Diphtherie  148. 

—  Dyspepsie'  x  43. 

—  Emplastrum  jodato-saponatutn  272. 

—  Gossypium  haemostaticum  437. 

—  Guttae  antasthmaticac       710. 

—  Hautjucken  153. 

—  Hustenpillen  x   1936. 

—  Kropf  x  1136. 

—  Leberkrankheiten  x  626. 

—  Magengeschwür  x  302. 

— •  Pilulae  haemostaticae  x  697. 

—  Resina  Kamalae  417. 

—  Rettigsyrup  603. 

—  Scharlach  148. 

—  Schweisse,  hectische       1558. 

—  Species  Schrammii       832. 

—  Stahlpillen  x   747. 

—  Veratrinspiritus  x  2246. 

—  Wurmpillen   x   1876. 

—  Zahncaries  x  68. 

—  Zahnplombe   242. 

Richter,  Max,  Jodglycerin   x   1037. 
Ricord,  Aetzpaste  146. 

—  Bubonen  x  933,  x  1679. 

—  Capsules   au  Copahu   avec  Pepsina   et 

Bismuth  188. 

—  Cathetcr  ä  double  courant  109. 

—  Condylomata  379,  x  987. 

—  Fluor  albus  x   140. 

—  Gummigeschwülste  x   1681. 

—  Hernien  x  598. 

—  Hodenentzündung  x   1682 

—  Inunctionskur  679. 

—  Knochenschmerzen,  syphilit.  270. 
Linimentum  Sedativum   x    156. 

—  Pilulae  calmantes  x   1364. 
Pomade  fondante      592. 

—  Priapismus  x   354. 

-  Syphilis  313,  679.   x  942.      976.      979, 
x  984. 

—  Syrupua  antirheurnaticus       2108. 
Kalii  jodati   x    1130. 

—  Tripper    188.     x   140,    /   142,    x  305, 

x  35:;.       .",54.  x  373. 
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Riecke,  Geschwülste  x   1138. 
Riegel,  Apomorphin  168. 

—  Condurango  250. 

—  Jaborandi  333. 

—  Iujectionen  in  den  Uterus  109. 
Rieker  249,  255. 

Riemslagh,  Wirkung d.  Brotnkalium402. 
Riess,  Typhus  70,  142,  477.  x  109. 
Rigby,  wehentreibende  Mixtur  x   1893. 
R'lliet,  Meningitis  >    1513. 
Rimrael,    desinfiicirende   Flüssigkeit 

x  1552. 
Ringelmann's  Elixir  268. 
Ringer  207.     Strychninvergiftung  288. 
Ritter  422. 
Rivallie,  Krebs  138. 
Rive,  Intermitteiis  521. 
Riveri,  Polio  534.  x  1104. 
Robert,  Pollutiones  nocturnae  x  355. 
Roberts  516. 

Robertson,  Calabarbohne  306. 
Robin  333. 
Robiquet  238. 
Rodanoff,  Diphtheritis  198. 
Rodewald,  Angina  693. 
Roh  de,    subcutane   Injection   von   Acid. 

benzo'icum  81,  127.   x  36. 

—  —  —  von  Campher  81,  209. 
v.  Rokitansky  469. 
Romberg,  Epilepsie  402. 

—  Hyperästhesie  181. 

—  Morbus  Brightii  313. 

—  Mundfäule  x  1115. 

—  Neuralgie  378. 

—  Prosopalagie  x  1274. 

—  Psoriasis  /   1272. 

—  Rachitis  689. 

—  Soor  x  1115. 

—  Spasmus  glottidis  /  228. 

—  Vertigo  /  1837. 
Römershausen,  Augen-Essenz  275. 
Roncalli's  Salbe  x   1442. 
Rosas,  Augenbähung  x   1290. 
Rosenbach,  Jaborandi  333. 
Rosen  thal  215. 

—  M. ,   subcut.  Injection  von  Extr.  fabae 

Calabaricae  82. 

—  Epilepsie  /  261. 

—  J.  662.  Compression  von  Medicatnenteii 

26,  447,  448. 

—  —  Helminthiasis  324. 

—  —  Solutio  Carnis  593. 
Rosenstein,  Pulvis  galactopoeus  /  1302. 

—  —  puerorum  x   1303. 

—  Siegm.,  Pyelitis,  Pyelo-Nephritis 

/  32. 
Rosne's,  de,  Salz  468. 
Rossbach  103,  168. 

—  Papayotin  517. 
Rossignol,   Photophobie  40:5. 
ftosznyay,  Cbinidinum  tannicum  222. 
Roth,  Blasenlähmung  583. 


Roth,  Epistaxis  x  1658. 
Rothamel,  Cholera  x  2277. 
Rothe  x  46. 

Rot  he,  C.  G.,  Cholera  nostras  129,  x  48, 
x  49. 

—  Diphtheritis  x  72. 

—  Frostbeulen  x  64. 

Rothe,  Gangraena  pulmonum   129. 

—  Keuchhusten  129. 

—  Typhus  129. 

Rothmund,  schwarze  Charpie  180. 
Rottenstein  154. 
Rottmann  250. 
Rottmanner  394. 
Rouland  x  1526. 

—  Surrogat  des  Leberthrans  x   1478. 
Roumier,  Räucherungen   x   1044. 
Roussel,  Transfusion  114. 
Routh  522. 

Roux,  Neuralgie  234. 
Roys  ton  Fairbank,  Mastitis  648. 
Rozsyay,  Infectionskrankheiten  x   111. 
Rüben,  Menorrhagien  301. 
Rudioff,  Trichiniasis  x  290. 
Ruff'sche  Pillen  155,  454. 
Rul-Ogez,  Angina  catarrhalis  x   1666. 
Ruland,  Bals.  sulf.  510. 

—  Aqua  bcnedicta  691. 
Rulle,  Bandwurm  414. 
Rumbold,    Jod  -  Iujectionen    in    hyper- 
trophische Tonsillen  84. 

Rummel,  Drüsenschwellung  x  2239. 

—  Magendarmcatarrh  x  558. 
Ruppaner,  Mandel-Hypertrophie  473. 
Runge,  Gelenkleiden  443. 
Ruspini,  Cholera  312. 

Rust,    Aqua    phagedaenica    nigra    176, 
x  962. 

—  Arthrocace  243. 

—  Augensalbe  x   1008. 

—  Bähungen  x  1284. 

—  Brand  x  363,  x  504. 

—  Caries  x  98,  x  365. 

—  Entzündung  x   1144. 

—  Frostbeulen  138,  172.  x  282,  x  560. 

—  Geschwüre,  scrophulöse  x  997. 

—  —  übelriechende  x  389,   x  50.4. 

—  Hornhautgeschwüre  x  532. 

—  Hühneraugen   x  158. 

—  Krebs  360,  626.  x  599. 

—  Otorrhoe  x   1059. 

—  Parotitis  x  564. 

—  Phimose  x  918. 

—  Schmierkur  680. 

—  Schwerhörigkeit  x  372. 
Tripper  /  2181. 

—  Tumor  albus  243. 

—  Unguentum  causticum  675. 

—  Verbandsalbe  x  2148. 
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s. 

Sacerdote,  Cholera  x   1191. 
Sachs,  Curarin  262. 

—  Diphtheritis  x  2118. 
Sack 'sehe  Sitzbadewanne  107. 
Saemann,  Amaurosis  609. 
Sänger  525. 

Saint-Jean,  Eau  de  x  2308. 
Sainte-Marie  x  988. 
Sales-Girons,   Inhalationsapparat  98. 
Salkowsky.  Benzoesäure  127. 
Sallarich,  Intermittens  332. 
Salleron,  Tropfenzähler  34. 
Salter  335. 

Salvius,  Liquor  oleosus  x   1254. 
Samson,  Gelatine  dises  81. 
Sampson,  Diabetes  413. 
Sander,  W.,  Epilepsie  406. 
Sandras,  Lungen-Tuberculose  x  851. 

—  Uterusleiden  x  1047. 
Samson,  Diarrhoe  207. 

—  Soor  479 
Sanson  215. 
Saquet  317. 

Sauer,  künstliche  Anästhesie  351. 
Saviard,  fungöse  Geschwüre  x   1062. 
Sawyer,  Zahnschmerz  290,  651. 
Scaini,  Cholera  388. 
Scarpa,   chronische  Augen -Entzündung 

/  975,  x  2291. 
S Celles,  Diabetes  351. 
Schäfer,  Choleratropfen  x  2066. 
Seh  äffe  r,  Atonie  des  Darms  288,  x  637. 
Schall  er,  Frostbeulen  437. 
Scherk  393. 

Schiele,  Kinderpulver  306. 
Schipulinsky,  Krätze  326. 
v.  Schleinitz"  332. 

—  Bronchialcatarrh  493. 
Schlesier.  Hydrops  x   1510. 
Schliep,  Transfusion  114. 
Schmalz,  Frostbeulen  x  1054. 
Schmidt  357. 

(Dorpat)  256. 
Schmidtmüller,   Bandwurm   287, 
Schmiedeberg,  Digitalin  264. 
Schmucker,  Fomentationen  66,  411. 

—  Pflaster  271. 

Schneemann,  Speckeinreibungen  500. 
Schneider,  Apoplexie  x   1486. 

—  Asthma  494. 

—  Liquor  Calendulae  322. 

—  Trismus  neonatorum   x  2065. 
Schnitzler,  Pulverisateur  98. 

—  -  Phthisis  laryngis  530 
S  '■  hobelt's  Liquor  316. 
Schöler  265. 

Schöller,    extraperitoneale  Exsudate 
1127. 

—  Ruptur  des  Dammes  690 


Schöller.  v.,  Gehirnerweichung  498. 
Schömann,  Blasenlähraung  x  718. 

—  Tripper  x  274. 

Schönbein,  Liquor  sulfuris  aether.  con- 

stringens  240. 
Schön  lein,  Entzündungen   x  1156. 

—  Hepatitis  chronica  x  92. 

—  Intermittens  x  404. 

—  Krätze  x  340. 

—  Miliaria  rheumatica  398. 

—  Milzhypertrophie  313. 

—  Rheumatismus  mit  Herzaffectionen 

x  805. 

—  Tenesmus  x  596. 

—  Typhus  171. 
Schöpff-Merei,  Krämpfe  kleiner  Kinder 

/   1695. 
Schottin  148,  355.  Dyspepsie  x  1440. 

—  Solutio  Magnesiae  bisulfurosae  451. 
Seh  ramm' scher  Thee  x  832. 
Schreier,  Metr orrhagi  e  x   1 2 6 2. 

—  Placenta  praevia  437. 

Schröder    v.    d.    Kolk,     Geisteskrank- 
heiten x  2027. 
v.  Schrötter,  Coryza  x  919. 

—  Angina  phlegmonosa  461 

v.  Schroff  200,  240,  268,  282,  329,  548, 

556. 
Schub arth,  Condylome       992. 

—  Digestivum  x   1270. 

—  Scrophulosis  x   1011. 

Schüller,     Chloroform  -  Asphyxie     153, 

234. 
Schütz,  Diphtherie  198. 

—  Cor!  Quebracho  254. 
Schuh,  Condylome  133. 
Schultzen,  Diabetes  354. 
Schulz,  Oleum  Eucalypti  493. 

—  Vertigo  nervosa  x  2213. 
Schuster,  Kinderpulver  306. 
Schwalbe,    subcutane    Injectionen    bei 

Struma  84,  598.  ' 

—  künstl.  Kumys  423. 
Schuster,  Gonorrhoe  148. 
Schwan  da,  inficirte  Wunden  413. 
Schwartz,   Prolapsus  ani   x   713. 
Schwär/,  Transfusion  115. 

—  Pneumonie  x  2128. 

Schwarze,  eitrige  Mittelohren  tündung  91. 

—  Verbrennungen  x   1287. 
Scott   133. 
Scudamore,  Gicht  x  4. 

—  Phthisis  394. 

See,  Angina  pectoris  431. 
Seiche,  Pustula  maligna  240. 
Seid  ler,  Keuchhusten       682. 
Seifert,  Chinolin  231.  289. 
Seguin.  Migräne  282.       L088. 
Seitz,  chron.  Blasencatarrh  510. 

—  Pneumonie  6S7. 

Seile,   Pulvis  eephracticus   x    1781. 
Semanas,  Intermittens  227. 
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emmelweiss,    Zerstörung 


S 
Semen 


von  Conta- 
Geschwüre     392. 


Fieberdiät  32. 
127,    130,    469, 


der   Kinder 


gien  172. 
tuberculöse 
1028. 
Senator,  Gallerte  für 

—  Gelenkrheumatismus 

575. 

—  lntermittens  142. 

—  Salioin  575. 
Senseman,    Brechdurchfall 

194. 
Serre,  Bleikolik  666. 

—  Syphilis  178. 
Seydeler,  lntermittens   129. 
Shapraann,  Spulwürmer  x  616. 
Shapter,  Hydrops  239. 
Shelby  505. 

Shoyer,  Eclampsia  parturientium  402. 
Sichel  355. 

Siebert,  Apomorphin  168. 
v.  Siebold,  Singultus  431. 
Siegen  x   1523. 

Siegle,  Inhalations- Apparat  98,  474. 
Siegmund  73,  74. 
Sieveking  422. 

v.  Sigmund,  83,  188,  282,  382.  x  225, 
x726,  x2129. 

—  Aetzmittei  259,  693. 

—  Condylome  /  87,  x  539,  x  922,  /  2130. 

—  Excoriationen  374. 

—  Geschwüre  /  1531. 

—  Mundwasser  x  67. 

—  Pilulae  Hydrarg.  jod.  x  982. 

—  Pollutionen  x  863,  /  864. 

—  Salbe,  weisse   x  937. 

—  Stomatitis  mercurialis  527.  x  67. 

—  Schraierkur  680. 

—  Syphilis  272.    x  905,    x  923,   x  924, 

x  937,  x  978,  x  1005,   x  1035. 

—  Tripper  127,  202.    x  143,  x  361,  x  528, 

634,  x  660. 
Simon,  C.  E.,  Abführendes  Brausepulver 
537. 

—  Eclampsia  infantum        1091. 

—  Hautkrankheiten  525. 

—  Prurigo  x  2059. 
Sapones  577. 

—  G.,  chron.  Gicht  x   1407. 

—  M.,  Zahnschmerz  234. 
Simonin  215. 
Simpson  215,  510. 

—  Darmcatarrh  220. 

—  Eclampsia  infantum  234. 

—  Gasdoucho  107. 

—  intermittirende  Migräne  481. 

—  Metrorrhagi>;  689. 

—  Pepsin  51!). 

-  Uterusleidan  349,  681. 

—  Vomitus  gravidarum   219,  220. 
Sims  604. 

•   Injection<n   in   den    Uterus   109. 
S  i  n  ('■ .  Angina  tonsillar.  470. 


|   Skjcldcrup,  Stockschnupfen  x  966. 
!    Skinner,     Deodorisant    Tinctur    and 
Powder  x  1544,  x  1545. 
v.  Skoda,  Bronchitis  x  1963. 

—  Eclampsie  501. 

—  Epilepsie  x  261. 

—  Hämoptoe  171. 

—  Hydrops  x  695,  x  696,  /  884. 

—  Lungenbrand  507. 

—  Lungentuberculose  x  421. 

—  Paralyse  x  720. 

—  pleuritisches  Exsudat  x  848,  x  884. 
Sloan  424. 

Smith  215. 

—  Leberanschwellungen  x  903. 

—  Lumbago  152. 

—  Curtis,  Leukorrhoe  158. 

—  Lewis,  Chorea  441. 

—  Erbrechen  der  Schwangeren   x  2209. 
Snider,  lntermittens  163. 
Sobrier,  Coryza  chronica   x  304. 
Socquet,  Methode  dialytique  443,  469. 
Soltmann,  Aqua  Ferri  phosphorici  317. 

—  Chorea  440.  x  1276. 

—  Milchconservirung  421. 
Soubeiran  609. 

Soulez,  Camphora  carbolisata  211. 

—  Subcut.  Injectionen  von  Chin.  hvdro- 

brom.  82. 
Späth  609. 
Spencer  Wells,   künstliche  Anästhesie 

456. 
Spender,   J.   Kent,    Stuhlverstopfung 

x  577. 
Spooner,  Keuchhusten  x  1100. 
Springer  143. 
Squibb  495. 
Squire  237. 

Stack,  Syphilis  bei  Kindern  /   1000. 
Stahl,  Pilulae  aperitivae  x  573. 

—  Pulvis  antispasmodicus  ruber  539. 
Stahlberg,  Kumys  423. 

Stark,  acute  Exantheme  x  1231. 

—  Katarrhal-Beschwerden       1338. 
Starker,  Malto-Leguminose  308. 
Startin,  Aetzmittei  439. 
Stegmayer,  lntermittens  x   1870. 
Stehberger,  Laryngitis  354. 
Stein,  Extract.  filicis  maris  289. 
Steinauer,  Epilepsie,  Tabes  198.  x  318, 

x  319. 
Steinrück,  Prosopalgie  x   1715. 
Steinthal,  Leberleiden  x  722. 
Stempel,  Frost  152. 
Stenhouse  327. 
Stephanides,  Ruhr  143. 
Stephen son,   Diarrhoea  infantum  476. 
Stern,    Subcut.  Queoksilberinjeotion  83, 

374.   x  910,      934. 
Steven,  Pneumonie  159. 
Stevens,  Cholera  473. 

—  Kropf  160. 
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Stich,  Picrotoxin  524. 
Sti  erlin,  Pneumonie  159. 
Stöhr  391,  568,  572. 
Störe k,  Wurmmittel  266. 
Stokes  172. 

—  Bronchitis  x  898,  x   1566. 

—  Liniment  x  1566. 

—  Mixtura  Morphini  x   1368. 
Stoughton,  Elixir  x   169. 

Strahl,  Abhärtung  der  Brustwarzen  >859. 
Stricker,     acuter    Gelenkrheumatismus 

142.  x  101. 
Strohl  264. 

S trübe,  Intermittens  332. 
Struck  379.  ' 
Struve,  moussirendes  Kcchsalzbad  72. 

—  Eisenleberthran  496. 
Stütz,  Tetanus  x  1101. 
Stutzer  307,  308. 

Suevern,  Desinfectionsmasse  429,  549. 
Sulzberge r's  Tropfen  267,  635. 
Sundelin  14. 

—  Asthma  x  669. 

—  Emeticum  x  1745. 

—  Ephelides  x  1107. 

—  Frostsalbe  x  1542. 

—  Magensäure  x   1102. 

—  Scorbut  310.    x  879. 
Sutton,  Alkolen  240. 
Swart  211. 
Sweny,  Syphilis  409. 

v.  Swiderski,  Menorrhagie  301. 

van  Swieten,  Asthmaconvulsivum  >.  186. 

Sydenham,  Decoctum  album  x  490. 

—  Laudanum  liquidum  658. 

—  Pilulae  antihystericae  x  250. 
Sylvius,  Sal  febrifugum  406. 


T. 


Tabarie,  pneumatischer  Apparat  102. 

Talke   185. 

Taube  129. 

Tauret  274,  519. 

Tavignot,  Lähmung  der  Augenmuskeln 

x   1641. 
—   Amenorrhoe   x   1634. 
Taylor  542,   Xerophthalmie  354. 
Teissier,  Chlorose  x  758. 
Teixidor  332. 
Tempesti,  Typhus  129. 
Thayer  306,  572. 
Theden,  Aqua  vulneraria  178,  458. 
Thielemann,   Cholera  561. 
Pnstala  maligna   /    157  1 . 

T  li  i  ••  t  fe  I  d  e  r,  Periostitis  syphilitica  109. 
Thiersoh,  Tumoren   84,   180,  474,  520. 

-  Salicj  Isaare  142,  11."». 
Thilenias,  Zongenlähmaog       1902. 
T  h  o  I  e  n ,  Dymphosarcom  441. 
T  homan  n  ,  Sj  philis  392. 


Thompson,  Carciuom  522. 

—  Chrysarobin   134,  236,  537. 

—  Diarrhoe  194. 

—  Neuralgie  698. 
Thomson,  Krebs  182.       743. 

—  Oleum  Cocos  491. 

Thorn,  Acidum  copaivicura  565. 

T  h  o  r  o  g  w  o  o  d ,  Asthma  x  475. 

Tibaldi,  Malariatieber  202. 

Tilg  hm  an  545. 

Tilt,  Dysmenorrhoe   x   1613. 

Timpe,  Kindermehl  306,  308. 

T  i  t  o  n ,  Tinctura  Jodi  Chloroform.  394, 654. 

Todd  597. 

Tode,  Scrophulusis  x  2199. 

Topinard  504. 

Toropoff  226. 

Toscher  232. 

Tosi,  Dyspepsie  x   1630. 

Toulmouche  172. 

Tournie,  Neuralgie  x  2313. 

Tourtual,  Keuchhusten  x  254. 

—  Krämpfe  bei  Kindern  x   1250. 
Traube  574,  591.  x  1155. 

—  acuter  Gelenkrheumatismus   142,  270. 

x   101. 
Treulich,  Intermittens  x  51. 
Treutier,    Stickstoff- Inhalationen    102, 

350. 
Trideau   x  271. 
Trinius,  Lähmung  x   711. 
Trommsdorff,  hect. Nachtschweisse 565. 
Troschel,  Mercurial-Speichelfluss  x  1042. 
Trossius,   Pulvis  pectoralis  573. 
Trousseau,  Asthma   x   1412. 

—  Cigarrettes  antispasmodiques  338. 

—  —  arsenicales  400,  468. 

—  Codein  238. 

—  Diarrhoe  450.  x  300,  x  959. 

—  Epilepsie  x  580. 
— ■  Erysipelas  x  370. 

—  Espic-Cigarren  328. 

—  Kehlkopfpulver   259. 

—  Lähmung  305. 

—  Neuralgien  x  709,  x  2282. 

—  Ozaena  385,  388. 

—  Paraplegie  305. 

—  Phthisis  469. 

—  Pruritus  vulvae  406. 

—  Verstopfung  x  619. 

—  Vinum  diureticum   x  812. 
Tschudi,  Coca  329,  524. 
Tucker  646. 

Tuckward,  Neuralgien   143. 
Türck,  locale   Anästhesie  235. 
Turnbull,  Chorea  166. 

—  Delphin  um  tartaricum   263. 
Neuralgien  300.   x  571. 

Tu sun,  Krebs  532. 

Tyrrel,  Strioturen  der  Harnröhre  279. 
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IT. 

Ullersperger  237,  332. 
Ulrieh,  Delirium  tremens  234. 
Ultzmann,     Pollutionen    und    Sperma- 

torrhoe  x  241. 
Unger,  Pulvis  anthaeidus       1154 
Unna,  Salben-  und  Pflastermullpräparate 

58,  374,  532. 

—  Chloasma,  Ephelis  x  296> 
Ure,  Lithiasis  414,  445,  469.       35. 
Urner,  Teleangiectasie  125. 

Ut  er  hart,  künstliche  Anästhesie  234. 
U  y  1 1  e  r  h  o  v  e  n ,  Agrypnia  234. 

V. 

Valenti,  Strychnin  Vergiftung  211. 

Valien  der,  epileptische  Anfälle  168. 

Vallet,  Eisenpillen  455,  525. 

de  Valongen  125. 

Vaneedem,  Pruritus  pudendorum  x  463. 

Varren trapp,   Lungenentzündung  234. 

Veiel,  chronische  Exantheme  466. 

—  Fussgeschwüre  270. 
Vella,  Tetanus  261. 
Velpeau  x  277,  x   1547. 

—  Caustique  sulfo-safrane   140. 

—  Granulationen    des   Collum  uteri    und 

Fluor  albus  122. 
Venot,  Tripper  305. 
Verardini,  Paraplegie  330.   x  79!». 
Viguier,  Angina  pectoris  431. 

—  Zincum  phosphoratum  698,    x  2293, 

x  2294. 
Villate'sche  Lösung  x  542. 
Villemin,  Cholera  282. 
Vincent,  Syphilis  580.  /   1075. 
Vitali,  Malariafieber  202. 
v.  Vi  venot,  Syphilis  206. 
V 1 1:  m  i  n  c  k  x ,  Krätze  580. 
Vogel,  Abführmittel  x  1340. 

—  Chloroformmischung  234. 
--  Colica  flatulenta   x  506. 

—  Diarrhoe  x  607. 

—  Febris  putrida  x  499. 

—  Ruhr   x  400. 

Vogel,  A.,  Spasmus  glottidis   208. 

—  F.,  449. 

Vogeler,  PTlvis  antaeidus  x   13()7. 
Vogt,  Angina   /   176. 

—  Augenwasser  /  2161. 

—  GehirnalTectionen    x   2032. 

—  Geschwüre   x   2266. 

—  Hernia  incarcerata  x  797. 

—  Hydrops       1539. 

—  Klystier  x    1325. 
Ifagenkrampf      714. 
ilagensäure    -    1311. 

—  Ohrtropfen    1497. 

—  Otorrhoe       2306. 


Vogt,  Paralyse   x  2111. 

—  Pneumonie  687. 

—  Tripper  x  2300. 
Voisin  261,  402. 
Voit,  Gallerte  32,  352. 
Volquartz,  Diphtherie  x   1427. 
"\5>ulpian  402,  Tabes  dorsalis  x  231. 

w. 

Wachsmuth,  Chloroforminhalation  234. 
Wag  euer  314. 

Wagner,    Lin.    sapon.-camph.    c.    Aeih. 
430. 

—  Eczem  144,  x   118,  x  301. 
Wahl,  Kindermehl  307. 
Wahler,  Frostsalbe  x  753. 
Waidenburg  354,  355,  469. 

—  Aphonia  paralytica  609,  x  1243. 

—  Bronchiectasie,  Bronchitis  putrida  648, 

x  71,  x  230. 

—  Bronchitis  und  Emphysem   x   1576. 

—  Catarrh],   chronischer,   der  Athmungs- 

organe  471. 

—  Coryza  88,  653,  x  312. 

—  Croup  170. 

—  Diphtheritis  170.   x   1117. 

—  Eczem  der  Schleimhäute  x  2130. 

—  Epistaxis   148. 

—  Hemicranie  x  472. 

—  Hypertrophie  der  Tonsillen  95,  653. 

—  Inhalations-Apparat  98. 

—  Injection  fester  Stoffe  in  die  Tonsillen 

96,  133. 

—  Laryngitis  und  Pharyngitis  catarrhalis 

148,  403,  474,  x  312. 

—  —  —  —  syphilitica  379. 

—  Nasencatarrhe  88. 

—  Nasenpolypen  148. 

—  Ozaena  148,   x   116. 

—  Pharyngitis  follicularis  und  granulosa 

95,  471,  653,  x  149. 

—  Phthisis  laryngis  x  71,  x  1375,  x  1379, 

x  1477. 

—  —  pulmonum  648,  x  44,  x  71,  x  862, 

x  1557. 

—  pneumatischer  Apparat  103.     " 

—  Pulverisateur  95,  98,  99. 

—  Spasmus  glottidis  208. 

—  hectische  Schweisse  x   1557. 

—  Supraorbital-Neuralgie  651. 

—  Ulcerationen  im  Pharynx   und   Larynx 

240. 
Walz  202,  Lactucin  424. 
War  bürg,  Fiebertropfen  x  427. 
Ward,  Höllensteinlösung  x  236 
Waring-Curran    162. 

-  Diphtheritis       1045. 
Warner,   Scrophulosc  392. 
Warren,  blutstillender  Balsam  x   130. 

-  Angina  diphtherica   -   2057,    i   2058, 
Watson  288. 
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Weatherhead,    arthritischer    Husten 

x"2252. 
Weber,  Th.,  Nasendouche  88,  474. 

—  Favus  x  73. 

—  A.,  137,  Eserin.  sulfur.  subcutan  275. 

—  F.,  Uterus-Injectionen  109. 

—  Liel,  Otitis  externa  597. 
Wedel,  Tinctura  642. 

—  Pulvis  pectoralis  x  32. 
Wegner,    Knochenkrankheiten    522. 

x  1633. 
Wegscheider  407. 
Weibezahn,  Hafermehl  308. 
Weiger,  Anästheticum  153. 
Weigersheim,  Species  febrifug.    595. 
Weikart  565. 
Weinhold,  Syphilis  x  946. 
Weir,  Epilepsie   153. 
Weiss,  525. 
Weisspflug,   phagadänische   Geschwüre 

385. 
Weizen  bul'sche  Mischung  307. 
Well  er,  Amaurosis  x   1498. 
Welper'213,  Zahnpulver  x  387. 
Welter's  Bitter  141. 
Wen  dt,    Angina   scarlatinosa   x   1162, 

1232. 

—  Ascites  x  650. 

—  Diarrhoea  infantum  x  624,  x   1853. 

—  Keuchhusten  x  220,  x  1664. 

—  Krämpfe  x  1237,.  x  2180. 

—  Oedema  pedum  x   1819. 

—  Scrophulosis  x   1058. 

—  Syphilis  x  990,  x  999. 

—  —  neonatorum  x  952,  x  998. 
Wenzel,  Tinea  capitis   x  821. 
Werl,  Phthisis   119. 

Werl  hoff,    Unguentum    mercuriale  677. 
Wernich,  Brom   198. 

—  Ergotin  301,  x  698. 
Wertheim,  Alcaloid-Sublimat  373. 

—  Elisabethiner  Kugeln  /  376. 
Wertheimber,  Intertrigo  374. 
West,  Keuchhusten   x  220,  x  2256. 
Westendorf,  Liquor  anodynus  598. 
Westphal,  Chloralhydrat  231,  232. 
van  Wetter  232. 

Wetzlar,  Ozaena  x   1200. 
van  der  Weyde   319. 
Whidborne   x  447. 
White,  Cholagogum  515. 

—  Delirium  tremens  x   1085. 
-  Tvphus  x  1587. 

Whytt,  China-Tinctur  644. 
Wickham   Legg,  Neuralgie  201,  290, 

651. 
Wiggers  203,  274,  301,  554. 
Wiglesworth,  Keuchhusten   184. 
Wilde,  Keuchhusten   /   1592. 
Wilkinson,    syphilitische   Bxcrescenzen 

x  7. 
Wilks,  Hydrops  565. 


Will,  Keuchhusten  201. 

v.  Willebrand,  Typhus  x  1031. 

Williams,  Verstopfung  x   1591. 

—  Nachtschweisse  696. 
Willis,  Ferrum  potabile  628. 
Wilmot,  Diabetes  391. 
Wilson,  Alopecie  522,  x  2082. 

—  Hautkrankheiten  x  2287. 

—  Myalgie  185. 

—  Nachtschweisse  184. 
Windel schmidt,  Eclarapsie  392. 
Wind  ler,  Zerstäubungsapparat  98. 
Winigradow,  Epilepsie  166 
Win  kl  er,  Fuss-Schweisse  699. 
Winternitz  70,  270. 
Winther,  Elect,  lenitivum  266. 
Withe,  Delirium  tremens  x   10S5. 
Witte  159,  519. 

v.  Wittich  355,  520. 
Wittkowski,  Eserin  274. 
Wittstein  239,  249,  325. 

—  Metamorphin  456. 
Wittstock  545. 
Wohl  er,  Cocain  330. 

Wolf,  Emplastrum  Hydrargvri  jod.  x  986. 
Wolff  414,  445,  Asthma  x   1103. 

—  Bluthusten  x  272. 

—  Hydrargyr.  glycocholat.   383. 

—  Intermittens  230,  414. 

—  Kopfschmerz  x   2191. 

—  Nachtschweisse  230. 

—  Pilulae  antarthrit.  x  618. 

—  Phthisis   x   1183. 

—  Theer-Pomade  504. 

—  (Bonn),  Hautausschläge  445,    x   1295. 
Wolffhügel,  Schweflige  Säure  148. 
Wolfsheim,  Bandwurm  570. 

—  Keuchhusten  x  673. 

Wood  80,  143,  152,  153,  461,  691,  699. 

—  Tetanus  153. 

—  Dysenterie  der  Tropen   x    1753. 
Workmann,  Metrorrhagie  530. 
Wormsley,  Gelseminsäure  290. 
Wreden,  Mittelohrcatarrh   233. 
Wright,  Asthma  291. 
Wucherer,  Krätze  507. 
Wunderlich  x   112,   x   1771,  x   1788. 

—  Cholera  x  2168. 

—  Clysma  cum  Rheo  557. 

—  Kmulsio  Thymoli  x  2056. 

—  Intermittens  222. 

—  Krätze  x   1949. 

—  Mixtura  diuretica  /   1266,       12<i7. 

-  —  Olei  Terebinthinae  x   1593. 

—  —  Sto  k  esii  x  1368. 

—  Pilulae  Phosphori  x   1635. 

—  —  Veratrini   x  2244. 
Pulvis  Opii  tannatus  /   1598. 

—  Species  diuroticae  x   1764. 

-  Succus  Citri  artificialis  612. 

—  Syrupus  Morphini  x   1366. 

-  —  pectoralis   x  2005. 
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Wunderlich,  Tabes  dorsalis  x  231. 

—  Unguentum  Glycerini  pieeatura  x  1G51. 

—  —  Resineoni  568. 

\V  atzer,  Photophobia  scrophulosa  x  658. 

Y. 

Yeo,  Crotonchloral  201,  x  334. 
Yves,  St.,  Augensalbe  684. 
Yvon,  Abführmittel  x   1316. 

—  Schnupfenpulver  x   1383. 


z 

Ze.issl,  Blasencatarrh  x 

—  Sycosis  x   1171. 

—  Syphilis  363,  >    1021. 


889. 


Zeissl,    Tripper  177,    x  273,    x  305, 

x  529,  x  602. 
Zeller,  Unguentum  mercuriale  388,  677. 
v.  Ziemssen  70,  x   139,  x  2070. 

—  Hämoptysis  145. 

—  Ulcus  ventriculi  479. 
Ziemmssen,  0.,  Schmierkur  680. 
Zina  265. 

Zittmann's  Decoct  262,  263. 
Zörnlaib.  Fieber- Aether  154. 
Zuntz  351. 
Zülzer,  subcutane  Injection  von  Liquor 

Ammonii  anisati,  Spiritus  aethe- 

reus  83. 

—  Typhus  431,  598. 

—  Variola  692,  x  2259. 
Zweifel  301. 


III. 

Therapeutisches  Register. 


[Die  Namen  hinter  den  Seitenzahlen  bedeuten  die  betr.  Mittel,  die  Namen  hinter  den 

Receptnummern  die  Basen.] 


A. 

Abortus,  Neigung  zu  Ext.  169  (Aq.  aro- 
raat),  255  (Gort.  Viburni  trifolii). 

Achselweisse  Ext.  158  (Aluminium  ace- 
ticum). 

Acne  Ext.  207  (Calcium  sulfuratum),  676 
(Unguentum  diachylon  Hebrae).  x  121 
(Acid.  salicylic.),  x  856  (Furfur  amyg- 
dal.),  x  930  (Hydrargy r.  bichlorat.). 

—  rosacea  Ext.  366  (Camphora). 

Adiposis  347  (Fucus  vesiculosus). 

Agrypnia  231  (Chloratum  hydrat.),  234 
(Chloroformium),  282  (Extr.  Cannabis 
indicae),  424  (Lactucarium),  475 
(Natrium  lacticum).  x  439,  /  441, 
x  442  (Chloral.  hydrat.),  x  450  (Chloro- 
formium). x  1077— 1079  (Kalium  bro- 
matum),  x  1358  (Morphium  acetic.), 
x   1384  (Morphium  sulfuric). 

Alhuminuria  135  (Acid.  gallic).  x  2127 
Tinctura  Jodi).  Ext.  351  (Gas  Oxy- 
genii). 

Alcuholismus  chronicus  493  (Ol.  fermen- 
tationis).   x  304  (Extr.  Strvchni). 

Alopecie  Ext.  296  (Kxtr.  Nieotianae),  398 
(Kali  eaust.  fusum),  406  (Kalium  car- 
bonic.  depurat.),  410  (Kalium  jodat.), 
470  (Natrium  bicarbon.),  504  (Ol.  Sa- 
binae), 525  (Pilocarpin,  hydrochloric), 
543  (Kad.  Bardanae),  641  (Tinct.  Can- 
iharidum),  683  (Unguentum  Maeidis). 
432  (Chinin,  sulfur.),  x  1485  (Ol. 
amygdal.  aether.),  /  2082,  2083. 
2087   (Tinct.   <  antharidum). 

Amaurose  Exl.  ,  899  (Herb,  I'ulsatilla<;. 
432  (Liq.  Ammonii  caustiei),  609 
(Strychnin.  rntrie.),  687  (VeratriDum). 
Exi.  1244  (Liq,  Ammonii  caustiei), 
1498  (Ol.  Cajeputi  rectifioat.),  >  1640 
(l'hosphorus). 


432  (Liq.  Ara- 

(Aloe),     x  378 

(Extr.    Aloes), 

x  649   (Extr. 


Amblyopie  Ext.  x  1244  (Liq.  Amonii 
caust.). 

Amenorrhoe  160  (Ammon.  chlorat.),  197 
(Borax),  215  (Carboneum  sulfurat.), 
267  (Elixir  propriet.  Paracelsi),  313 
(Ferrum  jodat.),  361  (Herba  Cheno- 
podii  vulvaiiae),  Ext. 
monii  caust.).  x  163 
(Cantharides),  x  575 
x  618  (Extr.  Colchici) 
Hellebori),  x  755  (Ferrum  oxydulat. 
nigr.),  x  766  (Ferrum  sulfuricum), 
x  779  (Flor.  Arnicae),  x  1332  (Man- 
ganum  hyperoxydatum),  x  1396,  x  1399 
(Myrrha),  x  1554—1556  (Ol.  Sabinae), 
x  1634  (Phosphorus),  x  2000  (Summitat. 
Sabinae),   x  2062  (Tinct.  Aloes). 

Anaemie  224  (Chininum  ferrocitricum), 
246  (Cort.  Chinae),  229  (Fol.  Coca), 
s.  a.  Chlorose. 

Anästhesie,  künstliche  Ext.  152  (Aether), 
154  (Aether  Methyleni),  200  (Butyli 
Chloral.  hydrat.),  215  (Carboneum 
bichlorat.),  215  (Carboneum  sulfurat.), 
231  (Chloratum  hydrat.),  234  (Chloro- 
formium), 264  (Diäthylacetal ,  Dime- 
thylacetal) ,  351  (Gas  Nitrogenii  oxy- 
dulati)',  456  (Methylenum  bichlorat.), 
456  (Methylum  chlorat.). 

—  lokale  152  (Aether),  154  (Aether  Me- 
thyleni), 154  (Aethyüdenum  bromat. 
und  chlorat.),  154  (Aothylidenum  bi- 
chlorat.), 204  (Calcium  carbon.  prae- 
cipitat.).  215  (Carboneum  bichlorat), 
2:13  (Chlorodyne),  235  (Chloroform.;, 
349  (Gas  acid.  carbon.).  x  1099  (Ka- 
lium bromat),  461  (Morphin,  hydro- 
chloric), 501  (Oleum  Petrae). 

Aneurysmen  Ext.  301  (Kxtr.  Secal.  cor- 
nut.),  351  (Gas  Nitrogenii  oxydulati), 
437  (Liq.  ferri  sesquichlorati).  Ext. 
x  707  (Extr,  Secal.  eornut.). 
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Angina  diphtheritica  34  (Acid.  benz.). 
382  (Hydrarg.  cyanat).  2057^x2058 
(Thyrnolum). 

—  faucium  129  (Acid.  carbolic.) ,  197 
(Acid.  boracic),  479  (Natrium  sulfo- 
carbol.),  530  (Plumbum  aectie),  661 
(Tirict.  Pimpinellae),  693  (Zinc  acetic.). 
x  2072  (Tinct.  Belladonnae).  Ext.  332 
(Fol.  Eucalypti),  598  (Spiritus  Aetheris 
chlorati).  x  14a  (Acid.  acet.  dilut.), 
x  50  (Acid.  carbol.),  x  177  (Alumen), 
x  677  (Extr.  Opii),  x  824  (Fol.  Salviae), 
x  1666  (Plumb.  acetic). 

—  follicularis  s.  Pharyngitis    follicularis. 

—  -gangraenosa  x  374  (Camphora),  x  840 
(Fruct.  Capsici  annui). 

—  raembranacea  s.  Croup. 

—  phlegmonosa  Ext.  461  (Morphin,  hy- 
drochloricum). 

—  scarlatinosa  x  50  (Acidum  carbol.), 
x  1162  (Kalium  nitricum),  x  1232 
(Liq.  Ammonii  acetici). 

—  syphilitica  Ext.  373  (Hydrarg.  bi- 
chlorat), 378  (Hydrarg.  bijodat),  379 
(Hydrarg.  chlorat.),  653  (Tinct.  Jodi). 

<  86  (Acid.  nitric.),  x  912  (Hydrarg. 
bichlorat.),  x  966  (Hydrarg.  chlorat.), 
x  1046  (Jodinhalationen),  x  1133  (Ka- 
lium jodat.). 

—  pectoris  Ext.  153  (Aether  amyiicus 
nitrosus) .  243  (Coniinum),  351  (Gas 
Nitrogenii  oxydulati) ,  356  (Glycerin. 
nitrosum),  431  (Liq.  Ammon.  acetici), 
482  (Nitroglycerin um).  Ext.  687  (Ve- 
ratrinum). 

—  tonsillaris  Ext.  470  (Natrium  bicarb.), 
471   (Natrium  carbonic). 

Angiomu  plexiforme  Ext.  140  (Acid. 
nitric). 

Anthrax  Ext.  129  (Acid.  carbol.),  204 
(Calcar.  carbon.  praeeipit.),  240  (Col- 
lodium),  334  (Fol.  lnglandis),  350 
(Gas  acid.  carbon.),  x  1571  (Terebin- 
thinae). 

Antiseptica  130  (Acid.  carbol.),  127  (Acid. 
benzoie),  128  (Acid.  boric),  142  (Acid. 
salicylic),  198  (Uromum) ,  374  (Hy- 
drargyr.  bichlorat.),  413  (Kalium  per- 
manganicum),  466  (Naphthalinum), 
694  (Zinc.  chlorat.). 

Aphonie,  hysterische  /  1243  (Liq.  Am- 
monii caust.). 

—  paralytische  Ext.  609  (Strychnin.  ni- 
tric). 

Apoplexie   Ext.       2037  (Tartar.  stibiat). 

Apbthae  129  (Acid.  carbolic),  L48  (Acid. 
tannic),  197  (Borax),  479  (Natrium 
sulfocarbolic) ,  598  (Spiritus  Aetheris 
chlorati).  1115  (Kalium  chloricum), 
1452  (Natrium  phosphoric).  Ext. 
152  (Aether),  1S1  (Argilla  rubra),  203 
(Calcar.  chlorat.), 407 (Kalium  chloric), 


414  (Kalium  permanganicum),  475  (Na- 
trium chloric),  544  (Radix  Brassicae 
Rapae). 

Apnoe  Ext.  351   (Gas  Oxygenii). 

Aponeurosen  -  Entzündung  Ext.  x  1615 
(Opium). 

Apoplexie  x  1486  (Ol.  Arnicae  e  floribus). 

Appetitlosigkeit  s.  Dyspepsie. 

Arsenikvergiftung  316  (Ferr.  oxyd.  sac- 
charat.  solubile),  437  (Liq.  ferri  oxy- 
dati),  437  Liq.  ferri  oxydato-hydrato- 
acetici;,  446  (Magnesia  usta),  447 
(Magnes.  usta  in  aqua),  649,  x  2116 
(Tinct.  ferri  acetic.  Rademacheri), 
698  (Zinc.  phosphoricum). 

Arthritis  s.  Gicht. 

Arthrocace  Ext.  243  (Colophonium). 

Ascariden  285  (Extr.  Cinae),  575  (Santo- 
ninum),    681  (Ungt.  Hydrargyri  eine 
reum).   x  616  (Extr. 
789  (Flores  Cinae), 
santonic),    x  1874, 
num).    Ext.  170    (Aqua 
(Chininum   sulfuricum), 


Cinae),  x  786  bis 
x  1457  (Natrium 
•  1878  (Santoni- 
calcis),  227 
326    (Flores 


Pyrethri  rosei),  346  (Fructus  Saba- 
dillae),  363  (Herba  Gratiolae),  428 
(Lignum  Quassiae).  x  723  (Fei  tauri 
recens),  x  917  (Hydrargvr.  bichlorat.), 
x  961  (Hydrargyr.  chlorat.),  x  2048 
(Terebinthin.  laricina). 

Ascites  x  650  (Extr.  Heilebori). 

Asomnie  s.  Agrypnia. 

Asphyxie  Ext.  152  (Aether),  335  (Fol. 
Nicot.),  571  (Rhizoma  Veratri),  598 
(Spirit.  aether). 

Asthma  168  (Apomorphinum),  175  (Aqua 
oxygenata),  232  (Chloral.  hydrat.),  '243 
(Coniinum),  254  (Cort.  Quebracho), 
276  (Eucalyptol.),  291  (Extractum 
Grindeliae  robustae),  335  (Fol.  Nico- 
tian.),  338  (Fol.  Stramonii),  356  (Gly- 
cerin. nitrosum),  408  (Kalium  cyna- 
tum),  440  (Liq.  Kalii  arsenicosi),  494 
(Ol.  Hyssopi),  513  (Opium),  524  (Pilo- 
carpinum  hydrochloric),  545  (Radix 
Cimicifugae),  6U8  (Stramonium  nitra- 
tum),  622  (Syrup.  Grindeliae  robustae), 
655  (Tinct.  Lobeliae),  662  (Tinctura 
Quebracho).  x  186  (Ammon.  carbonic), 
x  251  (Asa  foetida),  x  451  (Chloro- 
formium),  x  475  (Coffein,  citric. ), 
x  582  (Extr.  Belladonna),  x  669  (Extr. 
Lactu cae  virosae),  x  710  (Extr.  Stram- 
monii),  x  809  (Fol.  Digit.),  x  1103 
(Kalium  carbonic),  x  1412  (Natrium 
arsenieie),  2064  (Tinct.  Ambrar  c. 
Moscho),  2135,  2136,  2138 
(Tinct.  Lobeliae).  Ext.  L58  (Amylium 
oitros.),  220  (Charta  nitrata),  234  (Chlo- 
roformium),  243  (Coniinum),  27(;(vKu<,a- 
lyptolum),  324  (Flores  e1  Stipites 
Grindeliae   robust.),   .'532  (Fol.  Euca- 
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lypti  globuli),  350  (Gas  Nitrogenii), 
350  (Gas  Nitrogen.  oxydulat.) ,  351 
(Gas  Oxygenii),  352  (Gas  Stibii  hydro- 
genati),  3G0  (Herb.  Cannab.  indic.), 
364  (Herb.  Hyoscyami),  365  (Herb. 
Lobeliae),  441  (Liq.  Kalii  arsenicosi), 
469  (Cigarettes  arsenicales),  559  (Rad. 
Sarsaparillae),  604  (Stibium  arsenicos.). 
x  2184  (Tinct.  Opii  simpl.). 

Asthma  uraemicum  482  (Nitroglyce- 
rinum). 

Athem,  übelriechender  Ext.  202  (Calcaria 
chlorata),  344  (Fruct.  Juniperi),  s.  a. 
Halitus  exore. 

Athemorgane,  Krankheiten  derselben  482 
(NitroglyceriDum),  493  (Ol.  Hyoscyami), 
Ext.  129  (Acid.  carbolic),  174  (Aq. 
Kreosoti),  202  (Calcar.  chlorata),  276 
Eucalyptolum),  507  (Ol.  Terebinthin.), 
582  (Pix  liquida),  575  (Salicin),  674 
(Turiones  pini).  x  402  (Chinidin,  sul- 
lur.),  x   1741  (Rad.  lpecac). 

Atonie  der  Unterleibsorgane  x  303  (Bis- 
mut, subnitric),  x  637  (Extr.  fab.  Ca- 
labaricae) ,  x  646  (Fxtr.  Gratiolae), 
x   1953  (Succi  Absinth.). 

Atrophie  206  (Calcium  phosphor.),  296 
(Extr.  Malti),  300  (Extr.  Sanguinis), 
x  344,  345  (Calcium  phosphor.), 
x  612  (Extr.  Chinae),  x  759  (Ferrum 
pulverat.). 

Augenkrankheiten  152  (Aether),  180  (Ar- 
gen t.  nitric),  504  (Ol.  Rosmarini).  Ext. 
513  (Opium),    x  235  (Argent.  nitric). 

Augenentziindung  s.  Ophthalmie. 

—  Schwäche  489  (Ol.  Caryophyllorum). 
Augenmuskellähmung  Ext.  x  1641  (Phos- 

phorus). 

—  —  Spasmus  696  (Zinc.  lactic). 
Ausschlag  s.  Exantheme,  Hautausschlag. 


B. 


Balggeschwülste  Ext.  629  (Tartarus  sti- 
biatus),  694  (Zinc.  chloratum). 

Hand  wurm  252  (Cort.  Granati),  289  (Extr. 
lilicis),  324  (Flores  Granati),  324  (Flo- 
res  Koso),  363  (Herta  Gratiolae),  414 
(Kalium  picronitricum),  417  (Kamala), 
418  (Kosinum  crystallisatum) ,  489 
(Oleum  Chaberti  contra  taeniam), 
509  (Terebinthin.),  519  (Pelletierin. 
sulfunc.  et  tannicum),  562  (Radix  Un- 
como),  569  (Rhizoma  lilicis),  586  (Se- 
men Cucurbitae),  604  (Stannum  chlo- 
ratum). /  518  —  x  520  (Cort.  Gra- 
nati), /  642  (Extract.  lilicis),  /  790, 
791  (Flores  Koso),  x  1549  (Ol.  Ri- 
eini),  x  1590  (Ol.  Terebinth.  rectifi- 
cat.),  x  1621  (Pelletierin.  tannicum), 
x  1857  —  ,    1859  (Rhizoma  lilicis). 


Belladonnavergiftung  275  (Eserinum  sulf.), 
288  (Extr.  fab.  Calabaricae). 

Bergkrankheit   x  436  (Chinoidinum). 

Bienenstiche  Ext.  414  (Kalium  silicicum), 
505  (Ol.  Sassafras). 

Bisswunden,  vergiftete,  Ext.  129  (Acid. 
carbolic),  398  (Kali  caustic  fuscum), 
328  (Kalium),  561  (Rad.  Spiraeae  ul- 
mariae). 

Biasencatarrh  103,  290  (Extr.  Fol.  Bucco), 
332  (Fol.  Eucalypti),  363  (Herb.  Her- 
niariae),  561  (Rad.  Sumbul).  x  136 
(Acid.  tannic),  x  265  (Bals.  Copa'iv.), 
x  889  (Herb.  Herniariae)  x  893  (Herb. 
Hyoscyami).  Ext.  143  (Acid.  salicyl.), 
176  (Aq.  picis),  180  (Argent.  nitric), 
393  (Jodoform),  443  (Natrum  silicic), 
510  (Ol.  Terebinthin.  ozonisatum). 

Blasenkrampf  280  (Extr.  Belladonnae). 
Ext.  x   1612  (Opium). 

Blasenlähmung  Ext.  x  1474  (Nicotinum). 
609  (Strychnin.  nitric).  x  718  (Extr. 
Strychni),  583  und  x  1889  (Seeale 
cornutum). 

Blasenleiden  196  (Boracites),  290  (Extr. 
Gelsemii),  327  (Flores  Stoechados  citri- 
nae),  650  (Tinct.  fungorum  Cynosbati). 
Ext.  176  (Aqua  Picis),  180  (Argent. 
nitric).     Vergl.  auch  Cystitis. 

Blasensteine  s.  Lithiasis, 

Blausäurevergiftung  509  (Ol.  Terebinth. 
rectific). 

Bleikolik  234  (Chloroformium),  264  (Dia- 
phänix).  x  129  (Acid.  sulfur.  dilut.), 
x  173  (Alumen)  x  1467  (Natrium  sul- 
furic)  x  1687  (Podophyllinum),  x  2173 
(Tinct.  Opii  simplex).  Ext.  234  (Chlo- 
roformium), 525  (Pilocarpin,  hydro- 
chloric).    x  466  (Chloroformium). 

Bleivergiftung,  chronische  x  129  (Acid. 
sulf.  dilut.). 

Blennorrhoea  palpebrarum  s.  Ophthalmo- 
blennorrhoe. 

—  urethralis  s.  Tripper. 

—  vaginalis  s.  Leucorrhoe. 
Blepharoplegie    Ext.    x   1244   (Liq.   Am- 

monii  caustici). 
Blepharospasmus  x  678  (Extr.  Opii).   Ext. 

244  (Coniinum),  643  (Tinct.  Castorei). 

x  489  (Coniinum),  x  795  (Fol.  Beilad.). 
Bluthusten  s.  Hämoptysis. 
Blutungen  s.  Hämorrhagien. 
Bräune  s.  Croup. 
Brand   Ext.    143   (Acid.   salicylic),    247 

(Cort.  Chin.),  276  (Eucalyptolum),  689 

(Vinum).   x  226  (Aq.  calcariae),  x  365 

(Camphora).    (Vergl.  auch  Geschwüre, 

brandige.) 
nicchdurchfall  129  (Acid.  carbolic),   IM 

(Amyl.    Iritici),    194    (Bismutum  car- 

bon.,    Bismut.    subnitric),    307    (Fa- 

rina  Icgunrnosa). 
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Brechweinstein-Vergiftung  x  858  (Gallae). 

Bronchiectasie  648  (Tinct.  Eucalypti  glo- 
buli).  Ext.  143  (Acid.  salicylic),  x  71 
(Acid.  carbolic),  x  230  (Aq.  picis). 

Bronchien,  lokale  Behandlung  97. 

Bronchial-Catarrh  148  (Acid.  tannic),  160 
(Ammonium  chlorat.),  168  (Apomor- 
phinum),  191  (Balsam.  Tolutan.),  238 
(Codeinum),  267  (Elixir  pectorale),  291 
(Extr.  Grindeliae),  295  (Extr.  Malti), 
311  (Ferrum  bromat.),  324  (Flores  et 
Stipites  Grindeliae  robust.),  332  (Fol. 
Eucalypti),  467  (Narce'inum),  473  (Na- 
trium chlorat),  493  (Oleum  Eucalypti), 
511  (Olibanum),  522  (Compound  Syrup 
of  hypophosphite),  549  (Rad.  Ipeca- 
cuanh.),  533  (Rad.  Mudar),  690  (Vi- 
num  Ipecacuanh.).  x  13  (Acet.  Scillae), 
x  191  und  x  196  (Ammonium  chlo- 
ratum), x  205  (Ammonium  chlorat. 
ferrat),  x  217  —  x  219  (Apomorphi- 
num  hydrochloricum),  279  (Balsam. 
Peruvian.),  x  627  (Extr.  Conii),  x  653 
(Extr.  Hyoscyami),  x  664,  x  665 
(Extr.  Ipecacuanhae),  x  779  (Flor.  Ar- 
nicae),  x  897,  x  898  (Herba  Poly- 
galae),  x  1186  (Kreosotum),  x  1233 
bis  x  1235  (Liq.  Ammon.  anisat.),  x  1353 
(Morphium  acetic),  x  1401  (Myrrha), 
x  1408  (Naphthalinum),  x  1410  (Nar- 
ceinum),  x  1450  (Natrium  phosphoric), 
x  1606  (Opium),  x  1741,  x  1742,  x  1747 
(Rad.  Ipecac),  x  1926  —  x  1937  (Sti- 
bium  sulfuricum  aurantiacum)  x  2020, 
x  2029  (Tartarus  stibiatus),  x  2150, 
x  2151  (Tinct.  Opii  benzoi'ca).  Ext. 
148  (Acid.  tannic),  169  (Aq.  amygd. 
amar.) ,  172  (Aq.  chlorata),  176  (Aq. 
picis),  350  (Gas  Nitrogenii),  474  (Na- 
trium chlorat.).  x  1195  (Kreosotum), 
x  1566,  x  1576  (Ol.  Terebinthin.) 
Vergi.  ferner  Catarrh  der  Respirations- 
organe. 

Bronchitis  blennorrhoica  u.  putrida  172 
(Aq.  chlorata),  174  (Aq.  Kreosoti),  176 
(Aq.  picis),  245  (Cort.  Alcornocco), 
276  (Eucalyptol.),  527,  528  (Pix  li- 
quida),  548  (Tinct.  Eucalypti  globuli). 
13  (Acet.  Scillae),  /  605  (Extr.  Cardui 
benedicti),  /  1187  (Kreosotum),  x  1397 
(Myrrha),  /  1963  (Succ.  Juniperi  in- 
spissatus).  Ext.  129  (Acid.  carbolic), 
143  (Acid.  salicylic),  391  (Hydrogen. 
hypcroxy.dat.),  507  (Ol.  Terebinthin.). 
/  71  (Acid.  carbolic),  x  230  (Aq.  picis). 

—  capillaris  x  781  (Flor.  Arnicae).  Ext. 
352  (Gas  Stibii  hydrogenati). 

—  infantum  x  950  (Hydrargyr.  chlorat.), 
•  1759  (Rad.  Ipecac),  /  1971  (Sulfur 
depuratum),  /  2137  (Tinct.   Lobeliae). 

Bruch-  Einklemmung  Ext.  152  (Aether), 
280   (Extr.    Belladonnae),    296   (Extr. 

E  \n  ;i  I  (I    und    Simon,  Arzneivronlnuir^l'lir.'. 


Nicotianae),  335  (Fol.  Nicotian.),  443 
(Liq.  Plumbi  subacetici),  474  (Natrium 
chlorat.),  512  (Opium),  530  (Plumb. 
acetic),  543  (Rad.  Belladonnae),  554 
(Radix  Osmundae  regalis).  Ext.  x  598 
(Extr.  Belladonnae),  x  797  (Fol.  Bella- 
donna, x  820  (Fol.  Nicotian.),  x  1289 
(Liq.  Plumbi  subacet.),  x  1615  (Opium), 
x  1668  (Plumb.  acetic.) 

Brustdrüsenschwellung  Ext.  x  201  (Am- 
mon. chloratum),  x  986  (Hydrargyr. 
jodat.)     Yergl.  auch  Mastitis. 

Brustwarzen,  Abhärtung  ders.  Ext.  157 
(Alumen).  x  859  (Gallae),  x  1683 
(Plumb.  tannic.  siccum). 

—  wunde  Ext.  157  (Alumen),  190  (Bal- 
sam. Peruvian.),  240  (Collodium),  474 
(Natrium  chlorat.),  639  (Tinct.  Ben- 
zoes),  696  (Zinc.  oxydat.).  x  148  (Acid, 
tannic),  x  281  (Balsam.  Peruvian.), 
x  1673  (Plumb.  acetic),  x  2288  (Zinc. 
oxyd.). 

Bubonen  Ext.  199  (Bulbus  Allii  Cepae), 
443  (Liq.  Plumbi  subacetici),  533 
Plumb.  metallic),  653  (Tinct.  Jodi), 
693  (Zinc.  chloratum),  x  183  (Am- 
moniacum),  x  562  (Empl.  Hydrargyri), 
933  (Hydrargyr.  bichlorat.),  x  1679, 
x   1680,  x   1682  (Plumb.  jodat.). 

c. 

Callusbildung,   Beschleunigung  derselben 

206  (Calcaria  phosphonca). 
Carbolsäure- Vergiftung    130    (Oele),    203 

(Calcaria  saccharata). 
Carbunkel  Ext.  207   (Calcium  sulfurat.). 

x   1571  (Ol.  Terebinthin.). 
Carcinoma  s.  Krebs. 

—  ventriculi  250  (Cort.  Condurango). 
Cardialgie  164  (Ammonium  valerianicum), 

194  (Bismut.  carbonic),  234  (Chloro- 
formium),  329  (Fol.  Coca),  392  (Jodo- 
formium) ,  408  (Kalium  cyanatum), 
701  (Zinc.  valerianic).  x  298,  x  302, 
x  303  (Bismut.  subnitrit.),  x  307  (Bismut. 
valerianic),  x  714  (Extr.  Strychni), 
x  585  (Extr.  Belladonnae),  x  793  (Fol. 
Belladonnae),  x  1184  (Kreosotum), 
x  2298  (Zinc.  sulfuric).  Ext.  153 
(Amylium  nitrosum).  x  2164  (Tinct. 
Opii  simpl.),  vergl.  a.  Gastrodynie. 
Caries  x  98  (Aeid.  phosphoric.  sicc),  E  x  t. 
x  365  (Camphora),  x  542  (Cupr.  sul- 
furic). 

—  der  Zähne  s.  Zahn-Caries. 

Caro  luxurians  Ext.  157  (Alumen  ustum), 
259  (Cuprum  sulfuric). 

Cataract  Ext.    x  900   (Herb,   l'ulsatillae). 

Catarrh  der  Respirationsorganc  172  (Aq. 
chlorata),  176  (Aq.  Picis),  257  (Cucu- 
raeres),  276  (Kucalyptolum),  603  (Spi- 

in.  Aufl.  Ki 
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ritus  Sinapis).  x  279  (Balsam.  Peru- 
viana), x  664  (Extr.  Ipecac.),  x  852 
(Fruct.  Phellandri),  x  1408  (Naphtha- 
linum),  x  1379  (Myrrha),  x  1763  (Rad. 
Ipecac),  x  1974  (Sulfur.  depurat), 
2021  (Tartar.  stibiat.),  x  2186.  x  21S7 
(Tinct.  Pimpinellae).  Ext.  160  (Am- 
monium chlorat.),  172  (Aq.  ehlorata), 
474  (Natrium  chlorat.). 
Catarrh  der  Gallen wege  612  (Succus  Citri). 

—  des  Mittelohrs  Ext.  233  (Chloratum 
hydratum). 

—  pituitöser  s.  Bronchitis  blennorrhoica. 

—  bei  Kinderp  s.  Bronchitis  infantum. 
Ccphalhämatoma  neonatorum  Ext.  x  1912 

(Spiritus  camphoratus),  689  (Vinum 
rubrum). 

Cephalalgie  183  (Asa  foetida),  211  (Cam- 
phora  bromat.),  224  (Chininum  hydro- 
bromic),  392  (Jodoformium),  585 
(Semen  Coffeae).  x  2191  (Tinct.  Quas- 
siae),  x  2206  (Tinct.  Stramonii),  vgl. 
a.  Hemicranie. 

Chloasma  Ext.  257  (Cucumeres),  237 
(Chrysarobin),  668  (Tinct.  Veratri). 
x  88  (Acid.  nitric),  x  296  (Bismut. 
hydrochlorat),  x  1986  (Sulfur  prae- 
cipitat.). 

Chloroform- Vergiftung  153,  234  (Amy- 
liura  nitros.),  233  (Strychninum),  433 
(Liq.  Ammonii  caustic),  Ext.  609 
(Strychnin.  nitric). 

Chlorose  206  (Calcium  phosphoric),  224 
(Chinin,  ferro-citric.) ,  310-321  (Fer- 
rumpräparate),  351  (Gas  Oxygenii), 
452  (Manganum  chloratum),  477  (Na- 
trium pyrophosphoric.  ferratum),  689 
(Vinum  rubrum),  x  163  (Aloe),  x  436 
(Chinoi'dinum),  x  752  (Ferrum  oxydat. 
fuscum),  x  755  (Ferrum  oxydulat.  ni- 
grum),  x  745,  x  746  (Ferrum  lactic), 
766 — 769,  x  771  (Ferrum  sulfuric), 
758  (Ferrum  pulveratum) ,  x  1454, 
x  1455  (Natrium  pyrophosphoricum 
ferratum),  x  1958  (Succi  recentes), 
x  2017  (Tartarus  ferratus  purus). 

Cholera  129  (Acid.  carbolic.  crystallis.), 
164  (Ammonium  valerianic ),  175  (Aq. 
Nicotiana  Rademacheri),  234  (Chlo- 
n i form i um),  282  (Extr.  Cannab.  indicae), 
312  (Ferrum  citricum  ammoniatum), 
832  (Folia  Eucalypti),  333  (Folia 
Guaco),  345  (Frociua  Myrobalani),  379 
Hydrargyrom  chloratum),  388  (Hy- 
drargyrum  sulfuratum  nigram),  473 
l  tri  um  chloratum).  499  (Ol.  Men- 
tha: piperit),  552  (Rad.  Ivaranchusae), 
647  (Tinct.  Coto),  689  (Vinum  Cam- 
paniense),  690  (Vinum  ramphoratum). 
19  (Acid.  carbonicom  crystallis.), 
141  (Acid.  tannicum),  x  184  (Am- 
monium  carbonicum),     (   210  (Ammo- 


nium valerianic), 
dalarum  amarar.), 


357 


223   (Aq.  amyg- 
227  (Aq.  chlorat.), 


364    (Camphora) , 


407 
(Chinin,  hydrochloric),  x  674  (Extr. 
Opii),  x  1191  (Kreosotum),  x  1420 
(Natr.  bicarbonic),  x  1597  (Opium), 
x  1639  (Phosphorus) ,  x  1659  (Plum- 
bum  acetic),  x  2154,  x  2155,  x  2156 
(Tinct.  Opii  croc),  x  2167,  x  2168 
(Tinct.  Opii  simpl.),  x  2210  ,  x  2211 
(Tinct.  Strychni  aetherea),  x  2219 
(Tinct.  Zingiberis),  x  2277  (Zinc.  oxy- 
dat). Ext.  431  (Liq.  Ammonii  anis.), 
507  (Oleum  Terebinthinae),  541  (Sol. 
Fowleri),  550  (Rad.  Ipecac). 

Cholera  nostras  s.  Gastroenteritis. 

Chorda  venerea  354  (Camphora),  353  (Glan- 
dulae Lupuli),  402  (Kalium  bromat.), 
x  1082  (Kalium  bromat.),  vergl.  auch 
Erectionen  und  Tripper. 

Chorea  152  (Aether),  166  (Anilin.  sulfur.); 
178  (Argentum  chlorato-ammoniat.), 
198  (Bromalum  hydratum),  203  (Cal- 
caria  ehlorata),  211  (Camphora  bro- 
mata),  232  (Chloralum  hydratum), 
275  (Eserin.  sulfuric.;,  288  (Extr.  fa- 
bae  Calabaric) ,  402  (Kalium  bro- 
mat.), 440  (Liq.  arsenicalis  Fo  w  leri), 
471  (Natrium  bromat.),  545  (Rad.  Ci- 
micifugae), 561  (Rad.  Sumbul),  693 
(Zinc.  acetic),  696  (Zinc.  oxydat.). 
x  318,  x  319  (Bromalum  hydratum), 
x  581  (Extr.  Belladonnae),  x  603  (Extr. 
Cannabis  indic),  x  blA  (Cuprum  sul- 
furico-ammoniat.) ,  x  636  (Extr.  fabae 
Calabar.),  x  1079— 1092  (Kalium  bro- 
malum), x  1276  (Liq.  arsen.  Fowleri), 
x  2279,  x  2281  (Zinc.  oxydat.). 

Colica  232  (Chloral.  hydrat.),  234  (Chloro- 
formium),  600  (Spiritus  camphorato- 
crocatus).  x  792  (Fol,  Aurantii),  x  1787 
(Rad.  Rhei).  Ext.  683  (Unguentum 
Majoranae). 

—  cholelithiatica  232  (Chloral.  hydrat.), 
534  (Podophyllinum).  x  159  (Aether), 
x  1532  (Ol.  Macidis),  x  1685  (Podo- 
phyllinum). Ext.  234  (Chloroformium). 

—  ilatulenta  x  506  (Cort.  Chinae). 

—  menstrualis  s.  Dysmenorrhoe. 

—  renalis  232  (Chloralum  hydrat). 

—  saturnina  s.   Bleikolik. 

Colitis  Ext.  496  (Ol.  jeeoris).  x  1505 
(Ol.  Chamomillae  citrat). 

Comedoncn  496  (Mel  depuratum).  x  1241 
(Eau  de  Luce),  x  1985  (Sulfur  prae- 
cipitatum). 

Concremente,   lithischc  s.   Lithiasis. 

Condylome  Ext.  125  (Acid.  arsenic),  133 
(Aoid.  chronic),  259  (Cupr.  sulfuric), 
398  (Kalium  caustic.  fusum),  379  (Hy- 
drargyr.  chlorat.),  400  (Kalium  bichro- 
micum),    438  (Liq.   Hydrargyri  nitrici 
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oxvdati),  443  (Liq.  Plumbi  subacetici), 
618  (Summitatcs  Sabinae),  667  (Tinct. 
Thujae),  664  (Tinct.  Sabinae),  685 
(Unguent.  Sabinae).  x  7  (Acetum  pyro- 
lignosum  crudum),  x  S7  (Acid.  nitri- 
cura),  x  539  (Cuprum  sulfuricum), 
922 — 92.')  (Hydrargyr.  nitric.  oxydat.), 
x  992  (Hydrargyrum  oxydat.),  >■  2130 
(Tinct.  Jodi). 

Conjunctivalwucherungen  259  (Cuprum 
sulfuric),  492  (Ol.  Cubebae),  550  (Rad. 
Ipecac). 

Conjunctivitis  Ext.  550  (Rad.  Ipecac). 
921  (Hydragyr.  bichlorat.),  x  1293 
(Liq.  Plumbi  subacetici),  x  2269  (Zinc. 
chlorat),  x  2310  (Zinc.  tannicum). 

—  gonorrhoica  Ext.  694  (Zinc.  chlorat.). 
<  2269  (Zinc.  chlorat.),  x  2310  (Zinc. 
tannic),    s.  a.  Ophthalmoblennorrhoe. 

—  purulente  182  (Arsenic.  sulfurat.),  400 
(Kalium  bichromic),  x  2310  (Zincum 
tannicum). 

Contagien,  Zerstörung  derselben  s.  Des- 
infectionsmittel. 

Contusionen  Ext.  434  (Liq.  Ammonii 
caustici  spirituosi).  x  782  (Flores  Ar- 
nicae),  x  1283  (Liquor  Plumbi  sub- 
acetici). 

Convulsionen  s.  Krämpfe. 

Coryza  Ext.  170  (Aq.  calcariae),  332  (Fo- 
lia  Eucalypti),  407  (Kalium  chloric), 
433  (Liq.  Ammonii  caust.),  471  (Na- 
trium carbonicum),  653  (Tinct.  Jodi), 
683  (Unguent.  Majoranae).  x  304  (Bis- 
mut, subnitricum),  x  919  (Hydrargyr. 
bichlorat.),  x  965,  x  966  (Hydrargyr. 
chlorat.),  x  1038,  x  1039  (Jodum), 
x   1648  (Pix  liquid.). 

Croup  168  (Apomorphinum),  x  321  (Bro- 
mum) ,  x  535,  x  537  (Cuprum  sulfu- 
ricura), x  1123  (Kalium  jodat).  x  1170 
(Kalium  sulfurat.),  Ext.  129  (Acid. 
carbolic),  170  (Aq.  calcariae),  198 
(Bromum),  354  (Glycerinum),  442 
(Liq.  Natri  caustici).  474  (Natrium 
chlorat),  653  (Jodumj,  678  (Unguent. 
Hydrargyri  cinereum).  x  1137  (Kalium 
jodat.),  x  1280,  x  1281  (Liq.  Natrii 
caustici),  s.  a.  Diphtherie. 

Crusta  lactea  x  1011  (Hydrarg.  sulfuric. 
nigr.),  Ext.  x  971  (Calomel). 

Cystitis  129  (Acid.  carbolic),  142  (Acid. 
salicylic),  176  (Aq.  picis),  203  (Cal- 
caria  chlorata).  /  102  (Acid.  salicylic). 
S.  a.  Blasencatarrh. 

D. 

Darm-Blutung  /  1260  (Liq.  Ferri  sesqui- 

chlorati). 
—  Catarrh     142    (Acid.    salicylic),     170 

(Aq.  Calcariae),    516  (Pancreatinum). 


x  102  (Acid.  salicylic),  x  558  (Elixir 
Aurantior.  composit.) ,  x  2299  (Zinc. 
sulfuricum). 

Darm- Entzündung  x  255  (Asa  foetida), 
s.  a.  Colitis,  Gastroenteritis. 

—  Geschwüre  s.  Diarrhoe  durch  Darm- 
geschwüre. 

Decubitus  Ext.  143 (Acid. salicylicum),  246 
(Cortex  Chinae) ,  533  (Cataplasma  ad 
Decubitum),  601  (Spiritus  Melissae), 
612  (Succus  Citri),  684  (Ungt.  Plumbi 
tannici).  x  6  (Acetum  pyrolignosum 
crudum),  x  375  (Camphora),  x  479 
(Collodium),  x  1283  (Liq.  Plumbi  sub- 
acetici), x  1914  (Spiritus  caraphoratus). 

Delirium  tremens  159  (Ammonium  bro- 
matum),  211  (Camphora  bromata),  232 
(Chloral. hydrat),  234  (Chloroformium), 
402  (Kalium  bromat.),  512  (Opium), 
545  (Rad.  Cimicifugae),  561  (Rad.  Sum- 
bul),  609  (Strychnin.  nitric),  693  (Zinc 
acetic).  x  440  (Chloralum  hydrat.), 
x  1085  (Kalium  bromat).  Ext.  234 
(Chloroformium). 

Desinfectionsmittel  127  (Acid.  benzoicum), 
128  (Acid.  boricum),  130  (Acid.  car- 
bolicum),  347  und  348  (Fumigationes 
Chlori,  nitricae,  sulfurosae),  413  (Ka- 
lium permanganic),  528  (Pix  Lithan- 
thracis),  529  (Süvern'sche  Desinfec- 
tionsmasse),  694 (Zinc  chlorat.).  x  1544, 
x  1545  (Ol.  Picis  liquidum),  x  1552 
(Ol.  Rosmarini). 

Diabetes  mellitus  129  (Acid.  carbolicum), 
135  (Acid.  gallicum),  146  (Acid.  sili- 
cicura),  174  (Aq.  Kreosoti),  354  (Gly- 
cerinura), 390  (Hydrogeniura  hyper- 
oxydatum),  392  (Jodoformium),  413 
(Kalium  permanganicum),  414  (Kalium 
silicicum).  x  47  (Acid.  carbolicum), 
x  451  (Chloroformium),  x  702  (Extr. 
Seealis  cornuti).  Ext.  351  (Gas  Oxy- 
genii). 

Diarrhoe  129  (Acid.  carbolic),  142  (Acid. 
salicylic).  158  (Aluminium  acetic), 
174  (Aq.  Kreosoti),  249  (Cortex  Coto), 
255  (Cotoin),  345  (Fructus"  Myrtilli), 
415  (Ferrum  oxydat.  dialysat),  432 
(Liq.  Ammonii  caustici),  450  (Magne- 
sium hydrico- silicic  ),  468  (Natrium 
aceticum),  647  (Tinct.  Coto),  669  (Tra- 
gacanth).  x  131  (Acid.  tannic),  x  493 
(Cort.  Cascarillae),  x  524  (Creta  alba 
praeparata),  x  607  (Extr.  Cascarillae), 
x  610  (Extr.  Catechu),  ■  674  (Extr. 
Opii),  x  712  (Extr.  Stryohni),  >  816 
(Folia  Melissae),  x  1429  (Natrium  car- 
bonic),  x  1738,  x  1751,  1752  (Rad. 
Ipecac),  x  1772  (Rad.  Ratanhae),  x2154 
(Tinctura  Opii  croc),  x  2174  (Tinct. 
Strychni),  x  2276  (Zinc.  oxydat.).  Ext. 
129    (Acid.  carbolic),    166    (Amylum 
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tritici) ,  vergl.  a.  Darmcatarrh,  Brech- 
durchfall, Choleradiarrhoe,  Gastro- 
enteritis. 
Diarrhöe,  atonische  x  1607  (Opium),  x  1719 
(Radix  Colorabo),  x  1738  (Rad.  Ipe- 
cac),  /  2123  (Tinct.  Gallarum). 

—  chronische  311  (Ferrum  bromat.),  553 
(Rad.  Lopez),  436  (Liq.  ferri  nitrici), 
345  (Fructus  Myrobalani) ,  443  (Liq. 
Natrii  silicici).  x  233  (Argent.  nitric.), 
x  396  (Catechu),  x  675  (Extr.  Opii), 
x  1752  (Rad.  lpecac),  x  2123  (Tinct. 
Gallar.). 

—  colliquative,  195  (ßismut.  nitric),  550 
(Rad.  lpecac).  x  671  (Extr.  ligni 
Campechiani),  x  1599  (Opium),  x  1657 
(Plumb.  acetic),  x  1722  (Rad.  Co- 
lombo),  /   1871  (Salicinura). 

■ —  consensuelle  bei  Leberleiden  x  2098, 
x  2099  (Tinctura  Chelidonii  Rade- 
macheri). 

—  der  Kinder  194  (Bismut.  nitric.  cry- 
stallis.) ,  207  (Calcium  sulfocarbolic), 
476  (Natrium  phosphoric),  584  (Semen 
Avenae),  696  (Zincum  oxydatum),  518 
(Pasta  Guarana),  x  234  (Argent.  nitric), 
x  491  (Cornu  Cervi  raspatum),  x  494 
(Cort.  Cascarillae),  x  954,  x  955  (Hy- 
drargyr.  chlorat.),  x  1216  (Lign.  Cam- 
pechian.),  x  1422  (Natrium  bicarbon.), 
x   1853  (Rhizoma  Calami). 

—  durch  Darmgeschwüre  332  (Folia  Euca- 
lypti), x  300  (Bismut.  subnitr.),  x  959 
(Hydrargyr.  chlorat.),  x  1215  (Lign. 
Campechian.). 

Digestionsstörungen  192  (Benzinum),  245 
(Cort.  Cascarillae),  250  (Cortex  Con- 
durango),  339  (Folia  Trifolii  fibrini), 
354  (Glyccrinum),  470  (Natrium  bi- 
carb.),  473  (Natrium  chlorat.),  516 
(Pancreatinum),  517  (Papayotinum), 
519  (Pepsin.),  575(Salicinum),  593  (So- 
lutio  Carnis),  624  (Svr.  Sanitat.  Bero- 
lin.),  689  (Vinum).  x  844  (Fruct.  Co- 
riandri),  x  1737  (Rad.  lpecac),  x  1777 
(Rad.  Rhei),  x  1853—1854  (Rhizoma 
«alaini),  x  2194  —  2195  (Tinct.  Rhei 
aquosa).     Vergl.  auch  Dyspepsie. 

Diphtherie,  Diphtheritis  129  (Acid.  car- 
bolic.),  142  (Acid.  salicylic),  148  (Acid. 
sulfurosum),  170  (Aq.  Calcariae),  172 
(Aqua  chlorata),  198  (Bromum),  311 
(Ferrum  bromat.),  413  (Kalium  per- 
maugau.),  612  (Saccus  ('itri),  632  (Te- 
rebinthin.  laricio.),  633  (Thymolum), 
689  (Vinum).  ■  320-  322  (Bromum), 
/  10-'.)  Kalium  bromat),  /  1117  (Ka- 
lium chloric),  '12.';  (Kalium  jodat.), 
/  1414  (Natrium  benzoie),  x  1427 
(Natrium  bicarb),  /  2117  (Tinct.  Ferri 
chlorati),  /  2118  (Tinct.  Ferri  chlo- 
rati    aetherea).    Bit.    12!)   (Acid.  car- 


bolic),  133  (Acid.  chromic),  143  (Acid. 
salicylic),  170  (Aq.  Calcariae),  172 
(Aq.  chlorat.),  351  (Gas  Oxygenii),  391 
(Hydrogen.  superoxydat.),  407  (Kalium 
chloric),  413  (Kalium  permanganicum), 
437  (Liq.  Ferri  sesquichlorat.) ,  442 
(Liq.  Natrii  caustici),  517  (Papayoti- 
num), 525  (Pilocarpinum  hvdrochlor.), 
597  (Spirit.  absolut.),  609  '(Strychnin. 
nitric),  614  (Sulfur  depurat.),  678 
(Unguent.  Hydrargyri  einer.),  x  1054 
(Jodinhalationen),  x  1280—1281  (Liq. 
Natrii  caustici). 

Distorsionen  434  (Liq.  Ammonii  caustici), 
spirituosi). 

Drüsen  -  Anschwellung  160  (Ammonium 
chlorat.),  243  (Coniinum).  Ext.  129 
(Acid.  boricum),  160  (Ammonium  chlo- 
ratum),  215  (Carbon,  sulfurat.),  392 
(Jodoformium),  473  (Natrium  chlorat.), 
532  (Plumbum  jodat.),  579  (Sapo  ka- 
linus  venalis),  683  (Unguent.  Jodi 
Rademach.),  683  (Ungt.  Kalii  jodat.), 
694  (Zinc  chlorat.).  x  200  (Ammo- 
nium chlorat.),  x  563  (Empl.  Hydrar- 
gyri), x  592  (Extr.  Beilad onnae),  x  661 
(Extr.  Hyoscyami),  x  985  (Hydrargyr. 
jodat.),  x  1050  (Jodum),  x  1169  (Ka- 
lium sulfurat.),  x  1680  (Plumbum  jo- 
datum), x  2239  (Unguent.  Kalii  jodati). 

—  Vereiterung  x  748  (Ferrum  lacticum). 

—  Verhärtung  160  (Ammonium  chlorat.). 
Ext.  x  564  (Empl.  Hydrargyri),  x  1169 
(Kalium  sulfurat.),  x  2049*(Terebinth. 
laricin.). 

Dysenterie  s.  Ruhr. 

Dysmenorrhoe  311  (Ferr.  bromat.),  545 
(Rad.  Cimicifugae),  626  (Tartarus  bo- 
raxatus),  642  (Tinct.  Cardui  Mariae), 
x  866  (Gland.  Lupuli),  x  1957  (Succi 
Millefolii).  Ext.  x  92  (Acid.  nitric. 
crudum),  x   1613  (Opium). 

Dyspepsie,  135  (Acid.  hydrochloric),  142 
(Acid.  salicylic),  175  (Aq.  oxygenata), 
204  (Calcium  bicarbonic),  220  (Ce- 
rium  oxalic),  329  (Folia  Coca),  339 
(Folia  Trifolii  fibrin.),  390  (Hydra- 
stinum),  517  (Papayotinum),  519  (Pep- 
sinum),  575  (Salicinum),  642  (Tinct. 
Cardamomi).  x  43  (Acid.  carbol.  cry- 
stallisat.),  x  77  (Acid.  hydrochloric), 
x  80  (Acid.  lacticum),  x  341  (Calcium 
carbon.  praeeipit.),  x  384 — 385  (Carbo 
pulverat.),  x  608  (Extr,  Cascarillae), 
x  835  —  836  (Folia  Trifolii  fibrini), 
x  1358  (Morphium  acetic),  x  1423 
(Natrium  bicarbonic),  x  1440  (Natrium 
chlorat.),  x  1622—1631  (Pepsinum), 
x  1782,  x  1789  (Rad.  Rhei),  x  1955 
(Succi  recentes). 

Dysphagie,  paralytische,  Ext.  253  (Cortex 
Mezerei). 
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Dyspnoe   211    (Camphor.    bromat).    Ext. 

152  (Aether),  390  (Hydrogen.  hyper- 
oxydat),  598  (Spirit.  aethereus). 

Dysurie  x  819  (Fol.  Niootian.). 

E. 

Eclampsia  infantum  392  (Jodoformium). 
x  579  (Extr.  Artemisiae),  x  1091  (Ka- 
lium bromatum).  Ext.  234  (Chloro- 
formium),  501  (Oleum  Petrae  Italicum). 

—  parturientium    127  (Acid.  benzoicum), 

153  (Amvlium  nitrosum),  232  (Chlo- 
ralum  hydrat.),  234  (Chloroformium), 
402  (Kalium  bromat.). 

Eczema  129  (Acid.  carbolicum).  Ext.  128 
(Acid.  boric),  163  (Ammonium  uricum). 
466  (Naphthalin.),  467  (Naphtol  /?), 
517  (Papayotinum),  522  (Phosphorus), 
527  (Pix  liquid.),  550  (Rad.  Ipecac), 
580  (Sapo  naphtolicus),  676  (Unguent. 
diachyl.  Hebrae).  x  52  (Acid.  carbolic). 
x  114,  x  118,  x  120  (Acid.  salicylic), 
x  152  (Acid.  tannicum),  x  317  (Acid. 
boricum),  x  545  (Cuprum  sulfuricum), 
x  971  (Hydrarg.  chlorat.),  x  1201  (Sapo 
Kreosoti),  x  1265  (Liq.  Kalii  caustici), 
1530  (Ol.  Juniperi),  x  1676  (Plumb. 
acetic),  x  2307  (Zinc.  sulfuric). 

—  der  Mundschleimhaut  x  2131  (Tinct. 
Jodi). 

—  der  Nase  x  1489  (Ol.  Cacao). 
Elephantiasis  553  (Rad.  Mudar). 
Emphysem     605    (Stibium    arsenicosum). 

Ext.  441  (Liq.  Kalii  arsenicosi),  507 
(Ol.  Terebinthin.).  x  2153  (Tinct.  Opii 
crocata). 

Empyem  Ext.  144  (Acid.  salicylic),  174 
(Aq.  Kreosoti),  479  (Natrium  subsul- 
furosum). 

Enteritis  s.  Darmkatarrh  und  Diarrhoe. 

Enuresis  232  (Chloral.  hydrat),  290 
(Extract.  Folior.  Bucco),  668  (Tinct. 
Virgae  aureae).  x  379  (Cantharides), 
/  584  (Extr.  Belladonnae).  Ext.  609 
(Strychnin.  nitric) 

Ephelides  257  (Cucumeres),  372  (Hydrarg. 
acetic.  oxydat.),  541  (Rad.  Armoraciae), 
586  (Semen  Cucumeris),  693  (Zincum 
aceticum).  /  296  (Bismut.  hydrochlo- 
ratum),  x  484  (Collodium),  x  1002 
(Hydrarg.  praecipit.  album),  x  1107 
(Kalium  carbon.  depur.),  /  1241  (Kau 
de  Luc»:),  x  1986  (Sulfur.  praeeipitat). 

Epilepsie  159  (Ammonium  bromat.),  166 
(Anilin,  sulfuric),  168  (Aporaorphin.), 
178  (Argent.  chloratum  Radem.),  261 
(Curare),  279  (Fxtr.  Artemisiae),  288 
(Extr.  Fabae  Calabaricae),  368  (Herba 
Sedi  acris),  391  (Indicum),  402  (Ka- 
lium bromatum),  445  (Lithium  bro- 
matum),  471  (Natrium   bromat),  511 


(Ol.  Valerian.),  522  (Phosphorus),  545 
(Rad.  Cimicifugae),  604  (Stannum  chlo- 
ratum),  637  (Tinct.  Artemisiae).  693 
(Zinc.  chlorat.) ,  695  (Zinc.  cyanat), 
696  (Zinc  oxydat),  698  (Zinc.  phos- 
phoricum), 701  (Zinc  valerianicum). 
x  261  (Atropin.  sulfuric),  x  318  und 
x  319  (Bromal.  hydrat.),  x  547  (Cu- 
prum sulfuric),  /  548  (Curare),  x  580 
(Extr.  Belladonnae),  x  1077,  x  1078, 
x  1083,  x  1084,  x  1087  (Kalium  bro- 
matum), x  1112  (Kalium  chloratum), 
x  1239  (Liq.  Amraon.  caustici),  x  1711 
(Rad.  Artemisiae),  x  1817,  x  1818 
(Rad.  Valerianae),  x  2257,  x  2258 
(Viscum  album),  x  2261  (Zinc.  acetic), 
x  2278—2280,  x  2283  (Zinc.  oxydat). 
Ext.  153  (Amylium  nitrosum),  261 
(Curare). 

Epistaxis  369  (Herba  Urticae).  x  1331 
(Mangan,  chloratum),  x  1658  (Plumb. 
aceticum).  Ext.  148  (Acid.  tannicum), 
315  (Ferrum  oxydat.  dialysat),  327 
(Flores  Urticae). 

Erbrechen  129  (Acid.  carbolic.  crystallis.), 
148  (Acid.  tannic),  174  (Aq.  Kreosoti), 
194  (Bismut.  carbonic),  234  (Chloro- 
formium), 304  (Extr.  Strychni),  422 
(Kumyss). 

—  der  Schwangeren  135  (Acid.  hydro- 
bromicum  dilut),  220  (Cerium  oxali- 
cum),  402  (Kalium  bromatum).  x  1189 
(Kreosotum),  x  2101  (Tinct.  Cinna- 
momi),   x  2209  (Tinct.  Strychni). 

Erectionen,  schmerzhafte  x  373  (Cam- 
phora),  x  863  (Glandul.  Lupuli),  x  1909 
(Spirit.  camphorat).  Vgl-  auch  Chorda 
venerea  und  Tripper. 

Erfrierung  s.  Frost. 

Erosionen  212  (Cantharides),  669  (Trau- 
maticin.). 

Erysipelas  x  2261  (Zinc.  acetic).  Ext 
129  (Acid.  carbolicum),  241  (Collo- 
dium), 414  (Kalium  silicicum),  507 
(Oleum  Terebinthin.),  536  (Pulvis  ad 
Erysipelas),  589  (Semen  Seealis),  648 
(Tinct.  Digitalis),  653  (Tinct  Jodi). 
x  294  (Acid.  benzoicum),  x  481  (Col- 
lodium), x  870  (Glycerinum),  x  2060 
(Thymolum),  x  2117  (Tinct.  Ferri 
chlorati). 

Erythem,  Hervorrufung  eines  solchen  221 
(Charta  sinapisata) ,  541  (Rad.  Armo- 
raciae), 568  (Resina  Thapsiae  garga- 
nicae),  603  (Spiritus  Sinapis).  x  2036 
Tartarus  stibiatus). 

Exantheme,  chronische  s.  Hautausschläge, 

Excoriationen  240  (Collodium),  515  (Lini- 
ment, e  Vitello  ovorum) ,  639  (Tinct. 
Benzoes).     x  2288  (Zinc.  oxydat.). 

Fxerescenzen  x  24  (Acid.  arsenicosum), 
967  (Hydrargyr.  chlorat.). 
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Excrescenzen,  polypöse  133  (Acid.  chro- 
micum). 

—  syphilitische  s.  Condylome. 

F. 

Facialislähmung  Ext.  609  (Strychninum 
nitricum).    S.  a.  Prosopalgie. 

Favus  Ext.  x  59  (Acid.  arsenicosum).  134, 
237,  x  73  (Chrysorabin.).  526  (Piper 
nigruin). 

Febris  recurrens  226  (Chinin,  sulfuric.). 

Fieber,  gelbes  333  (Folia  Guaco). 

—  putrides  x  499  (Cort.  Chinae). 

—  typhöses  s.'  Typhus. 

Fissura  ani  696  (Zinc.  oxydat).  x  1674 
(Plumbum  acetic). 

Fisteln  Ext.  175  (Aq.  phagedaenica), 
259  (Cupr.  sulfur.),  332  (Folia  Euca- 
lypti), 334  (Folia  Iuglandis),  618 
(Summitates  Sabinae),  641  (Tinct. 
Cantharid.),  653  (Tinct.  Jodi).  x  542 
(Cupr.  sulfuric),  x  1038,  x  1039  (Jo- 
dum). 

Fistula  ani  x  597  (Extr.  Belladonnae). 

—  lacrimalis  236  (Chordae  causticae). 
Flatulenz  129  (Acid.  carbolic.  crystallis.), 

586  (Semen  Erucae). 

Flechten  Ext.  389  (Hydrargyr.  sulfurat. 
rubrum),  472  (Natrium  carbonicum 
siccum) ,  402  (Kalium  bromat.) ,  677 
(Unguent.  Hydrargyr.  alb.).  x  969 
(Hydrargyr.  chlorat.),  x  1017  (Hydrarg. 
sulfuric.  basic). 

Fluor  albus  s.  Leucorrhoe. 

Fracturen  206  (Calcium  phosphoricum), 
523  (Phosphorus),  Ext.  264  (Dextri- 
num),  414  (Kalium  silicicum),  517 
(Parafinum). 

Frost  129  (Acid.  carbolic.  crystallis),  138 
(Acid.  nitricum),  148  (Acid.  tannicum), 
152  (Aether),  172  (Aq.  Coloniensis), 
240  (Collodium),  344  (Gossypium  jo- 
datum), 437  (Liq.  ferri  sesquichlorati), 
486  (Oleum  Asphalti  aethereura),  501 
(Oleum  Petrae  Italicum),  581  (Sapo 
Tannini),  594  (Rad.  Brassicae  Rapae), 
599  (Spirit.  eamphoratusj ,  600  (Spi- 
rit.  camphorato-crocat.) ,  613  (Succus 
Citri),  651  (Tinct.  Gallarum),  653 
(Tinct.  Jodi),  669  (Traumaticin),  685 
(Unguent.  Styracis),  686  (Unguent. 
Terebinthinae) ,  675  (Unguent.  Ce- 
russae).  x  64  (Acid.  carbolic),  x  89 
(Acid.  nitric),  x  147,  x  151  (Acid. 
fcannic),  /  178  (Alumen),  x  282  (Bals. 
Peruvian.),  x  368,  /  371  (Camphora), 
181  (Collodium),  /  560  (Emplastrum 
klbani),  753  (Ferrum  oxydatum 
•ums  870  (Glycerinum),  x  1054, 
10.').")  (.Infi um),  x  1502  (Oleum  cam- 
phoratum),       1  .'»10—1542  (Ol.  Petrae 


Italicum),  x  1573  (Oleum  Terebinth.), 
x  1910  (Spiritus  caraphoratus),  /  2043 
(Terebinthina),  x  2052  (Terebinth.  lari- 
cina),  x  2089  (Tinct.  Capsici),  x  2179 
(Tinct.  Opii  simpl.). 

Furunkel  Ext.  205  (Calcium  chlorat), 
207  (Calcium  sulfurat.),  439  (Liquor 
Hydrarg.  nitrici  oxydati),  597  (Spirit. 
absolut.). 

Fussgeschwüre  Ext.  122  (Acetum  pyro- 
lignosum  crudum),  158  (Aluminium 
aceticum) ,  270  (Emplastrum  Cantha- 
rid.), 392  (Jodoformium),  533  (Piumb. 
metallicum),  550  (Rad.  Ipecac),  675 
Ung.  calamin.  Rademacheri).  x  118 
(Acid.  salicylic). 

Fussschweisse  Ext.  143  (Acid.  salicylic), 
158  (Aluminium  acetic),  581  (Sapo 
Tannini),  676  (Ung.  diachyl.  Hebrae), 
699  (Zinc.  sulfuric). 

G. 

Galactorrhoe  Ext.  x  593  (Extr.  Bella- 
donnae), x  738  (Ferrum  jodat.). 

Gallensteine  232  (Chloralum  hydratum). 
x    159  (Aether),  x  1532  (Ol.  Macidis.). 

Gallensteinkolik   s.  Colica  cholelithiatica. 

Gangrän  s.  Brand. 

Gangraena  pulmonum  s.  Lungenbraud. 

Gastralgie  s.  Gastrodynie  und  Cardialgie. 

Gastricismus  s.  Digestionsstörung  und 
Dyspepsie. 

Gastrodynie  175  (Aqua  oxygenata),  195 
(Bismut.  valerianic),  232  (Chloral. 
hydrat.),  392  (Jodoformium),  408  (Ka- 
lium cyanat.),  701  (Zinc.  valerianic). 
x  467  (Cinchonin.),  x  1121  (Kalium 
cyanatum),  x  1182  (Kreosotum),  x  2272 
(Zincum  ferro-eyanatum).  Ext.  x  2164 
(Tinct.  Opii  crocata). 

Gastro-Enteiitis  129  (Acid.  carbolic),  255 
(Cotoinum),  468  (Natrium  acetic),  695 
(Zincum  cyanatum,  Zincum  ferro-eya- 
natum\  x  48  (Acid.  carbolic),  x  55S 
(Elixir  Aurant.  compos  ),  x  1429  (Na- 
trium carbonicum),  x  1790  (Rad.  Rhei), 
x  2202  (Tinct.  Rhei  vinosa),  x  2271 
bis  2272  (Zinc  cyanatum,  Zinc  ferro- 
cyanatum).  Vergl.  auch  Brechdurch- 
fall,  Digestionsstörung  und  Diarrhoe. 

Gebärmutter  s.  Uterus. 

—  Myome  301 ,  x  707  (Extract.  Seealis 
cornuti).  f 

Geburtstheile,  Entzündung  ders. ,  x  680 
(Extr.  Opii). 

Gehirnerweichung  198  (Oleum  Lilhan- 
thracis). 

Gehirnleiden  522  (Phosphurus),  x  2032 
(Tartarus  stibiatus). 

Geisteskrankheiten  211  (Cannabinum  tan- 
nicum),    281    (Kxtr.  Cannabis    indic), 
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329  (FoliaCuca),  391  (Hyoscyaminum), 
475  (Natrium  lacticum).  /  443  (Chlo- 
ratum hydratura),  x  1018  (Hyoscyami- 
num), x  1081  (Kalium  bromat.),  x  1095 
(Kalium  bromat),  x  2027  (Tartarus  sti- 
biatus),  x  2262  (Zincuin  acetic). 

Gelenkanschwellungen,  chronische,  Ext. 
453  (Mar.ganum  sulfuric.)  x  1372  (Mor- 
phium hydrochloricum),  x  1413  (Na- 
trium arsenicicum). 

Gelenkentzündung  232  (Chloral.  h  yd  rat.), 
443  (Natrium  silicic).  x  1142  (Kalium 
jodat.),  x  1413  (Natrium  arsenicicum). 

Gelenkrheumatismus,  acuter,  142  (Acid. 
salicylicum),  469  (Natrium  benzo'ic), 
525  (Pilocarpin um  hydrochloricum), 
545  (Radix  Cimicifugae),  633  (Thymo- 
lum).  x  101,  x  102  (Acid.  salicylic), 
x  209  (Ammon.  phosphoric.) ,  x  1844 
(Resin.  Guajaci).  Ext.  130  (Acid.  car- 
bolic),  152  (Aether),  270  (Emplastrum 
cantharid.).  x  481  (Collodium). 

Geschwülste  124  (Acidum  acetic),  125 
(Acidum  arsenicosum),  137,  138  (Acid. 
nitricum),  162  (Ammonium  jodat.), 
180  (Argent.  nitric),  192  (Baryum 
jodat.),  400  (Kalium  bichromic),  520 
(Pepsinum  [subcut]),  532  (Plumbum 
chlorat).  x  1136,  x  1138,  x  1139  (Ka- 
lium jodat.),  x  1616  (Opium).  S.  auch 
die  einzelnen  Geschwülste. 

Geschwüre  Ext.  142  (Acid.  salicylic), 
148  (Acid.  tannic),  155  (Aloe),  176 
Aq.  picis),  204  (Calcium  carbonic 
praecipitat.) ,  192  (Baryum  chlorat.). 
212  (Cantharides),  241  (Collodium), 
297  (Extr.  Nuc  Jugland.),  315  (Ferr. 
oxydat.  dialysat),  319  (Ferr.  sulfuric), 
352  (Gas  Oxygenii),  354  (Glycerinum), 
395  (Jodum) ,  408  (Kalium  chromic), 
445  (Lithargyrum),  544  (Rad.  Bistor- 
tae),  599  (Spirit.  camphorat.),  651 
(Tinct.  Gallar.),  648  (Tinct  Euphorbii), 
656  (Tinct.  Myrrhae),  677  (Unguent. 
Glycerini),  684  (Unguent.  ophthalmi- 
cum),  685  (Unguent.  Styracis) ,  690 
Vinum  aromatic,  Vinum  camphorat.). 
/  973  (Hydrargyr.  oxydat),  x  1062 
(Kali  caustic.  fusum),  x  2097  (Tinct. 
(Catechu),  /  1402—1406  (Myrrha), 
2042  (Terebinthina). 

Geschwüre,  brandige  143,  144  (Acid.  sa- 
licylicum), 209  (Camphora),  213  (Carbo 
animalis),  235  (Chloroformium) ,  336 
(Herba  Plantaginis  majoris),  439  (Li- 
quor Hydiargyri  nitrici  oxydati),  413 
(Kalium  pcrmanganic),  474  (Natrium 
chloricum),  685  (l'ngurntum  Salicis). 
690  (Vinum).  x  389  (Carbo  Ligni  pul- 
veratus),  x  504  (Cort.  Chinae),  x  523 
irt.  Salicis;,  -  1164  (Kalium  nitii- 
cum),  /   1166  (Kalium  permanganic.), 


x  1531  (Oleum  Juniperi).    Vergl.  auch 
Brand. 
Geschwüre,  carcinomatöse  s.  Krebs. 

—  phagedänische  385  (Hydrargyr.  nitric. 
oxyduiat).  x  60  (Acid.  carbolic). 

—  scorbutische  s.  Scorbut 

—  scrophulöse  205  (Calcium  phosphori- 
cum), 334  (Folia  Juglandis),  378  (Hy- 
drargyr. bijodat),  392  (Jodoformium), 
400  (Kalium  bichromic .).  x  397  (Hy- 
drargyr. oxydat.),  x  1135  (Kalium  jo- 
dat.), x  2266  (Zinc  chloratum). 

—  syphilitische,  s.  Syphilis. 

Gicht  196  (Boracites),  215  (Carboneum 
sulfuratum),  226  (Chinin,  stibicum), 
240  (Colchicinum),  414  (Kalium  silici- 
cum),  543  (Rad.  Astragali),  552  (Rad. 
Ivaranchusae).  x  4  (Acetum  Colchici), 
x  209  (Ammonium  phosphoric),  x  349 
(Calcium  sulfurato-stibiatum) ,  x  356 
(Camphora),  x  419  (Chinin,  sulfuric), 
x  570  (Extr.  Aconiti),  x  911  (Hydrar- 
gyr. bichlorat),  x  1025  (Jodoformium), 
x  1286  (Liq.  Plumbi  subacetic),  x  1407 
Naphthalinum),  x  1415  (Natrium  ben- 
zoicum),  x  1945  (Stipites  Dulcamarae), 
x  2025  (Tartarus  stibiat).  Ext.  234 
(Chloroformium),  269 (Emplastrum  ant- 
arthriticum) ,  497  (Oleum  Juniperi), 
502  (Oleum  Pini  aethereum).  x  1522 
(Oleum  empyrheumat),  x  1575  (Oleum 
Terebinthin.). 

Glaucoma  Ext.  263  (Atropinum  sulfuric), 
274  (Eserinum). 

Glossitis  197  (Acid.  boric). 

Glossoplegie  s.  Zungenlähmung. 

Gonorrhoea  s.  Tripper. 

Gummigeschwülste  Ext.  x  1681  (Plumb. 
jodat.). 

Gutta  rosacea  259  (Cuprum  sulfuric),  677 
(Unguent.  Hydrargyri   album). 

H. 

Haare,  Entfernung  derselben  529  (Pix 
navalis).    x  243  (Arsenicum  sulfurat). 

—  Färbung  derselben  482  (Nuces  jugland.), 
533  (Eau  figaro). 

Haarwuchs-Beförderungsmittel  Ext.  199 
(Bulbus  Allii  cepae),  276  (Eucalypto- 
lum),  296  (Extr.  Nicotian.),  503  (Ol. 
Ricini),  525  (Pilocarpinura),  613  (Succi 
Citri),  x  1962  (Succi  Citri),  s.  auch 
Alopecie. 

Hämaturie  x  704  (Extr.  Secal.  cornut.). 

Hämoptysis  135  (Acid.  gallicum),  145 
(Acid.  sclerotinic) ,  307  (Extr.  Seeal. 
cornut.),  327  (Flor,  urticae),  341 
(Fruct  Cardui  Mariac),  369  (Ilcrba 
Urticae),  473  (Natrium  chlorat),  509 
(Ol.  Terebinthin.),  530  (Plumb.  acetic), 
583  (Seeale  cornut),  642  (Tinct.  Cardui 
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Mariae).  /  126,  x  130  (Acid.  sulfuric. 
dilut.),  x  135  (Acid.  tannic),  x  171 
(Alumen),  x  272  (Potio  Choparti), 
,  697  (Extr.  Secal.  cornut.),  x  810  (Fol. 
Digitalis),  x  1258,  x  1259  (Liq.  ferri 
sesquichlorati),  /  1451  (Natrium  phos- 
phoric),  x  1565  (Ol.  Terebinthinae), 
x  1890,  x  1891  (Seeale  cornutura). 
Ext.  145  (Acidum  solerotinum),  437 
(Liquor  ferri  sesquichlorati).  x  707 
(Extr.  Secal.  cornutj. 

Hämorrhagie  148  (Acid.  tannicum),  158 
(Aluminium  acetic. ) ,  157  (Alumen 
ustum),  245  (Cort.  adstringens  brasi- 
liensis),  301  (Extr.  Seealis  cornut.), 
315  (Ferrum  oxydat.  dialysat.,  Ferrum 
oxydat.  rubrum),  318  (Ferrum  sesqui- 
ehioratum),  322  (Liq.  Calendulae), 
324  (Flores  Granati),  369  (Herba  Ur- 
ticae), 452  (Manganum  chloratum), 
x  130  (Acid.  sulfuric.  dilut),  x  171 
(Alumen),  x  533  (Cuprum  sulfuric), 
x  1602  (Opium),  x  1957  (Succ.  Mille- 
folii).  x  2226  (Tub.  Jalapae).  Ext. 
166  (Amylum  triciti),  218  (Catechu), 
241  (Collodium),  319  (Ferrum  sesqui- 
chlorat.),  519  (Penghawar  Yambee). 
145,  x  146  (Acid.  tannic),  x  480 
(Collodium),  /  538  (Cuprum  sulfuric), 
707  (Extr.  Secal.  cornut.),  x  776 
(Ferrum  sulfuric). 

Hämorrhoiden  130  (Acid.  carbolic),  250 
(Cort.  frangulae),  256  (Cubebae),  327 
(Flores  Urticae),  354  (Glycerinum), 
498  (Ol.  Lini),  500  (Ol.  Olivarum),  586 
(Semen  Erucae).  x  595  (Extr.  Beilad.), 
x  860  (Gallae),  x  961  (Hydrargyr. 
chlorat.).  /  1657 — 1661  (Plumb.  acetic), 
1894  (Semen  foeni  graeci).  Ext.  130 
(Acid.  carbolic),  140  (Acid.  nitric), 
204  (Calcaria  usta),  393  (Jodoformium), 
468  (Natrium  aethylat.  siecum),  683 
I  nguentum  Linariae).  x  1292  (Liq. 
I'lumbi  subacetici),  x  1969  (Sulfur  de- 
puratum). 

Bände,  aufgesprungene  x  1479,  -  1480 
(Ol.   Amygdalarum). 

Ilalitus  ex  ore  214  (Carbo  pulverat.).  Ext. 
202  (Calcaria  ohlorata),  346  (Fruct. 
Vanillae),  569  (Rhizoma  Calami).  /  338 
(Calcaria  chlorata). 

Barn besch werden  552  (Rad.  Junci).  /  2122 
(Tinct.  fung.  Cynosbati).  Ext.  383 
(Hydrargyr.  viv.). 

Harnblase,  locale  Behandlung  104. 

Harnröhre,  locale  Behandlung  103. 

Ilaniröhrenschanker  354  (Glyeerin.).  x  354 
(Camphora),  x  679  (Extr.  Opii). 

Harnsäure  Diathese  196  (Boracites),   414 

(Kalium    silicic),    445    (Lithium    rar- 

nic.)j  469  (Natrium  benzoie).   x   209 

(  \mmr.nium  phosphoricum),  S.  a.  Gicht. 


Harnsteine  471  (Natrium  carbonic).  414 
(Kalium  silicic),  445  (Lithium  car- 
bonic). x  309  (Magnesia  boracitric), 
x   1433  (Natrium  carbonic). 

Harnverhaltung     s.     Harnbeschwerden, 
ischurie. 

Hautausschläge,  chronische  129  (Acidum 
carbolic),  143  (Acid.  salicylic),  167 
(Anthracokali),  176  (Aq.  picis),  204 
(Calcium  carbonic.  praeeipit. ),  310 
(Ferrum  arsenicos.  oxydatum),  319 
(Ferrum  sulfurat.),  408  (Kalium  ehro- 
mic.  neutrale),  327  (Flores  Urticae), 
452  (Mangan,  chloratum),  469  (Natrium 
benzoieum),  481  (Nicotinum),  502 
(Ol.  picis  liquid.),  553  (Rad.  Mudar), 
665  (Stibium  arsenicos.),  693  (Zinc. 
chlorat.).  x  242  (Arsenic  jodat,),  x  620 
(Extractum  Colocynthidis) ,  x  1012 
(Hydrargyrum  sulfuratum  nigrum), 
:  i029  (Jodum),  x  1168  (Kalium  sul- 
furat.),  x  1943  (Stipites  dulcamarae). 
Ext.  143,  144  (Acid.  salicylic),  152 
(Aether),  158  (Aluminium  hydrat.), 
408  (Kalium  cyanat.),  415  (Kalium 
sulfurat.),  455  (Mel  depurat.),  466 
(Naphthalinum),  479  (Natrium  sul- 
furat.), 497  (Ol.  Juniperi),  504  (Ol. 
Rusci),  524  (Picrotoxinura) ,  527  (Pix 
liquida),  568  (Resineonum),  578  (Sapo 
jodato-sulfurat.),  669  (Traumaticinum). 
52,  x  59  (Acid.  carbolic),  x  901  (Herba 
Violarum),  x  903  (Hydrarg.  bibromat.), 
x  1024  (Jodoformium),  /  1110  (Kalium 
carbon.  depurat.),  x  1172  (Kalium 
sulfurat.  pro  balneo),  x  1198,  x  1201 
(Kreosotum),  x  1553  (Oleum  Rusci), 
x  1649  (Pix  liquida),  x  1863  (Rhi- 
zoma Veratri),  x  2287,  x  2288  (Zinc. 
oxydat.). 

—  syphilitische  s.  Syphilis. 

Hautjucken  129  (Acid.  carbolic),  153 
(Aether  butyricus).  x  62  (Acid.  car- 
bolic), s.  a.  Prurigo  und  Pruritus. 

Hautkrankheiten  s.  Hautausschläge. 

Hautkrebs  s.  Krebs. 

Hautsclerom  x  533  (Cuprum  oxydat). 

Hebetudo  visus  x  1346  (Mixtura  oleoso- 
balsamica). 

Heiserkeit  s.   Laryngitis. 

Helminthiasis  172  (Aq.  chlorat.),  178  (Ar- 
gen t.  chlorat.  Rad  cm.),  200  (Bulbus 
Allii  sativi),  259  (Cuprum  oxydat.), 
276  (Eucalyptolum),  285  (Extr.  Cinae), 
281  (Extr/Cannab.  indic),  366  (Elec- 
tuar.  anthelminthic.  H  u  feland  i),  368 
(Hfsrba  Scordii,  Herba  Spigeliae),  414 
(Kalium  picronitricum),  490  (Ol.  Cinae 
aethereum),  518  (Pasta  Qnarana),  575 
(Santoninum),  586  (Semen  Cucurbitae), 
x  616  (Extr.  Cinae),  x  765  (Ferrum 
sulfurieum),   x  949  (Hydrarg.  chlorat.), 
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/  1550  (Ol.  Ricini),  x  1815,  x  1834 
(Rad.  Valerian.),  x  1874,  x  1878  (San- 
toninum),  x  1954  (Succus  Absinthii). 
Ext.  343  (Fruct.  Colocynthid.),  497 
(Ol.  Juniperi),  vergl.  auch  Ascariden, 
Bandwurm,   Trichiniasis. 

Hemeralogie  Ext.  525  (Pilocarpin,  hydro- 
chloricum). 

Memicranie  153  (Aether  amylicus),  160 
(Ammonium  chlorat.),  239  (Coffeinum), 
481  (Niccolum  sulfuric  )  ,  645  (Tinct. 
Coffei'ni  compos.),  701  (Zinc.  valerian.). 
401  (Chinidinum  sulfuric),  x  471 
bis  473  (Coff.  i'num),  /  474  (Coffeinum 
citric),  x  617  (Extr.  Coffeae) ,  x  866 
(Glandul.  Lupuli),  x  1087  (Kalium 
bromatum).  Ext.  153  (Amylium  ni- 
trosum). 

Hepatitis  x  951  (Hydrarg.  chlorat.).  Ext. 
133  (Acid.  chloro-nitrosum),  678  (Ung. 
Hydrargyri  cinereum).  x  92  (Acid. 
nitric.  crudum). 

Hernien  s.  Bruch. 

Herpes  Ext.  158  (Aluminium  aceticum), 
226  (Chinin,  stibicum).  x  2288  (Zinc. 
oxydat.).    Vgl.  auch  Hautausschläge. 

—  circinatus  237  (Chrysarobin). 

—  exedens  s.  Lupus. 

—  tonsurans  237  (Chrysarobin). 

—  Zoster  234,  235  (Chloroformium),  414 
(Kalium  silicic).  /  464  (Chloroform ), 
481  (Collodium).  x  565  (Emplastrum 
Meliloti). 

Herzklopfen  s.  Palpitatio  cordis. 

Herzkrankheiten  153  (Amylium  nitrosum), 
330  (Folia  Digitalis),  605  (Stibium 
arsenicosum),  668  (Tinctura  Veratris 
virid.),  687  (Veratrinum).  x  552,  /  553 
(Digitalinum),  x  802  (Folia  Digitalis), 
x  2112  (Tinct.  Digitalis),  x2120  (Tinct. 
Ferri  pomata),  x  2135  (Tinct.  Lobeliae). 
Ext.  351   (Gas  Oxygenii). 

Heufieber  143  (Acidum  salieylicum).  227 
(Chinin,  susfuric),  335  (Fol.Nicotian.). 

Hodengeschwulst  Ext.  /  1682  (Plumb. 
jodat.). 

Hornhaut-Entzündung  573  (Saccharum). 

—  Geschwüre   x  532  (Cuprum  aluminat.). 

—  Trübungen  410  (Kalium  jodat.),  490 
(Ol.  Citri),  500(01.01ivar.),  628(Tartar. 
slibiat.)      x    943    (Hydrarg.    bijodat.), 

964  (Hydrarg.  chlorat.),  /  11Ö6  (Ka- 
lium carbonic). 

Hospitalbrand  Ext.  138  (Acid.  nitric), 
203  (Calcaria  chlorata),  276  (Euca- 
lyptolum),  653  (Tinct.  Jodi),  694  (Zinc 
chlorat.).  Vgl.  auch  Brand  und  Con- 
tagien. 

Efundswuth  129  (Acid.  carbolie.),  234  (Chlo- 
roformium),  261    (Curare;. 

Hühneraugen       158  (Aerugo). 

Bydrocele  129  (Acid.  carbolie),  234  (Ohio- 


roformium),  474  (Natrium  chloratum), 
647  (Tinct.  Digitalis),  653  (Tinct.  Jodi). 

Hydrophobie  208  (Camphora),  339  (Folia 
Xanthii  spinosi),  512  (Opium),  561 
(Rad.Spiraeae),  641  (Tinct.  Cantharid.), 
678  (Unguent.  Hydrargyri  ein.).  Vgl. 
auch  Bisswunden,  vergiftete. 

Hydrops  196  (Blattae  orientales) ,  239 
Coffein,  citric.),  325  (Flores  Lonicerae 
braehypodae),  565  (Resin  Balsam.  Co- 
pai'vae),  612  (Succus  Citri),  x  187 
(Ammon.  carbonic),  /  324  (Bulbus 
Scillae),  x  649  (Extr.  Hellebori),  x  695, 
696  (Extr.  Scillae),  x  800,  x  803,  x  804, 
x  812  (Folia  Digitalis),  x  818  (Folia 
Menthae  piperit.),  x  884  (Herba  Equi- 
seti),  953  (Hydrarg.  chlorat.),  x  1065 
(Kalium  acetic),  x  1161  (Kalium  nitric), 
x  1221  (Lignum  Juniperi),  x  1266  bis 
x  1271  (Liquor  Kalii  acetici),  x  1619 
(Oxymel Scillae),  x  1823  (Rad. Valerian.), 
/  2106  (Tinct.  Colchici),  x  2204  (Tinct. 
Scillae).  Ext.  497  (Oleum  Juniperi), 
500  (Ol.  Olivar.),  524  (Pilocarpinum 
hydrochloric),  647  (Tinct.  Digitalis). 
x  1510  (Ol.  Crotonis),  x  1528  (Oleum 
Juniperi),  x  1539  (Ol.  Petrae  Italic), 
x  1580  (Ol.  Terebinthin.  rectificat.). 

—  ovarii  500  (Oleum  Olivarum).  x  1959, 
x  1960  (Succi  recentes). 

—  scarlatinosus  x  187  (Ammon.  carbon.), 
x  953  (Hydrarg.  chlorat.),  x  1823  (Rad. 
Valerian.). 

Hydrothorax  /  668  (Extr.  Lactuc  viros.), 
x  2114  (Tinct.  Digitalis).  Ext.  479 
(Natrium  subsulfurosum). 

Hyperästhesie  232  (Chloral.  hydrat),  243 
(Coniinum),  796  (Zinc.  lactic).  Ext. 
181  (Argilla),  215  (Carboneura  bi- 
chlorat.),  532  (Plumb.  chlorat.). 

Hyperemesis  s.  P]rbrechen. 

Hypertrophia  tonsillarum  137  (Acid.  ni- 
tricum),   653  (Tinct.  Jodi). 

Hypochondrie  330  (Folia  Coca),  351  (Gas 
Nitrogenii).  x  1081  (Kalium  bromat.). 
Vgl.  auch  Geisteskrankheiten. 

Hysterie  183  (Asa  foetida),  211  (Camphora 
bromata),  215  (Carboneura  bichlorat.), 
224  (Chinin,  hvdrobromic),  232  (Chlo- 
ralum  hydrat.),  329  (Fol.  Coca),  471 
(Natrium  bromat.).  x  229  (Aq.  foetida 
antihysterica),  /  721  (Extr.  Valerian.), 
1203  (Lactucarium)  x  1275  (Solutio 
Fowleri).  1385  (Morphinum  sulfuri- 
cum),  x  2090  (Tinct.  Castorci),  2157 
(Tinct.  Opii  crocata). 

I. 

Icterus  112  (Acidum  picrinicum),  309  (Fei 
tauri),  390  (Hydrogenium  hvperoxy- 
dai),  549  (Rad.  [pecac.).      83  (Acid. 
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riitricum),  /  576  (Extr.  Aloes),  x  1336 
(Mangan,  sulfuricum),  /  1714  (Rad. 
Belladonnae),  x  2196  (Tinct.  Rhei). 

Icterus  neonatorum  x  1470  (Natrium  sulfu- 
ricum). 

Ileus  382  (Hydrargyrum  depurat.).  Ext. 
296  (Extr.  Nicotian.),  443  (Liq.  Plumbi 
subacetici). 

Impetigo  148  (Acid.  tan  nie),  163  (Am- 
monium uricum),  496  (Oleum  Jecor. 
.  aselli),  676  (Unguent.  diaehyl.  He- 
brae).    Vergl.  auch  Hautausschläge. 

Impotenz  522  (Phosphorus).  x  745  (Extr. 
Strychni)..  _ 

Incontinentia  urinae  510  (Ol.  Terebin- 
thinae ozonisat.),  /  286  (Balsamum 
Tolut),  x  1889  (Seeale  cornut.)  Vergl. 
auch  Enuresis. 

Intermittens  129  (Acid.  carbolic),  142 
(Acid.  salicylic),  153  (Amylium  ni- 
trosum),  167  (Apiolum),  192  (Bebee- 
rinum),  202  (Buxinura  sulfuricum). 
222  (Chinidin,  sulfuric),  224  (Chinin, 
hydrobromic.),  225  (Chinin,  hydro- 
chloric),  226  (Chinin.  stibicumX  226 
(Chinin,  sulfur.),  229  (Chinin,  sulfu- 
rico-tartaricum),  231  (Chinoidinum), 
234  (Chloroformium),  237  (Cinchoni- 
num),  246  (Cort.  Chinae),  265  (Ditai- 
num),  275  (Eucalyptolum),  327  (Flo- 
res  Urticae),  328  (Fol.  Adansoniae 
digitat.),  332  (Fol.  Eucalypti),  333 
(Fol.  Guaco),  390  (Hydrastinum),  392 
(Jodoformium),  414  (Kalium  picronitri- 
cum),  417  (Kalium  sulfurosum),  440 
Liq.  arsenic.  Fowleri),  442  (Liq.Natrii 
chlorati)?  451  (Magnesium  sulfurosum), 
473  (Natrium  chlorat.),  522  (Phos- 
phorus), 526  (Piper),  541  (Radix  Apo 
cyni  androsaemifolii),  545  (Rad.  Cimici- 
fugae), 555  (Rad.  Plantaginis),  569 
(Resorcinum),  575  (Salicinum).  585 
(Semen  Ccdron),  648  (Tinct.  Euca- 
lypti globuli).  x  51  (Acid.  carbolic), 
*  403  (Chinin,  bromat.),  x  404  (Chi- 
nin, hydrochloric),  /  411 — 417  (Chi- 
nin, sulfuric),  /  430  (Chinin.  Valeria- 
na ),  /  438  (Chinolinum),  x  500,  x  50!) 
(Cortex  Chinae),  x  611  (Extr.  Chinae 
aquo».),  >  1031,  x  1032  (Jodum),  x  1273 
Liq.  Kalii  arsenicosi),  x  1870,  x  1872 
(Salicinum).  Ext.  153  (Aether  chini- 
ous),  227  (Chinin,  sulfuric),  247  (Cort. 
Chinae).  /  1574  (Ol.  Terebinthinae). 

Intertrigo  Ext.  148  (Acid.  tannicum),  158 
(Aluminium  hydrat.),  166  (Amylum 
tritici),  374  (Hydrargyr,  bichlorat), 
580  (Sapo  naphtolicu») ,  581  (Sapo 
Tanniei),  626  (Talcum),  096  (Zinc. 
chlorat).  /  6  (Acet.  pyrolignos.  crud.), 
114  (Acid.  salicylic),  x  2284  (Zin- 
cum  oxydat.). 


Iritis  x  1354  (Morphium  acetic).  Ext.  509 
(Ol.  Terebinth.  rectificat.),  x  263  (Atro- 
pin.  sulfuric). 

—  syphilitica  509  (Ol.  Terebinth.  recti- 
ficat.).  x   263  (Hydrargyr.  bijod.). 

Ischias  160  (Ammonium  chlorat.).  /  60 
(Acid.  carbolic).  Ext.  180  (Argem, 
nitricum),  244  (Coniin.  hydrobromic), 
270  (Emplastr.  cantharid.),  653  (Tinct. 
Jodi).     Vergl.  auch  Neuralgie. 

Ischurie  383  (Hydrargyr.  depurat.).  x  2149 
(Tinct.  Nicotian.),  /  2230  (Unguent. 
Belladonnae). 


K. 


Kehlkopf  s.  Larynx. 

Keratitis  361  (Herba  Cerefolii),  550  (Rad. 
Ipecac). 

Keuchhusten  129  (Acid.  carbolic),  142 
(Acid.  salicylic.),  184  (Atropin.  sul- 
furic), 201  (Butyli  chloral.  hydrat.), 
228  (Chinin,  sulfuric),  231  (Chino- 
linum), 243  (Cuniinum),  244  (Coniin. 
hydrobromic),  283  (Extract.  Casta- 
neae  vescae  liquid.),  291  (Extractum 
Grindeiiae  robustae) ,  324  (Flores  et 
stipites  Grindeiiae  robustae),  329  (Fol. 
Castaneae  vescae),  338  (Folia  Stram- 
monii),  402  (Kalium  bromatum),  467 
(Narce'i'num),  575  (Salicinum),  645 
(Tinct.  Coccionellae  ammoniat.),  695 
(Zinc  cyanat).  x  31  (Acid.  benzoie), 
x  42  (Acid.  carbolic),  x  175  (Alumen), 
x  220  (Aq.  araygdal.  amarar),  x  406, 
x  408  (Chinin,  hydrochloric),  x  437 
(Chinolin.),  x  667  (Rxtract.  Lactucae 
viros.),  x  673  (Ex fr.  Nicotianae),  x  682 
(Extract.  Pulsatillae),  x  1083,  x  1100 
(Kalium  bromat.),  x  1240  (Liq.  Ammon. 
auisat.),  x  1411  (Narce'i'num),  x  1592 
(Ol.  Terebinthinae  rectiticat.),  x  1664 
(Plumb.  acetic),  x  1970  (Sulfur.  de- 
purat.), x  2073  (Tinct.  Belladonnae), 
/  2254,  x  2256  (Vin.  stibiat,),  x  2297 
(Zinc.  sulfuric).  Ext.  254  (Asafoetida). 

Knochen-  Afreotionen  206  (Calcium  phos- 
phoric),  522  (Phosphorus). 

—  Auftreibungen,  scrophulöse  453  (Man- 
gan, sulfuric).  /  2049  (Terebinthina 
laricin.). 

—  —  syphilitische  s.  Syphilis. 
Kohlenoxydgasvergiftung  301  (Extr.  Secal. 

cornuti). 
Kopfschmerz    s.    Cephalalgie    und    Hemi- 

cranie. 
Kopfungeziefer 

345   (Knie! 

Sabadillae), 


Ext  312  (Fruct.  Cocculi), 
Petroselini),  346  (Fruct. 
388  (Hydrarg.  praeeipitat. 
album),  524  (Picrotoxin.),  590  (Semen 
Stramonii),  685  (Ungt.  Sahadillae). 
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Krämpfe  173  (Aq.  Coloniensis),  185  (Atro- 
pinura  sulfuric.),  232  (Chloral.  hydrat), 
234  (Chloroformium),  243  (Coniinum), 
402  (Kalium  broraat.),  405  (Kalium  car- 
bonic),  414  (Kalium  picronitric.),  441 
(Liq.  Kalii  carbonici),  545  (Rad.  Cimi- 
cifugae), x  1102  (Kalium  carbonicum), 
1237  (Liq.  Ammonii  carbonici  pyro- 
oleosi),  x  1241  (Eau  de  Luce),  /  1250 
(Liq.  Ammonii  succinici),  x  1835  (Rad. 
Valerian.),  x  2214  (Tinct.  Valerian.). 

—  bei  Kindern  •  1393  (Moschus),  /  1695 
(Pulv.  Doweri). 

—  hysterische  s.  Hysterie. 

Krätze  129  (Acid.  carbolic),  142  (Acid. 
salicylic),  188  (Bals.  Copai'vae),  190 
(Balsam.  Peruvian.),  192  (Benzinum), 
326  (Flores  Pyrethri  rosei),  335  (Fol. 
Nicotianae),  346  (Fructus  Sabadillae), 
501  (Ol.  Petrae  Italicum),  466  (Naph- 
thalin.), 467  (Naphtholum),  485  (Ol. 
Anisi),  504  (Ol.  Rosmarini),  507  (Ol. 
Terebinthinae),  527  (Pix  liquid.),  577 
(Sapo  Bals.  Peruvian  ),  578  (Sapo  do- 
mesticus),  578  (Sapo  kalinus),  579  (Sapo 
kalinus  albus,  Sapo  kalinus  venalis), 
580  (Hardy'sche  Krätzkur),  581  (Sapo 
pumicis),  590  (Semen  Staphidis  agriae), 
610  (Styrax  liquid.),  664  (Tinct.  Sa- 
badillae), 677  (Ungt.  Hvdrarg.  album), 
682  (Unguent  Hydrarg.  citrin.) ,  685 
(Unguent.  sulfurat.  composit),  694 
(Zinc.  chloratum),  x  290  (Benzinum), 
x  340  (Calcaria  chlorata),  x  1017  (Hy- 
drarg, sulfuric.  basic),  x  1207  (Sapo 
pumicis),  x  1333  (Mangan,  hyper- 
oxydat),  /  1409  (Naphtholum /?),  /1650 
(Pix  liquida),  /  1864  (Rhiz.  Veratri), 
x  1904,  x  1905  (Semen  Staphidis  agriae), 
1949  —  1951  (Styrax  liquid.),  x  1976, 
-  1977  (Sulfur  depurat),  1987  bis 
x   1996  (Sulfur  sublimat). 

Krampfhusten  135  (Acid.  hydrobromicum 
dilut.).  /  222  (Aq.  Amygdal.  amarar.), 
/  652  (Extr.  Hyoscyami),  x  676  (Extr. 
Opii),  x  809  (Folia  Digitalis),  x  890, 
x  891,  x  894  (Herba  Hyoscyami),  x  1697 
(Pulv.  Doweri),  x  1742  (Rad.  Ipecac). 
Ext.  351  (Gas  Nitrogenii  oxydulat.), 
517  (Papayotinum).  Vgl.  auch  Bron- 
chitis und   Keuchhusten. 

Krampfwchrii  1740  (Rad.  Ipecac).  Vgl. 
auch  Wehenschwäche. 

Krebs  146  (Acid.  silicicum),  182  (Arsenic. 
jodat.,  Arsenic.  sulfurat.),  186  (Aurum 
ehlorat.),  250  (Cort.  Condurango),  310 
(Ferrum  arsenicos.  oxydat.),  360  (Herba 
Calendulae),  392  (Jodoformium) ,  522 
(Phosphorus),  693  (Zinc.  ehlorat),  695 
(/ine.  eyanafum).  743  (Ferrum  jodat. 
saccharatum).  Ext.  124  (Acid.  acetic.)] 
139,  140  (Acid.  oitric.),  ISO  (Argont 


nitric),  241  (Collodium),  316  (Ferrum 
phosphoric.  oxydat),  368  (Herba  Sedi 
acris),  377  (Hydrarg.  bijodat),  400 
(Kalium  bichromic),  407  (Kalium  chlo- 
ricuin),  413  (Kalium  permanganicum), 
438  (Liq.  Hydrarg.  nitrici  oxydati), 
512  (Opium),"  532  (Plumb.  ehlorat.), 
626  (Tartarus  boraxatus) ,  675  (Ungt. 
Calendul.  Florum),  676  (Ungt.  Conii). 
x  23,  x  24  (Acid.  arsenicos.),  x  599 
(Extract.  Calendulae).  x  1166  (Kalium 
permanganicum.). 
Kropf  s.  Struma. 

Kupfernase  Ext.  x  1913  (Spir.  camphorat.), 
Kupfervergiftung   319  (Ferrum  sulfurat). 

L. 

Lähmung  215  (Carboneum  sulfurat.),  305 
(Extr/  Toxicodendri),  313  (Ferr.  jodat. 
saceharat),  330  (Folia  Coca),  535 
(Propylaminum),  545  (Rad.  Cimicifug.). 
x  711  (Extr.  Strychni  aquos.),  x  720 
(Extr.  Toxicodendri),  x  2111  (Tinct 
Colocynthidis).  Ext.  497  (Ol.  Juuiperi 
e  ligno),  598  (Spiritus  camphoratus), 
687  (Veratrinum).  x  60  (Acid.  car- 
bolic), x  1229  (Liniment,  ammoniat.), 
x  1245  (Liq.  Ammonii  caust),  x  1543 
(Oleum  Petrae  italic),  x  1634  (Phos- 
phorus), x  1915  (Spirit  camphorat), 
x  2080  (Tinct.  Cantharid.) ,  x  2212 
(Tinct.  Toxicodendri),  vergl.  a.  Para- 
plegie. 

—  nach  Diphtherie  609  (Strychnin.  ci- 
tric),  Ext.  609  (Strychnin.  nitricum). 

Larynx,  locale  Behandlung  97. 

Laryngitis  127  (Acid.  benzoie),  168  (Apo- 
morphinum),  354  (Glycerinura).  Ext. 
129  (Acid.  carbolic),  148  (Acid.  lan- 
nicura),  511  (Olibanum).  x  33  (Acidum 
benzoie),  x  1028  (Jodoform.),  x  2186, 
x  2187  (Tinct.  Pimpinellae),  vergl.  a. 
Catarrh  der  Athmungsorgane. 

—  syphilitica  Ext.  373  (Hydrargyr.  bi- 
chlorat),  379  (Hydrargyr.  ehlorat), 
378  (Hydrarg.  bijod.).  x  966"(üydrarg. 
ehlorat.),  x   1046  (Jodum). 

Leber-Entzündung  s.  Hepatitis. 

—  Leiden  175  (Aq.  nuc  voinic),  177 
(Aq.  Quassiae).  x  626  (Extr.  Conii), 
(  722  (Fei  tauri  recens).  x  903  (Hy- 
drargyr.  bibromat.),  x  2098,  2099 
(Tinct.  Chelidonii). 

Lepra  182  (Ammonium  jodat.).  363  (Herba 
Hydrocotyl.  asiatioae),  553  (Rad.  Mu- 
dar),  Ext.  466  (Naphthalin.),  548 
(Rad.   Hydrocotyl.  asiatic). 

Leucome  s.  Hornhaut-Trübungen. 

Leucorrhoe  281  (Extr.  Belladonnae),  311 
(Ferrum  bromat),  332  (Folia  Euca- 
lypti),   545    (Rad.    Cimicifugae),    575 
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(Saliern.).  /  278  (Balsam.  Copaiv.), 
x  1034  (Jodum).  Ext.  122  (Rectum 
Rosae),  129  (Acid.  carbolic.),  158 
(Alumen  sulfuric.).  254  (Cort.  Quere.). 
297  (Extr.  Opii),  443  (Liq.  Natrii  cblo- 
rati),  443  (Liq.  Natrii  silicici).  x  531 
(Cubebae),  x  1034  (Jodum),  x  2182 
(Tinct.  Opii  simpl.V 

Liehen  s.  FJechten  und  Hautausschläge. 

Lichtscheu  s.  Photophobie. 

Lithiasis  137  (Acid.  lacticum),  176  (Aq 
picis),  196  (Boracites),  405  (Kalium 
carbonic),  441  (Liq.  Kalii  carbonici), 
445  (Lithium  carbonic),  510  (Oleum 
Terebinthin.  sulfuratum),  552  (Rad. 
Junci),  533  (PI.  oxalic),  554  (Rad. 
Pereirae).  x  35  (Acid.  benzoie),  x  209 
(Ammonium  phosphoric),  x  1437  (Na- 
trium phosphoric).  Ext.  445  (Lithium 
carbonic).  x  1453  (Natrium  carbonic). 

Lues  s.  Syphilis. 

Luftröhren  s.  Bronchien. 

Lumbago  Ext.  152  (Aether),  215  (Car- 
boneutn  bichlcrat).  x  1672  (Ol.  Tere- 
binthin.). 

Lungenaffeotionen  366  (HerbaMedicaginis), 
Ext.  133  (Aether  jodat.),  s.  a.  die 
einzelnen  Lungenkrankheiten. 

Lungenblutung  s.  Hämoptysis. 

Lungenbrand  174  (Aq.  Kreosoti),  202 
(Calcaria  chlorat.) ,  486  (Tinct.  Euca- 
lypti), Ext.  129  (Acid.  carbolic),  276 
(Eucalyptolum),  507  (Ol.  Terebinthin.), 
674  (Turiones  pini). 

Lungen-Entzündung  s.  Pneumonie. 

—  Lähmung  /  29  (Acid.  benzoie). 

—  Schwindsucht  s.  Phthisis. 

Lupus  134  (Acid.  chrysophanic),  182 
(Arsenic  jodat.),  310  (Ferrum  arseni- 
cic  oxydat.),  378  (Hydrargyr.  bijodat.), 
467  (Naphtol  ß),  468  (Natrium  aethy- 
lat.  sicc).  /  52  (Acid.  carbolic),  x  66 
(Acid.  carbolic),  /  944  (Hydrargyr. 
bijodat.).  x  1037,  x  1038,  x  1041, 
/   1049  (Jodum). 

Luxationen  414  (Kalium  silicic). 

Lymphosarcom  440  (Liq.  Kalii  arsenicosi). 

M. 

tfagendarmoatarrh  s.  Brechdurchfall,  Diar- 
rhoe, Digestionsstörung,  Gastro-Ente- 
ritis. 

Kfagengährung  232  (Chloralum  hydrat.), 
107  (Kalium  chloric),  418  (Kreosotum), 
633  (Thymolnm). 

Magen-Geschwür  x  232  (Argen!,  nitricuin), 
302  (Bismut  subnitric.),  x  308 
(Bismul.  vah-rianic),  /  47!)  (Natrium 
sulfuric). 

Magenkrampfs.  Cardialgie  u.  Gastrodynie« 

—  Krebs  s.   Carcinoma  ventriculi. 


Magen-Leiden,  chron.,  135  (Acid.  hydro- 
chloricum),  142  (Acid.  salicylic),  422 
(Lac  ebutyratum),  593  (Solutio  Carnis), 
633  (Thymolum).  x  303  (Bismut.  sub- 
nitric),  x  2099  (Tinct.  Chelidonii). 
Vergl.  auch  Dyspepsie. 

—  —  nervöse  214  (Carbo  populi),  224 
Chinin,  hydrobromicum),  234  (Chloro- 
form.), 642  (Tinct.  Cardamomi  com- 
posit.),  x  2272  (Zincum  ferroeyanat.). 

—  Säure  204  (Calcium  bicarbonic).  x  310 
(Borax),  x  1069  (Kalium  bicarbon.), 
x   1311   (Magnesium  carbonic). 

—  Darmkatarrh  s.  Brechdurchfall,  Gastro- 
Enteritis. 

Malariafieber  s.  Intermittens. 

Mandeln,  Hypertrophie  ders.,  s.  Hyper- 
trophie. 

Manie  211  (Camphora  bromat.).  x  1081 
(Kalium  bromat.),  x  1862  (Rhizoma 
Veratri). 

Mastdarm,  lokale  Behandlung  109  ff. 

—  Geschwüre  Ext.  235  (Chloroform.),  496 
(Oleum  Jecor.  aselli).  x  462  (Chloro- 
formium). 

—  Krebs  Ext.  512  (Opium). 

—  Lähmung  /  718  (Extr.  Strychni). 
Mastitis  243  (Coniinum).  Ext."  286  (Extr. 

Conii),  648  (Tinct,  Digitalis),  676  (Un- 
guent.  Conii),  676  (Unguent.  Digitalis), 
678  (Unguent.  Hydrargyr.  einer.),  x  634 
(Extr.  Digitalis).  Vergl.  auch  Brust- 
drüsenschwellung. 

Mastodynie  x  628  (Extr.  Conii.) 

Melancholie  x  1081  (Kalium  bromat.).  Ext. 
153  (Amylium  nitros.).  Vergl.  auch 
Geisteskrankheiten. 

Meningitis  392  (Jodoformium).  x801  (Folia 
Digitalis),  x   1513  (Ol.  Crotonis). 

Menostasie  s.  Retentio  mensium. 

Menstrualkolik  s.  Dysmenorrhoe. 

Mentagra  s.  Sycosis. 

Mercurial-Geschwüre  481  (Ol.  camphorat.). 
x  540  (Cuprum  sulfuric). 

—  Speichelfluss  s.  Salivatio  raercurialis. 
Metallvergiftung  319  (Ferr.  sulfuric),  420 

(Lac  vaccinum),  446  (Magnesia  usta), 
474  (Natrium  chlorat.).  x  348  (Cal- 
cium sulfur.  stibic).  Vergl.  auch  die 
verschiedenen  Vergiftungen. 
Metritis  puerperal is  509  (Oleum  Tere- 
binthin. rectificat.).  x  1076  (Kalium 
bioxalic).  Ext.  678  (Ungt.  Hydrar- 
gyri  cinereum).  Vergl.  auch  Puerperal- 
fieber. 

—  chronica  Ext.  301  (Extr.  Secal.  cor- 
out.),  354  (Glycerinum),  678  (Un- 
guent. Hydrargyr.  einer.). 

Metrorrhagie  245  (Cortex  adstringens  bra- 
sil.),  301  (Extr.  Secal.  cornut.),  507 
(Ol.  Terebinthin.),  510  (Ol.  Terebin- 
thin.   ozonisat.) ,    530   (IMumb.    aceti- 
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cum),  583  (Secale  cornut.),  640  (Tinct. 
Cannabis  indic),  645  (Tinct.  Cinna- 
raomi) ,  665  (Tinct.  Seealis  cornuti), 
G89  (Vinura).  x  135  (Acid.  tannic), 
x  157  (Alumen),  x  203  (Ammonium 
chlorat.  ferratum),  x  685  (Extr.  Ra- 
tanhae),  x  703  (Extr.  Secale  cornut.), 
>:  1262  (Liq.  Ferri  sesquichlorat.), 
x  1348  (Acid.  Halleri),  x  1506  (Ol. 
Cinnamomi),  x  1661  (Flumb.  acetic.), 
x  1739,  x  1748  (Rad.  Ipecac),  x  1770 
(Rad.  Ratanhae),  x  1888,  x  1889, 
x  1893  (Secal.  cornut.),  x  1999  (Sumi- 
tates  Sabinae),  x  2100  (Tinct.  Cinna- 
momi), x  2152  (Tinct.  Opii  simplex). 
Ext.  148  (Acid.  tannic),  185  (Atro- 
pinum  sulfuric),  314  (Ferrum  oxy- 
dat.  dialysat),  507  (Ol.  Terebinthin.). 
x  2309  (Zinc.  sulfuric.) 

Micturatio  nocturna  s.  Enuresis. 

Migräne  s.  Hemicrauie. 

Milchmetastasen  x  1178  (Kalium  sulfurat.). 

Milchsecretion,  Beförderung  ders  ,  344 
(Fruct.  Foeniculi).  x  845  (Fruct.  Foeni- 
culi),  x  1302  (Magnesium  carbonic). 

Miliaria  rheumatica  Ext.  398  (Kali  caustic. 
fusum.) 

Milzbrand  129  (Acid.  caibolic),  350  (Gas 
acid.  carbonici.) 

Milz-Hypertrophie  162  (Ammonium  jodat.), 
313  (Ferrum  jodat.  saccharat.). 

—  Leiden  229  Chinin,  sulfurico-  tartari- 
cum),  452  (Magnesium  tartaricum). 

Mineralsäure-Vergiftung  446  und  x  1301 
(Magnesia  usta),  447  (Magnesia  usta 
in  aqua),   573  (Saccharum). 

Mittelohr- Catarrhe  282  (Chloralum  hy- 
dratum). 

Morbus  Brightii  313  (Ferrum  jodat.  saccha- 
rat), 368  (Herba  SpartiiScoparii)  x  133 
(Acid.  tannic),  x  818  (Folia  Menthae 
piperit.),  x  2117  (Tinct.  Ferri  chlo- 
rati).  Vergl.  auch  Hydrops,  Nieren- 
leiden, Pyelitis. 

Morpiones  s.  Pediculi  pubis. 

Mundaffectionen  x  1404  (Myrrhae). 

Mundgeruch,  übler  s.  Halitus  exore. 

—  Geschwüre  Ext.  170  (Aq.  Calcariae), 
203  (Calcaria  chlorat),  259  (Cuprum 
sulfuric),  297  (Extr.  Opii),  488  (Ol. 
camphorat),     643    (Tinct.    Catechu). 

1405  (Myrrha),  2130  (Tinct.  Jodi). 
Vergl.  auch  Mercurialgeschwüre,  Sto- 
matitis. 

—  syphilitische  s.  Syphilis. 
Muskelrheumatismus  535  (Propylaminum). 

Ext.  461  (Morphium  hydrochloricum;. 

/  13S2  (Morphium  hydrocbloricum). 
Muttermäler  s.   Naevus. 
Myalgie    160   (Ammonium  chlorat.),    185 

(Atropin.   sulfuric,). 
Mydriasis   Ext.  185  (Atropinum  sulfuric), 


262  (Daturinum),  265  (Duboisinum), 
329  (Folia  Belladonnae),  543  (Rad. 
Belladonnae).  x  288  und  x  636  (Extr. 
Fabae  Calabaricae). 
Mycosis  der  Scheide  Ext.  259  (Cuprum 
sulfuric). 

ff. 

Nabelbrüche  556  (Rad.  Ratanhae). 

Nachtripper  s.  Tripper. 

Nachtschweisse  s.  Schweisse. 

Nachwehen  x  2171  (Tinct.  Opii  simpl.). 

Naevus  Ext.  398  (Kai.  caust.  fusum), 
434  (Liq.  corrosivus),  468  (Natrium 
aethylat.  siecum),  629  (Tartar.  stibiat.), 
648  (Tinct.  Euphorbii).  x  24  (Acid. 
arsenicos.),  x  2039  (Tartar.  stibiat.), 
vgl.  a.  Teleangiectasie. 

Nasencatarrh  227  (Chinin,  sulfuric).  x  312 
(Borax),  s.  a.  Coryza. 

Nasenschleimhaut,  locale  Bohandlung  88. 

Neoplasmata  s.  Geschwülste. 

Nephritis  s.  Morbus  Brightii. 

Nervenfieber  s.  Typhus. 

Nervenleiden  181  (Argent.  oxydat.),  442 
(Liq.  Natrii  arsenicici),  522  (Phospho- 
rus),  s.  a.  die  einzelnen  Nervenkrank- 
heiten. 

Neuralgia  facialis  s.  Prosopalgie  und  Fa- 
cialisneuralgie. 

—  supraorbitalis  651  (Tinct.  Gelsemii). 
x  1361,  x  1376  (Morphium  hydro- 
chloric). 

Neuralgien  142,  143  (Acid.  salicylic),  151 
(Aconitinum),  160  (Ammon.  chlorat.), 
164  (Ammon.  valerianic) ,  169  (Aq. 
amygd.  amar.),  185  (Atropin.  sulfuric), 
200  (Butyli  Chloral.  hydrat.),  215 
(Carboneum  bichlorat.),  224  (Chinin, 
hydrobromic),  232  (Chloral.  hydrat.), 
234  (Chloroformium),  238  (Codeinum;, 
239  (Coffeinum  citricum),  243  (Co- 
niinum),  260  (Cuprum  sulfurico-ammo- 
niat.),  288  (Extr.  fab.  Calabaric),  290 
(Extr.  Gelsemii),  300  (Extr.  Sabadillae), 
391  (Hyoscyaminum),  407  "  (Kalium 
chloric),  408  (Kalium  cyanat.),  414 
(Kalium  picronitricum),  440  (Liq.  ar- 
senic  Fowleri),  461  (Morphin,  hydro- 
chloric),  5U9  (Ol.  Terebinthin.  recti- 
ficat.),  510  (Ol.  Terebinthin.  ozonisat.), 
522  (Phosphorus),  609  (Strychnin. 
citric),  645  (Tinct.  Coffein,  compos.), 
651  (Tinct.  Gelsemii),  698  (Zinc  phos- 
phoricum), 701  (Zinc.  valerianic).  x  1 
(Acetonum),  /.  222  (Aq.  amygdalar. 
amar.),  x  335  (Butyli  Chloral.  hydrat), 
x  567—569  (Extr.  Aconiti),  x  589 
(Extr.  Belladonnae),  x  709  (Extr. 
Stramraon.),  1581  (Ol.  Terebinthin. 
rectificat.),        2315  (Zinc.   valerianic). 
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Ext.  153  (Amylium  nitros..),  234  i 
(Chloroformium),  282  (Rxtr.  Cannabis  I 
indic),  296  (Extr.  Nicotian.),  263  (Del- 
phininum),  369  (Herb.  Urticae) ,  378 
(Hydrargyr.  bijodat.),  453  (Mangan, 
sulfur.),  474  (Natrium  chlorat.),  485 
(Ol.  amygdal.  amar.  aethereura) ,  499 
(Ol.  Meuthae  piperit.) ,  636  (Tinct. 
Arnicae),  676  (Unguent.  Conii).  x  157 
(Aconitinuin),  x  381  (Cantharides),  x  390 
(Carboneum  sulfurat.),  x  571  (Extr. 
Aconiti).  x  591  (Extr.  Belladonnae), 
x  1361  (Morphium  acetic.),  x  1484 
(Ol.  amygdal.  amar.).  x  1616  (Opium), 
x  2040  (Tartarus  stibiat,),  x  2246 
(Veratrinum),  x  2262  (Zinc.  acetic.). 
Vergl.  a.  Hyperästhesien,  Prosopalgie, 
Ischias. 
Neuralgien,  intermittirende  224  (Chinin, 
hvdrobromic),  226  (Chinin,  sulfuric), 
230  (Chinin,  valerianic.) ,  297  (Extr. 
oleae  Europaeae),  522  (Phosphorus). 
x   749  (Ferrum  oxydat.   fuscura). 

—  rheumatische  s.  Rheumatismus. 
Neurosen  119  (Acetonum),  232  (Chloralum 

hydrat.),  282  (Extr.  Cannabis  ind.). 
Nierenleiden  176  (Aq.  picis),  347  (Fuchsi- 
num),  668  (Tinct.  Virgae  aureae).  x  136 
(Acid.  tannicum) ,  x  1657  (Plumbum 
acetic).  Vergl.  a.  Hydrops,  Morbus 
Brightii. 

—  Sand  196  (Boracites),  640  (Tinct.  Bur- 
sae  Pastoris),  x  468  Coccionella). 

—  Steine  196  (Boracites),  s.  a.  Lithiasis. 
Nierensteinkolik    176    (Aqua  picis),    232 

(Chloralum  hydrat.),  s.  a.  Colica. 
Noma  Ext.  475  (Natrium  chloric). 
Nymphomamie     361     (Herba    Chenopodii 

vulvariae). 

o. 

Oedeme  544  (Rad.  Bryoniae).  x  1575  (Ol. 
Terebinthinae).     Vergl.  a.  Hydrops. 

—  pedum  x   1916  (Spirit.  Juniperi). 

—  pulmonum  781  (Flor.  Arnicae).  x  808 
(F<d.   Digitalis). 

—  Scroli   205  (Calcium  chlorat.). 
Ohrenleiden    152    (Aether).     Vergl.   auch 

Otorrhoe. 

—  rheumatisches  487  (Ol.  Cajeputi),  488 
(Ol.  oamphoratum).  x  1497  (Ol.  Caje- 
pati). 

—  Catarrh  233  (Chloralum  hydrat.  cry- 
stallisat.). 

Ohrentönen,  nervöses  135  (Acid.  hydro- 
bromic.  dilut.),  153  (Amylium  nitro- 
Bum),  609  (Stiychnin.  nuric). 

Ophthalmie  234  (Chloroformium),  490 
(Ol.  Citri),  Kxt.  202  (Cadmium  sul- 
turicum),  203  (Calcaria  chlorata),  280 
(Extr.  Belladonnae),  365  (H<rba  Lina- 


riae),    543    (Rad.    Belladonnae),    666 
(Tinctura    Stramonii).     x     678     (Extr. 
Opii). 
Ophthalmia    arthritica    Ext.    277    (Extr. 
Aconiti). 

—  catarrhalis  424  (Lactucarium).  x  2160, 
x  2161  (Tinct.  Opii  crocat.). 

—  chronica  x  678  (Extr.  Opii).  x  1038, 
x  1039  (Jodum). 

—  neonatorum  s.  Ophthal moblennorrhoea 
neonat. 

—  purulenta  s.  Ophthalmoblennorrhoea. 

—  rheumatica  408  (Kalium  chroraic.  neu- 
trale),   x   1360  (Morphium  aeeticum). 

—  scrophulosa  Ext.  202  (Cadmium  sul- 
furic), 334  (Fol.  Judandis).  x  975 
(Hydrargvr.  chlorat.),  ^<  1038,  x  1039, 
x  1051  (Jodum),  x  1134,  x  1135  (Ka- 
lium jodat.).  x  2291  (Zinc.  oxydat ). 

—  syphilitica  Ext.  x  2234  (Unguent.  Hy- 
drargyr.  ein.). 

Ophthalmoblennorrhoea 203  (Calcaria  chlo- 
rata), 259  (Cupr.  sulfuric),  290  (Extr. 
Fol.  jugland.).  x  2305  (Zinc.  sulfuric). 

—  neonatorum  Ext.  203  (Calcaria  chlo- 
rata). x  1007  (Hydrargyr.  praeeipit. 
album),    x  2162  (Tinct.  Opii  crocata). 

Orbitalschmerzen    x    2233    (Unguent.  Hy- 

drargyri  ein.).     Vergl.  a.  Neuralgie. 
Orchitis  Ext.  234  (Chloroform),  240  (Col- 

lodiura),  647  (Tincl.  Digitalis). 
Osteomalacie     146    (Acid.    silicic),    522 

(Phosphorus). 
Otitis  597  (Spirit.  absolut.). 
Otorrhoea  catarrhalis  Ext.  202  (Cadmium 

sulfuric).  x  2263  (Zinc.  acetic). 

—  purulenta  179  (Argent.  nitric.J,  202 
(Cadmium  sulfuric).  x  5  (Acid.  pyro- 
lignosum  crud),  x  1059  (Kali  caust. 
fus.),   x  2306  (Zinc.  sulfuric). 

Oxalsäure- Vergiftung  203  (Calcaria  sac- 
charata). 

Oxyuris  vermicularis  s.  Helminthiasis. 

Ozaena  129  (Acid.  carbolic),  143  (Acid. 
salicylic),  158  (Alumin.  sulfuric),  386 
(Hydrargyr.  oxydat.),  388  (Hydrargyr. 
praeeipit.  album.),  413  (Kalium  per- 
inanganic),  443  (Liq.  Natrii  silicici). 
x  116  (Acid.  salicylic),  x  1016  (Hy- 
drargyr. sulfuricum  basic),  x  1200 
(Kreosotum). 

—  syphilitica  389  (Zinnober- Cigarren). 


P. 


Palpitatio  cordis  402  (Kalium  bromat.), 
4SI  (Nicotinum).  x  204  (Amnion,  chlo- 
rat.  irrrat.),   x   2112  (Tinct.  Digitalis). 

Panaritium  653  (Tinct.  Jodi),  678  (Un- 
guent. Hydrargyr.  einer.),  851  (Fruct. 
Phellandri). 
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Pannus  432  (Liq.  Ammonii  caustici),  490 
C01.  Citri),    x  994  (Hydrargyr.  oxyd.). 
Paralysis  s.  Lähmung. 

—  agitans  391   (Hyoscyaminum). 
Paraphimosis    Ext.'  x    590    (Extr.   Bella- 
donnae). 

'Paraplegie  390  (Folia  Coca).    x  799  (Fol. 

Coca),  x   1033  (Jodum). 
Parotitis   Ext.  676    (Unguent,    Digitalis), 

683    (Unguent.   Jodi    Rädern.),    678 

(Unguent.  Hydrargyri    einer.),    x    634 

(Extr.  Digitalis). 
Parulis  Ext.  471  (Natrium  bicarb.). 
Pediculi  capit.  s.  Kopfungeziefer. 

—  pubis  326  (Fol.  Pyrethri),  414  (Ka- 
lium silicic),  678  (Unguent.  Hydrar- 
gyri ein.),  x  928(Hydrargyr.  bichlorat.). 

Periostitis  syphilitica  409  (Kalium  jodat.). 

Periostosen  653  (Tinct.  Jodi). 

Peritonitis  241  (Collodium),  579  (Sapo 
kaiin.  venal.),  653  (Tinct.  Jodi),  678 
(Unguent.  Hydrargyri  ein.). 

Perniones  s.  Frost. 

Pharyngitis  148  (Acid.  tannic),  152 
(Aether),  227  (Chinin,  sulfuric),  407 
(Kai.  chloric),  354  (Glycerinum).  x  149 
(Acid.  tannic),  x  312  (Borax),  /  1197 
(Kreosotum).  Vergl.  a.  Angina  fau- 
cium. 

—  follicularis  und  granulosa  471  (Na- 
trium carbonic),  474  (Natrium  chlo- 
rat.),  511  (Olibanum),  653  (Tinct.  Jodi). 
x  149  (Acid.  tannic),  x  1043  (Jodum), 
x   1197  (Kreosotum). 

—  ulcerosa  /  240  (Argent.  nitric). 
i—  syphilitica  s.  Angina  syphilitica. 
Pharynx,  locale  Behandlung  94. 
Phimosis  x  590  (Extr.  Belladonnae),  x  918 

(Hydrargyr.  bichlorat),    x   1285  (Liq. 

Plumbi  subacetici). 
Phlegmasia  alba  dolens    x  1197    (Kalium 

sulfuric). 
Phlegmone  129  (Acid.  carbolic). 
Phosphorvergiftung  258  (Cupr.  carbonic), 

507,  510  (Oleum  Terebinthin.).   x  1564 

(Ol.  Terebinthinae). 
Photophobia    Ext.   234    (Chloroformium), 

280  (Extr.  Belladonnae),  361  (Herba 
Cerefolii),  403  (Kalium  bromat.),  653 
(Tinct.  Jodi),  687  (Veratrinum).  x  316 
(Borax),  x  658  (Extr.  Hyoscyami), 
x  1614  (Opium),  /  1135  (Kalium  jo- 
dat.), /  2234  (Unguent.  Hydrargyr. 
einer.). 

Phthisis  pulmonum  119  (Acetonum),  129 
(Acid.  carbolic),  142  (Acid.  salicylie.), 
163  (Ammonium  uric),  203  (Calearia 
chlorata),  176  (Aq.  piois),  227  (Chini- 
nurn    sulf'uricum) ,     257     (Cucumeix-s), 

281  (Extr.  Cannabis  indic),  307 
(Farina  leguminosa;,  313  (Ferrum  jo- 
dat.   saccharat.),    36S    (Herba   Scolo- 


pendri),  392  (Jodoform.),  394  (Jodum), 
418  (Kreosotum),  422  (Lac  ebutyratum, 
Kumyss),  478  (Natrium  subphospho- 
rosum),  479  (Natrium  sulfocarbolic), 
498  (Ol.  Lithanthracis),  515  (Ova  gal- 
linacea),  522  (Compound  syrup  of 
hypophosphite),  569  (Resorcinum), 
592  (Serum  lactis  martiatum),  648 
(Tinct.  Eucalypti  globuli).  x  19  (Acid. 
arsenicosum),  x  44  (Acid.  carbolic), 
x  393  (Carragheen) ,  x  421  (Chinin, 
sulfuric),  x  672  (Extr.  Myrrhae),  x  773 
(Ferrum  sulfuric),  x  851  (Fruct.  Phel- 
landri),  x  862  (Gelatina  Liehen,  islan- 
dici),  x  1210  (Liehen  islandic),  x  1283, 
x  1284  (Kreosotum),  x  1395  (Myr- 
rha),  x  1450  (Natrium  nitricum), 
x  1662—1663  (Plumbum  aceticum). 
Ext.  172  (Aq.  chlorata),  276  (Euca- 
lyptolum),  350  (Gas  Oxygenii),  400 
(Arsenik  Cigarren),  468  (Cigarettes  ar- 
senicales) ,  496  (Ol.  jeeor.  aselli),  500 
(Ol.  Olivar.),  527  (Pix  liquida),  567 
(Resina  Pini).  598  (Spirit.  absolutus). 
x  71  u.  x  72  (Acid.  carbolic),  x  1050 
(Jodum),  x   1568  (Ol.  Terebinthin.). 

Phthisis  laryngis  530  (Plumb.  acetic). 
x  1375,  x  1379  (Morphium  hydro- 
chloric) ,  x   1477  (Ol.  Amygdalarum). 

Pityriasis  354  (Glycerinum),  441  (Liq. 
Kalii  carbonici).  x  58  (Acid.  carboh- 
cum),  x  88  (Acid.  nitricum),  x  1199 
(Kreosotum). 

—  capitis  543  (Rad.  Bardanae).  x  970 
(Hydrargyr.  chlorat.). 

—  versicolor  237  (Chrysarobin.). 
Placenta  praevia  437    (Liq.  Ferri  sesqui- 

chlorat.). 

Plaques  rauqueuses  s.   Condylome. 

Pleuritis  227  (Chinin,  sulfuric),  569  (Re- 
sorcinum). x  326  (Bulb.  Scillae),  x  848 
(Fruct.  Juniperi),  x  884  (Herba  Equi- 
seti),  x  951  (Hydrargyr.  chlorat,).  Ext. 
395  (Jodum),  579  (Sapo  kalinus  ve- 
nalis),  653  (Tinct.  Jodi),  678  (Unguent. 
Hydrargyri  einer.),  x  481  (Collodium) 

Pneumonie  159  (Ammonium  carbonicura), 
160  (Ammonium  carbonic.  pyro-oleo- 
sum),  168  (Apomorphinum),  227  (Chi- 
nin, sulfuric),  432  (Liq.  Ammonii  car- 
bonici pyro-olcosi) ,  535  (Propylami- 
num),  568  (Resina  Veratri),  569  (Re- 
sorcinum), 668  (Tinct.  Veratri  viridis), 
687  (Veratrinum).  x  30  (Acid.  ben- 
zoVc),  x  1583  (Ol.  Terebinthin.),  x  2030 
(Tartarus  stibiat.),  x  2128  (Tinct.  Jodi). 
Ext,  234  (Chloroformium),  .'550  (Gas 
Nitrogenii),  352  (Gas  Stibii  hydro- 
gcnati),  678  (Unguent.  Hydrarg.  einer.). 

Pollutiones  ooeturnae  211  (Camphora  bro- 
mat.), 232  (Chloralum  hydrat.),  234 
(Chloroformium).  x  241  (Argent. nitric), 
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x  355  (Camphora),  x  863,  x  864  (Gland. 

Lupuli). 
Polypen  Ext.  400  (Kalium  bichromicum), 

437  (Liq.  Ferri  sesquichlorat.). 
Porrigo   Ext.    x  929  (Hydrargyr.    bichlo- 

ratum),  x  1334  (Mangan,  hyperoxydat.). 
Priapismus  x  354  (Camphora). 
Prolapsus  ani  ■•'  713  (Extr.  Strychni).  Ext. 

243  (Colophonium),  315  (Ferrum  oxy- 

dat.  dialysat.).  x  2231  (Unguent.  Bella- 

donnae). 

—  uteri  Ext.  653  (Tinct.  Jodi). 

—  vaginae555(Rad.  Ratanhae),  653  (Tinct. 
Jodi).       «  . 

Prosopalgie  201  (Butyli  Chloral.  hydrat.), 
260  (Cuprum  sulfurico-ammoniat.),  467 
(Narcei'num),  701  (Zinc.  valerianic). 
x  157  (Aconitinum),  x  750  (Ferrum 
oxydat.  fuscum),  x  546  (Cuprum  sul- 
furico-ammoniat.),  x  569  (Extr.  Aconiti), 
x  1263  (Liq.  Hydrargyri  bichlorati 
corrosivi),  x  1274  (Liq.  Fowleri),  x  1715 
Rad.  Belladonnae),  x  1906  (Semen  Stra- 
monii),  x  2313  (Zinc  valerianic).  Ext. 
345  (Fructus  Mezerei).  Vergl.  auch 
Neuralgien. 

Prurigo  232  (Chloral.  hydrat.).  Ext.  204 
(Calcaria  extineta),  392  (Jodoformium), 
467  (Naphthol./?),  525  (Pilocarpinum 
hydrochlor.).  x  61  (Acid.  carbolic), 
x  974  (Hydrarg.  chlorat.),  x  1201  (Sapo 
Kreosoti),  x  1652  (Pix  liquida),  x  2059 
(Tbymolum),    x  2286  (Zinc.  oxydat.). 

Pruritus  pu'lendorum  Ext.  128  (Acid 
boric),  136  (Acid.  hydroeyanic),  148 
(Acid.  tannic),  169  (Aq.  Amygdalar. 
amar.),  235  (Chloroformium),  406  (Ka- 
lium carbonic.  depurat.),  581  (Sapo 
Tannini),  699  (Zinc.  sulfuric).  x  315 
(Borax),  x463  (Chloroformium),  x  916 
(Hydrarg.  bichlorat.),  x  1048  (Jodum), 
x  2238  (Ungt.  Hydrarg.  citrini),  x  2285 
(Zinc.  oxydat.). 

Pseudoerysipelas  678  (Unguent.  Hydrarg. 
ein.). 

Psoriasis  129  (Acid.  carbolic),  310  (Ferrum 
arsenicicum  oxydulat),  440  (Liq.  Kalii 
arsenicosi),  524  (Pilocarpin,  hydro- 
chloric).  x  15,  x  16  (Acid.  arsenicos.). 
/  1201  (Sapo  Kreosoti),  x  870  (Gly- 
cerinum),  /  1272  (Sol.  Fow  ler i).  Ext. 
134  (Acid.  chrysnphanic),  136  (Acid. 
hydroeyanic),  142  (Acid.  pyrogallic), 
237  (Chry  sarobin) ,  440  (Liquor  Kalii 
arsenicosi),  466  (Naphthalin),  467 
(Naphthol  /?),  496  (Ol.  Jecoris  Aselli), 
525  (Pilocarpinum  bydrochloricum), 
.VJ7  (Pix  liquida),  603  (Spir.  saponat.). 
/  41 ,  /  52  (Acid  carbolic),  x  870 
(Glycerin.),  x  974  (Hydrarg.  chlorat.), 
x  1529  (Oleum  Juniperi),  x  1653  (Pix 
liquida).    Vgl.  auch  Hautausschläge. 


Psorophthalmie  Ext.  x  1978  (Sulfur  de- 
purat.). 

Puerperalfieber  172  (Aq.  chlorata),  223 
(Chinin,  carbolic),  226  (Chin.  sulfuric), 
231  (Chinoidinum),  451  (Magnesia  sul- 
furosa).     x   1227  (Kalium  jodatum). 

Purpura  hämorrhagica  583  (Seeale  cornut.). 
x  701   (Extr.  Secal.  cornut.) 

Pustula  maligna  s.  Anthrax. 

Pyämie  226  (Chinin,  sulfuric),  417  (Ka- 
lium sulfuros.),  451  (Magnesium  sul- 
furosum). 

Pyelitis,  Pyelonephritis  x  132  (Acidum 
tannicum). 

Pyrosis  s.  Sodbrennen. 

Q 

Quetschungen  199  (Ammonium  chlorat.), 
453  (Mangan,  sulfuric),  474  (Natrium 
chlorat.),  689  (Vinum).  x  199  (Am- 
monium chlorat.),  x  478  (Collodium), 
x  783  (Flor.  Arnicae),  x  2308  (Zinc 
sulfuric). 

R. 

Rachen  s.  Pharynx. 

Rachenentzündung  s.  Pharyngitis  und 
Angina. 

Rachitis  146  (Acid.  silicic),  206  (Calcium 
phosphoric),  207  (Calcium  sulfocar- 
bolicum),  258  (Cuprum  bichloratum), 
316  (Ferrum  phosphoric),  450  (Magnes. 
phosphoric),  521  (Phosphorus),  620 
(Syr.  Calcariae  phosphoricae-Iacticae), 
663  (Tinct.  Rhei  vinos.),  689  (Vinum 
Tokayense).  x  346  (Calcium  sulfocar- 
bolicum). 

Recurrens  s.  Febris  recurrens. 

Reizhusten  s.   Krampfhusten. 

Respirationsorgane,  locale  Behandlung  97ff. 

Retentio  mensium  341  (Fructus  Cardui 
Mariae).  x  1081  (Kalium  bromatum), 
x  2109  (Tinct.  Colocynthid.).  Ext.  369 
(Herba  Urticae).    x  1556  (Ol.  Sabinae). 

Retinitis  Ext.   x  659  (Extr.  llyoscyami). 

Rhachitis  s.  Rachitis. 

Rheumatismus  142  (Acid.  salicylic),  151 
(Atropinum  sulfuric),  215  (Carbon, 
sulfurat.),  226  (Chinin,  stibiat.),  226 
(Chinin,  sulfuric),  240  (Colchicinum), 
281  (Extr.  Cannab.  indic),  392  Jodo- 
formium), 393  (Jodum),  409  (Kalium 
jodat.),  486  (Oleum  Asphalti),  541 
(Rad.  Apocyni  androsaeraifolii) ,  552 
(Rad.  lvaranehusae),  668  (Tinct.  Veratri 
viridis),  687  (Veratrinum).  x  2  (Ace- 
tonum),  x  156  (Aconitinum),  x  805 
(Folia  Digitalis),  x  1253  (Liq.  Ammonii 
succinici),  x  1413  (Natrium  arsenicic), 
x  1921  (Spirit.  Melissae),  x  2061  (Tinct, 
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Aconiti  aetherea),  x  2104  (Tinct.  Col- 
chici),  x  2105  (Tinct.  Colchici  acida), 
x  2108  (Syrup.  antirheumatic),  x  2250 
(Vinum  Colchici).  Ext.  453  (Mangan, 
sulfuric),  474  (Natrium  uitric),  497 
(Oleum  Juniperi),  500  (Ol.  Olivarum), 
502  (OJ.  Pini  aethereum) ,  544  (Rad. 
Bryoniae),  549  (Rad.  Hydrocotyles 
Asiaticae),  580  (Sapo  naphtolicus), 
589  (Semen  Seealis),  687  (Veratrinum). 
x  367  (Camphora),  x  465  (Chloro- 
formium),  x  604  (Extr.  Caunab.  indic), 
x  932  (Hydrarg.  bichlorat.),  x  1025 
(Jodoformium),  x  1345  (Mixt,  oleoso- 
balsamica),  x  1499  (Oleum  Cajeputi), 
x  1516  (Ol.  Crotonis),  x  1543  (Oleum 
Petrae  italic),  x  2248  (Veratrinum). 
Vergl.  a.  Gelenkrheumatismus. 

Rigidität  des  Muttermundes  315  (Ferrum 
oxydat.  dialysat). 

Ruhr  142,  143  (Acid.  salicylic),  202  (Cal- 
caria  chlorata) ,  290  (Extr.  Garciniae 
mongostan.),  328  (Folia  Adansoniae), 
332  (Folia  Eucalypti),  345  (Fruct.  Myro- 
balani),  354  (Glycerin.),  465  (Myrö- 
balani),  549  (Rad.  Ipecac),  553  (Rad. 
Mudar),  555  (Rad.  Plautaginis).  x  102 
(Acid.  salicylic.) ,  x  359  (Camphora), 
x  712  (Extr.  Strychni),  x  400  (Gera 
flava),  x  1426  (Natrium  carbonic), 
x  1445,  x  1446  (Natrium  nitricum), 
x  1696  (Pulv.  Doweri),  x  1514,  x  1515 
(Ol.  Crotonis),  x  2165,  x  2176  (Tinct. 
Upii  simplex),  x  1753,  x  2176  (Rad.  Ipe- 
cac). Ext.  443  (Liq.  Plumbi  subace- 
tici).  x  1143  (Kalium  jodat.),  x  1515 
(Ol.  Crotonis). 

Ruptura  perinaei  690  (Vinum  camphorat.). 

s. 

Sarcom  Ext.  124  (Acid.  acetic). 

Salivatio  mercurialis  407  (Kalium  chlori- 
cum).  Ext.  197  (Borax),  443  (Liq. 
Plumbi  subacetici),  527  (Pix  liquida), 
653  (Tinct.  Jodi).  x  540  (Cuprum  sul- 
furicum),  x  1042  (Jodum),  x  2267 
(Zinc.  chlorat.). 

Santoninvergiftung  576  (Chloroform.). 

Satyriasis  353  (Glandul.  Lupuli),  402  (Ka- 
lium bromat.). 

Schanker  Ext.  124  (Acid.  acetic),  142 
(Acid.  salicylic),  182  (Arsenic.  sulfu- 
rat.),  259  (Cuprum  sulfuric),  390 
(Hydrogenium  hyperoxydatum) ,  392 
(Jodoformium),  442  (Liq.  Natrii  chlo- 
rati),  628  (Tartarus  ferrat.  pur.),  677 
(Unguent  Hydrarg.  alb.).  x  52  (Acid. 
carbolic),  x  117  (Acid.  salicylic),  x  544 
(Cuprum  sulfuric),  x  972  (Uydrarg. 
chlorat.),  x  2183  (Tinct.  Opii  simpl.j. 
Vergl.  auch  Syphilis. 


Scharlach  148  (Acid.  sulfuros.),  279  (Extr. 
Belladunnae),  417 (Kalium  sulfurosum), 
451  (Magnesium  sulfurosum).  x  187 
(Ammon.  carbonic),  x  2117  (Tinct. 
Ferri  chlorati).  Ext.  500  (01.  Olivar.), 
524  (Pilocarpin,  hydrochloric).  x  72 
(Acid.  carbolic). 

Scheidenkatarrh  s.  Leucorrhoe. 

Schlaflosigkeit  s.  Agrypnia. 

Schlangenbiss  333  (Fol.  Guaco).  x  1328 
(Liq.  Ammonii  caustici).  Ext.  129 
(Acid.  carbolic),  413  (Kalium  perman- 
ganic) ,  433  (Liq.  Ammonii  caustici). 
x  52  (Acid.  carbolic),  x  1241  (Eau 
de  Luce). 

Schleimflüsse,  chron.  x  135  (Acid.  tannic). 
Vergl.  auch  Blennorrhoe,  Leukorrhoe. 

Schieimhautpolypen  s.  Polypen. 

Schlundaffectionen  s.  Pharyngitis. 

Schnupfen  s.  Nasencatarrh ,  Coryza  und 
Ozaena. 

Schreibekrampf  Ext.  609  (Strychnin.  ni- 
tricum). 

Seh  weisse,  hektische  143  (Acid.  salicyli- 
cum),  167  (Apiolum),  184  (Atropinum 
sulfuricum),  206  (Calcium  phosphori- 
cum), 230  (Chininum  tannicum),  265 
(Duboisinum),  372  (üomatropin.  sul- 
furic), 390  (Hydrastinum),  565  (Re- 
sina  Agarici),  696  (Zinc.  oxydat.).  x  115 
(Acid.  salicylic),  x  128  (Acidum  sul- 
furic dilut.),  x  134  (Acid.  tannic), 
x  259—260  (Atropin.  sulfuric),  x  397 
(Catechu),  x  425  (Chinin,  sulfuric), 
x  554  (Duboisinum),  x  600  (Extr. 
Caunab.  indic),  x  822  —  823  (Fol. 
Salviae),  x  2142  (Tinct.  Opii  simpl.). 
Ext.  638  (Tinct.  Belladonn.).  x  6 
(Acetum  pyrolignosum  crudum). 

Schweisse  der  Füsse  s.  Fussschweisse. 

Schwerhörigkeit  354  (Glyeermum).  x  372 
(Camphora),  x  578  (Extr.  Arme  flor.), 
x   1496  (Ol.  Cajeputi  rectificat.). 

Scorbut  329  (Folia  Coca),  359  (Herba 
Beccabungae).  x  84  (Acid.  nitricum), 
x  825  (Folia  Salviae),  x  879  (üerba 
Cochleariae),  x  1706—1707  (Rad.  Ar- 
moraciae) ,  x  1773  (Rad.  Ratanhac), 
x  1961  (Succi  recentes).  Ext.  140 
(Acid.  oxalic),  310  (Ferment.  Ccre- 
visiae),  361  (tlerba  Cochleariae).  x  503 
(Cort.  Chinae). 

Scorbutische  Geschwüre  140  (Acid.  oxali- 
cum),  310  (Ferment,  ecrevisiae) ,  685 
(Unguent.  Salicis),  x  1330  (Mal tum 
llordei),  x  1404  (Myrrha),  x  2142, 
x  2147  (Tinct.  Myrrhac). 

Scrophulosis  162  (Ammonium  chlorat.), 
192  (Baryum  jodat.),  206  (Calcium 
jodat.),  206  (Calcium  phosphoric), 
258  (Cuprum  bichlorat.),  251  (Cuit. 
nuc.  juglandis) ,    .".07  (Farina 
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nosa),  313  (Ferrum  jodat.),  314  (Ferr. 
jodat  oxydat.),  332  (Folia  farfarae), 
333  (Folia  juglandis),  354  (Glycerin.), 
366  (Herba  Nasturtii  aquatici),  392 
(Jodoformium),  442  (Liq.  Natrii  chlo- 
rati),  532  (Plumbum  jodat.),  541 
(Rad.  Apocyni),  548  (Rad.  Hydroco- 
tyles  Asiatic),  693  (Zinc  chlorat.). 
x  342  (Calcium  chlorat.),  x  614  (Extr. 
Chiriae  frigide  paratum),  x.  729  (Ferr. 
chlorat.),  x  880  (Herba  Conii),  x  1023 
(Jodoformium),  x  1029  (Jodum),  x  1058 
(Kali  caustic.  fusum) ,  1124  (Kalium 
jodat).  Ext.  251  (Cort.  nuc.  Juglan- 
dis), 378  *  (Hydrargyr.  bijodat),  579 
(Sapo  kaiin.  venalis). 

Scrophulöse  Geschwülste  192  (Baryum 
jodat.),  579  (Sapo  kaiin us  venalis). 
x  1139  (Kalium  jodat.) ,  x  1442  (Na- 
trium chlorat.). 

Seborrhoe  x  160  (Aether). 

Seekrankheit  153  (Amylium  nitros.),  232 
(Chloral.  hydrat.). 

Septicämie  689  (Vinum),  Ext.  351  (Gas 
Oxygenii). 

Singultus  525  (Pilocarpin,  hydrochloric). 

—  bei  Kindern  231  (Chloral.  hydrat), 
431  (Liq.  ammonii  anis). 

Soodbrennen  148  (Acid.  tannic),  220 
(Cerium  oxalic),  383  (Carbo  pulverat), 
x  524  (Creta  alb.  praeparat),  x  1312 
(Magnesia  carbonica). 

Sommersprossen  s.  Epheliden  u.  Chloasma. 

Soor  s.  Aphthae. 

Spasmus  glottidis  153  (Amylium  nitro- 
sum).  x  228  (Aq.  foetid.  antihysteric), 
/  252  (Asa  foetida).  Ext.  208  (Cam- 
phora). 

—  sphincteris  ani  402  (Kalium  bromat). 
Spermatorrhoe    x    241    (Argent.    nitric.), 

x  715  (Extr.  Strychni). 
Stenocardie  211  (Cannabinum   tannicum). 
Spulwürmer  s.  Ascariden. 
Steinbeschwerden  s.  Lithiasis. 
Stomacace  407  (Kalium  chloric).  x   1034 

(Jodum),    x   1115  (Kalium  chloricuni). 

Ext  203  (Calcar.  chlorata),  214  (Carbo 

pulverat). 
Stomatitis    407    (Kalium    chloric).    Ext 

152    (Aether),    332    (Fol.    Eucalypti). 

/  67  (Acid.  carbolic),  x  2130  (Tinct. 

Jodi). 

—  mercurialis  s.  Salivatio  mercurialis. 
Strangurie  /  1296,  x  1297  (Lycopodium), 

_'122  (Tioct.   fung.  Cynosbati). 

Stridoren  der  Harnröhre  279  (Extr.  Bella- 
donnae),  383  (Hydrargyr.  depurat). 

Struma  lc.o  (Ammonium  chlorat. j,  162 
(Ammonium  jodat  ),892  (Jodoformium), 
437  (Liq.  ferri  Besquicalorati) ,  598 
(Spirit.  absolut.;,  653  (Tinct.  Jodi), 
Ext    215  (Carboneum  snlforai),    694 


(Zinc.  chlorat,).  x  1097  (Kalium  bro- 
mat), x  1136,  x  1139  (Kalium  jodat). 
Vergl.  a.  scrophulöse  Geschwülste. 

Strvchnin-Vergiftung  211  (Camphor.  bro- 
mat), 234  (Chloroformium),  288  (Extr. 
fabae  Calabaric),  261  (Curare),  609 
(Kalium    bromat.    c.   Chloral.  hydrat.). 

Sublimat- Vergiftung  319  (Ferrum  sulfu- 
rat),  446  (Magnesia  usta),  604  (Stan- 
num  chlorat). 

Sycosis  Ext  237  (Chrysarobin.),  676  (Un- 
guent.  diaehyl.  Hebrae).  x  63  (Acid. 
carbolic),  x  121  (Acid.  salicylic), 
x  1171  (Kalium  sulfurat  pro  balneo), 
x   1982—1984  (Sulfur  praeeipitat). 

Syphilis  162  (Ammonium  jodat),  178 
(Argent.  chlorat.  Rademac heri),  178 
(Argentum  jodat),  181  (Argent.  oxy- 
dat.), 186  (Aurura  chlorat.),  187 
(Aurum  jodat.),  187  (Aur.  oxydat.), 
206  (Calcium  jodat),  213  (Ferrum  jo- 
dat. saccharat),  363  (Herba  Herniar.), 
347  (Medicatio  Dzondi),  373  (Hydrar- 
gyr.  lichlorat),  392  (Jodoformium), 
379  (Hydrargyr.  chlorat),  409  (Kalium 
jodat.),  532  (Plumbum  jodat),  543 
(Rad.  Astragali),  543  (Rad.  Bardanae), 
548  (Rad.  Hydrocotyl.  Asiatic),  693 
(Zinc.  chlorat).  x  264  (Auro-Natrium 
chlorat),  x  905—909  (Hydrargyr.  bi- 
chlorat),  x  939,  x  940  (Hydrargyr. 
bijodat.),  x  946  (Hydrargyr.  chlorat.), 
x  972  (Hydrargyr.  chlorat.  vapore  pa- 
rat.), x  984  (Hydrargyr.  jodat.),  x  989 
bis  991  (Hydrargyr.  oxydulat.  nigr.), 
x  1021  (Jodoformium),  x  1029,  x  1035 
(Jodum),  x  1075  (Kalium  bichromic), 
x  1122  (Kalium  jodat),  x  1945  (Sti- 
pit  Dulcamar).  Ext.  259  (Cuprum 
sulfuric),  272  (Emplastrum  Hydrarg.), 
378  (Hydrargyr.  bijodat),  392  (Jodo- 
formium), 389  (Zinnober-Räucherun- 
gen), 525  (Pilocarpin,  hydrochloric), 
678  (Ungt.  Kydrargyri  einer.),  x  934, 
x  935,  x  937  (Hydrarg.  bichlorat), 
x  1013 —  1015  (Zinnober  -  Räuche- 
rungen). 

—  Prophylacticum  gegen  x  926  (Hydrarg. 
bichlorat). 

—  neonatorum  x  952  (Hydrarg.  chlo- 
rat), x  998  (Hydrargyr.  oxydulat.  ni- 
grum),  x  1000  (Hydrarg.  phosphoric 
oxydat). 

Syphilitische  Excrcscenzen  s.  Condylome. 

—  Geschwüre  628  (Tartar.  ferrat.  purus). 
x  940  (Hydrargyr.  bijodat.).  Ext. 
176  (Aq.  juris),  258  (Cuprum  sulfu- 
ric), 378  (Hydrargyr.  bijodat),  392 
(Jodoformium),  393  (Zinc.  acetic). 
x  90  (Acid.  nitric),  x  239  (Argent. 
nitric),  x  984  (Hydrargyr.  jodat), 
x   1037  (Jodum).     Vergl.  a.  Schankrr. 
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Syphilitische  Hautkrankheiten  134  (Acid. 
chrysophanic),  272  (Empl.  Hydrarg.)? 
385  (Hydrarg.  oleinic),  578  (Sapo  jo- 
dat.  sulfurat).     S.  a.  Hautausschläge. 

—  Knochenschinerzen  270  (Emplastruin 
eantharidat),  385  (Hydrarg.  nitric. 
oxydulat.),  392  (Jodoformiura),  409 
(Kalium  jodat).  x  207  (Ammonium 
jodat.),  x  940  (Hydrarg.  bijodat.), 
x  1001  (Hvdrarg.  phosphoric.  oxydu- 
lat.), x  1057  (Jodum),  x  2233  (üngt. 
Hydrarg.  einer.). 

—  Mundgeschwüre  Ext.  170  (Aq.  calca- 
riae),  311  (Ferrum  chlorat),  378  (Hy- 
drarg, bijod.),  452  (Mangan.  chloraO. 
x  85  (Acid.  nitr.),  x  915,  x  916  (Hy- 
drarg, praeeipitai  album.).  S.  a.  An- 
gina syphilitica. 

—  Muskelschmerzen  207  (Ammonium  jo- 
datum). 

—  Pharyngitis  uud  Laryngitis  s.  Angina 
und  Laryngitis  syphilitica. 


T. 


Tabakvergif tung",  Prophylaxis,  Ext.  505 
(Ol.  Sassafras). 

Tabes  dorsalis  196  (Bromalum  hvdrat.). 
201  (Butvli  chloral.  hydrat.)."  Ext 
609  (Strychnin.  nitric).  x  231  (Ar- 
gent.  nitr.). 

Teleangiectasie  Ext.  125  (Acid.  arsenico- 
sum),  140  (Acid.  nitric.  fumans),  239 
(Liq.  Hydrarg.  nitrici  oxydati) ,  442 
(Collodium  corrosivum) ,  694  (Zinc. 
chlorat).  x  148  (Acid.  tannic),  x  2039 
(Tartarus  stibiatus). 

Tenesmus  211  (Camphora).  Ext.  392(Jodo- 
formium),  675  (Unguent  Belladonnae). 
x  596  (Extr.  Belladonnae),  x  660  (Extr. 
Hyoscyami). 

Tetanus  232  (Chloralum  hydratum),  261 
(Curare),  288  (Extr.  Fab.  Calabaric), 
335  (Fol.  Nicotian.),  402  (Kalium  bro- 
matum),  511  (Opium),  x  636  (Extr. 
Fab.  Calabaric),  x  1101  (Kalium  car- 
bonic).  E  x  t.  153  (Amylium  nitrosum), 
461  (Morph,  hydrochloric),  678  (Un- 
guent. Hydrarg.  cinereum). 

—  neonatorum  x  2065  (Tinct.  Ambrae  c 
Moscho). 

Tic  douloureux  Ext.  235  (Chloroformium). 

Tinea  capitis  204  (Calcaria  extineta),  335 
(Folia  Nicotianae),  408  (Kalium  chro- 
mic.  neutrale),  467  (Xaphtol.  ß),  524 
(Ticrotoxinum),  529  (Pix  navalis).  x  237 
I  \rgent.  nitric),  x  S21  (Fol.  Nicotian.), 
973  (Hydrarg.  chlorat.),  x  1004  (Hy- 
drarg, praeeipitat.  alb.),  x  1  <)!)(">  (Ka- 
l in m  bromat),  /  1109  (Kalium  oar- 
bonic.    depurat),  ]'.)'.'>'.'>    (Mangan. 


hyperoxydat.) ,   x   1439    (Natrium  car- 
bonic.  sicc). 

Tremor  Ext.  391  (Hyoscyaminum). 

—  mercurialis  391  (Hyoscyaminum),  698 
(Zinc  phosphoric). 

Trichiasis   Ext.   207   (Calcium   sulfurato- 
stibiat). 

Trichiniasis  192  (Benzinum),  414  (Kalium 
picronitricum).  x  290  (Benzinum). 

Tripper  127  (Acid.  benzo'icum),  129  (Acid. 
carbolic),  158  (Aluminium  aceticum), 
256  (Cubebae),  276  (Eucalyptolum), 
305  (Extr.  TJvae  ursi),  311  (Ferrum 
bromatum),  334  (Folia  Matico),  402 
(Kalium  bromat.),  493  (Ol.  Gurjun.), 
505  (Ol.  Salviae),  565  (Resin.  Balsam. 
Copaiv.),  567  (Resina  Pini).  x  269, 
x  271,  x  272,  x  274—276  (Bals.  Co- 
paiv.), x  353,  x  354  (Camphora),  x  526 
bis  530  (Cubebae),  x  602  (Extr.  Canna- 
bis  indicae),  726  (Ferrum  bromat), 
x  663  (Extr.  Cubebar.) ,  x  686  (Extr. 
Ratanhae),  x  770  (Ferrum  sulfuric), 
x  837  (Folia  Uvae  ursi),  x  838  (Fruct. 
Cannabis),  x  864  (Gland.  Lupuli),  x  1034 
(Jodum),  x  1158—1159  (Kali  nitric), 
x  1257  (Liq.  Ferri  acetici),  x  1500 
(Ol.  camphorat),  x  1520  (Ol.  Cubeb. 
nitric),  x  1578  (Ol.  Terebinthin.  recti- 
ficatum),  x  1701  (Rad.  Althaeae),  x  1898 
(Semen  Lini),  x  1909  (Spirit.  campho- 
ratus),  x  2296  (Zinc.  sulfuric).  Ext. 
134  (Acid.  chromicum),  138  (Acid.  ni- 
tricum),  148  (Acid.  tannic),  158  (Alu- 
minium acetic),  x  170  (Aq.  Calcariae), 
179  (Argent.  nitricum),  194  (Bismut. 
subnitric),  202  (Cadrnium  sulfuric), 
203  (Calcaria  chlorata),  228  (Chinin, 
sulfuric),  258  (Cuprum  nitricum),  259 
(Cuprum  sulfuricum),  297  (Extr.  Opii), 
319  (Ferrum  sulfuric),  332  (Folia 
Eucalypti) ,  333  (Ferrum  oxydat.  dia- 
lysat),  334  (Fol.  Jugland.),  434  (Folia 
Matico),  354  (Glycerinum),  373  (Hy- 
drarg, bichlorat),  390  (Hydrochino- 
num),  393  (Jodoformium),  407  (Kalium 
chloricum),  442  (Liq.  Natrii  chlorati), 
443  (Liq.  Natrii  silicici),  493  (Ol.  Gur- 
jun.), 588  (Semen  Papaveris),  618 
(Sumitates  Sabinae),  681  (Ungt  Hy- 
drarg, cinereum),  689  (Vinum) ,  693 
(Zincum  sulfo-carbolicura),  699  (Zin- 
cum  sulfuric),  700  (Zinc.  tannic).  x  5 
(Acetura  pyrolignosum  crudura),  x  140 
bis  144  (Acid.  tannic),  x  177  (Alu- 
men),  x  275  —  276  (Bals.  Copai'vac), 
x  305—306  (Bismut.  subnitric),  x  431 
(Chinin,  sulfuric),  594  (Extr.  Bella- 
donnae), x  775  (Ferrum  sulfuric),  x861 
(Bacilli  gelatinosi),  x  1026  (Jodofor- 
mium), x  1337  (Morphium  hydroohlo- 
ricum),   x    1669,  x   1675  (l'lumb.  aco- 
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ticum),  x  2063  (Tinct.  Aloes),  x  214ä 
(Tinct.  Mvrrhae),  x  2181  (Tinct.  Opii 
sirapl.),  x  2268  (Zinc.  chlorat.),  x  2300 
bis  2302  (Zinc.  sulfuric.). 

Tripper,  unterdrückter  629  (Tartarus  sti- 
biatus). 

Trisraus  s.  Tetanus. 

Tumor  albus  x  289  (Baryum  chlorat.). 
Ext.  129  (Acicl.  carbolic),  243  (Colo- 
phonium).  x  1052,  x  1056  (Jodum). 

Tympanites  Ext.  x  1577  (Ol.  Terebin- 
thinae). 

Typhus  129  (Acid.  carbolic),  142  (Acid. 
salicylic.),.  171  (Aq.  chlorata),  202 
(Calcaria  clilorata),  208  (Camphora), 
279  (Extr.  Beilad.),  390  (Hydrastinum), 
417  (Kalium  sulfuros.),  418  (Kreosot.), 
442  (Liq.  Natrii  chlorati),  451  (Ma- 
gnesia sulfurosa),  479  (Natrium  sulfo- 
carbolic),  509  (Ol.  Terebinthin.  recti- 
ficatum),  561  (Rad.  Sumbul),  569  (Re- 
sorcinum).  x  45 — 46  (Acid.  carbolic), 
x  104,  x  109,  x  110  (Acid.  salicylic), 
x  363  (Camphora),  x  390  (Carbi)  po- 
puli),  x  409  (Chinin,  hydrochloric), 
x  422,  x  424  (Chinin,  sulfuric),  x  1031 
(Jodum),  x  1156  (Kreosotum),  x  1586, 
x  1587  (Ol.  Terebinthin.  rectificat.). 
Ext.  142  (Acid.  salicylic),  336  (Folia 
Rutae),  431  (Liq.  Ammonii  anis.). 

Uebelkeit  ohne  Sordes  x  299  (Bismut. 
subnitric). 

Ileus  ventriculi.     Yergl.  Magenleiden. 

Unterleibsbeschwerden  x  689  (Extr.  Rhamni 

frangulae),  x  960  (Hydrarg.  chlorat.), 

1695  (Pulv.  Ipecac.  opiat.).     Vergl. 

auch  Atonie  der  Unterleibsorgane  und 

Verstopfung. 

Urämie  127  (Acid.  bonzo'ic).  Ext,  127 
( \cid.  benzoVc). 

Urticaria  184  (Atropin.  sulfuric).  ßxt. 
525  (Pilocarpin,  hydrochloric). 

Uterus  -  Affectionen  129  (Acid.  carbolic), 
153  (Amylium  nilrosum),  171  (Aq. 
<  astorei  R  a  d  c  m  a  c  h  e  r  i) ,  255  (Cortex 
Viburni  prunifolii),  259  (Cupruin  sul- 
furic), 301  (Extr.  See  cornuti),  349 
(Gas  acid.  carbonici),  393  (Jodofor- 
mium),  395  (Jodum).  x  882  (Herba 
Conii). 

V. 

Yau;inalcrkrankungen  129  (Acid.  carbolic). 

Qisrnna  Ext.  354  (Glyoeriiram). 

Vaginitifl    258    (Cuprum    aluminat.) ,    25!» 

(Cnprum   sulfuricum),  493  (Ol.  Gur- 

'0,  618  (Sumitates  Sabinae).  x  541 

ipmm  Bulfuric),    ^71  (Glycerinum). 


Varices  Ext.  437  (Liq.  Ferrisesquichlorali). 

Variola  328  (Fol.  Azadirachtae).  Ext.  235 
(Chloroformium),  653  (Tinct.  Jodi), 
678  (CTyoscyaminum),  692  (Xylolura). 

Veitstanz  s.  Chorea. 

Verbrennungen  129  (Acid.  carbolic),  170 
(Aq.  Calcariae),  203  (Calcaria  saccha- 
rata),  204  (Calcium  carbonic  praeci- 
pitat.),  240  (Collodinm),  368  (Herba 
Sedi  acris),  392  (Jod o form ium)  ,  354 
(Glycerinum),  430  (Liniment,  calcis 
contra  combustionem) ,  473  (Natrium 
chlorat.),  498  (Oleum  Lini),  515  (Ova 
oallinacea),  544  (Rad.  BrassicaeRapae), 
578  (Sapo  domesticus),  626  (Talcum), 
669  (Traumaticinum).  x  226  (Aq.  Cal- 
cariae), x  481  (Collodium),  x  1287 
(Liq.  Plumbi  subacetici).  x  1703  (Rad. 
Althaeae),  x  2117  (Tinct.  Ferri  chlo- 
rati). 

Verdauungsstörung  s.  Digestionsstörung, 
Dyspepsie. 

Vergiftungen  255  (Greta  aib.  praeparata), 
343  (Fruct.  Colocynthidis) ,  441  (Liq. 
Kalii  carbonici),  486  (Ol.  Arnicae),  500 
(Ol.  Olivar.),  515  (Ova  gallinacea). 
x  1301  (Magnesia  usta).  Vergl.  auch 
die  einzelnen  Vergiftungen. 

Verstopfung  279  (Extr.  Belladonnae),  279 
(Extr.  Belladonnae) ,  379  (Hydrarg. 
chlorat.),  391,  392  (Infus.  Sennae  com- 
posit.),  416  (Kalium  sulfuric),  417 
(Kalium  tartaric),  446  —  452  (Magne- 
sium), 453  (Manna),  454  (Mannit),  476 
(Natrium  phosphoric),  489  (Ol.  Caje- 
puti  minor.),  503  (Ol.  Ricini),  526 
(Pilulae  Jalapac,  Pilul.  laxantes,  pur- 
gantes  fortes,  purgantes  mites),  534 
(Podophyllinum),  541  (Radix  Apocyni), 
544  (Rad.  Bryoniae),  548  (Rad.  Helle- 
bori),  565  (Resina  Agarici),  567  (Rad. 
Jalapae),  568  (Rad.  Scammonii),  574 
(Sacchar.  lactic) .  574  (Sal  Thermar. 
Carolinens,),  578  fSapo  jalapinus),  582 
(Scammonium  Halepense),  «584  (Semen 
Andae),  584  (Ol.  Behen),  585  (Semen 
Cataputiae),  595  (Species  laxantes),  664 
(Sulfur  depurat),  623  (Syr.  Mannae), 
623  (Syr.  Rhamni  cathartic),  624  (Syr. 
Rhei),  626  (Tartar.  boraxat.),  629  (Tar- 
tar.  depurat),  629  (Tartar.  natronat.), 
647  (Tinct.  Colocynthid.),  663  (Tinct. 
Rhei),  673  (Tuber.  Jalapae).  x  164 
(Aloe),  x  572—574  (Extr.  Aloös),  x  583 
(Extr.  Belladonnae),  x  619  (Extr.  Colo- 
cynthidis), x  690ff.  (Extr.  Rhei),  x  693, 
x  694  (Extr.  Rhei  composit),  x  826 
bis  834  (Folia  Sennae),  x  957  (Hy- 
drargyr.  chlorat.),  x  1300  (Magnesia 
usta),  x  1303 — 1314  (Magnesia  carbo- 
nica),  x  1316 — 1325  (Magnes.  sulfuric), 
x   1337  —  1342    (Manna),    x   1449  (Na- 
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triura  phosphoric),  x  1461  ff.  (Natrium 
sulfuric.),  *  1508  ff.  (Ol.  Crotonis), 
x  1546—1551  (Ol.  Ricini).  x  1593  (Ol. 
TanacetH.  x  1591  (Ol.  Terebinthin.), 
x  1645  (Pipcrmum) ,  x  1686  —  1689 
(Podophvllinum),  x  1690—1692  (Pulpa 
Tamarindor.).  x  1778,  x  1780,  x  1781, 
*  1783,  x  1786  (Rad.  Rhei),  x  1847 
bis  1850  (Resina  Jalapac),  x  1851  bis 
1S52  (Resina  Scammonii),  x  2197 
(Tinct.  Rhei  aquos.),  x  2222,  x  2224, 
x  2225  (Tub.  Jalapae). 

Vertigo  nervosa  x  1837  (Resina  Guajaci), 
x  2213  (Tinct.  Valerian.). 

Vipernbiss  s.  Schlangcnbiss. 
Vomitus  s.  Erbrechen. 


w. 

Warzen  Kxt.  125  (Acicl.  arsenicos.),  133 
(Acid.  chromic),  135  (Acid.  hydro- 
chloric),  361  (Herba  Chelidonii),  398 
(Kali  caustic.  fusum),  434  (Liq.  corro- 
siv.),  437  (Liq.  Ferri  sesquichlorati), 
566  (Resina  elastica),  648  (Tinct. 
Kuphorbii). 

Wehenschwäche  197  (Borax),  301  (Extr. 
Secal.  cornut.),  525  (Pilocarpin,  rau- 
riatic),  545  (Radix  Cimicifugae),  583 
(Seeale  cornut.) .  x  698  (Extr.  Secal. 
cornuti),  x  1885,  x  1893  (Seeale  cor- 
nut), x  2048  (Terebinth.  laricina). 

Wehen,  schmerzhafte,  215  (Carboneum  bi- 
chloratum).  Vergl.  auch  Krampfwehen. 

Wespenstich    x  52  (Acid.  carbolic). 
Wunden  s.  Geschwüre. 


X. 

Xerophthalmie  354  (Glycerinum). 


z. 

Zahn-Caries  129  (Acid.  carbolic),  208 
(Camphora),  218  (Cera  flava),  419  (Ka- 
lium silicic),  651  (Tinct.  Gelsemii 
serapervirent.).  x  27  (Acid.  arsenicos.), 
x  99  (Acid.  phosphoric.  sicc),  x  1343 
(Mastix). 

—  Geschwür  Ext.  216  (Caricae),  515  (Li- 
niment, e  vitello  ovor.),  518  (Passulae 
major,  et  minor.),  x  68  (Acid.  carbolic). 

—  Schmerz  Ext.  152  (Aether),  208  (Cam- 
phora), 218  (Catechu),  234  (Chloro- 
formium),  290  (Extr.  Gelsemii  liquid.), 
297  (Extr.  Opii),  316  (Liq.  Schobelti), 
364  (Herba  Hyoscyami),  407  (Kalium 
chloric),  418  (Kreosotum),  470  (Na- 
trium bicarbonic),  487  (Ol.  Cajeputi), 
498  (Ol.  Macidis),  502  (Ol.  phospho- 
rat),  506  (Ol.  Succini),  526  (Pilul. 
odontalgicae) ,  555  (Rad.  Pyrethri), 
569  (Rhizoma  Calarai),  5S7  (Semen 
Hyoscyami),  667  (Tinct.  Spilanthis), 
687  (Veratrinum),  693  (Zinc  chlorat.). 
x  380  (Cantharides) ,  x  460,  x  461 
(Chloroformium),  x  680  (Extr.  Opii), 
x  1192  —  1194  (Kreosotum),  x  1362 
(Morphium  acetic),  x  1386  (Morphium 
sulfuric),  x  1495,  x  1496  (Ol.  Caje- 
puti rectificat.),  x  1617  (Opium),  x  1767 
bis  1769  (Rad.  Pyrethri),  x  2132  (Tinct. 
Jodi),  x  2144  (Tinct.  Myrrhae),  x  2245, 
x  2247  (Veratrinum). 

Zahnfleischaffectionen     Ext.     294    (Extr. 

Ligni  Campechiani),  x  399  (Catechu). 
Zoster  s.  Herpes  Zoster. 
Zungengeschwüre     Ext.    429    (Liniment. 

Aeruginis),  x  2131   (Tinct.  Jodi). 

—  Lähmung  361  (Herba  Chenopodii). 
x  1902  (Semen  Sinapis).  Ext.  489 
(Ol.  Caryophyllorum),  526  (Piper),  572 
(Rhizoma  Zingiberis).  x  1560  (Ol.  Si- 
napis). 

Zungenkrebs  134  (Acid.  citric).  Vergl. 
auch  Krebs. 


(icdriirkl    bei    F/.    Srliiimarhrr   In    Berlin. 
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